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Vorwort 


t   dem  vorliegenden  Bande  der  'Jahresberichte'  hat  die  Bericht- 
erstattung in  der  internationalen  Umfassung  ihres  Gegenstandes  einen  weiteren 
Forschritt  durch  die  dauernde  Einfügung  eines  Kapitels  *Polen  bis  1795' 
zu  verzeichnen  (Aht.  HI,  S.  205—40).   Dasselbe  giebt  von  den  Leistungen 
der  polnischen  Geschichtsforscher  während  des  letzten  halben  Jahrzehnts  ein 
zusammenhängendes  Bild,  welches  um  so  willkommener  sein  dürfte,  da  für 
den  deutschen  Forscher  die  Orientierung  auf  diesem  Nachbargebiete  bisher 
besonders  erschwert  war.   Ähnlich  wie  dieses  Kapitel,  mag  auch  die  Über- 
sicht über  die  litterarischen  Erscheinungen  der  Jahre  1884/7  zur  neueren 
Geschichte  Frankreichs  unsre  Leser  für  langes  Warten  durch  desto 
umfassendere   Orientierung  entschädigen.     Den  Herren   Pawinski  in 
Warschau  und  Waddington  in  Lyon,  welche  nach  langer  Vakanz  die 
Berichterstattung  zu  ubernehmen  sich  bereit  erklärten,  sind  wir  für  die 
Nachholung  der  Zwischenzeit  und  für  die  Überleitung  in  eine  regelmässige 
Berichterstattung  zu  besonderem  Danke  verpflichtet.    Wenn  andererseits  für 
einige  Kapitel  der  deutschen  Landes-  und  Ortsgeschichte,  sowie  des  Aus- 
landes auf  die  Zukunft  vertröstet  wird,  so  mögen  die  obigen  Beispiele 
als  eine  Art  Gewähr  dafür  dienen,  dafs  die  Redaktion  das  Nachholen  des 
Versäumten  nicht  aus  den  Augen  verliert.   Die  fehlenden  Referate  befinden 
sich  zum  Teil  bereits  unter  der  Presse. 

Da  in  dem  beschleunigten  Tempo  der  Berichterstattung  den  Mitarbeitern 
gestattet  sein  mufs,  ein  Zurückkommen  auf  diese  oder  jene  Erscheinung  im 
nächsten  Jahrgang  sich  vorzubehalten :  so  ist  durch  Einführung  neuer  Zeichen 
für  das  Anbringen  geeigneter  Hinweise  gesorgt  worden.    (Siehe  hierüber 
die  Bemerkung  am  Schlufs  des  Bandes.)    Die  Redaktion  wie  ihre  Mit- 
arbeiter werden  es  dankbar  anerkennen,  wenn  sie  auf  sonstige  Lücken 
oder  Mängel,  zum  Zwecke  der  Nachholung  im  nächsten  Bande,  aufmerksam 
gemacht  werden. 

Berlin  NW.,  a  November  1889. 

Rath euuw erstr.  86. 

Jastrow. 
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und  Formeln  N.  41.  —  Quellen  nnd  Quellenkritik:  Ausgaben  N.  45  (Sidonius,  Gregorius 
Tnr.  Acta  Sanctonun).  —  Einzelforschung:  Einzelne  Ereignisse  N.  64  ( Alamannenschlacbt).  — 
Einzelne  Personen  N.  67.  —  Einzelne  Gegenden  N.  88.  —  Juden  N.  87.  —  Darstellung.  All- 
rezneine  nnd  pellt  sehe  Geschiebte  N.  88  (Thierry).  —  Innere  nnd  Kulturgeschichte: 
»schichte  5.  98.  -  Verfusnng:  Gesamtdarstellungen  N.  9«  (Brunner.  Schröder);  Wirt- 
98;  Stutekompetenzen  N.  99  (Sickel);  Gerichtarerfusuug  N.  100-105. 


Hl.  Karolingische  Zeit.  —  Prof.  Dr.  H.  Hahn  in  Berlin       S.  20. 

und  HsndsehrifteiTeraelehlUse.  HandschriftenTerseichnisse  N.  1.  -  Schriftproben 
Quellenangaben.  Legenden  und  vitae  N.  12.  -  Annalen  N.  18.  -  Briefe  N  21.  - 
i  nnd  Formeln  N.  26.  —  Quelle  nuntersnehnngen.  Scriptores  (Paulus  Diakonus)  N.  80.  — 
n  nnd  Stammtafeln  N.  37.  -  Verbrnderungsbucher  und  Nekrologien  N.  45  —  Fälschungen 


Schenkung).  —  Urkunden  X.  51.  -  Dnrstellnnjren.    Allgemeine  X.  57  (ZelTer. 
-Kohl,  Dahn,  Dummler).  —  Einzelne  Personen  N.  63.  -  Die  Fmnkenherrschaft  und  die 
she  X.  72.  —  Kulturzustlnde  N.  74  (Eicken).  -  Recht  N.  76.  —  Kirchengeschicht« 
Staat  und  Kirche,  Kanonisches  Recht,  Gottesdienst  und  kirchliche  Poesie,  Liebes- 
rkeit  n.  a.)  N.  8«.  ~  Litteratur  N.  102  (Ebert).  -  Kunst  N.  114.  — 
X.  117.  -  Sagen  N.  121.  -  Historische  Geographie  X.  129—134. 


Digitized  by  Google 


IT.  Konrad  I.  und  die  Sachsen  bis  1002.  — 

rat  Dr.  Fr.  Ilwof  in  Graz  (Steiermark)  ....       S.  38. 


Quellenpubllkatlonen.  Urkunden  H.  1.  -  Script«™«  N.  3  (Mon.  Genn.  XV.).  - 
sucbungen.  Urkunden  X.  6.  -  Soriptoree  X.  9  (Ebert).  -  Darstellung«!.  Bistümer  X.  16 
(Magdeburg  Merseburg).  —  KaUerwOrde  N.  21.  —  KaUertum  und  Papaltutc  X.  22.  —  Städte 
N.  34.  -  Geistliche  Bewegung  N.  26.  —  KIsmIm  Gebiete  H.  28.  -  Unterricht  N.  30.  - 


V.  Heinrich  II.  und  die  Salier.  —  Prof.  Dr.  H.  Brefslau 

in  Berlin   8.  44. 

Quelleneditlonen.  Seriptores  X.  1  (rite  Lallt).  —  Urkunden  X.  6.  —  Qieilenkritlk  N.  10 
(Wipo  X.  12;  Bento  r.  Alba  X.  16;  Carmen  de  hello  Saxoa.  N.  17—18).  —  DarsteUugen  uad 
Cntersnchungen.  Minderjährigkeit  Heinrich«  IV.  N.  23.  —  Spätere  Zeit  >'.  20.  —  Allgemeinere* 
(hUrtene  N.  35)  N.  38—86. 

Tl.  Lothar  Hl.  und  die  Staufer  bis  1208.  —  Prof.  Dr. 

W.Schum  und  Dr.  Fr.  Kohlmann  in  Halle  a.  d.  Saale       8.  50. 

Qnellenpnhlikatiouen  N.  1  (GeaU  Friderici).  —  tlnellenuntersuchunfcen  N.  4.  -  I>arstellaiiceD. 
Gesamtdarstellung  N.  5  (Rank*).  -  Einiclnee  X.  7.  -  Bingraphieen  N.  10-10. 


YII.  Deutsches  Reich  18.  Jahrhundert  (1208—1278).  - 

Kustos  Dr.  Wilh.  Altmann  in  Greifewald  ...       8.  52. 

Quellenpublikationen  N  1.  —  UnellennDtersnehnngen  X  4 (Wormser Ann&lcn).  —  Darstellungen. 

FTddL'tth  Vt  N"  7' hiehtTN1*!™  VT  H*1UBd  N'  10'  ~  Viciuai        Corowall  X.  12,  -  Kuftur- 

VIII.  Deutsches  Reich  von  1278—1400.  —  Kustos  Dr. 

Wilh.  Altmann  in  Greifswald   8.  54. 

Quellenpubllkat Ionen  N.  1.  —  Quellenkritik.  Allgemeines  X.4b  (Loreai).  —  Stey  rieche  Keim- 
chronik X.  8.  —  Darstellungen.  Allgemeine  N.  10  (Protx,  Dieraoer).  —  Monographieen: 
Adolf  tob  Xassau  N.  12.  -  Albrecht  L  H.  16.  -  Hein  rieh  V1L  X.  17.  —  Ludwig  d.  B.  X.  17  a. 
—  Karl  IV.  X.  23.  —  Wentel  X.  80.  —  Ruprecht  X.  32.  -  Kultur-  uad  Lttteraturgeechichte  X.  33-35. 


•  Kultur-  uad  Litte  rat  urgeichiehte  : 

IX.  Deutsches  Reich  Im  15.  Jahrhundert.  —  Dr.  E. 

Huckert  in  Neisse   8.  59. 


obfb  und  (luellenuntcrinriinngen.    Urknnden  und  Akten  X.  1.  — 
7.  -  DaHttellungen.    Politische  Geachichte  X.  2«.  -  Kirchliche«  Leben  H.  40 
X.  42).  -  Sociale«  Üben  N.  65.  —  Humaniamus  N.  87.  -  Kuatt  N.  84 


X.  Deutsche  Verfassungsgesehichte. 


Eine  Trrlnderte  Verteilung  der  Referate  für  Band  11  hat  tur  Folge,  dafe  die  Verfnbscnge^eschicht« 
de«  Mittelalters  und  der  Nenseit  in  Zukunft  einheitlich  behandelt  wird.  Du  erste.  Referat  in  der 
wird  die  Jahre  1887  und  1888  umfaaeea  (i.  JB.  1888.  g  42). 


XI.  Südwestdeutschland. 

1.  Elsafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Hollaender  in 

Strafsburg  (Elsafs)   8.  71. 

Altertum  X.  1  (Alamannenechlaeht  N.  1—3),  —  Mittelalter.    Quelleupublikatiraen  N.  7.  — 
XamenforBehung  X.  8.  —  Politiuche  und  Kjrchepgeschichte  X.  9.  -  Litteraturgesohiehte  X.  14.— 
16.  —  Numismatik  N. 


2.  Baden.  —  Dr.  A.  Krieger  in  Karlsruhe  (Baden)       8.  74. 

Prlkistoriseke  and  römische  Zeit,  frlkestes  Mittelalter  X.  1.  -  Mittelalter.  Quellen  X.  14  - 
Kinwlnes  X.  1».  -  Orfejrotchichto  N.  28.  -  Kultur-  und  WirUchaft«pe»rhichte  N  66.  -  Litteratux- 
und  Kunstgeschichte  X.  64.  —  Genealogie  X.  75.  —  Numismatik  X.  78—7». 

3.  Württemberg.  —  s.  die  späteren  Jahrgänge. 

n.  Mittelrhein.  -  Prof.  Dr.  F.  Otto  in  Wiesbaden       8.  79. 

Pralibtnrie  X.  1.  —  RemUebe  Seit.  Mains  X.  10.  -  Worms  X.  88.  -  Odenwald  N.  87.  — 
Main  brücken  X.  45—47.  —  Wettarau  X.  48.  —  Heddernheim  X.  63.  —  Xaeeaa  X.  58.  —  Bhein- 
Mo*el  X.  64.  —  Mittelalter.  Fränkischr  Funde  uad  Ausgrabungen  X.  77.  —  Hessen  X.  81.  — 
Rheinhessen  X.  80.  —  Frankfurt  X.  106.  —  Nassau  X.  112.  —  Rhein-Mosel  N.  128—187. 
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Hü.  Bayern.  —  Archivar  S.  Göhl  in  Würzburg.  — 
8.  die  späteren  Jahrgänge. 

XTV.  Niederrhein  bis  anr  Gegenwart.  —  Dr.  E.  v.  d. 

Nahm  er  in  Wiesbaden   8.  91. 


ht  Zeit.  Strafsen  und  Weg«  N.  V  —  Kastelle  und  La  per  N.  2.  —  Jnschriflen  X.  9.  — 
■atronAnkeltns  X.  18.  —  Mineralbrunnen  X.  19.  —  Mensen  u.  a.  —  Fände  X.  28.  —  Mittelatter. 
Darstellung««  X.  28  (Lnmpreeht).  —  Publikationen  und  monographisch*  Ein?  «Dielten:  Ur- 
Vnndea  und  Scriptores.  —  Aachener  StadUrokir  N.  83.  —  Kölner  Stadtarehlr  N.  39.  —  Borgen 
X.  SO.  —  Neuere  Zeit.   Publikationen  N.  63.  —  Dar^pUun^n  X.  «0. 

Kulturgesehiekte.    Kirehengesehichte  N.  60a.  -  KunatgPtcalehte  N.  «7.  -  Reehta- 
X.  76.  —  Kulturgeschichtliche  Kinielheitea  X.  " 


XV.  Niederdeutschland.  —  Archivar  Dr.  Ad.  Ulrich 

in  Hannover   S.  103. 

Gebiete  X.  I.  -  Wellaeke  Lande.   Georgraphle  X.  15.  -  Allgemeiaea 


X.  19  fKaiser  Ott*  IV.  X.  21)  -  Speualgeschlehte :  Göttingen  X.  31.  -  Hameln  X.  32.  -  Kalen- 
berg K.  33.  —  Grafen  t.  Boden  X.  34.  —  Haanerer  X.  35.  —  Hildokh»lm  N  38.  —  Brannschweiß 
X  43.  -  Lüneburg  N  4«.  -  Xordw«Üich«  Deutschland.  Verden  X.  60.  -  Bremen  H.  51.  - 
OeaafcrBck  N.  53—59. 

Westfalen.  —  Privatdozent  Dr.  H.  Pinke  in 

Münster  i,  YV. 

1885    S.  292. 

B«Wr  N.  1.  —  Quellenpnblikatienen  N.  2.  —  Dante  Hungen.   Allgemeine!  (Tibui)  N.  11.  — 

".  22.  -  ~ 


Biographische«  N.  12.  —  Rnselorte  X.  13  -  Rechte-  und  Wirtfclmfugesehiehte  N. 
nnd  Kulturgeschichte  X.  24.  -  Manien  X.  28, 

1886   S.  297, 

«■eilen  S.  l.  -  Qnellenbearbeltnngen  N.  5.  -  Darstellungen.  Lokalgesehiehte  N.  ia  - 

Kunstgeschichte  -V  20.  -  Kulturgeschichte  X.  24.  -  Manien  X.  80. 

1887    8.  302. 

Pranistorie  N.  1.  —  Quellen  pnbllkationen  X.  2.  -  Siegel  X.  20.  —  Blographieen  X.  21.  —  Orte- 
geietiicate  X.  24  -  Sprachliches  N.  82.  -  Kirchenrecht  N.  88.  —  Rechte-  nnd  Wirtachefte- 
geechkhte  N.  84.  -  Kunst  N.  36.  -  Schale  X.  38.  -  Knltar  and  Litteratar  ».  39—40. 

Magdeburg.  —  Dr.  M.  Laue  in  Berlin  ....      S.  309. 

XVI.  Obersachsen,  Thüringen,  Hessen.  —  Dr.  M.  Laue 

in  Berlin   S.  110. 

Quellen  nnd  Urkunden  X  1.  —  Bibliographie  X.  10.  —  Darstellungen.   Prihirtorie  X.  17.  — 
Allgemeine  Geschichte  X.  20.  —  Lnndesgeschichte  X.  27.  —  Lokalgeechiehte:  ProTins  Sachen 
X.   47:  Königreich   Sachsen  X.  61;  Beehoen-Altenbnrg  N.  60:  Thüringen  X.  62; 
X.  66  -  Kulturgeschichte  N.  72.  -  Baugeschiehtc  X.  80.  —  Sehnigen  X.  - 


XVII.   Österreichische   Länd ergnippe.  —  Prof.  Dr. 

J.  Loserth  in  Czernowitz   S.  119. 

«icamtgetfhichte.  Allgemeines  X.  1  (Österreich  in  Wort  nnd  Bild).  —  Quellen  N.  8.  —  Mono- 
graphieen  X.  4.  —  Prov inzial-  and  Lokalgeschlebte.  Nieder-  nnd  Oberöeterreich :  Allgemeines 
X.  14:  UVattr^^hichte  S  22.  —  Baiiburg:  Urgeschichte  N.  31;  Quellen  N.  34;  Durst«! langen 
X.  37.  -  Steiermark  und  Küstenland:  TJraeit  N.  40;  Quellen  X.  48;  Darstellungen  X.  45.  - 
X.  51.  -  Tirol  und  Vorarlberg  X.  68-72. 


Xvlll.  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Mecklen- 
burg nnd  Pommern.  —  Direktor  Dr.  K.  E.  H. 
Krause  in  Rostock   S.  125. 

Quellen.  Urkunden  und  Chrenistik.  Allgemeines  X.  1  (Memoriale  des  Job.  de  Komerowo 
X.  2;  Chronieoa  WiodOBhemense  X  3).  —  Schleswig- Holstein  X.  9  (Hasse:  Regelten  X.  10;  Böhmer: 
Hehneid  X.  16).  —  Lobeck  X.  17  (Urkundenbuch  X.  17;  ßtieda:  Kessler  Zollbücher  X.  19).  — 
Dim'bnrg  X.  21.  —  Mecklenburg  X.  22  (Crull :  Wappen).  —  Pommern  X.  24  (Watten  buch). 

l*rahf*t«rie.    Allgemeines:  BedenbiMung  X.  28   —  Allgemeine  Prähistarie  N  36,  — 
Vitkeri flg*  X.  44  iMßtl^nhoiT  X.  44;  Sehwarti  X.  45.  —  Mythologie.  Namenforschung  Hagau  X.  58. 
—  Lakai»  Prahistorie:  Schleswig  Holstein  R.  62.  -    Hamburg  X.  67.  —  " 
X.  71  -  Pommern  X.  78.  -  M&nreu  X.  91. 
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Mittelalter.  Deutsche  Einwanderung.  81aTenkriege  N.  103.  —  Territorial- 
ge» ehichte:  Schleswig-Holstein  N.  III.  —  Lübeck  N.  117.  —  Hamburg  N.  126.  —  Mecklen- 
burg 137  (Koppmaan:  Bostock  N.  187).  -  Pommern  X.  157. 

Allgemeines  N.  166  (Buchwald  N.  166  -107) -170. 

XIX.  Mark  Brandenburg.  —  Dr.  0.  Tschirch  in 
Brandenburg  (Havel). 

▼orbe- 


XX.  Schlesien.  —  Dr.  A.  Wagner  in  Breslau    ...      S.  143. 

Urkundenwesea  N.  1.  —  (Friedenebarg  N.  1.)  —  Darstellungen.   Allgemeine  N.  3  (Weinhold 
N.  3-4;  Orfinhagen  X.  7).  —  Ortsgeschichte  N.  9.  —  Genealogie  und  Heraldik  N.  12  (Blaiek)— 11 

Posen  —  s.  Abt.  III,  S.  79. 

XXI.  1)  Deutscher  Orden  und  Preufsen.  —  Archidia- 

konus  A.  Bertling  in  Danzig   S.  145. 

I'rühistorie.  Ostpreufsea  N.  1  (Virobow  N.  11).  —  Weatpreufsen  N.  12  (Lissauer  V.  19).  — 
Stamme  und  Völker  im  Weichselgebiet  N.  SO.  —  Geschichte.  Quellenpublikationen  N.  23.  — 
Denkmäler  N.  28.  —  Genealogie  N.  80.  —  Darstellungen:  Alljremeingpschichtliehe  N.  35.  — 
Wirtschaftliches  N.  88  (Brunneck,  Leibeigenschaft  N.  88).  —  Kinxeldiirstellnngen  N.  41—46. 

XXI.  2)  Liv-,  Est-  und  Kurland.  —  Oberlehrer  C.  Mettig 

in  Riga   S.  150. 

Qaellen  N.  1.  -  Monographien.  Geschichte:  Allgemeineres  N.  9  (Sehiemann  N.  9);  Einzelheiten 
N.  11.  -  Ethnographie  N.  21.  -  Numismatik  und  Heraldik  N.  26.  -  Archäologie  N.  83-54. 

XXII.  Schweiz.  —  Privatdozent  Dr.  G.  Tobler  in  Bern      S.  154. 

Allgemeines.  Darstellungen  N.  1  (Dieraner  N.  1).  —  Quellenoditionen  N.  3.  —  Urkundenpubli- 
kationen N,  5.  —  Quellenuntersuchungen  N.  10.  —  Litteratur  und  Sprache  N.  13.  —  Kunstgeschichte 
N.  18.  —  Bechttjresehkhta  N.  24.  —  Kantonale.«.  Pfnhlbautemeit  N.  28.  —  Bomerteit  N.  80.  — 
Völkerwanderung  N.  88.  —  9.  und  10.  Jahrhundert  N.  38  (Haus  8avoyen  N.  89,  Bheinfflden 
V.  40).  -  13.  JahrhundeH  N.  43.  —  14.  Jahrhundert  N.  46.  —  16.  Jahrhundert  N.  51  (Delbrück. 
N.  f" 


XXIII.  Die  Hanse.  —  Dr.  J.  H.  Hansen  in  Hamburg      S.  165. 

Publikationen.  Beral  N.  1.  -  Lübeck  V.  8.  -  DarsteUanrea.  8tettin  N.  10.  -  Deutscher 
Orden  N.  12.  -  Nowgorod  N.  14.  -  Allgemeines  N.  15.  -  K61n  H.  17.  -  England  N.  19.  - 
Rostock  N.  20.  —  Lübeck  N.  22-23. 


XXIV.  Papsttum  und  Kirche.  —  Prof.  Lic.  Victor 

Schul tze  in  Greifswald   S.  171. 

«uellen.  Papsturkunden  und  Begasten  N.  1.  —  Bistumsurkunden  TS.  12.  —  Darstellungen. 
Allgemeine  >.  15a.  —  EneyklopAdieen  N.  20.  —  Pajistgpsrhiehte  und  Konsilien:  Pipste  N.  23; 
Kontilien  N.  37  (Hefele  K.  37).  —  Monohtum  N.  41  (Franziskaner  N.  41—49;  Dominikaner 
N.  60— 51).  —  Lcikulijeriehichte  des  M-'nchtuiua  X.  52.  —  Geistliche  Kitterorden  N.  57  (Schott- 
ruftller  N.  57).  —  Biographisches  (Bonifutius  N.  61—63;  aus  dem  Investiturstreit  N.  66 — 67). — 
Geschichte  einzelner  Bistümer  und  Kirchen  N.  76.  —  Scholastik  N.  81  (Thomas  y.  Aquino  N.  81—86; 
Duns  Scotus  N.  87;  Imitatlo  Christi  N.  92  —94).  —  Sekten  N.  95.  —  Inquisition  N.  98.  —  Kultus. 
Inneres  Leben  N.  101.  -  Vorrefonnntlon  N.  116  (Waidenoer  N.  116-119;  Wiclif  N.  120-122; 
Saronarola  N.  123- 124)— 125. 

XXV.  Byzantinische  Geschichte  1886/7.  —  Prof.  Dr. 

F.  Hirsch  in  Berlin   .      S.  183. 

Quellen.    Publikationen  N.  1  (Urkunden  N.  8-11).  —  Quellenkritik  W.  IIa.  -  Darstellungen. 
N.  20.  -  M  moKruphieen  N.  22  (Paspati,  Kaiserpalaste  N.  83)  -  N.  83. 


XXVI.  Islam.  —  Dr.  Hartwig  Hirschfeld  in  Ramsgate 

(England)   S.  190. 

Allgemeines.  Persönliches  N.  1.  -  OrientallstenkongW«  N.  10.  -  Orient  und  Oocident  N.  13. 
-  Sprachwissenschaft  N.  19.  -  Litterai urkundo  N.  21.  -  Isla«.  Allgemeine«  N.  27.  -  Muh*- 
med  N.  41.  —  Qorän  N  44.  -  Länder  and  Volker  des  Islam.   [Cber  Ägypten,  Palastina  n  a  m. 

461  N.  177.  -  Öeaehlcbte.  Publikationen  N.  188.   -   Arabische  Geschichte 


Keduktiunsiinm.  N.  46J 

N.  189.  -  Kreutz  (ige  Nt  194.  —  Orient  nnd  Oocident  N.  200.  -  Persien  und  Indien  H.  214.  - 
Klein-Asien  N.  224.  -  Ägypten  N.  225.  -  Türkei  N.  237.  -  Kulturleben.  lielisioosgesehkht* 
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X.  241  DerwUche  N\  252  -60:  Mahdis  N.  261-3).  —  Kulturgeschichte  N.  267.  -  Philosoph!«  N.  271. 
-  Epcht  N.  276.  —  Mathematik  nnd  Astronomie  N.  279.  -  Poesie  N.  296.  —  PeraiMhe  Litteratur 
N.  291.  —  Krxählnngslitteratur  N.  900.  —  Sprachwissenschaft  N.  315.  -  Kpigraphik  N.  822.  — 
Kunst  S  Ä3Ö   —  Münzkunde  N.  354. 


VIT.  Italien  (bis  1492);  -  Prof.  C.  Cipolla  in  Turin      S.  240. 

[Abgrenzung  des  Kapitel«  nnd  Hinweise  auf  andere  •.  die  Redaktionsanmerkung  8.  240.«] 

I.  Geschichte  GesamtitalienB. 

Bibliographie  N.  1.  —  Fuorhunjreti  and  Darstellangen.  Philosophisch-historisch«  N.  11.  — 
Allgemeinen  Inhalt«  N.  12.   —  Kamt  S.  17.  —  Litteratur  and  wissenschaftliches  Leben  N.  24. 

—  Rechtswissenschaft  N.  28.  —  Medizin  nnd  Apothekergewerbe  N.  31a.  —  Kulturgeschichtliches 
N.  32.  —  Numismatik  und  Heraldik  N.  34.   —   Ki  meine  Perioden.    [ Völkerwanderung,  Kaiser 
geschiente,  Kirchengeschichte  s.  Kap  I-IX,  XXIV.]  —  Ostgoten  N.  41.  —  Langobarden  N.  47. 

,torgung  KWO  N.  49  a.  —  Hohenstaufen  N.  63.  -  Zweit«  Hilft«  des  Mittelalter«  N.  64  b.— 

XT.  Länder-  und  Ortsgeschichte. 

Yenetien  and  die  angrenzenden  Linder  B.  64  (Venedig  N.  64-84:  Trient  N.  98  -99). 
N.  100  (Mailand  N.  105).  -  Plemont  N.  110  (Waldenser  N.  125).  -  Llgurlen  N.  127. 

-  M 1 1 1 1- 1  Italien.    Tckan«  N.  135  (Dante  N.  140-146;  Petrarca  N.  146-150:  Kunsthistorisches 
S.  151 1.  —  Emilia  und  Romagna  N.  165.  —  Marken  nnd  ümbrien  X.  175.  -  Rom  nnd  Umgebung 
E  182  (Cel*  di  Rienai  N.  187).  -  Interltalien.   Neapel  ET.  197  -  Rechtsgeschichte  N.  200.  — 
Gesamtgesehicht*  ünteritalien«  N  202.  -  Lokale«  N.  203.  -  Insel«.    Sizilien  N.  205.  - 
N.  217.  -  Coraika  N.  2ia  -  Sardinien  N.  221. 


XX VIII.  Frankreich.  —  8.  die  späteren  Jahrgänge. 

XXIX.  Schweden  1886—87.  —  L.  Heiander  in  Upsala      S.  266. 


Crk«ndenpnbllkatione«  N.  1.  -  Abhandlungen.  Politische  Oe.chichte  N  7  (Finnland  N.  18).  - 
Reehtsgeachieht«  N.  14.  -  Heraldik  N.  15. 

XXX.   Dänemark  und  Norwegen.  —  s.  die  späteren 
Jahrgänge. 

«  Polen  bis  1795.  (Litteratur  der  Jahr«  1883—87.) 

—  Prof.  Dr.  A.  Pawinski  in  Warschau     ...      S.  205. 


[TfJL  auch  Abt  ID.  8.  79-87.] 


N.  1.  —  Publikationen.    Schriftsteller  N.  2  (Dlugossii  opera  N.  2;  . 
Bd.  IV.  V.  N.  4—5.  —  Urkunden-  und  Regestensammlungen.  Umfnasendere 
N.  6.  -  16.  Jahrhundert  N.  14    -  16  Jahrhundert  N    22.  -  17.  Jahrhundert  N.  80.  - 


Allgemeine  N.  84  (Bobraynski  N.  34).  -  Einzelne  Perioden  N.  36 
N.  36).  —  Monographiacbe  Untersuchungen.  8*ujskis  Werke  N.  88.  - 
rt  N  89.  -  13.  Jahrhundert  N.  41.  -  14.  Jahrhundert  N  56.  —  15  Jahr- 
hundert N.  60.  -  16.  Jahrhundert  N.  74.  -  Mittelalterliche  Rechtsgescbichte  N.  75  a.  — 
ßnielne  Perioden  der  Neuzeit  N.  87.  —  Monographleen :  16.  Jahrhundert  N.  98  (Martin  Kroraer 
N.  107).  -  17.  Jahrhundert  N.  108.  -  18.  Jahrhundert  N.  114.  -  Historische  Geographie 
N.  129.  -  Register.  Heraldik.  Diplomatik  N.  142.  -  Numi.matik,  Kulturgeschichte  N.  149.  - 
N.  163-159. 


—  Prof.  Dr.  A.  Horcicka  in  Prag.  — 
8.  die  späteren  Jahrgänge. 

XXXII.  Ungarn.  —  Prof.  Dr.  L.  Mangold  in  Budapest      S.  268. 

Alteste  Z«it.  Prähistorie  N.  1.  —  Römerherr schatt  N.  26  —  Völkerwanderung  N.  44.  —  Ab- 
stammung nnd  Urgeschichte  der  Magyaren  N.  49.  —  Mittelalter.  Bis  tum  Aussterben  der 
Arpaden  N.  68.  —  Die  Anjous  N.  72.  —  Die  Hunyaden  N.  87.  —  Die  Jagelionen  N.  99.  —  Allge- 
meine«. Handbücher  N.  108.  —  Zeitschriften,  Bibliographie  TS.  HO.  —  Quelle!.  Scriptores 
V  116.  —  Urkunden  nnd  Archiralien  N.  126.  —  Nationalitäten.  (Rumänenfrage  «.  JB.  IbSä 
|  58.)  —  Biebenbörger  Sachsen  N.  137.  —  Sieklerfrage  N.  140.  —  Inneres  und  Kultur- 
geschichte. Kunstgeschichte  N.  142.  -  Lokal-  und  Kirchengeschichte  N.  159.  —  Literatur- 
geschichte, Rechts-  und  Verfassungsgeschichte  N.  181.  -  Handel  nnd  Industrie  N.  197.  —  Heraldik 
N.  201.  —  Numismatik  N.  217.  -  Genealogie  N.  221-225. 


Spanien.  —  Dr.  K.  Haebler  in  Dresden. 

Ein  xusammenfoasendes  Referat  über  spanische  Geschichte,  welches  die 
alter  1886/87  nachholt,  befindet  «ich  unter  der  Presse;  «.  JB.  1888,  |  46. 


Digitized  by  Google 


xn 

XXXIV.  Belgique.  —  M.  E.  Hubert,  professeur  d'histoire 

a  l'universite  de  Liege   S.  285. 


Population  X.  1.  —  Hlstoire  ecclesiastiqne  N.  %.  —  Diplomatique  X.  18.  — 
traraux  rar  lea  sonrccs  X.  14—22. 

XXXV.  Palaeographie.  —  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr. 

W.  Wattenbach  in  Berlin   S.  287. 

Sammlung  tob  Schriftproben:  Deutichland  X.  1.  —  Frankreich  N.  2.  —  England  N.  6.  — 
Italien  X.  7.  —  Verschiedene  Schriftarten:  üncialtchrift  X.  9.  —  Minuskel  X.  11 
Tlronische  Noten  N.  12.  -  Kuasthistorisohes  X.  16.-  Eibl  iotheki-Kataloge  N.  20.  - 
Papier  N.  21—23. 

XXXVI.  Diplomatik.  —  Prof.  Dr.  H.  Brefslau  in  Berlin. 

Ein  zusammenfassendes  Referat  Ober  die  Jahre  1886-1888  erscheint  im  nächsten  Bande  (j  74). 


Neue  Zeit 

L  Deutschland  1519—1618.  —  Archivar  Dr.  Gg.  Winter 

in  Marburg  (Hessen)   S.  1. 

Qnellenpnblikationen.   Luthers  Werke  N.  1.  —  CaMiu  Werke  X.  7.  —  Andere  Ver&ffent- 

«n  X.  9  (Briefwechsel  mit  Bucer  X.  9.  -  Politische  Korrespondenz  Strasburgs  X.  10).  — 
lungen.    Allgemeines  N.  M  (Csjrrier«  X.  17.  Hagenbach  N.  18.  Hoho*  X.  19).  - 

b  N.  84;  Li 


Biographisches:  Reformatoren:  Luther  X.  21;  Staupitz  X.  84;  Link  X.  86;  SehlaginhauftVn 
X.  87;  Agricola  X.  »8;  Melanchthon  X.  40;  Käser  R.  41.  -  Humanisten:  Erasmus,  Pirkheimer, 
Dörer  u.  A.  K.  42.  -  Stobaus  N.  5«.  -  Schweiler  Reformatoren  X.  57  (Zwingli).  -  Politisch« 
und  Kirchengeschiohte:  Reichstage  zu  Nürnberg  und  Speyer  X.  69.  —  Kleinere  Abhand- 
lungen X.  62.  —  Tridentiner  Koniü  X  65.  —  Verfassungs-,  Verwaltungs-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte (Bauernkrieg)  N.  68.  -  Kunst  und  Wissenschaft  N.  72-78 

n.  Deutschland  1618—1713.  —  Dr.  A.  Heidenhain  in 

Berlin   S.  18. 

Dreisslgjlhriger  Krieg.  Lokalgeschichte  X.  1.  —  Wallenstein  N.  18.  —  Einzelne  Ereignisse 
X.  28  (Am  Oberrhein  1)138  X.  29).  —  Protestantische  Anhänger  des  Kaisers  N\  30.  —  Allgenf  ine 
Geschickte  nach  dem  westfälischen  Frieden.  Allgemeines  N.  81  i  Berichte  Lisolas  ST  38).  — 
Turkenkriege  X.  41.  —  Brandenburgisch-I're nfcische  Geschichte.    Königsberger  Vertrag  X.  45. 

—  Kolonialpolitik  des  Grofsen  Kurfürsten  X.  58.  —  Publikation  zur  Geschichte  des  Grofsen 
Kurfürsten  X.  60.  —  Der  Grofse  Kurfürst  und  die  Hugenotten  X.  61.  —  Friedrieh  UL  N.  62.  — 
Vereinzeltes  N.  66  (Bayern  und  Saroyen  N.  70).  —  Kulturgeschichte.   Kirchengeschicht«  X.  74. 

—  Geschichte  der  Pidagogik  N.  83.  —  Konst«  und  Wissenschaften  X.  86.  —  Kulturgeschichtliche 
Eiutelhelten  N.  88.  -  Literaturgeschichte  X.  98-102. 

m/IV.  Deutschland  1713—1815.  —  Dr.  Walther  Schultze 

in  Halle  a.  S   S.  32. 

Allgemeines  ff.  1  (Dunoker  X.  8.  Kobersteiu  N.  4).  -  Kulturgeschichtliches  X.  8.  —  Politische 
Geschichte.  Quadrupelalllanz  X.  10.  —  Polnischer  Erbfolgekrieg  N.  11.  —  Preufsische  Werbungen 
X.  13.  —  Friedrich  der  Grofse:  Allgemeines  X.  14.  —  Sohlesische  Kriege  N.  27.  —  Friedens- 
seit  1748  -66  X.  29.  —  Siebenjähriger  Krieg  X.  32.  —  Letzte  Jahre  N.  51.  —  Zeitalter  der 
Revolution:  Deutschland  beim  Ausbruch  X.  56.  —  Gesamtdarstellungen  N.  59  (Droys«n  N.  59, 
Oncken  N.  62).  —  Revolutlonskrieg  N  64.  —  Napoleonische  Zeit:  Allgemeines  X.  75.  — 
Preufsen  Ton  18*10—1806  X.  79  (Bailleu  N.  79).  —  Preufs.-franz.  Krieg  N.  82.  —  Gesundung 
Prenfsens  X.  90.  —  Freiheitskriege:  Quellen  X  97  Papier«  von  Gents  X.  97).  -  Dar- 
stellungen N.  102.  -  Einzeln«  Persönlichkeiten  X.  113-129. 


V.  Tl.  VII.  Neueste  Geschichte;  Verfassungsgeschichte; 
Mark  Brandenburg. 


Vgl.  oben  zu  Abt  U,  Kap.  X,  XIX.  —  Das  Referat  über 
unter  der  Presse  (s.  JB.  1888,  §  22). 


VIII.  1)  Ost-  und  Westpreufsen.  —  Archidiakonus  A. 

Bertling  in  Danzig   S.  47^ 

Herxogtum  Prenfsen.  Qnellenpnblikationen  X.  1.  —  Darstellungen  X.  5.  —  Prenfsen  König). 
Anteil.-  (Westpreufsen).  Quellenpublikationen  N.  19.  —  Darstellungen  X.  26.  —  Provinxen 
Ost-  und  Westpreufsen  X.  86  (Tagebuch  t.  Grolmaaas  X.  89)-41. 
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Tin.  2)  Li?-,  Est-  und  Kurland.  —  Oberlehrer  C.  Mettig 

in  Riga   8.  52. 

Publikationen.  Quell«  N.  1.  —  Urkunden  X.  9.  —  Dante  Hungen.  Iber  mehrere  Jahrhunderte 
N.  10.  —  16.  Jahrhundert  X.  27.  -  17.  Jahrhundert  N.  42.  -  IS.  Jahrhundert  N.  69.  —  19  Jahr- 
hundert N.  76.  —  Biographieen  X.  89.  —  Rthnngraphie  X.  109.  —  Altertümer  N.  185.  —  Xnmis- 
matik  X.  151.  —  Genealogie  N.  154.  —  Bibliographie  N.  159— IAO. 

Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Mecklen- 
burg und  Pommern.  —  Direktor  Dr.  K.  E.  H. 
Krause  in  Rostock  (Mecklenburg)   S.  62. 

Sc  hie* wip  Holstein.  Geschichte  und  Verfassung  N.  1  (Dahlmann*  Erstlingsachrift  X.  11 ;  General- 
stabswerk N.  14).  —  Verwaltung,  Kirche,  Schule  X.  24.  —  Kunst,  Wissenschaft,  Personalien 
X.  SO  (Gg.  Walt«  N.  36—59;  Sterm  X.  45  -56).  —  Volks  brauche  N.  57.  —  Karten  X.  61.  — 
Hamberg.  Geschichte  and  Verfneaung  N.  66.  —  Venraituns;,  Handel,  Gewerbe  X.  TS.  —  Kirche 
und  Kirchlichea  Leben  N.  88.  —  Wissenschaft,  Litteratur,  Kunst.  Personalien  X.  89.  —  Karten 
K.  101  e.  —  Lflbeek  N.  102.  —  Mecklenburg.  Geschichte  und  Verfassung  X.  114.  —  Statistik, 
Gewerbe  N.  126.  —  Kirche,  ünirersiUt,  Schale  X.  129.  —  Litteratur,  Kunst,  Personalien  N.  140. 
—  Karten  X.  147.  —  Pommern.  Geschichte,  Spezialgeschichte  X.  149.  —  Kirche,  Schule,  Litte  ratur- 
ge*cWehte  N^]1*5-  jjj  VortewirUchnft,  SUÖai 


X.  1)  Schlesien.  —  Dr.  Aug.  Wagner  in  Breslau  .    .       S.  76. 


H.  1.  -  Darstellungen.    Reformation  X.  3.  -  Adelsgeachichte  X.  5.  -  Glatt  BT.  6.  - 
resehichte  X.  7.  -  Ürtsgeechichte  X.  8  (Breslau  X.  9-10).  -  Litteratur.  Kunatge  schichte, 
Geographie  X.  13-16. 

X.  2)  Posen  (von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart).  — 

Archivar  Dr.  A.  Warschauer  in  Posen  ....       S.  79. 

[VgL  auch  Abt.  II.  S.  906-40.] 

Zeitschriften  X.  1.  —  Quellen  X.  4  (Orofspolnische  Grodbucher  X.  4;  Kujarlsehe  Quellen  X.  7).  — 
Darstellungen.  Historische  Geographie  X.  12.  —  Prahistorie  N.  16.  —  Humfunde  X.  29.  — 
Altpolnische  Vergangenheit :  Hechtsgeschichte  X.  34.  —  Wirtschaftsgeschichte  X.  36.  —  Klrohen- 
geechichte  X.  37  l  Korytkowski  i.  —  Litteratur-  und  Knltargeschiehte  X.  42.  —  Politische  Ge- 
schichte N.  48.  —  West-  und  tu  dp  reu  Mache  Zelt  X.  50.  —  Kriegsiahre  nach  der  eudpreufeiachen 
Zeit  X.  54  a.  -  Neu  preußische  Zeit  X.  56.  -  Uknigeschiehte.  Ortschaften  X.  66.  - 
Klöster  X.  83-85. 

XL  Niederdeutschland.  —  Archivar  Dr.  Ad.  Ulrich  in 

Hannover   S.  87. 

Hart  nnd  angrenzende  Linder  X.  1.  —  Weitsche  Lande.  Allgemeine!  X.  9.  —  Schlacht  bei 
Langenealaa  X  21.  —  G&ttingen-Grubenhagen  X.  22  (UniTeraitAtsjubilaum  X.  24—28).  —  Calenberg 
X.  84-  -  Hildesheim  X.  4L  —  Goslar  X.  42.  —  Braunschweig  X.  44.  —  Lüneburg  X.  55.  — 
Bremen- Verden  N.  6L  —  Xerd westliches  Deutschland.  Stadt  Bremen  X.  64.  -  Oldenburg 
X.  7a  -  Ostfriesland  X.  74  -  80. 


Westfalen.  —  Privatdozent  Dr.  H.  Finke  in 
Münster  i/W. 

1885    8.  323. 

Politisches  und  Kirchliches  X.  L  -  Kunstgeschichte  -  Buchdruck  X.  7^—^ SchuU  X^8.  — 

1886    S.  325. 

Politisches  und  Kirchliches  N.  1.  —  Kunstgeschichte  X.  8.  —  Schule  X.  4.  — 
H.  5.  -  Bibliographie  X.  10.  -  Mflnten  X.  11.  -  Xekrologe  X.  12-16. 


1887    S.  327. 


matertal  (Keller,  Gegenreformation)  N.  1.  —  Darstellangen.   Allgemeine  X.  4»  —  Orts- 
_Jrte  N.  IL  -  Bechtageacbichte  X.  13.  —  Schule  X.  14.  —  Litteratur  (Annette  t.  Droste 
10-17)  H.  16.  -  Statistische«  X.  18. 

Magdeburg.  —  Dr.  M.  Laue  in  Berlin  ....      8.  322. 
Xn.  Niederrhein.  -  s.  Abt.  II,  8.  98. 
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XIII.  Obersachsen,  Thüringen,  Hessen.  —  Dr.  M.  Laue 

in  Berlin   S.  94. 

(Irknnden  und  Quellen  K  L  —  Darstellungen.   Allgemeine  Geschieht«  N.  7.  —  Land  nnd 
Fürst  X.  80  (Kirchearisitation  N.  30-S2a).  —  Lokalgesehichte  X.  59.  —  Kulturgeschichte  E  80.  — 
nd  Litteratnr  N.  101.  -  Schulwesen  X.  126-140. 


XIV.  Mittelrhein.  —  Prof.  Dr.  F.  Otto  in  Wiesbaden      S.  103. 

Nassau.  Dillenburg  N.  1.  —  Maingegend  N.  4.  —  Alt-Naaaan  X.  8  (Menzel:  Nassau  N.  9).  — 
Frankfurt.  Geschichte  der  Juden  X.  12.  —  Politische  Geschichte  X.  15.  —  Biographisches 
X.  19.  —  Kunst  nnd  Kultur  X.  22.  —  Hessel.  Oberhesaen  X.  27  (Giefsen  X.  29—81).  —  Starken- 
burg  X.  36.  -  Main«:  Handel  N.  39;  Französische  ReTolution  X.  41;  Kunst  und  Ku" 


X.  43.  —  Rhein-Mosel  X.  49 

Bnchdruckerel  zu  Main  und  Trier.   Gntenbergfeier  X.  52.  — 
drucks  X.  67.  —  Mains  N.  61.  -  Trier  N.  67.  —  Mains  und  Trier  X.  70-72. 

XV.  Südwestdentschland. 

1)  Elsafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Hollaender  in 
Strafsburg  (Elsafs)   S.  110. 

Qnellenpubllkationen  X.  1.  —  Darstellungen.  Landesgescbichte  N.  4  (Memoiren  des  Grafen 
tob  Dürkheim  N.  12).  —  Kirchen  geschieht*.  X.  16.  —  Kulturgeschichte  X.  26  (deutsch-frantdsische 
Sprachgrenae  X.  28).  -  Wissenschaft,  Kunst  und  Litteratnr  X.  38.  -  Ortsgeechlcht«  und 
Biographie  X.  51—56. 

2)  Baden.  —  Dr.  A.  Krieger  in  Karlsruhe  (Baden)     S.  115. 

Pell  tische  Geschiente.  Markgrafschaft  und  arofshereogtum  Baden  N.  1  (Wengen:  Grolmanns 
Tagebuch  N.  5).  -  Kurpfalt  X.  7.  -  Breisgan  X.  11.  -  Litteratnr-,  Kultur-  und  Kunst- 
geschichte X.  13—27. 

XV,  3)  Württemberg;  XVI.  Bayern.  —  s.  die  späteren 
Jahrgänge. 

XVII.  Österreich-Ungarn. 

1)  Österreich.  —  Prof.  Dr.  ,T.  Lo  serth  in  Czernowitz      S.  117. 

GeMBtgeschicht«.  Allgemeines  X.  1  (Österreich  in  Wort  und  Bild).  —  16.  Jahrhundert  N.  8 
(Rosenthal,  Fellner:  Maximilian  I.  N.  7-8).  —  17.  Jahrhundert  N.  11.  -  18.  Jahrhundert  X  22. 
—  19.  Jahrhundert  X.  27.  —  Prevlntlal-  nnd  Lokalgeschichte.  Nieder-  und  Oberosterreich 
X.  41.  —  Saltburg  X.  51.  —  Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  Küstenlande  X.  68.  —  Tirol  und  Vorarl- 
berg X.  69.  -  Btblio-  nnd  Biographisches  N.  80-92. 

2)  Ungarn.  —  Prof.  Dr.  L.  Mangold  in  Budapest      S.  125. 


Politische  Geschichte.  Ton  Ferdinand  I.  bis  auf  Matthias  II.  X.  1  (Tftrkenkriege  X.  5  a, 
bürgen  N.  11).  -  Matthias  II..  Ferdinand  n.,  Boeskay  X.  25.  —  Bethlen  X  27.  —  Die  Beiden 
George  Rakdcy  X.  42  (Siebenbürger  Reichstagsaktcn  Bd.  XII  X.  52 1.  —  Innere  Geschichte  der 
Türkenherrschaft  im  16.  Jahrhundert  X.  63.  —  Tftrkenkriege  unter  Leopold  I.  N.  61  (Diplo- 
matarium  Alvincxianum  X.  81).  —  Aufstand  Franz  Käkdcxys  X,  89  (Thaly:  Bercsenyl  X.  91).  — 
Ton  1711-1848:  Karl  III.  X.  101;  Maria  Theresia  X.  105;  Josef  IL  X.  109;  Leopold  II.  und 
Frans  I.  X.  116.  —  1848-49  X.  130  —  Ton  1849  bis  jetst  X.  146.  —  Allgemeines.  Handbücher 
N.  167.  —  Urkundensammlungen.  ArchWkunde,  Bibliographie  X.  16a  --  Inneres.  Buch- 
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Altertum. 


i. 

L.  Stern. 

Ägypten. 

Das  Gerüst  der  politischen  Oeaohiohte  des  alten  Ägyptens,  welches  die 
griechische  Überlieferung  zu  erhalten  gesucht  hat,  ist  die  Reihenfolge  der  Phara- 
onen.  Ks  war  daher  anch  von  Anfang  an  das  eifrigste  Bemühen  der  Hicro- 
glyphenentziflferer   darauf  gerichtet,  die  Ordnung  der  Dynastioen  mit  den 
autenihischen  Namen  wieder  herzustellen.    Dies  gelang  nach  den  Arbeiten 
RoseUinis,  "Lesneurs  nnd  Bunsens  am  vollständigsten  R.  Lcpsius,  dessen  'Köuigs- 
bnch'  sich  als  ein  dem  Ägyptologen  unentbehrliches  Handbuch  erwiesen  hat. 
Indessen  haben  die  zahlreichen  und  wichtigen  Entdeckungen,  deren  sich  die 
Denkmalerforschung  in  den  letzten  dreifsig  Jahren  zu  erfreuen  hatte,  das  von 
ihm  Gebotene  nnd  Aufgestellte  ganz  erheblich  ergänzt  und  berichtigt,  wie  er 
denn  beispielsweise  die  Königslisten  von  Saqqarah  und  Abydos,  die  er- 
schlossenen Pyramiden,  und  den  Fund  von  Deir-elbahri  noch  nicht  ver- 
werten konnte.    Ein  neues  Königsbuch,  welches  auch  die  vorkommenden 
Mitglieder  der  königlichen  Familien  für  den  Fachmann  zuverlässig  und 
namentlich  auch  mit  der  von  Lepsius  gänzlich  ausgeschlossenen  und  doch 
nicht  entbehrlichen  Quellenangabe  verzeichnete,  ist  daher  ein  desideratum 
der  Wissenschaft.    Ein  kleines  Not-  und  Hilfsbüchlein  wie  das  in  Cairo 
erschienene,  wird  inzwischen  manchem  erwünscht  gekommen  sein.1)     Da  Ts 
sowohl  in  der  Anordnung  der  Könige  und  ihrer  Familien  als  in  der  Aus- 
sprache der  Kamen  und  ihrer  Gleichsetzung  mit  den  manethonischen  noch 
manches  zweifelhaft  geblieben  ist,  wird  niemand  leugnen.9'8) 

Für  die  Nachricht  Herodots  und  anderer,  dafe  die  Stadt  Memphis  von 
dem  ersten  Könige  der  ersten  Dynastie  Mena  gegründet  sei,  hat  sich  in 


1)  E.  Brugsch-Bey  und  U.  Bouriant,  Le  livre  des  rois  contenant  U  liste 
ehronolufaejue  des  roi»,  reine«,  prince«,  princesse«  et  personnagee  importants  de  l'Egypte 
depois  Men**  joaqn  a  Kectandbo  II.  Le  Caire.  184  S.  —  fc)  A.  Wiedemann  ,  On  a 
rvfetire  of  qoeen  Nubchas:  PSBA.  10,  8.  190/3.  —  $)  M.  Müller,  Bemerkung  Uber 
einjj??  Köui^rfnaineu:  BT.  9,  S.  176/7. 
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den  Denkmälern  eine  Bestätigung  nicht  gefunden.  Die  Namen  haben  nichts 
mit  einander  zu  schaffen,  vielmehr  ist  Memphis  (eig.  men-nefr  4die  gute 
Wohnung')  der  Name  der  Pyramide  des  Königs  Pepi  I.  der  VI.  Dynastie ; 
und  die  von  einer  Seite  ausgesprochene  Meinung,  dafs  dieser  Name  auf 
die  spätere,  in  jener  Gegend  blähende  Stadt  übertragen  sein  möchte,  er- 
scheint uns  doch  nicht  so  unhaltbar,  wie  A.  Wiedemann  annimmt.4) 
Die  erwähnte  vor  mehreren  Jahren  geöffnete  Pyramide  enthält  die  mehr- 
fach gekennzeichneten,  noch  immer  dunklen  religiösen  Inschriften  jener 
alten  Zeit,  welche  nach  den  vorläufigen  Editionen  von  Brugsch  und  Birch 
nun  eine  definitive  durch  G.  Maspero  gefunden  haben.6)  Es  stellt  sich 
immer  mehr  heraus,  dafs  in  Hinsicht  korrekter  Sprachformen  den  Denk- 
mälern der  ältesten  Zeit  der  erste  Rang  und  die  aufmerksamste  Würdigung 
gebührt.*"7) 

Auch  eine  Reihe  späterer,  mehr  oder  minder  wichtiger  Texte  der  XII. 
und  XVIII.  Dynastieen  sind  von  A.  Gay  et,8)  A.  H.  Sayce,9)  V.  Loret,10"12) 
Ph.  Virey18)  veröffentlicht  worden,  und  E.  Lefebure,14)  von  einigen 
Freunden  unterstützt,  hat  die  gewaltige  Aufgabe  in  Angriff  genommen,  die 
zahllosen  Inschriften  der  Königsgräber  der  XIX.  und  XX.  Dynastie  in 
Theben  herauszugeben.  Von  diesen  vielfach  seltsamen,  für  die  Geschichte 
leider  ganz  unfruchtbaren,  Texten  und  Darstellungen,  welche  sich  auf  die 
geheimnisreiche  Lehre  von  dem  Leben  in  der  Tiefe  (duat)  beziehen,  ist 
die  sorgfältigste  und  vollständigste  Redaktion  in  dem  von  Belzoni  noch 
intakt  vorgefundenen  Grabe  Sethos  I.  anzutreffen,  und  mit  ihr  hat  der 
Herausgeber  sein  mühsames  Werk  begonnen. 

Dafs  die  hieroglyphischen  Inschriften  Nachrichten  über  den  Aufent- 
halt der  israelitischen  Stämme  in  Ägypten14*)  nicht  enthalten, 
wurde  oft  genug  gesagt.  Die  allereifrigste  Forschung  hat  dergleichen  weder 
aus  Abrahams  noch  aus  Josephs  noch  aus  Mosis  Zeit  nachzuweisen  ver- 
mocht.15" la")  Freilich  wären  ihre  Spuren  auch  nur  in  einem  Teile  Unter- 
ägyptens zu  erwarten,  aber  selbst  E.  Navilles,16)  im  Auftrage  einer 
englischen  Gesellschaft  unternommene,  Nachgrabungen  im  Nomos  Arabia,  in 
dessen  alter  Hauptstadt  Phacusa  oder  Kos  er  das  berühmte  Gosen  erkennt, 
haben  nichts  Entscheidendes  geliefert.  Es  ist  daher  erklärlich,  dafs  sich 
die  Forscher  lieber  immer  wieder  jenen  Tributlisten  Thutmosis  III.  zu- 


4)  A.  Wiedemann,  On  the  age  of  Memphis:  PSBA.  10,  S.  184—90.  —  5)  G. 
Maspero,  La  pyramide  de  Mirinri  I«:  RT.  9,  S.  177—91.  —  0)  A.  Wiedemann, 
On  a  monument  of  the  first  dynasties:  PSBA.  10,  S.  180/4.  —  ?)  E.  A.  W.  Budge. 
Deseription  of  the  tombs  of  Mechu,  Ben  and  Se-renpu,  diacovered  by  Sir  F.  Grenell:  ib. 
(1887),  S.  78—82.  —  8)  A.  Gay  et,  Mosee  du  Louvre.  Stele»  de  la  XII.  dyn.,  Livr.  1/4. 
Paris,  F.  Vieweg.  60  Taf.  M.  16.  —  9)  A.  H.  Sayce,  A  dated  inscription  of  Arne- 
nophi»  III.:  PSBA.  10,  S.  196/7,  406.  —  10)  V.  Loret,  Le  tombeau  de  l'Amxent 
Amenhotep:  Mim.  Miss.  Caire  1,  I  (1884),  S.  51/4.  —  H)  id.,  La  stele  de  l'Amxent 
Amenhotep:  ib.  S.  51/4.  —  12)  id.,  Le  tombeau  de  KbA-m-ha:  ib.  S.  118—34.  —  IS)  Ph. 
Virey,  Le  tombeau  d'un  seigneur  de  Thini  dans  la  nlcropole  de  Hiebes:  RT.  9,  S.  47 — 34. 
—  14)  E.  Lefebure,  Los  hypogles  royaux  de  Thcbes.  I:  Le  tombeau  de  Se*ti  I.  publie 
in-extenso:  Mim.  Miss.  Caire  4  (1886).  —  14»)  Vgl.  auch  u.  Kap.  IIP.  —  15)  A.  H. 
Kellogg,  Abraham,  Joseph  and  Moses  in  Egypt:  being  a  course  of  lectures  delivered 
before  the  theological  seminary,  Princeton,  New-Jersey.  New  York,  A.  D.  F.  Randolph 
&  Co.  X,  160  S.  —  15*)  E.  T.  Hamy,  Apercu  sur  les  races  humaines  de  la  hasse 
vallee  du  Nil.  Paris,  Hennuyer.  27  S.,  3  Taf.  —  16)  Ed.  Naville,  Gothen  and  th« 
thrine  of  Soft  el  Hennen,  1*1»  memoir  of  the  Egypt  exploration  fund  (1885).  London, 
TrUbner  &  Co.    4°.    26  8.,  11  Tafeln. 
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wenden,  welche  zwar  über  die  Hebräer  auch  nichts  überliefern,  aber  doch 
zu  der  ältesten  Geographie  Palästinas  eine  Reihe  höchst  wertvoller  Namen 
beitragen.17)  Die  Kultnrznstände  des  Landes,  welches  die  Hebräer  nach 
ihrem  Aufenthalte  in  Ägypten  einnahmen,  lehren  ans  die  ägyptischen 
Darstellungen  und  Inschriften  vielfach  kennen,  aber  von  ihrer  eignen 
Geschichte  nichts.18)  £.  Lefeburo1*)  will  sogar  die  hebräische  Sage 
mit  der  ägyptischen  Mythologie  in  Znsammenhang  bringen:  ihm  ist  der 
ithyphallische  Gott  Chem  der  Ägypter  ein  Seitenstttck  zu  Harn,  dem 
obseönen  Sohne  Noahs,  nnd  in  dem  uralten  Gotte  Atnm  erblickt  er  den 
Vater  der  Menschheit  Adam.  —  Einen  bekannten  Brief  aber  die  Alexan- 
driner, welcher  beim  Vopiscus  dem  Kaiser  Hadrian  beigelegt  wird,  erklärt 
A.  Wiedemann  fttr  apokryph.80) 

Die  Reihe  der  landeskundlichen  Prachtwerke,  welche  uns  die  land- 
schaftlichen Schönheiten  des  Nilthaies  und  seine  geschichtlichen  Denkmäler 
vorzufahren  bestimmt  sind,  ist  um  eines  vermehrt  worden.*1)  Einige  Geo- 
graphica lieferten  H.  Brugsch")  und  M.  Maller.98) 

Die  Nachgrabungen  nach  Denkmälern  haben  in  den  letzten  Jahren  nicht 
aufgehört  und  den  Schatz  der  Inschriften  fortwährend  vergröfsert.  G.  Mas- 
pe r  o  **)  berichtete  aber  seine  erfolgreichen  Arbeiten  in  verschiedenen 
oberägyptischen  Nekro  polen,  sowie  aber  die  Aufwickelang  der  im  Museum 
zu  Bulaq  befindlichen  Mumien  der  Könige  Ramses  II.  und  HI.  Aus  den 
Ergebnissen  früherer  Ausgrabungen  hatte  derselbe  thätige  Gelehrte  schon 
vordem  eine  Auswahl,  meist  funerärer  Texte,  gegeben.26)  Bei  seinen  ober- 
ägyptischen  Entdeckungsreisen  stand  ihm  U.  Bouriant  zur  Seite,  welcher 
weitere  Mitteilungen,  auch  von  vielen  abydeniseben  Inschriften  in  kop- 
tischer Sprache,  gemacht  hat.8*"*7)  Auch  in  der  seit  Lepsins  wenig  be- 
achteten Residenz  des  Ketzerkönigs  und  Verehrers  des  Sonnendiskus  Chuen- 
aten  fand  derselbe  noch  einiges  Unbekannte,28)  während  ein  russischer 
Gelehrter  in  der  selten  besuchten  Wttste  von  W&di  Hamraämat  manche  In- 
schriften teils  sammelte,  teils  kollationierte.28)  Ober  einen  auf  der  Insel 
Philä  freigelegten  Nilmesser  wurde  von  englischer  Seite  berichtet.80)  In 
(Jnterägypten  richtete  E.  Naville,81)  abgesehen  von  'Gosen',  sein  Augcn- 


1?)  H.  G.  Tom k  in»,  The  Karnak  tribute  Ufa  of  Thothmes  HL:  PSBA.  10, 
S.  162/7.  —  18)  G.  Maepero,  La  Syrie  avant  l'invasion  des  Hlbrenx  dapres  les  monu- 
racou  egyptiens,  Conference  faite  k  U  socie'te'  des  Stades  juivee  le  26  mar»  1887.  Paris, 
A.  Durlacher.  15  S.  —  19)  E.  Lesbare,  L«  Cham  et  l'Adam  egyptiens:  TSBA.  9, 
S.  167 — 81.  —  20)  A.  Wiedemann,  La  lettre  d'Adrien  k  Servianas  sux  les  Alexandrins: 
Murfw.  10  8.  —  81)  Be'chard  nnd  A.  Palmirfri,  L'Egypte  «t  la  Nubie,  grand  album 
tQunurotntal,  historiqae,  architectara).  Paris.  Fol.  23  8.,  160  Taf.  (Phototyphische  An- 
sichten von  Kairo  bis  zum  zweiten  Katarakt.)  —  22)  II.  Brngseh,  Das  Herakleion  an 
der  Kanalmundung :  ZXS.  25,  S.  98—100.  —  28)  Max  Maller,  Über  den  demotischen 
Namen  des  Nomos  Bathribls:  ib.  8.  46/7.  —  24)  G.  Maspero,  Rapport  k  lTnstitnt 
egyptien  snr  les  fonilles  et  travaux  executees  en  Egypte  pendant  l'hiver  de  1885/6: 
Balletin  de  llnstitut  Egyptien  (1886).  Le  Caire.  1887.  76  8.  —  35)  id.,  Trois  annee* 
de  fouiUes:  Mem.  Miss.  Caire  1,  II  (1885),  S.  188—242.  —  26)  ü.  Bouriaot,  Rapport 
»u  ministere  de  l'instraction  publique  sur  ane  mission  dans  la  Haute  Egypte  1884/6:  ib. 

1.  IH  (1887),  8.  867—408.  —  2?)  id.,  Petita  monumente  et  petits  textea  seeueillis  en 
Egypte;  RJ.  9,  S.  81  —  100.  —  28)  id.,  Deux  jours  de  fouiUes  k  TeU  elAmarna:  Mem. 
Mise.  Caire  1,  I,  S.  1—22.  —  29)  W.  G  olenisch  ef  f ,  Epigraphisohe  ResulUte  einer 
Reise  nach  dem  Uadi  Hammämat.  Russisch:  Zapiski  wostoen.  imp.  rusak.  archeoL  obschtseb. 

2.  I,  8.  65—79.  —  30)  Major  Plank ett,  The  müometer  of  Philae:  PSBA.  10,  8.  311/8. 
—  51)  Ed.  Naville,  Bubastis:  J.  de  Geneve  du  28  aoüt  1887. 
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merk  auf  das  alte  Bubastis  bei  der  aufblühenden  Stadt  Zaqaziq  and  fand 
wenigstens  einige  alte  Königsnamen  der  VI.  nnd  XII.  Dynastie,  welohe 
seine  Hohe  lohnten.  Bei  Gelegenheit  der  Petrieschen  Forschungen  in  San. 
der  Statte  des  alten  Tanis,  raufste  man  sich  die  ihrer  Zeit  so  erfolgreichen 
Arbeiten  A.  Mariettes  daselbst  im  Jahre  1860  wieder  vergegenwärtigen; 
seine  Berichte  darüber  nnd  Stücke  einer  Gesamtboschreibung  hat  nun, 
wie  sie  sich  in  seinem  Nachlasse  vorfanden,  G.  Maspero  veröffentlicht.81) 

Mehrfach  wurde  der  Bestand  ägyptischer  Museen  oder  einzelnes  daraus 
mehr  oder  weniger  genau  beschrieben ;  ich  nenne  die  Sammlungen  in  Wien,*8) 
Göttingen,8*)  Leiden,85)  London,86"87)  Harrow;88)  und  K.  Pichl88)  fand 
hier  und  dort  mancherlei  der  philologischen  Erörterung  würdig.  Eine 
Pergamenthds.  mit  hieratischer  Schrift  (dergleichen  sind  sehr  selten), 
welche  Rechnungen  enthält,  wurde  durch  Ph.  Virey  zugänglich  gemacht.40) 

Das  vielfach  anregende  Werk,  in  welchem  A.  Er  man41)  ein  Bild 
von  der  Kultur  des  alten  Ägypten  giebt,  ist  mit  dem  zweiten  Bande  zu 
Ende  geführt.  Es  werden  darin  Religion  und  Kultus,  Kunst  und  Wissen- 
schaft, Gewerke,  Handel  und  Krieg  besprochen  und  durch  zahlreiche  Über- 
setzungen vou  Texten  erläutert.  Seit  man  die  Hieroglyphen  mit  einiger 
Sicherheit  übersetzen  gelernt  hat,44)  werden  vom  altägyptischen  Leben  deut- 
lichere und  zutreffendere  Vorstellungen  gewonnen,  als  durch  die  Ergänzung 
der  Angaben  griechischer  und  römischer  Schriftsteller  aus  der  Phantasie  zu 
erlangen  sind.48"44)  Keine  Schrift  wäre  geeigneter  über  die  Anschauungs- 
weise der  alten  Ägypter  aufzuklären  als  jenes  von  Fr.  Chabas  sogenannte 
'älteste  Buch  der  Welt',  die  Spruchsammlung  im  Papyrus  Prisso,  dessen  Ur- 
sprung die  Sage  in  die  V.  Dynastie  verlegt.  Aber  leider  stellen  sich  dem 
Verständnis  der  altertümlichen  Sprache,  welche  diese  bis  in  die  Zeiten  des 
mittleren  Reiches  zurückreichenden  Hdss.  auszeichnet,  noch  immer  erheb- 
liche Schwierigkeiten  in  den  Weg. 48) 

Eine  knappe  und  sachverständige  Darstellung  der  altägyptischen 
Kunst  verdankt  man  G.  Maspero.48)  Dieses  Werk  ist  zwar  nicht  so 
eingehend  und  mit  so  reicher  Illustration  ausgestattet  wie  das  Perrotschc, 

32)  A.  Marie tte,  Fragments  et  documents  relatifs  aux  fbuilles  de  San:  KT.  9, 
8.  1 — 20.  —  33)  £.  v.  Bergmann,  Inschriftliche  Denkmäler  der  Sammlung  ägyptischer 
Altertümer  de«  österreichischen  Kaiserhauses:  ib.  8.  82 — 68.  —  34)  G-  Hubo,  Original- 
werke in  der  archäologischen  Abteilung  dea  archSologisoh-numismatrischen  Instituts  der 
Goorg-Augusts-UniversiUt.  Göttingen.  (S.  1 — 28:  Ägyptische  Altertümer.)  —  35)  C. 
L? cm ans  &  W.  Pleyte,  Monuments  Igyptiens  du  Musee  dantiquites  des  Pays-Bas  a 
Leide,  Livr.  29.  Leiden,  E.  J.  Brüh  M.  66,50.  —  36)  E.  A.  W.  Budge,  On  a 
sepulchral  stele  in  the  British  Musenm:  PSBA.  10,  8.  »68—65.  —  37)  F.  G.  H.  Prloe, 
Notes  on  the  antiquities  from  Bubastis  in  my  collection:  T8BA.  9,  S.  44—73.  —  38)  K- 
A.  W.  Budge,  Harro w  nchool  museuni.  Catalogue  of  the  Egyptian  antiquities  from  the 
collection  of  the  late  Sir  Gardner  Wilkinson.  Harrow,  J.  C.  Wilbee.  104  8.  —  39)  K. 
Piehl,  Varia  V.  VL:  ZÄS.  26,  8.  38—45,  116—25.  —  40)  Ph.  Virey,  Etüde  »ur 
un  parchemin  rapporte*  de  Thebes:  M«m.  Miss.  Caire  1,  Ul  (1887),  S.  481—510.  — 
41)  A.  Erman,  Ägypten  und  Ägyptisches  Leben  im  Altertum  geschildert.  Band  II. 
Tübingen,  H.  Laupp.  Vm,  851 — 742  S.  —  42)  Massy,  Ohoix  de  textes  egyptiennes 
traduits  en  francais.  Gand,  F.  Clemm.  1886.  50  8.  M.  2.  —  43)  f.  Lambert, 
Psychologie  de  l'Egypte  ancienne:  Le  Lotus,  R.  des  hautes  Stüdes  theosophiques  (1888), 
Mo.  13  ff.  —  44)  «L  L.  Lapuya,  El  sortilegio  de  Karnak.  Norela  arqueoldgica.  Madrid. 
—  45)  Ph.  Virey,  Etudes  snr  le  papyrus  Prisse,  le  livre  de  Kagimna  et  las  lecons  de 
Puhhotep:  BibL  des  ecoles  des  hautes  rftudes,  faac.  70.  Paris,  F.  Vieweg.  Fr.  8.  — 
46)  G.  Maspero,  L'archeologie  egyptienne  (Bibliotheque  de  l'enseignement  des  beaua- 
arta  publice  sous  la  direction  de  M.  Jules  Comte).    Paris,  Quantin.    318  8. 
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aber  gleichwohl  durch  Vorzüge  ausgezeichnet,  welche  diesem  fehlen.  Einige 
Formen  der  Kunst,  wie  der  Tempel47)  und  das  Grab,48)  fanden  aufserdem 
SoDderhesprechungen.  Einige  Oberaus  merkwürdige  Gemälde,  noch  dazu 
Porträts,  welche  auf  einer  nicht  vermuteten  Höhe  stehen,  wurden  im  Faijum 
/a  Tage  gefördert.49) 

In  der  religiösen  Litteratur  bleibt  das  Wichtigste  das  Totenbuch. 
In  Rom  veröffentlichte  man  nachträglich  einen  zu  der  Navilleschen 
Aasgabe  bereits  benutzten  Papyrus  in  extenso,80)  während  G.  Mas- 
pero*1)  jene  nützliche  Arbeit  einer  eingehenden  Würdigung  unterzog. 
Eben  derselbe  besprach  auch  das  Ritualbuch,  welches  die  funerären  Ge- 
brauche regelt,**)  und  0.  von  Leram*8)  erörterte  eine  Zeremonie  des 
Tempelritns. 

Von  den  die  altägyptische  Sprache  betreffenden  Arbeiten  sind  einige 
allgemein  gehalten.64"6'»)  Ein  neues  hieroglyphisches  Wörterbuch,  welches, 
?ou  der  italienischen  Regierung  unterstützt,  S.  Lcvi67"67»)  herausgab, 
ist  zwar  mit  grofsem  Fleifse  gearbeitet,  läfst  es  aber  im  einzelnen  an 
sicherer  philologischer  Methode  fehlen.  Der  ägyptischen  Lexikographie 
müssen  noch  mehr  Einzeluntersuchungen  zu  gute  kommen,  wie  jene  förder- 
«amen,  welche  P.  Le  Page  Renouf66*60)  seit  Jahren  anstellt  oder  wie 
sie  jüngst  über  die  Namen  der  Pflanzen*1)  und  Bäume**)  geführt  worden 
sind,  namentlich  von  V.  Loret*8)  mit  Sorgfalt  und  Sachkenntnis.  Auch 


4?)  M.  de  Rochemonteix ,  Le  temple  Igyptien,  lecon  d'ouverture  d'un  courn 
libre  mit  h  la  faculte'  de»  lettre«  de  Paris  sur  l'hUtoire  de»  peuplea  orientaux:  R.  inter- 
nationale de  I'Enseignement  da  15  juillet  1887.  Pari».  31  S.  —  48)  V.  Loret, 
La  tombe  d'un  ancien  Egyptien.  Conference.  Pari»,  E.  Leroux.  1886.  29  S.  — 
49)  Fouquet.  Notes  snr  des  peintures  rlcemment  dlcouvertes  an  Fayoum  (ancien  Nome 
aninolte):  CR.  S.  229—80.  —  50)  O.  Marucchi,  II  grande  papiro  egizio  della  Biblio- 
teca  Vaticana,  continent  il  eftt  per  em  hera  (Libro  di  ascire  dalla  Tita)  descritto  ed 
illaatrato.  Roma,  Löscher  &  Co.  4°.  Mit  4  Tafeln.  Lire  20.  —  51)  G.  Maspero, 
Lc  Livre  de»  Horts  (Annales  du  Muse*e  Guimet.  Revue  de  l'histoire  de»  religiona).  Paris, 
¥~  Leroux.  51  8.  —  53)  id.,  Le  ritnel  du  eaeeifice  funeraire.  Bulletin  critique  de  la 
rtKgion  egyptienne:  RHR.  SO  8.  —  58)  O.  v.  Lemm,  Einige  Bemerkungen  zur  Zere- 
monie des  LichtanzOndent :  ZXS.  25,  8.  118/6.  —  54)  Th.  E.  Moldenke,  The  language 
of  the  aneient  Egyptiane  and  its  monumental  records:  Transaction»  of  the  New  York 
Academy  of  aciences  4.  New  York.  20  8.  —  55)  E-  M.  Colmans,  Manuel  de  langue 
•gyptienne,  1«  partie:  Las  ecriturea  egyptiennes  (autogr.)*  Gand,  F.  Clemm.  4°.  153  S. 
Fr.  8.  —  56)  G.  Eber»,  Gustav  Seyffarth,  »ein  Leben  und  der  Versuch  einer  gerechten 
Würdigung  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie:  ZDMG.  41,  8.  193  -231.  (Was  8.  in  der 
Hieroglypbik  leisten  konnte,  ist  herzlich  wenig,  da  er  bekanntlieb  bis  an  »ein  Lebensende 
di«  Richtigkeit  der  Entzifferung  durch  ChampolHon  and  seine  Schule  bestritt.)  —  56*)  C. 
Abel,  Gegen  Herrn  Professor  Ennan.  Zwei  agyptologische  Antikritiken.  Leipzig,  W. 
Friedrich.  32  8.  (Der  Vf.  verteidigt  sein  'Wurzelwörterbuch'.)  —  57)  8.  Levi,  Voeabo- 
krio  geroglinco  copto-ebraico.  Opera  che  vinae  il  grande  premio  reale  di  linguistica 
conferito  nelT  anno  1886  dalla  R.  Accademia  dei  Lincei.  Torino.  Fol.  (VoL  1.  CHI  u. 
232  8.,  VoL  II.  800  8.,  VoL  III.  327  8.,  VoL  IV.  312  8.,  VoL  V.  247  8.,  VoL  VI  287  S.) 
—  57*)  A.  Bsciai,  Novum  auetarium  lexid  sahidlco-coptici  U:  ZÄS.  21,  S.  57 — 73, 
185/9.  —  58)  P-  L«  Page  Renouf,  The  name  of  the  egyptian  god  Seb:  PSBA.  10 
(1887),  8.  88—97.  —  59)  id.,  Conscience  in  egyptian  texts:  ib.  8.  167—79.  —  66)  id., 
Note  on  the  ailurus  nah  and  the  hieroglyphic  sign  of  battle:  ib.  8.  228 — 38.  —  61)  V. 
Loret,  La  flore  pharaonique  d'apre»  les  documents  hie^oglyphiques  et  le»  splcimen»  decou- 
verto  dana  les  tombe«.  Paris,  J.  B.  BaiUiere  et  tils.  64  8.  —  62)  Ch.  E.  Moldenke, 
tfber  di«  in  altitryp tischen  Texten  erwtthnten  Baume  und  deren  Verwertung.  Inaug.-Diss. 
Leipzig.  149  8.  —  63)  V.  Loret,  Le  Kyphi,  partum  sacre*  de»  anciens  Egyptiens:  JA. 
rar».    61  8. 
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einiger  andern  philologischen  Aufsätze  von  K.  Piehl*4)  und  M.  Müller**) 
sei  gedacht.  Auf  dem  Gebiete  der  demotischen  Studien  ist  aus  diesem 
Jahre  nichts  Erhebliches  zu  verzeichnen.  •*"••)  Auch  einige  griechische 
Inschriften  können  nur  eben  genannt  werden. 70~ 71) 

Das  inschriftenreiche  Ägypten  birgt  trotz  der  vielseitigsten  Durch- 
forschung immer  noch  einige  Gattungen,  welche  bisher  allen  Entzifferungs- 
versuchen widerstanden  haben.  Dahin  gehören  die  sogenannten  karischen, 
welchen  A.  H.  Sayce7*)  nun  eine  Untersuchung  gewidmet  hat.  Er  liest 
eine  Reihe  von  Namen.  Dahin  gehören  auch  die  meroitischen  Inschriften, 
von  denen  man  eine  hiero^lyphisehe  und  eine  demotische  Art  kennt.  Es 
ist  nach  dem  Laufe  der  ägyptischen  Geschichte  nicht  zweifelhaft,  dafs  die 
zahlreichen  an  den  Denkmälern  des  alten  Meroe  befindlichen  Inschriften 
ans  den  nächsten  Jhh.  vor  und  nach  dem  Anfange  unserer  Zeitrechnung 
stammen.  Aber  bei  der  Entzifferung  erhebt  sich  sogleich  die  wichtige 
Frage,  welchem  Stamme  die  darin  enthaltene  Sprache  angehört  und  dem- 
nach bei  der  Erklärung  zu  Grunde  zu  legen  ist.  Ob  die  heute  dort 
lebendige  Nubasprache,  die  den  Negersprachen  zuzurechnen  ist,  oder  etwa 
die  nun  weiter  nach  Osten  gedrängte  Bedscha-  oder  Bugasprache,  welche 
hamitisch  ist,  oder  (wer  wollte  die  Völkerwanderungen  in  dem  dunklen  Erd- 
teile ermessen  oder  die  Geschichte  ungeschriebener  Sprachen  seit  zwei 
Jahrtausenden  durchdringen  können!)  eine  uns  heute  gänzlich  verlorene  Mund- 
art? Gegen  Lepsius,  der  die  mittlere  Möglichkeit  wählte,  sucht  H. 
Brugsch78)  den  Schlüssel  dieser  Inschriften  in  der  heute  über  ganz 
Nubien  in  drei  Dialekten  verbreiteten  Sprache  der  Barabra  oder  Nuba. 
Er  scheint  den  alphabetischen  Charakter  der  meroitischen  Hieroglyphen 
richtig  erkannt  zu  haben,  aber  über  das  Ergebnis  seiner  noch  nicht  abge- 
schlossenen Forschung  ist  ein  Endurteil  zu  fällen  noch  nicht  gestattet. 

Die    koptische    Litteratur   ist    durch    manche   Texteditionen  be- 
reichert worden,  sowohl  biblische74"75)  als  Acta  Sanctorum,™"80)  als  Pa- 


64)  K*  Pichl*  Observation»  sur  plusieurs  points  d'un  artiele  intitule"  'Zu  der  soge- 
nannten sartischen  Formel':  RT.  9,  S.  191/6.  (Worunter  E.  Wiedemann  eine  scharfe 
Abwehr  setzt,)  —  65)  M.  Maller,  Über  einige  Hieroglyphenzeichen:  ib.  S.  157 — 76. 
—  66)  id-t  Die  demotische  Praformativpartikel  met:  ib.  8.  21/6.  —  6?)  E.  v- 
Bevillout,  Les  obligations  en  droi  egyptien  compare'  aux  autres  droits  de  l'antiquitl. 
Paris,  Leroux.  LXXXUl,  581  3.  —  68)  id.,  L'antichrese  in  soluturn:  PSBA.  10, 
S.  228 — 33.  —  69)  id.»  Les  de'pöts  et  les  confiements  en  droit  egyptien  et  en  droit 
babylonien:  ib.  S.  267—810.  —  70)  A.  H.  Sayce,  Greek  ostraka  from  Egypt:  ib. 
S.  198—202.  —  ?1)  id.,  Greek  inscriptions  from  Assuan:  ib.  S.  202/5.  —  72)  id.,  The 
Karian  language  and  inscriptions:  T8BA.  9,  I,  8.  112—54.  —  78)  H.  Brugsch,  Ent- 
zirtorung  der  meroitischen  Schriftdenkmäler:  ZÄS.  25,  8.  1—32,  75—97.  —  74)  E. 
A  ml  1  ine  au,  Fragments  de  la  veraion  thlbaine  de  l'Kcriture  (Ancien  Testament):  BT.  9, 
8.  101 — 80.  —  75)  id.,  Fragments  thelwins  ineViits  du  Nouveau  TesUment  (Suite):  ZÄS. 
25,  8.  47—57,  100—10,  126—36.  —  76)  J.  Guidi,  Frammenti  eopti,  nota:  Bendiconti 
de  Ha  B.  Accad.  dei  Lincei.  C  lasse  di  scienze  morali,  storiche  e  filologiche  (1887).  — 
77)  H.  Hyvernat,  Les  actes  des  martyrs  de  l'Egypte  tires  des  manuscrits  coptes  de  la 
bibliothequc  Vaticane  et  du  musee  Borgia,  texte  eopte  et  traduetion  francaise.  Yol.  I. 
faec.  4.  Paris,  Leroux.  —  7g)  Fr.  Bossi,  I  martiri  di  Gioore,  Heraei,  Epimaco  e  Ptole- 
meo  oon  nltri  frammenti  trascritti  e  tradotti  dai  ;>upiri  copti  del  museo  egizio  di  Torin o: 
Memorie  deUa  B.  Acc.  d.  8cienze  di  Torino,  Serie  II,  Bd.  38.  Torino,  E.  Löscher.  4«.  78  8., 
2  Tafeln.  —  79)  E.  A.  W.  Budge,  The  martyrdom  of  Isaac  of  Tiphre:  TSBA.  9, 
S.  74—111.  —  80)  E  Amllineau,  Un  document  copte  du  XIII«  siede:  Martyre  de 
Jean  de  Phanidjöit:  JA.    82  S. 
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tristica.81)  In  einer  unterirdischen  Kapelle  in  Theben  fand  man  lange 
patristische  Stücke  angeschrieben,  welche  sich  auf  die  monophysitischen 
Streitigkeiten  in  der  koptischen  Kirche  beziehen,  leider  durch  die  Zeit 
schon  sehr  beschädigt.82)  Unter  zahlreichen  koptischen  Hds.fragmenten, 
welche  letzthin  die  Nationalbibliothek  in  Paris  erworben,  hat  sich  manches 
Bemerkenswerte  gefunden.  So  namentlich  ein  medizinisches  Stack,  welches 
den  wohlbekannten  Fragmenten  der  borgianischen  Sammlung  an  die  Seite 
zu  stellen  ist.88)  Merkwürdigor  ist  ein  anderes  profanes  Fragment,  ein 
Stack  eines  koptischen  Alexanderromans.84)  Diese  Erzählung  über  den 
macedonischen  Heldenkunig,  von  der  ich  unter  den  Hdss.  der  Berliner 
Bibliothek  einige  weitere  Blätter  fand,  schliefst  sich  teilweise  an  die  Fassung 
des  Pseudokallisthenes  und  teilweise  an  orientalische  Versionen  der  Sage. 
Für  die  neuägvptische  Litteratur  sind  sie  schon  durch  ihre  Seltenheit  wertvoll. 


II. 

Gustav  Rösch. 

Assyrien  und  Babylonien. 

Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  wieder  zwei  neue  Zeitschriften,  eine 
englische1)  und  eine  deutsche,8)  welche  den  Interessen  der  Keilschriften- 
kunde dienen:  das  sind  gültige  und  beredte  Zeugen  für  die  stätige  Aus- 
breitung und  Vertiefung  der  assyriologischen  Studien. 

Beginnen  wir  wieder  mit  der  Stoffsammlung  und  Veröffentlichung 
anf  der  Peripherie,  so  konnte  aus  Armenien  D.  II.  Müller8)  nur  drei 
historisch  wertlose  Inschriften  veröffentlichen.  Die  erste,  deren  eines  Frag- 
ment schon  Saycc4)  bekannt  gemacht  hat,  ist  aus  Armavir  von  König  Ar- 
gistis,  die  zweite  aus  Zolakert  von  König  Mennas  (aber  von  welchem,  dem 
Sohn  des  Ispuinis  oder  Irkuainis?)  und  die  dritte  aus  Ghazandi  wieder 
von  Argistis. 

Kaum  mehr  Neues  begegnet  uns  auf  dem  Gebiet  der  hothitischen 
Keilschriften.  A.  Wallis  Budge8)  hat  den  Abdruck  eines  Blutsteinsiegels 
mit  hethiüschen  Schriftzeichen  publiziert,  das  F.  G.  R.  Edwards  in  Juz- 


$1)  E.  A.  W.  Budge,  Chi  a  fragroent  of  a  coptic  veraion  of  Saint  Ephraim'»  dia- 
conn«  on  the  transrijruration  of  cror  Lord:  PSBA.  10,  S.  317 — 29.  —  88)  U.  Bouriant, 
LegKae  eopt«  da  tombeaa  de  Dega:  Mcm.  Mi»».  Caire  1,  I  (1884),  S.  88—50.  —  83)  id., 
Fragment  d'tro  livre  de  me*decine  en  copte  the*bain:  CR.  S.  878/9.  —  84)  id.,  Fragment 
d'un  roman  d' AI  exandre,  en  dialecte  theliain:  JA.  (1887)  I,  II  8.  840/9. 

1)  The  Babylonian  a.  OrienUl  Record:  a  monthly  magazine  of  the  antiqnities  of 
the  aast.  (1.  Nov.  1886,  Okt.  1887).  London,  pnblished  at  61,  Knowle  road,  Brixton  S.W., 
and  by  D.  Natt.  210  S.  (Editorial  committee:  T.  de  la  Couperie,  Theo.  G.  Pinchea 
and  Wo.  C.  Capper.  Von  nun  an  chiffriert:  BOR.)  —  S)  Wiener  Zeitschrift  ftir  die 
Kunde  des  Mor^onlande».  Herausgegeben  and  redigiert  von  Q.  Btthler,  J.  Karabiicek, 
D.  H.  Müller,  F.  Müller,  L.  Reinisch,  Leiter  des  orientalischen  Institutes  der  Uni- 
versität. 1  (1887).  Wien,  Alfred  HSIder.  846  S.  (Von  nun  an  chiffriert:  WZKM.)  — 
S)  D.  EL  Müller,  Drei  neue  Inschriften  von  Van:  WZKM.  1,  S.  218/9.  —  4)  JB.  8, 
I,  6".  —  5)  A.  Wallis  Badge,  PSBA.  9  (2.  Nov.  1886),  S.  27. 
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t^had  in  Kloinasien  gefanden  hat  und  W.  H.  Rylands6)  hat  genane  Nach- 
bildungen der  Abdrücke  mitgeteilt,  welche  F.  D.  Mocatta  von  den  In- 
schriften anf  der  Brust  nnd  Seite  des  Löwen  von  Marasch  genommen  hat. 

Das  Zentrum  der  Keilschriften  und  zwar  zunächst  Assyrien  ist  nur 
durch  die  zum  erstenmal  vollständig  transskribierte  und  mit  Übersetzung 
und  Kommentar  ausgestattete  Monolithinschrift  Salmanassars  H.  (860 — 34 
v.  Chr.)  von  Craig;7)  sowie  durch  die  im  Berichtsjahr  begonnene  und 
ebenso  behandelte  Sammlung  sämtlicher  Inschriften  Asurbanipals  auf  unge- 
fähr dreihundert  grofsen  und  kleinen  Tafeln  im  britischen  Museum  von 
S.  Alden  Smith8)  vertreten.  Zwei  Erlasse  des  genannten  Königs  an 
seinen  Feldherrn  Belibni  im  babylonischen  Krieg  hat  Lehmann9)  und 
sechs  Proben  assyrischer  Amtsberichte  an  Asurbanipal  hat  Smith  *•)  be- 
sonders veröffentlicht.  Eine  kleine  Zusammenstellung  ausgewählter  assy- 
rischer Texte  von  demselben  Gelehrten11)  kennt  der  Ref.  nicht.  Einen 
kurzen  Brief  über  einen  Steinbildertransport  zu  Wasser  hat  Pinches12) 
unter  Anknüpfung  von  Notizen  Uber  das  assyrische  und  babylonische  See- 
wesen mitgeteilt.  Einige  Verbesserungen  zu  zwei  Cylindern  Esarbaddons 
hat  Harpcr1*)  geliefert. 

Alle  weiteren  publizierten  Texte  gehören  Babylonien  an.  Die  für 
den  Historiker  bedeutendste  Erscheinung  unter  ihnen,  die  babylonische 
Chronik  von  Nabonassar  bis  Samas-som-ukin,  welche  vom  22.  Jahr  des 
Darius  Hystaspis(?)  datiert  und  die  Abschrift  eines  älteren  Originals  ist. 
hat  zwei  Herausgeber,  Hugo  Winckler14)  und  Pinches18)  gefunden. 
Beide  haben  den  Keiltext  mit  einer  Transskription  und  Obersetzung  be- 
gleitet und  der  erstere  hat  noch  einen  meist  chronologisch-historischen 
Kommentar  dazugegeben.  Eine  Übersetzung  allein  hat  Oppert19)  ge- 
liefert. Die  andern  Publikationen  kommen  nicht  sowohl  der  politischen, 
als  vielmehr  der  Kulturgeschichte  zu  gut.  Winckler17-18)  hat  sumerische 
und  babylonische  auf  Hoch-  und  Wasserbauten  bezügliche  Inschriften  der 
Könige  Hammurabi,  Nabopolassar  und  Nebukadnezar  geliefert.  Desgleichen 
Pognon19)    mit    den   Nebukadnezarinschriften    des  Wadi   Brissa  und 

t)  W.  Harry  Rylands,  The  inscribed  Hon  of  Merash:  ib.  (7.  Juni),  S.  874/6.  — 
7)  James  A.  Craig.  The  monolith  inacription  of  Salmaneser  II.:  Hebr.  3,  S.  201 — 21. 
— -  S)  S.  Alden  Smith,  Die  Keilaohrifttexte  Asurbanipals,  Königs  von  Assyrien  (668 — 26) 
u.  s.  w.  Leipzig,  Ed.  Pfeifler.  (2  Lieferungen  sind  im  Berichtsjahr  erschienen).  —  9\  C 
F.  Lehmann,  Zwei  Erlasse  König  Asurbanabals :  Z.  f.  Asayriol.  2,  S.  58 — 68.  —  10)  C. 
A.  Smith,  Assyrian  letters:  PSBA.  9  (7.  Juni),  S.  240—56.  —  H)  id.,  Miscallaneona 
Assyrian  texte  of  the  British  Mas.  Leipzig,  Ed.  Pfeiffer.  IV,  16  S.  —  12)  Theo.  G. 
Pinches,  The  Babyloniana  und  Assyrians  as  maritime*  nationa.  I.  Information  »applied 
by  the  bilingual  inscriptions  and  An  assyrian  letter  anent  the  transport,  by  ship,  of  stone 
for  a  winged  bull  and  coloasns:  BOR.  1,  S.  41/4.  —  IS)  R.  F.  Harper,  Some  correc- 
tions  to  the  texta  of  cylinders  A.  and  B.  of  the  Egnrbaddon  inseriptions  a»  publisbed  in 
I  R.,  45/7  and  III  R.,  15,  16:  Hebr.  8,  S.  177—86.  —  14)  H.  Winckler,  Studien 
und  Beiträge  zur  babylonisch-assyrischen  Geschichte.  I  Chronicum  Babylonieum  editum  et 
eommentario  instruetum:  Z.  f.  AssyrioL  2,  I,  S.  148—68,  299—307.  —  16)  Theo.  G. 
Pinches,  The  Babylon  ian  ehronicle:  JRAS.  N.  S.,  Vol.  19,  S.  665—81.  (Fortsetzung 
folgt.)  —  16)  J.  Oppert,  Chronique  babylonienne  du  museo  britannique  traduite:  CR. 
15,  S.  268/9.  —  1?)  H.  Winckler,  Einige  neuveröffentliehtc  Texte  Hammurabis, 
Nabopolassars  und  Xebukadnezars:  Z.  f.  AwyrioL  2,  S.  118—47.  —  18)  id.,  Ein  Text 
Nabopolasws:  ib.  S.  69 — 75.  —  19)  H.  Pognon,  Lee  inseriptions  Babylonienno»  du 
Wadi  Brissa:  Bibliottacqne  de  l'ecole  des  hautes  «Hudes  Fase.  71.  Paris,  Vieweg.  202  S. 
14  ptanches.    Rez.:  CB1.  No.  42,  Sp.  1489—40. 
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8.  Alden  Smith20)  mit  der  von  Borsippa.    Die  Varianten  eines  Dupli- 
kats des  New- Yorker  Nebnkadnezarcylinders  hat  J.  F.  X.  O'Conor") 
mitgeteilt  and    eine  Obersiebt  der  bisher  bekannt  gewordenen  Inschriften 
dieses  Königs    beigefügt.    Verträge,  Zehnt-  und  Sehenkungsnrkk.  haben 
Strafamaier,22)  Boscawen98"84)  nnd  Pinches2*'27)  herausgegeben. 
E.  und  V.  Revillout28'80)  haben  inschriftliche  Beiträge  zur  Beleuchtung 
des  Rechtslebens  gegeben .   Dasselbe  hat  P  i  n  c  b  e  s  * ')  gethan.   Ein  Sammel- 
werk der    Inschriften    Nabonids  hat  Strafsmaie r1*)   begonnen.  Von 
etlichen  babylonischen  Cylindern  hat  Hayes-Ward88)  berichtet. 

Akkadisch-Snmerisches  ist  uns   nicht  viel  geboten  worden. 
Jensen84)  hat  eine  in  sumerischer  Sprache  verfafste,  aber  auch  assyrisch 
rttckflbertragbare  Bauinschrift  Sargons  II.  zu  restaurieren  versucht  und  zu 
der  Berichtigung  dieser  Restauration  hat  Amiaud85)  ein  Faksimile  der 
Inschrift  ans  dem  Lonvre  geliefert,  wozu  Lehmann88)  eine  Bemerkung 
gemacht   hat.     Eine   solche  hat  ebenderselbe87)  auch  gegen  v.  F.s88) 
Transskription  der  Hammnrabiinschrift  im  Louvre  gerichtot,  welche  ihre 
Spitze  gegen  Delitzsch  und  Menant  kehrt.  Eine  Inschrift  auf  einer  kleinen 
Statue  Gndeas   ans  Tellob,   welche  der  Göttin  Bau  gewidmet  ist,  hat 
Amiaud8*)  bekannt  gemacht  und  mythologisch  interessant  kommentiert. 
Pinches40)   hat  eine  Tempelvergabungsinschrift  eines  Königs  von  Unug- 
Urnk-Erech  mit  dem  semitischen  Namen  Sin-gasid  im  Original  mit  Trans- 
skription, Übersetzung  und  Kommentar  veröffentlicht.   Derselbe41)  hat  eine 
bilingue  Liste  assyrischer  Götter  an  das  Licht  gezogen.    Das  Vorhanden- 
sein bUingner  Hymnen  aus  der  Seleuciden-  und  Arsacidenzeit  hat  endlich 
Winckler44)  bezeugt. 

Philologische  Untersuchungen.     Auf  der  Peripherie  haben  die 


29)  C.  Alden  Sraitb,  The  Borsippa  inscription  of  Xebuchadne&aar :  BOR.  ],  8.  138/7. 

—  31)  «L  F»  X.  O'Conor,  Inscription  of  Nebuchadnczzar,  Variants  of  an  unpublished 
duplicate  of  the  New-York  Cylinder:  Hebr.  3,  S.  166—70.  —  22)  J.  N.  Strafsmai  er, 
Zwei  babylonische  Vertrüge  aas  der  Zeit  von  Nabonid:  Z.  f.  Assyriol.  2,  8.  43/4.  — 
23)  W.  St.  Chad  Boscawen.  A  Babylonian  land  grant:  BOR.  1,  S.  65/8.  —  24)  id., 
A  royal  tithe  of  Xabonidns:  ib.  8.  209—10.  —  25)  Theo.  G.  Pinches,  Tableto  referring 
to  tbe  apprentieship  of  Slares  at  Babylon:  ib.  S.  81/5,  117/9.  —  26)  i<L,  Glimpses  of 
Babylonian  and  Assyrian  life:  ib.  1,  A  Xinevite  tragedy  S.  119 — 20;  2,  A  Babylonian 
wedding  S.  137/9;  3,  A  wedding  eeretnony  S.  145/7.  —  27)  id.,  A  fragment  of  a  Baby- 
lonian tithe-list:  ib.  8.  76/8.  —  28)  und  V.  Revillout,  Contrats  de  mariage  et 
d'adoption  dans  l'&gypte  et  dans  la  Chaldee  nnd  l'Antichrcsc  non  immobiliere  dam;  TEgypte 
et  dans  la  Chaldee:  PSBA.  9  (8.  Mai),  S.  167—77,  178/9.  —  29)  id.,  Los  Depot«  et 
las  Confiemente  en  droit  Egyptien  et  en  droit  Babylonien:  ib.  (7.  Juni),  S.  267 — 810.  — 

30)  id.,   Sworn   obligatio™  in  Egyptian  and  Babylonian  law:   BOR.  1,  8.  101/4.  — 

31)  Theo.  G.  Pinches,  The  law  of  inheritance  in  Ancient  Baby  Ion  ia:  Hebr.  3,  8.  18 — 21. 

—  SS)  J-       8tr»femaier,  Inschriften  v.  Nabonidus,  König  v.  Babylon  (558 — 538)  v.  den 
Tbontafeln   d.    brit.  Mutenms  kopiert  n.  autographiert.    Heft  1,  No.  1—265  vom  1.  bis 
7.  Beg.-Jahr;   Heft  2.  No.  266—540  vom  7.  bis  11.  Reg.-Jahr.    Leipzig,  Ed.  Pfeiffer. 
Je  160  S.    —    SS)   W.  Hayes  Ward,  Some  Babylonian  Cylinders:  BOR.  1,  6.  115/7. 
—  $4)  P.  Jensen,  Verschiedenes.    I.  Zn  d.  Ideogrammen  der  assyrischen  Monatsnamen. 
II.  Ein  «j-fiyriechee  Diktat.    III.  Eine  'sumerische' (?)  Inschrift  Sargons  v.  Assyrien:  Z.  f. 
AarrrioL        9-  209 — 14*  ~~  S5)  A.  Amiaud,  Les  briqnes  avec  inscription  Sumerienne 
sVSargon  JI:  i*>-  S.  846.  —  $£)  C.  F.  Lehmann,  Bemerkungen:  ib.  2,  8.  449—52.  — 

19*1  8-  &-  SB.    S8)  v.  F.:  Z.  f.  Assyriol.  2,  8.  860.  —  $9)  A.  Amiaud,  L'inscription 

Jjr  Goude«:  «>-  8.  287— 98.  —  4#)  Theo.  G.  Pinches,  8in-gaiid's  gift  to  the  temple  of 
Kana    BOR-    1»   8-   8 — n-  —  41)  i«L»  A  bilingual  Hat  of  Assyrian  gods:  Ac.  82  (24.  I>ex.) 

8.  428.  2/3-    H.  Winckler.  IMlingue  Texte  im  Berliner  Museum:  Z.  f.  Assyriol. 

;.  S.  35  O. 
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armenischen  Inschriften  keine  hervorgerufen,  denn  die  Einwendungen 
Opperts48)  gegen  D.  H.  Müllers  Interpretation  der  Inschrift  von  Aschrut- 
Darga44)  und  dessen45)  Gegenbemerkungen  sind  zu  atomistisch,  um  Unter- 
suchungen genannt  werden  zu  können. 

Mehr  Leben,  aber  kein  Fortschritt,  ist  bei  der  hethitischen  Frage 
wahrzunehmen,  wenn  nicht  ein  Rückschritt,  welchen  G.  Hirschfeld4*) 
noch  im  vorigen  Berichtsjahre  gemacht  hat,  als  Fortschritt  zu  begrüfsen 
ist.  Im  Gegensatz  zu  Sayces  allzu  keckem  Aufbau  einer  hethitischen  Herr- 
schaft, Kunst,  Schrift  und  Sprache  von  Karchemis  bis  Smyrna  von  nörd- 
lichem, wahrscheinlich  kappadokischem,  Ursprung  giebt  er  nur  ein  Hethiter- 
volk auf  einem  bestimmt  abgegrenzten  Gebiet  zwischen  dem  Euphrat  und 
Orontes  bis  zum  Amanus,  eine  zeitweilige  Bundesgcuossenschaft  der  Nach- 
barvölker mit  diesen  syrischen  Hethitern,  eine  von  Ägypten  aus  durch 
Babylonien  nach  Syrien  vorgedrungene  und  zugleich  nach  Anatolicn  zu 
selbständiger  Entwickelung  abgezweigte  Kunst,  eine  unbekannt  wo,  jeden- 
falls nicht  in  Syrien  erfundene  und  zum  Schreiben  verschiedener  Sprachen 
benützte  Bilderschrift  und  eine  nicht  semitische  Sprache  zu.  Im  Berichts- 
jahr selbst  hat  zunächst  Menant47)  von  den  Hethitern  überhaupt  ge- 
handelt. Dann  hat  R.  Q.48)  eine  Übersicht  über  die  bisherigen  Ent- 
zifferungsversuche bis  auf  Conder  geliefert,  welcher  Temen  de  la  Couperie 
einen  litterarischen  Zusatz  angehängt  hat.  Einen  Epoche  machenden  Schritt 
vorwärts  hat  freilich  der  eben  genannte  Conder  gethan  zu  haben  ge- 
glaubt. Er  hat,  zuerst  in  einem  Briefe  an  den  Vorsitzenden  des  Palestiue 
Exploration  Fund,49)  den  wirklichen  Schlüssel  der  hethitischen  Rätselschrift 
gefunden  zu  haben  sich  gerühmt,  aber  die  Proben  seines  Finderglücks*0) 
hätte  er  wohl  besser  dem  nonum  prematur  in  annum  unterstellt.  Ob  nicht 
am  Ende  sein  kritischer  Landsmann51)  Recht  hat,  der  ihm  alle  zu  derartigen 
Untersuchungen  erforderlichen  archäologischen  und  linguistischen  Kenntnisse 
abspricht?  Der  altaischen  Hypothese  Conders  entgegen  hat  C.  J.  Ball5*) 
aus  den  ägyptischen  Chetanamen  von  Königen  und  Städten  uud  aus  dem 
nach  Lyon  hethitischen  Portikusnamen  bit-hiläni  (=^n  und  bn)  iu  den 
Inschriften  Tiglath-Pilesers  II.  und  Sargons,  sowie  aus  den  biblischen 
Städtenamen  Hamath  und  Riblath  (vom  hebräischen  noin  uud  arabischen 
rabala),  aus  hamathitischen  Königs-  und  Götternamen  '(unter  den  letzteren 
Asima  =  dem  arabischen  usch&math,  Löwe,)  und  endlich  aus  einer  hama- 
thitischen Inschrift  den  semitischen  Charakter  der  hethitischen  Sprache  zu 
beweisen  sich  bemüht.  Unter  diesen  Argumenten  hat  die  Frage  der  sprach- 
lichen Zugehörigkeit  von  bit-hiläni  eine  exegetische  Entgegnung  von 
Simcox53)  hervorgerufen,  auf  welche  Ball54)  sofort  geantwortet  hat. 


43)  J.  Oppert:  ib.  S.  104/8.  —  44)  JB.  9,  I,  6».  —  45)  D.  H.  Müller,  Be- 
merkangen  Uber  die  Van -Sprache:  Z.  f.  Aesyriol.  2,  S.  223/6.  —  46)  G.  Hirschfeld, 
Die  Felsenreliefs  in  Kleinasien  und  du  Volk  der  Hittiter:  Abhdlgn.  d.  Berl.  Ak.  (1886). 
75  S.  —  47)  J.  Menant,  Lea  Hlteena:  RUR.  15,  S.  88—93.  —  48)  R-  Q-  Deciphering 
the  Hittite  inaeriptiona:  a  retrospect:  BOR.  1,  S.  86 — 90.  —  49)  C.  R~  Conder,  The 
deeipberment  of  the  Hittite  Hieroglyphe:  Ac.  31  (5.  Mira),  S.  169,  8— 170,  2,  (30.  April), 
S.  812,2.  —  50)  id.,  Altaic  Hieroglyphe  and  Hittite  inaeriptiona.  London.  Rob.  Rentley 
and  Sons.  XI,  247  S.  —  51)  Ath.  (28.  Mai),  S.  698,  Sp.  1/3.  —  52)  C.  J.  Ball:  PSBA. 
9  (1.  Febr.),  S.  67—77.  —  58)  G.  A.  Simcox:  ib.  (3.  Mai),  S.  193/4.  —  54)  C.  J. 
Ball:  ib.  (3.  Mai),  S.  194/5. 
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Die  Figuren  des  Siegels*5" 5 *)  von  Juzghad  hat  Thomas  Tyler  mit  dem 
gleichseitigen  Dreieck  der  Athene  bei  den  Pythagor&ern  phantastisch  in  Ver- 
bindung gebracht,  was  ihm  eine  Zurechtweisung  von  Sayce58)  zugezogen 
hat.  L.  de  Lautsheere69)  hat  sich  Uber  das  Verhältnis  der  Hethiter 
zu  den  Amoritern  ausgelassen. 

Assyrisch-Babylonisches.  —  Hier  ist  zuerst Telonis6*)  assyrisch«? 
Chrestomathie  mit  grammatischen  Paradigmen  zu  nennen.  Was  das  Einzelne 
betrifft,  so  sind  grammatische  Fragen  ziemlich  viel  behandelt  worden. 
Über  die  Aussprache  des  assyrischen  Phe  hat  Amiaud*1)  und  Qber  den 
Halbvokal  u  und  den  Vokal  e  Haupt89"6")  geschrieben.  Das  Schwanken 
der  Bildung  gewisser  dreibuchstabiger  Haustiernamen  mittels  der  Bei- 
fügung oder  Einfügung  eines  schwachen  Radikals  oder  Vokals  zwischen 
den  Wurzeln  m-r,  b-r,  p-r,  b-1  und  p-1  hat  Piuches«4)  mit  Beispielen 
belegt.  J.  Barth95"66)  hat  das  von  Schräder  und  Sayce  aus  dem  Niphal 
erklarte  Nomina lprätix  na  für  eine  Umbildung  des  gemeinsemitischen 
Nominalpräfixes  ma  (mi)  genommen  und  die  von  Haupt,  Hoffmann  und 
Wellhausen  auf  Grund  des  angeblichen  Fehlens  des  Perfekts  im  Assyrischen, 
das  die  Stellung  des  Sanskrit  unter  den  semitischen  Sprachen  einnehmen 
soll,  behauptete  jüngere  Bildung  des  Perfekts  als  des  Imperfekts  im  Se- 
mitischen mit  dem  Nachweis  bekämpft,  dafs  das  Assyrische  ebenso  gut  wie 
jede  andere  semitische  Sprache  die  altsemitische  Perfektform  enthalte,  dafs 
aber  die  Präfigierung  der  Pronomina  statt  deren  Suffigierung  im  Nord- 
el nd  Sttdsemitischen  auf  einer  relativ  späten,  erst  innerhalb  des  Assyrischen 
vollzogenen  Umbildung  der  Pronominalansätze  beruhe.  Freilich  ein  ge- 
fährlicher Sturmbock  gegen  die  Sanskritstellung  des  Assyrischen!  Eine 
übersichtliche  Darstellung  der  Entwickelung  der  babylonisch-assyrischen 
Schriftzeichen  von  ihren  frühesten  bis  zu  ihren  spätesten  Formen  haben 
Amiaud  und  L.  Mechineau67)  geliefert.  An  seine  Aufzeigung  der 
assyrischen  Keilzeichonordnung68)  hat  F.  E.  Peiser6*)  die  Besprechung 
des  Prinzips  dieser  Ordnung  angeschlossen.  Eine  prekäre  Skizze  des  Ent- 
wickelungspangs  der  Keilschrift  parallel  mit  den  Hieroglyphen  nach  der 
graphischen  und  phonetischen  Seite  hat  Bertin70)  entworfen.  Eine  ein- 
schlägige Picce  M.  Jastrows71)  kennt  der  Ref.  nicht.    Eine  neue  Be- 

55)  Tb.  Tyler,  New  Hittite  »eal,  found  near  Tarsus:  BOR.  1,  S.  150/1.  — 
56)  id.,  The  Hittite*  «od  Pythagoreantsm. :  Ac.  32  (13.  Aug.),  S.  107,  2/8'.  —  5?)  »<L. 
A  Hittite  symbol:  ib.  S.  320/1.  —  58)  A.  H.  Sayce,  Pythagorean  Hittites:  ib.  (19.  Nov.), 
S.  338,  3.  —  59)  L.  de  Lautsheere,  Hittites  et  Amorite» :  R.  des  Quest.  scient  (Avril). 
Braxoliea.  18  S.  —  60)  B.  Teloni,  Crestomazia  assira  con  paradiprmi  trrainmaticali : 
Publieazioni  delia  Soc.  Asiat.  ItaL  Firenze,  Löscher.  IV,  144  S.  —  61)  A.  Amiaud, 
De  la  pronondation  du  £)  en  assyrien:  Z.  f.  AssyrioL  2,  S.  205/7.  —  62)  P-  Haupt, 
Ober  den  Halbvokal  u  im  Assyrischen:  ib.  S.  259 — 86.  —  <}3)  id.,  The  Assyrian  e-vowel: 
AJPh.  8,  8.  265—91.  —  64)  Theo.  G.  Pinches,  Assyrian  names  of  domestic  animals: 
JRAS.  N.  S.  Vol.  19,  S.  819—20.  —  65)  J.  Barth,  Das Nominalprlfix  na  im  Assyrischen: 
Z.  L  AssyrioL  2,  8.  111/7.  —  66)  id..  Das  semitische  Perfekt  im  Assyrischen:  Ib. 
S.  375 — 86.  —  67)  A.  Amiaud  und  L.  Me'chlneau,  Tableau  compere*  des  ecritures 
H&bylonienne  et  Auyrienne  arrhoiques  et  modernes  avec  classement  des  eignes  d  apres 
leur  forme  archaique.  Paris,  E.  Leroux.  XVI,  148  S.  Rex. :  Ausfuhrliche  günstige  Rex. 
von  C.  F.  Lehmann:  Z.  f.  AssyrioL  2,  8.  284—56;  A.  H.  Sayce:  Ac.  32,  8.  187, 
2/3.  —  68)  JB.  9,  1,  10".  —  69)  F.  E.  Peiaer,  Das  Prinzip  der  assyrischen  Zeichen- 
ordnuog,  mit  einer  Tafel:  Z.  f.  Aasyriol.  2,  S.  816—20.  —  70)  G.  Bertin,  Origin  and  Deve- 
lopment of  the  Cunciform  syllabary:  JRAS.  N.  S.  Vol.  19,  S.  6*25—54.  —  71)  M.  Jastro  w, 
leonomatic  writing  in  Assyrian:  Americ.  Orient.  Soc.  Proceedings  at  Boston  (Mai>,  S.  18 — 22. 
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deutung  für  ein  Keilzeichcn  hat  Pinehes7*)  vorgeschlagen  and  die 
Schreibung  des  Namens  Babylon  als  Babalam  und  Babilam7*)  nachgewiesen, 
worin  man  vielleicht  eine  frappante  Rechtfertigung  der  Hitzigschen74)  Deutung 
der  rätselhaften  Sprache  Balaibalan  auf  die  babylonische  sehen  könnte. 
Über  die  Transskription  babylonischer  Wörter  hat  ebenfalls  Pinches76) 
geredet.  Reichlicher  sind  im  Berichtsjahr  die  lexikalischen  Beiträge  ge- 
flossen. An  erster  Stelle  ist  hier  das  im  Berichtsjahr  von  Delitzsch76) 
begonnene  assyrische  Wörterbuch  zu  nennen.  Eine  Arbeit  deutschen 
Fleifses,  gegen  welche  Sayco")  und  S.  A.  Smith78)  schwerlich  zu  dem 
Interdikte  berechtigt  waren,  welches  der  mifslungene  Versuch  ihres  Land- 
mauns  Norris  vom  Jahre  1868  eher  verdient  hätte.  Im  Detail  der  Wort* 
erklärung  und  Obersetzung  haben  Toloni,70)  Delitzsch,80)  Noldeke*1 
(zum  Siegelnamen  imojr),  Georg  Hoff  manu82)  (bezer  =  Ringgold,  der 
Darikus  von  dar,  Thor,  nfimlich  des  Grofskönigs,  und  Belsazar  gegen 
Schräders  Balatsu-usur  =  Balat  [Saturn] -sar-asar),  Haupt88)  und  H.M> 
(aber  den  Keilnamen  des  Reichs  von  Damaskus),  Barth,85)  Pinches,8*"87) 
Jensen,88)  Lehmann89)  und  Jastrow90)  (der  erstere  hat  in  den  An- 
nalen  Asurbanipals  einen  Meteorstein  gefunden,  welchen  ihm  der  letztere 
zerschlagen  möchte),  Feuchtwang,91)  Oppert,92)  Schräder9*)  (gegen 
E.  und  V.  Revillout),  Sayce94)  (das  Wichtigste  ist  seine  Rechtfertigung 
der  Lesung  des  Königsnamens  Ramman-nirar  mit  dem  Sosarmus  =  Samas- 
Ramman  des  Ktesias  gegen  die  Lesung  Barqu  oder  Meru-nirar)  Smith, 
Treu,94)  Lehmann97)  (die  Sendung  des  Ardys,  des  Sohnes  des  Gyges  an  Asur- 
banibal  in  dessen  Annalen),  und  E.  Müller  und  F.  E.  Peiser98)  gemeinsam 
(eine  Korrektur)  und  der  letztere  allein99)  (ebenfalls  eine  Korrektur)  gearbeitet. 


?S)  Theo.  G.  Pin  che»:  BOR.  1,  8.  16.  —  7$)  id.,  Babylonian  notes:  ib.  8.  54. 
—  74)  F.  Hitzig,  Sprache  und  Sprachen  Assyriens.  D.  Die  Sprache  Balaibalan. 
8.  61  —  71  (1871).  —  75)  Theo.  G.  Pinches:  BOR.  1,  S.  32.  —  76)  Friedr. 
Delitzsch,  Assyrisches  Wörterbuch  znr  gesamten  bisher  veröffentlichten  Keilschrift  - 
litte  rat  ur  unter  Berücksichtigung  zahlreicher  unveröffentlichter  Texte.  Erste  Lieferung. 
Leipzig,  J.  C  Hlnriehs.  4°.  168  8.  M.  81,50.  Rex.:  BOR.  I,  No.  8,  S.  124/6  (8.  A. 
8m ith) s  Z.  f.  Aasyriol.  2,  8.  862—71  (Eb.  Schräder);  The  Expositor  No.  33, 
8.  228—82  (E.);  ThLZ.  No.  23,  8p.  219—21  (Alfr.  Jeremias);  PAOS.  S.  11,8 
(Eyou);  Ac.  No.  794,  8.  57/8  (8.  A.  Smith).  —  77)  A.  H.  Saycr,  The  'Assyrisches 
Wörterbuch'  of  Prof.  Friedrich  Delitzsch:  Z.  f.  Assyriol.  2.  8.  841/5.  —  78)  8.  A.  Smith, 
Why  that  'Assyrisches  Wörterbuch'  ought  never  to  have  been  published.  Leipzig,  Ed. 
Pfeiffer.  16  8.  —  79)  B.  Teloni,  Varia  V  und  VI:  Z.  f.  Assyriol.  2,  S.  95  —  100, 
856/8.  —  80)  Friedr.  Delitzsch:  ib.  8.  101.  —  81)  Th.  Nöldeke:  ib.  S.  101.  — 
82)  G.  Hoffmann,  Namen  und  Sachen:  ib.  S.  45—57.  —  89)  P-  Haupt,  Der  keil- 
schriftliche  Name  des  Reichs  von  Damaskus.  Der  Thiername  asu:  ib.  8.  421/4.  — 
84)  H.,  Aus  einem  Briefe  an  die  Redaktion:  ib.  8.  452/3.  —  85)  «*•  Barth,  Zum  Namen 
tibu:  ib.  S.  207/9.  —  86)  T.  G.  P.,  Zumru  and  zaraaru:  BOR.  1,  S.  112.  —  87)  Theo. 
G.  Pinches,  Babylonian  etymologies.  The  pronunciation  of  the  divine  name  x:  ib. 
8.  207/8.  —  88)  Ann».  34,  I  und  II.  —  89)  C.  F.  Lehmann,  Ein  Meteorstein  keil- 
inachriftlkh  erwähnt:  Z.  f.  Assyriol.  2,  8.  214/8.  —  90)  Monis  Jastrow,  VR.  2,  H, 
121/6:  ib.  8.  358/6.  —  91)  D.  Feuchtwang,  Ik  ri-bu,  kir-ba-an-nu;  ^31j?-?Unp : 
ib.  8.  847/9.  —  92)  J«  Oppert,  Quelques  explications  complereentaires  aox  formale* 
juridiques:  ib.  8.  825/9.  (s.  JB.  9,  I,  10**-*«.)  —  9$)  Eh.  Schräder,  Not«  on  a 
lepü  term  in  the  Babylonian  contract  tablets:  BOR.  1,  No.  10,  S.  147.  —  94)  A.  H. 
Sayee,  Miscellaneous  notes:  Z.  f.  Assyriol.  2,  S.  »31 — 40.  —  9&)  8.  A.  Smith,  Assy- 
rlologisohe  Miscellen:  ib.  8.  227 — 80.  —  90)  Aus  einer  Mitteilung  des  Herrn  Pastor 
B.  Treu  an  C.  Bezold:  ib.  8.  359.  —  97)  C.  F.  Lehmann:  ib.  8.  214/8.  —  98)  C- 
Bezold,  Aus  einer  Mitteilung  der  Herren  D.  E.  Müller  und  D.  F.  E.  Peiser:  ib.  2, 
8.  282.  —  99)  id.,  Aus  einem  Briefe  der  Herrn  D.  F.  E.  Peiser  an  C.  Bezold:  ib.  8.  447/8. 
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Grofs  nnd  Klein  hat  diesmal  insbesondere  anch  der  viel  umstrittene  Stern 
in  der  Bernsteinfrage  Oppert-Schrader100)  in  Bewegung  gesetzt.  Sayce,101) 
Oppert,109"108)  Halevy,104)  Jensen,10»)  Mahner,10«)  Archen- 
hold107)  und  Bezold100)  standen  auf  dem  Plan,  —  et  adhuc  sub  judice 
bis  est!  Sayce  und  Oppert  bleiben  bei  dem  Polarstern,  Halevy  und 
Mahler  bei  dem  Sirius  und  Jensen  und  Archenhold  bei  dem  Antares. 
Dieser  Sternstreit  scheint  überhaupt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  baby- 
lonische Astronomie  gelenkt  zu  haben.  R.  Brown J0°-,10>  hat  die  Glossen 
des  Hesychius  für  die  Feststellung  der  babylonischen  Sternnamen  in  inter- 
essanter Weise  zu  verwerten  gewufst  und  die  Stellung  und  den  Namen 
des  Widders  bei  Aratus111)  nach  dem  keilschriftlichen  Tierkreisstand  er- 
örtert, wozu  Lynn11*)  eine  astronomische  Bemerkung  gemacht  hat.  Andere 
Arbeiten  Aber  die  babylonischo  Astronomie  ohne  speziell  philologische  Be- 
ziehungen, siehe  in  der  Rubrik  'Altertümer'. 

Akkadisch-Sumerisches.  —  Nach  WincklerlllJ)  bezogen  die  beiden 
Namen  Sumer  und  Akkad  sich  ursprünglich  nur  auf  Sttdbabylonien  oder 
Teile  desselben ;  Sumer  kam  später  ganz  in  Abgang,  und  der  Name  Akkad 
wurde  allmählich  auf  Nordbabylonien,  später  auf  ganz  Babylonien  über- 
tragen. Amiaud114)  hat  die  verschiedenen  Namen  des  Landes  inter- 
pretiert. Kiengi  Kiburbur  nimmt  er  nicht  für  4das  Land  der  zwei  Ströme', 
sondern  für  4das  Land  der  Barbaren',  oder  'der  verwirrten  Sprache1, 
wovon  er  die  hebräische  Etymologie  von  Babel  ableiten  möchte;  mat 
Emeku  abersetzt  er  mit  'Land  der  Orakel-'  oder  'der  Zauborsprache' ; 
mat  Emelagga  mit  'Land  der  verständlichen  Sprache'^.  Die  Namen  Magan 
and  Meluha  deutet  er  als  'Land'  oder  'Gebirge  des  Kupfers'  und  'der  Tür- 
kisen' auf  auf  serbabylonische  Gegenden,  wobei  er  deren  Rekognoszierung 
einem  spätem  Artikel  vorbehält.  Die  Sprache  anlangend  hat  Terrien  de 
la  Couperie11*)  gegen  die  Aufstellung,  die  turanischen  Bildungen  seien 
im  Akkadisch-Sumerischen  nicht  naturwüchsig,  sondern  importiert  und  der 
Ursprung  und  die  Sippe  dieser  Sprache« sei  irgendwo  anders  zu  suchen  als 
im  Turanischen,  gefunden,  dafs  das  Akkadische  und  Sumerische  wirklich 
zu  einem  und  demselben  Sprachstamm  mit  dem  Ugro-Finnischen,  Türkisch- 
Tatarischen  und  den  Kuenliln^ruppen  gehöre,  aber  sich  in  sehr  früher  Zeit 
lange  vor  der  Entwickelung  ihrer  gegenwärtigen  Besonderheiten  abgezweigt 


100)  JB.  9,  I,  10a»*-M.  —  Ifl)  A.  H.  Sayce:  Z.  f.  Assyriol.  2,  S.  95/7.  — 
10t)  J«  Oppert,  Quelques  remarques  sur  le  paseage  relatif  a  l'ainbre  jaune :  ib.  8.230/2. 
—  10S)  id.,  Rlponses  a  Messiears  Maller  et  Mahler:  ib.  8.  329—30.  —  104)  J.  Hnle> y, 
Un  dernier  mot  sur  kakkab  raeiri:  ib.  8.  481/8.  —  105)  P«  Jensen,  Noch  einmal 
der  kakkab  misri:  Wiener  Z.  für  die  Kunde  des  Morgenlandes  1,  S.  T98— 208.  — 
10«)  Ed.  Mahler,  Der  Kakkab  misri:  Z.  f.  AssyrioL.  2,  8.  219—22,  mit  einer  Stern- 
karte. —  10?)  8.  Archen  hold,  über  die  Identiflzierungsversuche  des  kakkab  miiri  der 
Assyrer:  ib.  8.  439—44.  —  108)  C.  Beaold,  Eine  Bemerkung  sur  Antares-Litteratur : 
ib.  S.  445/6.  —  109)  R.  Brown  jun.,  Remarks  on  some  Euphratean  astronomical  names 
ia  the  lexieon  of  Hesychios:  BOR.  1,  8.  140/3,  148—60.  —  HO)  id.,  On  Euphratean 
uames  of  the  eonstellation  Urea  major:  P8BA.  9  (1.  Min),  8.  127—30.  —  111)  id„ 
Babylonian  astronomy  in  the  West  —  the  arie»  of  Aratos:  BOR.  1,  8.  38/5.  —  112)  W. 
J.  Lynn,  Note  on  Babylonian  astronomy:  ib.  8.  78/9.  —  HS)  H-  Winckler,  Sumer 
aud  Akkad:  Mitt.  dog  akad.  Orient.  V.  zu  Berlin.  (Auch  sep.  erschienen  in  Komm,  bei 
Wolf  tc  Peiser,  Berlin.)  —  114)  A.  Amiaud,  The  variou»  uame»  of  8umer  and  Akkad. 
«n  the  cuneiform  texte:  BOR.  1.  S.  120/4,  129—33.  —  115)  Terrien  de  la  Couperie, 
Akkadian  and  Sumerian  in  comparative  philology:  ib.  8.  1/7. 
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habe.  Jenson  "•)  hat  zwei  Hymnen  auf  die  Neomenie  nnd  den  Sonnen- 
aufgang aas  IV  R.  25,  Gol.  III  Z.  37  ff.  transskribiert,  Übersetzt  und  kom- 
mentiert und  Pinenes117)  hat  nach  Hommel  und  Zimmern  ein  sumerisches 
und  babylonisch  übersetztes  Klaglied  Ober  eine  feindliche  Verwüstung 
Erechs  transskribiert  und  übersetzt.  An  einer  Crux  in  den  Beschwörungs- 
formeln hat  sich  Peisor118)  versucht.  Halevy119)  hat  von  Hommels180) 
Kombination  Nimrods  mit  dem  sumerischen  Namrasit  Gelegenheit  ge- 
nommen, die  von  ihm  vorausgesetzte  assyrische  Form  des  Namens  Nimrod, 
Namra-udu  mit  Izdu-bar,  dem  Sündflutheros,  durch  graphische  und  pho- 
netische Aufstellungen  zu  vereinigen.  Ebenderselbe131)  hat  die  Gleichung 
dingiru  (ilu)  =  hilibu  in  einem  von  Bezold  veröffentlichten  Verzeichnis  assy- 
risch-babylonischer und  fremdländischer  Synonyme  für  den  Begriff  lGott* 
zu  einer  Waffe  gegen  die  eben  auf  dingir-tangri  im  Türkischen  und  tengri 
im  Mongolischen  sich  berufenden  Sumoro-Akkadisten  benützt.  Endlich  hat 
Brünnow1")  eine  Ideographensammlung,  das  Resultat  einer  überaus 
gewissenhaften  Durchforschung  der  Syllabare,  Bilinguen  und  Parallelen, 
sowie  der  einschlägigen  modernen  Littcratur,  begonnen. 

Geschichte.  Hier  gähnt  ein  Vakuum.  Auf  dem  Gebiet  der 
Gesamtgeschichte  ist  nur  die  Vollendung  des  Tieleschon188)  und  die 
Fortsetzung  des  Hommelschen184)  Werkes  zu  verzeichnen. 

In  der  Prähistorie  haben  die  Kuschiten  ihren  Ort,  welche  Terrieu 
de  laCoupcrio126)  zu  den  ältesten  Kulturträgern  und  Schreiblehrern 
bei  den  Ägyptern,  Hethitern  und  am  Kuphrat  macht;  Er  läfst  sie  ur- 
sprünglich die  grofsen  Marschländer  rund  um  den  persischen  Golf  be- 
wohnen, und  westwärts  nach  Ägypten  und  Abessynien,  nordwärts  bis  an 
den  Euphrat  und  an  das  Mittelmeer  und  von  da  bis  Kleinasien  und  ost- 
wärts bis  Indien  sich  ausbreiten,  indem  er  in  allen  an  Kusch  anklingen- 
den Namen  von  Kappadokien  und  Äthiopien  bis  zu  den  Kuzikas  im 
nordöstlichen  Indien  ihre  Spuren  wittert.  Weiter  sind  die  Kombinationen 
der  babylonischen  Geschichte  und  Kultur  mit  der  Chinesischen,  welche  der 
genannte  Gelehrte1*')  seiner  Zeit  aufgebracht  hat,  hieher  zu  zählen.  Auch 
diesmal187)  hat  er  die  Abhängigkeit  der  chinesischen  Kultur  und  zwar, 
namentlich  der  Schrift,  von  der  babylonischen  proklamiert.  Sein  Mit- 
forscher J.  Ed k ins1*8"129)  ist  mit  zwei  Arbeiten  aufgetreten.    Er  hat 

116)  P»  Jensen,  Hymnen  auf  das  Wiedererscheinen  der  drei  grofsen  Lichtgötter: 
Z.  f.  Asayriol.  2,  S.  76—94,  191—204.  —  117)  Theo.  G.  Pinches,  The  Erechites 
lament  over  the  desolation  of  his  fatherland:  BOR.  1,  S.  21/2.  —  118)  F.  E.  Peiser, 
Ein  Satz  in  den  Beschwörungsformeln :  Z.  f.  AssyrioL  2,  S.  102/3.  —  119)  Jos.  HaUvy. 
Notes  assyriologiques,  1.  Nimrod,  2.  dingir,  8.  D^IDQ:  ib.  1.  S.  897/9,  2.  S.  899—401 
und  8.  S.  401/2.  —  ISO)  JB.  9,  I>  12  unten  bis  'lY  oben.  —  181)  S.  N.  119.  — 
122)  R.  E.  BrUnnow,  A  classifled  Hat  of  all  simple  and  Compound  coneiform  Ideographs 
occurring  in  the  texte  hitherto  published,  with  tbeir  Assyro-Uabylonian  äquivalent«,  pho- 
netic  ralues  etc.  compiled:  1.  Leyden,  E.  J.  Brill.  4°.  200  S.  Ret:  Z.  f.  Aasyriol. 
2,  S.  464—61  (C.  Bezold).  —  12$)  JB.  9,  I,  12M.  Zweit«  Halft«.  S.  288—647. 
Das  Ganz«  nunmehr  XUI,  647  S.  Raa.:  Z.  f.  AssyrioL  8,  8.  254/8  (Eb.  Schräder).— 
124)  F.  Hommel,  Gesch.  Babyloniens  u.  Assyriens.  Lieferung  8,  1887.  Mit  einer 
Karte  von  Babylonien  und  13  Abbildungen  im  Text.  S.  821—480.  —  185)  Terrien  de 
la  Couperie,  The  Kushites-who  were  they :  BOR.  1,  8.  25—31.  —  186)  id.,  JB.  C. 
I,  12"-*«;  7,  I,  l4M*-*»»>;  9,  I,  1871-'«.  —  187)*  id.,  Babylonia  and  China:  BOR.  1, 
S.  118/5.  —  188)  J*  Ed k ins,  Eastern  spread  of  Chaldean  thought:  Ac.  81  (1.  Januar), 
S.  14,  1/8.  —  18»)  id.,  When  did  HabylonUn  astrology  enter  China?:  PSBA.  9  (7.  Des. 
1886),  S.  32/9. 
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fremde  und  eigene  Ansichten  Aber  den  chaldäischen  Einflufs  anf  die 
chinesische  nnd  indische  Knltur  namentlich  in  Sachen  der  Astronomie 
dargelegt  und  die  Zeit  der  Einwanderung  der  babylonischen  Astrologie  in 
China  mit  dem  Resultat  von  800  v.  Chr.  besprochen.  Gegen  seine  Frage 
nach  der  möglichen  Entlehnung  der  chinesischen  Achtundzwanzigteilung 
der  Ekliptik  vou  den  Babyloniern  macht  Bertin180)  geltend,  die  Baby- 
lonier  hätten  nur  eine  Dreifsigteilung  der  Ekliptik  gehabt  und  den  zwölf- 
teiligen wahrscheinlich  von  den  Ägyptern  aus  dem  dreifsigteiligen  abge- 
leiteten Zodiak  erst  in  der  griechischen  Periode  adoptiert.  Aufserdem 
sind  hier  ein  paar  Schatten  einzureihen,  welche  Pinches1*1)  und 
Dieulafoy18*)  aus  dem  Grabe  eines  unbestimmbaren  Altertums  herauf- 
beschworen haben.  Der  erstere  hat  zwei  altbabylonische  Könige  Gaddas 
oder  Gaddis  und  Tarzia  =  Barzia,  der  babylonischen  Form  des  wohlbe- 
kannten Namens  Bardes  oder  Smerdes  und  die  letztere  eine  babylonische 
Königstochter  Mammanisa  und  einen  gewissen  Terimanni  (?)  auf  baby- 
lonischen Siegeln  in  Persien  entdeckt. 

Auf  dem  Gebiet  der  eigentlichen  Geschichte  wiederholt  sich 
ebenfalls  das  Virgilsche  apparent  rari  mantes  in  gurgite  vasto.  Es  sind 
nur  die  Namen  Winckler  und  Schräder  zu  nennen.  Winckler 188)  hat 
nachstehende  Vorschläge  für  die  geschichtliche  Konstruktion  gemacht:  In 
die  grofe  Lücke  zwischen  dem  assyrischen  Isakku  oder  Patisi  Ismi-Dagan 
und  Asur-bil-nisi-su,  dem  ersten  assyrischen  König  in  der  synchronistischen 
Tafel  für  Assyrien  und  Babylonien  gehören  die  Patisi  Samsi-Ramman  I. 
und  Samsi-Ramman  IL,  der  Sohn  des  Igurkapkapu,  sowie  die  beiden  andern 
Patisi  Irisuni  (?)  und  Ihallu  (?)  kurz  vor  oder  nach  Ismidagan.  Sodann  ist 
Tieles  Unterscheidung  zweier  Zweige  des  assyrischen  Königsgeschlechts,  des 
einen  mit  der  Abstammung  von  Ismidagan  in  Assur  und  dem  Thronbesitz 
von  Adarpalikur,  dem  vierten  Ahnherrn  Thiglath  Pilesers  L,  an,  und  des 
andern  mit  der  Abstammung  von  Salmanassar  L,  der  Residenz  in  Kalchi- 
Kalach  (=Chalah)  und  dem  Thronbesitz  von  Asurdan  II.  bis  Assurnirar  IL 
(circa  911 — 746  v.  Chr.)  dahin  zu  limitieren,  Kalchi  sei  wohl  von  Salma- 
nassar erbaut,  aber  schwerlich  schon  von  ihm  zur  Residenz  gemacht 
worden,  da  bald  nach  seiner  Zeit  Assur  als  Hauptstadt  nachweisbar  sei, 
um  dieses  bis  zum  Ende  der  Dynastie  und  noch  unter  Thiglath  Pileser  II. 
his  auf  Sargon,  der  Assur  wieder  begünstigte,  zu  bleiben.  Die  Re- 
gierungen zwischen  Thiglath  Pileser  1.  und  Tuklat-Adar  IL,  dem  Vater 
Assurnasirpals,  sind  so  zu  arrangieren:  Thiglath-Pileser  L,  Assurbil-kala, 
Samsi-Ramman,  eine  Lücke  ?,  Assur-x,  eine  Lücke  ?,  Assur-nadin-ahi, 
Irba-Ramman,  eine  Lücke?,  Thiglath-Pileser  II.,  Ramman-nirari  II.  (911 — 890), 
Tuklat-Adar  II.  (889/6),  Assur-nasir-apal.  In  der  babylonischen  Ge- 
schichte ist  der  Kurigalzu  sihru  nicht  als  'der  Zweite',  sondern  als  4der 
Unmündige,  das  Kind'  aufzufassen,  was  Tiele  gegen  seine  anfängliche 
Meinung  aeeeptiert  hat.    Der  frühere  Kurigalzu  ist  einer  Inschrift  zufolge 


130)  G.  Bertin,  The  Babylonian  zodiac:  Ac  31  (22.  Januar),  S.  68,  2/8.  — 
131)  Theo.  G.  Pin  ehe»,  Babylonian  not««,  1.  Gaddas,  an  early  Babylonian  küig, 
'2.  Tarzia  'King  of  Babylon  nnd  Countries',  3.  The  deities  Ilan  and  Hnr:  BOR.  1,  S.  64/5, 
—  ISt)  ib.,  8.  144,  2.  Spalt«.  —  1S8)  H.  Winckler,  Studien  und  Beiträge  Mir 
Babylomseh-auyrischen  Geschichte.  1.  8.  Anm.  II.  Die  beiden  Kurigalzu  und  die  baby- 
lonische Konigsüste.  III.  Thiglath-Pileser  II.  und  die  ältesten  ass.  Herrscher:  Z.  f.  AssyrioL 
■2.  II.  S.  307—11,  III.  S.  811/5. 
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der  Sohn  und  Nachfolger  des  in  der  babylonischen  Königsliste  vorkommen- 
den Karagarbi.  Ob  Winckler  wohl  Recht  hat,  wenn  er  den  Nachfolger 
seines  assyrischen  Zeitgenossen  und  Besiegen  Belnirari,  Pudilu,  um  seines 
Titels  Rubu  Kinu  willen,  den  er  mit  'legitimer  Fürst'  übersetzt,  zum  Haupt 
einer  neuen  Dynastie  macht?  Die  Angaben  der  babylonischen  Chronik 
über  die  spätere  Geschichte  benützt  er  zu  folgender  Chronologie:  Thiglath 
Pileser  ist  im  Monat  Tobet  des  Jahres  737  v.  Chr.  gestorben.  Sein  Nach- 
folger war  in  demselben  Monat  Salmanassar  mit  einer  Regierungsdauer 
von  5  Jahren  und  ist  also  im  Monat  Tebet  des  Jahres  722  gestorben,  in 
demselben  Monat  folgte  ihm  Sargon  in  Assyrien  nach.  Im  Nisan  dos 
Jahres  721,  das  ist  3  Monate  später,  bemächtigte  sich  Merodach-Baladan 
der  höchsten  Gewalt  in  Babylon,  und  in  seinem  2.  Jahre,  das  ist  720  v.  Chr., 
lieferte  ümmanigas,  der  König  von  Elymais,  dem  Sargon  die  Schlacht  bei 
Dur-ilu,  in  der  die  Inschriften  Sargous  diesem,  die  Chronik  aber  dem 
Ümmanigas  den  Sieg  zuschreibt.  Der  Widerspruch  der  beiden  aßaaikevxa 
(so  ist  nach  dem  besten  Kodex  statt  des  Unsinns  dßaailevrov  zu  lesen) 
von  2  und  8  Jahren  während  der  Zeit  Sanheribs  im  Ptolemäischen  Kanon 
mit  dem  Eintrag  des  Namens  Sanherib  bei  diesen  beiden  Zeiträumen  in 
der  babylonischen  Königsliste,  nicht  aber  in  der  Chronik,  welche  in  ihrer 
Erzählung  der  Begebenheiten  während  des  ersten  Königsmangela  im  Ptole- 
mäischen Kanon  defekt  ist  und  den  zweiten  mit  der  8j.  Herrschaft  des 
Elamiterkönigs  Humbahaldasu  I.  über  Babylonien  ausfüllt,  rührt  wohl  von 
Sanheribs  Unterlassung  der  Zeremonie,  die  Hand  Bels  zu  fassen,  und  dem 
hieraus  gefolgten  Unterbleiben  seiner  feierlichen  Anerkennung  als  König 
von  Babylon  her.  Ebendaraus  ist  auch  die  blofse  Prädizierung  des 
frommen  und  darum  in  Babylon  beliebten  Esarhaddon  als  König  von 
Assyrien  und  nicht  von  Babylon  in  der  Chronik  zu  erklären.  Die  zwei 
Vatermörder  an  Sanherib  in  2.  Kön.  19,  37  und  Jes.  37, 38  sind  mittels 
Ersetzung  des  Nachfolgers  des  alleinigen  Mörders  Sanheribs  Ardumazancs 
bei  Berosus-Polyhistor  und  Adrameles  bei  Alydeuus  Nergilus  nach  der 
Verbesserung  A.  v.  Gutschmids  bei  Abydenus,  mit  dem  Nergal-usizib  der 
babylonischen  Chronik  und  'Prfytßrikog  des  Ptolemäischen  Kanon,  der  von 
den  Elamitern  nach  der  Gefangennahme  des  Assurnadinsumu  in  der 
babylonischen  Chronik  oder  Asordanius  bei  Berosus-Polyhistor  zum  König 
erhoben  wurde,  auf  Einen  zu  reduzieren.  Hitzig  und  Genossen  gleicbeo 
bekanntlich  den  Nergilus  mit  dem  biblischeo  Sarczer  durch  die  Verbindung 
beider  Namen  zu  dem  einen  Nergalsarusur  aus.  Die  Differenz  zwischen  den 
12  Regierungsjahren  Esarhaddons  in  der  babylonischen  Chronik  und 
seinen  13  im  Ptolemäischen  Kanon  hängt  nach  Winckler  von  einer  durch 
eine  inschriftliche  Notiz  wahrscheinlich  gewordenen  Mitregentschaft  des 
letzteren  mit  Sanherib  in  Babylon  ab,  welche  die  Chronik  ignoriere. 
Schräder184)  hat  die  babylonische  Königsliste  nach  der  Chronik  mit  ihren 
Fragmenten  (der  Sisku-  und  Simmassihutafcl)  und  für  die  Zeit  der  Nabo- 
nassarischen  Ära  nach  dem  Ptolemäischen  Kanon  auf  ihre  Zuverlässigkeit 
geprüft.  Er  hat  sie  nicht  nur  in  den  Namen  und  der  Reihenfolge,  sondern 
auch  in  den  Regierungsjahren,  wenige  Ausnahmen  abgerechnet,  in  Ober- 
einstimmung mit  den  genannten  Prüfungsmitteln  gefunden.   Die  Ausnahmen 

1$4)   Eb.   Schräder,   1.   Die  keilinschriftliche   bcbylonfoche  Königsliate,   2.  Ein 
Nachtrag  hiezu:  Berliner  SB.  1887,  XXXI,  29  8.  und  XLVI,  5  S. 
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sind  dio  Zahlenvarianten  in  der  SiminassihutafeL,  die  Auslassung  alier  in 
der  Königsliste  angemerkten  Regierungen  unter  einem  Jahre  im  Ptole- 
miischen  Kanon  und  dessen  Zusammenziehung  der  beiden  in  der  Königsliste 
und  der  Chronik  aufeinanderfolgenden  Regierungen  des  Ukinzir  mit  3  und 
Puiu,  für  welchen  in  der  Chronik  Thiglath  Pileser  steht,  mit  2  Jahren  in 
eine  Regierung  Xiv^iJqov  xal  IIlüqov  mit  5  Jahren,  wie  endlich  die  beiden 
schon  erwähnten  afiaoitevta,  welche  die  Königsliste  mit  dem  Namen 
Sanhelios  ausfüllt.  Schräder  vermutet  in  den  Zahlenvarianten  der  Sim- 
msdihntafel  Mifsverständnisse  ihres  Herausgebers  G.  Smith,  beweist  in  der 
Chinzir-Poriisfragc  das  Recht  der  Königsliste  aus  der  Chronik,  läfst  die 
erste  Differenz  in  der  Sanheribsfrage  wegen  der  Lückenhaftigkeit  und 
Beschädigtheit  der  Chronik  an  dieser  Stelle  auf  sich  beruhen  und  erklärt 
die  zweite  Differenz  einerseits  aus  der  Auffassung  8j.  Herrschaft  eines 
Elamiterkönigs  in  Babylon  nach  der  Chronik  als  einer  faktischen  des  den 
Elamiter  in  der  Hand  haltenden  Sanherib  von  Seiten  des  Vf.  der 
Königsliste  und  andererseits  als  eines  Königsmangels  in  Babylon  vou  Seiten 
des  Kanon.  Schräder  hat  seiner  Untersuchung  einen  Exkurs  Ober  die 
Einerleiheit  des  keilschriftlichen  Riv-Aku  von  Larsav  mit  Arioch  von 
Elassar  und  des  bekannten  Hammurabi  mit  Amraphel  von  Sinear  in 
1.  Mose  14  angehängt.  In  einem  'Nachtrage'  zu  dem  citierten  Aufsatze 
teilt  Schräder18**)  die  ihm  von  Th.  Nöldeke  zur  Verfügung  gestellte 
Abschrift  einer  syrischen  Überlieferung  des  Ptolemäischen  Kanons  mit  und 
berichtet  auf  Grund  einer  Mitteilung  C.  Wachsmuths  über  die  Varianten 
des  Kanons,  welche  die  Vergleichung  des  Cod.  Laurentianus  plat.  28  No.  26 
an  die  Hand  giebt  und  unter  denen  die  zweimalige  Lesung  aßaailevta 
(s.  o.)  den  ersten  Rang  einnimmt. 

Geographie.  Hier  haben  nur  Winckler185)  und  Halcvy13*)  und 
zwar  in  Sachen  des  nach  der  babylonischen  Chronik  von  Salmaiiassar  zer- 
störten Sabarain,  das  Wort  ergriffen.  Delitzsch  hat  es  für  Samaria  genommen 
und  biblisch  harmonistisch  verwertet.  Eine  Identifizierung,  welche  Winckler 
und  Halevy  bestreiten,  ja  letzterer  hat  sogar  die  Kühnheit,  Sabarain  mit 
dem  biblischen  Sepharvaim,  das  sonst  allgemein  mit  Sippara  identifiziert 
wird,  zusammenzustellen  und  zu  einer  syrischen  Grenzstadt  zu  machen. 

Auf  dem  biblischen  Konkordanzgebiet186*)  sind  zuerst  zwei  gröfsero 
Arbeiten,  die  eine  historischer  Art,  die  andere  dogmatischer,  zu  nennen. 
Nik.  Howard187)  hat  an  die  historische  Ausgleichung  zwischen  der  Bibel 
und  den  Keilschriften  unter  dem  Präjudiz  des  unbedingten  Rechts  auf 
Seiten  der  erstoren  seinen  Fleifs  erfolglos  gewandt.  Gegen  den  Stachel 
der  Identität  Phuls  und  Thiglath  Pilesers  konnte  auch  er  nicht  löcken. 
Alfred  Jeremias18")  hat  nach  schriftlichen  und  artistischen  Quelleu  die 


134»)  E.  Schräder:  Berliner  SB.  (1887),  S.  947—61.  —  185)  H.  Winckler, 
Stadien  nnd  Beitrüge  a.  ».  w.  IV.  Ein  Nachtrag:  Z.  f.  Assyriol.  2,  S.  860/2.  —  18«)  S. 
<*.  No.  119.  —  136*)  Vgl.  n.  K.  III1.  —  1$?)  Nie.  Howard,  Beiträge  zum  Aasgleich 
iwiaehen  aluosuinentücher  Geaehichtserzlhlang,  Zeitrechnung  and  Prophetie  einerseits  und 
«Myruehen  nebst  babyloniachen  Keiliuschriften  andererseits.  Gotha,  Fr.  Andr.  Perthes. 
XXIX,  290  8.  —  138)  A.  Jeremias,  Die  babylonisch-assyrischen  Vorstallungen  vom 
Laban  nach  dem  Tode.  Nach  den  Quellen  mit  Berücksichtigung  der  alttestamentlichen 
Parallelen  dargestellt.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  126  S.  Bez.:  H.  Winckler:  Berl.  philol. 
Wothenwrhr.  (1888),  No.  28;  Brown:  Presb.  R.  (1888,  July);  HaUvy:  RUR.  (1888), 
Ho.  S;  Bad  de:  ThLZ.  (1888),  No.  18. 

Jehreieertehte  der  OeseMehtswisieakchaA  1387.   I.  * 
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babylonisch-assyrischen  Vorstellungen  von  dem  Leben  nach  dem  Tode 
geschildert.  Als  Grundlage  zu  deren  Konstruktion  die  Höllenfahrt  der 
Iatar  voranstellend,  giebt  er  zuerst  unter  steter  und  alleiniger  Berück- 
sichtigung der  von  ihm  weit  aber  den  Versuch  Opperts  gestellten  bekannten 
Arbeit  Schräders  das  transkribierte  Original  mit  Übersetzung  und  Kom- 
mentar und  verwebt  dann  in  dessen  Ausbeutung  ein  weiteres,  aber  nach 
dem  Dafürhalten  des  Bef.  doch  noch  zu  spärliches  und  darum  für  die 
Aufzeigung  des  Entwickeluugsgangs  ungenügendes  Material,  um  die  baby- 
lonisch-assyrischen Vorstellungen  über  'Tod  und  Grab',  'die  Unterwelt',  'die 
Gefilde  der  Seligen'  und  'die  Möglichkeit  der  Befreiung  aus  der  Unterwelt' 
fest  und  klar  zu  stellen  und  sofort  mit  den  alttestamentlichen  Ideen  zu 
vergleichen,  was  den  Vf.  zu  dem  Resultat  führt,  dafs  die  hebräischen 
Vorstellungen  zwar  ans  einer  Wurzel  mit  den  babylonisch-assyrischen 
herausgewachsen,  aber  durch  den  Einflufs  der  Offenbarungsgedanken  gehoben 
und  geläutert  worden  seien.  Die  Untersuchung  ist  mehr  eine  Vorarbeit,, 
als  eine  Lösung  der  Aufgabe.  Unter  den  behandelten  Einzelheiten  mag 
Sayces189)  Parallele  aus  einem  sumerischen  Hymnus  zum  Regenbogen  der 
Sündflut  die  interessanteste  sein.  Mehrere  Freunde  hat  das  Buch  Daniel 
gefunden.  Andreä140)  hat  ihm  eine  Apologie  nach  den  assyriologischen 
Erhebungen  gewidmet,  aber  diese  beweisen  nur  die  Vertrautheit  seines 
Vf.  mit  der  Geschichte  Nebukadnezars  und  den  babylonischen  Verhältnissen, 
also  die  Glaubwürdigkeit  des  Buchs  bis  zu  einem  gewissen  Grade  und  seine 
Echtheit  gar  nicht.  Georg  Hoffmanu141)  hat  die  Wandscbrift  im  Saale 
Belsazars  dahin  gedeutet,  als  eine  Mine  im  Vollgewicht,  also  im  blühendsten 
Stande,  habe  Bclsazar  die  Hinterlassenschaft  Nebukadnezars  überkommen; 
aber  wie  eine  Mine  in  Seckeistücken  nachgewogen  sei  er  zu  leicht  befunden 
worden  und  darum  werde  sein  Reich  in  zwei  Halbminen  zerbrochen  und 
den  Medern  und  Persern  gegeben.  Bertin143)  hat  die  3  Männer  im 
Feuerofen  aus  der  Feuerbestattung  zu  erklären  versucht.  Der  Unge- 
nannte der  Civilta  cattolica148)  (Brunengo?)  hat  die  Gestalten,  örtlich- 
keiten und  Umstände  des  romanhaften  Apokryphums  Judith  mit  dem 
gewohnten  Aufwand  von  keilschriftlicher  und  klassischer  Belesenheit  in  der 
Geschichte  Assurbanipals  nachzuweisen  versucht.  Um  eine  Parallele  zu 
Ps.  8,3  zu  ziehen,  hat  Boscawen144)  von  akkadischen  und  babylonischen 
Sternnamen  geredet.  Ebenderselbe146)  hat  die  Thoraphim  mit  den  jedem 
Chaldäer  bei  seiner  Geburt  zugewiesenen  Schutzgöttern  kombiniert.  W.  A. 
Harrison14*)  hat  die  Ströme  lebendigen  Wassers  ans  dem  Leibe  des 
Gläubigen  im  Ev.  Joh.  7,38  mit  dem  Doppelstrom  aus  den  Lenden  des 
Gottes  Hea  auf  einem  Siegel  des  Dr.  Ward  verglichen,  aber  Hayes 
Ward147)  hat  hiergegen  protestiert. 

Altertümer.    Das  Sammelwerk  von  Perrot  und  Chipicz148)  hat  in 

139)  S.  N.  94.  —  UO)  Andre»,  Dm  Bach  Daniel  und  die  aaayriologiache 
Forschung:  BewGl.  28,  8.  241—60.  —  141)  8.  N.  82.  —  148)  G.  Bertin,  The 
barning  flery  furnace:  BOR.  1,  S.  17—21.  —  148)  [Brunengo?]  11  Nabucodonoeor  di 
Gitditta:  Civilta  catt.  8.  XIII,  t.  6  8.  570—89,  U  8.  177—89,  642—58.  —  144)  W. 
8t.  Chad.  Bo  sca  wen,  Gleaninge  frora  clay  eoromentaries.  No  1  «The  moon  and  the  star» 
whieh  thou  hast  ordained.'  Pe.  VIII,  8:  BOR.  1,  8.  28/6.  —  145)  id.,  Babylonian  Tera- 
phim:  ib.  8.  39—40.  —  146)  W.  A.  Harrison,  St.  John  VII,  88,  illuatrated  by  a 
Babylon ia  seal:  ib.  8.  68.  —  147)  W.  Hayes  Ward:  ib.  8.  117.  —  148)  Perrot  et 
Chipiez,  Hiat.  de  l'art  dans  l'antiqu.  T.  IV,  L.  6  (Lea  HeUfena),  8.  488—804.  Pari», 
Haehette. 
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seinem  dem  Berichtsjahr  angehorigen  4.  Bande  die  bet hitischen  Denkmäler 
gebracht.  Seine  Stadien  Aber  die  alchtaldäische  Kunst  hat  Franz 
Reber14*}  mit  einor  Übersicht  des  Entwicklungsgangs  der  Plastik  in  Thon 
und  Stein  nach  der  Wahl  der  Objekte,  Behandlung  des  Materials  und 
Qnalittt  der  Technik  von  den  Königen  und  Patesi  von  SirteUa  (Telloh) 
und  Sargon  I.  von  Agan(d)e  bis  zu  dem  Kossaer  Kurigalzu  abgeschlossen. 
Leon  Heuzey150)  hat  seine  Herausgabe  der  Entdeckungen  de  Sarzecs 
fortgesetzt  und  zugleich  eine  Übersicht  der  chaldftischen  Baukunst  und  der 
Entdeckungen  des  Genannten  gegeben.  Die  babylonischen  Tempelbauten 
hat  Ticl e 151"1**)  noch  im  vorigen  Berichtsjahr  besprochen.  Es  gab  nach 
ihm  in  Babylon  keine  drei  und  in  Borsippa  keine  zwei  Haupttempel,  wie 
Delitzsch  und  Flemming  annehmen,  denn  was  man  für  abgesonderte  Tempel 
nimmt,  sind  nur  verschiedene  Kapellen  eines  und  desselben  Tempels  in 
Babylon  und  Borsippa  gewesen.  Sodann  mufs  man  zwischen  der  Kapelle 
£-zida,  welche  in  Borsippa  die  vornehmste  war  und  der  Kapelle  gleichen 
Namens,  welche  eine  Abteilung  des  Haupttempels  in  Babylon  bildete,  unter- 
scheiden. Auf  diesem  Wege  wird  die  herodoteische  Beschreibung  des  Zeus- 
Belostempels  in  Babylon,  welche  Saycc  als  eine  Einbildung  betrachtet, 
gerechtfertigt.  Über  die  Totenbestattung  hat  Robert  Koldewey1*8)  nach 
den  Funden  der  prenfsischen  Expedition  I,.  Simon  in  den  altbabylonischen 
Nekropolen  von  Surghul  und  El  Hibba  berichtet.  Die  aus  ihren  Sterbe- 
orten in  die  Nekropole  zusammengebrachten  Leichen  wurden  mit  Schmuck, 
Berufsgeräten  und  Spielzeug  ausgestattet,  auf  den  Boden  gelagert,  mit 
Schilfmatten  umhüllt  und  mit  Thonziegcln  oder  weichem  Thon  überdeckt 
and  mit  daraufgehäuftem  Schilf  mit  Asphalt  verbrannt.  Je  nachdem  die 
Leichen  mehr  oder  weniger  von  dem  Feuer  verzehrt  wurden,  wurden  ihre 
Überreste  unter  der  eingestürzten  Thondecke  an  Ort  und  Stelle  liegen 
gelassen  oder  in  Urnen  gesammelt  und  unter  Beigabe  von  Lebensbedürf- 
nissen und  Symbolen  gesondert  bestattet.  Namentlich  wurde  jeder  Tote 
mit  einem  Becher  und  einem  tiefen  ans  aufeinandergesetzten  Thontrommeln 
hergestellten  Brunnen  versorgt.  Der  Ort  der  Bestattung  der  gemeinsame 
Aschenhügel,  nur  für  Vornehmere  wurden  Terrassenbauten  und  Toten- 
häuser auf  und  an  dem  Aschenhügel  errichtet,  die  im  Laufe  der  Zeit  zu 
formlichen  Städten  anwuchsen.  Sie  sind,  nach  den  Spuren  in  Sirghul  und 
El  Hibba  zu  urtcileu,  von  räuberischen  Durchsuchungen  und  Nachgrabungen, 
and  zwar  vielleicht  schon  Alexanders  des  Grofscn  (Strabo  XVI,  1),  heim- 
gesucht worden.  Über  den  Streitkolben  und  seine  Entwickclung  zum 
assyrischen  Kapitäl  hat  Heuzey184)  geschrieben. 

Die  babylonische  Wissenschaft  in  das  rechte  Licht  zu  stellen, 
hat  Bertin1»*)  einen  Aufrifs  seiner  Forschungsergebnisse  über  die  baby- 
lonische Astronomie  gegeben.    Er  spricht  den  Babyloniern  jede  Kenntnis 

149)  Fr.  Reber,  über  altahaldlische  Kunst.  III.  Plastik:  Z.  f.  Asayriol.  2,  S.  1—42. 
15+)  E.  de  Sarsec,  Dicouverte»  en  Chaldle.  Uvr.  2.  P1L  9,  14,  15,  27,  32,  35, 
37,  39  et  PP.  25—72.  Paris,  Leroux.  —  151)  C.  P.  Tiele,  De  hoofdtempel  van  Babel 
«n  die  vaa  Borsippa:  Verslagen  en  Mededt-elin^en  der  Koninklyke  Akademie  van  Weten- 
trh&ppen.  Afdeeling  Letterkunde.  S.  3,  C  8  (1886).  —  152)  id.,  Bemerkungen  Uber 
E-sagilm  in  Babel  und  fi-sida  in  Borsippa  zur  Zeit  Nebukadnezara  II.:  Z.  f.  Aasyriol.  2, 
S.  179—90.  —  153)  K.  Koldewey,  Die  altbabylonischen  Graber  in  Surghul  und  El 
Jl.bba:  ib.  8.  403—30.  —  154)  L-  Heuaey,  La  masse  d'armee  et  le  chapiteau  asayiinu 
RA.  8.  3,  t.  10,  8.  258—76.  —  155)  G.  Bertin,  Babylonlan  astronomy:  Ac  31 
(2«.  Marz),  S.  228,  2/3. 
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der  Gostirnbewegungen  ab  und  schreibt  ihnen  ein  blofses  Registrieren 
der  Phänomene  am  Himmel  nnd  der  gleichzeitigen  Vorgänge  auf  Erden  zu. 
Sie  hätten  keine  Sonnon-  und  Mondfinsternis  und  kein  Wiedererscheinen 
eines  Planeten  an  einer  gewissen  Stelle  im  Luftraum  vorhersagen  können. 
Ihr  erster  höchst  wahrscheinlich  von  den  ersten  Semiten  eingeführter,  so 
zu  sagen  prähistorischer  Kalender  habe  das  Jahr  in  10  Perioden  von  je 
36  Tagen  und  diese  wieder  in  4  Wochen  von  je  9  Tagen  eingeteilt.  Die 
Akkadier  aber  hätten  nach  ihrer  Invasion  ihr  aus  12  Mondmonateu  von 
28  Tagen  und  4  Wochen  bestehendes  Mondjahr,  das  sie  mitgebracht,  dem 
alten  semitischen  Kalender  durch  Umwandlung  seiner  bisherigen  10  Monate 
in  12  von  je  30  Tagen  und  Einführung  von  Schaltmonaten  je  nach  Bedarf, 
einem  zweiten  Nisan,  zweiten  Elul  und  zweiten  Adar,  angepafst.  Da  sich 
mit  dieser  Reform  die  Siebentagwoche  nicht  mehr  vertrug,  so  sei  sie  aus 
dem  Staatskalender  in  den  Volkskalender  zurückgedrängt  worden. 

Religion.  De  Presse  nse15tt)  hat  eine  Skizze  der  chaldäisch-baby- 
lonisch-assyrischon  Religion  gezeichnet,  in  der  er  die  Entwickelungsphasen 
auseinanderzuhalten  sich  bemüht.  Die  erste  Phase  ist  ihm  der  Animismus, 
der  die  Magie  zu  seiner  notwendigen  Folge  hat;  die  zweite,  dessen 
mythologischer  Ausbau  mit  kosmischen  Göttern,  welche  allmählich  eine 
moralische  Färbung  annehmen;  endlich  die  dritte  infolge  des  kriegerischen 
Aufschwungs  Assyriens  die  Unterordnung  aller  Götter  unter  den  Nationalgott 
Assur.  Das  Detail  anlangend  hat  G.  Evans157)  den  babylonischen 
Begriff  des  Sin  behandelt.  Das  Wort  ma-la-hu-um  in  der  bilinguen  Götter- 
liste möchte  Bezold158)  mit  dem  phönikischen  nbü  verbinden,  und  so  den 
sumerischen  Ursprung  des  Wortes  aufgeben.  Ebenso  W.  Houghton,18*) 
der  Name  beziehe  sich  auf  den  Gott  der  Schiffer.  Dagegen  behauptet 
aber  Pinches1*0)  auf  Grund  der  Richtigstellung  des  Textes  und  der 
Übersetzung,  es  handle  sich  um  die  Namen  Gottes  überhaupt  in  ver- 
schiedenen Sprachen,  so  auch  im  Phönizischen,  und  das  Wort  möchte  also 
von  TjVo  (D370V)  abzuleiten  sein.  Bei  derselben  Gelegenheit  hat  Bezoid161) 
sich  über  den  Gott  Addu  und  sein  Verhältnis  zu  Ramman  ausgesprochen. 
B.  W.1M)  hat  den  Pestgott  Dibbara  (=  dem  hebr.  iyi)  mit  seinem  Begleiter 
Isuf,  dem  Verbrenner  aus  dem  Lande  Khikhi,  der*  südwestlichen  Wüste, 
seinem  Epos  und  seinem  Knltus  im  akkadischen  Gudu,  dem  hebräischen 
Kutha,  geschildert.  Die  Vorführung  einer  entleibten  Seele  vor  dem  Toten- 
gericht hat  Tyler18*)  besprochen  und  Haycs  Ward104)  hat  ihn  berichtigt. 
Für  das  grölsere  Publikum  sind  die  Vorlesungen  von  Say ce1*6"1*®)  über 
die  babylonisch-assyrische  Religion  bestimmt;  dem  Kenner  bieten  sie  ge- 
wagte Hypothesen. 

156)  &  de  Pressend,  La  rlligion  chalde*o-a«syrienne :  RHR.  14,  S.  73 — 94.  — 
157)  G.  Evans,  The  Babylonian  coneeption  of  Sin:"  The  Christian  Reformer  (Febr.), 
S.  122/8.  —  158)  C.  Bezold,  Note  on  the  god  Addu  or  Daddu  etc.:  PSBA.  9  (7.  Juni), 
8.  377.  —  159)  W.  Houghton,  The  Phoenician  god  Halakhum:  Ae.  82  (81.  Dez.), 
8.  445,  2.  —  160)  Theo.  G.  Pin  che  a:  ib.  (24.  De».),  S.  428,  2/3.  —  161)  8.  N.  158. 
—  162)  B.  W.,  The  plague  legends  of  Chaldea:  BOR.  1,  S.  11/4.  —  163)  Th.  Tyler, 
The  Babylonian  idea  of  a  disemboriitd  »oul:  ib.  1,  8.  55/7.  —  164)  Hayes  Ward:  ib. 
8.  115/7.  —  ]65)  A.  H.  Say  ce,  Lectures  on  the  Origin  and  Growth  of  Religion  as  illustrated 
by  the  reKgion  of  the  aneient  Babylonian* :  The  Hibbert  Lectures.  London,  Williams  and 
Norgate.  VIU,  558  8.  Rex.:  Ath.  No.  8125,  8.  867/8;  Ac.  82,  No.  802,  8.  186/7.  — 
166)  8.  A.  8.,  Abetract  of  the  Hibbert  Lectures  on  the  religion  of  the  andent  Babylo- 
nians,  by  Prof.  A.  H.  Sayce:  BOR.  1,  8.  109—10,  126/8. 
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m,  i. 
W.  Lötz. 

Geschichte  Israels  bis  zur  Zerstörung 
Jerusalems  durch  die  Römer. 

Geschichte.  Allgemeines.1"*)  —  Das  Werk  von  Stadcs)  hat, 
ehe  es  vollendet  ist,  bereits  in  2.  Auflage  zu  erscheinen  begonnen.  An 
manchen  Stellen  hat  dabei  eine  Veränderung,  an  einigen  insonderheit  eine 
Ennäfsigung  unvorsichtiger  Urteile  und  Aufstellungen  stattgefunden.  Z.  B. 
spricht  St.  nicht  mehr  so  scharf  wie  früher  über  den  Aufenthalt  der 
Israeliten  in  Ägypten  ab.  Curtifs4)  hält  Wellhausen  und  Stade  gegenüber 
die  altherkömmliche  Auffassung  des  Ganges  der  israelitischen  Geschichte 
aufrecht.  Das  Werk  Ren  ans6)  ist  natürlich  glänzend  geschrieben.  An 
Kritik  der  Überlieferung  fehlt  es  nicht,  wohl  aber  sehr  an  Klarheit  und 
festem  Mais  derselben. 

Abschnitte  der  israelitischen  Geschichte.*"9)  —  Castellis10) 
sehr  eingehendes  Werk  wird  als  gründlich  gerühmt.  'Sein  Standpunkt  ist 
der  modern-kritische;  die  Art  und  Weise,  wie  er  ihn  vertritt,  verdient 
Anerkennung.  Es  ist  freilich  unendlich  wenig,  was  uns  so  als  sichere 
Kunde  über  die  erste  Periode  der  israelitischen  Geschichte  verbleibt;  doch 
läfst  der  Vf.  die  Person  des  Mose  als  eines  Nomadenscheichs  noch  bestehen. 
Der  Fachmann  findet  in  dem  Buche  nicht  gerade  viel  nenes.'  Zeydner11) 
giebt  in  einer  chronologischen  Tabelle  die  Hauptdaten  der  israelitischen, 
judäischen,  assyrischen  und  babylonischen  Geschichte  nebeneinander,  indem 
er  die  Jahres-Ansätze  von  Dnncker,  Wellhausen,  Kamphausen  und  Oort  in 
4  Spalten  nebeneinanderstellt.    Lyon1*)  bietet  einen  Überblick  über  die 


1)  X  D.  Ehrenamt,  Gesch.  der  Israeliten  v.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  d.  Gegen w. 

1.  Tl.  BibL  Gesch.  5.  Aufl.  Wien,  Gerold.  X,  133  S.  M.  1,40.  —  3)  X  A.  W. 
Oxford,  A  short  introdnetion  to  the  history  of  ancient  Israel.  VIII,  179  S.  —  8)  B. 
Stade,  Gesch.  des  Volkes  Isr.  2.  Aufl.  Bd.  1,  S.  1—160.  (=  Oncken,  Allg.  Gesch., 
Abt.  35.)  Berlin,  Grote.  M.  6.  Bez.:  Bibl.  Sacra  (1887,  April);  Julieher:  DLZ.  (1887), 
So.  35.  —  4)  S*  Curtifs,  The  bist,  of  Isr.  from  the  stnndpoiat  of  modern  criticism. : 
Expositor  (Nov.),  S.  321—89.    -  5)   E.  Renan,  Hist.  du  peuple  d'Israel.    Tome  I. 

2.  edit.  Paris,  LeVy.  XXIX,  465  S.  Fr.  7.60.  Bez.:  Ath.  (1887,  5.  Nov.);  Westminst.  R. 
M«87,  Dez.);  Neubauer:  Ac.  (1888,  11.  Febr.);  N  .  .  .:  BHR.  (1887,  nov.-dlc);  La 
(ultura  (1887),  Na  17—20;  Krüger:  Ann.  de  bibliogr.  theol.  (1887),  2;  Temps  (1887, 
18.  Nov.);  Wellhausen:  DLZ.  (1888),  No.  4.  —  6)  Israel  in  Ägypten  s.  o.  K.  I, 
N.  15 — 20.  Konkordans  mit  Keilinschriften  s.  o.  K.  II,  N.  187 — 47.  —  6Ä)  X  A. 
F.dersheim,  Hist.  of  Isr.  and  Judah,  from  the  decline  of  the  two  Kingdoms  to  the 
Assyrlan  and  Bab.  Captivity,  being  the  7*h  and  concluding  volume  of  the  Biblo  history, 
'■ontAining  füll  scripture  reference  and  subject  index  to  the  whole  series.  London,  Tract. 
So*,  »h.  3.  (Vgl.  JB.  1886,  I,  18M.)  —  7}  X  K.  Zeydner,  Naschrift  op  de  synchro- 
nistiesche  tafel  voor  de  gesehiedenis  van  Israel,  Juda,  Assyrie*  en  Babylonie":  Theol.  Studien, 
H.  427/8.  —  8)  X  T.  Whitelaw,  The  patriarchal  times.  London,  Nisbet.  806  S. 
»h.  6.  —  9)  X  Beecher,  Civilization  in  Israel  in  the  times  from  Eli  to  David: 
OIdTe*t8tu<L  (Nov.),  S.  90/8.  —  10)  D.  Ca  stell  i,  8toria  degl*  Israeliti  della  origine 
frao  alla  monarehia.  Mailand,  Hoepli.  CHI,  416  S.  Bez.:  E.  N.:  CB1.  (1887),  No.  29; 
Neubauer:  Ac.  (1888,  11.  Febr.).  —  H)  H.  Zeydner,  Proeve  eener  synchronlstiesche 
tafel  voor  de  gesehiedenis  van  Israel,  Juda,  Assyrie"  en  Babylon i«  von  845  voor  Chr.: 
Th.  Studien  S.  1—20.  —  lfc)  D.  G.  Lyon,  Israelitish  politie«  as  aftected  by  Assyrian, 
«abylonian  and  early  Achaemenian  Kings:  OldTestStud.  S.  298—802. 
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politischen  Berührungen  der  Israeliten  mit  den  Assyrern,  Babyloniern  und 
Persern  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  der  Propheten  denselben  gegenüber. 

Einzeluntersuchungen.1*"85)  —  Lagarde*6)  erinnert  von 
neuem  an  seine  Zusammenstellung  von  Abraham  mit  Dusares.  Davidson*7) 
will  in  Debora  die  Vertreterin  of  the  ideal  unity  of  the  worahip  and  the 
higher  conceptions  of  Jehovah  nachweisen.  Stuart88)  sucht  die  That  der 
Jael  zu  rechtfertigen.  Nach  May  bäum89)  soll  in  Ältester  Zeit  das 
Prophetentum  in  Israel  aufs  engste  mit  dem  Priestertum  verbunden  gewesen 
sein.  Auf  Grund  von  Jes.  5  und  Jer.  18, 18  sollen  vier  Klassen  von 
Priestern  unterschieden  werden.  1.  Kohanim,  Opferer.  2.  Aufzeichner  der 
Torot,  vgl.  Micha  3, 11.  3.  Re'im,  priesterliche  Ratgeber  der  Könige. 
4.  Nebiim,  Wahrsager.  Aus  Am.  7, 12  soll  folgen,  dafs  es  bei  jedem 
Heiligtum  ein  Prophetenhaus  gegeben  habe.  Silo,  aus  dessen  Propheten- 
schule Samuel  hervorgegangen,  habe  mit  der  heiligen  Lade  seine  Bedeutung 
verloren  und  sei  in  den  Kämpfen  zwischen  Rehabeam  und  Jerobeam  von 
den  Juden  aus  Rache  zerstört  worden,  weil  Ahia  in  Silo  die  Empörung 
angezettelt.  M.  Müller40)  in  Nürnberg  zeigt,  dafs  in  dem  Namen  der 
Liste  von  Schoschenk  besiegter  Völkerschaften,  worin  man  bisher  den  Namen 
Juda,  oder  eine  Zusammensetzung  mit  demselben  gefunden  hat,  derselbe 
keineswegs  enthalten  ist.    Er  liest  T)^on-T  und  orklart  das  für  den  Namen 


18)  X  C.  R,  Conder,  The  Canaanites:  PalExplFund.  S.  227—81.  —  14)  X  Ph. 
Berger,  Essai  sur  la  signiueation  historique  dea  noras  de«  patriarchee  he'breux  :  Mem.  de 
la  boc.  Knguist.  de  Paris  (1886),  8.  160/6.  —  1fr)  X  O.  Rawlinson,  Moses:  his  Ufa 
and  times.  London,  Nlsbet.  216  S.  2  sh.  6  d.  —  16)  X  A.  D.  Morse,  The  taak 
and  the  education  of  Moses:  OldTestStod.  (Sept.)  8.  16—20.  —  17)  X  R.  F.  Hutchinson, 
The  Exode:  PalExplFund.  S.  289—60.  —  18)  X  de  Broglie,  Le  Charactere  historique 
de  l'Exode:  APhC.  S.  106—88,  228—66,  881—69.  —  19)  X  J.  A.  Beet,  Sieera  and 
Jael:  Expositor  (Des.),  8.  471/2.  —  20)  X  E.  Renan,  Rtudes  d'hist.  kwtflite.  Saal  et 
David:  RdM.  8.  768—87.  —  gl)  X  Beeeher  and  Burrougbs,  The  reign  of  Saul: 
OldTestStod.  (Okt.),  S.  68/7.  —  22)  X  Beeeher,  Prophet«,  religion  and  seriptures  of 
Israel  in  the  times  of  Eli  Samuel  and  Saul:  ib.  (Okt.),  S.  67—6].  —  25)  X  Beeeher 
and  Burroughs,  The  rise  of  Davids  empire.  David'»  reign  frotn  the  completion  of  bis 
eonquests:  ib.  (Okt.),  S.  61/4,  64/7.  —  24)  X  A.  Gaupp,  Zur  Gesch.  des  Königs  David 
von  Israel.  Eine  Studie  Ub.  das  Mittelstück  des  Samuelis-Buches.  Prgr.  des  Gyn».  Schw. 
Hall.  1886.  4°.  81  S.  —  25)  X  F.  W.  Farrar,  Solomon,  bis  life  and  times.  London, 
Nisbet  218  S.  2  ah.  6  d.  —  26)  X  A.  H.  Sayce,  The  capture  of  Samaria  by  the 
Assyrians:  Ac  S.  807.  —  2?)  X  A.  LÖwy,  The  Moabite  Stone:  ib.  (26.  June), 
8p.  454>>— c.  _  28)  X  A.  B.  Mac  Macking,  Nehemiah:  Lutheran  Quarterly  (1887, 
Jan.),  8.  40—60.  —  29)  X  Friedllnder,  Les  Esaeniens:  REJ.  S.  184—216.  — 
30)  X  A.  Arrighi,  Les  Essen  lens,  et  sur  les  orig.  de  leur  nom  et  de  lour  secte. 
Toulouse,  Vialelle  et  Co.  82  S.  —  31)  X  Kellner,  D.  Söhne  u.  Enkel  Herodes  des 
Gr.  als  Regenten  der  palastinens.  Landschaften:  Katholik  (Okt.),  S.  873—86.  —  $2)  X 
id.,  Die  Regierungszeit  des  Herodes  u.  ihre  Dauer:  ib.  S.  64—82,  166—82.  -  33)  X 
J.  Duret,  Herodes,  Philippus,  Herodes  Antipas,  Herodias  u.  Salome.  BibL  histor.  Studie: 
Kathol.  Schweizer-Blatter  S.  377/9,  441—88,  561—88.  —  34)  X  H.  Grits,  Die  Be- 
deutung der  Priestersch.  f.  d.  Gesetzgebung  wtltirond  der  zweiten  Tempelzerstörung:  MGWJ. 
8.  97 — 118.  —  35)  X  M.  Vorberg,  Der  letzte  Judenkönig.  Wittenberg,  Wunschmann. 
20  8.  M.  0,60.  (Populilr-t  rbauüche  Betrachtung  Uber  die  Regierung  des  Herodes  Agrippa.) 
—  30)  P.  de  Lagarde,  C.TDK,  Mitteilungen,  S.  186  f.  (Vgl.  unten.)  —  37)  A.  B. 
Davidson,  The  prophetess  Deborah:  Expositor  (1887,  Jan.),  S.  88—66.  —  38)  A.  M. 
Stuart,  8isera  and  Jael.  Judges  4,  17—28:  ib.  (Okt.),  8.  806—14.  Rez.:  Kuenen: 
ThT.  (1887),  No.5;  Nowack:  DLZ.  (1887)»  No.  21;  Curtifs:  Presb.  R.  (1887,  July).  — 
30)  8.  Maybaura,  Die  Zerstörung  des  Tempels  u.  des  Prophetenhauses  zu  Silo:  Z.  f. 
Völkerpsyeh.  7,  S.  290 — 316.  —  40)  M.  Malier,  The  supposed  naroe  of  Judah  in  the 
list  of  Shoshenq.  With  remarks  by  P.  le  Page  Renouf:  PSBA.  10,  S.  81/6. 
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einer  von  irgend  einem  (kanaanitischen  oder  israelitischen)  König  gegrün- 
deten Stadt.  Er  bat  sich  der  Zustimmung  von  Le  Page  Renonf  an 
erfreuen.  Beachtenswert  ist  die  Untersuchung  Montets41)  über  den 
Ursprung  des  Zwiespalts  zwischen  Pharisäern  und  Sadduzäern,  der  seiner 
Ansicht  nach  iu  der  pharisäischen  Ansicht  von  der  Unvereinbarkeit  der 
priesterlichen  und  politischen  Gewalt  zu  suchen  ist.  Anders  wird  die 
Sache  freilich  in  den  drei  darüber  vorhandenen  Berichten  dargestellt, 
welche  Montet  untersucht,  Joseph,  antt.  13, 10, 5  ff.,  Talmud  Kidduscb  66  a, 
Bericht  des  Abulfath,  eines  satnaritanischen  Annalisten  des  14.  Jh.  Die 
Anfänge  der  jüdischen  Schriftgelehrsamkeit  liegen  nach  Ryssel4*)  im  Exil, 
in  dessen  Elend  man  sich  durch  Festhalten  am  Gesetz  zu  trösten  gesucht 
habe.  Man  habe  dasselbe  in  Versammlungen  gelesen  und  erklärt,  Ezech.  33,31. 
In  Esra  trete  das  Schriftgelehrtentum  zum  erstenmale  als  fertig  abgeschlossene 
Erscheinung  auf.  So  komme  von  nun  an  alles  auf  die  Erfüllung  fest- 
stehender Formen  an,  wie  die  Chronik  zeige.  Das  Gesetz  aber,  das  Esra 
einführte,  sei  ein  altes,  vorher  längst  vorhandenes  gewesen.  Uber  deu 
Essenismus  liegen  mehrere  neue  Arbeiten  vor.  Hervorzuheben  ist  die  vou 
Ohle,49)  welcher  zeigt,  dafs  die  von  den  Essäern  handelnde  Stelle  der 
Schrift  Philos  'Quod  omnis  probus  Uber'  untergeschoben  sei.  Der  Inter- 
polator  habe  bei  diesen  Essäern  christliche  Mönche  im  Sinn. 

Chronologie.44"45)  —  Einen  bewundernswerten  Eifer  zur  Aufhellung 
der  Chronologie  der  israelitischen  Geschichte  entwickelt  Mahler.4*)  Er 
rechnet  unermüdlich  und  zwar  als  Mathematiker  und  Astronom  von  Fach 
sicherlich  richtig.  Zum  Unglück  ist  er  nur  ein  sehr  schwacher  Historiker 
and  legt  als  solcher  seinen  Rechnungen  die  allerunsichersten  Daten  zu  Grunde, 
so  dafs  die  fehlerfreiste  Berechnung  zu  falschen  Ergebnissen  führen  raufs. 
Er  geht  von  der  Annahme  aus,  dafs  die  Finsternis  unter  den  ägyptischen 
Plagen  die  ringförmige  Sonnenfinsternis  vom  13.  März  1335  v.  Chr.  gewesen 
sei,  und  der  Auszug  Israels  demgemäfs  am  27.  März  dieses  Jahres  statt- 
gefunden habe.  Noch  ärger  ist  es  aber,  dafs  M.  die  jüdische  Meinung, 
wonach  im  Jahre  des  Auszugs  der  1.  Kisan  ein  Donnerstag  gewesen  sein 
soll,  seinen  Rechnungen  mit  zu  Grunde  legt.  Ähnliches  findet  sich  mehr. 
Von  der  Sucht  M.s,  überall  Sonnenfinsternisse  zu  wittern,  ist  im  vorigen4**) 
Bericht  die  Rede  gewesen.  Das  Buch  enthält  aber  wertvolle  chrono- 
logische Tafeln.  —  Howard47  arbeitet  als  Apologet  der  biblischen  An- 
gaben, in  welchen  den  assyrischen  Berichten  und  Eponymen-Listen  zum 
Trotz  keine  Unrichtigkeit  enthalten  sein  soll.    Harmuths48)  historisch- 


41)  E.  Montet,  Le  prämier  confliet  eotre  pharisiens  et 8aduce*ens,  d'aprcs  trois  doen- 
mente  arientaux.  Pari«,  Leroux.  118.  (Extr.  du  IA.  IX  pag.  415—28.)  —  43)  V.  Ryssel, 
Die  Anfang«  der  jüd.  Sehriftgelehraamkeit.  Akad.  Vorlea.:  ThStK.  (1887),  8.  149—82.  — 
44)  B.  Ohle,  D.  K-»äer  des  Philo:  JPTh.  8.  876—94.  —  44)  X  A.  Carbon,  Etüde 
rar  la  Chronologie  bibliqne.  Parit,  Briaon.  216  8.  —  45)  X  V.  Dum»,  Revision  et 
Constitution  de  la  Chronologie  bibliqne  et  profane  des  premiers  ages  dn  monde,  d'aprcs  les 
Vcoaverte»  de  la  science  moderne  et  le  savant  Systeme  de  M.  1'abbe*  Chevallier:  III*  e*poque, 
4ite  epoque  abrabatnique.  Paris,  Haton.  18°.  192  8.  Fr.  2,40.  —  46)  E.  Mahl  er, 
Biblische  Chronologie  n.  Zeitrechn.  der  Hebräer.  Wien,  Konegen.  1887.  XIV,  204  8. 
M.  7.  Rez.:  Nestle:  CB1.  (1887),  No.  81;  Nowack:  DLZ.  (1887),  No.  44.  — 
46»)  Vgl.  JB.  1886,  I,  19*».  —  47)  N.  Howard,  Beitrr.  zum  Auagleich  zw.  alttest. 
Oeaehtchtaerslh].,  Zeitr.  u.  Prophetie  einer«.,  der  assyrischen  nebet  babyL  Keilinschrr. 
andrer?.  Dargeboten  z.  Mutz  der  Gemeinde  des  Herrn.  Gotha,  Perthes.  XXIX,  290  8. 
M.  5.  —  48)  E.  F.  A.  Harmuth,  Der  chronologische  Rhythmus  des  AT.    Eine  histor.- 
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philosophische  Studie  gehört  zum  unsinnigsten,  was  je  gedruckt  wor- 
den ist. 

Höhere  Kritik  der  Quellen.4»-*1)  —  Kuonens6*)  Einleitung 
ist  ein  gut  Stück  weiter  fortgoschritten,  auch  die  deutsche  Ausgabe,  welche 
nun  den  ganzen  Hexateuch  umfafst.  Auf  dies  wichtige  Werk  braucht  hier 
wohl  nur  hingewiesen  zu  werden.  Auf  dem  strengsten  Oberlieferungsstand- 
punkt steht  das  Einleitungswerk  von  Schenz.6*)  Kritiklos,  ohne  Rück- 
sicht auf  Kuenen,  Wellhausen  u.  s.  f.  geschrieben,  durch  oine  Masse  von 
Fehlern  entstellt,  mufs  dasselbe  als  wissenschaftlich  wertlos  bezeichnet  werden. 
Finsler84)  giebt  einen  ganz  guten  Auszug  aus  Wellhausens  Prolegomenen 
und  bekämpft  in  der  zweiten  Hälfte  W.s  Auffassung  der  Entwickelung 
Israels.  Seine  Einwände  sind  zum  Teil  treffend.  Er  hat  z.  B.  recht,  es 
widerspruchsvoll  zu  finden,  dafs  W.  das  Verhältnis  Jahwes  zu  Israel  als 
natürliches  für  vormosaisch,  als  sittlich  bedingtes  für  eine  Frucht  der  Syrer- 
und  Assyrerzeit  erklärt  und  dann  doch  dem  Werk  Moses'  eine  grund- 
legende Bedeutung  zuspricht.  Im  allgemeinen  aber  reichen  F.s  Aus- 
führungen nicht  zum  Beweis  der  Unrichtigkeit  der  W. sehen  und  der  Richtig- 
keit seiner  eigenen  Ansicht  aus.  Er  setzt  die  Priesterschrift  zwischen 
Jahwist  und  Dcuteronomium  in  die  Mitte  der  Königszeit.   Die  Besprechung 


philo«.  Studie.  Breslau,  Preufs  &  Janger.  40  S.  M.  1.  Rex.:  Guthe:  ThLZ.  (1868), 
No.  2;  ThLBl.  (1888),  No.  5.  —  49)  X  Th.  Arndt,  Zur  Kritik  des  AT.  I.  Neue  Ein- 
leitungen ins  AT.  II.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Hexateuchkritik.  III.  Neue  Beitrr. 
zur  Textkrit.:  PKZ.  S.  498  —  601,  548—52,  685—96,  640/8.  —  50)  X  H.  Steiner, 
Der  gegenw.  Stand  der  alttestam.  Wissenseh.:  ThZ.  aus  der  Schweiz  (1887),  I,  S.  42—69, 
203—24.  —  51)  X  G.  H.  Schodde,  Problems  of  Old  Test,  discussion:  Luth.  Quarterly 
(July),  S.  885—58.  —  52)  X  J.  Selbst,  Zur  Orientierung  üb.  Methode  u.  Ergebnisse 
der  neuesten  Pentateuchkrit:  Katholik  S.  887—68,  449—80,  561—99.  —  53)  X  R. 
Cornely,  Historiea  et  critica  introd.  in  utriusque  Test,  libros  sacr.  T.  II.  1.  Introd. 
specialis  in  historieos  vet.  Test,  libros.  2.  Introd.  spec.  in  didact.  et  prophet.  vet.  Test, 
libros.  Paris,  Lethielleux.  492,  640  S.  —  54)  X  J.  P.  P.  Martin,  Introduction 
a  la  critique  generale  de  l'Ancien  Test.  De  l'origine  du  Pentateuque.  Tome  1.  Leherns 
professees  h  l'Ecole  Suplrieure  de  Theologie  de  Paris  en  1886/7  (Lithogr.).  Paris,  Maison- 
neuve,  Freres  et  Ch.  Leclerc  40.  CVIII,  689  8.  Fr.  40.  —  55)  X  G.  Wildeboer, 
Uit  de  geschiedenis  van  het  ontstaan  en  de  opteekening  der  Priesterlijke  Thorah.  II.  Het 
werk  van  Moses.  III.  De  opteekening  der  Priesterlijke  Wetten :  Theol.  Studiön  S.  828 — 55. 

—  50)  X  Vigouroux,  De  l'authenticite'  du  Pentateuque.  Response  aux  objectione  de 
M.  Wellhausen:  La  controverse  et  le  eontemporain  10,  S.  821 — 50  (juill.),  S.  497 — 514  (aoüt). 

—  5?)  X  C.  R.  Conder,  The  Old  Test,  aneient  monuments  and  modern  erities:  Contemp.R. 
8.  376—93.  —  58)  X  R.  Smith,  Captain  Conder  and  modern  eritios:  ib.  S.  561/9.  —  50)  X 
M.  Vernes,  M.  Gustave  d'Eichthal  et  ses  travaux  sur  l'Anc.  Test.  Paris,  Cerf  et  fils.  68  S. 

—  00)  X  R.  Kübel,  Das  NT.  u.  d.  moderne  alttest.  Kritik:  BewGl.  S.  8—18.  61—76. 

—  01)  X  C.  W.  Gallagner,  Higher  eriticieme.  The  Cononical  Prophets  and  tbe  religion 
of  Israel:  Methodist  R.  S.  506 — 25.  —  02)  A.  Kuenen,  Histor.-critisch  onderzoek  naar 
het  ontstan  en  de  verxameling  van  de  boeken  des  Ouden  Verbonds.  Deel  I.  Stuk  2.  De 
historische  boeken  des  Ouden  Verbonds.  p.  881  —  54,  XI.  Leiden,  P.  Engels  en  Zoon. 
1887.  Fr.  2,70.  Res.:  König:  ThLBl.  (1887),  No.  20;  Wellhausen:  DLZ.  (1887). 
No.  81;  Nestle:  CBI.  (1888),  No.  15.  (Deutsche  Ausg.  von  Th.  Weber.  1  TL,  1  St., 
2.  Heft  S.  97—192,  8.  Heft  S.  193—828.  Leipzig,  0.  Schulze.  1  Tl.  1  St.  kompl. 
8  M.)  —  OS)  W.  Schenz,  Einl.  in  d.  kanon.  Bücher  des  AT.  Regensburg,  Coppenrath. 
1887.  XV,  480  S.  M.  6.  Rez.:  Nestle:  CBI.  (1887),  No.  11;  Knabenbauer:  ZKTh. 
(1887),  No.  3;  Uttinger:  Kathol.  Schweizerblütter  (1887),  No.  7;  MGWJ.  (1887),  No.  2/3; 
Kihn:  LRs.  (1887),  No.  12;  Kaulen:  ThQSchr.  (1888),  No.  1.  —  64)  R.  Finsler. 
Darst.  u.  Kritik  der  Ansicht  Wellhausens  v.  Gesch.  u.  Relig.  des  AT.  Zürich,  Schulthefs. 
91  S.  M.  1,20.  Rez.:  Baethgen:  ThLZ.  (1887),  No.  4;  ThJB.  S.  88.  (S.-A.  aus  Vor- 
handlungen  der  asket.  Gesellsoh.  in  Zürich.) 
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dieses  Schriftchens  durch  Bäthgen  ist  auch  als  ein  kleiner  Streitartikel 
von  selbständigem  Wert  gegen  W.  zu  erwAhncn.  Eine  noch  eingehendere 
ond  ebenfalls  zu  selbständigen  Untersuchungen  fortschreitende  Besprechung 
der  F. sehen  Schrift  hat  Wildeboer6*)  geliefert.  Poole66"*7)  entnimmt 
den  neuern  Entdeckungen  in  Ägypten  Beweisgründe  gegen  die  moderne 
Pentateuchkritik,  die  W.  R.  Smith*8)  als  ungenügend  zurückweist  Von 
H.  P.  Smith**)  wird  Dillmanns  Stellung  zu  den  Heiateuchfragen  besprochen. 
Aubert70)  gibt  eine  Darstellung  der  Wellhausenschcn  Aufstellungen  mit 
mancherlei  Einwänden.  Vernes71)  erörtert  die  Ansichten  des  Herrn 
d'Eichthal 7U)  über  das  Deuteronomium,  welches  danach  aus  acht  ver- 
schiedenen Dokumenten  zusammengesetzt  sein,  mit  der  Reform  Josias  gar 
nichts  zu  thun  haben,  vielmehr  erst  im  Zusammenhang  mit  der  Thutigkeit 
Esras  und  Nehemias  redigiert  worden  sein  soll.  V.  selbst  unterscheidet 
Kap.  5—11  und  12—26,  27,1—10,  31,9—13  als  zwei  ursprünglich  ganz 
von  einander  unabhängige,  ja  grundverschiedene  Schriften.  Dort  werde 
das  ganze  Gesetz  auf  ein  einziges  religiöses  Prinzip,  die  Liebe  zu  Gott, 
zurückgeführt,  die  Ausdrücke  'dies  sind  die  Gesetze'  u.  dergl.  in 
Kap.  5  seien  in  polemischer  Absicht  der  rituellen  Sprache  entlehnt  und 
hier  auf  das  grofse  religiöse  Grundgobot  angewandt.  In  Kap.  12 — 16  da- 
gegen seien  rituelle  Pflichten  die  Hauptsache.  Die  Rede  Deut.  1 — 4  ist 
nach  V.  vom  Vf.  von  5—11  später  verfafst.  27, 11—26,  28, 1—68,  30, 1—10 
und  dann  28, 69—29, 28,  30, 11—20,  26, 16—19  (Fragmente,  die  von  einem 
zwischen  Gott  und  dem  Volke  geschlossenen  Bund  handeln)  sind  weitere 
besondere  Reihen  deuteronomischer  Stoffe.  Auch  V.  ist  der  Meinung,  dafs 
das  Deuteronomium  sowohl  nach  den  einzelnen  Dokumenten  als  nach  der 
Gesamtredaktion  der  Zeit  der  nachexilischen  Reaktion  angehöre.  Die 
Erzählung  2.  Kön.  22—23  erklärt  er  für  ganz  ungeschichtlich.  Sogar  die 
Echtheit  des  Buches  Jeremia  wird  bestritten,  es  sei  ein  Pseudepigraphon 
aas  der  Zeit  des  zweiten  Tempels.  Die  Priesterschrift  des  Pentateuchs 
setzt  V.  gegen  das  Ende  des  3.  Jh.,  den  Jahwisten  und  sämtliche  Prophetenbücher 
in  die  nachexiüsche  Zeit.  Prophetismus  und  Ritualismus  sind  ihm  zwei 
Seiten  des  Judentums  der  Restauration.  Ref.  ist  der  Ansicht,  dafs  vom 
Standpunkt  besonnener  Kritik  gegen  ein  derartiges  Vorgehen  Verwahrung 
einzulegen  ist.  —  Horst7*)  nimmt  auch  Zusammensetzung  des  Deut,  aus 
einer  Reibe  von  Bestandteilen  an. 

Unter  besonderer  Rücksicht  auf  Ed.  Meyer  und  Kuenen  stellt  Bu  dde 78) 


65)  G.  Wildeboer,  Uit  de  geschieden»  Van  het  ontstaan  en  de  opteekening  der 
Priesterlijke  Thorah  (I.).  Darat.  n.  Krit.  der  Ana.  Wellhaasens  v.  Geschichte  u.  Religion  de» 
AT.  v.  R.  Finaler:  [Theol.  Studien  (1887),  S.  286— 50.]  Zürich.  —  66)  R-  St.  Poole, 
Archaeology  and  the  dato  of  the  Pentateuch:  Ac.  (1.  Oktob.),  S.  224«/5».  —  67)  id.,  ' 
The  data  of  the  Pentatenqae:  theory  and  facta:  Contemp.  R.  (Sept.),  S.  850 — 69.  — 
ÄS)  W.  R.  Smith,  Archaeology  and  the  date  of  the  Pentateuch:  Ac  (8.  Okt.),  S.  241c/2». 
(Und  Contemp.  R.  (Okt.),  S.  490—608.)  —  69)  H.  P.  Smith,  The  pentateoch-questton 
reeent  phaaea:  OldTeatStud.  S.  246 — 70.  —  70)  L.  Aubert,  Exposition  du  Systeme  de 
WeUhraaen:  RTh.  S.  887—64.  —  71)  M.  Verne»,  Une  nouvelle  hypotheee  aur  la 
contpoa.  et  rorigine  du  Deutlronome,  examen  de»  vue»  de  M.  G.  d'Eichthal.  Paria,  Leroux. 
58  S.  Fr.  1,50.  Rex.:  Horst:  ThLZ.  (1887),  No.  17;  Wellhausen:  DLZ.  (1887). 
No.  11;  Le  Muaeon  (1887),  No.  8;  Nestle:  CBL  (1888),  No.  7;  Löb:  REJ.  (1887,  Juiü- 
Mept.).  —  71a)  JB.  1886,  I,  28w.  —  72)  L.  Horst,  Etudes  sur  le  Deute*ronome.  I.  La 
Komposition  du  Deut.:  RHR.  (juilUaoüt),  S.  28—65.  —  7$)  K.  Budde,  Richter  und 
Jo»na:  ZATW.  S.  98—166.    (Über  d.  Unterscheidung  von  Jl  J*  J»  s.  JB.  1888,  I,  25'*.) 
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'den  ursprünglichen  Text'  von  Rieht.  1, 1—2, 5  fest,  wobei  die  ParaUelsteUen 
im  Bach  Josia  eingehend  besprochen  werden,  welche  als  ans  der  ältern 
Vorlage  geschöpft  sich  ausweisen,  die  in  Rieht.  1  überarbeitet  vorliegt. 
Sodann  zeigt  er,  dafs  Jos.  13, 13,  17, 14 — 18,  19, 47  in  den  Zusammenhang 
von  Rieht.  1  gehören.  Bemerkenswert  ist  hier  der  Nachweis,  dafs  bereits 
die  älteste  Überlieferung  den  Josua  als  Nachfolger  Moses  in  der  Leitung 
des  Volkes,  so  lange  es  in  einem  Lager  vereint  war,  gekannt  haben  mufe. 
Weiter  wird  der  Zusammenhang  von  Jos.  9  und  8,  sowie  10, 12 — 14  mit 
Rieht.  1  erörtert.  Die  Erzählung  Jos.  10  soll  auf  Qrund  des  Inhalts  von 
Rieht.  1, 1 — 21  verfafst,  aber  eher  ins  Buch  Josua  als  Rieht.  1  ins  Richter- 
buch aufgenommen  sein  und  infolge  dessen  wieder  Veranlassung  zu 
Änderungen  in  Rieht.  1  gegeben  haben.  Eine  Spur  der  Grundlage  von 
Jos.  11  wird  in  Rieht.  4  gefunden.  Rieht.  1  und  die  damit  verwandten 
Stücke  sollen  aus  J1  stammen,  diese  Schrift  aber  die  Grundlage  für  'die 
jehowistischc  Darstellung'  von  der  Eroberung  Kanaans  geworden  sein. 
Bestandteile  derselben,  die  wegen  ihrer  Unverträglichkeit  mit  der  herrschend 
gewordenen  Gcschichtsanschauung  von  der  ersten  Redaktion  zur  Seite  ge- 
lassen wären,  seien  nachher  durch  deuteronomistische  Hand  noch  nachträg- 
lich eingefügt  und  so  uns  erhalten  worden.  Zu  Rieht.  1  soll  auch  noch 
die  ursprüngliche  Gestalt  von  2, 23  (oder  3, 1)  bis  3,  3  gehören,  wo  gesagt 
wird,  dafs  Jahwe  die  Reste  der  Kananitor  lange  unter  Israel  erhalten  habe 
als  Lehrmeister  der  Kriegskunst  für  dieses.  Daraus  wird  geschlossen,  dafs 
derselbe  Vf.  es  auch  nicht  an  Beispielen  habe  fehlen  lassen,  in  denen 
Jahwes  erzieherischer  Ratschlufs  sich  verwirklichte,  dafs  er  also  auch 
4 Richtergeschichten',  d.  h.  Kriegsgeschichte  vor  der  Königszeit  erzählt 
haben  müsse.  B.s  Scharfsinn  und  Kunst  zu  verknüpfen,  sind  gewifs 
bewunderungswürdig,  aber  auch  hier  scheint  uns  sein  Gewebe  etwas  zu 
künstlich  fein  gesponnen  und  daher  brüchig  zu  sein.  —  Die  Untersuchung 
Frankes74)  über  das  'Buch  des  Redlichen',  welches  er  in  der  Zeit  Jesajas 
entstanden  sein  läfist,  kommt  nur  zu  zweifelhaften  Ergebnissen. 

Sehr  gründlich  und  wertvoll  ist  Ryssels75)  Werk  über  das  Buch 
Micha.  Der  zweite  Teil  desselben  erweist  die  Authentizität  des  Buches  in 
allen  seinen  Teilen.  Nur  1, 1  wird  spätere  Beifügung  der  Zeitangabe, 
2, 12 — 13  Versetzung  der  Verse  von  einem  andern  Ort  (vielleicht  vor  4, 8) 
hinter  2, 11,  ähnliches  in  bezug  auf  4, 9—14,  und  endlich  Zusammensetzung 
von  7, 7  ff.  aus  Aussprüchen  Michas  durch  einen  spätem  Sammler  angenommen. 
Die  Angriffe  Stades  auf  5 — 7  werden  zurückgewiesen.  Böhme78)  erklärt 
mehrere  Verse  in  Haggai  und  Maleachi  für  unecht. 

Ein  Phantasiestück  über  die  Zahl  7  als  Wünschelrute,  welche  die 
Geheimnisse  der  Schrift  erschliefot,  hat  Samuell77)  geschrieben. 

Kritik    des   Textes   der   Quellen. 78'94)  —  Zwei  Neudrucke 

74)  H.  Franke,  Üb.  Bedeutung,  Inhalt  u.  Alter  des  Sefer  hajjascliar.  Inaug.-Dise. 
Halle  (Leipzig,  Fock).  M.  1.  —  75)  V.  Ryssel,  Unteres,  ab.  iL  Textgestalt  n.  d.  Echt- 
heit des  Baches  Micha.  Leipzig,  Hirzel.  VIII,  284  8.  M.  8.  Bez.:  Strack:  ThLBl. 
(1887),  No.  10/1;  CBL  (1887),  No.  20 ;  Stade:  «ThLZ.  (1887),  No.  10;  Bibl.  Sacra  (1887, 
Jnly);  Kuenen:  ThT.  (1887),  No.  5;  Nowack:  DLZ.  (1888),  No.  8;  Oreen:  Presb.  R. 
(1888,  Jan.).  (NB.  Vgl.  unten  unter  N.  87.)  —  76)  W.  Böhme,  Zu  Maleachi  u.  Haggai: 
ZATW.  8.  210/7.  —  77)  B-  Samuell,  Seven,  the  sacred  number:  its  uee  in  Scriptlire 
and  its  application  to  Biblical  critism.  London,  PauL  482  S.  10  sh.  Cd.  —  78)  X  A. 
S.  Weifsmann,  Kanonisierung  und  Feststellung  des  Textes  der  heil.  Schriften  des  AT. 
nach  primären  Quellen.    Wien,  Lippe.    1887.    20  S.    M.  0,80.    (In  hebr.  Sprache  ge- 


Digitized  by  Google 


Ol,  l.    W.  Lots:  Gesch.  Israels  bis  zur  Zerstorong  Jerusalems  durch  d.  Römer.  1^ 

• 

stereotypierter  Septnaginta- Ausgaben  sind  herausgekommen,  nämlich  die 
des  Leander  van  Eis**)  und  die  Tischendorfs.**)  Jene  ist  durch 
Epilegomeiia97)  (wohl  von  Nestle  geschrieben)  bereichert  worden,  in  welchen 
(S.  11 — 34)  die  Geschichte  und  der  gegenwärtige  Stand  der  Septuaginta- 
Forschnng  beschrieben  sind,  bei  dieser  sind  die  NesÜeschen  Supplemente, 
welche  die  Vergleichung  des  Cod.  Vatic.  und  Sinaiticus  enthalten,  ver- 
mehrt worden.  Beide  Ausgaben  worden  aber  durch  eine  allerdings 
erst  zur  Hälfte  vorliegende  neue  Ausgabe  fast  überflüssig  gemacht, 
denn  diese  im  Auftrag  des  Kuratoriums  der  University  Press  zu  Cambridge 
von  Swete'8)  unter  Beirat  eines  dazu  eingesetzten  Komitees  bearbeitet, 
giebt  als  Text  nicht  mehr  den  auf  der  ed.  Sixtina  beruhenden,  jetzt  gar 
nicht  mehr  berechtigten  Vulgärtext,  sondern  einen  genauen  Abdruck  des 
Vatikanus  (die  in  diesem  fehlenden  Stücke  nach  dem  Alexandrinus,  wo 
nicht  auch  dieser  gerade  eine  Lücke  hat  und  eine  andere  Hds.  eintreten 
mufe)  und  dazu  unter  dem  Text  die  Varianten  der  wichtigsten  Uncialhdss. 
Später  soll  von  Swete  auch  noch  eine  gröfsere  Ausgabe  mit  den  Varianten  aller 
Uncialhdss.  und  einer  Auswahl  von  Kursivhdss.,  der  wichtigern  Obersetzungen, 
der  Citate  bei  Philo  und  bei  den  altern  und  wichtigern  Kirchenvätern  vor- 
anstaltet werden.  König99)  will  der  Überschätzung  des  hellenistischen 
Alten   Testaments   als  einer  dem   hebräischen  gleichwertigen  Textgestalt 


schrieben.)  —  78*)  X  Schiller-Szin  essy  and  A.  Neubauer.  Early  hebrew  Mm.  of 
the  Old  Test,  [in  the  private  oollection  of  Dr.  W.  Rob.  Smith]:  Ac.  (5.  Nor.),  S.  804», 
12.  Not.  8.  821»-«.  —  79)  X  The  massoretic  text  of  the  Old  Tost.:  Church.  Quart.  R. 
S.  S8 — 67.  —  89)  X  E.  v.  Ortenberg,  D.  Bedeutung  des  Paaeq  für  Qnellenfonchung. 
Gymn.-Prgr.  Verden.  4°.  4  S.  —  81)  X  Eb.  Nestle,  Septuagintastudien.  Gym.-Prgr. 
Ulm.  1886.  4°.  19  S.  —  82)  X  G.  H.  Schodde,  Textual  criticism:  OldTestStud. 
(Okt.),  S.  44/8.  —  8$)  X  G.  J.  Spurreil,  Notes  on  the  Hebrew  text  of  the  book  of 
Genesis.  With  two  Appendiees.  London,  Frowde.  892  S.  10  sh.  6  d.  Bes.:  Ac.  (1887, 
15.  Okt.);  Ath.  (1887,  17.  Dez.);  Brown:  Preeb.  R.  (1888,  Jan.).  ~  84)  X  Cornill, 
Ho«*  12,  1:  ZATW.  S.  285/9.  —  85)  X  H.  P.  Smith,  The  text  of  Jeremiah:  Hebraica 
3,  S.  198—200.  —  86)  X  G.  F.  Moore,  The  text  of  Ezekiel:  AR,  S.  93—104.  — 
87)  X  Weifsmann,  Textkrlt.  Bemerkungen  z.  d.  Psalmen:  JL.  No.  45/9.  —  88)  X 
W.  H.  Bennett,  Notes  on  a  eomparison  of  the  texts  of  Psalm  18  and  2  Sam.  22: 
Hebraica  (Jan.),  S.  65—86.  —  89)  X  W.  Böhme,  Zu  Neh.  5,2:  ZATW.  S.  218.  — 
90)  X  Giesebreeht,  Zwei  cruces  interpretum,  Ps.  45,  7  u.  Deut.  33,21:  ib.  S.  290/8. 
—  91)  X  J.  Deren  bourg,  Les  variantes  de  M.  lo  pasteur  Pick:  ib.  S.  91/8.  —  93)  X 
B.  Pick,  Herr  Prof.  Derenbourg  u.  meine  Textrarianten :  ib.  S.  298/5.  —  98)  X  Ii- 
Grits,  Nachtr.  z.  den  lückenhaften  Versen  in  der  Bibel:  MGWJ.  S.  193 — 200.  — 
94)  X  S.  Reckendorf,  Zu  Altachüllers  Emendationen  Jos.  10,21;  10,  24;  15,  12; 
22,7;  Rieht.  1,  14;  20,  88;  1.  Sam.  2,  17:  ZATW.  S.  296—800.  (Vgl.  JB.  1886,  I, 
22,  No.  75.)  —  95)  Vetos  Testam.  graecum  juxta  LXX  interpretes  ex  auetor.  Sixti  V. 
Pont,  maxi  eiiitum.  Juxta  exemplar  originale  vaticanutn  Ronin«  nditum  1587  quoad 
textum  aceuratissune  et  ad  amussim  reeusum  cura  et  studio  Leandri  van  Efs.  Ed.  stereot. 
CaroU  Tauchnitii  novis  euris  correcU  et  aueta.  Leipzig,  Bredt.  34  u.  1027  S.  M.  8. 
Res.:  König:  ThLBL  (1897),  No.  11;  Jttlicher:  DLZ.  (1887),  No.  43;  Schürer: 
ThLZ.  (1887),  No.  16.  —  96)  Testam.  vetus  graece  juxU  LXX  interpretes.  Textum 
vaticanum  romannm  emendatius  edidit  .  .  .  Const.  de  Tischendorf.  Ed.  VII.  Prole- 
zomena  reeoffnovit,  supplemuntum  auxit  Eb.  Nestle.  Leipzig,  Brockliaus.  M.  15.  — 
97)  Ad.  Vat.  Testamentum  graecum  editum  a  L.  v.  Efs  proleg.  et  epilegomena.  Leipzig, 
Bredt.  34  8.  M.  1.  —  98)  Swete,  The  Old  Testament  in  Greek  aoeording  to  the  Sep- 
tuagint  edited  for  the  Syndics  of  the  University  Press  by  H.  B.  Swete,  D.  D.  VoL  1. 
Genesis,  IV  Kings.  Cambridge,  Univ.-Presi.  XXVII,  827  S.  7  sh.  6  d.  Rex.:  Schurer: 
ThLZ.  (1887),  No.  24;  Sanday:  Ac.  (1887),  10.  Dez.;  Nestle:  CB1.  (1888),  No.  2; 
Kuenen:  ThT.  (1888),  No.  1.  —  99)  E.  König,  Zur  Kritik  des  Textes  des  AT.: 
ZKWL.  S.  278—97.    Rex.:  ThJB.  (1887),  S.  29. 
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entgegenarbeiten.    Wohl  seien  die  Abweichungen  der  LXX  vom  masso- 
retischen  Text  zur  Richtigstellung  dieses  heranzuziehen,  aber  im  allgemeinen 
müsse  der  hebräische  Text  als  der  eigentliche  zu  Grunde  zu  legende 
gelten,  hinter  welchem  die  Übersetzungen  erst  in  zweiter  Linie  stehen. 
Ähnlich  urteilt  Ryssel. ,0°)  Textkritisch  sehr  wichtig  sind  auch  Lagardes  101> 
Onomastica  sacra,  worin  diesmal  für  Eusebius  der  Archetypus  aller  bekannten 
Hdss.  in  Rom  verglichen   worden   ist.     Reckendorf l0*)   giebt  eine 
Charakteristik   der  Septuaginta  -  Rezensionen   des   Lucian,  Origenes  und 
Hesychius,  macht  dann  auf  die  Wichtigkeit  der  äthiopischen  Übersetzung 
des  Pentateuch  aufmerksam,  handelt  von  ihren  Hdss.  und  stellt  eine  über 
die  Genesis  sich  erstreckende  Textvergleichung  an,  aus  der  hervorgeht, 
dafs  die  auffallendsten  Abweichungen  des  äthiopischen  Textes  vom  Septua- 
gintatexte  nicht  auf  Nachlässigkeit  der  äthiopischen  Abschreiber,  sondern 
auf  die  vom  Übersetzer  benutzte  Vorlage  zurückzuführen  sind.    Das  Zn- 
sammengehen des  Äthiopischen  mit  der  LXX-Hds.  129  an  recht  charakterischen 
Stellen  spricht  für  unmittelbare  Benutzung  einer  griechischen  Vorlage. 
Neben  der  eben  genannten  kommt  noch  die  Hds.  56  in  Betracht.  Kloster- 
manns108) Hauptleistung  in  seinem  Kommentar  zu  den  Samuel-  und 
Königsbüchern  besteht  in  einer  durchgreifenden  Berichtigung,  fast  Neu- 
rezension des  Textes,  hauptsächlich  auf  Grund  der  Septuaginta,  worin  er 
jedoch  wohl  etwas  zu  weit  gegangen  ist.    Jahns104)  Buch  enthält  eine 
kritische  Ausgabe  des  Textes  des  Origenes  von  1.  Kön.  (d.  i.  1.  Sam.)  28. 
In  dem  von  Ryssel104*)  neu  herausgegebenen  Kommentar  Bertheaus  zu  Esra, 
Nehemia,  Esther  findet  sich  S.  XXXI — XXXII  ein  wertvoller  textkritischer 
Anhang  zur  Einleitung.    Cornill104b)  untersucht  das  Targum  zu  den 
übrigen  Propheten   auf  seine  textkritische  Bedeutung,   wie   er   das  zu 
Ezechiel  in  seinem  grofsen  Werk  über  diesen  untersucht  hat.  Sebök105} 
will  'den  Text  der  Vorlage,  welche  der  syrische  Übersetzer  der  kleinen 
Propheten  vor  Augen  hatte,  feststellen' ;  untersuchen,  'wie  derselbe  sich 
vom  massoreti8chen  Text  unterschied;  das  Verhältnis  der  Peschitta  zu  den 
LXX  und  zum  Targum  bestimmen ;  nachweisen,  ob  die  Übersetzung  der 
12  kleinen  Propheten  einen  oder  mehrere  Vff.  hat;  den  Standpunkt  kenn- 
zeichnen, welchen  der  Übersetzer  dem  Text  gegenüber  einnimmt,  ob  er  sieb 
zu  demselben  sklavisch  treu  verhält,  oder  ob  er  sich  durch  freie  Bchand- 

100)  Ryssel,  s.  N.  75  und  98.  über  Kemphausen  vgl.  JB.  1886,  I,  22'".  — 
101)  P>  de  Lagarde,  Onomastica  sacra.  2  ed.  Göttingen,  Dieterich.  VIII,  368  8. 
M.  15.  Ree.:  ThLZ.  (1888),  No.  12.  (Vgl.  unten  N.  228.)  —  10$)  S.  Reckendorf, 
Üb.  den  Wert  der  altäthiop.  Pentateuch  Uhors.  für  d.  Rekonstruktion  der  LXX:  ZATW. 
8.  61 — 90.  —  103)  Strack  u.  Zö ekler,  Kurzgef.  Komment,  z.  den  heil.  Sehr.  A.  u. 
NT.,  sowie  x.  den  Apokr.  A.  AT.,  3.  Abt.,  2.  Hälfte.  (Bücher  Sani.  u.  der  Kön.,  ausgel. 
v.  A.  Klottermann,  2.  Hälfte.)  XL,  305 — 508  8.  M.  5.  Res.:  Brown:  Presb.  R. 
(1888,  Apr.);  Horst:  ThLZ.  (1888),  No.  17.  —  104)  A.  Jahn,  Des  heil.  Eutathiu* 
Beurteilung  des  Origenes  betr.  d.  Auffassung  der  Wahrsagerin  in  1.  Kön.  (Sam.)  28  u. 
die  bezügliche  Homilie  des  Origenes  aus  der  Münchener  Hde.  881  ergänzt  u.  verb.  mit 
krit.  u.  exeget.  Anmerkungen.  Texte  u.  Unters«,  znr  Gesch.  der  altehristL  Lit.  von 
O.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  2.  Bd.,  4.  H.  Leipzig,  Hinrichs.  1886.  XXVII,  75  S. 
M.  3,50.  Bez.:  E.  N.:  CB1.  (1887),  No.  18.  —  104*)  Ryssel,  vgl.  N.  188.  — 
104b)  Cornill,  Das  Targum  z.  d.  Propheten:  ZATW.  S.  177—202.  —  105)  M.  Sebök 
(Schönberger),  D.  syrische  Übersetzung  der  zwölf  kleinen  Propheten  u.  ihr  Verhältn.  zum 
massoret.  Text  u.  z.  den  alt.  Übersetzungen,  namentl.  den  LXX  u.  dem  Targum.  Breslau. 
Prenfs  &  Jünger.  75  S.  M.  2.  Rez.:  Bäthgen:  ThLZ.  (1888),  No.  11;  Cohn:  JLB1. 
(1888),  No.  7. 
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lang  de«  Textes  auszeichnet;  endlich  darlegen,  welchen  Wert  die  Über- 
setzung für  die  Kritik  des  Textes  und  für  das  Verständnis  der  zwölf 
kleinen  Propheten  hat'.  Das  Endergebnis  ist,  'dafs  keine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit zwischen  der  hebräischen  Vorlage  der  Peschitta  and  dem 
massoretischen  Text  obwaltet ;  dafs  der  Übersetzer  mit  der  Absicht  arboitete, 
Heine  Vorlage  treu  und  genau,  wenn  anch  nicht  sklavisch  wörtlich  wieder- 
zugeben; dafe  die  Übersetzung,  weun  auch  für  uns  von  keinem  besonders 
grofsen  Werte,  so  doch  als  ein  Denkmal  alter  Exegese  hochzuschätzen  ist  .. 
Die  Arbeit  ist  beachtenswert,  wenn  auch  die  Genauigkeit  zu  wünschen 
übrig  lälst.  Schuurmans  Stekho reu ,ü')  behandelt  auf  S.  1 — 56  die 
Entstehung  der  LXX  überhaupt,  den  Plan  Lagardcs  zur  Herstellung  des 
Textes  derselben,  die  Rezensionen  des  Lucian  und  des  Hesychius,  die 
Aldina.  Sodann  giobt  er  Anmerkungen  zu  Völlers  Arbeit  über  das  Dodcka- 
propheton  der  Alexandriner.  Weiter  erörtert  er  das  Verfahren  des 
griechischen  Übersetzers,  der  nicht  sehr  gewandt,  nicht  besonders  scharf- 
sinnig, ohne  umfassende  Kenntnisse  gewesen  sei.  Er  warnt  vor  unvor- 
sichtigem Gebrauch  der  Übersetzungsarbeit  desselben.  Das  Studium  seiner 
eigenen  Arbeit  ist  dagegen  nur  zu  empfehlen.  Treitel107)  scheint  die 
vorliegende  Septuaginta-Litteratur  nicht  genug  studiert  zu  haben.  Seiu 
«Tstes  Heft  liefert  Bemerkungen  zu  Hos.  1 — 3.  Das  Werk  Ryssels10*) 
über  Micha  ist  zum  gröfsten  Teil  der  Untersuchung  des  Textes  gewidmet. 
R.  kämpft  vor  allem  gegen  den  Fehler,  dafs  man  aus  dem  Wortlaute  der 
alten  Übersetzungen  in  mechanischer  Weise  auf  die  zu  Grunde  liegende 
Textgestalt  zurückschliefet.  Man  müsse  insonderheit  prüfen,  ob  nicht  eine 
Abweichung  der  Übersetzung  daher  komme,  dafs  der  Übersetzer  den  ihm 
vorliegenden  Text  verbessern  zu  müssen  glaubte.  R.  prüft  auf  S.  11 — 143 
alle  einzelnen  Stellen  des  Micha,  wo  man  am  massoretischen  Text  Anstofs 
genommen  hat,  und  kommt  nach  mehrseitiger  Erörterung  der  dadurch  fest- 
gestellten Thatsacheu  schliefslich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  alle  Abweichungen 
des  Targum,  der  Peschitta,  der  Septuaginta  und  der  Vuigata  sich  weder 
ohne  weiteres  als  einer  dem  massoretischen  Text  gleichstehenden  Textgestalt 
noch  gar  als  dem  ursprünglichen  Text  angehörig  ansehen  lassen.  Die 
wenigeu  ernsterer  Erwägung  würdigen  Varianten  dienen  nur  zur  Bestätigung 
bereits  durch  Konjekturalkritik  gewonnener  Losarten.  'Das  Bestreben,  den 
korrektesten  hebräischen  Text  herzustellen,  kann  sich  nur  darauf  beschränken, 
die  massoretische  Überlieferung  möglichst  getreu  zu  eruieren;  denn  da  es 
nicht  möglich  ist,  die  ursprüngliche  Textgestalt,  falls  dieselbe  nicht  mit  der 
massoretischen  identisch  ist,  auf  Grund  dos  uns  erhaltenen  Hdss.materials 
in  rekonstruieren,  so  mufs  man  sich  begnügen,  die  einzig  uns  erhaltene 
Rezension  des  Bibeltextes,  welche  in  der  massoretischen  Überlieferung 
vorliegt,  so  treu  als  möglich  wiederherzustellen,  und  mufs  sich  dabei  damit 
trösten,  dafs  dieser  Text,  wie  aus  einer  Vergleichung  mit  der  Textvorlage 
der  alten  Übersetzungen,  besonders  der  LXX  sich  ergiebt,  das  Resultat 
einer  mehrhundertjäbrigen  Überlieferung  des  Textes  und  der  Auslegung  in 

106)  J.  2.  Schuurman»  Stekhoveu,  De  alexandrijnsche  vertaling  van  het  dode- 
kaprophaton.  Inaug.-Diss.  Leiden,  Brill.  VIII,  187  8.  Rex.:  Hollenberg:  ThLZ.  (1888), 
Kg.  17.  (VgL  JB.  1888,  I,  29*',  1884,  I,  23w.)  —  107)  L.  Treitel,  D.  alexaodrinische 
tbers.  des  Boches  Hosea.  Ein  Beitr.  x.  den  Heptuaginta  u.  der  Ausleg.  des  Proph. 
Hose«.  1.  Heft.  Karlsruhe,  Bielefeld.  22  S.  M.  1.  Bez.:  Hollenberg:  ThLZ.  (188«), 
So.  17.  -  1#8)  Ryssel,  TgL  N.  76  uud  87. 
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der  gewissenhaften  Wiedergabe  der  massoretischen  Yokalisation  in  sich 
birgt'.  Anch  die  Versuche,  den  Michatext  dnreh  Konjekturen  zu  verbessern, 
werden  von  R.  nur  zu  einem  kleinen  Teile  (zu  1,  7 ;  8 — 10b ;  2,  2 — 10,  wo 
die  Überlieferung  des  hebräischen  Textes  schwankt,  aufserdem  zu  1,10*; 
15;  2, 12;  13;  3, 6;  4, 8;  13;  6, 14)  gebilligt.  Ryssels,  durch  die  gründlichsten 
Untersuchungen  erreichte  Sätze,  werden  wohl  der  Hauptsache  nach  anzu- 
nehmen sein,  gelten  aber  nur  für  den  Michatext!  Lagarde109)  giebt 
Psalm  1 — 5  mit  vollständigem  kritischon  Apparat  und  darunter  eine  Folie 
sprachliche  Bemerkungen.  Die  vortreffliche  Josophus- Ausgabe  von  Niese110) 
ist  weiter  fortgeschritten,  indem  dem  1885  erschienenen  Band  2  nun  der 
«rste  gefolgt  ist. 

Erklärung  der  Quellen.111"1*8)  —  Delitzsch109)  hat  seinen  aus- 


109)  P.  de  Lagarde ,  Novae  paalterii  graeci  editionis  specialen.  Göttingen,  Dieterich. 
4°.  40  S.  M.  1.80.  Ker.:  Nestle:  ThLZ.  (1888),  No.  11.  —  HO)  B.  Niese,  FUvü 
Josephi  opera.  ed.  et  apparatu  crit»  inatruxit  B.  Niese.  Vol.  L  Antiquitatum  Judaicaruin 
libri  I— V.  Berlin,  Weidmann.  LXXXIV,  862  8.  M.  14.  Re«.:  Hein  ach:  RC.  (1888), 
No.  4;  Wondland:  DLZ.  (1888),  No.  15;  Strack:  ThLBl.  ^1888),  No.  14.  (Vgl.  JB. 
1885,  I,  -24M.)  —  Hl)  X  H.  F.  Kohlbrügge,  Erkl.  der  Stelle  1.  Mose  1,  '27. 
Aus  dem  hds.  Nach!.  Amsterdam  (Leipzig,  Gustorff).  14  S.  M.  20.  Res.:  Da) man: 
ThLBl.  (1888),  No.  11.  —  H2)  X  J.  W.  Dawson,  Gold,  Bedolach  and  Sboham  Stone. 
A  study  of  Genes.  2,  10/4:  Expos.  (March),  S.  201—16.  (Wertlos.)  —  11$)  X  J.  Ed- 
wards, Genesis  2,  25  and  48,  10:  Ilebraica  8,  S.  268/4.  —  114)  X  E.  Pannier. 
GenealogUe  biblicae  cum  monumentis  Aegyptiorum  et  Chaldaeorum  collatae  dissirtatio  inau- 
guralis.  Lille,  Lefort.  290  pages  et  planchee.  —  115)  X  J.  Hale'vy,  Le  chap.  X  de 
la  Genese:  REJ.  No.  25/6.  —  116)  X  R.  Chatelanat,  Jakob  et  les  froupeaux  de 
Laban:  RThPh.  8.  86f>--76.  —  117)  X  A.  IL  Kellog,  Abraham,  Joseph  and  Moses  in 
Egypt  New  York.  X,  160  8.  —  HS)  X  W.  R.  Harper,  A  book-study:  Exodus: 
OldTcstStud.  S.  208/8.  HO)  X  C.  R.  Gillett,  Pithom-Heroöpolis-Succoth :  Andover  R. 
(July),  S.  82—92.  —  1*0)  X  A.  IL  Sayce,  ßalaams  Prophecy  (Numbers  XXIV  17—24) 
and  the  God  Sheth:  Ilebraica  (Okt.),  S.  1/6.  —  121)  X  R.,  Zum  Rätsel  Simaons:  JLB1. 
No.  26.  —  1^2)  X  P.  Cassel,  Das  Buch  der  Richter  u.  Ruth.  Wiasenschaftl.  bearb. 
mit  theolog.-homilet.  Betrachtungen.  2.  Aufl.  (=  Lange's  theoL-bomilet.  Bibelwerk,  AT. 
5.  Tl.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  VIII,  314  S.  M.  3,60.  —  123)  X  J.  R.  Lumby. 
The  second  book  of  Kings.  With  introd.  and  notes.  London,  Cambridge  Warehouse.  12°. 
310  S.  3  sh.  6  d.  —  124)  X  M.  Dods,  Nehemiah:  Expositor  (Okt.),  S.  287—97. 
•-  125)  X  id.,  Ezra:  ib.  (July),  S.  53—64.  —  12«)  X  id.,  Esther:  ib.  (June). 
S.  401  —  10.  —  127)  X  J.  C.  Matthe s,  Nieuwe  Joel.  Studien:  ThT.  S.  857—81.  — 
128)  X  J.  Th.  de  Visser,  Nieuwe  poging  tot  oplossing  van  het  Jo«l-vrag  stuk:  ib.  5, 
8.  301—27.  —  120)  X  A.  B.  Davidson,  The  prophet  Arnos.  I.  Jehovah,  God  of 
Israel.  IL  The  people  of  Israel:  Expositor  (March),  S.  161—79,  (Sept.),  S.  161 — 78.  — 
130)  X  E.  L.  Curtis,  Some  features  of  Old  Test,  prophecy  illustrated  by  the  book  of 
Arnos:  OldTestStud.  (Jan.),  S.  136/9.  —  lgl)  X  F.  B.  Denio,  A  book-study:  Hoaea: 
ib.  S.  270/3.  —  1S2)  X  V.  Ryssel,  Unteres,  üb.  d.  Textgestalt  u.  d.  Echtheit  des 
Ruches  Micha.  (Vgl.  oben  N.  75.)  —  188)  X  H.  Oort,  Jezaja  15  en  16:  ThT.  (1887), 
S.  51—64.  —  l|4)  X  F.  H.  Findelsen),  Cb.  Jes.  58,  9:  ZKWL.  S.  123—82.  — 
1851  X  B.  Douglafs,  An  exposidon  of  Jes.  58,11.  12:  OldTestStud.  8.  128  -75.  — 
130)  X  T.  de  la  Coupe rie,  The  Und  of  Sinim  not  China:  Bab.  and  or.  liU  rec 
8.  188—91.  —  187)  X  T.  K.  Cheyne,  The  Und  of  Sinim  IsaUh:  ib.  S.  182.  — 
138)  X  R.  F.  Weidner,  Studies  in  Obadiah  II:  Luth.  ChurchR.  8.  128—39,  326—32. 

—  189)  X  M.  Dods,  Haggai:  Expos.  (May),  S.  344—54.  —  140)  X  id.,  MaUchi:  ib. 
(Dez.),  S.  414—85.  —  141)  X  O.  Andre»,  lUs  Buch  Daniel  u.  d.  assyriolog.  Forschung: 
IiewGl.  S.  241—60.  —  142)  X  J.  Darmesteter,  L'apocalypse  Peranne  de  Daniel: 
Biblioth.  de  l'eeole  des  hautes  Stüdes.  Sciences  philo!,  et  histor.  fasc.  78  (1887),  8.  405 — 20. 

—  148)  X  A.  Hebbelynck,  De  auetoritate  historiea  libri  Danielis  neenon  de  interpre- 
Utione  vatlcinii  LXX  hebdomadum  diasertatio.  Louvain,  Vanlinthout  freres.  XXI,  884  8. 
Fr.  5.  Rex.:  Martin:  RQH.  (1888,  Avr.).  —  144)  X  Harper,  The  psalms  of  David : 
OldTestStud.  (Nov.),  8.  98—102.   -  145)  X  F.  H.  Woods,  Notes  on  Psalm  74,4.  8: 
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n zeichneten  Genesis-Kommentar  umgearbeitet.  Man  findet  jetzt  den  Text 
Vers  far  Vers  vollständig  übersetzt,  und  die  Erklärung  auf  die  Höne  der 
gegenwärtigen  Stufe  der  philologischen  und  historischen  und  geographischen 
Forschung  erhoben.  Auch  durch  die  neuere  Kritik  hat  D.  sich  in  seinen 
Anschauungen  wesentlich  fördern  lassen ;  doch  bleibt  der  Gegensatz  zwischen 
diesen  und  denen  der  Grätschen  Schule  noch  tief  genug.  —  Aller 
Kritik  feind,  genügender  Kenntnis  der  hebräischen  Sprache  bar,  hat  bei 
allem  guten  Willen  der  ehrwürdige,  jüngst  verstorbene  Gymnasialdircktor 
Gofsrau170)  nur  einen  wissenschaftlich  wertlosen  Kommentar  zur  Genesis 
zustande  bringen  können.  Chatelanat171)  will  zeigen,  dafs  Gen.  12.  20.  26 
drei  Ausgestaltungen  einer  und  derselben  Sage  vorliegen.  Goodenow17*) 
sacht  die  chronologischen  Schwierigkeiten  der  Josephgeschichte  durch  Um- 
stellung der  Stücke  sn  beseitigen.  B  r  n  s  t  o  n 1 78)  entwickelt  über  die  Quellen 
der  Erzählung  des  Todes  und  Uogräbnisses  Jakobs  Gen.  48.  49  teilweise 
neue  Ansichten.   Das  Rätsel  Simsons  wird  von  Merx174)  auf  die  thörichte 


Uebraica  3,  S.  261/2.  —  146)  X  id.,  Notes  on  psalm  74,  4  f.:  ib.  (July),  S.  261/2.  — 
147)  X  H.  Steintha),  D.  Klaglieder  Jeremift:  Nationalz.  No.  65,  68,  72.  —  148)  X 
B.  Piek.  Hebrew  poetry  in  the  time  of  the  second  temple:  The  library  Magazine  5, 
Ko.  99,  S.  193—211.  New  York,  Alden.  —  149)  X  IL  van  Dyke,  The  etory  of  the 
peulnis.  New  York,  Seribnera  Sons.  $  1,60.  —  150)  X  G.  Sturm  fei«,  D.  Thoodicee 
in  den  Psalmen :  BewGL  S.  321—84.  —  151)  X  Harper,  Pro v erb«  1—24:  OldTestStnd. 
(Dez.),  S.  128—33.  (Für  Studenten.)  -  -  152)  X  G.  Bradlay,  Lecturee  on  the  book  of 
Job.  7  sh.  6  d.  —  153)  X  id.,  Lectures  on  the  Book  of  Job  delivered  in  Westminster 
Abbey.  London,  Frowde.  330  S.  7  sh.  6  d.  —  154)  X  T.  K.  Cheyne,  Job  and 
Solomon;  or  tbe  wisdom  of  the  Old  Test.  London,  Panl.  XIV,  800  S.  12  eh.  6  d. 
Bez.:  Driver:  Expoeitor  (1887,  July);  Martineau:  Christ.  Reformer  (1887.  July); 
Henn:  Ac  (1887,  26.  Febr.);  Ath.  (1887,  28.  Apr.);  Siegfried:  PKZ.  (1887),  No.  36; 
Kuenen:  ThT.  (1887),  No.  5;  Moore:  Andov.  R.  (1888,  May);  Vernes:  RC.  (1888), 
So.  23.  —  155)  X  F.  Buhl,  Fraedikerens  bog.  Kopenhagen,  Schönberg.  —  156)  X 
G.  Bickell,  Koheletha  Untereachang  Ub.  den  Wert  de«  Daseins.  Innsbrack.   1886.  20  S. 

-  157)  X  A.  Berel,  La  philosophie  de  QoMleth:  RThPh.  S.  457  —  80.  —  158)  X 
IL  Grfttz,  Abfaasungsxeit  u.  BedeuL  des  Boches  Baruch:  MGWJ.  9,  S.  385—401.  — 
159)  X  F.  E.  Danbanton  ,  Het  apogryphe  boek  oofta  'Iijoov:  Theol.  Studien  5,  S.  21 — 50. 

—  1^1))  X  J.  Girbal,  Essai«  »ur  les  psalmes  de  Salomon.  Toulouse,  Chauvin.  64  S.  — 
161)  X  A.  Scholz,  Kommentar  zum  Bache  Jndith.  WUrzbarg,  WSrl.  XXII,  114  S. 
M.  3.  Res.:  Nestle:  CB1.  (1888),  No.  13.  (VgL  JB.  1885,  I,  28"*.)  —  162)  X  A. 
Merz,  Carmina  Samaritana  e  cod.  Gothano.  Nota  II:  Atti  della  R.  Accademia  dei  Linoei. 
8er.  IV  Rendiconti  III,  20  Semestre,  Fase.  7,  S.  160—72.  —  163)  X  C.  R.  Dem  nie, 
Des  Flav.  Joaephus  Werke  aas  dem  griech.  Originale  Ubersetzt  von  Cotta  u.  Gfrörer. 
Das  Ganze  v.  Neuem  bearb.  Philadelphia,  Schäfer  &  Koradi.  4°.  908  S.  M.  18.  — 
164)  X  P.  Gran  bäum,  D.  Prlesiericesetze  bei  Flav.  Josephus.  Inaag.-Dias.  Halle. 
bb  8.  —  165)  X  L.  Massebieau,  Le  traM  de  la  vie  contemplative  de  Pbilon  et  la 
qnestion  des  therapeutes  I:  RUR.  16,  S.  170—98.  —  166)  X  Fragments  of  Philo  Judaeus: 
Ath.  No.3115.  —  16?)  J-  Drummond,  Philo'«  coneeption  of  the  nature  and  sources  of 
noral  evil:  ChxR.  (Aug.),  8.  76—89.  —  168)  X  G.  H.  Schodde,  The  book  of  Jubileea 
<Cbap.  XXXI— XLV,  XL  VI — L)  translated  from  the  Ethiopic:  Biblioth.  Sacra.  S.  426—59, 
S02— 11.  (VgL  JB.  1886,  1,  27,M.)  —  169)  Franz  Delitzsch,  Neuer  Kommentar  Uber 
die  Genesis.  Leipzig,  Dorffiing  &  Franke.  V,  554  S.  M.  12.  Rez.:  Driver:  Ac.  (1887, 
4.  Dez.);  Z6ckler:  EvKZ.  (1887),  No.  49;  C.  F.  K[eilj:  ThLBl.  (1888),  No.  9;  Green: 
Pmb,  R,  (1888r  Apr.);  Nowack:  DLZ.  (1888),  No.  20;  Schodde:  Hebraica  (1888, 
Apr.).  —  1?0)  G.  M.  Gofrau,  Kommentar  zur  Genesis.  Halberstadt,  Schimmelburg.  390  8. 
M.  7.50.  Res.:  Budde:  ThLZ.  (1887),  No.  19;  H.  P.  Smith:  Presb.  R.  (1888,  Jan.); 
Nestle:  CBL  (1888),  No.  10.  —  171)  K.  Chatelanat,  Abraham  et  Isaac  en  Egypte 
et  a  Gharic:  RThPh.  (1887),  S.  76 — 88.  —  172)  S.  B.  Goodenow,  When  was  Joseph 
nU.  A  erit.  study  of  Genes.  XXXVII:  Biblioth.  Sacra  S.  558/7.  —  17$)  C.  Bruston, 
U  mort  et  la  sepulture  de  Jacob:  ZATW.  S.  202  —  10.  Rez.:  ThJB.  (1887),  S.  89.  — 
174)  A.  Merx.  Der  Honig  im  Kadaver  des  Löwen,  Rieht.  14,  9:  PKZ.  S.  389—92. 
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Meinung  der  Alten  zurückgeführt,  dafs  aus  verwesenden  Tierleichnamen 
Bienen  entstehen  könnten. 1  '*)  H  a  r  p  e  r  s  1 76" 1 7  7)  Aufsatze  sind  für  Studierende 
bestimmt.  Der  Kommentar  Bertheaus17 H)  über  die  Bücher  Esra, 
Nehemia  und  Esther  ist  von  Ryssel  neu  bearbeitet  worden,  wobei  keine 
wesentliche  Änderung  in  bezug  auf  die  Quellenkritik,  dagegen  nicht  wenig 
Zurechtstellungen  im  einzelnen  eingetreten  sind.  Eine  Fülle  von  exegetischem 
Materal  ist  von  R.  neu  herbeigebracht  worden.  Bredenkamps179)  nun 
vollendeter  Kommentar  über  Jesaja  ist  der  Beachtung  wert,  ebenso  wie  der 
zu  Jesaja  und  Jeremia  von  v.  Orelli.180)  Böhme181)  will  beweisen, 
dafs  das  Buch  Jona,  wie  es  uns  vorliegt,  durch  mehrere  Bearbeitungen 
zustande  gekommen  sei,  die  sich  zum  Teil  jedoch  nicht  auf  das  ganze 
Buch  erstreckten.  Er  unterscheidet  einen  A.  als  Vf.  des  Kerns  von 
Kap.  1 — 4,  einen  B.  als  Urheber  einer  mit  dem  2.  Teil  von  A.  gleich- 
laufenden, mehrfach  aber  abweichenden  Erzählung,  einen  R.,  der  A.  und  B. 
verband,  einen  C,  der  ABR.  in  Kap»  1  und  4  erweiterte  und  zugleich  das 
von  einem  unbekannten  jüngern  Dichter  herrührende  Lied  in  Kap.  2 
ergänzte  und  einfügte,  endlich  noch  allerhand  kürzere  Einsätze.  Studer1"*) 
weist  Berührungen  von  Ps.  39  mit  Iliob  nach.  Der  Beweis  Hilgen- 
felds188) dafür,  dafs  Pb.  68  auf  die  Schlacht  bei  Issos  gehe,  beruht 
vorzugsweise  auf  sehr  gewagten  Textverbesseruugen  (V).  Pont184)  setzt  den 
Psalm  in  die  Zeit  der  Kriege  zwischen  den  Ptolemäern  und  Seleucideu. 
*131J  im  110.  Psalm  ist  nach  Woifs manu 185"188)  der  Name  einer  Gelieb- 
ten —  der  Psalm  hat  es  nämlich  mit  einer  Liebesgeschichte  zu  thun, 
worin  Simon  Makkabäus  vorwickelt  geweson!  Lauge187;  stellt  die 
ethischen  Anschauungen  zusammen,  die  sich  im  Spruchbuch,  im  Kohelet 


175)  Kl  oster  mann.  Sam.  u.  Könige  ».  o.  N.  103.  —  170)  w-  K.  Harper, 
A  book-study:  First  and  second  Samuel:  OldTestStud.  (1886),  S.  376—80.  (Vgl.  N.  118.) 
—  177)  Harper,  Ballantine,  Beecher  und  Burrougbs,  Inductive  Bible  studies. 
Introductory.  Books  of  Samuel,  Kings  and  Cbron.  The  times  before  tbe  admlnistration 
of  SamueL  Admin.  of  Samuel:  ib.  (Sept.),  S.  21—33.  (Für  Studenten.)  —  178)  E- 
Bertheau,  D.  Bücher  Esra,  Nehemia  u.  Esther  erklärt.  In  2.  Aufl.  herausgeg.  von 
V.  Kyssel.  (=  Kurzgef.  exeget.  Handb.  zum  AT.  17.  Lief.)  Leipzig,  Hirzel.  XXXII, 
446  S.  M.  8.  Bez.:  Kamphausen:  ThLZ.  (1888),  No.  4;  Strack:  ThLBL  (1888), 
No.  18;  Nowack:  DLZ.  (1888),  No.  24;  Nestle:  CBL  (1888),  Ko.  26.  —  179)  C.  J. 
Bredenkamp,  Der  Prophet  Jesaja  erläutert,  2.  u.  3.  Lief.  S.  85—367.  Erlangen, 
Deichen.  Kompl.  M.  7.  Re*.:  [ThLBL  (1886),  No.  48;  Kamp  hausen:  ThLZ.  (1887), 
No.  8;  Zimmer:  BewGL  (1887),  No.  1  —  Uber  Lief.  1];  Nestle:  CB1.  (1887),  No.  21, 
(1888),  No.  14;  Kefsler:  Lit.  Beil.  der  deutsch-ev.  KZ.  (1887,  Okt.);  Theol.  K. 
(Edinb.),  (1887,  Not.);  Nowack:  DLZ.  (1888),  No.  12;  ThLitteraturbericht  (1887),  No.  12; 
Kamphausen:  ThLZ.  (1887),  No.  26.  —  180)  Kurzgef.  Kommentar  z.  den  beil.  Schrr. 
A.  u.  NT.,  sowie  z.  den  Apokr.  Hrsg.  v.  Strack  u.  Zöckler.  A.  AT.  4.  Abt.:  Die 
Propheten  Jesaja  u.  Jerem.,  ausgelegt  v.  C.  v.  Orelli.  NÖrdlingen,  Beck.  1887.  IX, 
406  8.  M.  5,50.  Rez. :  Volck:  ThLBL  (1887),  No.  9;  Kuenen:  ThT.  (1887),  No.  2; 
Guthe:  ThLZ.  (1887),  No.  15;  Nowack:  DLZ.  (1887),  No.  21.  —  181)  W.  Böhme, 
D.  Komposition  des  Buches  Jona:  ZATW.  S.  224—84.  —  182)  O.  Stüde r,  Aus  den 
Papieren  eines  alten  Professors.  Alttest.  Studien.  Psalm  39:  ThZ.  aus  der  Schweiz, 
8.  123—30.  —  18S)  Hilgenfeld,  D.  Schlacht  bei  Issos  im  AT.  (Ps.  68):  ZWTb.  (1887). 
S.  91  — 109.  —  184)  J.  W.  Pont,  Psalm  68,  ei.  exeget.  krit.  Studie.  Inaug.-Dia». 
Leiden,  Brill.  XII,  159  S.  Rez.:  Horst:  ThLZ.  (1888),  No.  1;  Hilgenfeld:  ZWTh. 
(1888),  H.  1;  Nowack:  DLZ.  (1888),  No.  6.  —  185)  S.  A.  Weifsmann  ,  Der  110.  Psalm 
hlsU-krit.  bearb.:  JLB1.  S.  14/8.  —  186)  P.  Bftthgen,  17  makkab&ische  Psalmen  nach 
Theod.  v.  Mopsueste:  ZATW.,  S.  1—60.  (Vgl.  JB.  1886,  I,  251M.)  —  187)  A.  Lange, 
Die  Entwich,  der  ethischen  Anschauungen  in  der  hebr.  Maschaldichtuug.  Inaug.-Diss. 
Halle.    44  S. 
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and  im  Buch  Sirach  finden.  Poznauski188)  und  Lewinsky189)  geben 
darauf  aus,  zu  zeigen,  dafs  die  Anschauungen  dos  Josephus  die  korrekt 
jodischen  sind.  Die  recht  fleifsig  gearbeiteten  Abhandlungen  können  aber 
nor  als  Vorarbeiten  für  die  Lösung  des  Problems  gelten,  wie  das  griechische 
und  das  jüdische  Element  in  den  Anschauungen  des  Josephus  und  des 
griechischen  Judentums  seiner  Zeit  überhaupt  sich  zu  einander  verhalten. 
Auch  Philo  hat  einige  Bearbeiter  gefunden.  Besonders  hervorzuheben  ist 
die  Untersuchung  Ausfelds.1*0)  —  Eine  Anzahl  Schriften,  worin  allerlei 
exegetisches  Material  zur  israelitischen  Litteratur  zusammengehäuft  ist, 
stellen  wir  zum  Schlufs  hier  noch  zusammen.191'198) 

Geographie  und  Topographie.199"*20)    Labberton221)  sucht  auf 


188)  Ad.  Poznanski,  Üb.  d.  religionaphiloeoph.  Anschauungen  des  Flav.  Josephus. 

41  8.  Rex.;  Schurer:  ThLZ.  (1887),  No.  18;  ThJB.  8.  64.  —  189)  A.  Lewinsky, 
Beitrr.  zur  Kenntn.  der  religionsphiloa.  Anschauungen  des  Flav.  Josephus.  Breslau,  Preufs 
&  Jünger.  III,  62  8.  M.  1,80.  Rez.:  Schürer:  ThLZ.  (1887),  No.  18;  ThJB.  8.  54; 
E.  H.:  ThLBl.  (1887),  No.  84;  CB1.  (1887),  No.  48;  Hilgenfeld:  ZWTh.  (1888),  H.  1. 

—  190)  R»  Ausfeld,  De  libro  ne^i  rov  irävga  onovStUoy  elrai  iievfrepor.  Inaug-Diaa. 
Güttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht  58  8.  M.  1,60.  Rez.:  ThJB.  8.  54;  DLZ.  (1888), 
No.  2.  (8.  auch  o.  N.  43  [Ohle].)  —  101)  X  P.  de  Lagarde,  Mitteilungen.  2.  Bd. 
(»ttingen,  Dieterich.  388  8.  M.  12.  Rez.:  Nestle:  ThLZ.  (1888),  No.  11.  —  193)  X 
8.  R.  Driver,  Notes  on  difficult  texts.  Jos.  6,  18.  19,  47.  1.  Sam.  1,  5.  20.  Hos.  18,  9. 
Micha  2,  7  u.  s.  w.:  Expositor  (1887,  Jan.),  8.  56—60,  269—69.  —  193)  X  E.  Le 
Ssvoureux,  Etüden  historiques  et  exegltiques  sur  l'Ancien  Test.  Paris,  Fischbacher. 
LXXI,  40S  8.  Ft.  5.  Rez.:  Horst:  ThLZ.  (1887),  No.  28;  Nestle:  CB1.  (1888),  No.  6; 
Zimmer:  ThLitteraturbericht  (1888),  No.  1;  Montet:  RHR.  (1887,  Nov.Doc);  X.  König: 
Ana.  de  bibliogr.  theol.  (1886)  6.  —  194)  X  J.  Hale>y,  Recherches  bibliqoe*.  IX. 
Calnites  et  Sethites.  X.  Le  XIV*  chap.  de  la  Genese.  XI.  Q>)i  ^ÖH  3K.  XII.  La 
bogue  dea  Hittites  d  apres  les  textes  assyriens:  RFJ.  (janr.-roars),  8.  1—25,  (oct-dec.), 
S.  161—202.  —   195)  X  id.,  Recherches  bibliques.    6«.  fasc.    Versailles,  Cerf  et  fils. 

42  8.  —  196)  X  id.,  Petita  problemes.  1.  T)0.  IL  l'n  mot  important  dans  l'inscr. 
phenic  de  Tabnit:  RFJ.  (Oct.-Doc.),  8.  289—95.  —  197)  X  A.  Hallen,  The  Caphtorim. 
Who  were  these  people  and  where  wsb  their  original  home?:  OldTostStud.  8.  243/5.  — 
19$)  X  Ph.  A.  Nordeil,  On  the  synonyms  HTV  *nd        •*  Hebraica  (April),  8.  129—35. 

—  199)  X  K.  G.  Jacob,  Bericht  Uber  neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Palästina- 
htteratar  v.  1885:  ZDPV.  8.  95—126.  —  200)  X  E.  Jacquier,  Les  explorations  an- 
clai»M  en  Palestine:  La  controverse  et  le  contemporain  10,  8.  361  —  72.  —  201)  X  E. 
Ohlmann,  D.  Fortachritte  der  Ortskunde  v.  Palästina.  I.  Mit  1  Karte  des  Sees  Gene- 
aareth.  Norden,  Soltau.  4*.  24  8.  M.  1,35.  —  202)  X  E.  C.  Mitchell,  The  biblio- 
jrraphy  of  exploration.  A  list  of  araerican  writers  upon  bibL  archaeology  and  the  work 
ef  exploration  in  Bible  lande,  with  the  subjects  they  have  discussed,  ineluding  review 
ind  magaxine  articles  as  well  as  separate  books:  OldTestStud.  8.  213/9,  273/7,  308—15. 

—  20$/4)  X  E.  Hull,  The  survey  of  Western  Palestine.  4°.  X,  145  8.  —  205)  X 
G.  Rawlinson,  Bible  topography.  London,  Nisbet.  12°.  142  8.  2  sh.  6  d.  — 
206)  X  C.  Geikie,  The  Holy  Land  and  the  Bible  or  Book  of  Scripture.  Illustration* 
gathered  in  Palestine,  with  a  Map.  2  vols.  London,  Cassel).  1090  8.  sh.  24.  — 
20?)  X  F.  Nötling,  Der  Jura  am  Hermon.  Mit  7  Tafeln.  Stuttgart,  Schweizerbart. 
FoL  VIII,  46  S.  M.  30.  —  208)  X  id.,  Geolog.  Skizze  der  Umgeb.  v.  el  Hammi:  ZDPV. 
S.  59 — 88.  —  209)  X  Maspero,  La  Syrie  avant  l'invasion  des  Henreux  d'aprcs  les 
monumeuts  egyptiens:  REJ.  (1887,  avril-juin),  Actes  et  Conferences  p.  CLXIV— CLXXVI. 

—  210)  X  G.  Schumacher,  Reeent  discoveries,  notes  and  news  from  the  Liva  of  'Aoca: 
PaJExplFund.  (Jan.),  S.  26—36.  —  211)  X  id.,  Researches  in  the  piain  north  of  Cae- 
sar««.   I.  An  excursion  to  the  Crocodile  River.    IL  Tiberias  and  its  vicinity:  ib.  8.78—90. 

—  212)  X  Ch.  R.  Gillet,  Sbur  and  the  'Egyptian  Wall':  Presb.  R.  (Apr.),  S.  310/6. 

—  213)  X  G.  Schumacher,  Notes  and  news  from  Galilee:  PalExplFund.  S.  221/6.  — 
214)  X  C.  Schick,  Artuf  u.  seine  Umgeb.:  ZDPV.  S.  181—59.  —  215)  X  Gatt, 
Ein  Besuch  bei  Abu-Suweirih:  ib.  8.  64/6.  —  210)  X  R.  Buselli,  L'Einmaus  evangelico. 
Mikno,  tip.  Eusebiana.    435  S.  —  217)  X  L.  Oliphant,  Chaifa  u.  Carmel:  Jerusalem. 
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Tafel  I — VII  seines  in  71  Tafeln  bis  anf  die  Gegenwart  reichenden  historischen 
Atlasses  die  geographischen  Verhältnisse  der  alten  Welt  von  3800 — 560  v.  Chr. 
zu  verzeichnen,  und  die  kartenmäfsige  Darstellung  der  alten  Geschichte  des 
vordem  Orients,  welche  uns  hier  angeht,  ist  sehr  lehrreich,  wenngleich 
teilweise  natürlich  recht  gewagt.  Ein  vortrefflicher  Bibelatlas  ist  der  in 
2.  Auflage  erschienene  von  Ricfs.*")  In  dieser  Auflage  sind  auch  die 
neuern  assyriologischen  und  ägyptologischen  Entdeckungen  und  Forschungen, 
wie  überhaupt  die  Ergebnisse  der  neuern  hier  in  betracht  kommenden 
wissenschaftlichen  Bemühungen  in  reichem  Mafse  vermerkt  worden.  Ein 
besonders  wichtiger  Beitrag  zur  Ortskunde  Palästinas  sind  die  neu  aus- 
gegebenen Onomastica  Sacra  von  de  Lagard  e.948)  Ankel8**)  bespricht 
zuerst  den  Gang  und  Stand  der  geographischen  Erforschung  des  West- 
jordanlandes, dann  dessen  Grenzen  und  Weltstellung,  die  Oberflächenformen, 
das  Klima,  die  Vegetation  und  zuletzt  die  Frage,  ob  das  Klima  Palästinas 
sich  in  historischer  Zeit  geändert  habe.  Diese  wird  verneint.  Das  Buch 
ist  sehr  brauchbar.  Thoma826)  will  den  Lesern  in  einer  siebentägigen 
Reise  das  heilige  Land  und  seine  Bewohner  von  der  Wüste  Juda  bis  zur 
Ebene  von  Jesreel  zeigen,  und  zwar  so,  wie  es  zur  Zeit  Salomos  aussah, 
nachdem  dieser  seine  Bauten  in  Jerusalem  vollendet  hatte.  Neben  guten 
Seiten  der  Darstellung  finden  sich  doch  auch  mancherlei  Mifsgriffe  und  Un- 
richtigkeiten. Conders "a)  Buch  ist  hauptsächlich  archäologisch,  indem 
es  den  Kulturzustand  des  alten  Palästinas  schildern  will.  Es  enthält  aber 
auch  mancherlei  topographische  Bemerkungen.  Nicht  alles  ist  darin  gut. 
Auch  Röhrichts287"*28)  Aufsätze,  Vorarbeiten  zur  Kirchengeschichte 
Syriens  im  MA.,  enthalten  sehr  reiches  Material  an  lateinischen  Ortsnamen  und 
sonstigen  topographischen  Angaben,  das  für  die  Geographie  Palästinas  von 
Bedeutung  ist.  Gatt82*)  glaubt  drei  Akra  genannte  Burgen  in  Jerusalem 
annehmen  zu  müssen  (Oberstadt  —  Unterstadt  —  Bira).  Ryssel280) 
hat  dem  Bertheauschen  Kommentar  zu  Nehemia  eine  wertvolle  Abhandlung 
Uber  die  auf  Neh.  3  bezüglichen  neuem  topographischen  Forschungen  und 
Entdeckungen  eingefügt  (S.  183— 222). 28 1"236) 

Jahrb.  ed  Lüne*  S.  1—11.  —  218)  X  C.  Schick,  Gilgal:  ib.  8.  12—29.  —  21»)  X 
id.,  Moab:  ib.  8.  38—56.  —  220)  X  II.  ß.  3.  W.,  The  «city  of  David'  not  the  «am« 
as  the  'city  (Jerusalem)  of  Davids  time' :  PalExplFund.  8.  250/2.  —  221)  R-  H.  Labber- 
ton, New  historical  alias.  Townsend,  Mc.  Coun.  1886.  4°.  XVI,  218  S.  $  2.40. 
Res.:  Gnthe:  ZDPV.  (1887),  8.  346.  —  222)  R.  Rief§,  Bibelatlas  in  10  Karten 
nebst  geographischem  Index.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  Fol.  V])l,  32  8.  M.  5,  geb.  M.  6. 
Bez.:  Socin:  ThLZ.  (1887),  No.  20.  —  223)  Lagarde,  Onomastica  sacra.  3.  o.  N.  101. 
Nestle:  ThLZ.  (1888),  No.  12.  —  224)  O.  Ankel,  Grnndzüge  der  Landesnatar  de» 
Westjordanlandes.  Frankfurt,  Jäger.  VIII,  132  8.  M.  3.  Bes.:  C.  C.  G.:  BC.  (1888), 
Na  2;  Hahn:  Verh.  der  Ges.  f.  Erdkunde  z.  Berlin  15.  I;  Guthe:  ZDPV.  (1888),  H.  2; 
Furrer:  DLZ.  (1888),  No.  32;  Kirchhoff:  CBI.  (1888),  No.  34.  —  225)  A.  Thoma, 
Ein  Ritt  ins  gelobte  Land.  Berlin,  Haack.  IV,  155  8.  Geb.  M.  2.  Bez.:  Guthe: 
ZDPV.  (1887),  H.  1,  8.  57  f.;  Mühlau:  ThLBl.»  (1887),  No.  2;  Furrer:  DLZ.  (1887), 
No.  35.  —  226)  C.  B.  Conder,  Syrian  stone-lore.  London,  Bentley.  1886.  XIV, 
472  3.  7  sh.  6  d.  Bez.:  Ac.  (1886,  18.  Dez.);  OldTestStud.  (1887,  May).  —  22?)  R- 
Röh rieht,  Syria  sacra:  ZDPV.  8.  1  —  48.  -  228)  id.,  Studien  zur  MAlich.  Geographie 
Syriens:  ib.  3.  195—845.  —  220)  G.  Gatt,  Hatte  Jerusalem  eine  oder  mehrere  Akra 
genannte  Burgen?:  ib.  3.  182/7.  —  230)  Ryssel,  3.  o.  N.  178.  —  231)  X  L.  de  Vaux. 
Decouvertes  recentes  a  Jerus.:  RA.  3.  159,  ff.  —  231*)  X  8.  Merrill,  Neue  Ent- 
deckungen in  Jerusalem:  Luncz,  Jerus. -Jb.  3.  57—67.  —  2^2)  X  Tb.  Lange,  Plan  «ver 
Jerusalem  paa  Christi  Tid.  Kopenhagen,  Gyldendal.  —  238)  X  F.  Grote,  Wo  liegt  Golgatha : 
ZKWL.   3.  25—34.    —    234)  X  E.  Falken  er,  The  site  of  Gethsemane:   P8BA.  9, 
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Altertümer. "•-*•»)  Sehr  interessant  ist  das  Buch  von  Death8M) 
über  die  im  Morgenland  gebräuchlichen  Fermente,  ganz  abgesehen  davon, 
ob  er  das  'Gesäuerte'  in  Ex.  12,  19  mit  Recht  oder  Unrecht  für  orientalisches 
Bier,  heute  Buzah  genannt,  erklart.  Friedrich957)  stellt  eine  neue  An- 
sicht über  die  Gebäude  Salomos  auf,  deren  er  blofs  zwei  im  Königsbuch 
beschrieben  findet,  da  er  das  Libanonwaldhaus  und  das  Haus  Salomos 
für  eins  und  dasselbe  erklärt.  Ihm  gilt  an  denselben  das  meiste  für  Holz- 
geriromer,  und  auf  guter  Kenntnis  der  Zimmermannstechnik  beruht  seine 
ganze  Aufstellung.  Schade,  dafs  reiche  Kenntnisse,  umfassende  Litteratur- 
benutzung  und  grofser  Scharfsinn  zu  keinem  annehmbaren  Ergebnis  haben 
führen  können,  weil  der  Text  in  sorglosester  Weise  vergewaltigt  wird. 
Wolff858)  glaubt  das  geometische  Konstruktionsgesetz  gefunden  zu  haben, 
wonach  der  Tempel  gebaut  war:  um  das  Viereck  der  Grundfläche  des 
Altars  ein  Kreis  gelegt,  um  diesen  ein  doppeltes  gleichseitiges  Dreieck,  das 


8.  349—5«.  —  £35)  X  C.  Schick,  Notes  from  Jerusalem.  With  2  plates:  PalExplorFund. 

9.  151/8.  —  £36)  X  A.  Epstein,  Beitrr.  zur  jüd.  Altertum  »künde  I.  Wien,  Lippe. 
VI,  185  S.  M.  4.  (In  hehr.  Sprache.)  —  £37)  X  Die  Thier«  im  Levitikus:  .ILB1. 
No.  19.  —  £38)  X  J.  G.  Wood,  Birds  of  the  Bible,  from  'Bible  AnimaU1.  With  32 
illustrationa.  London,  Longmans.  250  S.  250  S.  3  «h.  6  d.  —  £89)  X  id.,  Wild 
Animals  of  the  Bible,  (Vom  'Bible  Animals'.  With  29  illustr.  London,  Longmans.  260  S. 
3  »h.  6  d.  —  £40)  X  S.  Herrill,  D.  Vögel  Palästinas:  Jerusalem.  Jb.  ed  Lnncz  S.  80/7. 

—  £41)  X  V.  Göhlert,  Statistische  Betrachtungen  üb.  biblische  Daten.  Ein  Beitr.  zur 
Volkskunde  des  Altert.:  Z.  f.  EthnoL  S.  88—98.  (Ein  Gebäude  auf  unsicherem  Funda- 
mente.: —  342)  X  C.  R.  Cond  er,  Samaritan  customs:  PalExplFund.  S.  233/6.  — 
£4«$)  X  Per  rot  et  Chipiez,  Restitution  du  temple  de  Jerusalem  d  apres  Ezekiel:  R. 
gen.  de  l'aurchitocture  12,  S.  151  ff.,  194  ff.  (Vgl.  auch  Band  4  der  'Histoire  de  l'art 
•Uns  Tantiquite*  von  dens.  Vfl*.,  worin  unter  and.  auch  Judäa  behandelt  wird.)  £44)  X 
K.  C.  Kobins,  The  temple  of  Solomon:  a  review  of  the  various  tbeories  respecting  iU 
form  and  style  of  architecture.  The  ethics  of  art.  Two  lecture«.  London,  Whittaker. 
61  S.,  with  6  plates.  8  sh.  6  d.  —  £45)  X  C.  Schick,  Herod's  Amphitheatre  Jeru- 
salem (witb  2  plates):  PalExplorFund.  S.  161/6.  —  £46)  X  Ch.  A.  Briggs,  The  strophical 
Organisation  of  bebrew  trimeters:  Hebraica  (April),  S.  152 — 65.  —  £4?)  X  C.  J.  Ball, 
The  metree  of  David:  ib.  S.  166—75.  —  £48)  X  id.,  The  metrical  strueture  of  Qinöth. 
The  Book  of  Lamentations  arranged  aecording  to  the  Original  Measures:  PSBA.  9,  S.  131—53. 

—  £49)  X  H.  Grätz,  Bedeutungen  der  jüd.  Münzen  mit  dorn  Feststraufse :  MGWJ.  Heft  4. 

—  £50)  X  Th.  Reinach,  Le  monnaies  juives:  REJ.  (juill.-sept.),  Actes  et  Conferences 
p.  CLXXXI— CCXIX.  Rez.:  de  Barthllemy:  RC.  (1888),  No.  23.  —  £51)  X  A. 
Wabnitz,  La  charite*  juive  et  son  Organisation  au  temps  de  Je'sus-Crist :  RTh.  13  (Jan.- 
Mar»)  S.  61—73,  (Avr.-Jun.)  S.  183—52.  Rex.:  Vgl.  ThJB.  (1887),  S.  66.  —  £5£)  X 
D.  Cassel,  Die  Armenverwaltung  im  alten  Israel.  Vortrag.  Berlin.  25  S.  (Setzt  Giltigkeit 
des  mosaischen  Gesetzes  in  den  voroxilischen  Zeiten  voraus.)  —  £53)  X  M.  Mandl,  Das 
Sklaven  recht  des  AT.  Eine  rechtsgeschichtl.  Studie.  (=  Sammlung  gemein  verst.  wissensch. 
Vortrr.  NF.  23.  Heft.)  Hamburg,  Richter.  1886.  82  8.  M.  0.80.  Rez.:  Vjs.  f.  Volk s- 
wirthsch.,  Polit.  und  Kulturgesch.  27,  II,  1  (1888).  —  £54)  X  E.  F.  Willis,  The 
worship  of  the  Old  Test.  London,  Parker.  250  S.  sh.  5.  —  £55)  X  n.  Gritz,  Der 
Ritus  mit  den  Weidenzweigon  am  Huttenfeste,  sein  Alter  u.  seine  Redcut.:  MGWJ. 
S.  509—21.  —  £50)  J-  Death,  The  Beer  of  tbe  Bible:  one  of  the  hitherto  unknown 
l^eavens  of  Exodus  with  a  visit  to  an  Arab  Brewery.  Notes  on  the  Oriental  Ferment  Pro- 
ducts &c.  and  Map  of  the  Routos  of  Ex  od.,  with  descript.  of  the  different  Author's  con- 
Untions.  London,  Trübner.  VIII,  180  S.  sh.  6.  Rez.:  CB1.  (1888),  No.  6.  —  £5?)  Th. 
Friedrich,  Tempel  und  Palast  Salomos,  Denkmaler  phönikischcr  Kunst.  Rekonstruktion, 
Exegeae  der  Bauberichte,  mit  Grundrissen  und  Perspektiven.  Innsbruck,  Wagner.  III,  72  S. 
M.  5.  Rez.:  Budde:  ThLZ.  (1888),  No.  9.  —  £58)  O.  Wolff,  Der  Tempel  v.  Jeru- 
salem u.  seine  Mafse.  Graz,  Styria.  4°.  VI,  104  S.,  mit  8  Textflguren  u.  12  Tafelu. 
M.  8.  Rez.:  Schäfer:  Katholik  (1887.  Aug.);  llolzairtmer:  LUs.  (1887),  No.  10; 
F.  X.  Pfeifer:  HPB1.  (1887).  No.  11;  (Entgegnung  v.  Wolff  No.  12,  wogegen  wieder 
Pfeiffer  (1888),  No.  2j;  Beilsel:  St  ML.  (1888),  1;  Litt.  Handw.  (1888),  No.  1. 
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Hexagramm,  der  Schild  Davids,  oder  Siegel  Salomos.  Dann  ist  noch  der 
Kuhns  eine  massgebende  Form  für  Stiftshatte  wie  Tempel  nnd  himmlisches 
Jerusalem.  Adler959)  sucht  zu  beweisen,  dafs  der  Sachrafels  iu  der 
Omarmoschee  die  Stelle  des  Brandopforaltars  zeige.  —  L  e  y  sucht  den 
Inhalt  seines  ausführlichen  Boches  über  die  Metrik  der  Hebräer  (1875)  durch 
knappe  Zusammenfassung  weiter  zu  verbreiten.  Er  hat  seine  Ansichten 
jedoch  in  einigen  Punkten  abgeändert.  —  Hoffmann201)  handelt  von 
der  Entwickelung  der  Leviratsehe.  —  Steckelmachor,*0*)  Kohn86S)  und 
Wiener ,<u)  untersuchen  mit  verschiedenem  Ergebnis,  ob  die  betreffenden 
Stellen  im  Alten  Testament  und  im  Talmud  die  Leichenverbrennung  ge- 
statten. 

Religion. * 7e)  de  Lagarde977)  bringt  eine  Notiz  über  Bestätigung 
seiner  Ethymologie  von  bx  durch  einen  alten  syrischen  Grammatiker.  Die 
Vergleichung  homerischer  Schilderungen  von  Gotteserscheinungen  mit 
biblischen,  welche  Burr278)  anstellt,  ist  viel  zu  änfserlich,  um  etwas  zu 
bedeuten.  Die  Wolkensäule  z.  B.  wird  mit  dorn  Nebel  des  Ares  II.  5,  506 
verglichen.  Güdemann  *7B)  will  den  Gott  des  Alten  Testamentes  nicht  als  einen 
Gott  der  Rache  bezeichnet  wissen.  Aber  man  kann  das  gar  nicht  gänzlich 
abweisen,  und  der  heilige  Gott  m  u  f s  auch  Rächer  des  Bösen  sein. 
Wörner,*80)  der  Schule  J.  T.  Becks  angehörig,  will  nicht  wie  Delitzsch 
einen  'geschichtlichen',  sondern  den  'Weg  der  Naturforschung'  in  der  bibli- 
schen Psychologie  einschlagen.  Die  Bedeutung  der  biblischen  Anthropologie 
wird  so  bestimmt,  dafs  darin  'die  wahrhaftige  Erkenntnis  des  Menschen 


259)  M.  N.  Adler,  The  temple  at  Jerusalem.  London,  jew.  chronicle  office.  — 
"260)  J-  Ley,  Leitfaden  der  Metrik  der  hebr.  Poesie,  nebst  dein  1.  Buch  der  Psalmen 
nach  rhythmischer  Vers-  u.  Strophen-Abteilung  mit  metrischer  Analyse.  Halle,  Waisenhaus. 
VIII,  »0  8.  M.  2.  Rez.:  Budde:  ThLZ.  (1888),  No.  1;  König:  ThLBL  (1887),  No.  31: 
Nestle:  CB1.  (1888),  No.  11;  Kuenen:  ThT.  (1887,  Sept.).  —  361)  N.  Hoffmann. 
Der  Erbacker:  MWJ.  S.  41—60.  —  263)  Stockelmacher,  Zur  Erd-  u.  Feuerbestattungs- 
frage: JLB1.  No.  1,  2.  —  26$)  Kohn,  D.  Erd-  u.  Feuerbestattung:  ib.  No.  2,  3.  5/7, 
28,  52.  —  264)  Wiener,  Zur  Erd-  u.  Feuerbestattung  in  der  Bibel:  ib.  No.  3,  6/8,  11, 
20/2.  -  265)  X  de  Broglie,  L'hist.  religieuse  d'IsraCl  et  la  nouvelle  exe'gese  rationaliste. 
Paris  au  bureau  des  Annales  de  philos.  chrltienne.  30  S.  (F.xtr.  des  APhC.)  266)  X  J. 
Happel,  D.  Hauptstufen  des  relig.  Lebens  der  Menschheit.  2.  D.  nationalsittliche  Kultur- 
religion: Z.  f.  Missionsk.  u.  Religionswiss.  S.  148 — 58.  —  26?)  X  de  Broglie,  Origine 
du  monothlisiue  des  HcVeux  et  les  thlories  rationalistes:  APhC.  (Okt.),  S.  5 — 35,  (Nov.), 
S.  120—47,  (Dcc),  S.  234—58,  (1888,  Janv.),  S.  335—47.  —  368)  X  H.  Gratz, 
Notiz  tlb.  d.  Gottesnamen  in  der  heil.  Schrift:  MGWJ.  S.  523  8.  —  269)  X  Ch.  R. 
Brown,  Pronunciation  of  Hl.T :  Hebraica  (Okt.),  S.  54.  —  270)  X  E.  F.  Willis. 
The  whorship  of  the  Old  Covenant,  considered  more  cspecially  in  relation  to  that  of  the 
New.  London,  Parker.  250  S.  —  271)  X  R.  Brown,  Tbe  personality  and  history  of 
Satan.  London.  Patridge.  220  S.  sh.  4.  —  272)  X  M.  Flunk,  Die  Eschatologie  "Alt- 
israels: ZKTh.  S.  447 — 82.  -  278)  X  R.  V.  Foster,  Hebrew  prophets  and  prophecy. 
II.  III. :  OldTestStud.  S.  150/8,  166—70.  —  274)  X  C.  G.  Ny  blaeus,  Jesu  lefnad  jetntc 
skildring  af  Messias-ide'en  hos  judarne,  Johannes  döparens  upptnulunde  samt  de  judi>ku 
sekterna  p4  Jesu  tid.  Söderteige.  300  S.  2  kr.  60  öre.  —  275)  X  O.  Ziemfsen,  Zur 
Philosophie  der  10  Gebote.  Gotha,  Thienemann.  31  S.  M.  0.80.  —  276)  X  H.  Grätz. 
Lehrinhalt  der  «Weisheit'  in  den  bibl.  Büchern:  MGWJ.  8.  241—57,  289—99,  402—10. 
544/9.  —  277)  P-  de  Lagarde,  bx,  Mitteilungen  Bd.  2,  8.  27  f.,  183.  —  278)  A.  W. 
Burr,  The  theophanies  of  Homer  and  the  Biblo:  Biblioth.  Sacra  8.  521—49.  —  279)  M. 
Güdemann.  Der  Gott  der  Rache.  Breslau,  Sehottlander.  13  8.  (Separatabdr.  aus  der 
'Jubelschrift  »um  70.  Gebortet,  des  Prof.  Dr.  H.  Grata'.  VI,  324  S.  u.  88  8.  hebr.  M.  7.50.) 
—  280)  E.  Wörner,  Bibl.  Anthropologie.  Vorless.  au*  dem  N schlaf»  herausg.  v.  L. 
Pregizor.    Stuttgart.  Kitzinger,    V,  120  S.    M.  1,80. 
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legeben  ist,  wie  sie  der  Christ  braucht  zur  Heilserkenntnis'.  Das  Buch 
bat  also  mit  der  Religionsgeschichte  sehr  wenig  zu  thun.  Mensinga881) 
stellt  die  sonderbare  Ansicht  auf,  der  Cherub  ('graviertes  oder  skulptiertes 
Bild'  soll  das  Wort  bedeuten)  sei  eine  Nachbildung  der  geflügelten  Sonnen- 
scheibe, des  Attributes  des  ägyptischen  Sonnengottes  Ra,  welches  Mose,  der 
vielleicht  Priester  in  Heliopolis gewesen,  herübergenommen  habe !  Harlez*8*) 
beweist,  dafs  die  Gestalt  des  Satans  im  Alten  Testament  nicht  von  einem  andern 
Volke,  insonderheit  nicht  vom  Avesta  her  entlehnt  sei.  Louis  *8*)  beschreibt 
hauptsächlich  auf  Grund  des  Talmud  den  Dämonenglauben  der  Juden  in 
den  ersten  Jhh.  nach  Christus.  Flöckner*84)  kämpft  gegen  die  Hypothese, 
dafs  Simson  ein  Sonnenheros  sei,  nicht  mit  der  besten  Klinge,  de 
Lagarde*8*)  zeigt  de»  Zusammenhang  von  njl  und  na^Tp,  Hierodule  auf. 
Kefsler  *86)  bespricht  wichtige  Stellen  des  Alten  Testaments,'  welche  die  Sande 
betreffen.  Jeremias887)  bespricht  auf  S.  106—126  seines  im  übrigen  guten 
Buches  die  alttestamentlichen  Vorstellungen  vom  Leben  nach  dem  Tode  in 
nicht  gerade  glücklicher  Weise.  Nach  Pf  leider  or888"889)  ist  der  Vf.  der 
j*eudo-heraklitischen  Briefe  8  und  9  ein  hellenistischer  Jude  aus  dem  1.  Jh. 
v.  Chr.,  welcher  für  seine  Volksgenossen  die  von  den  Griechen  ihnen  ver- 
sagte Isopolitie  erbittet,  de  Lagarde8*0)  führt  weiter  aus,  was  er  schon 
früher  aufgestellt  hat,  dafs  das  Farwardfest,  ein  eigentümliches  alteranisches 
Totenfest,  das  zum  persischon  Neujahrsfest  umgestaltet  worden  sei,  zwar 
nicht  sachlich  mit  dem  hebräischen  Purimfest  zusammenfalle,  aber  den 
gleichen  Namen  habe.  Die  älteste  für  uns  erreichbare  Form  des  hebräischen 
Namens  in  der  griechischen  Obersetzung  und  bei  Joscphns  beginne  ja  mit 
9£.  Da  bleiben  freilich  starke  Zweifel.  Aber  die  Schrift  ist  voll  erstaun- 
Hcher  Gelehrsamkeit,  und  man  kann  viel  aus  ihr  lernen. 


281)  J.  A.  M.  Mensinga,  D.  Geschichte  des  Cherub« :  ZWTh.  30  (1887),  S.  42— 54. 
—  282)  M.  C.  de  Harlez,  Satan  et  Ahriman.    Le  de"mon  biblique  et  celui  de  l'Avesta. 
&ud«  d'hiatoire  religieuse:  PSBA.  9,  S.  365—73.  —  288)  8.  Louis,  Palestinian  demo- 
noiogy:  ib.  S.  217 — 28.  —  384)  Flöckner,  Üb.  d.  Hypoth.  Hteinthals,  dafs  8imson  ein 
Sonnenhero*  «ei:  TbQSchr.  I.  S.  47—104.  —  285)  P-  de  Lagarde,  ,1  j],  Mitteilungen, 
Bd.  2,   S.  360  f.    —    286)  H.  Kefsler,  Zar  alttest.  Lehre  v.  der  Sunde:  Nathanael 
S.  3—1«,  33—46.    —   287)  A.  Jeremias,  Leben  nach  d.  Tode.    S.  o.  K.  11,  N.  138. 
—  288)    E.    Pflei derer,   D.  pseudo-heraklitischen   Briefe    n.    ihr  Vf.:    Rhein.  Mus. 
C  PhiloL  42,  S.   168 — 63.  —  289)  id.,  Heraklitische  Spuren  auf  theologischem  Boden: 
/PTh.  S.  177 — 218.     (S.  177—82  wird  auf  heraklitische  Spuren  im  AT.  [vgl.  Ja  1886. 
I,  31*»*j   bezog  genommen,  das  weitere  gehört  ins  neutestamentliche  u.  kirchenhistor. 
Gebiet.)   —    290)     **•    d-  L»g*rde,  Purim.    Ein  Beitr.  zur  Gesch.  der  Religion.  Abdr. 
aas  Abb.  der  Gesellsch.  der  Wi»».  zu  Göttingen.    Göttingen,  Dieterieh.    4°.    58  S.    M.  3. 
Rez.:  Nestle:  ThLZ-   (1888),  No.  12;  GGA.  87,  15  (Selbstanzeige). 
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in,  2. 
M.  Kayserling. 

Jüdische  Geschichte  Ton  der  Zerstörung 
Jerusalems  bis  zur  Gegenwart. 

Das  Jahr  1887  ist  sowohl  quantitativ  wie  qualitativ  als  ein  sehr  er- 
giebiges zu  bezeichnen. 

Als  erfreuliches  Zeichen  wissenschaftlicher  Fortschritte  sind  einzelne 
Momente  hervorzuheben.  In  London  wurde  eine  englisch-jüdisch-historische 
Ausstellung  veranstaltet  und  im  April  eröffnet;  eine  jüdisch-historische 
Ausstellung  gewifs  eine  seltene  Erscheinung.  Der  ausgegebene  Katalog,1) 
an  und  für  sich  eine  bedeutende  Leistung,  verweist  auf  historische  Reliquien, 
zahlreiche  historische  Urkk.  und  Dokumente,  jüdische  Münzen,  viele  Syna- 
gogengegenstände, Becher,  Eheringe,  hebräische  Drucke,  eine  —  nicht 
vollständige  —  Porträtgalerie  u.  dgl.  m.  Das  bedeutendste  Resultat  dieser 
Ausstellung  sind  drei  stattliche  Bände,  welche  als  'Publicatious  of  the 
Anglo-Jewish  Historical  Exhibition'*)  erschienen  sind  und  auf  welche  wir 
noch  zurückkommen.  —  In  Bukarest  bildete  sich  eine  historische  Gesell- 
schaft, welche  sich  uach  dem  um  die  Kultur  der  rumänischen  Juden 
verdienten  Arzt  'Julius  Barasch'  nannte  und  alljährlich  ein  historisches 
Jahrbuch'1)  in  rumänischer  Sprache  herauszugeben  beabsichtigt.  —  Und 
in  Wien  wurde  von  dem  Komitee  der  Rapaport-Stiftung  der  Preis  von 
1000  fl.  auf  die  Lösung  eines  historischen  Themas:  'die  Geschichte  der 
Juden  in  Rom  seit  ihrer  ersten  Niederlassung  in  der  Hauptstadt  des 
römischen  Reiches  bis  zum  Verschwinden  des  römischen  Ghetto'  ausgesetzt. 

Die  periodische  Litteratur  ist,  abgesehen  von  einigen  neuen 
Zeitungen,4)  durch  ein  neues  'Magazin'5)  von  zweifelhaftem  Wert,  sowie 
durch  ein  hebräisches6)  und  französisches7)  Jahrbuch  vermehrt.  Von  den 
Mbb.  f.  G.  und  L.'8)  ist  wieder  ein  Jg.,  der  8.,  mit  Notizen  und  Rezen- 
sionen, und  von  'Hachalutz'*)  nach  längerer  Unterbrechung  der  12.  Jg. 
erschienen.  Die  Z.  Gd.  Juden  hat  schon  in  dem  2.  Jahre  ihres  Bestehens 
statt  vier  Hefte  nur  zwei  geliefert.  Die  'Monatsschrift',  welche  seit  1851 
von  Z.  Frankel  und  seit  1869  von  II.  Graetz  redigiert  wurde,  hat  mit 
Ende  des  Berichtsjahrs  zu  erscheinen  aufgehört  und  mit  einem  ausführ- 
lichen Inhaltsverzeichnisse10)  über  die  unter  Graetz' Redaktion  erschienenen 
19  Jahrgge.  abgeschlossen. 

1)  Catalogue  of  the  Anglo-Jewish  Historical  Exhibition.  1887.  London,  W.  Glowes 
and  Sons.  208  8.  Sh.  1.  Bez.:  REJ.  14,  8.  301.  (8.  Nz.  1887,  143  f.,  163  f.,  183  f.) 
—  2)  Publications  of  the  Anglo-Jewish  Historical  Exhibition.  No.  1,  2,  8.  London, 
Off.  of  the  SJewish-Chronicle*.  304,  XV,  394,  281  8.  Guinea  1.  —  3)  Analele  Societatü 
Istorice  Juliu  Barasch.  Bd.  1.  IIIS.  —  4-)  REJ-  16,  8.  316/8.  —  5)  Magazin  für  hebr. 
Litteratur  u.  Wissenschaft,  Poesie  und  Belletristik,  gesehrieben  von  mehreren  Celebritäton, 
ed.  von  E.  Gräber  (hebr.).  Bd.  1.  XXH,  182,  8,  22,  74,  64,  36  8.  FL  8.  —  6)  Ha- 
K  er  ein.  Hebräisches  Jb.  für  Litteratur  und  Gesch.  d.  Judentums,  von  L.  Alt  mann. 
340,  164,  8  8.  (Supplement  zu  dem  hebr.  Journal  «Melitz'.)  —  7)  Jac.  Molina,  Anuaire 
israel.  pour  1'annee  5648  =  1888.  1887.  —  8)  Jahrbücher  für  jüdische  Gesch.  u. 
Litteratur.  Her.  von  N.  Brüll.  Bd.  8.  —  9)  Hechalutz.  Wissenschaft!.  Abhandlungen  Uber 
jüdische  Gesch.,  Litteratur  u.  Altertumskunde  von  O.  H.  Schorr.  12.  Jahrg.  —  10)  In- 
halteverzeichnis der  Jahrgänge  1869 — 87  der  Monatsschrift  für  Gesch.  u.  Wissenschaft  d. 
Judentums.    Krotoschin,  Monageh.    47  S. 
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In  An8chlofs  an  die  periodische  Litteratur  haben  wir  ein  Sammel- 
werk zu  erwähnen,  das  dem  Geschichtschreiber  H.  Graetz  zu  seinem 
70.  Geburtstage  als  Jubelschrift11)  überreicht  wurde;  dasselbe  enthält  wissen- 
schaftliche Arbeiten  von  mehreren  seiner  ehemaligen  Schüler  und  einigen 
Freunden,  und  kommen  wir  an  den  entsprechenden  Stellen  darauf  zurück. 

Für  die  Bibliographie  ist  die  Fortsetzung  eines  Lexikons1*)  und 
ein  antiquarischer  Katalog  von  Rabinowitz18)  mit  5463  Nummern  und 
199  Hdss.  zu  nennen;  unter  den  letzteren  finden  sich  neben  Ritualien, 
Briefen  und  Rechtsgutachten,  Gelegenheitsgedichten  und  Reden  italienischer 
Gelehrten  auch  eine  Hds.  des  mchreremale  gedruckten  und  übersetzton 
geschichtlichen  Emek  Habacha  des  Joseph  Kohen  (No.  128)  und  die 
Geographie  desselben  Vf.  (No.  129),  beide  jetzt  in  der  Bibliothek  der 
Alliance  Israelitc  Universelle,  sowie  ein  gröfseres  Sammelwerk,  Sepher 
Hasichronoth  (No.  118),  das,  von  Eleasar  b.  Ascher  ha-Levi  kompiliert, 
kleine  Midraschim,  Gcnealogieen  und  Martyrologieen  enthält  und  sich  jetzt 
in  der  Bodlejana  befindet. 

Gesamtgeschichte.  Zur  allgemeinen  Geschichte  und  Litte- 
ratur ist  die  bedeutendste  Erscheinung  dieses  Jahres  die  Chroniken-Samm- 
lung von  Neubauer,1*)  welcher  teils  Chroniken  wie  den  'Brief  Scherira 
Gaons*,  das  'Buch  der  Tradition'  von  Abraham  ibn  Daud  nach  Hdss. 
emendierte,  teils  bisher  ungedruckte,  wie  die  Chronik  des  Spaniers  Joseph 
ibn  Zaddik,  die  des  Joseph  Sarabary  und  andero  zum  erstenmale  edierte. 
Graetz15)  bearbeitet  nach  seinem  grösseren  Geschichtswerke,  zu  dem  die 
Daten-Berichtigungen10)  fortgesetzt  werden,  eine  in  Lieferungen  erscheinende 
'Volkstümliche  Geschichte';17)  gleiche  Tendenz  verfolgen  auch  zwei  andere 
Schriften.18" ia)  Nach  der  Reihenfolge  der  Kalendertage  werden  die 
wichtigsten  Ereignisse  aus  der  jüdischen  Geschichte,  nicht  zum  erstenmale, 
zusammengestellt.*0)  Die  Geschichte  der  Zerstreuung  des  jüdischen  Volkes 
wird  in  gedrängter  Übersicht21)  und  in  erbaulicher  Weise**)  dargestellt. 
Die  sogenannten  'Geschichtsbilder' t9)  sind  mit  dem  4.  Teil  glücklich  zu 


11)  Jnb«Uchrifl  zum  70.  Geburtstag«  des  Prof.  Dr.  H.  Graetz.  Breslau,  gr.  8°. 
324.  88  8.  M.  7,60.  —  12)  Ch.  D.  Lippe,  Bibliographisches  Lexikon  der  gesamten 
jüd.  Litteratur  der  Gegenwart.  8j.  Bücher-  und  Zeitschriften-Katalog.  (1880/7.^  2.  Bd. 
1.  Lief.  Wien,  Lippe.  »6  8.  M.  1,20.  —  1$)  R.  N.  Rabinowitz,  Katalog  alter 
Drucke,  Inkunabeln  und  Hdss.  (hebr.).  München.  45  u.  24  S.  —  14)  Ad.  Neubauer, 
M'.diaeval  jewuh  Chronieles  and  ohronological  notes,  edited  from  printed  and  manuscripts. 
Aaeedota  Oxoniensia,  semitic.  series,  voL  I,  part.  IV.  Oxford,  Clarendon  Prefs.  4°. 
XXX,  200  8.  Sh.  14.  (Dem  Dr.  11.  Graetx  zu  seinem  70.  Geburtstage  gewidmet.)  — 
15)  H.  Graetx,  Parallelen  aus  der  jüdischen  Gesch.:  MGWJ.  Bd.  86.  8.  837—67.  (Ins 
Englische  Ubersetzt  von  J.  Jacobs  in  Papers  read  at  the  A.  J.  H.  E.  1  — 19.)  —  IG)  L. 
Cohen,  Zur  Chronologie:  JL.  16,  No.  11,  13,  16/7,  20,  23—62.  —  17)  H.  Graeta, 
Volkstümliche  Geschichte  der  Juden,  in  8  Bünden,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart.  Bd.  1,  1.  Lfg.  Leipzig,  Leiner.  1—64  8.  M.  0,70.  —  18)  A.  Danon, 
Gesch.  der  Juden  von  der  Zerstörung  des  2.  Tempels  bis  auf  die  Gegenwart  (hebr.)  Prefs- 
burg,  Löwy  &  Alcalay.  160  8.  —  19)  H.  C.  Adams,  Hist.  of  the  Jews  from  the  war 
with  Rom e  to  the  present  time.  London,  TracL  Society.  8h.  8.  — -  20)  8.  L.  Grofs- 
mann,  Moadim  l'simeba,  Compondium  der  .  .  .  ereignisreichen  Tage  aus  der  Gesch.  der 
Juden.  Wien,  Lippe.  576  8.  M.  7.  —  21)  B.  Pick,  Historical  sketch  of  the  jews 
since  the  destruetion  of  Jews.  New  York,  Alden.  46  8.  Cts.  5.  —  22)  W.  Pressel, 
Die  Zerstreuung  des  Volkes  Israel,  Heft  1  u.  2.  Heilbronn,  Henninger.  XVIL,  127  S. 
IL  2,80.  —  2S)  H.  H.  Friedlinder,  Geschichtebilder  aus  der  nachtalmudiscben  Zeit. 
Ton  Moses  Mendelssohn  bis  auf  die  Gegenwart,  nach  den  Quellen  bearbeitet.  4.  TeiL 
Brünn,  B.  Epstein.    IV,  156  8.    M.  2,50. 


Digitized  by  Google 


1,40    HI,  2.   M.  Kayserling:  Jüd.  G«Mb.  v.  d.  Zerstör.  Jerusalems  bis  r.  Gegenwart. 


Endo  geführt  oder,  wie  der  Vf.  meint,  'nach  den  Quollen  bearbeitet*. 
Jüdische  Biographieen  erscheinen  in  Lieferungen  auch  in  hebräischer 
Sprache. 94"*') 

Für  Chronologie  und  Zeitrechnung  sind  ein  etwas  konfuses 
Buch,*7)  ein  mit  staunenswertem  FlciJse  gearbeiteter  grofser  Universal- 
Kalendor")  und  einige  geistreiche  Abhandlungen,**)  —  n.  a.  über  das 
Wort  Marcheschwan  —  zu  verzeichnen. 

Über  Grabschriften  aus  früherer  Zeit  und  aus  dem  13.  Jh.  sind 
drei  Artikel  erschienen.80-8*) 

Über  jüdische  Münzen  aus  der  Zeit  Elasars  und  Simons  handelt 
Graetz*8)  und  Rein  ach;84)  letzterer  über  die  jüdischen  Münzen  im 
allgemeinen  in  einem  sehr  instruktiven  Vortrage.86) 

Die  neue  'Juden  frage',  deren  Litteratur  noch  immer  wachst,8*) 
ist  allmählich  international  geworden.  Das  'jüdische'  Frankreich,87)  das 
'jüdische'  Algier,88)  das  'jüdische*  Rufsland89)  treten  uns  in  französischen 
Schriften  entgegen;  Dumonts  in  unzähligen  Auflagen  verbreitete  Schrift 
erfahr  mehrfache  Widerlegungen  von  Christen  und  Juden40"44)  und  rief  in 
einer  historischen  und  litterarischen  Studie  eine  Apologie  hervor.46)  Auch 
in  Deutschland  fehlt  es  noch  immer  nicht  an  Schriften  gegen  die  Juden40) 
und  an  Verteidigern  Rohlings.47)  Auf  die  Gefahren  des  'Antisemitismus' 
weist  in  ernsten  Worten  Haase  hin.48)    Dem  antisemitischen  Treiben  im 


24)  8.  «*•  Pinn,  K'neeet  Israel.  Jüdische  Biographieen  (hebr.).  1.  Heft.  Warschau, 
E.  Baumritter  &  N.  Gansar.    1886.    (Das  Ganze  soll  aas  20  Lief,  za  je  5  Bogen  bestehen.) 

—  25)  X  Js.  Münz,  Über  die  jüdischen  Ärzte  im  MA.  Berlin,  Driesner.  72  8.  — 
26)  X  J.  8.  Meiseis,  Some  rabbinically  learned  womra:  Jew.  Chronicle  (18.  u.  25.  Febr.). 
(Auch  besonders  erschienen :  London.  1887.  Nicht«  als  Übersetz,  einiger  Kapitel  aus  des  Ret. 
'jüd.  Frauen'.)  —  29)  E.  Mahl  er,  Chronologie  und  Zeitrechnung  der  Hebräer.  Wien, 
Konegen.  XIV,  204  8.  fL  1,80.  —  28)  D.  L.  Raab,  Univeral-Kalender  Ar  die  julia- 
nische, gregorianische  und  jüdische,  jüd.-julianische  und  jüd.-gregoria.ni8che  Zeitrechnung. 
Budapest,  Markus.  4°.  648  8.  —  29)  A.  Epstein,  Beitrage  zur  jüd.  Altertumskunde. 
1.  Teil  (hebr.).  Wien,  Lippe.  VI,  185  8.  M.  4.  Rez.:  REJ.  14,  S.  294  f.  —  $0)  Tb. 
Gomperz,  Zu  den  neuentdeckten  Grabinschriften  der  jüd.  Katakomben  nächst  der  via 
Appia:  BerL  philoL  Wochenschr.  7,  No.  14.  —  81)  D.  H.  Müller,  Hebr.  Grabinschrift 
aus  Rira:  Wiener  Z.  f.  Kunde  d.  Morgenl.,  8.  20»  ff.  —  32)  M.  Schwab,  Trois  in- 
seriptions  hebraiques  de  Mantes:  REJ.  16,  S.  295/8.  —  ftg)  H.  Graetz,  Bedeutung  der 
judischen  Münzen  mit  dem  Feststraufs  und  dem  Portale:  MGWJ.  86,  S.  145—76.  — 
$4)  Th.  Reinach,  Une  monnaie  hybride  des  insurrections  juives:  REJ.  16,  8.  56—61. 

—  $5)  Les  monnaies  juives:  Actes  et  Conferences  de  )a  sod^te*  des  Stüdes  juives  1, 
8.  172—209.  (Besonders  erschienen:  Paris,  Leroux.  1888.  XII,  74  8.)  —  S6)  De  le  Roi, 
Die  neuere  Litteratur  und  die  Judenfrage:  Nathan.  No.  8,  S.  86/9.  —  57)  E.  Dumont, 
La  France  juive  devant  l'opinion.    Paris,  Mapon  &  Flammarion.    18°.    312  8.    Fr.  8,50. 

—  $8)  G.  Meynie,  L'AlgeVie  juive.    Paris,  Savlne.    18°.    XVIII,  820  8.    Fr.  8,50. 

—  $9)  K.  de  Wolski,  La  Russie  juive.    Paris,  Savine.    18°.    XXI,  886  8.   Fr.  8,60. 

—  40)  L.  Reynaud,  Les  juifs  francais  devant  l'opinion.  Paris,  Lahure.  18°.  XIII, 
447  8.  —  41)  id.,  La  France  n'est  pas  juive.  4.  e*d.  Paris,  Morot  et  Chuit.  1886. 
18°.  XVIII,  852  8.  Fr.  8,50.  —  42)  AI.  Weill,  La  France  catholique,  response  ft  'la 
France  juive'.  Nouvelle  «*d.  avec  une  nouvelle  re'ponse.  Paris,  Dentu.  IV,  64  8.  — 
43)  E.  Du  Chiron,  Les  juifs  et  la  legalite'.  Paris,  Guerin  et  Cie.  12°.  VIII,  15  8.  Fr.  0,60. 

—  44)  E>  Lambert,  Les  juifs,  la  socie'td'  moderne  et  Tantincmititme.  Paris,  Durlacher. 
82  8.  —  45)  A.  Chaikin,  Apologie  des  juifs,  rftude  bist,  et  Utteraire  sur  l'e*tat  politique 
et  social  des  juils.  Paris,  Vieweg.  VI,  819  8.  Fr.  6.  Res.:  REJ.  15,  S.  188.  — 
46)  A.  Wahrmund,  Das  Gesetz  des  Nomadentoms  und  die  heutige  Judenherrsehaft. 
Berlin,  Reuther.  XII,  261  S.  M.  8.  —  47)  C.  Victor,  Prof.  Dr.  RohUng,  die  Juden- 
frage u.  die  öffentl.  Meinung.  Leipzig,  Fritsch.  88  8.  M.  1,20.  —  48)  Th.  Haase, 
Antisemitismus.    2.  Aufl.    Teschen,  Prochaska.    IV,  47.    M.  0,90. 
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Osten  tritt  ein  Arzt  in  Jassy  entgegen.49'60)  Sehr  zu  beklagen  ist,  dafs 
selbst  die  Wissenschaft  von  Gehässigkeiten  sich  nicht  ferngehalten.  Ein 
Göttinger  Professor61)  hat  einen  Kampf  begonnen,  der  von  Seiten  des 
Angreifers  und  der  Angegriffenen  nicht  ohne  Bitterkeit  geführt  wurde.*4" 6 7) 
Frei  von  Bitterkeit  ist  auch  Lazarus  nicht,  besonders  in  dem  4 Anhang'  zu 
den  von  ihm  gesammelten,  meist  früher  gehaltenen  Reden  und  Vorträgen,**) 
wozu  auch  das  Schriftchen  4 An  die  deutschen  Juden' *•)  gehört,  und  welche 
genügten,  ihn  von  gewisser  Seite  als  religiösen  Reformator60)  zu  ver- 
dächtigen. 

Auf  das  Gebiet  des  Talmud  übergehend,  so  ist  aus  einer  Hds. 
der  1.  Abschnitt  des  Mischnah-Traktats  Para  punktiert  ediert*1)  und  eine 
schwierige  Mischnahstelle  in  Maaser  Scheni  4, 86  beleuchtet.*9)  Von  der 
französischen  Übersetzung  des  jerusalemischen  Talmud  ist  der  9.  Band*8) 
uud  von  der  Übersetzung  der  haggadischen  Partieen  im  babylouischen 
Talmud  (JB.  1885,  I,  34)  die  Fortsetzung  erschienen.*4)  Eine  Einleitung 
in  den  Talmud**)  und  eine  Schrift  über  den  Inhalt  desselben**)  ist  mohr 
für  christliche  Theologen  berechnet;  das  Lehrbuch  zum  Selbstunterricht  in 
den  Talmud*7)  ist  zu  wenig  methodisch  und  der  4Geist  des  Talmud'**) 
eine  weniger  quellonmälsige  als  kompilatorische  Arbeit.  Das  bedeutende 
Werk,  das  uns  in  die  Entwickelang  des  Talmud  und  in  die  Geschichte 
der  Lehre  führt, ••)  ist  mit  dem  4.  Baude  vollendet.    Die  Eschatologie  im 


49)  K.  Lippe,  Symptome  der  antisemitischen  Geisteskrankheit.  Jassy,  Goldner. 
92  S.  —  56)  A.  Frh.  v.  Pawel-Rammingen,  Gedanken  eines  Kavaliers  Uber  Anti- 
semitismus. Berlin,  Walther  &  Apolant.  29  S.  M.  0,60.  —  51)  P*ul  de  Lagarde, 
Joden  und  Indogermanen.  Göttingen,  Dieterich.  96  S.  M.  1,50.  —  52)  B.  Ziemlich, 
Einer  der  nicht  Liturjjiker  seiu  wilL  Antwort  an  Hrn.  Prof.  de  Lagarde.  Leipzig,  Friese. 
24  S.  M.  0,60.  (Aus  JL.  No.  8 — 11.)  —  53)  D.  Kaufmann,  Paul  de  Lagardes 
jüdische  Gelehrsamkeit.  Eine  Erwiderung.  Leipzig,  O.  Schulze.  68  S.  M.  1.  — 
54)  A.  Berliner,  Professor  Paul  de  Lagarde  nach  seiner  Natur  gezeichnet.  Berlin, 
iknzian.  82  S.  M.  1.  —  55)  M.  Gilde  mann,  Der  Nationalheilige  P.  de  Lagarde: 
Preaae  (Wien),  No.  42.  —  56)  Hg.,  Juden  und  Indogermanen:  Zg.  d.  Jdts.  61,  8.  757—60, 
771/5.  —  5?)  Kroner,  Hannlose  Lagardeana:  JL.  No.  15—87.  —  58)  M.  Lazarus, 
Treu  und  frei.  Gesammalte  Beden  und  Vortrage  Ober  Juden  und  Judentum.  Leipzig, 
Winter.  Vin,  356  8.  M.  6.  —  59)  »<!•,  An  die  deutschen  Juden.  Berlin,  Walther  & 
Apolant.  SO  S.  Bez.:  Zg.  d.  Jdts.  51,  S.  161/2.  (2.  u.  3.  Aufl.)  —  60)  Prof.  Lazarun 
als  religiöser  Reformator.  Leipzig,  Friese.  20  8.  M.  0,80.  —  61)  Lambert,  Le  trait** 
de  Para  ponetu«':  REJ.  14,  8.  269—76.  —  6$)  A.  Schwarz,  Beleuchtung  einer  dunklen 
Mischnah:  Graetz  Jubelechr.  S.  57—80.  —  63)  M.  Schwab,  Le  Talmud  de  Jerusalem 
traduit  pour  la  prämiere  fois.  Tome  IX:  traites  Guitin  (hn),  Nazir,  Qiddouschin.  Paris, 
Mai  sonnen  ve.  VI,  299  8.  —  64)  A.  Wünsche,  Der  babylonische  Talmud  in  seinen 
kanadischen  Bestandteilen  wortgetreu  abersetzt  und  durch  Noten  erläutert.  2.  Halbband, 
1.  Abt.:  Jebamoth,  Kethuboth,  Kidduschin,  Gittin,  Nedarim,  Nasir,  Sota.  Leipzig,  Otto 
Schulze.  VUI,  878  8.  M.  7.  Rez.:  MGWJ.  86,  8.  184/9.  —  65)  H.  L.  Strack,  Ein- 
leitung  in  den  Talmud.  Leipzig,  Hinrichs.  76  S.  (Aus  der  Real-Encykloplldie  für 
protest.  Theologie.  2.  Ausg.  Bd.  18/)  —  66)  B-  Piek,  The  Talmud  what  is  iL 
New  York,  Alden.  X,  147  8.  —  67)  P«-  Lederor,  Lehrbuch  zum  Selbstunterricht  im 
babylonischen  Talmud.  Ausgewählte  Musteretucke  aus  dem  Talmud  mit  möglichst  sinn- 
und  wortgetreuer  Übersetzung  des  Textes  u.  des  Kommentars  Rascbi,  mit  sprachlichen  und 
aeehtichen  ErlSuterungen  und  mit  einer  Einleitung  in  den  babylonischen  Talmud  versehen. 
FL  Heft.  Prefsburg,  Frankfurt  a/M.f  Kauftmann.  V,  104  8.  M.  2.  Rez.:  LCB1.  19. 
(Das  1.  Heft  erschien  1881.)  —  68)  M.  Ehrentheil,  Der  Geist  des  Talmud.  Quellen- 
mäßige Darstellung  der  talmudischen  Anschauung  Uber  Gott,  Mensch,  Staat  u.  s.  w. 
Budapest,  Burian.  M.  2.  -  69)  J.  H.  Weife,  Zur  Gesch.  der  jüdischen  Tradition.  4.  Bd. 
Vom  Abeehlufc  des  babyl.  Talmuds  bis  Ende  des  5.  Jh.  jud.  Zr.  (hebr.).  Wien,  Selbstverlag. 
|YI.]  867  S.    d.  8. 
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Talmud70)  and  die  übernatürliche  Stimme  (Bath  Kol),71)  welche  sich  im 
Talmud  sehr  oft  vernehmen  läfst,  sowie  einzelne  Heroen  des  Talmud7*"74) 
sind  in  Artikeln  behandelt. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  der  Mi d rasch-Litteratur  bietet  die 
treffliche  Schrift  Schechters  Ober  Aboth  de  R.  Nathan.7*)  Der  Midrasch 
auf  Ruth  von  Tobia  ben  Elieser  wurde  nach  Hdss.  mit  einer  Biographie 
des  Vf.7*)  und  der  Midrasch  'Tadsche',  von  R.  Moses  Hadarschan  verfafst, 
neu  ediert.77)  In  Ergänzung  früherer  Arbeiten  sucht  Rahmer  die 
haggadischen  Elemente  in  den  pseudo-hieronymianischen  Schriften  auf;78) 
Brüll  schreibt  über  den  sogenannten  kleinen  Siphre  sehr  gelehrt.70) 

Die  Lexikographie  und  Sprachkunde  wurde  aufser  einigen  Artikeln 
über  chaldäische  Wortbildung80)  und  talmudische  Sprache81)  durch  die  von 
Buber  aus  einer  Hds.  mit  einer  gründlichen  Einleitung  veröffentlichten 
Ergänzungen  zum  Aruch  bereichert.82)  Der  von  Ascher  b.  Jakob  ha-Levi 
in  Osnabrück  um  die  Mitte  des  13.  Jh.  geschriebene  'kleine  Aruch',  die 
bekannte  Berner  Hds.,  beschäftigte  neuerdings  Perles.88)  Lovys  Wörter- 
buch ist  nahezu  vollendet;84)  die  Fortsetzung  von  Kohuts  Aruch  wird  nicht 
mehr  erwartet;  ein  Lexikon  zum  Talmud  und  Midrasch  ist  auch  in 
polnischer  Sprache  erschienen.85)  Hier  sei  noch  genannt  ein  Artikel  übor 
jüdische  Grammatiker  im  MA.,80)  Bachers  wertvolle  Abhandlung  über 
den  'Prüfstein'  des  Menachem  b.  Salomon,87)  und  Steinschneiders 
Artikel  über  hebräische  Kurzschrift  und  Abbreviaturen.88) 

Die  Ethik  vertritt  eine  französische  Schrift.80) 

Über  die  Geschichte  und  Entwickelung  der  synagogalen  Musik  und  über 
alte  hobräische  Gesänge  erhalten  wir  zum  Teil  interessante  Beiträge;90"02) 
hieran  schliefst  sich  ein  Vortrag  über  die  jüdische  Kanzelberedsarakeit.9*) 


70)  J.  Caro,  Zur  Eschatologie  in  Talmud  und  Midraschin:  JL.  No.  4.  —  71)  8. 
Louis,  Ancient  traditions  of  supernatural  voices  (Bath-Kol):  Tr.  of  »oc.  of  bibl.  areh. 
9,  I,  S.  182—94.  —  72)  L.  Philippson,  R.  Akiba  ben  Joseph:  A.  Zg.  des  Jdts.  51, 
3.  292/4,  805/8.  —  73)  G.  Perlitz,  Rabbi  Abahu.  Charakter-  und  Lebensbild  eines 
palästinensischen  Amoraers:  MGWJ.  86,  S.  60—88,  119—26,  177—83,  269—74,  310—20. 

—  74)  Kohn,  Chama  bar  Tohia :  JL.  No.  13.  —  75)  Sal.  Sohechter,  Aboth  de  Rabbi 
Nathan,  hujus  libri  recensiones  duae  etc.  ed.  (hebr.).  Wien,  Lippe.  4°.  XXXVI, 
176  S.    M.  6.    Rez.:  MGWJ.  36,  8.  374—88;  Jew.  Chr.  No.  947;  RKJ.   14,  8.  293  f. 

—  76)  R-  Tobia  b.  Elieser,  Lekach  tob  .  .  .  Hrsg.  v.  S.  Hamberg  er.  Inaug.-Uiss. 
Frankfurt  a/M.,  Kauffmann.  52  u.  56  S.  M.  3,20.  —  77)  8.  N.  29,  8.  1— XLV1.  — 
78)  M.  Rahmer.  Haggad.  Analekten  aus  d.  pseudo-hieronym.  Quaestiones :  Grfitz  Jubclschr. 
S.  311—24.  —  79)  N.  BrOll,  Der  kleine  Sifre :  ib.  S.  179—93.  —  80)  M.  Jastrow, 
Hebr.  u.  chaldaische  Wortbildung  in  der  talmudischen  Zeitperiode:  MWJ.  14,  Heft  1.  — 
Hl)  Hirsebensohn,  Lexikologische  Bemerkungen  Uber  d.  talmudiscbe  Sprache  (hebr.):  Hamas- 
drona  (Jerusalem)  2,  No.  8  ff.  —  82)  8al.  Bub  er,  Einleitung  und  Ergänzung  »um  Aruch 
yon  R.  Samuel  b.  Jacob  G'ama:  Graetz  Jubelschr.  (hebr.  Abt.)  S.  1  —47.  —  88)  J-  Perles, 
Die  Berner  Hds.  des  kleinen  Aruch:  ib.  8.  1 — 38.  —  84)  «L  Levy,  Neuhebraischcs  und 
ehaldäischcs  Wörterbuch  Uber  die  Talnrudim  und  Midraschim.  21.  Lief.  Leipzig,  Brockbaus. 
4°.  449 — 500  S.  —  85)  D.  Rundo,  Lexicon  talmudyczny  i  midrascowy.  Yarsovie, 
Rundo.  282  S.  —  86)  M.  Jastrow,  Jewish  gratnmariens  of  the  middle  ages:  Hebrew 
8.  103/6,  171/4.  —  87)  W.  Bacher,  Der  'PrUfsteiu'  des  Menachem  b.  Salomon:  Graetz 
Jubelschr.  S.  94  — 115.  —  88)  M.  Steinschneider,  Gab  es  eine  hebr.  Kurzschrift? 
Beantwortet,  mit  einer  Notiz  Uber  die  hebr.  Abkürzungen:  A.  f.  Stenographie  No.  466/7. 
(Abgedr.  Kr.  28,  16/8,  28  f.,  57  f.)  —  89)  Benj.  Mossl,  Le  JudaTsme  ou  Texposc"  historique 
et  loyal  de  la  doctrine,  de  la  inorale  et  des  moenrs  des  israe'lites.  Paris,  Marpon  et 
Flammarion.  267  S.  —  90)  F.  J.  Cohen,  The  rise  and  dcvelopmcnt  of  synagogue  music: 
Papers  r.  a.  t.  AJHE.  S.  80—134.  —  91)  J.  8al.  et  Mardochee  Crrfmieu,  ChanU  hel>raT- 
ques  suivant  le  rite  des  Communautc's  isr.  de  landen  Comtat  Yenaissin,  recueillis  et  publies 
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Spesialgesoliiohte.  Asien.  —  In  die  früheste  Epoche  der  jüdischen 
Geschichte  fahrt  uns  der  alte  Geschichtschreiber  der  Juden ,  Flavius 
Josephus,  dessen  "Werke  in  Philadelphia  in  deutscher  Übersetzung  er- 
scheinen94) and  dessen  religionsphilosophische  Anschauungen  in  zwei  sich 
einander  ergänzenden  Schriften  dargestellt  werden  ;95"VÄ)  auch  sein  Ver- 
hältnis zur  Tradition,  das  von  Duschak  früher  behandelt,  aber  noch  lange 
nicht  erschöpft  ist,  wird  von  verschiedenen  Seiten  untersucht.®7"®8)  Über 
den  heriodianischen  Tempel,  ••)  den  Tod  seines  Zerstörers  Titus  und  die 
daran  sich  knüpfenden  Legenden,100)  über  Herodes  und  die  Heriodianer10'"108) 
und  über  das  adiabenische  Königshaus104)  sind  zum  Teil  tendenziöse 
Artikel  erschienen. 

Die  Geschichte  der  Juden  Palästinas,106'108)  welche  der  blinde 
Herausgeber  des  Jahrbuchs  'Jerusalem'  bis  1492  darstellt,  verdient  nach- 
sichtige Beurteilung.  Über  die  Druckerei  in  Safed  und  einige  Drucke 
handelt  Berliner.107)  Die  aus  Hdss.  mitgeteilten  Briefe  aus  dem  16.  und 
18.  Jh.  sind  unbedeutend.108)  Oliphant100)  schildert  das  Leben  des 
jetzigen  Palastina110)  und  Goldmann  die  Wohlthätigkeitsanstaltcn  in 
Jerusalem. 11  i) 

Gezows  Geschichte  Babyloniens  ist  eine  freilich  hin  und  wieder 
fragmentarische,  aber  doch  fleifsige  brauchbare  Schrift.112) 

Über  die  Juden  in  Persien  ist  ein  Journalartikel  zu  verzeichnen.118) 
Für  Afrika  —  werden  einige  Notizen  über  die  Juden  in  Algier  und 


par  .  .  .    Marseille,  Delanchy  et  Cie.    Fol.    VII,  227  S.  —  92)  Ben.  Singer,  Beiträge 
zur  Gesch.  der  Musik.    1.  Heft:  Synagogal-Gesange  mit  einer  Einleitung  von  M.  Grun- 
wald.    Prag,  Pascheies,   VIII,  24  8.  —  93)  Joel  M  Uli  er,  Die  jüdische  Kanzelberedsain- 
keit  im  18.  Jh.    Vortrag.    Frankfurt  a/M.    18  S.    (Az.   aus  Pop.   wiss.   Monatsbll.)  — 
94)  C.  R.  Demme,  Des  FL  Josephus  Werke  .  .  .  aus  dem  griechischen  Originale  Uber- 
setzt von  Cotta  u.  Gfrörer.    Das  Ganze  von  Neuem  bearb.    Philadelphia,   Schäfer  & 
Korradi.    4°.    903  S.    M.  18.  —  95)  A.  Lewin ski,  Beitrage  zur  Kenntnis  der  reli- 
gkmsphiloaopb.    Anschauungen   des  Flavius   Josephus.     Inaug.-Diss.     Breslau,  Preufc  & 
Janger.    Dl,  62  S.    M.  1,80.  —  96)  A.  Poznanski,  Über  die  religionsphilosoph.  An- 
schauungen des  Flavius  Josephus.    Inaug.-Diss.     Breslau,   Schatzky.    41  S.   —  9?)  L. 
Philippson,  Josephus  und  die  Tradition:  A.  Zg.  d.  Jdts.  51,  S.  245/6,  260/1,  278—80. 
—  98)   M.  Olitzki,   Rituelle  und  judicielle   Falle  bei   Flavius  JoBephus:   Isr.  MSchr. 
{Berlin)  Ho.  1,  4,  7.   —  99)  M.  N.  Adler,  The  temple  at  Jerusalem.    London,  Jew. 
Chronicle  office.     18  S.   —   100)  I«.  Le"vi,  La  mort  de  Titus:  REJ.  15,  S.  62/9.  — 
101)  Kellner,  Die  Regierungszeit  des  Herodis  u.  ihre  Dauer;  die  Söhno  und  Enkel  des 
Herodes:  Kath.  (Juli),  S.  64-82,  (Aug.,  Okt.),  S.  116—82.  —  102)  J.  Duret,  Herodes, 
Philippus,   H.  Antipae,   Herodias  u.   Salome:   Kath.  Schweiz.  Bll.   Heft   7/9,   S.  377/9, 
441 — ggf  561 — 88.  —  103)  M.  Vorberg,  Der  letzte  Judenkönig.    Wittenberg,  Wunsch- 
maoo.    20  S.     M.  0,60.  —  104)  Frz.  Delitzsch,  Das  Königshaus  von  Adiabene:  Saat 
auf  Hoffnung,  Heft  3,  8.  178 — 87.  —  105)  A.  M.  Luncz,  Gesch.  der  Juden  in  Palastina, 

1267  1492  (bebr.):  Luncz,  Jerusalem  2,  S.  1—32.  —  104)  M.  Friedmann,  Die  Grenzen 

Pilnttinas  und  Syriens  nebst  Erklärungen  aller  bczugl.  bibl.  und  rabb.  Schriftstellen 
(hebr.):  ib.  2,  S.  33  — 104.  —  10?)  A.  Berliner,  Beitrage  zur  Gesch.  der  hebräischen 
Typographie:  ib.  S.  68—76.  —  108)  D-  Kaufmann,  Drei  Briefe  von  R.  S.  Bäk 
tu»  dem  16.  Jh.  (hebr.):  ib.  2,  S.  141/7.  (Drei  Briefe  aus  d.  vor.  Jh.,  ib. 
8.  148—57.)  —  109)  I*.  Ol  ip  haut,  Chaifa  und  Carmel:  ib.  S.  1—11.  —  HO)  id., 
Baifa  or  life  in  moderne  Palestine.  London,  Blackwood.  376  S.  7  sh.  6  d.  — 
111)  J«  Goldnisnn,   Die  Wohlthatigkeits-AnBtalten  in  Jerusalem  (hebr.):  Ha-Assif  4, 

S.  17  64.    —     112)   N.  H.  Gezow,   AI  Naharot  Babel.    Geschichte  Babyloniens,  der 

Juden  dieaea  Landes,   der  Bosch  Geluta  etc.  (hebr.).    Warschau,  Lewinski.    1887  (auf  d. 
Titel  irrt.  1878).     *v>  62  S-  —  113)  The  jews  in  Persia:  Jew.  Chr.  Nu.  928.    (Nz.  27 
No  2.) 
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deren  Emanzipation, 11 4"n*)  ein  Artikel  über  die  Juden  in  Marokko11*) 
nnd  über  einen  ans  Saß  stammenden  jüdischen  Gelehrten  des  18.  Jh.117) 
geboten. 

Ehe  wir  nns  nach  Europa  wenden,  erwähnen  wir  die  Beiträge 
Frankls  (gest.  23.  August)  zur  Literaturgeschichte  der  Karäer,118) 
sowie  einige  Artikel  zur  Geschichte  der  Sabbatianer11*"1*1)  und  —  eine 
Geschichte  des  Aberglaubens in  hobräischer  Sprache. 

Europa.  —  Bulgarien  ist  durch  einen  Artikel  über  die  bekannte 
Teodora,  eine  getaufte  Jüdin,  welche  als  Zarin  den  bulgarischen  Thron 
bestieg1*8)  und  durch  die  Biographie  eines  Rabbiners  aus  Silistria1**) 
vertreten. 

Das  seit  11  Jahren  in  Bucharest  erscheinende  rumänische  'Anuar', 
sowie  das  Jahrbuch  der  anfangs  erwähnten  historischen  Gesellschaft  enthält 
schätzbare  Arbeiten  über  die  Jnden  in  Crajova,1")  in  der  Moldau  und 
Walachei,199)  über  die  frühere  und  gegenwärtige  Lage  der  Juden  in 
Rumänien,197-188)  ferner  Biographieen  über  einen  rumänischen  Juden,  der 
zwei  historische  Schriften  über  die  Juden  in  Rumänien  verfafst  hat13*)  und 
über  einen  rumänischen  Dichter  aus  Bucharest.180) 

Aus  Ungarn  ist  diesesmal  wenig  zu  verzeichnen.  Ein  vor  meh- 
reren Jahren  erschienener  Artikel  über  die  Leiden  der  Juden  bei  der 
Erstürmung  Ofens  wurde  mit  Zusätzen  vermehrt  ins  Hebräische  übersetzt.181) 
Der  damals  lebende  Ofener  Rabbiner  Ephraim  Koben  verdient  eine  sorg- 
fältigere Bearbeitung,  als  er  in  einer  Dissertation  gefunden.18*')  Im 
Anschlufs  an  die  Geschichte  der  jüdischen  Gemeinde  in  Szegedin  (JB.  1885, 1,37) 
erschien  die  100 j.  Geschichte   des  dortigen   'heiligen   Vereins*  (Chewra 


114)  Abr.  Cahen,  Udo  notice  historique  »ur  leg  israelite«  de  l'Algerie,  als  Anhang 
bei  Uhry,  Recoeil  dea  loia  et«.  Bordeaux,  Crugy.  —  115)  Diverses  notea  relatives  a 
l'emancipation  des  israelites  algeriens,  als  Anhang  bei  Uhry,  Recaeil  des  lois  etc.  — 
116)  Die  Juden  in  Marokko:  Zg.  d.  Jdte.  51,  S.  238—30.  (Nach  V.  Horowitz, 
Marokko  [Leipzig,  Friedrich.  1887).)  —  117)  I«.  Bloch,  Kalika  ben  Malka:  REJ.  14, 
8.  114/6.  —  118)  P-  F.  Frank  1,  Beitrage  zur  Litteratargesch.  der  Karies  1.  Nachricht 
ttber  das  arab.  Original  des  Muchtawi  Josef  al  Basirs.  2.  Charakteristik  des  karitischen 
Übersetzers  Tobia  Hamaatik.  8.  Anhang.  Berlin,  Bernstein.  4°.  (5.  JB.  der  Lehranstalt 
für  die  Wissensch,  d.  Jdte.)  —  119)  Ad.  Neubauer,  Der  Wahnwitz  und  die  Schwindeleien 
der  Sabbatianer  nach   ungedruckten   Quellen:   MGWJ.   86,  S.  201 — 14,  257 — 68.  — 

120)  D.  Kahana,  Biographie  des  Hajim  Malach  (hebr.):  Gräbers  M. f. hbr. Litt.  1,  S.  20/8  

121)  id.,  Biographie  des  Kabbalisten  Leibele  Profsnitz  (hebr.):  ib.  S.  13 — 20.  —  132)  S. 
Rubin,  Gesch.  des  Aberglaubens  bei  allen  Völkern  mit  besonderem  Hinblicke  auf  das 
jüdische  Volk  (hebr.).  Wien,  Selbstverlag.  182  S.  M.  6.  —  123)  S.  J.  Rosanis,  O 
evreica  pe  tronul  Bulgarien.  Tarima  Teodora  (Sarah)  1335— 55 :  Anuar  p.  Israel  10,  8.  78/5. 

—  124)  »d..  R*bi  Eliezer  Papo  c.  1783— 1828 :  ib.  S.  76—80.  —  125)  M.  Gast  er,  Evreii 
in  Craiova  si  Targoviste  pe  la  1657:  ib.  S.  199 — 202.  (Extr.de  Paul  de  Aleppo,  Bd.  2.) 

—  126)  M.  Schwarz feld,  Vechimea  evreilor  in  Moldova  si  Valachia:  Anal,  societ. 
istor.  Jul.  Barasch  1,  S.  15—69.  (Abgedr.:  Anuar  p.  Israel  10,  S.  17—72,  auch  besonders 
erschienen:  Bucharest,  Wiegand.  1887.)  —  -  127)  E.  Schwarzfeld,  Cronica  israelita  in 
Romania  1801—66:  Anuar  p.  Israel  10,  S.  81  —  128.  —  128)  M.  Schwarzfeld, 
Situatia  evreilor  in  Romania:  ib.  8.  161—94.  —  129)  L.  Saineanu,  Jacob  Psantir: 
Anal,  societ.  istor.  J.  Barasch  1,  S.  82/9.  —  130)  M.  Schwarzfeld,  Abrain  Cohen- 
Bucuresteanu,  1840—77:  Anuar  p.  Israel  10,  8.  144—53.  —  131)  M.  Brann,  Leiden 
der  Juden  in  Ofen,  1686  (hebr.):  Grftbers  M.  f.  hebr.  Litt.  1,  8.  50/8.  (Mit  Zusätzen, 
r.uerst  ersch.  MGWJ.)  —  132)  M.  Schwarz,. Koben  Efräjim  OBudai  Rabbi  Riete  (ungar.). 
Dias.  Budapest,  Markus.  35  S.  (Nicht  OBudai  (Altofener)  sondern  Budai  [Ofener] 
Rabbiner.) 

1 
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Kadischa);188)  der  Ursprung  dieser  Vereine  im  allgemeinen  ist  weit  älter 
als  Low  meint.184)  Aufeer  Berichte  über  zwei  ritnale  Blutanklagen  in 
den  Jahren  1788  und  1790188"18*)  and  einem  Kontrakt  die  Gemeinde 
Lovosbereny  betreffend,187)  erwähnen  wir  noch  die  mystisch  verbrämte 
Biographie  des  Rabbiners  Moses  Sopher  zusammen  mit  der  seines  Sohnes 
und  seines  weitbekannten  Schwiegervaters  Akiba  Eger,  sowie  des  aus 
Ungarn  stammenden  edeln  R.  Mordechai  Benct.188"189)  Die  Geschichte  der 
Sabbatarier  wird  fortgesetzt.140) 

Zur  Geschichte  der  Juden  in  Österreich  liefert  G.  Wolf,  der 
Geschichtschreiber  derselben  par  exccllence,  noch  immer  Beiträge  und 
Notizen;141"14")  auch  der  Prozefs Meisel  wurde  von  ihm  noviziert. U8)  Zur 
Geschichte  der  Juden  in  Böhmen,148)  besonders  unter  Rudolf  II.150)  sind 
Materialien  mit  Urkk.  in  böhmischer  und  deutscher  Sprache,  uud  über  die 
jüdische  Gemeinde  in  Prag  (1403 — 1685)  zwei  Artikel181'15*)  zu  verzeichnen. 
Eine  Familicnbistorie  wird  unter  dem  Titel  'Fürheng  Purim'  vom  Jahre  1623 
veröffentlicht.188)  Auf  Grund  der  mitgeteilten  Briefe  behandelt  D.  Kauf- 
mann das  Verwenden  des  holländischen  Gesandten  Burmania  für  die 
Juden  zur  Abwendung  dor  über  sie  verhängten  Vertreibung  aus  Böhmen 
und  Mähren.164)  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Jungbunzlau  worden  Urkk. 
(1627—44)  veröffentlicht.185)  Die  Geschichte  der  Juden  in  Teplitz  ist 
eine  dankenswerte  Studie. 15  B)  Hierhergehört  auch  noch  ein  biographischer 
Versuch187)  und  eine  historische  Reminiszenz. 188) 

In  Italien  erhalten  wir  aufser  dem  1.  Teil  einer  Geschichte  des  Ghetto  in 


133)  Löw  Immanuel  e*e  Kloin  Salimon,  A  Szegedi  Che  vre  1787— töl 
1887 — ig  ( ungar.).  Szegedin,  Engel.  128  S.  (Mit  dem  Grundrifa  des  iar.  Friedhofe«  in 
Szegedin.)  —  134)  M.  Stein,  A  Chewrak.  Eredete  (der  Ursprung  der  Chewre)  (ungar. j. 
Törok-SzU-MikUSa,  Kubinatein.  1888.  XIII,  4  8.  —  135)  Ein  Kriminalfall  vor  hundert 
Jahren,  1788  in  Totis:  östMSchr.  4,  No.  13.  —  136)  Rituilia  ve>v»d.  1790:  MZS.  4, 
S.  58  f.  —  13?)  Kontrakt  zwischen  dorn  Grafen  Lad.  Cziraki  und  der  jüd.  Kouiunitat  in 
Lovosbereny:  ib.  8.  886— DO.  —  138)  Sal-  Sopher  (Schreiber),  Chut  Hamschullosoh, 
Biographie  dea  Rabb.  Mosos  Sopher  und  seines  Sohnes  A.  S.  B.  Sopher,  sowie  des  R. 
Akiba  Eger  (hebr.).  Pakach,  Rosenbaum.  56,  2  8.  Kr.  50.  —  139)  M.  J.  Bardit- 
ichawiii,  Biographie  des  R.  Moses  Sopher  u.  des  R.  Mordechai  Benet:  Ha-Assif  4, 
S.  65—65.  —  140)  Sam.  Kohn,  A  szombatosok  Törtfnetük,  dogmatikajuk  es  irodalmuk: 
MZS.  4,  S.  4—16,  181—42.  195—204  u.  f.  —  141)  G.  Wolf,  Die  Juden  unter  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  nach  deren  Wiederaufnahme  im  Jahre  1748:  Zg.  d.  Jdt».  51. 
S.  676/9.  —  142)  id.,  Österreichische  Zensursachen:  ib.  S.  179  —  82.  —  143)  id-r  Zur 
Gesch.  des  jüdischen  Schulwesens  in  Galizien:  ib.  S.  281/8,  299—800.  —  144)  id.,  Jo- 
aefina:  Jb.  f.  d.  G.  d.  Protestantismus  in  Österreich  Heft  4.  (Nz.  28,  S.  15  f.)  — 
145)  >d.,  Jüdische  Hausierer:  Na.  27,  S.  87/8.  (Mit  einem  Verzeichnis  der  i.  J.  1751 
in  Schlesien  wohnenden  Juden.)  —  146)  id.,  HisL  Notixen.  Die  türk.-jüd.  Gemeinde.  Da» 
Judenamt:  ib.  S.  148,  157  f.  —  14?)  id.,  Ein  archivalisches  Kuriosum:  MGWJ.  86, 
S.  588—43.  —  148)  id.,  Zur  Gesch.  der  Juden  in  Österreich.  4.  Der  Prozefa  Meisel: 
ZG  Juden  2,  S.  172—81.  —  149)  M.  H.  Friedlander,  Materialien  zur  Gesch.  dor 
Joden  in  Böhmen.  Brünn,  Epstein.  —  150)  M.  Grünwald,  Die  Juden  unter  Rudolf  11.: 
Jttd.  CBL  6,  Heft  1.  —  151)  S.  Hock,  Institutionen  der  alten  Prager  Judengemeinde: 
ib.  5,  S.  120/4.  —  152)  Die  Prager  Judenschaft:  ÖatWSchr.  4,  No.  17—26.  (Nzch 
St* in  in  'Czechv'  fasc.  99.)  —  153)  A.  Kisch,  Fürheng  Purim  (hebr.):  Greetz  Jubelschr. 
(hebr.  Abt-)  8.  48 — 52.  —  154)  D.  Kaufmann,  Barthold  Dowe  Burmania  und  die  Ver- 
treibung der  Juden  aus  Böhmen  und  Mähren :  ib.  S.  279—313.  —  155)  M.  Grünwald, 
Materialien  x.  Gesch.  d.  jlld.  Kultusgemeinde  Jungbunzlau:  Jttd.  CBI.  6,  Heft  1.  -  ■ 
K»6)  Ad.  Rosenzweig,  Skizze  zur  Gesch.  der  Juden  in  Teplitz:  Zg.  d.  Jdt«.  51, 
8.  18/5,  28/31,  46/6,  60/3,  77/9,  110/1.  —  157)  S.  Schechtcr,  R.  Nachman  Krochmal 
and  the  'Perplexities  of  the  Times'.  London,  Jew.  Chroniclc.  15  8.  —  158)  Erzherzog 
Karl  von  Österreich  in  der  Schweiz  im  Jahre  1797:  Pop.  wiaa.  MB1.  7,  No.  7  u.  8. 
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Rom,1**)  deren  Vf.  sich  den  berühmten  deutschen  Geschichtschreiber  der 
Weltstadt  nicht  zum  Muster  genommen  hat,  Dokumente  zur  Geschichte 
der  Juden  in  Como  und  anderen  Städten,180)  Statuten  für  die  jüdischen 
Gemeinden  Italiens,101)  ähnlich  denjenigen,  welche  zur  selben  Zeit  von 
jüdischen  Notabein  in  Valadolid  für  die  jüdischen  Gemeinden  Kastiliens 
entworfen  wurden  Ts.  JB.  1886,  I,  37),  ein  Dokument  des  Herzogs  Alphons 
d'JEste,  das  den  aus  Spanien  vertriebenen  Juden  gestattet,  sich  in  Ferrara 
niederzulassen, iea)  und  Beiträge  zur  Geschichte  der  Juden  aus  neuerer 
Zeit.168)  Der  Provencale  Jakob  Anatoli,  der  in  Italien  lebte,  wird  in  einer 
Dissertation  behandelt. 1 64 ) 

Aus  Spanien  ist  das  Wichtigste  die  durch  einen  tendenziösen 
Artikel166)  hervorgerufene  gründliche  Darlegung  der  Religionsdisputation 
des  Pablo  Christiaui  mit  Moses  b.  Nachman.166)  Den  Forschungen 
P.  F  i  d  e  1  F  i  t  a  s  und  Js.  L  o  e  b  s  verdanken  wir  eine  Reihe  historischer 
Artikel. 16,-1 71)  Die  schon  oft  erwähnte  apokryphe  Korrespondenz  der 
Juden  Spaniens  wird  auf  Grund  neuer  Quellen  nochmals  behandelt. 1 7<) 
Über  die  Vertreibung  der  Juden  aus  Spanien  erhalten  wir  einen  Artikel ' 7a) 
und  über  die  Geschichte  des  Wiedereintritts  derselben  in  das  Land  eiue 
interessante  Darstellung. 174)  Das  'Pugio  Fidei'  bildete  den  Gegenstand 
einor  Kontroverse.175'176)  Biographisches  Material  und  Biographieen  von 
verschiedenem  Werte  sind  zu  verzeichnen:  über  Chananel  b.  Chuschiel,177) 
Monahcm  b.  Saruk,17*)  Salomon  b.  Gabiroi,17*)  Jehuda  Halevi,180)  Abraham 


159)  Ettore  Katali,  II  Ghetto  di  Koma.  1  vol.  Rom,  Tribnna.  268  S.  Rez.  : 
A.  A.Zg.  Beil.  (25.  Sept.);  Nz  27,  8.  891  f.,  402  f.,  441  f.;  REJ.  15,  8.  189.  —  160)  E. 
Motta,  Ebrei  in  Como  ed  in  altra  citta  del  ducato  Milanese.  Documenta  roüanesi  del 
»ecolo  15°:  Periodico  della  Societa  storica  per  la  provincia  e  antica  dioeesi  di  Como  5, 
Heft  17.  Como,  Ostinelli.  1885.  I,  44  8.  —  161)  S.  J.  Halberstamm,  Statuten  ent- 
worfen in  Bologna  und  Forli  i.  J.  1416  u.  1418:  Graetz  Jubelschr.  (hebr.  Abt.)  8.  68—62. 
(8.  63  f.  ein  erläuterndes  Schreiben  M.  Gtidcmanns.)  —  16$)  L-  Modona,  Les  exilea 
d'Espagne  a  Porrare  en  1498:  REJ.  15,  8.  117—21.  —  16S)  Pietro  Perreau,  Per  la 
»toria  delle  communita  isr.  in  Italia  e  loro  emaneipazione :  Corr.  Isr.  25,  No.  10  2;  26, 
No.  1/2.  —  164)  A.  Flcsch,  Jakob  b.  Abba  Mari  b.  Simon  b.  Anatoli  (ungar.).  DieserC 
Budapest,  Markus.  72  S.  —  165)  H.  Denifle,  Quellen  zur  Disputation  d.  Pablo 
Christiani  mit  Mose  Nachmani  zu  Barcelona  1265:  HJb.  8,  II,  S.  225 — 44.  —  166)  !»• 
Loeb,  La  Controverse  de  1263  a  Barcelone  entre  Paul  Christiani  et  Moise  ben  Nahmen: 
REJ.  15,  8.  1—18.  (Über  die  'Derascha'  des  Moses  b.  Nachman  s.  Hechaluz  12,  No.  9.)  — 

167)  id.,  La  juiverie  de  Jerez  de  la  Frontera  en  1266:  ib.  S.  125/8.  (Nach  einem  Doku- 
ment veröflentl.  von  Fidel  Fita  in  Boletin  d.  1.  r.  Academia  de  Madrid  X,  8.  465  ff.)  — 

168)  id.,  Notes  sur  l'hist.  des  jnifs  en  Espagne.  1.  I«a  juiverie  de  8egovie;  2.  le  cirae- 
ticre  des  juifs  de  Slgovie;  3.  les  juifs  de  Majorqua;  4.  les  juifs  de  Castellon  de  la  Plana; 
5.  Plan  de  la  juiverie  de  Valence  en  1391  :  ib.  14,  8.  254—68.  —  169)  id.,  Le  nombre  des 
Juifs  de  Castille  et  Eepagne  au  mögen  age :  ib.  8.  161  —  83.  —  170)  K.  P.  Fidel  Fita, 
El  santo  Nifio  de  La  Guardia  |  Estodios  Historicos  Colleccion  de  Articulos;  tomo  VH). 
Madrid,  Fortand.  162  8.  —  171)  Is.  Loeb,  Lo  saint  enfant  de  U  Guardia:  REJ.  IS, 
8.  203 — 32.  —  172)  id.,  La  correspondance  des  juifs  d'Espagne  avec  ceux  de  Con- 
stantinople:  ib.  8.  263 — 76.  —  178)  Ad.  Neubauer,  The  expulsion  from  Spain :  Jew. 
Chronicle  No.  925.  —  174)  Is.  Loeb,  L'Espagne  et  les  Juifs:  Bull,  de  l'Alliance  isr. 
univ.  (avril),  8.  71—92.  Paris.  (Deutsch:  Nz.  27,  No.  30  ff.)  —  175)  Schiller- 
Szinessy,  The  Pugio  Fidei:  J.  of  Pbilology  16,  No.  31,  8.  131—52.  London  und 
Cambridge.  Rez.:  Ac.  (1887,  17.  Septbr.).  —  176)  A.  Neubauer,  Jewish  Controversy 
and  the  Pugio  Fidei:  Kxpositor  (1888,  Febr.  und  März).  London.  —  177)  Jos.  Feldmann, 
Chananel  b.  Chusiel  (ungar.).  Diss.  Budapest,  Markus.  30  8.  —  178)  J«  Reif  mann, 
Menahem  b.  Saruk  (hebr.):  Hakerem,  Jb.  —  179)  Ad.  Neubauer,  Salomon  b.  Gabirol: 
MGWJ.  80,  8.  498—502.  —  180)  Jo«-  'acobs.  Jehuda  Halevi,  poet  and  pilgrim.  London. 
Jew.  Chronicle.    17  8.    (Zuerst  erech.  Jew.  Chr.  No.  938—40.) 
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ibn  Esra,  dessen  Reime  und  Gedichte  Rosin  in  einer  trefflichen  Arbeit 
nach  Hdss.  neu  ediert  und  übersetzt  hat,181"18*)  Maimnni,1M)  Abraham 
Abulafia,184)  dessen  Apokalypse  zum  erstenmale  erschien,1 8Ä)  Isaak  b. 
Scheschct,18*)  Joseph  Karo,187)  Israel  Kagara.188)  Die  'Sephardim'  des 
Ref.  erscheinen  in  hebräischer  Übersetzung.189) 

Aus  Frankreich  registrieren  wir  zunächst  die  Fortsetzung  der  Arbeit 
Kahns  über  das  wohlthätige  Paris,1»0)  der  sich  der  Artikel  Du  Camps 
über  die  jüdische  Wohlthätigkeit  in  Paris1*1)  und  dessen  Würdigung  einer 
Patriotin1**)  anreihen;  ferner  die  Veröffentlichung  der  Akten  in  dem  Eho- 
prozesse  des  Sam.  ibn  Tibbon1")  (JB.  1886,  1,  38)  und  die  neue  Auflage  der 
Gesetzessammlung,  betreffend  die  Juden  seit  1850. 104)  Wertvolle  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Juden  in  Perpijrnan  liefern  Vidal194*)  und  Loeb,198) 
letzterer  auch  zu  der  der  Vertreibunar  der  Juden  aus  Frankreich  im  14.  Jh. 19tt'197) 
Neue  bisher  ungedruckte  Materialien  bringt  Lazard.198)  Ferner  erschienen 
Artikel  über  die  Juden  in  Nantes199)  in  der  Provence,490)  über  die  Juden 
unter  der  Regierung  Ludwigs  XIV.,901)  zur  Geschichte  der  Juden  in 
Marseille30*)  und  bisher  ungedruckte  Thronodien.«08) 

Aus  Holland  ist  nichts  als  Amsterdamer  Gemoindoverordnungen*04) 
und  die  in  dem  Vereine  für  jüdische  Littcratur  und  Geschichte  im  Haag 
gehaltenen  Vorträge,*05)  meistens  biographische  Themata,  zu  verzeichnen. 

181)  D.  Rosin,  Reime  und  Gedichte  des  Abraham  ibn  Esra.  Heft  1  u.  2.  Breslau, 
Schottlaender.  1885,  1887.  100  S.  (JB.  de»  jüd.-theol.  Seminars  in  Breslau.)  — 
18?)  Mosse",  La  Rose«,  poeaie  religieuee  espagnole  par  le  rabbin  Abraham  ben  Esra. 
Avignon,  Grofs.  18v.  89  S.  —  188)  T.  Lewenstein,  Maimonides.  (S.  Lexingen  ge- 
bonden  .  .  t*  S'Gravenhage  1886/7.  La  Haje  1887.)  —  184)  Abraham  Abulafia,  der 
Psendomessia« :  MGWJ.  86,  8.  567/8.  —  185)  Ad.  .lellinek,  Sefer  ha-Ot.  Apokalypse 
des  Psoudo-Propheten  und  Pseudo-Messias  Abrahaham  Abulafia  1285:  Graetz  Jubelschr. 
(hebr.  Abt.)  S.  66—88.  —  186)  L.  Atlas,  (hebr.).  Hakerem.  —  187)  J.  D.  Wijnkoop, 
K.  Joseph  Karo.  S.  Leeingen  etc.  —  188)  S.  Berufe ld,  Israel  Nagara  (hebr.):  Ha-Assif 
4,  8.  18 — 25.  —  189)  M.  KayBerling,  Sephardim,  Romanische  Poesieen  der  Juden  in 
Spanien.  Ins  Hebr.  übersetzt  von  A.  8.  Friedeberg  u.  J.  8.  Horwitz,  1.  Hälfte: 
ib.  4,  8.  1—64.  —  190)  Leon  Kahn,  Hist.  de  la  communaute"  israelite  de  Paris; 
4.  partie:  Lei  sockte's  de  secours  mutuels,  philanthropiques  et  de  preVoyance,  avec  une 
prlfaee  de  Is.  Loeb.  Paris,  Durlacher.  18°.  175  S.  —  191)  M.  Du  Camp,  La  bien- 
faisanee  israclite  a  Paris:  RDM.  (15.  Aug.).  Wieder  abgedr.:  Paris  bienfaisant.  Paris, 
Uacfaette.  1888.  8.  261—440.  (Zg.  d.  Jdt«.  51,  8.  561/4,  625/8.)  —  192)  id.,  Coralie 
Cahen:  ib.  (15.  Septbr.).  (Zg.  d.  Jdt«.  51,  8.  619—21.)  —  19$)  Is.  Loeb,  Le  proces 
de  Samuel  Ibn  Tibbon,  Marseille,  1255:  REJ.  15,  8.  70 — 98.  (Fortsetzung  folgt.)  — 
194)  Is.  Uhry,  Recueil  des  lois,  decrets,  ordonnanecs,  avis  du  Conseil  d'Etat,  arretes, 
reglementa  et  circulaires  coneernant  les  israelites  depuis  1850,  preceVld  de  l'Ordonnanoe 
royale  du  25.  mal  1844,  suivi  d'un  Appendice.  2.  o*d.  Bordeaux,  Crugy.  XIX,  186  8. 
(Die  1.  4d.  erschien  1878.)  —  194*)  P.  Vi  dal,  Les  juifs  des  anciens  eomte*s  de  Rousillon  et 
de  Credagne:  RFJ.15,  S.  19 — 55.  —  195)  !••  Loeb,  Histoire  d'une  taille  leve*e  sur  les  juifs 
de  Perpignan  en  1413/4:  ib.  14.  S.  56—79.  —  196)  »d.,  Les  expulsions  des  juifs  de  France 
au  14«  siecle:  Graetz  Jubelschr.  8.  39—56.  —  197)  id.,  Expulslon  des  juifs  de  Saline 
et  Bracon  en  1S74:  REJ.  15,  8.  298—301.  —  198)  L.  Lazard.  Les  revenus  tires  des 
juifs  de  France  dans  le  domaine  royale  (XIU«  siecle):  ib.  8.  238—60.  —  199)  L.  Brun- 
iehirigg,  Les  juifs  de  Nantes  et  du  pays  Nantais:  ib.  14,  8.  80—91.  (Fortsetzung  folgt.) 

—  200)  O.  Teissier,  Les  Juifs  en  Provence:  Petit  Marseillais  (1887,  1.  Septbrj.  — 
201)  Louis  XIV  et  les  Israelites:  Areh.  isr.  48,  No.  26,  27,  30.  —  202)  Acte  de 
raehat  du  eimetiere  des  juifs  de  Marseille  (1783):  Molina,  Ann.  isr.  p.  6648,  8.  32  ff.  — 
20$)  Threnodien  auf  die  Märtyrer  in  Blois  (=  Sammelband  kleiner  Beiträge  aus  Hdss. 
Jahrg.  HI),  8.  5—12.  Berlin,  Selbstverlag  d.  Vereins.  (Schriften  des  Vereins  M'kize 
Nirdamim.)  —  204)  Alte  Amsterdamer  Gemeindeverordnungen:  Jeschorun  5,  No.  2  f.,  10. 

—  205)  Lezingen  gehonden  in  de  Vereeniging  voor  Jo  od  sehe  Letterkunde  en  Geschiedems 
u  fVGravenhage,  gedurende  het  eerste  Vereenigingsjaar  1886/7.  La  Haye,  Belinfante.  246  8. 
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Auf  Englands  jüdisch-historische  Aasstellung  und  auf  die  von  dem 
Komitee  derselben  veröffentlichten  Schriften  haben  wir  bereits  hingewiesen. 
England  hat  nunmehr  das  auf  dem  Gebiete  der  jüdischen  Geschichte  lange 
Zeit  Versäumte  schnell  nachgeholt.  Die  englisch-jüdische  Bibliothek*04) 
ist  ein  sicherer  Führer  für  jeden,  welcher  sich  mit  der  Geschichte  und 
Litteratur  der  englischen  Juden  beschäftigt.  L.  Wolfs  Plan  eines 
Wörterbuchs  der  englischen  Juden*07)  ist  der  Vorläufer  eines  gröfsern 
Werkes,  das  bald  erscheinen  wird.  Davis  sammelte  und  edierte  mit 
grofsem  Fleifse  die  hebräischen  Dokumente,  Kaufbriefe,  Verträge  aus  der 
Zeit  vor  der  Vertreibung  (1290),  welche  sich  in  der  Westminster  Abtei, 
im  British  Museum  und  in  anderen  öffentlichen  Bibliotheken  Englands 
befanden.*08)  Die  Arbeiten  bezw.  Vorträge  über  die  Londoner  Juden- 
stadt, 90U)  die  Kauf-  und  Besitzverhaltnisse  der  Juden  in  Engtand,210)  die 
Verfolgungen  der  Juden  in  England  bis  1290,  *n)  die  dunkle  Epoche  bis 
zu  ihrer  Rückkehr  unter  Cromwell,*1*)  die  englischen  Rabbiner, 81 8" 81  b) 
mit  Ausschlufs  derjenigen  der  portugiesischen  Gemeinde  in  London,  gereichen 
don  Vff.  zur  Ehre.  Antonio  de  Verona,  ein  getaufter  Jude,  der  im 
17.  Jh.  in  England  lebte,  gab  Veranlassung  zu  einer  Kontroverse. 81  *" 81  ^ 
Perreaus  Artikel818)  ist  mehr  Referat  (JB.  1886,  I,  39). 

Die  Über  die  Niederlassung  der  Juden  in  den  Vereinigten  Staaten 
Nordamerikas810)  und  in  Panama880)  in  englischen  Journalen  er- 
schienenen Artikel  mögen  hier  ihre  Stelle  finden. 

Aus  Polen  sind  nur  einige  Notizen881"***)  und  einigo  Biographicen**8"820) 
zu  verzeichnen;  aus  Rufsland  Beiträge  zur  Geschichte  der  Verfolgungen 


206)  Bibliotheca  Anglo-Judaica.  A  bibliographical  Guide  to  Anglo-Jewish  History. 
Compiled  by  J.  Jacobs  and  L.  Wolf  (=  Publications  of  the  Anglo-Jewish  Historical 
Exhibition  No.  8).  London,  Off.  of  the  Jewish  Cbronicle.  1888.  231  S.  —  207)  L. 
Wolf,  Plan  of  a  Dictionary  of  Anglo-Jewish  Biography.  Londres,  Jew.  Cbronicle.  11  8. 
(Extr.  aus  Jew.  Chron.  4.  u.  11.  Novbr.)  —  208)  nntDlP  Hebrew  Doeds  of  English 
Jows  before  1290.  Edited  by  M.  D.Davis.  (=3  Publications  of  the  Anglo-Jewish  Hiator. 
Exhibition.  No.  2.)  London,  Off.  of  the  Jewish  Chroniole.  1888.  XV,  894  S.  Res.: 
REJ.  15,  8.  297  f.;  Zg.  d.  JdU.  52,  S.  644  f.  —  209)  Job.  Jacobs,  The  London  Jewry 
1290:  Papers  read  at  tho  AJHE.  S.  19 — 52.  (S.  auch  Jew.  Chr.  No.  946  und  Jew. 
World  No.  740/7.>  —  310)  C.  Grofs,  The  excheqner  of  the  Jews  of  England  in  the 
Middle  Ages:  ib.  S.  170—230.  —  211)  W.  Rye,  The  persecutions  of  the  Jews  in  Eng- 
land: ib.  8.  136-69.  —  212)  L.  Wolf,  The  Middle  Age  of  Anglo-Jewish  History 
(1290 — 1656).  A  lecture  delivered  at  the  Anglo-Jewish  Historical  Exhibition,  12**  May 
1887.  London,  Wertheimor,  Lea  &  Co.  29  S.  (SA.  aus  Papers  at  AJHE.  S.  63—79.) 
—  21 3)  H.  Adler,  The  Chief  Rabbis  of  England:  Papers  r.  a.  U  AJHE.  8.  253—88.  — 
214)  R.  Naphtali,  English  Rabbonim:  Jew.  Standard  1,  No.  6  u.  8.  —  215)  A.  Ber- 
liner, Hebr.  Poesien  des  Meir  b.  Elia  aus  Norwich  (c.  1800)  aus  einer  Hds.  in  der  Va- 
ticana  hag.  u.  erläutert.  London,  Nutt.  Fol.  12  8.  -  216)  J-  E.  T.  Rogers,  Antonio 
de  Verona:  Ath.  (3.  Septbr.,  1887).  London.  —  21?)  L.  Wolf,  Antonio  de  Verona 
(1625):  ib.  (10.  Septbr.  1887).  London.  —  218)  P.  Perreau,  Gli  Ebrei  in  Inghilterra 
nel  secolo  XI  e  XII.  Trieste,  Morterra.  15  8.  (Estr.  del  Corriere  israel.)  —  219)  !*• 
Marke  Ts,  über  die  Niederlassung  der  Juden  in  den  Verein.  Staaten  Nord- Amerikas  (engl.) : 
Mail,  and  Exprefs  (New  York)  (1887,  26.  Febr.).  --  220)  The  jews  of  Panama:  Jew.  Chr. 
No.  928.  —  221)  Die  Juden  im  selbständigen  Polens  JL.  No.  49,  50.  —  222)  L.  Zun«, 
Notisen  zur  Geschichte  der  Juden  in  Polen,  Slavonien  u.  Rufsland  (hebr.):  Gräbers  M.  f. 
hebr.  Litt.  1,  S.  1/6.  (Wahrscheinlich  nach  Zuna.)  —  223)  M.  Roseufeld,  Biographie 
dea  R.  Mordechai  J.  Rosenfeld  (hebr.):  ib.  S.  121/7.  —  224)  Autobiographie  des  R. 
David  Teble  (hebr.):  ib.  8.  129 — 82.  —  225)  <L  Reifmann,  Ohel  Jisachar.  Bio- 
graphie des  R.  Jisachar  ha-Cohen,  Vf.  des  Midrasch-Kommentars  Matnat  Kehuna  (hebr.). 
PremysJ.    16  8. 
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anter  Chmeüiicki  "•)  eine  Geschichte  der  jüdischen  Ackerbaukolonieen  in 
russischer  Sprache887)  und  eine  Schrift  über  die  gegenwärtige  noch  immer 
traurige  Lage  der  Jnden  im  Zarenreiche. 8 *8) 

Wir  kommen  endlich  zum  Deutschen  Reich.  Da  sind  vor  allem 
zu  nennen :  die  von  der  historischen  Kommission  für  Geschichte  der  Juden 
in  Deutschland  herausgegebenen  (151)  Regesten,**9)  welche  bis  zum  Jahre  1081 
reichen;  sowie  die  unvollständige  Zeitschriften-Litteratur,"0)  die  Fortsetzung 
der  hebräischen  Drucke  in  Deutschland8*1)  und  die  aus  Hdss.  zum  ersten- 
mal veröffentlichten  Threnodien  auf  die  im  MA.  in  verschiedenen 
Gemeinden  ermordeten  Juden.8**)  Hierher  gehört  auch  die  zur  Feier  des 
5*»j.  Bestehens  der  Allg.  Zeitung  des  Judentums  erschienene  Geschichte 
derselben.8**)  Die  nachfolgenden  Schriften  und  Artikel  Aber  einzelne 
Städte  und  Provinzen  sind  in  alphabetischer  Ordnung:  Aachen,8*4)  Ander- 
nach mit  urkundlichen  Nachrichten  aus  dem  14./6.  Jh.,8*5)  Augsburg  Judon- 
ordnungon  mit  geschichtlichen  und  rechtlichen  Erläuterungon.8**)  Über 
die  neuere  Geschichte  der  Berliner  Gemeinde  ist  ein  Vortrag,4*7)  Ober  die 
Kranken-  und  Waisenpflege  in  derselben888"8*')  sind  Monographieen  er- 
schienen. Die  Geschichte  der  Juden  im  Elsafs  mit  vielen  Urkk.  bat 
Scheid  mit  grofsem  Fleifse  geschrieben.840)  Ober  die  Juden  in  Frank- 
furt a.  M.,  denen  Bücher841)  ein  ganzes  Kapitel  widmet,  ihre  Rückkehr 
in  die  Stadt  im  Jahre  1360,848)  über  ein  ihnen  auferlegtes  Anlehen,848"844) 
ihre  Inventarien246)  und  über  eino  aus  derselben  stammende  Familie846) 

2*26)  J.  Garland,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Judenverfolgungen  (hebr.).  Zupnik, 
KnoUer  &  Hammerschmidt.  82  S.  (SA.  aas  Gräbers  Mag.  f.  bebr.  Litt.)  —  23?)  V.  N. 
Nikitin,  Evrei  Semledieltehi  1807—87.  Die  ackerbautreibenden  Juden  in  Rursland. 
Geschieht«  der  jüdischen  Ackerbau-Kolonien  v.  1807  —  87  (rufsA  St.  Petersburg,  Novostl. 
XIV,  692  S.  —  228)  Jüdische  Zustande  in  Rursland.  II.  Heft:  Emigrationsfrage  von 
M.  Eismann  (bebr.).  Jerusalem,  A.  M.  Luncz.  60  8.  —  229)  Regesten  aar  Gesch.  der 
■'uden  im  fränkischen  and  deutschen  Reiche  bis  zum  Jahre  1278,  bearb.  von  J.  Aroniua. 
1.  Lieferung  bis  zum  Jahre  1038.  1.  Lief.  Berlin,  L.  Simion.  4°.  64  S.  M.  8,20.— 
280)  C.  A.  H.  Burkbardt  und  M.  Stern,  Aus  der  Zeitschriften -Litteratur  zur  Ge- 
eehkbte  der  Juden  in  Deutschland:  ZGJuden  2,  S.  1 — 46,  109 — 49.  (Die  zahlreichen 
Nachträge  sollen  in  d.  SA.  zum  Abdruck  gelangen.)  —  281)  M.  Steinschneider, 
Bebrlisebe  Drucke  in  Deutschland:  ib.  S.  200/8.  (Forts,  folgt.)  —  282)  Threnodien  auf 
die  Erschlagenen  in  deutschen  Gemeinden  (hebr.)  (=  Sammelband  kleiner  Beitrag  au» 
Hdss.,  Jahrg.  III).  S.  18—29.  Berlin,  Selbstverlag  des  Vereins.  (Schriften  des  Vereins 
M'kiae  Kirdamim.)  —  293)  Das  erste  halbe  Jh.  der  'Allgemeinen  Zeitung  des  Juden- 
tums' 1887—87:  Zg.  d.  Jdts.  Beilage  61,  No.  1,  S.  1/8.  —  284)  Otto  Dresemann, 
Die  Juden  in  Aachen,  historische  Übersicht.  Aachen,  Bf.  Jacobi.  24  8.  —  285)  Zur 
<Jesch-  der  Jaden  in  Andernach.  —  Der  Judeneid  in  Andernach.  —  Das  Andernaclior 
Judenbad:  JL.  No.  27,  82,  84  6.  —  286)  C.  Sehaefer,  Alto  Stadt  Aogsburger,  Nürn- 
berger und  MUnehener  Juden-Ordnungen:  Jeschurum,  No.  9,  11,  13/5.  —  28?)  S.  Gam- 
binner, Die  Berliner  jud.  Gemeinde  in  den  ersten  50  Jahren  dieses  Jh.  Vortrag:  JPr. 
18,  No.  27,  29,  31.  —  288)  Zur  Gesch.  der  Krankenpflege  in  der  jud.  Gemeinde  au 
Berlin.  Berlin,  Preufs.  4°.  49  S.  —  289)  M.  Jutrosinski,  Die  Waisenpflege  in  der 
Berliner  jud.  Gemeinde.  Berlin,  Stuhr.  24  S.  —  240)  EL  Scheid,  Hist.  des  Juifs 
d'Aleace.  Paris,  Durlacher.  424  S.  Rez. :  Zg.  d.  Jdte.  51,  8.  388—90;  REJ.  14,  S.  808. 
—  241)  K>  Bucher,  Die  Bevölkerung  von  Frankfurts.  M.  im  14.  u.  15.  Jh.  Tübingen. 
1886.  (Über  die  Juden:  8.  526—601;  N.  BrUll,  Jb.  f.  G.  u.  L.  8,  8.  49—61.)  — 
242)  J.  Goldschmidt,  Die  Rückkehr  der  Juden  nach  Frankfurt  a/M.  i.  J.  1860: 
ZGJuden  2,  S.  154 — 71.  —  243)  J>  Kracauer,  Ein  Zwangsanlehen  bei  der  Frank- 
furter Judenscbaft  im  30  j.  Kri  ge:  KBL  WZ.  Jhrg.  6,  No.  4,  S.  93/6.  —  244)  id., 
Bist,  d'un  prfet  fored  demandrf  h  la  commnnautd  des  juifs  de  Francfort  en  1622/3:  REJ. 
16,  8.  99—108.  —  245)  G.  Schnapper-Arndt,  Hitteilungen  Uber  jüdische  Interieurs 
au  Ende  des  17.  Jb.:  ZGJuden  2,  S.  182.  —  246)  El.  U  Ilmann,  Genealogical 
Jakmeertehte  der  OesehlohtetrU«<.ni>chaft  1987.   I.  4 
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sind  Artikel  bezw.  Schriftchen  erschienen.  Über  eine  Blutanklage  wird 
wie  ans  Frankfurt*47)  auch  aus  Fulda  berichtet  und  letztere  in  ihren 
Folgen  dargestellt.'48)  Das  Memorbuch  in  Fürth*4*)  wird  fortgesetzt,  das 
Hanauer,  das  von  1601  beginnt,  beschrieben.*50)  Aus  Halberstadt  werden 
patriotische  Kundgebungen  aus  dem  vorigen  Jh.*61)  und  aus  Hameln 
mehrere  Urkk.*5*)  veröffentlicht.  München  und  Nürnberg  sind  durch 
Judenordnungen  vertreten.  *°8)  Aus  Posen  ist  ein  wichtiger  Beitrag  zur 
innern  Geschichte  der  dortigen  Gemeinde  ans  neuerer  Zeit*64)  und  die 
Erinnerung  an  zwei  Märtyrer*56;  zu  verzeichnen.  Die  vortrefflich  gearbeitete 
Geschichte  des  Landrabbinats  in  Schlesien*66**67)  sollte  als  selbständige 
Schrift  erscheinen.  Ans  Westfalen  ist  ein  Journalartikel*68)  zu  nennen 
und  das  Wormser  Memorbuch*69)  nach  dem  Texte  ohne  jede  Erklärung 
veröffentlicht. 

Was  einzelne  Persönlichkeiten  betrifft,  so  erhalten  wir  nähern  Auf- 
schlufs  über  Elieser  Aschkenasi, M0)  der  dem  14.  Jh.  angehört,  einigo 
Rabbiner,*6 ,"M*)  einen  Artikel  über  Elia  Bachur*64)  und  über  den  jüdischen 
Renegaten  Job.  Pauli,  dor  seine  früheren  Glaubensgenossen  verfolgte,*6*) 
über  den  Dichter  Kuh*66)  und  —  über  den  jüdischen  Minnesänger,  dieses- 
mal  als  Anhang.*67)  Das  Verhältnis  David  Friedländers  zu  Teller*68)  ist 
längst  bekannt.  Wir  verzeichnen  ferner  einige  Briefe  von  und  an  G. 
Ricfser*66)  und  mehrere  nicht  immer  objektiv  gehaltene  Biographieen  von 
Zeitgenossen.*70-*78) 


History  of  the  de  Wörme  family,  compiled  by  .  .  .  Frankfurt  a/M.,  Morgenstern.  4°. 
16  S.  —  247)  Kracaner,  Accueation  de  meartre  rituel  porteo  contre  lee  jaif»  de  Franc- 
fort an  16*  siecle:  REJ.  14,  8.  282/».  —  248)  M.  Stern,  Die  Blutbaschuldigung  xu 
Fulda  und  ihre  Folgen:  ZGJuden  2,  S.  194/a.  —  249)  L.  Löwenstein,  Memor- 
bUcher:  ib.  S.  88 — 96.  —  250)  Besehreibung  des  Hanauer  Memorbuohs:  JL.  No.  83.  — 
25t)  M.  Stern,  Zwei  patriotische  Kundgebungen  aus  d.  israel.  Geraeindearchiv  au  Halber- 
»Udu  Frankfurt,  Kaufmann.  —  252)  O.  Meinardus,  Urkk. buch  der  Stadt  und  des 
Stiftes  Hemeln.  Hannover.  (Auf  die  Juden  beziehen  sieh  die  Urkk.  79,  189,  199,  887. 
798.)  —  253)  S.  N.  286.  —  254)  Fh.  Bloch,  Die  ersten  Kulturbestrebungen  der 
jüdischen  Gemeinde  Posen  unter  preußischer  Herrschaft:   Graetx  Jubelscbr.  S.  194 — 217. 

—  255)  Zwei  Märtyrer  der  Posner  Gemeinde  vor  160  Jahren:  JPr.  18,  No.  4.  — 
256)  M.  Brann,  Geschichte  des  Landrabbinats  in  Schlesien:  Graetx  Jubelschr.  S.  218—78- 

—  257)  J»  Oppenheim,  Notixen  xor  Geschichte  der  Juden  in  Schlesien  (bebr.):  Ha-A«sif 

4,  S.  186/8.  —  258)  Gofsel,  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Westfalen  (1766,  1770): 
JL.  No.  27.  —  259)  Das  Memorbuch  der  iera«l.  Gemeinde  Worms,  hersg.  von  A.  Ber- 
liner (=  Sammelband  kleiner  Beitrüge  aus  Hdss.  Jahrg.  III).  Berlin,  Selbstverlag  de* 
Vereins.  I,  62  S.  (Schriften  des  Vereins  M'kixe  Nirdamim.)  —  269)  A.  Epstein, 
Elasar  Aschkenasi:  MGWJ.  86,  S.  90/4.  —  261)  A.  Brüll,  David  Oppenheimer:  ADB.  24» 

5.  899  f.  —  262)  N.  Brüll,  Biographie  des  Aron  Worms  (bebr.):  Gräbers  M.  f.  hebr. 
Litt.  1,  S.  20—81.  —  26S)  >d.,  Ein  Sendschreiben  Saut  Levins  Uber  den  in  Altona  über 
ihn  verhängten  Bann:  Jb.  f.  j.  G.  u.  L.  8,  S.  44/9.  —  264)  Md.  Goldblum,  Elia 
Baebur  und  Jobann  von  Campen  (hebr.):  Melitx  No.  280  (81.  Dexbr.,  1887).  St.  Peters- 
burg. —  265)  Spanier,  Joh.  Pauli  und  seine  Stellang  xum  Judentum:  JL.  No.  84  f. 

—  266)  M.  Koch,  M.  Ephr.  Kuh:  Erseh  -  Grubers  Eocyklopldie  S.  189—97.  — 
26?)  S.  Gelbhaus,  über  Stoffe  altdeutscher  Poesie.  Anhang:  Ein  jüdischer  Minnesänger. 
Berlin,  Stuhr.  83  S.  M.  3.  —  268)  B.  Rippner,  David  Friedlander  und  Propst  Teller : 
Graetx  Jubelschr.  S.  162—71.  —  269)  M.  A.  Stern,  Briefe  von  und  an  Gabriel  Riefaer: 
ZGJuden  2,  S.  47 — 75.  —  279)  Rippner,  Zum  70.  Geburtstage  des  Prof.  H.  Graetx : 
JL.  No.  89—41.  —  271)  A.  J.  Jaffa,  Biographie  des  Dr.  H.  Graetx  (hebr.):  Ha- 
Aasif  4,  S.  161/6.  —  2?2)  id.,  Prof.  Dr.  M.  Laxarus  und  H.  Steinthal  (bebr.):  ib. 
8.  167—88.  —  278)  S.  Bernfeld,  L.  Landshuth  (bebr.):  ib.  S.  25/9. 
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V. 

F.  Spiegel. 

Medien  und  Persien. 

Unter  den  Schriften,  welche  sich  mit  der  Geschichte  des  alten 
Persien,  beschäftigen,  nennen  wir  an  erster  Stelle  Nöldekes1)  Aufsätze 
rar  persischen  Geschichte,  welche  die  Herrschaft  der  Meder,  der  Acha- 
meniden  und  Säsaniden  behandeln.  Altpersische  Geschichte  im  engeren 
Sinne  ist  auch  der  Gegenstand  einer  Abhandlung  W.  Huteckers,*) 
welche  die  verschiedenen  Berichte  über  den  Aufstand  des  falschen  Smerdes 
tiner  genauen  kritischen  Prüfung  unterwirft  und  die  wirklichen  Thatsachen 
*on  den  biofsen  Gerflehten  abzuscheiden  sucht. 

Dienlaf oy s8"8*)  Ausgrabungen  in  Susa,  Aber  welche  wir 
einen  ausführlichen  Bericht  noch  immer  erwarten,  sind  der  Gegenstand 
mehrerer  kurzer  Mitteilungen  geworden.  Auch  Ober  ein  Denkmal  des 
Mithrakultus,  das  in  Kroatien  gefunden  worden  sein  soll,4)  erwarten  wir 
noch  nähere  Nachrichten.  Aufserdem  ist  noch  Drouins*)  kurze  Skizze 
über  Geographie  und  Geschichte  von  Baktrien  zu  nennen. 

Mit  den  Denkmalen  persischer  Geschichte  beschäftigen  sich  vom 
philologischen  Standpunkte  aus  mehrere  Abhandlungen.4'8) 

Ans  der  Litteratur,  welche  sich  an  das  Awestä  anschliefst,  heben 
wir  zuerst  die  vierte  Lieferung  der  neuen  Awest&ausgabe  von  Geldner*) 
heraus,  sowie  den  von  L.  H.  Mills10)  besorgten  dritten  Band  der  englischen 
Awestaubersetzuug,  mit  welchem  dieses  Werk  abschlicfst.  Auch  das  dritte 
Heft  von  Bartholom  aes11)  arischen  Forschungen  enthält  eine  vollständige 
Übersetzung  und  Bearbeitung  von  Ys.  c.  29.  Die  englische  Obersetzung  von 
W.  Geigers1*)  ostiranischer  Kultur  ist  mit  dem  zweiten  Bande  vollendet. 


1)  Th.  NSldeke,   Aufsitze  zur  persischen   Geschichte.    Leipzig,   T.  O.  WeigeL 
"VI,  158  8.    M.  4.    Ree.:  J.  Hale*vy:  RC.  No.  82,  48;  F.  Juiti:  GGA.  (1888),  No.  1. 

—  ?)  Wflh.  Hotecker,  Über  den  falschen  Smerdis.  Inaug.-Diss.  Königsberg.  8.-A. 
7S  S.  —  $)  Me*nant,  The  fronch  Expedition  to  Sasiana:  American  J.  of  Archeology 
3,  S.  87  —  93.  —  $•)  L.  Qaesnel,  Les  fouilles  en  Perse:  RPL.  (Febr.  1887).  —  8k)  E- 
Ricard,  La  Perse,  miazion  Dieulafoy:  Ball,  de  la  Soc.  geogT.  de  Toulouse  6,  8.  68—97. 

—  S«)  Kunstehronik  82,  8.  113  ff.  —  4)  Iv"  BojniöiS,  Denkmiller  des  Mithraa- 
Koltns  in  Kroatien.    Agram,  Hartmann.    16  8.,  2  Fig.    (Cf.  Kroatische  R.  2,  8.  189—52.) 

—  5)  E.  Drooin,  Notice  geogr.  et  hist.  sur  la  Bactriane.    (Aus  d.  Grande  Encyclope'die.)^ 
Paris,  Lamirault.    27  8.   —  0)  Fr.  Müller,  Beitrage  zur  Erklärung  der  altpersischen 
Keilinschriften:  (Wiener)  Z.  f.  K.  d.  Morgenlandes  1,  8.  59—68,  188/5,  220/7.  —  ?)  P. 
Haupt,  On  the  pronunciation  of  tr  in  old  Persian:  J.  Hopkins  University  Circulars  6, 
8.  117.6.   —  8)   Derviiean,   Über  die  Keilinschriften  von  Persepolis:  Hates  amsoraj 
'armenisch)  Heft  1.  —  w)  K.  Geldner,  Avesta  die  heiligen  Bucher  der  Parsen.   4.  Lief. 
Vispered,  Einleitung  zum  Khorde  Avesta  Tasht  1/4,  8.    Stuttgart,  Kohlhammer.  80  8.  — 
10J   The  ZeDd- Avesta  P.  8.    The  Yasna,  Visparad,  Afrinagan,  Gahe  and  miscellaneous 
fragmenta.    Tranal.  by  L.  H.  Mills.    Oxford,  Clarendon  Press.    XLVIII,  404  8.  Bez.: 
DLZ.  (1887),  No.  80;  Calcntta  R.  (1887  Okt.),  p.  I/1II;  Presbyt.  R.  (Okt.),  8.  768.  — 
H)  Chr.  Bartholornae,  Arische  Forschungen.    3.  Heft.    Yasna  XXIX  Obersetzt  und 
erktärt  als  Probe  einer  vollst.  Übers,  d.  altiranischen  Hymnen.    Halle,  Niemeyer.  VH, 
78  8.  —  13)  ^*  Geiger,  Civilisation  of  the  eastern  Iranians  in  ancient  times,  with  aa 
ratrodnetion  in  the  Avesta  religion.    Transl.  from  the  German  with  a  preface,  notea  a 
Dtography  of  the  smthor,  by  Darab  Dastur  Peshotan  Sanjana.    London,  Frowde.  286  9. 

4» 
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Ober  Vaterland  und  Zeitalter  des  Awestä  spricht  eine  Abhandlang  Spiegels/*) 
eine  andere14)  Ober  die  sogenannte  Reform  des  Zoroaster,  den  gleichen 
Gegenstand  hat  Avery18)  behandelt,  Aber  die  Stellung  des  Parsisrons  in  der 
Geschichte  hat  Darmesteter10)  gesprochen.  Zur  Exegese  des  Awesta 
sind  mehrere  Beiträge  geliefert.17"*4) 

Gewissermaßen  als  Übergang  ans  der  alten  in  die  neue  Zeit 
können  die  Münzdenkmale  betrachtet  werden,  welche  sich  in  Osteran  aus 
der  Zeit  erhalten  haben,  welche  zwischen  dem  Aufhören  der  Achameniden- 
herrschaft  und  dem  Beginne  der  Macht  der  Sasaniden  liegt.  Zwei  Abhand- 
lungen von  A.  Stein*5)  und  Harlez88)  beschäftigen  sich  mit  den  Münzen 
der  indoskythischen  Herrscher  und  den  eranischen  Göttern,  welche  sie 
verehrten. 

Auch  die  Litteratur  aus  der  Zeit  der  Sasaniden  ist  in  einigen 
wichtigen  Bruchstücken  uns  bekannter  geworden  durch  die  Herausgabe  des 
Parsentraktates  Shikand  gumäni  vijar27)  und  eines  anderen,  eine  angebliche 
Disputation  unter  den  Khalifen  Mamün  enthaltend,  durch  Barthelemy.*8) 
Daran  schliefst  sich  eine  Übersetzung  des  Arda-Viraf-name  von  demselben 
Vf.,**)  eine  zweite  des  Pend-name  des  Aderbät  Mahrespendan  von 
Harlez,80)  einer  Geschichte  des  Schachspiels  und  des  Testamentes  von 
Khosrav,  dem  Sohne  Kawdds,  durch  Salemann.81)  Über  den  Ursprung 
und  Charakter  der  Pehlevisprache  hat  neuerdings  de  Harlez**)  gesprochen. 

Mehr  philologischen  Inhalts  sind  verschiedene  Abhandlungen  von 
Fr.  Müller,38)  welche  Stellen  der  alten  Übersetzung  des  Vendidäd  zum 
Gegenstande  haben,  andere  Textbesprechungen  rühren  von  West84)  her, 

13)  F.  Spiegel,  Über  das  Vaterland  and  Zeitalter  des  AvesU:  ZDMG.  41, 
S.  280—96.  —  14)  id.,  La  reYorine  de  Zaratbustra:  Muaeon  6,  S.  614—23.  —  15)  J- 
Avery,  The  place  and  time«  of  the  ri»e  of  Zoroastrianism :  American  Anliquarian  and 
Oriental  J.  9,  S.  117/9.  —  16)  J.  Dartneateter,  Parsism,  üb  place  in  hiatory:  Volee 

of  India.    82  8.  17)  Chr.  Bartholomae,  Beitrage  sur  Kenntnis  der  Gathia  II: 

ZVglS.  29,  S.  298—829.  —  1?»)  id.,  Beitrage  zur  altiranischen  Grammatik.  V:  BKIS. 
13,  8.  54—93.  —  18)  Fr.  Burg,  Avestish  hisidifttb:  ZVgS.  29,  8.  858—71.  —  11»  K. 
Geldner,  AvesU  cinvat-uitanem:  BKIS.  13,  S.  289-90.  —  20)  C.  de  Harles, 
Aveatica,  2.  L'Ahuna  Vairya,  8.  Viato:  ib.  8.  246—57.  —  26*)  id.,  Etüde«  avestiques: 
Moscon  6,  S.  641/2.  —  20h)  id.,  EranUn  Studie«,  1.  the  four-eycd  dog  of  the  Avesta: 
Babylonian  and  Oriental  record  (1887,  Jan.),  S.  86/8.  —  21)  A.  V.  W.  Jackson,  On 
AvesUn   Sirailes,   2.  Similes  from  the  animal  world:  Proccedinga  JAOS.   (1887,  May), 

5.  86/7.  —  21*)  id.,  The  Afrigan  Rapithwin  of  the  AvesU,  tranal.  with  commenU:  ib. 
8.  87—41.  —  22)  Fr.  Müller,  Über  Y«.  9,  81/9,  99  und  V<L  1,  8/4:  Wiener  Z.  f. 
K.  d.  Morgenlandes  1,  S.  162  ff.,  247  ff.,  342'4.  —  23)  E.  W.  West,  The  AvesU  word 
Aspereno:  Ac.  (1887,  Sept.),  S.  207.  —  24)  E.  Wilhelm,  Etüde«  avestiqoes:  Museon 

6,  8.  624—86.  —  25)  Aurel  Stein,  Zoroastrian  Deities  on  Indo-Scythian  coins:  Baby- 
'lonian  and  OrienUl  Record  (1887,  Aug.),  8.  156—66.  —  26)  C.  d.  Harles,  The  Deities 

of  the  Indo-Scythic  eoins:  ib.  (1887),  8.  206/7.  —  2?)  Shikand  Gumanik  Vijar.  The 
Pasand-Sanskrit  text  togother  with  a  fragment  of  the  Pahlavi.  Ed.  witb  a  eomparative 
vocabolary  of  the  three  versions  and  an  introduetion  by  H.  D.  J.  Jamasp-Asana,  and 
E.  W.  West.  Bombay.  XL,  276  8.  —  2b)  A.  Barth«* lemy,  Gnjastak  Abaliah  Rela- 
tion d'une  coofe>eoce  theologiqao  prtsidee  par  le  calife  Mamun.  Teste  pehlvi,  publi* 
ponr  la  premiore  fois  avee  traduetion  commenUire  et  lexique.  Pari«,  Vieweg.  III,  80  8. 
—  29)  i  d.,  ArU  Viraf  Namak  ou  livre  d'Arda  Viräf,  traduetion  par  A.  Barthelemy.  Pari«, 
Leroux.  12°.  —  30)  C.  de  Harles,  Le  livre  des  conseils  d'Aterpat-S-Manwu-Hpendär.  : 
Museon  6,  8.  66—78.  —  31)  C.  Salemann :  MiUelperauche  Studien:  BuU.  Ac  St 
Petersb.  31,  S.  417 — 60.  —  32)  C.  de  Harlez,  The  origin  and  nature  of  the  Pahlavi: 
Habylonian  and  OrienUl  Record  (1887,  April),  S.  98/5.  —  33)  Fr.  Müller:  Wiener  Z. 
f.  Kunde  d.  Morgenlandes  1,  8.  82,  III,  113,  168  ff.  —  84)  E.  W.  West,  Note«  sur 
quelques  petita  «extes  pehlevu:  Muaeon  6,  8.  268—72. 
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ähnliche  Ziele  verfolgen  die  Mitteilungen  Casartellis.»5)  Eine  Be- 
merkung Hon  tu  m  -S  chindlers**)  bezieht  sich  auf  Pehlevihdss.  Aus 
der  einheimischen  Litteratnr  der  Parsen  kann  die  Schrift  Minocheherjis87) 
über  eine  Parsenzeremonie  hier  genannt  werden. 


VII. 

H.  Schiller. 

Rom  und  Italien.   1.  Konigszeit  und 

Republik. 

Gesamtdarstellungen.    Die  Schriften  von  Horton1)  und  (rour- 
raigno*)  sind  populäre  Darstellungen,  ungefähr  für  die  Stufe  eines  Sekun- 
daners, ohne  wissenschaftlichen  Wert.    Ein  reines  Schulbuch  ist  die  Kom- 
pilation -von  Humbert.8)    Seidel4)  hat  eine  klare  und  ubersichtliche 
Beurteilung  von  Montesquieus  Verdiensten  um  die  rdmische  Geschichtsauf- 
fassung gegeben ;  aber  für  einen  Kenner  der  römischen  Geschichtschreibung 
bietet  er  nichts  Neues,  und  namentlich  bleibt  seine  Arbeit  deshalb  unvoll- 
standig,  weil  er  zu  wenig  von  den  Vorarbeiten  Vicos,  Beauforts  und  Mac- 
rhiavellis  weifs. 

QneUenschriftsteller.  Wilkcns*)  hat  eine  Untersuchung  aber  die 
Quellen  zur  gallischen  Geschichte  geliefert,  wobei  er  eigentlich  nur  in 
einem  Punkte  eine  neue  Ansicht  aufstellt.  Er  will  nämlich  beweisen,  dafs 
Casar  in  seinen  Kommentarien  den  Poseidonios  benutzt  habe.  Der  Beweis 
ruht  auf  3  Stellen  bei  Strabo  (4,  1,  13;  4,  5;  2,  1),  die  an  Casars  Worte 
anklingen,  aber  zugleich  mehr  bieten,  als  die  Kommentarien.  Aber  nur 
bpzfi^lich  der  ersteren  Stelle  wissen  wir,  dafs  sie  aus  Poseidonios  stammt. 
Und  da  ist  die  Möglichkeit  gar  nicht  abzuweisen,  dafs  Strabo  seine  Notizen 
aus  Cäsar  und  Poseidonios  zusammen  getragen  hat.  Demnach  ist  des  Vf. 
Hypothese  recht  schlecht  fundiert.  Prammer*)  spricht  über  die  Verlust- 
arjg&beu  in  Schlachten  bei  Tacitus,  Sallust  u.  A.  und  will  denselben  im 


35)  L.  C.  Casartelli,  Pohlevi  note».  1.  The  »emitic  verb  in  Pehlevi,  2.  Two 
diseoarses  of  ChosrotFs  the  immortet-sooled,  3.  A  parallel  to  the  Pehlevi  Jargon:  Babyl. 
*T2.t  Orient*]  Record  (1887),  8.  95/7,  101,  189.  —  $«)  A.  Hontum-Schindler ,  Old 
Pahlavi  Mm.:  Ac.  1  (1887),  8.  329.  —  $7)  Min  och  eherji,  A  ahort  treatiee  on  the 
Xavjot  ceremony.  Bombay. 

1)  R.  P.  Horton,  A  hist.  of  the  Romans.  2  ed.  With  map».    London,  Rivington. 
1887.    8°.    844  S.    M.  4,20.  —         L.  G.  Gonrraigne,  Hist.  romaine,  resum«*«  et 
reVita.    Bordeaux,  imp.  Riffand.    16°.    128  8.  —  3)  L.  Hamb  er  t,  Extraita  d'aateara 
aue/ens  et  modernus  sur  l'histoire  rom.  Pari»,  Garnier  fröre«.   12°.  432  8.  —  4)  Seidel, 
Ifootesqnieos  Verdienet  um  die  rdmische  Geschichte.    Prgr.    Annaberg.    1887.  4°.  20  8. 
—  6)  H.  Wilkens,  Quaestiones  de  Strabonis  aliornraque  rerum  Gallicarwn  aoetonun 
fnttibae.    IM».     Marburg,  öwert.     1886.    60  8.     M.  1,20.     Rez.:  R.  Schneider: 
R-  rlf'hWS    7.    S.    1464;  NPhRa.   1,    8.   892   (R.    Hansen).    —    6)  J-  Prammer, 
Za  Ta«Ciu':  ZÖG.  38,  S.  120/1. 
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allgemeinen  keinen  Wert  zugestehen.  Scholz7)  ergänzt  die  bisherigen 
Untersuchungen,  namentlich  von  Klatt  nnd  Goltz;  in  den  vitae  Agid.  nnd 
Kleomen.  hat  Plntarch  den  Phylarchus  fast  ausschliefslich  benutzt,  der  bis 
zum  Ende  des  kleomenischen  Krieges  durch  einige  andere  Quellen  ergänzt 
wird ;  in  der  vit.  Arat.  folgt  er  den  Memoiren  des  Aratus,  Polybios,  Phylar- 
chus und  Dinias'  Argolica ;  die  Benutzung  wird  bis  ins  einzelne  hinein  nach- 
gewiesen. Dietrich8)  sucht  zu  erweisen,  dafs  es  Tacitus  bei  Abfassung 
des  Agricola  hauptsächlich  darauf  ankam,  seinem  Schwiegervater  ein  Ehren- 
denkmal zu  setzen  und  den  von  ihm  vertretenen  Standpunkt  auch  denen 
gegenober  zu  rechtfertigen,  welche  ihn  nicht  billigten  und  seine  Unter- 
würfigkeit tadeln  mochten.  Mendelssohn*)  findet  für  Zosimus  die  Zeit 
nicht  vor  450  und  nicht  nach  501 ;  engere  Grenzen  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit nicht  ziehen. 

Chronologie.  Unger10)  sucht  im  Gegensatz  gegen  Soltau  zu  er- 
klären, wie  die  einzelnen  von  einander  abweichenden  Datierungen  der  Ge- 
burt und  Lebensdauer  des  Romnlus  zu  erklären  sind.  Diese  Fragen  sind 
so  intrikat11)  und  so  wenig  sicherer  Entscheidung  zugänglich,  dafs  stets 
das  non  liquet  bestehen  bleiben  wird.  Holzapfel  tritt  Soltau  darin  bei, 
dafs  ursprünglich  bei  den  Latinern  ein  nach  den  Phasen  von  Sternbildern 
in  10  Abschnitte  geteiltes  Jahr  im  Gebrauche  war  und  auch  für  Rom  ein 
derartiger  Kalender  vorausgesetzt  werden  mufs.  Der  März  hatte  in  Rom 
wie  in  Alba  36  Tage ;  die  Terminalien  (23.  März)  bezeichneten  den  Schlufs 
des  Kalenderjahres ;  der  März  begann  ursprünglich  mit  dem  dem  24.  Februar 
entsprechenden  Tage.  Eine  eingehende  Untersuchung  widmet  Cichorius1*) 
den  ältesten  Konsularfasten.  Dieselben  zählten  die  Magistrate  der  früheren 
Jhh.  ohne  Beinamen  auf ;  ihrem  Vorgange  folgten  die  Älteren  sämtlich.  Erst 
später  fügten  2  Redaktoren  die  3  Namen  hinzu;  die  eine  Redaktion  findet 
sich  bei  Idatius  und  im  Chronicon  Paschale;  auch  in  bestimmten  Partieen 
des  Livius-Dionysius ;  sie  geht  wohl  auf  Licinius  Macer  zurück.  Von  der 
anderen  Redaktion  haben  wir  durch  Castors  Vermittlung  bei  Diodor  Reste, 
wo  sich  Konsuln  mit  Cognomen  finden.  Eine  3.  Redaktion  schweifste  aus 
beiden  wahrscheinlich  Atticus,  der  Freund  Ciceros,  zusammen;  sie  ist  die 
Quelle  der  Kapitolinischen  Fasten  und  des  Chronographen  von  354.  Somit 
hat  die  ganze  ältere  Überlieferung  geringen  Wert,  soweit  sie  auf  Cognomina 
ruht ;  glaubwürdig  sind  nur  nomon  gentilicium  und  Vorname.  Damit  ist  ein 
wichtiges  Mittel  gewonnen,  viele  Streitfragen,  die  auf  Namen  zurückgehen,  zu 
beseitigen.  So  1  tau18)  polemisiert  gegen  Holzapfel,  der  seine  Ansicht,  dafs 
die  Diktatorenjahre  Konsulatsjahre  gewesen  seien,  welche,  nachdem  die 
Namen  der  Konsuln  gestrichen  worden  waren,  in  der  Erzählung  wie  in  der 
Zählung  mit  dem  Vorjahre  kombiniert  wurden,  bekämpft  hat,  indem  er 
betonte,  dafs  bei  näherer  Untersuchung  nur  das  Jahr  453  sich  ab  echt  er- 
weist, während  die  übrigen  3  Diktatorenjahre  sich  als  zweifellos  interpoliert 


?)  Fr.  Ferd.  Schulz,  Quibua  es  fontibus  fluxerint  Agidie,  Cleomenis,  Arati  vitae 
Plutarcheae.  Diu.  Berlin.  1886.  57  S.  —  8)  P-  Dietrich,  Über  die  Tendenz  do« 
Tacitutoehen  Agricola.  Pgr.  Stralsund.  4°.  17  S.  —  9)  L.  Hendels  söhn,  De  Zosiral 
aetate  disputatio:  RbM.  42,  3.  625—30.  —  10)  Un^er,  Romulusdata:  NJbPb.  185, 
8.  409—28.  —  11)  L.  Uolzapfe),  Die  Lage  des  1.  Marz  im  altitalischen  Sonnenjahr: 
Phil.  46,  S.  177/9.  —  12)  K.  Cichorius,  De  fastis  conaularibu*  antiquiasimis :  Leipz. 
Stud.  9,  8.  171—262.  —  IS)  W.  Soltau,  Die  Diktatorenjahre :  BerlPhWS.  7, 
S.  1032/6,  1067/8. 
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kennzeichnen.  In  einer  Replik  gegen  Soltau  erweist  Holzapfel,14)  dafs 
diese  Interpolation  nnn  nicht  mehr  fraglich  erscheinen  kann.  Matzat1*) 
giebt  in  dieser  Arbeit  die  Fortsetzung  der  in  seiner  römischen  Chronologie 
enthaltenen  Zeittafeln  von  506  —  219  v.  Chr.,  für  die  Jahre  218/6  v.  Chr. 
Den  vielfach  interessanten  Ergebnissen  ist  öfter  Widerspruch  als  Zustim- 
mung zu  teil  geworden,  wie  dies  bei  der  schroffen  Gegenüberstellung  der 
Ansichten  auf  chronologischem  Gebiete  zu  erwarten  war.  Unger1*)  be- 
handelt die  römischen  Kalenderdata  aus  den  Jahren  218/5  v.  Chr.  zu 
dem  Zwecke,  um  die  neueren  Theorieen  über  den  Kalender  zu  prüfen.  Die 
Abhandlung  ist  indessen  ausschließlich  gegen  Matzats  kritische  Zeittafeln 
gerichtet,  indem  dessen  hauptsächlichste  Berechnungen  als  nicht  begründet 
dargestellt  werden.  Thouret17)  beschäftigt  sich  mit  der  Chronologie  von 
218/7  v.  Chr.,  ebenfalls  um  die  Haltlosigkeit  der  Matzatschen  Umrechnung 
der  vorjulianischen  Daten  an  einem  entscheidenden  Punkte  zu  beweisen. 
Es  geschieht  dies  so,  dafs  die  wirklich  ausschlaggebenden  Data  behandelt 
werden,  die  Schlacht  an  der  Trebia,  die  Komitien  für  V.  557  und  der 
Amtsantritt  der  Konsuln  des  Yarronischen  Jahres  537  »  217  v.  Chr.;  sie 
sämtlich  thun  dar,  dafs  Matzats  Ansätze  willkürlich  und  unhaltbar  sind. 
Soltau18)  sucht  aus  der  Fixierung  der  von  Livius  22,  1,  a  9  berichteten 
Sonnenfinsternis  auf  11.  Februar  217  v.  Chr.  zu  erweisen,  dafs  zu  Beginn 
des  Jahres  537  eine  kalendarische  Verschiebung  noch  nicht  eingetreten  war, 
indem  Id.  Mart.  537  wenigstens  einige  Tage  nach  jenem  Datum  fiel,  somit 
die  Gleichung  Matzats  Id.  Mart.  537  =  29.  Oktober  218  v.  Chr.  und  die 
vulgäre  Id.  Mart.  537  =  einem  Datum  des  Januar  217  v.  Chr.  unrichtig 
sind.  Weiter  wird  geschlossen,  dafs  die  römischen  Pontifices,  welche  diese 
*/,  Verfinsterung  im  Jahre  217  nicht  beachtet  haben,  sicherlich  nicht  schon 
200  Jahre  früher  eine  */4  Verfinsterung  als  merkwürdiges  Prodigium  in 
das  Stadtbuch  eingetragen  haben  können.  Derselbe  Vf.19)  entwickelt, 
wie  dem  Menschen  die  Kunde  des  Sonnenjahres  in  seiner  Länge  von 
3tö  Tagen  5  Stunden  48  Minuten  46  Sekunden  wurde,  indem  er  insbesondere 
die  wissenschaftlichen  Verbesserungen  nachweist,  welche  das  Sonnenjahr  der 
Alten  mit  der  Zeit  erfahren  hat.  Derselbe  Vf. *w)  bespricht  die  römischen 
Schaltjahre.  Da  der  römische  Kalender  eine  regelmäßige  Abwechslung  von 
Gemein-  und  Schaltjahren  forderte,  so  kann  nur  eine  alternierende  Schaltung 
die  Regel  gewesen  sein.  Zur  Entscheidung  der  Frage,  welche  Jahre  Schalt- 
jahre waren,  werden  gegen  Unger  die  Zeuguisse  gesammelt,  welche  es  wahr- 
scheinlich machen,  dafs  die  gewöhnliche  Annahme  richtig  ist,  nach  der  in 
den  Jahren  190 — 46  v.  Chr.  die  geraden  Jahre  im  Februar  den  Schaltmonat 
hatten,  während  die  ungeraden  Gemeinjahre  waren.  Eine  sehr  wertvolle 
Arbeit  für  die  Chronologie  der  römischen  Zeit  liefert  Ginzel,*1)  indem 


14)  L.  Holzapfel,  Nochmals  die  Diktatorenjahre :  ib.  8.  1482/4.  —  15)  H. 
Matzat,  Zeittafeln  f.  d.  Anf.  d.  2.  pun.  Krieges.  Prgr.  Weilbarg.  Rez. :  BerlPhWS.  7» 
8.  1445  (H.  Schiller);  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  1296  (G.  Faltin);  NPhB.  (1887),  S.  381 
(L.  Holzapfel).  —  IQ)  G.  Ungar,  Die  röm.  Kalenderdata  aus  218  5  v.  Chr.:  Philol. 
46,  8.  322—53.  —  1?)  G.  Thouret,  Die  Chronologie  v.  218/7  v.  Chr.:  RhM.  42, 
S.  426—35.  —  18)  W.  Soltan,  Die  Sonnen6nsternis  v.  J.  217  v.  Chr.:  Hermes  22, 
S.  479 — 83.  —  19)  id.,  Die  Kunde  der  Alten  vom  Sonnen  jähre:  Mitteil.  d.  Ver.  f.  Erdk. 
in  Matz  (1887),  S.  1—15.  —  20)  id.,  Die  römischen  Schaltjahre:  NJbPh.  185,  S.  428/8. 
—  21)  Ginzel,  Finsterniakanon  f.  d.  UntersnchangBgebiet  der  röm.  Chronologie:  BcrlSB. 
(1887),  8.  1099—1158. 
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er  einen  Kanon  der  Finsternisse  berechnet  hat.  Wer  die  Schwierigkeiten 
solcher  Arbeiten  kennt,  wird  diese  dankbar  begrüfsen.  Die  Arbeit  zerfallt 
in  3  Abschnitte,  von  denen  der  erste  die  in  Rom  sichtbaren  Sonnenfinster- 
nisse während  der  Jahre  800 — -1  v.  Chr.,  der  zweite  die  Mondfinsternisse 
von  400—1  v.  Chr.,  der  dritte  eine  Übersicht  über  die  Litteratur  der  bei 
den  Untersuchungen  über  römische  Chronologie  gebrauchten  astronomischen 
Synchronismen  giebt. 

Ethnographie  und  Gesohichte.  Älteste  Zeit.  —  Beloch**)  er- 
örtert die  oft  schon  ventilierte  Frage  nach  der  Bevölkerung  der  griechisch- 
römischen  Welt  und  gelangt  zu  dem  Ergebnisse,  dafs  dieselbe  im  allgemeinen 
geringer  war,  als  wir  sie  uns  vorzustellen  gewöhnt  sind.  So  besafs  z.  B. 
Italien  zur  Zeit  des  hannibalischen  Kriegs  oinschliefslich  der  Sklaven  nur 
3,  in  der  Zeit  des  Augustus  nur  5!/2  Millionen  Einwohner.  Man  wird  gegen 
diese  Ergebnisse  sich  vorsichtig  verhalten  müssen,  da  der  Vf.  durchgehends 
das  Bestreben  hat,  die  niedrigen  Zahlen  der  Überlieferung  gegen  die  höheren 
zu  verwerten.  Aber  das  Buch  hat  das  Verdienst,  die  Zahlen  gesammelt 
zu  haben,  welche  vielleicht  künftig  nur  anders  zu  verwerten  sind.  v.  Czör- 
nig'8)  untersucht  in  sehr  eingehender  Weise  die  ethnographischen  und 
historischen  Verhältnisse  der  Völker  Oberitaliens  und  findet  eine  Reihe  von 
Thatsachen,  welche  für  die  Einsicht  in  die  römische  Geschichte  von  grofser 
Wichtigkeit  sind.  Aus  Jordan  s*4)  Nachlafs  ist  diese  Untersuchung  heraus- 
gegeben, in  der  die  einzelnen  Bestandteile  der  Königssage  bezüglich  ihres 
Alters  festgestellt  werden  sollen.  Die  Sage  von  Romulus  und  Remus,  wahr- 
scheinlich auch  die  von  Numitor  und  Amulius,  war  bereits  im  5.  Jh.  d.  St. 
Gemeingut  des  Volkes.  Die  Geschichte  der  3  folgenden  Könige,  sowie 
des  Servius  Tullius,  die  sämtlich  plebeische  Geschlechtsnamen  haben,  stand 
in  der  Zeit  der  Samniterkriege  in  den  Grundzügen  fest.  Das  Königtum 
hült  Jordan  für  ein  Wahlkönigtum  von  Anfang  an;  das  Ernennungsrecht 
des  interrex  war  völlig  unbeschränkt,  wenn  der  rex  nur  den  Geschlechtern 
und  wahrscheinlich  nicht  demselben  Geschlechte  angehörte  wie  der  Vor- 
gänger. Bewiesen  sind  diese  Ansichten  nicht,  auch  nicht  beweisbar.  Den 
Widerspruch  zwischen  den  plebeischcn  Namen  und  der  patrizischen  Wahl- 
ordnung sucht  der  Vf.  so  zu  lösen,  dafs  in  der  Zeit,  in  welcher  jene 
Plebeior  in  Rom  herrschten,  eine  Herrschaft  der  späteren  patrizischen  Ge- 
schlechter noch  nicht  vorhanden  war.  Vor  der  neuen  Verfassung  gehörten 
die  Pompilicr  etc.  zu  den  in  den  3  Tribus  stehenden  vollberechtigten  Ge- 
schlechtern. Erst  die  neue  Verfassung,  getragen  durch  eine  starke  Ein- 
wanderung, erhob  einen  geschlossenen  Kreis  von  Geschlechtern  zur  Alleinherr- 
schaft und  drückte  die  übrigen  zum  halbbercchtigten  Insassentum  herab. 
Damit  fielen  die  3  Stammtribus.  Den  Schlufs,  dafs  bei  den  Umbrern, 
Samniten  und  Latinern  das  Königtum  bestanden  habe  und  aufgelöst  wor- 
den sei,  hält  J.  für  unberechtigt.  Die  Schrift  giebt  Anregungen  und  auf  dem 
Gebiete  dor  Nomenklatur  Thatsachen,  aber  staatsrechtlich  nirgends  fest- 

22)  J.  Beloc]],  Die  Bevölkerung  der  grieoh.-röm.  Welt.  Leipzig,  Dancker  &  Hum- 
bloL  1886.  Res.:  Ac.  No.  769,  8.  74  (Richards);  CB1.  (1887),  S.  1220  (v.  8.); 
Jbb.  f.  Nationalök.  15,  8.  1   (v.  Wachsmuth);  RC.  (1887),  8.  62  (C.  Jullian).  — 

23)  K.  v.  C zornig,  Die  alten  Völker  Oberitaliena.    Wien,  Holder.    1885.   IL  9,60.  — 

24)  II.  Jordan,  Die  Könige  im  alten  Italien.  Berlin,  Weidmann.  XI,  47  8.  IL  2. 
Re«.t  H.  Nissen:  DLZ.  (1887),  8.  1406;  Sieglin:  CBL  (1887),  8.  1658;  H.  Schiller: 
BerlPhWS.  8,  S.  808;  Gardthauacn:  HZ.  (1888),  S.  580;  Herzog:  GGA.  (1688),  No.  I. 
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stehende  Resultate.     Ihne85)  hat  auf  der  Philologen  -  Versammlung  in 
Zarich  die  in  seinem  Bnche  Early  Rome  niedergelegte  Konstruktion  der 
Königsgeschichte  mitgeteilt.    Wie  das  ins  dem  fas  vorausgeht,  so  war  Numa 
?or  Romains,  and  zwar  war  er  ein  Priesterkönig.  Als  König  ist  er  gewählt, 
aber  als  Priester  lebenslänglich  und  unverletzlich.  Die  Plebs  ging  erst  später 
einen  Bund  mit  diesem  Priesterstaate  ein  und  verkehrte  mit  demselben  durch 
die  tribuni,  die  als  Gesandte  unverletzlich  waren.  Die  Verschmelzung  dieser 
rwei  Staaten  erfolgte  auf  revolutionärem  Wege;  ein  Eroberer  führte  sie 
durch.  Ersterer  und  nur  die  fremden  Tarquinier  waren  vollo  Könige  B  i  rts,Ä) 
Schrift  Aber  den  Namen  Rom  ist  eine  geistreiche  Causerie.    Ausgehend  von 
der  Thatsache,  dafs  die  Römer  grofsos  Gewicht  auf  Namen  von  guter  Vor- 
bedeutung legten,  will  er  erweisen,  dafs  Rom  früher  Valentia  geheifsen 
habe,  dafs  sich  aber  in  Pyrrhus'  Zoit  bereits  die  Ableitung  des  Namens 
Roma  von  £cy//i?  durchgesetzt  hatte.    Der  alte  Geheimname  soll  Quirium- 
Quisium  gewesen  sein  =  quod  quit  vel  vim  habet.    Ob  diese  Ergebnisse 
Glauben  finden  werden?    Die  Schlüsse,  die  dazu  führen,  verarbeiten  zwar 
ein  reiches  Sprachraaterial,  aber  sind  doch  meist  gewaltsam  und  legen  in 
zufällige  Attribute  eine  Bedeutung,  die  sicher  nie  darin  gelegen  sein  kann. 
Gegen  Niese  und  Mommsen  sucht  Lackner*7)  zu  beweisen,  dafs  Livius  und 
Polybios  bezüglich  der  Chronologie  der  gallischen  Kriege  übereinstimmen, 
wenn  man  nämlich  alles  ausscheidet,  was  die  späteren  Annalisten  erfunden 
haben.    Letztere  haben  zu  Ehren  römischer  Patrizierfamilien  Einfälle,  wie 
die  von  367  und  349  erfunden ;  andere  wie  die  von  361  in  den  Jahren  360 
und  368,  von  350  im  Jahre  349  sind  einfache  Iterationen.  Manchfach  werden 
That&achen  und  Einrichtungen  des  1.  Jh.  v.  Chr.  in  jene  Zeiten  übertragen, 
die  Niederlagen  der  Römer  abgeschwächt  oder  durchaus  bestritten  wie  in 
den  Jahren  390  und  350.    Bezüglich  der  polybianischen  Chronologie  ist  der 
Vf.  der  Ansicht,  dafs  der  Gcschichtscbrciber  bei  Zeitangaben   mit  der 
Ordinalzahl  nicht  von  dem  Jahre  der  Thatsache,  sondern  von  der  That- 
sache selbst  an  rechne.    Um  den  Streit  zu  schlichten,  ob  Polybios  die 
5  Anarchie-  und  die  4  Diktatorenjahre  mitgezahlt  habe,  schlägt  er  neben 
der  eben  bemerkten  Rechnungsweise  vor,  die  Differenz  von  8  Jahren,  die 
bei  Polybios  und  Livius  zwischen  350  und  299  sich  findet,  in  der  Weise 
zu  beseitigen,  dafs  in  die  Jahre  350—32  mit  Livius  die  von  beiden  berich- 
tete Ruhezeit  gesetzt  wird,  die  also  bei  Polybios  um  6  Jahre  kürzer  ist, 
dagegen  für  den  frieden  33  Jahre  bei  Li\  ins,  30  bei  Polybios  anzunehmen, 
da  letzterer  die  Diktatorenjahre  324,  309  und  301  v.  Chr.  weggelassen  habe. 
Die  erstere  Differenz  ist  dadurch  zu  heilen,  dafs  bei  Polybios  rgiaxaldexa 
in  kntaxaidexa  verwandelt  wird.    Ohne  gewaltsame  Änderung  geht  es  nun 
einmal  nicht. 

Drittes  Jh.  —  Bürger")  giebt  aus  eigener  Anschauung  eine  Be- 
schreibung des  caudinischen  Engpasses.  Der  Zug  der  Römer  durch  den- 
selben konnte  nur  infolge  von  Unverstand  erfolgen ;  denn  das  Samniterland 
war  den  Römern  noch  unbekannt,  und  was  Livius  von  verschiedenen  Zügen 


55)  W.  Ihno,  Römische  Königszeit.  Vortrag  auf  d.  Phil.  V.  zn  Zürich:  B«rlPhWS. 
7,  8.  1517—78.  —  26)  Th.  Birt,  De  Romae  nrbto  nomine  sive  de  robore  romano. 
Univ.  Sehr.  Marburg,  FJwert.  17  S.  M.  1.  —  fc?)  W.  Lackner,  De  ineuraionibos  a  Galli* 
«  Italiam  faetis  I.  Prgr.  Gumbinnen,  (Königsberg,  Koch).  4°.  26  8.  M.  1.  —  28)  C. 
P.  Bürger,  De  paa  van  Candiam:  Tydschr.  voor  Geschiedenis  (1887,  SepU,  S.  1—20. 
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in  dasselbe  zu  berichten  weifs,  ist  erfunden.  Bovianum  wird  in  den  älteren 
Berichten  gar  nicht  genannt,  Luceria  wurde  erst  315  von  den  Römern 
erobert  und  zur  latinischen  Kolonie  gemacht.  Wahrscheinlich  ist  auch  der 
ganze  Feldzug  des  Fabius  nach  Apulien  im  Jahre  322,  sowie  der  des 
folgenden  Jahres  Erfindung.  Ebenso  wenig  ist  das  Bündnis  mit  Apulien 
827  glaubhaft;  erst  von  319  ab  gehen  apulische  Städte  teils  freiwillig,  teils 
gezwungen  zu  den  Römern  Qber.  Der  Vf.  sucht  alsdann  eine  wahrschein- 
liche Rekonstruktion  des  wirklichen  Krieges  zu  geben,  die  nicht  uninteressant 
ist.  Die  Verhältnisse  der  Römer  zum  achäischon  Bunde  erörtert  Klotzek.**) 
Er  gelangt  zu  dem  Ergebnisse,  dafs  die  gemeinsame  Schuld  der  Griechen 
and  Römer  die  Katastrophe  herbeiführte,  mit  welcher  die  Geschichte  der 
griechischen  Unabhängigkeit  schliefst.  Die  in  recht  mangelhaftem  Deutsch  ge- 
schriebene Schrift  hat  keinen  wissenschaftlichen  Wert.  Reicher  ist  die  Litteratur 
über  die  punischen  Kriege.80)  Faltin81)  führt  aus,  dafs  auch  für  die  Anfänge 
des  2.  punischen  Kriegs  Polybios  die  beste  Quelle  ist,  wenn  auch  er  unter 
dem  Einflüsse  der  römischen  Anschauung  steht,  welche  in  den  uns  erhaltenen 
Berichten  überall  vorherrschend  ist.  Manche  Lücke  läfst  sich  indessen  durch 
vorsichtige  Heranziehung  einzelner  Angaben  der  späteren  Schriftsteller  in 
seiner  Darstellung  ausfüllen.  Solche  Einseitigkeiten  entdockt  der  Vf.  in 
den  Berichten  über  den  Anteil  von  Hamilkar  Barkas,  Hasdrubal  und  Hannibal 
an  dem  Ausbruche  des  Krieges.  Bei  den  Verhandlungen  im  Jahre  218  ist 
der  Bericht  des  Polybios  mangelhaft ;  es  ist  vielmehr  ziemlich  wahrscheinlich, 
dafs  die  Foiderung  der  Ebrogrenze  die  Ursache  des  Krieges  war.  In 
Sagunt  waren  die  Römer  nicht  engagiert;  erst  als  man  Senat  und  Volk, 
welche  dem  Kriege  nicht  geneigt  waren,  zur  Kriegserklärung  bewegen  wollte, 
verwendete  man  den  Fall  Sagunts,  durch  den  die  römische  Ehre  und  Treue 
blofsgestellt  sein  sollte.  Der  Krieg  wurde  schliefslich  erklärt,  nicht  weil 
die  Karthager  einen  Vertrag  verletzt  hatten,  sondern  weil  die  leitenden 
Kreise  in  Rom  die  Oberzeugung  gewonnen  hatten,  dafs  es  höchste  Zeit  sei, 
mit  aller  Macht  die  weitere  Ausbreitung  der  karthagischen  Herrschaft  zu 
hindern.  Perrin**)  hatte  seine  wertvollen  Untersuchungen  über  den  Marsch 
Hannibals  über  die  Alpen  früher  autographiert  veröffentlicht;  es  ist  er- 
freulich, dafs  er  sich  entschlossen  hat,  dieselben  durch  den  Druck  allgemein 
zugänglich  zu  machen.  Das  Buch  ist  äusserst  wertvoll  durch  die  sorgfältigen 
Terrainuntersuchungen  und  Messungen,  welche  der  Vf.  als  Artillerie-Offizier 
gelegentlich  der  Befestigungen  ausgeführt  hat,  die  er  im  Jura  und  in  den 
Alpen  leitete.  Er  folgt  dem  Berichte  des  Polybios.  Nach  seiner  Ansicht 
giug  Hannibal,  dessen  einzelne  Stationen  ganz  genau  bestimmt  werden, 
über  den  Col  du  Ciapier.  Aber  auch  alle  übrigen  möglichen  Alpenüber- 
gängo  werden  untersucht  und  festgestellt,  dafs  nur  auf  den  von  P.  be- 
schriebenen Weg  alle  Angaben  passen.  Freilich  darf  mau  dabei  nicht 
übersehen,  dafs  die  von  P.  auf  8  Stadien  =  1476  m  berechnete  römische 
Meile  nicht  überall  von  Polybios  angewandt  wird,  sondern  dafs  er  auch 
eine  solche  von  81/»  Stadien  kennt,  und  dafs  wir  nicht  sagen  können,  wo 

29)  J«  Klotzek,  Die  Verhältnisse  der  Römer  zum  achtisehen  Bande  229 — 149. 
Prgr.  Brody.  Re«.:  ZOG.  39,  S.  188.  —  30)  X  E.  Llotard,  Les  guerres  puniques.  Le^on 
d'ouverture.  Lyon.  23  S.  —  $1)  G.  Faltin,  Ütxsr  den  Ursprang  des  2.  pan.  Kriege*. 
Prgr.  Neu-Ruppin.  4°.  20  S.  —  $2)  Perrin,  Marche  d'Hannibal  des  Pyre'ne'es  au  Pd 
et  ddscriptioo  des  valtfes  qui  se  rendent  de  la  vallee  da  Rhone  *  l'Italie.  Paris,  Duboia. 
229  S.    M.  4. 
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er  die  eine  ond  wo  er  die  andere  angewandt  bat;  so  sind  seine  bis  auf 
das  Meter  stimmenden  Berechnungen  nicht  so  entscheidend,  wie  er  glaubt. 
Buch  hei  st  er")  fafst  die  in  den  letzten  Jahren  entstandenen  Unter- 
suchungen zusammen  und  entscheidet  sich  für  den  Weg  Uber  Sassenage  in 
das  Dracthal,  dann  durch  das  Thal  der  Romagne  nach  Briancon  und  Uber 
den  Mont  Genevre.  Streit84)  hält  die  Überlieferung  über  die  Krieg- 
führung Hannibals  nach  der  Schlacht  bei  Cannä  für  sehr  unzuverlässig  und 
versucht  im  einzelnen  dies  zu  erweisen.  Zunächst  verwendet  er  hierfür 
die  Nachrichten  über  die  Verluste  Hannibals,  die  sich  als  unmöglich  heraus- 
stellen, da  er  weder  erheblichen  karthagischen  Zuzug  erhielt  noch  auch  in 
Italien  so  ausgedehnte  Rekrutierungen  vorgenommen  haben  kann,  wie  es 
bei  jenen  Zahlen  unumgänglich  notwendig  gewesen  wäre.  Im  einzelnen 
sind  übertrieben  oder  erfunden  die  Berichte  des  Livius  über  den  ersten 
Kampf  von  Nola  (^3,  16),  dio  Belagerung  von  Casilinum  (23,  17/9),  den 
Versuch  auf  Cumae  (23,  36  f.),  den  2.  und  3.  Kampf  vor  Nola  (23,  42/6; 
24,  13.  17),  die  Einnahme  von  Arpi  (24,  45  ff.),  über  das  Jahr  211  (26, 
4—11),  die  Schlacht  bei  Nuraistro  (27,  2),  die  Kämpfe  in  Apulien  209  (29, 
12/5),  im  Jahre  208  (27,  25/29)  und  207  (27,  40/3),  dio  1.  und  2.  Schlacht 
bei  Kroton  (29,  36,  4  ;  30,  19,  11),  die  Hinmordung  der  Italiker  (30,  20,  6). 
Brunon88)  giobt  eine  sorgfältige  Untersuchung  über  das  Schlachtfeld  von 
Zama  nach  eigenen  Beobachtungen,  welche  durch  die  beigegebene  Karte 
noch  größeren  Wert  erhalten. 

Zweites  Jh.  —  Niese85*)  stellt  die  Erwerbung  der  Pontusküsten 
durch  Diophantos  von  Sinope,  den  Feldherrn  des  Mithridates  dar.  Sie 
erfolgte  in  den  Jahren  113 — 10  v.  Chr.  und  hatte  auch  die  Schutzherrschaft 
über  die  thrakischen  Küstengebiete  zur  Folge.  Die  Geschichte  von  M. 
Livius  Drusus  hat  Strehl88)  untersucht  und  gelangt  zu  erheblich  von  der 
durch  Cicero  veranlagten  Auffassung  abweichenden  Ergebnissen ;  die  Cicero- 
nische Tradition  mufs  durch  Diodor  und  Appian  ergänzt  werden ;  auch  die 
Livianische  Epitome  hat  den  Rest  einer  guten  Oberlieferung;  Velleius  und 
Plutarcb  stehen  Diodor  nahe.  Appian  giebt  dio  besten  Nachrichten  über 
Agrarverhältnisse  Italiens,  die  sozialen  Obelstände  und  Reformversuche. 
Die  in  den  Fragm.  Vatic.  enthaltene  Eidesformel  hält  der  Vf.  für  echt. 
Resultat :  Livius  Drusus  woUte  sein  Tribunat  von  der  die  städtische  Bürger- 
schaft überwiegenden  Mehrzahl  der  Neubürger  jährlich  erneuern  lassen; 
durch  ihre  Dankbarkeit  wäre  er  zu  aufserordentlicher  Macht  und  zu  ähn- 
lichen Herrschaftsformen  erhoben  worden,  wie  später  Cäsar;  diese  Herr- 
schaft konnte  sich  auf  ein  von  der  Verfassung  losgelöstes  Volksheer  gründen. 
Drusus  ist  das  notwendige  Mittelglied  zwischen  C.  Gracchus,  Cinna  und  Cäsar. 

Erstes  Jh.  —  Ober  einen  unbekannten  Mithradates  handelt  Mo m m- 
aen.87)    Derselbe  will  in  diesem  nach  Münzen  und  Inschriften  einen 


33)  J.  Buchheister,  Hannibals  Zug  über  die  Alpen  (—  Samml.  gemein  v.  wiss.  Vortr. 
t.  Virchow  n.  v.  Holtxendorff).  NF.,  2.  Serie,  Heft  17.  Hambarg.  28  S.  —  34)  W. 
Streit,  Zur  Gesch.  des  2.  pun.  Krieges  in  Italien  nach  d  Schlacht  von  Cannae.  Berlin, 
Calw?.  57  S.  M.  2.  Rex.:  NPhR.  (1887).  S.  236  (Hesselbartb).  —  $5)  Brunon, 
Becherchei  sar  1«  camp  de  bataille  de  Zama  (avec  carte  &  l'appui).  Montpellier,  imp. 
Boehm.  28  8.  —  $5«)  B.  Niese,  Straboniana  VI  die  Erwerbung  der  Küsten  des  Pontoa 
dnreh  Mithridates  VI.:  RhM.  f.  Phil.  NF.  42,  S.  569  -76.  —  36)  W.  Strehl,  M.  Uviua 
Drusus  Volkstribun  im  J.  669  a.  u.  c,  91  v.  Chr.  Diss.  Marburg,  Elwert.  59  S.  — 
37)  Th.  Mommsen,  Mithradates  Philopator  Philadolphos:  Z.  f.  Numism.  15,  S.  207—19. 
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politischen  Prinzen  erkennen,  dem  Sulla,  dem  Erbanspruch  seiner  Dynastie 
anf  Paphlagonieu  Rechnung  tragend,  diese  Landschaft  als  eigenes  König- 
reich überliefs.  Doch  ist  diese  Deutung  nicht  sicher,  v.  Sallet  will  auf 
der  Münze  ältoren  Stil  erkennen.  Brüggemanns8®)  Dissertation  ist  zwar 
recht  umfangreich  und  stellt  sorgfältig  die  erhaltenen  Nachrichten  zusammen  ; 
doch  sichere  neue  Ergebnisse  sind  nach  Drnmann  nicht  gefunden.  Thiau- 
court**"40)  hat  in  2  Schriften  die  catilinarische  Verschwörung  zum  Gegen- 
stand seiner  Studien  gemacht.  In  der  ersteren  unterwirft  er  den  Bericht 
des  Sallust  einer  Kritik.  Nicht  für  690,  sondern  für  689  bewarb  sich  Cati- 
lina  um  das  Konsulat.  Urheber  der  ersten  Verschwörung  waren  Cäsar  und 
Crassns.  Die  Thätigkeit  Ciceros  tritt  in  dem  Kampfe  der  Aristokratie  gegen 
Catilina  allzusehr  zurück.  Die  Bedeutung  der  Senatssitzung  vom  21.  Oktober 
ist  Sallust  entgangen  j  die  Mafsnahmen  derselben  verwechselt  er  mit  denen 
des  S.  C.  ultimum;  die  dadurch  herbeigeführten  Schritte  Catilinas  und 
Ciceros  erfährt  man  in  ihrem  richtigen  Zusammenhange  nicht.  Bezüglich 
dos  Verhörs  der  Allobroger  und  des  Volturcius  hat  Sallust  ebenfalls  Un- 
genauigkeiten ;  die  Reden  des  Cato  und  Cäsar  entsprechen  nicht  den  wirk- 
lich gehaltenen.  Die  2.  Schrift  giebt  Einzelheiten  über  die  Verhöre  der 
Angeklagten,  die  Scuatssitzung  vom  5.  Dezember  63,  das  Verhältnis  von 
Cäsar  und  Cicero  an  diesem  Tage.  Die  Ergebnisse  sind  manchfach  neu, 
aber  nicht  sicher.  Stocchi41)  bestimmt,  da  Plutarch  den  Tod  der  Julia 
und  den  Untergang  des  Crassus  gleichzeitig  setzt,  zuerst  den  ersteren:  er 
kann  nicht  später  als  Juli  700,  aber  auch  schon  in  der  2.  Hälfte  Juni  ein- 
getreten sein.  Crassus  verbrachte  den  Winter  699/700  in  Mesopotamien, 
auch  die  Katastrophe  erfolgte  700,  nicht  701,  wie  man  meist  annimmt, 
(Schlacht  von  Carrhae  9.  Juni  700).  In  einem  2.  Aufsatze  in  derselben 
Schrift  werden  die  Nachrichten  über  den  Atrebaten  Commius  und  sein  Ver- 
hältnis zu  Cäsar  zusammengestellt.  Dio  Verhältnisse  Galliens,  als  Cäsar 
dahin  kam,  sucht  d'Arbois  de  Jubainville4*)  in  einem  Bilde  zusammen- 
zufassen. Der  Ackerbau  war  sehr  bedeutend,  vici  d.  h.  Dörfer  ohne  Mauern, 
bestanden  in  grofscr  Zahl,  oppida,  d.  h.  feste  Plätzo  gab  es  schon  am  Ende 
des  2.  Jh.  v.  Chr.,  doch  in  viel  geringerer  Zahl;  so  hatten  die  Helvetier 
bei  400  vici  nur  12  oppida;  sie  lassen  sich  bei  26  Stämmen  der  Galiia 
Belgica  und  Celtica  nachweisen.  Daueben  gab  es  aedificia,  d.  h.  teils  land- 
umgebeno  Horrenhäuscr,  teils  Bauernhäuser.  Das  Königtum  ist  in  der 
Celtica,  aufser  in  2  Gauen,  ganz  verschwunden ;  dagegen  ist  in  Belgica  das- 
selbe populärer,  aber  doch  auch  Ausnahme;  Regel  ist  die  Republik  mit 
Magistrat,  Senat,  Bürgerschaft  (Ritter,  Volk).  Die  Bedeutung  der  principe« 
ist  unsicher,  der  Vf.  betrachtet  sie  als  reiche  Geschlechtshäupter  mit  zahl- 
reichen Klienten,  doch  ohne  amtliche  Stellung.  Dio  Senate  haben  eine  hoho 
Mitgliederzahl  (bei  den  Nerviem  600) ;  die  Grundlage  dorselben,  wie  über- 


38)  F.  Bragsc mann,  Du  M.  Aemilii  Lcpidi  viU  et  rebns  gestio.  Diu.  Münster. 
75  S.  —  ^9)  C.  Thiaueourt,  Etüde  sar  la  eonjuration  de  Catilina  de  Sallnste.  Paris, 
Hachetto.  M.  8.  —  40)  id.,  Le  proces  des  cornplices  de  Catilina  aux  Kones  de  Decem- 
bre  68  av.  I-C.  Caen.  44  S.  —  41)  G.  Stocchi,  Dne  stadl  di  storia  rom.  1.  La 
prima  gaerra  dei  Roman i  nella  Mesopotamia,  2.  Coraraio  Atrebate.  Florens,  Bocca.  12°. 
189  S.  M.  2.  —  42)  II.  d'Arbois  de  Jubainville,  La  Gaule  au  moment  de  la  con- 
ouote  romaine:  R.  Celtiqae  8,  S.  201—29. 
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haapt  der  gallischen  Organisation  bildete  das  Gescblecht.  Heuzcy48)  giobt 
in  seinem  verdienstvollen  Buche  zum  crstenmale  einen  authentischen  Bericht 
über  die  Schauplätze  der  römischen  Bürgerkriege  in  Griechenland.  Dadurch 
ist  einerseits  die  Grundlage  für  eine  eingehendere  Untersuchung  dieser  Vor- 
ginge erst  geschaffen  worden,  anderseits  hat  der  Vf.  selbst  durch  seine 
seltene  Beobachtungsgabe  und  sein  scharfsinniges  Kombinationsvermögen 
schon  eine  wesentliche  Förderung  jener  Aufgabe  geliefert.  Nicht  minder 
verdienstlich  ist  die  grofsc  Arbeit  Stoffels,*4)  wodurch  die  Geschichte 
des  Bargerkrieges  im  Anschluß  an  Napoleons  III.  Geschichte  Casars  fort- 
geführt wird.  Dieselbe  enthält  eine  Reihe  von  ausgezeichneten  Karten  und 
Plänen,  welche  den  Gang  des  Bürgerkrieges  von  Corfinium  bis  Munda  ver- 
anschaulichen. Dazu  hat  Stoffel  2  Bände  Text  geliefert,  die  ein  Stück 
römischer  Kriegsgeschichte  enthalten,  in  der  mit  soliden  Kenntnissen,  grof9em 
Scharfsinn  und  umfassendom  Urteile  namentlich  die  militärischen  Vorgänge 
dargestellt  werden.  Das  Werk  ist  für  den  Historiker  wie  für  den  Militär 
gleich  unentbehrlich.  Froehlich45)  erörtert  in  seiner  Schrift  das  Inter- 
vallen- und  Treffeusystem  Cäsars,  seine  Gefechtsleitung  in  den  gallischen 
Feldzügen,  die  Normalstärke  der  Legion  zu  Cäsars  Zeit  (6000  M.),  die  Ab- 
wechslung, die  Cäsar  in  der  militärischen  Terminologio  und  Phraseologie 
zeigt,  endlich  die  Frage  nach  der  Identität  der  Vff.  des  V  III  B.  de  bell. 
Gall.  und  des  bellum  Alexaudrinum,  die  er  bestreitet  auf  Grund  einer 
reichen  statistischen  Sammlung.  Für  B.  VIII  hält  er  Hirtius  fest,  glaubt 
dagegen,  dafs  die  Persönlichkeit  des  Vf.  d.  bell.  Alex,  nie  mit  Sicherheit 
festgestellt  werden  könne.  Roby40)  bereichert  die  Litteratur  über  Cäsars 
Brückenbau  um  oine  neue,  freilich  so  wenig  wio  die  früheren  abschliefsende 
Untersuchung.47)  Ziehen48)  giebt  in  einer  Tabelle«  welche  durch  eingehende 
Bemerkungen  illustriert  wird,  eine  genaue  Cborsicht  der  chronologischen 
Thatsachen,  welche  sich,  namentlich  unter  Benutzung  von  Ciceros  Briefen 
für  die  Zeit  vom  17.  März  49  bis  9.  August  48  eruieren  lassen.  Die 
fleifsige  Arbeit  ist  dem  Historiker,  der  sich  mit  dieser  Zeit  beschäftigt, 
sehr  förderlich,  de  Schodt49)  stellt  die  Münzen  zusammen,  auf  denen 
nach  Cäsars  Tode  der  bekannte  Julische  Stern  erscheint,  v.  Hagen 60) 
stellt  unter  den  Quellen  Appian  und  Nicolaus  Damasc.  sehr  hoch,  Plutarch 
niedrig,  weil  er,  ohne  dies  zu  beweisen,  an  Benutzung  zeitgenössischer 
lateinischer  Quellen  bei  demselben  nicht  glaubt.  Im  1.  Kapitel  beschäftigt 
er  sich  mit  den  acta  Caesaris,  bezüglich  deren  er  don  Antonius  gegen  Ciceros 

43)  Heuxey,  Les  Operations  militaires  de  CeW.  Paris.  1886.  M.  10.  Res.: 
RC.  (1887),  S.  208  (Lacoor-Gayet);  BerlPhWS.  7,  8.  666  (R.  Sohneider);  NPhR. 
(1887),  8.  277  (R.  Menge).  —  44)  Stoffel,  Guerre  ciWle  (Suite  de  l'histoire  de  Jules 
(«<*ar  par  l'Emp.  Napoleon  III),  2  vol.  airec  albura.  Paria,  irap.  nat.  VIII,  891  u.  464  8. 
M.  100.  Rei.:  BerlPbWS.  (1888),  S.  357  (R.  Schneider).  —  45)  Fr.  Froehlich, 
Realistisches  u.  Stilistische«  an  Cäsar  und  desaen  FortseUorn  Festaebr.  d.  philol. 
Kr&nzeh.  in  Zürich)  S.  1—65.  Zürich.  Rex.:  A.  f.  lat.  Lexicogr.  4,  S.  635.  —  46)  H. 
J.  Roby,  Caesar  6,  9,  4,  17;  the  bridgo  orer  the  Rhine:  Claas.  R.  1,  S.  242.  —  4?)  X 
Fr.  Vine,  Caesar  in  Kent  The  lan d in ^  of  Julius  Caesar.  London,  Simpkin.  Rex.:  Ath. 
Ho.  3085,  8.  781.  (Iat  mir  nicht  zugänglich  gewesen.)  —  48)  J"!*  Ziehen,  Ephemoridea 
Tullianae  rerum  inde  a  XVII  m.  Martii  49  n.  Chr.  usque  ad  IX  m.  Augusti  48  a.  Chr. 
gestarum.  Dias.  Budapostini,  Soc.  Franklin.  55  8.  —  49)  de  Schodt,  Le  sidus  julium 
aur  las  nonnaies  frappeas  apres  la  mort  de  Cesar:  R.  beige  de  nuraism.  43,  lieft  8.  — 
50)  M.  T.Hagen,  Quaesüones  criticae  de  hello  Mutinenii.  DU».  Marburg,  Elwert.  58  S. 
M.  1,20.    Raa.:  BerlPhWs.  8,  S.  208  f. 
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Vorwurf  willkürlicher  Behandlang  in  Schütz  nimmt.  Kapitel  2  beschäftigt 
«ich  insbesondere  mit  den  chronologischen  Fragen  des  bellum  Mutinense, 
Kapitel  3  mit  den  letzten  Schicksalen  des  D.  Brutus,  der  wahrscheinlich 
im  Sequanerlande  getötet  wurde.  Die  Schrift  von  Viaud-Grand-Marais51) 
untersucht  die  verschiedenen  Versionen  über  den  Tod  der  Kleopatra,  ohne 
zu  sicherem  Ergebnisse  zu  gelangen.  Eine  zusammenfassende  Darstellung 
mit  Gewinnung  gröfserer  Gesichtspunkte  giebt  Büdinger6*)  über  die  letzten 
Kämpfe  der  Republik.  Er  entwickelt  in  historischer  Darstellung,  wie  die 
Patrizier,  ein  in  die  ältesten  Zeiten  italienischen  Staatslebens  zurückreichendes 
Fehderocht  (tumultus)  beanspruchten,  sobald  sie  sich  einmal  in  der  sonstigen 
Staatsgemeinschaft  geschädigt,  gleichsam  aus  ihr  ausgestofsen  sahen.  Er 
glaubt  es  dadurch  erklären  zu  können,  wie  eine  Reihe  von  Bewegungen 
des  1.  Jh.,  die  von  römischen  Patriziern  ausgingen  und  als  tumultus  aner- 
kannt wurden,  ihre  Rechtfertigung  in  den  Augen  vieler  damaligen  Zeit- 
genossen gefunden  haben,  welcho  auf  jener  Patrizier  Ruf  zum  Schwerte 
griffen. 

Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung.  Von  systematischen 
Werken  steht  hier  in  erster  Linie  der  3.  Band  von  Moramsens")  Staats- 
recht, dessen  erste  Abteilung  im  Jahre  1887,  dessen  zweite  1888  erschienen 
ist,  und  mit  dem  das  ganze  Werk  abgeschlossen  vor  uns  liegt.  Wenn  auch 
nicht  in  gleicher  Weise,  wie  namentlich  der  erste  Band,  die  Auffassung 
der  römischen  Verfassung  umgestaltend,  enthält  doch  auch  dieser  Band  des 
Neuen  und  Originellen  genug.  Vieles  davon  ist  schon  in  den  Einzelarbeiten 
des  grofsen  Meisters,  namentlich  in  den  'römischen  Forschungen*  nieder- 
gelegt :  aber  der  Zuaammeuschlufs  zum  System  wird  doch  erst  hier  erreicht. 
Dio  Arbeiten  von  S  c  h  i  1 1  e  rR4"ft*)  und  V  o  i  g  t50)  bilden  Teile  des  Handbuchs 
der  klassischen  Altertumskunde,  welches  von  Iwan  Müller  herausgegeben 
wird.  Während  sich  die  beiden  ersteren  Teile  eng  an  Mommsen-Marquardt 
anschliefsen,  hat  Voigt  in  ganz  origineller  Weise  seine  Aufgabe  gelöst, 
indom  er  neben  den  Einrichtungen  die  treibenden  Kräfte  derselben  aufzu- 
fassen suchte.  Sammelwerke  sind  dio  Schriften  von  L.  Lange*7)  und 
Mispoulet.68)  In  den  2  Bänden,  welche  Langes  kleinere  Schriften  um- 
fassen, sind  die  zahlreichen  Spezial- Arbeiten  desselben  über  die  römischen 
Altertümer  vereinigt;  sie  werden  allen  denen  willkommen  sein,  welche  die 
Sorgfalt  und  Akribie  des  verstorbenen  Forschers  zu  schätzen  wissen. 
Mispoulet  hat  in  seinem  Sammelbande  die  Abhandlungen  über  die  Tribus, 
die  Volkssouveränität  und  die  Rolle  des  Senates  und  der  patres,  die  oqnites 
equo  privato,  die  Organisation  des  Ritterstandes  in  der  Kaiserzeit,  die 


51)   Viaud-Grand-Marais,   Etüde  sur  la  mort  de  Cleopatre.    Nantes.    20  8. 

—  52)  M.  Badinger,  Das  Patriziat  u.  das  Fehderecht  in  den  letzten  Jahrzehnton  der 
röm.  Republik:  Denk  »ehr.  d.  K.  Ak.  d.  W.    Wien,  Gerold.   1886.  gr.  4°.  48  8.  M.  2,40. 

—  53)  Th.  Mom rasen,  Röm.  Staatsrecht,  Bd.  3,  s.  u.  2.  Abt.  Leipzig,  Hirzcl.  1887/8. 
gr.  8".  XVIII,  882  S.  M.  15.  —  54)  II.  Schiller,  Die  Römischen  Staate-  u.  Rechte- 
altertUmer  (=  Handbuch  der  Klaes.  Altert.  Wiss.)  4,  S.  481 — 704.  Nördlingen,  Beck. 
Rez.:  Z.  f.  d.  GW.  42,  S.  55  (Wei  fsen  fels);  F.  R(uhl):  LCB1.  (1888),  8.  1118.  — 
55)  id.,  Röm.  KriegsaltertQmer  (=  Handb.  d.  Klass.  Altert.  Wiss.)  4,  S.  705 — 44.  Rez.: 
BerlPhWS.  7,  S.  1192.  —  50)  M.  Voigt,  Römische  Privat-  u.  Sakralaltcrtümer  (=  Handb. 
d.  Klass.  Altert.  Wiss.)  4,  S.  745—931.  Nördlingen,  Beck.  Rez.:  Weifsenfela:  ZGW. 
42,  8.  57.  —  5?)  L.  Lange,  Kleine  Schriften  aus  dem  Gebiete  der  klass.  Altertums- 
wiss.  Bd.  1/2.  CCCLXXI,  641  S.  M.  10,16.  —  58)  J-  B.  Mispoulet,  Etudee  d'institu- 
tions  romaines.    Paris,  Pedone-Lauriel.    827  S. 
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Soldatenebe  und  die  Sporii  (die  natürlichen  Kinder  bei  den  Römern)  ver- 
einigt. Von  diesen  sind  die  2  ersten  nnd  die  4.  neu  und  gelangen  viel- 
fach zu  von  den  bisherigen  Ansichten  abweichenden  Ergebnissen.  Aber 
der  Raum  gestattet  nicht,  dieselben  hier  zu  entwickeln,  da  dieselben  auf 
polemischem  Wege  in  sehr  breiter  Ausführung  gewonnen  sind. 

Zur  Frage  der  Tribuseinteilung  liefert  Mommscn**)  einen  Beitrag, 
indem  er  nachweist,  dafs  die  neuerdings  aufgestellte  Behauptung  irrig  ist,  wonach 
die  italischen  Gemeinden,  dio  im  Bundesgenossenkrieg  von  Rom  abgefallen 
waren,  auf  8  von  den  landlichen  Tribus  beschränkt  worden  uid  diese  Be- 
schränkung dauernd  geblieben  sei,  so  dafs  diese  8  Tribus  —  Arnensis,  Clustu- 
mina,  Fabia,  Falerna,  Galeria,  Pomptina,  Sergia  und  Voltinia  —  resp.  die 
übrigen  23  als  Kennzeichen  der  Parteistellung  in  jenem  den  römischen 
Staat  umgestaltenden  Krieg  betrachtet  werden  müfsten.  Er  giebt  eine  in- 
schriftliche Liste,  welche  beweist,  dafs  an  der  Verteilung  der  Neubürger 
alle  Tribus,  man  kann  nicht  sagen  gleichmäfsig,  aber  doch  partizipierten: 
dio  Minderung  des  Stimmrechts,  welche  einmal  nicht  zu  vermeiden  war, 
hat  sich  mehr  oder  minder  auf  allo  81  Bezirke  erstreckt.  RuppelM) 
versucht,  wie  in  seiner  früheren  Programmabhandlung  'de  conciliorum  tribu- 
torum  et  conciliorum  plebis  discrimine'  die  Ansicht  Mommsens  u.  A.  zu 
widerlegen,  dafB  neben  den  concilia  plebis  auch  Tribusversammlungcn  aller 
Bürger,  Patrizier  und  Plebeier  existiert  hätten,  weil  es  dafür  kein  direktes 
Zeugnis  der  Alten  gäbe.  Dafs  ihm  die  Widerlegung  gelungen  sei,  wird 
schwerlich  jemand  glauben. 

Die  römische  Magistratur  hat  nur  geringe  Bearbeitung  gefunden. 
Die  von  Wagen  er61)  aufgeworfene  Frage,  wer  den  ersten  Interex  bezeich- 
nete, ist  schwer  zu  beantworten,  wenn  sie  kontrovers  wird;  an  und  für 
sich  ist  sie  so  klar,  dafs  es  einer  weiteren  Untersuchung  darüber  nicht 
bedürfen  sollte.  Das  Resultat  derselben  ist,  dafs  nur  die  Wahl  durch 
patrizische  Senatoren  mit  den  Texten  in  Einklang  zu  bringen,  somit  Momm- 
sens Ansicht  berechtigt  ist.  Moll«*)  giebt  eiue  wesentlich  kritische  Arbeit 
über  die  ältere  Ädilität,  indem  er  dio  Ergebnisse  der  Arbeiten  von  Soltau, 
Herzog  und  Ohnesseit  einer  eingehenden  Prüfung  unterzieht.  Man  kann 
diese  kleine  Untersuchung  kanm  entbehren;  denn  sie  giebt  vorsichtig  und 
ohne  Voreingenommenheit  eine  abschliefsende  Darstellung  der  zur  Zeit  er- 
reichten Forschungsergebnisse.  Wehrmann*8)  will  die  Geschichte  der 
einzelnen  Tribunen-Kollegien  von  100—70  v.  Chr.,  soweit  es  die  Quellen 
gestatten,  unter  Berücksichtigung  der  Karriere  und  politischen  Stellung  dar- 
stellen. Besonders  ausführlich,  ohne  indes  wirklich  erhebliche  Resultate 
zu  liefern,  sind  die  Abschnitte  über  L.  Appuleius  Saturninus,  M.  Livius 
Drusns  und  P.  Sulpicius  Rufus. 

Von  Corsia*4)  verdienstlicher  Arbeit  über  die  Rechtsverhältnisse, 
welche  aus  der  Okkupation  in  Kriegszeiten  sich  ergeben,  liegt  die  zweite 


f><))  Tit.  Nommien,  Die  römische  Tribaseinteilung  nach  dem  marsischen  Krieg: 
Herrn.  22,  S.  101/6.  —  60)  K.  Rappel,  Die  Teilnahme  der  Patrizier  an  den  Tribut- 
Kondtieo.    Diaa.    Heidelberg.    87  S.    Ret.:   DLZ.  (1887),  S.  1478   (W.   Soltan).  — 
1)  A.  Wagener,  Qni  deaignait  le  premier  interroi?:  R.  de  1'instrnct.  pnbl.  en  Belg.  80, 
fl.  137—51.  —  62)  E.  Moll,  Über  die  rftm.  Ädilitlt  in  ältester  Zeit :  Phil.  46,  S.  98—106. 

6$)  P.  Wehrmann,  Zur  Gesch.  d.  röm.  Volkstribunates.  Prgr.  d.  Wilh.  O.  Stettin» 
4*.  24  S.  —  64)  A.  Corsi,  L'occnpazione  militare  in  tempo  di  guerra  e  le  relaxioni 
«  diritt«  pnblieo  e  privat©  che  ne  derivano.    2  ed.    Firenze,  Pellas.    229  8.    M.  6. 
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kaum  veränderte  Auflage  vor.  Ober  eine  ähnliche  Materio  handelt  mit 
gewohnter  Gelehrsamkeit  Voigt.86)  Er  setzt  zuerst  das  Wesen  der  Weide 
und  des  compaseuus  ager,  sodann  die  Frage  der  possessio  auseinander  und 
giebt  die  historische  Entwickelung  von  possessio  und  ager  compaseuus.  Be- 
sonders wichtig  für  dio  Geschichte  nicht  allein  der  possessio,  sondern  der 
älteren  römischen  Grundbesitzverhältnisse  im  allgemeinen  ist  die  lex  Licinia 
de  modo  agrorum,  von  der  sich  noch  7  Verfugungen  nachweisen  lassen, 
die  der  Vf.  im  Zusammenhange  mit  seiner  systematischen  Erörterung  ein- 
gehend bespricht.  Die  Studien  von  Taddei66)  bewegen  sich  mehr  auf 
privatrechtlichem  Gebiete  und  gehören  eher  der  Jurisprudenz  als  der  Geschichte 
an.  Bor  mann07)  sucht,  an  die  Thatsache  anknüpfend,  dafs  die  Soldaten, 
welche  als  ihre  Heimat  das  Lager  bezeichnen,  zur  tribus  Pollia  gehören, 
nachzuweisen,  dafs  wio  in  der  Kaiserzeit  für  diejenigen,  die  als  Bürger 
Kriegsdienste  thun  sollten,  so  auch  in  der  Republik  für  die  Bürger,  welche 
die  gefährdeten  Grenzfostungen  halten  sollten,  als  gegebene  Bürger-Abteilung 
die  'kraftvolle'  erschien,  der  guten  Vorbedeutung  wegen.  Die  Goschichte 
des  Plebiszits  giebt  Borgeaud,67*)  der  in  der  Demokratie  die  Zukunfts- 
verfassung erblickt  und  die  Frage  des  allgemeinen  Stimmrechts  zu  diesem 
Zwecke  untersuchen  will.  Er  gelangt  aber  nirgends  zu  geschichtlich  neuen 
oder  wertvollen  Resultaten. 

Die  Abhandlung  von  Rogery6S)  ist  eine  fleifsige  Zusammenstellung 
der  bekannten  Thatsachen  ohne  neue  Gesichtspunkte.  Bor  mann09)  weist 
nach,  dafs  wenigstens  für  die  Zeit  vom  3.  Jh.  v.  Chr.  folgende  12  Städte 
zum  etruskischen  Städtebunde  gehörten:  Arretini,  Caerites,  Clusini,  Corto- 
nenses,  Perusini,  Populonienses,  Rusellani,  Tarquinienses,  Vetulonensea, 
Volaterrani,  Volcentes,  Volsinienscs.  Die  XV  populi  der  Kaiserzeit  werden 
so  erklürt,  dafs  Augustus  bei  Neuschaffung  des  Bundes  ausnahmslos  die- 
jenigen Gemeinden  aufnahm  oder  beliefs,  die  bis  dahin  Mitglieder  gewesen 
waren  oder  als  solche  gegolten  hatten,  dafs  aber  die  eine  von  diesen  in  3 
(Arretini  veteres,  fidentiores,  Julienses),  die  andere  in  2  (Clusini  novi  und 
voteres)  gespalten  wurde. 

Über  die  Finanzen  handelt  das  umfangreiche  Werk  von  Humbert.70) 
Es  zerfällt  in  3  Bücher,  von  denen  die  ersten  beiden  schon  früher  ver- 
öffentlicht sind.  Nach  einander  untersucht  der  Vf.  an  den  Finanzen  der 
Republik,  des  Prinzipats  und  des  diokletianisch-konstantinischen  Reiches, 
welche  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Staat  hatte,  wem  die  gesetzliche 
Feststellung  beider  zustand,  wem  der  Erlafs  der  Zahlungsanweisungen,  wem 
die  Kassenführung  zufiel,  endlich  in  welcher  Weise  die  Kontrolle  geführt 
wurde.  Durch  diese  unpraktische  Anlage  ist  der  Vf.  genötigt  worden,  die- 
selbe Sache  immer  wieder  zu  behandeln,  und  so  schwoll  das  Buch  unnötig  an. 


65)  Mor.  Voigt,  Über  die  staatsrechtliche  possessio  und  den  ager  compaseuus  der 
römischen  Republik:  Abh.  d.  K.  sächa.  Ges.  d.  Wiss.  10,  No.  8,  8.  225—72.  Leipzig, 
üirzel.  -  -  66)  A.  Taddei,  Roma  e  i  suoi  munieipi.  Studi  di  diritto.  Firenze,  tip. 
dell'Arte  della  Stampa.  150  8.  —  6?)  E.  Bor  mann,  Die  tribus  Pollia:  AEMÖ.  (1887), 
8.  226—80.  München,  Akademie.  —  67»)  Ch.  Borgeaud,  Histoire  du  pWbiscite.  1* 
pllbiscite  dans  l'antiquite'  (Greco  et  Rome).  Sita.  d.  Arch.  Inst.  v.  18.  Marz  1887.  Paris, 
Thorin.  XVI,  198  8.  —  68)  G-  Rogery,  De  la  condition  des  e"trangers  en  droit 
romain.  Montpellier,  imp.  Grollier.  118  8.  —  6$>)  E.  Bormann,  Der  Städtebund 
Etruiens:  AEMÖ.  11,  8.  103—26.  —  76)  G.  Humbert,  Essai  sur  les  finances  et  la 
comptabUitc?  publique  chez  les  Romains.  2  vol.  Paris,  Thorin.  1886.  641  u.  608  8.  M.  18. 
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Im  Verhältnis  zu  diesem  Umfange  stehen  die  Ergebnisse  nicht,  die  nur 
selten  nen  und  dann  nicht  immer  richtig  sind.  Piots71)  Schrift  ist  eine 
gutgemeinte  Dissertation,  aber  lediglich  Wiederholung  längst  bekannter 
Dinge.  Aach  Hoffmanns7*)  Arbeit  bietet  einstweilen  nichts  Neues,  da 
sie  nur  die  allgemeine  Einführung  in  die  Materie  liefert. 

Auf  dem  Gebiete  des  Rechtswesens  untersacht  Steinhausen7*) 
nie  Frage  nach  der  Heimat  der  12  Tafeln.  Er  sucht  darzuthun,  dafe  die 
altere  griechische  und  römische  Oberlieferung  nichts  von  der  Gesandtschaft 
nach  Athen  wisse.  Die  Übereinstimmungen  athenischer  und  römischer  In- 
stitutionen sind  ferner  der  Art,  dafs  sie  sämtlich  ohne  Annahme  einer  Ent- 
lehnung sich  einfach  und  leicht  erklären.  Der  griechische  Ursprung  der 
Zwölftafelgesetzgebung  steht  somit  auf  schwachen  Fölsen.  Brunnen- 
meisters74) Arbeit  über  das  Tötungsverbrechen  beschäftigt  sich  speziell 
mit  dem  parricidium,  in  dem  er  ursprünglich  nur  die  Tötung  des  Geschlechts- 
genoasen erkennen  will.  Sprachlich  ist  allerdings  die  Erklärung  (von  terjog) 
verfehlt.  Daraus  wird  der  sakrale  Charakter  der  Blutrachepflicht  erklärt 
und  schließlich  die  Fort-  und  Rückbildung  des  Verbrechensbegriffes  parri- 
cidium abgeleitet.  Die  Abhandlung  wird  von  der  juristischen  Kritik  als 
sehr  wertvoll  bezeichnet.  Die  oft  erörterte  Frage  über  das  iustitium 
untersucht  Middell7»)  von  neuem.  Er  beschäftigt  Bich,  wie  dies  natür- 
lich ist,  besonders  mit  den  beiden  Hauptvertretern  entgegenstehender  An- 
sichten, M ommsen  und  Ad.  Nissen,  wobei  er  im  grofsen  und  ganzen  sich 
gegen  den  letzteren  erklärt.  Die  Abhandlung  untersucht  eingehend  die 
Oberlieferung,  aber  entschieden  wird  durch  sie  die  Streitfrage  noch  nicht. 


2.  Kaiserzeit  (bis  476  n.  Chr.) 

Gesamtdarstellungen.  Die  von  Hertzberg1)  übersetzte  Duruysche 
Geschiebte  des  römischen  Kaiserreichs  nimmt  ununterbrochen  ihren  Fort- 
gang. Im  Laufe  des  Jahres  1887  sind  die  Hefte  57 — 76  erschienen.  Die 
Duruysche  Geschichte  mit  ihren  Vorzügen  und  Schwächen  ist  bekannt, 
die  Illustrationen,  welche  dem  Prachtwerke  den  eigentlichen  Wert  verleihen, 
sind  in  der  deutschon  Ausgabe  dieselben,  wie  in  der  französischen.  Die 
Übersetzung  liest  sich  gut,  und  der  Inhalt  hat  nach  seiner  thatsächlichen 
Seite  durch  die  Bearbeitung  eines  so  gründlichen  Gelehrten,  wie  Hertzberg 
ist,  gewonnen.    Im  zweiten  Bande  von  Schillers8)  Geschichte  der  römischen 

71)  6.  Plot,  De  l'ali&iatioa  de  l'Ager  publicum  pendant  le  periode  relpublicaine. 
These.  Paria,  imp.  Lare*.  186  8.  —  78)  G.  Hoff  mann,  Dar  r&m.  agar  publ.  vor  dem 
Auftraten  das  Tib.  Gracohiu  I.  Prgr.  Kattowitz.  4°.  24  S.  —  78)  G.  Steinhansen, 
De  legam  XII  Ubul.  patria.  Dia«.  Greifswald.  48  8.  —  74)  £•  Brunn e  nraeiate  r , 
Das  Totungsrerbrechen  im  altröm.  Recht.  Leipzig,  Dnneker  &  Hamblot.  VII,  248  8. 
M.  5.  Bes.:  CB1.  (1887),  8.  846  (v.  K.  v.  L.)  —  75)  E.  Middell,  De  iustitio  deqae 
alm  quibusdam  iuris  publiei  romani  notionibus.    Disa.    Erlangen.    63  8. 

1)  V.  Duruy,  Gesch.  des  römischen  Kaiserreichs.  Aus  d.  Franz.  übers,  v.  Guat. 
Hertzberg.  Heft  57 — 76  (1887).  Leipzig,  Schmidt  &  Gunther,  a.  M.  0,80.  —  £)  H. 
Schiller,  Gesch.  d.  rem.  Kaiserzeit.  2.  Bd.  Gotha,  Perthea.  492  8.  M.  9.  Bez.: 
Landwehr:  Gymn.  5,  8.  759;  H.  Pelham:  Claas.  R.  1,  8.  266;  Jung:  HZ.  68,  8.  850; 
A(ibach):  CHL  (1887),  8.  1429;  A.  Wiedemann:  Bonn.  Jbb.  86,  8.  121;  Görrea: 
ZWTh.  S2,  8  121;  WZ.  CBL  (1887),  8.  46. 

JkKrwlK.riehte  der  OeachkhtswUgcnschaft  1887.    I.  IV 


Digitized  by  Google 


VII.    H.  Schiller:  Rom  und  lUW     '2.  Kaiserieit. 


Kaiserzeit  wird  die  Geschichte  der  absoluten  Monarchie  bis  auf  Theodosias 
d.  Gr.  Tod  gegeben.  Der  politischen  Geschichte  voran  geht  eine  Dar- 
stellung der  diokletiaiiisch-konstantinischeu  Verfassung.  Für  die  politische 
Geschichte  Bind  wichtige  Aufschlüsse  durch  Benutzung  der  wertvollen  Münz- 
sammlungen des  t  Grafen  von  Westphalcn  gewonnen  worden. 

Quellen.  Im  Vordergrunde  steht  immer  noch  das  Monumentuni 
Ancyranum.  Wölfflin8)  will  in  dem  Rechnungsbuch  des  römischen 
Hauswirts  oder  Geschäftsmanns  das  Vorbild  für  Inhalt  und  Form  des 
Schriftstücks  suchen.  Die  honores  stellen  dabei  die  Einnahme,  die  impensae 
für  öffentliche  Zwecke  die  Ausgabe  dar.  Damit  kombiniert  er  noch  ein 
zweites  Bild,  das  des  Testamentsinventars.  Sehr  klar  sind  einstweilen  diese 
Vorstellungen  nicht.  Mommsen4)  erklärt  sich  gegen  die  Auffassung,  dafs 
das  Schriftstück  eine  vom  Kaiser  für  sich  selbst  verfafste  Grabschrift  sei. 
Er  betrachtet  dieselbe  als  eine  Art  Rechenschaftsbericht,  in  welcher  der 
Kaiser  die  Summe  seiner  60 j.  Regierung  teils  vor  dem  Senat,  teils  vor 
der  öffentlichen  Meinung  zieht ;  er  selbst  bezeichnete  sie  wohl  als  res  gestae, 
wirksam  waren  bei  ihrer  Abfassung  orientalische  Vorbilder.  Schmidt6) 
weist  die  Ansichten  von  Wölfflin  und  Wilamowitz  zurück  und  hält  an  seiner 
früheren  Ansicht  fest.  Geppert*)  vermifst  eine  strenge  Disposition;  die 
Inschrift  war  auf  2  Stelen  eingegraben,  welche  auf  dem  freien  Platz  vor  dem 
Mausoleum  standen.  Die  Überschrift  des  Originals  in  Rom  lautete  Res 
gestae  divi  Augusti.  Die  Arbeiten  von  Wölfflin,  Schmidt  und  Geppert  ent- 
halten auch  Vorschlüge  zur  Konstituierung  des  Textes. 

Rubensohn7)  hält  Crinagoras  für  den  Lehrer  der  Kinder  der  Oktavia, 
jedenfalls  mit  ihr  und  ihren  Kindern  befreundet.  Er  hat  auch  noch  die 
Regierung  des  Tiberius  erlebt  und  die  Thaten  des  Germanicus  besungen. 
Schädel8)  will  das  10.  Buch  der  Pliniusbriefe  und  die  Varien  des  Cassiodorius 
auf  ihren  geschichtlichen  Wert  prüfen.  Bezüglich  des  ersteren  nimmt  er  zwar 
einen  plinianischen  Kern  an  —  welche  Briefe  dazu  gehören  sollen,  wird 
nicht  gesagt  —  der  aber  von  einem  hochgebildeten  Freigelassenen  um- 
kleidet worden  sein  soll,  indem  dieser  die  Verherrlichung  Traians  ins  Mafs- 
lose  ausdehnte  und  die  Sammlung,  als  er  den  Leichnam  seines  Herrn  aus 
Bithynien  brachte,  dem  Kaiser  überreichte.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die 
Vermutung  gerade  nicht,  noch  weniger  ist  sie  bewiesen.  Bezüglich  des 
Cassiodorius  vermutet  der  Vf.,  dafs  er  nur  den  Höhepunkt  der  Regierung 
des  Theoderich  und  die  Schlufsepoche  gotischer  Selbständigkeit  dargestellt 
hübe,  und  selbst  dies  nur  mit  einer  durch  den  Zweck  des  Ganzen  bedingten 
Auswahl.  Zu  diesem  Zweck  giebt  er  eine  eingehende  Inhaltsangabe.  Ge- 
schichtlich wertvoll  sind  die  Varien,  weil  sie  eine  Erklärung  über  den  raschen 
Zusammenbruch  der  Gotenherrschaft  enthalten ;  die  Zahl  der  Goten  war  für 
ihre  Aufgabe  zu  gering.  Verhängnisvoller  war  noch  die  Unmöglichkeit,  einen 
zuverlässigen  Beamtenstand  zu  bilden;  der  Sejonat  wird  hier  ausführlicher 
betrachtet.    Die  Träger  der  Ämter  wurden  nur  aus  wenigen  Familien  ge- 


il) Ed.  Wölfflin,  Epijjraphiache  Beitrüge  zum  Man.  Ancyr. :  MOnehener  8B.  (1886). 
S.  253 — 87.  —  4)  Tb.  Mommiei,  D*r  Rechenschaftsbericht  des  Auguatua:  Herrn««  21. 

—  fi)  Jon.  Schmidt,  Zum  monumentum  Ancyrannm  III:  PhiloL  (1887),  S.  70 — 86.  — 
6)  P.  Geppert,  Zum  Monnm.  Ancjrannm.  Prgr.  d.  Gr.  Klost   Berlin,  Gaertner.  4°.   18  8. 

—  7)  Max.  Kuben  söhn,  Crinagorae  Mytilenaei  vita  et  epigrammata  pars  prior.  Dias. 
Berlin,  SalewskL  48  S.  —  8)  L-  Schädel,  Plinius  der  Jung.  u.  CaaaSodorius  Senator. 
Prgr.    Dannstadt,  Winter.    86  S. 
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nommen.  Am  Schlüsse  werden  die  Jlauptdateu  aus  Senators  Leben  aus 
den  Schriften  desselben  ergänzend  gesammelt.  Die  Untersuchung  Ober 
(•assiculorius  ist  recht  verdienstlich. 

Die  Schrift  von  Colloville*)  ist  für  den  Numismatiker  bestimmt, 
der  genügend  historische  Kenntnisse  hat.  Mommsen10)  handelt  aber  die 
Münzen  des  C.  Clodius  Vestaiis.  Danach  lafst  sich  die  gewöhnliche  An- 
nahme, diese  Manzen  seien  sofort  nach  dem  Tode  Casars  geprÄgt,  nicht 
mehr  halten;  die  Prägung  kann  nicht  vor  717,  aber  auch  nicht  nach  738 
besetzt  werden.    Alles  andere  ist  unsicher. 

Einaelereignisse.11"18)  Gentile1*)  stellt  die  Nachrichten  der  Alten 
über  Tiberius  und  die  demselben  errichteten  Denkmäler  zusammen  und  zieht 
daraus  den  Schlafs,  dafs  die  zeitgenössischen  Berichte  keinen  Anhalt  bieten, 
uns  denselben  als  Tyrannen  darzustellen.  Nachher  sammelt  er  die  Urteile 
der  Neueren  und  giebt  selbst  eine  Zusammenfassung  dessen,  was  ihm 
wirklich  erreicht  zu  sein  scheint.  Cantarelli*0)  erörtert  die  Streitfrage 
über  die  Tendenz  des  Aufwandes,  den  Vindex  in  Gallien  leitete,  indem  er 
eine  Darstellung  nach  den  Quellen  mit  polemisierenden  Anmerkungen  giebt. 
Zur  Zurückweisung  von  Mommsens  Ansicht  bedient  er  sich  meiner  Argumente, 
zieht  aber  mit  mir  nicht  die  Konsequenzen,  sondern  kommt  zu  dem  Resultate, 
Vindex  habe  blofs  das  römische  Volk  von  einer  schimpflichen  Tyrannei 
befreien  wollen.  Die  Ausgrabungen  von  Carnuntum  haben  bezüglich  der 
Errichtung  bezw.  der  Verstärkung  des  Lagers  nach  Hausers81"*8)  Bericht, 
der  die  Ergebnisse  der  letzten  5  Jahre  zusammenfällst,  zu  mehrfach  interessan- 
ten Aufschlüssen  geführt,  welche,  illustriert  durch  Pläne,  übersichtlich  dar- 
gestellt werden. 

Nach  Ferreros*4)  Untersuchung  ttber  die  Heimat  des  Kaisers  Pertinax 
ist  diese  in  Diano  am  Tanaro  zu  suchen.  Für  die  aus  Inschriften  bekannten 
kriegerischen  Thaten  des  Gargilius  Martialis  findet  Cichorius")  folgende  Er- 
klärung :  derselbe  ist  identisch  mit  dem  von  Vopiscus  citierten  Historiker  G.  M. ; 
CIL  8,  9047  und  5,  1300  geben  seine  Laufbahn.  Die  Ereignisse,  die  hier 
und  CIL  8,  2615  erwähnt  sind,  fallen  alle  unter  die  Regierung  des  Gallienus 
nach  253  und  vor  260;  der  Aufstand  der  Quinquegentanei  gehört  vielleicht 
ins  Jahr  254,  der  Bavareneinfall  vielleicht  253  und  254.  Die  Untersuchung 
von  Lepaulle")  hat  wesentlich  für  die  persönliche  und  numismatische 
Geschichte  der  Kaiserzeit  Wert.  Er  hält  den  auf  einer  Münze  vorkommen- 
den Marinianus  für  einen  Sohn  des  Gallienus  von  seiner  ersten  Gemahlin 
Mariniana;  von  Saloninus,  dem  Sohne  desselben  Kaisers  aus  2.  Ehe,  glaubt 
er,  dais  er  nicht  258  getötet  worden,  sondern  noch  sicher  262  am  Leben 


9)  de  Collerille,  Hist.  abrege«  de»  Emp.  Rom.  et  Oreca  et  des  personnages,  pour 
leaqaak  on  a  foppe*  des  me'dailles  depuis  Pomp««  jusqu'a  U  prise  de  Constantioople  pur 
las  Tora.  Paris,  Picard,  gr.  8°.  M.  20.  Res.:  RC.  (1887),  S.  868  (Cagnat).  — 
10)  Th.  Mommsen,  Die  Montan  des  C.  Clodins  Vestaiis:  Z.  f.  Numism.  15,  S.  202/6. 

-  H/7)  Romeraflge  und  MUitSrbauten  in  Germanien  s.  u.  Abt.  II,  K.  I,  N.  68—60. 

—  18)  X  O.  Stocchi,  La  prima  eonqnista  deUa  BriUunia  per  opera  dei  Romanl:  A.  stör. 
19,  Heft  8,  4.  (War  mir  nicht  xngtngl.)  —  10)  J.  G e utile,  L'imperatore  Tiberio  secondo 
la  moderna  eritica  storiea.  Milane  61  S.  —  £*)  L.  Cantareüi,  Vindice  e  la  oritica 
modema:  R.  di  filoL  16,  S.  1 — 82.  —  21  3)  Hanser,  Ausgrabungen  in  Carnuntum: 
AEMÖ.  11,  8.  1—18.  —  24)  Ferrero,  La  patria  dell'  imp.  Pertinaee:  Atti  deU  Acad. 
di  Torino  22,  8.  75.  —  25)  C.  Cichorium,  Gargilius  Martialis  und  die  Maurenkrieg« 
unter  Gallienus:  Leipz.  Stud.  10,  S.  819—27.  —  26)  E-  Lepaulle,  Mariniane  et  Salonin: 
R.  numism.  (1887),  S.  249—68. 

6» 

Digitized  by  Google 


VII.    H.  Schiller:  Rom  und  Italien.    2.  Kaiserzeit. 


gewesen  und  erst  366  bei  der  Einnahme  Kölns  durch  Postumus  getötet 
worden  sei.  Man  mufs  diese  Resultate  mit  Fragezeichen  begleiten. 
Brandes97)  erörtert  in  einem  Exkurs  die  Frage  der  Zerstörung  von 
Au  tun.  Er  will  dieselbe  dem  gallischen  Kaiser  Victorinus  zuschreiben  und 
in  das  Jahr  269  setzen.  Die  Gründe  sind  nicht  so  überzeugend,  dafs  dies 
als  Thatsache  gelten  dürfte. 

Demoles88)  Artikel  hat  blofs  für  den  Numismatiker  Bedeutung; 
denn  an  der  ephemeren  Existenz  des  Quintillus  konnte  die  Geschichte  nicht 
zweifeln.  Die  Untersuchung  Oster  mann  s89)  war  überflüssig;  denn  was 
er  über  die  Vorläufer  Diokletians  bringt,  ist  langst  in  viel  gröfserer  Voll- 
ständigkeit bekannt  und  verwertet,  als  er  weüs.  Der  durch  seine  wertvolle 
Münzsammlung  der  Konstantinischen  Dynastie  bekannte,  leider  zu  früh  der 
Wissenschaft  entrissene  Graf  von  Westphalen80)  giebt  hier  einen  ersten 
Beitrag  zur  Konstantinischen  Geschichte  aus  den  Münzen,  die  er  mit  seltener 
Kenntnis  verwertet  hat.  Danach  erscheint  es  nach  den  Münzen  wahrschein- 
lich, dafs  Konstantin  schon  am  1.  Mai  305  von  Diokletian  und  Maximian 
als  Casar  designiert  war  und  auch  von  letzterem  in  Mailand  bei  seiner 
Abdankung  proklamiert  wurde;  Münzen  sind  für  ihn  geschlagen  in  Rom 
und  Karthago.  Galerius  aber  gewann  Diokletian  für  seine  Kandidaten 
Severus  und  Maximianus,  obgleich  auch  letzterer  schon  in  Siscia,  Heraclea 
und  Alexandreia  für  Konstantin  hatte  prägen  lassen.  Auf  Grund  der  ge- 
änderten Successionsordnung  zog  Maximian  seine  Abdankung  zurück. 
Görres81"85)  will  untersuchen,  was  an  der  Tradition  Uber  die  Verwandten- 
morde Konstantins  Wahres  ist.  Leider  werden  allo  diese  Untersuchungen 
bei  dem  jetzt  bekannten  Materiale  resultatlos  bleiben  und  lediglich  Hypothesen 
gegen  Hypothesen  stellen.  G.  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Beseitigung 
des  Maximianus  Herculius  und  des  Cäsar  Bassianus  nur  Akte  der  Notwehr 
waren;  dagegen  war  Konstantin  dem  Licinius  gegenüber  meineidig;  die 
Beseitigung  des  Licinianus  ist  ein  Akt  des  Sultanismus.  Die  Beweggründe 
zur  Beseitigung  des  Crispus  bleiben  dunkel,  Fausta  wurde  nicht  hingerichtet. 
Asbach80)  will  das  Elogium  CIL  6,  1207  auf  Julian  beziehen  und  zwar 
soll  es  aus  der  Zeit  stammen,  in  der  sich  sein  Abfall  vorbereitete.  Die 
Vermutung  von  Evans,87)  dafs  es  einen  zweiten  britischen  Kaiser  Karausius 
im  5.  Jh.  gegeben  habe,  ist  einstweilen  noch  nicht  als  gesichert  zu  be- 
trachten, da  die  Münzverhältnisse  des  ersten  noch  viel  zu  wenig  untersucht 
und  abgeschlossen  sind.  Blunts88)  Arbeit  wiederholt  nur  bekannte  Dinge 
und  hat  höchstens  als  präzise  Zusammenfassung  einigen  Wert. 

Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung. 8*~*7)     Von  zusammon- 


2?)  W.  Brande»,  Über  das  fruhchristl.  Ged.  Landes  Domini.  Nebst  e.  Exkurs: 
Die  Zerstörung  v.  Autun  unter  Claudius  II.  Prgr.  Braunschweig.  4°.  33  S.  Rez.  : 
NPhRs.  (1887),  8.  300  (E.  Bährens).  —  28)  E-  Demole,  Hist.  d'un  aureus  in&lit  de 
l'Emp.  Quintille:  Ann.  de  la  Soc.  de  numism.  (1887),  S.  277—82.  —  %9)  H.  Oster  mann, 
Die  Vorläufer  der  diokletianischen  Reichsteilung.  Prgr.  Böhmisch-Leipa.  1886.  19  S. 
—  SO)  Cl.  Graf  v.  Westphalen,  La  date  de  l'avenement  au  tröne  de  Constantin  le 
Grand  d'apres  Eusebe  et  les  mMaUles:  R.  numism.  (1887),  S.  28—42.  —  Sl/5)  Görres, 
Die  Verwandtenmorde  Konstantins:  ZWTh.  30,  S.  848 — 77.  —  S6)  J.  Asbach,  Inachrift- 
liches  nur  Gesch.  d.  röra.  Rheinlande:  WZ.  6,  S.  231/4.  —  87)  A.  Evans,  On  a  coin 
of  a  second  Carausius,  Caesar  in  Br itain  in  the  5th  Century:  Numism.  Chron.  8.  Serie, 
No.  27,  8.  191—219.  —  SB)  H.  W.  Blunt,  The  causes  of  the  decline  of  the  Roman 
commonwealth.    Oxford,  Blackwell.    42  S.    M.  2,40.  —  3»— 47)  Kirche  s.  u.  K.  VIII. 
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fassenden  Werken  ist  die  1.  Abteilung  des  2.  Bandes  von  Herzogs4*) 
Geschichte  und  System  der  römischen  Staatsverfassung  erschienen.  In  der- 
selben wird  die  Geschichte  der  Kaiserverfassung  gegeben,  welche  sich  aber 
zunehmend  zu  einer  Geschichte  der  Kaiserzeit  gestaltet.  Manchfach  von 
Mommaen  abweichend  sind  H.s  Auffassungen  bezüglich  der  Gründung  und 
Verfassung  des  Prinzipats.  Aber  überall  zeigt  sich  eingehende  und  selbständige 
Erfassung  der  in  betracht  kommenden  Fragen,  und  aus  diesem  Grunde  ist 
das  Buch,  obgleich  ein  eigentliches  Bedürfnis  nicht  vorhanden  zu  sein  schien, 
eine  willkommene  Erscheinung. 

Zur  Entwickelung  der  kaiserlichen  Stadtprftfektur  liefert  Klebs4*) 
einen  interessanten  Beitrag.  Danach  rief  schon  Augnstus  dieselbe  als  eine 
städtische,  oberste  Polizeibehörde  ins  Leben.  Diese  Institution  war  von 
vornherein  als  eine  ständige  geplant,  und  es  wurde  mit  ihr  sicher  schon 
unter  Augustus  die  Verfügung  übor  eine  neugebildete  Truppe  verbunden, 
welche  das  notwendige  Organ  für  die  Erfüllung  der  dem  neuen  Amt  ge- 
stellten Aufgaben  bildete.  Die  neue  Prafektur  zeigte  im  Namen  eine  An- 
lehnung an  die  republikanische  Institution,  mit  der  eine  Analogie  insofern 
bestand,  als  beide  Ämter  das  Oberamt  der  Gemeinde  hauptsachlich  nach 
der  Seite  der  Jurisdiktion  vertraten.  Aber  eine  Fortsetzung  der  alten  ist 
die  neue  Institution  nicht.  Die  Untersuchung  von  Cagnat*0)  ist  ohne 
historisches  Interesse. 

Die  Arbeit  von  Jaquelin*1)  ist  eigentlich  eine  Nacharbeit  zu  Cuq, 
der  denselben  Gegenstand,  aber  namentlich  für  die  diokletianisch-konstanti- 
nische Zeit,  behandelt  hat.  Die  Untersuchung  ist  recht  fleüsig,  freilich  auch 
annötig  breit :  aber  unsere  Anschauungen,  die  wir  bisher  über  das  Institut 
des  kaiserlichen  Staatsrats  hatten,  brauchen  wir  nicht  zu  berichtigen, 
höchstens  bisweilen  zu  ergänzen.  Hülsen**)  unternimmt  es  auf  Grund 
eigner  Beobachtung,  die  Frage  nach  dem  Pomerium  Roms  in  der  Kaiserzeit 
Ton  neuem  zu  behandeln.  Es  wird  erwiesen,  dafs  Jordan  aus  2  Grenz- 
steinen unrichtige  Schlüsse  gezogen  hat,  zwei  neu  gefundene  noch  nicht 
benutzen  konnte.  Die  Ergebnisse  der  Untersuchung  sind:  der  Lauf  der 
Grenze  wird  an  3  Punkten  näher  bestimmt.  Noch  in  hadrianischer  Zeit 
ist  Circus  Flaminius  großenteils  ausgeschlossen ;  die  vespasianisebe  Termi- 
nation  näherte  sich  am  Pincius  der  Aureliansmauer  sehr;  von  Claudius  end- 
lich war  schon  der  Avenün  (Reg.  XII  und  XIII)  in  das  Pomerium  ein- 
gezogen. Die  Annahme  der  Kontinuität  der  Bezifferungen  ist  widerlegt, 
ebenso  ist  die  Gleichmäfsigkeit  der  Abstände  von  480*  =  4  Actus  aufzu- 
geben. Die  klaudische  Termination  hat  jedenfalls  nicht  am  Marsfeld  be- 
gonnen und  am  Emporium  geschlossen.  Die  Schriftseiten  der  Steine  waren 
nach  der  Stadt  zugewandt. 

G  s  e  1 1  ••)  stellt  die  aus  der  Litteratur  bekannten  Thatsachen  über  den 
Kinflufe  des  Senates  in  der  trajanischen  Zeit  zusammen ;  mit  seinen  Schlüssen 


48)  E-  Herzog,  Gesch.  u.  Syst.  d.  rom.  Staatsverfassung.  2  Bd.  1  Abt.  Leipzig, 
Tellmer.  XXII,  602  S.  M.  10.  —  49)  B.  Klebs,  Zur  Entwicklung  der  kaiserl.  Stadt- 
prltektur:  Rh.  Mas.  42,  S.  162—78.  —  50)  X  R.  Cagnat,  Note  rar  le  praefectus  urbi 
qu'on  appelle  a  tort  Aeouius  Catnllinus  et  sur  le  prooonsnl  d'Afrique  du  meine  nom: 
HAH.  7  (1887),  3.  258 — 67.  —  51)  Jaquelin,  Le  eonseil  des  empereurs  en  droit 
romain.  Pattiers,  imp.  Oudin.  845  S.  —  52)  Ch.  Hülsen,  Das  Pomerium  Roms  in  der 
K»i,enoit:  Herme«  22,  9.  615—26.  —  5S)  S.  Gsell,  Etüde  sur  le  r61e  politique  du 
seuat  romain  a  l'epoque  de  Traian:  MAH.  7,  8.  888—82. 
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kann  man  insoweit  übereinstimmen,  als  man  den  Schein  nicht  mit  dem 
Wesen  verwechseln  darf;  letzteres  war  nm  so  geringer,  je  gröfser  der  erstere 
war.    Der  Vf.  hat  aber  nicht  überall  dieses  Verhältnis  richtig  beurteilt. 

Blancard54)  sucht  die  rechtlichen  Verhältnisse  des  Münzwesens  im 
3.  Jh.  n.  Chr.  zu  eruieren;  dazu  reichen  aber  die  von  ihm  beigebrachten 
Thatsachen  nicht  aus.  de  Beifort*6)  bringt  einen  Beitrag  zu  den  bei 
Cohen  fehlenden  Münzen  der  Kaiserzeit;  das  Verzeichnis  hätte  noch  erheb- 
lich vermehrt  werden  können.  Die  oft  behandelte  Frage  nach  dem  Lati- 
nischen Rechte  (ius  Latii)  wird  von  Dubois5*)  in  grofser  Breite  behandelt; 
da  aber  das  Material  in  allem  Wesentlichen  längst  bekannt  und  verarbeitet 
ist,  so  sind  die  Ergebnisse  der  Untersuchung  ohne  besonderen  Wert.  Die 
Ausführung  von  Egelhaaf*7)  ist  in  gefälliger  Weise  geschrieben,  aber 
ohne  wissenschaftliche  Ergebnisse.  Asbach58"*0)  knüpft  an  eine  fragmen- 
tarische Inschrift  aus  dem  Bonner  Castrum  die  Vermutung,  dafs  man  es 
hier  mit  dem  Reste  der  Bauinschrift  zu  thun  habe,  die  dem  Kaiser 
Vespasian  bei  dem  Neubau  des  Lagers  im  Jahre  75  errichtet  wurde. 
Viollet*1)  entwickelt,  dafs  nach  Galliens  Eroberung  durch  Cäsar  alle  den 
Körnern  verbündeten  oder  neutralen  Städte  frei  oder  verbündet  und  damit 
frei  von  der  Steuerlast  bleiben.  Augustus  beseitigte  diese  Befreiung;  die 
Gallier,  welche  sich  diese  Minderung  ihrer  Rechte  nicht  gefallen  lassen 
wollten,  empörten  sich  wiederholt  am  Ende  der  Regierung  dos  Augustus, 
im  Jahre  21  und  im  Jahre  70  n.  Chr.;  Trevirer  und  Turonen  waren 
civitates  liberae,  Aeduer  und  Lingonen  civitates  foederatae.  Die  Beurteilung 
dieses  Verfahrens  der  Römer  als  illegal  wird  in  der  Akademie  der  Inschriften 
selbst  sofort  bekämpft. 

S  o  n  ny**)  führt  in  eingehenden  Untersuchungen  eine  Reihe  von  Fragen 
aus  der  Geschichte  von  Massilia  vor.  Er  untersucht  zuerst  den  Bericht 
des  Justinus  über  die  Geschichte  der  Stadt,  sodann  die  Küstenbeschreibnng 
des  Rufus  Festus  Avienus,  endlich  das  Münzwosen  der  Stadt.  Für  die 
römische  Geschichte  sind  die  Ergebnisse  nicht  unmittelbar  wertvoll.  Babe- 
lon6*)  hat  einen  neuen  Statthalter  von  Galatien  entdeckt,  M.  Annius 
Afrinus,  der,  wie  unter  Augustus  Waddington  mehrere  nachgewiesen  hat, 
noch  unter  Claudius  auf  den  galatischen  Münzen  erscheint,  und  über  den 
er  die  wenigen  aus  Inschriften  und  Münzen  bekannten  Daten  zusammenstellt. 
Zur  Verwaltungsgeschichte  von  Mesopotamien  giebt  v.  Domaszewski*4) 
einen  interessanten  Beitrag,  indem  er  die  Stellung  nachweist,  welche  der 
praefectus  dieser  Provinz  —  es  gab  keinen  legatus  —  in  der  ritterlichen 


54)  L.  Blancard,  Theorie  de  la  monnaie  rom.  an  III*  siecle  apres  J.-Chr.  Mar- 
seille, imp.  Barlatier-Feissat.  10  S.  —  55)  A.  de  Beifort,  Recherche«  des  monnaie» 
imperiales  romainen  non  de'crites  dans  l'oovrage  de  H.  Cohen:  Annuaire  de  numism.  (1887), 
S.  885—44.  —  56)  C.  V.  Dnbois,  Do  droit  latin.  Paris,  Lefort.  280  S.  —  5?)  G. 
Egelhaaf,  Gemeindewahlen  in  Pompei:  DRs.  (1887),  No.  7,  S.  110/8.  —  58)  J>  Asbach. 
S.  o.  N.  86.  —  59)  X  P.  de  Li  sie  du  Drlneuc,  Bretagne.  St.  Brieuc  Prud'homme. 
4°.  10  8.  (War  mir  nicht  zugänglich.)  —  60)  X  Pelham,  On  some  pointe  in  the 
provincial  Organisation  of  Gaul  and  Spain :  Transact.  of  the  Oxford  Phil.  Soc.  (1886/7), 
S.  18/9.  (War  mir  nicht  zuganglich.)  ~  61)  P.  Viollet,  Lee  cites  libres  et  frfderees 
et  lee  prineipales  insurrections  des  Ganlois  contre  Rome.  Ac.  des  Inscr.  15  avril:  RC. 
(1887),  No.  80,  8.  79 — 80.  —  62)  A.Sonny,  De  Maseiliensium  rebus  quaestiones.  Dies. 
Dorpat,  Karow.  110  8.  M.  2,80.  —  66)  E.  Babclon,  M.  Annius  Afrinus  gouTernenr 
de  Qalatie:  R.  numism.  (1887),  S.  109—18.  —  64)  A.  v.  Domaszewski,  Die  Ver- 
waltung d.  rom.  Pror.  Mesopotamien:  Wien.  Stud.  9,  S.  297/9. 
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Hierarchie  einnahm.  Danach  war  diese  Präfektnr  eine  der  höchsten  8tellen  in 
der  ritterlichen  Karriere;  der  Inhaber  führte  den  Titel  vir  eminentiseimus, 
offenbar  weil  er  das  Kommando  über  2  Legionen  führte,  was  sonst  blofs  in 
konsularischen  Provinzen  der  Fall  war.  Eine  Konsequenz  dieser  Einrichtung 
ist  es,  dafs  die  Führer  der  Legionen  ebenfalls  nur  ritterliche  Offiziere  sind 
mit  dem  Titel  praefectus  legionis.  Die  Zeugnisse  für  diese  Einrichtung 
fallen  allerdings  erst  in  die  Zeit  der  Philippi;  die  Einrichtung  selbst  wird 
aber  auf  Septimius  Severus  zurückzuführen  sein,  der  in  dieser  Armee  ein 
Gegengewicht  gegen  die  groben  senatorischen  Kommandos  im  Osten  schaffen 
wollte,  als  er  gegen  Albmus  zog.  Die  Provinzialversammlungen  im  Römischen 
Kaisenreiche  haben  durch  Guiraud"8)  eine  das  vorhandene  Material  er- 
schöpfende Darstellung  erhalten.  Im  ersten  Buche  führt  er  die  Entwicklung 
ies  Kaiserkultes  vor,  mit  dem  die  Versammlungen  aufs  engste  verknüpft 
sind.  Im  AnschluA  hieran  weist  er  die  Entstehung  der  letzteren  nach, 
wobei  er  sehr  genau  den  aus  älterer  Zeit  vorhandenen  Einrichtungen  nach- 
geht, an  welche  die  späteren  anknüpften.  Die  Zusammensetzung  der  in 
jeder  Provinz  vorhandenen  Versammlung,  ihr  Sitz,  die  Zeit  des  Zusammen- 
treten«*, der  Vorsitz  in  denselben  und  die  Geschäftsordnung  werden  aus  dem 
Torhandenen,  oft  spärlichen  Materiale  dargestellt.  Im  zweiten  Buche  wird 
die  rechtliche  Seite  der  Frage  erörtert  und  in  Verbindung  hiermit  die 
Fragen  der  Provinzialfeste,  des  Provinzialbudgets,  der  provinaalen  Münz- 
prägung sowie  die  Beziehungen  der  Versammlungen  zu  den  Kaisern,  ihre 
Ehrendekrete  und  ihre  Beschwerden  gegen  Statthalter,  sowie  die  Rolle  er- 
örtert, welche  sie  bei  den  Bürgerkriegen  gespiolt  haben.  Das  3.  Buch 
beschäftigt  sich  mit  der  Wandlung,  welche  das  4.  und  6.  Jh.  in  der 
Institution  geschaffen  haben;  ein  Schlufskapitel  fafst  die  Ergebnisse  der 
Untersuchung  zusammen,  namentlich  vom  politischen  Standpunkte  aus;  die 
Arbeit  ist  für  die  Kenntnis  des  provinziellen  Lebens  der  Kaiserzeit  von 
grobem  Werte.  Mit  den  Alimentenstiftungen  beschäftigt  sich  v.  Brinz**) 
insofern,  als  er  hauptsächlich  die  rechtliche  Qualität  dieser  Stiftungen  ins 
Auge  fafst.  Er  neigt  zu  der  Ansicht,  dafs  der  Kaiser  weder  sich  oder  den 
Fiskus,  noch  die  Stadt  zum  Gläubiger  gemacht,  sondern  die  Obligationen 
ausschliefslich  dazu  ut  pueri  puellaeque  alimenta  aeeipiant  kontrahiert  haben 
wollte.  Für  die  Sicherheit  der  Forderung  war  durch  saüs  datio  (Stipulation 
imd  Bürgschaft)  gesorgt.  Wenn  man  in  die  Alimeutentafelu  nichts  hinein- 
trägt,  so  kann  man  in  ihren  Obligationen  nichts  woiter  als  die  Hypothek 
erkennen.  Die  Frage  des  Grundeigentums  speziell  in  Gallien  hat  d'Arbois 
de  Jubain  ville*')  zum  Gegenstande  einer  Untersuchung  gemacht.  Er  hatte 
früher  in  einer  Sitzung  der  Ac.  des  Inscr.  zu  zeigen  versucht,  dafs  es  zu 
Casars  Zeit  noch  kein  Sondereigentum  in  den  gallischen  Landgemeinden 
«ab.  Vielmehr  gehörte  nach  seiner  Ansicht  damals  alles  Land  der  Gemeinde, 
nnd  der  Einzelne  hatte  nur  die  Nutzniofsung  des  von  ihm  okkupierten 
Teiles.  Für  diese  Ansicht  wird  hier  der  Beweis  zu  erbringen  versucht. 
Er  verweist  auf  die  Analogie  der  Gallier  in  Ober-Italien,  die  nach  Polybios 
keinen  Sonderbesitz  kannten;  ebensowenig  läfst  sich  ein  [solcher  bei  der 

65)  P.  Guiraud,  Lea  a*aurablo«8  provinciales  dans  l'Empire  Rom.  Paris,  Colin. 
313  8.  —  #6)  A.  r.  Brins,  Zu  den  Alimentenstiftnngen  d.  röm.  Kaiser:  Münchener  8B. 
U887),  Bd.  2,  H.  2,  S.  209—27.  —  07)  H.  d'Arbois  de  Jobainville,  La  proprio 
foaeiere  en  Qatüe:  CR.  (1887,  Juni). 
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helvetischen  W  andorang  voraussetzen  und  die  gleiche  Annahme  ist  unverträg- 
lich mit  der  Ansiedlang  der  Boier  in  einem  Teile  des  Gebietes  der  Ädaer. 
Die  der  Hypothese  entgegenstehenden  Berichte  von  Cäsar  b.  g.  6,  13.  5.  6 
sacht  der  Vf.  dadurch  zu  entkräften,  dafs  er  die  Ausdrücke  hereditas  und 
fines  nicht  im  privat-,  sondern  im  staatsrechtlichen  Sinne  nehmen  will.  Aber 
dagegen  sprechen  die  Worte  Controversiae  publicae  privataeque?  was  zu 
den  enteren  gerechnet  wird,  hat  der  Vf.  abersehen :  Cäsar  sagt  si  quod  est 
admissum  facinns,  si  caedes  facta;  so  können  zu  den  letzteren  nur  die 
Controversiae  de  hereditate  und  de  finibus  gehören.  Die  Ansiedelung  der 
Boier  kann  auf  Allmend-  oder  auf  Ödland  erfolgt  sein;  in  beiden  Fällen 
waren  sie  der  civitas  Aeduorum  zinspflichtig.  Die  Zensusverhältnisse  der 
Provinzen  werden  von  Unger*8)  dargestellt,  der  nach  den  Inschriften 
untersuchen  will,  von  wem  und  wann  die  Schätzungen  abgehalten  wurden. 
Die  Hauptergebnisse  der  Untersuchung  sind :  das  Schatzungageschäft  in  allen 
Provinzen  wurde  von  den  Statthaltern  vorgenommen ;  die  Vornahme  erfolgte 
nur  infolge  kaiserlichen  Auftrages,  der  fflr  eine  besondere  Ehre  galt.  Im 
2.  Jh.  wurdo  das  Schatzungsgeschäft  eigenen  procuratores  a  censibus 
aeeipieudis  übertragen.  Hadrian  that  dies  zuerst  für  die  Senatsprovinzen. 
Septimius  Severus  erstreckte  die  Einrichtung  auch  auf  die  kaiserlichen. 
Zum  Zwecke  der  Schätzung  wurde  die  Provinz  in  mehrere  Teile  geteilt, 
wenn  eine  solche  Einteilung  nicht  schon  als  ständige  Einrichtung  vorhanden 
war,  und  die  Schatzungsbezirke  dienten  zugleich  als  Rekrutierungsbezirke. 
Der  Schätzung  waren  die  tributpflichtigen  Städte,  aber  auch  die  freien  und 
föderierten  unterworfen,  sowie  die  römischen  Bürger,  die  sich  in  den  Provinzen 
aufhielten.  In  den  einzelnen  Bezirken  der  Provinzen  fangierten  in  der  Regel 
Offiziere  im  Ritterrang  als  Schatzuugskommissärc.  Bezüglich  der  Periodizität 
vermutet  der  Vf.,  dafs  die  Schätzungen  wenigstens  im  2.  Jh.  in  15 j.  Perioden 
erfolgt  sei ;  die  Vornahme  in  den  einzelnen  Provinzen  erfolgte  nicht  gleich- 
zeitig. Correra*9)  giebt  in  seiner  Schrift  zusammenfassende  Darstellungen 
der  publicani,  der  XX  hereditatium,  der  C  reram  venalium,  der  XXV 
venalium  maneipiornm  und  noch  einiger  kleiner  Abgaben  und  ermöglicht 
eine  klare  Orientierung.  Aber  keine  der  zahlreichen  Kontroversen  ist 
gelöst  oder  der  Lösung  nahegebracht.  Der  Eolonat  ist  ein  in  Frankreich 
sehr  beliebtes  Thema  für  Dissertationen ;  natürlich  wird  es  immer  schwerer, 
darüber  mit  den  gewöhnlichen  Mitteln  etwas  Neues  zu  sagen,  und  auch 
Caille70)  hat  diese  Gefahr  nicht  vermieden.  Er  gruppiert  den  Stoff  etwas 
anders  als  die  Vorgänger  —  voilä  tont. 

Mommsen71)  zieht  aus  der  Inschrift  eines  Prokurators  der  Hyper- 
limitani  für  die  Organisation  der  Limesgebiete  in  Domitians  Zeit  interessante 
Schlüsse.  Das  Heerwesen  der  Kaiserzeit  stellt  ein  Namenloser7*)  haupt- 
sächlich vom  Standpunkt  des  heutigen  Militärs  dar,  wodurch  mehrfach  neue 
Gesichtspunkte  gewonnen  werden.  Freilich  entgeht  auch  der  Vf.  nicht  der 
Gefahr,  die  durch  beinahe  2tausendj.  Entwickelang  gewonnenen  Fortschritte 


68)  J.  Unger,  Do  censibus  provinciarnm  Romanaruin:  Loip*.  Stud.  10,  S.  1—76. 
—  69)  L>  Correra,  Di  aletine  imposte  dei  Romain.  Torin,  Bocca.  77  S.  Rex.:  Bert 
PhWS.  7,  8.  1878  (H.  So  hl  Her;.  —  7#)  E.  Caille,  Du  eolonat.  These.  Poitiers. 
381  8.  —  71)  Th.  Mommsen,  Inaehr.  eine«  Finansbeamten  der  HyperHmitani.  April- 
•itz.  d.  Kerl.  Anthropol.  Ges.:  Berl.  PhWS.  (1887),  S.  640.  —  72)  Das  Heer  des  röm. 
Kaiserreichs:  Milit.  WBL  Beihefte,  No.  10/2. 
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mehr,  als  wohl  zulässig  ist,  bei  der  Beurteilung  jener  im  Grunde  doch  ein- 
fachen Verhältnisse  mit  in  die  Wagschale  zu  legen.  Maue'8)  hat  in  seiner 
Untersuchung  Ober  den  praef.  fabrum  gewifs  das  Verdienst,  einen  grofsen 
Teil  des  Materials  floifsig  zusammengestellt  zu  haben.  Aber  seine  Schlüsse 
darf  man  nur  mit  Vorsicht  aufnehmen,  da  er  doch  nicht  alle  einschlägigen 
Fragen  in  betracht  gezogen  und  auch  nicht  alles  Material  verwertet,  noch 
weit  weniger  alle  Resultate  daraus  gewonnen  hat,  die  sich  erhalten  Uelsen. 
Hardy74)  bringt  einige  Bemerkungen  zu  den  Auafahrungen  Moramsens 
aber  die  deutschen  Legionen,  welche  den  Zweck  haben,  an  der  Hand  In- 
schrift lieher  Funde  gegen  einzelne  Annahmen  Zweifel  zu  erheben.  Bei  der 
Beschaffenheit  des  Materials  wird  es  an  kleinen  Änderungen  und  Be- 
richtigungen von  Zeit  zu  Zeit  nicht  fehlen  können.  Die  Schrift  von 
Vaglieri75)  behandelt  ein  ebenfalls  in  Italien  beliebtes  Thema,  aber  ent- 
scheidet die  Frage  so  wenig,  wie  das  bisher  geschehen  ist.  Hammeran7«) 
weist  die  Inschriften  nach,  aus  denen  die  Anwesenheit  der  XI.  und 
XXII.  Legion  am  Mittelrhein  hervorgeht.  Wenngleich  noch  manche  Zweifel 
zu  lösen  sind,  bleibt  es  für  den  Vf.  wahrscheinlich,  dafs  die  XL  Legion 
unmittelbar  nach  dem  Jahre  70  in  Mainz  und  Friedberg  verweilte.  Grundlos 
ist  die  Annahme  Ritterlings,  dafs  Domitian  die  Legion  nach  Pannonien  ver- 
setzt habe,  worauf  sie  vor  dem  Jahre  100  abermals  nach  Ober-Germanien 
zurückgekehrt  sei.  M.  Ihm7*)  erweist  aus  einer  Mainzer  Inschrift,  dafs 
die  leg.  XXII  im  Jahre  242  in  Mainz,  nicht  wie  Mommsen  vermutete,  in 
Afrika  war.  Die  Untersuchung  von  Schnitze77)  Ober  die  leg.  XIII  Gemina 
ist  eine  fleifsige  und  umsichtige  Arbeit.  Er  stellt  zuerst  die  inschrift- 
lichen Benennungen  der  Legion  zusammen;  ihr  Abzeichen  war  der  Löwe. 
Die  Soldaten  derselben  stammen  aus  Deutschland,  Gallien,  Italien,  Pannonien, 
Dacien,  Rätien;  sie  sind  in  grofser  Zahl  verheiratet.  Die  Legion  kam 
wahrscheinlich  15  v.  Chr.  nach  Deutschland,  wo  sie  noch  im  Jahre  43  in 
Mainz  stand,  von  wo  sie  ungefähr  um  das  Jahr  50  nach  Vindonissa  verlegt 
wurde.  Zwischen  50  und  63  kam  sie  nach  Pannonien,  wahrscheinlich  im 
Jahre  56.  Hier  lag  sie  in  Poetovio  und  Vindobona,  in  letzterem  Lager 
wahrscheinlich  seit  84.  Im  Jahre  HO  wurde  sie  nach  Dacien  verlegt,  hier 
scheint  sie  bis  in  Gallieuus  Zeit,  wo  sie  in  Mehadia  steht,  das  Lager  von 
Apulum  innegehabt  zu  haben.  Nach  der  Aufgebung  Daciens  durch  Aurelian 
kam  die  Legion  nach  Dacia  ripensis.  In  allen  drei  Provinzen  hat  der  Vf. 
die  Feldzüge  und  öffentlichen  Arbeiten  zusammengestellt,  an  denen  die  Legion 
beteiligt  erscheint.  Schmidt78)  beweist  gegen  Karbe,  dafs  die  Primipilaren 
den  Ritterrang  besafsen;  fOr  die  richtige  Beurteilung  des  ganzen  Geistes 
der  augustischen  Militärreform  ist  diese  Thatsache  wichtig.  Mommsen70) 
liefert  nach  Funden  in  Bayern  zur  Kenntnis  des  Auxiliarwesens  einen 
interessanten  Boitrag.    Die  coh.  I  Breucorum  führte  danach  unter  Pius  den 


7$)  H.  C.  Maue*,  Der  praefectus  fabrum.  Halle,  Niemeyer,  gr.  8°.  XII,  190  8. 
M.  5.  —  74)  E.  6-  Hardy,  On  Mommsen  Köm.  Gesch.  V.  (German  legions):  Classical  B. 
1,  S.  248.  —  75)  Vaglieri,  De  dae  legioni  adintriei.  Rom,  Pasqnalocci.  34  S.  — 
7#)  A.  Hammeran,  Die  XI.  tu  XXII.  Legion  am  Mittelrhein:  KB1.  WZ.  6  (1887), 
8.  80/4.  —  76*)  M.  Ihm,  Conus  honornm  eines  Legaten  der  22.  Legion  unter  Gor- 
dian HL:  Bonn.  Job.  84,  8.  88 — 102.  —  77)  &  Schnitze,  De  legione  Romanorum 
XIH.  gemina.  Die».  Kiel,  Lipsioa  &  Tlseher.  114  8.  M.  8.  —  78)  J.Schmidt,  Die 
Rangklatee  der  Primipilaren:  Hermes  21,  S.  690/6.  —  79)  Th.  Mommsen,  Cohors  I 
Breucorum  in  Pfünz  u.  ala  nobilis  Petriana  in  Clibnrn:  KBL  WZ.  6,  S.  160/4. 
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Titel  bis  torqnata,  ob  virtutem  appellata;  derselbe  ist  das  erste  Beispiel 
einer  also  dekorierten  Kohorte.  In  England  fand  sich  eine  Inschrift  wahr- 
scheinlich der  ala  nobilis  Petriana.  Die  viel  bestrittene  topographische 
Frage,  wo  das  von  der  ala  benannte  Kastell  Petrianae  oder  Petriana  lag, 
wird  durch  den  Fund  nicht  entschieden.  Büchel  er80)  teilt  aber  die  Als 
classiana  c.  R.  einige  Vermutungen  mit.  Dieselbe  kam  vom  Rheine  aas  nach 
Britannien  vielleicht  im  Jahre  61  v.  Chr.  Ursprünglich  war  diese  ala  einer 
classis  attachiert  und  hatte  wohl  die  germanische  Flotte  bei  ihren  Bewegungen 
zu  unterstützen.  Seinen  verdienstvollen  Arbeiten  über  das  Heerwesen  des 
Prinzipats  fügt  Mommsen81)  eine  wertvolle  Untersuchung  über  die  römischen 
Provinzialmüizen  hinzu.  Dieselben  stehen  als  3.  Heeresteil  neben  den 
Legionen  und  den  Auxilien;  doch  bestanden  diese  Formationen  nicht  im 
ganzen  Reiche,  sondern  waren  auf  einen  verhältnismäfsig  kleinen  Teil  der 
unterthänigen  Landschaften  beschränkt,  hatten  aber  hier  eine  feste  Organisa- 
tion. Sie  fehlen  in  den  senatorischen  Provinzen,  haben  ihre  besondere 
Bedeutung  in  den  Grenzlanden,  wo  der  Schutz  der  Garnisonen  nicht  ge- 
nügte, aber  auch  die  Verschiedenheit  der  Administration  scheint  in  betracht 
gekommen  zu  sein ;  so  scheint  es,  dafs  die  aus  früheren  Königreichen  über- 
geführten Gebiete  ihre  Milizen  behielten.  Dieselben  wurden  nicht  zu  den 
Reichstruppen  gerechnet;  ihre  Löhnung  erhielten  sie  von  ihren  Gemeinden, 
soweit  sie  nicht  etwa  verpflichtet  waren,  sich  selber  die  Waffen  zu  schaffen 
und  auf  eigne  Kosten  zu  dienen.  Im  Range  stehen  sie  sämtlichen  Reichs- 
truppen, auch  den  Flottensoldaten  nach.  Sie  bilden  Abteilungen  von  In- 
fanterie und  Reiterei,  ungefähr  den  Kohorten  und  Aleu  analog,  deren 
Kommandanten  vom  Statthalter  ernannt  wurden.  Sie  wurden  lediglich  in 
ihrer  Heimatprovinz  verwendet ;  erst  bei  dem  Zusammenbrechen  der  römischen 
Heereseinrichtungen  fanden  sie  mehr  und  mehr  im  Reichsdienst  Verwendung. 
Von  diesen  symmacharii  sind  die  cohortes  I  und  II  orae  maritdmae  in  der 
Tarraconensis,  die  Notstandskommandos  der  Munizipien  und  die  Organe 
des  munizipalen  Sicherheitsdienstes  streng  zu  scheiden;  die  hastiferi  civitatis 
Mettiacor(um)  sind  die  Landwehr  am  Kastell  bei  Mainz,  welche  das  Kastell 
ständig  besetzt  hielt.  Wolf  f ")  behandelt  nochmals  das  Kastell  in  Deutz. 
Er  sucht  gegen  Hettner  seine  früher  ausgesprochene  Ansicht  aufrecht  zu 
erhalten,  dafs  das  Kastell  nicht  aus  der  diokletianisch-konstantinischen  Zeit 
stamme,  sondern  dafs  seine  erste  Anlage  im  engsten  Zusammenhang  mit  der 
Gründung  des  römischen  Köln  stehe.  Die  Hauptstütze  für  seine  Ansicht 
findet  W.  in  der  Übereinstimmung  der  Grundform  zwischen  Köln  und  Deutz; 
aber  auch  die  von  Hettner  aus  dem  Mauerwerk  gezogenen  Schlüsse  halt 
W.  für  unzutreffend,  da  sich  sehr  verschiedenes  Mauerwerk  nachweisen 
lasse  und  namentlich  Legionziegel  sich  in  den  Bauten  der  konstantinischen 
Zeit  nicht  fänden.  Dübi88)  setzt  seine  interessanten  Mitteilungen  über 
die  Römerstrafsen  in  den  Alpen  fort,  indem  er  in  diesem  Artikel  die 
rätischen  Alpen  untersucht.  Sicher  römisch  ist  der  Weg  über  den  Bernhardin ; 
von  der  Splügenstrafse  finden  sich  Spuren,  ebenso  von  der  Septimer-  und 
Julierstrafse  (letztere  fahrbar).     Im  östlichen  Teile  der  rätischen  Alpen 


80)  Fr.  Bttcheler,  Ala  cliuian«  in  Köln:  RhM.  42,  S.  161/2.  —  81)  Th. 
Mommsen,  Die  röm.  Provinzialmilizen :  Hermes  22,  8.  547 — 58.  —  St)  Wolf  ff,  Du 
römische  Kastell  in  Deutz:  Bonn.  Job.  83,  S.  227—35.  —  93)  H.  Dubi.  Die  Römer- 
strafsen in  den  Alpen  III:  Jb.  d.  Schw.  Alpen-Clnbs  21,  S.  828 — 41. 
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Via  Claudia  ans  dem  Etschthal  in  das  des  Inn  Qber  die 
deck,  und  von  letzterem  in  das  Rheinthal  bei  Feldkirch  über 
Im  Itinerar  findet  sich  statt  dieser  nordwestlichen  eine  direktere 
von  S.  nach  N.  Qber  den  Brenner  (fahrbar).   Ober  die  julischen 
q  3  Strafsen :  die  westlichste  aas  dem  Tagliamentothale  bei  Zuglio 
pis  Julia  im  Monte  Croce  und  über  die  Pleckenalp  nach  Loncium- 
.  Gailthal  und  von  da  wieder  aufwärts  über  den  Kötschachpafs 
Drauburg  und  mündete  durch  das  Pusterthal  in  die  Brenner- 
Franzensfeste  ein.    Die  2.  führt  aus  dem  Tagliamentothale  östlich 
•ebba  und  Pontafel  nach  Saifnitz,  dann  nach  Tarvis  und  Villach. 
-afse  führte  über  den  Ocra  oder  Birnbaumerwald  (fahrbar). 
eith8**)  weist  von  dem  durch  Tiberius  an  der  Lippe  erbauten 
!ie  Terrainverhältnisse,  die  Strafsenzüge  und  die  Wallreste  nach, 
tigung  des  strategisch  und  taktisch  gleich  gut  gewählten  Terrain- 
s  ist  charakteristisch  für  die  klug  berechnende  defensive  Natur 
^rius.    Ohlenschlage r8*)  weist  polemisch  gegen  v.  Cohausen  eine 
on  Kastellen  auf  rätischem  Boden  nach,  welche  mit  dem  Limes  in 
ug  stehen  (Eining,  Irnsing,  Biburg,  Kösching,  Pfung,  Weifsenburg, 
uofen,  Gnotzheim,  Hammerschmiede  bei  Dambach),  stimmt  aber  mit 
.rin  überein,  dafs  im  Frieden  der  Limes  eine  feste  Grenz-  und  Zoll- 
Jdete,  während  im  Falle  des  Krieges  die  Grenzwehr  eine  zusammen- 
de  starke  Vorpostenkette  und  für  gröfsere  feindliche  Heerhaufen  ein 
kirendes  Annäherungshindernis  bildete.  Länge,  Bauart,  Türme,  Wachen, 
ger  vor  und  hinter  dem  Limes  werden  sehr  gründlich  erörtert.  Haupt8*) 
i  wieder  ein  Stück  Aberglauben  in  bezug  auf  den  Limes  aus  der  Welt, 
i  er  den  sog.  Grenzwall  im  Spessart  begangen  und  festgestellt  hat, 
lirgends  eine  Spur  von  einem  solchen  Bauwerk  vorhanden  ist.  Kofier,86) 
unermüdliche  Limesforscher,  legt  den  Stand  der  Forschung  in  der 
eran  in  zusammenfassender  Weise  dar?  freilich  bleibt  noch  vieles 
othese.    Danach  wäre  der  ganze  vorspringende  Winkel  des  Limes  in 
Wetterau  durch  eine  doppelte  Reihe  von  Befestigungen  gesichert  ge- 
4n.    Ausgrabungen  müssen  erst  noch  den  vollständigen  Nachweis  für 
■se  Annahmen  erbringen.  Für  die  württembergische  Strecke  giebt  Miller87) 
'rtvolle  Beiträge.    Er  fand  römische  Spuren  in  Böckingen  -  Heilbronn, 
Valheim,  Benningen,  Cannstatt  (Altenburg),  Jagsthausen,  Welzheim,  das 
jfcerhalb  der  Limeslinie  liegt,  wenn  diese  hier  nicht  eine  besondere  Aus- 
buchtung hatte.    Freisen  sind  diese  Spuren  nicht  immer  sicher,  und  man 
wird  erst  von  weiteren  Funden  Gewißheit  erwarteu  können.    Von  den 
Neckarkastellen  scheint  Wimpfen  als  solches  aufgegeben  werden  zu  müssen ; 
sn  seine  Stelle  scheint  Neckar-Mühlbach  zu  treten.    Alle  diese  Kastelle, 
von  Jagsthausen  abgesehen,  zeigen  ziemlich  übereinstimmende  Gröfse,  und 
sie  gehören  paarweise  zusammen.    Diese  doppelte  Linie  ist  aber  nicht  das 
Ergebnis  einer  später  erfolgten  Vorschiebung  der  Reichsgrenze,  sondern  aus 
anfänglichem  festen  militärischen  Plane  hervorgegangen.    Der  Limes  war 

8Sa)       Veith,  Rom.  Grenzwall  an  d.  Lipp«,  s.  u.  Abt.  II,  Kap.  I,  N.  7?. 

—  84)  Fr.  Ohlenschlager,  R5m.  Grenzwerk  in  Bayern,  s.  u.  Abt.  II,  Kap.  I,  N.  74. 

85)  H.  Hanpt,  Der  angebliche  römische  Grenz  wall  im  Spessart:  WZ.  6,  8.  248 — 60. 

86)  Fr.  Kofier,  Stand  der  Limesforschang  in  der  Wetteran:  KB1.  WZ.  6,  8.  88 — 40. 

—  87)  K.  Miller,  Zur  Topographie  der  rbm.  Kastelle  am  Limes  u.  Neckar  in  Wttrttem- 
Wr*:  WZ.  6,  S.  46—71. 
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dabei  die  Vorposten-  und  Beobachtungslinie,  die  Neckarkastelle  bildeten  die 
eigentliche  Verteidigungslinie;  die  Posten  der  Limeskastelle  wurden  von 
den  Garnisonen  der  ihnen  entsprechenden  Neckarkastelle  gestellt. 

Eine  alte  Mainbrücke  bei  Seligenstadt  hat  Kofi  er88)  entdeckt  bezw. 
die  5  Pfeiler  derselben  festgestellt,  die  aufsergewöhnlich  breit  sind;  wahr- 
scheinlich hatte  die  Brücke  6  ev.  7  Pfeiler.  Mauerreste  scheinen  auf  einen 
Brückenkopf  und  damit  auf  eine  feste  Brücke  hinzuweisen.  Kofler  halt 
diese  Brücke  für  römisch,  vermag  aber  nicht  zu  erklären,  zu  welchem 
Zwecke  sie  errichtet  wurde.  Unsere  Kenntnis  über  die  römischen  Main- 
brücken hat  v.  Co  hangen88)  im  Zusammenhange  mit  der  Limesfrage  kurz 
dargelegt.  Die  Wasserbaubehörden  haben  die  Überreste  von  solchen  Brücken 
bei  Grofs-Krotzenburg,  Steinheim  und  Höchst  entdeckt ;  eine  vierte  hat  Kofler 
bei  Bürgel  gefunden,  zu  der  3  Strafsen  von  der  Nidda  hinliefen,  und  die 
sie  zur  Voraussetzung  hatten.  Von  der  Stelle  führen  Wege  nach  Hanau, 
Seligenstadt  und  Dieburg,  die  auf  alten  Rumerwegen  zu  liegen  scheinen. 
—  X.90)  beschreibt  Reste  in  Altrip  bei  Speier,  wo  Valentinian  einst  eine 
starke  Rheinfestung  angelegt  hat.  Leider  gestatten  die  aufgefundenen 
Mauern  keine  sicheren  Schlüsse,  und  weitere  Grabungen  werden  durch  die 
exorbitanten  Entschädigungsforderungen  der  Haus-  und  Garteneigentümer 
verhindert.  Über  Verona  und  Caesoriacum  giebtPohl81)  den  zweiten  Teil 
seiner  Untersuchung.  Er  setzt  darin  seine  Besprechung  der  bekannten 
Florusstelle  fort,  um  zu  beweisen,  dafs  pontes  Brücken  und  dasses  Flotten 
bezeichen.  Alsdann  vervollständigt  er  die  Zeugnisse  für  die  Existenz  des 
rheinischen  Verona  und  giebt  einen  Exkurs  über  die  französischen  Orts- 
namen, denen  wahrscheinlich  ein  altes  Caesoriacum  zu  Grunde  liegt. 

Gerichtswesen.  —  Die  Dissertation  von  Poiret**)  stellt  das 
bekannte  Material  in  der  bei  Dissertationen  üblichen  Breite  zusammen; 
die  Ergebnisse  sind  die  bekannten.  Lecrivain**)  behandelt  kurz  und 
knapp  die  Frage  der  Appellation  von  den  Geschworenenrichtern  im  Prinzipat. 
Die  ganze  Art  der  Behandlung  wird  eher  den  Juristen  als  den  Historiker 
anziehen  und  fördern.  Hartmann84)  hat  in  einer  recht  gründlichen  und 
wertvollen  Arbeit  die  Frage  des  Exils  seit  den  Anfängen  der  Monarchie 
bis  auf  Severus  Alexander  erörtert.  Er  giebt  eine  Darlegung  der  Ent- 
wickelung  der  Frage  in  2  Abschnitten.  Im  ersten  behandelt  er  die  Zeit 
vom  Anfang  der  Bürgerkriege  bis  auf  Tiberius,  im  2.  die  Zeit  des  Prinzipats. 
Im  ersten  Abschnitt  wird  die  aquae  et  ignis  interdictio  mit  ihren  Folgen 
einer  scharfsinnigen  und  gründlichen  Erörterung  unterzogen,  wobei  nament- 
lich auch  die  Asylfrage  manchfach  neue  Beleuchtung  erhält;  zugleich  wird 
der  Ursprung  der  Deportation  und  Relegation  klargelegt.  Der  2.  Teil 
untersucht  hauptsächlich  die  Frage,  wer  das  Recht  letzterer  beiden  Strafen 
besitzt  und  erörtert  gründlich  die  Vollstreckung  derselben.    Überall  werden 


88)  Fr-  Kofler,  Alte  Malnbrtcke  bei  Seligenstadt:  KB1.  WZ.  6,  8.  210/«.  (Vgl. 
KBGV.  86,  S.  188—40;  Botin.  Job.  85,  S.  169—70.)  —  89)  Cohausen,  Rftmiache 
Miin brücken :  Ann.  f.  nase.  Alteratumekunde  20,  Heft  1,  S.  87.  —  90)  X-,  Römische 
Bauten  in  Altrip  bei  8peier:  KB1.  WZ.  6,  8.  104/6.  —  91)  J.  Pohl,  Verona  n. 
Caesoriacum.  2.  TeiL  Prgr.  Münstereifel.  4°.  —  92)  J«  Poiret,  De  centumvirls  et 
auris  centnmviralibus.  These.  Pexie,  Thorin.  88  8.  —  98)  Ch.  Lecrivain,  L'appel 
des  jagee-jures  aous  le  Haut-Empire:  MAU.  8,  8.  187—212.  —  94)  L.  M.  Hartmann, 
De  exilio  apnd  Romanos  inde  ab  initio  beUorum  dviliam  usqae  ad  Seren  Alexandri 
printipatum.    Die».    Berlin.    61  8. 
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Rechtsquellen  und  Schriftstellernachrichten  vorsichtig  kombiniert  and  ab- 
gewogen und  für  die  prinzipielle  Behandlung  der  Frage  bezeichnet  die 
Untersuchung  jedenfalls  einen  erfreulichen  Fortschritt. 


VIII. 

O.  Zöckler. 

Kirchengeschichte. 

Allgemeines.  —  Von  gröfseren  Sammelwerken  encyklopädischer 
Art  gedieh  die  2.  Auflage  des  Freiburgor  Kirchcnloxikons  bis  zu  ihrem 
58.  Heft  und  damit  bis  zum  Anfange  des  Buchstabens  H.1)  Die  PI i ti- 
li au ck sehe  protestantische  Real-Encyklopädie  gelangte  bis  zum  Abschlufs  ihrer 
Artikelreihe,  welche  mit  einer  Anzahl  kleinerer  Zusätze  (dabei  einiger  zu 
Artikeln  aus  dem  altkirchcnhistorischen  Bereich)  endigte;*)  dagegen  wurden  die 
hierauf  folgenden  Sach-  und  Namenregister  noch  nicht  fertig  gestellt.  Zu 
vollständigem  Abschlüsse  gedieh,  mittels  Beendigung  ihres  mehrere  Hefte 
fällenden  'General-Personen-  und  Sachregisters'  die  Kemptener  Kirchen- 
väterbibliothek, nachdem  für  die  Publikation  ihrer  79  Bände,  die  neben 
manchem  Minderwertigen  doch  auch  vieles  Dankenswerte  umschliefscn,  im 
ganzen  18  Jahre  (seit  1869)  erforderlich  gewesen.1)  Insbesondere  fttr  die 
Erleichterung  des  Verständnisses  mancher  schwierigeren  Kirchenvätertexte, 
sowie  für  die  leichtere  Zugänglichmachung  von  minder  bekannten  oder  erst 
neuerdings  erschlossenen  Quellen  (z.  B.  solchen  der  alten  syrischen  Kirchen- 
litteratur)  haben  die  Herausgeber  dieser  Sammlung  Verdienstliches  geleistet. 
—  Ungleich  bedeutender  ist  übrigens,  was  das  gleichzeitig  zu  Ende  geführte 
englische  Nachschlagewerk  von  Smith  und  Wace  fttr  die  wissenschaftliche 
Arbeit  auf  dem  Felde  der  älteren  Kirchengeschichte  geleistet  hat.  Sein 
die  Buchstaben  N  bis  Z  umfassender  Schlufsteil*)  erscheint  in  seinen 
überaus  zahlreichen,  mehr  als  1300  enggedruckte  Seiton  fallenden  Artikeln 
mit  derselben  Präzision  und  instruktiven  Reichhaltigkeit  gearbeitet,  wie  die 
vorausgegangenen  Abteilangen.  Zur  Fertigstellung  des  Ganzen  ist,  da  1877 
der  erste  Teil  ans  Licht  trat,  gerade  oin  Jahrzehnt  erforderlich  gewesen. 

Zwei  deutsche  kirchenhistorische  Gesamtdarstellungen  erlebten 
neue  Auflagen,  nämlich  protestantischerseits  das  K  u  r  t  z  sehe  Lehrbuch, 
das  in  seinen  vier  Halbbänden  durchweg  erhebliche  Bereicherungen 
in  bezng  auf  Litteraturangaben  samt  den  nötigen  berichtigenden  Umge- 
staltungen und  Verwertungen  neuester  Forschungsresultate  aufweist5)  und 


1)  Kirehenlexikon.  2.  Auflage  (Tgl.  JB.  8 — 8).  Heft  52  'GurtelbrUdcrsöhaft  bis 
Haarin'.  —  g)  Real-Encyklopldie  für  protest.  Theol.  u.  Kircbe.  2.  Aufl.  (vgl.  ebend.) 
Bd.  18,  8.  668 — 720.  —  %)  Bibliothek  der  Kirchenväter.  Auawahl  der  vorzüglichsten 
patristisohen  Werke  in  deutscher  Übersetzung.  Herausgeg.  unter  der  Oberleitung  von  Dr. 
Fr.  X.  Reithmayr,  fortgeführt  von  Dr.  Valentin  Thalhofer.  79  Bde.  Kempten,  Jos. 
Köael.  —  4)  Dictionary  of  Christian  Biography.  Ed.  by  W.  Smith  and  H.  Wace. 
VoL  IV:  N-Z.  London,  Murray.  XIII,  1227  S.  —  5)  J-  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der 
Krrchengeeeh.  für  Studierande.  10.  Aufl.  Leipzig,  Neumann.  I.  Bd.:  XII,  2G8;  VIII, 
S48  8.;  II.  Bd.:  VIII,  858;  VII,  341  8. 
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im  katholischen  Litteraturbereich  das  in  mehrfacher  Hinsicht  ähnlich  ge- 
haltene Lehrbuch  von  Kraus,  welches  letztere  übrigens  im  Vergleich  mit 
seiner  vorhergehenden  Auflage  einiges  gekürzt  und  mittels  Beseitigung 
mancher  früher  vorhanden  gewesenen  Regungen  von  antiinfallibilistischem 
Freisinn  sich  das  bischöfliche  Imprimatur,  dossen  es  früher  entbehrte, 
erworben  hat.*)  Ein  neues  Lehrbuch,  lediglich  für  Schulzwecke,  lieferte 
G.  Schaf  er.7)  Etwas  höher  gehalten  erscheint  die  vom  Religionslehrer  am 
Baseler  Missionshause,  Chr.  Tisch  hauser,  veröffentlichte  Darstellung  ;*) 
doch  sind  es  weniger  die  vorreformatorischen  Jhh.,  an  deren  Studium  hier 
sorgfältigere  Arbeit  gewendet  erscheint,  als  die  neuere  Zeit,  insbesondere 
die  reformierte  Kirchen-  und  Sittengeschichte;  bei  den  die  alte  Kirche 
behandelnden  Abschnitten  fehlt  es  nicht  ganz  an  Flüchtigkeitsversehen  und 
an  Spuren  einer  Nichtbeachtung  wichtiger  neuester  Forschungsergebnisse. 
—  Von  Darstellungen  ausländischer  Vff.  heben  wir  hervor  die  in 
2.  Auflage  erschienene  holländische  von  Rovers,9)  die  englische  von 
Jennings,  erschienen  als  Bestandteil  einer  neuen,  unter  dem  Titel  The 
Theological  Educator  im  Hodderschen  Verlage  in  London  erscheinenden 
Lehrbücher-Sammlung  und  in  dem  zunächst  vorliegenden  1.  Bande  repetitorien- 
artig  die  Hauptdata  der  Kirchengeschichte  der  11  ersten  Jhh.  (bis  zum  Beginn 
dos  Zeitalters  der  Kreuzzüge)  zusammenstellend,10)  und  die  nordamerikanische 
von  G.  Park  Fisher  —  eine  über  die  Ereignisse  der  früheren  Zeiträume 
mehr  nur  summarisch  handelnde,  dagegen  aber  der  neueren  Zeit  gründliche 
Aufmerksamkeit  widmende  und  besonders  bei  der  Gründungsgeschichte  der 
Kirchen  Nordamerikas  eingehend  und  unter  Beibringung  lehrreicher  Details 
verweilend.11)  Auf  annähernd  vollständige  Weise  bobandeln  das  hier  in 
Rede  stehende  altkirchengeschichtliche  Bereich  E.  de  Pressense  in  einer 
neuen  (vorerst  freilich  über  die  Einleitung  noch  nicht  hinausgekommenen; 
Umgestaltung  seiner  Vorlesungen  über  die  Geschichte  der  drei  ersten  christ- 
lichen Jhh.12)  und  die  Engländer  ßackhouse  und  Tylor  in  einer  der 
Zeit  vom  4.  bis  zum  13.  Jh.  umfassenden  Fortführung  ihrer  (zwei  Jahre 
vorher  begonnenen)  illustrierten  Darstellung  der  Geschichte  des  Christentums.18) 
Noch  ist  zweier  auf  die  Periodisierung  der  älteren  Kirchen- 
geschichte bezüglicher  Aufsätze  zu  gedenken.  Angesichts  der  vielfachen 
Abweichungen  der  kirchenhistorischon  Darsteller  bei  Ziehung  der  Grenz- 
scheide zwischen  altkirchlicher  Zeit  und  kirchlichem  MA.  hat  Karl  Müller 
eine  etwas  frühere  Epoche  als  die  neuerdings  in  der  Regel  (auch  vom 
Kef.  in  dieser  Obersicht,  sowie  in  seinem  'Handbuch  der  theologischen 
Wissenschaften',  Bd.  n)  festgehaltene,  welche  den  Teilungspunkt  um  das 


0)  Fr.  X.  Kraus,  Lohrbuch  der  Kirchengeach.  für  Studierende.  8.  Aufl.  Trier. 
Fr.  Lintz.  XIII,  837  S.  —  7)  G.  Schlfer,  Abrifs  der  Kirchengesch.  Langensalza. 
Beyer.  VII,  215  S.  —  8)  Christian  Tischhauser,  Handb.  der  Kirchengeach.  Basel. 
DetJoff.  XII,  688  8.  —  9)  M.  A.  N.  Rovers,  Oeschiednis  van  het  Christendom.  2.  Aufl. 
Amsterdam,  Holkema.  VIII,  274  S.  —  10)  A.  C.  Jennings,  A  manual  of  Church 
Hist.  VoL  I.  London,  Hodder  &  Stoughton.  184  S.  —  H)  G.  Park  Fisher,  Hiat. 
of  the  Christian  Church.  New  York,  Scribners  sons.  London,  Hodder  &  Stoughton.  XII! , 
701  S.  —  12)  Edm.  de  Pressen*  1,  HisL  des  trois  premiers  sieele*  de  l'Eglise  chre'tienne. 
Nouveile  edition,  entierement  refondue.  Premiere  stfrie:  L'ancien  monde  et  le  Christianisme. 
Paris,  Fischbacher.  XL,  671  S.  —  IS)  Edw.  Backhouse  u.  Charles  Tylor,  Witness«« 
for  Christ  and  Memorials  of  Church  Life  from  the  4.  to  the  18.  Century.  A  seque)  u> 
'Early  Church  History'.  2  vols.  (IX,  447  u.  X,  577  S.).  London,  Hamilton,  Adams  &  Co. 
(über  den  hier  genannten  Vorgttnger  d.  Werks:  s.  JB.  1885.) 
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Jahr  700  (speziell  688)  ansetzt,  als  Scheidelinie  in  Vorschlag  gebracht, 
uämlich  das  Zeitalter  Gregors  des  Gro/sen  einerseits  and  Isidors  v.  Sevilla 
andererseits,  also  590  bis  gegen  6Ö0.14)  Dagegen  will  P.  Wolff  die 
Grenzlinie  zwischen  Altertum  nnd  MA.  tief  ins  9.  Jh.  hinein  (bis 
zun  Beginn  des  Pontifikate  Nikolaus'  I.  858)  gelegt  wissen  nnd  sacht 
aa&erdem,  mittels  eines  durch  den  ganzen  Gang  der  kirchlichen  Ent- 
wickelang sich  erstreckenden  Revisionsverfahrens,  noch  mehrere  andre  der 
herkömmlichen  Teilungspunkte  zu  verrücken.16) 

Urgeschichte  des  Christentums.  I.  Biblische  Einleitungs- 
wissenschaft.  —  Zur  Kritik,  Hermeneutik  undlsagogik  des 
Neuen  Testaments  wurde  eine  ziemliche  Zahl  von  Beiträgen  gesteuert,  welche 
die  Beachtung  des  Historikers  verdienen.  Das  von  dem  Nordamerikaner  B. 
Warfield  herausgegebene  Lehrbuch  der  neutestamentlichen  Textkritik ie)  ist 
knapper  gefaist  als  der  Schaffsche16*)  4Companion',  behauptet  aber  neben  dem- 
selben eigentümliche  Vorzüge,  insbesondere  den  einer  noch  abersichtlicheren 
Zusammen fassnng  alles  wesentlichen,  was  zum  behandelten  Gegenstande 
gehört.  Die  zuerst  1859  veröffentlichte,  dann  1877  mit  manchen  Fort- 
bildungen neu  edierte  kritische  Textausgabe  des  NT.  von  Scrivener 
erfahr  eine  neue  Herausgabe,  worin  hauptsächlich  die  —  Übrigens  nicht 
Ton  Scr.  selbst,  sondern  von  Shillet  besorgte  —  Vorgleichung  der  Lesarten 
des  Weatcott-Hortschen  Texte  als  wichtige  neue  Bereicherung  des  Apparats 
hervortritt.  Die  kritischen  Grundsätze  des  Herausgebers  sind  die  nämlichen 
wie  froher  geblieben ;  auch  gelangt  ihr  Gegensatz  zu  denjenigen  der  beiden 
Cambridger  Textkritiker  mit  unverhohlener  Schärfe  zum  Ausdruck  (ihr 
Werk  sei  splendidum  poccatum,  non  xrfjua  dg  ad).  Die  Arbeit  trat 
gleichzeitig  in  zwei  verschiedenen  Gestalten,  einer  gröfseren  und  einer 
etwas  kleineren  and  billigeren,  ans  Licht.17)  Eine  Reihe  gelehrter  Unter- 
suchungen, teils  von  deutschen,  teils  von  ausländischen  Vff.,  verbreitete 
sich  Ober  einzelne  Bestandteile  des  neutestamentlichen  Hdss.apparats.  So 
beleuchteten,  unabhängig  von  einander,  Fr.  Zimmer  in  Königsberg  nnd 
P.  Corssen  in  Jever  das  Verhältnis  des  Codex  Augionsis  (F.  paulin.) 
zum  Cod.  Boernerianus  (G.  paulin.),  und  zwar  unter  Erbringung  entgegen- 
gesetzter Resultate;  während  der  erstere  im  Anschlüsse  an  Hort  ein 
Geflossensein  des  Texte  von  F.  aus  G.  behauptet,18)  sucht  der  letztere  das 
Zurückgehen  beider  Hdss.  auf  einen  älteren,  nicht  mehr  vorhandenen  Cod. 
Graecolatinus  von  teilweise  ähnlicher  Beschaffenheit  wie  der  Claromont. 
(D.  paul.)  wahrscheinlich  zu  machen.19)  Den  Ursprung  der  Leicestrer 
Minuskelhds.  No.  69,  bezw.  deren  Verwandtschaftsverhältnis  zu  drei 
andern  Minuskelkodices  (13  Paris.,  124  Vindob.,  346  Mediol.)  machte  R. 
Harris  zum  Gegenstande  einer,  im  wesentlichen  auf  T.  K.  Abbote  frühere 

14)  Karl  Maller,  Di«  Grenze  swueben  Altertum  n.  MA.:  Preaf«.  Jbb.  (Sept.), 
±  167—78.  —  15)  P.  Wolff,  Zar  Zeiteinteilung  der  Kireheogeseh.:  ZKWL.  S.  881—90. 
—  lf)  B.  Warfield,  Introduetion  to  the  textual  critieinn  of  the  NT.  London,  Hodder 
k  Stoaghtoa.  224  8.  12°.  —  16*)  VgL  JB.  1888,  I,  86».  —  1?)  Novum  Tettamentum 
textuj  Stephanici  a.  d.  1560,  cum  variie  leetionibus  editionum  Bezae,  Elseriri,  Lachmanni, 
Tivhendorfii,  Tregelleeii,  Weiteott-Hortii,  venionie  Atiglicanae  eraendatornm,  edid.  F.  H. 
A.  Scrivener.  London,  Whittaoker.  702  S.  (gröfa.  Autgabe).  Id.  op.  ibid.  et  New  York, 
Holt,  XVI,  698  S.  (klein.  Ausg.).  —  IS)  Fr.  Zimmer,  Der  Codex  Augiensis,  eine  Ab- 
•ekrift  dee  Boernerianu»:  ZWTh.  S.  76—91.  —  19)  P-  Corften,  EpUtularum  PauUnarum 
oodict-s  graeee  et  latine  aeriptoe  Augieneero,  Boernerianum ,  Claromontanum  inter  ee 
'  '-mparaTit,  ad  eommunem  originein  revoeavit.  Gymn.-Prgr.  v.  Jever.    Kiel,  Fiencke.  27  8. 
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(Dublin  1877  erschienene)  Behandlung  desselben  Themas  zurückgehenden 
Studie.20)  Über  mehrere  Pariser  Palimpsesthdss.  handelte  A.  Jacob,*1) 
Uber  die  Fragmente  einiger  Palimpseste  der  Vaticana  (zurückreichend  bis 
ins  8.  Jh.,  ja  teilweise  in  ein  noch  höheres  Altertum)  bot  C.  R.  Gregory 
interessante  Mitteilungen.2*)  Anderes  hierher  Gehörige  boten  Weis- 
brot,*8)Ph.  Schaff,*4)  J.  R.  Harris,*6)  E.  Am61ineau.28)  Beträcht- 
licher Fleifs  wurde  auch  in  diesem  Jahre  auf  die  Itala-  und  Vulgata- 
forschung  verwendet.  J.  Boisheim  fuhr  fort  mit  seinen  verdienstliche u 
Herausgaben  alter  lateinischer  Bibelhdss.  aus  dem  evangelischeu  Bereich*7) 
wie  aus  dem  apostolischen.*7*)  J.  Draeseke  nahm  eine  in  Bobio  ge- 
schriebene Turiner  Pergamenthds.  mit  Fragmenten  aus  Matth,  und  Mark, 
in  Untersuchung.*8)  G.  Schepps  gab  interessante  Nachrichten  über 
12  Evangeliencodices  der  Würzburger  Bibliothek,  worin  sich  reichliche 
Spuren  einer  vorhieronymionischen  Obersetzung  finden;  die  betreffenden 
Hdss.  gehen  zum  Teil  bis  ins  7.  oder  gar  ins  6.  Jh.  zurück  —  so  besonders  ein 
Evangeliar  des  h.  Kyllena  (aufgefunden  in  dessen  angeblichem  Grabe)  und 
eins  des  h.  Burkard  (t  754).**)  Eine  wichtige  Entdeckung  betreffs  des 
Cod.  Amiatinus  publizierten  die  englischen  Gelehrten  Hort  in  Cambridge80) 
und  J.  Wordsworth,  Bisch,  v.  Salisbury.81)  Sie  zeigten,  in  Weiterbildung 
dessen,  was  schon  etwas  früher  von  Corssen  und  von  de  Rossi  ermittelt 
worden  war,  dafs  der  Amiatinus  nicht  etwa  besonders  hohen  Alters  und 
südeuropäischen  Ursprungs  ist,  sondern  erst  gegen  das  Jahr  700  im  northum- 
brischen  Kloster  Weremouth-Jarrow  (auf  Grund  einer  Cassiodorschen  Hds.) 
geschrieben  sein  kann,  und  zwar  auf  Befehl  des  Abtes  Ceolfrid  (f  716), 
welcher  dann  mit  dieser  sorgfältig  und  schön  geschriebenen  lateinischen 
Bibel  (die  er  in  seiner  hexametrischen  Widmung  als  Pandektes  bezeichnet) 
dem  Papste  Gregor  II.  ein  Geschenk  machte.  Eine  Reihe  orientierender 
Artikel,  besonders  in  englischen  und  amerikanischen  Blättern,  begleitete 
diesen  wichtigen  Fund.8*)    Für  Deutschland  hat  Ernst  Ranke  besonders 

29)  J.  Rendel  Harris,  Tho  origin  of  the  Leiceater  Codex  of  the  New  Testament. 
London,  CUy  «nd  aona.  66  S.  4°.  —  21)  A.  Jacob,  De  nonnullis  codicibua  graecis 
palimpaeatia  in  bibliotheoa  maiore  Parieiensi  aaaervatia:  Bibliothcque  de  l'ecole  dee  haute« 
Stades,  t.  78,  S.  847 — 58.  —  22)  Casp.  Rene*  Gregory,  Eine  interessante  neutestament- 
liche  Hda.:  Codex  Vaticanu»  graecua  2061:  ThLBl.  8.  345/7.  —  28)  Weiabrot,  Der 
Codex  Cremifanensis.  Braunsberg.  4°.  24  S.  —  24)  P*».  Schaff,  The  number  of 
Uncial  Manuscript*  of  the  greek  NT.:  J.  of  the  Society  of  Biblica)  Litterature  2,  S.  97/8. 
Middletown,  Conn.  —  25)  J-  Rendel  Harris,  Cod.  Ev.  661:  ib.  1,  S.  79—89.  — 
*>6)  E.  Amllineau,  Fragmens  thehains  inetlits  du  Nouv.  Test.:  Z.  f.  agypt.  Sprache  u. 
Altertumskunde  (1886),  8.  103—14;  (1887),  S.  47—57).  —  2?)  J.  Belsheim,  Codex 
f*  Corbeieusis  sive  IV  evangelia  ante  Hieronymum  latine  translata.  Christian  La,  Aachehoug. 
VIII,  127  S.  —  2?*)  >d.,  Appendix  epistolarutn  Panlinarum  ex  codice  Sangermanensi 
Petropolitano,  in  qua  continetur  1.  Collatio  epistolarum  Pauk  ex  cod.  S.  Petrop.  cum  cod. 
Clarotnont.  Paria;  2.  Palimpaestus  Pariaienaia:  fragmenta  actuum  app.,  epiatolaruiu  Petri 
Jo.  I,  Apoc.  ex  cod.  rescr.  Paris.  Eruit  et  edidit  J.  B.    Chriatiania,  Cammermeyer.  89  8. 

—  28)  J-  Dräaeke,  Über  den  Codex  Bobienaia,  jetzt  Tauriensis:  ZWTh.  S.  71/6,  172/8. 

—  29)  G.  Schopps,  Die  Ältesten  Evangelicnhdde.  der  Würzburger  Universitätsbibliothek. 
Warzburg,  Stuber.  38  8.  Re*.:  LR.  8,  8.  249  f.;  ThLBl.  8.  299;  ThJB.  8.  88.  — 
30)  F.  J.  A.  Hort,  The  codex  Amiatinus:  Ac.  S.  148/9,  414/5.  —  81)  John  Sarum 
(i.  e.  John  Wordaworth,  Saliaburtenaia),  The  date  and  hiat.  of  the  great  latin  Bible  of  monte 
AmiaU:  ib.  S.  111/8.  —  82)  W.  Sanday,  M.  Rule,  W.  F.  White,  The  codex 
Amiatinus:  ib.  8.  180  1,  149—60,  165/7.  —  E.  M.  Thompson,  M.  Rule,  The  cod. 
AmiaL:  ib.  8.  188/4.  —  K.  Hamann,  The  cod.  AmiaU:  ib.  8.  827.  —  F.  G.  Browne, 
The  cod.  Amiat.:  ib.  S.  809—10.  —  J.  O.  Wtttwood,  The  cod.  Amlat.:  ib.  8.  414. 
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lehrreichen  Bericht  darüber  gegeben.88)  —  Mehrere«  andere  die  ncutestament- 
Iiche  Kritik  Betreffende  kann  hier  nnr  im  allgemeinen  erwähnt  werden ;  so  die 
immer  noch  sich  fortziehenden  Verhandinngen  englischer  Bibelforscher  Ober 
das  dortige  (Westcott-Hortscho-)  Bibelrevisionswerk.84)  Auch  einiger  auf 
die  hebraisierende  Sprachgestalt  des  NT.  bezüglichen  Studien88)  sowie 
zweier  Konkordanzwerke,  eines  neu  aufgelegten  deutschen88)  und  eines 
neuen  italienischen87)  kann  hier  nur  eben  gedacht  werden. 

Eine  Reihe  beachtenswerter  Bereicherungen  erfuhr  die  Litteratur  zur  G  e- 
schichte  der  neutestament  liehen  Exegese  und  Hermeneu ti k. 
Eine  hollandische  Monographie  von  van  Nes  untersucht  die  dem  NT.  in  den 
Klementinen  widerfahrene  Verwendung.88)  Über  Chrysostomus  als  biblischen 
Exegeten  lieferte  Chase  eine  Studie,  welche  durch  die  kurz  zuvor  erschienene 
Farrarsche  History  of  Interpretation  angeregt  erscheint  und  Ergänzungen 
zu  dem  darin  dargelegten  zu  bieten  sucht.89)  Ober  das  hermeneutische 
Lehrbüchlciu  eines  andren  Antiocheners ,  des  mit  Chrysostomus  wohl 
ungefähr  gleichzeitigen  oder  wenig  jüngeren  Adrianos,  erschienen  zwei 
Arbeiten,  eine  den  stark  verderbten  Text  der  lsagoge  kritisch  beleuchtende 
Voruntersuchung  von  Schlüren40)  und  eine  denselben  auf  Grund  älterer 
und  neuerer  Hdss.  zum  Abdruck  bringende  und  mit  Übersetzung  und 
reichem  exegetischem  Apparat  begleitende  Total bearbeitung  von  F.  Goe ss- 
lin g.41)  Vom  namhaftesten  griechischen  Exegeten  des  MA.,  Euthy- 
mius  Zigabenus,  gab  der  hellenische  Gelehrte  Nikephoros  Kalogeras, 
Prof.  in  Athen  (früher  Erzbischof  von  Patras),  einen  grofsen,  bisher 
anedierten  Kommentar  zu  den  14  paulin.  Briefen  (einschließlich  Hebräerbr.) 
heraus,  unter  Hinzufügung  einer  wiederholten  Ausgabe  von  ebendesselben 
Auslegung  der  katholischen  Briefe  (welche  bereits  in  Cramers  Catenen- 
Sammlung,  Oxford  1840  f.,  publiziert  worden  war).43)  Einen  ungefähren 
Zeitgenossen  dieses  byzantinischen  Schriftauslegers  im  Abendlande,  den 
Domschul-Vorsteher  Zacharias  Chrysopolitanns  in  ßesancon  und  seinen  Evan- 
gelienkommentar, behandelte  der  katholische  Theologe  0.  Schmid  in 


33)  Ernst  Ranke,  Blicke  auf  die  Ge*oh.  der  lateinischen  Bibel  im  MA. :  Tb  LZ. 
9.  268— 78,  879—85.  —  $4)  R.  Stuart,  A  eritical  essay  on  the  revised  Version  of  the 
KT.  London,  Rivingtons.  12*\  82  S.  —  ß.  Wadsworth,  Authorised  NT.  and  revised 
eontraated.  Manchester,  Brook.  208  8.  —  U.  F.  Westcott,  Some  lessons  of  the  revised 
Version  of  the  NT.:  Expositor  1,  8.  81—97,  241—58,  453—68;  2,  S.  81— 9"J,  241—67. 

—  $5)  D.  Schilling.  Commentarius  exegetico-philologicus  in  Hebraismos  NT.,  neu  de 
dktione  hebraica  NT.  jrxaeci.  Mechliniae,  Dessain.  XV,  240  S.  —  M.  R.  Vincent, 
Word  Studie*  in  the  NT.    Vol.  I.    London,  Nisbet  (New  York,  Scribner).    XXII,  822  ». 

—  H.  Haymann,  New  Testament  notes:  Bibliotheca  Sacra  (Andover),  8.  725  8.  — 
C  Siegfried,  Da«  NT.  im  hebra.  Gewände:  JPTh.  8.  160/9.  —  $6)  D.  C.  Ii.  Bruder, 
Taiutiov  twc  ir^  xairrii  jfutfrijxTji  ii^eutf  slre  ('oncordantiae  oinnium  vocum  NT.  graeci. 
Ed.  4.  pars  1/8  ^528  SA  Lipsiae,  Bredt.  —  $7)  Kusebio,  Concordanza  dei  vanjfeli : 
eediee  qaeriniano  illostrato  di  A.  Valentin  i,  pubblicato  dall  ateneo  di  Brescia.  Brescia, 
tip.  Apollonio.  II,  44  8.,  con  56  tarole.  —  $£)  H.  M.  ran  Nes,  Hot  Nieuwe  Te«t.  in 
de  Clementinen.  Amsterdam,  Kröber- Bakeln.  XL  144  8.  —  $9)  «L  A.  Chase, 
Chrrsostom.    A  study  in  the  history  of  biblical  Interpretation.    London,  Bell.    208  8. 

—  4w)   K.  F.  SchlUren,  Zu  Adrianos.    Vorarbeiten:  JPTh.  8.  186—69.   —  41)  F. 


keraasgegeben.  Übersetzt  und  erläutert.    Berlin,  H.  Reuther.    XII,  140  8.    Rez.:  ThLBl. 
(1888).  No.  19:  ThLZ.  (1888),  8.  302  f.   <K.  Ranket;   ThJB.   145  (BöhrinfrerU 
48)  Stuif^poffos    Kakoyiftav,    Evfrvuiov    tov    %iyafit]yov  iourvtio         zän  inurtokat 
«.toatokov  IlnvtMv  wi  flv  liti  £  xafrohxt'tj.     2   Bde.    Athen.    Roz.:   CB1.  Xo.  3»; 


-•uuioAin'    MinrrAtv   wf  tu.»  > 
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Graz.49)  Aas  dem  Bereiche  der  vorlutherischen  deutscheu  Bibeluber- 
-Setzungen  fuhr  die  im  Tepler  Kodex  enthaltene  'Schrift  des  newen  Gezeuges* 
nach  mehreren  Seiten  hin  Anziehungskraft  auf  die  gelehrte  Forscher- 
thätigkeit  zu  ttben  fort.  W.  Weifs  lieferte  eine  sprachgeschichtliche 
Untersuchung  zur  Bestimmung  ihros  Dialekts?44)  A.  Kolde")  und 
K.  Müller46)  lieferten  scharfe  Kritiken  der  waldensertrunkencn  Be- 
hauptungen L.  Kellers,  betreffend  den  angeblich  sehr  beträchtlichen  Einflute, 
welche  diese  Version  auf  Luthers  Bibelübersetzungswerk  geübt  haben  sollte. 

Ober  Berechtigung,  Umfang  nnd  Grenzen  der  an  der  heiligen 
Schrift  NT.  übenden  Kritik  (im  niederen  und  höheren  Sinn)  Uelsen  sich 
sowohl  in  der  deutschen47)  wie  in  der  französischen48)  und  der  niederländischen 
Theologeuwelt49)  verschiedene  Stimmen  vernehmen.  Für  Holland  blieb  insbe- 
sondere die  Pierson-  und  Nabersche  Radikalkritik  in  den  Verisimilia  samt 
den  verwandten  Lomanschen  Bestrebungen  ein  Gegenstand  teils  zustimmender, 
teils  ablehnender  Beurteilung.  Van  Manen  geifselte  die  kecken  Hypothesen- 
gebilde dieser  Schule,  soweit  sie  sich  auch  an  den  Kernbriefen  des  Apostels 
Paulus  zu  vergreifen  suchen,  mit  wohlverdientem  Spott  in  feinster  satirischer 
Einkleidung.50)  Dagegen  suchte  H.  P.  Berlage  für  die  Piersonsche  Be- 
hauptung eines  arg  verstümmelten  und  verderbten  Zustandes  des  Texte  selbst  der 
bestbezeugten  neutestamentlichen  Schriften  ein  wenn  nicht  unbedingt  recht- 
fertigendes, doch  zum  Teil  zustimmendes  Fürwort  — im  Sinn  jenes  neutestament- 
lichen Prophetenspruchs:  'Verdirb  es  nicht,  es  ist  ein  Segen  darin'  (Jesaj.  65,8) 
—  einzulegen.51)  Und  der  Hauptsprecher  der  Radikalen,  Loman,  ergriff 
nach  längerem  Schweigen  wieder  einmal  das  Wort,  um  die  kurz  zuvor 
erschienene  Arbeit  eines  vorerst  noch  anonym  gebliebenen  britischen  Bundes- 
genossen, betitelt  Antiqua  Mater,**)  sympathisch  zu  begrüfsen  und  als  ein 
geestryk  en  opwekkend  boek  zu  feiern.58)  —  Bedeutend  gemäßigter  liefs  O. 
Pf  leide  rer  in  seinem  sämtliche  Hauptthemata  der  neutestamentlichen  Isagogik 
und  höheren  Kritik  in  engem  Verband  mit  den  Grundzügen  der  neutestament- 
lichen Geschichte  behandelnden  Werke  sich  vernehmen.54)  Es  ist  nicht  einmal 
der  Inbegriff  der  bekannten  tendenzkritischen  Aufstellungen  Baurs,  wobei  hier 
stehen  geblieben  wird,  sondern  ein  Teil  derselben  wird  (ähnlich  wie  auch 
bei  Weizsäcker  im  'Apostolischen  Zeitalter'  und  schon  früher  bei  Keim 
und  W.  Grimm)  fallen  gelassen  und  namentlich  über  die  Apostelgeschichte 


43)  O.  Schmid,  Zacharias  Chrysopolitanus  and  sein  Kommentar  zur  Evangolien- 
harruonie.  Exegetisch-hist.  Studie :  ThQSchr.  4  (1886),  1  (1887).  —  44)  W.  Weifs,  Unter- 
»oehnogen  zur  Bestimmung  des  Dialekts  de»  Codex  Teplensis.  Inaug.-Diss.  Halle.  Leipzig, 
Fock.  54  S.  —  46)  A.  Kol  de,  Ree  von  L.  Keller,  Die  Waldenser  u.  die  deutschen 
Bibelübers.  (Leipz.  1886):  GGA.  No.  1.  —  4«)  K.  Möller,  Eine  neue  Kritik  der  Haupt- 
Jostesehen  Streitfrage:  ThStKr.  S.  571—94.  —  47)  H.  Bassermann,  Die  Kritik  in  ihrer 
praktisch-religiösen  Bedeutung:  Z.  für  prakt.  Theol.  S.  1 — 39.  — -  O.  Zöckler,  Zur 
Charakteristik  des  Neutubinger  Epigonentums:  EvKZ.  S.  740/4,  766/9,  790/4.  —  48)  F. 
C.  J.  van  Goens,  La  legitimite*  de  la  critique  protestante  du  canon  du  NT.:  K.  de  theol. 
et  de  philo«.  S.  56—75.  —  49)  J.  S.  Doedes,  Godgeleerde  tarieren :  ThStK.  S.  81—94. 

—  M.  van  Khyn,  De  jüngste  literatuur  over  de  Schriften  des  Nieuwen  Verbonds : 
ib.  S.  356—426.  —  50)  W.  C.  van  Manen,  Paulus  Episkopus:  JPTh.  S.  896—431. 
(Vgl.  .IB.  IX,  I,  132*")  —  51)  H.  P.  Berlage,  De  Verisimilia:  ThT.  Maast.  S.  148—62. 

—  52)  Antiqua  Mater.    A  Study  of  Christian  Origins.    London,  TrUbner.    XX,  808 

—  53)  A.  D.  Loman,  Een  Engelsehe  Anonymus  over  den  oorsprong  des  Christendoms: 
ThT.  S.  697—663.  —  54)  O.  Pfleiderer,  Das  Urchristentum,  seine  Schriften  und 
Lehren.  Berlin,  G.  Reimer.  VIII,  891  S.  Res.:  Hilgen  fei  d:  ZWTh.  (1888),  S.  397— 434; 
HoItr.mann:  PKZ.  (1888),  No.  5  f.;  Schürer:  ThLZ.  (1888),  S.  518/8. 
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and  ihr  Verhältnis  zum  Geschichte-  and  Lehrgehalt  des  Galaterbriefa 
bedeatend  besonnener  gearteilt,  als  dies  beispielsweise  Volkmar  in  der 
nuten  za  besprechenden  Monographie  thnt.  —  Eigentliche  isagogische 
Gesuntdarstellnngcn  traten  im  Laufe  des  behandelten  Jahres  nicht  neu  ans 
Licht.  Dagegen  erfuhren  drei  der  gangbareren  deutschen  Lehrbücher: 
'las  Uberal-protestantische  von  Reufs,6^  das  lutherisch-strenggläubige  und 
populäre  von  Weber6*)  und  das  katholische  von  Kaulen87)  neue  Auf- 
lagen. Dem  B.  Wei  fs sehen  Werke  wurde  eine  englische  Bearbeitung 
durch  Davidson  zu  teil.58) 

Evangelien-Kritik  und  -Erklärung.  —  Allen  vier  Evangelien 
zumal  gilt  eine  für  weitere  Kreise  berechnete  Betrachtung  des  Karls- 
ruher Stadtpfarrers  W.  Brückner,  welche  auf  ziemlich  extrem  tendenz- 
kritischem Standpunkt  entworfen  and  durchgeführt  erscheint ;  in  Uoltzmann, 
Holsten  und  Thoma  erblickt  der  Vf.  die  Höhepunkte  des  neuerdings  für 
die  Evangelienkritik  Geleisteten.69)  Dagegen  lieferte  F.  Meumann  eine 
Bearbeitung  ebendesselben  Themas,  in  positiv-offeubarungsgläubigem  Sinne.60) 
Von  römisch-katholischen  Autoren  traten,  anfser  dem  bereits  erwähnten 
Konkordanzwerk  des  Italieners  Eusebio  (S.  81,  N.  37)  mehrere  Gesamt- 
bearbeitungen der  vier  Evangelion  ans  Licht;  so  eine  isagogisch-kritische 
mit  apologetischem  Zweck  und  Ergebnis  von  H.  Wal  Ion,61)  und  eine 
das  praktisch-ethische  Moment  mit  dem  wissenschaftlich  exegetischen  ver- 
einigende von  C.  M.  Curci,6*)  welche  letztere  übrigens  zunächst  nur  in 
einigen  Anfangslieferungen  zur  Ausgabe  gelangte.  —  Über  das  im  Papyris- 
Faijum  der  Erzherzog-Rainerschen  Sammlung  enthaltene  angebliche  Fragment 
eines  uralten  akanonischen  Evangeliums  verbreitete  der  Wiener  Paläograph 
K.  Wessely  sich  in  erneuter  Untersuchung,  mit  dem  Ergebnisse,  dafs 
das  Bruchstück  jedenfalls  dem  3.  christlichen  Jh.  zuzuweisen  sei.68)  Im 
Anschlüsse  an  diese,  wie  es  scheint  zuverlässige  Feststellung  seines  Alters, 
suchte  der  Innsbrucker  Theologe  ßickell  darin  einen  Rest  des  Werks 
des  Papias  über  die  Logia  des  Herrn  zu  erweisen.64)  Ähnlich  der 
italienische  Gelehrte  Chiapelli,  der  ein  der  Familie  des  Hebräer- 
evangeliums zugehöriges  und  gleich  diesem  dem  Matthäusevangelium  vorzugs- 
weise nahestehendes  Schriftstück  darin  zu  erblicken  geneigt  ist.66)  —  Eine 


55)  Ed.  Reufs,  Die  Geschieht«  der  heil.  .Schrift  de«  NT.  6.  Aufl.  Braunsen  wei^, 
Schwetschke  &  S.  Rex.:  N6sgen:  ThLBL  (1888),  No.  42;  Holtzmann:  ThLZ.  (1888), 
No.  6.  —  56)  Ford.  Weber,  Kurzgefaßte  Einleitung  in  die  h.  Schrift  A.  n.  NT.  Hemo»goK- 
von  Füller.  8.  Aufl.  Ndrdlingen,  Beok.  VII,  347  8.  —  57)  F.  A.  Kaulen,  Elnl. 
in  d.  b.  Schrift  A.  u.  NT.  2  Aufl.:  Herdereche  Theol.  Bibliothek  9.  Freibarg,  Herder. 
VTJJ,  599  8.  —  58)  B.  Weife,  A  manual  of  introduetion  to  the  NT.  Traiwlated  by 
A.  J.  K.  Davidson.  Vol.  I.  London,  Hodder  &  Stoughton.  428  8.  —  59)  W. 
Brackner,  Die  vier  Evangelien  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Evangelien-Kritik: 
Deuteehe  Zeit-  u.  Streitfragen  NF.,  IL  14  u.  15.  Hamburg,  Richter.  96  &  —  60)  F. 
Meumann,  Die  kanon.  Evangelien  in  ihrer  Einheit  und  Mannigfaltigkeit:  Kirchl.  HSchr. 
<Jan.-,  Febr.-  u.  Mlrzh.)  —  61)  H-  Walion,  L'autorite'  de  l'Evangile;  examen  critique  de 
reutbeatkittf  des  textes  et  de  la  veritf  dee  redte  eVangeTiques.  Pari»,  Perrin.  IV,  584  8. 
—  62)  C.  M.  Curci,  Lesioni  eeegetiehe  e  morali  eopra  e.  quattro  evang.  concordati. 
Terino,  Union«  tipografico-editrice.  1.  u.  2.  Lief.  —  63)  K.  Wessely,  Über  das  Zeit- 
alter des  Wiener  Evangelienpapyrus:  ZKTh.  8.  507—15.  —  64)  üust.  Bickell,  Zum 
Evangeliumfragment  Raineri:  Mitt.  aus  den  Sammlungen  der  Papyrus  Erzherz.  Rainer  2  u.  3, 
H.  41/2.  —  65)  A.  Chiapelli,  Stndii  di  antica  letteratura  cristiana.  Turin,  Löschet. 
VIII,  288  8. 
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neue  Studie  über  die  apokryphischen  Evangelien  bot  Corluy  in  einem 
französischen  Journal-Artikel."*) 

Den  Synoptikern  wurden  mehrere  historisch  -  kritische  Unter- 
suchungen gewidmet.  Ad.  Hilgen feld  beleuchtete  das  synoptische  Problem 
aufs  neue,87)  unter  kritischer  Zurückweisung  des  bekannten  neuen  Lösungs- 
versuchs von  Holsten,  welchem  letzteren  noch  mehrere  andere  ausführliche 
Beurteilungen  abfälliger  Art  zu  teil  wurden.  So  von  K.  Scipio,  der  ihn  wegeu 
seines  bestündigen  Umsetzens  der  betreffenden  Positionen  scherzhafter  Weise 
den  'vierten  Synoptiker'  nennt;*8)  von  A.  Jülich  er,  welchem  'die  Sicherheit, 
womit  er  über  alle  Gedanken  des  Markus  und  des  Lukas  disponiert', 
bemerkenswert  erscheint,**)  von  A.  Schlatt  er,70)  C.  F.  Nösgeu71) 
u.  a.  m.  Die  Abfassungszeit  der  drei  ersten  Evangelien  sucht  L.  Paul, 
ausgehend  vom  Verhalten  Justins  des  Märtyrers  in  bezug  auf  ihren  Text 
und  dabei  zurückgehend  auf  ein  von  F.  Chr.  Baur  eingehaltenes  Verfahren, 
als  erst  gegen  Mitte  des  2.  Jh.  (zwischen  130  und  150)  fallend,  zu 
erweisen.73)  Ein  Extrem  entgegengesetzter  Art  vertritt  Ed.  Böhmer,  welcher 
die  beiden  ältesten  Evangelien  als  schon  vom  Apostel  Paulus  gekannt  und 
benutzt  zu  erweisen  sucht.78)  Andere  auf  die  Synoptikerfrage  bezügliche 
Untersuchungen  lieferten  P.  Feine  (dieser  mit  besonderer  Beziehung  auf 
mehrere  Abschnitte  im  9.  und  im  12.  Kapitel  des  Matthäus  und  deren 
Parallelen),7*)  W.  Böhme  (der  mittels  Betrachtung  einiger  anderen 
Matthäusstücke  den  Markustext  als  älteste  evangelische  Urk.  uud  die  soge- 
nannte Spruchsammlung  als  von  Markus  bereits  abhängig  zu  erweisen 
sucht),75)  sowie  der  Engländer  Th.  E.  Page.7*)  —  Was  die  drei  ersten 
Evangelien  im  einzelnen  betrifft,  so  wurde  Matthäus  Gegenstand  der 
meisten  Spezialbearbeituugeu.  Englische  Kommentare  zu  demselben  lieferton 
S.  Morison77)  und  J.  A.  Broadus;78)  eine  interessante  Studie  über 
die  Originalsprache  desselbeu  —  die  iß(fm$  dialexTog  (Papias  b.  Euseb. 
H.  E.  III,  39,  46),  d.  h.  die  syrochaldäische  Volkssprache  Palästinas  zu 
Jesu  und  der  Apostel  Zeiten  —  veröffentlichte  der  katholische  Gelehrte 
D.  Gla.79)  Die  alttestameutlichen  Citate  im  kanonischen  Matthäustexte  unter- 
zog E.  Masse bieau  einer  mikroskopisch  genauen  Beleuchtung,  indem  er 


66)  I*.  Corluy,  Lee  rfvangiles  apocryphes :  La  Controverse  et  le  Coutcmp.  11, 
S.  161 — 8H,  321—48.  —  6?)  A.  Hilgenfeld,  Die  neuest«  synopt.  Evangelienforschung : 
ZWTh.  8.  1 — 42.  —  68)  K>  Seipio,  Die  formale  Durchführung  der  aynopt,  Benutzungs- 
hypothese durch  K.  Holsten:  PRZ.  No.  29.  —  69)  Julie  her,  Rez.  von  Holsten,  D. 
synopt.  Evangg.:  DLZ.  No.  7.  —  70)  A.  Seh  latter,  Rez.  von  Holsten,  D.  syuopt. 
Evangg.:  ThStK.  (1886>,  S.  173— «3.  —  71)  C.  F.  Nösgen,  Rez.  von  Holsten,  D. 
synopt.  Kvangg.:  ThLBl.  S.  1/4.  —  72)  L.  Paul,  Die  Abfassungszeit  der  synopt.  Ew. 
Ein  Nachweis  au»  .lustinus  Martyr.  Leipzig,  Grunow.  50  S.  Rez.:  Nossen:  ThLBl. 
.S.  355  f.;  A.  Harnack:  ThLZ.  (1888),  S.  122  f.  —  7$)  Ed.  Böhmer,  über  die  Ab- 
fawungozeit  der  beiden  ersten  kanonischen  Evangelien:  EKZ.  S.  438 — 45.  —  74)  P»  Fein», 
Zur  «yi.opt.  Frage:  .JPTh.  S.  39—102.  —  75)  W.  Böhme,  Der  uutmarsliche  Wortlaut 
in  einigen  Abschnitten  einer  Quellenschrift  des  Matthäus  u.  Lukas  und  die  Abhängigkeit 
derselben  von  Markuo.  Gyinn.-Prgr.  Stolp  i.  P.  —  76)  Th.  E.  Page.  A  prohlom  in 
eriticism:  Expositor  2,  S.  178— 80.  —  77)  ».  Morison,  Practical  commentary  on  the 
Gospel  aecording  to  St.  Matthew.  3.  edit.  London,  Hodder  &  Stoughton.  074  S.  — 
78)  J.  A.  Broadus.  Commentary  on  the  Gospel  by  Matthew.  Philadelphia,  Baptist 
Public  Society.  «10  S.  —  79)  D.  Gla,  Die  Originalsprache  des  Matthäusevangelium». 
Hi«torisch-kriti»che  Untersuchung.  Paderborn,  Schöningh.  VI,  179  8.  Rex.:  B.  Schäfer: 
LR.  8.  87  9:  P.  Schanz:  ThQSchr.  S.  824/ti;  E.  Schnapp:  ThLZ.  S.  375/7;  Sehnt.: 
LCBI.  No.  46. 
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rar  dieselben  nicht  woniger  als  fünferlei  verschieden«  Quellen  in  Anspruch  nahm  : 
die  nrapostolische  Spruchsammlung  (Logia),  den  kanon.  Markos,  die  mündliche 
Überlieferung,  irgendwelche  unbekannte  Urkk.  und  endlich  die  eigene 
Thätigkeit  des  Schlufsredaktors  des  Evangeliums.80)  Einen  neuen  Markus- 
kommentar gab  6.  A.  Chadwick  heraus;*1)  einen  kurzgefafsten  Lukas- 
kommentar einerseits  die  französischen  Gelehrten  L.  Dumas  und  A. 
Marion,8*)  andrerseits  der  österreichische  katholische  Theologe  Pölzl 
(und  zwar  im  Anschlufs  an  seine  vorhergegangenen  Erläuterungen  der 
beiden  ersten  Evangelien).88)  —  Von  näherem  Eingehen  auf  die  vielen 
Untersuchungen  über  einzelne  Stellen  der  synoptischen  Evangelien84)  mufs 
hier  abgesehen  werden. 

Das  Johannes-Evangelium  erfuhr  eine  neue  kurzgefafste  Total- 
bearbeitung durch  Oskar  Holtzmann.88)  Der  Standpunkt  dieses  Exegeton 
ist  ein  zwischen  radikalerer  Tendenzkritik  und  positiverer  Auffassung  ver- 
mittelnder. Das  Herrühren  des  Evangeliums  vom  Apostel  Johannes  wird  an- 
erkannt, zugleich  aber  auch  das  Vorhandensein  unhistorischer,  alexandrinisch 
gnosti8ierender  Tendenzen  (und,  was  die  Reden  des  Herrn  betrifft,  mehr 
oder  weniger  freier  Dichtungen)  in  demselben  nachzuweisen  versucht. 
Jedenfalls  gehöre  dasselbe  in  die  nachpaulinische,  vom  Alexandrinismus 
stark  beeinflufste  Litteraturepoche  der  christlichen  Urzeit;  sein  Gedanken- 
kreis sei  'ein  auf  Grund  paulinischer  Ideen  umgestalteter  Alexandriuismus'. 

—  Nicht  sowohl  eine  paulinische  Lehrgrundlage  des  vierten  Evangelisten, 
als  vielmehr  eine  starke  Beeinflussung  desselben  durch  Lukas,  nach  dessen 
Erzählungsschema  er  bei  Komposition  seiner  evangelischen  Aufzeichnungen 
zu  Werke  gegangen  sei,  hat  A.  Jacobson  zu  erweisen  sich  bemüht.88) 
Parallelen  zwischen  Johannes  und  Piaton  suchte  ein  schwäbischer  Anonymus 
nachzuweisen.87)  Ober  angebliche  Beziehungen  des  Inhalts  des  4.  Evan- 
geliums zum  Freimaurertum  handelte  E.  Weifs;88)  sein  Verhältnis  zum 
Judaismus  beleuchtete  G.  Chastand.88)  Ein  andrer  französ.  Autor,  der 
Sulpizianerpriester  Ol.  Filii on,  plädierte  vom  strenggläubig  katholischen 
Standpunkte  aus  für  die  apostolische  Authentie  des  Evangeliums.90)  Von 
den  Dreien  in  England  erschienenen  neuen  Johanneskommentaren,  verfafst 
von  R.  Govett,81)  H.  R.  Reynolds88)  und  F.  A.  Paley88)  ist  der 

80)  EQK-  Massebieau,  Examen  des  citations  de  TAncien  Testament  da»«  l'eVangile 
mIoo  Mattbieu.  Paris,  Fischbacher.  107  8.  Bez.:  Gla:  RR.  (1888),  8.  »80/1.  — 
81)  G.  A.  Chadwick,  The  Gospel  aecording  to  St.  Mark.    London,  Hodder.    486  S. 

—  82)  L.  Dornas  et  A.  Marion,  Evangile  selon  St.  Luc  snr  les  meillenrs  texte«  aveo 
des  not««.  Paria,  Belin.  X,  168  S.  —  89)  F.  X.  Pölzl,  Kurzgefaßter  Kommentar  zu 
den  rier  beil.  Ew.  Bd.  2,  Tl.  2 :  Et.  de«  h.  Lukas  mit  Ansschlufs  der  Leidensgeach. 
Graz,  Stvria.  XXIV.  847  8.  —  84)  K.  Ähren«,  Zu  Matth.  7,  6:  JPTh.  8.  548.  — 
S.  J.  Andrew«,  Matth.  26,  64:  J.  of  the  Soc.  for  Biblieal  Litterature  2,  8.  »0/3.  — 
K.  Hetzel,  Über  Matth.  28,  19:  PKZ.  8.  788/6.  —  W.  Böhme,  Zu  Mark.  10,  82/4: 
JPTh.  8.  847—51.  —  Strihl,  Krit.  u.  exeget.  Beleuchtung  Ton  Luk.  10,41.42: 
Th.  Z.  au«  d.  Schweix  8.  116—23.  —  85)  Oak.  Holtzmann,  Da«  .)ohnnne«-Evangelium 
untersucht  und  erklärt.  Darmatadt,  WaiU.  VII,  808  8.  —  86)  A.  Jacobson,  Zur 
johannelechen  Krage:  PKZ.  8.  1186/9,  1158/9.  —  8?)  G.  M.,  Parallelen  des  Evangelisten 
Johannes  u.  Piatons.  Sehwib.-Hall,  Braun.  V,  82  8.  —  88)  E.  Weif«,  Da«  Ev.  Job., 
mit  Hindeutungeu  auf  das  Freimaurertum.  Leipzig,  Findel.  IV,  111  8.  —  89)  G. 
4'hastand,  Le  quatrieme  cVangile  et  le  Judaiame:  R.  de  thrfol.  et  de  philo».  8.  588 — tÄÖ. 

—  99)  L.  Ol.  Fillion,  L'authenticite'  du  quatrieme  evangile:  Controv.  et  Contemporaitt 
8.  27 — 48.  —  91)  R-  Govett,  Exposition  of  the  Gospel  of  St.  John.  2.  vols.  London, 
Bemrose.  920  8.  —  9t)  H.  R.  Reynolds,  Gospel  of  St.  John:  Pnlpit-Commentary.  8.  vol. 
London,  Paul.    680  8.  —  9S)  F.  A.  Paley,  The  Gospel  of  St.  John.   A  verbatim  trans- 
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letztgenannte  ein  im  Dienste  radikal-negativer  Spekulation  stehendes  Unter- 
nehmen, darauf  ausgehend,  einen  mystischen  Sonnenkultus  (sun-worehip)  in  der 
alttestamentlichen  Grundlage  des  Evangeliums  nachzuweisen  und  behufs  Er- 
härtung dieser  These  eines  einigermaßen  abenteuerlichen  textkritischen  Ver- 
fahrens sich  bedienend.  Dasselbe  besteht  in  dem  Versuche,  'den  echten  Text  des 
Johannes,  wie  er  im  3.  Jh.  gewesen',  wiederzugewinnen,  und  zwar  dies 
durch  ausschliefaliches  Zurückgehen  auf  die  Lesarten  dreier  Uncialhdss.,  der 
codd.  B,  K  und  D.  —  Von  den  auf  einzelne  Abschnitte  des  Evangeliums 
bezüglichen  Monographieen  kommt  der  S t ei nmey ersehen  Betrachtung 
über  Joh.  4,**)  sowie  der  Erläuterung  der  Abschiedsreden  des  johanneischen 
Christus  von  dem  katholischen  Theologen  Paul  Keppler9*)  eine  hervor- 
ragende Bedeutung  zu,  insbesondere  der  letzteren  Arbeit,  die  mit  dem 
erbaulichen  Moment  zugleich  ein  tieferes  Eindringen  in  das  Verständnis 
der  behandelten  Kapitel  nach  wesentlich  gesunden  exegetischen  Prinzipien 
verbindet.  Englische  hierhergehörige  Einzeluntersuchungen  sind  die  von 
Ch.  Hargrove9«)  und  von  G.  A.  Chadwick.97) 

Exegese  der  Apostelgeschichte  und  der  paulinischen 
Briefe.  —  Die  Apostelgeschichte.  —  Als  Hilfsmittel  zur  Auslegung  der 
Apostelgeschichte  traten  ans  Licht:  eine  Reproduktion  des  de  Wett eschen 
kurzgefaßten  exegetischen  Handbuchs  zu  derselben  (zusammen  mit  dem 
entsprechend  gehaltenen  Johanneskommentar  im  sog.  'kleinen  de  Wette' 
erschienen);98)  ein  ausführlicher  gehaltener  englischer  Kommentar  von 
Sadler,99)  sowie  einige  auf  einzelne  Abschnitte  bezügliche  Monographieen, 
z.  B.  eine  Erläuterung  von  Apostelgeschichte  17  (Paulus  in  Athen)  von  J. 
R.  Macduff100)  nnd  eine  Erklärung  sämtlicher  paulinischer  Reden  in  dem 
Buche  von  F.  Bethge.101)  Das  letztgenannte  Werk  ist  vorzugsweise  reich 
an  wissenschaftlichem  Gehalt ;  es  bietet,  verteilt  unter  neun  Abschnitte,  gründ- 
liche Erörterungen  des  Verhältnisses  der  Paulusreden  bei  Lukas  zum  Lehr- 
gehalt und  sprachlichen  Ausdruck  der  paulinischen  Episteln.  Für  die  Glaub- 
würdigkeit der  lukanischon  Überlieferung  lautet  des  Vf.  üntersuchungs- 
ergebnis  im  allgemeinen  nur  günstig. 

Paulinische  Briefe.  —  Zusammenfassendes  über  die  paulinische 
Brieflitteratur  als  Objekt  der  dermaligen  historisch-kritischen  Forschung 
bot  G.  Heinrici  in  einem  Konferenz-Vorträge.109)  Die  sechs  ersten  der 
dreizehn  kanonischen  Paulusbriefe:  1.  und  2.  Thess.,  Gal.,  1.  und  2.  Kor., 
Röm.,  wurden  im  Strack-Zöcklerschen  Bibclwerke  verhältnismäfsig  eingehend 

lation  rrom  the  Vatican  ms.,  with  the  notable  Variation*  of  the  Sinaitic  and  Beza  ms., 
with  brief  explanatory  commente.  London,  Sonnenschein  &  Co.  174  S.  —  94)  F.  L. 
Steinmeyer,  Beiträge  zum  Verständnis  des  johanneischen  Evangeliums.  IL:  Das  Gesprilch 
mit  der  Samariterin.  Berlin,  Wiegan  dt  Sc  Grieben.  YI,  181  S.  —  95)  Paul  Keppler, 
Unseres  Herrn  Trost.  Erklärung  der  Abschiedsreden  u.  des  hohen  priesterlich  eil  Gebot* 
Jesu.  Freibarg,  Herder.  VIII,  804  S.  -  96)  Ch.  Hargrove,  Thoughts  on  the  fonrth 
Gospel:  The  Christian  Reformer  2,  S.  129—88,  207  —  19.  —  97)  G.  A.  Chadwick, 
Asking  in  Christs  name:  Expositor  2,  S.  191/8.  —  98)  Das  NT.  griechisch  mit  kurzem 
Kommentar  nach  Dr.  de  Wette.  Bd.  I:  Ew.  u.  App.  Halle,  Anton.  VI,  618  S.  — 
99)  M.  F.  Sadler,  The  Acts  of  the  Apostles.  With  notes,  critical  and  practica!.  London. 
BelL  686  S.  —  190)  J.  R*  Macduff,  St.  Paul  in  Athens.  London,  Nisbet.  XVU, 
226  S.  —  101)  F.  Bethge,  Die  paulinischen  Reden  der  Apostelgesch.,  bist. •grammatisch 
und  bibL -theologisch.  Gottingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  VI,  886  S.  —  192)  G. 
Heinrici,  Die  Forschungen  Uber  die  paulin.  Briefe:  ihr  gegenwärtiger  Stand  und  ihre 
Aufgaben.  Vortrage,  gehalten  auf  der  theol.  Konferenz  zu  Giefsen  S.  67—120.  Gietaen, 
Kicker. 
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kommentiert  (insbesondere  der  von  Luthardt  bearbeitete  Römerbrief). '••) 
Kürzer  behandelte  eben  dieselben  Siegfried  Göbel  in  den  ersten  Heften  der 
von  ihm  herausgegebenen  Anleitung  zu  kursorischer  Lektttre  des  NT.104) 

Aus  dem  Bereich  der  auf  einzelne  Briefe  bezüglichen  Arbeiten  heben 
-wir  Folgendes  hervor. 

Zum  2.  Thcssalonicherbrief  lieferte  Reim  pell  einen  das  xcrr^or  in 
K.  2,  6  betreffenden  neuen  Deutungsversuch  (wonach  die  Kirche  als  missio- 
nierende Macht,  vgl.  Matth.  24,  14  hier  gemeint  sein  soll).10*)  Den  Brief 
an  die  Galater  behandelten  Wood104)  und  Lightfoot  (dieser  bereits 
in  9.  Auflage)107)  kommentierend,  dagegen  Fr.  Zimmer  unter  text- 
kritischem Gesichtspunkte;108)  ebenso  die  Niederländer  Prins  und  van 
Manen,  von  welchen  jener  den  die  Anthentie  der  heutigen  Tcxtgestalt 
des  Briefes  anfechtenden  Versuchen  von  Pierson  und  Naber  in  der  Verisi- 
milia  gegenüber  trat,100)  während  der  letztere  diesen  radikalkritischen 
Operationen  halbwegs  entgegenzukommen  und  mit  Hilfe  des  marcionitischen 
Kanons  aus  dem  jetzigen  Texte  des  Briefe  einen  kürzeren  Urgalaterbrief 
herauszuschälen  suchte.110)  Volkmars  Versuch  über  den  Entwickelungs- 
gaug  Pauli  Won  Damaskus  bis  zum  Galaterbrief  that,  wie  einerseits  der 
Apostelgeschichte,  so  andrerseits  auch  dem  Galaterbriefe  alle  nur  erdenkliche 
Gewalt  an,  um  seine  von  vornherein  fertige  extrem-tendenzkritische  Geschichts- 
konstruktion zu  stützen;  der  Brief  sei  von  Anüochien  aus  (!)  bald  nach 
Pauli  Wortwechsel  mit  Petrus,  als  ein  paulinisches  'Donner-  und  Liebeswort 
an  die  von  Jerusalem  aus  Bethörten'  in  Galation  geschrieben  worden ;  der 
Apostelgeschichtschreiber  habe  den  Inhalt  des  Briefs  sehr  wohl  gekannt, 
aber  ihn  absichtlich  zum  gröfston  Teil  totgeschwiegen  n.  s.  f.111)  Zum 

1.  Korintherbriefe  bot  Esaj.  Ekedahl  eine  hauptsächlich  beim  Verhältnis 
von  Apg.  18  zur  geschichtlichen  Situation  des  Apostels,  wie  die  Epistel 
sie  schildert,  verweilende  Einleitung.118)  H.  Bois  veröffentlichte  eine 
Auswahl  exegetischer  Noten  und  textkritischer  BesserungsvorschJäge  zu 
dem  Briefe.114)    Von  Godets  Kommentar  zu  ebendemselben  trat  die 

2.  Hälfte  französisch,  deutsch  und  englisch   ans  Licht.114)  Aufserdem 

10$)  Di«  Brief«  Pauli  an  die  Theas.,  Gel.,  Kor.  u.  Kömer,  ausgelegt  Ton  O.  ZSckler, 
G.  Sehne  der  mann  und  E.  Chr.  Luthardt.  (Kar/.^ofnfster  Kommentar  an  den  h.  Schriften 
A.  v.  NT.  von  Strack  n.  Zöekler.  B,  I1L)  Nördlingen,  Beck.  XIV,  440  S.  —  104)  Siegfr. 
Göbel,  NTliche  Schriften,  griechisch,  mit  koner  Erklärung.  Heft  IT:  Die  Älteren  Briefe 
des  Paulus.  Gotha,  P.  A.  Perthes.  VI,  866  S.  —  105)  «L  C.  Reimpell,  Da«  xarizetv 
im  2.  Thessaloaieherbrief:  ThStK.  S.  711—86.  —  100)  W.  S.  Wood,  Studies  in  St.  Paul's 
«p.  to  the  Galatians.  London,  Rivingtons.  160  S.  —  10?)  B.  Lightfoot.  St.  Paul's 
ep.  to  the  Galatians.  9.  edit.  London,  Macmülan.  884  S.  —  108)  Fr.  Zimmer,  Der 
Galaterbrief  im  altlat.  Text:  ThSt.  u.  Skizzen  aus  Ostpreufaen  Heft  1.  Königsberg,  Härtung. 
81  S.  —  100)  J.  J.  Prins,  De  brief  aan  de  Galatilhrs  met  zichzelven  in  tekensprtiak 
gebracht:  ThT.  S.  65—91.  —  110)  W.  C.  van  Manen,  Marcions  brief  van  Paulus  aan 
de  Galatier»:  ib.  S.  382—404,  4M— 588.  —  Hl)  G.  Volkmar,  Paulus  von  Damaskus 
bis  zum  Galaterbrief.  Zarich,  Schröter.  VIII,  120  8.  Rex.:  Harnack:  ThLZ.  S.  491/8; 
Gräfe:  GGA.  No.  «8;  Zöekler:  EvKZ.  No.  87;  Sieffert:  DLZ.  (1888),  No.  8; 
Holtamann:  ThJB.  S.  94;  Berlage:  ThT.  S.  644/8.  —  112)  Esaj.  Ekedahl,  Inter 
Paulum  apostolum  et  CorinthtOs  quae  intercesserint  rationes  usque  ad  missam  epistolam 
jirimam  eanonieam.  Lund,  Malmström.  IV,  110  S.  —  113)  H.  Bois,  Adrersaria  critica. 
De  prior*  Pauli  ad  Corinthios  epietula.  Erlangen,  Deichert.  1  60  S.  —  114)  F.  Godet, 
rommenUiire  setr  la  prem.  epitre  aüx  Corinthiens.  T.  II.  Paria,  Fischbacher.  484  S.  — 
id.,  Komm,  cum  1.  Br.  a.  d.  Kor.,  deutsch  von  K.  Wunderlich.  2.  Hälfte:  K.  8—16. 
Hannover,  Meyer.  III,  367  S.  —  id.,  Corament.  on  St.  Pauls  ftrst  ep.  to  the  Gorlnthians. 
Translated  by  A.  Cusin.    Vol.  II.    Edinburgh,  Clark.    490  S. 
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lieferten  Ellicott116)  und  W.  Kay  englische  Auslegungen  dieses  Send- 
schreibens, der  letztere  so,  dafs  er  in  seine  kurzgcfafste  Darstellung  auch 
den  2.  Korintherbrief  mit  aufnahm.110)    Eine  ausführliche  Erläuterung  des 
2.  Korintherbriefes  von  erheblichem  wissenschaftlichem  Gehalt  gab,  im 
Anschlufs  an  seinen  sieben  Jahre  zuvor  veröffentlichen  1.  Korinther- 
kommentar,  G.  Heinrici.117)   Mehr  nur  unter  praktischem  Gesichtspunkt, 
jedoch  manches  Beachtenswerte  und  Brauchbare  zur  Aussage  bringendy 
behandelte  Pfr.  Langheinrich  ebendasselbe  Sendschreiben.118)  Über 
einzelne  Stellen  desselben  verbreiteten  sich  die  Spezialuntersuchungen  von 
B.  Warfield11*)  und  von  D.  C.  Thijm,  die  letzteren  mit  bezog  auf  die 
textkritischen  Konjekturen  der  'Verisimilia'.1*0)    Zum  Römer brief  bot 
Michelsen    textkritische  Untersuchungen, 19 *)  Fr.  Zimmer  eine  zum 
Leitfaden  bei  kursorischer  Lesung  bestimmte   Übersetzung  nebst  kurzer 
Exegese.18*)  Einzelnen  Abschnitten  Klöpper,  widmeten  Fricke,1**"1"») 
Buhl1*4)  und  Moore1*6)  mehr  oder  minder  eingehende  Studien.  Zum 
Epheserbriefe  liefs  Dale  seinen  englischen  Kommentar  in  3.  Ausgabe 
erscheinen1*6)  und  bot  von  Soden  eine  historisch-kritische  Einleitungs- 
studie mit  einseitig  negativen,  das  erst  nachapostolische  Alter  und  Ansehen 
der  Epistel  behauptenden  Ergebnissen.1*7)   Dem  Kolosse rbriefe  widmete 
der  katholische  Gelehrte  H  e  n  1  e  eine  archäologisch  gelehrte,  besonders  über 
die  geographischen  und  religionsgeschichtlichen  Verhältnisse  der  kolossischen 
Gemeinde  neue  Aufschlüsse  zu  bieten  beflissene  Einleitungsschrift.1*8)  Ein 
neuer  englischer  Kommentar  zu  dieser  Epistel,  von  Maclaren,  behandelt 
zugleich  den  Philemonbrief  mit.1*9)  —  Einen  neuen  Philip  perkommen  tar 
lieferte  Hutchison.180)    Die  berühmte,  von  der  Kenose  des  Herrn  und 
dem  ihr  gefolgten  Erhöhungsstande  handelnde  Stelle  Phil.  2,  5 — 11  erfuhr 
nicht  weniger  als  vier  neue  Bearbeitungen:  zwei  in  deutscher  und  zwei  in 


115)  Ellicott,  St.  Paula  first  ep.  to  the  Cor.  London,  Longmans.  864  S.  — 
116)  W.  Kay,  A  comraent.  on  the  two  epistle«  of  St.  Paul  to  the  Cor.  London, 
Haemillan.  146  8.  —  11?)  C.  F.  O.  Heinrici,  Erklärung  der  Korinthierbriefe  in  zwei 
Händen.  Bd.  II:  Da»  zweite  Sendschreiben  des  Ap.  P.  an  die  Kor  int  hier  erkürt.  Berlin, 
W.  Herta.  X,  606  S.  Res.:  Sieffert:  DLZ.  No.  46;  Holtzmann:  ThJB.  &  102  f. 
—  118)  Langheinrich,  Der  zweite  Brief  St.  Pauli  an  die  Korinther.  Eine  biblische 
Pastoraltbeologie.  Stuttgart,  Waag.  X,  219  S.  —  H9)  B.  Warfield,  Some  difflcult 
passages  in  the  first  ehapter  of  2  Corinthiane:  J.  of  the  Soc  for  Bib).  Litterature  1, 
S.  27—39.  —  130)  D.  C.  Thijm,  De  tweede  brief  aan  de  Corinthifcrs  en  de  'Veriaimilia' : 
ThSt.  S.  95—141,  626—66.  —  121)  J.  H.  A.  Michelsen,  Kritisch  onderzock  naar 
den  oudsten  tekst  Tan  Paulo«  brief  aan  den  Romeinen:  ThT.  <18S6),  S.  490  ff.,  (1887), 
S.  163—203.  —  122)  Fr.  Zimmer,  Der  Römerbrief  Übersetzt  und  kurz  erklärt.  Quedlin- 
burg, Vieweg.  VII,  128  S.  —  12S)  G.  A.  Fricke,  Der  paulinisehe  Grundbegriff  der 
iiiKatooifi}  &eov  erörtert  auf  Grund  vou  Röm.  3,  21/6.  Leipzig,  Böhme.  —  12$*)  A. 
Klöpper,  Paulinische  Studien.  I:  Röm.  2,  11/4;  II:  GaL  6,  1—11:  ThSt.  o.  Skizzen 
ans  Ostpreufsen  H.  2.  Königsberg,  Härtung.  88  S.  —  124)  K.  Buhl,  Der  Gedanken- 
gang von  Röm.  9—11:  ThStKr.  S.  295—320.  —  125)  P*»«  Moore,  Note  on  Romum 
10,  6/9:  Tho  Christian  Reformer  2,  S.  188—92.  —  126)  R.  W.  Dalo,  The  Epistle  to 
the  Epheeians,  its  doctrine  and  ethics.  3.  edit.  London,  Hodder.  448  S.  (Vgl.  auch 
F.  A.  Chase,  Note  on  the  word  vaoa  in  Eph.  2,  21:  Exposit.  2,  S.  318/9.  —  12?)  H. 
▼.Soden,  Der  Epheserbrief:  JPTh.  8.  103-85,  432—98.  —  128)  F.  A.  He  nie, 
Kolossa  und  der  Brief  des  h.  Ap.  Paulus  an  die  Kolosser.  München,  Stahl  sen.  Vin, 
98  S.  Rez.:  Keppler:  ThQSchr.  S.  696/8;  JUlicher:  ThLZ.  No.  11.  —  129)  A. 
Maclaren,  The  Epistle  to  the  Colossians  and  Philemon.  London,  Hodder.  500  S.  — 
130)  J.  Hutchison,  Lectures,  chieny  expository  on  St.  Pauls  ep.  to  the  Philippians, 
Edinburgh,  Clark.    306  S. 
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englischer  Sprache.181)    Die  Pasto  ralbriefc  insgesamt,  in  Verbindung 
mit  einigen  andern  kleinen  Panlinen,  erfuhren  eine  zugleich  wissenschaftlich 
wie  praktisch  gehaltene  neue  Kommentation  dnreh  die  Herausgeber  des 
englischen  Kanzelkommentars.13")  Lediglich  den  1.  Timotheusbrief  behandelte, 
im  Anschluß  an  seine  früher  ('s.  JB.   1882)  veroftVn t lichte  sprachwissen- 
schaftliche Voruntersuchung  H.  K oelling;1**)  das  vou  ihm  für  die  Aus- 
legung des  Schreibens  nach  seinem  Gedankengange  und  seinem  verfassungs- 
und  religionsgeschichtlichen  Gehalt  Geleistete  wird  als  manche  dankens- 
werte Einzelheiten  umschliefsend  anzuerkennen  sein,  mag  man  immerhin 
ttedenken  tragen,  der  gezwungenen  Art,  wie  er  dasselbe  (unter  beharrlicher 
Ablehnung  der  Annahme  einer  doppelten  römischen  Gefangenschaft  de» 
Apostels)  chronologisch  zu  placieren  sucht,  beizupflichten.   Mehrere  kürzere 
Monographien  beschäftigen  sich  nur  mit  einzelnen  Stellen  eben  dieses 
Briefes.1*4)  Eine  von  Prof.  Knoke  gebotene  Auslegung  zum  2.  Timotheus- 
briefe1") kündigt  sich   als  erstes  Stück   eines  'praktisch-theologischen' 
Kommentars  zu  den  drei  Pastoralbriofen  an,  behandelt  aber  die  wisson- 
'  sebaft liehen  Fragen  der  Isagogik  und  der  Exegese  in  ziemlich  voller  Aus- 
dehnung mit.    Daife  der  Vf.  mit  2.  Tim.  beginnt,  erklärt  sich  aus  seiner 
eigentümlichen  Auffassung  der  Entstehungsverhältnisse   der  drei  Briefe, 
wonach  das  genannte  Schreiben  bereite  kurz  vor  dem  Philipperbriefe,  und 
demgemäfs  längere  Zeit  vor  1.  Tim.  und  Tit.  verfafst  sein  soll.    Auch  hier 
wird,  ähnlich  wie  bei  jener  Koellingschen  Arbeit,  das  im  übrigen  für  die 
Erläuterung  des  Inhalte  der  behandelten  Schrift  Beigebrachte  höher  gewertet 
werden  müssen,  als  die  chronologischen  Kombinationen.  —  Den  He brft or- 
brief, dessen  wir  anhangsweise  gleich  hier  gedenken,  sucht  die  umfängliche 
Monographie  eines  britischen  Anonymus  als  ein  Werk   des  in  Tit.  3, 13 
erwähnten  Schriftkundigen  (vopiixä;)    Zenas  zu  erweisen.1 8«)    Eino  Unter- 
suchung des  Sprachgewands  dieses  Briefes  bot  F.  Gardin  er;1*7)  nur 
über  sein  Paröminm  (Hebr.  1,1—4)  handelte  Ob.  UHrnc.1**) 

Katholische  Briefe  und  Apokalypse.  —  Eine  wissenschaft- 
lich gehaltvolle  Einleitung  zu  den  sieben  s.  g.  katholischen  Briefen 
bot  P.  J.  Gioag;  seine  Kritik  erscheint  als  eine  wesentlich  positive,  nur 
betreffe  der  petrinischen  Authentie  des  2.  Petrusbriefs  Zweifel  zulassende.18®) 
Ähnlich  E.  Kühl  in  seiner  Neubearbeitung  der  Hutherschen  Petrus-  und 
Jndasbriefe,   einer   mehrfache   Spuren   einer   weitgehenden  Abhängigkeit 

M.  R.  Engel,  Bemerkungen  zu  Phil.  2.5—11.  Gymn.-Prgr.  Greiz.  4°. 
*S  &  —  I-  Wetzel,  Über  ^nayftos  in  der  Stelle  Phil.  2,  6:  ThStK.  8.  586—52.  — 
J.  A.  Beet,  PhiL  2.  6:  Expoeit.  1,  S.  116—25.  —  G.  V.  Smltb,  Phil.  2,  6:  The  Christ. 
Reformer  8.  866—70.  —  V&%)  The  Pnlpit  Commentary:  1.  u.  2.  Thessalonians,  Pastorsi 
Epistlei,  Philemon.  London,  K.  Paul.  —  1S8)  H.  Koelling,  Der  erste  Brief  Pauli  an 
Timotheus,  aufs  neue  untersucht  u.  ausgelegt.  Tl.  II:  Die  Auslegung.  Berlin,  H.  Rother. 
XXVIII,  480  S.  —  1S4)  B.  Warfield,  Some  exegetieal  notes  on  1.  Tim.:  Presbyt. 
Reriew  S.  500/8,  702—10.  —  II.  E.  Jacobs,  Notes  on  1.  Tim.:  Lutheran  Chnrch  Review 
t,  8.  258—70.  —  F.  Rendsl),  'Faithful  is  the  word':  Expos.  1,  8.  814—20.  — 
135)  K-  Knoke,  Praktischer  Kommentar  zu  den  Pastoralbriefen  des  Ap.  Paulus.  Tl.  I: 
Der  2.  Brief  an  den  Timotheus.  Gottingen,  Vandenhoeck  &  R.  IX,  185  8.  Re«.:  ThLBL 
0888),  No.  2;  DLZ.  (188»),  No.  12;  ThJB.  8.  106.  —  IM)  Apologia  ad  Hebraeos.  The 
Epistle  and  Gospel  to  the  Hebrews,  by  Zenas.  Edinburgh,  Clark.  502  8.  —  IS?)  F. 
Gardiner,  The  laaguag«  of  the  Ep.  to  the  Hebr.:  J.  of  the  Soe.  for  Bibl.  Litt.  2, 
8.  1-27.  —  1&8)  Ch.  Dfirne,  Das  Parönium  des  Hebraerbriefs :  MUt.  u.  Nachrichten 
für  die  evang.  Kirche  in  Rufsland  S.  40— ÖS.  —  \%9)  P.  J.  Gloag,  Introduetion  to  the 
catholic  epistles.    Edinburgh,  Clark.    XVI,  410  8. 
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ihres  Vf.  von  den  Annahmen  seines  Lehrers  Weifs  aufweisenden,  übrigens 
aber  auch  manches  Selbständige  von  Belaug  bietenden  Arbeit.  14°) 
Usteri,  im  Schlufsteil  seines  durch  beträchtliche  Reichhaltigkeit  und 
Gründlichkeit  ausgezeichneten  1.  Petri-Kommentars,  neigt  in  der  Frage 
wegen  der  Verfasserschaft  der  behandelten  Epistel  der  (auch  von  Spitta, 
vgl.  JB.  1885,  I,  143"7)  begünstigten  Silas-Hypothese  zu;  dem  Geiste  nach 
apostolisch  und  petrinisch,  sei  der  Brief  wohl  erst  nach  Petri  Tode  durch 
Silas  konzipiert  worden.141)  Studien  über  den  1.  Petrusbrief  veröffentlichte 
der  englische  Theologe  Jones,148)  einen  ausführlichen  Kommentar  zum 
1.  Johannesbriefe  J.  Lias,148)  Bemerkungen  zu  1.  Job.  1,5 — 7D.  Brown144) 
und  zur  bekannten  Dreizeugen-Stelle  im  Schlufskapitel  dieser  Epistel  J.  M.  S. 
Baijon,146)  eine  apologetische  Einleitungsnotiz  über  den  Jakobusbrief  als 
älteste  neutestamentliche  Schrift  F.  H.  Krüger.1")  —  Betreffe  der  Apoka- 
lypse erzeugto  der  nachwirkende  Einflufs  von  Eberh.  Vischers  Interpolations- 
hypothese (s.  JB.  IX)  eine  Reihe  von  teils  zustimmenden,  teils  mehr  oder 
minder  abfälligen  Kundgebungen.147)  Zu  den  entschiedensten  Gegnern  des 
kecken  Sezior-Experiments  gehört  Düsterdieck  in  der  4.  Auflage  seines 
ausführlichen  Apokalypse-Kommentars.148)  Zwei  französische  Forscher  und 
ein  schweizerischer,  traten  mit  selbständigen  Umbildungen  des  Vischerschen 
Gedankens  eines  Nebeneinander  von  jüdischen  und  von  christlichen  Ele- 
menten in  der  Apokalypse  hervor;  nach  Bovon  soll  dieses  Nebenein- 
ander mit  der  Annahme  eines  einheitlichen  Ursprungs  des  Buchs  doch  aus- 
gleichbar sein,14*)  nach  H.  Schön  sollen  die  reichlich  darin  vorhandenen 
und  bestimmt  erkennbaren  jüdischen  Grundlagen  durch  einen  christlichen 
Autor  unter  Domitian  überarbeitet  worden  sein,160)  nach  Iselin  soll  die 
Johannesapokalypse  auf  einer  Mehrheit  von  jüdischen  Vorlagen  beruhen 
und  einem  ähnlichen  Kompositionsprozesse  wie  der  bei  der  Esra-Apokalypse 
stattgehabte,  ihre  Entstehung  verdanken.151)  Aufserhalb  des  Kreises  dieser 
der  Komposition  des  Buchos  betreffenden  Fragen  steht  einerseits  eine  auf  die 
neuere  textkritische  Behandlung  desselben  bezügliche  Notiz  von  Gregor  y  ,16*) 
andrerseits  die  Fortsetzung  der  von  Seifs  gebotenen  umfänglichen  praktisch 

140)  H.  A.  W.  Meyer,  Krit.-exeget.  Komm.  Uber  da«  NT.  Tl.  14:  Krit.-«xegot. 
Handbach  Uber  die  Briefe  Petri  and  JudS.  5.  Aufl.,  umgearb.  von  E.  Kühl.  Göttingen, 
Vandenhoeck  &  Rupr.  VI,  444  8.  —  141)  M.  Usteri,  Wissenach.  u.  prakt  Komm. 
Uber  den  1.  Petrusbrief.  I.  Tl.:  Die  Auslegung;  II.  Tl.:  Die  Abfassungsverhttltnisse.  Zarich, 
Höhr.  VIII,  34»  S.  Rez.:  Jülich  er:  GGA.  14;  Schm.:  CBL  No.  47;  Rösler:  LR. 
(1888),  No.  6;  KrUger:  ThLZ.  (1888),  No.  1;  Schott:  ThLBl.  (1887),  No.  85,  (1888), 
No.  7.  —  14?)  J-  C.  Jones,  Studies  in  the  first  ep.  of  Peter.  Tl.  1.  London,  Hamilton. 
848  8.  —  14$)  J.  J.  Lias,  The  first  Ep.  of  St.  John.    London,  Nisbet.    VHI,  444  S. 

—  144)  D.  Brown,  Fellowship  with  God  1.  Joh.  1,  5/7:  Expos.  '2,  S.  897—400.  — 
145)  J.  M.  8.  Baijon,  1.  .loh.  5,  6—10:  Geloof  en  Vrijheid  (Rotterdam)  11,  HI,  8.  1/5. 

—  146)  F.  H.  KrUger,  L'epttre  de  Jacques,  le  plus  ancien  doeument  du  Nouveau  Test.: 
R.  chre'tienne  S.  605—18.  —  147)  Vgl.  die  Übersicht  bei  Zöckler:  Die  bibl.  Litteratur 
des  J.  1887:  ZKWL.  (1888),  S.  76/7.  —  148)  H.  A.  W.  Meyer,  Krit.-exeget.  Komm. 
Uber  das  NT.  Tl.  16:  Die  Offenbarung  Johannis,  bearbeitet  von  F.  Düsterdieck.  4.  Aufl. 
Göttingen,  Vandenhoeck  Sc  R.  VI,  574  8.  —  14J>)  J.  Bovon,  L'hypothese  de  M.  Vischer 
sur  l'origiue  de  l'Apocalypse:  R.  de  thrfol.  et  de  philo«.  S.  329—64.  (VgL  auch  E- 
Menlgoz,  Une  nouvelle  hypoth.  sur  la  compositum  de  TApoc.:  ib.  8.  169—89  und  M. 
A.  N.  Rovers,  De  jongste  hypothese  over  den  oorsprong  der  johannelscho  Apocalypse: 
ThT.  8.  496—507.)  —  150)  IL  Schön,  Lorigine  de  l'apooalypse.  Paris,  Fischbacber. 
148  8.  —  151)  L.  E.  Iselin,  Apokalyptische  Studien:  ThZ.  aus  d.  Schweiz  8.  59—64, 
180/6,  474/9.  (Vgl.  auch:  Die  hebrä.  Grundlage  der  Apok.:  ZAW.  S.  167—71.)  — 
152)  C.  R.  Gregory,  Zum  Text  der  Apok.:  ThLBl.  S.  401/3. 
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erbaulichen  Erklärung  seines  Inhalts.1»8)  Aach  C.  H.  Manchots  aben- 
teuerlicher Versuch,  mittels  einer  neuen  Bedeutung  des  Begriffs  der  üyuH 
(als  angeblich  die  Esoteriker  oder  perfecti  der  Urchristenbeit  bezeichnend) 
neue  Lichter  zum  Verständnis  des  Buchs  der  sieben  Siegel  aufzustecken,154) 
hält  sich  fern  ?on  der  Vischerschen  Interpolationstheorie  ebensowohl  wie 
von  Voelters  Zerstückelungsverfahren.  Aufser  der  Apokalypse  sind  es  noch 
die  Apostelgeschichte,  der  1.  Petrusbrief,  die  paulinischen  Gefangenschafte- 
und  Pastoralbriefe,  die  Didache,  sowie  einige  apostolisch-patristische  Schriften, 
woraus  der  Hamburger  Theologe  Belege  für  seine  seltsame  (das  Wesent- 
liche einer  vor  ungefähr  70  Jahron  durch  Kestner  aufgestellten  Theorie 
reproduzierende)  Annahme  zu  gewinnen  sucht. 

Neutestamentlichc  Geschichte  und  Theologie.  —  Leben 
and  Lehre  Jesu.  Von  W.  Bey Schlags  Leben  Jesu  folgte  eine  2.  Auf- 
lage der  ersten,  im  Torigen  JB.  Ton  uns  besprochenen,  binnen  Jahres- 
frist nach.1**)  Desgleichen  erlebte  ein  katholisches  Leben-Jesu- Werk,  das 
vor  32  Jahren  zuerst  erschienene  Buch  von  J.  H.  Friedlieb,  eine  neue 
Auflage,  die  übrigens  wenig  Verbesserungen  des  ursprünglich  Geleisteten 
bot,  in  bezog  auf  die  neueren  quellenkritischen  Untersuchungen  so  gut  wie 
keine  Orientierung  gewährte  und  hauptsächlich  nur  im  Punkt  der  chrono- 
logischen Fragen  umfassendere  Sorgfalt  in  ihren  Darlegungen  bethätigte.1*6) 
Eine  andere  römisch-katholische  Darstellung  wurde  durch  Erscheinen  eines 
neuen  Bandes  ihrem  endlichen  Abschlüsse  ufther  gebracht.1*7)  Eine  um- 
fassende Gesamtdarstellung  vom  Leben  und  Lehrwerken  Christi  lieferte 
aufserdem  der  englische  Theologe  C.  Geikie.168)  —  Unter  den  auf  einzelne 
Seiten  oder  Momente  der  evangelischen  Geschichte  bezüglichen  Arbeiten 
nimmt  die  von  Grau  die  vorderste  Stelle  ein.168)  Um  das  Nichtvor- 
handensein einer  wesentlichen  Verschiedenheit  des  Selbstzeugnisses  des 
synoptischen  Christus  von  dem  des  jobanneischen  gegenüber  der  Tendenz- 
kritik darzuthun,  baut  der  Vf.  ausschliofslich  aus  Herrenworten  der  drei 
ersten  Evangelien  eine  Darstellung  Won  dem,  was  Jesus  selbst  über  sich 
selbst,  seinen  Beruf  und  seine  Person  sich  dachte',  auf.  Dabei  hält  er  einen 
von  der  menschlichen  zur  göttlichen  Wesensseite  hin  fortschreitenden  Gang 
ein  und  greift  überall  in  eingehender  Betrachtung  auf  die  alttestamentlichen 
Grundlagen  des  messianischen  Selbstzeugnisses  des  Herrn  zurück.  Die  der 
Reihe  nach  in  betracht  genommenen  Momente  sind:  das  Gewissen  Jesu, 
sein  Verhältnis  zur  Natur  (wie  die  Gleichnisse  es  zum  Ausdruck  bringen), 


153)  J.  A.  Sei  Ts.  Die  Offenbarung  J.  Christi  der  gläubigen  Gemeinde  ausgelegt. 
Deutsch  von  A.  Stuckert.  2.  Bd.  Basel,  Spittler.  XXX,  648  S.  —  154)  C.  H. 
Msnchot,  Die  Heiligen.  Beitrag  sur  geschichtlichen  Würdigung  der  Offenbarung  Jobs, 
and  der  altchristliehen  Verfassung.  Leipzig,  Veit.  VII,  160  8.  Rex.:  A.  Harnack: 
ThLZ.  S.  499—601;  Holtsmann:  ThJB.  8.  94  f.;  Zöckler:  ZKWL.  S.  77  f.;  Lude- 
nann:  ThJB.  8.  185/6.  —  155)  W.  Beyschlag,  Das  Leben  Jesu.  2.  Aufl.  Erster, 
untersuchender  Teil.  Halle,  Strien.  XXXI,  464  8.  (Vgl.  die  eingehende  Res.  der  1.  Aufl. 
von  E.  Haapt:  ThStK.  S.  868  ff.)  —  156)  J.  H.  Friedlieb,  Das  Leben  J.Christi  des 
Erlösers  mit  nenen  histor.  n.  ehronolog.  Untersuchungen,  vollständig  neu  bearb.  u.  heraus- 
gegeben. Paderborn,  Schöningh.  XII,  487  S.  Rex.:  ThLZ.  S.  896/9;  KZTh.  S.  812/7; 
ThQSehr.  8.  828—80.  —  15?)  J.  Grimm,  Das  Leben  Jesu.  Bd.  V:  Gesch.  der  öffentl. 
Thatigkeit  Jesu,  4.  Bd.  Regensburg,  Pustet.  409  8.  —  158)  C.  Geikie,  The  life  and 
word»  of  Christ.  London,  Caesell.  788  S.  —  159)  R.  F.  Grau,  Das  Selbstbewußtsein 
Jesu.  Nördlingen,  Beck.  Xn,  898  8.  Rea.:  ThLZ.  S.  108/6  (Holtamann);  CB1. 
8.  276  f.  OL.)\  EKZ.  8.  18—21  (O.  A.);  BG1.  S.  275/8  (Zöckler). 
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seine  Erfnllnng  der  Weissagungen  dos  AT.,  sein  Zeugnis  vom  Reiche 
Gottes,  seine  Bezeugung  seiner  selbst  als  Menschensohn,  als  Lamm  Gottes 
und  als  Gottessohn.  —  Mit  den  Gleichnissen  Jesu  hoacbäftigteii  sich  nicht 
weniger  als  vier  neue  Arbeiten :  zwei  deutsche,1 40"1*0*)  eine  niederländische1 41 ) 
und  eine  englische;168)  desgleichen  eine  wiederholte  Auflage  dos  früher 
besprochenen  Buchs  von  Bruce.1**)  Von  sonstigen  Monographieen  zur 
evangelischen  Geschichte  gelten  drei  (wobei  zwei  eines  katholischen  Vf.) 
der  Mutter  Jesu,1*4"1"")  eine  seiner  davidischen  Abstammung,1  •*)  eine 
der  Zeit  vor  seinem  öffentlichen  Hervortreten  als  Messias,1*0)  zwei 
seiner  Versuchung, 16 7-1  •'•)  zwei  dem  Seelenkampf  in  Gethsemane, 188"168*)  zwei 
dem  Verräter  Judas,1  •*"1***)  zwei  dem  Evangelisten  Johannes  Markus  als 
angeblich  in  Markus  14, 51.  58  gemeintem  Junger  Jesu; 1 ,0"1 ,0»)  eine  der  Abend- 
mahlstiftung,1'1) eine  dem  Tode  Jesu,172)  eine  der  Bewachung  seines 
Grabes,17*)  zwei  (beide  von  E.  G.  St  ende  vertatst)  der  Auferstehung 
Jesu,  bezw.  der  richtigen  Art  von  deren  Verteidigung  gegenüber  der 
negativen  Kritik.174"174*)  Mit  dem  von  Jesu  und  den  Aposteln  gesprochenen 
Idiom  beschäftigte  sich  ein  englischer  Anonymus,176)  mit  Christi  Sittenlehre 
O.  Flügel,176)  mit  seiner  Lehr-  und  Prodigtweise  E.  Honte r, 17 7)  mit 
seiner  sündloscii  Heiligkeit  ein  andrer  französ.  Autor,178)  mit  dem  Begriff 
der  Heiligkeit  im  NT.  überhaupt  eine  gekrönte  Preisschrift  von  E. 
Issel,178)  mit  den  biblischen  Grundlagen  der  Lehre  von  der  Versöhnung 
der  Engländer  H.  Harris,180)  mit  Christi  und  der  Apostel  Aussagen  über 
die  Wiederkunft  Christi  ein  andrer  englischer  Vf.181) 


160)  J-   Marten«,   Uns  Dramatische  im  Gleichnis  vom   verlornen  Sohn:  BGL 
S.  98 — 111.  —  160*)      L.  Endres,  Das  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im  Weinberge: 

7.  KWL.  8.  182/8.  —  101)  H.  deRidder,  De  gelykenissen:  ThT.  8.  584—71.  — 
16t)  T.W.  Chambers,  The  Classification  of  the  parables:  Presbyt.  R.,  S.  102—15.  — 
163)  A.  B.  Bruce,  The  parabolic  teaching  of  Christ.  2.  edit.    London,  Hodder.   510  8. 

-  104)  W.  F.,  Maria,  die  Gobenedeit«  anter  den  Weibern:  KKZ.  8.  801  — 12.  — 
164*)  Aloys  Schäfer,  Die  Gottesmutter  in  der  hl.  Schrift.  Munster,  Aschendorff.  VIII, 
•25»  S.  —  1641')  id..  Die  Worte  Jesu  über  seine  Mutter:  Theol.-prakt.  QSchr.  S.  66— 78. 

-  105)  J*g«r,  Jesus  u.  die  Davididen:  ThSt.  aus  Württemb.  S.  58—65.  —  100)  G- 
Fuchs,  Die  dreißigjährige  Stille  Jesu:  BG1.  8.  441—68.  —  10?)  &<  Dl«  Versuchung 
Christi:  EKZ.  8.  177  -88,  199—206.  —  10?*)  Meinhold,  Nochmals  die  Versuchung 
des  Herrn:  ib.  8.  276/9.  —  108)  Heidenreieh.  Das  Seelenleiden  des  Herrn:  ThSt. 
aus  Württemb.  8.  179  —  215.  —  108*)  J-  Gilbert,  The  agony  inthegarden:  Expos.  IT 
S.  180—98.  —  109)  J.  Kersten,  Judas  Ischariot:  Mitt.  u.  Nachr.  f.  d.  ev.  Kirche  in 
Rufst.  S.  246—56.   —    109*)  T.  E.  Page,  The  propbecy  concerning  Judas:  Expos.  1, 

8.  856 — 62.  —  1?0)  Suppe,  Wer  ist  der  Jünger  gewesen,  durch  dessen  Vermittlung 
Petrus  Zotritt  zum  Palast  de«  Hohenpriesters  Hannas  gefunden  V:  Pastoralbll.  f.  Homiletik  etc. 
8.  144—51.  —  l?4r*)  id.,  Der  Evangelist  Markus  aus  priesterlichem  Geschlecht:  ib.  8.  217/8. 

—  171)  Haller,  Das  h.  Abendmahl  und  das  Passahmahl:  ThSt.  aus  Württemb.  8.66—78. 

—  172)  W.  O.  Ayres,  The  death  of  Jesus;  its  physiological  signifleanee :  Biblioth.  Sacra 
S.  293 — 805.  —  179)  J.  Kuli  mann,  Die  Wache  am  Grabe  Christi  und  die  Leugner 
»einer  Auferstehung.  Prgr.  der  Kgl.  Studienanstalt  Aschaffenburg.  Würeburg,  H.  StUrtxache 
Druckerei.  124  8.  —  174)  E.  G.  Steude,  Die  Verteidigung  der  Auferstehung  J.  Christi: 
ThStK.  8.  208— 95.  —  174»)  id..  Die  Visionshypothese  in  ihrer  neusten  Vertretung:  BG1. 
8.  804—14.  —  1?5)  The  language  spoken  bv  Christ  and  the  Apostles:  The  Cburch 
Quart.  R«v.  S.  144-6H.  —  17«)  O.  Flügel,  Die  Sittenlehre  Jesu:  Z.  f.  exakte  Philos. 
15.  Langensalza,  Beyer.  VII,  80  8.  —  17?)  E.  Honter,  1*  preViication  de  Jesus- 
Christ:  R.  chrAienne  8.  1—21,  96—110.  —  178)  A.  Sibleyras,  La  sainteU<  de  Jesus- 
Christ.  MonUuban,  Granit.  47  8.  —  179)  E.  Issel,  Der  Begriff  der  Heiligkeit  im 
NT.  Leiden,  Brill.  VIII,  279  8.  —  180)  H.  Harris,  The  scripture  doctrine  of  atone- 
ment  and  its  place  in  the  Christian  system.  London,  Frowde.  66  8.  —  181)  J>  8. 
Russoll,   The  Parousia.    A  critical  inquiry   into  the  NT.  doctrine  of  our  Lords  second 
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Apostolisches  Zeitalter  und  Lehrbegriffe  der  Apostel.  —  Vou  den 
Beziehungen  zwischen  dem  Redogehalt  der  vier  Evangelien  und  dorn 
Lehrzeugnis  der  Apostel  handelte  Fr.  Koos  auf  anregende  Weise,  nicht 
ohne  der  herkömmlichen  Annahme,  dafs  die  betreffenden  Beziehungen  gröfeten- 
teils  nur  indirekte  seien,  auf  verschiedenen  Punkten  uud  zum  Teil  mit 
beachtenswerten  Argumenten  gegenüber  zu  treten.1  **)  Dafs  speziell  die 
Annahme  einer  ewigen  Prftexiatenz  des  Gottessohues  zu  dem,  was  Jesu 
eigenem  Lehrzeugnisse  (vgl.  Matth.  26,  24;  Joh.  3,  13  etc.)  mit  dem  der 
Apostel  gemein  ist,  zu  rechnen  sei  und  dafs  die  Behandlung  dieses 
PrJ&existenzglaubens  als  einen  blofsen  Nebenpunkt  im  theologischen  System 
Pauli  bildend  als  schriftwidrig  zu  gelten  habe,  zeigte  eine  gegen  Kitsehl, 
H.  Schultz  und  Lobstein  sich  wendende  akademische  Festrede  von  A.  H. 
Franke  in  Kiel.188)  Gegen  eine  andere  Einseitigkeit  der  Schrift- 
forschung Kitschis,  betreffend  den  Vorgang  der  Rechtfertigung  als  angeblich 
immer  nur  auf  das  Ganze  der  christlichen  Gemeinde,  nicht  auf  das  einzelne 
Individuum  bezügliche  Heilsthat  Gottes  wandte  sich  W.  Weiffenbacb 
mit  einer  manches  Lehrreiche  bietenden  Untersuchung.1114)  Das  Gesamtbereich 
der  nentestainentlichcn  Lehranssagen  über  Christi  Person  und  Werk  rekapitu- 
lierte in  systematischer  Form  der  Schlufsbaud  von  W.  F.  Gefs'  grofsem  christo- 
logischem  Werko,  und  zwar  mit  dem  Ergebnisse  eines  durchg&ugigen  Ge- 
tragenseins  der  betreffenden  Aussagen  dor  Apostel  von  Jesu  eignen  grund- 
legendem Lehrzeugnisse. 18&)  Andere  auf  das  gemeinsame  Lehrgut  der 
Evangelien  einerseits  und  der  apostolischen  Schriften  andrerseits  bezügliche 
Darstellungen  lieferten  Hornburg,186)  E.  v.  Muralt,187)  Augus,188) 
Evans,18»)  Chambers,1»0)  Matthew,1»1)  Walker,1»*)  D wi  nell.1»«) 
—  Von  den  Lehrbegriffen  einzelner  Apostel  war  es,  wie  stets,  derjenige  des 
Paulus,  welcher  die  stärkste  Anziehungskraft  übte.  Die  paulinische  Theo- 
logie im  ganzen  skizzierte  L.  Abbott.1**)  Einzelne  Punkte  derselben 
nahmen   in  mehr  oder  minder  geuaue  Untersuchung  A.  Sa  bat  i er,1") 


roming.  New  edit.  (London.)  570  8.  -  -  X  D.  C.  Marquis,  Eachatology  as  Uught  by 
our  Lord:  The  Lutheran  Quarterly  8.  »8—102.  —  182)  Fr.  Roos,  Die  Briefe  den 
Apostels  Paolo«  nnd  die  Reden  de«  Herrn  Jean.  Ludwigsburg,  Neubert.  IV,  196  S. 
Ret:  KKX  (1888),  Nr.  9  (Zöckl.):  ThLBl.  (1888),  No.  11»  (Kübel).  —  183)  A.  H. 
Franke,  Die  neutestamentliclien  Grundlagen  der  Lehre  von  der  Praexistenz  Christi:  Th8tK. 
8.  »23 — 52.  —  184)  W.  We  iffenbach ,  Gemeinderecbtfertigung  oder  lndividualrecht- 
fertigung?  Eine  biblisch-theologische  Untersuchung.  Friedberg,  Bindernagel.  186  S.  — 
185)  Wolfgang  Priedr.  Gefs,  Christi  Person  und  Werk  nach  Christi  Selbstzeugnis  und 
d*n  Zeugnissen  der  Apostel.  II.  AbtL :  Das  Dogma  v.  Christi  Person  u.  Werk  entwickelt 
au»  Chrinti  Selbstzeugnis  und  den  Zeugnissen  der  Apostel.  Basel,  Detloff.  XXVIII.  488  8. 
R«l:  Tb  LZ.  8.  520/8  (Herrmann);  GGA.  8.  811/8  (Dusterdieck):  ThStK.  H.  769—804 
<Reiffi.  ~  J.  G.  Hornburg,  Die  Zeit  und  die  Ewigkeit:  Kirch!.  M.Schr.  8.  833—44. 

—  187)  E.  v.  Muralt.  Eschatologie  od.  Lehre  von  den  letzten  !>ii>gon  im  NT.:  ThZ. 
aus  d.  Schweiz  8.  229—51.  —  188)  Angus,  Üf  scripture  term»  used  to  expresa 
••ternity  :  Expo«.  2,  8.  274—86.  —  189)  L.  T.  Evans,  Bibücal  doctrine  of  the  inter- 
o«diate  »Ute:  Prcsbyu  K.  8.  »26—33.  —  19%)  T.  W.  Chambers,  Tb«  Biblical  doctrine 
*f  divine  judgement:  ib.  8.  319—25.  ~  191)  J.  Matthew,  The  doctrine  of  sonship 
and  of  believer*:  ThK.  Edinburgh.  2.  8.  18  —  31.  —  192)  c-  Walker,  Faith  and  it» 
■embUnces:  Biblioth.  Sacra  8.  835  —  48.  —  19U)  J-  E.  Dwinell.  The  doctrine  of  the 
a«ees»ity  of  faith   in  Christ   for  salvation,   in  tho   light  of  scripture:   ib.  8.  201—22. 

—  194)   L.   Abbott,   8t.   Pauls  theology:   The   Andover  R.   8.   468—80,  608—16. 

—  196)  A.  Sabatier.  L'origine  du  peche  dan»  le  »ystetne  theol.  de  Paul.  Parin, 
Uroux.    39  8. 
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Kogge,1»5)  F.  Zimmer,197)  B.  Ouriere,19*)  H.  Gebhardt, ,M) 
C.  Mascot.200)  Über  Pauli  Verhältnis  zu  den  Urapostoln  handelte  H. 
Ziegler,201)  Ober  Ursprung  nnd  Bedeutung  des  Apostolats  überhaupt  W. 
Seufert,  nach  dessen  ultraradikalen  Annahmen  Jesus  niemals  eine  Zwölf- 
zahl von  Aposteln  berufen  haben,  vielmehr  in  Wahrheit  erst  durch  Paulus  das  An- 
sehen des  Apostolats  als  einer  besonderen  Gruppe  im  Kreise  der  Jünger  begründet 
worden  sein  soll,  worauf  dann  die  jerusalemische  Urgemeinde  die  angeb- 
lichen zwölf  Apostel  des  Herrn  fingiert  habe  u.  s.  f.*us)  Anderes  auf  die 
Apostel  insgesamt  Bezügliche  steuerten  Carpenter*08)  und  Witheraw804) 
bei.  Über  Petri  Lebensumstände  und  apostolischen  Charakter  verbreitete 
sich  H.  A.  Birks;206)  über  Petri  und  Pauli  römische  Gefangenschaft  und 
Martyrium  der  katholische  Gelehrte  Kellner  in  zweien  Zcitschriften- 
artikeln.20*"206*)  Während  dieser  letztgenannte,  den  Spuren  des  römischen 
Chronographen  vom  Jahre  354  folgend,  das  Martyrium  Pauli  um  volle  zehn 
Jahre  früher  als  die  traditionelle  römisch-orthodoxe  Annahme,  nämlich 
schon  ins  Jahr  57  gesetzt  wissen  will,  gewinnt  G.  Wandel  in  einer  die 
sämtlichen  Hauptdata  der  Lebenslaufbahn  des  Heidcnapostels  in  Unter- 
suchung nehmenden  Reihe  chronologischer  Studien207)  innerlich  glaub- 
würdigere und  vom  Herkömmlichen  weniger  weit  abweichende  Resultate. 
Die  Bekehrung  Pauli  setzt  er  ins  Jahr  34,  seine  erste  Jerusalemreise  37; 
woraus  für  die  späteren  Hauptereignisse  sich  im  allgemeinen  schon  so  viel 
ergiebt,  dafs  dieselben  bis  über  das  Jahr  60  hinaus  sich  erstrecken  müssen. 
Doch  steht  der  Schlufs  der  Artikelserie  einstweilen  aus.  —  Dem  Apostel- 
dekret widmete  J.  G.  Sommer  eine  gediegene,  auf  das  Wurzeln  der  darin 
enthaltenen  Bestimmungen  im  Gesetz  des  AT.  genauer  eingehende,  und 
die  Unmöglichkeit  einer  tendenziösen  Erdichtung  der  betreffenden  Beschlufs- 
fassung  evident  machende  Untersuchung.208)  Vom  Standpunkte  jüdischer 
Rechtgläubigkeit  aus  hat  ein  französischer  Rabbiner,  Herrmann  in 
Valenciennes,  die  frühesten  Anfänge  des  christlichen  Kultuslebens  beleuchtet, 
um  sämtliche  Riten  desselben  als  der  Originalität  entbehrend,  d.  h.  als 
blofse  Modifikationen  des  jttdisch-synogogaleu  Rituals  bildend  darzustellen.20*) 


196)  Rogge,  Die  Anschauungen  des  Ap.  Paulus  vom  relig. -sittlichen  Charakter  de» 
Heidentums  auf  Grund  der  vier  Hauptbriefe.  Tl.  I.  Gymn.-Prgr.  Fürstenwalde,  Richter. 
60  8.  —  197)  F.  Zimmer,  Das  Gebet  nach  den  paulinischen  Schriften:  ThSt.  u.  Skizzen 
aus  Ostpreufeeu,  Heft  III.  Königsberg,  Härtung.  58  S.  —  198)  &  Ouri^re,  8t.  Paul 
et  le  ministere  de  la  parole.  Montauban,  Granit  120  S.  —  199)  H.  Gebhardt,  Der 
Apostel  Paulus  und  die  Auferstehung  Christi:  ZKWL.  8.  443—67.  —  200)  c-  Mascot. 
8t.  Paul's  doctrine  of  the  resurrection :  Unitarian  R.  8.  118—31.  —  201)  H.  Ziegler. 
Das  Verhältnis  des  Ap.  Paulus  au  den  Uraposteln:  PKZ.  8.  457-63,  479—88.  — 
202)  W.  Seufert,  Ursprung  und  Bedeutung  des  Apostolats  in  der  chriatl.  Kirche  der 
*wei  ersten.  Jhh.  Leiden,  Brill.  VIII,  162  8.  Re*.:  ThLZ.  8.  470  3  (Harnack);  ThT. 
8.  -213—88  (Meyboom);  ThJB.  8.  95  f.  (Holtsm.);  EvKZ.  8.  765/9  (Z5ckl.).  — 
*iöS)  J.  E.  Carpenter,  Apostles  in  the  early  church:  The  Christian  Reformer  S.  207 — 22. 
—  204)  Th.  Witheraw,  Were  the  apostles  prelate*?:  Presbyt.  R.  8.  238 — 61.  — 
205)  H.  A.  Birks,  Studies  of  the  life  and  character  of  8t.  Peter.  London,  Hodder. 
290  8.  —  200)  Kellner.  Wann  waren  Petrus  und  Paulus  in  Rom?:  Katholik  B.  11 — 38. 
135 — 60.  —  200*)  Schanz  und  Kellner,  Das  Jahr  der  Gefangenschaft  des  hl.  Apostels 
Paulus:  HJb.  VIII,  S.  199  -224.  —  207)  G.  Wandel,  Zur  Chronologie  de«  Lebens 
Pauli:  ZKWL.  S.  483—48.  4X9— 99.  —  208)  J-  G.  Sommer.  Da«  Aposteldekret:  Stnd. 
u.  Skizzen  aus  Ostpreufsen,  H.  IV.  Königsberg.  Härtung.  54  S.  —  209)  J<  Herr- 
mann,  Essais  sur  l'origine  du  culte  chre'tien  dann  se«  rapports  avec  le  Judaisroe.  Pari*, 
Fischbacher.    VII,  68  S. 
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Neutestamentliche  Zeitgeschichte  and  biblische  Archäologie.  —  Mehrere« 
auf  die  Geographie  und  Topographie  Palästinas  zur  Zeit  Jesu  und  der 
Apostel  Bezügliche  mag  hier  kurz  erwähnt  worden.  Die  Lage  von 
Golgatha  suchte  F.  Grote  mittels  Aufstellung  der  Annahme  zu  bestimmen, 
da£s  ein  links  von  der  vom  Herodesthor  nach  Cäsarea  führenden  grofsen 
Heerstrafse  gelegener  Uttgel,  welcher  unweit  der  gegenwärtigen  Stadt- 
mauer Aber  der  sog.  Jeremiasgrotte  sich  erhebt,  als  die  Richtstätte 
der  evangelischen  Passiousgeschichte  zu  gelten  habe.310)  Über  Emmaus 
als  eine  60  Stadien  von  Jerusalem  entfernte  örtlichkeit  handelte  der 
Italiener  Buselli  in  ausführlicher  Untersuchung.911)  Eine  reich  illustrierte 
topographische  Beschreibung  Jerusalems  und  der  beiden  Nachbarorte  Be- 
thanien und  Bethlehem  bot  (auf  Grund  neuer  photographischer  Aufnahmen 
and  sonstiger  Studien  an  Ort  und  Stelle)  der  englische  Reiseschriftsteller 
J.  L.  Porter.812"*1*)  Die  Topographie  der  von  Paulus  auf  seinen 
Missionsreisen  besuchten  Städte  und  Länder  behandelte  der  Neugrieche 
Georgiades.*18*)  Eine  bibliographische  Übersicht  des  seitens  nordameri- 
kanischer Forscher  seither  für  bibl.  Geographie  und  Archäologie  Geleisteten 
jrab  E.  C.  Mitchell.*1«»)  Über  die  Zeit  von  Herodes  dem  Grofsen  bis 
zum  jüdischen  Kriege  66—70  handelte  G.  Sturhahn. 41 4)  Die  religions- 
philosophischen  Anschauungen  des  Flav.  Josephus  erfuhren  zwei  Dar- 
stellungen —  beide  darin  gewils  einseitig,  dafs  sie  in  Josephas,  unter  an- 
nähernder Verkennung  des  stoisch-griechischen  Elements  in  seiner  Welt- 
ansicht, als  einen  korrekten  Juden  darzuthun  suchen. 3 lft"*,fta)  Bedenklicher 
freilich  als  diese  allzu  jüdische  Auffassung  des  immerhin  dem  Judentum 
von  Haus  aus  angehörigen  Historikers  erscheint  die  ganz  und  gar  christ- 
liche Auffassung  des  römischen  Stoikers  Seneca,  wie  sie  J.  Kreyher  im 
Anschlufs  an  ältere  Vorgänger  —  übrigens  aber  unter  Preisgebung  des 
lateinischen  Briefwechsels  zwischen  demselben  und  Paulus  als  eines  apokryphen 
Machwerks  —  durchzuführen  versucht  hat.  Schon  die  gewagten  chrono- 
logischen Kombinationen,  womit  diese  Darstellung  des  Seneca  als  eines 
Paulusjüngers  zu  stützen  versucht  wird,  wirken  nicht  eben  empfehlend  für 
die  Hypothese.  Ganz  und  gar  abenteuerlich  sind  derartige  Deutungen, 
wie  die  von  2.  Thess.  2, 6  ff.,  wo  hinter  dem  'Aufhaltenden'  (iuttiy>uiv)  kein 
anderer  als  Seneca  sich  verbergen  soll,  welcher  als  Freund  Pauli  die  anti- 
christliche Bosheit  Neros  einstweilen  noch  eindämme  und  zurückhalte ;  oder  wie 
die  von  Luk.  1, 1—4  (Apg.  1,  l),  wo  mit  dem  angeredeten  xQa-runog  &$6- 
<ptXog  wiederum  kein  andrer  als  der  paulusfreundliche  'Gottesfreund'  Seneca 


210)  F.  Grote,  Wo  liegt  Golgatha?:  ZKWL.  S.  25—84.  —  211)  K.  Buselli, 
LEunnaus  evaiwüco  ditnonatrato  e  difeso  dittante  60  stadi  da  Gerusalemme.  Nuovi  studi. 
P.  III.  IV.  Milano,  tip.  Eusebiana.  XXII,  485  S.  —  212)  J-  L.  Porter,  Jerusalem, 
Bethany  and  Bethlehem.  London,  Nelson.  1886.  4°.  168  8.  —  218)  Wolff,  Tempel 
von  Jenualem,  ».  o.  Kap.  III1  N.  247.  —  213*)  X  Georgiades,  AI  rrölete  xai  wä(Hu 
ii  atv  i^XÖtr  6  axooroloe  I7avXac:  'Exx'^ouKmxr)  'Altj&eut  (31.  Man  bis  15.  Aug. 
—  21 J»)  E.  C  Mitchell,  The  bibliography  of  Exploration.  A  list  of  American  writere 
upon  biblical  archeology  and  the  work  of  exploration  in  Bible  lande:  The  Old  Testament 
Student,  June.  —  214)  Sturhahn,  Von  Herodea  dem  Grofsen  bis  zum  Krieg  mit 
den  Hörnern.  Detmold,  Schenk.  IV,  211  S.  —  215)  Ad.  Poxnanski,  über  die  religions- 
philos.  Anschauungen  des  Flav.  Josephus.  Inaug.-Diss.  Breslau.  41  S.  —  21 5* )  A. 
Lewintki,  Beitrage  zur  Kenntnis  der  religions- philo«.  Anschauungen  des  Josephus.  Breslau, 
Preufs  k  Jünger.    III,  62  S. 
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gemeint  »ein  soll.114)  Eine  mafsvollere  und  gediegenere  Haltung  bethätigi 
die  gleichzeitig  erschienene  Seneca-Studie  von  Ribbeek.*16*)  Über  die 
Essäer  handelte  (aufser  R.  Ohle  und  R.  Ausfeld,  deren  einschlagige 
Schriften  unten  bei  der  Entwickelung  des  christlichen  Monchtums  zu  be- 
sprechen sind)  der  Franzose  Arrighi.*17)  Einiges  auf  Philo  Bezügliche 
boten  Massebieau'18)  und  J.  Drummoad.'1*)  Eine  Zusammenstellung 
apokryphischer  Sagen  über  das  Leben  Jesu  bot  der  Nordamerikaner 
J.  Pick  iu  Gestalt  eines  anspruchslosen  Büchleins  von  niedlichem  Format 
mit  der  Bestimmung  für  weitere  Kreise.980)  Eine  apokryphe  Thomassage 
(Myfjftrj  %ov  ayiou  a7to<n6lov  6te//iä)  gab  A.Thenn  aus  einer  Münchener 
Hds.  heraus. "°»)  Die  grofsc  Arbeit  von  Lipsius  über  die  apokryphen 
Apostelgeschichten  und  Apostellegeuden  gedieh  zu  ihrem  Abschlüsse,  indem 
des  zweiten  Bandes  erste  Hälfte,  betreffend  die  Petrus-  und  Paulusakten, 
der  drei  Jahre  früher  ans  Licht  getretenen  zweiten  Hälfte  (vgl.  JB.  VII;  I, 
174  f.)  nachfolgte. 28 ')  Ein  überaus  reichhaltiges  Urkk.material  wird  auch 
in  dieser  Abteilung  des  gleichsehr  mühevollen  wie  verdienstlichen  Werks 
kritisch  gesichtet  und  vor  dem  Leser  ausgebreitet.  Es  umschliefst  die  drei 
Hauptgruppen  der  gnostischen  mqiodoi  HeiQov  y.ai  Ilavlov,  der  katholischen 
nQa§tig  UitQov  xai  llav).ov,  sowie  mehrerer  späteren  Kompilationen 
(lateinische  und  kirchenslaviscuc  Peter-Pauls-Passionen ;  die  sog.  Abdias- 
texte,  u.  a.  m.).  Ein  genaues  Verhör  der  patristischen  Zeugen  geht  der 
litterarhistorischen  übersieht  über  diese  drei  Textgruppen  vorher  und  eine 
Zusammenstellung  von  'römischen  Lokalsagen  und  Lokalerinnerungen'  in  bezug 
auf  beide  Apostelfürsten  (betreffend  deren  Marterstätton,  Gräber,  kalen- 
darische Gedenktage,  Reliquien  etc.)  bildet  den  Beschlufs  des  Ganzen.  In 
bezug  auf  einige  neutestamentlichc  Geschichtsfragen,  welche  der  grundlegende 
Abschnitt:  'Ältere  Traditionen  über  die  Apostel  Petrus  und  Paulus'  erörtert, 
reproduziert  der  Vf.  im  wesentlichen  seine  schon  in  früheren  Werken,  be- 
sonders seiner  'Quellen  der  römischen  Petrussage'  dargelegten  Annahmen, 
wovon  mehrere,  wie  die  Bestreitung  von  Petri  Aufenthalt  in  Rom,  die  Be- 
hauptung einer  nur  einmaligen  römischen  Gefangenschaft  Pauli  etc.,  der 
kirchlichen  Überlieferung  in  scharfer  Negation  gegen  übertreten. 

Vor-konstantinisohos  Zeitalter.  Geschichte  der  Christeu- 
verfolgungen. —  Gesamtübersichteu  über  die  mit  dein  Übertritt 
Konstantins   zum   Christentum   endigende    Vertblguugsepoche    boten  Alfr. 


«16)  «L  Krerher,  Luc.  Annau»  Senoca  und  seine  Beziehungen  zum  llrchristeutum. 
Berlin,  Gärtner.  VHI.  196  8.  Rez.:  ThLZ.  8.  202/5  (O.  Ritsehl);  LR.  8.  299—30« 
(Holzherr);  ThJB.  8.  113  f.  (Ludemann);  Et  KZ.  S.  454  f.  (ZöckD;  ThLBer.  8.101 
(Arnold):  CB1.  (1887)  8.  1074.  —  21«»)  L.  W.  Ribbeck,  Annaus  Seneca,  der  Philosoph 
and  «ein  Verhältnis  zu  Pluto,  Epikur  und  dem  Christentum.  Hannover,  Gödel.  VI,  92  8. 
—  21?)  A.  Arrighi.  Les  Ess^niens.  Etudes  sur  les  origines  de  leur  nom  et  de  lear 
»eete.  Toulouse,  Impr.  Vialelle.  32  8.  —  218)  Massebicau,  I*  traitrf  de  la  vie 
eontemplative  de  Philon  et  la  question  des  Therapeuten.  I.:  R.  de  1'hist.  des  religions  16,  11, 
S.  170—98.  (Vgl.  JB.  f.  1888.1!  —  219)  .1.  Drummond,  Philo'«  coneeption  of  th« 
nature  and  sources  of  moral  evil:  The  Christian  Reformer  (Aug.),  8.  76—89.  (  Vgl.  JB. 
f.  1888.)  —  220)  Bernhard  Pick,  The  life  of  Jesus  aecording  to  extraeanonical  sources. 
New  York,  J.  B.  Alden.  12°.  189  8.  —  220*)  A.  Thenn,  Memoria  8.  Thomae  apostoli 
graece:  ZWTh.  8.  472/9.  —  221)  U.  A.  Lipsius,  Die  apokryphen  Apostelgeschichte* 
und  Apostellegenden.  Ein  Beitrag  zur  altchristl.  Litteraturgesch.  Bd.  II,  1.  Hallte.  Braun- 
schweig, Schwetschke.  472  8.  Rex.:  CB1.  No.  41  (Ludemann):  PrKZ.  No.  42/6 
(id.);  LR.  S.  195,7  (Schanz);  ThLBl.  8.  177  9;  TliJB.  8.  187/9  ^LUdem.). 
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Pia  mm  er"*)  und  W.  Armitage,  der  letzter©  in  Gestalt  popnlär  ge- 
haltener Skizzen,  welche  die  Beziehungen  zwischen  Kirche  und  römischem 
Staat  auch  noch  Aber  Konstantin  hinaus,  bis  ins  8.  Jh.  hinein  verfolgen.  **•) 

—  Mit  beträchtlichem  Fleifse  wurde  das  Studium  einzelner  Verfolgungsepochen 
betrieben.  Der  Katholik  Kneller  gab  eine  Charakteristik  der  beiden 
ersten  Verfolgungen.8**)  Studien  über  die  Christenverfolgung  des  Plinius 
veröffentlichte  Franklin  Arnold.  Dieselben  beginnen  mit  einer  Sicher- 
stellung  der  Echtheit  und  Integrität  des  bekannten  Briefwechsels  zwischen 
Plinius  und  Trajan  gegenüber  der  Hyperkritik  Bruno  Bauers  und  Aubes, 
erweisen  dann  mittels  genauer  Analyse  beider  Schreiben  den  wesentlich  nur 
lokalen  Charakter  der  vom  Kaiser  angeordneten  Mafsregeln  (insbesondere 
such  des  'conquirendi  non  sunt'}  und  beleuchten  das  Verhältnis  der  Christen- 
gemeinden zu  den  hellenischen  Hetärien.  Einen  engeren  Zusammenhang 
zwischen  beiden,  beziehungsweise  eine  Nachbildung  gewisser  Einrichtungen 
der  Hetärien  durch  die  Christen,  stellt  Arnold  in  Abrede;  das  Verhältnis 
beider  habe  ^tatsächlich  nur  in  einer  gewissen  äufseren  Ähnlichkeit  für 
das  heidnische  Auge  bestanden. 5 **)  Die  letzten  Christenverfolgungen  des 
3.  Jh.,  unter  Gallus,  Valerian  und  Aurelian  beleuchtete,  im  Anschlufs  an 
seine  früheren  persekutionsgeschichtlichcn  Schilderungen  (s.  JB.  VIII,  1, 
152  f.)  und  nicht  eben  viel  kritischer  und  zuverlässiger  als  sie,  Paul 
Allard."*)  Derselbe  widmete  auch  dem  Friedenszustand  unter  dem 
toleranten  Galiienus  eine  besondere  Betrachtung.*97)  Diokletians  und  seiner 
Mitkaiser  verfolgendes  Auftreten  wider  die  Kirche  bildet  den  Ausgangspunkt 
einer  Reihe  von  Betrachtungen  über  Christentum  und  römisches  Kaisertum 
(bis  zur  Zeit  Leos  des  Grofsen),  womit  A.  Carr  eine  Art  von  Fortführung 
der  obengenannten  A.  Plummerschen  Darstellung  lieferte "8) 

Zahlreicher  noch  als  diese  den  Verfolgungsmafsregeln  der  römischen 
Kaiser  geltenden  Untersuchungen  sind  die  auf  das  christliche  Märtyrertum 
der  Epoche  im  ganzen  und  im  einzelnen  bezüglichen  Studien,  welche  die 
Litteratur  des  Jahres  1887  zu  Tage  gefördert  hat.  Den  allgemeineren  Ge- 
sichtspunkt hat  zunächst  Egli  festgehalten,  in  einem  mehreres  Lehrreiche 
amschliefsenden  Schriftchen,  das,  zurückgehend  auf  le  Blant,  von  den  Kri- 
terien echter  und  glaubwürdiger  Märtyrerakten  im  allgemeinen  handelt 
(bes.  S.  61  ff.)  und  mehrere  einzelne  berühmtere  Urkk.  dieser  Art  einer 
genauen  Beleuchtung  unterwirft;  so  ein  altsyrisches  Martyrologium,  die 
Polykarpuspassion  (Eus.  h.  e.  IV,  15),  die  Akten  des  Ignatius,  der  Felicitas 
and  Symphorosa,  sowie  anhangsweise  die  bisher  bekannten  Kaiendarien 
ältester  Zeit  (Depositio  episcoporura  von  354;  Kalendertafel  des  Polemius 
Silvius  von  448  etc.)."*)    Nicht  blofs  den  Märtyrerlegenden,  sondern  der 

• 

232)  Alfred  Plummer,  The  Cborch  of  tbe  early  Father».  Externa!  history  :  Creighton'e 
Epoch«  of  Church  HUt.  London,  Longmans.  —  228)  W.  Armitage,  Sketches  of  Church 
and  gute  in  the  firat  eight  Centuriea.  London,  Riringtone.  —  224)  K.  Kneller, 
Charakter  der  zwei  ersten  Christenverfolgungen :  StML.  3.  85—60,  306—19,  407—18. 

—  22Ö)  C.  Frank  1.  Arnold,  Studien  aar  Gesch.  der  pliniantschen  Christen  Verfolgung: 
ThSt.  a.  Skiaaen  aus  Oetpreufsen,  U.  V.  Königsberg,  Härtung.  57  S.  —  22  tf)  P»«l 
Allard,  Lea  derniers  persecutione  du  8»  siecle  (Gallus,  Valerien,  Aurelien)  d'apres  les 
Documenta  archeologiques.    Paris,  Leeoffre.    XVIII,  416  S.    Rex.:   LR.   8.  71  f.  (Funk). 

—  22?)  id.,  L'empire  et  lVglise  pendant  le  regno  de  Gallien:  RQH.  S.  36 — 95.  — 
229)  A-  Carr,  Church  and  Roman  Empire:  Epoche  of  Church  II  ist.  London,  Longmans. 
»0  8.  —  229)  Emil  Egli,  Altchristliche  Studien.  Martyrien  und  Martyrologion  Ältester 
1**1.     Zurieh,  Schulthefs.      112   S.     Ret.:    ThLZ.   8.   299—801   (Harnack);  ZKTh. 
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altchristlichen  Legendenlitteratur  überhaupt  gelten  die  Untersuchungen r 
mittels  deren  Franz  Görres  seine  These  vom  Vorhandensein  eines,  wenn 
nicht  geschichtlich  doch  kulturgeschichtlich  oder  wenigstens  religiös-symbolisch 
gehaltvollen  Kernes  in  fast  jeder  legendarischen  Oberlieferung,  selbst  in 
den  mirakelreichsten,  zu  erhärten  sucht.  Er  prüft  darauf  hin  besonders 
die  Akten  des  hl.  Nikolaus  von  Myra,  denen  er  trotz  ihres  geschichtlichen 
Unwerts,  doch  eine  Ästhetisch-poetische  Wahrheit  zuerkannt  wissen  will; 
den  Bericht  Gregors  v.  Tours  (De  virtutt.  S.  Hart.  IV,  7)  über  den  spa- 
nischen Suevenkönig  Miro  t  583;  das  Vorkommen  des  Taubensymbols  und 
des  Lammsymbols  in  mehreren  Legenden. sso)  An  einem  andern  Ort  handelt 
ebenderselbe  Gelehrte  über  den  angeblichen  historischen  Kern  der  St.  Georgs- 
legende. Der  hl.  Georg  sei  'ein  geschichtlicher,  von  seinem  anrüchigen 
kappadokischen  Namensvetter  verschiedener,  also  vorkonstantinischer  orien- 
talischer Blutzeuge.'  Alle  auf  seine  Passion  bezüglichen  Nebennmstande 
zwar,  sowie  auch  die  Zeit  seines  Martyriums  seien  in  tiefes  Dunkel  ge- 
hüllt; dennoch  dürfe  der  Heilige  nicht  zu  einer  rein  mythischen  Figur  ver- 
flüchtigt werden.881)  Wieder  an  einer  andern  Stelle  nimmt  er  'einige 
populftre  Heilige  der  katholischen  Kirche'  in  Untersuchung,  nämlich  nochmals 
Nikolaus  v.  Myra,  den  hl.  Sebastian,  Patron  der  Schützengilde  (von  welchem» 
er,  wegen  Ambrosius  in  Ps.  118, 44,  wenigstens  dies  festgehalten  wissen  willr 
dafs  er  ein  Mailänder  gewesen)  nnd.  den  hl.  Crispinus,  Patron  der  Schuster- 
zunft. *Ät)  Nochmais  ergreift  er  das  Wort,  am  das  Übergcgangeuseiu  einiger 
Märtyrer  des  Arianismus  ins  römische  Martyrologiom  zu  erweisen.*88) 
Von  ähnlichem  solidem  historisch-kritischem  Gehalt  ist,  was  Dülmann 
über  apokryphe  Märtyrerakten  eines  (angeblich  unter  Diokletian  gemarterten) 
W.  Cyricus  oder  Qnirikns  aus  Ikoninm  und  seiner  Mutter  Julitta  mitteilt;**4) 
desgleichen  was  H.  Usener  in  betreff  des  Wachstums  der  Legende  (mit 
besonderer  Rücksicht  auf  Bischof  Theodors  v.  Paphos  Vita  Spiridionis  im 
Kodex  Paris  1451),  in  betreff  der  Timotheusakten  (worüber  er  schon  früher 
einmal  [Bonn  1877]  in  einem  lateinischen  Programm  gehandelt  hatte)  und 
in  betreff  eines  Austausches  von  Legenden  zwischen  griechischer  und 
lateinischer  Kirche  auseinandersetzt.*88)  An  der  Abgar-  und  Thaddiius- 
Legende  versuchte  sich  der  französische  Gelehrte  Bonet-Maury,*86)  an 
der  spanischen  S.  Jago-Sage  der  Italiener  Chiapelli,  dessen  entschieden 
negatives  Ergebnis  in  bezug  auf  diesen  Legendenstoff  zu  Dom  Bartolinis 
plumpem  Rettungsversuche  (s.  JB.  VIII,  II,  328  f.)  einen  bezeichnenden 
Gegensatz  bildet.*87)  Ein  Märtyrer  des  altchristlichen  Gallien,  der  angeblich 
um  dio  Mitte  des  3.  Jh.  als  erster  Bischof  zn  Saintes  wirkende,  durch 
einen  Axthieb  von  heidnischen  Verfolgern  getöteto  und  schon  nach  Gregore 
v.  Tours  Zeugnis  in  Westfrankreich  hochverehrte  hl.  Eutropius,  wurde  von 

8.  746—50  (Nillea);  HZ.  60,  I,  8.  84/9  (Görres);  ZWTh.  (1888),  8.  120/8  (Hilgenf.> 

—  230)  Franx  GSrres,  Di«  historisch«  Kritik  and  die  Legende:  HZ.  2,  8.  213 — 21. 

—  231)  id.,  Der  Ritter  St.  Georg  in  Geschichte,  Legende  a.  Kunst:  ZWTh.  8.  64—70. 

—  232)  id.,  Einige  populäre  Heilige  der  kath.  Kirch«  in  Geschichte  n.  Legende:  JPTh. 
S.  511—27.  —  ^83)  id.,  Ariener  im  offiriellen  Martyrologiom  der  röra.  Kirche:  ZWTh. 
8.  220—51.  —  234)  A.  Dill  mann.  Über  die  apokryphen  Martyreraktcn  de»  Cyriacus 
mit  Jnlitta  und  Georgias:  SB.  der  Ak.  d.  W.  so  Berlin  S.  889—56.  —  23&)  H.  Usener, 
Beitrüg«  zur  Gesch.  der  Legendenlitterntar :  JPTh.  8.  219—59.  —  236)  G.  Bo n et- 
il aary,  La  legende  d'Abgar  et  de  l'spötre  Thaddee:  RUR.  2,  8.  269  ff.  ~  23?)  Aleesandro 
Chiapelli,  8tndf  di  antiea  litte ratara  eristiana  8.  149—216.    Torino,  Loeseher. 
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L.  Audiat  behandelt. fM)  Wegen  einiger  hierher  gehöriger  Materien  tot- 
wandter  Art,  insbesondere  eine  wichtige  Studie  tob  Erbes  Uber  die  hl. 
Cacilia,  siehe  den  Abschnitt  Ober  kirchliche  Archäologie  am  Schlüsse  dieser 
Übersicht. 

Kirchenverf assung.  Papstgeschichte.  —  Ober  die  Entstehung 
der  ältesten  Kirchenämter  handelte  in  lehrreicher  Übersicht,  bezog  nehmend 
auf  die  neuesten  einschlägigen  Verhandlungen  (insbesondere  anf  Hatch, 
Harnack  etc.)  der  Jenenser  Theologe  Seyerlen.  Eine  Beeinflussung  der 
Kirche  bei  Ausbildung  ihrer  Verfassungsformen  ron  aufserchristlicher  (sei 
es  jüdischer,  sei  es  hellenischer)  Seite  her  statuiert  er  nur  in  ganz  be- 
schränktem Mafse.  Sowohl  das  Amt  der  Presbytor  (oder  Episkopen)  wie 
das  der  Diakonen  —  letzteres  als  in  App.  6  vorgebildet  —  lafst  er  schon 
im  Apostolischen  Zeitalter  sich  ausbilden;  den  monarchischen  Gemeinde- 
episkopat  späterer  Zeit  findet  er  in  den  Pastoralbriefen  (die  er  dem  Beginu 
der  n Achapostolischen  Zeit  zuweist)  zuerst  angedeutet.28*)  Eine  teilweise 
▼erwandte  Auffassung  ebendieser  Verhältnisse  legte  W.  Sanday  in  einem 
längeren  Artikel  des  'Expositor'  dar,  worin  er  insbesondere  Lightfoots 
Darlegung  Ober  den  Ursprung  des  Episkopats  (in  seiner  grofsen  Ignatius- 
Ausgabe),  sowie  die  verfassungsgeschichtlichen  Essays  von  Hatch  und  Har- 
nack kritisch  zn  revidieren,  beziehungsweise  das  Haltbare  ihrer  Aufstellungen 
zu  einer  eignen  Theorie  der  altchristlichen  Verfassungsgenese  zusammen- 
zufassen suchte.*40)  Diese  einigermaßen  an  unklarem  Eklektizismus  leidende 
Sandaysche  Skizze  zog  eine  Reihe  von  Expostulationen  und  Berichtigungen 
m  der  genannten  Zeitschrift  nach  sich.  A.  Harnack  ergriff  darin  das 
Wort  zu  einer  kurzen  Darlegung  seiner  Stellung  zu  den  betreffenden 
Fragen.141)  Eine  Reibe  britischer  Gelehrten  äufserte  sich  teils  in  mehr 
positiver  und  traditionaler  (den  Episkopat  bereits  fnr  den  Ausgang  der 
apostolischen  Zeit  bezeugt  findender)  Weise,  teils  mehr  modern-kritisch  oder 
an  Hatch  sich  annähernd,  zur  Sache.  Die  erstere  Position  vertritt  mit  be- 
sonderer Strenge  C.  Gore,*4*)  sowie  annähernd  auch  Simcox*48)  und 
M  tili g an;*44)  die  letztere  gelangt  zum  Ausdruck  bei  Rendel  Harris*4*) 
ond  Macpherson;*4*)  eine  mittlere  Haltung  bethätigt  Salmon.*47) 
Für  Nordamerika  bot  H.  M.  Scott  eine  Orientierung  Ober  die  in  Rede 
stehenden  Kontroversen.***)  —  Zur  ältesten  Papstgeschichte  lieferte  Bischof 
Lightfoot  einen  anregenden  Beitrag,  bestehend  in  der  geschickt  ent- 
wickelten Hypothese:  die  laut  Euseb.  h.  e.  IV,  22  durch  Hegesippos,  bei 
dessen  Verweilen  in  Rom  aufgesetzte  römische  Bischofsliste  (dtadoxrj  —  denn 


2  $8)  L.  Audiat,  Saint  Eatrope  premier  Iveqae  de  Salutes,  dans  l'histoire,  la 
legend»,  1'arebeVriogie.  Samtes,  M.  Montreuil.  «20  8.  —  289)  R.  Seyerlen,  Die  Ent- 
nehuDK  des  Episkopats  in  der  ehristl.  Kirche :  Z.  fnr  prakt.  Tbeol.  S.  97—148,  «01—44, 
297—888.  Res.:  ThJB.  S.  181/2  (Lade mann).  —  240)  W.  Sanday,  The  origin  of 
Christian  ministry:  Expo*.  1,  S.  1—42,  97 — 114.  —  241)  Ad.  Harnack,  On  the  origin 
of  anr.  ininistry:  ib.  2,  3.  821—48.  —  24$)  C.  Gore,  Tbe  origin  of  tbe  ehr.  ministry: 
ib.  1,  S.  411  —  25.  —  24$)  C.  A.  Simcox,  The  origin  of  ehr.  ministry:  ib.  2, 
8.  198—216.  —  244)  W.  Milligan,  The  origin  of  the  ehr.  ministry:  ib.  S.  889—58. 
—  246)  J.  Rendel  Harris,  Dr.  Sanday  on  tho  origin  of  th»  ehr.  ministry:  ib.  1, 
8.  226  —36.  —  244)  J-  Macpherson,  Dr.  Sanday  on  the  origin  of  th«  ehr.  ministry: 
ib.  &  282—808.  —  247)  G.  Salmon ,  The  Christian  ministry:  ib.  2,  8.  2—27.  —  X  The 
tsrly  Christian  ministry  and  the  Didaehe:  The  Chnreh  Qnart.  R.  8.  116—48.  —  248)  H. 
H.  Scott,  Reeent  inreMtgstione  into  the  Organisation  of  the  ApostoHc  and  post-Apostolie 
Chorebes:  BiMiotheea  Sacra  S.  228—60,  478—94. 
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so  sei  zu  lesen,  nicht  dicnqtßrj  wie  Hamack  wolle)  hatte  die  Namen  der 
ältesten  Gemeindevorsteher  Roms  bis  auf  Anicet  enthalten,  also  gewisser- 
mafsen  den  ältesten  Papst  katolog  (noch  ca.  zwei  Jahrzehnte  älter  als  jenen 
bei  Irenäus  111,3)  gebildet;  Epiphanius  aber  habe  haer.  77,6  (wo  er  eine 
Aufzählung  der  römischen  Bischöfe  von  Linns  bis  auf  Anicet  giebt)  eben- 
diesen  Hegesippschen  Katalog  als  Quelle  verwertet,  wie  sich  aus  seiner 
Verweisung  auf  gewisse  V7toftvrjftariafiol  (=  den  vno^^axa  des  Hegesipp) 
ergebe. *49)  An  Widerspruch  gegen  diese  Kombination  des  gelehrten  Bischofs 
hat  es  freilich  nicht  gefehlt;  schon  M.  Giffert  lieferte  eine  durchaus 
abfällige  Kritik  seines  Artikels  (worin  er  statt  biaüoxty  vielmehr  dtayfoyrjy 
zu  lesen  vorschlägt.)*60) 

Kultusgoschichte.  —  Von  dreien  auf  die  Urgeschichte  des 
Sonntags  der  Christen  bezüglichen  Studien,  gedieh  die  überaus  breit  an- 
gelegte des  Franzosen  Thomas  nicht  über  die  alttestamentliche  Vor- 
geschichte des  Feiertags  des  Neuen  Bundes  hinaus;851)  die  deutsche  von 
Maurer  verweilte  in  der  Hauptsache  bei  den  neutestamentlichen  Aussagen 
über  den  Gegenstand,**8)  und  die  des  Deutsch-Nordamerikaners  Rauschen- 
busch trat  auf  Grund  ebendieser  Aussagen  sowie  der  sonstigen  historischen 
Zeugnisse  aus  der  ältesten  Kirche  den  bekannten  Angriffen  der  Sabbat- 
Adventisten  auf  die  kirchliche  Sonntagfeierpraxis  (vgl.  JB.  IX,  1)  mit 
geschickter  Polemik  entgegen.868)  —  Eine  Geschichte  der  Anfänge  des 
katholischen  Stundengebets  (bis  zum  5.  Jh.)  versuchte  der  katholische  Go- 
lohrte  Pleithner  zu  geben,  bethätigte  aber  dabei  manche  Proben  von 
maugi'lhafter  Kenntnis  der  neuesten  für  seinen  Gegenstand  in  betracht 
kommenden  Quellenforschung  (wie  er  denn  die  Didache  gänzlich  igno- 
rierte).864) Ahnlichen  Versäumnissen  begegnet  man  bei  A.  Stara,  der 
die  denkweise  und  praktische  Haltung  der  ältesten  Christenheit  in  beziig 
auf  das  Schauspielwesen  historisch  zu  skizzieren  unternimmt  und  dabei 
seltsamerweise  Tertullian  de  spectaculis  ganz  übergeht.866)  Eine  gründ- 
lichere Arbeit  ist  die  von  J.  B lötzer  über  die  altchristlicho  Bufsdisziplin, 
insbesondere  über  die  Behandlung  der  geheimen  Sünden  in  derselben.266*) 
Eine  mancherlei  Anregung  gewährende  Übersicht  über  die  Gesamtentwickelung 
des  kirchlichen  Kultus  gab  H.  A.  Köstlin.  Der  altkirchlichen  Kultus- 
geschichte erscheint  nur  otwa  !/&  dcs  Bandes  gowidmet;  eingehender  wird 
beim  MA.  verweilt;  jedoch  vermifst  man  eine  genaue  Sonderung  dessen, 
was  zur  altkirchlichen  Entwicklung  gehört,  von  dem  das  MA.  betreffenden 
Stoffe.268)  —  Über   die   vorerst    noch    unvollendete  liturgiegeschichtliche 


249)  J.  B.  Du  netto,  (i.  e.  J.  B.  Lightfoot,  bishop  of  Durhaiu),  The  earliest  Papal 
Catalogue:  Ac.  (May),  S.  362/3.  —  350)  A.  C.  Mc  Giffert:  ThLZ.  8.  436.  —  251)  L. 
Thomas,  Le  joox  da  Seigneur.  Etüde  de  dogniatiqae  cbrltienne  et  d'hist. :  R.  de  TWol. 
et  de  philo».  8.  186—68,  246—64,  403—66,  628—89.  —  252)  H.  Maurer,  Die  Be- 
deutung des  Sonntag«  nach  der  h.  Schrift:  Kirch].  MSchr.  (Aug.  u.  Sept.).  —  253)  A. 
Rauschenbusch ,  Der  Ursprung  dcB  Sonntags.  Hamburg,  Oncken.  113  S.  —  254)  F. 
X.  Pleithner,  Älteste  Gesch.  des  Breviergebet«  oder  Entwicklung  des  kirchl.  Stunden- 
gebets bis  in  das  6.  Jh.  Nach  den  Quellen  kritisch  bearbeitet.  Kempten,  Kösel.  XV, 
319  S.  —  255)  Anton  Stara,  Zur  Würdigung  der  kirchlichen  Anschauungen  Uber  da« 
Theaterwesen:  ThQSchr.  S.  682—66.  —  255*)  Jo»>  BIStxer,  Die  geheime  Sande  in 
der  altchrtstl.  Bufsdisciplin :  ZKTh.  S.  483—606,  698—620.  —  256)  H.  A.  Köstlin, 
Gesch.  des  christlichen  Gottesdienstes.  Ein  Handbuch  für  Vorlesungen  und  Übungen  in 
Seminar.    Freiburg,  Mohr.    X,  268  S. 
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Chrestomathie,  welche  H.  Höring  herauszugeben  begann,  siehe  den  fol- 
genden Jahresbericht. 

Vornicänische  Patristik.  —  Vom  Text  der  Didache  ver- 
öffentlichte der  nordamerikanische  Gelehrte  Kendel  Harris,  Prof.  au  der 
John  Hopkins-Universität  in  Baltimore,  eine  auf  photographischem  Wege 
(in  Jerusalem,  mit  Genehmigung  des  dasigen  Patriarchen  Nikodemus  und 
anter  Aufsicht  des  amerikanischen  Konsuls)  bewirkte  Faksimile-Ausgabe 
nach  dem  Codex  Constantinopolitanus ,  versehen  mit  sorgfältiger  Trans- 
skription und  mit  Erörterung  der  hauptsächlichen  textkritischen  Probleme. 
In  der  aufserdem  beigegebenen  Erläuterung  der  schwierigeren  Stellen  und 
Untersuchung  der  Integritätsfrage  spricht  H.  sich  Überwiegend  zu  Gunsten 
der  Annahme  des  Eingedrungenseins  einzelner  Interpolationen  in  den  jetzigen 
Text  aus,  mit  hauptsächlicher  Anlehnung  an  Ii.  Warfields  Quellenkritik. 
Statt  einer  montanistischen  nimmt  er  vielmehr  eine  judaistische  Färbung 
des  Schriftstücks  an,  wofür  er  die  das  Büchlein  von  Anfang  bis  zu  Ende 
durchziehenden  Hebraismen  als  Belege  geltend  macht.**7)  Ein  anderer 
Didache-Forscher  englischer  Zunge,  Vize-Kanzler  Taylor  zu  Cambridge, 
weist  sichre  Spuren  von  Bekanntschaft  des  Justinus  Martyr  mit  der  Didache, 
insbesondere  mit  dem  einleitenden  Abschnitt  von  deu  zwei  Wegen  (c.  1/6) 
nach.1*")  Eine  ebenhierauf,  sowie  auf  die  Bekanntschaft  späterer  KW. 
(wie  Lactanz,  Athanasius  etc.)  mit  dem  Schriftstück  bezügliche  Studie  ver- 
öffentlichte F.  X.  Funk."*)  In  der  besonderen  Ausgabe  (nebst  aus- 
führlicher Einleitung  und  Kommentar),  die  ebendieser  Tübinger  Theologe 
der  Didache  widmet,  vertritt  er  mit  Energie  die  Annahme  einer  ursprüng- 
lichen Zugehörigkeit  des  Abschnitts  von  den  zwei  Wegen  zum  Texte  des  • 
ganzen  (dies  im  Gegensatze  zu  Hamack,  ßratke,  Warfield  etc.).  Dabei 
beharrt  er  bei  seinen  schon  früher  ausgesprochenen  Annahmen  in  bezug 
anf  Ort  und  Zeit  des  Ursprungs  der  Urk.;  dieselbe  gilt  ihm  als  gegen 
Ende  des  1.  Jh.  in  Palästina  verfafste  Schrift  von  wesentlich  juden- 
christlichem Charakter.460)  Ein  ähnliches  Urteil  über  den  kirchlichen 
Standpunkt  des  Vf.  der  Didache  fällt  ein  protestantischer  Theologe 
Württembergs. M1)  Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen  des  Textes  der  Urk. 
boten  H.  Bois***)  und  II.  Bt*!ira.m)  Aufserdem  sieht  man  mehrere 
italienische  Gelehrte  diesem  Gegenstande  ihre  Untersuchungen  widmen,***)  dabei 
zwei  insbesondere  beim  Problem  ihrer  Abfassungszeit  verweilende,  »«•-««•») 

25?)  J-  Kendel  Harris,  The  Teaching  of  tho  Apostles,  with  faesimile  text  and 
•  commentary,  for  tbe  J.  Hopkins  University,  Baltimore.  London,  Clay  &  Sons.  IX, 
107  8.,  with  10  plates.  Rex.:  ThLZ.  S.  111  (Hamack);  LR.  8.  188/6  (Funk);  ThJB. 
S.  121/2  (Ludemann).  —  25tt)  Charles  Taylor,  Tho  Didache'  and  Justinus  Martyr: 
Expo«.  2,  S.  359—71.  —  25V)  F.  X.  Funk,  Zur  Apostellehre  und  »\o-t.  Kirolicrordnung: 
ThQSchr.  8.  276—306,  355—74.  —  260)  id.,  Doctrina  XII  apostolorum,  Canone»  aposto- 
lornm  ecclesiastici  ac  reliquiac  da  duabus  tüs  expositiones  veteres.  Tubtng.,  Lanpp.  VH, 
LXVII,  116  8.  Rez.:  LR.  8.  262/4  (Aberle);  ThLZ.  S.  595  7  (KrUger);  DLZ.  (1888), 
Ko.  7  (Heinrici).  —  261)  Bonhdffer,  Der  religiöse  Standpunkt  der  Zwölf- Apostel- 
Lehre:  ThSt.  aus  Württemberg  8.  151—78.  —  262)  H.  Bois,  Zum  Text«  der  Lehre 
der  zwölf  Apostel:  ZWTh.  S.  488—97.  —  263)  H-  Behm,  Bemerkungen  zu  Did.  IX,  2: 
ZKWL.  (1886),  8.  675—78.  —  264)  R-  Majocchi,  La  dottrina  dei  dodici  apostoli, 
doeutnento  del  primo  secolo  della  chiesa.  2.  edix.  Modcna,  tip.  d.  Immac.  Concexione. 
288  8.  —  265)  G.  F.  Gamurrini,  Di  qual  tempo  fosse  la  Dottrina  dei  dodici  apostoli. 
Pirenze,  Rassegna  nazionale.  36  8.  —  265*)  Alessandro  Chiapelli,  Studii  di  antica 
Vtteratura  cristiana  (Didache  8.  23— 148      Torino,  Loescher.    VIII,  289  8. 
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toii  welchen  der  eine  (Chiapelli)  beachtenswerte  Grande  zur  Widerlegung 
der  Annahme,  dafs  die  Didache  vom  Barnabasbriefe  abhängig  und  erst 
nach  diesem  geschrieben  sei,  beibringt. 

Von  den  Apostolischen  Vätern  sind  es  Ignatius  und  Hermas, 
welchen  neue  Untersuchungen  von  Belang  eu  teil  wurden.  D.  Voelter 
publizierte  eine  interessante  Modifikation,  ja  teilweise  Retraktion  seiner 
im  Jahre  zuvor  aufgestellten  Hypothese  in  bezug  auf  die  Iguatianen.  Zwar 
am  späten,  erst  der  Mitte  dos  2.  Jh.  zuzuweisenden  Ursprung  der  Briefe, 
sowie  am  Nichtherrühren  der  Ep.  ad  Romanos  von  demselben  Vf.  wie  die 
sechs  übrigen  hält  er  nach  wie  vor  fest;  aber  er  meint  jetzt,  die  sechs 
Briefe  dem  Peregrinus  Proteus  —  demselben  Schwärmer,  der  später  Cyniker 
geworden  sei  und  als  solcher  dem  Lucianus  den  Stoff  zu  seiner  bekannten 
satirischen  Schilderung  geliefert  habe  —  beilegen  zu  sollen!  In  der  That 
eine  mehr  als  kühn  zu  nennende  Hypothese,  die  auch  nur  durch  die  Vor- 
aussetzung einer  argen  Verworrenheit  der  dem  Lucian  in  bezog  auf  das 
Peregrinus  Charakter  und  Schicksale  zugekommenen  Nachrichten  einiger- 
mafsen  plausibel  gestaltet  werden  kann.**0)  —  Zu  Hermas  lieferte  Rendel 
Harris  eine  beachtenswerte  Auslegung  des  langen  apokalyptischen  Ab- 
schnittes Similit.  IX"7)  und  Schenk  eine  Würdigung  des  ethischen  Lehr- 
gehalts der  Schrift.*68)  Dräseke  gab  aus  einer  schon  1859  von 
Konstantin  Simonides  zu  London  veröffentlichten,  seitens  der  deutschen 
Forscher  bisher  unbeachtet  gebliebenen  Sammelschrift  einen  griechischen 
Schlafe  des  Pastor  Hermae  (angeblich  abgeschrieben  aus  einem  Kodex  vom 
Jahre    1457)    heraus.  Die    Echtheit  dieses  Hermasschlusses  nahm 

A.  Hilgenfold  angelegentlich  in  Schutz,*70'*70»)  und  gab  dann  als  besondere 
Schrift  einen  vollständigen  griechischen  Text  des  lloifiijp  verbunden  mit 
diesem  Schlosse  (sowie  mit  einer,  gleichfalls  jenem  Londoner  Sammolband 
des  Simonides  vom  Jahre  1859  entnommenen  griechischen  Vita  des  aposto- 
lischen Vaters  Hermas)  heraus.*71)  Dagegen  verurteilte  A.  Harnack 
diesen  griechischen  Hermasschlufs  als  eine  neue  Probe  von  Simonides'  be- 
rüchtigter Fälschungskunst,  und  zwar  nähor  als  'eine  stümperhafte  schludrige, 
durch  plumpe  Einschiebungen  und  grobe  Mifsgriffe  enteteilte,  den  Sprach- 
gebrauch des  Hermas  häufig  ignorierende,  Schwierigkeiten  umgehende  oder 
beseitigende  Paraphrase'.*7*) 

Ober  die  griechischen  Apologeten  des  2.  Jh.  handelten,  aufser  dem 
eine  kritische  Prüfung  der  Zeugnisse  des  Eusebius  und  des  Hieronymus  über 
sie  versuchenden  Russen  Ostroumow,*7*)    Th.  Nöldeke  und  A.  Kalk- 


266)  lKn»tiiu-Pereffrinus?:  ThT.  8,  S.  272 — 820.  —  Dagegen :  van  Loon:  ib. 
(1888,  JuL)  und  Ludemann:  ThJB.  (1887),  8.  124  f.  —  26?)  Rendel  Harris, 
llerma*  in  Aroadia:  interpretation  of  Ute  tract  of  Hermas  which  goes  nnder  the  heading 
of  tho  IX.  Similitude:  JSBA.  (Jun.),  S.  69  —  88.  —  268)  R*  8chenk,  Zoen  ethischen 
Lehrbogriff  des  Hennas.  Aschersleben,  Hoch.  85  S.  —  209)  J.  Drüseke,  Zum  Hirten 
des  Hennas:  ZWTh.  S.  172—84.  —  270)  A.  Hilgenfeld,  Zu  dem  grieeh.  Schlüsse  des 
Hennastexte:  ib.  8.  185/6,  266.  —  276")  Id.,  Die  Hermas-Ge&hr :  ib.  8.  834  —  42.  — 
id.,  Bemerkungen  au  Hermas:  ib.  S.  497—501.  —  2?1)  Hermae  Pastor.  Graeee,  integrum 
ambitu  priranm  edidit  A.  Hilgenfeld.  Lipsiae,  T.  O.  Weigel.  XXXVII,  130  S.  Res.: 
TbLZ.  8.  496  (Harnack);  ZKQ.  H.  1,  8.  187  f.  (Brieger);  EvKZ.  8.  968  f.  (ZöokL). 
—  272)  Ad.  Harnack,  Über  eine  in  Deutschland  bisher  unbekannte  Fälschung  des  Simo- 
nides: TbLZ.  S.  147—61.  —  27$)  Steph.  Ostroumow,  Kritik  der  Zeugnisse  des  Euseb. 
v.  Cts.  u.  des  hl.  Hieronymus  Uber  die  griech.  Apologeten  des  Christentums  des  2.  Jh. 
(russisch.)    Moskau.    1886.    214  8.    Raa.:  Harnack:  ThLZ.  8.  221/2. 
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mann,  der  entere  als  Kritiker  der  ven  Cnreton  fiborlieferten  syrischen 
Molito- Apologie  (die  er  auch  in  ihrer  griechischen  Grundlage  für  pseudo- 
melitonisch  erklftrt\*7*)  der  letztere  als  archäologischer  Realkritiker  des 
auf  die  griechische  Plastik  bezüglichen  Inhalts  von  c.  33/35  dos  Tatianschen 
loyog  ftQ.  'EXirjrag.*1*)  Die  Frage  wegen  des  Verhältnisses  des  Minn- 
cianischen  'Octavins*  zu  Tertullians  Apologeticum  nahmen  Fr.  Wilhelm 
nnd  L.  Hassebiean  in  ernente  Behandlung,  ersterer  als  Verteidiger  der 
Hartelschen  Annahme  einer  gemeinsamen  Älteren  Quelle  für  beide 
Schriften,*7*)  letzterer  als  Bestreiter  der  seit  Ebert  nnd  Schwenke  besonders 
beliebt  gewordenen  Annahme  der  Priorität  des  M.  Felix  y.  Tertnllian, 
welcher  er  vielmehr  die  Behauptung  eines  Entstandenseins  dos  4Octavius' 
zwischen  330  nnd  246,  also  jedenfalls  anf  Grnnd  des  Tertnllianschen 
Vorbildes  entgegenzustellen  sucht.  *77)  —  Drei  neue  Tertullianstudien  spendete 
E.  Nöldechen,*"-"*»)  eine  gute  kritische  Ausgabe  Commodians  B.  Dom- 
bart.280) eine  Schulausgabe  zweier  Schriften  Cyprians  J.  Tamietti.**1) 
Über  Irenäusfragmente  betreffend  die  vfrofreoig  der  Glaubcnsregol  handelte 
Caspari.*84)  Über  Clemens  Alexandrinu*  als  Kenner  des  antiken  Mysterien- 
wesens gab  Bratke  lehrreiche  Aufschlüsse.288)  Anderes  auf  Clemens  sowie 
anf  seinen  Schaler  Origenes  bezügliche  boten  Meyer8**)  und  Frank.***) 
Eine  ausführliche  Methodius-Biographie  begann  A.  Pankow  in  Gestalt 
einiger  Zeitschriftenartikel  zu  veröffentlichen,  die  aber  erst  1888  (s.  den 
folg.  JB.)  als  besondere  Schrift  zum  Abschlufs  gelangten.***) 

Vornicänische  Dogmengeschichte.  —  Wahrend  die  neue  Aus- 
gabe von  Kings  Monographie  über  den  Gnostizismus  nichts  erhebliches 
Neues  bringt,**7)  gab  Amelineau  interessante  und  reichhaltige  Aufschlüsse 
ober  Wesen  und  Entwickclang  der  Gnosis  Ägyptens8**)  und  Lipsius  eine 
vieles  Lehrreiche  umschliefsende  deutsche  Bearbeitung  seines  Artikels  *Va- 
lentinus'  im  Smith-Waceschen  Dictionary  of  ehr.  biography.88*)  Auf  einen 
bisher  wenig  beachteten  syrischen  Qnellenschriftsteller  für  die  Geschichte 
des  Gnostizismus,  den  Adamantius  (ca.  800 — 13),  Vf.  von  wider  Marcion 
und  wider  Bardesanes  gerichteten  orthodoxen  Dialogen,  deren  lateinische 
Obersetzung  durch  Rufinus  von   Caspari  (Kirchenhistor.  Anekdota  1883) 

274)  Tb.  Noeldeke,  über  di«  Apologie  unter  Melitos  Namen  in  Curetons  Spioi- 
legium  Syriacom:  JPTb.  8.  846/6.  —  275)  A~  Knlkmann,  Titians  Nachrichten  Ober 
Kunstwerk«:  RhM.  S.  489-524.  —  276)  Friedr.  Wilhelm,  De  Min.  Felieis  Octario 
ft  Tertulliani  Apologetieo:  Hroslauer  philol.  Abhdlgen.  2,  1.  Heft.    Breslau,  Köbner.  SS  8. 

—  277)  L.  Maasebieau,  L'Apologe'tique  de  Tertallien  et  I'Oetevius  de  M.  Felix: 
Kilg.  8.  816—46.  —  278)  &  Nöldeohen,  TertoUian  vom  Fasten:  ZWTb.  8.  167—21». 

—  279)  id.,  Tertnllian  in  Griechenland:  ib.  8.  885—489.  —  2790  Bei  Lehrern 
nnd  Zeugen  in  Karthago,  Roma,  Lugdunum:  ZKWL.  8.  825—46,  890-409.  — 
280)  Commodiani  cerraina  reo.  B.  Dombart:  Corp.  ecr.  eecl.  lat.  rol.  XV.  Wien, 
Gerold.  XXIV,  260  8.  —  281)  Cypriani  Ltb.  de  mortaliute  et  Epist.  ad  Demetriannm, 
c  adnotat  ed.  J.  Tamietti.  Torino,  Salesians.  12°.  61  8.  —  282)  P.  C.  Caepert, 
Bragen  ef  vn6f>e0te  ora  Troeeregelen  bot  Irenaena:  Theol.  Tidakrift  fbr  de  ct.  kirke  1 
Herge,  8.  169 — 60.  —  289)  Bratke,  Die  Stellung  de«  Clemene  Alex,  mm  antiken 
Mysterienweeen :  ThStK.  8.  647—708.  —  284)  J-  E.  B.  Meyer,  Clem.  Alexandr.  IV, 
f  62,  8.  592  Potter:  JPh.  16,  8.  180  5.  —  28ä)  Frank,  Rapport  »ur  le  eoneonr«  relatif 
b  ta  philosophie  d'Origene:  Memoire«  de  l'aead.  dee  eeieneee  morales  et  polit.  de  1' Institut 
de  France  15,  8.  411 — 47.  —  286)  A.  Pankow,  Methodius,  Bischof  v.  Olyrapue: 
Katholik  8.  1—28,  118—48,  225  —  50.  —  287)  C.  W.  King,  The  Gnostice  und  their 
Romaina,  ancient  and  mediaeral.  2.  edit.  London,  Natt.  468  8.  —  288)  E.  Amelineau, 
Kwai  aur  le  gnosticisme  egyptien,  ses  dCveloppements  ot  Bon  online  «Vyptienne.  Paris, 
Leroax.  888  8.  —  289)  &  A.  Lipsius,  Valentinas  n.  seine  Schule:  JPTh.  8.  686—858. 
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bekannt  gemacht  worden  war,  wies  Th.  Zahn  in  verdienstlicher  Unter- 
Buchung  hin."0)  Edmund  Pfleiderer  setzte  seine  in  einer  vorjährigen 
Monographie  begonnenen  Studien  Qber  Spuren  Heraklitischer  Hysteriosophie 
im  Urchristentum  (vgl.  JB.  IX,  1, 149)  weiter  fort,  indem  er  aufser  verschiedenen 
Bestandteilen  des  Neuen  Testamente  (Eph.,  Kol.,  Apok.)  einige  Gnostiker- 
sekten,  namentlich  die  Naassener  und  Sethianer,  sowie  den  Noetus  als 
Fundorte  von  heraklitischen  Spuren  geltend  zu  machen  suchte.2*1)  Über 
den  Gopten  Alexander  v.  Abonoteichos,  den  rätselhaften  Cagliostro  des 
Mark  Aurelschen  Zeitalters,  lieferte  Frz.  Gumont  eine  Studie,  deren 
Brauchbarkeit  für  wissenschaftliche  Forschung  durch  mangelnde  Kenntnis 
der  in  betracht  kommenden  deutschen  Vorarbeiten  in  ziemlich  hohem  Grade 
beeinträchtigt  erscheint."*) 

Naohkonatantinische  Zeit.  Äufsere  Kirchengeschichte.  Papst- 
tum. —  Die  Beziehungen  zwischen  der  römischen  Staatsmacht  seit  ihrem 
Übertritte  zum  Christentum  unter  Konstantin  und  zwischen  der  Kirche  hat 
Victor  Schultze  eingehend  zu  schildern  begonnen.*03)  Es  ist  dasselbe 
Thema,  welches  seiner  Zeit  Tzschirner  unter  der  Überschrift:  'Der  Fall 
des  Heidentums*  (18*9)  und  später  Beugnot  (1835)  und  E.  Chastel  (1850) 
unter  dem  Titel:  La  destruetion  du  paganismo  zu  behandeln  unternahmen. 
Die  Vorzüge  der  Schultzeschen  Arbeit  verglichen  mit  diesen  ihren  Vor- 
gängern bestehen  nicht  nur  in  frischerem  anmutvollerem  Kolorit  der  Dar- 
stellung, sondern  auch  in  gründlicherer  Prüfung  des  Quellenbofunds  an  der 
Hand  der  neuesten  historisch-kritischen  Forschung.  Bei  Konstantin  und 
seiner  Zeit  tritt  er  der  bei  Burkhardt  wahrnehmbaren  Neigung  zu  ein- 
seitiger Bevorzugung  der  heidnischen  Berichterstatter  wie  Zosimus,  Ammian. 
Marcellinus  etc.  entgegen,  ohne  in  seinem  Bemühen  um  Wiederherstellung 
des  Ansehens  des  Eusebius  zu  weit  zu  gehen ;  nur  hier  und  da  hätten  die 
Schatten  im  Charakterbilde  des  ersten  christlichen  Kaisers  etwas  dunkler 
gegeben  sein  können.  Vieles  Verdienstliche  wird  ferner  zu  den  folgenden 
Hauptepochen,  besonders  auch  zum  Reaktionsversuche  Julians,  zu  den  Ent- 
scheidungskämpfen unter  Theodosius  d.  Gr.,  sowie  letztlich  zu  Justinians 
Exstirpationsmafsrcgeln  wider  die  Reste  des  Heidentums  beigebracht.  Ein 
zweiter  Band  soll  spätor  folgen,  worin  der  Vf.  die  provinzial-  und  lokal- 
kirchlichen Vorgänge  und  Zustände  während  derselben  Zeit  (323—566),  die 
hier  zunächst  mit  bezug  auf  die  Zentralsitze  der  Römerherrschaft  in  Alt- 
und  Neurom  ins  Auge  gefafst  worden,  eingehender  geschildert  werden  sollen. 
—  Einen  Einzelbeitrag  zur  Geschichte  Konstantins,  darauf  ausgehend  das 
mehr  heidnisch-  als  christlich-geartete  dieses  Herrschers  hervortreten  zu 
lassen,  lieferte  Frz.  Gör  res.*04)     Über  das  Mailänder  Edikt  und  die 


290)  Th.  Zahn,  Die  Dialog«  des  Adamantius  mit  den  Gnostikern:  ZKG.  4, 
S.  1 U3— 289.  —  291)  F.dm.  Pfleiderer,  Heraklitische  Spuren  aof  theologischem,  ins- 
besondere altchristlichera  Boden,  inuerhalb  u.  außerhalb  der  kanonischen  Litteratur:  JPTh. 
S.  177—218.  —  292)  Franc.  Cumont,  Alexandre  d'Abonotichos.  Un  Episode  de  lhist. 
da  paganisme  au  2«  siecle  de  notre  ere.  Bruxelles,  Hayez.  54  S.  —  29S)  Victor 
Schnitze,  Geschichte  des  Untergangs  des  griechisch-römischen  Heidentums.  1.  Staat  und 
Kirche  im  Kampfe  mit  dem  Heidentum.  Jena,  Costenoble.  VIII,  455  S.  Bez.:  ThLZ. 
S.  518/8  <Jül  icher);  ThLBL  S.  879—82  (Lechler);  CBL  S.  1556  1.  (A.);  EvKZ. 
&  962  f.  (Z.);  RH.  (1888,  juill.-aoüt)  (Boissier).  —  294)  Frz.  Görres,  Die  Ver- 
wandtenmorde Konstantins  des  Groben:  ZWTh.  S.  343-  77. 
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übrigen  ersten  Toleranzakte  Konstantins  handelte  G.  Boissier."5)  Vom 
profanhistorischen  Standpunkte  aus  bebandelte  die  Entwicklung  des  Römer- 
reiens  während  des  4.  Jh.  H.  Schiller.***)    Bis  auf  Gregor  d.  Gr.  ver- 
folgte ein  italienischer  Historiker  die  Gestaltung  der  Beziehungen  zwischen 
römischem  Staat  und  christlicher  Kirche.**7)    Einiges  Lehrreiche  Ober  das 
Verhatten   der  oströmischon  Kaiser  im  6.  und  7.  Jh.  zu  den  Patriarchen 
4er  orientalischen  und  der  abendländischen  Kirchen  brachte  H.  Geizer 
bei.   Er  zeigt  an  der  Geschieht»  der  Patriarchate  Alexandria,  Anüochia 
und  Jerusalem  einerseits  und  an  der  des  römischen  Papsttums  andrerseits, 
wie  wahrend   der   bezeichneten  Zeit  bei  Neubesetzungen  der  Rcgiorungs- 
einfluis  von  Konstantinopel  aus  aufs  Stärkste  geltend  gemacht  wurde,  sodafs 
fast  jedesmal  Griechen  auf  die  erledigten  Stühle  gelangten.    Die  sieben 
römischen  Papste  von  Johann  V.  (685)  bis  zu  Konstantine  (708—15)  seien 
»«amtlich  Griechen  (oder  Syrer)  gewesen.8*8)    Eine  andre  Studie  Geiz  er  s 
gilt  dem  Streit   aber  den  Titel  des  ökumenischen  Patriarchen  zwischen 
Hont  umi  Konstantinopel.    Aufser  der  Vorgeschichte  unter  Justin  I.  und 
Justinian  1.  werden  auch  die  Nachwehen  dieses  Streits  bis  ins  9.  Jh.  hinein 
dargestellt.    Bei  Gregor  d.  Gr.  und  seinen  byzantischen  Rivalen  wird  haupt- 
sächlich verweilt.    Dafs  Johannes  der  Faster  (582 — 95)  ein  in  besonderem 
Mafoe  ehrgeiziger  Patriarch  gewesen  sei,  bestreitet  G. ;  nicht  einmal,  dafs  er 
jenes  Titels  Patriarcha  oecumenicus  sich  bedient  habe,  könne  erwiesen 
werden;  die  betreffende  Nachricht  sei  spätere  römisch-tendenziöso  Erfindung, 
verbreitet  hauptsächlich  durch  Pseudoisidor.***)  —  Anderes  die  Papstgeschichte 
Betreffende  boten  L.  L  e  v  e  q  u  e,  der  die  Angriffe  Duchesnes   (in  seinem 
*Liber  pontificalis'  s.  JB.  VIII,  I,  159)  auf  den  Charakter  und  das  Ver- 
halten des  Vigilius!.,   zu  entkräften  suchte,800)  H.  Grisar,   der  über 
Entstehung  und  Bedeutung  des  ältesten,  bis  Felix  IV.  t  530  reichenden 
Papstbuchs  sowie  aber  den  Wert  des  Dnchesueschen  Kommentars  zu  dem- 
selben eine  Orientierung  gab.801)     Eine  andre  Studie  Grisars  gilt  der 
Honoriusfrage.     Allerdings,  soviel  räumt  der  jesuitische  Gelehrte  ein,  habe 
man  den  Honorius  I.,  wegen  seiner  Haltung  im  monotheletischen  Stroit, 
680  zu  Konstantinopel  als  Häretiker  verurteilt ;  aber  der  Italiener  Palmieri 
nabe  Recht,  wenn  er  hierüber  urteile :  'Si  patres  orientales  putaverunt  dam- 
nari  posse  ut  haereticum  Romanum  Pontificem,  uon  est  consequens  id  esse 
tenendum*.    Die  Bischöfe  jenes  Konzils  hätten  ebensowenig  Anspruch  auf 
Unfehlbarkeit  wie  die  des  Trullanum  II.  von  692. 80ä)  —  Zur  Kirchengeschichte 
Spaniens8"8)  und  Galliens8w8*"808b)  erschienen  um  dieselbe  Zeit  einige  Beiträge. 

Geschichte  des  Möuchtums  und  der  Askese.  —  Anknüpfend 
an  die  Weingarten-Kritik  der  Vita  Antonii  suchte  Farrar  die  geschieht- 

295)   (*    Boi  ssier,  L'ldif  Ue  Milan  vi  leg  premiers  essais  de  tole>ance:  £tode* 
•"hutoire  rcligieuM,  III.  RDM.  1"  aoüt,  S.  520—47.  —  296)  Hern».  Schiller,  Gesch. 
ixt  römischen  Kaisemit.    Bd.  2.    (8.  o.  Kap.  VII-,  N.  2.)  —  29?)  A.  Crivclluci, 
Stork  d«IIe  reluioni  tra  lo  stato  e  la  chiesa.  2  t.    Bologna,  Zanichelli.    XI,  416  u.  VIII, 
317  S.   —    2#f">)         Gelier,  Znr  Praxis  der  ostrüm.  Staatsgewalt  in  Kirchensaehen: 
JPTh.  S.  170/6.    —    299)  id.,  Der  Streit  Uber  den  Titel  des  ökumenischen  Patriarehen: 
ik.  s.  649 — 84.  —  800)  L.  Ureque,  Etüde  sur  le  pape  Vigilius.  Amiens,  R.  Uroy.  204  8. 
Bei.:  LR.  (1888),  S-  268  f.  --  SOI)  H.  Grisar,  Der  liber  pontificalis:  ZKTh.  S.  417—46. 
—  $92)  »d-»  P««liPonieB*  *«r  Honoriusfrage:  ib.  8.  676 — 88.  —  SOS)  J.  v.  Pflugk- 
Hsrttnng,  b.  JB.   1686,  II,  IQ»*».  —  :}0S»)  H.  .1.  Schroiti,  Der  Primat  in  der  Kirche 
(klJjem  u.  der  6.  Kanon  des  Kieftnnm:  Katholik  57,  S.  89—69.   —   303  b)  «d-,  Metro- 
Miiunverfaaaunur  o»  ProTinzialsynode  in  Gallien  wfthrend  des  5.  Jh.:  ZKR.  S.  3  41. 
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lichf  Existenz  des  ägyptischen  Mönchsvaters  Antonius  als  zweifelhaft  hin- 
zustellen.804)   Den  auf  die  Essäcr  bezüglichen  Abschnitt  von  Philos  Buch 
Quod  omnis  probus  Uber  suchte  R.  Ohle,  in  weiterem  Verfolg  der  von 
Lucius  an  der  Philonischen  Therapeuten-Schilderung  geübten  Kritik,  als 
unecht  darzuthun  und  einem  christlich-mönchischen  Tondenzschriftstellcr  dos 
4.  Jb.  zuzuschreiben.»"»)    Weiter  griff  R.  Ausfeld  in  einer  überhaupt 
die  Unechtheit  der  Schrift  Qu.  omn.  prob.  üb.  behauptenden  und  als  ihren 
Kern  eine  heidnisch-stoische  Schrift:  De  übertäte  sapientis  mutmafsenden 
kritischen  Untersuchung.*0**)    Einen  Rettungsversuch  in  bezug  auf  Iovi- 
nianus  unternahm  H.  Belli ng;  die  von  Hieronymus  und  von  Späteren 
demselben  schuldpegebene  Behauptung  einer  absoluten  Sündlosi^keit  der  Ge- 
tauften  sei  in  Wirklichkeit  niemals  von  demselben  aufgestellt  worden;  nur 
auf  die  Frage  des  tentari  posse  a  diabolo,  nicht  des  peccare  posse  der 
Wiedergeborenen  scheine  das  von  ihm  Gelehrte,  aber  von  Hieronymus 
Mif s verstandene  sich  bezogen  zu  haben.*0*)    Zur  Ethik  und  Asketik  der 
alten  Kirche  bis  auf  die  Zeiten  Isidors  v.  Sevilla  lieferte  Luthardt  zwei 
Untersuchungen.*07"*07*)  Gelegentlich  einer  Abhandlung  Aber  die  Bedeutung 
der  iroschottischen  Klöster  des  MA.  für  die  abendländische  Kulturent- 
wickelung bot  der  keltische  Sprachgelohrte  H.  Zimmer  einige  Bemerkungen 
über  den  von  Patricias  und  Columba  ausgegangenen  Einflufs.80*)  Über 
alt-englische  und  walisische  Mönchsheilige  handelte  R.  Stanton,*00)  über 
deu  hl.  Cuthberth  von  Lindisfarme  (t  687)  Erzbischof  Eyre  von  Glasgow 
in  einer  neuen  Auflage  eines  schon  früher  erschienenen  Lebensbildes. 80  ••) 
Über  einen  bisher  wenig  beachteten  Asketen  der  griechischen  Kirche,  den 
um  530,  nach  70j.  Verweilen  in  einer  Klause  (fyxXtiorQov)  bei  Thessalonich, 
gestorbenen  hl.   David,  bringt  die  von  V.  Rose   veröffentlichte,  zwar 
legendarisch  eingekleidete,  aber  ihrem  Kerne  nach  historische  Vita  aus  dem 
Anfang  des  8.  Jh.  (ca.  710/5)  lehrreiche  Nachrichten.*10) 

Kultusgeschichte.  —  Hierher  gehört  aufser  Einigem  im  II.  Haupt- 
abschnitte dos  H.  A.  Köstlinschen  Lehrbuchs  (S.  58 — 141 ;  s.  o.  S.  100)  mehrere« 
Monographische  von  Belang.  H.  Usener  zeigte  in  einer  auf  Herüber- 
nahme römisch-heidnischer  Riten  in  die  christliche  Kultuspraxis  bezüglichen 
8tudio,  wie  nicht  erst  Mamertus  von  Vienne  (vgl.  Apollin.  Sidon.  ep.  V, 
14;  VII,  1),  sondern  schon  Liborius  von  Rom  t  366  die  christlich-kultische 
Nachahmung  derartiger  Bräuche  des  alten  Römertums  wie  die  Ambarvalia 
gelehrt  und  befördert  habe.  Der  litania  minor  vor  dem  Himmelfahrtsfest 
liege  das  im  Mai  gefeierte  Ambarvalienfest  zu  Grunde,  der  litania  maior 
am  25.  April  das  altrömische  Fest  der  Robigalia  (zur  Abwehr  des  Brandes 


304)  Farar,  Was  there  a  real  Anthony  the  hermit?:  Contemp.  R.  S.  617—57. 
—  805)  R.  Ohle,  Die  Realer  des  Philo:  JPTh.  8.  294—844,  876—94.  (Vgl.  den  JB. 
f.  1888.)  —  806*)  R.  Auefeld,  De  libro  ne$l  tov  navra  onoviatov  dvni  tlsv&tpov. 
Inaug.-Diss.  Güttingen,  Vandenhoeek  &  Ruprecht.  68  8.  —  306)  H.  Belling,  über 
lovinian:  ZKG.  9,  8.  891—404.  —  307)  Chr.  E.  Luthardt,  Zur  Tugendlehre :  ZKWL. 
6,  S.  800  ff.  —  807»)  id.,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung:  ib.  7,  8.  878/8.  —  808)  H.  Zimmer, 
Übor  die  Bedeutung  des  irischen  Elements  für  die  MAliche  Kultur:  Preufs.  Jbb.  (Jan.), 
8.  27 — 57.  —  809)  R-  Stanton,  Menology  of  England  and  of  Wales;  brief  memoria!« 
of  the  aneient  british  and  english  saints.  London,  Burns  &  Gates.  »00  3.  —  300')  Charles 
Eyre,  The  history  of  8t.  Cothbert,  or  an  aeoount  of  his  lifo,  deeease  and  miracles.  8.  edtt. 
London,  Burns  &  Oates.  XVI,  868  8.  Ren.:  LR.  8.  815  (Beilesheim).  —  310)  B. 
C.  Rose,  Leben  des  hl.  David  Thessalon tka,  griechisch,  nach  der  einzigen  bisher  auf- 
gefundenen Hds.    Berlin,  Asber.    XVI,  Vi  8. 
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[robigoj  von  jungen  Saaten),  n.  s.  f.slt)  Mit  diesem  auf  die  Anfänge  dw* 
kirchlichen  Prozessionswesens  bezüglichen  Nachweise  koiuzidiort  in  bemerkens- 
werter Weise  das  Bekanntwerden  einer  interessanten  alten  Nachricht  über 
eine  der  frühesten  Wallfahrten  des  christlichen  Abendlandes,  ausgeführt  von 
einer  gewissen  Sylvia  —  der  Schwester  eines  Rufinus  (von  Aquileja?); 
vgl.  Pallad.,  H.  Laos.  —  wahrend  der  Jahre  381/8,  mithin  nur  wenige 
Jahrzehnte  jünger  als  das  Itinerarium  Burdigalense  (333).  Die  Wanderung 
ging  durch  Ägypten  Ober  den  Sinai  nach  Jerusalem,  sowie  nach  3j. 
Verweilen  daselbst  durch  Nordsyrien  (Edessa),  Mesopotamien,  Isaurien  nach 
Konstantinopel.  Das  Interesse  der  Reisenden  erscheint  als  ein  fast  aus- 
sihliefslich  erbauliches;  jede  Legende  in  bezug  auf  die  besuchten  Örter, 

^.  a aA C        !i  II   1  1^1 1*    Hl  1 1>  t  la  t  ^   j^8^        ^  ^  ^  91 0  1*1 11  1 1  t-j  1^^3^)  ^  ^^Jl^i  ^^^^^l^J^K 

sacer,  welchen  sie  bei  sich  fahrt  (einer  mit  allerlei  Apokryphen,  z.  B. 
den  Acta  Thomae,  bereicherten  Bibel),  liest  sie  jedesmal  den  Abschnitt, 
der  auf  die  gerade  besuchte  örtlichkeit  sich  bezieht,  z.  B.  beim  Dornbusch 
Mosis  in  der  arabischen  Waste  die  Stelle  Exod.  3,  in  Edessa  aliquanta  S. 
Thoniae,  u.  s.  f.818)  Ober  das  Hilarianische  Hymnenbuch,  wozu  diese 
Peregrinatio  einen  Anhang  bildet,  wird  unten  noch  die  Rede  sein.  — 
Über  christliche  Jahresfeste  der  Kirche  von  Jerusalem  gegen  das  Jahr  400 
handelte  de  Waal.818)  Fragmente  der  altkoptischen  Liturgie  gab  Hyvernat 
heraus.*14)  Ober  den  Hymnus  'Landes  Domini'  bot  W.  Brandes  inter- 
essante Aufschlüsse;  nach  denselben  hätto  dieses  Gedicht  (herrührend  von 
einem  gallischen  christlichen  Rhetor  in  Autun  zwischen  316  und  323  und  ein 
Fflrbitiegebet  für  den  Kaiser  Konstantin  bildend)  als  eine  der  ältesten 
Proben  altchristlicher  Lateinpoesie  —  die  nachstälteste  nach  Gommodians 
Carmina  —  zu  gelten.816)  Mit  dem  Gregorianischen  Kirchengesang  be- 
schäftigt sich  ein  umfängliches  Werk  von  Thiery;818)  mit  der  römischen 
Sangerschule  im  Altertum  und  MA.  F.  X.  Haberl.817)  Gottesdienstliche 
Inkubationen,  ausgeübt  im  Dienste  eines  kirchlichen  Heilverfahrens  in  bezug 
auf  Besessene  und  andere  Kranke  wahrend  des  6.  Jh.  in  Gallien  (namentlich 
in  Kirchen  des  hl.  Martinas  und  in  solchen  des  hl.  Dionysius)  bilden  den 
Gegenstand  einer  Monographie  Marignans,  welche  sich  hauptsächlich  auf 
die  betreffenden  Angaben  in  den  Mirakelgeschichten  Gregors  von  Tours 
stützt.818)  Die  Lehrt berlieferung  der  Kirchenväter  in  bezug  auf  dämonische 
Erkrankungsfälle  suchte  D.  Leifsle  in  einer  weniger  historisch  als  dog- 
matisch gehaltenen  Abhandlung  über  das  genannte  Leiden  zu  skizzieren.818) 

311)  H.  Usener,  Über  Herubernahroe  v.  heidnischen  Bräuchen  in  der  alten  Kirch« : 
Philosoph.  Aufsatze,  Ed.  Zeller  zu  t.  60  j.  Doktorjubiliutn  gewidmet.  Leipzig,  Fues. 
483  8.  —  312)  J.  F.  Gamurrini,  8.  Hilarii  tractatus  de  mysteriis  et  hymni  et  Sylviae 
Aqnitana«  peregrinatio  ad  loca  saneta.  Rom.,  Cuggiani.  XXXIX,  161  S.  Bez.:  LB. 
8,  230/2  (Kirsch);  CB1.  No.  27  (£.  W.);  ThQSchr.  (1888),  S.  84—60  (Weymann); 
ZKTh.  (1888),  S.  868—69  (Dreves);  und  bes.  Tb.  Mommsen,  Über  einen  neu  aufge- 
fundenen Beisebericht  n.  dem  gelobten  Lande:  SB.  d.  Berl.  Akad.  22/3,  8.  367—64.  — 
SD)  A.  de  Waal,  Feste  des  Kirchenjahr»  zu  Jerusalem  gegen  Ende  des  4.  Jb.:  Rom. 
QSebr.  t  cbristL  Altert.  H.  IV.  —  814)  H.  Hyvernat,  Fragmente  der  altkoptischen 
Liturgie:  ib.  —  315)  W.  Brandes,  Über  das  frühchristliche  Gedicht  Laudes  Domini. 
Prgr.  Braunschweig.  4°.  38  8.  —  316)  Thiery,  Etüde  sur  le  chant  gregorien. 
Tournay,  Deeckfe  et  Cie.  829  8.  —  315)  E.  X.  Haberl,  Die  römische  Schola  eantorum 
und  die  päpstlichen  Kapellsanger  bis  zur  M.tto  de»  16.  Jh.:  Bausteine  der  Musikgeschichte  3. 
Leipzig,  Breitkopf  &  Hirtel.  108  8.  —  318)  Alb.  Harignan,  La  mtfdecine  dans  l'eglise 
au  6*  sicele.  Memoire  pour  serrir  a  l'histoire  de  la  cirilisation  en  France.  Paris,  Picard. 
XVni,  20  8.  —  819)  D.  Leifsle,  Die  Besessenheit,  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Lehre 
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Orientalische  Väter  der  nachnicanischen  Zeit.  —  Eine 
neue  Aasgabe  des  armenischen  Historikers  Agathangelas  and  der  Gregors- 
akten lieferte  Lagarde.8'0)  —  Ein  interessantes  biblisches  Epos  in  syrischer 
Sprache,  bestehend  in  einer  Versifikation  der  Geschichte  Josephs  (Genes. 
37 — 50)  in  10  Büchern  und  angeblich  von  Ephräm  gedichtet,  eher  aber 
wohl  —  nach  Nöldekes  Vermotang  —  von  dem  etwas  jüngeren  Baläns 
(ca.  400)  herrührend,  erschien  in  Paris,  wahrscheinlich  herausgegeben  von 
dem  gelehrten  Msgr.  Bedjan  aus  Salamis.821)  Eine  angedruckte  Homilic 
Jakobs  von  Sarug  gab  J.  Zingerle  heraus.82*)  Hoffmanns  Ausgabe 
syrischer  Erzählungen  über  Kaiser  Julian  den  Abtrünnigen  ist  nur  Wieder- 
holung der  schon  1880  erschienenen.828) 

Zur  griechischen  Patristik  mag  die  Nennung  von  einigen  bisher 
unedierten  Briefen  des  obengenannten  Kaisers,  welche  der  hellenische  Ge- 
lehrte Papadopulos  Kcrameus  veröffentlichte,  hinübcrleiten.824)  Den  auf 
koptischer  Grandlage  ruhenden  griechischen  Text  der  Didascalia  318  patrum 
—  einer  Art  von  Kommentar  zum  Nicänischen  Symbolum,  verbunden  mit 
Disziplinarvorschriften  für  Kleriker  und  Mönche  —  gab  unter  Benutzung 
einiger  griechischer  Hdss.  (jedoch  ohne  die  frühere  Ausgabe  von  Mingarelli 
zu  kennon  oder  zu  vergleichen)  P.  Batiffol  heraus,  unterstützt  von 
H.  Hyvernat,  welcher  die  Varianten  eines  Turiner  koptischen  Text»  des 
Schriftstücks  in  griechischer  Übersetzung  beifügte.835)  Das  Werk  erschien 
als  Vorläufer  einer  gröfseren  Arbeit  über  die  Nicanischc  Didaskalic,  welche 
Batiffol  später  zu  veröffentlichen  gedenkt.  Über  eine  diesem  Pseudepigraphon 
inhaltlich  nahe  verwandte  Schrift  des  Athanasius:  das  ZvYtayna.  ötdaaxaUag 
TTQOi:  novutovtag,  y.r'L  (bei  Migne,  ser.  gr.  t.  28,  col.  1635  sq.),  welche  in 
ihrer  ersten  Hälfte  eine  Bearbeitung  der  Didachc  bildet,  sprach  A.  Harnack 
im  Zusammenhange  einer  Reihe  von  Untersuchungen  über  die  letztere  Urk. 
sich  aus.820)  Von  Athanasius  Do  incaraatione  verbi  Dei  gab  Bentley 
eine  Ausgabe  mit  Anmerkungen  für  englische  Leser  heraus;827)  desgl. 
Maunoury  eine  populäre  Bearbeitung  der  Antoniusbiographie  für  fran- 
zösisches Erbauungsbedürfnis.828)  Von  Chrysostomus'  Homilie  de  reditu 
Flaviani  lieferte  Kagon  eine  französische  Bearbeitung.88*)  Eine  voll- 
ständige französische  Übersetzung  des  Chrysostomus  begann  Je  an  n  in 
herauszugeben ;  der  erste  Band  brachte  aufser  einer  Biographie  des  grofsen 
Antiocheners  die  französischen  Texte  von  Ad  Theodorum  lapsum  und  von 


der  h.  Viter.  Dilingen,  Prgr.  der  k.  Studienanst.  178  8.  —  820)  1'-  de  Lagarde, 
Agathangelus  o.  die  Akten  Gregore  v.  Armenien:  aas  den  Abh.  d.  k.  GeseUsch.  der 
Wiesenach.  Göttingon,  Dieterich.  4\  163  S.  -•  321)  Saint-Ephrem,  Hist.  de  Joseph. 
Poeme  ineMit,  en  dix  livres.  Paris,  Maisonneuve.  IV,  *265  S.  Rex.:  Noeldeke:  LCBL. 
(1888),  S.  1'3.  —  822)  J-  Zingerle,  Eine  ungedrnckte  Homilie  Jakobs  v.  Sarug: 
ZKTh.  S.  92-  108.  —  323)  G.  Hoffmann,  Julianos  der  Abtrünnige.  Syrische  Er- 
zählungen. Kiel,  Haeseler.  XVIII,  '250  S.  —  324)  Papadopulos  Kerameus,  Sech» 
bisher  unedierte  Briefe  des  Julianus  Apostata:  RhM.  NF.  42,  8.  15—27.  —  825)  Didascalia 
CCCXVIIl  Pntrum  pseudepigrapha  e  graecis  eodieibus  recensuit  Petrus  Batiffol,  coptico 
contulit  Henricue  Hyvernat.  Paris,  Leroux.  Rea.:  ThLZ.  8.  569' — 71  (Eichhorn); 
LR.  S.  377  (Funk)"  —  826)  Ad.  Harnack,  Zur  Lehre  der  12  Apostel.  III.  Artikel: 
ThLZ.  S.  32/4.  —  827)  T.  H.  Bentley,  Athanasius  de  incamatione  verbi  Dei; 
with  analysis,  sypnopsis  and  notes.  London,  Chr.  Tract  Society.  18°.  120  8.  — 
328)  Maunoury,  St.  Athanase,  vie  de  Saint  Antoine.  Edition  annotfe.  Paris,  Dela- 
grave.  88  8.  -  829)  E.  Ragon,  Jean  rhryetome,  hom«lie  sur  fr  rotour  de  l'e'veque 
Flavinn.    Paris.  Pouesielgue.    XXII,  49  8. 
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De  sacerdotio.8*0)  Zugleich  erschienen  zwei  deutsche  Aasgaben  von  de 
sacerdotio,  eine  kommentierte  von  Seitmann MI)  und  eine  blofse  Text- 
ausgabe von  Beugel.***)  über  Chase«  Chrysostomus-Monographie  sowie 
Ober  die  Arbeiten  von  Senioren  und  Gressling  Aber  Adrianus  s.  oben 
S.  81,  N.  38 — 41.  —  Von  weitereu  Arbeiten  über  griechische  Väter  sind  zu 
nennen :  Holzingcrs  kritische  Ausgabe  einer  alten  lateinischen  Version 
von  Nemesius  IIsqI  rpvatug  ävd-qumov***)  L.  Duchesnes  Studie  über 
Macedonius,  Bischof  von  Apollonias  in  Lydien ;*84)  Kuaaks  philologische 
Noten  zu  Gregor  v.  Nazianz8**)  und  Hilbergs  Textemendationen  zum 
Xotfftbg  naa%wv  ;***)  G  aisers  Untersuchung  der  ägyptischen  Erzählungen 
des  Synesius  (mit  dem  Ergebnisse,  dafs  dieselben  weniger  als  romanhafte 
Zeitschilderung,  denn  als  philosophische  Allegorie  mit  politischem  Hinter- 
grund aufzufassen  seien);8*7)  Romestins  Herausgabe  mehrerer  auf  die 
Sakramente  bezüglicher  Schriften  Cyrills  von  Alexandria.*88)  —  Von  be- 
sonders lehrreichem  Gehalt  sind  auch  diesmal  wieder  einige  den  griechischen 
Vätern  des  4.  Jh.  geltende  Arbeiten  von  Draeseke;  so  zwei  Fortsetzungen 
seiner  Apollinarisstudien,  wovon  dio  eiue  sich  auf  die  Zeitfolge  seiner 
Schriften  bezieht,889)  während  die  andere  mittels  Zusammenfassung  seiner 
während  der  letzten  Jahre  gebotenen  Einzeluntersuchungen  eine  Gesamt- 
charakteristik und  biographische  Schilderung  des  geistvollen  Theologen  zu 
bieten  sucht.**0)  Au  einem  andern  Orte  sucht  Dr.  den  arianischen  Theo- 
logen, Bischof  Gorgius  von  Laodicea  (um  359)  als  wahrscheinlichen  Ur- 
heber jener  Streitschrift  wider  die  Manichäer  zu  urweisen,  welche  Lagarde 
in  seiner  Ausgabe  des  Titus  von  Bostra  (Berlin  1859)  aus  dem  Texte  dieses 
Schriftstellers  herausgeschält  hatte.841)  —  Von  hoher  Bedeutung  ist  endlich 
noch,  was  F.  Loofs  im  1.  Teil  seiner  grösseren  Arbeit  über  Leontius 
v.  Byzanz  zur  Aufhellung  der  wichtigeren  Lebensumstände  dieses  einflufs- 
reichen  orthodoxen  Theologen  aus  Justinians  Zeit  geleistet  hat.842)  Er 
erhebt  die  Identität  desselben  mit  Leontius  dorn  'skytischon  Mönche'  in 
Konstantinopel  um  519,  mit  Leontius  dem  Teilnehmer  an  Synoden  daselbst  in 
den  Jahren  531  und  536  und  endlich  mit  dem  Origenisten  Leontius  der 

330)  M.  Je annin,  Oeuvres  completes  da  St.  Cbrysostoiue.  Traduites  pour  la  prem., 
fois  en  francais.  T.  I.:  Hist.  de  St.  Chrys.;  Exhortations  ä  Theodore;  Du  Saccrdooo. 
Arraa,  Soeur-Charney.  4°.  IV,  631  S.  —  831)  C.  Seitmann,  De»  hl.  Chrysostomu* 
De  taeerdotio  L  VI.  Paderborn,  Schöningh.  XIV,  215  S.  —  332)  A.  Bengel,  J. 
Chrysostomi  de  sacerdotio  I.  VI.  Ups.,  Tauchnitz.  12°.  88  S.  —  333)  Netnesü  Emcseni 
libri  ittfi  fvoetoe  dvd'paixov  versio  lat.,  e  libris  inss.  nunc  pritnum  edidit  et  apparatu 
critico  instruxit  Carol.  Holzinger.  Leipzig,  Freytag,  und  Prag,  Tempsky.  XXXVII, 
175  S.  —  334)  L.  Duchesne,  Macedonius,  eVeqne  d*  Apollonias  en  Lydie:  BGH. 
(Mai-Nov.),  8.  311/7.  —  33g)  G.  Knaak,  Zu  Gregorius  v.  Nazianz:  NJbPh.  S.  619— 20. 
—  336)  Hilberg,  Zum  Christus  patiens:  Wiener  Studien  S.  150/1.  —  $3?)  K-  Gaiser, 
De»  Synesius  von  Cyrene  ägyptische  Erzählungen.  Inaug.-Diss.  Erlangen.  86  S.  (Vgl. 
•ebon  JB.  IX,  I,  S.  159,  N.  269.)  —  338)  H.  de  Romestin,  SU  Cyril,  Fife  lectures 
on  the  Mystaries  and  otber  sacramental  Treatises.  London,  Parker.  12°.  138  S.  — 
3$$)  J.  Drneaeke,  Zur  Zeitfolge  der  dogmatischen  Schriften  des  Apollinaris  von  Laodicea r 
JPTh.  8.  659—87.  —  $40)  id.,  Apollinarioe  von  Laodicea:  ZKWL.  8.  499—619.  — 
341)  id.,  über  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Schrift  gegen  die  Manichäer:  ZWTh. 
S.  439—62.  —  342)  F.  Loofs,  Leontius  v.  Byzanz  und  die  gleichnamigen  Schriftsteller 
der  griech.  Kirche.  Erstes  Buch.  (Texte  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  altcbristl. 
Utteratur  von  O.  v.  Gebhardt  u.  A.  Harnack.  III.  Band,  Heft  1  u.  2).  Leipzig, 
Hiarichs.  VIII,  317  S.  Rez.:  ThLBl.  S.  89-92  (Zahn);  ThLZ.  S.  386/9  (Möller); 
DLZ.  8.  1266  f.  (Bouwetseh);  ThJB.  8.  151  (BShringer);  HZ.  (1888),  S.  123/5 
(f.  Hirsch). 
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Vita  S.  Sabao  zu  einer  an  Gewifsheit  grenzenden  Wahrscheinlichkeit  an* 
handelt  Ober  die  diesem  wichtigen  Autor  beigelegten  Schriften  and  deren 
dogmatische  Haltung.  Nebenbei  verbreitet  er  sich  —  aus  Anlafs  seiner 
Libri  tres  ad  versus  Nestorianos  et  Eutychianos  und  seiner  Epilysis  s.  ad- 
ver su s  argumenta  Severi  —  über  Cyrillns  Alexandrinas  und  Severus, 
v.  Antiochia,  mit  bezog  auf  die  Haltung  beider  in  den  monophysitisehen 
Streitigkeiten.  In  einer  späteren  Fortsetzung  des  Werks  sollen  zwei  andere 
Leontius:  der  Bischof  von  Neapolis  und  der  Presbyter  und  Mönch  L., 
nach  ihrem  Verhältnisse  zu  dem  hier  betrachteten  Byzantiner  genauer  be- 
leuchtet werden. 

Abendländische  Väter  der  nachnicä nischen  Zeit.  —  Nicht 
weniger  als  fünf  neue  Publikationen  galten  dem  Hilarius  von  Poitiers, 
nämlich  die  bereits  angefahrte  Arbeit  von  Gamnrrini  (N.  312),  welche 
auch  in  ihren  Mitteilungen  über  den  Mysterien-Traktat  (d.  h.  eine  Ab- 
handlung Ober  alttestamentliche  Vorbilder  und  deren  Erfüllung  in  Christo) 
sowie  ein  wider  die  Arianer  gerichtetes  Gedicht  (hymn.  contra  Arianos) 
des  Pictavienscrs  beachtet  zu  werden  verdient;  ferner  eine  gute  Hand- 
ausgabe seines  dogmatischen  Hauptwerks  von  Hurtcr,*48)  eine  (aus- 
führliche, aber  geschichtlich  wertlose)  französische  Biographie  von  Bar- 
bier,844) sowie  zwei  kleinere  auf  ihn  bezügliche  Textstudien  von  A.  Zin- 
ge  r  1  e.84*-a4*»)  Auf  Augustinus  bezieht  auch  diesmal  sich  die  gröfste  Mehrzahl 
lat.-patristischer  Arbeiten.  Aufserden  wichtigen  Schlufspartieen  des  Reuterscheu 
Werks,  worüber  unten  bei  der  Dogmengeschichte  genauer  zu  handeln  sein 
wird,  gehören  hierher:  Weyhrichs  kritische  Ausgabe  des  augustiniseben 
Speculnm  de  Scr.  sacra  (nebst  seinem  pseudo— augustiniseben  Doppelgänger 
gleichen  Titels),344)  Beers  Mitteilungen  über  dio  von  Bordier  aus  der  Genfer 
Bibliothek  edierten  Bruchstücke  augustinischer  Predigten;847)  A.  Reuter» 
(Sohnes  des  Göttinger  Theologen  H.  R.)  Studie  Über  das  augustinische 
Fragment  De  arte  rhetorica,848)  Fricks  Untersuchung  über  die  Quellen 
von  De  civit.  Dei  1.  XVIII;849)  J.  Gerdins  Würdigung  der  pädagogischen 
Bedeutung  Angustins,880)  Woods  und  J ohnsto nes  englische  Übersetzung 
dreier  antipelagianischcr  Schriften  Augustins  (Do  spiritu  et  littera;  De 
natura  et  gratia;  De  gestis  Pelagii),881)  Biller is  Darlegung  der  Be- 
ziehungen Augustins  zur  Philosophie  des  Giambattista  Vico,8M)  sowie  ondlich 

343)  8.  8.  Patrum  opuecula  aelecta  ad  usum  praeeertim  stadlosorum  theoL  «L  et 
comm.  aux.  Ser.  II,  t.  4:  8.  Hilarii,  Pietariensis  episcopi,  De  Trinltate  I.  XII,  ed. 
H.  Hurter,  8.  J.  Oeniponte,  Wagner.  VIII,  612  8.  —  $44)  P.  Barbier,  Vie  de  St. 
Hilaire,  er.  de  Poitier«.  Tour»,  Mame.  18°.  461  S.  —  345)  A.  Zingorle,  Text- 
atudien  tu  Hilarius'  Psalmenkommentar:  Kleine  philo!.  Abhandlungen  H.  4,  8.  56 — 74. 
Innsbruck,  Wagner.  —  845»)  id.,  Über  lat.  Bibeleitate  bei  Hilarius:  ib.  8.  76—89.  Kbend. 
—  X  6.  B.  Storti,  San  Damaso  e  In  Biblia  Discorso  letto  alla  SoeieU  di  Cultori  d. 
crist.  Areh.  Borna,  Cnggiani.  14  8.  —  346)  Corpna  eeriptor  ecclesiasticor.  latinorum, 
ed.  eoncilio  at  imp.  aead.  litt  Caee.  Yindob.  Vol.  XII:  Augustini  Speeulutn.  Ex  recena. 
P.  Weihrieh.  Wien,  Gerold.  LH,  725  8.  —  $47)  R*  Beer,  Die  Anecdota  Borderiana 
Angustinischer  Sermonen.  Wien,  Gerold.  14  8.  —  $48)  A.  Renter,  Zn  dem  Augusti- 
niaehen  Fragment  de  arte  rhetorica:  Kirehengeachichtliehe  Studien,  H.  Renther  gewidmet, 
8.  821—61.  Leipaig,  Hinriche.  —  84V)  E.  Fr  ick,  Die  Quellen  Auguatina  im  18.  Buch 
dar  Schrift  De  Cir.  Dei.  Gymn.-Prgr.  (1886).  Höxter,  Boehbolts.  88  S.  —  $&0)  J-  Gerd  in, 
Aoguatinua  iaeom  kriatlig  uppfostrare.  En  Studie.  Upaala,  W.  Schutts.  75  8.  —  S51) 
H.  Woods  u.  J.  O.  John s tone,  8t.  Augustine,  three  anti-Pelagian  treatises,  tranatated 
with  analysie.  London,  Nutt.  262  8.  —  352)  Billerl,  San  Agoatino  e  Giambattista 
Vieo.    Pisa,  Mariotti.    XXIII,  408  9. 


Digitized  by  Google 


VIII.    O.  Ziekltr:  KircheDgesehichto. 


1,111 


einige  kleinere  biographische  Skizzen  von  Autoren  des  Auslandes  ohne 
Wissenschaft liehen  Gehalt."8'8*8»)  Mit  Hieronymus  beschäftigten  sich  Ehrens- 
berger884)  ond  Pick886)  —  beide  mit  bezog  auf  die  alttestamentliehen 
Stadien  des  Kirchenvaters.  Ober  Priscillians  Latinitüt  gab  Sehe p 8  8,  der 
Entdecker  mehrerer  Traktate  dieses  Spaniers  (s.  JB.  IX,  I,  S.  161)  ewige  Mit- 
taüuagen.888)  Über  Prudcntius,  als  dichterischen  Nachahmer  des  Hor&z, 
handelte  H.  Breidt,  888»)  Ober  Sidonius  Apollinaris,  in  ausgezeichneter 
Textrexension  seiner  Briefe  und  Gedichte  Chr.  Luettjohann,887)  über 
K&ustus  ond  Ruricius  nnd  deren  Briefwechsel  Br.  Krnsch  im  Anachlufs  an 
oben  diese  Lnettjohannsche  Sidonius* Ausgabe ;  Aber  einige  verloren  ge- 
glaubte ,  aber  in  Wirkliche  it  noch  vorhandene  Schriften  des  Faustus 
?.  Ries  S.  Bäumer,888)  Aber  Claudianus  Mamertus  (hauptsächlich  in  kritischer 
Hinsicht)  H.  Rönsch,388)  Aber  Ennodius  als  Förderer  des  Ansehens  der 
Pipste  der  Italiener  Magani  in  einem  dreibändigen,  überschwenglich  lob- 
rednerisch gehaltenen  Werke,880)  über  Cassiodor  Th.  Stangl.881)  Wesentlich 
auch  auf  Cassiodor  bezieht  sich  die  bereits  oben  (S.  80  f.,  N.  33)  hervor- 
gehobene E.  Raukesche  Berichterstattung  über  Ceolfrids  Amiatinus-Kodex. 
Mit  Cassiodors  älterem  Zeitgenossen  Primasius  von  Hadruroet  beschäftigt 
'«ich  J.  Haufsleiter  in  lehrreicher  biographischer  und  litterar-historischer 
Studie,  worin  er  den  unter  Primasius'  Namen  gehenden  Kommentar  zu  den 
paulinischen  Briefen  demselben  abspricht  und  von  einer  für  eine  spatere 
Publikation  in  Aussicht  genommenen  Edition  der  Primasiusschen  Bearbeitung 
von  Tychonius'  Apokalypse-Kommentar  (vgl.  JB.  IX,  S.  81)  textkritische 
Proben  giebt.88*)  Ober  den  Geschichtschreiber  der  vandalischen  Christeu- 
verfolgung handelte  Pötzsch;868)  über  die  unter  Patricks,  des  Ircnapostela 
Namen  überlieferten  Schriften  Stokes  und  Wright.884)  Eine  kritische 
Ausgabe  der  Papstbriefe  Gregors  des  Grofsen  für  die  MG.  wurde  von  Paul 
Ewald  begonnen.865)  Eine  Biographie  ebendieses  Papstes  von  mehr 
panegyrisch  verherrlichender  als  kritischer  Haltung  wurde  aus  dem  Nachlafs 
des  verstorbenen  französischen  Gelehrten  Clausier  veröffentlicht.888)  — 


353)  V.  Setnenza,  San  Agottino.  Roms,  tip.  della  pace.  111  8.  —  $5$*)  P.  L. 
Lupid  it  Compendio  .torico  della  vita  od  operi  dl  S.  Agoet.  Roma,  booaa  atampa.  16°.  120  8. 
—  353k)  F.  da  UncilU  Arroita  Jaurequi,  Vida  de  S.  Agustin.  Madrid.  XV,  462  S.  — 
354)  H.  Ehrensberger,  Psalterinm  vetus  a.  die  Psalterien  das  hL  Hieronymus.  Ps.  1 — 17. 
Gyrao.-Prgr.  Tauberbisch  ofsheim.  4°.  IV,  28  S.  —  855)  B.  Piek ,  Jerotne  as  an  Old  Teatament 
»todent:  Lntheran  Churcb  R.  8.  287—96.—  356)  G.  Sebappa,  Dia  Spraeba  Prisoilliaoa: 
A.  f.  kathoL  Laxikograpbie  8,  8.  809 — 28.  —  356*)  G.  Breidt,  De  Aar.  Pradeotio  Clement« 
Horatii  imitatore.  Inaug.-Diae.  Heidelbarg,  Wiater.  62  8.  —  35?)  Cbr.  Luettjohann,  Gai 
8o!i  Apollinaris  Sidonii  cpistulae  et  earmina,  reo.  et.  ed.  Accednnt  Faasti  aliorurnque 
tpbtalM  ad  Rundum  alioaqae,  Rarieii  epistulae.  Ree.  Br.  Krnaeb:  MGH.,  Au  ct.  aotiqa. 
t.  VIII.  Berlin,  Weidmann.  4°.  LXXVIII,  484  8.  —  858)  8.  Baume r,  Über  drei 
Tarieren  geglaubte  Schriften  dos  Faustus  v.  Riet:  Katbolik  68,  8.  880—406.  —  359)  H- 
Rönscb,  Zur  Kritik  nnd  Erklärung  des  Claudianus  Mamertus:  ZWTh.  8.  480/7. 
360)  P.  Magani,  Ennodio.  8  voll.  Pavia,  Fusi.  1886.  XXX,  886,  824,  444  8.  - 
*H>i)  Tb.  Stangl,  Zu  Cassiod  orus  Senator.  Wien,  Gerolds  8.  —  362)  J>  Haufsleiter, 
L*ben  nnd  Werke  des  Bischofs  Primasius  von  Hadrumetum.  Gymn.-Prgr.  Erlangen,  Metter. 
56  8.  —  363)  W.  Pötssch,  Victor  v.  Vita  und  die  Kirchenverfolgung  im  Vaudalen- 
rdab«.  Prgr.  Döbeln,  SchmidL  4°.  42  8.  —  864)  G.  F.  Stokea  u.  Cfa.  H.  H. 
Wright,  The  mritinge  of  St.  Patrick,  tbe  Apostle  of  Ireland.  Witb  notee,  critieal  and 
h.istorieal.  London,  Hiebet.  78  S.  —  305)  P<  Ewald,  Gregorii  I  Papae  Ragistram 
tiuatalaram.  T.  I  part  1,  1.  1/4:  MO.,  Epiett.  t.  I,  p.  1.  Berlin,  Weidmann.  4°.  LXXVUI, 
484  8.  —  366)  Ed.  Clausier,  St.  Gregolre  le  Grand,  pape  et  doeteur  de  rEglise.  8« 
▼ic.  soa  pontifieat,  son  tempa.    640 — 604.    Ouvrage  postbume,  preeddd  d'une  lettre  de 
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Wichtige  Mitteilungen  über  die  in  Spaniens  Bibliotheken  vorhandenen  Hdss. 
von  altchristlichen  und  M Alichen  Schriftstellern  gab  Härtel.307) 

Dogmengeschichto  der  nachnieänischen  Zeit.  —  Anfser 
einigen  der  angefahrten  Beiträge  zur  Patristik  (insbesondere  der  Leontius- 
stndio  von  Loofs)  sind  wesentlich  nur  zwei  Werke  als  der  Dogmengeschichte 
unsres  Zeitraums  zur  Förderung  gereichende  neue  Erscheinungen  zu  nennen. 
Für  die  Darstellung  der  Lohrentwickelung  hauptsächlich  der  morgenländischon 
Kirche  innerhalb  der  Zeit  vom  1.  bis  zum  2.  Nicanum  (oder  bis  zum  Siege 
der  Orthodoxie  in  ersten  Bilderstreit)  bat  A.  Harnack  in  Band  11  soines 
dogmenhistorischen  'Lehrbuchs'848)  Bedeutendes  —  freilich  in  nichts  weniger 
als  lehrbuchartiger  oder  für  weitere  Kreise  leicht  geniefobarer  Darstellungs- 
form —  geleistet.  Namentlich  die  zentral  bedeutsamen  trinitarischen  und 
christologischen  Lehrbildungsprozesse,  welchen  weitaus  der  grofste  Raum 
in  dem  Bande  (S.  157 — 412)  zugewiesen  erscheint  und  deren  theologische 
Hauptträger,  insbesondere  Athanasius  und  die  drei  Kappadokier,  in  bezug 
auf  die  jeweilig  von  ihnen  geleistete  Geistesarbeit  auf  geistvolle  Weise  und 
mit  umfassender  Quellenkenntnis  beurteilt  werden,  erfahren  hier  eine  Be- 
leuchtung, welche  in  mehrfacher  Hinsicht  als  verdienstlich  bezeichnet  werden 
darf,  mag  immerhin  auf  nicht  wenigen  Punkten  auch  erheblicher  Anlafs 
zu  Zweifeln  an  der  Richtigkeit  des  Vorgetragenen  oder  zu  Protesten  dar- 
geboten werden.  Vorausgesandt  sind  dieser  trinitorisch- christologischen 
Hauptpartie  eine  einleitende  geschichtliche  Orientierung  sowie  eine  Dar- 
stellung der  auf  die  religiösen  Erkenntnisquellen  und  Autoritäten  (Schrift, 
Tradition,  Kirche)  und  auf  die  natürliche  Theologie  bezüglichen  Lehr- 
bildungen, sowohl  im  Abend-  wie  im  Morgenland.  Den  Beschlufs  des 
Bandes  bildet  ein  wesentlich  nur  auf  dem  morgenländischen  Geschichts- 
gebiete  sich  bewegendes  Kapitel,  überschrieben:  'Der  vorläufige  Genufe  der 
Erlösung',  worin  hauptsächlich  vom  Mystorienwesen,  vom  Heiligen-,  Reliquien- 
und  Bilderdienst  gehandelt  wird.  Die  Schilderung  der  anthropologisch- 
soteriologischen  Lehrbildungen  und  Lehrkämpfe  im  Abendlande  (mit  Augustinus 
als  hauptsächlichem  Träger)  bleibt  einem  weiteren  Bande  vorbehalten.  — 
Ebendieser  hier  vorerst  noch  übergangenen  oder  wenigstens  nur  gestreiften 
Lehrgeschichte  der  occidentalischen  Kirche  hat  H.  Reuter  in  den  Schlufs- 
abschnitten  seiner  nun  fertig  vorligenden  Augustinischen  Studien  sein 
Augenmerk  gewidmet,  im  Anschlufs  an  das  früher  ttbor  Augustins  Lehren  . 
von  der  Sünde,  dor  Gnadenwahl,  der  Kirche  und  dem  Episkopat  dargelegte 
(vgl.  JB.  III,  I,  125,  VI.  I,  181 ;  VIII,  I,  182  f.)  sind  es  jetzt  die  Ideen  der 
ethischen  Welt-  und  Lebensansicht  des  Kirchenvaters,  namentlich  seine 
Grundsätze  in  bezug  auf  Mönchtura,  Askese  und  Mystik,  welche  eingehend 
beleuchtet  werden.  Ein  Rückblick  auf  das  ganze  seiner  theologischen  Welt- 
ansicht und  eine  Würdigung  seiner  Stellung  in  der  Gesamtentwickelung  des 
christlichen  Geisteslebens  —  wobei  R.  der  von  Ritsehl  versuchten  Geltend- 
machung des  Lehrwirkens  Augustins  als  Ausgangspunkts  für  eiuo  neue 
Hauptperiode  der  christlichen  Dogmengeschichte  widerspricht  und  auch  die 

Mr.  Plantier.  PublW  par  H.  Odelin.  Lille,  Deeclee.  XXIV,  303  S.  —  $67)  W.  Härtel, 
Bibliotheca  patruin  latinoram  hispaniensis:  Wiener  SB.  111,  8.  415—668;  112,  S.  161—266, 
689-737;  113,  8.  47—128.  —  $68)  A.  Harnaek,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte. 
2.  Bd.:  Die  Entwich elung  des  kirchlichen  Dogmas.  I.  Freibarg,  Mohr.  XV,  488  S.  Ree: 
ThLZ.  8.  501  f.  (Harnaek);  ThJB.  S.  141  f.  (Böhringer);  DLZ.  (1888),  No.  16  (Holta- 
inann); Annales  de  Bibliogr.  theol.  1,  I  (1888),  S.  2/6  (Me'ne'got). 
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Parallelisierung  A.s  mit  Pseudodionjrs  (als  einom  in  ähnlichem  Grade 
epochemachenden  Faktor  der  alteren  christlichen  Lehrentwickelung)  als  nnr 
teilweise  zutreffend  gelten  läfst  —  hildet  den  Deschlufs  des  wichtigen  Works.860) 
Christliche  Archäologie.  Ton  erheblicher  Wichtigkeit  ist,  was 
C.  Erbes  in  betreff  der  Märtyrerakten,  der  Grabkammer  und  der  Kirche 
•der  hl.  Cäcilie  auseinandergesetzt  hat.890)  Die  überschwenglichen  Annahmen 
de  Rossis  in  bezog  auf  Alter  und  Geschichtswert  der  genannten  Monumente 
werden  durch  diese  nüchterne  Untersuchung  wesentlich  herabgemindert. 
Die  Entstehung  der  Akten  weist  Erbes  erst  dem  ausgehenden  5.  Jh.  zu 
und  was  ihren  Inhalt  betrifft,  so  macht  er  auf  Verschiedenes  aufmerksam, 
was  die  de  Rossische  Datierung  des  Martyriums  als  schon  unter  Mark  Aurel 
erfolgt,  unmöglich  macht,  dasselbe  vielmehr  als  frühestens  mit  Septimius  Se- 
verus, ja  vielleicht  erst  mit  den  nächsten  Vorgängern  des  Alexander  Severus 
gleichzeitig  erscheinen  läfst.  Der  Kultus  der  Cäcilia  in  der  römischen 
Kirche  könne  schwerlich  vor  der  2.  Hälfte  des  5.  Jh.  begonnen  haben,  da 
aus  früherer  Zeit  nichts  Sicheres  über  denselben  bekannt  sei.  —  Einiges 
auf  neuere  Ergebnisse  der  römischen  Katakombenforschung  Bezügliche  brachte 
J.  Wilpert  zur  Verhandlung;871"8'1*)  desgleichen  A.  de  Waal,8,8"87U) 
Hasenclevcr,878)  Kirsch,874)  ein  Anonymus  in  der  Allg.  ev.-luth. 
Kirchenzeitung,878)  Li  eil  (in  einem  die  Frage  wegen  der  ältesten  Marien- 
bilder auf  römisch-orthodoxem  Standpunkte  erörternden  Monographie);876) 
ferner  H.  W.  Withrow,8'7)  J.  Ficker.878)  Die  Arbeit  des  Letzt- 
genannten zieht,  behufs  ihrer  Schilderung  des  allmählichen  Üblichwerdens 
eines  festen  Typus  für  die  Abbildung  der  einzelnen  Apostel  in  altchristlicher 
Kunst,  aufser  den  Katakombenmalereien  auch  sonstige  Sarkophagbilder, 
Bilder  auf  Goldgläsern  u.  s.  f.  in  den  Kreis  ihres  Darstellens  hinein.  — 
Den  Anfang  einer  Gesamtgeschichte  der  christlichen  Malerei  lieferte 
E.  Frantz.878)    Über  die  Geschichte  der  sog.  authentischen  Christusbilder 


369)  H.  Reuter,  Augustinische  Studien.  Gotha,  F.  A.  Perthea.  VIII,  516  S. 
Rex.:  ThLZ.  S.  352/7  (Harnack);  CB1.  No.  48;  ThJB.  S.  147/9  (Böhringer);  EvKZ. 
8.  689— 96  (Zöckler).  —  370)  C.  Erbe»,  Die  hl.  Cacilia  im  Zusammenhang  mit  der 
Papstkrypta  sowie  mit  der  llteetea  Kirche  Roms.  Nebst  Kxkur»  Uber  Eusebs  Papatlbten 
tob  Ceiliatua  bis  x.  J.  278:  ZKG.  S.  1—66.  —  $71)  Jos.  Wilpert,  Dm  Opfer  Abra- 
ham« in  der  altehristl.  Kunst,  mit  besonderer  Berücksichtigung  zweier  unbekannter  Monu- 
mente: Abdruck  aus  der  Rom.  QSchr.  Rom.  87  8.  —  $71*)  id.,  Ein  unbekanntes 
Gemälde  au*  den  Katakomben  der  hl.  Domitilla  und  die  cömetorialen  Fresken  mit  Dar- 
steOungen  au*  dem  realen  Leben:  ib.  80  S.  m.  8  Tafeln.  —  $72)  A.  de  Waal,  Die 
Katakomben  des  hl.  CalKetaa.  Nebst  einem  Anhang:  Marienbilder  au»  der  Kirche  der 
Katakomben.  Salzburg,  Pustet.  26  8.  —  372*)  id.,  Eine  Darstellung  aus  den  Apokryphen. 
Betrachtung  des  1872  aufgefundenen  .Sarkophags  der  Adelphia:  Rom.  QSchr.  4,  8.  891/8.  — 
37$)  Hasenclever,  Die  Ampliatoagruft  in  der  DomltiUakatakombe :  JPTh.  S.  499—510. 
—  $74)  Kirsch,  Einige  bisher  unbekannte  Fresken  im  Coemeterium  Praeteztati:  Röm. 
QSchr.  4.  —  $76)  Neuere  Entdeckungen  und  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  ehr. 
Archäologie:  AELKZ.  No.  89—40.  —  $76)  H.  F.  Jos.  Li  eil,  Die  Darstellungen  der 
allerseeligsten  Jungfrau  u.  Gotte*gebarerin  Maria  auf  den  Kunstdenkmtlern  der  Katakomben, 
dogmen-  und  kunetgewhiehtlieh  betrachtet.  Freiburg,  Herder.  XIX,  410  S.  Rex.:  EvKZ. 
No.  15/6  (V.  Sehultxe);  ThJB.  S.  509  f.  (Haaenclever);  ZKTh.  (1888),  8.  802—12 
(Wilpert).  —  $77)  H.  W.  Withrow,  The  Catacorabs  of  Rome  and  their  testimony 
relative  to  primitive  Chriatianity.  London,  Hodder.  546  8.  —  $78)  J.  Ficker,  Die 
Darstellung  der  Apoatel  in  der  altchristL  Kunst.  Eine  ikonographische  Studie:  Beitrage 
rar  Kun*tge>ch,  NF.  5.  Leipaig,  Seemann.  VII,  156  S.  —  $7»)  E.  Frantz,  Geschichte 
dar  chriatl.  Malerei.  1.  Lieferung.  Freiburg,  Herder.  6  und  8.  1—112.  Rex.:  ThJB. 
&.  507/8  (Hasen clever). 
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—  eine  mehr  der  mittleren,  als  der  altkirchlichen  Zeit  angehörige 
der  Kunstgeschichte  —  verbreitete  sich  das  reich  illustrierte  Werk  von 
E.  Pearson.880)  —  Eine  Geschichte  der  Kirchen  der  Stadt  Rom  von 
ihren  frühesten  Auffingen  bis  zum  Schlafs  des  MA.  gab  M.  Armellini.881) 
Über  ein  in  Oberitalien,  oder  vielmehr  in  Südtyrol,  bei  Ausgrabung  eines 
langobardischen  Fürstengrabs  gefundenes  altchristliches  Kreuz  von  ungewöhn- 
licher Grofse  und  reicher  künstlerischer  Verzierung  handelte  Fr.  Wieser.888) 
Wertvolle,  besonders  für  die  christlichen  Privataltertümer  Kleinasiens  vom 

2.  bis  4.  Jh.  lehrreiche  Aufschlüsse  bietende  Inschriften  und  Gräberfunde 
förderten  die  Ausgrabungen  des  Asia  minor  Exploration  Fund  (seit  1882} 
zu  Tage.888)  Über  frühchristliche  Inschriften  Oberägyptens  in  koptischer 
Sprache  gab  A.  H.  Sayce  Nachricht.884)  Über  die  älteste  irische  und 
britische  Kunstsymbolik  handelte  J.  R.  Allen  in  bereits  1885  gehaltenen» 
aber  erst  zwei  Jahre  später  veröffentlichten  Vorlesungen.888)  Ausschliefslich 
nur  Irlands  früheste  christliche  Kunstthätigkeit  bildete  den  Gegenstand  der 
von  Mifs  Margarete  Stokes  gegebenen  Darstellung.886*)  Von  einem  die 
Hagiologie  von  Wales  und  Kuglaad  betreffenden  Werke  von  Stanton  war 
schon  oben  (S.  160,  N.  309)  die  Rede.  —  Über  den  Lebensgang  und  die. 
Passionen  einer  Neunzahl  von  meist  der  altkirchlichen  Zeit  angehörigen 
Heiligen  verschiedener  Länder  handelte  die  von  W.  Harter  aus  Münchener 
und  sonstigen  Hdss.  herausgegebenen  lateinischen  Vitae  sanctorum  metricae.888) 
Eine  besonders  grofse  Zahl  von  Beiträgen  zur  kirchlichen  Archäologie  hat 
auch  diesmal  wieder  Frankreich  gespendet.  Ein  Teil  derselben  bezieht 
sich  auf  alte  Nationalheilige  Galliens  und  Belgiens  und  deren  Reliquienkultus. 
So  auf  den  hl.  Taurinus,  ersten  Bischof  von  Evreux  (Ebroica),  angeblich 
schon  im  1.  christlichen  Jh.  (nach  besser  begründeter  Überlieferung  um  d. 
Ausgang  des  4  Jh.,  +  ca.  412)  ;887)  auf  die  ersten  Bischöfe  von  Orleans  im 
4.  Jh.  (St.  Attinus,  Evurtius,  Anianus,  Prosper  etc.);888)  auf  die  Legende 
vom  hl.  Hubert  (Bischof  von  Tongorn,  f  727)  als  angeblichem  Nothelfer  bei 
Tollwut  sowie  auf  die  Sagen  über  andere  derartige  Tollwutheilende  (saints 
antirabiques)  wie  St.  Vitus,  St.  Silvester,  St.  Martin,  St.  Tujean,  etc.889) 
Andere  Arbeiten  hagiologischen  Inhalts  greifen  über  das  französische  Be- 
reich hinaus  und  etwa  in  die  urchristlich-apostolische  Zeit  zurück,  wie  eine» 
auch   in   deutscher  Übersetzung   erschienene   erbauliche  Darstellung  der 


$80)  K.  Pearson,  Die  Fronica.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  des  Christusbilds  im  MA. 
Mit  19  Tafeln.  Strafsburg,  Trübner.  XX,  141  8.  —  $81)  Mariano  Armellini,  Le 
chiese  di  Roma  dalle  lore  origini  sino  al  sec  XVI.  Roma,  Up.  editr.  rom.  IV,  806  S. 
—  $82)  Franz  Wieser,  Das  Langobardische  Furstengrab  und  Reihengraberfeld  von 
Cirezzano.  Innsbruck,  Univ.-Buchh.  48  S.  —  $8$)  W.  A.  Ramsay,  Cittes  and  biahopries 
of  Phrvgia.  Part  H:  J.  of  Hellenic  studies  (1887).  —  $84)  A.  H.  Sayee,  Coptic  and 
early  Christian  Incriptions  in  Upper  Egypt:  PSBA.  8,  8.  175 — Ol.  —  $85)  J-  Allen, 
Early  Christian  Symbolism  in  Great  Britain  and  Ireland  before  the  13.  Century:  The  Rhind 
lectureafor  1885.  London,  Whitting.  410  8.  —  385»)  Margar.  Stokes,  Early  Christian, 
art  in  Ireland.  London,  Chapman  &  HaU.  XVI,  210  S.  Res.:  LR.  (1888),  S.  45/8  (Beiles- 
heim). —  $86)  Vitae  sanctorum  metricae  IX.  Ex  codieibas  Monaeensibus,  Parisianaibus, 
Bruxellensi,  Hagenei  sec.  IX— XII  od.  Guil.  Harter.  Upsiae,  Teubner.  XVI,  287  8. 
Bez.:  LR.  (1888),  S.  80  f.  —  $8?)  Do,  Saint  Taurin,  premier  «Vcque  d'Evreux  au 
1er  siede.  Nouyelles  recherches  critiques  et  historiquee.  Caen,  Delesquea.  87  S.  — 
3 SS)  C.  Cuissard,  Les  premiers  eveques  d'Orleans.  Examen  des  difficulttfs  que  preeentent 
leur»  aetes.  Orleans,  Herluison.  802  S.  —  g&9)  H.  Gaidoz,  La  rage  et  St.  Hubert: 
Bibliotheca  mythica.    Paris,  Picard.    IV,  224  S.    Rez.:  LCB1.  8.  1011  f. 
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St  Joscphslegcude  von  Champ  eau.890)  Über  alte  gallische  Sarkophage 
bandelte  Aug.  Prost.*91)  Über  den  teils  ans  Sarkophag-,  teils  aus  Kata- 
kombenbildern  und  sonstigen  Denkmälern  altchristlicher  Ikonographie  für 
die  Entwickelungsgeschichte  des  christlichen  Dogma  und  der  christlichen 
Sitte,  besonders  im  4.  Jh.,  zu  ziehenden  Gewinn  verbreitete  Marignan 
sich  in  einem  archäologisch  gelehrten,  aber  etwas  formlosen  und  der  rechten 
Übersichtlichkeit  entbehrenden  Werke,8»*)  zu  welchem  die  früher  (S.  107, 
N.  318)  citierte  kürzere  Arbeit  über  kirchliche  Hcilthatigkeit  im  6.  Jh.  eine 
Art  von  Exkurs  oder  Kachtrag  bildet. 


VI. 

S.  Bruck. 

Griechenland. 

das  Gesamtgebiet  der  griechischen  Geschichte. 

Von  E.  Curtius'  griechischer  Geschichte1)  erschien  der  erste  Band  in  einer 
neuen  verbesserten  Auflage.  Abgesehen  von  den  einzelnen  Abänderungen  und 
Zusätzen,  welche  durch  das  neu  gefundene  Quellenmaterial  und  durch  die 
Resultate  der  jüngsten  Forschungen  bedingt  sind,  ist  der  Nachtrag  über  die 
Ausgrabungen  in  Tiryns  und  Mykenai  zu  erwähnen ;  einem  Überblick  über 
ihr«?  Ergebnisse  folgen  Betrachtungen  bezüglich  der  ältesten  griechischen 
Kultur,  namentlich   der  orientalischen  Einflüsse  auf  dioselbe.  —  Auch 
Duruy*)  begann  eine  Neuauflage  seines  Geschichtswerkes;  der  im  Berichts- 
re  vorgelegte  erste  Band  dieser  dritten,  vermehrten  Ausgabe  reicht  bis 
Anfange  der  Perserkriege.  —  Pohlmann8)  liefert  einen  kurzen  Ab- 


(99)  Chtmptin,  Leben  d««  hl.  Joseph.  Nach  dem  Fransös.  bearbeitet  von 
C  Siekinger.  Einsiedem,  Bentiger  (in  Lieferungen).  —  991)  Aug.  Prost,  Lee  ancieua 
«areophagee  de  la  Gaule:  BA.  (Mai-Juin),  8.  829—44.  —  #92)  Alfred  Marignan, 
Stades  d'iconographie  religiense.  Premiere  Itnde.  La  foi  chrc*tienne  an  quatrieme  siccle. 
Paris,  Picard.    XXVII,  171  S. 

1)  £.  Curtios,   Griechische  Oeaeb.  Bd.  1.    Bia  tum  Beginne  der  Perserkriege. 
6.  rerb,  Aufl.    Bertin,  Weidmann.    701  S.    M.  8.    Res.:  HZ.  (1888),  No.  8,  8.  528/9 
(A.  Baner);  ClasaicalR.  2,  8.  84/5  (A.  H.  Cooke).  —  X  O.  Jlger,  Geecb.  der  Grieeben. 
5,  Avfl.    Gütersloh,  Bertelsmann.    XV,  640  8.,  mit  2  Karten  und  2  Tafeln.    M.  7,50. 
Rex.:  NPhRa.  0888),  8.  61/2  (H.  Neuling);  ZÖG.  89,  8.   1108  (A.  Baner).  — 
9)  T.  Dnrny,  Bist,  des  Graes  depnls  les  temps  lee  plus  recules  jaequl  la  reuuetion  de 
la.  Greee  en  province  Romaine.    Nonvelle  Edition  revne,  aupnientee.    Tome  I:  Formation 
da  peupie  gree.    Paris,  Haebetta  et  Cle.    822  8.,  mit  9  Karten.    Fr.  25.    Res.:  NPhRa. 
(1887),  S.  288/6  (A.  Baner);  BerlPhWS.  8,  8.  849—51  (R.  Weil);  J8ar.  (1887,  Aug.), 
8.  49? — 509  (H.  Wnllon);  Ath.  No.  8108,  8.  669.  —  9)  R«  Pöblmann,  Grundsflge  der 
l-vliri/chen  Geaeh.  Griechen lande.  (=  Handbneh  der  klassischen  Altertaniitwiesenschaft,  heraus«, 
r.  Jwmb   Maller.      Bd.  III  [9.  Halbbd.].)     Nötdlingen,  Beek.     S.  858 — 464.  Res.: 
SPhK*.  (1888),  S-  188/4  (R.  Hansen).  —  X  D.  Rose,  A  populär  bist,  of  Greeee,  fron» 
th      rlieat  perfod  to  the  incorporation  with  the  Roman  empire.  Edited  by  H.  W.  Dulcken. 
tj       Ward       4V60  8.    hf.  4,20.  —  X  lf.  Dnneker,  Hist.  de  GreeU,  rertida  por 
-    A  vu«o  VII-     Madrid,  Iravedra,    4«.     482  8.     M.  5.  —  X  E.  Cnrtins,  Hist. 
ums  AT       ducidm    por  A.  Garcia  Moreno  I,  II,  V.    Madrid.  Garay.   4».    419,  400, 
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rUs  der  politischen  Geschichte  Griechenlands  bis  zur  Unterwerfung  unter 
die  Römer.  In  der  im  grofeen  und  ganzen  nur  die  Grundzüge  gebenden 
Darstellung  werden  die  inneren  Verhältnisse  der  verschiedenen  Staaten  etwas 
eingehender  berücksichtigt.  Die  Traditionen  über  die  älteste  Zeit,  sowie 
über  die  dorische  Wanderung  selbst  werden  für  wenig  glaubwürdig  erachtet.  — 
Nach  dem  Tode  Dunckers  hat  A.  Kirchhoff  eine  Sammlung  von  7  Ab- 
handlungen desselben  aus  dem  Gebiete  der  griechischen  Geschichte  heraus- 
gegeben,4) welche  in  den  Jahren  1881/Ö  als  Vorträge  in  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften  gehalten  worden  waren  und  in  den  Sitzungs- 
berichten veröffentlicht  sind.  Da  die  einzelnen  Aufsätze  bereits  in  den 
betreffenden  Jahrgängen  der  Jahresberichte  Erwähnung  gefunden  haben,  so 
mögen  hier  nur  die  Titel  noch  einmal  angeführt  werden.  Es  sind :  die 
Hufen  der  Spartiaten;  Strategie  und  Taktik  des  Miltiades;  der  angebliche 
Verrat  des  Themistokles ;  der  Prozefs  des  Pausanias ;  über  den  sogenannten 
kimonischen  Frieden;  ein  angebliches  Gesetz  des  Perikles;  des  Perikles 
Fahrt  in  den  Pontus.  —  Die  griechischen  Staats-  und  Rechtsaltertümer 
sind  in  dem  Handbuche  I.  Müllers  von  B  u  s  o  1 1 5)  bearbeitet  worden.  Unter 
reichhaltiger  Litteraturangabe  wird  zunächst  der  griechische  Staat  im  allgemeinen 
behandelt;  hier  werden  die  verschiedenen  Klassen  der  Bevölkerung  und  die 
mannigfache  Gliederung  der  Bürgerschaft,  dann  die  griechischen  Staats- 
formen  und  ihre  Entwickelung  erörtert.  Nach  einem  kurzen  Abschnitt  über 
die  Beziehungen  der  Staaten  untereinander  folgt  die  ausführliche  Darlegung 
der  lakedaimonischen,  kretischen  und  athenischen  Verfassung;  den  Schlafs 
bilden  der  lakedaimonische  und  die  beiden  athenischen  Bünde.  —  An  dieser 
Stelle  6ei  eines  Aufsatzes  von  Zell  er0)  über  die  Wandlung,  welcher  der 
Begriff  der  Tyrannis  bei  den  Griechen  durchgemacht  hat,  gedacht.  Bereits 
im  5.  Jh.  v.  Chr.  war  Tyrannis  ein  staatsrechtlich  bestimmter  Begriff  ge- 
worden :  Tyrann  hiefs  derjenige,  welcher  sich  in  einem  freien  Gemeinwesen 
in  gesetzwidriger  Weise  der  obersten  Gewalt  bemächtigt  hatte,  gleichgültig 
ob  er  von  ihr  einen  schlechten  Gebrauch  machte  oder  nicht;  er  unterschied 
sich  vom  Könige  nicht  durch  den  Mifsbrauch,  sondern  durch  den  verfassungs- 
widrigen Ursprung  seines  monarchischen  Regiments.  Die  Veränderung  des 
Begriffes  der  Tyrannis  erfolgte  durch  die  Staatslehren  der  Philosophen,  zu- 
erst Piatons.  Nunmehr  war  der  Tyrann  gegenüber  dem  Könige  nicht  durch 
ein  staatsrechtliches,  sondern  durch  ein  moralisches  Merkmal  gekennzeichnet, 
durch  seine  gewaltthätige,  selbstsüchtige,  ungerechte  Regierung,  so  dafe  auch 


4)  M.  Dnncker,  Abhandlungen  aus  der  griechischen  Gesch.  Mit  einem  Vorwort 
von  A.  Kirch  hoff.  Leipzig,  Duncker  u.  Huroblot.  VII,  164  S.  u.  1  Karte.  M.  4. 
Bez.:  DLZ.  (1887),  S.  1662/8  (8.  Bruck);  BerlPhWS.  7,  S.  1600/1  (Q.  Uertsberg); 
WS.  f.  kl.  Ph.  6,  8.  161/8  (G.  J.  Sehneider);  CB1.  (1888),  S.  1688/9  (P.  H.);  HZ. 
(1888),  No.  8,  S.  629  (A.  Bauer);  MHL.  16,  1—2  (F.  Hirsch);  BU.  f.  d.  bayr.  Gymn.  25, 
S.  56/8  (H.  Welzhof  er).  (VgL  JB.  1888,  I,  S.  79"  und  82*7;  1884,  I,  8.  1026*; 
1885,  I,  S.  100";  1886,  I,  S.  7544.)  —  5)  G.  Busolt,  Griechische  Staate-  und  Bechts- 
altertumer.  (=  Handbuch  der  klaae.  Altertumswissenschaft,  heraueg.  tou  Jwan  Müller. 
Bd.  IV  [6.  Halbbd.].)  Nfirdlingen,  Beck.  Gr.-8°.  S.  1—222.  Bez.:  CB1.  (1887),  S.  1012/8  ; 
NPhBs.  (1887),  S.  348/9  (Hubert);  ZGW.  42,  S.  52/5  (O.  Weissenfeis);  ClaaeicalB.  2, 
S.  88/4  (H.  Hager).  —  X  Bojeeen-Hoffa,  Kurzgefaßtes  Handbuch  der  griech. 
Antiquitäten.  2.  Aufl.,  bearbeitet  von  E.  Szanto.  Wien,  Gerolds  Sohn.  Gr.-8°. 
X,  216  8.  M.  4.  Bez.:  W8.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  225/6  (P.  Stengel);  NPhBs,  (1888), 
8.  406/7  (H.  Neuling);  ZÖG.  89,  8.  516/9  (Thums er).  —  ft)  E.  Zeller,  Über  den 
Begriff  der  Tyrannis  bei  den  Griechen:  BerlSB.  (1887),  S.  1187—46. 
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ein  legitimer  Fürst  ein  Tyrann  sein  konnte.  Diese  Bedcutnng  verdrängte 
die  ursprüngliche  immer  mehr  und  mehr. 

Geographie  und  Topographie.  Das  5.  Heft  der  von  Cnrtins  und 
Kanpert7)  herausgegebenen  Karten  von  Attika  umfafst  drei  weitere 
Blatter.  —  Lolling8)  giebt  nach  einer  Betrachtung  der  Quellen  für  die 
Kenntnis  der  hellenischen  Wohnsitze  eine  Landeskunde  nicht  blofs  des 
eigentlichen  Griechenlands,  sondern  auch  aller  anderen  von  den  Hellenen 
besiedelten  Gebiete.  So  sind  den  Nordküsten  des  Pontos  Euxeinos,  Klein- 
asien, Sizilien  gröfsere  Abschnitte  gewidmet,  während  u.  a.  lllyrien,  Syrien, 
Ägypten  nur  kurz  berührt  werden.  —  Eine  Reihe  einzelner  wichtiger  Punkte 
wird  in  Baumeisters  Denkmälern  des  klassischen  Altertums9)  von  ver- 
schiedenen Vff.  topographisch  dargestellt,  wie  der  Peiraieus  von  Milchhöfer, 
Mykenai  von  v.  Kohden,  Olympia  von  Flasch,  Pergamon  von  Fabricius, 
während  speziell  eine  Topographie  Athens  gleichfalls  von  Lolling10)  im 
Anschluß  an  die  eben  angeführte  Arbeit  veröffentlicht  wird.  Dagegen 
berücksichtigt  Baumgarten11)  in  einer  kleinen  Schrift,  wenngleich  unter 
Verwertung  der  neuesten  Forschungen,  hauptsächlich  nur  diejenigen  örtlich- 
keiten und  Bauwerke  Athens  und  der  nächsten  Umgegend,  welche  bei  den 
in  Schulen  gelesenen  alten  Autoren  erwähnt  werden.  —  Von  dem  Bericht 
des  Kleidemos  über  den  Amazonenkampf  ausgehend,  sucht  Weck  lein11) 
einige  die  athenische  Topographie  betreffende  Fragen  zu  entscheiden;  er 
setzt  u.  a.  das  Peiräische  Thor  in  die  Einsenkung  zwischen  Museion  und 
dem  sogenannten  Pnyxhügcl,  während  das  bisher  gewöhnlich  als  Peiräisches 
bezeichnete  Thor  das  Melitische  gewesen  sei.  In  der  sogenannten  Pnyx- 
Terrasse  wäre  die  Orchcstra  zu  sehen.  —  Eine  neue  Rekonstruktion  der 


7)  Cnrtins  and  Kanpert,  Karten  von  Attika.  Auf  Veranlassung  des  kau. 
deutschen  archaolog.  Institute  n.  mit  Unterstützung  des  kgl.  preufs.  UnterriehUministeriums 
.mfgenommen  durch  Offiziere  n.  Beamte  des  kgl.  prent».  Generalstabcs.  Heft  Y.  Berlin, 
D.Reimer.  Imp.-Fol.  8  Karten  1  :  26000.  M.  8.  —  X  H.Kiepert,  Graeciae  antiquac 
tabula  in  nanm  scholarum  descripta.  Editio  quinta  emendata.  Herlin,  D.  Reimer.  9  B1L 
1:500000.  M.  12.  Bez.:  NPhRa.  (1888),  8.  268— 70  (R.  Hansen).  —  8)  H.  G.  Lolling, 
Hellenische  Landeskunde  u.  Topographie,  (a  Handbuch  der  klaas.  Altertumswissenschaft, 
heraus*  von  Jwan  Muller.  Bd.  HI  [8.  Halbbd.].)  Nördlingen,  Beek.  Gr.-8°.  8.  99—289. 
Rex.:  NPhRa.  (1888),  8.  182/8  (R.  Hamen);  ZÖG.  89,  S.  511/6  (H.  Swoboda).  — 

9)  A.  Banmeiater,  Denkmäler  des  klaas.  Altertums  zur  Erläuterung  des  Lebens  der 
Griechen  u.  Römer  in  Religion,  Kunst  u.  Sitte.  Lexikalisch  bearbeitet  von  B.  Arnold, 
EL  BlQmner  etc.  u.  dem  Hrsgb.  Lief.  21 — 45.  München,  Oklenbour^.  h  M.  1.  Rez.: 
WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  677—81  (P.  Weizsäck er);  BerlPhWS.  7,  8.  1118—24  (Chr.  B.).  — 

10)  H.  G.  Lolling,  Topographie  von  Athen.  (=s  Handbuch  der  klaas.  Altertumswisaen- 
lehaft,  herausg.  von  Iw.  M Oller.  Bd.  in  [8./9.  Halbbd.].)  Nördlingen,  Beck.  Gr.-8°. 
S.  290—852,  mit  2  Karten.  8.  ob.  N.  8.  —  X  Wachsmuth,  Neue  Beitrage  zur 
Topographie  von  Athen:  Ber.  d.  Gee.  d.  Wies,  zu  Leipzig  (1887).  8.  869—405.  — 
X  Ed.  von  der  Launita,  Wandtafeln  zur  Veranschaulichung  antiken  Lebens  u.  antiker 
Kunst.  Portgesetzt  von  A.  Trendelenburg.  Taf.  24.  Die  Akropolis  von  Athen. 
Rekonstruktionsversuch  von  R.  Bohn.  Mit  kurzer  Erläuterung  von  A.  Trendelenburg. 
Kassel,  Fischer.  Imp.-Fol.  Erläuterung:  Roy.-8°.  11  S.  M.  24.  Rez.:  NPhRa.  (1887), 
S.  302/8  (H.  Neuling);  CBL  (1887),  S.  1166  (T.  8.);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  39—40  Oc*.) ; 
ZÖG.  39,  8.  1136.  —  X  J.  Stillman;  Ancient  Athens.  26  autotypes  from  negatives  of 
tbe  Aeropolis  and  Parthenon.  Seleeted  and  issued  by  authority  of  the  Hellenio  Society. 
London,  Autotype  Company.  —  H)  Fr.  Baumgarten,  Ein  Rundgang  durch  die  Ruinen 
Athens.  Prgr.  Wertheim  a./M.  4°.  87  8.,  mit  2  Tfln.  Rez.:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  1318/9 
(A.  Trendelenburg);  BerlPhWS.  8,  S.  500/5  (P.  Weizsäcker).  —  \t)  N.  Weeklein, 
über  den  Schauplatz  in  Aeechylas'  Kamen iden  und  Uber  die  sogen.  Orchestra  in  Athen. 
Manchen.  SB.  (1887),  Heft  1,  8.  62—100. 
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Agora  wird  von  Kaupert1*)  geboten.  Darnach  war  die  Agora,  welche 
zwei  zusammenhängende  Mulden  zwischen  Theseion,  Areopag  und  ßurghugel 
einnimmt,  ein  nach  Norden  schmaler,  nach  Süden  sich  erweiternder  vier- 
eckiger Kaum;  die  nördlichste  Breite  betrug  ca.  64  in.  Durch  die  tob 
dem  Südende  der  Attalosatoa  im  Osten  bis  zur  sogenannten  Gigantenhalle 
im  Westen  sich  erstreckende,  ca.  96  m  lange  Hermenstrafse  wurde  er  in 
zwei  ungleiche  Teile  gesondert ;  der  nördliche  kleinere  war  der  Kaufmarkt, 
der  andere  der  Staatsmarkt,  um  den  sich  von  der  Königshalle  an  alle  von 
Pauaanias  erwähnten  Staatsgebäude  gruppieren :  die  Königshalle,  die  Zwölf- 
götterhalle und  der  Tempel  des  Apollon  Patroos  im  Westen,  die  Poürile  im 
Osten.  —  Gegen  diese  Absonderung  eines  eigenen  Handelsmarktes  spricht 
sich  Weizsäcker14)  aus.  Er  gelangt,  indem  er  der  Periegese  des 
Pausanias  folgt,  zu  einer  anderweitigen  Ansetzung  der  an  der  Agora  gelegenen 
Baulichkeiten ;  an  der  Kordwestecke  süefsen  die  Poiküe  (an  der  Nerdseite) 
und  die  Königshalle  zusammen ;  am  Sudrand  lagen  das  Metroon,  das 
Buleuterion,  das  Thesraothesion,  die  Tholos  und  vor  allem  im  Südosten  die 
Orchestra  mit  den  Statuen  der  Eponymen  und  der  Tyrannenmörder.  — 
Von  den  Demen  des  attischen  Landes  sind  bisher  erst  28  ihrer  Lage  nach 
sicher,  37  annähernd  bekannt.  Milchhöfer ,6)  weist  daher  auf  die  Hilfs- 
mittel hin,  welche  zur  Bestimmung  der  Demen  verfügbar  sind.  Es  sind 
dies  neben  den  Angaben  der  alten  Schriftsteller  zunächst  die  Phylenkataloge 
der  inschriftlich  erhaltenen  Prytanen-,  Diaiteten-  und  Ephebenurkk.  Eine 
vorzügliche  Unterstützung  mufs  aber  der  Boden  Attikas  selbst  gewähren, 
namentlich  unter  Berücksichtigung  der  heutigen  Ortsnamen.  Was  die  in 
Attika  verstreuten,  mit  Demosnamen  versehenen  Grabschriften  nnd  die 
Frage,  wie  weit  ihre  Fundorte  für  die  Ansetzung  der  auf  ihnen  genannten 
Demen  mafsgebend  sind,  anbetrifft,  so  ergiebt  eine  Zusammenstellung  bezüg- 
lich der  ihrer  Lage  nach  bekannten  ländlichen  Demen  die  Regel,  dafs  die 
auf  dem  Lande  lebenden  Demoten  auch  innerhalb  ihres  Demos  verblieben 
nnd  daselbst  bestattet  wurden.  Im  besonderen  bebandelt  M.  die  Mesogaia 
nnd  Paralia,  deren  ganzes  Gebiet  ausschliefslich  unter  die  5  Phylen  Aigeis, 
Pandionis,  Leontis,  Akamantis  und  Antiochis  verteilt  erscheint;  auch  lagen 
hier  vermutlich  die  Demen  der  gleichen  Phylen  beisammen.  Die  Demen 
der  Phyle  Aigeis  zerfielen  in  zwei  Hauptgruppen,  von  denen  die  eine  im 
nördlichen  und  nordöstlichen  Teile  der  Mesogaia,  die  andere  in  der  näheren 
Umgebung  Athens  lag.  Zur  ersteren  gehörte  der  Demos  Erchia,  der 
wahrscheinlich  bei  Spata  anzusetzen  ist.  —  Eingehender  beschäftigt  sich 
Kastromenos1«)  mit  einer  gröfseren  Anzahl  attischer  Gaue.  Nachdem 
er  zuerst  über  die  Lage  und  Ausdehnung  der  Demen,  welche  innerhalb  der 
Ringmauern  gelegen  die  eigentliche  Stadt  bildeten,  sich  mehrfach  abweichend 
von  den  bisherigen  Anschauungen  geäufsert  hat,  wendet  er  sich  demjenigen 
zu,  die  in  unmittelbarer  Nähe  der  Mauern  sich  befanden  und  als  Vorstädte 


13)  Kaupert,  Die  Rekonstruktion  der  Agora  des  Keramoikoa  (mit  Skizzen  von 
Kaupert):  BerlPhWS.  7,  S.  571/8.  —  14)  P.  Weizsäcker,  Über  die  Topographie  der 
athenischen  Agora  bei  Pausaniaa.  Vortrag  in  der  89.  Versammlung  deutscher  Philologen 
a.  Sohelmanner  in  Zürich  (8Hz.  vom  SO.  Sept.  1887):  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  8.  688/4. 
(Vgl.  BerlPhWS.  7,  S.  1688.)  —  id.,  Die  Beschreibung  dea  Markte«  von  Athen  und  die 
KnneakrunoBcpisode  bei  Pauaaniae:  NJbPh.  185,  S.  577—612.  —  15)  A.  Milchhöfer, 
Über  Sundpunkt  und  Methode  der  attischen  Demenforaehung :  BerlSB.  (1887),  S.  41 — 56.  — 
10)  P.  Kaatrotne  noa,  Die  Demen  von  Attika.    Disaert.    Leipzig.    1886.    DI,  109  S. 
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zu  bezeichnen  sind  (Koile,  Keiriadai,  Lakiadai,  Alopeko  u.  s.  w.);  hier 
werden  auch  andere,  damit  verbundene  topographische  Fragen  erörtert. 
Alsdann  geht  K.  zn  den  Demen  Ober,  welche  an  der  Süd-  nnd  Ostküste 
Attikas  von  Salamis  nnd  Eleusis  an  bis  nach  Oropos  sich  erstreckten,  wobei 
vornehmlich  die  Reihenfolge  und  die  Identifizierung  der  Vorgebirge  vom 
Peiraiens  bis  Sunion  festgestellt  wird.  Die  übrigen  Gaue  worden  in 
alphabetischer  Ordnung  verzeichnet  unter  Beifügung  alles  dessen,  was  über 
sie  bekannt  ist.  —  Den  Demos  Ikaria  mit  Überresten  seines  berühmten 
Dionysos-lleiligtumes  glaubt  Milchhöfer17)  bei  dem  heutigen  Orte  Dionysos 
am  Pentelikon  gefunden  zu  haben;  ein  Basisblock  trügt  die  Widmung  des 
Kephisios  aus  Ikaria  an  Dionysos. 

Topographische  Forschungen  und  landschaftliche  Schilderungen  über 
die  Thyreatis  und  die  messenische  Ebene  liefert  Mezieres.18)  —  Nach 
einem  Überblick  über  die  Lage  und  Umgebung  der  Stadt  Samos  äufsert 
sich  Fabricius1*)  genauer  über  die  Ausdehnung  und  Konstruktion  der 
Ringmauer;  die  Stadt  zerfiel  in  zwei  Hälften,  Schesia,  den  Platz  der 
griechischen  Ansiedler,  und  die  alte  Karerstadt  Astypalaia,  welche  Polykrates 
zur  Akropolis  umschuf.  Hinsichtlich  des  grofsen  Hafenmolos  bestätigen 
sieh  Herodots  Angaben  über  Länge  und  Tiefe;  die  Wasserleitung  des 
Eupaünos,  der  zweite  der  von  Herodot  beschriebenen  grofsen  Bauten,  führte 
<rarch  einen  7  Stadien  langen,  1,72  m  hohen  Tunnel,  dessen  Durchstich  von 
beiden  Seiten  zugleich  in  Angriff  genommen  worden  war.  Das  Heraion, 
das  dritte  bei  Herodot  erwähnte  Werk,  war  ein  Dipteros  mit  8,  nicht  10 
Säulen  in  der  Front ;  zu  seinem  Fundament  waren  Werkstücke  eines  älteren 
aus  Kalkstein  erbauton  Tempels  verwendet  worden.  —  Die  von  Fabricius 
entdeckte,  von  Bonn  besprochene  pergamenische  Landstadt  in  der  heutigen 
Landschaft  Kosak  identifiziert  Schuchhardt*0)  mit  Perporene.  Eben- 
dieser  hat  die  Ruinen  von  Kane  bei  Adjano  im  Karadagh  aufgefunden  und 
riebt  eine  Beschreibung  derselben,  sowie  der  ringsherum  verstreuten  Wart- 
türme und  kleinen  Kastelle  aus  hellenistischer  Zeit.  Die  Überreste  eines 
dorischen  Tempels  aus  gleicher  Zeit  bei  Karalan  will  er  als  den  bei  Strabon 


17)  Milchhöfer.  Ein  kuppelartig«*»  Grab  bei  Thorikos.  Das  Hoiligtum  do*  Dionysos 
ia  Dürfe:  BerlPhWB.  7,  8.  789 — 40.  —  X  &.  HolvttfäTqe ,  "U  KopatJttj  ijio  Ko^amLov: 
'Eßtofuie  No.  85  (Okt.  1887),  8.  8.  —  18)  A.  Mezieres,  Voyage  dans  le  PeToponnbse 
(1850).  Cynurie — Laeonie— Meesenie:  AAEEGr.  20  (1886),  8.  1— 62.  (Vgl.  Philippeon, 
Bericht  aber  aina  Rekognogtierunggreiee  im  Paloponnaa:  Verh.  d.  Barl.  Gas.  für  Erd- 
kunde 14,  9.  —  X  B.  Ornstein,  Dia  Westküste  des  argoUschen  Meerbusens  mit  dein 
Mustoe-See  b«i  Astros  in  Kynurien :  Das  Ausland  (1887),  No.  81/2.  —  X  Buratschkow 
xl  Latiscbew,  Zur  Ortsbestimmung  des  Vorgebirges  Hippolas.  (Russisch):  J.  d.  kais. 
russ.  Miniatar.  dar  VoUcsaufkiarong  (1887),  8.  Abt.,  April,  8.  807— 1 6  und  Mai.  8.  86—48.  — 
X  A.  B8 1 ti eh ar,  Zur  Topographie  von  Olympia:  AZg.  (1887),  Bail.  No.  846.  —  X  A. 
v.  War  ab  arg,  Ithaka.  Mit  5  Aquarellfarben  dr.,  1  Karte  n.  40  Phototypien  nach  Originalen 
von  L.  H.  Fiaeher.  Wien,  Gerold.  4°.  V,  144  8.  M.  20.  —  X  Erzherzog  Ludw,ig 
Salvator,  Paxos  nnd  Antipaxos.  Würzburg,  WBrL  4°.  XV,  460  8.,  mit  98  Tfln.  u. 
5  Planen.  M.  80.  —  X  J.  Partsch,  Die  Intel  Korfu.  Eine  geograph.  Monographie. 
Mit  1  Karte  der  Inael  Korfu  n.  8  Nebenkarten.  (=  88.  Ergänzungsband  zu  Petermanns 
Mitteilungen.)  Gotha,  Perthea  4°.  97  8.  M.  6,40.  —  19)  Fabricius,  Über  die 
Topographie  und  die  Monumente  der  Stadt  Samos.  Aren.  Ges.  so  Berlin,  Sitz.  v.  4.  Dez.  1886 :  • 
Berll'hWS.  7,  8,  126/7.  (VgL  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  187/8.  —  DLZ.  [1887],  S.  84.)  — 
20)  C.  Sehnchhardt,  Vorläufiger  Bericht  Aber  eine  Bereisung  der  pergamen.  Landschaft: 
BerlSB.  (1887),  8.  1207—14.  (Vgl.  JB.  1886,  I,  S.  451*.)  —  X  R.  Bohn,  Turm  einer 
pergamen.  Landstadt:  MD  AI.  11,  8.  444/5,  mit  Tfl.  12.  (Der  Torrn  gehört  zu  den  in 
MDAI.  11,  8.  1—14  beschriebenen  Ruinen  einer  pergamen.  Landstadt.) 
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genannten  Tempel  der  Göttermutter  auf  dem  Asporenos  deuten.  —  Aus 
einer  bei  Tchavdir,  östlich  vom  oberen  Kaikos,  gefundenen  Inschrift  erhellt, 
wie  Radot  und  Lechat21)  mitteilen,  die  Existenz  einer  bisher  unbekannten 
Stadt  Sandaina  an  diesem  Platze.  Dieselben  weisen  auch  mit  Hilfe  von 
Autorenstellen,  Inschriften  und  Münzfunden  die  Statte  von  Aigai  in  Aiolis 
zwischen  Sari-Tcham  und  Halemly  nach.  —  Von  den  beiden  kleinasiatischen 
Städten  Attaleia  lag  die  eine,  von  Attalos  II.  Philadelphos  gegründete,  in 
Pamphylion  (das  heutige  Adalia);  die  andere  setzt  Radet")  in  Lydien 
zwischen  Sardes  und  Pergamon  bei  Gurduk-Kaleh  an  und  bekräftigt  weiter- 
hin diese  Vermutung  durch  neugefundene  Inschriften.  —  Die  Ruinen  des 
alten  Eolophon  aufzufinden,  war  bisher  nicht  gelungen;  erst  Schuchhardt ") 
erkannte  sie  auf  einer  Forschungsreise  Ende  1886  in  einem  grofsen  Trümmer- 
felde zwischen  den  Dörfern  Tratscba  und  Deirmendere.  Aufser  der  Um- 
fassungsmauer ist  fast  nichts  erhalten ;  dagegen  ist  der  Verlauf  dieser,  sowie 
eine  besondere  Ummauerung  der  Burg  noch  gut  festzustellen.  Die  Kon- 
struktion der  Mauer  zeigt  grofse  Ähnlichkeit  mit  der  von  Epbesos,  welche 
Lysimachos  erbaut  hat ;  sie  ist  also  wohl  gleich  nach  der  Eroberung  Kolophons 
durch  die  Truppen  des  Lysimachos  errichtet  worden.  Allmählich  aber  ver- 
schob sich  der  Schwerpunkt  von  der  Hauptstadt  Kolophon  nach  der  Hafen- 
stadt Notion,  auf  welche  selbst  der  Name  überging.  Notion  ist  mit  den 
Ruinen  bei  Giaurköi,  an  der  Mündung  des  Awdschi-tschai,  zu  identifizieren; 
es  war  demnach  13  km,  nicht  wie  bei  Livius  steht  2000  Schritt,  von 
Kolophon  entfernt.  Auch  hier  schildert  Sch.  den  Lauf  der  Mauer,  ferner 
die  Reste  eines  Tempels  und  einiger  Baulichkeiten  auf  der  Burg.  Aus  der 
nördlich  gelegenen  Nekropole  von  Notion  werden  8  Grabschriften,  zumeist 
ungefähr  aus  dem  Anfang  des  2.  Jh.  v.  Chr.,  veröffentlicht.  Die  Fundamente 
und  die  Höhle  des  heiligen  Bezirkes  Klaros  hat  Sch.  in  einem  Thale  bei 
Giaurköi  entdeckt.  —  Die  nur  in  Inschriften  erwähnte  Stadt  Kvg  in  Karten 
lag  nach  Cousin  und  Deschamps")  zwischen  den  Thalern  des  Marsyas 
und  des  Harpasus;  ihr  Theater  ist  zum  Teil  noch  erhalten.  —  A.  H.  Smith95) 
berichtet  über  die  topographischen  und  inschriftlichen  Ergebnisse  einer  im 
Sommer  1884  mit  Ramsay  durch  die  Grenzdistrikte  Kariens,  Phrygiens  und 
Pisidiens  unternommenen  Reise.  —  Reisebeschreibungen,  welche  das  Alter- 
tum mehr  oder  weniger  berücksichtigen,  sind  im  Berichtsjahre  wiederum  in 
gröfserer  Zahl  erschienen.**) 

21)  G.  Radet  0t  H.  Lechat,  Notes  de  ge'ographie  ancienne.  La  rille  d'Aegae 
en  Eolie.  —  Attaleia  de  Lydie.  —  Sandaina.:  BCH.  11,  S.  892 — 404.  —  22)  G.  Radet, 
Notes  de  ge'ographie  ancienne.  Attaleia  de  Lydie:  ib.  S.  168—76.  (S.  N.  21.)  —  2S)  C. 
Schachhardt,  Kolophon,  Notion  und  Klaros:  MD  AI.  11,  S.  898— 484  mit  1  TfL  Vgl. 
H.  Kiepert,  Auffindung  de«  alten  Kolophon:  Globus  51,  No.  19.  —  A.  Bertrand, 
Decourertes  a  Magneue  du  Meandre.  Acad.  des  inscr.,  Sitz.  v.  9.  Sept.  1887:  RC.  [1887], 
No.  41.  —  24)  G.  Cousin  et  G.  Deschamps,  Emplacement*  et  ruines  de  la  ville  de 
Kvs  en  Carie:  BCH.  11,  S.  805 — 11.  —  25)  A.  H.  Smith,  Notes  on  a  tour  in  Asia 
minor:  JHSt.  8,  S.  216—67,  mit  1  Karte.  —  X  W.  M.  Ramsay,  Antiquities  (epigraphics) 
of  Southern  Phrygia  and  the  Border-Lands  I.:  Amer.  J.  of  arch.  8,  S.  844 — 68.  —  X  id., 
The  cities  and  bishoprics  of  Phrygia,  Part  IL:  JHSt.  8,  S.  461—519,  mit  1  Karte.  — 
X  W.  Regel,  Über  die  Stadt  Daskylos  und  den  daskylischen  See.  (Russisch):  J.  d.  kais. 
russ.  Minister,  der  Volksaufklärung  (1887),  3.  Abt.,  Mai,  S.  1—8.  —  26)  X  H.  Müller, 
Griech.  Reisen  und  Studien.  Zwei  Teile  in  1  Bande.  Leipzig,  W.  Friedrich.  XI,  244  S. 
u.  VI,  209  S.  M.  6.  Rez.:  BerlPhWS.  7,  S.  1846/8  (K.  Krumbacher);  DLZ.  (1887), 
S.  1410/1  (W.  Meyer);  CB1.  (1887),  S.  1482;  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  97/8  (H.  Stürenburg); 
Centraiorgan  f.  Realschulweeen  15,  S.  725/6  (Söhns);  Z.  f.  Völkerpsychologie  18,  S.  219/24 
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Quellen.    Ansgrabungen.17)  —  UnBere  hauptsächlichste  Aufmerk- 
samkeit nehmen  die  von  der  griechischen  archäologischen  Gesellschaft  auf 
der  athenischen  Akropolis*8)  fortgesetzten  Ausgrabungen  in  Anspruch, 
vddie  auch  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  von  bedeutenden  Erfolgen  begleitet 
waren.  —  Als  Zeugen  der  ältesten  Zeit  sind  unmittelbar  auf  dem  natür- 
lichen Felsboden  der  Akropolis  Grundmauern  zu  Tage  getreten,  die  in 
ihrer  Konstruktion  den  Hausmauern  von  Mykenai  und  Tiryns  vollkommen 
gleichen ;  in  ihnen  sind  die  Reste  des  alten  Königspalastes  zu  erkennen.  — 
Im  Norden  des  Parthenon  freigelegte  Fundamente  setzten  in  Verbindung 
mit  Säulentrommeln  und  Gebälkstücken,  welche  in  der  nördlichen  Burgmauer 
verbaut  sind,  Dörpfeld*9)  in  den  Stand,  den  Grundrifs  und  Aufbau  des 
betreffenden  Gebäudes  zu  rekonstruieren.    Nach  D.s  Ansiebt  ist  es  der  vor- 
persische, von  Herodot  oft  erwähnte  Athenatempel,  der  seit  Alters  neben 
dem  Erechtheion  auf  der  Burg  existiert  habe :  ein  dorischer  Peripteros  mit 
je  6  Säulen  an  den  Fronten  und  je  12  Säulen  an  den  Langseiten.  Der 
an   beiden  Fronten  mit  einer  Vorhalle  versehene  Tempel  enthielt  eine 
Knlt-Cella  und  ein  Opisthodomos,  das  aus  einem  Saal  nnd  zwei  anstoßenden 
Kammern  bestand  und  profanen  Zwecken  diente.    Er  war  aus  Porosstein 
errichtet  und,  soweit  erkennbar,  an  den  Säulen  und  am  Gebälk  mit  feinem 
Stock  aberzogen;  nur  für  die  Metopen  und  das  gesamte  Dach  (mit  den 
Giebeln)  war  Marmor  in  Anwendung  gebracht.    Bruchstacke  der  zugehörigen 
Giebelskulpturen  hat  Studniczka  ***)  nachgewiesen.    Die  Cella  und  das 
Opisthodomos  sind  älter  als  die  sie  umgebende  Säulenhalle,  welche  wahr- 
scheinlich erst  in  der  2.  Hälfte  des  6.  Jh.  von  Peisistratos  angefügt  wurde. 
Nach  der  Zerstörung  durch  die  Perser  wurden  auch  nur  erstere  allein  er- 


(Fr.  Steinthal).  — X  Ed.  Engel,  Griechische  Frühlingstage.   Jen«,  Costenoble.  Gr.-8°. 
Vn,  446  S.   M.  7.   Rex.:  DLZ.  (1887),  8.  812/8  (W.  Meyer);  BerlPhWS.  7,  8.  467—72  (Chr. 
B.),  TgL  8.  674/6;  CBL  (1887),  S.  1105;  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  1107—10  (H.  Stürenberg); 
PhilAnz.  17,  S.  201/8  (Bornemann);  Gymnasium  6,  S.  768  (F.  Bender).  —  X  J.  Edwin 
San  dys ,  An  eaater  racation  in  Greece;  with  liste  of  books  on  Greek  travel  and  topographie. 
With  a  map  of  Greece  and  a  plan  of  Olympia.    London,  Macmillan  and  Co.    XI,  176  S. 
3  eh.  6  d.  Raa. :  BerlPhWS.  7, 8.  760/1  (Chr.  B.);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  8.  65/7  (H.  Stören b erg) ; 
CBL  (1888),  S.  219  (E.  M.);  Ac  No.  781,  8.  287;  CUssicalR.  1,  8.  287  (H.  F.  Toser).  — 
X  T.  Fitz-Patrik,  An  autamn  croiee  in  the  Aegean  or  notea  of  voyage  in  a  aailing 
rächt.   London,  S.  Low  and  Co.  1886.  Bez.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  8.  227/8  (S.  Herrlich);  Ath. 
No.  3090,  8.  98;  Ae.  No.  778,  8.  145.  —  X  A.  Colbeck,  A  summer's  cruise  in  the 
waten  of  Greece,  Turkey  and  Russia.    London,  ünwin.    428  8.    M.  12,60.    Bez.:  Ath. 
Ho.  8154,  S.  488/4.  — X  Ch.  doMoüy,  Lettre«  Atheniennea.  Paria,  Plön.    18°.   328  8., 
mit  8  Tfln.     Fr.  4.     Bez.:  BerlPhWS.  7,  S.  1848/9  (Fr.  Baumgarten).  —  X  M.  de  Fo«, 
Voyag»  en  Grece.    Exeuraion  en  Moree.    Rouen,  imp.  Cagniard.    4°.    19  8.    (Extrait  da 
Hall,  de  Im  Soc  n onnan de  de  g^o^avhie.)  —  X  C.  Edwardes,  Letters  from  Crete.  Letters 
ilaring  the  spring  of  1886.   London,  Bentley.   408  S.    iL  18.  —  X  27)  F.  C.  Penroae, 
Excaratfona  in  Greece  1886/7:  JHSt.  8,  S.  269—77.  —  28)  A.  Bötticher,  Die  Aua- 
rabungen  auf  der  Akropolia  von  Athen:  BerlPhWS.  7,  S.  2/8,  34/6,  66/8,  98/9,  180/2,  162/8. 
(Vgl  BerlPhWS.   7,  8.  740  [Nene  Fände  auf  der  Akropolis];  8.  1628  [Der  Tempel  der 
Sorna  a.    dea  Augustus   anf  der  Akropolis].  —  'Earia  No.  582  [Jeliiov  No.  580].  — 
?  Furfhismni  e  r  ,  Akropolis:  AZg.  [1887],  Beil.  No.  288. —  W.  Dörpfeld,  Akropolis: 

{.  Beil.  No.   81  6-)    F"  8-  Von  d"  Akropolis:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  764/6  u.  964/8.  — 

x  C  Kiirersai  Oie  Ausgrabungen  anf  der  Akropolis.  (2.  Berieht):  Deutsche  Bauzg.  22, 
a  Plan-  - —  29)  W.  Dörpfeld,  Der  alte  Athenatempel  auf  der  Akropolia: 

Llj'  ti     S     837—51,  mit  1  TfL;  12,  S.  25-62,  mit  Tfl.  1.    (Vgl.  E.  Petersen: 

imiT    i9    S     62  78.  —  Vgl.  Tfln.  1  u.  2  in   'Antike   Denkmäler  [hereusg.  vom 

kSdouUcben   avrccw    Institut]  Bd.  1,  Heft  1  [Berlin,  G.  Reimer.    1886].)  —  ««•)  Vgl. 

JB.'l88«.  X»  70**' 
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neuert,  da  als  Heiligtum  der  Athena  ein  grofsartiger  Neubau  (der  Parthenon) 
geplant  wurde.  In  dem  Hinterhause  jenes  alten  Tempels,  nicht  im  Parthenon, 
lagerte  der  Schatz  der  Athena,  spater  auch  derjenige  der  anderen  Götter; 
als  er  im  Jahre  406  v.  Chr.  in  Brand  geraten  war,  wurde  er  wieder- 
hergestellt und  erhielt  sich  bis  in  das  MA.  —  Dagegon  bestreitet  Petersen 
sowohl  die  gesonderte  Existenz  eines  Athena-  und  Erechtheustempels  in 
frühester  Zeit,  als  auch  den  Fortbestand  des  alten,  sogenannten  Tyrannen- 
tempels neben  dem  Parthenon;  vielmehr  sei  in  diesem  der  athenische 
Schatz  thatsachlich  aufbewahrt  worden.  —  Wahrend  die  südliche  und  öst- 
liche Seite  der  Burgmauer  von  Kimon  als  Stützmauern  der  Aufschüttungen 
für  den  Parthenon  angelegt  sind,  rührt  die  Nordseite  aus  nachkimonischer, 
also  perikleischer  Zeit,  nicht  von  Themistokles,  her.  —  Ostlich  vom  Parthenon 
wurde  das  Fundament  des  Tempels  der  Borna  und  des  Augustus  ausgegraben ; 
es  war  ein  kleiner  Rundbau  (von  7  m  Durchmesser)  aus  weifsem  Marmor, 
umgeben  von  9  jonischen  Säulen.  —  Von  Skulpturen  wurden  u.  a.  wieder 
Bruchstücke  von  Frauenstatuen  des  bekannten  archaischen  Stiles  gefunden, 
ferner  mehrere  Träger  von  Weihgeschenken;  wir  erhalten  hierbei  die 
Künstlersignaturen  des  Gorgias  und  zweier  unbekannter  Künstler  Euthykles 
und  Leobios ;  ein  kurzer  Pfeiler  zeigt  die  Weihinschrift  der  Töpffer  Nesiades 
und  Andokides.  Recht  merkwürdig  ist  ein  au  der  Südseite  des  Erechtheions 
gefundenes  Doppelrelief  der  Athena  aus  zwei  zusammengenieteten  Bronze- 
platten ; 80)  ursprünglich  befand  sich  wohl  zwischen  beiden  ein  hölzernes 
Brett,  auf  dessen  Seiten  die  Platten  aufgenagelt  waren.  Die  sorgfältig  aus- 
geführte Arbeit  gehört  der  Zeit  vor  den  Perserkriegen  an.  —  Die  zahl- 
reichen Vasenscherben  erstrecken  sich  vom  mykenischen  bis  zum  ausgebildeten 
rotfigurigen  Stil  herab.  —  Von  kunstgeschichtlichem  Standpunkte  aus  be- 
spricht Gardner81)  die  bei  den  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  zu  Tage 
geförderten  archaischen  Skulpturen.  —  Die  Nachforschungen  von  Pen  rose 
beim  Zeustempel  in  Athen  '52)  haben  die  Annahme  Dörpfelds,  dafs  derselbe 
8,  nicht  10  Säulen  in  der  Front  hatte,  bestätigt;  aufserdem  fand  Penrose 
die  Grundmauern  des  von  Peisistratos  herrührenden  Baues  auf,  welche  mit 
den  späteren  Grundmauern  nicht  genau  stimmen.  Antiochos  hat  die  Lage 
des  Tempels  nach  astronomischen  Grundsätzen  geändert.  —  Über  die 
Resultate  der  Ausgrabungen  im  Peiraicus  auf  der  Stelle  der  alten 
Festungswerke  wird  von  Lechat88)  Bericht  erstattet.  —  Die  beim  Tempel  dos 
Apollon  Ptoos  fortgesetzten  Arbeiten  der  Franzosen  haben  wiederum  eine  Reihe 
archaischer  Skulpturen  und  Skulpturfragmente  ergeben,  welche  Holleaux**) 

30)  Sp.  P.  Lambros,  Notes  from  Athens.  Statues  found  at  Kropia.  Relief  of 
Athena,  from  the  Ereehtheum:  Ath.  No.  8100,  S.  428/4.  (VgL  BerlPhWS.  7,  S.  546/7 
[Nene  Funde  archaischer  Kunst  auf  der  Akropolis].  —  MD  AI.  11,  8.  452,8.)  —  31)  E.  A. 
Gardner,  Recently  diecoverod  archaic  sculptures:  JHSt.  8,  S.  159 — 98.  (Vgl.  H.  Wallis, 
The  archaic  sculpture  of  the  Acropolis:  Ath.  No.  8184,  S.  680/1.)  —  52)  W.  Leaf,  Notes 
from  Athens.  The  temple  of  Zeus:  Ath.  No.  8102,  8.  486.  (Vgl.  Pen  rose  in  der  Sit*, 
der  British  Archaeological  School  in  Athen  vom  18.  April  1887  [Ath.  No.  3106,  S.  615.  — 
UerlPhWS.  7,  8.  1869].)  —  g£)  H.  Lechat,  Fouilles  au  Piree,  sur  l'emplacemeut  des 
fortifleations  antiques:  BCH.  11,  8.  201—11.  —  X  J.  D.  Dragatais,  Ol  *>td>oot*ot 
trje  Zim  xai  ra  nepl  adrori  evQrjuaza:  Uaftvaooöe  (1887),  Novemb.,  S.  109 — 26.  — 
34)  M.  Holleaux,  Tete  de  femme  trouvee  dang  les  rninee  du  sanetuaire  d'Apollon  Ptoos: 
BCH.  11,  8.  1/5,  mit  Tfl.  7.  —  id.,  Fouilles  an  temple  d' Apollon  Ptoos.  Fragments  de 
Bt&tuca  archalques:  ib.  8.  177 — 200,  mit  Tfl.  8.  —  id.,  Statue  archafqne  trouvee  au  temple 
d'Apollon  Ptoos:  ib.  8.  276—87,  mit  Tfln.  14,  15.  —  id.,  Fouilles  au  temple  d'Apollon 
Ptoos.    Statues  archaiquea:  ib.  8.  354—68,  mit  Tfln.  9—11. 
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verzeichnet  und  beschreibt.  Von  den  Apollobildern,  die  auf  dea  Typus 
des  Apollon  Ton  Orchomenos  zurückgehen,  reichen  die  ältesten  bis  ins 
7.  Jh.  hinauf,  während  das  jüngste  dem  letzten  Viertel  des  6.  Jh. 
anzugehören  scheint.  Ein  Frauenkopf  weist  mit  den  anf  der  Akropolis  aus- 
gegrabenen archaischen  Frauengestalten  grofse  Ähnlichkeit  auf;  doch  bleibt 
es  zweifelhaft,  ob  die  Statue  die  Athena  Pronaia  oder  eine  ihrer  PrieBterinnen 
vorstellen  soll. 

Das  Kuppelgrab  in  Orchomenos  wurde  von  Schliemann  und  Dörpfeld 
nochmals  untersucht.85)  Die  Wände  waren  innen  nicht  durchweg  mit 
Kronzenlatten  verkleidet,  sondern  nur  mit  Rosetten  verziert.  Bei  weiteren 
Nachgrabungen  wurden  viele  einzelne  Hausmauern  aus  Luftziegeln  oder 
Brachsteinen  mit  Lehmmörtel  entdeckt,  aber  kein  zusammenhängendes  Ge- 
bäude; ferner  in  den  oberen  Schichten  wenige  Yasenfragmeute  von  mykeniachen 
Formen  und  Mustern,  in  den  unteren  monochrome,  glänzend  schwarze  oder 
gelbe,  Topfware.  —  Im  Mai  1887  hat  Pomtow3*)  den  Boden  von  Delphi 
einer  Durchforschung  unterzogen,  speziell  den  heiligen  Bezirk,  dosson 
Peribolosmauer  (das  sogenannte  Hellenico)  im  Süden  und  Osten  grofsenteils 
erhalten  ist.  Die  sehr  alte  Polygonmauer,  welche  die  im  Centrum  des  Be- 
zirks gelegene  Tempelterrasse  trägt,  wurde  an  weiteren  Strecken  freigelegt 
and  vor  derselben  aufser  Rasen  von  Weihgeschenken  die  Stoa  der  Athener 
und  zwei  ihrer  Säulen  aufgefunden.  Vom  Tempel  selbst  sind,  abgesehen 
von  dem  Fufsboden,  nur  eine  Anzahl  Säulentrommeln  übrig.  Vor  allem 
aber  konnte  nunmehr  der  Lauf  der  heiligen  Strafte  richtig  festgestellt  werden; 
sie  fahrte  von  der  Kastalia  aus  ziemlich  gerade  anf  die  Sudostecke  der 
Peribolosmauer  zu,  indem  sie  dort  den  Haupteingaug  ins  Heiligtum  bildete, 
und  dann  in  mehreren  Biegungen  auf  die  Tempelterrasse.  An  jenem  Peribolos- 
ihor  wurde  eine  Basis  mit  einem  Weihepigramm  entdeckt,  welches  Pausanias 
trelosen  und  zu  mythologischen  Bemerkungen  verwertet  hat.  —  Die  fran- 
zösischen Ausgrabungen  am  Tempel  der  Athena  Kranaia  bei  Elatea  ergaben 
nach  dem  Berichte  von  P.  Paris*7)  nur  wenige  Fundamentreste  und  Bau- 
glieder; reichlicher  war  die  inschriftliche  Ausbeute.  Mehrere  Inschriften 
beziehen  sich  auf  die  den  Phokiern  nach  dem  heiligen  Kriege  auferlegten 
(ieldzahlungen  und  bestätigen  die  Angaben  Diodors  hierüber.  Ein  Dekret 
der  Phokier  verspricht  einen  Beitrag  zur  Wiederherstellung  des  Tempels 
des  Poseidon  und  der  Amphitrite  auf  Tenos  und  erkennt  diesem  Tempel  das 
Aaylrecht  und  den  Teniern  die  Isopolitie  zu.  Wir  finden  ferner  Freiiassungs- 
urkk.  und  eine  Ehreninschrift  für  den  Sohn  des  bei  Pausanias  genannten 
Muasibulos.  —  Über  die  auf  Kosten  der  griechischen  Regierung  veranstaltete 
Aufgrabung  des  Kuppelgrabes  Laminöspito  bei  Diraini  (l  Stunde  von  Volo) 
liegen  Mitteilungen  von  Lolling  und  Wolters88)  vor.  Das  Gewölbe 
des  Grabes,  welches  dem  von  Menidi  sehr  ähnlich  ist,  besteht  aus  kleinen, 

35)  Ausgrabungen  In  Orehomeno«  und  Kreta.  (Bericht  Schliemanas):  ZEthnologie  18, 
(188«),  S.  876—80.  (VgL  B«rlPhWS.  7,  S.  418/».)  —  36)  Pom tow,  Untereuehungen  auf  dem 
Boden  de«  alten  Delphi.  Vortrag  in  d.  arch.  Gea.  zu  Berlin,  Juliritsung:  W8.  f.  kl.  Ph.  4, 
S.  1049—52.  (VgL  BerlPhWS.  7,  S.  1826/8.  —  L.  Sauer,  Ausgrabungen  in  Delphi: 
klg.  [1887],  BeiL  No.  294 — 800.)  —  37)  P.  Paria,  Fouilto  a Elatee.  Le  tenple  d'Athina 
Cranaia:  BCH.  11,  S.  89—61,  mit  Tfln.  1/8.  —  id.,  Fouillet  d'Elatee:  Inscriptiona  du 
twmple  d* Athena  Cranaia:  ib.  S.  818—46.  —  id.,  Fouillea  au  temple  d'Athena  Cranaia. 
Us  ex-Toto:  ib.  S.  406—44,  mit  Tfln.  8/5.  —  38)  H.  O.  Lolling  und  P.  Woltere, 
ft»  Kuppelgrab  bei  Diroini  (Volo):  MDAI.  11,  S.  486—48;  12,  8.  186/9.  (Vgl. 
BeriPhWS.  7,  S.  577/8.) 
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unregclmiifsigen  Kalksteinen  und  endete  oben  mit  einer  runden  Steinplatte. 
Der  Eingang  der  Tholos,  wie  des  Dromos  war  mit  Mauern  verschlossen, 
der  Fnfsboden  im  Innern  mit  einer  dOnnen  Schicht  Asche  nnd  Kohlen  be- 
deckt, in  der  Reste  von  Schmucksachen  lagen.  Das  Verzeichnis  der  Funde 
enthalt  zahllose  kleine  Gegenstände  aus  Gold,  Glasinasse,  Knochen,  Erz 
und  Stein.  In  einem  nachtraglichen  Fundbericht  werden  die  Kohlen-  und 
Aschenreste  auf  Totenopfer,  nicht  wie  zuerst  auf  die  Verbrennung  der 
Leichen  zurückgeführt. 

Im  Peloponnes  hat  die  griechische  archäologische  Gesellschaft  die  weitere 
Erforschung  Mykenais*9)  an  zwei  Stellen  aufgenommen.  In  der  Südost- 
ecke der  Niederburg  kamen  terrassenförmig  angelegte  Hauser  mit  Treppen 
und  Gängen,  kleinen  Höfen  und  Vorratsräumen  zum  Vorschein;  sie  dienten 
wahrscheinlich  wirtschaftlichen  Zwecken.  96  m  höher  wurden  die  Reste 
des  alten  Palastes  aufgedeckt.  Eine  Steintreppe  führte  zu  dem  rechteckigen 
Hofe,  dessen  Ostseite  das  seiner  Konstruktion  nach  im  wesentlichen  mit 
dem  von  Tiryns  übereinstimmende  Mcgaron  begrenzt.  Im  Innern  des 
Megarons  ist  noch  der  niedrige,  kreisförmige  Herd  erhalten,  an  seinem 
Rande  mit  einem  Fries  geschmückt;  die  Ornamente  gehören  dem  Formen- 
kreise der  mykenischen  Thongefäfse  an.  Eine  zweite,  grösstenteils  hölzerne 
Treppe  fahrte  zu  einem  oberen,  jetzt  völlig  verschwundenen  Stockwerke. 
Der  Königspalast  wurde  durch  Feuer  zerstört  und  (Iber  seinen  Trümmern 
in  spaterer  Zeit,  doch  immerhin  frühen  Epoche  ein  dorischer  Peripteros 
erbaut,  von  welchem  noch  steinerne  Bauglieder  gefunden  worden  sind.  — 
Pen  rose40)  erklärt  seine  bisherigen  Zweifel  an  dem  hohen  Alter  des 
Palastes  von  Tiryns  und  der  Gräber  von  Mykenai  für  beseitigt  und  be- 
stätigt die  Angaben  Schliemanns  und  Dörpfelds.  —  In  Mantinea41)  hat  die 
französische  archäologische  Schule  die  Ummauerung  der  alten  Stadt  mit 
ihren  Thoren  und  Türmen,  das  Theater  und  die  den  Marktplatz  umgebenden 
Hallen  freigelegt.  Hierbei  wurden  viele  Skulpturen  und  Inschriften  zu 
Tage  gefördert.  Unter  den  ersteren  befinden  sich  3  Marmorplatten  mit 
Reliefs,  die  den  Wettstreit  zwischen  Apollon  und  Marsyas  darstellen  und 
vermutlich  zu  dem  Monument  gehören,  welches  Pausanias  als  ein  Werk  des 
Praxiteles  erwähnt.  Unter  den  Inschriften  sind  hervorzuheben  ein  archaisches 
Gesetz  in  arkadischem  Dialekt  und  eine  Liste  der  Waffengenossen  des 
Philopoimen  aus  der  Zeit,  als  dieser  zum  viertenmale  Feldherr  des  achäischen 
Bundes  war. 

Was  Olympia  anbetrifft,  so  sind  nur  die  Giebelskulpturen  des  Zeus- 
tempels Gegenstand  der  Erörterung  geworden.    Weizsäcker4*)  schliefst 

39)  Adler,  Die  Ergebnisse  der  neuesten  Ausgrabungen  in  Myken*.  Arch.  Ges.  au 
Berlin,  Sit*,  v.  7.  Juni  1887:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  939.  (Vgl.  DLZ.  [1887],  8.  947.  — 
BerlPhWS.  7,  S.  1072.  —  BerlPhWS.  7,  S.  99—100  [Die  Ausgrabungen  auf  der  Akropolie 
von  Mykenai].)  —  XX.  Taovvrng  Ol  ia<fot  x<öv  a^%altov.  II:  'Eoxia  Ho.  608, 
S.  458—60.  (Über  die  GrKber  von  Mykenai.)  —  X  A.  Furtwingler  und  Löschcke, 
Mvkenische  Vasen.  Mit  Atlas  von  44  Tfln.  Berlin,  Asher.  Fol.  M.  115.  Ret.:  DLZ. 
(1888),  8.  98—100  (H.  v.  Rohden);  JHSt.  8,  S.  525/7  (C.  8.).  (Vgl.  Chr.  B.,  Denk- 
mäler mykenlecher  Kultur  in  Berlin:  BerlPhWS.  7,  S.  899—900.)  —  40)  F.  C.  Penrose, 
The  palaee  at  Tiryns:  Ath.  No.  8188,  8.  646.  (Vgl.  BerlPhW8.  7,  S.  1554/5  |Der  Palast 
von  Tiryns].)  —  41)  A.  Fougcres,  Rapport  sur  les  fouilles  de  Mantinle:  BCH.  11, 
8.  485—94.  (Vgl.  Foucart  in  der  Sit*,  der  Acad.  des  inser.  vom  11.  November  1887 
[Wa  f.  kl.  Ph.  4,  S.  1597].  —  BerlPhWS.  7,  8.  1044,  1490/1  [Die  Ausgrabungen  in 
Mantinea].)  —  42)  P.  Weizsäcker,  Zur  östlichen  Giebelgruppe  des  Zeustempels  von 
Olympia:  KB1.  f.  wUrtt.  Schulen  34,  S.  24—82.    (Auch:  Tübingen,  Fues.    8  8.    M.  0,20.) 
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sich  der  von  Curtius  vorgeschlagenen  Anordnung  und  Loschckes  Erklärung 
der  Figuren  am  Ostgiebel  an,  während  Walz48)  lediglich  die  Eckfiguren 
(die  Flufs^Otler)  betrachtet  und  in  ihnen  nicht  Lokalgottheiten,  sondern 
blofse  Allegorieen  und  Dekorationsstücke  sieht.  Die  bisher  als  Sklavinnen 
bezeichneten  Frauen  des  westlichen  Giebels  deutet  Löschcke44)  als  Wald- 
nrmphen  und  sucht  dadurch  die  Überlieferung,  dafs  Paionios  und  Alkamenes 
Verfertiger  der  Giebelgruppen  seien,  zu  stützen.  Beide  waren  nicht  Schüler 
des  Pheidias,  sondern  entstammten  einer  aufserattischen  jonischen  Kunst- 
schule. Alkamenes,  der  Schüler  des  Pheidias,  war  ein  Enkel  des  älteren 
gleichnamigen  Künstlers. 

Nach  einem  Verzeichnis  der  bei  den  Ausgrabungen  auf  Delos  im 
Sommer  1886  gemachten  Funde  publiziert  Fougeres46)  zunächst  ungefähr 
40  Weihinschriften.  Eine  derselben  ist  für  die  sehr  verwickelte  Familien- 
geschichte der  Ptolemäer  von  Wichtigkeit;  sie  gehört  der  Regierungszeit 
des  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  an,  und  zwar  den  Jahren  nach  127  v.  Chr., 
and  nennt  den  König  mit  seinen  beiden  Königinnen  und  Gemahlinnen 
Kleopatra.  In  Künstlerinschriften  erscheinen  Agasias  und  Eutychides,  welche 
beide  am  Ende  des  2.  Jh.  v.  Chr.  in  Delos  lebten.  Ein  C.  Valerius 
Triarius  ist  entweder  Ciceros  Freund  oder  dessen  Vater,  der  Legat  des 
Lucullus  war.  —  Auf  der  Insel  Kreta  sind  an  den  verschiedensten  Punkten 
(Gortyna,  Phaistos,  Lebena,  Oaxos,  Eleutherna,  Lyttos,  Knossos)  zumeist  von 
Halbherr  Nachforschungen  angestellt  worden,44)  welche  viele  Skulpturen 
and  Inschrift-Fragmente,  vornehmlich  sakraler  Natur,  lieferten.  Ganz  be- 
sonders zu  bemerken  ist,  daüa  Halbherr  in  Gortyna  in  der  Nahe  des  Gebäudes 
mit  dem  grofsen  Gesetze  einen  anderen  Bau  auffand,  dessen  Wände  mit 
Inschriften  bedeckt  sind.  Jedoch  ist  aus  den  33  Fragmenten  der  links- 
liufitreu  Gesetzesinschrift,  welche  ihrem  Schriftcharakter  nach  älter  ist  als 
die  früher  gefundene,  der  Zusammenhang  nicht  sicher  herzustellen;  nur 
erscheinen  bei  den  mehrfachen  Strafandrohungen  die  Strafsummen  nach 
tißrptg  angesetzt.  Hirst  hält  das  Gebäude,  vor  welchem  auch  ein  Altar 
and  Statuenreste  gefunden  wurden,  für  einen  Apollotempel.  —  In  Knossos 
wurden  von  Schliemann47)  Mauerteile  eines  prähistorischen  Gebäudes 

45)  A.  Wals,  über  die  Erklärung  der  Eckfiguren  am  Ostgiebel  des  olympischen 
Zeustempels  und  am  Westgiebel  des  Parthenon.  Progr.  v.  Maulbronn.  Tübingen,  Fues. 
4»  39  S.  M.  1,60.  Rez.:  W8.  f.  kl.  Ph.  5,  8.  289— 96  (P.  Weizsäcker);  BerlPhWS.  8, 
S.  881/5  (P.  Knapp).  —  44)  0.  Löschcke:  Die  westliche  Giebelgruppe  am  Zeusteropel 
w  Olympia.  Prgr.  Dorpat,  Karow.  4°.  .88.  M.  1.  Ret.:  NPhRs.  (1888),  8.  203/4 
(P.  Weiasäcker);  DLZ.  (1888),  8.  602/4  (C.  Bober t);  RC.  (1888),  No.  20,  8.  882/5 
(S.  Reinach).  —  X  Fr.  Studniczka,  Über  Stil  und  Ursprung  der  Giebelskulpturen  des 
Zeustempela  in  Olympia.  (Italienisch):  MDAI.  Rom.  Abt.  2,  S.  58/7.  (Sitz,  des  arch. 
lart.  in  Rom  vom  10.  Dez.  1886;  vgl.  JB.  1886,  I,  8.  624t.)  —  45)  A.  Fougeres, 
Fouillee  de  Dvloa.  DrVücacea  greeques  et  latines:  BCH.  11,  S.  244—75.  (Vgl.  Th. 
Gomperz.  Zu  griech.  Inschriften  [Weihinschrift  von  Delos]:  AEMÖ.  11.  8.  91/8.)  — 
X  Th.  Horn  olle,  Rapport  snr  nne  mission  arche*ologique  dans  l'ile  de  Delos.  Paris,  imp. 
national«.  51  8.  et  planehe.  (Extrait  des  Archives  des  missions  scientifique*  t.  18.)  — 
X  E.  LStry,  Antike  Skulpturen  auf  Paros:  AEMÖ.  11,  8.  147  —  88  mit  Tfln.  r.  9.  — 
16)  Pabricius,  Neue  Fragmente  einer  Geaetzesinschrift  von  Gortyn.  Arch.  Ges.  zu 
Berlin,  Sita.  v.  1.  Febr.:  BerlPhWS.  7,  8.  288.  (Vgl.  Sp.  P.  Lambros,  Notes  from 
Athens.  Excavations  at  Gortyna:  Ath.  No.  3099,  8.  890/1.  —  J.  Hirst,  Notes  from 
Crete:  Ath.  No.  3094,  8.  230/1;  No.  3118,  8.  166/7;  No.  8185,  S.  718/9.)  —  XI. 
XaT~idaK><i,  EiUi&vtas  V7xrthuov  iv  A>i?Tr;:   UaQvaoooi.  8.   889—42.  — 

4?)  Ausgrabungen  in  Orehomenos  und  Kreta.  (Bericht  Schliemanns):  ZEthnologie  18 
'1886),  8.  876—80.    (Vgl  BerlPhWS.  7,  S.  418/9.) 
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mit  mehreren  Korridoren  und  in  einem  derselben  12  grofse,  mit  geometrischen 
Mustern  in  Relief  verzierte  Pithoi  entdeckt.  —  Von  Bent48)  liegt  ein 
Bericht  Uber  die  Resultate  seiner  mehrwöchentlichen  Ausgrabungen  anf 
Thasos  vor.  In  der  Nähe  der  Hauptstadt  der  Insel  zeigten  sich  die  Ruinen 
eines  dreithorigen  römischen  Bogens,  welchen  laut  Weihinschrift  die  Thaaioten 
zu  Ehreu  der  kaiserlichen  Familie,  und  zwar  des  M.  Aurelius  Antoninus, 
errichtet  hatten.  Von  dem  innerhalb  der  Ringmauer  in  den  Abhang  eines 
Hügels  hineingebauten  Theater  wurden  die  Sitzreihen,  die  Orchestra  und 
das  Scenengebäude  freigelegt.  Ferner  wurden  im  südlichen  Teile  der  Insel 
auf  einer  Landenge  die  Reste  einer  bisher  unbekannten  Stadt  mit  zahl- 
reichen Gebäudetrümmern  entdeckt.  Ein  direkt  am  Meere  gelegener  Tempel, 
unzweifelhaft  ein  Apolloheiligtum,  enthielt  zwei  Innenräume.  In  der  vorderen, 
grösseren  Abteilung  hatte  auf  einer  Erhöhung  ursprünglich  die  Apollo- 
büdsäule  gestanden,  und  auf  einer  Anzahl  daselbst  erhaltener  Votivtafehi 
sprechen  Seeleute  verschiedenen  Göttern  für  glückliche  Fahrt  ihren  Dank 
aus.  An  der  hinteren  Wand  des  zweiten  Raumes  sind  die  Namen  vieler 
Archonten,  Polemarchen  und  Apologen  verzeichnet;  hier  fanden  sich  auch 
unter  anderen  Marmorresten  die  Basis  einor  Athenastatue  mit  zwei  Weih- 
inschriften von  Seeleuten,  Trümmer  der  Bildsäule  selbst  und  ein  kleiner 
Dionysosaltar.  In  römischer  Zeit  war  der  alte  dorische  Bau  umgestaltet  worden. 

Zunächst  mit  den  Hauptergebnissen  der  pergamenischen  Arbeiten 
im  allgemeinen,  dann  eingehender  mit  der  dritten  Ausgrabungskampagne 
beschäftigen  sich  Vorträge  Conzes49)  und  Bonns.60)  Ersterer  weist 
darauf  hin,  wie  jetzt  festgestellt  ist,  dafs  die  Stadt  der  Attaliden  nicht  über 
die  Ebene  hin  sich  ausgebreitet  hat,  sondern  auf  den  Berg  beschränkt  war. 
und  dafs  fast  alle  Bauten  anfserhalb  der  Ringmauer  Eumenes'  II.  römischer 
Zeit  angehören.  Bohn  giebt  einen  Überblick  über  den  freigelegten  zusammen- 
hängenden Baukomplex  des  Marktes,  der  Theaterterrasse  und  der  Hochburg. 
Auf  der  letzteren  ist  nunmehr  die  königliche  Residenz  der  Attaliden,  die 
Paläste  der  verschiedenen  Herrscher  und  ihrer  Angehörigen,  aufgefunden 
worden,  wenngleich  die  Überreste  der  5  Gebändegruppen  nur  gering  sind. 
Die  Terrasse  nördlich  von  den  Palästen  wurde  in  der  römischen  Kaiserzeit 
erweitert  und  darauf  ein  grofser  Tempel  korinthischen  Stils  erbaut,  der, 
wie  eine  Inschrift  beweist,  dem  Zeus  Philios  und  Trajan  geweiht  war. 
Schliefslich  ist  auch  die  Wasserleitung  der  Königszeit  ermittelt  worden ;  sie 
war  unterirdisch,  aus  Bleiröhren  hergestellt  und  führte  durch  Hochdruck  das 
Wasser  von  der  Thalsohle  bis  zum  Gipfel  des  Stadtberges.  —  Farn  eil61; 
verbreitet  sich  über  die  Deutungs-  und  Ergänzungsversuche  der  pergamenischen 
Bildwerke  und  über  die  kunstgeschichtliche  Stellung  derselben.  —  Bie6*} 


48)  J-  Tb.  Bent,  Diacoveries  in  Thasos :  Ath.  No.  8118,  8.  889;  No.  8117,  8.  1*3- 
(Vgl  BeriPhWS.  7,  S.  1188—40.  [Ausgrabungen  auf  Thasos.]  —  JHSt.  8,  S.  484/8.  —  A. 
BStticber,  Entdeckungen  auf  der  Insel  Thasos:  AZg.  [1887],  BeiL  No.  281/7.)  —  49)  A. 
Codi«,  Über  die  Ausgrabungen  von  Pergamon.  Sitz.  d.  deutschen  areh.  Inst,  zu  Rom  vom 
14.  Jan.:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  407/8.  (Tgl.  MD  AI.  Röm.  Abt.  2,  S.  60/1.)  —  X  Fahrer  durch 
die  Ruinen  von  Pergamon.  Herauag.  von  der  Generalverwaltung  der  kgl.  Museen  zu  Berlin. 
Berlin,  Spemann.  27  S.,  mit  2  Plänen.  M.  0,60.  —  5#)  Bohn,  Bericht  Ober  die  dritte 
Kampagne  pergamenischer  Ausgrabungen.  Aren.  Ges.  au  Berlin,  Sitz.  v.  5.  April:  DLZ.  (1887), 
S.  620/1.  (Vgl.  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  666f7.  —  BeriPhWS.  7,  (1886),  S.  862.)  —  51)  L.  R. 
Farn  eil,  The  works  of  Pergamon  and  their  influence:  JHSt.  7,  S.  251—74.  —  &$)  O.  Bie. 
Da»  Motiv  des  Gegners  der  Athena  in  der  Pergamener  Gigantomachie :  BeriPhWS.  7,  S.  506/8 
u.  588—40. 
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fuhrt  aas,  dafs  der  Gegner  der  Athena  im  pergamenischen  Altarfriese  mit 
der  Laokoongiuppe  in  keinem  Zusammenhange  steht. 

Zwischen  Myndos  nnd  Halikarnassos  in  K  a  r  i  e  n ,  südöstlich  der  Borg 
von  As&arlik,  hat  Paton63)  Hügelgräber  aufgedeckt,  welche  viele  Gegen- 
stände ältester  Zeit  ergaben :  Thongefäfse,  Waffen,  Goldspiralen.  Ein 
Grabmal  anf  einem  Hflgel  läfst  den  Namen  Pigres  erkennen  nnd  stammt 
wahrscheinlich  von  einem  der  in  den  attischen  Tributlisten  vorkommenden 
karischen  Fürsten.  —  Gelegenüich  eines  Aufsatzes  über  kyprische  Inschriften 
macht  Enting64)  einen  von  Ohnefalsch-Richter  eingesandten  Plan  des  von 
diesem  ausgegrabenen  Apolloheiligtums  zu  Tamassos  bekannt.  Der  Hof  des 
Heiligtums  ist  in  zwei  Räume  gesondert,  die  sich  der  Terrainformation  an- 
*hlie/sen;  in  dem  gröTscren  waren  die  Bildwerke  in  Reihen  hintereinander 
aufgestellt,  während  der  andere  der  Brandraum  mit  dem  Brandaltar  war.  — 
Ein  silberner  Schmuck,  den  Ohnefalsch-Richter  in  einem  Grabo  der  Nekropole 
bei  Polis  tis  Chrysokou  gefunden,  wird  von  Dflmmler")  besprochen;  er 
ist  eine  kyprische  Arbeit  aus  der  Zeit  des  Amasis. 

Inschriften.  —  Eine  von  Roberts66)  vorgelegte  Auswahl 
griechischer  Inschriften,  zunächst  aus  der  ältesten  Zeit  bis  gegen  400  v.  Chr., 
bt* zweckt  eine  Einführung  in  das  Studium  der  Epigraphik.  Der  Ent- 
wjckelung  des  Alphabets  nnd  der  Schriftformen  wird  daher  besondere  Be- 
rücksichtigung zu  teil,  indem  zumeist  der  heutige  Stand  der  Wissenschaft 
wiedergegeben  wird.  Den  Anfang  machen  die  Inschriften  von  Thera,  Melos  und 
Kreta;  es  folgen  diejenigen  ostgriechischen  (Attika,  Argos,  Korinth,  Jonien)T 
dann  west  griechischen  Alphabets  (Euböa,  Böotien,  Thessalien  u.  s.  w.);  am 
Schlafs  sind  die  Inschriften  in  barbarischen,  aus  dem  Griechischen  abgeleiteten 
Alphabeten  (Phrygien,  Lykien,  Karten  u.  a.)  beigefügt.  —  Die  vierte  Aus- 
gabe von  Kirchhofes  Studien  zur  Geschichte  des  griechischen  Alphabets57) 
ist  in  der  Anlage  unverändert,  bietet  aber  im  Einzelnen  manche  Zusätze 
nn<l  Umarbeitungen,  vornehmlich  durch  die  Heranziehung  zahlreicher  neu- 
Erfundener  Inschriften.  —  Für  die  Geschichte  des  frühjonischen  Alphabets 
verwertet  JE.  A.  Gardner*8)  die  in  Naukratis  entdeckten  Inschriften, 

53)  W.  B.  Paton,  Excavationa  in  Caria:  JHSt.  8,  S.  64—82.  (Vgl.  P.  Gardnerr 
On  tombe  in  the  neighbonrhood  of  Halicarnaaaua :  Sita.  d.  Hollen  ic  Society  in  London  v- 
11.  April  [Ath.  No.  8106,  S.  579.  —  BerlPhWS.  7,  3.  1648].)  —  X  E.  Pottier  et 
S.  Bei  na  eh,  La  necropole  de  Mrrina,  fooillea  executeee  au  nom  de  l'Eeole  francaise 
d'Athenee.  £n  2  partiea.  Paria,  Thorin.  Gr.-49.  681  3.  M.  120.  Bez.:  ClaaaiealR.  2, 
8.  50/2  (W.  M.  Bameay);  JHSt  8,  3.  520/8  (W.  W.)  (Vgl.  Catalogue  raiaonne*  der 
Urne  euitea  et  aatrea  antiquitee  trouvees  dana  la  necropole  de  Myrina  [fonillee  de  l'Eeole 
francaize  d'Athenee]  par  E.  Pottier  et  3.  Beinach.  Paria,  lihr.  des  Imprim.  rtfuniea. 
4*.  349  8.  M.  5.)  —  54)  J-  Enting,  Zirei  bilingne  Inschriften  ans  Tamaeeoe:  BerlSB. 
(1887),  S.  115—28,  mit  Tfbi.  1  u.  2.  (Vgl.  BerlPhWS.  7,  8.  610/1  [Auagrabnngen  auf 
Cypern].)  —  55)  F.  D 0mm ler,  Silberner  Schmach  aaa  Cypern:  Jb.  des  areh.  Inatit.  2, 
8.  85—95,  mit  Tfl.  8.  —  56)  K*  3.  Roberts,  An  introduetion  to  greeh  epigraphy. 
Part  I:  The  arehaic  inacriptiona  and  the  greeh  aiphabet.  Cambridge,  Üniveraity  Preaa.  XXI, 
419  3.  M.  12,60.  Bez.:  NPhBe.  (1888),  S.  166/8  (Meiaterhana);  BerlPhWS.  8f  S.  773/9 
OLMelater);  CB1.  (1888),  S.  857/8;  BC.  (1888),  No.  18,  3.  248/51  (B.  Hauaaoullier); 
Ath.  No.  3174,  3.  268/5;  Ac  No.  826,  8.  158/6  (E.  L.  Hicha);  SatnrdayB.  No.  1697, 
8.  896;  JHSt.  8,  3.  534/5  (C.  T.  N.);  ClaaaicalB.  2,  3.  198/6  (W.  M.  Bamaay);  Bivizta 
di  filologia  16,  8.  226/9  (E.  Ferrero).  —  57)  A.  Kirchhoff,  Studien  zur  Geach.  dea 
grieeh.  Alphabeta.  4.  umgearbeitete  Auflage.  Gütersloh,  Bertelsmann.  Gr.-8°.  VI,  180  8., 
mit  1  Karte  und  2  Alp  habe  tufeln.  M.  6.  Bea.:  NPhRa.  (1887),  S.  801/2  (Fr.  Stolz); 
Ü^rlPhWS.  8,  8.  749/54  (P.  Cauer);  JHSt.  8,  S.  533/4  (E.  A.  G.);  ClaaaicalB.  2,  S.  145/6 
OL  8.  Boberte).  —  58)  E.  A.  Gardner,  The  early  jonian  aiphabet:  JHSt.  7,  S.  220—89. 
(VgL  id.,  The  tneeriptiona  of  Naükratia:  Ac  No.  784,  S.  847.) 
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welche  er,  auch  gegenüber  den  Einwendungen  Kirchhof  und  Hirschfelds, 
dorn  7.  Jh.  v.  Chr.  zuweist  und  fUr  die  ältesten  erhaltenen  griechischen 
Schriftzeichen  erklärt.  Dagegen  sieht  Hirschfeld69)  in  den  griechischen 
Söldnerinschriften  von  Abu-Simbel  aus  der  Zeit  Psammetichs  I.  die  erste 
Stufe  des  jonischen  Alphabets,  welche  dem  7.  Jh.  v.  Chr.  angehört.  Eine 
zweito  Entwickelnngsstufe,  mit  den  Inschriften  von  Naukratis,  umfafst  das 
Ende  des  7.  und  den  Anfang  des  6.  Jh.,  an  welchem  Zeitpunkte  die  dritte 
einsetzt.  —  Vom  Corpus  inscriptionum  atticarum  brachte  das  Berichtsjahr 
eine  weitere  Abteilung  des  vierten  Bandes,60)  nämlich  Supplemente  zum 
ersten  Bande  für  die  Jahre  1877 — 86.  Unter  Nummer  373  sind  hier  233 
neue  Nummern  hinzugekommen,  meist  kurze  Widmungen,  darunter  die  bei 
den  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  gefundenen.  36  neue  Grabschriften 
sind  Nummer  491  angeschlossen.  —  Eine  eigentümliche  Klasse  griechischer 
Inschriften,  die  Grabschriften,  welche  Geldstrafen  anordnen,  wird  von  G. 
Hirschfeld61)  zusammengestellt  und  besprochen,  indem  die  73  lykischen 
von  den  anderen  gesondert  werden.  Das  Verbreitungsgebiet  der  Denkmäler 
dieser  Art  erstreckt  sich  von  Norditalien  über  die  Balkanhalbinsel,  Klein- 
asien und  Syrien  bis  nach  Ägypten ;  während  sie  jedoch  in  Italien  und  noch 
mehr  in  Griechenland  Belten  auftreten,  sind  sie  im  westlichen  Kleinasien, 
vor  allem  aber  in  Lykien  sehr  häufig.  In  letzterem  Lande  nämlich  war 
die  Androhung  von  Geldbufsen  in  Grabschriften  ein  alter,  einheimischer 
Brauch,  dessen  Entwickelung  sich  gerade  hier  am  besten  verfolgen  läfst. 
In  Kleinasien  wahrscheinlich  hat  diese  merkwürdige  Sitte  ihren  Ursprung 
und  ist  nicht,  wie  bisher  angenommen,  aus  römischem  Brauche  hervor- 
gegangen. Auch  die  Gemeinschaften,  denen  die  Strafgelder  bestimmt  sind, 
und  die  Gröfse  der  Strafsummen  selbst  werden  betrachtet.  —  Von  griechischen 
Dialektinschriften  hat  B echte  l69)  die  jonischen  gesammelt,  unter  Beifügung 
eines  Exkurses  über  die  vier  von  Herodot  behaupteten  Zweige  der  jonischen 
Mundart;  eine  Sammlung  von  Blafs68)  enthält  Dialektinschriften  von 
Korinth,  Kleonai,  Sikyon,  Phleius,  sowie  den  korinthischen  Kolonieen  am 
jonischen  Meero  (Anaktorion,  Leukas,  Ambrakia,  Korkyra  u.  a.).  — 
Kretschmer*4)  giebteine  vollständige  Zusammenstellung  und  Beschreibung 
der  korinthischen  Vaseninschriften;  angeschlossen  ist  eine  sikyonische  mit 
der  Signatur  des  attischen  Vasenmalers  Exekias.  —  Untersuchungen  über  die 
Verwandtschaftsverhältnisse  der  nordgriechischen  Mundarten  führen  H.  W. 
Smyth,66)  welcher  der  Stammbaumtheorie  zuneigt,  zu  dem  Resultat,  dafs 

59)  G.  Hirachfeld,  Die  Gründung  von  Naukratia:  RhM.  42,  S.  209  —25.  — 
60)  Corpus  inscriptionum  atticarum  consilio  et  auetoritate  Academiae  litterarum  regia« 
boruasieae  editum.  Voluminis  IV  partis  primae  faaciculua  alter.  Berlin,  G.  Reimer. 
-Gr.-Fol.  S.  57—182.  M.  7.  —  X  W.  Klein,  Die  griech.  Vaeen  mit  Meiateraignaturen. 
2.  venu,  u.  verb.  Annage.  Wien,  Gerolde  Sohn.  Gr.-8°.  XI,  261  8.  M.  6.  Bez.: 
DLZ.  (1887),  3.  979/82  (Fr.  Studniczka);  ZÖG.  88,  S.  646/8  (E.  Beiseh);  ClaaaicalB.  1, 
S.  176  (C.  Torr).  —  61)  G.  Hirschfeld,  über  die  griech.  Grabachriften,  welche  Geld- 
strafen anordnen:  KSnigsberger  Studien.  Hiator.-philol.  Untersuchungen.  (Königsberg, 
Habner  u.  Matz);  1.  Heft,  S.  83 — 144.  —  62)  Fr.  Bachtel,  Die  Inschriften  des  joniachen 
Dialekts.  Göttingen,  Dieterich.  4°.  VIII,  154  S.,  mit  5  Tfln.  M.  8.  Bez.:  CB1.  (1888), 
S.  154/5  (G.  M.  .  .  r);  BerlPhWS.  8,  S.  825/7  (W.  Larfeld);  DLZ.  (1888),  S.  888/9 
<W.  Dittenberger).  (Aua  d.  84.  Bde.  der  Abhandlungen  der  kgl.  Ges.  der  Wiaa.  zu 
Güttingen.)  —  03)  F.  Blafe,  Dialektinechriften  von  Korinth,  Kleonai,  Sikyon,  Phleiua 
und  den  korintlüachen  Kolonieen  am  jonischen  Meer:  BKIS.  12,  in,  S.  169  —  214.  — 
04)  P-  Kretschmer,  Die  korinthischen  Vaseninschriften:  ZVglS.  29  (NF.  Bd.  9), 
S.  152—76.  —  65)  H.  W.  Smyth,  The  dialects  of  Northern  Greece.    Baltimore.  25  S. 
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der  Osten  Nordgriechenlands  ursprünglich  der  Wohusita  eines  äolisehen  Stammes 
war,  dessen  Dialekt  sich  in  Thessalien  nnvermischt  erhielt.  Weniger  erfolg- 
reichen Widerstand  als  Thessalien  leistete  Uöotien  dem  Eiodringen  fremdartiger 
dorischer  Wertformen.  Der  Dialekt  des  westliehen  Teiles  von  Nordgriechen- 
land ist  rein  norddorisch;  auch  diejenigen  der  mittleren  Gegenden  tragen 
dneu  wesentlich  norddorischen  Charakter;  die  Aolismen  in  ihnen  sind  nicht 

Eine  Anzahl  neu  entdeckter  Inschriften  publiziert  Monceanx**): 
aus  Athen  nur  Grabschriften,  aas  Troezen  and  dem  heutigen  Varna  je 
eine  Namenliste,  erstere  ans  dem  4.  Jh.  v.  Chr.  Megara  liefert  o.  a.  aus 
römischer  Zeit  die  Basis  einer  dem  Priester  Yitellian  errichteten  Statne; 
ferner  ein  Ehrendekret,  in  welchem  ein  Sohn  des  Grammatikers  Apollouios 
Anteros  erwähnt  wird,  der  zur  Zeit  des  Kaisers  Claudius  lebte ;  ein  weiteres 
Fragment  ist  vermutlich  eine  Ehreninschrift  für  römische  Kommissäre,  welche 
der  Senat  bei  Differenzen  zwischen  den  Megariern  und  Tanagräern  als 
Richter  entsendet  hatte.  —  Die  epigraphischen  Ergebnisse  der  Ausgrabungen 
auf  der  Akropolis  werden,  soweit  sie  der  Zeit  nach  403  v.  Chr.  angehören, 
ron  A.  Kirchhoff67)  nach  Abschriften  Lollings  wiedergegeben.  Wir  er- 
halten zunächst  die  Funde  in  der  Chalkothek,  in  den  Ruinen  des  alten 
Athenatempels  und  nördlich  vom  Erechtheion:  Bruchstücke  von  Stelen, 
Marmorplatten  und  -blocken  und  Grabcippen.  —  Von  Milchhöfers*8) 
Bericht  über  die  inschriftlichen  Denkmäler  der  attischen  Mesogaia  und 
Paralia  liegt  der  Anfang  mit  142  Nummern  vor.  Einzeln  teilt  Milch- 
höfer**)  eine  am  linken  Ufer  des  oberen  Kephisos  gefundene  ßsßaitooig 
des  Demos  Sypalettos  ans  dem  5.  Jh.  v.  Chr.  mit. 

Zwei  Inschriften  aus  Larissa  (Widmung  und  Grabstele)  werden  von 
Lolling,70)  Inschriften  aus  Saloniki  von  Hogarth71)  veröffentlicht;  letztere 
enthalten  aufser  Grabschriften  das  Fragment  eines  kaiserlichen  Briefes  au 
die  Stadt  Thessalonike,  eine  Widmung  der  Stadt  an  Kaiser  Claudius  und 
ein  Vermächtnis  an  dieselbe  aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius.  —  Ihrer 
Hauptmasse  nach  griechisch  sind  auch  die  von  Tocilescu7*)  aus  der 
Dobrudscha  mitgeteilten  epigraphischen  Denkmäler;  eine  gröfsere  Anzahl 
stammt  aus  Küstendsche,  dem  alten  Tomoi.  —  Hicks78)  ediert  die  von 


Rex.:  W8.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  1188/4  (P.  C»ner);  HerlFhWS.  8,  8.  718—21  (W.  Larfeld). 
(Reprintad  fron  the  Amer.  JPh.  7,  No.  28,  8.  4SI — 45;  —  vgl.  id.,  The  interrelations 
of  the  dialeet*  of  Northern  Greece:  Procecdiogs  of  the  18.  annnal  Session  of  the  Amer. 
Philolog.  Association  [Kosten  1887],  8.  14/8.)  —  X  E.  Herforth,  De  dialecto  cretic*. 
Dissert.  Halle.  87  8.  Rex.:  NPhR*.  (1888),  8.  44/5  (Fr.  Stola);  BerlPhWS.  8,  8.  852/4 
(R.  Meister).  —  66)  P-  Monceaux,  Insoriptions  grecques  in^dites.  Megäre  —  Trexene  — 
Athene*  —  Varna:  AAEEGr.  20  (1886),  8.  228—40.  —  X  A.  C.  Merriam,  Greek  inscriptions 
pnblbhed  in  1886/7:  Amer.  JArch.  8,  8.  808—21.  (Vgl.  E.  A.  Gardner,  Sculpture  «od 
Epigraph?  1886/7:  JHSt,  8,  8.  278—85.)  —  6?)  A.  Kirehhoff,  Inschriften  von  der 
Akropolis  zu  Athen  au*  der  Zeit  nach  dem  Jahre  des  Arehon  Euk leides:  BerlSB.  (1887), 
S.  1069—74  und  1185-1205.  —  68)  A.  Mllchhöfer,  Aotikenberieht  aus  Attika  (ln- 
»ehriften):  MD  AI.  12,  8.  81—105,  mit  Tfl.  2  n.  8.  —  69)  id.,  Attische  Inschrift  des 
5.  Jh.:  BerlPhWS.  7,  8.  1452.  (Vgl  BerlPhWS.  7,  8.  1686  u.  1618  [Grabin Schriften  aas 
dm  Piraos];  S.  1618  [Weihrnsehrift  an  den  Asklepios].)  —  70)  H.  G.  Lolling,  Metrische 
Inschriften  in  Larisa:  MDAI.  11,  &  460/1.  (Vgl.  dazu  E.  Rohde  in  MDAI.  12,  8.  141.)  — 
#1)  D.  O.  Hogarth,  Inscrlptions  from  Salonica:  JHSt.  8,  II,  8.  866—75.  —  72)  G. 
Toeilescu,  Nene  Inschriften  aus  der  Dobrndscba:  AEMÖ.  11,  8.  19—70.  Rex.:  NPbRs. 
(1888),  8.  168  (Meisterhans).  —  7$)  E.  L.  Hicks,  A  Thasian  decree:  JHSt.  8,  II, 
S.  401/8.  —  id.,  Inscriptions  from  Thasos:  ib.  8.  409 — 88. 
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Beut  auf  Thasos  gefundenen  Inschriften,  darunter  ein  mit  der  oligarchischen 
Revolution  des  Jahres  411  v.  Chr.  im  Zusammen  hange  stehendes  Dekret.  — 
Hinsichtlich  eines  bereits  publizierten,  auf  Paros  gefundenen  Steines  nimmt 
Schumacher74)  an,  dafs  er  aus  Dolos  dorthin  verschleppt  worden  ist.  — 
Samtlich  der  römischen  Epoche  gehören  die  Inschriften  an,  welche 
Kontoleon76)  aus  Kreta,  sowie  aus  Iasos,  Traüeis,  Synuada  und  anderen 
Orten  Kleinasiens  gesammelt  hat.  —  Grösstenteils  Ehreninschrift e n  später 
Zeit  sind  die  Publikationen  Clor  es7*)  aus  den  Städten  Tralleis,  Nysa, 
Attuda,  Laodicea  und  Kolossai  im  Maeanderthale,  während  sich  diejenigen 
Hogarths77)  aus  Badinlar  am  Maeander  auf  den  Kult  des  Apollon 
Lairmenos  beziehen,  welcher  dort  ein  Heiligtum  besafs.  —  Die  im  karischen 
Lagina  neu  entdeckten,  von  Diehl  und  Cousin78)  herausgegebenen  In- 
schriften betreffen  ausschliesslich  den  Tempel  und  Kult  der  Hekate  daselbst. 
Einen  Teil  bilden  Verzeichnisse  von  Priestern  der  Hekate,  welche  vom 
1.  Jh.  v.  Chr.  bis  ins  3.  Jh.  n.  Chr.  reichen;  aus  ihnen  entnehmen  wir, 
dafs  das  Priesteramt  jährig  und  gewissen  Familien  eigen  war.  Unter  den 
Festen  der  Göttin  treten  hervor  die  xludog  nofmrj  und  die  Tttrraerr^ig. 
Eine  weitere  Inschrift  gedenkt  der  Wiederherstellung  des  Tempels  durch 
Augustus  nach  der  Zerstörung  durch  die  Parther;  noch  andere  haben  das 
Verhältnis  Roms  zu  der  Stadt  und  ihrem  Kultus  zum  Gegenstande.  —  Das 
bei  der  Durchforschung  der  Hermose  bene  zu  Tage  geförderte  epigraphische 
Material  wird  von  Foucart7*)  zur  Veröffentlichung  gebracht;  hier  sind 
aus  der  Nähe  Magnesias  eine  Erwähnung  der  May.edovotv  '/'^xonD*  noiitg, 
aus  einer  Magnesia  benachbarten  Stadt  die  Bestätigung  des  Asylrechts  für 
den  Artemistempel  durch  einen  Seleukiden,  ferner  eine  Honorarinsebrift  des 
Jahres  31  für  TiberiuB  und  die  Namen  zweier  Prokonsuln  aus  dem  2.  Jh. 
n.  Chr.  zu  verzeichnen.  —  Radet  und  Paris80)  teilen  Inschriften  aus 
Isaurien  mit,  hauptsächlich  spä (römischen  Ursprungs. 

Nach  Angaben  Ohnefalsch-Richters  kann  Deecke81)  weitere  Be- 
schreibungen und  genauere  Kopieen  von  4  bereits  veröffentlichten  kyprisch- 
epichorischen  Grabschriften  geben.  —  In  einer  anderen  erkennt  Meister82) 
durch  neue  Lesung  ein  Denkmal  für  Aristagoras,  Sohn  des  Onasivoikos.  — 
Euting,88)  welcher  die  zwei  im  Jahre  1885  von  Ohnefalsch-Richter  zu 

74)  K.  Schumacher,  Yerechleppte  grieeh.  Inschriften:  RhM.  42,  S.  148 — 51.  — 
?5)  A.  E.  Kontoleon,  huy^rupou  Ävimdorot:  BCH.  11,  8.  «12— 2».  (Vgl.  id.:  ib. 
8.  296 — 801.)  —  X  J.  Benneck,  Cretica:  BerlPhWS.  7,  S.  24/8,  66 — 60,  80/2,  128/4, 
164/6.  —  X  B.  Schöll,  Inechrift  von  Knidos:  RhM.  42,  S.  678/9.  —  X  8.  K.  Pentelides, 
Ineeriptions  de  lile  de  Cos.:  BCH.  11,  S.  71/9.  —  X  K.  Sehen  kl,  Grabepigramme  aus 
Leaboe:  AEMÖ.  11,  S.  98.  (Bemerkungen  zu  der  von  Lolling  MDAI.  11,  S.  269  publizierten 
Grabschrift  t  vgL  JB.  1886,  1,  66 ".)  —  76)  M.  Clerc,  Inseriptions  de  1*  valMe  du 
Meandre.  Trolles,  Ryan,  Laodieee  et  Colosses:  BCH.  11,  S.  846—64.  —  X  G.  Radet, 
Inseriptions  de  Lydia:  ib.  8.  445  —  84.  (VgL  Th.  Gompere,  Ein  Grabepigramm  aus 
Lydien:  AEMÖ.  11,  8.  188/9.)  —  77)  D.  G.  Hoger  th,  Apollo  Lermenus:  JHSt.  8,  II, 
8.  876—400.  —  78)  Ch.  Diehl  et  G.  Cousin,  Inseriptions  de  Legina:  BCH.  11, 
8.  5—89  u.  145—62.  —  79)  P.  Foueert,  Exploration  de  le  plaine  de  1'Hermue,  per 
M.  Aristote  Fontrier:  ib.  8.  79—108,  evec  pl.  XIV.  —  SO)  G.  Redet  et  P.  Paris, 
Inseriptions  de  Pisidie,  de  Lyceonie  et  d'Isaurie.  HL:  ib.  8.  68—70.  —  81)  W.  Deecke, 
Kachtrag  tu  den  neuen  kypriseh-epichorischen  Inschriften:  BerlPhWS.  7,  8.  879 — 80.  — 
X  J.  Hell,  The  Cypriote  inseriptions  of  the  Cosnola  Collection  in  New-York :  JAOS.  11, 
H.  —  §2)  B*  Meister,  Zu  den  kyprischen  Inschriften  (Kenotaph  des  Aristagonu) : 
BerlPhWS.  7,  8.  1644.  —  88)  J-  Euting,  Zwei  bilingue  Insehriften  eus  TemasBü».  8. 
K.  54.  (Vgl.  JB.  1886,  I,  64M.)  —  X  Ph.  Berger,  Deux  inseriptions  bilingue« 
de  Tama«6u$.    Sita.  d.  Aced.  des  inser.  vom  1.  April:  BC.  (1887),  No.  9,  8.  172/8.  (Vgl. 
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Frangfeea,  dem  alten  Tamassos,  ausgegrabenen  bilingnen  (phönüdsch- 
kypriachen)  Inschriften  behandelt,  legt  für  die  kyprischen  Teile  die  Arbeiten 
Deeckes  vor;  es  sind  Widmungen  von  Bildsäulen  an  Apollon  Heleitas 
und  Apollon  Alasiotas.  —  Auch  Eutings84)  epigraphische  Miszellen  ent- 
halten eine  Reihe  teils  neuer,  teils  verbesserter  griechischer  Inschriften  au» 
orientalischen  Gegenden  (Palmyra,  Damaskus  u.  s.  w.). 

Manzen.  —  Das  Handbuch  der  griechischen  Numismatik  von  Barclay 
V.  Head")  giebt  in  der  Einleitung  eine  Übersicht  über  Ursprung  und 
Verbreitung  der  griechischen  Münzsysteme,  Ober  die  Münztypen  und  -auf- 
scJuiften  und  die  Öffentlichen  Spiele  und  Feste,  soweit  sie  in  denselben 
ihren  Ausdruck  finden,  über  Münz  verbände  u.  ä.  Alsdann  wird  in  geo- 
graphischer Anordnung  mit  Spanien  beginnend  die  Münzgeschichte  aller 
griechisch  prägenden  Städte  und  Herrscher  skizziert;  in  jedem  Abschnitte 
werden  in  chronologischer  Folge  die  wichtigsten  Typen  verzeichnet  und  be- 
sprochen. Fünf  angehängte  Schrifttafeln  zeigen  die  auf  den  Münzen  in 
Anwendung  gebrachten  italischen,  griechischen,  kyprischen,  semitischen  und 
arisch- baktrischen  Alphabete.  —  Von  allgemeinem  künstlerischen  Gesichts- 
punkte ans  betrachtet  Stillman88)  die  griechischen  Münztypen  und  ihre 
Entwickelung.  —  In  dem  Bericht  v.  Sallets87)  über  die  neuen  Erwerbungen 
des  königlichen  Münzkabinetts  geschieht  auch  eines  peloponneaischen  Münz- 
funde« Erwähnung,  der  zwischen  370  und  362  v.  Chr.  vergraben  worden  ist 
and  Münzen  von  Pheneos  und  Elis  enthält;  bei  letzteren,  nm  370  oder 
wenig  später  geprägt,  ist  die  Darstellung  des  Zeus  von  Wichtigkeit.  Eine 
»eitere  Münze,  ans  dem  3.  Jh.  n.  Chr.,  nennt  eine  bisher  unbekannte  klein- 
asiatische  Stadt  Titacazus,  deren  Stätte  v.  Sallet  in  Pisidien  oder  Phrygien 
vermutet.  —  Münzen  aus  den  verschiedensten  Gegenden,  besonders  aber 
der  Kaiserzeit  angehörige  aus  Kleinasien  werden  von  Lübbecke88)  be- 

WS.  f.  kL  Ph.  4,  8.  780.  —  BerIPhWS.  7,  8.  1103.  —  Clermont-Ganneau,  L'inacription 
de  Tama^ua:  RC.  1887,  No.  24,  S.  466/9.)  —  X  Ph.  Berger,  Memoire  aar  deax  nonvelloa 
;n*eriptions  ph<fniciennes  de  1'Üe  de  Chypre.  I.  La  soeonde  inscription  bOin^u*  de  Tamaasua. 
Q.  Une  noureUe  inecription  royale  dldalie.  Paria,  imp.  nationale.  1888.  4°.  80  S. 
Exuait.)  —  84)  J.  Enting,  Epigraph  lach.'  Mitteilen.  S.  Reihe:  BerlSB.  (1887),  S.  407—22 
mit  Tfln.  6 — 10.  (Vgl.  Clermont-Ganneau,  Ioacription  grecque  dn  Liban:  deMicace 
an  Baal  Marcod,  Sita.  d.  Acad.  dee  inser.  vom  19.  Aug.:  RC.  (1887),  No.  41;  WS.  f.  kl. 
Ph.  4,  S.  1468.)  —  85)  Barclay  V.  He  ad,  Historie  nnmorum.  A  man  aal  of  greek 
onmiamatios.  Oxford,  Clarendon  Preaa.  Gr.-8*.  LXXLX,  808  8.,  mit  5  Tfln.  eh.  42. 
Raa.:  CBL  (1887),  8.  951/2;  DLZ.  (1887),  8.  1083/4  (R.  Weil);  Z.  f.  Numism.  16, 
8.  286/7  (A.  r.  8.);  RC.  (1887),  No.  11,  8.  201/8  (Th.  Reinach);  Ath.  No.  8098,  S.  357; 
Ae.  No,  788,  8.  419—20  (C.  Oman);  SaturdayR.  No.  1688,  8.  842;  Amer.  JAreh.  8,  8.  84 
(E.  Babelon);  ClasaicalB.  1,  8.  171/6  (A.  J.  Etadi);  Nnmiam.  Chronicle,  8.  serie,  No.  27, 
&  273/6  (J.  H.  Midleton).  —  86)  W.  J.  Stillman,  The  eoinage  of  the  öreeke: 
The  Century  88,  V,  &  788—99.  —  87)  A,  ron  Sallet,  Die  Erwerbungen  dea  kgL 
Münzkabinett*  vom  1.  April  1886  bia  1.  April  1887:  Z.  f.  Numlam.  15,  S.  1—84,  mit  Tfl. 
1  n.  2.  (8.  4—14  die  grieeh.  Mannen.)  —  X  Fr.  Imhoof-Blumer,  Zar  Mtlnzkar.de 
Grofcgriechenlaade,  Siziliens,  Kretaa  ete.  mit  besonderer  Berücksichtigung  einiger  Mftna- 
tTuppen  mit  Stempelgleichheiten.  Wien  (Leipzig,  Köhler).  82  8.,  mit  5  Tfln.  M.  4,50. 
(An*  der  numismat-  Z.  18;  vergL  JB.  1886,  I,  68M.)  —  88)  A.  Löbbeeke,  Grieeh. 
Munren  aus  meiner  Sammlung.  III.:  Z.  f.  Numism.  16,  8.  85—64,  mit  Tfl.  8.  (VgL 
Montage  in  d.  Sita.  d.  Nnmiam.  Society  in  London  vom  17.  Febr.:  BerU?hWS.  7, 
8.  575/6.  Kupfermttnae  ane  Rbodoa.)  —  X  Percy  Oardner,  Catalogue  of  the  Greek 
coini  ha  the  British  Museum.  VIII.  Peloponnesns.  By  Percy  Gardner.  Edited  by  R. 
SL  Pool«.  London.  Rex.:  BerIPhWS.  8,  8.  886/7  (R.  Weil);  Ath.  No.  3125;  Ac  No.  807 
(Oman);  ClaeetesüR.  1,  8.  248/9  (Oman);  JHSt.  8,  S.  588—40  (W.  Wroth). 
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schrieben.  —  Auf  einer  Tetradrachme  Ton  Eretria  findet  Babelon89)  den 
Namen  des  Graveurs  mit  den  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  —  Ein  Didrachmon, 
das  nach  v.  Sallet  aus  Matala  in  Kreta  stammte,  hatte  Svoronos  einer  un- 
bekannten kretischen  Stadt  Modaia  zugewiesen.  Svoronos90)  bestätigt 
nunmehr  nach  einem  zweiten  Exemplare  seine  frühere  Aufstellung;  die 
Stadt  Modaia  lag  höchstwahrscheinlich  an  der  Stelle  des  heutigen  Dorfes 
Mode,  in  der  Nachbarschaft  von  Polyrhenion,  dessen  Münzen  dieselben 
Typen  tragen.  Ebenfalls  Svoronos*1)  sieht  in  der  Bezeichnung  ThjvqoIj 
welche  auf  Münzen  von  Gortyna  vorkommt,  eine  zweite  Benennung  der 
Stadt.  —  Six9*)  führt  seinen  Aufsatz  über  die  lykischen  Münzen  zu  Ende. 

Litterarische  Quellen.  —  Die  Zweifel  an  der  Echtheit  der 
Periegese  des  Hekataios  sind  nach  Diels**)  unbegründet.  Weiterhin  ver- 
breitet sich  D.  über  die  recht  ausgiebige  Benutzung  des  Hekataios  durch 
Herodot,  wodurch  die  Übereinstimmungen  zwischen  beiden  Schriftstellern 
zu  erklären  sind.  Herodot  hat  den  Hekataios  mehrfach  exzerpiert,  ohne 
die  Quelle  anzudeuten ;  er  nennt  vielmehr  statt  seines  eigentlichen  Gewährs- 
mannes die  von  diesem  angegebene  Primärquelle,  die  Erzählungen  der 
Ägypter  und  Anderer.  Bei  der  Zusammenstellung  der  einzelnen  Partien 
zu  dem  Gesamtwerke  suchte  Herodot  diese  Obereinstimmungen  zu  tilgen. 
Schliesslich  weist  D.  die  im  2.  Buche  enthaltene  Geschichte  vom  Aufenthalt 
des  Meneiaos  und  der  Helena  in  Ägypten  als  aus  Hekataios  entlehnt  nach.  — 
Auf  des  Hellanikos  Tqwixo  will  Well  mann9*)  die  bei  Apollodor  auf- 
bewahrte Stammliste  der  troischen  Könige  zurückführen,  speziell  die  Er- 
weiterungen Apollodors  gegenüber  Homer,  wie  die  vielen  nichthomerischen 
Namen.  —  Kratippos,  den  Fortsetzer  des  thukydideischen  Werkes,  hatte 
Unger  als  einen  Zeitgenossen  des  Thukydides  vermutet;  diese  Aufstellung 
wird  von  Stahl95)  bekämpft,  welcher  unter  Annahme  einer  hds.  Verderbnis 
bei  Dionys  von  Halikarnafs  den  Beweis  zu  führen  sucht,  dafs  jener  Kratippos 
der  mit  Pompejus  befreundete  Philosoph  gewesen  sei,  der  in  Pergamon 
gebürtig  längere  Zeit  in  Mytilene,  dann  zu  Athen  lebte.  Er  war  somit  ein 
etwas  älterer  Zeitgenosse  des  wohl  gegen  80  v.  Chr.  geborenen  Didymos. 
Weil  die  früheren  an  Thukydides  anknüpfenden  Schriften  von  Xenophon, 
Theopomp,  Ephoros  verhältnismäfsig  knapp  gehalten  waren,  stellte  Kratippos 
wahrscheinlich  aus  den  verschiedenen  Angaben  dieser  eine  an  Ausführlichkeit 


89)  E.  Babelon,  Ttoadrachme  d'Ertftrie:  R.  numismat.  (1887),  No.  3,  8.  212/9.  — 
90)  J.  N.  8voronos,  Die  kretische  Münze  mit  MQJA1QN:  Z.  f.  Numismat.  15, 
8.  258—61.  —  X  T.  Spratt,  Not«  on  three  gold  coins  frorn  Crete:  Nnmismat.  Chronicle. 
8.  «er.,  No.  28  (1887),  8.  809—11.  —  91)  J.  N.  Svoronos,  The  inscription  T1SYPOI 
on  coins  of  Gortyna:  ib.  No.  25/6  (1887),  8.  126—81.  —  92)  J-  P«  8ix,  Monnaies 
lyciennes:  R.  nnmismat.  4,  I,  8.  1—24.  —  93)  Diels,  Herodot  nnd  Hekataios: 
Hermes  22,  8.  411—44.  Ret:  JB.  des  philol.  Vereins  an  Berlin  (1888),  8.  808—11 
(II.  Kallenberg).  —  94)  M.  Wellmann,  De  Hellanici  Troicts:  Commentationee 
pbilologae  Gryphiswaldenses  8.  54—67.  Bes.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  800/1  (E.  Bethe).  — 
X  H.  Diels,  Leukippos  nnd  Diogenes  von  Apollonia:  RhM.  42,  8.  1 — 14.  —  X  P. 
Natorp,  Nochmals  Diogenes  nnd  Leukippos:  ib.  8.  874 — 85.  —  X  F.  DUmmler,  Zu 
den  hist.  Arbeiten  der  ältesten  Peripatetiker :  ib.  S.  179 — 97.  —  X  H.  üsener,  Epicurea. 
Leipzig,  Teubner.  Gr.-8°.  LXXIX,  445  8.  M.  16.  Rez.:  DLZ.  (1888),  8.  195/8  (H. 
v.  Arnim);  BerlPhWS.  8,  S.  889—93  u.  421/9  (F.  Lortaing);  WS.  f.  kl.  Ph.  5, 
8.  1028—81  n.  1057—61  (A.  Döring);  CB1.  (1888),  8.  1198/5  (Whlrb.);  JSav.  (1888, 
April),  S.  228—38  (H.  Weil);  AJPh.  (1888),  No.  34,  8.  229—31  (Gild ers lee ve).  — 
X  E.  Pfleiderer,  Die  paeudoherak «tischen  Briefe  und  ihr  Vf.:  RhM.  42,  8.  158—63.  — 
95)  J.  M.  Stahl,  De  Cratippo  historico.    Ind.  lect.  hib.    Münster.    4°.    19  8. 
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dem  thukydideischen  Werke  nahe  kommende  Fortsetzung  zusammen.  — 
Adams9";  will  die  Quellen  Diodors  für  die  einzelnen  Abschnitte  des 
16.  Büches  bestimmen.  Die  sizilische  Geschichte  ist  aus  Ephoros,  von 
Kapitel  66  an  aus  Timaios  entnommen;  auf  Ephoros,  beziehentlich  Demophilus 
gehen  auch  die  zentralgriechischen  und  orientalischen  Erzählungen  und  der 
Anfang  des  3.  heiligen  Krieges  zurück.  Dagegen  stammen  der  weitere 
Bericht  über  denselben  (von  Kapitel  28  an)  und  die  Philippika,  desgleichen 
die  Geschichte  des  Agathokles  im  19.  und  21.  Buche  aus  Duris  von  Samos, 
dessen  Schriftstellerei  Adams  als  nach  Effekt  haschend,  anekdotenhaft  und 
den  Athenern  feindlich  gesinnt  charakterisiert.  Aus  einer  chronologischen 
Tabelle  hat  Diodor  neben  einer  Menge  kürzerer  Nachrichten  auch  die  einem 
jeden  Jahre  vorangesetzten  chronologischen  Bemerkungen  geschöpft.  —  Die 
unter  Plutarchs  Namen  überlieferten  'instituta  Laconica'  sind,  nach  den 
Untersuchungen  L.  Webers,97)  die  Kompilation  eines  Autors,  der  bald 
nach  Platarch  thätig  war  und  mit  dem  Vf.  der  apophthegmata  Laconica 
zu  identifizieren  ist.  Sie  enthalten  grüfscre  Entlehnungen  ans  Plutarchs 
Leben  des  Lykurg  und  Xenophons  Staat  der  Lakedaimonier,  Einzelheiten 
aus  Herodot  und  Aristoteles'  Staat  der  Lakedaimonier ;  doch  sind  Xenophon, 
Herodot  und  Aristoteles  wohl  nicht  als  unmittelbare  Quellen  zu  betrachten. 
Aufserdem  findet  sich  eine  verschiedentliche  Benutzung  der  Schriften  des 
Lakedaimoniers  Sosibios,  auf  welche  auch  die  auf  Religionsaltertümer  bezüg- 
lichen lakonischen  Glossen  bei  den  Lexikographen,  namentlich  Hesychios, 
zurückzuführen  sind.  —  Brunk08)  widerlegt  sowohl  die  Behauptung  C. 
Sohmidts,  dafs  die  pseudoplutarchischeu  apophthegmata  regum  et  imperutoruni, 
als  auch  die  Ansicht,  dais  echte  plutarchische  Schriften  selbst  die  Vor- 
lage Aelians  gewesen  wären;  vielmehr  wäre  eine  und  dieselbe  gröfsere 
Apophthegmensammlung  einerseits  von  Plutarch,  andererseits  auch  von  Aelian 
and  dem  Vf.  der  pseudoplutarchischen  Schriften  benutzt  worden.  —  In  der 
Pausaniasfrage  nimmt  Hitzig*9)  zwischen  den  entgegengesetzten  Richtungen 
Schubarts  und  Kalkmanns  eine  vermittelnde  Stellung  ein  und  wendet  sich 
insbesondere  gegen  letzteren,  während  Weizsäcker100)  speziell  bei  der 
Enneakrunosepisodo  für  Pausanias  eintritt.  Derselbe  habe  nicht  ausschliefs- 
lich  aus  Büchern  geschöpft;  nur  habe  er  manches  übersehen,  manches  nicht 
in  strenger  periegetischer  Folge  erzählt.  —  Imhoof-Blumer  und  P. 
Gardner101)  beschließen  ihren  numismatischen  Kommentar  zu  Pausanias, 

96)  H.  Ad«mi,  Die  Quellen  de«  Diodoros  im  1 6.  Buche :  NJbPh.  185,  8.  846—85.  —  X  E. 
Bethe,  Quaestiones  Diodoreae  mythographae.  Dissert.  Güttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht. 
Gr.-8«.  106  8.  M.  2,40.  Rex.:  DLZ.  (1887),  S.  1808/5  (E.  Maafs);  WS.  f.  kl.  Ph.  4, 
8.  1409—16  (G.  J.  Schneider);  BerlPhWS.  8,  S.  1178/5  (Roscher);  PhAnz.  17, 
S.  588/5  (K.  Seeliger);  ClaaaiceJR.  1,  S.  278  (John  Bury).  —  9?)  L.  Weber, 
Quaestionum  Lacunicarnm  capita  duo.  Dissert.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  64  S. 
M.  1,60.  Ret:  DLZ.  (1887),  8.  1208  (E.  Maaf«);  NPhRa.  (1888),  S.  175  (A.  Bauer); 
BerlPhWS.  8,  8.  869 — 70  (H.  Lewy).  —  X  H.  Amoneit,  De  Plutarebi  studiis  Uomerieis. 
Dissert.  Königsberg.  49  S.  —  98)  A-  Brunk,  Zu  Aelians  varia  historia:  CommenUtionea 
philologae  Gryphiswaldenses,  S.  1—16.  Rez.:  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  299  (E.  Bethe); 
DLZ.  (1888),  S.  1497/8  (F.  Spiro).  —  99)  H.  Hitzig,  Zur  Pausaniasfrage:  Festschrift 
des  Philolog.  Krttnachens  in  Zürich  zur  89.  Versamml.  deutscher  Philologen.  (Zürich, 
Schulthefa,  1887),  S.  57—96.  Bez.:  HPhRs.  (1888),  S.  98  (P.  W.);  BerlPhWS.  8,  S.  658/9 
fR.  Weil);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  945  (M.  Lehnerdt).  —  100)  P-  Weizsäcker,  Die 
Betreibung  des  Marktee  von  Athen  und  die  Enneakrunosepisode  bei  Pauaaniaa.  S.  N.  14: 
XJbPh.  185,  S.  577 — 612.  —  101)  Imhoo  f-Bl  um  er  and  P.  Gardner,  A  numismatib 
commenUry  on  Pausanlas.  III.:  JHSt.  8,  S.  6—68,  mit  Tfln.  74/8.  Rez.:  Z.  f.  NumismaL  15, 
S.  334/5  (R*  Weil).  (Auch separat  1/8.  London  [Leipzig,  Köhler].  58  S.,  mit  10  Tfln.  M.  U.) 
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indem  sie  diesmal  Bootien  und  Phokis  (Bnch  IX  und  X),  sowie  Athen 
(I,  1 — 88)  behandeln.  —  Mit  den  Quellen  des  Suidas  beschäftigen  sich 
K aibel10*)  und  Röllig.108)  Ersterer  zeigt,  dafs  die  Überschüsse,  welche 
Suidas  im  Vergleich  zur  Epitome  des  Athenaios  bietet,  nicht  eigene  Er- 
findungen des  Suidas  sind;  sondern  sie  erklären  sich  in  der  Weise,  dafs 
ihm  eine  vollständige  Fassung  des  Athenaios,  nicht  die  Epitome  vorgelegen 
hat.  Röllig  erweist,  dafs  das  Lexikon  des  Photios  nicht  von  Suidas  benutzt 
wurde,  sondern  beiden  Lexikographen  gemeinsame  Quellen,  wie  Harpokration, 
zu  Grunde  liegen,  welche  alsdann  eingebender  erörtert  werden. 

Einzelforechungen  über  die  vorgeschichtliche  Zeit.  Der  Kultur, 
wie  sie  uns  in  den  mykenischen  Funden  entgegentritt,  hatte  Furtwangler 
einen  achaischen,  autochthonen  Ursprung  zugewiesen.  Dummler104)  hebt 
nun  die  Schwierigkeiten  hervor,  welche  einer  derartigen  Annahme  entgegen- 
stehen, und  erklärt  seinerseits  die  mykenische  Kultur  für  karisch,  während 
die  ihr  folgende,  aber  durchaus  von  ihr  verschiedene  Kultur  der  Dipylon- 
gräber  urgriechisch  sei.  Auch  Studniczka  stützt  die  Vermutung  Dümmlers 
und  sieht  einen  Beweis  für  die  Zuteilung  der  mykenischen  Altertümer  an 
die  Karer  hauptsächlich  in  dem  Fehlen  der  Fibula  unter  den  Funden  dieser 
Periode;  denn  die  Fibula  fehlte  allon  orientalischen  Völkern,  während  sie 
bei  den  vordorischen  Griechen,  Joniern  wie  Achäern,  allgemein  üblich 
war.  —  Auf  der  andereu  Seite  wiederum  verwertet  Furtwängler10*) 
gegen  diese  Hypothese  die  von  Paton  bei  Halikarnafs  in  Karien  aufgedeckten 
Gräber,  welche  eine  Weiterbildung  der  mykenischen  Tholosform  zeigen  und 
deren  Inhalt  einen  Übergang  von  der  mykenischen  zur  Dipylonkultur 
repräsentiert.  Die  Gräber  gehören  wahrscheinlich  Griechen  an,  welche  vom 
Peloponnes,  speziell  von  Argolis  her  eingewandert  sind.  —  Den  griechischen 
Kuppelgräbern  hat  Belger10*)  eine  besondere  Arbeit  gewidmet;  nach  der 


102)  G.  Kaibel,  Zu  Athenäen*:  Hermes  22,  S.  823 — 86.  (1.  Athenaeus  und 
Suidas.)  —  103)  P>  Bollig,  Quae  ratio  inter  Photii  et  Saida«  lexiea  intercedat: 
Diseertationes  philologioae  Haienses  8,  8.  1—66.  Ret.:  NPhRe.  (1888),  S.  278/9  (J. 
Sitzler);  BerlPhWS.  8,  S.  652/4  (A.  Hilgard).  (Auch  Halle,  Niemeyer.  66  S.)  — 
X  G.  Schömann,  De  Etymologici  Magni  fontibus.  2.  De  Zeoobii  praeter  eommentarium 
rhematici  ApoUoDiani  acriptia  rerUimilia.  Prgr.  d.  stadt.  Gymn.  Danzig.  4«.  8  S.  Raa.: 
BerlPbWa  8,  S.  651  (H.  Lewy);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  8/9  (L.  Cohn).  —  X  A.  Kopp, 
Beitrage  zur  grieeb.  Exzerptenlitteratur.    Berlin,  Gärtner.    Gr.-8°.    164  S.    M.  5.  Rez.: 

CB1.  (1886),  8.  1824/6  (Ed.  Z  e);  DLZ.  (1887),  S.  8— 10  (A.  Fresenius);  NPhR». 

(1887).  S.  214/5  (J.  Sitzlor);  PhilAnz.  17,  S.  88—48  (O.  Crusius);  NJbPu.  138, 
S.  825/42  (L.  Cohn).  —  X  G.  Sotiriadis,  Zur  Kritik  des  Johannes  von  Antioehia. 
Leipaig,  Teubner.  126  S.  M.  8,20.  Bez.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  1127/81;  CB1.  (1888), 
S.  1850  (B.);  BerlPhWS.  8,  S.  1402/3  (W.  Fischer);  ClaasicalR.  2,  S.  208/9  <J.  Burg). 
(Sonderabdruck  aus  d.  16.  Supplem.-Bde.  der  Jbb.  f.  klass.  Phil.)  —  104)  F.  DU  mm  ler 
und  F.  Studniczka,  Zur  Herkunft  der  mykenischen  Kultur:  MDAL  12,  S.  1—25.  — 
X  W.  Hei  big,  Das  homerische  Epos,  aus  den  Denkmälern  erläutert.  2.  verb.  u.  venu. 
Auflage.  Leipzig,  Teubner.  X,  470  S.,  mit  2  Tfln.  M.  12,80.  Rez.:  BerlPhWS.  8, 
8.  453—61  (A.  Furtwängler);  ZGW.  42,  S.  295-  300  (H.  Rühl);  BU.  f.  d.  bayr.  Gymn. 
24,  S.  172;  RC.  (1888),  No.  17,  S.  822  (G.);  JHSt.  8,  S.  686/8  (W.  L.);  JB.  d.  philoL 
Vereins  zu  Berlin  (1889),  8.  105—14  (E.  Naumann).  (Vgl.  JB.  1884,  I,  90109.)  — 
X  B.  Apostolides,  Essai  d'inlerpre'tation  de  l'inscription  pre'helle'nique  de  l'ile  de  Lemnoa. 
Alexandria  d'Egypte.  Rez.:  BerlPhWS.  8,  S.  854/6  (R.  Meister).  (Vgl.  A.  Wagener, 
Une  inscription  pelasgo-tyrrhlnienne :  R.  de  l'instruct.  publ.  en  Belgique  80,  S.  241 — 66.) 
—  105)  Furtwangler,  Gräberfunde  in  Karien.  Arch.  Ges.  zu  Berlin,  Sita.  v.  1.  November: 
WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  1626.  (VgL  BerlPhWS.  8,  S.  1615;  DLZ.  [1887],  S.  1675.)  — 
106)  Cbr.  Belger,  Beitrage  cur  Kenntnis  der  griech.  Kuppcl^rftber.  Prgr.  d.  Friedricha- 
gymn.  in  Berlin.    Berlin,  Gaertner.     4°.    40  S.    M.  1.    Rez.:  BerlPhWS.  7,   S.  752/4 
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Schilderung  der  allgemeinen  Anlage  der  Knppelgräber  und  ihrer  technischen 
Herstellung  werden  die  im  Altertum  und  jetzt  üblichen  Benennungen  dieser 
Kauten  (vornehmlich  &¥joavQ6g  und  &6los)  erörtert.  Zur  Besprechung  der 
einzelnen  bisher  bekannten  11  Kuppelgrftber  Griechenlands  Übergehend  bietet 
Bt-lger  bei  der  mykenischen  Gruppe  eine  eingehende  kritische  Behandlung  der 
Ober  sie  vorhandenen  Nachrichten  der  Alten  und  der  modernen  Ausgrabungs- 
berichte. In  der  eiusehlügigeu  Stelle  des  Pausanias,  wo  mittelbar  aus  Hellanikos 
geschöpft  ist,  findet  er  nicht  nur  die  aufseren  Kuppelgräber,  sondern  auch  die 
6  Schachtgräber  innerhalb  des  Plattenringes,  als  rärpoi  bezeichnet,  erwähnt. 
—  Torr107)  bezweifelt  die  Ansetzung  der  auf  Thera  gefundenen  Vasen  in 
das  18.  Jh.  v.  Chr. ;  er  meint,  dafs  sie  nicht  unter,  sondern  neben  den 
Lavamassen  gelegen  hätten,  welche  in  diese  Zeit  hinaufreichen,  und  daher 
viel  später  zu  datieren  seien.  —  Die  Anschauung  bezuglich  des  bedeutenden 
Einflusses  der  Phönikier  auf  die  Griechen  wird  von  En  mann108)  nicht 
geteilt.  Die  Tradition  von  den  phönikischen  Ansiedelungen  in  Griechenland 
wird  auf  die  Mifsdoutung  des  griechischen  Heros  Phoinix  zurückgeführt, 
die  semitischen  Etymologien  werden  zurückgewiesen ;  im  einzelnen  aber 
iuhrt  Enmann  aus,  dafs  der  Kult  der  Aphrodito  kein  phonikischer  Kolonial- 
kult, sondern  hellenischen  Charakters  sei.  Auch  der  Name  der  Aphrodite 
wird  aus  der  griechischen  Sprache  abgeleitet  und  die  Göttin  als  ein  Tod 
und  Zeugung  regelnder  Mondgeist  erklärt.  Auf  Kypros  hätten  die  Hellenen 
eine  beeinflussende  Stellung  eingenommen ;  Kinyras,  der  sagenhafte  Begründer 
des  Aphroditekultes  in  Paphos,  wäre  ebenfalls  von  Haus  aus  eine  griechische, 
ihrem  Wesen  nach  mit  Hyakinthos  gleichzusetzende  Gestalt. 

An  dieser  Stelle  dürfte  die  Erwähnung  einiger  Schriften  nicht  un- 
angemessen sein,  welche  eigentlich  in  das  Gebiet  der  Sagengeschichto  fallen. 
Von  Kramer100)  wird  die  Sage  über  Pelops  als  ursprünglich  der  griechischen 
Heimat  angehörig  dargothan.  Erst  mit  der  Wanderung  der  Achäer  gelangte 
sie  nach  Lesbos  und  Lydien,  von  wo  sie  späterhin  als  dort  einheimisch  her- 
geleitet und  nach  dem  Peloponnes  zurückgebracht  wurde.  —  Nicht  minder 
ist  nach  Tümpel110)  die  Heimat  des  Andromedamythos  im  Peloponnes  zu 
suchen.  In  der  Verbreitung  der  Sage  läJst  sich  der  Gang  der  argivischen 
Kolonisation  erkennen ;  an  Rhodos,  das  Auswanderer  aus  Mykenai  besiedelten, 
und  Umgegend  war  in  der  älteren  Zeit  die  Andromeda-  und  Perseussage 


(A.  Purtwingier);  DLZ.  (1887),  8.  1460  (E.  Fabri eine).  —  10?)  C.Torr,  The  va«<s 
from  Thara:  ClassiculB.  1,  8.  20.  —  108)  A.  Enmann,  Kritische  Versuche  cur  ältesten 

griech.  Geschieht«.  1.  Kypros  u.  der  Ursprung  des  Aphroditekultus.  (=  Memoire*  de 
1  acade'niie  imp*;r.  des  eciences  de  St.  Pltersbourg.  7*  seVie  tonte  34.)  (Leipzig,  Vofs.) 
4°.  85  S.  M.  2,60.  Rex.:  WS.  f.  kl.  Pb.  4,  S.  1818/8  (F.  Dümmler).  —  X  O. 
Gruppe,  Die  griechischen  Kalte  and  Mythen  in  ihren  Begebungen  tu  den  orientalischen 
Kel^ionen.  Bd.  1.  Einleitung.  Leipsig,  Teubner.  Gr.-89.  XVIU,  706  S.  M.  16.  Res.: 
DLZ.  (1888),  8.  607/8  (A.  Wolthausen);  BerlPhWS.  8,  S.  901/8  (R.  Fritasohe); 
PhÜAnx.  17,  8.  617—24  (K.  Tttmpel)(  Z.  f.  Völkerpsychologie  18,  S.  199—206  (Gloats); 
ArehiT  t  Gesch.  der  Philo«.  2,  VII,  8.  88—98  (H.  Diele);  SaturdayR.  No.  1687,  8.  242; 
ClaeeiealR.  2,  8.  1/9  (F.  B.  Jevone).  —  100)  O.  Kramer,  De  Pelopis  fabula.  Pars 
prior.  Diaaert.  von  Halle.  Leipsig,  Foek.  42  8.  M.  1.  Res»:  WS.  f.  kl.  Ph.  4, 
8.  1121/8  (A.  Zinaow);  BerlPhWS  7,  S.  1682/8  (O.  Höfer).  —  HO)  K.  Tümpel, 
Die  Aithiopenlilnder  des  Andromedamythos.  Studien  aar  rhodischen  Kolonisation.  Leipzig. 
Teubner.  Gr.-8°.  92  S.  M.  2,40.  Rex.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  706/7  (O.  Gruppe); 
BerlPhWS.  8,  8.  1086/9  (Roscher);  DLZ.  (1889),  S.  161/2  (W.  D ittenberger); 
CBL  (1889),  8.  281/8  (Cr.);  ClaasicalR.  1,  8.  318  (C.  Torr).  (Sonderabdruck  ans  dem 
16.  Supplem.-Bde  der  Jbb.  f.  klass.  Philol.) 
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gebunden,  und  anter  Aithiopia  wurde,  noch  in  den  homerischen  Gedichten, 
die  Insel  Rhodos  verstanden.  Im  Verlaufe  der  rhodischen  Seefahrten  und 
Kolonisationen  wurde  der  Mythos  alsdann  auf  die  orientalischen  örtlich- 
keiten Obertragen,  an  denen  er  sich  nach  der  uns  vorliegenden  Überlieferung 
abspielt.  —  Sarmento111)  schliefslich  findet,  dafs  der  ArgonautensaRc 
phönikische  Fahrten  zu  Grunde  liegen  und  ihr  Schauplate  anfanglich  nach 
dem  Westen  Afrikas  und  Europas  verlegt  wurde  (Aia  =  Britannien) ;  erst  die 
Umdichtung  des  Apollonios  habe  den  Osten  eingesetzt. 


9*  Von  der  dorlAc?hc?D  ^rVttiicl€*i?uii£j"  bis  Al^xstidcM?  et«  €Ji\ 

Die  homerisohen  Gedichte.  Die  Annahme,  dafs  in  der  froheren 
Zeit  des  Altertums  Homer  gleichsam  als  Kollektivname  für  epische  Dichter 
gebraucht,  d.  h.  dafs  er  allgemein  als  Vf.  der  meisten  kyklischen  Dich- 
tungen angesehen  wurde,  wird  von  Hille r1)  als  blofses  Phantasiegebilde 
erwiesen.  Die  Zurückführung  jener  Epen  auf  Homer  findet  sich  nur  bei 
einzelnen  Schriftstellern  und  jedesmal  nur  in  bezug  auf  einzelne  Gedichte; 
die  Veranlassung  hierzu  lag  bei  den  Rhapsoden,  welche  die  wirklichen 
Namen  der  Dichter  nicht  beachteten,  sondern  die  von  ihnen  vorzutragenden 
Gesänge,  um  ihnen  einen  höheren  Wert  zu  verleihen,  als  homerisch  be- 
zeichneten. Spater  wurden  ihre  Angaben  verschiedentlich  aufgenommen 
und  weiter  verbreitet.  —  Recht  wunderliche  Gedanken  hegt  Fr.  Soltau.*) 
Indem  er  in  der  ilias  und  Odyssee  eine  Anzahl  Wörter  auffindet,  welche 
er  aus  der  altskythischen  Sprache  ableiten  zu  können  vermeint,  behauptet 
er,  dafs  den  homerischen  Epikern  Ältere,  in  skythischer  Sprache  lautende, 
von  den  Phönikiem  Qberkommeno  Traditionen  vorgelegen  hätten,  dafs  die 
in  Ilias  und  Odyssee  aufbewahrten  Mythen  aus  skythischen  Originalien 
stammten,  welche  bis  in  die  erste  Hälfte  des  2.  Jahrtausends  vor  Christi  zurück- 
reichen. —  Monro8)  wendet  sich  gegen  die  von  Fick  aufgestellte  Ver- 
mutung, dafs  die  homerischen  Gedichte  ursprünglich  in  äolischem  Dialekt 
geschrieben  und  erst  später  in  die  jonische  Form  Obertragen  worden  seien. 
—  Auch  Jebb4)  lehnt  eine  derartige  wörtliche  Übertragung  ans  dem 


Hl)  F.  Martins  Sarmento,  Oe  Argonaut«»,   subsidios  pars  a  antiga   historia  do 

oeeidente.  Porto,  Jose1  da  Silva  Teixeira.  XXXI,  291  S.,  mit  "2  Karten.  Res.:  DLZ.  (1886), 
S.  1224/6  (E.  Httbner). 

1)  E.  Hiller,  Beitrage  zur  grieeh.  Littaratnrgeeeb.  6.  Homer  ale  Kollektimame  : 
RhM.  42,  S.  821—61.  Res. :  JB.  des  philoL  Vereins  sn  Berlin  (1868),  S.  860/2  (C.  Rothe). 
-  X  G.  Per  rot,  La  qnestion  homerique:  RDM.  (1887,  Des.),  S.  677—617.  —  8)  Fr. 
Sölten,  Die  Mythen-  nnd  Sagen-Kreise  im  Homerischen  Schiffer-Kpos,  genannt  Odyssee, 
desgleichen  der  Ilias,  wie  auch  der  Argonautensage,  zeitgeschichtlich,  naturwissenschaftlich 
u.  sprachlich  beurteilt  n.  erläutert.  Berlin,  Stargardt  XX,  186  S.  M.  4.  Ras.:  CB1. 
(1888),  S.  128;  BerlPhWS.  8,  S.  1018/4  (Roseher);  ZOG.  89,  S.  111/2  (G.  Vogrins); 
Gymnasium  (1888),  S.  407/9  (Th.  Christ);  JB.  d.  philol.  Vereins  su  Berlin  (1889), 
S.  102/6  (E.  Naumann».  —  $)  D.  B.  Monro,  On  Pick's  theory  of  the  Homeric  dialoct : 
Transactions  of  the  Oxford  Philolog.  Society  (1886/6),  8.  19—22.  —  X  G.  C.  Warr, 
The  aeolic  element  in  the  Iliad  and  Odyssey:  CbwsicalR.  1,  S.  85/8  n.  91/8.  —  4)  R.  C. 
Jebb,  An  introdnetion  to  the  Iliad  and  the  Odyssey.  Glasgow,  Maclehose.  202  S. 
8  ah.  6  d.  Res.:  BerlPhWS.  9,  S.  141/6  (P.  Cauer);  ClaasicalR.  1,  S.  12/4  (W.  Leaf); 
Ath.  No.  8094,  S.  218/9;  SaturdayR.  Ko.  1640,  S.  488;  Amer.  JPb.  No.  82,  S.  474—88 
(H.  W.  Smith). 
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Aolischen  ins  Jonisehe  ab,  wenngleich  er  andererseits  zugiebt,  dafs  die 
älteste  Sprachforni  der  Epen  äolisch  gewesen  sei,  welche  nach  und  nach 
in  den  uns  vorliegenden  Mischdialekt  Überging.  Im  übrigen  sind  nach 
ihm  die  homerischen  Gedichte,  deren  Ursprung  er  speziell  mit  Thessalien 
in  Zusammenhang  bringt,  durch  ein  allmähliches  Heranwachsen  zu  ihrem 
jetzigen  Umfange  entstanden  und  so  aus  zahlreichen  übereinander  gelagerten 
Schichten  gebildet.  —  Als  einen  Anhänger  der  Liedertheorie  erweist  sich 
M.  Croiset,*)  welcher  in  Ilias  und  Odyssee  den  Höhepunkt  einer  langsam 
fortgeschrittenen  Entwickelung  des  Epos  sieht.  In  der  Ilias  nimmt  er  für 
die  Menis,  Aristie  Agamemnons,  Patroklie  und  Hektors  Tod  einen  gemein- 
schaftlichen Dichter  an;  die  Odyssee  ist  aus  einem  alten  Nostos  (Rückkehr 
des  Odysseus)  und  einer  jüngeren  Fortsetzung  erwachsen,  indem  der  9. 
and  11.  Gesang  den  ältesten  Kern  bilden.  Die  Bücher  1  —  4  rühren  von 
einem  und  demselben  Vf.  her,  doch  hat  die  Telemachie  nie  als  eine  selb- 
ständige Dichtung  existiert.  —  Paley6)  verteidigt  unter  Beistimmung 
von  Cox  gegen  Jebb  die  bereits  früher  von  ihm  ge&ufserte  Ansicht,  dafs 
die  uns  vorliegende  Ilias  erst  um  400  vor  Christi,  die  Odyssee  in  Unter- 
italien um  460  vor  Christi  entstanden  sei. 

Als  wichtigste  Schrift  über  die  Ilias  ragt  in  dem  Berichtsjahre  das 
Buch  Elard  H.  Meyers7)  hervor;  die  darin  entwickelten  Resultate  sind 
folgende :  Es  existierte  in  Thessalien  ein  alter  Peleus-  und  Achilleusmythos, 
welchem  Gewittervorstellung  zu  Grunde  lag.  Peleus  ist  der  Donnerherr, 
Thetis  die  Wolkenfrau ;  ihr  Sohn  Achilleus,  der  Blitz,  bekämpft  zuerst  den 
Wasserdämon  Xanthos,  bezwingt  den  regenzurttckb  alten  den  Dämon  Hektor 
aud  wird  durch  den  Sturmgott  Apollon  getötet.  Diese  alte  Stammsage  der 
nordachäischen  Peliden  wurde  mit  der  peloponnesischen  der  südachaischen 
Atriden  um  900  vor  Christi  von  den  griechischen  Ansiedlern  Kleinasiens 
verschmolzen  und  historisiert.  Angeregt  durch  die  Volkssagen  dichtete  um 
850  ein  aus  der  schon  stark  jonisierten  Stadt  Smyrna  gebürtiger  Sänger 
Namens  Homer,  der  nordachäischen  Geblütes  war,  ein  streng  einheitliches 
Epos  Achilleis  in  3  Gesängen :  Menis,  Agamemnonie,  Aristeia  des  Achilleus. 
Dieses  ursprüngliche  Epos  wurde  mit  der  Zeit  teils  durch  Einfügung  selb- 
ständiger Gedichte,  teils  durch  einzelne  Zudichtungen  erweitert,  wobei  her- 
vorzuheben ist,  dafs  Patroklos,  Telemachos,  Neoptolemos  u.  s.  w.  frei- 
erfundene,  nicht  aus.  alter  Volkssage  stammende  Figuren  sind.  Zunächst 
verfaiste  um  800  vor  Christi  ein  kymäischer  Dichter. die  Diomedie  als 
Gegenstück  zur  Achilleis;  durch  die  Verbindung  beider  seitens  eines  Bear- 


5)  A.  «t  M.  Croiset,  Hut.  de  la  litteratnre  grecque.  Tome  I.  Homere  —  La 
poesie  cycllque  —  Heuode.  P«r  M.  Croiset.  Pari*,  Thorin.  XXXVI,  609  S.  M.  8. 
Rex.:  NPhRs.  (1887),  8.  898—400  (K.  SittL);  CB1.  (1888),  S.  1284/6  (B.);  RC.  (1888), 
No.  9,  S.  164 — 72  (A.  Haurette);  R.  de  l'enseignement  8,  VII  (Lebegue);  Stodi  e 
' -cunMoti  di  etoria  9,  S.  298/9  (L.  C);  JB.  d.  philoL  Vereins  su  Berlin  (1889),  8.  97—101 
(E.  Naumann).  —  6)  F.  A.  Paley,  The  trath  abont  Homer.  With  some  remarks  on 
Prof.  Jebb's  'Introdnctlon  to  Homer'.  London,  F.  Norgate.  24  S.  ah.  1.  Res.:  WS.  f. 
kL  Ph.  5,  8.  78—88  (J.  Oberdick);  ClassicalR.  1,  8.  269—70  (T.  C.  Snow).  (Vgl. 
Ae.  No.  790,  8.  468.  —  G.  W.  Cox,  Prof.  Jebb's  'Introduction  to  Homer':  Ae.  No.  794, 
S.  69;  No-  796,  8.  98.)  —  9)  Elard  H.  Meyer,  Indogermanische  Mythen.  2.  Aehilleis. 
Berlin,  Dominier.  Qr.-8°.  VUI,  710  8.  M.  14.  Res.:  BerlPhWS.  7,  S.  1486/9,  1472/8, 
1506/9  (W.  H.  Boseher);  CB1.  (1886),  S.  254/7  (Cr.);  WS.  f.  kl.  Pb.  5,  S.  677/9 
(O.  Gruppe);  LB1.  f.  gerro.  u.  rom.  Phil.  9,  S.  85/6  (£.  Mogk).  —  X  F.  B.  Jerons, 
The  rhnpsodising  of  the  Iliad:  JHSt.  7,  S.  291—808. 
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beiters  entstand  um  775  die  erste  Ilias.  Gleichzeitig  damit  and  mit  der 
Abfassung  der,  ältesten  Odyssee  wurde  von  einem  lokrischen  Singer  die 
Patroklie  zugefügt.  Weiterhin  wurde  um  750  von  3  Dichtern  aus  dem 
kymäischen  Homeridenkreise  das  Gedicht  durch  die  Epinausimache,  Apato 
und  Teichoskopie  erweitert  und  schliefslich  im  7.  Jh.  von  den  letzten 
Uiashomeriden  durch  Einfügung  des  einheitüchen  Epos  Hektoreis  (in  3 
Gesängen),  welches  um  700  ein  Homeride  aus  Ghios  der  Dias  entgegen- 
gestellt hatte,  und  durch  eigene  Zusätze  (wie  Hoplopoüe,  Presbeia,  Dolo- 
neia)  das  jetzige  Epos  abgeschlossen.  —  Die  hier  gewonnenen  Ergebnisse 
führt  eine  zweite  Schrift  Elard  H.  Meyers8)  in  populärer  Weise  einem 
gröfseren  Publikum  vor.  —  Brandt9)  widerlegt  die  Einwendungen,  welche 
gegen  den  einheitlichen  und  ursprünglichen  Zusammenhang  von  B42— H312 
erhoben  worden  sind.  Diese  Partie  stammt  von  einem  einzigen  Dichter; 
jedoch  hat  sie  nie  unabhängig  von  der  prjng  V/x*AA^og  bestanden,  sondern 
ist  als  Erweiterung  derselben,  aber  von  einem  anderen  Vf.,  um  den  Beginn 
der  Olympiadenrechnung  gedichtet.  Bei  dieser  Gelegenheit  tritt  Brandt  für 
die  Ansicht  der  alten  Grammatiker  ein,  die  Abfassungszeit  der  Aithiopis 
und  der  llinpersis  in  den  Anfang  der  Olympiadenrechnung,  vor  der  kleinen 
Ilias  und  den  Kyprien  anzusetzen.  —  Die  Bücher  M— 0  bilden  nach 
Kammer10)  eine  gesonderte  Gruppe,  einen  späteren,  von  mehreren  Dichtern 
herrührenden  Einschub,  denen  bereits  die  jüngeren  Gesänge  der  Ilias  und 
selbst  jüngere  Teile  der  Odyssee  vorlagen. 

Wie  El.  H.  Meyer  für  die  Ilias,  so  sucht  Seeck11)  für  die  Odyssee 
den  ersten  Ausgangspunkt  im  Naturmythos:  Odysseus  ist  ein  Sonnengott, 
Penelope  der  Mond.  Die  Urheimat  der  Odysseussage  ist  Ätolien.  Dort 
entstand  auch  in  uralter  Zeit  vielleicht  das  älteste  griechische  Epos,  von 
dem  noch  gröfsere  Stücke  vorhanden  sind,  die  Odyssee  des  Bogenkampfes. 
Sie  erzählte  in  ungefähr  3500  Versen,  von  denen  uns  1370  erhalten  sind, 
die  Heimkehr  des  Odysseus  aus  Thesprotien,  die  Erkennung  der  beiden 
Gatten  und  die  Ermordung  der  Freier  vermittelst  des  Bogens.  Daneben 
existierten,  in  annähernd  gleicher  Zeit  und  ebenfalls  im  westlichen  Griechen- 
land verfafst,  zwei  Lieder  über  die  Irrfahrten  des  Odysseus:  das  Kirkelied 
und  das  Kalypsolied.  Diese  3  Gedichte  wurden  nun  am  Anfang  des  7.  Jh. 
in  Eli8  von  einem  aus  Ithaka  stammenden  Dichter  zu  einem  Ganzen,  der 
Odyssee  des  Speerkampfes,  vereinigt,  indem  der  Freiermord  hier  durch 
den  Speer  anstatt  des  Bogens  erfolgte.  Im  Laufe  des  6.  Jh.  erfuhr  die 
Odyssee  des  Speerkampfes  zwei  verschiedene  Überarbeitungen,  deren  eine 
entweder  von  einem  italischen  Griechen,  der  einmal  das  Apollofest  auf 


8)  Elard  H.  Meyer,  Homer  nnd  die  Ilias.  Berlin,  Oppenheim.  Gr.-8°.  VII,  258  8. 
M.  4,50.  Res.:  NPhRs.  (18S7),  8.  241/2  (K.  8ittl);  DLL  (1887),  8.  1289—40  (A. 
Gemoll);  BerlPhWS.  8,  S.  101/4  (E.  Kammer);  CB1.  (1888),  8.  264/7  (Cr.);  WS.  f.  kL 
Ph.  5,  8.  577/9  (O.  Gruppe);  ZDA.  82,  8.  70—85  (La  istner).  —  9)  K.  Brandt, 
über  eine  Erweiterung  der  alten  Epopöe  vom  Zorne  de«  Achilleus.  Prgr.  d.  Gymn. 
Königsberg  i.  d.  N.  4°.  18  8.  —  10)  Ed.  Kammer,  Kritisch -ästhetische  Untersuchungen 
betreffend  die  Gesänge  MNSO  der  Ilias.  Königsberg,  Härtung.  105  8.  M.  1,50.  Rex.: 
NPhRs.  (1888),  S.  65/9  (K.  Frey).  —  U)  O.  Seeck,  Die  Quellen  der  Odyssee.  Berlin, 
Siemenroth.    Gr.-8°.    X,  424  8.    M.  9.    Rea.:  NPhRs.  (1887),  8.  209—11   (K.  Sittl); 

WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  1266—62  (B.  Niese);   CB1.  (1887),  8.   1440/4  (Ed.  Z  e); 

BerlPhWS.  7,  8.  1657—61  (Ed.  Kammer);  DLZ.  (1888),  8.  809—14  (R.  Nenbauer); 
BU.  f.  d.  bayr.  Gymn.  24,  8.  116— 24  (A.  Römer);  Gymnasium  5,  8.  765  (J.  Golling); 
Ac.  No.  791,  8.  7;  Egyeteraes  phil.  közlöny  12,  8.  222  (R.  Weife). 
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Mos  besucht  hatte  ,  oder  wahrscheinlicher  von  einem  kleinasiatischen 
Griechen,  der  in  Italien  und  Sizilien  gereist  war,  herrührte ;  hier  war  zuerst 
das  Motiv  der  Verwandlung  eingeführt  (Odyssee  der  Verwandlung).  Bereits 
ttwas  früher,  um  550,  hatte  in  Athen  ein  bogabter  Dichter  die  Telemachie 
mmdesteus  8000  Verse)  verfafat,  den  Grundstock  und  die  gröfsere  Hälfte 
der  jetzigen  Odyssee ;  er  benutzte  aufser  dem  Speerkampf-Epos  noch  zwei 
ihAlkidisebe  Gedichte  von  der  Heimfahrt  der  Achäer  (hosten),  die  jünger 
sls  die  korinthische  Besiedelung  der  Chalkidike,  aber  alter  als  der  Speer- 
kampf  waren.  Die  Anregung  zur  Abfassung  der  Telemachie,  auf  welche 
auch  die  sogen,  attischen  Interpolationen  zurückzuführen  sind,  bot  das 
Gesetz  Solons  über  die  Vorträge  der  epischen  Gedichte  an  den  Pana- 
tbenien.  Endlich  wurde  von  einem  Kompilator  aus  der  Odyssee  des  Bogen- 
kampfea,  derjenigen  der  Verwandlung  und  der  Telemachie  unter  einigen 
Streichungen  und  Zusätzen  die  uns  vorliegende  Odyssee  zusammengearbeitet, 
bei  der  Gelegenheit,  als  Peisistratos  in  den  letzten  Zeiten  soiner  Herrschaft 
eine  Kommission  beauftragte,  alle  Gedichte  des  epischen  Cyklus  zu  einem 
grofseu,  fortlaufenden  Heldengedichte  zusammenzustellen.  Widersprüche  und 
Wiederholungen  wurden  hierbei  nicht  beseitigt.  —  Seecks  Resultate  werden 
von  Perrin1*)  einer  eingehenden  Besprechung  unterzogen.  —  Reichert18) 
weist  sowohl  die  Anschauungen  Seecks,  wie  die  v.  Wilamowitz-Möllendorffs 
über  die  Komposition  der  Odyssee  zurück  und  bestätigt  dagegen  im  grofsen 
und  ganzen  diejenigen  Kirchhof»;  im  besonderen  will  er  für  die  Bücher  v 
nnd  it  konstatieren,  dafs  sie,  soweit  sie  sich  auf  die  Verwandlung  des 
odysseus  beziehen,  nicht  früher  als  die  Telemachie  und  x,  /i,  sondern 
von  eben  demselben  Bearbeiter  mit  dem  alten  Nostos  verbunden  worden  seien. 

im  2.  Kapitel  seines  Buches  über  die  llias  und  Odyssee  schildert 
Jebb")  die  religiösen  Vorstellungen,  die  staatlichen  und  privaten  Ein- 
richtungen, Kriegswesen  und  Kunst,  wie  sie  uns  in  den  homerischen  Ge- 
dichten entgegentreten.  —  Unter  Voraussetzung ,  dafs  die  homerischen 
Dichtungen  die  Kulturzustände  ihrer  Zeit  geschichtlich  getreu  wieder- 
geben, untersucht  Mangold1*)  die  Entwickelung  und  Einrichtung  der 
homerischen  Stadt,  nachdem  er  zunächst  den  Sprachgebraach,  die  Bedeutung 
der  Worte  noliq  nnd  äarv,  &yQÖ$  uud  drjfiogy  bestimmt  hat.  Den  Mittel- 
punkt der,  zuweilen  mit  Wall  und  Graben  umgebenen,  homerischen  Stadt 
bildete  das  Königshaus,  welches  stets  befestigt,  häufig  auf  einer  Anhöhe 
gelegen,  mehrfach  geräumig  und  im  Innern  prächtig  ausgestattet  war.  Am 
Fufee  des  Hügels  wohnten  die  Bürger  mit  ihren  Sklaven  und  einigen  Schutz- 


12)  B.  Perriii,  The  Odyssey  under  historical  sonree-criticism:  Amer.  JPb.  8,  No.  82, 
S.  415 — 82.  —  ]£)  C.  Reichert,  De  libris  Odyssee«  S  et  Z7.    Dissert.   Halle.    80  8. 

—  X  A.  Scotland,  Zur  Odyeeee.  VI.  Vll.:  NJbPh.  185,  S.  158—69.  —  14)  R-  C. 
Jebb,  Introduction.  S.  ob.  N.  4.  —  15)  B.  Mangold,  La  Tille  home'rique.  Prgr.  d. 
Frau«.  Gymn.  Berlin.  4°.  20  S.  Bez.:  JB.  d.  philol.  Verein»  zu  Berlin  (1889),  S.  114/6 
(E.  Naumann).  —  X  A.  Brensing,  Nautisches  zu  Homer.  VII.:  NJbPh.  135,  8.  1—12. 

—  X  P.  Tanne  ry,  Sur  la  glographie  de  rOdyesee :  Ann.  de  la  fecelte*  des  lettre»  de 
Bordeaux  2,  8.  24—85.  —  X  W.  Wegener,  Die  Tierwelt  bei  Homer.   Prgr.  d.  Kealgymn. 
Königsberg.    4*.    88  S.    (VgL  J.  Saeh»,  Notes  on  Hotneric  zoology:  Transactione  of  the 
Amer.  philolog.   «saoeuition.    Vol.  17.    (Boston  1887],  S.  17 — 28.)  —  XJ.  Ferenczi, 
Die  homerische  Philosophie.    Ans  llias  und  Odyssee  geschöpft  und  erläutert.  (Ungarisch.) 
Bal»p**t,  Hornyanaky.    241  8.    M.  4.    Bez.:   Egyetemes  phil.  közlöny  (1887),  No.  4, 
S.  860/6  (G.  Nemethy).  —  X  J.  A.  Hild,  Le  pessimiame  moral  et  religieux  chez  Homere 
et  Heeiode:  RUR.  14,  S.  168—88;  15,  8.  22—45. 
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genossen.  Ackerbau  und  Viehzucht  war  noch  die  Hauptbeschäftigung, 
während  die  Handwerker  an  Zahl  gering,  Handelsleute  in  den  Städten  gar 
nicht  vorhanden  waren.  Die  politische  Entwicklung  des  städtischen  Ge- 
meinwesens erfolgte,  indem  die  patriarchalische  Macht  des  Königtums  durch 
die  Anteilnahme  der  Gemeinde  an  den  Regierungsgeschäften  vermittelst  der 
ßavXrj  beschränkt  wurde,  weiche  unter  dem  Einflüsse  der  aristokratischen 
Familien  stand;  dagegen  hatte  die  äyoQa,  die  Gemeindeversammlung,  noch 
eine  geringe  Bedeutung.  —  In  dem  homerischen  Talent  sieht  Ri dg e  way ie) 
den  Wert  eines  Ochsen  ausgedrückt,  so  dafs  der  Ochse  die  früheste  Münz- 
einheit dargestellt  hätte. 

Älteste  Zeit  bis  zu  den  Perserkriegen.  Lykurg  hält  Busson17) 
für  eine  historische  Persönlichkeit,  welche  durch  die  bei  Plutarch  erhaltene 
grofse  Rhetra  die  spartanische  Verfassung  begründete.  Die  Rhetra  ist  nicht 
ein  Vertrag,  der  zwei  getrennte  Gemeinwesen  vereinigte  und  das  Doppel- 
königtum hervorrief,  sondern  die  Urk.  einer  durchgreifenden  Neukonsti- 
tuierung des  bereits  unter  dem  Doppelkönigtum  bestehenden  spartanischen 
Staates.  Durch  sie  gestaltete  Lykurgos  den  spartanischen  Gentüstaat, 
dessen  Bürger  nur  die  adligen  Dorer  waren,  in  einen  Volksstaat  um,  in 
welchem  alle  dorischen  Einwohner  das  Bürgerrecht  besafsen;  er  schuf  die 
bürgerliche  Gleichstellung  aller  Spartaner.  Nur  blieb  den  Adligen  das 
Vorrecht  der  Gerusia,  die  nunmehr  einen  Adelsrat  von  30  Mitgliedern 
bildete;  als  Rechte  des  Damos  wurden  zum  mindesten  Entscheidung  über 
Krieg  und  Frieden  und  Wahl  der  Ratsherren  und  Ephoren  fixiert.  Dafür 
wurde  der  Damos  zum  Kriegsdienste  herangezogen.  Die  neue  Einteilung, 
die  Einrichtung  der  Phylen  und  Oben,  hatte  demnach  doppelten  Zweck: 
Eingliederung  des  nichtadligen  Damos  in  den  Bürgerverband  und  Einreihung 
desselben  in  den  Heerverband.  Von  Lykurgos  wurden  vielleicht  auch  die 
besitzlosen  Dorer  mit  Grundbesitz  ausgestattet;  aber  die  Mittel  zur  Sicherung 
der  Gleichheit,  wie  die  Männermahle,  sind  ihm  nicht  zuzuschreiben.  Nach 
dem  1.  messenischen  Kriege  erfolgte  eine  Reaktion  von  Seiten  der  Könige 
und  des  Adels,  welche  sich  in  dem  Zusätze  des  Polydoros  und  Theopompos 
zur  grofsen  Rhetra  ausspricht;  doch  wurde  der  Geist  der  lykurgischen  Ver- 
fassung durch  die  spätere  Entwicklung  des  Ephorats  aufrecht  erhalten.  — 
Einen  direkt  entgegengesetzten  Standpunkt  nimmt  Ed.  Meyer18)  ein. 
Die  grofse  Rhetra  ist  nicht  die  Grundlage,  sondern  nur  eine  prosaische 
Formulierung  der  Grundzüge  der  Verfassung,  welche  Aristoteles  für  die 
Orakelverse  einsetzte.  Ebensowenig  wie  über  die  lykurgische  Gesetzgebung 
giebt  es  eine  alte  Überlieferung  über  den  Gesetzgeber  selbst;  vielmehr  hat 
sich  die  Legende  über  ihn  und  seine  Verfassung  erst  nach  und  nach  ge- 
bildet. Sicher  ist  nur,  dafs  Lykurgos  ein  in  Sparta  hochverehrter  Gott 
war,  der  wahrscheinlich  mit  dem  arkadischen  Heros  Lykoorgos  zu  identi- 


16)  W.  Ridgeway,  The  Homerie  talent,  its  origln,  value  and  aronities:  JHSt.  8, 
S.  188—58.  (Vgl.  id.  in  der  Hellenic  Society  in  London,  Sit»,  y.  24.  Febr.  (BerlPhWS.  7, 
S.  548/4 J.)  —  17)  A.  Busson,  Lykurgos  und  die  grofse  Rhetra.  Rede.  Innsbruck 
(Wagner).  '29  S.  M.  0,80.  Rex.:  BerlPhWS.  8,  S.  1474/5  (J.  E.  Kirchner);  Mittel- 
schule 1,  S.  195/6  (A.  Nagele).  —  X  J.  SsSlgyemy,  Lykurgu*  und  Solon.  (Ungarisch.) 
Prgr.  Budapest.  28  S.  Rex.:  Egyetemes  phil.  köxlöny.  12,  S.  212/8  (E.  Abel).  — 
X  Th.  Maguire,  Herodotus  on  the  vote  of  the  Spar  tan  kings,  VI,  57:  Hennathena  18, 
S.  164/6.  —  18)  Ed.  Meyer,  Die  Entwicklung  der  Überlieferung  Uber  die  lykurgiache 
Verfassung  IL:  RhM.  42,  S.  81  —  101. 
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fizieren  ist.  Auch  die  Tradition  der  ältesten  Geschichte  des  spartanischen 
Staates  ist  erdichtet;  die  wirkliche  historische  Erinnerung  reichte  nur  in 
dürftigster  genealogischer  Form  hei  dem  Agiadeuhause  bis  zum  Anfang  des 
9.  Jh.  hinauf. 

Wenden  wir  uns  dem  athenischen  Staate  zu.19)  Der  Name 
EvnctTQldai  bezeichnete,  wie  Töpf  f er"°)  darlegt,  aufser  dem  ganzen  Stande 
noch  eine  engere  Körperschaft  innerhalb  des  Standes,  ein  Geschlecht, 
dessen  Mitgliedern  das  Recht  der  Exegese  vorbehalten  war;  zu  diesem 
Geschlechte  der  Eupatriden  gehörte  auch  Alkibiades.  —  Die  in  attischen 
Inschriften  zahlreich  begegnenden  Namen  von  Metöken  in  Verbindung  mit 
Demennamen  werden  von  U.  v.  Wilamowitz-Möllcndorff*1)  zu- 
sammengestellt und  daraus  Schlösse  gezogen  auf  die  Verbreitung  der  Met- 
öken in  den  einzelnen  Gauen,  sowie  auf  die  Lage,  Bedeutung  und  Ver- 
teilung der  Demen  selbst.  Aus  dieser  Thatsache,  dafs  die  Metöken  offiziell 
durch  Zusatz  des  Demos,  in  dem  sie  wohnten,  zu  ihrem  eigenen  Namen 
bezeichnet  wurden,  folgert  v.  W.-M.  weiterhin,  dafs  sie,  im  Gegensatz  zu  den 
^ivot,  in  Attika  heimatsberechtigt  waren  und  eine  Art  Bürgerrecht  besafsen. 
Sie  waren  in  die  Demen  und  Phylen  aufgenommen  und  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  an  den  Rechten  und  Pflichten  der  Börger  beteiligt,  so 
bezüglich  ihrer  Leistungen  im  Heere,  bezüglich  der  Leiturgien  und  der 
Teilnahme  an  Festen  und  Opfern.  Sie  wurden  nach  attischem  Rechte 
gerichtet  und  bedurften  in  späterer  Zeit  (im  4.  Jh.)  der  Vermittelung  des 
Prostates  nur  noch  zur  Aufnahme  in  den  Demos.  Die  athenischen  Metöken 
sind  somit  als  Klienten  des  ganzen  Staates  der  Athener,  nicht  eines  ein- 
zelnen Bürgers,  zu  betrachten.  —  Von  den  athenischen  Beamten  kommt 
diesmal  nur  der  Archon  Basileus  in  betracht.  Hauvette*9)  erkennt  bei 
Äthenftus  VI.  p.  234  D.  ff.  Bruchstücke  aus  einem  Volksbeschlusse,  welcher 
Bestimmungen  über  religiöse  Ceremonien  und  über  die  Restauration  eines 
Tempels  enthielt,  wahrscheinlich  desjenigen  der  Athena  zu  Pallene,  der 
Stätte  eines  Staatskultes.  Die  Oberaufsicht  über  die  Ceremonien  und  die 
Wiederherstellungsarbeiten  hatte  der  Archon  König.  Das  Dekret,  eher 
dem  5.  als  dem  4.  Jh.  angehörig,  war  im  Tempel  zu  Pallene  aufgezeichnet, 
wurde  von  Thesimon  gelesen  und  als  6  rov  ßaoiteax;  vo/jog  abgeschrieben ; 
aus  Thesimon  stammen  alsdann  die  Citate  bei  Krates  und  Athenäus.  Die 
erhaltenen  Fragmente  geben  namentlich  Verordnungen  betreffs  der  Parasiten. 
—  Zweck  und  Wesen  des  Ostrakismos  ist  der  Gegenstand  einer  breit  an- 
gelegten  Untersuchung  Valetons.'*)  Kleisthenes  hat  den  Ostrakismos 
nicht  anderswoher  übernommen,  sondern  selbst  erfunden  und  in  Athen 
zuerst  eingeführt,  um  die  demokratischen  Einrichtungen  zu  erhalten  und  zu 

19)  X  Jul.  Schvarex,  Prof.  Holm  und  die  Demokratie  ron  Athen:  UngR.  ?, 
8.  122—89.  (AU  Replik  auf  die  von  Holm  in  der  RH.  [1886]  erschienene  Kritik  Uber 
Sehrarcx'  «athen.  Demokratie'  [JB.  1882,  I,  97*].)  —  X  A.  Cinquini,  Delle  fratrie 
atüche  poet-Clietaniche.  Milan o,  Briola.  40  9.  —  X  Maean,  On  the  signißcance  of  the 
lot  and  the  date  of  its  introdnetlon  at  Athens:  Transactions  of  the  Oxford  Phil.  Society 
(1886/7),  8.  4/9.  —  20)  J-  Töpffer,  Evnnr^iSat:  Hermes  22,  S.  479—88.  —  81)  U. 
t.  Wilamowitz-MSllendorff,  Demotika  der  attischen  Metöken.  I./U.:  ib.  8.  107—28, 
211 — 69.  —  22)  A.  Hanrette,  8nr  nn  passage  d'Athc'ne'e  relatif  a  certaines  attributions 
religievses  de  l'arehonte-roi :  AAEEGr.  20  (1886),  8.  159—71.  —  X  A.  Stsehnkarew, 
Zorn  athen.  Archontenverxeichnis.  (Rnssisch):  J.  d.  kais.  mss.  Minister,  der  Volks- 
xnfkUrong  (1887,  Mai),  8.  Abt.,  8.  46—52.  —  28)  I.  M.  J.  Valeton,  Quaestiones 
graeoae.    II.  De  ostracüimo:  Mnemosyne  15,  8.  129 — 71,  887—56,  857—426. 
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befestigen.  Er  bezweckte  mit  dieser  Mafsregel  eine  Sicherang  des  Volkes 
gegen  die  adligen  Demagogen  und  die  von  ihnen  drohende  Tyrannis,  nicht 
ein  Hilfsmittel  bei  eventuellen  Streitigkeiten  zwischen  einzelnen  Parteien 
oder  bei  Bürgerzwist.  So  lange  die  Bürgerschaft  einmütig  war,  entsprach 
auch  der  Erfolg  dieser  Absicht.  Durch  die  grofee  geforderte  Stimmenzahl 
von  6000  waren  alle  privaten  Beweggründe  beim  Ostrakismos  ausgeschlosse  u 
und  durch  das  Fehlen  jeder  öffentlichen  Vorberatung  die  Freiheit  des  Volks- 
willens unbeschränkt.  Gelegentlich  des  Beweises,  dafs  der  Ostrakophorie 
weder  im  Rat,  noch  in  der  Volksversammlung  eine  öffentliche  Beratung 
vorherging,  wofür  auch  die  Anwendung  der  Schrift  bei  der  Abstimmung 
zeugt,  wird  die  Epicheirotonie  mit  den  3  Arten  ihrer  Anwendung  (bei 
Beamten,  Gesetzen  und  Verbannung  von  Demagogen)  besprochen.  —  Gleich- 
falls von  V aleton4*)  werden  die  Abstimmungen  behandelt,  bei  denen  eine 
Anzahl  von  6000  Stimmen  erforderlich  war.  Dies  Verfahren  kam  in  An- 
wendung, wenn  es  sich  um  Bürgerrechtserteilung,  um  Verleihung  von  Pri- 
vilegien, um  die  sogen,  ädeia  und  um  die  Ostrakophorie  handelte.  Die 
Abstimmung  erfolgte  auf  der  Agora  nach  Phylen,  indem  ein  umzäunter 
Teil  des  Marktes  durch  Zwischenwände  in  10  Räume  geteilt  war,  in  denen 
je  1  Urne  stand.  Beim  Eintritt  erhielt  jeder  Bürger  einen  Stimmstein, 
den  er  in  die  Urne  hineinwarf,  wenn  er  für  den  Antrag  stimmte,  anderen- 
falls zurückbehielt.  Die  Gesamtzahl  der  auf  diese  Weise  abgegebenen,  also 
den  Antrag  annehmenden  Stimmen  mufste  mindestens  6000  betragen.  Un- 
mittelbar darauf  fand  eine  Volksversammlung  auf  der  Pnyx  statt,  in  der 
vermutlich  das  Resultat  bekannt  gegeben  wurde.  —  Auf  dem  Gebiet  der 
Rechtsaltertümer  ist  das  von  Lipsius  neu  bearbeitete  Werk  Meier  und 
Schümanns  über  den  attischen  Prozefs**)  nunmehr  zur  Vollendung 
gelangt.  Neu  beigefügt  sind  zum  Schlufs  zwei  Anhänge  über  die  Kompetenz 
und  Organisation  der  öffentlichen  Diaiteten  und  über  zwei  schwierige  Rechts- 
fall o  aus  [Demosth.]  gegen  Nikostr.  und  aus  Hypcreides.  —  Ausschliefslich 
mit  dem  Prozefsrecht  der  Metöken  und  Fremden  beschäftigt  sich  Wel- 
sing.26) Alle  regulären  Klagen  der  Metöken  und  Fremden,  sei  es  dal's 
diese  Kläger  oder  Angeklagte  waren,  sei  es  bei  öffentlichen  oder  Privat- 
prozessen, mufsten  bei  dem  Polemarchen  anhängig  gemacht  werden,  welcher 
anfänglich  alle  Sachen  selbst  vor  das  Gericht  brachte,  nach  dem  pelopon- 
nesischen  Kriege  aber  nur  die  Klagen  aTiooxaoiov,  dn^oataaUn)  und  die 
auf  das  Familienrecht  sich  beziehenden;  die  übrigen  überwies  er  den  ver- 
schiedenen Beamten,  bei  welchen  die  betreffenden  Prozesse  zwischen  Bürgern 
zuständig  waren.  Nur  die  dlxcu  and  av^ßoktav  und  die  Handelsprozesse, 
nachdem  sie  im  4.  Jh.  fyfixpoi  geworden  waren,  wurden  sofort  bei  den 
Thesmotheten  eingebracht.  Bei  den  öixai  axrnxal  war  aufser  der  Ein- 
bringung beim  Polemarchen  noch  der  Unterschied,  dafs  über  Ermordung 
eines  Metöken  oder  Fremden,  auch  wenn  sie  absichtlich  geschehen  war,  im 
Palladion,  nicht  im  Areopag  gerichtet  wurde.  Als  Angeklagte  mufsten  Met- 
öken und  Fremde  Bürgen  stellen  oder  sie  wurden  in  Haft  genommen.  — 


84)  id.,  Qnaestiones  graecae.  I.  De  sufiragio  senum  railiam  Athenienei:  ib.  S.  1 — 47. 
—  25)  M.  H.  E.  Meier  und  G.  Fr.  Sehömann,  Der  attische  Protei».  Vier  Bücher. 
Neu  bearb.  von  J.  H.  Lipeiu».  2  Bde.  Berlin,  Calvary  &  Co.  1888/7.  XVI,  1068  S. 
M.  20.  —  26)  C.  Welsing,  De  inquilinorum  et  peregrinoram  apnd  Athenienaea  judidls. 
Dibsart.    Munster,  (Coppenrath).    68  S- 
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Eine  Schrift  Hafters*7)  befafst  sich,  nach  kürzeren  einleitenden  Be- 
merkungen über  die  Entwickelang  des  griechischen  Erbtöchterrechtes  anter 
Vergleich  mit  den  indischen  Satzungen,  eingehe ud  mit  der  Erbtochter  im 
attischen  Rechte.  Name  (InUlr^og  und  &rpoa)  und  Begriff  der  Erbtochter 
werden  bestimmt  und  aufs  genaueste  definiert.  Bei  den  Rechtsverhältnissen 
hinsichtlich  einer  Erbtochter  vor  der  Ehe  kommen  die  drei  Verfahren  der 
Epidikasia,  Diadikasia  und  Diamartyria  in  betracht,  deren  Verschiedenheit 
in  Anwendung  und  Verlauf  auseinandergesetzt  wird.  Alsdann  legt  Hafter 
die  besonderen  Pflichten  und  Rechte  des  Gatten  wahrend  der  Erbtochterehe 
dar.  Der  dieser  Ehe  entsprossene  Sohn  wurde,  nachdem  er  schon  früher 
in  die  Phratrie  des  Großvaters  eingeführt  war,  im  Metageitnion  des  Jahres, 
in  welchem  er  18  Jahr  alt  wurde,  an  den  Archairesien  der  Demoten  in 
das  Burgerverzeichnis  eingetragen  und  für  mündig  erklärt,  worauf  er  die 
Vermögensverwaltung  übernahm.  Als  Klagen ,  welche  das  Erbtochter- 
verhaltnis  betreffen,  ergeben  sich  die  beim  Archon  anhängige  eioayyeila 
txausiOtws  €7(txkf^ov  und  die  dixrj  ofoov.  - —  Nach  Nebe*8)  wurden  die  mit 
den  eleusinischen  Mysterien  seit  alters  verbundenen  Wettkämpfe  anfänglich 
nur  im  3.  und  5.  Jahre  gefeiert;  auch  später,  als  sie  jährlich  wurden, 
beging  man  sie  in  jenen  beiden  Jahren  mit  gröfserer  Festlichkeit.  Die 
Feier  der  Eleusinien  begann  am  15.  Boßdromion,  am  17.  und  18.  wurden 
in  der  Stadt  Festlichkeiten  und  Opfer  veranstaltet,  und  der  grofse  Festzug 
?ing  am  19.  von  Athen  ab,  traf  aber  erst  nach  Sonnenuntergang,  also  am 
20.,  in  Eleusis  ein.  In  den  Jahren  der  Trieteris  und  Penteteris  dauerte 
das  Fest  vermutlich  länger,  bis  zum  26.  oder  27.  BoSdromion  anstatt  bis 
zum  24.  oder  26.  Im  zweiten  Teüe  seiner  Arbeit  behandelt  Nebe  die 
staatliche  Leitung  und  Verwaltung  der  eleusinischen  Mysterien  :  die  Tätig- 
keit des  Archon  Basileus  bei  denselben  und  die  Funktionen  der  knifitkr^al 
tiöv  ptvcrnQitov  und  der  aus  dem  ganzen  Volke  gewählten  UqotioioI.  — 
Stengel*9)  berichtigt  die  Angabe  Harpokrations  dahin,  dafs  nicht  all- 
jährlich beim  Thargelienfeste  Menschenopfer  dargebracht,  sondern  nur  bei 
Seuchen  oder  anderen  grofsen  Unglücksfällen  zwei  Verbrecher  zur  Sühne 
geopfert  wurden.  —  Mit  der  politischen  Geschichte  Athens  in  vorpersischer 
Zeit  steht  nur  ein  bei  den  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  gefundenes 
Inschriftfragment  in  Zusammenhang.  Kirchhoff80)  erkannte  in  demselben 
einen  Rest  der  ursprünglichen  Basismschrift  von  dem  bronzenen  Viergespann, 
welches  die  Athener  am  Ende  des  6.  Jh.  zum  Andenken  ihrer  Siege  über 
die  Booter  und  Chalkidier  auf  der  Burg  geweiht  und  unmittelbar  vor  der 


2?)  E>  Hafter,  Die  Erbtochter  nach  attischem  Recht.  Leipzig,  Fock.  Gr.-8*. 
X,  91  S.  IL  1,50.  Res.:  BerlPhWS.  8,  8.  305/7  (Th.  Thalheim);  WS.  f.  kl.  Ph.  5, 
S.  488/7  u.  518—22  (O.  Sehnith« fs);  CB1.  (1888),  S.  445/6;  DLZ.  (1888),  S.  1711 
rW.  Dittenberger).  —  S8)  A.  Neb«,  D«  mysteriorom  Eleusiniorum  tempore  «t 
edministratJone  publica:  Diesertationes  philoL  Halens.  8,  S.  67—140.  Ree.:  NPhRs.  (1888), 
S.  349—50  (J.  Sitsler);  BerlPhWS.  8,  S.  1111/8  (Roscher);  DLZ.  (1888),  S.  1406/7 
(J.  T  5p  ff  er).  (Aneb  Halle,  Niameyer.)  —  X  N.  Novosadski,  Die  eleusinischen 
Myit«ri«a.  (Russisch.)  Petersburg.  181  S.  Res.:  DLZ.  (1888),  S.  1406/8  (J.  Töpffer). 
—  X  O.  Rand,  Das  attische  I >emeter-Kore-Fest  der  Epikleidia.  Neuer  Beitrag  cur  grieeb. 
Beortologie.  1.  TeU.  Prgr.  d.  Margaretenschule.  Berlin,  Gaertner.  4°.  81  S.  M.  1. 
Rex.:  WS.  f.  kL  Pb.  4,  S.  1217/8  (P.  Stengel).  —  fclr)  P-  Stengel,  Zu  den  griech. 
>akraJaiUirtÜTnern :  Hermes  22,  8.  86 — 98.  (1.  Die  angeblichen  Menschenopfer  bei  der 
Thargelienfsiex  in  Athen.)  —  SO)  A.  Kirchhoff,  Bemerkungen  au  dem  Bruchstück  einer 
Bas»  auf  der  Burg  ron  Athen:  BerlSB.  (1887),  S.  111/4.    (VgL  DLZ.  [1887],  S.  428.) 

Digitized  by  Google 


1,144     VI.   8.  Bruck:  Griechenland.  2.  Von  der  dorischen  Wanderung  bis  Alexander  d.  Gr. 


Mauer  mit  den  eisernen  Fesseln  der  gefangenen  Feinde  aufgestellt  hatten. 
Im  Jahre  480  ging  das  Weihgeschenk  zu  Grunde  und  wurde  erst  längere 
Zeit  darauf  erneuert,  wobei  es  nicht  mehr  an  dem  alten  Platze,  sondern 
vor  den  Propyläen  aufgerichtet  und  in  der,  auch  von  Herodot  überlieferten, 
Weihinschrift  die  Hexameter  der  beiden  Distichen  umgestollt  wurden. 
Von  dieser  jüngeren  Basis  war  bereits  früher  eine  Quader  (CIA.  I.  384) 
gefunden  worden.  —  Die  attische,  aus  kleisthenischer  Zeit  stammende  Weih- 
inschrift, welche  den  Nearchos  als  Stifter,  den  Antenor  als  Künstler  nennt, 
ergänzt  Robert81)  abweichend  von  dem  ersten  Herausgeber  Kavvadias 
und  entnimmt  zugleich  daraus,  dafs  im  6.  Jh.  kein  besonderes  Heiligtum 
der  Athena  Ergane  existierte.  —  Studniczka**)  glaubt,  dafs  Nearchos 
der  Gesellschaft  des  Peisistratidenhofes  angehört  habe,  und  macht  ferner  auf 
die  gleichfalls  ausgegrabene,  der  Widmung  zugehörige  Statue  aufmerksam, 
in  der  wir  somit  ein  Werk  des  Antenor  vor  Augen  hatten.  —  Von  ander- 
weitigen einzelnen  Gegenständen  der  vorpersischen  attischen  Kunst8*)  wird 
ein  Grabmal  aus  Lamptrai,  das  einen  Jüngling  aus  der  Schar  der  Ritter 
darstellt,  von  Winter84)  beschrieben.  Er  hält  es  für  das  älteste  unter 
allen  bisher  bekannten  plastischen  Werken  attischer  Herkunft  und  weist  es 
der  Mitte  des  6.  Jh.  vor  Christi  zu ;  die  Ornamentierung  geht  auf  ägyptische 
Vorbilder  zurück.  —  In  die  zwanziger  Jahre  des  6.  Jh.  setzt  Reisen*5) 
das  ebenfalls  aus  Lamptrai  stammende  Relief  eines  löwenwürgenden  Herakles. 
—  Belger80)  giebt  eine  kurze  Mitteilung  über  Schachte  und  Gänge  der 
athenischen  Bergwerke  im  Lauriongebiet ;  in  ihnen  fanden  sich  ärmliche 
Lampen  und  kleine  Kessel  aus  Blech  zur  Förderung  der  Erze  (Erzkörbe). 

Die  Verfassungsänderungen  in  Korinth  von  den  Anfängen  der  Stadt 
bis  auf  Timoleons  Zeit  werden  von  Wilisch87)  besprochen.  Hier  wird 
ausgeführt,  dafs  die  Bacchiaden  nichtdorische  Einwanderer  waren,  aber 
während  ihrer  Herrschaft  mit  der  dorischen  Kriegergemeinde  in  freund- 
licher Beziehung  standen ;  mit  Hilfe  der  allmählich  erstarkten  nichtdorischen 
Bevölkerung  gelang  es  Kypselos,  die  Oligarchie  zu  stürzen.  Darauf  folgt 
eine  Schilderung  der  Bevölkerungsverhältnisse,  wobei  die  Angabe  des 
Timaio9  über  die  460000  korinthischen  Sklaven  auf  die  Zeit  Perianders  und 
auf  den  ganzen  damaligen  Bereich  der  korinthischen  Herrschaft  bezogen 
wird.  —  Schwedler88)  handelt  über  den  tegeatischen  Staat.  Unter  den 
Gauen  nehmen  Karyai  und  dessen  Zugehörigkeit  bald  zu  Tegea,  bald  zu 
Lakonien,  sowie  Oion  in  der  Skiritis  die  ausführlichste  Untersuchung  in  An- 
spruch.   Die  Einteilung  in  die  4  Phylen  Klariotis,  Apolloniatis,  Hippo- 


$1)  C.  Robert,  Eine  attische  Künstierinschrift  ans  kleisthenischer  Zeit:  Hermes  22, 
S.  129—85.  (Vgl.  JB.  1886,  I,  46'9.)  —  82)  Fr.  Studniczka,  Antenor,  der  Sohn 
dos  Eumares,  u.  die  Gesch.  der  archaischen  Malerei:  Jb.  des  areh.  Instit.  2,  8.  186 — 68, 
mit  Tfl.  10.  —  33)  X  Fr.  Winter,  Zur  altattischen  Kunst:  ib.  S.  216—89,  mit  Tfln. 
18  n.  14.  —  X  Zofov  Xrje,  Hegt  tov  (i^x^'oifpov  'Atrtxov  tpyaortjQiow  dutrptßr, 
bt\  vy^ytaias.  Athen,  Perne.  59  8.  Ret.:  Bll.  f.  d.  bayr.  Gymn.  24,  8.  485/8  (J. 
M elber),  (über  die  jüngsten  Funde  attlsch-vorpersischer  Kunst.)  —  $4)  Fr.  Winter, 
Grabmal  von  Lamptrae:  MDA1.  12,  8.  105—18,  mit  Tfln  2  u.  8.  —  35)  E.  Reisen. 
Hernklesrelief  von  Lamptrae:  ib.  8.  118—31,  mit  Tfl.  8.  —  36)  Chr.  Belger,  Die 
Förderung  der  Erze  in  den  altgrieohischen  Bergwerken:  BerIPhWS.  7,  8.  648.  —  8?)  E. 
Wilisch,  Beiträge  zur  inneren  Gesch.  des  alten  Korinth.  Prgr.  d.  Gymn.  Zittau.  4°. 
84  8.  Rez.:  BerIPhWS.  7,  8.  1510/1  (G.  Egelhaaf);  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  547—58 
(P.  Knapp).  —  38)  G.  I.  Schwedler,  De  rebus  Tegeaticis:  Leipziger  Studien  9, 
S.  263—886.    (S.  263—805  auch  separat.    Dissert.  Leipzig.) 
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thoitis  und  Athauaiaitis,  deren  Lage  and  Ursprung  erörtert  werden,  hatte 
anfangs  einen  hauptsächlich  religiösen  Charakter.  Die  geschichtliche  Zeit 
des  Königtums  und  den  Reginn  des  Freistaates  erfüllen  zum  überwiegenden 
Teile  die  Kampfe  der  Tegeaten  mit  den  Lakedaimoniern.  Nach  der  Unter- 
werfung unter  Sparta  verfolgt  Schwedler  die  Schicksale  Tegeas  in  Kürze 
bis  zum  Jahre  146  vor  Christi.  Über  die  in  Tegea  bis  370  vor  Christi 
herrschende  oligarchische  Staatsverfassung  ist  fast  nichts  bekannt;  in  der 
darauf  folgenden  Demokratie  gab  es  einen  Rat  von  300  Mitgliedern.  Drei 
Prostaten  entsprachen  den  athenischen  Archonten,  und  die  jahrlichen  Stra- 
tegen, deren  erster  der  Eponym  des  Jahres  war,  betrugen  au  Zahl  zuerst 
8,  spater  12.  Auch  die  Heliasten  waren  hier  Beamte,  nicht  wie  in  Athen  und 
Argos  Volksrichter.  —  Aufser  einer  neuen,  berichtigten  Wiedergabe  der 
Inschrift  des  sogen.  Krissa-Altars  (IGA.  314)  und  einigen  Bemerkungen 
dazu  veröffentlicht  Pomtow8*)  eine  in  der  älteren  Kekropole  von  Delphi 
neugefundene  Inschrift  eines  Cippus,  welche  den  Namen  des  Pytheas  aus 
Selinus  enthalt;  sie  gehört  in  das  6.  Jh.  vor  Chr.  Die  Landschaften 
Akarnanien,  Ambrakia,  Amphilochien  und  die  Insel  Leukas  haben  in  histori- 
scher, sowie  geographischer  und  antiquarischer  Beziehung  in  dem  Buche 
Oberhummers40)  eine  erschöpfende  Darstellung  gefunden.  Der  Frage 
über  die  Insularität  von  Leukas  ist  ein  besonderes  Kapitel  gewidmet; 
weiterhin  werden  die  Gaue  und  Städte  Akarnaniens  aufgezählt  und  zu  be- 
stimmen gesucht.  Unter  den  Völkerschaften,  welche  vor  den  späteren 
Akarnanen  diese  Gegend  bewohnten,  sieht  Oberhummer  in  den  Taphiern 
phönikische  Einwanderer,  in  den  Teleboern  und  Kureten  Stämme  der  pelas- 
gischen,  d.  h.  vorhellenischen  Urbevölkerung  Griechenlands,  mit  welcher  die 
japygisch-messapische  Völkergruppe  Italiens  in  engem  ethnographischem  Zu- 
sammenhange stand.  Die  politische  Geschichte  wird  von  der  dorischen 
Kolonisation  bis  zur  Neuordnung  der  Verhältnisse  durch  Augustus  veran- 
schaulicht. Bei  den  staatlichen  Zuständen  wird  die  Vorstellung  zurück- 
gewiesen, als  ob  die  Akarnanen  bis  ins  5.  und  4.  Jh.  hinein  nur  in  kleinen 
offenen  Ortschaften  gewohnt  hätten.  In  einem  Anhange  sind  die  vor- 
handenen iuschriftlichen  Urkk.  zusammengestellt. 

Mit  der  Insel  Kephallenia  beschäftigt  sich  Biedermann41)  unter 
Verwertung  der  Resultate,  welche  mehrwöchentliche  persönliche  Forschungen 
auf  der  Insel  ergaben.  —  Einzelne  Punkte  aus  der  Geschichte  von  Delos 
bis  auf  Ol.  153,2  prüft  Attinger42)  und  ist  mehrfach  bemüht,  die  bis- 


39)  H.  Pomtow,  Zwei  Delphische  Bustrophedon-Insehriften :  BerlSB.  (1887), 
S.  70S/8.  —  X  Stutzle,  Das  grieeh.  Orakelwesen  und  besonders  die  Orakeletätten  Dodoaa 
und  DelphL  Prgr.  d.  Gymn.  Ellwangen.  4°.  85  S.  —  X  P.  Unger,  De  antiquissiina 
Aenianum  inscriptione  (Aristot.  mir.  ausc.  c  145).  Prgr.  d.  Gymn.  Altenburg.  4°. 
12  S.  (Giebt  eine  neue  Lesung  der  Inschrift.)  —  40)  E»  Oberhummer,  Akarnanien, 
Auvbrakla,  Amphilochien,  Leukas  im  Altertum.  München,  Th.  Ackermann.  Gr.-8o.  XVIII, 
SSO  S.  mit  2  Karten.  M.  10.  Ret:  NPhRs.  (1887),  S.  415/6  (R.  Hansen);  BerlPhWS.  7, 
8.  1252/4  (R.  Weil);  DLZ.  (1887),  S.  1472/8  (S.  Bruck);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  417—21 
(G.  Biedermann);  CB1.  (1888),  S.  438/9  (R.  v.  Scala);  PhilAnz.  17,  S.  657/G1  (Cr.); 
ClasalcsJR.  1,  S.  279  (M.  Glasebrook).  —  41)  G.  Biedermann,  Die  Insel  Kephallenia 
im  Altertum.  Dissert.  v.  Wurzburg.  München,  Straub.  Gr.-8°.  II,  84  S.,  mit  1  Kärtchen, 
2  Planskixzen  u.  4  Tafeln.  Rea.s  DLZ.  (1887),  S.  1582  (J.  Partsch);  BerUPhWS.  8, 
8.  976/8  (G.  Hertzberg).  —  X  Macan ,  The  politioal  Constitution  ofCoroyra:  Transactions 
of  the  Oxford  Phü.  8ociety  (1886/7),  S.  25—32.  —  42)  G.  Attinger,  Beitrage  zur 
Gesch.  von  Delos  bis  auf  OL  158,2.  Frauenfeld,  Huber.  Gr.-8°.  78  S.  M.  1,80.  Rez.: 
Jabresbtrichte  der  Ge«ihlelitswiMenSchaft  1887.  L  10 
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herige  Kenntnis  zn  berichtigen  oder  zu  ergänzen.  Die  Verlegung  des 
Bundesschatzes  von  Delos  nach  Athen  setzt  er  in  das  Jahr  460;  die  Ver- 
treibung der  Delier  durch  die  Athener  erfolgte  nicht  bereits  424,  sondern 
im  August  423,  die  Rückkehr  im  Sommer  421.  Bald  nach  334  erhielt  die 
Insel  durch  Alexander  d.  Gr.  ihre  Unabhängigkeit  von  den  Athenern. 
Ausschliefslich  auf  das  neuentdeckte  epigraphische  Material  gründen  sich 
die  Untersuchungen  über  Zeit  und  Amtsdauer  der  delischen  Amphiktyonen  im 
4.  Jh.  und  über  die  Reihenfolge  der  delischen  Archonten  im  2.  Jh.  vor 
Christi;  von  letzteren  kann  eine  vollständige  Liste  für  die  Jahre  199—171 
vor  Christi  gegeben  werden.  —  Für  die  Existenz  der  drei  dorischen  Phylen 
auf  Kreta  werden  von  Haussoullier4*)  inschriftliche  Bestätigungen  bei- 
gebracht. —  Auch  diesmal  haben  wir  wieder  eine  Edition  des  grofsen  Ge- 
setzes von  Gortyn  zu  verzeichnen,,  von  Dar  est  e,**)  nach  dessen  Ansicht 
die  Inschrift  nicht  jünger  als  das  6.  Jh.  ist.  —  Simon4*)  interpretiert 
nunmehr  die  zweite  Hälfte  des  Gesetzes,  besonders  das  Erbtöchterrecht  und 
die  Bestimmungen  über  Adoption.  —  Von  Dareste40)  werden  mehrere 
nachträglich  entdeckte  Bruchstücke  kretischer  Gesetze  mit  Obersetzung  und 
Erläuterung  herausgegeben;  es  sind  dies  die  bereits  veröffentlichten  Frag- 
mente über  den  Ersatz  von  Schäden,  welche  durch  Ticro  verursacht  sind, 
und  zwei  Gesetze  über  die  Stellung  der  Freigelassenen  und  über  die  Erb- 
folge der  adoptierten  Kinder.  —  Die  Betrachtungen  Dittenbergers4') 
über  die  Kulte  der  Rhodier  werden  mit  dem  Kult  des  Zeus  und  der  Athena 
zum  Abschlufs  gebracht.  —  In  ebenderselben  Abhandlung  erweist  D itten- 
b  e  r  g  e  r ,  dafs  eine  von  Rofs  auf  Rhodos  gefundene  und  bisher  für  rhodisch 
gehaltene  Inschrift,  der  von  Diokles  beantragte  VolksbeschluXs,  welcher  zu  Geld- 
beisteuern behufs  Verteidigung  der  Stadt  auffordert,  und  die  Liste  dieser  Bei- 
träge, nur  nach  Rhodos  verschleppt  ist  und  vielmehr  der  Insel  Kos  angehört. 

Hicks48)  giebt  eine  Geschichte  der  von  Doriern  gegründeten,  später 
auch  von  Joniern  aus  Milet  besiedelten  Stadt  Iasos  in  Kleinasien  und 
schildert  ihre  Schicksale  in  den  verschiedenen  Perioden  unter  Heranziehung 
der  bis  jetzt  aus  Iasos  vorliegenden  Inschriften.  —  Die  von  Treuber49) 
bearbeitete  Geschichte  der  Lykier  reicht  bis  in  die  römische  Kaiserzeit 
hinein,  indem  die  Zustände  und  die  Verwaltung  Lykiens  als  römische 
Provinz  den  Schluß  bilden.    Ihrer  ethnographischen  Stellung  nach  sind  die 


NPhRs.  (1887),  S.  266  (A.  Bauer);  BerlPhWS.  7,  8.  586/7  (G.  Egelheaf);  CB1.  (1888), 
S.  1222  (E.  M.);  DLZ.  (1889),  S.  845/6  (S.  Brack).  —  48)  B.  Haussoullier,  Note 
sur  les  trois  tritraa  doriennee  en  Crete :  Melange«  Renier  (Paria,  Vieweg,  1887),  8.  859 — 67. 
—  44)  B.  Dareste,  La  loi  de  Gortyne.  Texte,  traduction  et  eommentaire :  AAEEGr,  20 
(1886),  8.  800 — 49.  (Vgl.  J.  Keelhoff,  Het  Inschrift  van  Gortyna:  Nederlandeeh  Musoum 
[1887],  No.  7.)  —  X  F.  B.  Jerons,  Kin  and  custom:  JPh.  16,  No.  81,  S.  87—110. 
(Vergleicht  mehrere  Satzungen  der  Gortyn ier  mit  den  Rechten  anderer  Staaten  und  fuhrt 
die  Berührungspunkt«  auf  den  gemeinsamen  altariacben  Ursprung  curttck.)  —  45)  J.  Simon, 
Zur  «weiten  Hälfte  der  Inaehrlft  von  Gortyn:  Wiener  Studien  9,  S.  1—24.  Re*.:  WS.  f. 
kl.  Ph.  4,  S.  1287/8  (H.  Lewy).  (Auch  separat:  Wien,  Gerolds  8ohn.  24  8.  M.  0,80. 
VgL  JB.  1886,  I,  77*7.)  —  46)  R>  Dareste,  Inscriptions  de  Gortyne:  BCH.  11, 
B.  289—44.  —  47)  W.  Dittenberger,  De  »acris  Rhodiorum  eommcntatio  altera.  Aeoedit 
epimetrum  de  inscriptione  quadam  Coa.  Ind.  lect.  aest.  Halle.  4°.  16  S.  (VgL  JB. 
1886,  I,  71M.)  —  X  W.  R.  Paton,  Vase«  from  Calymnos  and  Carpathos :  JHSt.  8, 
S.  446—60,  mit  TfL  88.  —  48)  E.  L.  Hicks,  Iasos:  ib.  8.  88—118.  —  40)  O. 
Treuber,  Gesch.  der  Lykier.  Hit  einer  von  H.  Kiepert  entworfenen  Karte.  Stuttgart, 
Kohlhammer.  VIII,  247  S.  M.  5.  Res.:  AZg.  (1887),  Beil.  282;  NPhRs.  (1888),  S.  62/4 
(A.  Bauer);  BerlPhWS.  8,  8.  887—41  (K.  Sittl);  DLZ.  (1888),  8.  1076/8  (S.  Bruck). 
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LyVAer,  mit  altem  einheimischem  Namen  Tremiler,  welche  spätestens  nm 
die  Mitte  des  2.  Jahrtausends  vor  Christi  die  nach  ihnen  benannte  Land- 
schaft besetzten,  nicht  fflr  semitisch,  sondern  eher  für  indogermanisch  zn 
ballen;  nicht  minder  waren  die  vor  ihnen  dort  sefshaften  Milyer  nnd 
Solpner  Indogermanen.  Von  Lykien  ans  hat  der  griechische  Apollokult 
mancherlei  Einwirkungen  erfahren,  wie  beim  Letodienst,  der  apollinischen 
Mantik  und  der  Hyperboreersage,  nnd  engere  Beziehungen,  die  in  der 
Beilerophonsage  zum  Ausdruck  kommen,  bestanden  in  ältester  Zeit  zwischen 
Argolis  und  Lykien.  Den  lykischen  Rechtsgewohnheiten,  vor  allem  dem 
eigentümlichen  Mutterrecht,  und  den  verschiedenen  Arten  der  Grabanlagen 
wird  spezielle  Berücksichtigung  zn  Teil.  —  Unter  Textesändemng  bei 
Laert  Diog.  1,79  gewinnt  Suse  mihi60)  als  Datum  fflr  die  ox/ur}  des 
Pittakos,  welche  man  mit  dem  Beginge  des  sigeischen  Krieges  verband, 
Ol  42,2.  —  Auch  Roh  de»1)  nimmt  diesen  Zeitansatz  auf,  meint  jedoch, 
daas  die  Blute  des  Pittakos  nach  der  Beseitigung  des  Tyrannen  Melanchros 
von  Mytilene  bestimmt  wurde.  Durch  Verbindung  der  Notizen  des  Saidas 
mit  den  bei  Laert.  Diog.  nur  mangelhaft  ausgezogenen  Angaben  Apollodors 
erhält  Rohde  folgende  Chronologie:  dafs  Pittakos  653  geboren,  590  zum 
Aesymneten  erwählt  wurde  und,  nachdem  er  580  das  Amt  freiwillig  nieder- 
gelegt, im  Jahre  570  starb.  —  Greenwell")  liefert  ein  nach  den  Münz- 
typen geordnetes  Verzeichnis  von  172  Elektronmünzen  der  Stadt  Kyzikos. 
Er  weist  hierbei  auf  die  jederzeit  weite  Verbreitung  und  Wertschätzung 
der  kyzikenischen  Elektronmünzen  hin,  sowie  überhaupt  auf  die  für  den 
Handel  vorzügliche  Lage  der  Stadt,  auf  ihren  frühzeitigen  Reichtum  und 
auf  ihre  Kulte,  welche  auch  in  den  Münzen  zn  Tage  treten.  —  Aus  Kurion 
auf  Cypern  stammt  eine  von  Marquand68)  beschriebene  silberne  Patera 
mit  der  Darstellung  des  Mythos  vom  König  Kinyras;  ihre  Entstehungszeit 
ist  die  Mitte  des  6.  Jh.  vor  Chr. 

In  den  bei  den  Ausgrabungen  von  Nankratis  gefundenen  Inschriften 
sieht  G.  Hirschfeld54)  eine  Bestätigung  der  Angabe  Herodots,  dafs  erst 
Amasis  Nankratis  als  griechische  Stadt  begründet  hat,  und  zwar  frühestens 
570.  Die  bei  Strabon  erhaltene  milesische  Tradition,  nach  welcher  die 
Gründung  der  8tadt  bereits  im  7.  Jh.  durch  die  Milesier  erfolgte,  erklärt 
rieh  in  der  Weise,  dafs  die  in  MiXtpliov  rdxog  seit  dieser  Zeit  ansässigen 
Milesier,  als  sie  unter  Amasis  nach  Nankratis  übersiedelten,  sich  als  die 
eigentlichen  Gründer  bezeichneten.  Hirschfeld  hält  seine  Ansicht  auch 
Gardner")  gegenüber  aufrecht,  der  die  Funde  als  einen  Beweis  für  ein 


50)  Fr.  Susemihl,  Zu  Laertios  Diog.  I.  79  nnd  der  Chronologie  des  Pittakoa: 
Rh)!.  42,  8.  140/4.  —  51)  &  Rohde,  Di«  Zeit  des  Pittakos:  ib.  8.  475/8.  —  52)  W. 
Greenwell.  The  electrom  eoinage  of  Cyziens:  Numism.  Chroniele  8.  ser.,  No.  25/6, 
(1887),  8.  1—125,  mit  Tfln.  1/4.  Bes.:  Ae.No.  825,  8.  189—40  (C.  Omen);  Ath.  No.  8148, 
S.  148;  ClaasiealB.  2,  S.  280  (W.  Wroth).  (Aneh  separat:  London,  Rollin  and  Fenardent; 
TgL  id.  ia  der  Sita.  d.  Nnmism.  Society  in  London  vom  17.  Febr.:  BerlPhWS.  7,  S.  576.) 

—  X  Perey  Oardner,  The  exebange-ralne  of  Cyaicene  »tater»:  ib.  No.  27,  8.  188  —  90. 

—  X  B.  Latitehew,  übersieht  Ober  die  Gesch.  der  Stadt  Olbia.  (Russisch):  J.  d.  kais. 
nm.  Minist,  der  Volkeaufklarung  (1887),  8.  Abt  Jan-Mara,  8.  1—192  u.  April,  8.  188—807. 

—  5S)  A.  Marquand,  A  eilver  patera  from  Konrion:  AmerJAreh.  8,  S.  822 — 87.  — 
X  A.  8.  Murray,  Two  va»e«  from  Cyprust  JHSt.  8,  8.  817—28,  mit  Tfln.  81/2.  — 
XJL  r.  Seala,  Cypern  vor  der  rbm.  Herrschaft:  14 Sehr.  f.  den  Orient  18,  VI.  —  54) 
G.  flfrschfeld,  Nankratis.    8.  ob.  Griechen!.  I,  N.  69.    (Vgl.  id.,  The  inscriptionB  from 
-Viairatii:  Ac  No.  792,  8.  29;  No.  798,  8.  122.)  —  55)  Gardner,  inscrlptiona  of 
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höheres  Alter  von  Naukratis  in  Anspruch  nimmt;  es  seien  Skarabäen  und 
andere  griechische  Ennstgegenstände  zn  Tage  gefördert  worden,  die  älter 
als  Amasis  wären.  —  Studniczka6*)  erkennt  in  einem  zu  Olympia  ge- 
fundenen Kalksteinrelief  eine  Darstellung  der  Nymphe  Kyrene  im  Löwen- 
kampfe. Die  Skulptur  stammt  unzweifelhaft  vom  Giebelschmuck  des 
Kyrenäerschatzhauses,  das  ein  Werk  einheimischer  Künstler  war.  Die 
einzelnen  Bauglieder  des  Thesaurus  wurden,  wie  auch  aus  dem  zum  Bau 
verwendeten  Material  erhellt,  in  Kyrene  selbst  gearbeitet,  in  Olympia  nur 
zusammengesetzt.  Im  Anschluß  daran  verbreitet  sich  Studniczka  aber  das 
mythologische  Wesen  der  Kyrene. 

Unter  den  Schriften  Ober  die  griechischen  Kolonieen  in  Si- 
zilien57) und  Italien  ist  an  erster  Stelle  zu  nennen  die  von  Lupus  ver- 
faßte deutsche  Bearbeitung  der  Jm  Jahre  1883  erschienenen  Cavallari- 
Uolmschen  Topographie  von  Syrakus.68)  Nur  zum  Teil  ist  eine  einfache 
Obersetzung  des  Originalwerkes  geboten ;  Überall  hat  es  Berichtigungen  und 
Zusätze  erhalten,  und  vielfach  ist  es  durchaus  umgestaltet.  —  Für  die 
Topographie  der  Gebiete  von  Messana  und  Rhegion  liegt  eine  Abhandlung 
von  Axt5*)  vor.  —  Pellegrini60)  sammelt  die  Stempel  und  Graffite 
der  Amphorenhenkel,  welche  in  Eryx,  vorzüglich  in  der  Gegend  des  Venus- 
tempels in  grofsen  Massen,  sich  fanden,  und  anderer  ebendaher  stammender 
Terrakottareste.  Darnach  ist  die  Mehrzahl  der  Gegenstände  aus  rhodischen 
Fabriken,  einige  aus  Knidos  hervorgegangen;  auch  römische  Fabrikstempel 
begegnen  zahlreich.  —  In  Cunos61)  Geschichte  der  hellenischen  Tyrannen 


Naukratis.  8.  ob.  QriechenL  I,  N.  68:  Ac.  No.  784,  S.  847;  No.  793,  S.  48/4.  (Vgl. 
A.  II.  Sayce,  The  inscriptions  of  Naukratis:  ib.  No.  796,  S.  92/3.)  —  X  id.,  Two 
Naukratic  vases:  JHSt.  8,  S.  119 — 21.  —  56)  Fr.  Studniczka,  Über  Kyrene-Daretellongen 
auf  Vasen.  Arch.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz.  v.  2.  November :  WS.  f.  kL  Ph.  4,  S.  1521/8. 
(Vgl.  BerlPhWS.  7,  S.  1646/8;  DLZ.  [1887],  S.  1674.)  —  6?)  X  Tb.  Bindseil,  Reiae- 
erinnerungen  von  Sizilien.  Prgr.  v.  Schneidemuhl.  (Leipzig,  Fock).  4°.  84  S.  M.  1,20. 
Rez.:  WS.  f.  kL  Ph.  4,  S.  1220/2  (B.  Lupus)-  —  X  A.  Schneegans,  Sizilien.  Bilder 
aus  Natur,  Gesch.  u.  Leben.  Leipzig,  Brockhaus.  Gr.-8°.  X,  462  S.  M.  6.  Bez.: 
DLZ.  (1887),  S.  987/8  (Holm).  —  X  F.  C.  Pen  rose,  Note«  on  a  ebort  vislt  to  Sicüy 
in  January  1887:  Ath.  No.  8097,  S.  327.  —  5g)  B.  Lupus,  Die  Stadt  Syrakus  im 
Altertum.  Autoris.  deutsche  Bearbeitung  der  CavaUari-Holmschen  Topograöa  archeolu^ica 
di  Siracusa.  Strafsburg  i./E-,  Heitz.  XII,  343  8.,  mit  2  Karten  Doppel-Fol.  M.  10.  Rez.: 
NPhR».  (1887),  S.  284/6  (H.  Neuling);  BerlPhWS.  7,  S.  1602/8  (H.  Crohn);  CBL  (1887), 
S.  1620/1  (Sgln.);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  8.  513/8  (Th.  Bindseil);  DLZ.  (1888),  8.  692/8 
(E.  Fabricius);  MI1L.  (1888),  S.  100/3  (Ch.  Clasen);  GGA.  (1888),  8.  889 — 14  (H. 
Landwehr);  Gymnasium  5,  S.  452  (F.. Müller);  RC.  (1887),  No.  39,  S.  209  —  10  (8. 
Reinach);  ClassicalR.  2,  S.  215/6  (F.  Haverfield).  (Vgl.  F.  Haverfield,  Grote's  map 
of  Syracuse:  Ac  No.  776,  S.  204.)  —  X  C.  Giardelli,  Saggio  di  antichita  pubbliche 
siraeusane.  Palermo,  tip.  deUo  Statuto.  16°.  106  8.  Rez.:  HZ.  (1888),  No.  5,  S.  274 
(A.  Bauer).  —  59)  Axt,  Zur  Topographie  von  Rhegion  und  Messana.  Prgr.  der  Fürsteu- 
u.  Landesschule.  Grimma,  Gensei.  4°.  86  8.  M.  1.  —  66)  A.  Pellegrini,  Iacrisioni 
cheramiohe  d'Erice  e  auoi  diutornL  Palermo,  tip.  dello  Statuto.  Gr.-8*.  122  8.,  mit 
8  Tfln.  Rez.:  CB1.  (1888),  S.  1366  (T.  S.).  —  X  F.  8.  CavaUari,  8u  alcuni  vaai  orientaü 
con  figure  umane  rinvenuti  in  Siraousa  e  Megara-Iblea.  (Atti  dell'  Accademia  Palermitana, 
vol.  IV.)  4°.  42  8.,  mit  5  Tfln.  —  X  A.  di  Lorenso,  Le  scoperte  archeolo^iche  di 
Reggio  di  Calabria  nel  secondo  biennio  di  vita  del  muaeo  eivieo.  Reggio  Calabria,  tip. 
Siclari.  67  S.,  mit  2  Tfln.  M.  2.  —  X  G.  Jatta,  Tomba  greea,  rinvenuta  in  Ruvo  di 
Pnglia:  Notizie  degli  seavi  (1887,  Oktob.),  S.  422/8.  (Besehreibung  der  in  einem  Grata 
gefundenen  Gegenstände,  die  samtlich  apulisebes  Fabrikat  u.  nicht  jünger  als  das  8.  Jh. 
v.  Chr.  sind.)  —  61)  J.  Ö.  Cuno,  Die  hellenischen  Tyrannen  in  Siaüten.  Prgr.  d.  Gymn. 
Grauden*.    4*.    89  S. 
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anf  Sizilien,  die  mit  dem  Auftreten  Gelons  beginnt,  ist  Dionysios  I.  am 
ausführlichsten  behandelt.  Die  Darstellung  verfolgt  die  Tendenz,  einerseits 
die  geringen  Fähigkeiten  des  Tyrannen,  andererseits  die  verderblichen 
Folgen  nnd  Nachwirkungen  aufzuweisen,  welche  seine  Herrschaft  für  Sizi- 
lien bis  in  die  Römerzeit  hinein  gehabt  hat.  Die  Machtstellung  des  Dio- 
nysios nach  aufsen  hin  wird  als  Stork  übertrieben  aufgefafst,  sein  Charakter 
ungünstig  beurteilt;  selbst  das  Gute,  das  er  vollbracht,  ist  im  letzten  Grunde 
meist  nur  durch  seine  Herrschbegierde  veranlagt.  Auch  das  Eingreifen 
dos  Timoleon  konnte  die  Verwirrung  der  staatliehen  Zustände  in  Sizilien, 
welche  durch  die  Tyrannen  hervorgerufen  war,  nicht  mehr  beseitigen. 
Gelegentlich  werden  von  den  beiden  Geschichtschreibern  Tiraaios  und  Phi- 
Kstos  kurze  Charakteristiken  entworfen.  —  Sonny**)  giebt  im  Anschlufs 
an  Justin  Erörterungen  über  die  Geschichte  Massilias  von  der  Gründung 
bis  380  vor  Christi;  er  betrachtet  weiterhin  das  Mflnzwesen  der  Stadt  und 
ihrer  Kolonieen  und  ermittelt,  behufs  Verwertung  für  die  Geschichte  Mas- 
silias, dafs  der  dem  Avienus  zu  Grunde  liegende  alte  Periplus  von  einem 
Massalioten  vor  Beginn  des  4.  Jh.  verfaXst  ist. 

Der  älteren  griechischen  Kunstgeschichte  gehört  ein  Vortrag 
Weils**)  an.  Der  Bildhauer  Archermos  aus  Chios,  welchen  die  auf  der 
Akropolis  entdeckte  Votivsäule  nennt,  ist  nicht  identisch  mit  dem  Archermos 
der  anf  Delos  zugleich  mit  der  archaischen  Nike  gefundenen  Inschrift. 
Ersterer  ist  ein  jüngeres  Mitglied  der  gleichen  Künstlerfamilie,  vielleicht 
ein  Enkel  des  älteren  Archermos,  und  lebte  in  der  2.  Hälfte  des  6.  Jh. 

—  Die  Fassung  der  Künstlerinschrift  des  Atotos  nnd  Argeiadas  wird  von 
Studniczka*4)  dahin  erklärt,  dafs  der  Vater  des  letzteren,  Agelaidas, 
von  Geburt  ein  Sikyonier  war,  aber  von  Argos  in  Anerkennung  seiner 
künstlerischen  Verdienste  das  Bürgerrecht  für  seine  Person  erhalten  hatte. 

—  Während  Frothi ngham*6)  die  Ansicht  von  der  mesopotamischen 
Heimat  des  jonischen  Kapitals  zu  stützen  sucht,  leitet  Goodyear**)  das- 
selbe von  ägyptischem  Ursprung,  aus  einer  Form  des  Lotosmotivs,  her.  — 
Köpp*7)  verfolgt  die  Entwickelung  des  Hochreliefs  bei  den  Griechen. 
Anfänglich  wurden  in  die  offenen  Metopen  des  dorischen  Tempels  Rund- 
figuren gestellt;  dann  wurden  die  Metopen  geschlossen,  und  an  die  Stelle 
der  Einzelfiguren  vor  einem  Hintergrunde  trat  schliefslich  das  Hochrelief. 
Von  den  Metopen  wurde  diese  Ausschmückung  auch  auf  das  Giebelfeld 
übertragen.  —  Die  zahlreichen  Vasenfunde  von  Polis  tis  Chrysokou  auf 
Cypern  verwertet  Dümmlor*8)   zur  Bestimmung  der  Chronologie  der 

62)  A4.  Sonny,  De  Massiliensram  rebu?  qaaestiones.  Dornst,  Karow.  110  S. 
M.  2,80.  Bes.:  WS.  f.  kL  Ph.  5,  8.  1181/5  (P.  Habel).  (S.  ob.  8.  70M.)  —  63)  Weil, 
Ober  di*  Inschrift  des  Künstlers  Archermos.  Arob.  Ges.  au  Berlin,  Sita,  v.  1.  Februar : 
BerlPhWS.  7,  S.  288.  (Vgl  WS.  f.  kl.  Pb.  4,  S.  881.)  —  X  M.  Zucker,  Zur  ilteren 
meeh.  Kunst*eacb.:  HJbPh.  185,  S.  785—97.  —  X  W.  Klein,  8tudien  aar  griech. 
MiJerPe«eh.  I.  Die  sikyonisehe  Schule:  AEMÖ.  11,  8.  198—288.  —  64)  Fr.  Studniczka, 
Zw  Knnstierrnschrift.  des  Atotos  und  ArgeUdas:  MDAT.  11,  S.  449—50.  —  65)  A.  L. 
Frotbi  ngham,  A  proto-ionic  capital,  nnd  bird-worship,  represented  on  an  oriental  seal: 
AmerJArch.  8,  8.  67—61,  mit  Tfl.  8.  (Vgl.  Puchstein,  Über  die  Entwickelung  des 
joaisehen  Kapitals.  Arch.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz.  y.  5.  April:  DLZ.  [1887],  8.  621 ;  WS.  f. 
kl.  Pb.  4,  8.  667/9;  BerlPhWS.  7,  8.  862/4.)  —  66)  W.  H.  Goodyear,  Egyptian  origin 
of  the  lonie  capital  and  of  the  antbemion:  ib.  8.  271 — 802.  —  X  J.  Tb.  Clarke,  A 
doric  sbaft  and  baee  round  at  Aasos:  ib.  2  (1886),  8.  267—85.  —  67)  Er*  Köpp,  Der 
Ursprung  des  Hochrelief»  bei  den  Griechen:  Jb.  des  arch.  Instit.  2,  S.  118—26.  —  68)  ?• 
Dominier,  Attische  Lekytbos  aus  Cypern.     Bemerkungen   «ur  Vasenehronorogie  nnd 
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attischen  Vasen.  —  Eine  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Erdkunde  der 
Griechen  wird  von  Berger69)  begonnen  und  im  ersten  Teile  das  geo- 
graphische System  der  jonischen  Philosophen  dargestellt.  Berger  behandelt 
ihre  Anschauungen  über  Kreisform  und  Scheibengestalt  der  Erde  und  die 
äufsere  Begrenzung  derselben;  ferner  die  Einteilung  der  bewohnten  Erde, 
das  innere  Kartenbild  und  zum  Schlafs  die  Spuren,  welche  sich  von  phy- 
sischer Geographie  in  damaliger  Zeit  auffinden  lassen.  —  Di  eis70)  führt 
den  Gedanken,  dafs  geschlossene  Philosophcuschuleu  nicht  erst  seit  den 
Akademikern  und  Peripatetikern  existierten,  semdern  dafs  die  ganze  Ent- 
wicklung der  griechischen  Philosophie  von  Anfang  au  auf  ihnen  beruhte, 
an  den  einzelnen  Schulen  durch,  so  an  der  milesischen,  deren  Begründer 
Thaies  war,  an  der  eleatischon  und  atomistischen. 

Von  den  Ferserkriegen  bis  nun  peloponnesischen  Kriege. 
In  der  Polemik  zwischen  Kirchhoff  und  Gomperz  über  den  Abschlufs  des 
herodoteischen  Geschichtswerkes  teilt  Ed.  Meyer71)  die  Meinung 
des  letzteren,  dafs  das  Werk  soweit  vollendet  sei,  als  in  der  ursprüng- 
lichen Absicht  Herodots  lag.  —  H  e  a  t  h  '*)  prüft  die  Ausführungen  von 
Sayce  über  die  Reisen  Herodots  in  Ägypten  und  tritt  ihm  gegenüber  für 
die  Glaubwürdigkeit  des  Schriftstellers  ein. 

Den  herodoteischen  Bericht  über  die  Perserkriege  selbst  erweist 
Delbrück78)  nach  militärisch-strategischen  Gesichtspunkten  als  in  allen 
Einzelheiten  unhaltbar.    Die  Ursache  ist  darin  zu  sehen,  dafs  die  Er- 


M&lerKt-ftcb.:  ib.  8.  168 — 79,  mit  Tfl.  2.  —  X  Fr.  Studniczka,  Antanor,  der  Sohn  des 
Eumares,   and  die  Geech.  der  archaischen  Malerei:  ib.  S.  185 — 68,  mit  Tfl.  10.    (S.  ob. 
N.  82.)  —  X  J.  Böhlau,  Frühattische  Vasen:  ib.  S.  33—66,  mit  Tfl.  3/6.   —   X  F. 
Dammler,  Vasen  ans  Tanagra  und  Verwandtes:  ib.  S.  18 — 23,  mit  Tfl.  2.  —  X  id., 
Über  eine  Klasse  griechischer  Vasen  mit  schwarzen  Figuren:  MDAI.  Rom.  Abt  2,  S.  171—92, 
mit  Tfln.  8/9.    (VgL  Fartwangler  in  der  Aren.  Ges.  su  Berlin,  Novembereits. :  WS.  f. 
kL  Ph.  4,  S.  1526.)  —  69)  H.  Berger,  Gesch.  der  Wissenschaft].  Erdkunde  der  Griechen. 
I.  Abteilung:  Die  Geographie  der  Jonier.    Leipzig,  Veit  &  Co.    XII,  145  S.    M.  4.  Rex.: 
NPhRs.  (1887),  8.  218  (R.  Hansen);  BerlPhWS.  7,  S.  244/6  (D.  Detlefaen);  WS.  f. 
kL  Ph.  4,  S.  517—21  (J.  Partsch);  CBL  (1887),  8.  1481/2  (Sgln.);  GGA.  (1887), 
S.  273—88  (K.J.  Neumann);  DLZ.(1887),  S.  1247/8  (W.  Sieg  lin);  JB.  de«  philoL  Vereins 
zu  Berlin  (1888),  S.  818/9  (H.  Kallenberg);  RC.  (1888),  No.  80,  S.  65/9  (A.  Uauvette). 
—   X   r.   A.   Ktaoi  oftoiQt}s,   ITe^i  6(f&aXfioloyias  kcu  dbcoXoyiai   Ttöv  o^xaiW 
'Ellrjpatv  d.io  Ttov  OQxatoräron'  xQÖvatv  fti%t>*s ' InnouQaTovs.    Athen,  Wilberg.  Gr.-8*. 
XVI,  248  S.    M.  6.    Rez.:   CBL  (1887),  S.  1038/9  (P.);  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  1185/6; 
Archiv  f.  Gesch.  der  Philo«.  2,  S.  86  (H,  Di  eis).  —  70)  H.  Di  eis,  Über  die  Staaten 
Philosophenschulen  der  Griechen.    (=  Philosoph.  Aufsätze,   Ed.  Zell  er  su  seinem  50  j. 
Doktor-JubiL  gewidmet.)    Leipzig,  Fues.  1887.   S.  239—60.  —  X  M.  Böbber,  Pitagora, 
i  suoi  tempi  e  il  suo  istituto.    Turin.    16°.    64  S.    M.  1.  —  X  H.  Weil,  Las  posthomertea 
eyeliques.  Observation*  sur  les  Ipiques  grece :  RPh.  11,  S.  1 — 10.  —  X  Th.  Taylor,  Orpheus: 
bis  life,  writings  and  theology:  The  Piatonist  8,  VIII,  S.  441/8;  X,  S.  516—27.  —  X  M. 
Goldschmidt,  Sagnet  om  Stesiohoros'e  blindbed:  Udsigt  over  det  philolofrisk-historiake 
Sumfunds  Virkeomhed  32,8  (1885/7),  S.  142/6.  —  71)  Ed.  Meyer,  Ist  Herodots  Gesch. 
vollendet?:  RhM.  42,  S.  146/8.  —  X  E.  Maal's,  Herodot  und  Isokrates:  Hermes  22, 
S.  681 — 96.  —  72)  D.  Heath,  Herodotus  in  Egypt.:  JPh.  15,  No.  80,  S.  215—40.  — 
73)  H.  Delbrück,  Die  Perserkriege  und  diu  Burgunderkriege.    Zwei  kombinierte  kriege - 
geschichtliche  Studien  nebst  einem  Anhang  Uber  die  romische  Manipulartaktik.  Berlin, 
Walther  &  Apolant,    Gr.-8°.    VIII,  814  S.    M.  6.    Rez.:  CBL  (1687),  S.  76/7  (Br .  .  s) ; 
BerlPhWS.  7,  8.  881/6  (R.  Schneider);  NJbPb.  185,  8.281,9  (L.  Reinhardt);  NPhRa. 
(1888),  S.  40/4  (H.  Bruncke);  DLZ.  (1888),  S.  176/8  (W.  Soltau),  vgl.  S.  801/2;  JB. 
d.  pbilol.  Vereins  zu  Berlin  (1688),  S.  815/7  (H.  Kallenberg);  RC.  (1888),  No.  6, 
S.  107  (P.  G.).  —  X  Jurien  de  la  Graviere,  La  marine  des  anoiens.  Deuxieme  partie : 
la  Revanche  des  Perses;  les  Tyrans  de  Syracuse.  2.  6L  Paris,  Plön.   180.  295  S.   M.  8,50. 
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Zählungen  Herodots  lediglich  auf  der  mündlichen  Überlieferang  der  den 
Perserkriegen  folgenden  Generation  beruhen.    Vor  allem  sind  die  Zahlen- 
angaben in  dieser  Tradition  ungeheuer  übertrieben;   Delbrück  nimmt  als 
wirkliche  Ziffern  für  die  Schlacht  bei  Marathon  12—15000  Griechen  gegen 
10—15000  persische  Fufstruppen  und  1000  Reiter  an,  für  Plattta  35—40000 
Griechen  gegen  45 — 55000  Perser.    Nachdem  D.  die  Zusammensetzung  der 
griechischen  und  persischen  Heere  zur  Zeit  der  Perserkriege,  ihre  Fecht- 
weisen  und  taktischen  Ordnungen  klargelegt,  versucht  er  den  wahrschein- 
lichen Verlauf  der  beiden  Landschlachten  von  Marathon  und  Plataä  zu 
ermitteln,  gegen  deren  Darstellung  bei  Herodot  sich  gewichtige  Zweifel  er- 
heben; so  ist  z.  B.  der  Laufschritt  von  8  Stadien  eine  Unmöglichkeit. 
Beide  Schlachten  waren  von  Seiten  der  Griechen  Defensivschlachten.  Vor  dem 
Kampfe  bei  Marathon  lagerten  die  Athener  im  Thale  von  Avlona  nnd  erwar- 
teten den  Angriff  der  Perser ;  erst  als  diese  bis  auf  Bogenschufiaweite  heran- 
gekommen waren,  gingen  sie  zur  Offensive  Aber.   Im  Nahkampfe  gewannen 
die  Griechen  die  Oberhand,  und  auch  die  persische  Reiterei,  welcho  bis 
dahin  nicht  hatte  eingreifen  können,  wurde  durch  die  Flucht  des  Fufsvolkes 
mit  fortgerissen.    Die  angebliche  Absicht  der  Perser  nach  der  Niederlage, 
einen  Angriff  auf  Athen  selbst  zu  unternehmen,  ist,  als  von  vornherein 
aussichtslos,  zurückzuweisen.    Gleicherweise  wird  der  Hergang  der  Schlacht 
bei  Plataä  vermutungsweise  konstruiert.  —  Ganz  anders  als  bei  Delbrück 
gestaltet  sich  die  Schlacht  von  Marathon  nach  den  Forschungen  Eschen- 
burg s. 74)    Dieser  schildert  zunächst,  nach  eigenen  Aufnahmen  und  Unter- 
suchungen im  Jahre  1885,  die  physische  Gestaltung  und  die  Topographie 
der  marathonischen  Ebene,  deren  gröfsere  Nordhälfte  der  Sumpf  einnimmt. 
Von  den  beiden  Demen  Probalinthos  und  Marathon,  über  deren  Lage  die 
Ansichten  auseinandergehen,  sotzt  E.  ersteren  bei  Vrana  an,  während 
Marathon  die  südliche  Ecke  der  Ebene  vom  Thale  von  Vrana  bis  Plasi 
erfüllte  und  der  Mittelpunkt  des  Demos  beim  heutigen  Orte  Pyrgos  zu 
suchen  ist.    Das  Schlachtfeld  lag  nordöstlich  von  Marathon;  der  Brenn- 
punkt des  Kampfes  war  bei  Chani,  wo  sich  noch  ein  Trümmerhaufen,  viel- 
leicht von  einem  der  Denkmäler,  und  sehr  zahlreiche  Knochenreste  finden. 
Miltiades  liefs  die  Griechen  im  Thale  von  Avlona  nnd  an  den  Abhängen 
des  Kotroni  lagern.    Von  dieser  äufserst  günstigen  Stellung  aus  konnten 
sie  alle  Bewegungen  der  Perser,  die  ihr  Lager  zwischen  dem  Sumpf  und 
dem  Meere  aufgeschlagen  hatten,  beobachten,  wogegen  letztere,  an  Zahl 
etwa  60000  Mann  zu  Fufs  und  6000  Reiter,  weder  ihre  Obermacht  noch 
ihre  Reiterei  zur  Geltung  bringen  konnten.    Wie  nun  E.  vermutet,  gingen 
die  Perser  am  12.  September  daran,  die  Hauptmacht  zu  einem  Schlage 
gegen  Athen  selbst  einzuschiffen  und  nur  mit  einer  kleineren  Abteilung  die 
Athener  bei  Marathon  festzuhalten.    Sobald  aber  ein  Teil  der  persischen 
Streitkräfte,  namentlich  die  Reiterei,  eingeschifft  war,  griffen  die  Athener 
an;  die  Schlacht  bei  Marathon  ist  also,  wie  es  bereits  seitens  Gurtius  ge- 
schehen, als  Rückzugsgefecht  aufzufassen.    Die  Schlacht  selbst  spielte  sich 


74)  Hachenburg,  Topographische,  archäologische  und  militariiche  Betrachtungen 
auf  dem  Sohlachtfelde  ron  Marathon.  Vortrag,  gehalten  am  4.  Dez.  1886  In  der  arch. 
Ges.  au  Borlin.  Ale  Ms.  gedruckt.  Bes.:  JB.  d.  philoL  Vereins  zu  Berlin  (1888),  S.  816/6 
(H.  Kallenberg).  (Vgl.  DLZ.  [1887],  8.  88/4;  BerlPhWS.  7,  S.  95/6;  WS.  f.  kL  Ph.  4, 
8.  1ÖJ/6  u.  182/7.) 
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in  3  Phasen  ab:  dem  Anlauf  der  Athener;  dem  eigentlichen,  die  ganze 
Ebene  erfüllenden  Kampfe  in  drei  einzelnen,  grofsen  Gruppen;  der  Ent- 
scheidung, indem  die  siegreichen  griechischen  Flügel  dem  feindlichen  Centrum 
in  die  Flanken  fielen  und  die  Perser  toils  in  den  Sumpf,  teils  an  das 
Meer  zu  den  Schiffen  drängten.  Die  ganze  Schlacht  hat  6—8  Stunden  ge- 
dauert, ein  viel  zu  kurzer  Zeitraum,  um  die  persische  Reiterei  einzuschiffen. 
—  Die  Chronologie  der  Ereignisse  des  Jahres  480  vor  Christi  bestimmt 
B  u  s  o  1 1 , 75)  indem  er  die  bei  Herodot  erwähnte  Sonnenfinsternis  als  Aus- 
gangspunkt nimmt,  welche  nach  der  Schlacht  bei  Salamis  den  König  Kleom- 
brotos  zur  Wegführung  des  griechischen  Heeres  vom  Isthmos,  ohne  den 
abziehenden  Xerxes  anzugreifen,  veranlafste.  Diese  Sonnenfinsternis  trat 
nach  der  Berechnung  Dr.  Lamps  in  Kiel  für  den  Isthmos  am  2.  Oktober 
480  um  1  Uhr  11  Minuten  Nachmittags  ein.  An  diesem  Tage  also  begann 
Xerxes  seinen  Rückzug.  Durch  Berechnung  der  Mondaufgänge  erkennt 
Busolt  ferner,  dafs  die  Flottenbewegung  der  Perser  bei  Salamis,  welche 
die  Umzingelung  der  Griechen  bezweckte,  in  die  Nacht  vom  S7./28.  Sep- 
tember, die  Schlacht  selbst  somit  auf  den  28.  September  fiel.  Daraus  ergiebt 
sich  als  Zeitpunkt  für  den  Aufbruch  des  Xerxes  aus  Sardes  Ende  April 
480,  für  die  Olympienfeier  der  15. — 19.  August,  für  die  Kämpfe  bei  den 
Thermopylen  die  letzten  Tage  des  August  und  für  die  Belagerung  der  Akro- 
polis  ungefähr  der  10. — 26.  September.  —  Der  delphische  Dreifofs,  von 
welchem  die  Schlangensäule  mit  der  Inschrift  noch  erhalten  ist,  und  die 
Zeusstatue  zu  Olympia,  deren  Widmungsin  schritt  Pausanias  wiedergiebt,  sind 
nach  der  bisher  allgemeinen  Anschauung  zum  Andenken  an  die  Schlacht  bei 
Plataiai  geweiht  worden.  Bauer76)  erweist  nun,  dafs  beide  Denkmäler 
nicht  speziell  mit  dem  Siege  über  Mardonios  in  Beziehung  stehen.  Viel- 
mehr erhellt  aus  Thukydides,  dafs  die  Namen  jener  Gemeinwesen  auf- 
gezeichnet wurden,  welche  die  Weihgeschenke  aufstellten,  daß  also  nicht 
die  Teilnahme  an  den  Schlachten  allein,  sondern  auch  die  Beitragsleistung 
zur  Errichtung  des  Denkmals  Anspruch  auf  Erwähnung  in  der  Inschrift 
desselben  gab.  So  erklären  sich  die  Abweichungen  der  beiden  Listen  von 
einander.  Ferner  ist  darnach  die  Angabe  Herodots,  dafs  die  Weihgeschenke 
nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  ausschliefst  aus  dem  Zehnten  der  Beute 
gestiftet  wurden,  zu  modifizieren. 

Einige  der  von  Krüger  aufgestellten  Daten  aus  dem  Zeiträume  der 
Pentekontaetie,  wie  der  Flucht  des  Themistokles  nach  Asien,  der 
Thronbesteigung  des  Artaxerxes,  werden  von  Morris77)  einer  Prüfung 
unterzogen.  —  Den  delisch-attischen  Bund  hätten,  wie  Fischer  7S)  glaubt, 
sogleich  nach  der  Schlacht  bei  Mykale  die  Jonier  und  Aolier  mit  den 
Athenern  begründet,  und  bald  darauf  sei  auch  der  Anschlufs  vieler  Helle- 
spontier  erfolgt.  Statt  der  Schiffe  hätten  von  Anfang  an  die  meisten 
Staaten  lieber  Geld  den  Athenern  zur  Verfügung  gestellt.  Der  von  Ari- 
stides  allen  asiatischen  Bundesgenossen  auferlegte  Tribut  von  460  Talenten 
betrug  gerade  soviel,  als  vorher  aus  der  ersten  Satrapie  allein  an  die 

75)  G.  Bnsolt,  Zar  Chronologie  and  Gesch.  der  Perserkriege;  NJbPh.  185, 
S.  88—51.  Bes.:  JB.  d.  philoL  Vereine  ia  Berlin  (1888),  8.  818  (H.  Kellenberg).  — 
76)  A.  Ilaner,  Die  Inschriften  aaf  der  Scblanpensaule  ond  aaf  der  Beels  der  Zeasstetu« 
in  Olympia:  Wiener  Stadien  9,  S.  228/8.  —  77)  C.  P.  Morris,  Chronology  of  tbe 
nevnjxovTaeria:  AJPh.  7,  No.  27,  8.  825—48.  —  78)  P-  Fischer,  Quaeationee 
de  Athcniensium  soeiis  historicae.    Diesert.    Bonn.    84  S. 
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gezahlt  worden  war ;  und  die  spätere  Erhöhung  auf  540  Talente  ist 
einerseits  durch  die  Neuaufnahme  thrakischer  Städte,  andererseits  dadurch 
hervorgerufen  worden,  dafs  einzelne  Bandesgenossen  die  Stellang  von  Schiffen 
durch  Geldbeiträge  ablösten.  Nach  der  Unterdrückung  eines  Abfalles 
wurde  der  Tribut  nicht  erhöht.  Im  übrigen  waren  die  Abgaben  nur  auf 
den  Grundbesitz  gelegt,  so  dafs  sie  vermindert  wurden,  wenn  die  Athener 
einer  bundesgenösaischen  Gemeinde  einen  Teil  ihres  Gebietes  nahmen.  Im 
Laufe  der  Zeit  verschob  sich  die  Stellung  Athens  seinen  Bündnern  gegen- 
über ;  diese  Entwickelung  zeigt  sich  in  den  beiden  Dekreten  über  die  Ery- 
thräer  (mit  Böckh  zwischeu  464  und  457  anzusetzen)  und  über  die  Chal- 
kidier,  welche  von  Fischer  erläutert  und  miteinander  verglichen  werden. 
Die  Vertragsbedingungen  der  Chalkidier  sind  um  Vieles  ungünstiger.  — 
B eiser79)  giebt  einen  Nachtrag  zu  seinem  vorjahrigen  Aufsatze  über 
die  attischen  Strategen  im  6.  Jh.;  ebenso  Lipsius80)  zu  seinen 
Bemerkungen  aus  dem  Jahre  1885  über  die  dramatische  Choregie, 
veranlafst  dnrch  das  neugefundene  Bruchstück  eines  Verzeichnisses  der 
musischen  Siege  an  den  Dionysien,  welches  unter  anderen  den  Sieg  des 
Aischylos  mit  der  Orestie  unter  Archon  Philokles  (Ol.  80, 2)  verzeichnet  und 
von  Lambros  noch  einmal  vorgelegt  wird.  —  Nach  Jahns81)  hat 
Aischylos  die  Eumeniden  vor  der  Verkündigung  des  ephialtischen  Gesetzes 
über  den  Areopag  geschrieben,  aber  erst  nach  der  Verfassungsänderung 
aufgeführt.  —  In  dem  Streite,  welcher  sich  über  die  Bedeutung  und  die 
Fähigkeiten  des  Perikles  entsponnen  hat,  verteidigt  Pflugk-Harttung8*) 
wiederum  seine  und  Dunckers  Auffassung  gegen  Egelhaafs  Aufsatz  ober  die 
kriegerischen  Leistungen  des  Perikles.  —  Drei  Inschriftfragmente,  welche 
Kumanudis  1883  veröffentlicht  hatte,  werden  von  Schöll88)  ergänzt  und 
eingehend  kommentiert;  es  sind  Bruchstacke  eines  Volksbeschlusses,  etwa 
aas  dem  Ende  der  perikleischen  Zeit,  über  die  Einrichtung  der  öffentlichen 
Feier  des  Hephaistos-  und  Prometheusfestes.  Dio  Leitung  der  Opferhand- 
lung und  der  Festprozession  ist  in  die  Hände  zweier  Festkommissionen 
[Hieropoioi)  aus  je  10  Mitgliedern  gelegt,  von  denen  die  eine  aus  den 
die  andere  aus  dem  Rat  zu  entnehmen  war.  Derartige  nur  für 
einzelnes  Fest  ernannte  Hieropoioi  waren  eine  regelmäfsige  Ein- 
richtung und  müssen  von  den  jährigen  Hieropoioi  unterschieden  werden ,  denen 
speziell  die  Panathenäen  oblagen.  Die  Festkommissionen  waren  nach  der 
Inschrift  befugt,  för  Störungen  der  Prozession  Strafen  bis  50  Drachmen 
and  Ausschluß  von  der  Feier  zu  verhängen ;  gröfsere  Strafen  bedurften  der 
Bestätigung  durch  Richterspruch,  wobei  der  Archon  die  Gerichtsvorstand- 
schaft  hatte.     Der  letzte  Abschnitt  des  Psephismas  enthält 


79)  Belger,  Die  attischen  Strategen  im  5.  Jh.:  KB1.  f.  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen 
Württemberg!  84,  8.  99—106.  (VgL  JB.  1886,  I,  76M.)  —  80)  J«  H.  Lipsius, 
Siehtrag  zu  den  Bemerkungen  Uber  die  dramatiaehe  Choregie:  Berichte  d.  kgl.  srtchs.  Oes. 
4.  WTee.  n  Leipzig.  PhiloL-hietor.  KI.  (1887),  S.  278—88.  (Tgl.  Lambroi:  Ath, 
No.  «103,  8.  529;  JB.  1886,  I,  76",  108"*.)  —  X  P.  Deltour  et  Ch.  Rinn,  La 
tragfdie  greeqae,  amalyses  et  extraits  da  theetre  d'Eeehyle,  de  Sephocle  et  d'Euripide.  Pari», 
Dclagrave.  Or.-8*.  216  8.  Pr.  8,76.  Res.:  BerlPhWS.  8,  S.  1876/6  (P.  De  tt  weil  er). 
(Ohne  wiasenschafllichen  Wert.)  —  81)  Th.  J  ahm,  Aeechylua  qao  tempore  compoeaerit 
Oreeteam  qnaeritv.  Prgr.  d.  Gyn».  Büdesheim.  4°.  10  8.  —  88)  J-  PfUgk- 
Hartteng,  Perikles  und  Thakvdides:  ZÖG.  88,  8.  241/9.  —  X  K.  Frey,  Des  Leben 
des  Perikles.    Prgr.  d.  Gymn.  zu  Bern.    (Leipzig,  Fook.)    4°.    85  8.    M.  1,20.  —  88)  R« 
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über  den  agonistischen  Teil  des  Festprogrammes  der  Hephaistien  and  Pro- 
methien,  Uber  den  Fackellauf,  über  das  Preisgericht  und  die  Siegespreise. 
—  Die  Bauthätigkeit  des  Perikles  im  Verhältnis  zu  der  des  Peisistratos 
und  des  Kimon  wird  von  Curtius8*)  erörtert;  die  dagegen  gerichtete 
Opposition  der  kiraonischen  Partei  wird  durch  die  Thatsache  verständlich, 
dafs  der  von  Kimon  begonnene  Neubau  des  Athenatempels  nach  seinem 
Tode  wieder  niedergerissen  wurde.    Eingehender  bekämpft  C.  die  von 
Löachcke  aufgestellte  Chronologie  der  Schaubilder  des  Pheidias,  wonach 
das  olympische  Zeusbild  vor  der  Parthenos  angefertigt  worden  sei.  Das 
bei  Plinius  gegebene  Epochenjahr  Ol.  83  kann  sich  auf  die  Verbindung  des 
Pheidias  mit  Perikles  und  den  Beginn  der  Neubauten  in  Athen  beziehen. 
Erst  während  der  Ausführung  der  Parthenos  ist  der  Gedanke  gereift,  in 
der  Alüs  ein  noch  großartigeres  Werk  herzustellen;  auch  ist  vor  dem 
Abschlufs  des  30j.  Friedens  eine  Übersiedelung  attischer  Künstler  und  Tech- 
niker nach  Olympia  nicht  annehmbar.    Nach  seiner  Rückkehr  nach  Athen,  in 
der  Zeit  unmittelbar  vor  dem  Ausbruche  des  peloponnesischen  Krieges,  wurde 
Pheidias  der  Gegenstand  einer  sykophantischen  Anklage,  die  mit  der  Rechen- 
schaftsablage über  die  Parthenos  nichts  zu  thun  hat.  —  Die  Quellen  zur 
Bestechungsgeschichte  der  Spartaner  Kleandridas  und  Gylippos  werden  von 
Bauer85)  untersucht.    Zuerst  bei  Ephoros  findet  sich  der  plötzliche  Ab- 
marsch des  Pleistoanax  mit  der  von  Aristophanes  erwähnten  Ausgabe  des 
Perikles  «ig  iö  öiov  in  Verbindung  gebracht  und  die  Verurteilung  des 
Pleistoanax  und  Kleandridas  wegen  Bestechung  angeführt.    Die  Bestechung 
des  Kleandridas  ist  mit  der  des  Gylippos  bei  Diodor  und  an  drei  Stellen 
Plutarchs  verknüpft,  von  denen  zwei  mit  dem  Berichte  Diodors  eine  engere 
Verwandtschaft  verraten,  aber,  wie  die  dritte  Stelle  erweist,  von  Timaios 
unabhängig  sind.    Wer  die  Quelle  dieser  Erzählungen  war,  ist  nicht  zu 
entscheiden.  —  Treu  hatte  als  Namen  des  jungen  Hellenen,  dessen  Siege  bei 
den  Spielen  auf  einem  kleinen  Fragmente  aus  Olympia  verzeichnet  sind, 
nach  Pausanias  VI,  11  Theagenes  von  Thasos  (Ol.  75/6)  vermutet,  während 
Foucart86)  die  Basis  und  zugehörige  Statue  nach  Pausanias  VI, 7  dem 
Rhodier  Dorieus  (01.87/9)  zuweisen  will.  -  Wolters87)  bespricht  zwei 
thessalische  Grabstelen  aus  dem  5.  Jh.  und  vergleicht  sie  mit  anderen 
archaischen  Werken  Thessaliens. 

Gegenüber  Bornemann,  der  01.77,3  als  Abfassungszeit  von  Pindar 
Pyth.  I  angenommen  hatte,  bestätigt  L.  Schmidt88)  seinen  schon  früher 
aufgestellten  Ansatz  auf  Ol.  76, 3,  so  dafs  die  erste  Pythiade  in  Ol.  48,  3, 
nicht  49,3,  fällt.  —  Lttbbert89)  entwickelt  Pindars  Stellungnahme  zu  der 
Lehre  der  Orphiker  und  Pythagoreer  von  der  Seelenwanderung. 


84)  E.  Curtim,  Zar  Chronologie  der  Schaubildcr  des  l'heidiw.  Areh.  Ges.  ru 
Berlin,  8it*.  v.  3.  Mai:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  828/9.  (Vgl.  BerlPhWS.  7,  8.  895/6;  DLZ. 
(1887),  8.  766.  Vgl.  V.  Daroy:  sesneea  et  traraax  de  l'Acad.  dea  seieneea  morales  et 
politiqnee  [1887],  S.  166— 78.)  —  85)  A.  Baaer,  Kleandridas  and  Gylippos :  Wiener  Stadien  9, 
8.  229 — 84.  —  86)  P.  Foacsrt,  Notesarane  inseription  d'Olympie :  BCH.  11,  S.  289 — 96. 
—  87)  P.  Wolters,  Zwei  thesaaliaesw  Grsbstelen:  MDAL  12,  8.  7S— 80.  —  88)  L. 
Schmidt,  Qaaeetionis  de  Pindaricorum  cariiiinum  chronologia  supplcmentum  alterura.  Ind. 
lect.  aett.  Marburg.  4°.  10  S.  Bes.:  NPhRa.  (1888),  S.  129—80  (J.  Sitsler); 
PhilAns.  17,  8.  254/6  (L.  Bornemann).  —  X  W.  Maikow,  Pindar.  (Boss.):  J.  d. 
kaia.  rosa.  Minister,  der  Volk  aaufklarung  (1887,  Oktob.),  S.Abt,  8.  76—102.  —  89)  Ed. 
Labbert,  Commentatio  de  Pindaro  dogmatis  de  migratione  animanun  eoltore.  Ind.  lect. 
bib.  1887/8.     Bonn,  Cohen  &  Sohn.    Gr.-4°.    21  8.    M.  1.    Bes.:  WS.  f.  kL  Ph.  5, 
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Peloponnesisoher  Krieg.  Eine  Biographie  des  Thukydides*0) 
liefert  Mistschenko,01)  vornehmlich  im  Anschlufs  an  Marcellinus,  dessen 
Angaben  jedoch  durch  Vergleich  mit  der  anderweitigen  Überlieferung  auf  ihre 
Glaubwürdigkeit  hin  untersucht  werden.  Betreffs  der  Entstehung  des  thu- 
kydideischen Werkes  folgt  er  im  wesentlichen  der  Ansicht  Ullrichs:  es 
zerfallt  in  zwei  grofse  Teile,  deren  erster,  die  Geschichte  des  archidami- 
schen  Krieges,  bereits  während  und  gleich  nach  Schlafs  dieses  Krieges  ab- 
gefafst  wurde,  während  der  ganze  übrige  Rest  der  Schrift  erst  viel  später, 
nach  Beendigung  des  gesamten  Krieges  beigefügt  wurde.  —  Noch  weiter 
geht  Boltz.98)  Nachdom  er  die  Meinung,  als  ob  Thukydides  den  ganzen 
Krieg  mit  einem  Namen  bezeichnet  habe,  für  irrig  erklärt  hat,  will  er 
zeigen,  dafs  Thukydides  die  einzelnen  Abschnitte  des  Krieges  (den  archi- 
damischen  Krieg,  die  sizilische  Expedition,  den  dekeleischeu  Krieg)  auch 
als  besondere  Teile  beschrieben  habe.  Alle  Stellen,  an  denen  der  pelo- 
pounesische  Krieg  als  ein  Ganzes  und  mit  einem  Namen  bezeichnet  wird,  wie 
2.  B.  die  Jahresangaben,  wären  interpoliert,  aber  nicht  von  dem  Heraus- 
geber des  thukydideischen  Werkes,  sondern  in  späterer  Zeit.  —  Einen  ent- 
gegengesetzten Standpunkt  vertritt  H.  Müller,88)  welcher  die  oben  an- 
gedeutete üllrichsche  Hypothese  zu  widerlegen  sucht,  indem  er  die  einzelnen 
dafür  in  Anspruch  genommenen  Stellen  des  thukydideischen  Werkes  prüft. 
Diese  stehen  keineswegs  der  Annahme  entgegen,  dafs  die  Schrift  als  eine 
einheitliche  Geschichte  des  peloponnesischen  Krieges  nach  401  verfafst  ist. 
—  Im  besonderen  gegen  v.  Wilamowitz-Möllendorff  und  die  Existenz  des 
von  ihm  angenommenen  Herausgebers  sind  die  Ausführungen  Bauers94) 
gerichtet.  Weder  in  der  Anlage  und  Gliederung  des  ersten  Buches,  in  der 
Anordnung  der  Ereignisse,  noch  in  den  chronologischen  Angaben  daselbst 
finden  sich  irgend  welche  Mängel,  die  das  Eingreifen  eines  Herausgebers 
erforderten;  und  die  ungetilgten  Dittographieen  erklären  sich  daraus,  dafs 
das  Werk  nicht  vollendet  ist.  Aus  den  Inschriften  und  astronomischen 
Anhaltspunkten  ergiebt  sich,  in  völliger  Übereinstimmung  mit  Thukydides, 
für  die  Schlacht  bei  Sybota  und  den  Abfall  Potidaias  der  September  433, 
für  die  Schlacht  bei  Potidaia  und  den  Beginn  der  Belagerung  der  November 
433;  der  Überfall  Plataiais  erfolgte  März/April  431,  der  Einmarsch  in 
Attika  Mai/Juni  431.  Die  damit  im  Widerspruch  stehenden  Notizen  sind 
teils  interpoliert  (U.  2:  hl  dvo  fitjvag;  V.  20:  q  loßokr)  #;  lg  tijv 
WxTixrJy),  teils  hds.  verderbt  (H.  2:  Bestimmung  des  Zeitraumes  zwischen 
der  Schlacht  von  Potidaia  und  dem  Überfall  Plataiais).  —  Ebenfalls  von 


S.  682/4  (M.  Rannow).  —  X  id.,  Commenutio  de  Pindari  studiis  chronologici*.  Ind. 
bei.  aert.  Bonn,  Cohen  &  Sohn.  Gr.-4°.  28  S.  M.  1.  Res.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  678—82 
(M.  Bianow).  —  90)  X  L.  Herbst,  Jahresberichte.  Thukydides.  4.  Artikel: 
Philologns  46,  S.  491 — 587.  —  91)  Tb.  Mistschenko,  Thukydides  nnd  sein  Geschichts- 
werk. (Rosa.)  Moskau,  Typ.  Rieb.  Gr.-8°.  180  S.  M.  4.  Rex.:  WS.  f.  kl.  Ph.  4, 
S.  1585/6  (M.  Baron  Wolff),  —  X  id.,  Zur  Biographie  des  Thukydides.  (Russ.):  J-  d. 
kaia.  rasa.  Minister,  der  Volksaufklärung  (1887,  Juni),  8.  Abt.,  8.  76 — 91.  —  X  id.,  Zur 
Frage  Uber  die  Reihenfolge  u.  Abfassungszeit  der  thukydideischen  Geschichtsbucher.  (Russ.): 
ib.  (1887,  Mai),  3.  Abt,  8.  19—86.  —  92)  C.  Boltz,  Quaestiones  de  consilio,  quo 
Thucydidcs  historiam  suam  conseripserit.  Dissert.  Halle,  Plötz.  89  8.  Res.:  BerlPhWS.  8, 
S.  168—71  (G.  Behrendt);  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  618/9  (Widmann).  —  93)  H.  Müller, 
Quaestione«  de  locis  Thucydideis  ad  comprobandam  »ententiam  Ullrichianmn  alktis.  Dissert. 
Giefccn,  Keller.  70  S.  Res,:  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  8.  618/9  (Widmsnn).  —  94)  A. 
Bauer,  Der  Herausgeber  des  Thukydides:  Philologus  46,  8.  458—90. 
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Bauer**)  wird  Thokydides  gegen  die  Angriffe  Müller-ßtrttbings  in  Schutz 
genommen.  —  In  der  vielbestrittenen  Stelle  bei  Thnkyd.  II.  20, 4  liest 
Polle*6)  TQia%lkioi  yaq  nokltai  (für  fctXltat)  lyivwxo  und  stellt  es  als 
annehmbar  hin,  dafs  bei  Beginn  des  peloponneBischen  Krieges  der  Demos 
Acharnai  3000  Bürger,  Athen  mehr  als  30000  zählte. 

Der  Versuch  Erbes,*7)  zu  konstatieren,  wieviel  Thatsächliches  sich 
aus  den  Stücken  des  Aristophanes,  speziell  den  Rittern,  über  Herkunft, 
Stellung  und  Charakter  Kleons  ergiebt,  führt  zu  dem  Resultat,  dafe  sich 
nicht  viel  Positives  gewinnen  laTst  und  dafs  es  jedenfalls  unrichtig  ist,  auf 
Grund  der  Komödie  ein  Lebens-  und  Charakterbild  Kleons  zu  entwerfen. 
Inwieweit  die  Vorwürfe  der  Bestechlichkeit  und  Veruntreuung  berechtigt 
sind,  bleibt  fraglich.  Gesichert  ist  seine  bürgerliche  Abstammung;  doch 
hatte  seine  Persönlichkeit  keine  aristokratischen  Züge,  ebenso  wie  seine 
Redekunst  volkstümlicher  Art  war.  In  seinem  öffentlichen  Auftreten  setzte 
Kleon  die  Politik  des  Perikles  fort  und  bildete  einen  tbatkräftigen  Vor- 
kämpfer der  demokratischen  Partei.  Die  amtliche  Stellung,  welche  er  im 
Jahre  435,  zur  Zeit  der  Aufführung  der  Ritter,  bekleidete,  war  nicht  das 
Schatzmeisteramt,  wie  Müller-Strübing  meint,  sondern  die  Strategie.  —  Von 
der  bald  nach  Beendigung  des  archidamischen  Krieges  ausgefertigten  ürk., 
welche  ein  Verzeichnis  der  heiligen  Gelder  der  Athena  und  der  anderen 
Götter  von  Archon  Apseudes  bis  Archen  Amynias  enthielt,  sind  noch  die 
Rechnungen  der  letzten  4  Jahre,  Ol.  88,  3  bis  Ol.  89, 2,  und  die  Gesamtsumme 
der  11  Jahre  erhalten.  Dieser  Teil  der  Inschrift  wird  nun  von  Kubicki"8) 
vollständig  ergänzt,  indem  die  Zinsrechnungen  der  einzelnen  Jahre  des  1464 
Tage  umfassenden  Quadrienniums  festgestellt  werden.  Beigefugt  ist  eine 
Kalender-Tabelle  der  in  betracht  kommenden  4  Jahre,  deren  Länge  371, 
355,  367  und  371  Tage  beträgt.  —  Das  im  Jahre  1884  gefundene  und  mehr- 
fach veröffentlichte  attische  Dekret  aus  dem  Jahre  418  v.  Chr.,  betreffend 
das  Heiligtum  des  Kodros,  Neleus  und  der  Basile,  wird  von  Wheeler**) 
aufs  neue  ediert,  übersetzt  und  sprachlich  wie  sachlich  erläutert.  Über  die 
Lage  des  Heiligtümer  schliefst  sich  Wheeler  der  Meinung  von  Curtius  an. 
—  Den  Hermokopidenprozefs  hält  de  Tascher1*0)  für  einen  politischen,, 
von  den  Gegnern  des  Alkibiades  in  Szene  gesetzten  Akt.  Des  Hermen- 
frevels selbst  ist,  indem  die  Angaben  des  Andokides  als  glaubwürdig  er- 
scheinen, die  Hetairie  des  Euphiletos  sehr  verdächtig;  sie  übernahm  die 
Ausführung  der  Hermenverstümmelung,  die  von  langer  Hand  vorbereitet  war, 
um  Verwickelungen  hervorzurufen,  welche  gegen  Alkibiades  ausgebeutet 
werden  konnten.  Obwohl  die  Bewegung  von  den  Oligarchen  eingeleitet 
worden  war,  gehörten  die  ersten  Opfer  gerade  ihren  Reihen  an,  weil  die 
Gegner  dos  Alkibiades  sich  nicht  nur  aus  verschiedenen  oiigarchischen 

95)  id.,  Thnkydides  und  H.  Muller-Strtibing.  Ein  Beitrag  rar  Gesch.  der  philo!. 
Methode.  Nördlingen,  Beck.  81  8.  M.  0,70.  Re».:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  S.  1160/1  (8. 
Widmann);  BerlPhWS.  8.  S.  165/7  (J.  M.  Stahl);  PhilAnz.  17,  8.  142/5  (E.  v.  L.); 
ZUG.  89,  S.  115/6  (E.  Saanto).  —  XX  E.  Lange,  Zur  Präge  Uber  die  Glaubwürdigkeit 
des  Thnkydides:  NJbPh.  185,  8.  721—48.  —  06)  Fr.  Polle,  Zn  Thnkydides:  ib.  S.  109—11. 
(Vgl.  id.:  ib.  S.  841/4.)  —  X  R.  W5hler,  Zn  Thnkydidee  II,  54:  ib.  S.  462/4.  —  97)  M. 
Erbe,  Kleon  in  den  Rittern  dee  Aristophane*.  Prgr.  d.  Gyn»,  «u  Eiaenberg.  Altenbnrg. 
4°.  21  S.  —  98)  K.  Kubicki,  Das  Schaltjahr  in  der  grofeen  Rechnnnge-Urk.  CIA. 
No.  278.  II.  Teil.  Prgr.  d.  Gymn.  Ratibor.  (1888.)  4°.  50  S.  —  99)  J.  R.  Wheeler, 
An  Attic  decree,  the  eanetuary  of  Kodros :  AmerJAreh.  8,  S.  88—49,  mit  Tfh>.  8/4.  — 
100)  R.  de  Taecher,  Le  prooes  des  Herraocopidee :  AAEEGr.  20  (1886),  S.  172—227. 
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Hetairien,  sondern  auch  ans  Demagogen  zusammensetzten ;  letztere  spielten 
beim  Hermokopidenprozefs  eine  nicht  unbedeutende  Rolle.    Weder  am 
Hennenfrevel,  noch  an  einer  Verschwörung  gegen  die  Demokratie  war 
Alkibiades  beteiligt;  hier  lagen  nur  leere  Verleumdungen  gegen  ihn  vor; 
dagegen  war  er  hinsichtlich  der  Mysterienentweihung  wohl  nicht  unschuldig. 
Und  die  Anzeige  des  Diokleides  ist  vermutlich  durch  seine  Freund*  ver- 
anlaßt, um  an  seinen  Gunsten  die  Aufmerksamkeit  des  Demos  von  den 
Mysterien  abzulenken.  —  Auch  Philipp!101)  erkennt,  dafs  unter  den 
Gegnern  des  Alkibiades,  je  nach  dem  Interesse  der  einzelnen,  sehr  ver- 
schiedene Kreise  vertreten  waren,  dafs  nicht  den  Oligarchen  allein  die 
Schuld  seiner  Vertreibung  beizumessen  ist.    Ferner  ist  der  von  Isokrates 
und  durch  Vermittelung  des  Ephoros  von  Plutarch  bezeugte  Aufenthalt  des 
Alkibiades  in  Argos,  vor  seiner  Ankunft  in  Sparta,  unwahrscheinlich.  Seine 
Ermordung  ist  nicht  von  den  Dreifsig  angestiftet,  sondern  durch  Einwirkung 
der  Lakedaimonier  und  des  Kyros  auf  Pharnabazos.    Den  mannigfachen 
Prosessen,  welche  sein  Sohn  nach  seinem  Tode  zu  bestehen  hatte,  ist  es  zu 
verdanken,  dafs  sich  über  die  Person  und  das  Privatleben  des  Alkibiades 
so  zahlreiche  Anekdoten  in  Erinnerung  erhalten  haben. 

Mit  den  Beziehungen,  in  denen  die  Supplices  des  Euripides  zur 
Zeitgeschichte  stehen,  befafst  sich  Lugge.10*)  Den  Stoff  der  Tragödie 
habe  Euripides  sogleich  nach  der  Niederlage  der  Athener  bei  Delion  gewählt, 
um  die  Gottlosigkeit  und  Ungerechtigkeit  der  Thebaner  zu  geilsein,  durch 
Verherrlichung  der  Frömmigkeit  und  der  Macht  der  Athener  aber  den 
Ruhm  des  Vaterlandes  zu  erhöhen,  seine  Mitbürger  zu  trösten  und  ihre 
Hoffnung  neu  zu  beleben.  Damals  jedoch  wurde  das  Stück  vom  Dichter 
beiseite  gelegt  und  erst  im  Jahre  420  wieder  aufgenommen  und  an  den 
grofaen  Dionysien  aufgeführt,  um  als  Empfehlung  des  Bündnisses  mit  Argos 
zu  dienen.  Diesen  Zweck  verfolgt  auch  die  in  breite  Ausführungen  über 
die  beste  Staatsform  eingekleidete  Anerkennung  der  perikleischen  Politik.  — 
Zavadlal108)  stützt  die  Oberlieferung,  dafs  Sophokles  seinen  Pbiloktet 
erst  im  höchsten  Greisenalter  abgefafst  hat,  durch  eine  Reihe  aus  dem 
Stück  selbst  sich  ergebender  Argumente.  —  Aristophanes  überliefs,  wie 
nunmehr  Briel104)  sicher  stellt,  seine  ersten  Stücke  dem  Kallistratos  und 
Philonides,  welche  Komödiendichter  und  Schauspieler  von  Beruf  waren,  zur 
Aufführung;  diese  galten  zunächst  als  die  wirklichen  Dichter  und  hatten 
die  Verantwortung  für  die  Stücke  zu  übernehmen.  So  war  die  Anklage 
Kleons  wegen  der  Babylonier  gegen  Kallistratos  gerichtet,  der  in  den 
Aeharnern  als  Dikaiopolis  in  eigener  Person  darüber  berichtete.  Die 
angeblich  von  Kleon  gegen  Aristophanes  eingereichte  YQa(f^i  faias  ist  er- 
dichtet.   Von  Aristophanes  selbst  sind  die  Wespen  aufgeführt,  indem  auch 


101)  A.  Philippii  Über  einig«  Züge  aas  der  Gesch.  des  Alkibiades:  HZ.  NF.,  Bd.  21, 
X«.  3,  S.  398 — 416.  —  X  R.  Hoyer,  Alkibiades  Vater  und  Sohn  in  der  Rhetorenschule. 
ftzr.  d.  Gymn.  Kreuznach.  20  S.  —  102)  6.  Logge,  Quomodo  Euripides  in  SupplicibuB 
tespora  »tu  reapexerit.  Dissen.  Münster,  (Coppenrath).  46  S.  —  103)  M.  Zavadlal. 
Wodartsh  wird  die  Überlieferung,  dafs  Sophokles  den  Philoktet  im  höchsten  Greisenalter 
pichrieben,  im  8tück  selbst  bestätigt?    Prgr.  d.  Gyron.    Mitterburg.    33  S.  —  104)  A. 

Brie]  De  Ctüliatravto  et  Philonide  sive  de  actionibus  Aristophaneis.  Berlin,  Weidmann. 
60  S.     M.   1,60.    Ret.:   CB1.  (1888),  S.  254  (-g.);  NPhRs.  (1888),  8.  83/4 

/ö  KlbJer)-  DLZ.  (1888),  8.  1184/5  (F.  Spiro);  PhilAn*.  17,  8.  861— 80  (E.  Hiller); 

PC  (1888)   io.   17,  S.  828/6  (A.  Martin);  ClassicalR.  1,  S.  273  (G.  Butherford). 
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Briel  in  der  Didaskalie  derselben  die  Worte  dia  $ifoovidov  streicht.  —  Von 
Blafs'  bedeutendem  Werke  'die  attische  Beredsamkeit'  ist  die  erste  Ab- 
teilung in  zweiter  Auflage  erschienen ; 106)  sie  bringt  viele  Zusätze,  nament- 
lich an  Litteraturangaben,  wahrend  die  früheren  Ansichten  nur  selten  ge- 
ändert sind.  —  Brückner10*)  spricht  dem  Antiphon  die  Autorschaft  der 
Tetralogieen  ab,  da  ihr  Sprachgebrauch  durchaus  verschieden  von  demjenigen 
der  Reden  sei;  sie  rühren  vielleicht  von  einem  Schüler  Antiphons  her.  — 
Ebenso  ist  nach  Hallensleben107)  die  achte  der  lysianischen  Reden 
nicht  ein  Werk  des  Lysias,  sondern  eines  Sophisten  isokrateischer  Schule, 
und  Überhaupt  nicht  geeignet,  je  einem  Gerichtshof  vorgetragen  zu  werden. 

Hirzel108)  führt  aus,  dafs  gegen  die  nach  Sokrates'  Tode  ent- 
standene, dem  Sophisten  Polykrates  zugeschriebene  Anklage  des  Philosophen 
sowohl  die  von  Lysias  verfafste  Verteidigungsrede  des  Sokrates,  als  auch 
unter  Benutzung  beider  Schriften  die  Apologie  des  Libanios  gerichtet  war. 

Viertes  Jahrhundert.  Als  Geburtsjahr  Xenophons  wird  von 
Hartman109)  425/4  v.  Chr.  bestimmt.  Die  Anabasis,  welche  neben  ihrem 
historischen  Charakter  auch  eine  philosophische  Tendenz,  und  zwar  vom  Gesichts- 
punkte der  sokratischen  Philosophie  aus,  in  sich  trägt,  zerfallt  nach  Hartman  in 
zwei  Teile,  deren  erster  (Buch  1—4)  bald  nach  der  Rückkehr  vom  asiatischen 
Feldzuge  geschrieben  und  veröffentlicht  ist,  wogegen  der  zweite  Teil  erst 
zwischen  380  und  371  herausgegeben  wurde.  Hinsichtlich  der  Memorabilien 
tritt  er  Cobete  Auffassung  entgegen,  dafs  damit  eine  Widerlegung  der 
Schmähschrift  des  Polykrates  bezweckt  sei.  Xenophon  wollte  nur  ein  Bild 
von  dem  Leben,  Wirken  und  den  Lehren  des  Sokrates  geben,  indem  er 
wirkliche  oder  fingierte  Gespräche  zu  einer  Sammlung  vereinigte ;  der  heutige 
Text  ist  durch  Interpolatoren  entstellt.  Der  Oikonomikos  ist  ein  selbständiges 
Werk,  nicht  eine  Fortsetzung  der  Memorabilien.  Xenophons  Symposion  ist, 
wie  Hug  richtig  erkannt,  vor  dem  platonischen  entstanden;  der  Agesilaos 
erweist  sich  als  unecht  und  als  Arbeit  eines  Sophisten  aus  isokrateischer 
Schule.  —  E.  v.  Stern110)  unternimmt  es,  die  Darstellung  Xenophons  in 
den  letzten  Büchern  seiner  Hellenika  zu  rechtfertigen.  Xenophon  wollte 
den  damals  von  tendenziöB-böotischem  Standpunkte  aus  verbreiteten  Er- 
zählungen entgegentreten  und  Spartas  Stellung,  politische  Bedeutung  und 
Haltung  in  richtigem  Lichte  schildern.    Die  böotische  Überlieferung  vertritt 


105)  F.  Blafs.  Die  attieehe  Beredsamkeit.  1.  Abt.  Von  Gorgias  bis  zu  Lysia$. 
2.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  Gr.-8Ä.  VII,  648  8.  M.  14.  Ret:  DLZ.  (1887),  8.  1646/7 
(E.  MaaTs);  CBL  (1887),  8.  1599—1600  (Slgr.);  BerlPhWS.  8,  S.  104  (H.  Lewy);  B1L 
f.  d.  bayr.  Gymn.  24,  8.  875/6  (H.  Ortner).  —  X  E.  Maafa,  Über  die  erhaltenen  Reden 
des  Gorgiaa:  Herme«  22,  S.  566—81.  —  106)  Fr.  Bruckner,  De  tetralogiis  Antiphonti 
Rhamntuio  adaeriptii.  Prgr.  d.  Gymn.  Bautzen.  4°.  28  S.  —  10?)  Hallensleben, 
De  orationü,  quae  inter  Lyaiacas  fertur  octava,  ratione  et  tempore  commentatio.  Prgr.  d. 
Gymn.  Arnatadt.  4°.  21  8.  —  X  P.  Thomaachik,  De  Lysiae  epiUphli  authentia 
▼erisimili.  Dissen.  Breslau,  Köhler.  44  S.  M.  1.  —  108)  R.  Hirtel,  Polykrates*  Anklage 
und  Lyaias'  Verteidigung  des  Sokrates:  RhM.  42,  8.  289—60.  —  109)  «L  J«  Hartman, 
Analecta  Xenophontea.  Leyden,  van  Doesburgh  (Leipzig,  Harraatowiti).  Gr.-8°.  V,  406  S. 
M.  10.  Ret.:  DLZ.  (1888),  8.  270/2  (K.  Lineke);  WS.  f.  kL  Ph.  5,  S.  745—50  (H. 
Kruse);  CBI.  (1888),  8.  1487/8  (B.);  BerlPhWS.  9,  S.  178/6  (E.  Weissenborn);  RC. 
(1888),  No.  28,  S.  24/6  (A.  Jacob);  R.  de  l'instr.  publ.  en  Belgique  81,  S.  110/6  (P. 
Thomas).  —  X  Ch.  Huit,  Piaton  et  Xenophon:  AAEEGr.  20  (1886),  8.  68 — 76.  — 
110)  E.  v.  Stern,  Xenophons  Hellenika  und  die  böotische  Geschichte-Überlieferung.  Eine 
historische  Quellenstudie.  Dorpat,  Karow.  71  S.  M.  1,80.  Rex.?  CBL  (1888),  8.  747/8 
(F.  R.);  BerlPhWS.  8,  8.  1142/8  (G.  Hertzberg);  RC.  (1888),  No.  40,  8.  198  (A.  Hauvette). 
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Fhurch,  dessen  für  die  Verschworenen  ehrenvollerer  Bericht  über  die  Be- 
freiung Thebens  an  inneren  Unwahrseheinlichkeiten  leidet.  Bei  Plutarch 
liegt  Kallist henes  zu  Grande,  dessen  Hanptqaellen  Dionysodoros  und  Anaxis 
ib  Urheber  jener  böotischen,  zu  Gunsten  der  thebanischen  Patriotenpartei 
stirk  gefärbten  Darstellung  zu  betrachten  sind,  gegen  die  Xenophon  sich 

In  grofsen  Zügen  entwirft  Blafs111)  ein  Bild  von  der  allgemeinen 
religiösen    nnd    philosophischen  Anschauung,   welche   den   uns   hier  be- 
H'ha/tigenden  Zeitraum  charakterisiert.    Die  Schule  des  Anaxagoras,  welcher 
»elbst  noch  kein  Materialist  war,  wurde  mehr  und  mehr  materialistisch,  und 
es  verbreitete  sich  eine  naturalistische  und  materialistische  Weltanschauung, 
die  auf  der  Naturforschung  statt  auf  der  Oberlieferung  und  Volksreligion 
basierte.     In   der    von  Piaton  dargestellten  und  bekämpften  Lohre  der 
Naturalisten  sind  die  beherrschenden,  einander  gegenüberstehenden  Begriffe 
Katar  oder  Wahrheit  und  Kunst  oder  Satzung.    Die  Götter  werden  auf 
alte  Satzungen  zurückgeführt,  daher  ihre  Existenz  geleugnet;  ebenso  ist 
der  Begriff  des  Sittlich-Schönen  oder  -Häfsüchen  nur  durch  Satzung  be- 
stimmt.   Als  Recht  wird  der  Nutzen  des  Stärkeren  aufgefafst,  was  zu 
Revolutionen  Anlafs  gab.    Dieses  naturalistische  Geschlecht  ging  in  Athen 
und  im  übrigen  Griechenland  rasch  zu  Grunde,  womit  auch  die  Lehre  von 
Natur  und  Satzung  endete. 

Bas  Dekret  der  Phratrie  der  Demotioniden  CIA.  II,  N.  841b  aus  dem 
Jahre  396/5  v.  Chr.  wird  von  Gilbert,11*)  zwei  neugefundene  Baurechnungen 
der  Archonten  Diophantos  und  Eubulides,  welche  den  Bau  der  Peiraieus- 
Befestigungen  in  dem  Jahre  396/4  betreffen,  werden  von  Foucart118)  er- 
läutert. —  Die  Beste  einer  im  Erechtheion  gleichfalls  neuentdeckten,  langen 
Inschrift  werden  von  Stschukarew11*)  veröffentlicht;  sie  stammt  aus 
dem  Jahre  383/2  und  gehört  in  die  Reihe  der  auf  leiturgische  Leistungen 
bezüglichen  'catalogi  judiciales',  welche  CIA.  II,  N.  945/7  zusammengestellt 
sind.  —  Bezüglich  der  Steuerreform  des  Nausinikos  sucht  Beloch11') 
seine  Ansicht,  dafe  ri^a  das  ganze  eingeschätzte  Vermögen  bedeute, 
gegen  Frankel  und  Busolt  zu  verteidigen  und  weiter  zu  begründen. 

Unger 116)  erbringt  den  Nachweis,  dafs  Alexander  von  Pherä  im  Jahre 
361/0  ermordet  wurde,  demnach  seine  Regierung  9  Jahre  dauerte  und  bei 
Diodor  XV,  61  kwia  statt  frbVxa  zu  schreiben  ist.  Auf  diese  Weise  ist 
mit  dem  Zeugnis,  dafs  Xenophon,  der  über  Alexanders  Ermordung  berichtet, 
im  Jahre  360  59  starb,  völliger  Einklang  hergestellt.  —  In  der  Gegend  von 
Kalavryta  (dem  alten  Kynaitha)  in  Nordarkadien  wurde  ein  mit  Inschrift 
versehenes  Randstück  eines  Bronzegefäfses  gefunden;  die  Inschrift  wird  von 
Kircbhoff117)  dem  Schriftcharakter  und  den  Buchstaben  nach  etwa  der 
Mitte  des  4.  Jh.  zugewiesen  and  ist  eine  Widmung  an  die  Artemis  von 


II |i  Yr.  Blafs»  Naturalismas  and  Materialismus  in  Griechenland  zu  Piatons  Zeit. 
Rede  gehalten  am  22.  Ml«  1887.  Kiel,  UnWers.-Baehh.  19  &  M.  1.  —  1181  G. 
Gilbert  Der  Beschlufs  der  Phratrie  Jt)ftoxuoviSat'.  NJbPh.  186,  8.  «8/8.  —  113)  P- 
fouenrt  J>»  fortiecations  da  PWe  en  894/5:  BCH.  11,  8.  189—44.  —  114)  A. 
5  tschak  erew,    Ein    Q° edierter  attischer  catalogas  Jadicialis:  MDAI.  ü,  8.  181/8.  — 


115)   J     Beloch,    Das   attische  Thnema:   Hermes  2S,  8.  871/7.    (Vgl  JB.  1886,  I, 

f  '_       litt)    O.    V.  Unger,  Über  Xenophoua  Todesjahr:  Philologu«,   6.  SappL-Bd., 

&  715/6  — -  Ii"**)   A*   Klrohnoff'  Zwei  peloponnesiache  Inschriften:  BerlSB.  (1887), 


8.  989—94. 
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Lusoi  (einer  azanischen  Ortschaft  in  der  Nähe  von  Kalavryta).  —  In  dem 
delischen  Tempelinventar  ist  häufig  von  einem  Iomilkos  die  Rede,  der  im 
4.  Jh.  dem  Apollon  und  der  Artemis  zwei  goldene  Kronen  geweiht  hat. 
Horn  olle116)  sah  in  ihm  nicht,  wie  von  anderer  Seite  mehrfach  geschehen, 
den  Jechomelekh,  König  von  Byblos,  sondern  den  auch  in  einer  attischen  In- 
schrift  vom  Ende  des  4.  Jh.  wahrscheinlich  erwähnten  karthagischen  Gesandten 
Iomilkos,  und  kann  nunmehr  durch  eine  jungst  auf  Delos  gefundene  In- 
schrift, die  einen  Karthager  Iomilkos  nennt,  seine  Vermutung  bestätigen. 

Für  das  demosthenische  Zeitalter  liegt  jetzt  die  zweite  revidierte 
Ausgabe  von  A.  Schäfers  Werk119)  abgeschlossen  vor.  Auch  der  dritte, 
von  M.  Hofmann  herausgegebene  Band  hat  keine  wesentlichen  Änderungen 
erfahren ;  hervorzuheben  ist  nur,  dafs  die  Beilagen  der  ersten  Ausgabe  weg- 
gelassen sind  und  dafür  eine  Abhandlung  von  Michaelis  über  die  Bild- 
nisse des  Demosthenes  (S.  401 — 90)  beigefügt  ist  —  Die  Arbeit  von 
Ditges120)  über  die  philippischen  Reden  des  Demosthenes  ist  für  ein 
grüfseres  Publikum  bestimmt.  Nach  einer  knappen  historischen  Einleitung 
werden  die  drei  olynthischen  Reden  und  die  dritte  Rede  gegen  Philipp  aus- 
führlich analysiert,  während  die  anderen  Reden,  welche  Beziehungen  auf  die 
nationale,  antiphilippische  Politik  des  Demosthenes  enthalten,  eine  gedrängtere 
Berücksichtigung  finden.  Der  letzte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  dem 
späteren  Wirken  des  Demosthenes  bis  zu  seinem  Ende.  —  Ausschliefslich 
der  dritten  philippischen  Rede  widmet  S  p  e  n  g  e  1 1S1)  seine  Untersuchungen. 
Er  behandelt  zunächst  die  Fragen,  ob  die  Athener  berechtigt  waren,  Pliilipp 
ohne  Kriegserklärung  anzugreifen,  und  ob  die  von  Demosthenes  eingeschlagene 
Politik  die  richtige  war;  alsdann  erörtert  er  eingehend  die  Interpolationen 
der  Rede  (besonders  §  45  ff.),  welche  weder  von  einem  einzigen  Interpolator, 
noch  von  Freunden  und  Schülern  des  Demosthenes  herrühren,  sondern  später 
von  mehreren  Händen  und  in  verschiedenen  Jhh.  zugesetzt  wurden.  —  Be- 
treffs der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton  tritt  Weil1'8)  nochmals  für  die 
Autorschaft  des  Demosthenes  ein.  Die  von  Lipsius  gerügten  Verstöfse  in 
der  Wiedergabe  attischer  Einrichtungen,  welche  in  der  Rede  zu  Tage  träten, 
beseitigt  er  teils  durch  Teitänderung,  teils  legt  er  sie  nur  als  üngenauig- 
keiten  oratorischer  Art  aus,  teils  auch  leugnet  er  die  Möglichkeit,  mit 
unserer  nicht  ausreichenden  Kenntnis  der  attischen  Verhältnisse  die  Fragen 
entscheiden  zu  können.  —  Der  allgemein  herrschenden  Überzeugung  von 
dein  nichtdemosthenischen  Ursprünge  der  Reden  gegen  Makartatos,  gegen 
Olympiodoros  und  gegen  Lakritos  schliefst  sich  Schimmelpfeng1*8)  an; 

HS)  Tb.  HomoHe,  Iomilcos  et  Jechomelekh  dana  les  inscriptions  de  D&los.  Acad. 
des  inscr.,  Sit*.  ▼.  25.  Febr.:  RC.  (1887),  No.  10.  (Vgl.  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  609.)  — 
119)  A.  Sehlfer,  Demosthenes  u.  seine  Zeit.  Zweite  rerid.  Aasg.  8.  Bd.  Leipzig, 
Teubner.  Gr.-8°.  X,  496  8.,  mit  1  Tfl.  M.  10.  Be*.:  CB1.  (1887),  8.  1413;  VfS.  f. 
kl.  Ph.  6,  8.  10/2  (W.  Nitsche);  DLZ.  (1888),  8.  681/2  (R.  Weil);  ClassicalR.  2,  S.  81/3 
(J.  E.  Sandys).  —  X  Sakorraphos,  Xpovoloyixa  eis  rov  xara  TtfiÖQxov  köyov  toZ 
AJoxivov:  Ua^vaaaae  I .  y,  8.  141/9.  —  ISO)  Pb.  J.  Ditges,  Philippische  Reden  des 
Demosthenes.  Köln,  Da  Mont-Sehaaberg.  V,  198  8.  M.  8,20.  Bes.:  NPbRe.  (1888), 
8.  131/2  (W.  Fox);  CB1.  (1888),  S.  1048  (B.);  BerlPhW&  8,  8.  1107/8  (W.  Grafahoff); 
ZÖG.  3»,  S.  467/8  (F.  Slameoska).  —  121)  A.  Spengel,  Ein  Beitrag  nr  Wert- 
schätzung and  znm  Verständnis  der  8.  philippischen  Bede  des  Demosthenes:  MUnchenSB. (1887), 
Bd.  2,  8.  272—816.  —  128)  H.  Weil,  L'autenr  du  premier  diacours  contra  Ariatogiton  eat-il 
bien  informe'  des  Institution«  d'Athenes  ? :  Melange»  Benier  (Paria,  Vieweg  1887),  8.  17 — 25. 
Rex.:  BerlPhWS.  8,  8.  1466/7  (Th.  Thalheim).  —  128)  G.  Schimmelpfeng,  Orationes 
quae  sunt  in  Macartatum  (XLUJ)  et  in  Olrmpiodorum  (XLVHI)  et  in  Lacriti  exoeptionern 
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doch  glaubt  er  nur  die  beiden  ersten,  nicht  mit  Blafs  and  ühle  alle  drei 
einem  nnd  demselben  Vf.  zuschreiben  zu  dürfen.  —  Aach  die  Proömien 
sind,  wie  Swoboda114)  auseinandersetzt,  nicht  ein  Werk  des  Demosthenes; 
sie  sind  von  einem  Manne  in  die  uns  vorliegende  Form  gebracht,  von 
einem  Rhetor,  welcher  nicht  lange  nach  dem  Zeitalter  des  Demosthenes  sich 
viel  mit  dessen  Reden  beschäftigt  hat,  einzelne  Stücke  bald  wörtlich  aus 
demosthenischen  Reden  aasschrieb,  bald  selbständig  nachbildete  und  alles 
zu  einem  Ganzen  zusammenstellte.  Die  Proömien  repräsentieren  also  einen 
demosthenischen  Kern  in  einer  von  einem  Rhetor  umgelegten  Halle.  — 
Auf  Grundlage  der  Reden  des  Demosthenes  charakterisiert  Jocbum1**) 
die  Athener  der  damaligen  Zeit.  Obwohl  auf  ihre  Ahnen  stolz,  entbehrten 
sie  selbst  des  nötigen  Ehrgefühls,  indem  sie,  von  den  Demagogen  und  der 
bestechlichen  makedonischen  Partei  verleitet,  den  Kampf  gegen  Makedonien 
einem  ungenügenden  Söldnerheere  überliefsen.  Die  Richtigkeit  der  Politik  des 
Demosthenes  und  seiner  Ratschlüge  erkannten  sie  erst,  als  es  zu  spät  war,  als 
sie  nicht  mehr  imstande  waren,  ihre  Freiheit  und  ünabhauKigkcit  su  behaupten. 

Eine  Lebensbeschreibung  Piatons  giebt  Fr.  A.  Richter,1")  ohne 
wesentlich  Neues  zu  bieten.  —  Gomperz1")  erkennt  im  Menon  einen 
Knotenpunkt  der  platonischen  Schriftstellern ;  dieser  Dialog  ist  jünger  als 
der  Protagoras  und  Gorgias,  aber  älter  als  Phädon.  Letzterem  wiederum 
gehen  der  Phädros  oder  der  Staat  oder  beide  voran.  Der  Phädros  liegt 
in  zweiter  Bearbeitung  vor.  —  Die  gegen  Echtheit  und  Glaubwürdigkeit 
der  Briefe  erhobenen  Einwände  werden  von  Reinhold1*8)  zurückgewiesen 
and  die  meisten  Briefe  für  platonisch  erklärt. 

Ein  in  Eleusis  ausgegrabener,  im  Vorjahre  publizierter  Marmorkopf 
stellt,  wie  Furtwängler 1M)  aus  dem  Fundorte  und  ebendaher  stammenden 


(XXXV)  »üb  Demoethenia  nomine  traditae  nun  nniaa  ejusdemque  oratori«  esse  judicandae  eint. 
Itoaert.  v.  Halle.  (Leipzig,  Fock)  68  S.  M.  1,60.  —  134)  R.  Swoboda,  De  Demosthenls 
qua«  feruntur  prooemiis.  Wien,  Konegen.  Gr.-8°.  VI,  103  S.,  mit  1  Tab.  M.  8.  Rez.: 
NPhRs.  (1888),  8.  1/2  (W.  Pox);  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  892/7  (P.  Uhle);  DLZ.  (1888), 
S.  429—30  (B.  Keil);  BerlPhWS.  8,  S.  741/2  (W.  Grafshoff);  CB1.  (1888),  S.  1811/2; 
PhilAnz.  17,  8.  572/5  (W.  Schmid);  ZÖG.  89,  S.  112/6  (F.  Slameczka);  A«.  No.  841, 
8.  417.  —  125)  Ed-  Joch  am,  Charakteristik  der  Athener  zur  Zeit  des  Demosthenes, 
nach  dessen  Reden  dargestellt.  Prgr.  Brixen.  30  8.  Res.:  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  878 
(G.  Hergel).  —  126)  Fr.  A.  Richter,  Wahrheit  und  Dichtung  in  Piatons  Leben.  Berlin, 
Habel.  Gr.-8°.  82  S.  M.  0,60.  Bez.:  BerlPhWS.  7,  8.  1561/2  (K.  Troost).  (Virchow- 
IMtzendorfftchn  Sammlung.)  —  X  K.  JoJfl,  Zur  Erkenntnis  der  geistigen  Entwickelung  n. 
der  schriftstellerischen  Motive  Piatos.  Eine  Studie.  Berlin,  Gaertners  Verlag.  Gr.-8°. 
90  S.  M.  2.  Bez.:  CB1.  (1887),  S.  1197/8  (Whlrb.);  DLZ.  (1887),  8.  1286/6  (Schultefs); 
BerlPhWS.  7,  8.  1400/2  (K.  Troost);  NPhRs.  (1888),  S.  38/4  (Rettig);  RC.  (1887), 
No.  84,  8.  132/6  (Th.  Rein  ach);  ClaailoalR.  2,  S.  206  (R.  D.  H.).  —  127)  Th. 
Gomperz,  Platonische  Aufsitze.  1.  Zur  Zeitfolge  Platonischer  Schriften:  WienerSB.  114, 
II,  8.  741—68.  Rex.:  DLZ.  (1888),  8.  347/8  (Fr.  Schultefs);  CBL  (1888),  8.  988/4 
(Whlrb.);  BerlPhWS.  8,  8.964/7  (F.  Lortzing);  Philos.  Monatshefte  24,  8.  485/8  (P. 
Natorp);  RC.  (1888),  No.  21,  8.  405/6  (A.  Croiset);  R.  de  l'instr.  publ.  en  Belgique  81, 
8.  120/2  (L.  Herr).  —  X  M.  Jeiienicki,  Untersuchung  Uber  die  Abfassungszeit  der 
platonischen  Dialoge  Theaitet  u.  Sophistes,  eingeleitet  durch  eine  kurze  Darstellung  der 
Ansichten  der  Gelehrten  Uber  die  Zeitfolge  der  piaton.  Schriften.  Prgr.  d.  2.  Ober-Gymn. 
Lemberg,  (Melikowaki).  4  98.  M.  1,20.  Rez.:  ZÖG.  89,  S.  82/3  (F.  Lauczizky).  — 
138)  H.  Rein  hold,  De  Platonie  epiatulis.  DiaaerU  v.  Kiel.  Quedlinburg,  Voges.  1886. 
57  S.  Rex,:  NPhRs.  (1887),  S.  195/7  (A.  Heinrich).  —  129)  A.  Furtwängler,  über  den 
praxiteliecben  Eubuleuakopf  von  Eleusis.  Arch.  Ges.  zu  Berlin,  Sitz.  v.  5.  Juli:  WS.  f.  kl.  Ph.  4, 
8.  1048/9.  (Vgl.  DLZ.  [1887],  S.  1093/4;  BerlPhWS.  7,  S.  1295/6;  O.  Benndorf,  Über 
einen  in  Eleusis  gefundenen  Marmorkopf:  Ana.  d.  Wiener  Akad.  [1887],  No.  26,  8.  77—84. 
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Weihinschriften  schliefst,  den  an  dieser  Stelle  verehrten  Unterweltsheros 
Eubuleus  dar.  Ferner  steht  dnrch  eine  Inschrift  fest,  dafs  Praxiteles  einen 
berühmten  Enbnlens  gefertigt  hat,  der  nnr  für  Eleusis  bestimmt  gewesen 
sein  kann.  Also  liegt  nns  in  dem  eleusinischen  Kopfe,  welcher  Kennzeichen 
der  Kunstrichtung  des  Praxiteles  an  sich  tragt,  mit  Wahrscheinlichkeit  das 
Originalwerk  dieses  Künstlers  vor.  —  Thrasymedes,  der  Verfertiger  der 
Asklepiosstatne  in  Epidauros,  gehört  nach  Fowler1*0)  dem  4.  oder  viel- 
leicht erst  dem  3.  Jh.  v.  Chr.  an,  nicht  der  Zeit  des  Pheidias. 


3.  Seit  Alexander  d.  Gr. 

Allgemeines.  Das  gesamte  griechische  Leben  und  Denken  in  der 
Zeit  von  Alexander  d.  Gr.  bis  zur  Unterwerfung  unter  die  Börner  wird  von 
Mahaffy1)  geschildert,  als  Fortsetzung  seines  früheren  Werkes  über  das 
soziale  Leben  in  Griechenland  von  Homer  bis  Menander.  Das  Buch  beginnt, 
nach  einer  chronologischen  Tabelle  der  Hauptdatcu  der  politischen  griechischen 
Geschichte  Ton  323 — 146  v.  Chr.,  mit  den  Wirkungen,  welche  Alexanders 
Eroberungen  auf  das  soziale  und  geistige  Leben  der  Griechen  unmittelbar 
ausübten.  Es  folgen  die  Umwälzungen  des  hellenischen  Lebens  während 
der  Diadochenzeit :  die  innere  und  äufsere  Politik  der  Diadochen,  ihre  Be- 
ziehungen zu  Kunst  und  Litteratur,  der  damalige  Charakter  der  Religion. 
Hier  werden  auch  die  Entwickelung  und  die  Kulturzustände  der  Hauptstädte 
der  hellenistischen  Welt  (Alexandria,  Antiochia,  Rhodos,  Pergamon)  betrachtet. 
Mit  dem  Auftreten  der  Römer  und  ihrem  allmählichen  Eingreifen  in  die 
Geschicke  Griechenlands  beginnt  eine  neue  Periode,  welche  die  Kämpfe  des 
Hellenismus  und  schliefslich  sein  Eindringen  in  Rom  umfafst. 

Alexander  d.  Gr.8)  Die  uns  erhaltenen  Nachrichten  über  das  Leben 
der  Olympias  werden  von  Dimitzas*)  zusammengetragen;  er  nimmt 
Olympias  gegen  ihre  Verleumder  in  Schutz  und  weist  auf  ihre  Treue  gegen 
Philipp,  ihre  Liebe  zu  Alexander  hin.  —  Emerson4)  beschliefst  seinen 
Aufsatz  über  die  Porträts  Alexanders  d.  Gr.  —  de  Hirsch8)  zeigt,  dafs 
der  wahre  Name  des  von  Arriau  Orontobates  genannten  Satrapen,  welcher  mit 
Memnon  Halikarnafs  gegen  Alexander  verteidigte,  wahrscheinlich  Rhoontopatos 
war.  —  Als  Hauptquellen  für  den  indischen  Feldzug  Alexanders  erklärt 


190)  H.  N.  Fowler,  The  statu»  of  Asklepioe  at  Epidauros:  ÄmerJAreh.  8,  8.  82/7. 

1)  J.  P.  Mahaffy,  Greek  life  and  thonght  flrom  the  age  of  Alexander  to  tho  Roman 
conquesU  London,  Macmillan.  Gr.-8».  682  S.  12  sh.  6  d.  Bez.:  NPhR*.  (1888), 
S.  141/2  (A.  Bauer);  WS.  f.  kl.  Pta.  6,  S.  609—11  (Chr.  Scherer);  BerlPhWS.  8, 
S.  1876/7  (G.  Egelhaaf);  Ac  No.  814,  S.  882/8  (F.  Richarde).  -  8)  XX  J.  Karst, 
Forschungen  z.  Gesch.  Alexander«  d.  Gr.  Stuttgart,  Kohlhammer.  VI,  144  S.  M.  1,80. 
Bez.:  NPbRs.  (1888),  S.  28—80  (A.  Bauer);  CB1.  (1888),  S.  856/8  (R.  v.  8.)?  BerlPhWS  8, 
S.  1090/2  (H.  Crohn);  HZ.  (1888),  No.  5,  8.  278/4  (A.  Bauer).  —  S)  M.  r.  ^«irtra;, 
Btoyoaifta  ^OXvfimaSoe  rije  'Hiteioahidoe.  *£v  'A&tvatg,  UaXapijihje.  186  8.  So.  8. 
Bez.:  BerlPhWS.  8,  S.  147/9  (K.  Krumbacher).  —  4)  A.  Emeraon,  The  portraiture 
of  Alexander  the  great.  A  terracotta  head  In  Munich.  II.:  AmerJArch.  8,  8.  248—60,  mit 
Tfh».  15/6.  (VgL  JB.  1886,  I,  89*.)  —  5)  L.  de  Hirsch,  Orontobates  ou  Rhoontopatos: 
R.  numiem.  6,  II,  8.  89—96,  mit  Tfl.  4.  —  X  A.  Hilgenfeld,  Di«  8chlacht  bei  Ieeos 
im  AT.:  ZWTh.  80,  I. 
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Leiius4)  die  Schriften  des  Ptolemaios  nnd  Aristobulos;  demnach  wäro  haupt- 
äektich  bot  der  Bericht  Arrians  zu  verwerten,  während  die  Angaben  von 
Curaus,  Diodor  und  Justin,  welche  auf  eine  gemeinsame,  der  Zeit  Alexanders 
nicht  fernstehende  Quelle  zurückzugehen  scheinen,  als  im  allgemeinen  un- 
glaubwürdig nicht  zur  Ergänzung  Arrians  herangezogen  werden  dürften. 
Diesem  Prinzip  folgend  erzählt  Lezius  den  Verlauf  des  Feldzuges  vom  Aus- 
marsch aus  Baktrien  bis  zur  Ankunft  am  indischen  Ozean,  indem  er  die 
ra  Grande  liegenden  Quellenstellen  beifugt  und  seine  Ansichten  in  Exkursen 
begründet.  —  Ober  die  Ereignisse  in  Babylon  unmittelbar  nach  dem  Tode 
Alexandere  haben  wir  5  Berichte:  Diodor,  Curtius,  Justin  und  bei  Photius 
Aman  und  Herennius  Dexippus.    Reicke7)  kommt  nun  zu  dem  Ergebnis, 
daiä  diese  Quellen  auf  drei  verschiedene,  von  einander  unabhängige  Über- 
lieferungen zurückzuführen  seien;  und  zwar  liegt  die  eine  Tradition  bei 
Diodor  vor,  eine  zweite  bei  Aman  und  Dexippus  und  die  dritte  bei  Curtius. 
Zwischen  Arrian  und  Curtius  steht  Trogus  Pompejus  (Justin);  dieser  folgte 
nämlich  im  ersten  Teile  seiner  Erzählung  derselben  Quello  wie  Curtius, 
welcher  seinerseits  aufser  der  gemeinsamen  Quelle  auch  Trogus  selbst  be- 
nutzte, im  zweiten  Teile  derjenigen  Arrians.  —  Die  mehrfachen  Angaben 
ober  die  Reichsteilung  gehen,  wenngleich  sich  in  ihnen  Abweichungen  von 
einander  finden,  doch  in  letzter  Linie  auf  eine  und  dieselbe  Primärquelle 
zurück:  eine  offizielle  Liste,  auf  welcher  die  Satrapen  und  die  ihnen  zu- 
geteilten Provinzen  aufgezeichnet  waren.    Von  diesem  Aktenstück  wurden, 
tun  es  zur  allgemeinen  Kenntnis  zu  bringen,  Abschriften  an  die  Behörden 
der  einzelnen  Städte  und  Staaten  versendet.    Daraus  schöpften  dann  die 
primären  Schriftsteller,  wie  Duris  von  Samos,  Hieronymos  von  Kardia  u.  a. 

Staaten  der  Diadochenzeit.  Aus  der  Geschichte  des  Ptolemäer- 
reiches  wird  die  Vermählung  des  Ptolemaios  Philadelphos  mit  seiner 
Schwester  Arsinoe  von  Gercke*)  in  die  Zeit  zwischen  276  und  271/0  an- 
gesetzt; derselbe  datiert  die  Regierungszeit  des  Königs  Magas  von  Kyrene 
auf  900 — 251  oder  296—47.  —  Anfang  1887  wurde  in  Edfu  eine  griechische 
Weihinschrift  gefunden,  welche  der  bereits  aus  Artemidor  (bei  Strabon)  be- 
kannte Lichas  zu  Ehren  des  Ptolemaios  IV.  Philopator,  seiner  Gemahlin  und 
der  alexandrinischen  Stadtgötter  Sarapis  und  Isis  bei  Beginn  seiner  Expedition 
in  das  Elefantenjagdgebiet  an  der  heutigen  Somalikttste  gesetzt  hatte. 
Im  Anschlufs  an  diese  Inschrift  bemerkt  Wilcken,»)  dafs  die  Elefauten- 
jaeden  zuerst  von  Ptolemaios  Philadelphos  organisiert  waren,  dafs  unter 
Ptolemaios  Philopator,  wie  aus  der  Inschrift  in  Verbindung  mit  Strabon 
erhellt,  die  Elefantcnjäger  bis  Kap  Guardafui  vorgedrungen  waren,  und 
'iafs  die  ostafrikanische  Küste  die  meisten  ihrer  Niederlassungen  und  Hafen- 
•m lagen  eben  diesen  ptolemäischen  Elefantenjägern  verdankt.  —  Durch 
eine  andere  Ergänzung  der  griechischen  Inschrift  A  auf  dem  Obelisken 
von  Philä  beseitigt  W  ilcken10)  die  von  Letronne  daraus  gezogenen  Schlüsse. 


6)  J.  Lex  ins  t  De  Alexandri  Magni  expeditione  Indica  quaestiones.   Dissert.  Dorpat. 
160  S.  M.  2.  Ber.:  NPhRe.  (1888),  8.  126/7  (J.  Kirtt);  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  8.  »80/1  (F.); 
BtriPhWS.  9,  S.  246/8  (G.  Hertzberg).  —  ?)  E.  Reicke,  De  rebui  post  Alexandri  Magiii 
Mortem  Baby Ion v  geatie  quaestionum  particula  I.  DU«ert.  Königsberg,  Leupold.  87  S.  IL  1. 
B«.;  WS.  f.  kl.  PI»-  &>  8-  1**9— 61  (P-  Habel).  —  8)  A.  Gercke,  Alexandriniache  Studien: 
K-iM  4°  SL  262 — 76.  —  •)  U.  Wilcken,  Weihinschrift  des  Lichaa  an  Ptolemaios  IV.  Arch. 
ir*4  zu  Berlin,  S»«*-        3.  Mai:  WS.  f.  kl.  Ph.  4,  8.  827/8.    (Vgl.  DLZ.  [1887],  S.  765; 
BwIPh WS  7.  's.  894.)  —  1#)  id.,  Die  ObeUskeniMchxift  von  Phili:  Hermes  22,  S.  1—16 
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Die  Inschrift  ist  ein  Schreiben  des  Ptolemaios  VII.  Euergetes  an  die  Priester 
des  Isiskultes  und  des  damit  verbundenen  Ptolemäerkultes.  Der  Obelisk 
wurde  zusammen  mit  einem  zweiten,  von  dem  nur  noch  Fragmente  erhalten 
sind,  von  Ptolemaios  Euergetes  zwischen  145  und  141  errichtet,  die  grie- 
chische Inschrift  selbst  zwischen  126  und  117  abgefafst.  —  Neroutsos- 
Bey11)  veröffentlicht  eine  Anzahl  griechischer  und  lateinischer  Inschriften 
aus  Alexandria  und  Umgegend.  —  Wachsmuth1*)  liefert  Beiträge  zur 
Topographie  der  Stadt  Alexandria.  —  Ebenso  wie  es  eine  alexandrinische 
Poesie  gab,  glaubt  Michaelis18)  eine  bestimmt  individualisierte  alexan- 
drinische Kunst  annehmen  zu  dürfen,  deren  eigentümlichen  Charakter  er 
zu  entwickeln  sucht.  Die  Abbildungen  der  Götter  haben  den  religiösen 
Gehalt  eingebufst;  dagegen  ist  ein  wesentlicher  Zug  der  alexandrinischen 
Zeit  die  allen  Darstellungen  eigene  romantische  Färbung.  Gleich  den 
Dichtern  bevorzugte  die  bildende  Kunst  Liebesabenteuer.  Daneben  sind 
parodistische  Darstellungen,  Karikaturen  beliebt.  Vor  allem  aber  macht 
sich  in  der  Kunst  ein  starker  Hang  zum  Realismus  geltend  und  damit 
verbunden  eine  scharfe  Beobachtung  für  die  kleinen  Erscheinungen  der 
Wirklichkeit  und  des  täglichen  Lebens,  ein  lebhafter  Sinn  der  Künstler 
für  die  Natur.  Die  Genrekunst  ist  zu  voller  Durchbildung  gelangt.  Die 
alexandrinische  Kunst  repräsentiert  gewissermafsen  die  xoivtj  der  hellenistischen 
Zeit,  während  in  Rhodos  und  Pergamon  mehr  einzelne  Seiten  ausgeprägt 
sind.  —  Sechs  mit  kurzen  Inschriften  versehene  bemalte  Grabstelen  aus 
der  Nähe  von  Alexandria,  welche  Merriam14)  beschreibt,  stammen  aus 
den  Gräbern  griechischer  Söldner,  die  im  Dienste  der  Ptolemäer  gestanden 
hatten.  —  In  der  Mitte  des  3.  Jh.  nach  Christi  war  nach  Wilcken1^ 
die  ägyptische  Drachme  gleich  */7  der  attischen,  während  sie  in  der  Ptole- 
mäerzeit  */4  derselben  betragen  hatte  und  von  der  römischen  Regierung 
auf  J/e  herabgesetzt  worden  war. 

Eine  Anspielung  auf  den  Zug 'der  Kelten  nach  Kleinasien  (277 
vor  Christi)  findet  Oppert16)  in  einem  von  ihm  erläuterten  Keilinschrift- 
texte Antiochos'  I.  Soter.  —  Eine  von  H  a  1  b  h  e  r  r  auf  Kreta  nouentdeckte 
Inschrift17)  enthält  einen  Symmachievertrag  aus  dem  Jahre  170  vor  Christi 
zwischen  Eumenes  II.  von  Pergamon  und  einer  grofsen  Anzahl  kretischer 
Städte,  darunter  den  bisher  unbekannten  Hieronia  und  Eltyma.  —  Eine 
Münze  des  kilikischen  Dynasten  Tarcondimotus  wird  von  Babelon18) 
mitgeteilt.  —  Th.  Roinach1*)  behandelt  die  kappadokischen  Münzen 

11)  Ne"routsos-Bey,  Inscriptions  grecques  et  latines  recueillies  dans  la  ville 
d'Alexandrie :  RA.  (1887),  März-April,  S.  198  —  209;  Mai-Juni,  S.  291/8;  Juli-Aug.,  S.  618; 
Sept.-Okt.,  S.  208—16.  —  \%)  C.  Wachs muth,  Zur  Topographie  von  Alexandria: 
RhM.  42,  S.  462/6.  —  lg)  Michaeli»,  Über  alexandrinische  Kunst.  Vortrag  in  d. 
89.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  Schulmanner  in  Zürich.  Sita.  r.  29.  Sept.  1887: 
BerlPhWS.  7,  S.  1487/8.  —  X  J.  Druramond,  Philo  Judaeus  or  the  jewish-alexandrian 
philosophy  in  iU  development  and  completion.  2  vols.  London,  Williams  and  Korgate. 
700  S.  Sh.  21.  Rez.:  Ac.  No.  843,  S.  440/1  (J.  Owe*n).  —  14)  A.  C.  Merriam, 
Painted  sepulcral  stelai  from  Alexandria:  AraerJArch.  8,  S.  261/8,  mit  Tfl.  17.  (Vgl.  Th. 
8  ehr  ei  her:  ib.  S.  869—74,  mit  Tfl.  88.)  —  15)  U.  Wilck  en  ,  Zum  Kurs  der  ägyptischen 
Drachme:  Z.  f.  Numism.  15,  S.  325/9.  —  10)  J-  Oppert,  Inscription  d'Antiochua  I.  Soter: 
Melange*  Renier.  (Paris,  Vieweg,  1887),  S.  217 — 82.  —  17)  Neue  Funde  in  Griechenland: 
IiorlPhWS.  7,  S.  900.  —  1$)  E.  Babelon,  Tarcondimotus,  dynaste  de  Cilicie:  R.  numism. 
(1887),  Heft  4,  S.  378—81,  mit  Tfl.  10.  —  19)  Tb.  Reinach,  Essai  sur  la  numismatique 
des  rois  de  Cappadoce.  Paris,  Rollin  et  Feuardent.  85  8.,  mit  4  Tfln.  Rea.:  BerlPhWS.  7, 
S.  851/2  (x.).    (Vgl.  JB.  1886,  I,  93M.) 
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unter  Berücksichtigung  der  litterarischen  und  epigraphischen  Quellen,  des- 
gleichen die  mit  Nikomedes  I.  beginnenden  Mttnzen  der  Könige  von  Bithy- 
oiea-,40)  letzterem  Aufsätze  ist  eine  genealogische  Tabelle  der  bithynischen 
Könige  beigefügt.  —  Ebenfalls  Rein  ach81)  weist  auf  einer  Münze  das 
Bildnis  und  den  Namen  Laodice  der  Mutter  des  Mithradates  VI.  Eupator 
nach.  Den  Vater  desselben  erkennt  er  in  dem  Könige  Mithradates  Philo- 
\  ator  Philadelphos,  der  sowohl  auf  einer  Silbermünze  erscheint,  als  in  einer 
zu  Rom  gefundenen  bilinguen  Inschrift,  welche  ein  Bündnis  zwischen  ihm 
und  den  Römern  erwähnt.  Er  habe  bei  seiner  Thronbesteigung  zum  An- 
denken au  seine  beiden  Vorgänger  die  Beinamen  Philopator  und  Phila- 
delphos  angenommen,  während  der  Beiname  Euergetes,  mit  welchem  er  uns 
bei  Appiau  begegnet,  ihm  erst  später  beigelegt  worden  sei.  —  Gegen  diese 
Deutung  der  Tetradrachmen  mit  der  Aufschrift  eines  Königs  Mithradates 
Philopator  Pbiladelphos ,  welche  auch  v.  Sali  et  billigt,  wendet  sich 
Mommsen.9*)  Es  kann  nicht  Mithradates  V.,  Sohn  Pharnakes'  I.,  gemeint 
sein,  da  er  in  der  oben  genannten  Inschrift  als  Sohn  des  Königs  Mithra- 
dates bezeichnet  wird.  Diese  Inschrift  bildete  mit  mehreren  anderen  gleich- 
falls mit  Inschriften  versehenen  Blöcken  die  gemeinschaftliche  Basis  für  eine 
Reihe  von  Statuen  der  Roma,  deren  jede  von  einem  Könige  oder  einer  Stadt 
Kleinasiens  dem  Jupiter  geweiht  und  nach  der  Beendigung  des  1.  mithra- 
daüschen  Krieges  im  Jahre  82  vor  Christi  aufgestellt  war.  In  Mithradates 
Phüopator  Pbiladelphos  ist  vielmehr  ein  politischer  Prinz,  ein  Sohn  Mithra- 
dates' VI.,  zu  sehen,  welchem  Sulla  Paphlagonien  als  eigenes  Königreich 
ftberliefs,  nachdem  die  Landschaft  in  die  Gewalt  der  Römer  gekommen  und 
im  Frieden  zu  Dardanos  nicht  an  Mithradates  VI.  zurückgegeben  worden 
war.  —  Oreschnikow")  bespricht  einige  seltenere  Münzon  des  Mithra- 
dates Eupator.  —  Den  Bericht  Strabons  über  die  Erwerbung  der  Küsten 
des  Pontos  durch  Mithradates  VI.  vervollständigt  und  berichtigt  Niese94) 
vermittelst  des  Ehrendekrets  der  taurischen  Cherronesiten  für  Diophantos, 
den  Feldherrn  des  Mithradates. 

Griechenland. 9B)  —  Die  Geschichte  des  lamischen  Krieges  bis  zur 
Verfassungsänderung  in  Athen  und  dem  Ende  des  Hypereides  und  De- 
mosthenes  erzählt  H.  Schäfer9«)  in  genauem  Anschlufs  an  die  Quellen, 
indem  er  selbst  die  Uberlieferten  anekdotenhaften  Kachrichten  und  direkten 
Reden  wiedergiebt.  In  den  Anmerkungen,  welche  die  Belege  und  Be- 
gründungen enthalten,  handelt  Sch.  ausführlicher  über  die  Stimmung,  welche 
das  Dekret  Alexanders  bezüglich  der  Zurückführung  der  Verbannten  in 
Olympia  hervorrief;   der  Jubel  beschränkte  sich,  entgegen  der  Angabe 


20)  id.,  Eeaei  »ux  la  numiamatique  de«  roie  de  Bithynie:  R.  numiio.  (1887),  Heft  3. 
S.  220—48,  mit  8  Tfta.;  Heft  4,  S.  387—68,  mit  2',Tfln.  —  21)  id.,  Mithridate  Eupator  et 
!<ra  pere:  ib.  Heft  2,  S.  97—108.  (Vgl.  id.  in  d.  Sit«,  d.  Ac»d.  de»  inacr.  vom  18.  Mai:  WS.  f. 
»L  Ph.  4,  S.  861;  BerlPhWS.  7,  S.  1104.)  —  22)  Th.  Mommsen,  Mithradates  Philopstor 
Phibdelphoe:  Z.  f.  Numiam.  15,  8.  207  —  19.  (Vgl.  Notixie  degli  seavi  [1887,  Mint,]  8.  110/8; 
s.  ob.  &  59*'.)  —  38)  A.  Oresehnikow,  Une  monnaie  an  monogramme  BAM(Mt): 
ABBnaire  de  1«  aoeie'tl  fran?.  de  numism.  et  d'archeol.  (1887,  Mai-Juni),  8.  274/6.  —  24)  B. 
Siegt  Straboniana.  6.  Die  Erwerbung  der  Küsten  de*  Pontoe  durch  Mithridate«  VI.: 
ihM.  42,  S.  659  —  74.  (8.  ob.  8.  69»»».)  —  25)  X  G.  F.  Hertsberg,  Hist.  de  la  Greee 
•out  Ja  domination  de«  Komain«.  Traduite  tont  la  direetion  d'A.  Bouchrf-Leclercq. 
I.  De  la  cooquete  ea  rbgne  d' Auguste,  traduit  par  E.  Seheurer.  Pari«,  Leroux.  M.  10. 
Ret.-  BC.  (1888),  54'  ^  478  (p-  G-)*  —   W  H.  Sohlfer,  Der  lamiaohe  oder 

beüwiiadie  Krieg,  nach  den  Quellen  dargestellt.   Dissert.  v.  Giefsen.   Viersen.    1 886.    69  8. 


Digitized  by  Google 


1 


1,166  VI.    8.  Bruck:  Griechenland,    8.  Seit  Alexander  d.  Gr. 

Diodors,  auf  die  Verbannten,  die  keineswegs,  wie  Droysen  annimmt,  ihrer 
Mehrzahl  nach  der  antimakedonischen  Partei  angehört  hätten.  Die  Rückkehr 
des  Demosthenes  nach  Athen  erfolgte  erst  nach  dem  Tode  des  Leosthenes ; 
die  Aussöhnung  mit  Hypereides  und  die  Reisen  im  Peloponnes  aber 
hatten  schon  einige  Zeit  froher  stattgefunden.  —  Die  eingehenden,  speziell 
die  Angaben  des  Porphyrios  berichtigenden  Untersuchungen  Ungers*7) 
Uber  die  Chronologie,  besonders  die  Regierung  au  fange  der  makedonischen 
Herrscher  reichen  von  der  Ergebung  des  Demetrios  im  Februar  285  bis 
zu  der  des  Perseus  im  Juni/August  168.  Darnach  beginnt  Ptolemaios 
Keraunos  im  November  381,  Meleagros  April  279,  Antipatros  II.  Juni  und 
Sosthenes  August  379;  die  im  August  277  anfangende  Anarchie  dauerte 
1  Jahr  2  Monate,  so  dafs  der  Regierungsantritt  des  Antigonos  Gonatas  in 
ganz  Makedonien,  allen  anderweitigen  Ansätzen  entgegen,  in  den  Oktober 
276  fällt.  Pyrrhos  I.  von  Epeiros  stirbt  Herbst  oder  Anfang  des  Winters 
273,  nicht  272.  Weiterhin  beginnt  die  Herrschaft  des  Demetrios  II.  Aito- 
iikus  zwischen  Oktober  240  und  Juni  239,  des  Antigonos  Dosou  Mai  oder 
Juni  229,  Philipps  V.  Oktober  221  und  des  Perseus  November  oder  De- 
zember 179.  —  Die  Episode  des  Pausanias  VII.  7, 5—16, 10  Ober  die  Schick- 
sale des  achaischen  Bundes  von  den  ersten  Berührungen  mit  Rom  bis  zur 
Unterwerfung  ist  ein  Exzerpt  aus  einer  historischen  Quelle,  deren  Cha- 
rakter, Tendenz  und  Wert  Wachsmuth")  beleuchtet,  wenngleich  er  sie 
nicht  dem  Namen  nach  festzustellen  vermag.  Der  bei  Pausanias  zu  Grunde 
liegende  Historiker  schrieb  nach  Polybios,  dessen  Werk  er  kannte  und 
benutzte ;  aber  er  wich  vielfach  von  ihm  ab,  geleitet  von  einer  leidenschaft- 
lichen Freundschaft  für  die  Achfter.  Er  ist  bestrebt  darzuthun,  dafs  die 
Achäer  den  Römern  ehrlich  ergeben  gewesen,  von  ihnen  aber  schlecht 
behandelt  und  schliefslich  zumeist  durch  die  Verräterei  und  Thorheit  ihrer 
Fuhrer  zu  Grunde  gerichtet  worden  soien.  Dagegen  fehlt  eine  scharfe 
Klarlegung  der  politischen  Verhältnisse.  Eine  fernere  Eigentümlichkeit 
der  Quelle  ist,  abgesehen  von  einer  Vorliebe  für  historische  Parallelen 
aus  der  attischen  Geschichte,  die  fromme  Richtung  und  die  deisidaimonische 
Anschauung  des  Vf.  Da  zu  der  zu  Gunsten  der  Achfter  stark  gefärbten, 
mehrfach  sogar  den  Thatbestand  direkt  tendenziös  und  in  bewufster  Absicht 
entstellenden  Behandlung  auch  noch  lediglich  aus  Nachlässigkeit  hervor- 
gegangene Irrtümer  hinzukommen,  so  ist  diese  Quelle  nur  mit  höchster 
Vorsicht  zu  benutzen. 

Unter  den  einzelnen  griechischen  Landschaften  und  Städten  kann 
zunächst  für  Athen  Ad.  Schmidt**)  durch  ein  orthographisches  Moment 
in  den  Inschriften  seine  Ansetzung  des  Archonten  Nikodemos  in  das  Jahr 
142/1  vor  Christi  bekräftigen,  während  er  den  Archonten  Agathokles  dem 
1.  Jh.  vor  Christi  zuweist.  —  Niese80)  hält  Athenion  und  Aristion  für 
zwei  verschiedene  Personen,  welche  nach  einander  in  Athen  für  Mithridates 


27)  G,  F.  l'nj»r,  Die  Zeiten  des  Zenon  ron  Kition  und  Antigonos  Gonatas: 
MtlnchenSB.  (1887),  Heft  1,  8.  101—69.  —  38)  C.  Wachsmnth,  Über  ein«  Haapt- 
quelle  fttr  die  Gesch.  des  achaischen  Bandes:  Leipziger  Stadien  10,  8.  269/98.  —  X  J. 
Kloteek,  VerhSltn.  d.  Römer  z.  achaischen  Bunde  s.  ob.  8.  68*.  —  Sf)  Ad. 
Schmidt,  Die  Archonten  Nikodemos  nnd  Agathokles  and  das  stamme  Jota:  NJbPh.  186, 
S.  112/6.  —  X  G.  F.  Unger,  Attische  Archonten  292—260  v.  Chr.:  Philologu»,  5.  SuppL- 
Bd.T  8.  627—714.  —  3#)  B.  Nies«,  Straboniana,  7.  Die  letzten  Tyrannen  Athens: 
RhM.  42,  8.  674—81. 
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thätig  waren.  —  Mit  dem  athenischen  Obolus  nnd  seinen  Bruchteilen 
wahrend  der  makedonischen  Epoche  beschäftigt  sich  Earl  Fox.81) 

Nach  Plntarch  Kleom.  38  hat  die  Regierung  Kleomenes'  m.  von 
Sparta,  weiche  bis  zur  Flucht  nach  Ägypten,  nicht  bis  zum  Tode  ge- 
rechnet wurde,  16  Jahre  gedauert.  Dieses  Zeugnis  ist  aber,  wie  U  n  g  e  r  **) 
ausfuhrt,  mit  der  Tbatsache  unvereinbar,  dafs  Kleomenes  vor  227  nirgends 
erwähnt  wird.  In  Wirklichkeit  war  im  Jahre  228  noch  Leonidas  König 
und  fallt  der  Regierungsantritt  des  Kleomenes  um  Januar  227,  so  dafs  bei 
Plntarch  in  der  Angabe  der  Regierungsjahre  xai  ijfucv  für  ixxa/öW 
zu  lesen  ist.  —  Die  von  Plutarch  Uberlieferte  lykurgische  Verordnung,  dafs 
das  Grabdenkmal  eines  Mannes  nur  dann  mit  dem  Namen  versehen  werden 
durfte,  wenn  derselbe  im  Kriege  gefallen  war,  wird  durch  die  bisher  ge- 
fundenen, von  Kirchhoff88)  zusammengestellten  10  Grabinschriften  be- 
stätigt; die  Mehrzahl  gehört  dem  5.  und  4.  Jh.  vor  Christi  an.  Aber  noch 
bis  in  die  Zeiten  kurz  vor  dem  Untergange  der  staatlichen  Selbständigkeit 
Spartas  erhielt  sich  diese  Sitte,  wie  ein  von  Treu  im  Jahre  1880  entdeckter, 
von  Kirchhoff  publizierter  lakonischer  Grabstein  aus  dem  Ende  des  3.  Jh. 
vor  Christi  beweist.  Er  stammt  vielleicht  aus  dem  alten  Aigys  oder  Ka- 
rystos,  aus  jener  Grenzlandschaft,  wo  nach  der  Gründung  von  Megalopolis 
namentlich  in  den  Zeiten  des  Kleomenes  III.  blutige  Grenzfehden  andauerten. 

—  Aus  der  Stadt  Halos  in  Phthiotis  veröffentlichen  F  o  u  c  a  r  t 84)  und 
Lolling")  eine  nach  früherer  Publikation  verloren  gegangene,  nunmehr 
wiedergefundene  Inschrift.  Sie  gehört  der  Zeit  zwischen  178  und  146  vor 
Christi  an  und  enthält  ein  Verzeichnis  der  Freilassungen  für  die  beiden 
Jahre  der  Strategen  Ptolemaios  aus  Gyrton  und  Italos  aus  Gyrton,  die  aus 
thessalischen  BundesmUnzen  bekannt  sind.  Die  regelmafsige  von  den  Frei- 
gelassenen an  die  Stadt  gezahlte  Summe  betrug  15  Stateren.  Die  Frei- 
lassungen selbst  sind  nach  Monaten  geordnet,  so  dafs  es  möglich  ist,  den 
Kalender  von  Ilalos  mit  sämtlichen  Monatsnamen  festzustellen;  er  erweist 
sich  als  mit  dem  der  übrigen  phthiotischen  Städte  nicht  übereinstimmend. 

—  Auch  die  von  Lolling  mitgeteilte,  aus  nachaugusteischer  Zeit  stam- 
mende Inschrift  aus  Gonnos  ist  eine  Liste  von  Freilassungen  mit  Angabe 
der  Strategen  und  Monate.  Die  Abgabe  der  Freigelassenen  ist  hier  auf 
22xj%  Denare  angeordnet.  Durch  diese  Inschrift  wird  die  Anzahl  der 
perrhäbiachen  Monatsnamen  vervollständigt,  doch  läfst  sich  die  Reihen- 
folge der  Monate  noch  nicht  bestimmen.  —  Latischew86)  bespricht 
eine  Basis  mit  Widmung  des  Demos  von  Chersonesos  für  Sextus  Octavius 
Fronto,  Legaten  und  Proprätor  des  Kaisers  Domitian.  Aus  dem  Denk- 
mal ergiebt  sich,  dafs  Fronto,  der  im  Jahre  86  Consul  suffectus  ge- 
wesen war,  um  das  Jahr  92  kaiserlicher  Legat  von  Mösien  und  nicht  ein- 
facher Befehlshaber  der  mösischen  Flotte  war,  wie  man  bisher  mehr- 
fach glaubte. 


31)  H.  B.  Earl  Fox,  L'obole  athenienne  a  l'dpoque  maceMonienne:  R.  numiem.  (1887), 
Heft  3,  S.  209—11.  —  32)  G.  F.  Unger,  Der  Anfang  des  Kleoraenea  III.  227  v.Chr.: 
Philologu«  46»  8.  766 — 70.  —  33)  A.  Kirchhoff,  Zwei  peloponnee.  Ioachriften  s.  ob. 
Griechenland  II,  N.  117.)  —  X  E.  A.  Gardner,  An  inaeription  from  Boeae:  JHSt.  8, 
8.  214/6.  (Ineehrift  das  2.  oder  3.  Jh.  n.  Chr.  in  8  Distichen.)  —  34)  P.  Foucart, 
Liate  d'aürenchwsementi  de  la  vflle  d'Haloe  en  Phthiotide:  BCH.  11,  S.  864—72.  — 
35)  H.  Lolling,  Thessalische  FreilasBungsurkk. :  BarlSB.  (1887),  S.  557—71.  —  36)  B. 
Latieehew,  Inaeription  de  Chewon^w»:  BCH.  11,  S.  168/8. 
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Homolle87)  stellt  450  bei  den  französischen  Ausgrabungen  auf  Delos 
zu  Tage  geförderte  Urkk.  und  Urkk.fragmente  über  die  delische  Tempel- 
verwaltung aus  der  Zeit  der  Unabhängigkeit  der  Delier  zusammen,  deren 
Dauer  er  auf  315—166  vor  Christi  festsetzt.  Er  giebt  eine  relative  An- 
ordnung der  Dokumente  nach  ihrer  äufseren  Gestaltung  und  ihrem  palao- 
graphischen  Charakter,  dann  die  absolute  Reihenfolge  derselben  nach  der 
Chronologie  der  delischen  Archontcn,  für  welche  er  die  einzelnen  Jahre 
berechnet.  Hierbei  wird  auch  des  Verhältnisses  der  Insel  zu  den  damaligen 
Grofsmächten  und  der  Stellung  des  xoivdv  xuiv  vriouatwv  gedacht.  Ange- 
hängt sind  eine  chronologische  Liste  der  delischen  Archonten,  Hieropoioi 
und  sonstigen  Tempelbeamten  von  30Q— 166  und  ein  chronologisch  geord- 
netes Verzeichnis  der  Urkk.  selbst.  —  Eine  von  Halb  her  r  auf  Kreta 
gefundene  Inschrift*8)  enthält  einen  Bündnisvertrag  zwischen  Knossos  und 
Gortyn  aus  der  Zeit  der  Ptolemäer.  —  G.  Hirschfeld*9)  sammelt  die 
litterarischen  und  inschriftlichen  Zeugnisse  über  die  Familie  des  mit  Caesar 
befreundeten  C.  Julius  Theopompus  auf  Knidos.  Dessen  Sohn  Artemidorus 
versuchte,  die  Verschwörung  gegen  Caesar  zu  vereiteln.  Auch  Augustus 
begünstigte  die  Familie,  welche  noch  zu  Trajans  Zeit  auf  Knidos  in  hohen 
Ehren  stand. 

Zwischen  den  Dörfern  Yamourli  und  Seledik  im  Kalkosthale  (Klein - 
asien)  lag  die  von  Hadrian,  vermutlich  bei  seiner  Anwesenheit  in  dieser 
Gegend  im  Herbst  123,  gegründete  Stadt  Stratonicea  oder  Hadrianopolis. 
Daselbst  gefundene  Inschriften,  welche  Radet*0)  vorlegt,  sind  3  Briefe 
Hadrians  aus  dem  Jahre  127  als  Antworten  auf  Bittgesuche  der  Stadt  In 
dem  wichtigsten  der  Briefe  wird  den  Bürgern  ein  Steuererlafs  zugesagt.  — 
Die  Reste  eines  grofsen  Inschriftsteines  aus  dem  Heiligtume  des  Zeus  Pana- 
ma ros  beim  karischen  Stratonicea  werden  von  Cousin  und  Deschamps41) 
besprochen.  Er  trug  die  griechische  Obersetzung  eines  Senatskousults  aus 
dem  Jahre  39  vor  Christi  zu  Gunsten  der  Stadt  Stratonicea.  Erhalten  ist 
vornehmlich  die  Liste  der  Zeugen.  Gegenstand  des  Beschlusses  selbst  waren 
wahrscheinlich  Mafsregeln  für  das  Wohl  der  Stadt,  welche  in  dem  damaligen 
Partherkriege  infolge  ihrer  Treue  gegen  Rom  schwer  gelitten  hatte.  Als 
Gesandter  wird  Straton,  Sohn  des  Menippos  genannt,  in  welch  letzterem 
wohl  der  von  Cicero  gerühmte  Redner  aus  Stratonicea  zu  erkennen  ist.  — 
Andere,  gleichfalls  von  Cousin  und  Deschamps **)  herausgegebene, 
Inschriften  aus  dem  Tempel  des  Zeus  Panamaros  betreffen  eine  Priester- 
familie  zur  Zeit  der  Antonine,  den  Tib.  Flavius  Aeneas  und  seine  Kinder. 
—  Ein  in  Rom  gefundenes  Fragment  verbindet  Fiorelli*8)  mit  der  De- 
dikation  der  Lykier  an  Roma,  den  kapitolinischen  Jupiter  und  das  römische 


87)  Th.  Homolle,  Lea  archives  de  l'intendance  werte  a  D<?lo*.  (816—166  av. 
J.-C.)  (=  Bibl.  des  cooles  franc.  d'Athenes  et  de  Borne,  faac  49.)  Paris,  Thorin.  1886. 
Gr.-8°.  148  8.,  mit  1  Tfl.  Fr.  6,60.  Re«.:  BerlPhWS.  7,  8.  400/1  (A.  Für  t  wangler); 
RC.  (1887),  No.  27,  8.  3/6  (M.  Dubois);  JHSL  9,  8.  189—41  (J.  A.  R.  M.);  Listy 
filologicke  13,  8.  298  (J.  Prasek).  —  SS)  Neue  Funde  in  Griechenland:  BerlPhWS.  7, 
8.  900.  —  89)  G.  Hirschfeld,  C.  Julius  Theoporopns  of  Cnidus:  JH8t.  7,  8.  286—90. 
—  40)  G.  Radet,  Lettres  de  l'empereur  Hadrien  a  la  ville  de  Stratoniceo-Hadrianopolie : 
BCH.  11,  8.  109—28.  —  41)  G.  Cousin  et  G.  Deschamps,  Le  senatus-consulte  de 
Panamar» :  ib.  8.  226 — 88.  —  48)  «id.,  Inscriptions  du  temple  de  Zeus  Panamaroa.  Un« 
familie  »acerdotale.  Tib.  Flarius  Aeneas  et  ses  enfants:  ib.  8.  878—91.  —  48)  R- 
Fiorelli,  Dedicatione  fatU  dal  popolo  di  Licia:  Notfcie  degli  seavi  (1887,  Aug.),  8.  821/2. 
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Volk  nach  dem  Siege  Sullas  über  Mithridates.  —  Mommsen44)  teilt  nach 
der  Abschrift  Sterretts  die  neu  bekannt  gewordene  Stadtrechtverleihung 
an  Tvmandos  in  Pisidien  mit,  ebenso  den  Bericht  Ramsays  Aber  die  von 
ihm  1896  unternommene  Expedition  nach  Orkistos  und  nach  seiner  Abschrift 
das  co nstan tillische  Dokument  der  Stadtrecht erneuernng  und  erläutert  letzteres. 
—  29  phrygische  Inschriften  römischer  Epoche  werden  unter  Voranschickung 
sprachlicher  Bemerkungen  von  Ramsay45)  ediert  und  beschrieben. 

Nach  Sizilien  führen  uns  Schuberts40)  Untersuchungen  und  Dar- 
stellungen zur  Geschichte  des  Agathokles.  Der  Schwerpunkt  des  Buches 
liegt  in  der  Quellenkritik.  Unter  den  erhaltenen  Berichten  wird  den  An- 
gaben Justins,  welche  bisher  zum  Teil  verworfen  oder  nicht  beachtet  worden 
waren,  als  der  Hauptsache  nach  von  Timaios  abhängig  eine  größere  Be- 
deutung zuerkannt.  Diodor  hat  Timaios  und  Duris  ineinander  gearbeitet; 
aus  Timaios,  dessen  Erzählung  zu  Ungunsten  des  Agathokles  gefärbt  ist, 
hat  Diodor  alles,  was  abgesehen  von  gehässiger  Übertreibung  zutreffend 
und  glaubwürdig  ist,  entnommen.  Des  Timaios  Gewährsmann  für  die  Vor- 
gänge auf  karthagischer  Seite  war  ein  Grieche,  der  unter  dem  Befehl  des 
Kleinem  als  Reiter  in  karthagischen  Diensten  gestanden  hatte.  Alle  Un- 
wahrscheinlichkeiten  und  Fabeleien  aber,  die  bei  Diodor  begegnen,  alle 
Schilderungen  theatralischen  Charakters,  Kriegslisten,  Verkleidungsszenen 
u.  dergl.  sind  auf  Duris  zurückzuführen,  dessen  Berichte  nur  auf  einen 
geringen  Wert  Anspruch  machen  können.  Eine  Ausnahme  bilden  die 
Fälle,  wo  Duris  aus  der  für  Agathokles  wohlwollenden  Darstellung  des 
Kallias  schöpfte.  Die  ursprüngliche  Quelle  des  Kallias  war  ein  Krieger, 
der  mit  Ophelias  aus  Kyrene  nach  dem  Westen  gezogen,  nach  der  Er- 
mordung desselben  zu  Agathokles  übergetreten  und  schliefslich  unter  En- 
machos  in  das  obere  Libyen  marschiert  war.  Im  ganzen  gelangt  Schubert 
zu  einem  günstigeren  Urteil  über  Agathokles  als  die  übrigen  neueren  Ge- 
schichtsschreiber. —  Den  Anfang  der  Regentschaft  Hierons  II.  setzt 
Gercke47)  in  das  Jahr  270,  indem  Hieron  damals  zum  Archon  und 
Strategen  gewählt  wurde,  den  Beginn  seiner  Königsherrschaft  in  das 
Jahr  265. 

Iiitterarhistorisohea.  Aus  den  gegenseitigen  Beziehungen  der  beiden 
Dichter  Theokrit  und  Kallimachos  sucht  Gercke48)  die  Lebensereignisse 
und  die  Abfassungszeit  einzelner  Gedichte  derselben  zu  datieren.  —  Nach 
Mertens49)  fallt  die  Entstehungszeit  des  7.  Gedichtes  Theokrits,  der 
zuerst  epische,  dann  mimische  und  enkomische,  zum  Schlufs  erst  bukolische 
Dichtungen  verfällst  habe,  in  die  Jahre  250—247;  ferner  werde  mit  dem 
Namen  Sikelidas  Theokrit,  mit  Simichidas  Asklepiades  von  Samos  bezeichnet, 
nicht  umgekehrt.  —  Nachdem  bisher  für  die  Lebenszeit  Zenons  von  Kition 


.J4)  Tb.  Moronis  eil  i   Stadtreehtbriofe   von  Orkistoa  and  Tyniarwloss  Hermes  22, 

8.  309  22.  —  K  n  m  x  b  y ,  Pbrygian  inscriptions  of  the  roman  period: 

ZVgiS.  28,  IV,  8.  881—400.  —  46)  IL  Sehnbert,  Geech.  des  Agathokles.  Neu  unter». 
il  nach  den  Quellen  dargestellt.  Breslau,  Köbner.  Or.-8°.  V,  210  S.  M.  6.  Rex.. 
NTfiß«.  (1888),  8.  79 — 80  (A.  Bauer);  WS.  f.  kL  Ph.  5,  S.  707/8  (G.  J.  Sehneider); 
CBL  (1888),  8.  845/6  (F.  R.);  DLZ.  (1888),  S.  1041/2  (A.  Holm).  —  47)  Gercke, 
Alexandra!.  Studien.  <S.  ob.  N.  8.)  —  48)  id.,  Alexandrinisehe  Studien.  Theokrit  und 
KiUhnacbof  ■  RhM-  42*  8.  590—  626.  —  49)  F*»  Mertens,  Qunestioues  Theocriteae. 
Pwtieula  I.  Prgx.  «1-  Progymn.  Lauen.  4°.  26  S.  Rex.:  WS.  f.  kL  Ph.  5,  S.  101/4 
(B.  Bannow). 
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mehrere  von  einander  nm  ein  Bedeutendes  abweichende  Ansätze  aufgestellt 
waren,  erweist  nunmehr  Unger,60)  dafs  Zenon  von  348/7 — 256  lebte.  Die 
Briefe  des  Zenon  und  Antigonos  Gonatas,  welche  eine  falsche  Ausetzung 
des  Geburtsjahres  hervorriefen,  sind  unecht.  Im  Jahre  326/5  kam  Zenon 
nach  Athen;  das  athenische  Ehrendekret  für  ihn  aus  dem  Archontat  des 
Arrheneides  erfolgte  noch  bei  seinen  Lebzeiten.  Infolge  der  Besetzung 
des  Peiraieus  war  nämlich  Antigonos  Gonatas  und  mit  ihm  sein  Anhänger 
uud  Günstling  Zenon  in  Athen  unbeliebt  geworden ;  daher  verliefe  der  Philosoph 
während  des  chremonideischeu  Krieges  Athen,  und  das  indirekt  von  Anti- 
gonos veranlafste  Psephisma  war  dazu  bestimmt,  ihn  zur  Rückkehr  zu  be- 
wegen und  ihm  bei  seiner  Anwesenheit  in  Athen  Sicherheit  zu  gewähren. 
Das  Datum  des  Dekrets  ist  der  29.  November  258,  also  die  Zeit  zu  Aus- 
gang des  chremonideischeu  Krieges.  Nach  der  Übergabe  der  Stadt  legte 
Zenon  bei  Antigonos  Fürsprache  für  dieselbe  ein.  —  Der  Geschicht- 
schreiber Timaios  ist  nach  einem  Aufsatze  Columbas*1)  nicht  in  Tanro- 
meuion,  sondern  in  Syrakus  um  340  vor  Christi  geboren ;  durch  Agathokles, 
nicht  nach  317  vor  Christi,  vorbannt,  ging  er  nach  Athen,  woselbst  er  etwa 
265  vor  Christi  starb.  —  Eine  Abhandlung  Kothes**)  beschäftigt  sich 
mit  dem  Charakter  des  Timaios  und  seiner  SchriftstellereL  Timaios  hat 
vor  seiner  Verbannung  durch  Agathokles  gröfsere  Reisen  unternommen  ond 
alles,  was  er  sah  oder  hörte,  zusammengestellt  und  niedergeschrieben,  meist 
ohne  eigenes  Urteil.  Bei  seinen  Wanderungen  durch  Griechenland  scheint 
er  auch  die  offiziellen  Annalen  in  Sparta,  Olympia  und  Argos  eingesehen 
und  für  die  Chronologie  verwertet  zu  haben,  unter  allgemeiner  Durch- 
führung der  Olympiadenrechnung,  die  vorher  nur  vereinzelt  angewendet 
worden  war.  Zum  Vorwurf  ist  es  ihm  zu  machen,  dafs  seine  Geschicht- 
schreibung immer  durch  seine  persönlichen  Interessen  bestimmt  wurde;  so 
begünstigt  er  die  Syrakusaner  und  schmäht  nicht  nur  den  Agathokles  noch 
nach  dessen  Tode,  sondern  den  Ruf  aller  ihm  feindlich  gegenüberstehenden 
Personen.  Schliesslich  ist  noch  auf  den  deisidaimonischen,  abergläubischen 
Sinn  des  Timaios  hingedeutet.  —  Gegenüber  den  Ausführungen  Hartsteins 
hält  Thommen68)  seine  Hypothese,  dafs  Polybios  die  Bücher  1 — 80  schon 
vor  150  vor  Christi  geschrieben  habe,  als  noch  immer  genügend  begründet 
aufrecht.  —  Aus  Butzers64)  Schrift  über  Strabon  sei  nur  erwähnt,  dafs 
Strabon  seit  ungefähr  22  vor  Christi,  seit  seiner  Zurückkunft  von  der 
ägyptischen  Reise,  ununterbrochen  in  Rom  gelebt  habe;  dort  und  nicht  in 
Amasia  habe  er  auch  seine  Geographica  verfafet.  —  Unger**)  bekräftigt 

50)  G.  F.  Unger,  Die  Zeiten  des  Zenon  von  Kition  nnd  Antigonos  Gonatas 
MünchenSB.  (1887),  Heft  1,  8.  101—6».  (8.  ob.  N.  27.)  —  51)  Q.  M.  Columba. 
De  Tlmeei  historid  viU:  BiviaU  di  filologia  15,  8.  868—68.  —  5?)  H.  Kothe,  Timaeu« 
Tauxonniiitanne  quid  historiii  suis  profeeerit.  Prgr.  <L  Matthias-Gymn.  Breslau.  4*. 
16  8.  —  58)  R*  Thommen,  über  die  Abfassungszeit  der  Gesch.  des  Polybius:  Philologus  46, 
8.  768/6.  —  X  O.  Seipt,  De  Polybii  olympiadum  ratione  et  de  bello  Pnnioo  primo 
quaestiones  ehronologieze.  Diaeert.  Leipzig,  Foek.  60  8.  M.  1.  —  54)  H.  Butzer. 
Über  Strabos  Geographica,  insbesondere  Uber  Plan  und  Ausfuhrung  des  Werkes  und  Strabo» 
Stellung  7.u  seinen  Vorgängern.  Prgr.  d.  Wöhlerschule.  Frankfurt  »./IL  4°.  86  8. 
Res.:  BerlPhWS.  8,  8.  288/4  (A.  Miller).  —  55)  G.  F.  Unger,  Dlonysios  Periegotea : 
NJbPh.  186,  8.  68—61.  -  XL  Maller,  Aeliue  Aristides:  ZAJJgG.  (1887),  No.  12.  — 
X  A.  Breitung,  Du  Leben  des  Dio  Chrysostomus.  Prgr.  d.  Gymn.  Gobweiler.  4°. 
28  S.  —  X  E.  Weber,  De  Dione  Chrysostomo  Cynicorum  secUtere*  Leipziger  8tadien  10, 
8.  77—268.    (Auch  separat:  Dissen,  v.  Leipzig.) 
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seine  frühere  Behauptung,  dafs  die  Periegese  des  Dionysios  um  90  nach 
Christi  entstanden  sei. 

Altertümer.  Nach  einem  Hinweis  auf  dio  mit  gesetzgebender  Gewalt 
ausgestatteten  Köuige  der  Heroenzeit  und  auf  die  nur  mündlich  fort- 
gepflanzten Rhetren  in  Sparta  geht  v.  Bagnato**)  zu  einer  genaueren 
Darstellung  der  Art  und  Weise  über,  in  welcher  zu  Athen  die  Gesetzgebung 
sich  gestaltete.  Er  bespricht  die  jährliche  Gesetzrevision  durch  die  Thea- 
motheten,  die  Ausstellung  der  Reformanträge  auf  der  Agora,  die  Diskussion 
in  den  Volksversammlungen  und  die  Verhandlung  vor  dem  Nomotheten- 
ausschusse.  Ursprünglich  streng  geschieden,  gingen  später  voftog  und 
yripputfia  vielfach  in  einander  über,  was  Gesetzesverwirrungen  verursachte. 
—  Mit  der  Freisprechung  der  Sklaven  nach  griechischem  Recht  befafst 
sich  Drachmann/7)  indem  er  die  einschlägigen  Inschriften,  zuerst  die 
thessalischen,  verzeichnet  und  seinen  Ausführungen  zu  Grunde  legt.  Die 
Freilassung,  eine  Öffentliche  Handlung,  wurde  durch  eine  Inschrift  bekannt 
gegeben,  wofür  eine  besondere  Summe  zu  zahlen  war.  Infolge  des  öfteren 
Gebrauches,  durch  Vermittelung  eines  Priesters  die  Lösung  vorzunehmen, 
wird  in  vielen  Urkk.  dieselbe  als  eine  Wethe  an  den  Gott  dargestellt. 
Vornehmlich  trat  diese  Form  der  Freisprechung  in  den  Fällen  ein,  wo  die 
Losungssumme  in  Teilbeträgen  gezahlt  wurde.  —  Nach  Dareste  ist  die 
Hypothek,  wobei  das  Pfand  Eigentum  des  Pfandgebers  blieb,  aus  dem 
Scheinkauf  (dhnij  inl  kvou)  entstanden,  bei  welchem  auch  das  Eigentum 
rechtlich  auf  den  Pfandnehmer  überging,  aber  mit  Beschränkung  in  bezug 
auf  die  Zeit  und  auf  die  freie  Verfügung.  Diese  Vermutung  Darestes  wird 
von  Szanto**)  bestritten,  indem  hauptsächlich  widerlegt  wird,  dafs  das 
griechische  Hypothekenrecht  den  Gläubiger  befugt  habe,  bei  Zahlungs- 
versäumnis sich  in  das' Eigentum  des  ganzen  Pfandobjektes  zu  setzen, 
ungeachtet  das  Darlehen  dem  vollen  Werte  des  Pfandes  nicht  gleichkam. 
Vielmehr  sind  Hypothek  und  Scheinkauf  ganz  unvermittelt  nebeneinander, 
nicht  auseinander  entstanden.  Erstere  hat  sich  aus  der  Schuldknechtschaft 
entwickelt,  während  die  an*)  Inl  kvaei  aus  dem  Kauf  hervorgegangen  ist. 
Sie  bestand  neben  der  Hypothek  im  griechischen  Recht  weiter  fort,  weil 
sie  mancherlei  Vorteile  gewährte;  so  erleichterte  sie  die  Übertragung  einer 
Forderung  an  einen  Dritten  und  das  Verfahren  bei  mehreren  Gläubigern 
und  ermöglichte  es,  dafs  geringere  Beträge  auf  ein  höher  bewertetes  Gut 
gefahrlos  für  beide  Teile  geborgt  werden  konnten. 

Die  griechischen  Kriegsaltertümer  sind  in  I.  Müllers  Handbuch 
der  Altertumswissenschaft  von  Bauer59)  behandelt.    Nach  einem  Abschnitt 


f>6)  v.  Baguato,  Beiträge  zw  Geech.  der  Gesetzgebung  im  Altertum.  Prgr.  d. 
(irmn.  Ehingen.  4*.  48  8.  —  X  Geffroy,  Origine»  de  1«  diplomatie.  Lea  plus  «seien« 
traft««  daa«  1  antiquft*  grecqa«:  B.  diplomatique  1,  IV.  —  &7)  A.  B.  Draehmann, 

Tidskrift  for  Filologi  8,  S.  1—74.  —  5S)  K.  Szanto,  Hypothek  und  Scheinkauf  im 
grieeh.  Recht«:  Wi«n«r  Stadien  9,  8.  479  —  96.  —  &9)  A.  Bauer,  Di«  grieeh.  Kriegs- 

4.  Bd..  1.  Hälfte  (6.  Halbband].)  Nördlingen,  Beck.  Gr.-8°.  S.  223  —  32.  Rex.:  WS.  f. 
kL  Ph.  5,  8.  641/4  (O.  Gilbert);  BerlPhWS.  8,  8.  1068/9  (E.  Aasmann);  ZÖG.  89, 
8.  709—18  (V.  Thum  »er).  —  X  Serre,  Etüde»  rar  1'hLH.  miütaire  «t  maritime  de» 
Grec«  et  des  Romain».  Paris,  Ba udoin.  18°.  XII,  470  8.,  avec  5  pL  M.  8.  Bes.: 
SC.  (1888),  No.  10,  8.  186—91  (A.  Cartanlt).  —  X  i.  Van,  L'art  nantiqu«  dans 
\  antiquit^  et  »peualemont  an  Orte«  d'apres  A.  Breuaing  (Di«  Nautik  der  Alten). 
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über  die  heroische  Zeit  folgt  eine  Betrachtung  der  militärischen  Organisa- 
tion, der  Taktik  und  Strategie  bei  den  einzelnen  Hauptstaaten  Griechen- 
lands: Sparta  und  Athen  mit  ihren  Bundesgenossen,  Theben  und  Sizilien. 
Die  makedonisch-griechische  Epoche  ist  chronologisch  geordnet :  die  Zeit 
vor  Alexander  d.  Gr.,  das  Heerwesen  Alexanders  und  das  unter  seinen 
Nachfolgern. 

Beiträge  zum  athenischen  Kalenderwesen  im  Anfange  des  3.  Jh. 
vor  Christi  liefert  Unger,00)  indem  er  zuvörderst  die  seinen  Aufstellungen 
entgegengesetzten  Ansichten  widerlegt.  Er  zeigt  dann,  dafs  der  eigentliche 
Schalttag  des  355tägigen  Gemeinjahres  und  des  385  tagigen  Schaltjahres  von 
Fall  zu  Fall  nach  dem  Ermessen  des  jeweiligen  Hieromnemonen  eingelegt 
wurde,  und  dafs  im  attischen  Kalender  die  beständige  Abwechselung  der 
hohlen  und  vollen  Monate  streng  durchgeführt  war.  —  S.  Roinach*1) 
weist  auf  die  Bedeutung  der  Münzen  für  die  Entscheidung  mehrerer  die 
griechischen  Jahrescyklen  betreffender  Fragen  hin.  —  Zwischen  dem  athe- 
nischen und  anderen  griechischen  Kalendern  bestanden,  wie  sich  Bischoff62) 
äufsert,  keine  wesentlichen  Unterschiede  in  der  Monatseinteilung  und  Tages- 
benennung. Namentlich  scheint  die  Dekadeneinteilung  Gemeingut  der  grie- 
chischen Kalender  gewesen  zu  sein;  nur  in  der  Benennung  der  Dekaden 
und  einzelner  Tage  ergeben  sich  Besonderheiten.  Bischoff  sammelt  darauf 
die  inschriftlichen  Belege  für  das  Vorkommen  der  Dekadeneinteüung  in 
nicht-attischen  Kalendern,  sodann  für  die  Zählung  der  Tage  ohne  Dekaden- 
bezeichnung und  für  das  Vorkommen  einzelner  besonderer  Tagesnamen. 

Im  Verfolg  seiner  Aufsätze  über  Temp el- Orientierung  bespricht 
Nissen*8)  diesmal  die  neben  der  griechischen  volkstümlichen  Orientierung 
nach  dem  Sonnenaufgange  der  botreffenden  Festtage  noch  existierende  fremd- 
ländische, gelehrte  nach  Sternenaufgängen.  Schon  früh,  aber  nur  vereinzelt, 
in  Hellas  aufgetreten,  hat  sie  sich  erst  nach  der  nationalen  Epoche  mehr 
verbreitet.  Nissen  teilt  Achsenmessungen  von  einer  grofsen  Anzahl  Tempel 
auf  dem  griechischen  Festlande,  den  Inseln  und  Sizilien  mit  und  zugleich 
die  aus  der  Orientierung  sich  ergebenden  Folgerungen  über  Festzeit  und 
Gründungsdatum.  —  Den  sogen.  Heroenmahlen  in  der  Skulptur  spricht 
Milchhöfer**)  einen  sepulkralen  Charakter  ab.    Die  Reliefs  mit  Heroen - 


Accompagne'  d'lclaircissements.  Introduction  par  A.  Vallon.  Paris,  Klincksieck.  XV, 
265  S.  —  60)  G.  F.  ünger,  Attische  Arehonten  592— 260  v.  Chr.:  Philologus,  5.  SuppL- 
ßd.,  S.  627 — 714.  —  61)  S.  Reinach,  La  monnaie  et  le  calendrier:  RA.  (1887,  Sept.- 
Okt.),  S.  229 — 34.  —  62)  E.  Bischoff,  Beitrage  zur  Kenntnis  nichtattiacher  Tngefiuiinen : 
Leipziger  Studien  10,  S.  299  —  308.  —  68)  H.  Nissen,  Über  Tempel-Orientierung.  5: 
RhM.  42,  S.  28—61.  —  XL.  Preller,  Griech.  Mythologie.  4.  Auflage  von  C.  Robert. 
1.  Bd.,  1.  Hälft«.  Berlin,  Weidmann.  Gr.-8°.  428  8.  M.  5.  Res.:  WS.  f.  kl.  Ph.  5, 
8.  129—84  (P.  Stengel);  DLZ.  (1888),  S.  897—900  (G.  Knaaek);  ZOG.  89,  S.  606/9 
(A.  Zingerle);  RC.  (1888),  No.  3,  S.  44/6  (P.  D.)  —  X  L.  v.  Schröder,  Griechische 
Götter  und  Heroen.  Eine  Untersuchung  ihres  ursprünglichen  Wesens  mit  Hilfe  der  ver- 
gleichenden Mytbol.  1.  Heft:  Aphrodite,  Eros  u.  Hephaistos.  Berlin,  Weidmann.  VH,  118  S. 
M.  4.  Rez.:  NPhRs.  (1888),  S.  125/6  (F.  Curschmann);  W8.  f.  kl.  Ph.  6,  8.  673  5 
(O.  Gruppe);  GGA.  (1888),  No.  4,  S.  188—60  (E.  H.  Meyer);  ZÜG.  39,  S.  826—31 
(A.  Zingerle).  •  X  J.  Langl,  Griech.  Götter-  und  Heldengestalten,  nach  antiken  Bild- 
werken gezeichnet  u.  erläutert.  Mit  kunsUfexehiehtL  Einleitung  von  C.  v.  LUtzow.  Lief. 
14,8  (Sohlurs).  Wien,  Holder.  Fol.  k  M.  2,60.  Rex".:  CB1.  (1888),  S.  217  (T.  S.); 
NPhRs.  (1888),  S.  817/9  (H.  Neuling);  BD.  f.  d.  b*yr.  Gymn.  88,  S.  469—60  (A. 
Flasch);  CB1.  f.  Realschulwesen  16,  S.  684/9  (Bindeweld).  (VgL  JB.  1886,  I,  43*.) 
—  64)  A.  Milchhöfer,  Reliefs  von  Votivtrigern :  Jb.  d.  arch.  Instit.  2,  S.  28—82. 


Digitized  by  Google 


VI.    S.  Bruck:  Griechenland.    8.  S«it  Alexander  d.  Gr. 


1,173 


mahlen  wären  Weihgeschenko  für  bestimmte,  heroisierte  Menschen,  von 
Verwandten  oder  Genossen  der  Verstorbenen  gewidmet.  —  Nach  eigentüm- 
lich attischem  Branche,  hervorgegangen  ans  dem  Glanben,  dafs  die  Toten 
nach  ihrem  Begräbnis  ihr  Leben  fortsetzten,  worden,  wie  Pasanisi05) 
darlegt,  Kleidungsstücke  den  Toten  nicht  nnr  als  kvraq>ia  mit  in  das  Grab 
gelegt,  sondern  anch  den  Opferspenden  innerhalb  der  ersten  9  Tage  nach 
der  Bestattung  beigefügt.  Ein  Rest  dieser  Sitte,  Gewänder  darzubringen, 
ist  die  Bekleidung  der  Grabsteine  mit  raivlai.  —  Was  aus  Lukianos 
Schriften  über  äufsere  und  innere  Organisation  der  Tragödie,  über  Dar- 
steller und  Ausstattung  zu  entnehmen  ist,  wird  von  P.  Schulze*6)  zu- 
sammengestellt. 

Dio  griechischen  Privataltertümer  sind  im  Handbuch  der  klassi- 
schen Altertumswissenschaft  vom  Herausgeber  I.  Müller*7)  selbst  bear- 
beitet, welcher  dio  materiellen  Lebensbedürfnisse  und  die  damit  zusammen- 
hängenden Einrichtungen,  sowie  das  Leben  der  Griechen  von  der  Geburt 
bis  zum  Tode  schildert.  Die  einzelnen  Kapitel  sind  nach  chronologischen 
Gesichtspunkten  gegliedert,  von  der  prähistorischen  Zeit  bis  zu  der  helle- 
nistisch-römischen Periode  fortschreitend.  —  Nach  den  spärlich  überkommenen 
Nachrichten  zeichnet  Blümner58)  in  einem  Vortrage  ein  Bild,  wie  sich 
im  allgemeinen  der  Lebens-  und  Bildungsgang  der  griechischen  Künstler, 
ihre  praktischen  und  theoretischen  Studien  gestalteten.  —  Zum  Schlufs  sei 
noch  eines  kurzen  Oberblickes  von  Kulumbardos**)  über  das  Postwesen 
im  alten  Griechenland  vom  Ursprünge  bis  zur  Kaiserzeit  und  Tzuntas'70) 
Behandlung  der  Gräber  vom  Anfange  der  Perserkriege  bis  zum  pelopon- 
nesischeu  Kriege  gedacht. 


65)  Fr.  M.  I'nsnnisi,  L'  offerta  dei  vestiti  negli  uei  funebri  greci:  Rivista  di 
filologia  15.  S.  511 — 33.  —  X  Fr.  Schmidt,  Die  epitaphischen  Reden  der  alten  Athener: 
ZAUgG.  (1887),  No.  8.  —  6$)  P.  Schulze,  Lukianos  als  Quelle  für  die  Kenntnis  der 
Tragödie:  NJbPh.  136,  S.  117  — 28.  —  67)  Iw.  Müller,  Die  griech.  Privataltertumer. 
(=  Handbuch  der  kkus.  Altertumswissenschaft,  herausg.  von  Iw.  Maller.  4.  Bd.,  1.  Hülfte 
(6.  Halbband].)  Nördlmgen,  Beck.  Gr.-8°.  8.  98S— 480.  Ret. :  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  641/4 
(U.  Gilbert);  ZOG.  39,  8.  713  (V.  Thuraaer).  —  X  M.  Zöller,  Griech.  und  römische 
Privataltertumer.  Breslau,  Köbner.  Gr.-8°.  XVI,  427  S.  M.  6.  Rei.:  CB1.  (1887), 
S.  506/7  (hp.);  BerlPhWS.  7,  S.  656/7  (G.  Egelhaaf);  NPhRs.  (1888),  S.  31  2  (Chr. 
Glasen);  WS.  f.  kl.  Ph.  5,  S.  1887—41  (O.  Schultefs);  Bll.  f.  d.  bayr.  Gymn.  24, 
S.  397/8  (M.  Rott  manner).  (Enthalt  im  ersten  Teile  ein  Kompendium  der  griech.  Privat- 
altertumer.) —  X  H.  Blumner,  Leben  und  Sitten  der  Griechen.  8  Teile.  Leipxig, 
Freytag.  196  8.,  Vin,  184  8.  u.  IV,  190  S.  k  M.  1.  —  X  Mrs.  E.  Lynn-Linton, 
Womanhood  in  Old  Greece:  FortnightlyR.  (1887,  April-Mai).  —  68)  IL  Blumner, 
Lebens-  und  Bildungsgang  eines  griech.  Kunstlers.  Vortrag.  (=  Öffentliche  Vortrag«,  gehalten 
in  d.  Schweiz.  9.  Bd.,  8.  Heft.)  Basel,  Schwabe.  34  S.  M.  0,80.  Rex.:  WS.  f.  kl. 
Ph.  5,  S.  184/5  (A.  Trendelenburg).  —  69)  <4.  Kovlov  una^S  o  s ,  Taxvdpofuta 
xait  'EXlrjat:  'EßSopäe  No.  19  (1887),  S.  6/7.  —  70)  Toovrras,  Ol  räfot  xtav 

aoxaitav.  III.:  'Eaxia  No.  604,.  S.  481/4.  —  X  K.  Köstlin,  Gesch.  der  Ethik.  Darstellung 
4er  philosophischen  Moral-,  Staat«-  u.  Sozialtheorien  des  Altertums  u.  der  NZ.  1.  Bd.  1.  Abt.: 
Die  griech.  Ethik  bis  Plato.  Tübingen,  Laupp.  Gr.-8°.  XII,  493  S.  M.  8.  Rez.:  DLZ. 
M887),  8.  1691/2  (Fr.  Jodl);  CB1.  (1888),  S.  1298  —  1800;  BerlPhWS.  9,  S.  276-81 
(V.  Lortzing). 
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IX. 

R.  Zimmermann 

unter  Mitwirkung  von 

Edm.  Meyer. 

Allgemeines 

sowie  Vereinzeltes  aus  dem  Altertum 

1886—1887. 

Bibliographieen  und  Konversationslexika.  In  den  beiden  Berichte- 
jahren sind  verschiedene  Unternehmungen  auf  bibliographischem  Gebiete  ins 
Leben  getreten.  Am  wichtigsten  und  deshalb  an  erster  Stelle  zu  nennen 
ist  wohl  die  von  Mafslow  herausgegebene  Bibliotheca  historica,1)  welche  in 
vierteljährlichen  Heften  in  neuer  Folge  erscheinen  sollte,  nachdem  ihre 
Herausgabe  eine  Reiho  von  Jahren  aus  pekuniären  Gründen  unterblieben 
war.  Leider  ist  dieser  Jahrgang  der  'Neuen  Folge'  der  einzige  geblieben. 
Das  treulich  erneuerte  Unternehmen  gilt  als  endgültig  geschlossen.  Sodann 
haben  wir  zu  verzeichnen  eine  wissenschaftliche  Bibliographie  der  Welt- 
literatur,8) welche  sich  auf  Anführungen  neuer  Erscheinungen  beschränkt, 
die  nach  sachlichen  Kategorieen  geordnet  innerhalb  derselben  keinen  Unter- 
schied der  Sprachen  machen,  so  dafs  eine  Orientierung  innerhalb  des- 
selben wissenschaftlichen  Gebietes  in  den  verschiedenen  Nationen  leicht 
möglich  ist.  Exzerpte  aller  wichtigen  Zeitschriften  etc.  sind  angefügt.  — 
Von  Meyers  weltbekanntem  Konversationslexikon  erschienen  bisher  die 
ersten  8  Bände  der  vierten  gänzlich  umgearbeiteten  Auflage.8)  Der  hervor- 
stechende Charakterzug  des  neuen  Werkes  ist  die  erheblich  gesteigerte 
Arbeitsteilung ;  Überflüssiges  ist  weggefallen,  die  Zahl  der  Abbildungen  und 
geographischen  Karten  vermehrt,  die  betreffenden  Artikel  sind  den  ver- 
änderten Zeitverhältnissen  entsprechend  bis  auf  das  laufende  Jahr  ergänzt.8*) 
Ferner  ist  neu  begründet  worden  eine  orientalische  Bibliographie,  welche 
eine  ungemein  reichhaltige  Übersicht  über  wissenschaftliche,  den  Orient 
betreffende  Werke  bringt.4)  Eine  Bibliographie  sämtlicher  auf  Militär- 
wissenschaft bezüglicher  Erscheinungen  giebt  Pohler  in  einzelnen  Liefe- 
rungen heraus.5)  —  In  die  Form  eines  Konversationslexikons  gekleidet  ist  auch 
ein  von  King  herausgegebenes  Werk,*)  für  das  gröfsero  Publikum  be- 

1)  Bibliotheca  biet.  Vierteljährliche  systematisch  geordnete  Ubersicht  der  auf  dem 
Gebiete  der  gesamten  Gesch.  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Schriften, 
hrsgb.  von  Oscar  Mafslow.  NF.  1.  Jahrgang.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprechts 
Verl.  —  2)  Wissenschaft^  Bibliogr.  der  Weltlitteratur;  Scientific  Bibliograpby  of  Universal 
Literature;  Bibliographie  scientifique  de  la  litterature  universelle.  Hrsgb.  u.  verlegt  von 
Herlich  u.  Rapsilber  in  Leipzig.  1886.  (Alle  14  Tage  1  Kummer  von  mindestens 
1  Bogen.  Gr.-8°.  M.  4  halbjährlich.)  —  3)  Meyer,  Konversationslexikon.  4.  Aufl. 
Bd.  1/8.  Leipzig,  Bibliogr.  Inst.  —  5»)  Vgl  die  eingehende  Kritik  der  staatswiss.  u.  d. 
kulturgeBchichtL  Artikel:  VjsVolkew.  91,  S.  104—16.  —  4)  Orientalische  Bibliogr.,  hrsg. 
v.  A.  Müller.  1.  Jahrgang,  Bd.  1  u.  2.  Jahrgang,  Heft  1.  Berlin,  Reuther.  1888. 
300  S.  M.  7,50.  Rez.:  CB1.  (1888),  No.  83,  S.  1114.  —  5)  Job.  Pohler,  Bibliotheca 
historico-militaris.  Systematische  Übersicht  der  Erscheinungen  aller  Sprachen  auf  dem  Ge- 
biete der  Geschichte  der  Kriege  u.  Kriegswissenschaft  seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
bis  z.  Schlufs  d.  J.  1880.  2 '4.  Lief.,  8.  65—266.  Kassel,  Kefsler.  a  M.  2.  —  6)  w- 
F.  H.  King,  Classical  and  Foreign  Quotations,  Law  Terms  and  Maxims,  Proverbs,  Mottoes, 
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rechnet,  welches  allgemeine  Sätze,  Gesetze,  Sprttchwörter,  geflügelte  Worte 
u.  dergl.  sowohl  aas  klassischer  wie  ans  neuerer  Zeit  fast  aller  Völker 
Europas  zusammenfaßt  und  erklärt.  Für  Dänemark,7"10)  Frankreich,11) 
Spanien1*"1*)  sind  neu  erscheinende  Bibliographieen  und  Konversations- 
lexika weiter  fortgefohrt  •  es  werden  an  dieser  Stelle  jedoch  nur  diejenigen 
Werke  angeführt,  welche  in  den  früheren  Jahrgängen  der  Jahresberichte 
noch  nicht  verzeichnet  stehen.  —  Zur  Gclehrtengeschichte  der  Gegenwart 
nennen  wir  Jahrbücher  dänischer  gelehrter  Anstalten.18») 

Weltgeschichte.  Innerhalb  der  beiden  Berichtsjahre  haben  wiederum 
eine  Reihe  von  allgemeinen  Darstellungen  teils  eine  Fortsetzung,  teils 
Neubearbeitung  erfahren.  Rankes  Weltgeschichte  ist  um  zwei  neue  Teilo 
vermehrt  worden;1*'16)  der  siebente  beschreibt  die  Höhe  und  den  Nieder- 
gang des  deutschen  Kaisertums  und  die  Hierarchie  unter  Gregor  III.  Die 
einleitenden  Satze  des  achten  Kapitels  des  7.  Bandes  sind  das  letzte, 
was  Ranke  für  seine  Weltgeschichte  diktiert  bat;  es  war  dem  grofoen 
Meister  der  Geschichte  nicht  beschieden,  die  Vollendung  seines  Werkes, 
die  er  mit  ganzer  Seele  erhoffte,  zu  sehen.  Doch  atmet  auch  dieser  letzte 
Band,  der  aus  seinen  Papieren  herausgegeben  wurde,  echt  Rankeschen 
Geist.  Den  universalhistorischen  Gesichtspunkt,  der  durch  die  ganze 
Rankesche  Geschichte !*"17)  geht,  wahrend,  ist  doch  der  7.  Band  fast  aus- 
schließlich der  Geschichte  der  deutschen  Kaiser  gewidmet,  während  die  innere 
wirtschafts-  und  verfassungsgeschichtliche  Seite  der  historischen  Entwicke- 
hmg  ganz  zurücktritt.  Das  Verhältnis  zwischen  Staat  und  Kirche  steht 
im  Vordergrund.  Der  8.  Band,  der  Geschichte  der  Kreuzzüge  und  der 
päpstlichen  Weltherrschaft  gewidmet,  mufste,  da  die  hinterlassenen  'Pa- 
piere das  Material  nur  zum  Teil  darboten,  durch  Kollegienhefte  ergänzt 
werden.  Die  Geschichte  von  der  einigenden  Macht  des  Papsttums  gegen- 
über der  des  immer  mehr  sinkenden  Kaisertums,  die  des  Chalifats,  durch- 
flochten mit  Parallelen  zu  gleichzeitigen  Vorgängen  im  Abendlande,  die 
Charakteristik  der  deutschen  fürstlichen  Genossenschaft,  die  sich  dem 
Kaiser  gegenüber  als  das  Reich  fohlte,  die  Zeichnung  des  Gegensatzes  der 
nördlichen  germanischen  sowie  der  südlichen  romanischen  Welt  bilden  den 
Inhalt  dieses   Bandes.     Die  Herausgeber  haben  den  Plan,  noch  einen 


Phrase*  and  Expreesione  in  Freneh,  German,  Greek,  Italien,  Latin,  Spanien,  and  Portoguese. 
London,  Whitaker  &  8.  616  8.  Sh.  5.  —  ?)  Nordisk  Conversat.-Lex.  8.  Ausg.  Heft  85  —  46 
(IMG);  Heft  47 — 58  (1887).  Kopenhagen,  Verlagsbureauet.  a  64  8.  —  8)  R.  Klein, 
Adreetebog  for  den  danske,  noreke  og  evenske  Bogbandel  og  de  dermed  i  Forbindelse  staaende 
Hudekgrene  10.  Kopenhagen,  Klein.  1S86.  186  8. —  9)  C.  F.  Brieka,  Dansk  biograpk. 
Lexkon,  tillige  on  fattende  Norge  for  Tidarumraet  1687 — 1814  Heft  1/8.  Kopenhagen, 
GjkfendaL  1886.  a  80  8.  Kr.  1.  ( — BeaumeUe.)  —  10)  Bibliotheea  danica.  Systemat. 
Fortegnelse  orer  den  danske  Literatur  fra  1482 — 1680  efter  Samlinger  i  del  störe  Kong. 
Bibliothek  i  Kj«b.  Udg.  ved  C.  V.  Brunn.  Heft  7.  (=  II,  8.)  1886.  4°.  192  8.  — 
11)  J.  Trounet,  Nonveau  dietionnaire  eneyelopddique  universel  illustre',  rdpertoire  des 
-onnsissancee    bumaJnee.     D'aprcs  les   derniere   travaux  dea  savante.    Parties    16 — 20. 

Paris.    1886.    4°.     800  8.  —  12)  N.  Dias  y  Perea,  Dioclon.  histor.,  biogref.,  eritico 

r  bibtiegraf.  de  antorea,  artistas  y  extremenoa  ilustres.  Madrid.  1886.  Fol.  Heft  29 — 82. 
rj,  i  04.1  —  IS)  C.  Perea  Pastor,  La  imprenta  en  Toledo;  descripeiön  bibliograf. 

de  las  obraa-impresAT  en  1»  imperial  eindad  desde  1488  hasta  nuestraa  dias.    Madrid,  Murillo. 

-I*    XXIII    392  S.  - —   IS*)  C.  Goos,  Aarbog  for  Kjöbenhavns  Universität,  den  polytekn. 

Laereanstftlt  for  1864 — 71,  udg.  efter  Conststoriums  Yeranstaltning.  Kopenhagen,  Gyldendal. 

m  8   das*   fttr  1888/4  u.  84/85.  8  voll.  —  14 5)  L.  v.  Ranke,  Weltgesch.  7/8,  s.  JB. 

im?!.  —  IS/7)  Von         1/8  er*chien  die  4*  Aufl-  («»▼•Htad»«). 
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9.  Band  folgen  zu  lassen,  welcher  die  allgemeine  Geschichte  des  14.  und 
15.  Jh.  zur  Darstellung  bringen  soll.  —  Im  Jahre  1886  hat  ferner  die 
Neubearbeitung  der  Schlosse  rächen  Weltgeschichte  ihren  Abschlufs  er- 
fahren.18) Die  letzten  8  Bände  dieses  umfangreichen  Werkes  sind  erschienen 
und  ihnen  ist  im  Jahre  1888  der  die  Benutzung  des  ganzen  Werkes  sehr 
erleichternde,  ein  vollständiges  Namen-  und  Sachregister  enthaltende  19.  Band 
gefolgt.  Wir  heben  aus  dem  11.  Bande  die  Darstellung  der  spanischen 
Dichtkunst  im  16.  Jh.  hervor,  sowie  die  der  englischen  litterarischen  Bildung 
und  das  Verhältnis  der  französischen  Litteratur  zur  Geschichte  der  Nation. 
Mit  Band  12  beginnt  die  Darstellung  der  neuen  Zeit,  vornehmlich  der 
Geschichte  Englands,  Dänemarks,  Schwedens  und  der  Niederlande,  während 
der  folgendo  Band  fast  ganz  der  Zeit  Ludwigs  XIV.  gewidmet  ist.  Den 
Schlufs  bildet  wieder  eine  Übersicht  über  die  Litteratur  und  Geistesbildung 
der  europäischen  Völker,  besonders  des  Deutschen.  Aus  den  folgenden 
Bänden  sei  noch  besonders  hingewiesen  auf  den  15.,  die  französische  Revo- 
lution behandelnden,  sowie  auf  den  18.,  welcher  den  Krieg  Preufsens  mit 
Österreich  sowie  den  deutsch-französischen  Krieg  zur  Darstellung  bringt. 
Zum  Schlufs  ist  angefügt  eine  25  Seiten  umfassende  Zelttafel  der  Ereignisse 
seit  1814  bis  Ende  1885.  —  Dafs  die  der  Geschichtschreibung  Schlossers 
anhaftende  stark  subjektive  Richtung18*)  von  seinem  Schüler  Weber  über- 
wunden und  dafs  dessen  Werk,8b)  gegenwärtig  die  einzige  für  den  gelehrten 
Handgebrauch  berechnete  4 Weltgeschichte'  ist,  ist  bereits  an  anderer  Stelle1*0) 
hervorgehoben.  Im  übrigen  begnügen  wir  uns,  eine  Reihe  von  Darstellungen 
der  Weltgeschichte,  welche  teils  vollendet,  teils  fortgeführt  sind,  teils  nur 
einzelne  Perioden  der  Geschichte  behandeln,  in  den  Anmerkungen  anzu- 
führen.19"88)   Jaeger,  von  dessen  Darstellung  der  Weltgeschichte  2  Bände 


18)  Fr.  Chr.  Schlosser,  Weltgesch.  fUr  das  deutsehe  Volk.  4.  Aufl.  Mit  lahlr. 
Abbild,  u.  Karten.  Von  neuem  durchgesehen  u.  ergänzt  von  0.  Jaeger  u.  F.  Wolff. 
20.  Aufl.  »erlin,  Seehagen.  1886/7.  (18  Bde.  in  76  Lfgn.  a  M.  1.)  —  18»)  Vgl. 
unten  (Loren*).  —  18»)  G.  Weber,  Allgem.  Weltgesch.  2.  Aufl.  Unter  Mitwirkung  von 
Fachgelehrten  revid.  u.  Uberarb.  67. — 92.  Lfg.  Leipzig,  Engelmann.  1886/7.  k  M.  1. 
Rez.:  CB1.  (1888),  No.  7,  S.  205  f.  (10.  Bd.  X,  S.  177—920;  11.  Bd.  1022  &;  12.  Bd. 
8.  1—984  u.  18.  Bd.  8.  1—868.)  —  18«)  JB.  1888.  —  19)  Allgemeine  Gesch.,  in 
Einzeldarstellungen.  Unter  Mitwirkung  von  Bamberg,  Bezold,  Brückner  etc.,  hrsg. 
v.  Oncken.  122.— 86.  Abt.  Berlin,  Grote,  a  M.  8.  (VgL  JB.  1888.)  —  20)  Allgemeine 
Weltgesch.  Von  Th.  Flathe,  Hertz berg,  Just i,  v.  Pflugk-Harttung,  Phili  ppson. 
Mit  kulturhist.  Abb.  87.-44.,  45.-69.,  60.— 88.  Lfg.  Berlin,  Grote.  1886.  k  M.  1. 
(Inhalt:  Das  Altertum;  Gesch.  der  Römer  im  Altertum;  das  MA. ;  die  neuere  Zeit;  die  neueste 
Zeit.)  —  21)  Annegaru,  Weltgesch.  in  8  Banden.  6.  Auflage,  neu  bearb.  und  bis  t.  Gegen- 
wart ergänzt.  1./8.  Bd.  Munster,  Theissing.  1886.  IV,  314  u.  269  S.,  8.  Bd.  358  S. 
k  M.  2.  —  22)  Becker,  Weltgesch.  Neu  bearb.  u.  bis  auf  d.  Gegenwart  fortgeführt  von 
W.  Müller.  Mit  zahlreichen  Illustrationen  u.  Karten.  35.-66.  (Schlufs-)Lfg.  6.  Bd. 
VI,  177—296  S.;  7.  Bd.  VI,  808  S.;  8.  Bd.  1—812  S.;  9.  Bd.  VI,  807  8.;  10.  Bd. 
VI,  290  S.;  11.  Bd.  VI,  267  S. ;  12.  Bd.  VIII,  802  S.  Stuttgart,  Kröner.  1886.  k  M.  0,40. 
—  23)  Bossuet,  Discours  sur  l'hist.  universelle.  8*  partie.  Les  Empires.  Ed.  class., 
avec  des  notes  hist.,  grammaticales  et  litter.  par  A.  Gazeau.  2«  e*d.,  revue.  Paris, 
Delagrave.  12°.  XIX,  211  S.  Fr.  1,25.  (Vgl.  JB.  1885,  I,  171,  N.  26.)  —  24)  R- 
Brown,  The  peoples  of  the  World.  New  edit.  vol.  6.  London,  Cassell.  1886.  4°. 
7  sh.  6  d.  —  25)  C.  Cantu,  Storia  universale.  Disp.  65—80.  Storia,  vol.  11;  Cronologia, 
Disp.  1/6.  Deciroa  ediz.  Torino,  Unione  tipografleo-editrice.  1886.  607;  1 — 388  8. 
L.  1.  —  26)  Cassel l's  illustrated  universal  bist.  Pt.  1,  including  a  large  presentation 
plate.  New  and  rev.  ed.  With  800  illustr.  London,  Cassell  4°.  48  S.  4  d.  —  27) 
C.  J.  A.  Colin,  Sommaires  et  ge'nealogie»  de  l'hist.  univere.  divisee  par  nations  conlenant : 
1.  un  tableau  glnlral  de   l'hist.  et  de  la  succession  des  penples,   2.  cent  dix  tableaux- 
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erschienen  sind,  beabsichtigt  nicht,  eine  Weltgeschichte  in  Einzeldarstellungen 
zu  geben,  sondern  in  synchronistischer  Form  die  Entwicklung  der  Mensch- 
heit zur  Darstellung  zu  bringen.89)  Der  Leser  soll  über  die  Schicksale  der 
einzelnen  Völker  orientiert,  sein  Interesse  für  Spezialgeschichte  nur  geweckt, 
nicht  befriedigt  werden.  J.  hebt  in  seiner  Darstellung  besonders  diejenigen 
Thaten  und  Errungenschaften  einzelner  Völker  hervor,  welche  einen  för- 
dernden oder  hemmenden  Einflufs  auf  den  Gang  der  Geschichte  ausgeübt 
haben.  Kompendien,  Jugendschriften  und  Schulbücher,  welche  die  Welt- 
geschichte zur  Darstellung  bringen,  zum  Teil  weiter  fortgeführt,  die  meisten 
jedoch  in  neuer  Auflage  erschienen,  findet  der  Leser  in  den  Anmerkungen 
verzeichnet.*0-5»)  —  Von  Lipperts  Kulturgeschichte  der  Menschheit,*«) 


»ommaire»  offrant  la  guite  chronologiqtM   de  l'hist.   de  chnque  peuple,  8.  oent  table»  ux 
jerjealogiques  offrant  In  succession  des  famülei  qni  ont  regne'  »ur  chaque  peuple,  4.  lea 
tableaux  de«  empires  et  des  partages  depuis  l'origine  du  monde  jusqu'a  not  joar».  Pari». 
Lecene  et  Oudin.     1885/7.     208  8.  —  8g)  J.  F.  Dalatröm,  Illustr.  Verdenshist. 
Heft  68 — 70  (Schlaf»).    Kopenhagen,  Nyt  dank  ForlauRkonsortium.    1886.    h  32  S.  (Vgl. 
JB.  1886,  I,   171*7.)  —  £9)  Mgr.  Daniel,  et  C.  Marie,  Abrege*  ehronologiqoe  de 
l'hiat.  universelle.    Nouv.  dd.,  revue,  compl^tce  et  ame'liore'e.    Paris,  Uachette  et  Ce.  12°. 
652  S.    Fr.  3,50.  —  $#)  G.  P.  Fisher,  Outlines  of  Universal  Hist.    With  map». 
(Netr-Tork),  London.    1886.    Sh.  15.  —  $1)  F.  J.  Holzwarth,  Weltgeach.    2.  verb. 
Aufl.    20.— 86.  Lfg.  (8.  Bd.  IV,  545—86  8.;  4.  Bd.  718  S.;   5.  Bd.  718  8.;   6.  Bd. 
8.  1—144)  u.  87.— 50.  (Schlufa-)Lfg.  6.  Bd.  8.  145—686  u.  7.  Bd.  VIII,  766  8.  Main», 
Kirchheim.    1886/7.    a  M.  0,60;  kplt.  80  M.  —  82)  J.  K.  Horner,  The  story  of  the 
sations.  vol.  3:  The  story  of  the  Jews.  Illustrated.    (New-York),  London.    1886.  12°. 
7  sh.  6  d.  —  $3)  v.  Löher,  Beitrage  zur  Gesch.  u.  Völkerkunde.  2.  Bd.  Frankfurt  e./M., 
Litter.  Anstalt.    1886.    492  8.    M.  8,60.    Rex.:  CB1.  (1886),  No.  23,  8.  791  f.  (K— ff). 
(Bietet  eine  Fülle  von  kleineren  Aufsitzen  Uber  Linder  u.  Völker  der  verschiedensten 
Zeiten.)  —  £4)  IL  de  Biancey,  Hist.  du  monde,  ou  Hist.  universelle  depuis  Adam 
u-<ju'a  nos  jours,  dlpute*.    Contiouee'  par  M.  M.  lc  comte  A  de  Kiancey  et  A.  UastouL 
T.  11.    Pari»,  Palm«'.    X,  581  8.    h  Fr.  11.  —  &>)  Ad.  Streckfufs,  De  geschiedenu 
der  wereld  aan  het  volk  verhaald.    Naar  het  Hoogd.  bew.  door  B.  ter  Haar  Bs.  2*  herz, 
druk.    Deel  1  en  2.    Oude  geschiedenis.    Zwolle,  W.  E.  J.  Tjeenk  Willink.    XH,  753, 
VIII,  814  S.    fl.  5.  —   36  7)  F.  B.  Weifs,  Lehrbuch  der  Weltgeach.    8.  Bd.  1.  u. 
2.  Halft«.    Wien,  Braumüller.    1886/7.    1—640,  XI,  641—1405  8.    fl.  5.    (1/8  u.  Ein- 
leitung cum  7.  Bd.    fl.  87,50.    Vgl.  JB.  1888.)  —  $8)  C.  G.  Wheeler,  The  courae 
of  empire:  outlines  of  the  hist.  of  the  world.    New  iasue.    Boaton,  Ticknor  &  Co.  12°. 
DolL  2.  —  39)  Ose  Jaeger,  Weltgesch.  in  4  Banden.    Mit  zahlr.  autheut.  Abbild,  u. 
Tafeln  in  Schwan-  u.  Farbendr.  In  16  AbteiL  1./4.  Abteil.  (1.  Bd.  8.  1—664)  u.  Ö./8.  AbteiL 
(J.  Bd.  VI,  561  8.).    Bielefeld,  Velhagen  &  Kissing.    1886/7.    k  M.  2  (1.  Bd.  kplt.  8  M.). 
--   49)  D.  Blanchet,  Petite  hist.  generale;  Kotions  aommairee  et  revision  de  l'hiat.  de 
Franc« ;  ourrage  contenant  des  lecons,  des  reVits  extraits  de«  grands  historiens,  des  exurcices 
oraux  et  ecrita,  et  or/ne*  de  48  grav.  et  de  8  cart.    Cours  8upe*r.    2*  e*diL    Paria,  Belin 
et  fils.    12°.    800  8.    (Vgl.  JB.  1885,  I,  171".)  —  41)  Edm.  Bösel,  Repetitorium 
der  Weltgesch.  u.  der  bist.  Geogr.  4.  TeiL   Leipzig,  Rofsberg.   1886.   111,  118  8.  M.  1,20. 
i Inhalt:  Brandenburgiach-preufaische  Geschichte.    Frankreich  vom  Ende  des  18.  Jh.  bis  auf 
unsere  Zeit.)  —  48)  G.  8.  Bricka,  Laerebog  i  Historien  til  Brug  for  Latin-  og  Kealskolen. 
2.  Kursus.    1.  Oldtiden  og  Middelalderen.   Kopenhagen,  GyldendaL    1886.   292  &  —  43) 
Mantilla,  Hist.  universal  pars  ninos,  traduc  de  'Peter  Parley's  Univ.  hist'  Paris, 
Murillo.    1885.    486  8.  —  44)  L.  Hoffmeyer  u.  W.  Hering,  Erzählungen  aus  der 
Weltgesch.    Für  den  Gebrauch  in  Mittelschulen  bearb.    2.  Aufl.    Hannover,  Helwing. 
1686.    VI,  194  S.    M.  1.  —  45)  Ant.  Glndely,  Manuale  di  storia  universale  per  le 
cla«si  superlori  delle  scuole  seoondarie.    vol  2:  Ii  medio  evo.    Con  77  illustrnzzloni.  Prag. 
Tempsky;  Leipzig,  Freytag.    VH,  266  8.    M.  3.  —  44)  O.  Kftmmel  u.  Edm.  ülbrioht, 
GrutidzUge  der  Gesch.  für  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien  und  Realgymnasien.    3.  Teil. 
Dresden,  Höckner.    1886.    VII,  803  8.    M.  2,25.    QnhMlf.  Grundzügo  der  neueren  Ge- 
laicht« [TL  1  u.  2  erseheinen  später].)  —  47)  W,  Kaiser,  BUder  und  Lebensbeschreibungen 
aus  der  Weltgesch.    Ein  Lehr-  und  Lesebuch.    Hannover,  Meyer.    VIII,  371  8.    M.  2,50. 
—  48)  P-  d»  Michelle,  Lcsioni^  di  storia  universale,  ad  uso  dei  licei  e  degli  iatituti 
Jahreiberieht«  der  Geschieh tiwisteoaohaft  1887.   L  |2 

Digitized  by  Google 


1,178 


IX.    R.  Zimmermann:  Allgemeine«  1886/7. 


auf  welch©  schon  früher"»)  hingewiesen  wnrde,  liegen  jetzt  2  Bände  vor. 
Nach  einer  Einleitung,  welche  die  Lebeusfürsorge  als  Prinzip  der  Koltur- 
geschichte  betrachtet,  schildert  Vf.  die  menschlichen  Verhältnisse  in  der 
Urzeit,  zeigt,  wie  sie  in  jeder  Beziehung  von  der  primitivsten  Art  sich 
allmählich  weiter  entwickeln.  Von  einer  einseitigen  Ernähruugsweie*? 
schreitet  der  Mensch  fort  zu  einer  Ernährungsauswahl,  geschlechtliche  und 
verwandtschaftliche  Verhältnisse  werden  geordnet.  Nach  einer  Erörterung 
über  das  Alter  der  Sprachen,  Sprachengrenzen,  über  das  beschränkte  Sprach- 
vermogen  der  Urmenschen  wendet  sich  Vf.  zu  den  verschiedenen  menschliehen 
Rassen  und  schildert  ihre  ersten  Fortschrittsverrache  in  der  Lebensfürsorge, 
Zähmung  dos  Feuers,  fortschreitende  Entwicklung  in  der  Verfertigung  der 
Waffen  und  anderer  zum  Leben  nötiger  Geräte,  die  Kunst  der  Speiae- 
bereitung,  des  Schmuckes  und  der  Kleidung.  Band  2  enthält  die  Fort- 
schritte der  Organisation  auf  dem  Gebiete  der  Urfamilie,  das  Mutterrecht, 5 ttb 
den  Eintritt  der  Mannosherrschaft  und  des  Vaterrechts,  Hochzeitsgebräuche, 
Wohnstätte  und  Haus,  Fortschritte  des  Kultus,  Fetischismus,  Patriarchal- 
familie,  Staat-  and  Rechtsbildung,  endlich  das  Auftreten  der  'Erlösungs- 
religionen'  und  die  Beherrschung  der  Natur.  Dem  Rezensenten  der  HZ. 
ist  die  Erklärungsweise  des  Vf.  besonders  im  ersten  Teile  allzu  materia- 
listisch. —  Denselben  Inhalt  bietet  ein  zweites,  denselben  Stoff  behandeln- 
des und  gleichsam  eine  Vorstufe  zum  vorigen  Werke  bildendes  Buch 
Lipperts,  welches  die  Kulturgeschichte  lin  einzelnen  Hauptstacken'  be- 
handelt und  den  Gegenstand  in  populärer  Form  zur  Darstellung  bringt.67) 
Unter  den  einzelnon  Punkten  in  ihrer  weltgeschicht- 
lichen Entwickelung  haben  wir  diesmal  zunächst  einige  Arbeiten 
allgemeinerer  Natur  anzufahren.    Nach  einer  Kritik  der  verschiedenen  Ver- 

teeniei:  supplemento  alla  parte  terza  (storia  eontemporanea)  2.  ed.  Torino,  K.  Loesclu-r. 
108  S.  £.  1,60.  —  49)  D.  Müller,  Abrifo  der  allgom.  Weltgeecb,  Ar  die  obere  Stufe 
des  Geschichtsunterrichts.  1.  Tl.  Das  Altertum,  5.  Aufl.  Besorgt  tod  Frdr.  Junge. 
Berlin,  Weidmann.  VIII,  854  S.  Geb.  M.  8,40.  —  50)  W.  Oechsli,  Bilder  aus  der 
Weltgegch.  Ein  Lehr-  u.  Lesebuch  für  Gymnasien,  Lehrcrseroinarien  u.  andere  höhere 
Schulen,  sowie  zum  Selbstunterricht.  1.  Tl.:  Einleitung  u.  alte  Gesch.  2.  venu,  tu  verb. 
Aufl.  Winterthur,  Wettfehlrng.  VTI,  800  S.  M.  2,40.  —  51/2)  W.  Pütz,  Grundrifs 
der  Geographie  u.  Gesch.  der  alten,  mittleren  und  neueren  Zeit,  für  die  mittleren  Klassen 
höherer  Lehranstalten.  8.  Abtl. :  die  neuere  Zeit.  14.  umgearb.  Aufl.  Hrsg.  v.  II. 
Cremans.  Mit  1  Karte  von  Deutschland  nach  e.  Einteilung  in  10  Kreise.  Leipzig, 
Baedeker.  VI,  188  S.  M.  1.  —  58)  H.  K.  Stein,  Handbuch  der  Gesch.,  für  die  oberen 
Klassen  der  Gymnasien  u.  Realschulen.  2.  u.  8.  Bd.  8.  verb.  Aufl.  Paderborn,  Schöningh. 
1886.  M.  4,60.  flnh.:  2.  Das  MA.  IV,  251  S.  M.  1,80.  —  8.  Die  neuere  Zeit. 
IV,  848  8.  M.  2,25.)  —  54)  Urb.  Tedeechi.  Manuale  compendioeo  di  storia  generale, 
quäle  preparazione  allo  studio  della  storia,  proposto  ai  giovanetti  ItalianL  Vol.  n.  dlsp.  IT. 
Bologna,  Zanichelli.  16°.  78—424  S.  jf.  2,10.  —  55)  T.  Welter,  Compendio  d. 
storia  universalo  per  gl'  instituti  »uperiori  d  istruzione.  Versione  italiana  dall'  originale 
tedesco  dall  avvocato  Fr.  Rapp  ogliosi.  Parte  ni.  Storia  moderna.  Innsbruck,  Wagner. 
1886.  VII,  849  S.  M.  2,80  (kplt.  6,80).  —  56)  J.  Lippert,  Die  Kulturgesch.  in 
einzelnen  Hauptstacken.  (Wissen  der  Gegenwart,  XXXV,  XLVÜ,  XLVnL)  8  Bde.  1.  De* 
Menschen  Nahrungssorge;  Kleidung  u.  Wohnung,  246  S.  2.  Die  Gesellschaft,  206  S. 
8.  Geistige  Kultur  (Sprache,  Kultur  u.  Mythologie),  228  S.  Leipzig,  G.  Freytag;  Prag, 
F.  Tempaky.  1685/6.  e  M.  1.  Rez.:  MHL.  16  (1887),  S.  97  f.  (Fr.  Noaek);  CB1.  (1886), 
No.  40,  8.  1889  f.  (F.).  —  56*)  Vgl.  JB.  1885,  I,  171".  —  5€k)  Vgl.  JB.  1884,  I, 
198**».  —  57)  »d.»  Kulturgesch.  der  Menschheit  in  ihrem  organischen  Aufbau  1  u.  2. 
(In  26  Lfgn.)  Stuttgart,  Enke  1886/7.  h  Lfg.  M.  1,  kpl.  20  M.  Rez.:  HZ.  57,  NF.  21, 
S.  287  f.;  ib.  60,  NF.  24,  6.  81  f.  (Egelhaaf).  —  X  Fr.  v.  Hellwald,  Illustrierte 
Kulturgesch.  1.  Bd.  Haus  u.  Hof.  Mit  vielen  niustr.  (In  15—20  Lfgn.)  1.— 12.  Lfg. 
8.  1—848.    Leipzig,  Schmidt  &  Günther,    a  M.  0,50, 
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welche  man  gemacht  hat,  am  die  Ursachen  and  Gesetze  für  die 
Entwickeln«  der  menschlichen  Geschichte  zu  finden,  stellt  Mou^eolle") 
ein  neues  Problem  auf.  In  den  warmen  Ländern  sei  die  Zivilisation  zuerst 
entstanden,  da  diese  die  reichlichsten  Mittel  znr  Erhaltung  darboten ;  dann 
sei  sie  übergegangen  zu  dem  gemäfsigten  Klima,  endlich  in  die  kalteu 
Lander ;  hier  konnte  sie  am  intensivsten  werden,  weil  die  lieschaffung  der 
Nahrungsmittel,  welche  far  die  Erhaltung  des  menschlichen  Geschlechtes  not- 
wendig sind,  mehr  Energie  und  Intelligenz  erfordern.  Vf.  laist  also  die 
Zivilisation  von  dem  Äquator  beginnend,  langsam  za  den  Polen  vorrücken. 
Den  Beweis  für  dieses  Problem  za  erbringen,  ist  naturlich  sehr  schwer, 
besonders  für  die  südliche  Hemisphäre  und  für  China.  Man  vormifst  jede 
Berücksichtigung  anderer  in  der  Geschichte  mitwirkender  Faktoren,  wie 
i,  Religion,  Einflufs  grosser  Manner,  endlich  zufällige  oder  zufällig 
Ursachen.  —  Ohne  eine  Erörterung  der  tiefsten  Pro- 
der  Methodik  geben  zu  wollen,  bietet  Freemanns  Bach**)  eine  Ein- 
leitung in  die  Geschichte,  welche  hervorgegangen  ist  aus  Vortragen,  die  er 
im  Jahre  1884  an  der  Universität  za  Oxford  gehalten,  and  zwar  in  acht 
Abschnitten.  Er  erörtert  1.  die  Stellung  und  Obliegenheiten  eines  Gescbichts- 
jirofessors ;  2.  die  Stellung  der  Geschichte  innerhalb  des  Ganzen  der  Wissen- 
schaft; 3.  die  Art  und  Beschaffenheit  der  geschichtlichen  Glaubwürdigkeit; 
4.  Bestimmung  des  Begriffs  der  primären  Quellen;  5.  Unterschied  von 
klassischen  and  MAlichen  Autoren;  6.  den  Wert  der  modernen  Ge- 
schichtaschreibang  für  das  Studium  and  7.  betrachtet  er  die  Geographie 
als  Hilfswissenschaft  der  Geschichte.  —  Bastian,*0)  dessen  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Psychologie  in  bezug  auf  die  Papaas  and  die  Be- 
wohner des  malaiischen  Archipels  wir  früher60*)  zu  erwähnen  hatten,  ver- 
sacht in  einem  neuen  Werke  das  Menschengeschlecht  in  seinen  Welt- 
anschauungen im  raumlichen  Nebeneinander  wie  zeitlichen  Nacheinander 
dem  Leser  vorzuführen.  Mit  den  Anschauungen  über  Welterschaffung  und 
Weltentstehung  beginnend,  zeigt  Vf.  in  'kaleidoskopischen  Bildern'  alle 
Erscheinungsweisen  des  Menschengeschlechts  in  seinen  verschiedensten 
Formen ;  ausgehend  von  dem  Menschen  als  Gesellschaftswesen  will  er  die 
Völkergedanken  dem  Studium  darbieten,  nm  in  induktiver  Verarbeitung 
die  dafür  erforderlichen  Baasteine  zu  liefern.  Des  Vf.  Absicht  ist  ferner, 
dazu  beitragen  zu  wollen,  die  psychischen  Originalitäten  zu  sichern,  welche 
skh  bei  Ausdehnung  des  internationalen  Verkehrs  im  unaufhaltsamen  Ver- 
schwinden begriffen  finden  und  für  die  Kulturgeschichte  der  Menschheit  als 
Totalverluste  für  immer  zu  verzeichnen  wären.  Die  Lektür»  des  Baches 
ist  sehr  erschwert  teils  durch  die  dunkle  Ausdrucksweise  des  Vf.,  teils  darch 
die  der  Darstellung  eingefügten  zahllosen  Citate  aus  allen  nur  bekannten 
Sprachen.    'Um  die  kaleidoskopischen  Bilder  der  nachfolgenden  Seiten 

58)  P.  Mon  geolle,  Lee  Probleme!  de  Thiet  Prtffece  per  Yves  6070t.  Peria, 
ie*p.  Hennnyer;  libr.  Reinwald.  1886.  18J*».  XXVI,  477  8.  Fr.  5.  Res.:  RC.  (1887), 
8.  411  f.  —  59)  Edw.  A.  Fr e einen,  The  methods  of  biet,  atudy.  Eigbt  leetnres  read 
in  the  traivenity  of  Oxford  1884.  Witb  the  inangural  leetnre  on  the  ofnee  of  the  hiat. 
profeecor.  London,  Macmilkn  end  Co.  1886.  Res.:  HZ.  69,  NF.  38,  8.  116/9  (W. 
Schnitte).  —  X  P.  Lebng«ur.  1/e»  Sourcen  de  Kniet.,  dieeonxt  prononce'  hl«  diatribntion 
tokranelle  de«  prfat  dn  lyeee  Henri  IV.  Paris,  Dmvy.  1886.  —  6#)  Ad.  Bastian,  Die 
Welt  in  Ihren  Spiegelangen  anter  dem  Wendel  des  Volkergednnkena.  Prolegomena  zu  einer 
fit-denkensutiatfk.  Berlin,  Mittler  et  Sohn.  XX VIII,  480  S.  M.  9.  Res.:  CB1.  (1888), 
Se.  6,  8.  176  f.  —  60*)  Vgl  JB.  1886,  I,  189 
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einer  deutlicheren  Veranschaulichung  näher  zu  bringen',  wie  es  in  der 
Vorrede  heilst,  hat  Vf.  gleichseitig  einen  Atlas  in  24  Tafeln  unter  dem 
Titel :  Ethnologisches  Iiilderbuch  mit  erklärendem  Text'  herausgegeben.41) 
Racinets  prächtiges  Werk,6*)  welches  die  Geschichte  des  Kostüms 
znr  Darstellung  bringt,  liegt  mit  der  90.  Lieferung  jetzt  vollständig  vor, 
nachdem  auch  der  besondere  Textband  erschienen  ist,  der  aus  dem  Reich- 
tum des  durch  die  Tafeln  Gebotenen  erst  den  entsprechenden  Nutzen  ziehen 
läfst.  Eine  deutsche  Ausgabe  von  Rosenberg  ist  im  Erscheinen  be- 
griffen.8*) —  Reymond*4)  betrachtet  die  Kunstgeschichte  im  Zusammen- 
hang mit  dem  Gang  der  Geschichte  überhaupt  und  leitet  die  Wandlungen 
der  Kunst  meist  in  anziehender  Weise  aus  denen  der  geschichtlichen  Ver- 
hältnisse ab.  Zugleich  wird  uns  eine  Sammlung  der  hervorragendsten  Werke 
und  Namen  aller  Länder  und  Zeiten  dargeboten,  doch  zeigt  Vf.  eine  grobe 
Voreingenommenheit  gegen  deutsche  Kunst.  —  Im  Gegensatz  zu  den  Er- 
gebnissen Langes  fafst  Holtzinger'*)  in  seiner  Abhandlung  über  den 
Ursprung  des  Kirchenbaus  seine  Resultate  in  folgenden  drei  Punkten  zu- 
sammen: 1.  Der  Kirchenbau  hat  sich  bereits  vor  Konstantin  selbständig 
entwickelt;  2.  der  vorkonstantiuische  Kirchenbau  mufs  sich  bereits  auf 
basilikaler  Grundlage  entwickelt  haben;  und  3.  das  basilikale  Schema 
bereits  in  der  vorchristlichen  Zeit  in  reichem  Mafse  verwendet,  ist  nicht 
in  einer  bestimmten  Art  von  Bauten,  sondern  nur  als  Gattung  vorbildlich 
für  den  Kirchenbau  geworden.  —  Buchers  Geschichte  der  technischen 
Künste  hat  eine  Fortsetzung  erfahren,6*)  desgleichen  die  Geschichte  der 
Malerei  von  Woltmann  und  W oermann;67)  auf  die  beiden  letzteren 
Werke  wurde  schon  JB.  1885  hingewiesen.  Eine  Geschichte  der  bilden- 
den Künste  hat  Faeh*8)  begonnen,  Bühl  man  ns  Architektur  des  klas- 
sischen Altertums  und  der  Renaissance  hat  mit  der  dritten  Abteilung 
ihr  Ende  erreicht.6*)     Lübkes  Geschichte  der  Architektur  erscheint 


61)  id.,  Ethnol.  Bilderbuch  mit  erkürendem  Text.  25  Taf.,  davon  6  in  Farbendr., 
8  in  Lichtdruck.  Zugleich  all  Illustration  beigegeben  zu  dem  Werke :  Die  Welt  in  ihren 
Spiegelungen  unter  dem  Wandel  des  VSlkergedankens.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  Quer- 
Imp.-4».  IV,  41  8.  M.  12.  Ret.:  CBL  (1888),  No.  6,  8.  176  f.  —  62)  A.  Racinet, 
Le  coetume  hist.  500  ptanches  etc.  Avec  notices  explk-atives  et  une  tftude  historique. 
Livr.  18—20.  (47  BL  Text,  25  Bl.  Abb.?  55  Bl.  Text,  25  BL  Abb.;  44  BL  Text, 
25  BL  Abb.)  Paris,  Didot  et  Co.  1886.  4°.  a  M.  10.  Bez.:  CBL  (1888),  No.  6, 
8.  190  f.  (Vgl.  JB.  1885,  I,  172".)  —  68)  id.,  Gesch.  des  Kostüms  In  500  Taf.  in  Gold-, 
Silber-  u.  Farbendruck.  Mit  erlaut.  Text.  Deutsche  Aus*,  bearb.  von  Ad.  Rosenberg. 
8  Bd.  Berlin- Watmuth.  1886/7.  4°.  20  Tafeln  mit  20  Bl.  Text,  a  M.  4.  —  64) 
W.  Reymond,  Hist.  de  l'art  depui«  leg  origines  jusqu'h  nos  jours.  Architecture  —  peinture  — 
statuaire.  Illustrations  d apres  les  monuments.  Paris,  Ch.  Delagrare.  1886.  297  S. 
Ft.  2,90.  Ret.:  PhWS.  No.  45,  8.  1877/9  (P.  WeiasScker).  —  66)  H.  Holtainger, 
Kunstbist.  Studien.  Mit  42  Illustr.  nach  eigeueu  Zeichnungen.  Tübingen,  Fues.  1886. 
75  8.  M.  2,40.  Rex.:  NPhR.  7  (1887),  8.  252/4.  (Vgl.  JB.  1885,  I,  172*».)  —  66)  Br. 
Bucher,  Gesch.  der  technischen  Künste.  Im  Verein  mit  A.  Ilg,  Fr.  Lipp  mann,  F. 
Luthmer,  A.  Pabst,  H.  Rollet,  G.  Stockbauer  hragb.  18. — 20.  Lfg.  (8.  Bd. 
8.  1—144,  1686)  u.  21./2.  Lüj.  (8.  Bd.  S.  145— 240,  1887),  mit  Illustrationen.  Stuttgart, 
Spemann.  a  M.  2.  (Vgl.  JB.  1885,  I,  172M.)  —  67)  A.  Woltmann  u.  K.  Woermann  , 
Gesch.  der  Malerei  Mit  vielen  Illustr.  in  Holzschn.  16.  u.  17.  Lfg.  (8.  Bd.  8.  821 — 544) 
1886;  18.  Lfg.  (8.  Bd.  S.  545—672)  1887.  Leipiig,  Seemann,  a  M.  8.  —  X  J.  Wolf- 
Süd  hausen,  Studien  Ober  Wesen  u.  Gesch.  d.  Malerei.  Zürich,  Verlaga-Magazin.  VII, 
819  S.  M.  6.  —  68)  Ad.  Faeh,  Grundrifs  der  Gesch.  der  bildenden  Kunst«.  Mit  vielen 
Illuatrat.  an  6—10  Lfgn.)  1.  Lfij.  Freiburg  i./Br.,  Herder.  64  S.  M.  1,25.  —  69)  J. 
Bühlmann,  Die  Architektur  des  klassischen  Altertums  und  der  Renaissance.    8.  AbtLf 
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schon  in  sechster  Auflage ;'°)  angeführt  seien  endlich  noch  einige  auf 
Architektonik  bezügliche  Werke.71"7*)  Ans  den  Darstellungen  der  Ge- 
schichte der  Musik,  welche  diesmal  in  gröfserer  Anzahl  zn  erwähnen  sind, 
heben  wir  die  von  Rockstro  77)  nnd  Rowbotham78)  hervor,  des  letzteren 
bedeutendes  nnd  umfangreiches  Werk  ist  mit  dem  Erscheinen  des  3.  Bandes 
zu  Ende  geführt.  Naumanns  illustrierte  Musikgeschichte erscheint  in 
englischer  Übersetzung,  Ambros'  berühmte  Geschichte  der  Musik80)  wird 
in  dritter  ganzlich  umgearbeiteter  Auflage  herausgegeben.  Einige  andere 
Darstellungen  für  Geschichte  der  Musik  seien  noch  in  den  Anmerkungen 
erwähnt.  —  Für  die  reifere  Jugend  und  für  Gebildete  im  weiteren  Sinne 
ist  Ducoudrays  Geschichte  der  Zivilisation81)  geschrieben,  in  fliefsender 
Sprache  und  mit  vielen  Bildern  geschmückt. 

Egli8*)  bietet  eine  Geschichte  der  geographischen  Namenkunde. 
Der  erste  umfangreichste  Teil  (354  S.)  giebt  a)  das  Zeitalter  der  un- 
methodischen Versuche  (vor  1840)  und  b)  das  der  methodischen  Ar- 
beiten (bis  1885)  eine  Übersicht  der  auf  dem  Gebiete  der  Namenkunde 
existierenden  Schriften.  Von  den  frühesten  Versuchen  im  Altertum  be- 
ginnend, sind  dieselben  nach  den  einzelnen  europaischen  Ländern,  sodann 


Die  arehitekton.  Entwickig.  u.  Dekoration  der  Räume.  8.  u.  9.  (Sohlufe-)  Ltg.  Stuttgart. 
Ebner  &  Seubert.  Fol  h  M.  2.  —  76)  W.  Lttbke,  Gesch.  der  Architektur  von  den 
Stetten  Zeiten  bis  auf  die  liegenwart.  6.  verm-  u.  verb.  Aufl..  8.  u.  4.  Halbband. 
Unter  Mitwirkung  von  C.  v.  Ltttzow.  441  Illustrationen,  2  Bd.  Leipzig,  Seemann. 
1886.  XU,  572  S.  M.  12.  —  X  id.,  Eeeai  d'hist.  de  l'art,  traduit  per  C.  Ad.  Ko«lU 
d'aprta  la  9.  dd.  originale.  Ouvrage  illustre*  de  619  gravures  aur  boii.  16. — 20.  Hvr.  (fto.) 
2.  Bd.  Stuttgart,  Ebner  &  Seubert.  XII,  241—498  8.  k  M.  0,80.  —  71)  A.  Göller, 
Die  Entstehung  der  architektonischen  Stilformen.  Eine  Gesch.  der  Baukunst  nach  dem 
Werden  u.  Wandern  der  Formgedanken.    Stuttgart,  Wittwer.    1888.    X,  468  S.    M.  12. 

—  72)  Rod.  Ad&my,  Architektonik  auf  hist.  u.  aathet.  Grundlage.  2.  Bd.  Architektonik 
i.  NA.  2.  Abtl.  (=  Architektonik  des  muhamodan.  u.  roman.  Stile.  2.  Hälfte.)  Hannover, 
Heining.  XVI,  241—472  8.  M.  7.  —  78)  C.  Gurlitt,  Gesch.  de«  Barock-Stiles,  d. 
Rokoko  u.  d.  Klassizismus.  Mit  ca.  800  Orig.-IUustr.  8. — 15.  Lfg.  (S.  887 — 561  u.  2.  Abtl. 
S.  l — 144.)  Stuttgart,  Ebner  &  Seubert.  k  M.  1,40.  —  74)  E.  E.  Clement,  A  Hist. 
of  Art  for  Beginners  and  Student«:  Painting,  Sculpture,  Architecture ;  with  complete  Index. 
Uhutrated.  (New-Tork),  London.  8h.  21.  —  75)  A.  L.  Tuckerman,  A  Short  Hist.  of 
Arehitecture.    Illustratod  by  the  Anthor.    (New- York),  London.    7  ah.  6  d.  —  76)  L. 

A.  Boileao,  Hist.  critique  de  l'invention  en  architecture.  Classification  rae'tbodiquo  des 
oeuvree  de  l'art  monumental  au  point  de  vue  du  progres  etc.  Paris,  Dunod.  Fol.  172  S.  — 
77)  W.  S.  Rockstro,  A  general  hist.  of  music,  from  the  infancy  of  the  Greek  grammar 
to  the  present  period.  London,  Low.  1886.  540  8.  8h.  14.  —  78)  J*  E.  Rowbotham, 
A  bist,  of  music  (8  vols.)  vol.  2  und  8.  London,  Trttbner.  1886/7.  645,  626  8. 
Sh.  18.. —  79)  B.  Naumann,  The  hist.  of  music.  Translated  by  E.  Praeger.  Edited 
by  the  Rev.  Sir  F.  A.  Gore  Ouseley.  2  vols.  London,  CasselL  1886.  1880  8.  81  sh. 
6  <L  (VgL  JB.  1885,  I,  178*».)  —  80)  A.  W.  Ambros'  Gesch.  der  Musik.  Mit  zahl- 
reichen NotenbeUpielen  u.  Musikbeilagen.  1.  Bd.  3.,  ganzl.  nmgearb.  Aufl.  Leipzig, 
Leuckart.  XXXII,  684  8.  M  12.  (Inn.:  Die  Musik  des  griech.  Altertums  u.  des  Orients, 
r.aeh  R.  Wcetphala's  u.  F.  A.  Gevaert's  neuesten  Forschungen  dargest.  u.  berichtigt  von 

B.  v.  Sokolowsky.)  —  X  W.  Banek,  Musikens  Historie  fra  de  aeldste  Tider  til  at 
vore  Dago.  Hft.  11/2.  Kopenhagen,  Bergmann.  1886/7.  k  50  n.  28  S.  »  Kr.  0,65.  — 
X  F.  L.  Ritter,  Manual  of  musical  bist.  (New-York)  sewed,  London.  1886.  12*. 
Sh.  4.  —  X  L.  8.  Davis,  Studios  in  Musical  Hist.    (New-York),  London.    12°.    Sh.  6. 

—  X  H.  Eichborn,  Zur  Gesch.  der  Instrumental-Musik.  Eine  produktive  Kritik.  Leipzig, 
Breitkopf  &  Hirtel.  1885.  66  S.  M.  1,20.  —  81)  G.  Ducoudray,  Hist  sommaire 
de  la  drilieation.  Paris,  Haehette.  1886.  1104  S.  Rez.:  HZ.  60,  NF.  24,  S.  80  f.  — 
X  P.  Paterno,  La  antigna  eivilizamon  tagalog.  Madrid,  Murillo.  4°.  411  S.  —  82) 
J.  i.  Egli,  Gesch.  der  geographischen  Namenkunde.  Mit  Probe  u.  toponomast.  Karte. 
Leipzig,  Brandatetter.    1886.    IV,  480  S.    M.  10. 
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nach  den  andern  Weltteilen  geordnet  angeführt  und  jedem  Buche  ist  eine 
karte  Kritik  beigefügt.  Die  Obersicht  bietet  2000  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete.  Der  zweite  Teil  enthält  eine  Sammlung  derjenigen  Bücher,  welche 
sich  auf  Namenschreibnng  nnd  -Aussprache  sowie  auf  Namenerklarung 
im  geographischen  Unterricht  beziehen.  Der  dritte  Teil  endlich  enthält  auf 
Namenlehre  bezügliche  Schriften.  Die  Nomenklatur  ist  ein  Ausflufs  de« 
Volks-  und  des  Zeitgeistes.  Bei  den  alemannischen  Kolonisten  wiegen  die 
patronymischen,  bei  den  spanischen  und  portugiesischen  Entdeckern,  welche 
sich  zugleich  als  Werkzeuge  kirchlicher  Ziele  betrachteten,  die  Heiligen- 
namen vor.  Die  Namenlehre  erfordert  erstens  eine  möglichst  vollständige 
und  zuverlässige  Nameusamralung  (Yf.  selbst  hat  1870/3  eine  solche  unter 
dem  Titel  Nomina  Geographica  herausgegeben,  welche  17000  geographische 
Eigennamen  umfafst),  sodann  eine  für  Ergründung  jener  Gesetzo  geeignete 
Systematik  des  Namenmaterials,  wofür  ebenfalls  die  einschlägigen  Arbeiten 
angeführt  werden.88)  —  Wir  erwähnen  ferner  eino  Geschichte  der  Physik 
von  Rosenberger,84)  deren  dritter  Teil  die  Geschichte  der  Physik  in 
den  letzten  100  Jahren  behandelt,  eine  Geschichte  der  Elektrizität  vou 
Wttest,88)  eine  solche  mit  Illustrationen  von  Netoliczka,88)  sodann 
einige  auf  die  Geschichto  des  Geldes  bezügliche  Arbeiten,87"88)  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  der  Tapete,88)  der  Jagd,88»)  des  Pfluges,80)  der 
Tracht,81)  der  Flöte,88)  der  Parfümerion,88)  der  Herbarien,84)  der  Garten- 
anlagen in  alter  und  moderner  Zeit.88)  —  Die  Geschichte  der  Uhrmacher- 
kunst von  Geleich88)  ist  in  vierter  vollständig  umgearbeiteter  Auflage  er- 
schienen; dasselbe  Thema  behandelt  für  einzelne  Völker  des  Altertums 


83)  L.  Felix,  Eigentum,  •.  JB.  1888.  Bez.:  VjeVoUtaw.  (1887),  Heft  8,  8.  111 
(ungünstig).  —  84)  F.  Rosenberger,  Die  Gesch.  der  Physik  in  Grundlagen  mit 
eynehronisti sehen  Taf.dn  der  Mathematik,  der  Chemie  u.  beschreibenden  Naturwissenschaften, 
aowie  der  öligem.  Qeech.  8.  Tl.  Geaoh.  der  Physik  in  den  letzten  100  Jahren.  1.  Ab- 
teilung. Braunschwcig,  Vieweg  &  Sohn.  818  8.  M.  8,50.  Rex.:  CB1.  (1888),  No.  2, 
S.  50  f.  —  85)  C.  WUest,  Abrifa  der  Gesch.  der  Elektrizitftt.  Mit  18  Abb.  Separat- 
abdruck  aus  dem  'Programm  der  städtischen  Schulen  tob  Aarau'.  Aarau,  Wirt-Christen. 
1886.  68  S.  M.  0,80.  —  86)  E.  Netoliczka,  Illustrierte  Gesch.  der  Elektrizität  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage.  Für  weitere  Kreise  bearbeitet.  Wien,  Pichler. 
1886.  VIU,  «88  8.  M.  8.  Bez.:  DLZ.  (1886),  No.  27,  S.  970  (Sohncke).  (Populäre 
Schrift  Ober  Elektriaitlt.)  —  87)  Tom  Tini,  Storia  della  moneta  e  eegnatamente  della 
moneta  itnliana.  desunta  dalln  collezioni  numismntichn  dollo  stesso.  Foligno,  F.  Campitelli. 
1885.  80  S.  £  4.  —  88)  M.  de  V ienne,  Orients  de  la  livre  d'argent,  unrW  mone'taire. 
Mäcon,  Protat  freres;  Paris,  Picard.  48  8.  (VgL  JB.  1886,  I,  178»°.)  —  89)  E.  Müntz, 
A  short  bist  of  tapestry,  ftom  tlie  »ar liest  times  to  the  end  of  the  elghteenth  Century. 
Translated  by  Louise  Jane  Davis.  London,  Caaaell.  1886.  400  8.  8h.  6.  —  8»»)  B. 
Camp  well,  La  caza  en  todos  los  pafses  y  a  traves  de  los  siglos  trad.  p.  D.  Luis  de 
Bustamante  y  Bjios.    Barcelona,  Elias  y  C*.    1886.    Fol.    Heft  1  (VIU,  4  S.).  — 

90)  Munoz  y  Bubio,  El  arado,  su  bist.  etc.    Madrid,  Cuesta.    1886.    4°.    64  8.  — 

91)  J.  Puiggari,  Mono^rati»  bist,  y  iconograf  del  traje.  Madrid,  MuriBo.  1886.  4°. 
228  8.  —  931  J.  Valverde,  La  Hanta;  su  bist.  etc.  Madrid,  Bivadeneyra.  1886. 
162  S.  —  99)  C.  I.  R.  Holst,  Lidt  om  Parfumenens  Oprindelse  vo  Nitredelse  samt  om 
Toileten  idlernes  Anvemiclse  og  Nytte.  Kopenhagen,  Moller.  80  8.  Kr.  0,25.  (NB.  Kann 
wohl  kaum  bemerkenswert  sein!)  —  94)  Saint-Lager,  Hist.  des  herbiers.  Lyon,  Plan; 
Pari«,  Builliere  et  fils.  1885.  124  8.  —  95)  A.  M angin,  Hist.  dos  jnrdins  ancieus  et 
modernes.  Tours,  Marne  et  fils.  4°.  (884  peges  et  grav.  d'apres  Anastasi,  Daubigny, 
Francais,  Giacomelli  etc.)  —  !HJ)  Eug.  Geleich,  Gesch.  der  Uhrmacherkunst  von  den 
iiitesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage.  4.  Aufl.  v.  Barfufs'  'Gesch.  d.  Uhrmach  erkunet', 
in  vollsttnd.  Neubearbeitg.  hrsg.  Mit  1  Atlas  v.  11  Foliota/.  Weimar,  Voigt.  XH1, 
208  S.    M.  6. 
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Spitzer.*13)  Die  Geschichte  and  die  verschiedenen  Formen  der  Reitkunst 
behandelt  v.  Oe Hingen.99)  Von  der  Zeit  des  Xenophon  beginnend,  be- 
leuchtet Vf.  die  in  Wechselwirkung  stehende  Pferdezucht  und  Reitkunst, 
die  Anforderungen  und  die  erzielten  Leistungen  und  geht  dann  eingehender 
auf  die  Entwicklung  der  Kunst  zur  Wissenschaft  Ober.  Kapitel  2  enthält 
die  Besprechung  der  verschiedenen  Reitformen.  Dem  Unterschied  der 
Arbeit  im  Altertum  von  der  unserer  modernen  Zeit  widmet  Ganthier99) 
eine  eingehende  Betrachtung.  —  Ferner  haben  wir  anzufügen  eine  Ge- 
schichte des  Zehnten  von  den  ältesten  Zeiten  an,109)  eine  Geschichte  des 
Würfelspiels,101)  eine  Geschichte  der  Leibesübungen.199)  Das  zu  der 
letzteren  Schrift  von  Fr.  Iselin  gesammelte  Material  sowie  seine  Vor- 
arbeiten wurden  von  P.  Meyer  bei  der  Herausgabe  des  Buches  verwertet 
Yf.  bat  die  verschiedenen  Arten  der  Leibesübungen  eingeteilt  in  solche, 
die  ein  kriegerisches  Gewand  zeigen,  solche  ferner,  die  mehr  um  ihrer 
selbst  willen  betrieben  werden,  und  solche,  die  sich  zu  eigentlichen  Be- 
wegungsspielen ausgebildet  haben.  Die  Gymnastik  des  Altertums  ist  nur 
selten  gestreift,  die  Darstellung  beschränkt  sich  meistens  auf  das  MA.  und 
geht  von  da  auf  die  NZ.  über.  —  Für  die  Geschichte  der  Verwendung 
der  Elefanten  im  Kriege  und  bei  Festlichkeiten  liegen  die  Arbeiten  von 
Armandi198)  und  Bolan104)  vor.  Einige  Bemerkungen  über  die  Ge- 
schichte des  Eisens  giebt  Andre*e;199)  dem  Heroenkult  in  der  Geschichte 
widmet  Ca rlyle  eine  eingehende  Darstellung.109)  Eine  Reihe  von  kürzeren 
Abhandlungen  und  Vorträgen,  welche  in  unser  Gebiet  fallen,  begnügen  wir 
uns  in  den  Anmerkungen  anzuführen.197"118)  —  Den  Wald  in  seiner 

97)  Sara.  Spitzer,  Di«  Uhr.    Ein  Beitrag  zur  Kultorgeach.  der  Alten  (Hebner  — 
Griechen  -  RSmer).    Eesek,  Friteche  in   Comm«.    1885.    180  S.    M.  8.    Rez. :  BLZ. 
(1886),  No.  21,  8.  784  f.  (BQchaenechütz).    (Nach  dem  Urteil  des  Rezensenten  kann 
.las  Buch  einen  Anspruch  auf  Wiaseuachaftlichkeit  nicht  erheben.)  —  08)  B.  r.  Oettingen, 
Über  die  Gees*,  u.  die  verschiedenen  Formen  der  Reitkunst.    Mit  2  Taf.  in  Lichtdruck  u. 
16  Abbild.    Bertin,  Mittler  &  Sohn.    1885.    108  8.    M.  8.    Res.:  DLZ.  (1886),  No.  », 
8.  308  f.  (G.  Lange).  —  90)  J.  B.  Gauthier,  Le  Travail  anclen  et  le  Travail  moderne. 
Paris,  Goillaumin  et  Co.    1886.    8°.    91  8.    Fr.  2.  —  100)  H.  W.  Clarke,  The  Hist. 
of  Tithes,  frorn  Abraham  to  Queen  Vietoria.    London,  Redway.    200  8.    Sh.  5.  —  101)  8. 
Sanpere  y  Miguel,  Hist.  del  lujo.    Heft  1.    1885.    VIII,  8  8.    (Kostbare  Ausg.)  — 
102)  Fr.  Iselin,  Gesch.  der  Leibesübungen.    Hrsg.      P.  Meyer.    Mit  dem  (Lichtdr.-) 
Büdni*  Iselina.    Leipalg,  Strauch.     1886.    III,   154  8.    M.  2.'—  105)  P-  Armandi, 
Hist.  des  e'lc'phan«  dans  lea  guerrea  et  les  fi-tes  des  peuple»  nneiens  jusqu'a  l'intrcduction 
des  armes  e  feu.    Limoges,  Ardant  et  Ce.   804  8.  —  104)  H.  Bolau,  Der  Elefant  im 
Krieg  u.  im  Frieden  n.  sein«  Verwendg.  in  unsern  afrikan.  Kolonieen:  SammL  gemein- 
verständlicher.   Wissenschaft].  Vortrage,  hrsg.  v.  Virchow  u.  Holtzendorff.    NF.  2.  Jahrg. 
Heft  8.    Hamborg,  J.  F.  Richter.    82  8.    M.  1.  —  105)  R-  Andrtfe,  L'hiat.  du  fer. 
(C.  Me-rejkoveky):  R.  d' Anthropologie  de  Paris  15,  8.  «er.,  tom.  1  (1886),  No.  1,  8.  146/7. 
—  106)  Th.  Carlyle,  Les  Heros:  le  Culte  des  heros  et  1'HeroTque  dans  l'hist.  Paris, 
Colin  et  O  18°.    XLII,  888  8.  —  107)  W.  Ladenbauer,  Der  hist.  Unterricht  als 
Grundlage   einer   religiösen   Weltanschauung.     Budweis  (Wien,   Pichlers   Wwe.   Sc  Sohn.) 
1886.    68  8.    M.  1.  —  108)  R-      Scala,  Gesch.  und  Dichtung.    Ein  Vortrag.  Hrsgb. 
vom  Deutlichen  Klub  in  Lina.    Lina  (Leipzig,  Fock).    1885.    80  8.    M.  0,80.  —  100)  P. 
Steiner,  Betrachtungen  Uber  die  Idee  einer  Weltsprache  im  allgemeinen,  und  das  System 
der  Paeilingua  insbesondere.   Neuwied,  Heusers  Verl.    1886.    16  8.    M.  0,80.  —  HO)  R- 
Forrer,  Berührungspunkt  von  Prlhiat.  n.  Ethnographie:  Geogr.  Nachrichten  2.  Jahrg. 
(1886),  No.   18/5.  —  Hl)  O.  Ti ach ler,  Über  Aggry-Perlen  u.  Ober  d.  HerateUung 
farbiger  Glaser  im  Altertum.    Vortrag,  geh.  in  der  Sita,  der  phyaikalisch-okonom.  Gesellsch. 
zu  Königsberg  i.  Pr.    Auas  'Schriften  d.  Gesellsch.'    Königsberg,  (Koch  &  Reimer).  1886. 
4«.    12  8.    M.  0,40.  —  H8)  Id.,  Eine  Emailacheibe  v.  Oberhof  u.  kurzer  Abrifs  der 
Gesch.  des  Emails.    Vortrag,  geh.  in  der  Sitz,  der  physikalisch-ökonom.  Gesellsch.  zn 
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kulturhistorischen  und  naturgeschichtlichen  Bedeutung  betrachtet  Mac  der114) 
(vgl.  JB.  1885,  1, 174fte).  Den  Selbstmord  im  Altertum  und  in  der  modernen 
Zeit  behandelt  Garrison.11*)  Unter  den  Völkern  des  Altertums  sind  es 
besonders  die  Römer,  bei  denen  der  Selbstmord  eine  grofee  Rolle  spielt; 
er  findet  sich  am  häufigsten  gegen  das  Ende  der  Republik.  In  den  meisten 
Fällen  verfielen  die  Güter  der  Selbstmörder  dem  Fiskus,  zumal  wenn  der 
Selbstmord  verübt  war,  um  einer  Verurteilung  aus  dem  Wege  zu  geheu. 
Mit  dem  dritten  Abschnitt  beginnt  die  Behandlung  des  Selbstmordes  in 
Frankreich;  seine  Geschichte  wird  durch  das  ganze  MA.  verfolgt,  sie 
schliefst  mit  einem  Abschnitt  über  das  Begräbnis  der  Selbstmörder.  Der 
letzte  Teil  des  Buches  bespricht  sodann  die  auswärtigen  Gesetzgebungen 
in  bezug  auf  dieses  Thema.  Demselben  Thema  widmet  auch  Geiger 
eine  Abhandlung.118)  —  Andröe117)  sammelt  die  Zeugnisse  für  die 
Anthropophagie  in  prähistorischer  Zeit,  die  Anklänge  an  dieselbe  in  den 
Sagen  und  Märchen,  Volkssitten  und  Aberglauben  der  europäischen  Völker. 
Der  zweite  Teil  des  Werkes  verbreitet  sich  über  diese  Sitte  in  Asien, 
Afrika,  Australien,  auf  den  Südseeinseln  und  in  Amerika;  Vf.  kommt  zum 
Schlüte,  dafs  die  Anthropophagie  als  eine  der  Kinderkrankheiten  in  der 
geistigen  Entwicklung  des  Menschengeschlechts  anzusehen  ist,  und  dafs 
sie  über  die  ganze  Erde  ursprünglich  verbreitet  war.  Ihre  verschiedenen 
Formen  sind  aus  verschiedenen  Beweggründen  herzuleiten,  wie  Aberglaube, 
Rachsucht  u.  8.  w.  —  Von  Hurtrel118)  haben  wir  eine  Geschichte  der 
sozialen  Stellung  des  Weibes  vom  Altertum  an  bis  auf  unsere  Zeit, 
Plofs'11*)  bekanntes  Werk  über  denselben  Gegenstand,  das  aber  die  natur- 
geschichtliche Seite  bevorzugt,  erscheint  in  zweiter  Auflage  (vgl.  JB.  1885, 
1, 173 ••*•*»).  Eine  Reihe  neuer  Abschnitte  ist  hinzugekommen,  Unwesent- 
liches weggelassen,  die  Darstellung  ist  mehr  abgerundet.  —  Edlinger1*0) 
bietet  eine  Zusammenstellung  von  mehr  als  250  deutschen  Tiernamen  in 
alphabetischer  Reihenfolge  mit  den  entsprechenden  Bezeichnungen  nicht 
nur  der  indogermanischen,  sondern  auch  der  semitischen,  finnisch-ugrischen, 
nraltaischen  Sprachen  u.  s.  w.  versehen.  Das  umfangreiche  Material  ist 
mit  grofser  Sorgfalt  zusammengestellt  und  für  die  Tiernamen  die  Erklärung 

Königsberg  i.  Pr.  Aus:  'Sitzungsber.  d.  Gesellsch.'  Königsberg;  Berlin,  Fried  linder  &  Sohn. 
1886.  4°.  24  8.  M.  0,90.  —  113)  A.  Brückner,  Uber  Tbatsachenreihen  in  d.  Gesch. 
Festrede  an  d.  Univ.  Dorpat.  1886.  —  114)  D.  Mieder,  Der  Wald  i  n  seiner  kulturhist. 
und  naturgeschichtlichen  Bedeutung.  Davor,  Richter.  1886.  M.  '2,50.  —  115)  Gaus  ton 
Garrison,  Le  suicide  dann  l'antiquite'  et  dans  le«  temps  moderneB.  Paris,  Rousseau.  1885. 
290  S.  Fr.  7.  Rez.:  DLZ.  (1886),  8.  841  f.  (König).  —  116)  K.  Aug.  Geiger,  Der 
Seibaumord  im  klassischen  Altertom.  HisL-krit.  Abhandig.  Angabarg,  Litterar.  Institut  v. 
M.  Huttier.  1888.  VII,  82  8.  M.  1,60.  —  117)  R.  Andrere,  Die  Anthropophagie. 
Eine  ethnogr.  Studie.  Leipaig,  Veit  &  Co.  Res.:  Mitt.  d.  AnthropoL  Ges.  an  Wien  (1886), 
Heft  1,  8.  67  f.;  DLZ.  (1887),  No.  7,  8.  242  f.;  CB1.  (1887),  No.  18,  8.  699  (K — ff.)-  — 
118)  Mm.  A.  Hurtrel,  La  femme,  sa  condition  sociale  depuis  l'antiquite*  jusqu'k  noe 
jours.  Pari»,  Hurtrel.  4°.  281  8.  Fr.  20.  —  110)  H.  Plofs,  Das  Weib  in  der  Natur- 
u.  Völkerkunde.  Anthropologische  Studien.  2.,  stark  venu.  Aufl.  Hrsg.  v.  M.  Bartels. 
Mit  6  lith.  Taf.  u.  ca.  100  Abb.  im  Test.  (1.— 10.  Lfg.  1.  Bd.  XX,  676  S.;  2.  Bd. 
VII,  719  S.)  Leipaig,  Th.  Grieben,  a  M.  2,40.  (Vgl.  JB.  1884,  I,  195M.)  —  X  T.  F. 
Debray,  Hist.  de  la  prostitntion  et  de  la  dehauche  chez  tous  les  peuples  du  glube,  depule 
l'antiquite'  la  plus  recuWe  jusqu'k  nos  jours.  Edition  illustrere.  Llvraison  1  k  86.  Paris«, 
tous  les  libraires.  8.  1 — 280.  —  120)  Aug.  Edlinger,  Erklärung  der  Tiernamen  aus 
allen  Sprachgebieten.  Laudshut,  Knill.  1886.  VI,  117  S.  M.  2.  Rea.:  DLZ.  (1887), 
No.  26,  8.  829  f.  (O.  Schräder)?  BerlPhWS.  (1888),  No.  88,  S.  1029—82  (O.  Keller); 
Neus  PhR.  7  (1887),  8.  266. 
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versucht  —  Schräder,1*1)  bekannt  durch  seine  'linguistische  Paläon- 
tologie' und  durch  das  Werk  'Sprachvergleichung  und  Urgeschichte', ,su) 
versucht  in  dem  vorliegenden  Werke  durch  eine  Verein  ig'»  iig  sprach- 
licher und  historischer  Forschung  die  Geschichte  des  Handels  und  des 
Warenaustausches  zu  fördern.  Der  Verkehr  zu  Wasser  und  zu  Lande 
nimmt  seinen  Anfang,  als  die  Indogennanen  Europas  in  die  Geschichte 
eintreten  und  sich  zu  regelrechten  Handelsbeziehungen  aufschwingen. 
Anfänglich  gelten  die  nichtmetallischen  Wertzeichen,  wie  Herdentiere 
und  Zeugstoffe;  daran  schliefst  sich  die  Entwicklung  des  Münzwesens 
in  Europa,  endlich  das  Aufkommen  der  Mafse  und  Gewichte.  Der 
zweite  Teil  des  Buches  ist  einer  Geschichte  der  Gewebestoffe  gewidmet. 
Die  Kunst  des  Gerbens,  Filzens,  des  Flechtens  und  Spinnens  ist  nach 
Vf.  Ansicht  mit  Sicherheit  der  vorhistorischen  Entwickeiung  der  indo- 
germanischen Völker  zuzuschreiben;  die  europäischen  Indogennanon  zeigen 
eine  uralte  Bekanntschaft  mit  dem  Flachs,  die  Arier  eine  solche  mit  Hanf 
als  Gewebestoffen.  Die  Baumwollenkultur  hat  sich  dagegen  erst  in  histori- 
scher Zeit  aus  Indien  verbreitet;  die  Kenntnis  davon  kam  zuerst  durch 
Kegleiter  Alexanders  des  Grofeen  nach  Europa  und  gewann  durch  die 
Araber  gröfsere  Bedeutung  für  den  europäischen  Handel.  Die  Seide  end- 
lich, wahrscheinlich  aus  China  nach  Indien  gebracht,  kam  vom  ersten  nach- 
christlichen Jh.  an  nach  Rom  und  wurde  hier  mit  ungeheuren  Preisen 
bezahlt.  Erst  unter  «Tustinian  wurde  der  Seidenwurm  auch  in  Europa  ein- 
geführt. Die  Ur-Phöniker,  welche  die  ägyptischen  Denkmäler  Bun-Pun 
nennen,  vermittelten  nach  Liebleins  Untersuchungen198)  in  den  Babel- 
Mandeb-Ländern  den  ältesten  Welthandel  und  die  Kulturelemente;  indem 
sie,  immer  Handel  treibend,  nach  Norden  weiter  vorrückten  bis  zum  Mittei- 


lst) O.  Sehrad  er,  Linguistfsch-hist.  Fortehnngen  rar  Handclsgeseh.  und  Waren- 
kunde. 1.  TL  Jena,  Cottenoble.  1886.  XII,  291  8.  M.  8.  Ret:  CBL  (1886),  No.  43. 
S.  1496  ff.  (Bgm.).  —  121»)  JB.  1885,  II,  185»*/'.  —  122)  J.  Lieblein,  Handel  u. 
Schiffahrt  auf  dem  Boten  Meere  in  alten  Zelten.  Nach  ägyptischen  Quellen.  Herausgegeben 
von  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Christiania.  Leipsig,  Hinrieha.  1886.  151  S. 
M.  4.  —  XL  Manzi,  B  commereio  in  Etiopia,  Nubia,  Abissinia,  Sudan  ecc,  dal  primordi 
alU  dominaaione  mueulmana.  Borna,  frat.  Centeaari.  1886.  16°.  243  8.  j&  8.  — 
X  P.  Delepierre,  Bist,  de  la  puissanee  paternelle  e'tudie'e  principalement  dans  ses  eflets 
■ur  la  per»onne  des  enfants.  Ahboville,  Paillart.  288  8.  —  X  H.  Lammfromm,  Zur 
Gesch.  der  Erbschafuk läge.  Tobingen,  Laupp.  VH1,  148  S.  M.  8.  —  X  Sp.  Gopjevic, 
Kriegsgeachichtl.  Studien.  1.  n.  2.  Reihe.  Leipzig,  Elischer.  M.  12.  (Inh.:  1.  Beitrage 
rar  neueren  Kriegsgeschichte  der  Balkan-Halbinsel  [X,  246  S.].  2.  Studien  Uber  aufear- 
europlische  Kriege  jüngst«  Zeit  [XI,  888  S.].)  —  X  K.  Th.  Heigel,  Hirt.  Vortrage  u. 
Studien.  3.  Folge.  München,  Rieger.  Vn,  865  S.  M.  7.  (17  Aufsätze  Uber  ver- 
schiedene Themata  aua  der  Gesch.  des  MA.  zumeist  Bayern  betreffend.)  —  X  Alb. 
Schwegler,  Gesoh.  der  Philosophie  im  Umrüa.  Ein  Leitaden  zur  Übersieht.  14.  Aufl. 
(urehgaa.  u.  ergänzt  t.  R.  Koeber.  Stuttgart,  Conrad!.  IV,  872  8.  M.  4.  —  XL. 
Rebus,  Grundrifs  der  Gesch.  der  Philosophie.  Ein  Leitfaden  z.  Studium  der  Gesch.  der 
Philosophie  u.  z.  Rekapitulation.  Erlangen,  Deichert.  XVI,  224  S.  M.  4.  —  X  E.  Zeller, 
Qu  Ihnes  of  the  bist,  of  Greek  philosophy.  Translated  by  Sarah  Franeas  A  Heyne  a.  Evelyn 
Abbott.  (New-York),  London.  1886.  12°.  Sh.  9.  —  X  Edm.  v.  Pressen sd,  Die 
Ursprünge.  Zar  Gesch.  und  Lösung  des  Problems  der  Erkenntnis,  der  Kosmologie,  der 
Ai.thropologie  u.  des  Ursprungs  der  Moral.  Autor,  deutsch«  Ausg.  v.  Ed.  Fabarius. 
2.  unverlnd.  (Titel-)  Ausg.  Halle,  Pfeffer.  (1884.)  XX,  446  8.  M.  4,60.  —  X  E. 
Curtlus,  Altertum  u.  Gegenwart,  Gasammelte  Reden  n.  Vortrage.  2.  Bd.  2.  Aufl. 
Berlin,  Hertz.  1886.  VII,  847  8.  M.  7.  —  X  G.  Egelhaaf,  Analekten  z.  Gesch. 
Stuttgart,  Kohlhammer.  1886.  VII,  284  S.  M.  6,40.  Rcz. :  DLZ.  (1887),  No.  28, 
S.  825/7  (R.  PShlmann). 
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moere,  legten  sie  besonders  in  Ägypten  ihre  Handelskolonieen  an.  Es  steht 
somit  fest,  dafs  Ägypten  nicht,  wie  man  annahm,  sich  gänzlich  von  der 
Aufsenwelt  abschlofs,  wie  später  Japan  and  China,  sondern  dafs  es  jeden- 
falls in  gewissen  nnd  zwar  schon  sehr  frühen  Perioden  seiner  Geschichte 
in  lebhaftem  Verkehr  mit  anderen  Völkern  stand. 

Wie  in  dem  vorigen  JB.,  so  haben  wir  anch  diesmal  in  der  Ge- 
schichte der  geistigen  Entwickelnng  des  Menschen  an  erster 
Stolle  einen  Versuch  der  Lösung  Aber  die  Entstehung  der  Sprache  zu  ver* 
zeichnen,  welche  derjenigen  Curtis lf8)  diametral  entgegengesetzt  ist.  Während 
letzterer  die  Sprache  aus  der  Nachahmung  des  Schalles  und  aus  der  Ver- 
bindung der  Laute  eine  Kombination  von  Vorstellungen  entstehen  lafst, 
geht  Schulz1«4)  von  dem  Satze  aus:  die  Sprache  ist  auf  keinen  FaU 
durch  irgend  eine  absichtliche  oder  bewufste  Thätigkeit  des  Menschen  ent- 
standen, noch  ist  sie  durch  höhere  Mitteilung  den  Menschen  gegeben. 
Vielmehr  sei  der  Vorgang  des  Sprachwerdens  unbewufst  und  demnach 
durchaus  unbeabsichtigt;  derselbe  erweise  sich  Beiner  Natur  nach  als  ein 
mechanisches  Erzeugnis  der  auf  die  Sinnesorgane  einwirkenden  Erschei- 
nungen, wobei  die  Gesichtsempfindung  eine  hervorragende  Rolle  spiele,  da 
deren  Bilder  durch  den  Tastsinn  nicht  verwirrt  werden  könuten.  'Der 
Inhalt  des  sprachlichen  Vermögens  ist  demgemäfs  auf  sinnliche  Erregung 
gegründet,  und  die  Entwickelung  der  Begriffe  vollzieht  sich  ohne  Mit- 
wirkung geistiger  Kräfte  durch  rein  mechanische  Mittel.'  Zur  Wahr- 
nehmung von  abstrakten  Dingen  reicht  unsere  sinnliche  Begabung  nicht 
aus.  Die  abstrakten  sind  nach  Sch.  nicht  Produkt  einer  höheren  Ordnung 
von  Begriffen,  sondern  sie  stehen  auf  der  äufsersten  Grenze  der  sinnlichen 
Wahrnehmung,  aber  die  hinaus  ein  menschlicher  Organismus  nicht  fahren 
kann.  —  Die  Abweichungen  zwischen  den  verschiedenen  Sprachrichtungen 
erklärt  Vf.  aus  8  Granden,  z.  B.  aus  der  Verschiedenartigkeit  der  Gegenden, 
in  denen  die  Sprache  gebildet  wurde.  Zum  Schlafs  fafst  Vf.  das  Ergebnis 
seiner  Untersuchung  in  folgenden  Satz  zusammen :  Die  Natur  selbst  gewinnt 
durch  menschliche  Veranlagung  sprachlichen  Ausdruck,  und  der  Mensch 
dient  mit  der  Sprache  nur  diesem  höheren  Zweck  als  Mittel.  Überall  wo 
Sprache  gehört  wird,  läfst  sich  auch  die  Natur  vernehmen,  und  der  Mensch 
tritt  auch  mit  dieser  menschlichsten  und  höchsten  Anlage  voll  und  ganz  in 
den  Kreis,  welcher  nach  Alexander  v.  Humboldt  'ein  grofses  organisches 
Ganze  ausmacht,  in  welchem  alle  Erscheinungen  nach  natürlichen  und 
ewigen  Gesetzen  sich  so  und  nicht  anders  entwickeln  können  und  müssen, 
als  es  eben  geschieht  und  geschehen  ist'.  —  In  zwei  Abschnitten  erörtert 
Schübe  rt,Sft)  1.  die  Prinzipien  der  Bildung  der  Zahlwörter,  welche  damit 
anhebt,  dafs  man  für  die  ersten  Zahlen  die  Benennung  von  Dingen  ge- 
brauchte; später  erfand  man  besondere  Worte,  gering  an  Zahl  vor  der 
Trennung  der  arischen  Völker,  und  2.  die  Prinzipien  für  die  Bildung  der 
Zifferschrift,  welche  abgesehen  von  den  Zahlbezeichnungen  der  Azteken 
und  der  Babylonier  alle  auf  der  Basis  'zehn'  beruhen.    Die  Entwickelang 


12$)  JB.  1885,  I,  176M.  —  124)  Fr*.  Schal*,  Ursprung  der  menRchl.  Spracht. 
Physiologischer  Beweis  f.  Natur,  System  u.  Abweichung  des  mensohi.  Sprachbaues.  Berlin, 
F.  Luefchardt.  1886.  VIII,  128  S.  M.  4.  —  185)  H.  Schubert,  Zahlen  und  Zahl. 
Eine  kulturbist.  Studie.  (=  Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vortrage, 
hrsgb.  von  Virchow  u.  Holtxendorff.)    NF.  II.  Serie  (1887),  S.  487—620. 
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der  Zifferschrift  verfolgt  Vf.  bis  ums  Jahr  1200.  —  Wie  sehr  man  der 
praktischen  Philosophie  wieder  die  Aufmerksamkeit  zuwendet,  zeigt  sich  in 
der  Anzahl  der  Ethiken  und  auf  das  Recht  bezüglichen  philosophischen 
Werken,  die  in  letzter  Zeit  erschienen  sind.  So  hat  Köstlin1**)  eine 
Geschichte  der  Ethik  begonnen,  in  deren  erstem  Bande  er  die  Ethik  de» 
klassischen  Altertums  behandelt.  Vf.  lafet,  soweit  es  angeht,  die  Philo- 
sophen, deren  Lehren  zur  Sprache  kommen,  selbst  sprechen ;  die  Beurteilung 
der  einzelnen  Systeme  folgt  auf  die  Darstellung  derselben.  Vf.  hat  sich 
aber,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  die  Aufgabe  gestellt,  nicht  nur  Kritik 
zu  üben,  sondern  auch  den  Gehalt  und  Wert  herauszustellen,  welchen 
tthische  Lehren  der  Philosophen  für  ihre  Zeit  hatten  und  auch  für  die 
Gegenwart  noch  in  Anspruch  nehmen  können.  Dem  ersten,  die  griechische 
Ethik  bis  Plato  einschliefslich  behandelnden  Bande  ist  vorausgeschickt  ein  Über- 
blick über  die  ganze  in  der  Ethik  enthaltene  Wissenschaft,  welche  zugleich 
wichtige  und  schwierige  Begriffe  und  Probleme  der  Moral-,  Rechts-  und 
Staatsphilosophie  erörtert.  —  Neben  Jodls  mehr  formalistische  Darstellung 
der  Ethik  tritt  die  mehr  stoffliche  und  zugleich  eine  Ergänzung  jener 
gebende  von  Ziegler,1*7)  welcher  nur  in  der  Verbindung  von  Ethik  und 
Geschichte  'das  Heil  und  die  Bargschaft  wirklichen  Fortschreitens'  erblickt. 
Mit  dem  Judentum  beginnend,  fahrt  Vf.  die  Geschichte  der  Ethik  durch 
das  ganze  MA.  bis  zu  der  Ethik  der  Reformatoren  und  der  protestantischen 
Kirche.  Die  letzten  Kapitel  behandeln  Wiedertäufer,  Pietismus  und  Jesui- 
tismus. Nach  des  Vf.  Ansicht  ist  hiermit  die  christliche  Ethik  zu  Ende; 
ihre  Fortsetzung  ist  nur  noch  im  Zusammenhang  mit  der  ganzen  geistigen 
Enrwiekelnng  der  letzten  zwei  Jhh.  verständlich.  Der  Darstellung  dieser 
modernen  Ethik  wird  der  noch  zu  erwartende  dritte  Band  gewidmet  sein. 
—  Eine  Geschichte  der  Medizin  in  gedrängter  Darstellung  haben  wir  zu 
erwähnen  von  Barbillion;188)  Postolkas  Geschichte  der  Tierheilkunde 
ist  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Von  M  a  r  i  e  s 1 3")  umfangreichen  Werk 
der  Geschichte  der  mathematischen  Wissenschaften  und  der  Physik  liegt 
der  elfte  Band  vor,  während  das  denselben  Gegenstand  behandelnde  Werk 
von  Hoefer181)  schon  in  dritter  Auflage  erscheint.  Auch  in  spanischer 
Sprache  haben  wir  eine  Goschichte  der  Mathematik  zu  verzeichnen.18*)  — 
Bauer188)  betrachtet  die  Kriegswissonschaft  bei  den  Griechen  und  die 
diesen  Stoff  behandelnden  Schriften  des  Xenophon  und  Äneas.    Ein  Auf- 


ltt)  K.  Köstlin,  Gesch.  der  Ethik.  Darstellung  der  philosophischen  Moral-, 
Staat*-  v.  SocJsd-Theorien  des  Altertums  u.  der  KZ.  1.  Bd.:  Die  Ethik  des  klass.  Alter- 
tarn*.  1.  AbtL:  Die  griech.  Ethik  bi»  Plato.  Tübingen,  Lanpp.  XII,  498  8.  M.  8. 
Res.:  CBL  (1888),  No.  88,  3.  im— 1800.  —  12?)  Th.  Ziegler,  Gesch.  der  Ethik. 
2  AbtL  (s  Gesch.  der  ehristl.  Ethik.)  Strasburg,  Trubner.  1886.  XVI,  698  8. 
IL  9  (1  n.  2  M.  17).  —  128)  L.  Barbillion,  Hist  de  la  meViiclne.  Angers,  Bonrdht 
et  Co;  Paris,  Dtspret  1886.  18°.  144  8.  Fr.  2.  —  X  id.,  Monagraüas  hist.  Bist,  de 
U  medidna.  Madrid,  Gattenberg.  1886.  142  8.  —  lfcf)  A.  Postolka,  Gesch.  der 
Tierheilkunde  von  ihren  Anfangen  bis  anf  die  Jetstaeit.  2.  veno,  n.  erweit.  Anfl.  Wien, 
Perlea.  X,  898  8.  M.  8.  —  130)  M.  Marie,  Hist.  des  seienees  mathematiqutfs  et 
pbrsiquea.  T.  11:  de  Fourier  a  Arago.  Paris,  Gavthier-Yillars.  268  8.  Fr.  6.  — 
131)  F.  Hoefer,  Hist.  des  mathc'matiqnes  depuis  levis  origines  josqn'aa  commencement 
da  19«  tiede.  8.  Mit  Paris,  Haehette  et  Ce.  1886.  18°.  607  8.  —  182)  M. 
Kecerra,  Sobre  el  desarollo  de  la  ctencia  matematica.  Madrid.  1886.  4°.  108  8.  — 
183)  A.  Baoer,  Die  Anfange  der  Kriegswissenftcha«:  ZAligG.  8  (1886),  8.  1—12. 
Stuttgart,  CottA. 
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satz  von  Gebhardt184)  sucht  darzuthun,  dafe  der  Kulturgeschichte  in  einer 
Geschichtsdarstellung  vor  der  politischen  der  Platz  gebühre.  —  Eine  Ge- 
schichte der  Kunstgeschichte  ist  in  Ungarn  erschienen,1 * •)  ebendaselbst 
eine  Darstellung  der  allgemeinen  und  vaterländischen  Kulturgeschichte  in 
zwei  Banden.1")  Eine  Geschichte  der  Weltlitteratur  hat  Stern  begonnen,187) 
einen  Grundrifs  der  Geschichte  der  europäischen  Litteratnren  8chmidt;188) 
bis  jetzt  hat  erst  die  italienische  und  niederländische  Litteratur  eine  Dar- 
stellung erfahren.  Eine  Anzahl  von  Werken  kultur-  und  litteraturgeschichUichen 
Inhalts,  welche  in  neuer  Auflage  erschienen  sind,  findet  man  in  den  An- 
merkungen aufgeführt.188" 14  *)  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  antiken 


134)  Br.  Gebhardt,  Politische  u.  Knlturgesch. :  ib.  S.  878—88.    Stuttgart,  Cotta. 

—  185)  Pa«t«in«r,  Gesch.  der  Kunstgesch.  Budapest,  Franklin- Verein.  1885. 
Res.:  HZ.  59,  NF.  28,  8.  155  (L.  Hangold:  Das  erste  bahnbrechende  Werk  dieser 
Gattung  in  der  ungarischen  Litteratur).  —  156)  P.  Bihari,  Allgem.  u.  ▼aterlundieche 
Kulturgeaeh.  2  Bande.  Budapest,  in  Komm,  bei  Pfeiffer.  1886.  Res.:  HZ.  56  (1886), 
NF.  20,  S.  849.  (Ein  Kompendium.)  —  X  O.  Sehrader,  Über  den  Gedanken  einer 
Kulturgesch.  auf  sprachwissensehaitl.  Grandlage.  Jena,  Costenoble.  22  S.  M.  0,75.  — 
XSteenstrnp,  Kjökken-Möddinger.  Vgl.  JB.  1886,  II,  2701.  —  X  J.  A.  Rebolledo,  Lob 
beroes  de  la  eivilizacion.  2.  ed.  Madrid,  Jabera.  1886.  4°.  881  S.  (Vf.  ist  Ingenieur,  also 
wohl  e.  Geeeh  d.  Erfindungen.)  —  X  Diaz  y  Peres,  Dieciou.  histor.,  biogr.,  crit.  y  bibliograt. 
de  antores,  artistas  y  extremefios  ilustrea.  Madrid,  Moarez.  —  HfL  40  —  X  H.  C. 
Ewart,  Heroes  and  Martyrs,  and  Science.  With  30  Illustrations.  London,  Isbister.  12°. 
220  S.  2  sh.  6  d.  (On  Columbns,  Friar  Bacon,  Galileo,  Kepler,  Sir  Isaac  Newton, 
Denis  Papin,  Campanella.)  —  X  E.  C  astellar,  Gelerfa  hist.  de  mujsres  Celebrex  T«  I/V. 
Madrid,  Alvarez  horm.  4°.  —  X  W.  Ulrich,  Bilder  aus  der  Gesch.,  der  Kulturgesch.  u. 
d.  litterar.  Leben  der  Völker.    Leipzig,  Unflad.    VI,  818  S.    M.  4,50.  —  X  G.  Weber, 

VIII,  514  S.  M.  8.  Res.:  MHL  15  (1887),  8.  284/8  (M.  Schmitz).  —  1S7)  Ad. 
Stern,  Gesch.  der  Weltlitteratur  in  Übersichtlicher  Darstellung.  1  Lfg.  Stuttgart,  Rieger. 
96  S.  M.  1.  (Ist  auf  12  Lieferungen  berechnet.)  —  1J8)  Alb.  Schmidt,  Grundrifs 
der  Gesch.  der  europäischen  Litteratnren.  1  u.  2  Bdchn.  Leipzig,  Hucke.  1885.  a  M.  2. 
(Inh. :  1.  Grundrifs  der  Gesch.  der  italienischen  Litteratur  [214  8.];  2.  der  niederländischen 
Litteratur  [136  S.].)  —  X  H.  M.  Brooks,  Curiosities  of  the  old  littery.  Boston, 
Ticknor.  1886.  16*.  78  8.  Res.:  Mag.  15,  S.  617  (günstig).  —  X  Alfr.  Sudre, 
Gesch.  des  Kommunismus  oder  hist.  Widerlegung  der  »or.ialiftt.  Utopien.  Nach  d.  5.  Anrl. 
d.  v.  der  franz.  Akad.  preisgekrönten  Original«  Ubersetzt  v.  O.  Friedrich.  Mit  «.  er- 
gänzenden Nachtrage  von  O.  Wentel  2.  (Titel-)  Aufl.  Berlin,  Staude,  XIII,  450  S. 
M.  6.  —  X  F.  A.  Lange,  Gesch.  des  Materialismus  u.  Kritik  seiner  Bedeutung  in  der 
Gegenwart.  Wohlf.  Ausg.  Besorgt  H.  Cohen.  Iserlohn,  Budeker.  XXX,  845  S. 
M.  10.  —  X  M.  Carriere,  Di«  Kunst  im  Zusammenhang  der  Kulturentwickelung  und 
die  Ideale  der  Menschheit.  5.  Bd.  8.  neu  durehges.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1886. 
M.  11.  (Inhalt:  Das  Weltalter  des  Geistes  im  Aufgange.  Litteratur  u.  Kunst  im  18.  n. 
19.  Jh.)  —  X  H.  Pestalozzi,  Meine  Nachforschungen  Uber  den  Gang  der  Natur  in  der 
Entwickelung  des  Menschengeschlechts.  Neu  hrsgbn.  Zürich,  Schulthefs.  1886.  IV,  282  8. 
M.  2,70.  —  X  J.  W.  Drap  er,  Geistige  Entwickel.  Europas,  s.  schon  JB.  1888.  —  X  J. 
Seherr,  Allgem.  Gesch.  der  Litteratur.  Ein  Handbuch  in  2  Bdn.,  umfassend  die  national- 
litterar.  Entwickelung  samtL  Völker  des  Erdkreises.  7.  verb.,  ergänzte  u.  renn.  Aufl.  (In 
12  Liefg.)  1./4.  Lfg.  (1  Bd.).  Stuttgart,  Conrad!.  VIII,  820  8.  a  M.  1.  —  X  C. 
Caruel,  Hist.  des  litteratures  elasaique»,  ubleanx.  4«  etdit.  Tours,  Cattier.  4°.  HI  pages 
et  41  tableaux.  —  XH.  8.  Maine,  Ancient  Law,  ito  Conneetion  with  the  Early  Hist.  of 
Society  and  its  Relation  to  Modern  Ideas.    11»  edit.    London,  Murray.    386  8.    8h.  1?. 

—  IS 9) _C.  Issaurat,  La  Podagogie,  son  Solution  et  son  histoire.  Paris,  Reinwald. 
1886.  18°.  XII,  500  8.  Fr.  5.  —  140)  F.  V.  N.  Painter,  A  Hist.  of  «ducation. 
(Xew-York),  London.  1886.  12°.  7  sh.  6  d.  —  141)  G.  Compayre*,  Hist.  d«  la 
p<<dagogie.  4e  «-diu  Paris,  Delaplane.  1886.  18°.  XVI,  488  8.  —  14«)  id.,  The  Hist. 
of  Pedagogie.  Translated,  with  an  Introdaction,  Notes,  and  Index,  by  W.  H.  Payne. 
London,  Sonnenschein.    624  8.    Sh.  6. 
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Geographie  liefert  Haebler1*»)  mit  seiner  Schrift  Ober  die  Nord-  und 
Westküste  Hispanions.  Der  älteste  Geograph,  der  über  den  Westen 
Spaniens  geschrieben,  nnd  von  dem  ans  Fragnieute  erhalten  sind,  ist  Era- 
tosthenes,  feruer  Polybius,  dessen  34.  Buch  seines  Geschichtswerkes  wohl 
aiisschliefslich  der  Geographie  gewidmet  war;  diesen  beiden  sind  anzureihen 
Artemidor  aus  Ephesns,  Posidonios,  Strabo  und  schliefslich  Ptolemaens. 
Bei  den  Römern  sind  es  besonders  Pomponius  Mela  nnd  Plinins,  welche 
sich  mit  geographischen  Fragen  in  bezog  auf  Spanien  befafst  haben. 148  •) 
Vf.  prüft  die  Angaben  der  einzelnen  Autoren  und  sncht  bei  nicht  ttber- 
e instimmenden  Kachrichten  das  Wahre  zu  eruieren.  Den  Schlufs  bilden 
tinige  Bemerkungen  Uber  kartographische  Darstellungen,  welche  uns  aus 
dorn  MA.  erhalten  sind.  —  Schmidt1**)  will  keine  Geschichte  der 
geographischen  Wissenschaft  geben,  sondern  hebt  nur  diejenigen  Punkte 
aus  der  geographischen  Litteratur  der  Alten  hervor ,  welche  für  die 
Geschichte  der  Geographie  und  für  unsere  heutigen  Kenntnisse  insbesondere 
von  Bedeutung  sind.  Sie  beginnt  mit  den  Karthagern  Hanno  und 
Himilko,  geht  dann  auf  die  sogen.  Logographen  aber  und  schliefst  mit 
Herodot. 

Für  Religionsgeschichte  sind  diesmal  die  Beitrage  zahlreicher 
als  in  den  früheren  Jahren.  Pesch14*)  kommt  zu  der  Überzeugung,  dafs 
die  verschiedenen  Religionen  in  ihrem  Ursprung  sämtlich  monotheistische 
sind.  Ein  Beweis  für  das  Dasein  Gottes  ist  es,  dafs  alle  Völker  aller 
Zeiten  an  ein  höchstes  Wesen  glauben;  auf  dem  consensus  gentium  beruht 
also  der  Schlufs,  dafs  die  Existenz  Gottes  ein  Postulat  der  Vernunft  sei. 
—  In  lexikalischer  Weise  hat  ttenham1**)  alle  in  bezug  auf  die  christ- 
liche und  die  andern  Religionen  in  bctracht  kommenden  Themata  behandelt, 
die  verschiedenen  Sekten  und  Häresieen  dargestellt,  die  Geschichte  der  Re- 
ligionen, die  Viten  aller  bedeutenden,  in  der  Religionsgeschichte  eine  Rolle 
spielenden  Personen  zusammengestellt.  —  Die  religiösen  Vorstellungen  der 
nicht  zivilisierten  Völker  betrachtet  Heville147)  in  einem  Werke,  dessen 
erster  Band  bereits  im  Jahre  1883  erschien,  und  zwar  ist  dieser  Teil  den 
Schwarzen  Afrikas  und  den  Eingebornen  der  beiden  Amerika  gewidmet; 
von  den  beiden  anderen  Ländern  behaudelt  der  zweite  die  religiösen  Vor- 
stellungen der  Völker  Mittelamerikas,  Mexiko  besonders  und  Peru,  der 
dritte  die  Polynesier,  Melanesier  und  Mikronesier,  die  Australier  und 
etliche  malaiische  Völker  und  die  finnisch-tartarischen  Stämme.  —  Die  drei 
in  China  herrschenden  Religionen,  den  Konfuzianismus,  Buddhismus  und 


148)  A.  Heebler,  Di«  Kord-  u.  Westküste  Hiapaniena.  Ein  Beitrag  zur  Gesch. 
ilfr  antiken  Geographie.  Programm  des  kgl.  Gymnasiums  zu  Leipzig  18*5/6.  Leipzig 
Hinrich«  Sort.).  1886.  4°.  46  S.  M.  1,60.  —  148«)  Vgl.  JB.  1884,  I,  196M.  — 
144)  Max  C.  P.  Schmidt,  Zur  Gesteh,  der  geographischen  Litterstar  bei  Griechen  u. 
Körnern.  Prgr.  des  askan.  Gymnasiums  z.  BerL,  Ottern  1887.  Berlin,  R.  Gaertner.  4°. 
27  8.  M.  1.  Ree:  PhWS.  (1888),  No.  46,  S.  1401/8  (G.  Biedermann).  —  145)  Chr. 
Pesch,  Der  Gottesbegriff  in  den  heidnischen  Religionen  des  Altertums.  Eine  Studie  zur 
vergleichenden  Religionswissenschaft.  Freiburg  L/Br.,  Herder.  1886.  X,  144  8.  M.  1,00. 
Rex.:  CBL  (1886),  No.  48,  S.  1481  f.  (A.  B.)  —  14«)  W.  Benhem,  Diotionary  of 
Eeligion:  an  Rncyclopaedia  of  Christian  and  other  Keligious  Doctrines,  Denomination*.  Sects, 
Hereeies,  Ece  1  es iastical  Terms,  Hist.,  Biograph?  etc.  London,  CseseU.  1146  8.  Sh.  21.  — 
147)  A.  B*>ille,  Hist.  des  religions.  T.  1 :  Les  Religions  des  peuples  non  civilis««. 
VU,  416  p.  (1888);  T.  2  s  Les  Religions  du  Mexique,  de  rAmerique  centrale  et  du 
Perou.  XIU,  416  8.  (1886).    Psris,  Fischbecber;  Libourne,  Steeg-Bouchon. 
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Taoismnfl  unterzieht  da  Böse148)  einer  eisgehenden  Betrachtung,  während 
von  Rosny1*9)  dasselbe  Thema  nur  in  äufserst  gedrängter  Darstellung 
behandelt  wird.  Mit  diesem  Gegenstande  berührt  sich  zum  Teil  das  Bach 
von  D ods,1*0)  welcher  die  buddhistische,  christliche  und  mohammedanische 
Religion  zum  Gegenstand  der  Behandlung  hat.  Nicht  viel  Günstiges  weifs 
der  Ref.  der  DLZ.  über  das  Lehrbuch  der  Religionsgeachichte  von  Chan- 
tepie  de  la  Saussaye161)  zu  berichten,  dessen  letzter  'historischer 
Teil'  Skizzen  über  Chinesen,  Ägypter,  Babylonier,  Assyrer  und  Inder  bietet. 
Den  religiösen  Vorstellungen  der  amerikanischen  Völker  widmet  Lang1**) 
eine  sehr  umfangreiche  Untersuchung,  einzelne  Epochen  der  Religions- 
geschichte  greift  Clarke 16Ä)  zur  Behandlung  heraus,  der  sein  Werk  sogar 
mit  Illustrationen  versehen  hat.  —  Den  ersten  Anfängen  der  Religion  geht 
Bacon  nach,1")  von  mehr  plnlosophiflch-kriüschem  Standpunkte  scheint 
das  Werk  von  Vernes  geschrieben  zu  sein.15*)  Mit  Benutzung  der  Er- 
gebnisse der  neuesten  Forschungen  endlich  hat  Reichenbach1  BÄ)  be- 
gonnen, die  Religionen  der  Völker  zu  behandeln;  von  dem  auf  5  Bücher 
berechneten  Werke  sind  bisher  die  ersten  3  erschien  en.1*7"14*) 

In  die  Philosophie  der  Geschichte  greif t  das  Sammelwerk  von 
Lorenz164)  über.    Derjenige  Aufsatz  derselben,  welcher  am  meisten  Auf- 

148)  H.  du  Bote,  The  Dragon,  Image,  and  Demon;  or,  the  three  religion«  of 
China:  Confucianiem,  Baddhism,  and  Taoism,  giviog  and  aecount  of  the  Mythologie,  Idolatry 
and  Demon  olatry  of  the  Chinese.  London,  Partridge.  1886.  462  S.  7  sh.  6  d.  — 
149)  L.  de  Rosny,  Los  Religion«  de  1  extreme  Orient.  Paris,  Maisonneuve  freres  et 
Leelere.  1886.  86  8.  —  150)  M.  Do  da,  Mohammed,  Buddha,  and  Christ.  Four  Lectnres 
in  Natural  and  Revealed  Religion.  London,  Hodder.  226  S.  8  sh.  6  d.  —  161)  P-  D- 
Chantepiede  la  Saussaye,  Lehrbuch  der  Religionagesch.  1  Bd.  (Sammlung  theologischer 
Lehrbücher.)  Freiburg  i.  Br.,  Mohr.  X,  465  S.  M.  9.  Rez. :  DLZ.  (1887),  No.  44, 
S.  1640  (Jul.  Happel).  —  15?)  A.  Lang,  Myth,  Ritual,  and  Religion.  2  vols.  London, 
Longman.  720  S.  Sh.  21.  (An  attempt  to  disengage  aeparately  and  hiatorieaüly  the 
various  elements  of  religion  and  myth.  The  content«  inelude,  Natur  c  Myth?,  Indian  Myth*, 
Savage  Divine  Mythe,  American  and  Mexican  Dirine  Myths  etc.)  —  153)  J.  F.  Clarke. 
Events  and  Epochs  in  Religion«  Hist.  Illustrated.  (Boston),  London.  12°.  10  sh.  6  d.  — 
154)  T.  S.  Baeon,  The  Beginninge  of  Religion:  an  Essay.  London,  Rivingtons.  686  S. 
Sh.  16.  —  IM)  M.  Vernes,  L'Hist.  des  religions.  son  esprit.  9a  me'thode  et  ses  divi?ion-. 
son  enseignement  en  France  et  a>  l'ltranger.  Saint-Amand,  Destenay :  Paris,  Leroux.  18°. 
285  S.  —  156)  A.  Reiche  n  bach,  Die  Religionen  der  Völker.  Nach  den  besten 
Forschungsergebnissen  beerb.  (In  5  Büchern.)  1./3.  Buch.  München,  Ernst.  1886. 
280  u.  868  8.  M  6,80.  —  X  O.  Pfleiderer,  The  Philosophy  of  Religion  on  the  Basis 
of  ite  Hist.  Vol.  2,  Sendling  to  the  Pretest  Day.  London,  Wilhams  h  N.  816  8. 
10  sh.  6  d.  —  157)  G.  Rawlinson,  Lea  religion s  de  landen  monde,  Egypte,  Aasyrie, 
Babylonie,  Perse,  Inde,  Phlnioie,  Etrnrie,  Grece,  Rome,  traduit  er.  autorisation  per  Clement 
deFaye.  Geneve,  E.  Beroud  et  Cie.  1886.  12*.  802  S.  M.  8,50.  —  158)  L.  Renan, 
Studie»  in  Religious  Hißt.  Authorised  English  edit.  On  Paganism.  Comparative  Mytholoiry. 
Buddnism,  Teaains  of  Persia,  Religton,  Art  etc.  London,  Bentley.  488  8.  8h.  6.  — 
159)  V.  v.  Strauf«  a  Torney,  Nogle  overvejelser  angaaende  des  almiadeL  Religion*- 
tidenskab  Overs  af  J.  N.  L.  DaiagArd.  Kopenhagen,  Schon.  112  8.  Kr.  1.  —  160)  J. 
F.  Clarke,  Ten  great  religions.  Parts  I  and  II.  New  edit.  2  role.  (Boaton),  London. 
1886.  Sh.  21.  —  161)  M.  J.  Savage,  Die  Religion  im  Liohte  der  Darwinschen  Lehre. 
In  deutscher  Übersetzung  mit  Genehmig,  des  Vf.  hrsgb.  v.  R.  Sc  hramm.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1886.  VII,  190  8.  M.  8.  —  162)  H.  K.  H.  Delff,  GrundaUge  der  Kntwickelungegesch. 
der  Religion.  Neue  (Titel-)  Auagabe.  Leipzig,  Sehnlee.  1886.  X,  868  S.  M.  4.  — 
1*8)  J.  H.  Osweld,  Relig.  Urgesch.  der  Menschheit,  das  ist:  der  Urständ  d.  Menschen 
der  Sonden  fall  im  Paradiese  u.  die  Erbsünde,  nach  der  Lehre  der  katholischen  Kirche  dar- 
gestellt. 2.  rev.  Aufl.  Paderborn,  Schöningb.  VH,  286  &  M.  8.  —  164)  O.  Lorenz, 
Die  Geschichtswissenschaft  in  Hauptrichtungen  und  Aufgaben,  kritiech  erörtert.  Berlin, 
Herta.    1886.    VIII,  814  8.    M.  7. 
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sehen  erregt  hat,  ist  an  andrer  Stelle1  bereits  in  bezug  auf  seinen  Haupt- 
punkt besprochen  worden.  Die  übrigen  sind  zumeist  Wiederholungen 
früherer  Arbeiten,164*)  von  denen  zwei  seiner  Zeit  in  den  JB.  von  Droyaen 
besprochen  wurden. ltt4c )  In  der  Neubearbeitung  hat  L.  Droysens  Fingerzeige 
berücksichtigt. 

Einzelne  Perioden  des  Altertums.  Zuerst  wollen  wir  auf  eine 
Bemerkung  deß  Ref.  dieses  Teiles  der  JB.  vom  Jahre  1884  hinweisen, 
dafs  man  in  jenem  Jahre  zuerst  den  Versuch  gemacht  bat ,  die 
Urgeschichte  förmlich  zn  einer  den  historischen  Disziplinen  gleich- 
wertigen Wissenschaft  zu  machen.  Die  Völkerkunde  ist  heutigen  Tages 
eine  Liebüngawissenschaft,  welche  den  grofsartigen  Aufschwung  in  neuerer 
Zeit  einerseits  den  staunenswerten  Forschungen  verdankt,  welche  kühne  und 
gelehrte  Reisende  in  unbekannten  Erdteilen  angestellt  haben,  andrerseits 
aber  der  wissenschaftlichen  Verwertung  derselben  durch  geistvolle  Fach- 
männer. —  In  der  ersten  Hälfte  des  zweiten  Bandes  seines  Werkes  über 
den  Menschen  handelt  Kankelös  über  die  heutigen  Menschenrassen  über- 
haupt, der  zweite  Teil  unter  dem  Titel:  1  UrTassen  in  Europa'  bietet  eine 
Zusammenfassung  der  bisherigen  Resultate.  Besonders  der  letzte  Teil  be- 
schäftigt sich  mit  denjenigen  Epochen,  welche  in  der  Bronze-  nnd  vor- 
geschichtlichen Eisenzeit  Nord-  nnd  Mitteleuropas  unterschieden  werden. 
Eine  prächtige  AqoareUtafel  bietet  eine  Sammlung  von  Waffen,  Geraten 
und  Schinuckgegenständen  der  skandinavischen  Bronzezeit,  eine  zweite  and 
dritte  ein  entsprechendes  Bild  der  Hallstadt-  und  La  Tene-Periode.  Der 
erste  Band  ist  mehr  naturgeschicht liehen  Inhalts.  Denselben  Zweck  wie 
Rankes  zweiter  Band  verfolgt  das  Werk  von  Qnatrefages  über  die 
menschlichen  Rassen.1  ••)  —  JB.  1886,  1,  170 90  hatten  wir  von  F or- 
rer einen  Aufsatz  über  Bestattung  bei  den  Pfahlbauern  zu  erwähnen  -% 
eine  nene  Arbeit  dieses  Gelehrten  unterzieht  die  sämtlichen  Pfahlbauten 
EuroDas  einer  einsehenden  Betrachtung  Derselbe  unterscheidet  einen 


164*)  JB.  1888.  —  164*)  Die  philosoph.  Gesehiehtschreib.  (Fr.  Chr.  Schlosser): 
8.  1—  8*.  —  Die  naturw.  Gesch.  (Du  Boii-Rey  mond) :  8.  188—70.  —  Di«  andern  Aufsätze 
■ind:  Die  poht.  Geschiehtechr.  (Fr.  Chr.  Dahlmann):  S.  91—182.  —  Die  Kulturgesch.  (W. 
H.  Riehl):  8.  171—96.  —  Die  Politik  als  hkt.  Wiss.:  8.  197—216.  —  164°)  8.  JB.  1878. 
—  165)  Job.  Ranke,  Der  Mensch.  1.  Bd.  Entwickelung,  Bau  n.  Leben  des  menschlichen 
Körper«.  Mit  688  Abb.  n.  24  AqnareUufem.  2.  Bd.  Leipaig,  Bibliogr.  Inatitut.  1886.  XIV, 
«16  u.  X,  618  8.  ä  M.  14.  (Vgl  aaeh  JB.  1888,  §  l'.i  Res.:  ZKtbnol.  18  (1886), 
Heft  4,  8.  194  (V Iren ow);  Mite  d.  Anthrop.  GeeeUech.  an  Wien  (1886),  Heft  1,  8.  60  f.  (F. 
Szombathj);  MHL.  16  (1887),  8.  802  f.  (Alfr.  G.  Meyer).  —  166)  A.  de  Quatrefagea, 
U:tt.  ge'ne'rale  des  races  humaineg,  introduetion  a  lVtude  des  races  humaine».  Paris,  Hennyer. 
1886.  XXVni,  288  8.,  ayec  227  grav.,  4  planches  et  2  cartes  hors  texte.  (Vgl.  JB. 
1884,  I,  200*°.)  —  X  B.  Plats,  Der  Menseh,  sein  Ursprung,  «eine  Kassen  u.  sein  Alter. 
Mit  ca.  200  Hluetr.,  wovon  80  Vollbilder.  (In  ea  20  Heften.)  1.  Heft  (1886);  2.— 18.  (Schief»-) 
Heft  1887.  Zusammen  XXVI,  798  a  Wuraburg,  WoerL  a  M.  0,60,  kplt.  7  M.  — 
X  F.  Theile,  Die  Eiszeit,  mit  besond.  Beaiehg.  auf  die  Gegend  v.  Dresden,  die  Olter- 
»teine  u.  andere  erratische  Blöcke  der  Dresdener  Heide  und  die  geschliffenen  Geschiebe. 
Dresden,  WarnaU  Sc  Lehmann.  1886.  86  8.  M.  1,60.  —  16?)  R.  Forrer,  Die  Ver- 
breitung der  Pfahlbauten  in  Europa.  (Mit  '>  Tafeln):  'Antiqua'  (1887),  No.  7.  Zürich.  — 
X  id.,  Die  Frage  nach  einer  Horn-  resp.  Knochen  seit,  insbesondere  in  bezug  anf  d.  Sehweit: 
In  'Mitt.  d.  antfcrop.  Gesellsch.  in  Wien*.  Sittangaber.  (1886),  8.  87  ff.  —  X  W.  Klose, 
Bronze-  u.  Eisenzeit  oder  Metallzeit.  Ein  Beitrag  zur  I.üaunp  Uber  die  Berechtigung  dieser 
Einteilung  m.  Ober  die  Priorität  der  Bronze.  Hirschberg,  Kuh.  IV,  116  8.  M.  2,60.  — 
X  Bonn  emere,  S^puJtures  pro*hist.  dans  les  Basses-Alpes.  .Societe*  d' Anthropologie  de 
Paria  9,  IH,  faseienle  2  (1886),  8.  211/9.    Paris.  —  X  P.  du  Chatellier,  Exploration 
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nördlichen  und  einen  südlichen  Pfahlbautenkomplex;  die  Ansiedlungen  in 
der  Stein-  und  Bronzezeit  sind,  was  ihre  Zahl  anbetrifft,  in  den  einzelnen 
Gegendon  ganz  verschieden.  Weder  die  italischen  Pfahlbanern  waren 
Kelten,  was  schon  Heibig  erwiesen  hatte,  noch  die  Bewohner  der  Schweiz 
und  Frankreichs.  Wie  die  genannten  Länder,  so  haben  auch  die  andern 
Teile  Europas:  Norddeutschland,  Grofsbritannien,  Dänemark,  das  March- 
gebiet, Ungarn  und  die  Balkanhalbinsel  ihre  Pfahlbauten.  —  Dafs  die 
Urbevölkerung  von  ganz  Mittel-  und  Westeuropa  eine  slavische  ist,  und 
dafs  die  Deutschen  noch  nicht  recht  wissen,  was  sie  als  Eindringlinge  der 
slavischen  Urbevölkerung  Deutschlands  alles  zu  verdanken  haben,  sucht 
Jelinek108)  zu  beweisen;  er  hat  zu  diesem  Zwecke  alle  Nachrichten  aus 
älteren,  besonders  slavischen  historischeu  Quellen  Über  liefestiguugsbauten 
prähistorischer  Zeit,  zumeist  Ober  Böhmen  gesammelt.  —  Eine  Reihe  von 
kleineren  Aufsätzen,  die  sich  auf  die  Altertumer  Frankreichs  und  des 
Elsasses  beziehen,  sind  nach  dem  Tode  Quicherats  vereinigt  herausgegeben 
worden.169)  Die  77  Artikel  sind  des  verschiedensten  Inhalts;  es  handelt 
sich  um  Gräber  mit  ihrem  Inhalt  an  Gefflfsen  und  Waffen,  darunter  auch 
wiederholt  um  die  merkwürdigen  Grabbrunnen,  um  Müuzen,  Wegomafee, 
Lage  von  Ortschaften  u.  dgl.  Längere  Arbeiten  beschäftigen  sich  z.  B. 
mit  dem  Kampf  des  Labienus  gegen  die  Parisii,  namentlich  aber  um  die 
Lage  von  Caesars  Alesia,  das  nach  des  Vf.  Ausicht  nicht  Alise,  sondern 
das  heutige  Alaise  ist.  —  Die  Revue  der  Naturwissenschaften170)  giebt 
(nach  Ranke,  im  Korrespoudenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthro- 
pologie, Ethnologie  und  Urgeschichte,  XVI.  Jahrgang  No.  9  ff.)  einen  Be- 
richt über  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Anthropologie  und  der 
Urgeschichte  des  Menschengeschlechtes.  Besonders  machen  wir  aufmerksam 
auf  den  Vortrag  Wilsers  über  die  Herkunft  der  Germanen  (Norden 
unseres  Erdteils),  Fischers  über  die  Gliederung  der  La  Tene-Periode, 
auf  den  Bericht  von  Osso  wski  über  den  Kongrefs  der  russischen  Archäologen, 
auf  dem  es  sich  um  die  Ausgrabungen  am  Schwarzen  Meere  handelt  zur 
Erkenntnis  des  Ursprunges  der  neurussischen  Kultur;  ferner  auf  eine  An- 
zahl amerikanischer  Abhandlungen  über  Schädel  und  FnÜBspuren,  die  tief 
in  der  Erde  und  in  Steiubrüchen  gefunden  sind;  schliefslich  auf  die  Arbeit 
von  Ose.  Montelius:  Die  Kultur  Schwedens  in  der  vorchristlichen  Zeit, 
behandelt  nach  den  bekannten  drei  Perioden.  —  Das  Steinzeitalter  läfst 
er  bis  zur  Mitte  des  zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.,  das  Bronzezeitalter  bis 
zum  5.  Jh.  v.  Chr.,  das  Eisenzeitalter  endlich  bis  zur  zweiten  Hälfte  des 
11.  Jh.  nach  Chr.  reichen.    Die  Technik  in  der  Herstellung  prähistorischer 


d«  quelques  «epulturea  de  l'e'poque  du  bronse:  B.  d'Anthropologie  15,  tom«  1,  No.  4  (1886). 
S.  688/6.  Paris.  —  168)  B.  Jelfnek,  Über  SchuU-  und  Wehrbauten  aus  der  vor- 
schiebt!. QOd  alteren  geschichtlichen  Zeit.  Mit  besonderer  Boeksieht  auf  Böhmen.  Prag, 
Bivnao.  1885.  156  S.  M.  4,80.  Bes.:  DLZ.  (1886),  No.  8,  S.  264/6  (Ing.  ündset).  — 
169)  •'•  Q  nie  he  rat,  Melange*  tfaroheologie  et  d'hist.  Antiquität  celtiquet,  romaine*  et 
galio-romaines.  Memoire«  et  fragments  reunis  et  mis  en  ordre  par  A.  Giry  et  A.  Castan, 
prece'de's  d  uno  notice  sur  la  vie  et  lee  traraux  de  J.  Quich«rat  par  R.  de  Lasteyrie. 
Paris,  Picard.  1885.  VIU,  580  S.  M.  12.  Bei.:  CB1.  (1886),  No.  17,  8.  678  f.  (Wi.). 
—  X  id.,  Melange«  d'archeologie  et  d'histoire.  II.  Archäologie  du  moyen-age,  memoire» 
et  fragments  reunis  par  B.  de  Lasteyrie.  Paris,  Alph.  Picard.  1886.  Bes.:  HZ.  59, 
NF.  23,  S.  120/2  (G.  Debio).  (Von  einem  Schüler  Qu.'s  herausgegeb.,  schliefst  sich  dieser, 
das  MA.  umfassende  Banden  den  ersten  an,  welcher  die  prähistorischen  keltischen  u.  römischen 
Altertümer  enthielt.)  —  170)  X  B.  der  Naturwissenschaften  14  (1886),  8.  775—845. 
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Thongefafse  behandelt  J.  Szombathy  n.  a.  Gegen  eine  für  alle  Gegen- 
den geltende  Periodenteilnng  der  Prähistorie  in  Stein-,  Bronzo-  nnd  Eisen- 
zeitalter spricht  sich  nach  A.  Bertrand  (Sitzung  der  acad.  des  inscript 
vom  2.  Oktober  1885)  auch  Alsberg  ans.171)  Derselbe  hat  zugleich  eine 
1  Anthropologie  mit  Berücksichtigung  der  Urgeschichte  des  Menschen'  in 
populärer  Darstellung  begonnen.178)  Die  ältesten  Spuren  des  menschlichen 
Geschlechtes  in  Nordamerika  linden  sich  so  tief  in  der  Erde,  daXs  es  sich  nach 
Schmidts  Untersuchungen  bei  der  Bildung  der  Schichten  um  Zeiträume 
handelt,  gegen  welche  unsere  menschliche  Zeitrechnung  verschwindend  klein 
erscheint.178)  —  Ein  neues  Heft  der  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit 
von  Lindenschmit 174)  enthält  die  Darstellung  von  Gefäfsen  aus  Erz  und 
Gold  aus  einem  Grabhügel  in  Süddeutschland,  Schmuckperlen  aus  Gräbern, 
Formen  von  Steigbügeln  n.  dgl.  —  Die  Station  La  Tene  im  Nenchäteller-See, 
welche  der  ganzen  Periode  den  Namen  gegeben  hat,  fällt  nach  Undset17») 
vermutlich  in  das  zweite  vorchristliche  Jh.  und  ist  durch  einen  grofsen 
Zeitraum  von  den  Pfahlbauten  getrennt,  welche  sämtlich  der  Stein-  und 
Bronzezeit  angehören.  Die  gefundenen  Gegenstände  repräsentieren  die 
Blute  einer  Epoche,  deren  Anfänge  dort  nicht  mehr  entgegentreten.  Es 
ist  keine  Ansiedinng,  sondern  ein  Magazin  für  Waffen  und  Männergeräte 
und  liegt  an  der  Verkehrsstrafse  zwischen  dem  Süden  und  dem  Norden 
Europas,  errichtet  von  den  Helvetiern,  beibehalten  von  den  Römern.  — 
Mit  der  ältesten  Geschichte  des  Menschen  ist  das  Beil  eng  verbunden; 
seiner  bediente  er  sich  als  Waffe  gegen  die  Angriffe  der  wilden  Tiere. 
Schon  in  den  untersten  quaternären  Schichten  fand  man  das  Beil  in  Ge- 
meinschaft mit  quaternären  Oberresten.  Die  prähistorischen  Beile  teilt 
Osborne176)  ein  in  Stein-  und  Metallbeilo,  die  ersteren  wieder  in  geglättete 
nnd  ungeglättete,  die  letzteren  iu  Celte  und  Äxte.  Nach  dieser  Einteilung 
behandelt  Vf.  den  Stoff  und  zeigt,  wie  das  BeU  mit  der  primitivsten  Form, 
dem  einfachen  Stein  beginnend  allmählich  zu  immer  gröfserer  Vollkommenheit 
gelangt.  19  Tafeln  unterstützen  das  Verständnis  des  Textes.  —  Mit  der 
Urgeschichte  des  Menschen  beschäftigen  sich  ferner  zwei  Vorträge  von 
Preufs177)  und  de  Mortillet,178)  andere  dieses  Thema  betreffende 

171)  M.  Altborg,  Die  Anfinge  der  Eisenkultur.  (=  Sammlung  gemeinverständ- 
licher wis*.  Vorträge,  hrsgb.  v.  Vircbow  u.  Holtaendorff.  Hft.  470/7.)  18S6.  71  S.  M.  1,50. 
—  192)  id.,  Anthropologie  mit  Berücksichtigung  der  Urgesch.  de»  Menschen,  allgem.  fafs- 
lieh  dargestellt.  (In  6/8  Lfgn.)  1.  Lfg.  Stuttgart,  Weisen.  48  S.  M.  0,50.  —  173)  E. 
Schmidt,  Die  ältesten  Spuren  der  Menschen  in  Nordamerika.  (=  Sammlung  gemein- 
verständlicher wissen  swhafti.  Vortrage.  NF.  II.  Serie.)  26 — 48.  1887;  S.  628 — 78.  — 
X  M.  de  Nadaillac,  Prebistorie  America.  Translated  by  N.  D'Anvers,  edited  by  W. 
H.  Dali.  WHh  219  Illustration».  London,  Murray.  1886.  582  S.  Sh.  16.  (Vgl. 
JB.  1884,  I,  200*".)  —  174)  L-  Lindenschmit,  Die  Altertümer  unserer  heidnischen 
VoraeiC  Nach  den  in  Sffentl.  und  Privat-Sammlungen  befind!.  Originalien  zusammengestellt 
u.  heraosgb.  4.  Bd.  8.  Heft.  Mains,  v.  Zabern.  1886.  4°.  16  8.,  mit  12  Stetntaf. 
M.  4.  —  X  H.  Fischer-Siegwart,  Fossile  Knochenfunde  aus  den  interglacialen  Kies- 
schichten  in  Zofingen  u.  im  Wiggertbale.  Aaran,  SauerlBnder.  1886.  10  8.  —  X  L. 
Ten  in  i,  La  grotta  all'  Onda,  abitaaione  dell'  uomo  preiatorico  nelle  Alpi  apuane,  deseritta 
e  oonsideraU  sotto  1'  aspetto  antropologico.  Camajore,  Benedetti.  1886.  82  8.  —  175)  F. 
Undeet,  üb.  d.  Station  La  Tene):  Christiania  Videnak.-Selak.  Forhandl.  No.  19;  auch  sep. 
Christian  la,  Dybwad.  1886.  6  8.  —  176)  W.  Osborne,  Das  Beil  u.  seine  typischen 
Formen  in  Torhistorischer  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  des  Beile».  Mit  10  Taf.  in  Lith. 
Dresden,  Warnatx  &  Lehmann.  4°.  67  8.  M.  10.  —  177)  W.  H.  Preufs,  Der  ror- 
jreichichtL  Mensch.  Vortrag  auf  der  10.  JahresversammL  <L  Oldenburger  Altertumavereins. 
Varel,  Bultmann  &  Gamets  Nachf.  1886.  85  8.  M.  0,80.  —  17b)  De  Mortillet, 
Jahrsiberichkj  der  GeseatehUwissenschaft  1887.    L  13 
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Werke  sind  in  neuer  Auflage  oder  Übersetzung  erschienen.  Bedeutend  ist 
das  Werk  von  Chantre,17*)  welcher  vier  Bände  anthropologischer  Unter- 
suchungen Aber  die  Bevölkerung  im  Kaukasus  herausgegeben  hat  und  die- 
selben von  der  prähistorischen  Zeit  bis  zur  historischen  allmählich  herab- 
fuhrt. Die  Werke  von  Biamonti,180)  Pinnock,181)  Keusch188)  und 
B rucker 18g")  beschäftigen  sich  ebenfalls  mit  urgeschichtlichen  FragenT 
betrachten  sie  jedoch  im  Zusammenhang  mit  der  Darstellung  der  Bibel. 
Von  katholisch-kirchlichem  Standpunkte  aus  behandelt  Schneider  die 
Naturvölker.184)  Die  Grundauffassung  des  ganzen  Buches  sieht  im  sogen. 
Naturmenschen  ein  herabgestiegenes,  vielfach  im  wahren  Sinne  des  Wortes 
verkommenes,  weniger  von  Natur  als  durch  Kulturarmut  niedriges  Glied 
der  Menschheit.  Vf.  nimmt  an,  dafs  die  Menschheit  sich  nie  in  einem 
gänzlich  wilden  Zustande  befunden,  sondern  dafs  sofort  mit  ihrem  Er- 
scheinen die  Kultur  begonnen  habe.  Von  hier  scheint  ihm  eine  dreifache 
Richtung  eingeschlagen  worden  zu  sein:  rückwärts  zur  Entstehung  wilder 
Horden,  welche  nur  spärliche  Abfälle  vom  ersten  Kulturbesitz  bewahrten; 
ferner  zur  Bildung  stationärer  Rassen,  welche  die  ursprünglichen  Kultur- 
schätze nicht  vermehrten,  das  sind  die  Naturvölker;  endlich  zur  Entstehung 
der  zivilisierten  Völker,  welche  auf  einen  günstigen  Schauplatz  gestellt,  der 


Le  prlcurseur  de  Hümme:  Soeidtd  d'Anthropol.  de  Paris  8,  III,  rase.  2(1885),  S.  189—60. 

—  XL.  Zaborowski,  L'IIomme  pre'hist.  6"  ddition.  Coutommiers,  Brodard  etOallois; 
Paris,  F.  Alcan.  1886.  82°.  192  8.  Fr.  0,60.  —  X  Saffray,  Hist.  de  l'homme;  ee» 
ages  primitifs.  '2«  «Mit.  Pari«,  Hachette  et  Ce.  16*.  VII,  181  S.  Fr.  0,60.  —  X  J. 
J.  A.  Worsaae,  The  Pre-Hiat.  of  the  North;  baaed  on  con  temporar  v  memoria)«.  Translated, 
with  a  brief  memoir  of  the  author,  by  H.  F.  Morland  Simpaon.  London,  Trilbner.  188G. 
816  S.  Sb.  6.  —  X  £.  Hnll,  A  Sketch  of  Geological  Hist.:  being  the  Natural  Hiat.  of 
the  Earth  and  of  ita  Pre-Human  Inhabitants.  London,  Deacon.  194  S.  3  ih.  6  <L  — 
X  H.  Adolph,  Archäologische  Glossen  aar  Urgesch.  Moses  —  Herodot  —  Mythologisches. 
Thorn,  E.  Lembeck.  1886.  48  8.  M.  2.  Ret:  CBL  (1886),  No.  86,  8.  1227.  (Vf. 
verspottet  du  lustige  Kombinieren  so  mancher  Anthropologen  u.  Ethnographen.)  —  179)  E. 
Cbantre,  Recherches  anthropologiques  dans  le  Cäucase.  4  tomes  et  1  atlas.  T.  1:  Periode 
preist.  XXXVI  et  98  p.  T.  2:  Periode  protohist.  286  p.  T.  8:  Periode  hist. ;  e'poque  scytho- 
byaantine;  186  p.    T.  4 :  PeViode  hist. ;  populations  actuelles  284  p.   Lyon,  Geneve,  Bale. 

H.  Georg.  4°.  Fr.  800.  (Vgl.  JB.  1884,  I,  20091.)  —  180)  8.  Biamonti,  La  storia 
biblica:  atudio  storico-critico-popolare  dalla  creazione  del  mondo  all'  eccidio  di  Gerusalemme 
nel  70  dopo  Gesü  Crieto.  vol.  III  e  IV  (ultimo).  Torino,  tip.  Saleeiana.  1886.  m,  448, 
IV,  479  S.  £  6.  —  181)  V7.  H.  Pinnoek,  The  Bible  and  Contemporary  Hiatory: 
an  Epitome  of  the  History  of  the  World  from  the  Creation  tili  the  End  of  the  Old 
Testament,  ba*ed  upon  the  Inspired  Record,  and  elucidated  by  means  of  the  lateat  Scientif. 
and  Hiat.  Reeearchee.  2  vole.  London,  Reevea  &  T.  820  8.  Sh.  18.  —  182)  F.  IL 
Reuich,  Natura  and  the  Bible.  Leeturea  on  the  Mosaic  history  of  Creation  in  relation 
to  the  modern  scienee;  translated  from  the  4*h  edition  by  Kathleen  Ly  ttelton.  Edinburgh, 
Clarke.  1886.  828  S.  Sh.  21.  —  183)  J-  Brueker,  La  Chronologie  des  premiers 
ages  de  rhumanite*  d'aprea  la  Bible  et  la  scienee.    Lyon,  Vitte  et  Perroueael.    1886.    48  8. 

—  X  Carua  Sterne,  Plaudereien  aus  dem  Paradiese.  Der  Naturaustand  des  Menschen  in 
Wahrheit  u.  Dichtung.  Teechen,  Prochaeka.  1886.  Vü,  276  8.  M.  4,50.  —  184)  W. 
Schneider,   Die  Naturvölker.     MifsverstÄndnisse.   Mißdeutungen   und.  Mißhandlungen. 

I.  Teil  1885.  XI,  810  S.  M.  4.  2.  Teil  1886.  X,  510  8.  M.  6.  Paderborn,  Sehduingh. 
1886.  Rez.:  DLZ.  (1886),  No.  14,  8.  484;  CBL  (1886),  No.  4,  8.  120  f.  —  X  Fr. 
Ratzel,  Völkerkunde.  1.  u.  2.  Bd.  Leipzig,  Bibliogr.  Institut.  1886.  a  M.  14.  (Inn.: 
1.  Die  Naturvölker  Afrikas.  Mit  494  Abb.  X,  96  u.  660  8.  2.  Die  Naturvölker  Ozeaniens, 
Amerikas  u.  Asiens.  Mit  891  Abb.  X,  815  8.  Vgl.  aebon  JB.  1888.)  —  X  J.  W. 
Dawaon,  The  origin  of  the  world  aecording  to  revelation  and  scienee.  4*»  edit  with 
corrections  and  additions.  Hodder.  1886.  450  8.  7  ah.  6  d.  —  X  Fr.  v.  Hellwald, 
Die  menschliche  Familie  nach  ihrer  Entstehung  u.  natürlichen  En t Wickelung.  (In  ca  10  Lfgn.) 
1.  Lfg.  64  8.    Leipzig,  E.  Günther.    1888.    M.  1. 
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Natur  eine  glückliche  Empfänglichkeit  entgegenbrachten.  —  Mehr  natnr- 
gcsehiehtlichen  Inhalts  sind  die  noch  zu  Ende  dieses  Abschnitts  angeführten 
Werke  von  Frerichs,18»)  Hertwig,18«)  Bergh187)  und  Krafs  und 
Landois;188)  der  geologischen  Seite  gehört  an  das  in  vierter  Auflage 
erscheinende  Werk  von  Rofsmäfsler18*)  und  eine  Vorlesung  von 
Reiter.180) 

Gehen  wir  jetzt  zum  historischen  Altertum  Ober,  so  sind  in 
den  beiden  Berichtsjahren  wiederum  mehrere  Darstellungen  der  Geschichte 
des  Altertums  begonnen  worden.  In  edler  Sprache  und  glänzender  Dar- 
stellung behandelt  Welzhofer181)  das  ägyptische  und  altorientalische 
Völkerleben,  einen  Stoff,  den  einige  Jahre  froher  Ed.  Meyer  zur  Dar- 
stellung gebracht  hatte  (vgl.  JB.  1884,  I,  201 108).  Die  Einleitung  giebt  in 
gedrängten  Umrissen  die  Urgeschichte  der  Menschheit,  deren  Organisation 
stets  das  Ziel  der  geschichtlichen  Bewegung  bleibt,  auf  welche«  Kultur, 
Religion  und  Staat  unabänderlich  hinwirken.  Das  erste  Buch  zerfallt  in 
rwei,  das  ägyptische  und  assyrische  Reich  behandelnde  Teile  in  übersicht- 
licher Darstellung;  in  dem  ersten  Teile  sind  besonders  die  die  memphi tische 
Götterlehre  und  die  ägyptische  Kunst,  Schrift,  Wissenschaft  und  Litteratur 
betreffenden  Abschnitte  hervorzuheben.  Der  zweite  Teil  behandelt  in  be- 
sonderen Abschnitten  die  Babylonier,  den  Aufschwung  der  Assyror,  die 
Phdnikier,  Israeliten  und  im  Schluftkapitel  Höhepunkt  und  Ende  des 
Assyrerreiches,  welches  mitten  in  seinem  Glänze  zusammenbrach,  ohne  das 
Schauspiel  des  allmählichen,  Jhh.  währenden  Rückganges  zu  bieten,  der 
die  Geschichte  der  wichtigsten  Weltreiche  beschliefst.  Der  letzte  König 
ist  nicht  Sardanapal,  sondern  Assuredilili,  der  Sohn  Assurbanipals.  —  Der 
achte  Halbband  der  von  Iwan  Müller  herausgegebenen  Handbücher  für 
klassische  Altertumswissenschaft  enthält  ebenfalls  und  zwar  von  Hommel 
eine  Darstellung  der  Geschichte  der  vorderasiatischen  Kulturvölker,  jedoch 
in  gedrängterer  Form  als  das  eben  besprochene  Werk.188)    Der  Leser 


186)  H.  Frerichs,  Zar  Naturgesch.  des  Menschen.  Norden,  Sölten.  1886.  VII, 
362  8.  M.  6.  —  186)  Ose.  Hartwig,  Lehrbuch  der  Entwich elnngsgeech.  des  Menschen 
und  der  Wirbeltiere.  1.  AbtL  Mit  129  Abb.  im  Text  u.  2  lith.  Tai.  Jena,  Fiseher. 
1886.  "VII,  202  8.  M.  4,60.  —  187)  R.  8.  Bergh,  Forelaesninger  von  den  almindelige 
Udviklin^hiitorie.  Kopenhagen,  Pbilipsen.  8°.  164  S.  Kr.  2,75.  (Allgemeine  Ent- 
irickelun^rspeschiehte,  wohl  naturhistoriseb.)  —  188)  M.  Krafs  n.  H.  Landois,  Der 
Menech  nnd  die  drei  Reiche  der  Natur.  8.  Tl.  Dag  Mineralreich  in  Wort  u.  Bild  für  d. 
Schulunterricht  m  der  Naturgesch.  dargestellt.  Mit  87  in  den  Text  gedr.  Abb.  8.  Aufl. 
Freibarg  i./Br.,  Herder.  1886.  XII,  129  S.  M.  1,40.  —  189)  E.  A.  Rofsmlfsler , 
Die  Geech.  der  Erde.  4.  Aufl.  Vollständig  umgearb.,  m.  neuen  Illustr.  versehen  u.  anf 
den  Stand  des  heutigen  Wissens  gebracht  von  Tb.  Engel.  Mit  e.  geolog.  Karte  v. 
Deutachland.  1.— 10.  Lfg.  8.  1—868.  Stuttgart,  Weisert.  a  M.  0,60.  —  190)  H. 
Reiter,  Der  Entwich elnngsgang  der  Wissenschaften  von  der  Erde  u.  sein  Einflufs  auf  dl« 
Stellung  derselben  in  der  Gegenwart.  Erste  Vorlesung  Ober  vergleich.  Erd-  u.  Linderhunde. 
Freiburg  i./Br.,  Wagner.  1886.  29  S.  M.  1.  —  X  W.  F.  A.  Zimmermann,  Wunder 
der  Urwelt.  80.  Aufl.  Nach  dem  neuesten  Standpunht  der  Wissenschaft  bearb.  v.  S. 
Kali  scher.  28.-48.  u.  44.-62.  Lfg.  (1886).  SuppL  81.— 99.  Lfg.  (1887).  Berlin, 
Du  mm  ler.  k  M.  0,60.  —  191)  Heinr.  Welzhofer,  Allgem.  Gesch.  des  Altertums.  1.  Bd. 
Gotha,  Perthes.  1886.  V,  880  8.  M.  6.  Rez.:  HZ.  69,  NF.  28,  8.  626  f.  (Ad.  Bauer); 
NPhR.  7  (1887),  8.  178/6  (A.  Wiedemann);  PhWS.  (1888),  No.  7,  8.  198  f.  (G.  F. 
Sehneider).  —  193)  Fr.  Hommel,  Abrifs  der  Gesch.  des  alten  Orients  bis  auf  die 
Zeit  der  Peraerhriege.  (=  'Handbuch  der  Uass.  Altertumswissenschaft'  v.  Iwan  Müller. 
8.  Halbband.)  Nördlingen,  Beck.  98  8.  M.  1,80.  Ree:  PhR.  8  (1886),  S.  181  f.  (R. 
Hansen). 
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wird  zuerst  bekannt  gemacht  mit  den  Entzifferungen  sowohl  der  in  den 
Hieroglyphen,  wie  der  in  den  Keilinschriften  enthaltenen  Texte  und  der 
Geschichte  der  besonders  in  Assur  und  Babel  veranstalteten  Ausgrabungen. 
Darauf  folgt  eine  synchronistische  Darstellung  der  Geschichte  der  vorder- 
asiatischen Kulturvölker,  der  Babylonier,  Assyrer,  Israeliten,  Hethiter,  Meder, 
Ägypter  und  die  Anfänge  der  persischen  Geschichte.  Yf.  hält  die  baby- 
lonische Kultur  für  älter  als  die  ägyptische  und  lftfst  die  altbabylonische 
Periode  mit  den  Königen  von  Sirgulla,  augeblich  um  4600  beginnen. 19 *)  — 
Droysens  historischer  Handatlas m)  liegt  vollständig  vor,  sich  auszeich- 
nend durch  Reichtum  des  Inhalts,  Übersichtlichkeit  und  Zuverlässigkeit.  — 
Dem  Dittmar-V öltersschen  historischen  Atlas195)  wirft  der  Ref.  der 
NPhR.  die  Mängel  der  alten  Schule  vor.  —  Die  Kunstgeschichte  des  Altertums 
spielt  unter  allen  Darstellungen,  welche  das  Altertum  Oberhaupt  betreffen, 
eine  der  ersten  Rollen.  Racinets  kostbares  Werk  ist  vollendet.  Die  Dar- 
stellung der  antiken  Kunstgeschichte  von  Perrot  und  Chipies100) 
schreitet  rüstig  vorwärts;  während  wir  voriges  Mal  Ober  die  Kunst  der 
Phönikier  zu  referieren  hatten,196*)  umfafst  der  neueste  4.  Band  Sardinien, 
Judäa  und  die  Hittiter,  deren  Kunst  in  fließender  Sprache  und  mit  grund- 
licher Sachkenntnis,  allerdings  in  etwas  sehr  breiter  Darstellung  behandelt 
ist.  Der  Kunst  dor  Juden  ist  ein  grofser  Teil  des  Werkes  gewidmet,  mau 
findet  besonders  eine  genaue  Rekonstruktion  des  Tempels  zu  Jerusalem. 
Interessant  sind  die  Nachrichten  aber  das  neu  entdeckte  Volk  der  Cheta, 
Chittiter  oder  Hethiter  mit  ihrer  eigenartigen  Kultur-  und  Bilderschrift.  Die 
folgenden  Bände  werden  der  Darstellung  der  griechischen  Kunst  gewidmet 
sein.  Ob  die  letztere  von  der  ägyptischen  Kunst  abhängig  sei  oder  nicht, 
darüber  ist  in  letzter  Zeit  viel  geschrieben  und  gestritten  worden.  Wag- 
non197)  sucht  in  einem  weitschweifig  angelegten  Werke  die  Unabhängigkeit 


19$)  M.  Duncker,  Gesch.  d.  Altert.  s.  JB.  1886.  —  194)  X  6.  Droysen, 
Allgemeiner  historischer  Handatlas  in  96  Karten  mit  erläuterndem  Text.  Leipzig, 
Velhagen  &  Klasing.  1885.  Fol.  88  S.  Karten  u.  92  8.  Text.  Rex.:  NPhR,  6  (1888), 
S.  801  f.  (R.  Hansen).  —  195)  Dittmar-Völters,  Histor.  Atlas.  Acht«,  neu  be- 
arbeitete Aufl.  1.  Abtl.:  Atlas  der  alten  Welt  in  7  Blattern,  mit  10  Hanpt-  u.  16  Neben- 
karten. 2.  Abtl.:  Atlas  der  mittleren  u.  neueren  Geschichte  in  12  Blättern.  Heidelberg, 
K.  Winter.  1886.  M.  4.  Res.:  NPhR.  6  (1886),  &  801  ff.  (G.  Hefs).  —  X  R.  H. 
Labberton,  New  Historical  Atlas  and  General  Hist.  London,  Slacmillan.  Sh,  16.  — 
X  E.  Hannak  u.  Fr.  Umlauft,  Hist.  Schulatlas  mit  80  Karten.  Zur  Gesch.  des  Altertom», 
des  MA.  u.  der  NZ.  2.  Das  MA.  u.  d.  NZ.  Wien,  Holder.  Querfolio,  fl.  0,96.  — 
196)  G.  Perrot  u.  Ch.  Chipiex,  Hist.  de  l'art  dans  1'antiquitd.  X.  IV.  Jutice, 
Sardaigne,  Sy'rie,  Cappadoee,  contenant  394  grarures  deesinecs  d'apres  les  originaux  ou  d'apree 
des  documents  les  plus  authentiques.  Paris,  Haohette  et  Co.  888  8.  Rex.:  NPhR.  7 
(1887),  S.  847.  —  X  G.  Hirsch feld,  Die  Felsenreliefs  in  Kleinasien  u.  das  Volk  der 
Hittiter.  2.  Beitrag  zur  Kunstgesch.  Kleinasiens.  Mit  2  Taf.  u.  15  Abb.  im  Text. 
(=  AbbdL  d.  Berl.  Akad.)  Berlin,  Reimer.  4°.  75  8.  M.  4,50.  —  X  C.  E.  Conder, 
Altaic  Hieroglyphs  and  Hittite  Insoriptions.  London,  Bentley.  246  8.  Sb.  5.  (One  of 
the  >PaL  Expl.  Fund'  publications.)  —  X  R.  Cavaro,  Les  Costumes  des  peuples  anciene. 
Premiere  partie:  Egypte-Asie.  Deuxieme  partie:  Grcce,  Etrurie,  Rome.  2  voL  Paris, 
de  l'Art.  16°.  a  84  S.  Fr.  1,50.  —  196»)  Vgl.  JB.  1884,  I,  181 IM.  —  197)  A. 
Wagnon,  Tratte*  d'archc'ologie  coraparee.  La  sculpture  antique,  origines,  description, 
Classification  des  monuments  de  l'Egypte  et  de  la  Grece.  Avec  16  planen  es,  Paris  J.  Rothschild. 
1886.  177  8.  Fr.  25.  Rex.:  GGA.  (1886).  S.  819—28  (E.  Kuhnert,  nicht  günstig 
rezensiert);  NPhR.  6  (1886),  8.  46/7.  —  X  Galleria  storica  universale  di  ritratti:  raocolU 
dl  800  ritratti  dei  piü  celebrati  personaggi  di  tutti  i  popoli  e  di  tutte  le  condizioni  dal 
1800  in  poi,  tolti  dai  migliori  originali  del  tempo,  con  cenni  biografloi  illustrativ!.  Milano, 
E.  Sonxogno.    1886.  4°. 
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der  ägyptischen  Kunst  von  der  griechischen  zu  erweisen;  Vf.  kommt  zu 
dem  Schlüsse,  dafs  die  griechische  Knnst  idealistisch,  die  ägyptische  rea- 
listisch sei;  letztere  sei  fast  durchweg  Portratkunst,  denn  die  Mehrzahl 
der  menschlichen  Darstellungen  erstreckt  sich  auf  Könige  und  Königinnen 
und  auf  realistische  Porträts  der  Toten.  Die  griechische  Kunst  dagegen 
habe  stets  das  Ideal  der  Schönheit  mit  der  Naturwahrheit  zq  verbinden 
joresucht.  W.  hebt  besonders  die  hohe  Selbständigkeit  der  griechischen 
Kunstentwickelung  hervor.  —  Ein  auf  8 — 10  Bändchen  berechnetes,  »Bilder 
ans  dem  klassischen  Altertum'  betiteltes  Werk,  das  auf  dem  Standpunkte 
der  neuesten  Forschungen  stehen  und  dem  Verständnis  der  oberen  Gym- 
nasialklassen angepafst  werden  soll,  hat  Richter  begonnen.198)  Das  erste 
Bändchen  behandelt  die  Handelsthütigkeit  der  Phönikier,  Griechen,  Kar- 
thager und  Römer  und  besonders  die  Zentren  des  Handels,  Athen,  Alexandria 
und  Rom.  —  Breusing199)  behandelt  die  Nautik  der  Alten  nicht  nur 
im  engeren  Sinne  als  Steuermannskunst,  sondern  betrachtet  alles,  was  zum 
Bau  und  zur  Ausrüstung  des  Schiffes,  sowie  zum  Leben  des  Seemanns  auf 
der  See  gehört.  In  scharfen  Ausdrücken  verwirft  Br.  besonders  Grasers 
Rekonstruktion  der  antiken  Ruderschiffe,  ohne  doch  selbst  seine  Anschauung 
über  diesen  Gegenstand  auseinanderzusetzen.  Doch  ist  die  Arbeit  frucht- 
bringend durch  die  Erklärung  vieler  Stellen  bei  Homer,  Euripides,  Apollo- 
nia, Cicero,  Lucian  u.  a.  Nach  dem  eben  besprochenen  Werke  und  vor- 
züglich auf  demselben  beruhend  ist  das  denselben  Gegenstand  behandelnde  Buch 
von  V  ars  geschrieben.*0*)  —  Alles,  was  über  Tierheilkunde  und  Tierzucht  an 
Nachrichten  aus  dem  Altertum  überliefert  ist,  trägt  Bar  anski101)  zusammen. 
Die  asiatischen  Kulturvölker  liefern  nur  eine  geringe  Ausbeute,  mehr  die 
Griechen  einschliefslich  die  Alexandriner  und  die  Römer.  Sodann  unter- 
sucht Vf.  den  Umfang  der  tierärztlichen  Kenntnisse  im  Altertum  und  be- 
spricht das  mit  der  Tiermedizin  eng  verbundene  Kapitel  der  Tierzucht. 
Der  letzte  Abschnitt  des  Buches  behandelt  die  beiden  aus  dem  10.  Jh.  uns 
überkommenen  ärztlichen  griechischen  Sammelwerke,  Hippiatrica  und  Geo- 
ponica,  welche  einen  Teil  der  tierärztlichen  Kenntnisse  des  Altertums  dem 
MA.  übermittelten.  —  Ein  Gegenstück  zu  dem  berühmten  Werke  Hehns 
'Kulturpflanzen  und  Haustiere'  ist  das  mit  Illustrationen  versehene,  die  Tiere 
des  klassischen  Altertums  behandelnde  Werk  von  Keller,*0*)  welches  in 
der  Darstellung  zunächst  das  wissenschaftliche  geologische  Interesse  zurück- 


198)  W.  Richter,  Handel  u.  Verkehr  der  wichtigsten  Yfilker  de«  Mittelmeeres. 
Leipzig,  Seemann.  1886.  Be*.:  NPhB.  (1887),  No.  7,  S.  157.  —  1W)  A.  Breusing, 
Die  Nautik  der  Alten.  Bremen,  SchUncmann.  1886.  XV,  220  8.  IL  10.  Bes.:  DLZ. 
(1887),  No.  26,  8.  927/0  (B.  Förster);  CBL  (1886),  No.  48,  8.  1668  f.;  NPhB.  6  (1886), 
S.  $64  t  (Ad-  Bauer).  —  J.  Vera,  L'Art  nautiqne  dans  l'antiqnite*  et  specialement 

en  Greee  d'apree  A.  Brenaing  (die  Nautik  der  Alten).  Pari«,  Klinekaieck.   12».    XV,  266  8. 

—  X  J.  de  La  Grarlere,  La  Marine  dee  andena,  la  BetaUle  de  Salamine  et  1'ExrxWition 
de  Sieile.  2.  e*dit.  Pari«,  Plön,  Nourrit  et  Co.  1886.  18°.  804  8.  —  WH)  Ant. 
Bararieki,  Gesch.  der  Tierxucht  u.  Tiermedizin  im  Altertum.  Wien,  Braumüller.  1886. 
VIII,  245  8.    M.  5.    Res.:  CBL  (1887),  No.  89,  8.  1838  t    (VgL  JB.  1884,  I,  2021*.) 

—  0.  Keller,  Tiere  dee  klassischen  Altertums  in  kulturgeschichtlicher  Beziehung. 
Mit  56  Abbild.  Innsbruck,  Wegner.  IX,  488  8.  M.  10,80.  Bes.:  CBL  (1888),  No.  27, 
S.  909  t;  PhWa  (1888),  No.  8,  8.  228—86  u.  No.  9,  8.  258—68  (G.  Hergel);  GGA. 
(1887),  8.  615/7  (8.  Hiufsner);  NPhB.  (1887),  No.  7,  8.  849—51.  —  X  V.  Hehn, 
Kultur p flauten  n.  Hans ti exe  rin  ihrem  Übergang  aus  Asien  nach  Griechenland  u,  Italien» 
»owie  in  das  Übrige  Europa.  Historisch-linguist.  Skizzen.  5.  Aufl.  Berlin,  Borntraeger. 
IV,  522  8.    M  10. 
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treten  läfst  und  mehr  die  Frage  nach  der  Verbreitung,  symbolischen  Be- 
deutung der  Tiere  und  ihre  Verwendung  als  Opfertiere  beleuchtet.  Im 
Zusammenhang  damit  kommen  viel  umstrittene  mythologische  Fragen  zur 
Besprechung.  Die  Auswahl  der  besprochenen  Tiere  ist  keine  zufällige, 
es  sind  *teüs  solche,  die  wegen  ihrer  vielfachen  merkwürdigen  Beziehungen 
zu  den  Menschen  der  alten  Welt  anziehend  wirken,  kulturgeschichtlich 
hervorragende  Tiere,  wie  Bär,  Wolf,  Panther,  Delphin  u.  a.,  teils  sind  es 
Tiere,  von  denen  der  Philologe  und  Archäologe  kaum  spricht,  und  die 
jetzt  zum  erstenmale  in  ihrem  wahren  Lichte  als  nicht  unbedeutende  Fi- 
guren der  alten  Welt  präsentieren  zu  können*  dem  Vf.  zur  Freude  ge- 
reicht. —  Ein  einzelnes  Kapitel  dieses  Buches,  die  Taube,  hat  Lorentz*0*) 
zum  Gegenstand  der  Behandlung  gemacht;  er  bespricht  die  Arten  und 
Eigenschaften  der  Taube,  die  Zucht  und  das  Einfangen  derselben  und 
andere  Einzelheiten.  Weitere  Kapitel  behandeln  die  Taube  im  Kult  der 
Aphrodite  und  des  Zeus.  Auch  in  den  mythologischen  und  religiösen  Vor- 
stellungen 'spielt  die  Taube  eine  Rolle,  und  zwar  nicht  nur  bei  Griechen 
und  Römern,  sondern  auch  bei  den  Babyloniern,  Asayrern  und  Ägyptern. 

—  Ein  sehr  umfangreiches  Werk  Aber  den  Wald  im  Altertum  hat  Seiden- 
stick er904)  herausgegeben,  die  Zeitmesser  der  antiken  Völker  behandelt 
Bilfinger,*05)  das  Knöchelspiel  der  Alten  beleuchtet  Bolle,406)  welcher 
die  seltsame  Bemerkung  macht,  dafs  trotz  der  grofsen  Beliebtheit  dieses 
Spiels  teilweise  nur  eine  mangelhafte  Anschauung  desselben  bei  den  Alten 
vorhanden  war.  —  Vom  Gewinn  und  der  Verwendung  des  Schwefels,  Alauns 
und  Asphalts  im  Altertum  handelt  Blüm n er.20')  Der  Schwefel  wurde 
verwendet  zur  Entsühnung,  zur  Desinfektion,  zur  Reinigung  von  Gefäfsen 
u.  s.  w.  Bei  der  Behandlung  des  Alauns  kommt  Vf.  zur  Ansicht,  dafs  die 
Alten  unsern  Alaun  nicht  gekannt  haben.  Sie  benutzten  die  schwefelgelbe 
Thonerde  zur  Färberei,  Gerberei  u.  s.  w.  Der  Asphalt  endlich  wurde  zumeist 
im  Toten  Meere  gefunden ;  man  benutzte  ihn  als  Mörtel,  zum  Dichtmachen 
der  Schiffe  und  besonders  zum  Schutz  der  Metallwaaren.  —  In  ähnlicher 
Weise  bietet  Hofmann908)  eine  Abhandlung  über  das  Blei  des  Altertums. 

—  Soziale  Verhältnisse  behandelt  das  Buch  von  Dupouy,*00)  dem  Bau 
des  antiken  Theaters  widmet  Choquet210)  eine  kurze  Betrachtung.  Die 


203)  B.  Lorentz,  Die  Taub«  im  Altertum».  Gymn.-Prgr.  Leipzig.  Leipzig,  Fock. 
1888.  4°.  48  S.  M.  1,50.  Bez.:  PhWS.  (1887),  No.  12,  S.  858/5  (Max  C.  P.  Schmidt). 
—  204)  Aug.  Seideneticker,  Waldgesch.  des  Altertums.  Ein  Handbuch  der 
akadem.  Vorlesungen  etc.  1.  Bd.:  Tor  Caesar.  2.  Bd.:  Nach  Caesar.  Prankfurt  a./0., 
Trowitssch  &  Sohn.  1886.  XII,  408  S.  u.  IX,  460  S.  M.  7  u.  8.  (Vgl  JB.  1885,  I, 
174**.)  —  205)  G.  Bilfinger,  Die  Zeitmesser  der  antiken  YSIker.  (=  Festschrift  zur  Jubel- 
feier des  Eberhard-Ludwigs-Gymnasiums  in  Stuttgart.)  Stuttgart,  (Metzlere  Sort).  1 886.  4°. 
78  S.  IL  1.  (Vgl.  JB.  1884,  I,  20210».)  —  206)  L.  Bolle,  Das  Knöchelspiel  der  Alten. 
Mit  2  lith.  Tafeln.  (=  Festschrift  z.  Feier  des  50  j.  Dienstjubimums  dos  Herrn  Gymn.-Dir. 
Dr.  Hölting.)  Wismar  (Hinstorffs  Sort.).  1886.  42  8.  M.  1.  Bez.:  NPhB.  6  (1886), 
S.  299  (Hejdemann).  —  X  G.  Fraccaroli,  Per  gli  umoristi  delT  antichita.  Verona. 
Goldchagg  e  Co.  1885.  16°.  26  S.  —  207)  H.  BlUmner,  Technologisches  (Schwefel, 
Alaun  n.  Asphalt  im  Altertum).  Zürich,  Zürcher  k  Furrer.  4*.  Bez.:  PhR.  8  (1888), 
8.  87  IT.  (P.  Welz  s  Sek  er).  (Aus  der  Festschrift  der  Univers.  Zürich  zur  Begrüfsung  der 
89.  deutschen  Philologenversammlung  [S.  29 — 89].)  —  208)  &•  B.  Hof  mann,  Das  Blei 
bei  den  Völkern  des  Altertums.  (*=  Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vor- 
trage, hrsg.  von  Virchow  u.  HolUendorff.  Heft  472.)  1885.  48  S.  M.  1.  —  209)  Edm- 
Dupouy,  La  Prostitution  dans  l'antiquitd,  dtnde  d'hygiene  sociale.  Paris,  impr.  Alcau-LeVy, 
llbr.  MeuriUon.  224  S.  -  210)  Choqutt,  Theatr«  ancien :  Uttum*  bist,  d'architoeture. 
Paris,  Tresse  et  Storck.    68  S. 
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Kultur  des  Altertums  uach  ihrer  geistigen  Seite  hiu  im  Orient,  Griechen- 
land und  Rom  findet  bei  Marechal  eine  eingehende  Würdigung.*11"812) 
Für  die  Geschichte  des  Orients  wollen  wir  noch  einmal  hin« 
weisen  auf  die  schon  unter  N.  4  dieses  Berichts  angeführte  orientalische 
Bibliographie.  Die  Darstellungen  der  Geschichte  des  Orients,  welche  hier 
anzuführen  sind,  sind  fast  sämtlich  Schulbücher,  ohne  tieferen  wissenschaft- 
lichen Wert.  80  beginnt  Fred  et"8)  mit  den  Söhnen  Koahs  und  führt  seine 
Darstellung  bis  zur  Schlacht  bei  Actium,  ebenso  sind  zu  den  Schulbüchern 
einige  andere  Werke  zu  rechnen.*1*"*18)  Welchem  Zwecke  die  Darstellung 
der  Alten  Geschichte  von  Rawlinson*18)  dienen  soll,  ist  dem  Ref.  nicht 
bekannt.  —  Äufserst  pessimistische  Ansichten  über  die  Staatswirtschaft  in 
den  altorientalischen  Staaten  bringt  Patzig  zum  Ausdruck. "•-«*)  Vf. 
spricht  aber  nur  von  den  orientalischen  Staaten,  insofern  sie  in  ihrer  staata- 
wirtschaftlichen  Entwickelung  nicht  mit  hellenischem  Weseu  in  Berührung 
gekommen  sind,  und  schliefst  deshalb  mit  dem  Verfall  des  persischen  Welt- 
reiches ab.  Das  Volk,  durch  Betrug  und  Geheimniskrämerei  der  Priester 
in  Unwissenheit  erhalten,  gelangt  nie  zu  einer  wahren  Erkenntnis  eines 
gesunden  Staatszweckes.  Wenn  einmal  Forderungen  des  Volkes  hervor- 
treten, so  zielen  sie  nicht  auf  eine  vernunftgemäfse  Aus-  and  Durchbildung 
des  geschaffenen  Staatswesens,  sondern  sie  drängen  wieder  rückwärts  in  den 
Zustand  des  verlassenen  kommunistischen  Stammeslebens.  —  Bei  Herrschern, 
deren  Regierung  durch  die  Überlieferung  als  oine  volksbeglückende  ge- 
schildert wird,  läfst  Vf.  dieselbe  aus  dem  Selbsterhaltungstrieb  derselben 
entspringen,  verbanden  mit  kräftigen  materiellen  Impulsen.  Die  bevor- 
zugten Klassen  der  Krieger  and  Priester  helfen  die  Einkaufte  des  Staates 
mit  verzehren,  die  Verteilung  der  erworbenen  Güter  geschieht  völlig  systemlos; 


211)  £•  Mare"chal,  Hirt,  de  1»  oivilisation  ancienne:  Orient,  Grece  et  Roma 
(Programme  prescrit  pour  la  4«  annle  de  l'enscignement  »econdaire  special).  Pari»,  Delalain 
fri-res.  12°.  702  S.  Fr.  6.  —  212)  Giac  Berio,  Commento  pedagogico-m orale  delT 
ode  di  Giuseppe  Parini:  'L'  Educaxione',  e  dissertazione :  La  civilta  Bei  mondo  aatieo. 
Höver*,  fratelli  Miglio.  1886.  16°.  184  S.  £  1,60.  —  21i)  F-  Fredet,  Ancient 
Hist.:  From  the  Dispersion  of  the  Sona  of  Noe  to  the  Battie  of  Actium  and  Change  of 
the  Roman  RepubUe  into  an  Empire.  (Baltimore),  London.  7  «h.  6  d.  (Schulausgabe.)  — 
214)  Coen  Aehille,  Manuale  di  ttoria  Orientale  e  greca  per  lc  scuole  »econdarie  claesiche, 
«onforme  1  vigenti  programmi  minirteriali.  Parte  U  (Storia  greca).  Milano,  Fr.  VallardL 
1886.  306  8.  £  1,50.  —  215)  Drioux,  Cours  abrege"  d'hist.  ancienne,  eontenant 
l'hiatoire  de  tous  les  peuples  de  l'antiquite'  jusqu  a  Je^us-Christ.  Paria,  Belin  et  fil».  1886. 
18*.  819  8.  (Schulbuch.)  —  21«)  Uevgo  Cappellettl,  Storia  antica  Orientale  • 
greca  ad  uao  dei  licet  ginnasi,  e  delle  »cuole  teeniche  etc.  Torino,  Unione  tipografica  editrice. 
1881.  16*.  «48  8.  £  1,60.  —  21?/8)  A.  Riquier,  Hirt,  ancienne  (l'Orient  juaqu'aux 
guerre»  meVUqnea).  8«  Mition  rem«  et  corrigee.  Paris,  Delagrave.  18°.  XI,  280  8.  Fr.  0,80. 
(Cours  elementaire.)  —  919)  G.  Bawlineon,  Ancient  Hirt.  (Sketch  of  Universal  Hiat.  vol.  1.) 
London,  Deacon.  860  S.  7  sh.  6  d.  —  X  G.  G.  Zerf  fi,  Studie«  in  the  Science  of  General 
Hist.  VaL  1:  Ancient  Hist.  London,  Hirschfeld.  12  ah.  6  d.  —  X  G.  Maapero, 
Hist.  ancienne  des  peuplea  de  l'Orient.  4.  e<iit.  Paris,  Hachette  et  fils.  1886.  18°. 
VH,  818  &  rt  8  carte».  —  X  L.  Cons,  Kotions  sommaires  d'histoire  de  l'antiquite',  onvrage 
aeeompagne'  de  re^eits,  notes,  exerciees  oraux  ou  Berits,  devoirs,  orne"  de  portrait*  historiques, 
cos  tum««  da  terops,  gravures  et  carte»,  conforme*  au  nouveau  programme  officiel.  Cours 
superieor.  Paris,  Delagrav«.  12*.  868  8.  —  X  R.  J.  Wilberforce,  The  Fire  Empire«: 
An  outline  of  ancient  hist.  Reprinted,  with  a  few  notes  concerning  Asayrian  Hist.  Being 
VoL  6  of  the  ancient  and  modern  library  of  theolog.  literature.  London,  Griffith  &  Farran. 
214  S.  Sh.  1.  —  226/4)  CA.  Pattig,  Über  Staatawissenschaft  in  den  altorienUlischen 
Staaten.  (=  Sammlung  gemein  verstand!,  wissenschaftlicher  Vortrage.  NF.  14.  H.  [Jahrg. 
1686],  S.  523-68.)    Hamburg.    1886.    48  8.    M.  1. 
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bedeutende  wirtschaftliehe  Anlagen,  Kanäle  und  Wegebauten  entspringen 
nur  aus  augenblicklichen  Bedürfnissen,  nie  einem  bedachten  Gesamtplane. 
Es  hat  sich  nie  ereignet,  dafs  ein  zusammenbrechendes  Staatswesen  auch 
nur  den  Schatten  eines  vernünftigen  Staatsgedankens  als  Erbschaft  zur 
Weiterbildung  den  nachfolgenden  Geschlechtern  hinterliefe.  —  Die  Be- 
ziehungen des  Orients  zum  Occident  im  Altertum  und  in  neuer  Zeit  werden 
durch  v.  8 c a  1  a 91  fi)  und  Wahrmund *86)  beleuchtet,  Reisebilder  aus  dem 
Orient  enthalten  die  Bücher  yon  Genocchi,"7)  Brugsch,"8)  und 
Dal  ton."»'"0) 

Wie  der  Urgeschichte  des  Menschen  überhaupt,  so  widmet  man  sich 
auch  der  Urgeschichte  der  Indogermanen  in  der  Gegenwart  mit 
Torliebe.  Wir  erwähnen  hier  zuerst  auf  dem  Gebiete  der  Sprach« 
Wissenschaft  die  vergleichenden  Studien  von  Brugmann,831)  welcher  zu- 
gleich in  der  Einleitung  seines  Buches  über  die  Urheimat  der  Indogermanen 
und  die  Verzweigung  des  indogermanischen  Sprachstammes  (arischer,  arme- 
nischer, griechischer,  aibanesischor ,  baltischer,  keltischer,  germanischer, 
baltisch-slavischer  Zweig)  neues  Licht  zu  verbreiten  sucht  Die  Lautlehre 
selbst  beginnt  mit  phonetischen  Erläuterungen,  es  folgt  eine  vergleichend 
historische  Behandlung  der  Vokale  und  eine  Übersichtliche  Darstellung  der 
verschiedenen  Ablautsreihen,  darauf  die  Behandlung  der  Konsonanten.  Vf. 
befolgt,  dabei  die  Anordnung,  dafs  er  jedesmal  zuerst  das  allen  Sprachen 
Gemeinsame  und  daher  als  indogermanisch  Anzusehende  voranstellt  und 
darauf  die  Entwicklung  des  Lautes  oder  der  Lautgruppe  in  den  Einzel- 
sprachen  folgen  lafst.    Den  Schlüte  bildet  eine  Abhandlung  über  das  Wesen 

Wurzelvorrat  der  griechischen,  lateinischen  und  gotischen  Sprache  be- 
handelt ferner  in  eingehender  Weise  Byrne.*81)  —  Eine  Anzahl  scharf- 
sinniger Forschungen,  besonders  auf  dem  Gebiete  der  Eigennamen  ver- 
öffentlicht Baunack  ;"8)  die  zweite  Abteilung  bildet  eine  Zusammenstellung 
der  zu  Epidaurus  durch  Ausgrabungen  aus  dem  Asklepios-Heihgtura  ge- 
fundenen Inschriften,  sowie  einen  dazu  gehörigen  sachlichen  und  sprach- 
lichen Kommentar  (vergl.  JB.  1886,  I,  180,0°).    Die  Analekteu,  welche  fast 


225)  R-  8c» U,  Vortrag  über  dl«  wichtigsten  Beziehungen  des  Orientes  zum 
Occident«  im  Altertora.  Och.  im  Orient.  Museum  am  9.  Desto.  1885.  Wien.  86  8. 
M.  0,80.  —  22€)  A.  Wahrmund,  Der  Kulturkampf  zwischen  Asien  u.  Europa-  Ein 
Beitrag  zur  Klarierung  des  heutigen  Standes  der  orientaL  Frage.  Berlin,  Beuther.  IV, 
63  S.  M.  1.  —  22?)  Giov.  Oenoeehi,  II  mio  viaggio  in  Oriente  nell'  autunno  dell' 
anno  1886.  lettere  famlliarL  Barenna,  tip.  aant'  Apollinare.  1886.  16°.  806  S.  jf  1. 
—  228)  H.  Brugsoh,  Im  Lande  der  Sonne.  Wanderungen  in  Persien.  Berlin,  Allgem. 
Verein  für  deutsche  Litteratnr.  1886.  III,  864  S.  M.  6.  —  229)  K.  Dalton,  Beise- 
hilder  am  dem  Orient.  Neue  billige  (Titel-)  Ausgabe.  Kassel,  Böttger.  (1871)  1666.  VH, 
248  8.  —  2S0)  X  V.  Vannntelli,  L'  Arcipelago:  IX  sguardo  all*  Oriente.  Borna, 
M.  Armanni.  1886.  16*.  170  8.  £  2.  —  231)  K.  Brugmann,  Gruodrifa  der  ver- 
gleichenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  1.  Bd.:  Einleitung  und  Lautlehr«. 
Strasburg,  Trubner.  1886.  XVIII,  668  8.  M.  14.  Bes.:  PhWS.  No.  18,  8.  887 — 92 
(F.  Holthausen).  —  282)  <*•  Byrne,  Origln  of  the  Greek,  Latin,  and  Gothic  Boote,  London, 
Trübner.  357  8.  8h.  18.  Bes.:  DLZ.  (1888),  No.  41,  8.  1496/7  (A.  Bassen  berger , 
ungünstige  Beurteilung).  —  293)  J°h.  n.  Th.  Baunack,  Stadien  auf  dem  Gebiete  des 
Griechischen  n.  der  arischen  Sprachen.  1.  Bd.  1.  u.  2.  TeiL  Leiseig,  HirsaL  1886/7. 
X,  218  8.  M.  6.  Bes.:  CBL  (1887),  No.  22,  8.  761  f.;  GGA.  (1867),  No.  11,  8.  429 — 44 
(W.  Prellwitt);  DLZ.  (1887),  No.  14,  8.  447  f.  (A.  Bessenberger);  NPhB.  7  (1887), 
8.  69—62  (Fr.  Stolz). 
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überall  an  eigene  frohere  Arbeiten  anknüpfen,  sind  zum  Teil  lose  anein- 
ander gereihte  Bemerkungen  zn  den  griechischen  Dialektinschriften  nnd  zn 
Heeychins,  znm  Teil  Etymologieen.  —  Ein  Sanskrit-Wörterbuch  endlich  hat 
Cape  Her  begonnen.*84)  —  Das  dem  Andenken  Möllenhoffs  gewidmete, 
umfangreiche  Buch  von  Meyer"»)  sucht  die  Iliasfrage  zu  lösen.  M.  ist 
der  Ansicht,  dafs  Homer  ein  einheitliches  Epos  in  drei  Gesingen  geschrieben 
habe :  Menis  (Groll  des  Achill),  Agamemnonie  (Demütigung  des  Agamemnon 
uud  der  Griechen)  und  Aristeia  (Sieg  des  Achill  Ober  die  Troer,  Kampf 
mit  dem  Flufsgott  Xanthos  und  Erlegung  Hektors).  Dieser  Kern  wurde 
erweitert  durch  verschiedene  Nachdicbtor,  deren  Vf.  zwei  Gruppen  unter- 
scheidet, ionische  und  äolisch-böotische  Dichtungen.  Der  Achilleus-Mythus 
bildet  eine  bei  allen  indogermanischen  Völkern  'wiederkehrende  heroische 
Hauptform  des  Gewittermythus,  zu  der  es  bei  allen  indogermanischen  Völkern 
in  ihrem  Göttermythus  ein  Seitenstück  giebt'.  Die  sieben  Träger  der 
Handlung :  der  väterliche  Donnerer,  die  mütterliche  Wolkenfran  und  beider 
Sohn,  der  Blitz,  ferner  der  erziehende  Winddämon,  der  im  Himmelsfouer 
die  Blitzwaffe  fertigende  Schmied  nnd  endlich  die  Gegner  sind  bereits  in 
indogermanischer  Zeit  ausgeprägt  (vgl.  dazu  den  Standpunkt  von  Schwartz, 
JB.  1884).  Etliche  Beitrüge  zur  indogermanischen  Sagengeschichte  veröffentlicht 
ferner  Haberlandt.*86)  —  Ganz  ungünstig  urteilt  der  Rezensent  im 
CBL  über  das  Buch  Zmigro  dzkis;*87)  er  rügt  es  besonders,  dafs  ab- 
gesehen von  vielen  Irrtümern  die  vergleichende  Zusammenstellung  nicht  auf 
den  ganzen  indoeuropäischen  Stamm  ausgedehnt,  sondern  auf  vier  ethno- 
logische Ausgangspunkte  beschränkt  ist,  nämlich  auf  Bayern,  Krakau, 
Ukraine  und  Bretagne.  Doch  seien  mit  anerkennenswertem  Fleifse  nament- 
lich die  slavischen  Sagen  gesammelt.  Ein  Versuch  zur  Lösung  der  Frauen- 
frage bildet  den  Schlafs.  —  Die  Annahme,  daft  Europa  die  Heimat 
der  Arier  sei,  hat  in  neuerer  Zeit  eine  Anzahl  Vertreter  gefunden.  Zuerst 
hat  0.  Schräder  in  seinem  Buche:  'Sprachvergleichung  und  Urgeschichte' 
die  Gründe  für  diese  Annahme  in  übersichtlicher  Weise  vorgeführt,  trotz- 
dem einzelne  Gelehrte  wie  Ujfalvy  und  Hommel  die  alte  Ansicht  durch 
neue  Gründe  zu  stützen  versuchten  und  Brunnhofen**)  sogar  Armenien  für 
den  Ursitz  der  Indogermanen  nachzuweisen  versucht  hat,  eine  Annahme, 
die  E.  Kuhn  (LB1.  f.  oricntal.  Phil.  III,  S.  33)  zurückweist.  In  dem 
im  Jahre  1883  erschienenen  Buche:  origines  Ariacae  hatte  Penka187*) 
Seite  45 — 71  die  Behauptung  ausgesprochen,  dafs  Skandinavien  der  Ursitz 


C.  Capeller,  Sanskrit-Wörterbuch,  nach  den  Petersburger  Wörterbüchern  be- 
arbeitet, (fa  4  Lieferungen.)  1.  n.  2.  Lrg.  Strafiburg,  Trtlbner.  1886.  8.  1—266- 
e  M.  8.  —  235)  E.  H.  Meyer,  Indogermanische  Mythen.  II.  Achüleie.  Berlin,  Dttmmier. 
710  8.  IL  14.  Raa.:  PhWS.  (1888),  Na.  19,  8.  67T/9  (O.  Gruppe)?  CBL  (1888),  No.  8, 
S.  254  ff.  —  236)  M.  Haberland t,  Indogermanica,  I.  Kleine  Beiträge  zur  indogermanischen 
Sagen-  u.  Kulturgeschichte.  Mitt.  der  Anthropol.  Gesellsch.  z.  Wien  (1886),  Heft  1,  S.  11/6. 
(1.  Kyklops;  2,  Die  indische  Flutsage;  3.  Kannten  die  Indogermanen  daa  Gold?.)  —  X  E. 
B.  Co  wall  n.  B.  A.  Noll,  The  LHvyavadana:  a  collection  of  early  Buddhist  legends,  now 
first  edited  from  the  Nepalese  Sanskrit  MSS.  in  Cambridge  and  Paris.  Cambridge,  Warehouae. 
1886.  780  8.  8h.  18.  —  237)  Mich.  r.  Zmigrodcki,  Die  Matter  bei  den  Völkern 
des  arischen  Stammes.  Eine  anthropologisch-historische  Skizze  als  Beitrag  z.  Lösung  d. 
Frauenfrage.  M.  10  lithu  Taf.  u.  1  geogr.  Karte.  München,  Ackermann.  1886.  444  S. 
M.  6.  Baa.i  CBL  (1888),  No,  88,  &  1Q69C.  (H — r);  DL2.  (1888),  No»  81,  8.  1118.  — 
237«)  JB.  1864,  I,  804»».  —  287»)  8.  JB.  1888,  I,  ÜO»1  m.  ö. 
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der  Arier  sei.    Da  diese  Hypothese  von  allen  bisher  Uber  die  Heimat  der 
Arier  ausgesprochenen  Vermutungen  sich  am  weitesten  entfernt,  fand  sie 
nnr  wenig  Zustimmung.    Das  in  den  letzten  Dezennien  sowohl  in  anthro- 
pologischer wie  in  archäologischer  Hinsicht  gesammelte  Material  veranlagt 
den  Vf.,  seine  obige  Hypothese  näher  zu  begründen  und  einen  sichern 
Beweis  zu  führen."8)    P.  veröffentlicht  zuerst  die  Ansichten  der  nordischen 
Urgeschichtsforscher  über  die  prähistorischen  Bewohner  Skandinaviens  und 
zeigt  ihre  Übereinstimmung  mit  der  uns  über  die  Arier  überlieferten  Kenntnis. 
Fauna  und  Flora  Skandinaviens  stimmt  mit  der  für  den  Uraitz  derselben  lin- 
guistisch erschlossenen  Fauna  und  Flora,  sowie  die  Kultur  der  skandinavischen 
Steinzeit  mit  der  Kultur  des  arischen  Urvolkes  vor  seiner  ersten  Trennung. 
Noch  eine  Anzahl  anderer  Beweise  werden  beigebracht.    Zum  Schlafs  endlich 
bringt  Vf.  historische  und  mythologische  Zeugnisse  für  die  Herkunft  der 
Arier  aus  Skandinavien.    Spiegels  Werk***)  hat  zur  Berichterstattung 
noch  nicht  vorgelegen.  —  Much*40)  kommt  zum  Resultat,  dafs  die  deutsche 
Tiefebene  bereits  zu  vorgeschichtlicher  Zeit  für  die  Germanen  in  An- 
spruch zu  nehmen  sei.    Damit  stimmt,  dafs  dieses  Gebiet  im  Verein  mit 
den  südlichen  Teilen  Skandinaviens  der  Bereich  der  nordischen  Bronzekultur 
ist,  deren  eigentümliche  Abgeschlossenheit  gegenüber  den  im  Süden  beob- 
achteten Verhaltnissen  am  leichtesten  durch  die  Annahme  einer  ihr  zu 
Grunde  Hegenden  Volkseinheit  erklärt  wird.    Dafe  die  Träger  der  nordi- 
schen Bronzekultur  Germanen  waren,  hat  zuerst  Montelius  in  einem  Auf- 
satze in  der  Nordisk  Tidskrift  för  Vetenskap,  Konst  och  Industri  1884. 
Seite  32  ausgesprochen.  —  Dafs  Skythen  und  Germanen  1.  in  ihren  ur- 
sprünglichen Wohnsitzen,  2.  der  körperlichen  Erscheinung,  3.  der  Sprache, 
4.  im  Charakter,  5.  in  den  Waffen  verschiedene  Völker  waren  und  noch  sind, 
Soltau841)  darzuthun.    Zugleich  zeigt  Vf.,  wie  dieser  Unterschied 


2$8)  K.  Penk»,  Die  Herkunft  der  Arier.    Nene  Beitrage  sar  hiet.  Anthropologie 
der  earop.  Völker.    Teschen,  Prochaeka.    1886.    XIV,  182  3.    M.  5,20.    Rex.:  NPhR.  7 
(1887),  8.  98/6  (Fr.  Stols).  —  £89)  XX  F.  Spiegel,  Die  arische  Periode  u.  ihre  Zu- 
stande.   Leipzig,  Friedrieh.    X,  880  8.    H.  12.  —  X  O.  Schräder,  über  den  Gedanken 
einer  Kultargesch,  der  Indogormanen  auf  sprachwissenschaftlicher  Grundlage.     1886.    Rez. : 
CB1.  (1888),  No.  8,  8.  287  f.*  PhWS.  (1888),  No.  10,  S.  296  f.  (0.  Gruppe).    (Der  Laie 
kann  sich  Uber  den  gegenwärtigen   Stand  der  linguistischen  Paläontologie  orientieren.)  — 
240)  Rod.  Much,  Die  Verbreitung  der  Germanen  vor  ihrem  Eintritt  in  die  Geschichte: 
KBAAnthr.  (1887),  S.  164/8.  —  X  M.  Much,  Die  Kupferzeit  in  Europa  u.  ihr  Verhältnis 
zur  Kultur  der  Indogermanen.    Wien.    1886.    187  8.    (Sep.-Abdr.  a.  d.  Mitt.  der  KK. 
Zentr.-Komm.  für  Kunst-  u.  histor.  Denkm.  Jahrg.  1886  u.  1886.)  —  841)  Fr.  Soltau, 
a^np*  Ii#rJs» s^n*r^n^^i   ^l&r  £^£)rs%Cs^£   ^Ica     ^^l^i &9   cl©r  ^^^c ^r ö Ii e    l^^^fito^iJi ^       örts^or»    ^^.^svo    a 5 
M.  4.    (Gegenschrift   gegen  Johs.  Frefsls   Schrift:   Die   Skythen-Saken,   die  Urväter  der 
Germanen.    München  1886.)  —  X  Joh,  Fr e  fei,  Die  Skythen -Saken,  dl*  ürrlter  der 
Germanen.    München.    1886.    IX,  840  8.   (Die  Annahme  des  Vf„  dafe  die  Skythen-Saken 
Germanen   u.  als  ihre  Heimat  die  Hochländer   des  skythischen   Imaus ,    des  heutigen 
Thianschan   seien,  weist  K.  Penka  snrttcki  MAnthrGesWien.   1886,  Heft  1,  S.  62  f.)  — 
X  F.  Wieser  u.  H.  Merlin,  Die  Reihengräber  tos  Igels:  MAnthrGesWien.  (1886). 
Heft   1,   S.    1/7.     (Inh. :    Besprechung  germanischer  Reihengräber,    welche   sich   in  der 
Nähe  von  Innsbruck  auf  einem  Friedhof  sefshafter  Germanen  fanden.)  —  X  W.  Geiger. 
Civilisstion  of  the  Eastern  Iranisns  in  Ancient  Times,  with  an  Introduction  on  the  Avetta 
Religion.   —   Translated  from  the  German,  with  a  Preface,  Notes  and  a  Biograph  y  of 
the  Author,  by  Darab  Dastnr  Peshotan  Sanjana.    Vol.  2.    The  old  Iranian  Polity  and  the 
Age  of  the  Avesta.   London,  Frowde.    286  8.    8h.  12.  —  X  J.  HnWvy ,  Easai  aur  Porigin« 
ndiennes  et  not«  tur  l'origine  da  l'ecriture  perse.    Paris,  Maisonneur«  «t 
1886.    86  et  2  pL 
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noch  jetzt  zwischen  uns  and  den  sich  mit  Vorliebe  Kelten  nennenden  fran- 
zösischen Nachbarn  so  deutlich  zu  Tage  tritt,  'dafs  an  eine  harnionische 
Ausgleichung  des  innern  Wesens  unserer  beiderseitigen  Geschlechter  ohne 
weiteres  nicht  gedacht  werden  kann'. 

An  zusammenhängenden  Darstellungen  der  griechisch-römischen 
Geschichte  sind  fast  nur  für  Schalzwecke  geschriebene  Bücher  za  no- 
tieren, so  von  Barles  und  Janin,4")  ferner  die  Erzählungen  von 
Stacke,*48""4)  welche  schon  eine  sehr  hohe  Auflage  erlebt  haben.  Einen 
anderen  Charakter  scheint  die  Darstellung  der  griechischen  und  römischen 
Geschichte  von  S h e  1  d o n *46)  zu  haben ;  Docoudrays  Werk *4Ä)  erscheint 
in  neuer  Auflage.    Ausführlich  behandelt  die  Geschichte  der  Insel  Sizilien 
von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  sie  in  der  Geschichte  eine  Rolle  za  spielen 
beginnt,  Bruno*47)  and  fahrt  seine  Darstellung  herab  bis  zum  Jahre 
210  v.  Chr.,  wo  Syrakus  kurz  vorher  eine  römische  Stadt  geworden. 
L  Müllers  Handbach  der  klassischen  Altertumswissenschaft*48)  enthält 
Band  3  die  Geographie  und  Geschichte  der  klassischen  Länder  nebst  einer 
Übersicht  der  Geschichte  des  Orients,  zum  Teil  erst  im  Jahre  1888  er- 
schienen, verzögert  durch  den  Tod  Jordans,  der  die  Topographie  von  Born 
zu  liefern  übernommen  hatte.    Wir  nehmen  hier  Gelegenheit,  aus  den  ein- 
zelnen Bänden  dieses  Unternehmens,  welches  von  den  verschiedenen  Dis- 
ziplinen in  gedrängter  Darstellung  ein  anschauliches  Bild  nach  dem  damaligen 
Stand  der  Forschung  geben  will,  einzelne,  in  unser  Fach  schlagende  Arbeiten 
herauszugreifen.    Die  Geschichte  der  Philologie  ist  dargestellt  von  L.  v.  Ur- 
lichs I,  90 — 126b.,  Paläographie,  Buchwesen  und  Hdss.kunde  von  Fr.  Blass, 
I,  275 — -387;  die  griechische  Epigraphik  von  G.  Hinrichs,  I,  333 — 473 
und  die  römische  Epigraphik  von  Emil  Hübner  I,  477—647.    Die  Zeit- 
rechnung der  Griechen  und  Römer  ist  von  Fr.  Unger  geschrieben  worden, 
I,  552 — 655,  die  griechische  and  römische  Metrologie  von  H.  Nissen, 
1,  665 — 707.    Der  dritte,  in  zwei  Teile  zerfallende  Band  behandelt  die  grie- 
chischen und  römischen  Staats-,  Kriegs-  und  Privataltertümer,  die  enteren 
bearbeitet  von  G.  Bnsolt,  A.  Bauer  and  Iw.  Müller,  die  letzteren 
von  H.  Schiller  and  Mor.  Voigt.  —  Zoellers*4*)  griechische  und 

242)  F.  Darloe  u.  E.  Jan in,  Co  an  d'hiet.  ancienne,  grecque  et  romaine.  Paris, 
Andre"  Guldon.    1886.    189.    494  8.  —  243)  L.  Staeke,  Erzählungen  aus  der  alten 
Gesch.  1.  TL  Qrieeh.  Gesch.  Mit  1  Karte.  28.  Aufl.  Oldenburg,  Stalling.  1886.  VIII,  «44  8. 
M.  1,50.  —  244)  14t  Erzählungen  aus  der  alten  Gesch.    2.  TL  Erzählungen  aas  der  rom. 
Gesch.  in  biographischer  Form.    Mit  2  Karten.    20.  Ana.    Oldenburg,  Sehnisa.  1886. 
VUL  208  8.    M.  MO.  —  24Ä)  M.  D.  Sheldon,  Studies  in  Greek  and  Roman  bist.;  or, 
Studien  in  ganeral  biet,  from  1000  B.  C.  to  476  A.  D.  (Boston),  London.    1886.  12°.  8b.  6. 
—  X  G.  P.  Bertsberg,  Storia  della  Grecia  e  di  Roma.    Dispensa  V.    (Storia  universale. 
Oneken,  faec  62.)    Milano,  VallardL    8.  226—72.  —  244)  G.  Ducoudray,  Hlet. 
ancienne,  grecque  et  romaine.    4.  ddit.    Paris,  Hachette  et  Ca.    1886.    12°.    II,  608  8., 
arec  cartes  et  fig.    Fr.  S.  —  24?)  8s1t.  Bruno,  La  Sicilia  greca  dalle  origini  elno  alte 
caduta  di  Siraeuaa.    Catania,  Fr.  Martinez.    1886.    16°.    244  8.    jf  8.   (1.  La  Sieilia 
dalle  origini  sino  alla  vennta  delle  colonie  greche  [X — 734  a.  Chr.];  2.  Le  colonie  greche 
e  le  dttb  da  esse  fondate  in  Sicilia  [784—680  a.  Chr.];  8.  I  tiranni  da  Falaride  a  Traeibolo 
[580—466  a.  Chr.];  4.  Da  Traeibolo  a  Timoleonte  [466—877  a.  Chr.];  6.  Da  Tbnoleont 
al  Arehimede  [837—210  a.  Cur.].)  —  248)  Iwan  M  aller,  Handbach  der  blase.  Altertums- 
wissen  sc  haft  in  systemat.  Darstellung  in  besonderer  Rücksicht  auf  Gesch.  u.  Methodik  der 
einzelnen  Disziplinen.    1.  Bd.  XX,  8.  619 — 712;  4.  Bd.  3.  1—224,  481 — 981  u.  6.  u. 
8.  Halbband.   Nördlingen,  Beck.    1886/7.   M.  18.    Bau.:  MPbB.  7(1887),  8.  168—70.  — 
249)  M  Zoe  Her,  Griechische  u.  römische  Privataltertumer.    Breslau,  Koebner.  XXI, 
427  S.    M.  6.    Bau.:  WS.  f.  kL  Ph.  (1888),  No.  44,  8.  1887—41  (O.  Sehnlthefs); 
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römische  Privataltertümer  sind  in  der  Hauptsache  ein  Auszug  aus  Herrmanns 
Lehrbuch  der  griechischen  Privataltertumer  und  Marquards  Privatleben  der 
Römer.  —  In  der  Darstellung  der  griechischen  und  römischen  Mythologie 
hat  wieder  das  Lexikon  von  Roscher*60)  einen  Fortschritt  zu  verzeichnen. 
Eine  neue  Auflage  der  Seemannschen  Mythologie'61)  liegt  zugleich  in 
englischer  Obersetzung  vor.168)  Puntoni*68)  führt  die  Nachrichten  der 
Alten  über  den  Hippolytos-Mythus  vor  und  versucht  die  Verknüpfung  des 
hellenischen  Mythus  mit  dem  orientalischen  zn  zeigen.  Neue  Auflagen  alter 
Werko  sind  die  Darstellungen  der  Mythologie  von  Geruzez,164)  Dorpsch856) 
und  Sie  mann,86*)  sowie  das  die  griechischen  und  römischen  Sagen  be- 
handelnde Büchlein  von  Pool  chau.867)  —  Das  schon  in  mehreren  Jahr- 
gängen an  dieser  Stelle  erwähnte  Werk  von  Langl868)  ist  jetzt  zum 
Abschloß  gekommen,  und  es  liegen  nun  sämtliche  50  Tafeln  vor.  Die 
chthonischen  Götter:  Demeter,  Dionysos  nnd  die  Giganten,  die  Musen, 
Schlaf  und  Tod,  Eirene,  Möbe,  Asklepios  und  die  hauptsächlichsten  Heroen- 
gestalten sind  in  Wort  und  Bild  geschildert.  Der  Wiener  Kunsthistoriker 
Lützow  bat  hierzu  eino  illustrierte,  die  geschichtliche  Entwicklung  der 
griechischen  Knnst  behandelnde  Einleitung  geschrieben.  —  Aufser  einer 
ausführlichen  Besprechung  der  auf  die  Giganten  bezüglichen  Kunstdenkmäler 
giebt  Mayer 2ft9)  eine  erschöpfende  Behandlung  des  Gigantenmythus  und 
sucht  in  einer  umfangreichen  Untersuchung  den  Grund  der  in  der  klassischen 
Litteratur  herrschenden  Vermengung  der  Giganten  und  Titanen  ausfindig 
zn  machen.  —  In  etwa  80  Lieferungen  zn  5  Tafeln  sollen  in  Lichtdrucken 

BerlPhWS.  (1887),  No.  21,  S.  656  f.  (G.  Egelbaaf);  ZGW.  NF.  21  (1887),  No.  7/8, 
S.  481/7;  CBJ.  (1887),  Ko.  15,  8.  506  f.;  NPhRa.  (1888),  No.  2,  S.  81  f.  (Chr.  Clasen). 
—  250)  W.  H.  Roscher,  Ausführliche«  Lexikon  der  griechischen  o.  römischen  Mythologie,  im 
Verein  mit  Birt,  Crusius,  Engelmann,  Schreiber,  hrsg.  v.  Roscher.  9. — 10.  Lfg., 
S.  1409—1760  (1886)  u.  11./2.  Lfg.,  8.  1761—2112  (1887).  Leipsig,  Teubner.  Lex*-8*. 
*  M.  2.  Res.:  WS.  f.  kL  Ph.  4,  &  449—54  (A.  Zinsow);  CB1.  (1888),  No.  8, 
8.  94  f.  —  251)  O.  Seemann,  Mythologie  der  Griechen  und  Römer.  AI«  Leitfaden  für 
den  Schul-  u.  Selbstunterricht.  8.  Aufl.  unter  Mitwirkung  von  R.  Engel  mann  neu  be- 
arbeitet. Leipzig,  Seemann.  1886.  VTO,  280  8.  M.  8,50.  Ret.:  WS.  f.  kL  Ph.  8, 
8.  161/8  (P.  Stengel);  BerlPhWS.  6,  8.  482/5  (H.  Dfltschke);  B11.  f.  bayr.  Gyron.  22, 

5.  227  (A.  F lasch).  —  252)  id.,  The  Mythologie  of  Greece  and  Rome;  with  Special 
Referenoe  to  ita  Use  in  Art.  Edited  by  G.  H.  Bianchi.  With  64  Tllustrat.  New  and 
reviaed  edit.  Losdon,  Chapman.  272  8.  8h.  5.  —  258)  V.  Puntoni,  StudI  di 
mitologia  greea  ed  italica.  I.  Sulla  formazione  del  mito  di  Ippolito  e  Fedra.  Pisa,  Tfpogr. 
T.  Nistri  e  Co.  1884.  IV,  167  8.  —  254)  E.  Geruzes,  Petit  cours  de  mythologie, 
contenant  la  mythologie  de«  Green  et  des  Romains,  arec  un  preci»  des  croyances  fkbuleuse« 
de«  Hindoua,  des  Perses,  de«  £gyptiens,  des  8eandtnaves  et  de«  Gauloia.  Nour.  44.  Paris, 
Haehette  &  Co.  12«.  VI,  188  8.  Fr.  1,25.  —  255)  C.  Dorpsch,  Grmksk-romersk 
MythoL  tU  8kolebrug.  7.  Aufl.  Kopenhagen,  Klein.  1886.  96  8.  —  256)  O.  Siemann , 
The  Mythology  of  Greece  and  Rome.  With  special  reference  to  ita  use  in  art.  Edit.  by 
G.  H.  Bronetie.  With  64  Illustr.  New  and  revised  ed.  London,  Chapman.  272  8.  — 
X  A.  Gubernatis  Mitologia  coro  parat*.  Seconda  ediz.  Milauo,  ü.  Hoepli.  16*.  149  3. 
(1.  II  eielo;  2.  L'  acqua;  8.  il  fuoeo;  4.  ü  sole,  la  Jana,  le  stelle;  5.  pietre,  piante,  animaU ; 

6.  miti  ario-afrieanl.  —  Manuali  HoepU.)  —  X  G.  Crabb,  The  mythologie  of  all  nations. 
New  ed.  London,  Blackwood.  1886.  —  257)  A.  Poelchau,  Griechische  u.  römische  Sagen 
für  den  Geschichtsunterricht  in  den  untersten  Klauen,  nebst  einem  Anhang,  enth.  die  Gesch. 
der  ältesten  Kulturvölker.  8.  umgearb.  Aufl.  Riga,  Kymmel.  1886.  68  8.  M.  0,75.  — 
258)  J.  Langl,  Griechische  Götter-  und  Heldengestalten.  50  Tafeln  in  Lichtdruck  mit 
800  Textlllustr.  18./8.  (Scblufs-)  Llg.  Wien,  Hölder.  Res.:  PhR.  8  (1888),  8.  817/9 
(H.  Neuling);  CBL  (1888),  No.  7,  8.  217.  —  259)  51-  Mayer,  Die  Giganten  und  die 
Titanen  in  der  antiken  Sage  und  Kunst.  Mit  2  Tafeln  u.  in  den  Text  gedruckten  Abbild. 
Berlin,  Weidmann.    VII,  414  8.    M.  10.    Raa.:  GGA.  (1888),  8.  408/9  (E.  Kuhnart). 
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die  Hauptwerke  der  antiken  Plastik   ron  der 
ütesten  Epoche    bis    in  die  römische  Zeit  veröffentlicht  werden  und  zwar 
m  historischer  Anordnung,  'welche  für  sich  das  Bild  der  Kunstgeschichte 
an  unaern    Augen   vorü herführen,  dieses  Bild  bei  dem  Beschauer  durch 
eigene  Anschauung  erwecken  und  ihm  zum  Bewußtsein  bringen  soll'.  Die 
Ausführung  der  ersten  5  Tafeln  ist  eine  vortreffliche.8*0)    Die  lexikalischen 
Werke**1)  von  Daremberg  und  Saglio  sowie  von  Baumeister8**) 
haben  eine  Fortsetzung  erfahren.  —  Eine  vollständige,  der  modernen  Epi- 
graphik   entsprechende,  auf  die  Matres,  Matronae  und  die  verwandten 
Göttinnen  bezugliche,  geographisch  geordnete  Sammlung  von  Inschriften  hat 
Frieder  ich  s**8)   veröffentlicht.    Die  Einleitung  orientiert  Uber  die  Ge- 
sichtspunkte, Anlage   und  Grenzen  der  Sammlung  und  giebt  kurz  die  ört- 
liche Verbreitung  des  Kultes  an,  der  in  den  Westprovinzen  des  römischen 
Reiches  eine    grofse   Rolle  spielte.    Dieser  folgt  eine  chronologische  Zu- 
sammenstellung   der  Litteratur  des  Mutterkultes  von  Jacques  Spon  (1676) 
ab  bis  in  die  neueste  Zeit.  —  Denselben  Gegenstand  behandelt  Ihm,**4) 
der  im  ersten  Teile  auf  Namen,  Beinamen,  Darstellung,  örtliche  Verbreitung, 
Wesen  und  Kultdauer  der  Gottheiten  naher  eingeht.    Die  Grundlage  dieser 
Untersuchungen  bietet  der  zweite  Teil,  die  'Denkmäler'  mit  lokaler  Anordnuug 
und  kurzem  epigraphischen  Kommentar  der  einzelnen  Inschriften.8*5"**7) 
—  Eine  der  am  meisten  umstrittenen  Fragen  ist  die  nach  der  Bevölkerungs- 
starke der  klassischen  Länder.    Die  Zeit  vor  den  Perserkriegeu  ist  so 
dunkel,  das  Quellenmaterial  so  dürftig,  dafs  es  unmöglich  ist,  über  die 
Bevölkerung  in  dieser  Zeit  mehr  als  eine  ganz  allgemeine  Anschauung  zu 
gewinnen.    Ebenso    werden  die  Quellen  wieder  sehr  dürftig  um  die  Mitte 
des  ersten  nachchristlichen  Jh.    B  e  1  o  c  h  **")  unternimmt  es  zum  erstenmal, 
das  bevölkerungsstatistische  Material  zu  ordnen  und  kritisch  zu  sichten. 
Die  statistischen  Aufnahmen  im  Altertum  beschränken  sich  im  allgemeinen 
auf  Geburtsregister,  Sterbelisten,  Bürgerverzeichnisse,  Militärkataloge  und 


260)  Denkmäler  griechischer  u.  römischer  Skulptur  in  histor.  Anordnung  unter  Leitung 
tob  H.  Brunn  hragb.  v.  Fr.  Bruck  mann.   München,  Verlagsanstalt  für  Kunst  u.  Wissen- 
schaft.   Lfg.  1  (5  Tafeln  Imperialf ormat).    M.  20.    Ree.:  CBL  (1888),  No.  5,  S.  168  f.  — 
«61)  Daremberg  et  Saglio,  Dictionnaire  des  antiquite's  gecques  et  r  omain  es  d  apres  les 
texte»  et  lee  montnnenta  etc.  10«  fascicule.  Paris,  Hachette  et  Ce.  1886.  4°.  S.  1441  —  1600. 
Fr.  6.  Raa.:  WS.  f.  kl.  Ph.  8,  3.  666  f.  (Vgl.  JB.  1884,  I,  74 7.)  —  262)  A.  Baumeister, 
DtsJhnftier  de*  klassischen  Altertums  zur  Erläuterung  des  Lebens  der  Griechen  u.  Römer 
ia  Religion,   Kunst  n.  Sitte.     Lexikalisch  bearb.  v.  Arnold,  Blttmner,  Deecke  etc. 
31. — 44.  Lfg.  S.  1187 — 1480.   München,  Oldenbourg.    k  M.  1.  —  26$)  C.  Friederichs, 
Mj:rouamm  mooumenta,  congessit,  congesta  digessit.  Dissertation.  Bonn  (Straufs).  1886.  X, 
44  SL  M.  1,50.    Bez.:  WZ.  7  (1887),  8.  279—85;  BerlPhWS.  (1888),  No.  31/2,  S.  972  f.  — 
264)  M.  Ihm,  Der  Mutter-  oder  Matronenkultus  und  seine  Denkmäler.    Mit  8  lithogr. 
Taf.  a.  19  Textabbild.:  Sep.-Abdr.  aus  den  Bonner  Jbb.  Heft  88.    Bonn.    200  S.  Bez.: 
PbWS.  (1888),  No.  1,  S.  12/4  (L.  Friedlander,  günstig  rezensiert).  —  265  6)  X  Ch. 
fiorgeand,  Hiet.  du  pletriscite.    La  pllbiscit  dans  l'antiquitc'.    Grece  et  Rome.  Geneve, 
Bäk,  Lyon,  H.  Georg.     XV,  200  S.    M.  8,60.  —  26?)  X  Ferd.  Gregorowius,  Kleine 
äeari/ten  zur  Goech.    u.  Kultur.     1  Bd.     Leipzig,  Brookhaus.     VII,  828  S.     M.  6,60. 
Jäheit:  1.  Sardea ;  2.  Hat  Alarioh  die  Nationalgötter  Griechenlands  zerstört?;  8.  Mirabüien 
im  Stadt  Athen;  4-  Aua  der  Landschaft  Athens;  6.  Die  Münzen  Alberichs,  des  Fürsten  und 
Senaten  der  Börner ;  6.  Gumppenbergs  Bericht  vom  Saeeo  di  Roma  und  7.  Römische  Bürger - 
britft  seit  dem  MA.)  —  268)  JuL  Belooh,  Hist.  Beitrage  zur  Bevölkerungslehre.    1.  Bd. 
Die  ßfVÖLkerung    der   griechisch-römischen  Welt.    Leipzig,  Duneker  &  Humblot  1886. 
IYI    b*0  S.     M.   11-  VjaVolksw.  24  (1887),  Heft  2,  8.  282—44  (Ed.  Wifs)? 

CBL(1887),  No.  36,  S.  1220  f.;  HZ.  66,  NF.  22,  S.  845/8  (H.  Landwehr). 
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Volkszählungen.  Ans  den  statistischen  Überlieferungen,  den  Angaben  mili- 
tärischer Dienstpflicht,  Stärke  der  Aufgebote,  ferner  aus  Arealbestimmungen 
und  endlich  aus  der  Getreideproduktion  und  dem  Konsum  versucht  Vf. 
seine  Ergebnisse  herzuleiten.  So  wird  nacheinander  Attika,  der  Peloponnes, 
Mittel-  und  Nordgriechenland,  der  hellenische  Osten  (Kleinasien,  Syrien, 
das  obere  Asien  und  Ägypten),  Sizilien  und  Grofsgriechenland  betrachtet. 
Manche  Hypothesen  B.s  erscheinen  sehr  gewagt,  wenn  man  bedenkt,  wie 
schwankend  an  vielen  Stellen  die  hds.  Überlieferung  ist,  wie  unsicher  es 
ist,  die  Grabinschriften  der  Bürger  und  Metöken  zu  verwerten,  da  aus  dem 
Verhältnis  derselben  kein  gewisser  Schlufs  zu  ziehen  ist.  Dagegen  hat  der 
Forscher  im  römischen  Altertum  sicheren  Boden  unter  den  Fflfsen.  Kapitel  8 
ist  dem  römischen  Zensus  gewidmet  und  betrachtet  hauptsächlich  die 
römischen  Borgergemeinden  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  römischen 
Staates.  An  die  Ergebnisse  des  republikanischen  Zensus  schliefsen  sich  die 
Zensuszahlen  der  Kaiserzeit;  darauf  folgt  die  Bevölkerung  Roms  in  den 
einzelnen  Perioden,  der  italischen  Halbinsel  und  Gallia  cisalpina.  Der 
letzte  Teil  des  Buches  betrachtet  den  lateinischen  Westen:  Sardinien  und 
Korsika,  Spanien,  Gallien,  die  Donauländer  und  Afrika;  zum  Schlafs  wird 
noch  einmal,  von  den  ältesten  Zeiten  beginnend,  die  Geschichte  der  Be- 
völkerung zusammengefaßt.  —  Mit  der  Metallarbeit  im  Altertum  beschäftigt 
sich  B 1  fl  m  n  e  r  und  zwar  nacheinander  mit  der  Verarbeitung  von  Gold, 
Silber,  Kupfer  (Erz),  Eisen,  Zinn  und  Blei ;  in  dem  Streit  der  Prähistoriker 
über  die  Priorität  von  Eisen  oder  Bronze  neigt  er  sich  der  letzteren  zu. 
Ein  zweiter  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Gewinnung  und  Aufbereitung 
der  Metalle,  sowie  mit  der  Bronzelegierung,  in  einem  dritten  werden  die 
verschiedenen  Arten  der  Metallarbeit  nach  der  Methode  der  Technik  und 
nach  den  verschiedenen  Zuständen  der  Metalle  betrachtet,  wie  z.  B.  das 
Treiben,  Schneiden,  Gravieren,  Ziselieren  u.  s.  w.  Die  beiden  letzten 
Kapitel  endlich  behandeln  das  Blockschiflf  des  Odysseus  nebst  der  Seefahrt, 
sowie  den  Schiffbruch  des  Apostels  Paulus,  dessen  Bericht  Vf.  das  wert- 
vollste, uns  aus  dem  Altertum  in  dieser  Beziehung  erhaltene  nautische  Zeug- 
nis nennt.  —  Das  schon  JB.  1885,  I,  183 18*  als  begonnen  erwähnte,  die 
Architektur  des  klassischen  Altertums  behandelnde  Werk  von  Bühlmann*70) 
ist  durch  eine  Anzahl  neuer  Lieferungen  fortgesetzt  worden.  —  In  popu- 
lärer Darstellung  behandelt  Richter871)  Kinder-  und  Turnspiele  im  klassi- 
schen Altertum,  Sport  und  Jagd,  Würfelspiele,  Rätsel  und  Gesellschafts- 
spiele.   Darauf  folgen  die  olympischen  Spiele,  die  circensischen  und  amphi- 


£69)  H.  Blumner,  Technologie  n.  Terminologie  der  Gewerbe  u.  Künste  bei  Griechen 
u.  Römern.  4.  Bd.  2.  Abtl.  Mit  zahlr.  Abbild.  Leipzig,  Teubner.  1886/7.  XI,  379— 629  9. 
M.  7,20.  Bez.:  DLZ.  (1887),  No.  21,  S.  759  f.  (G.  Hirschfeld).  —  870)  J.  Btthl- 
oiiod,  Die  Architektur  des  klass.  Altertums  und  der  Renaissance.  8  Abteil.:  Die  architekton. 
Entwickelung  und  Dekoration  der  Bftume.  2./7.  Lfg.  Stuttgart,  Ebner  &  Seubert.  1886. 
k  M.  2.  —  X  Ed.  v.  d.  Launitz,  Wandtafeln  zur  Veranechaulichung  antiken  Lebens  u. 
antiker  Kunst.  Taf.  24.  Chromolith.  Kaste],  Fischer.  Imp.-FoL  Bes.:  NPhB.  7  (1887), 
8.  202  f.  (H.  Neuling);  PhWS.  (1888),  No.  2,  S.  89  f.  (Subskr.-Pr.  18  M. ;  Laden -Pr. 
24  M.  [I — XXVII.:  M.  264,50].  Inhalt:  Die  Akropolis  von  Athen,  westl.  Ansicht. 
Bekonstruktionsversuch  v.  Bich.  Bohn,  mit  erlaut.  Text  von  A.  Trend  elenburg.  11  8.) 
—  271)  W.  Richter,  Kulturbilder  aus  dem  klassischen  Altertum.  II.  Die  Spiele  der 
Griechen  u.  Börner.  Leipzig,  Seemann.  VII,  220  8.  M.  8.  Bez.:  CB1.  (1888),  No.  80, 
8.  1022. 
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theatralischen  Spiele  der  Römer.  Zahlreiche  Abbildungen  unterstützen  den 
Text.  —  Delbrück*7*)  setzt  auseinander,  dafs  der  Nahkämpfer  dem 
Femkämpfer  unbedingt  überlegen  sei,  sobald  er  nnr  wage,  ihm  auf  den 
Leib  zu  gehen,  dafs  also  der  mit  Spiels  und  Hellebarde  kämpfende  Grieche 
and  Schweizer  die  persischen  und  burgundischen  Bogner  besiegen  mufste. 
Besonders  viel  vermochte  hier  die  taktische  Einheit  des  Fufsvolkes,  wobei 
nicht  die  Tüchtigkeit  des  einzelnen,  sondern  das  Zusammenhalten  im  Haufen 
die  grofsartigen  Wirkungen  erzielt,  was  im  Verlauf  der  Schlachten  bei 
Marathon,  Plataeae,  Granson  und  Murten  sich  zeigt.  Solche  taktischen 
Körper  kannten  Römer  und  Griechen  beim  Fufsvolk,  bei  der  Reiterei 
handelt  es  sich  stets  um  eine  Reihe  von  Einzelkämpfen.  Nachdem  das 
leichte  Fufsvolk  geworfen,  ist  die  Reiterei  der  Perser  und  Burgunder  nicht 
imstande,  das  Gefecht  wieder  herzustellen,  sondern  wird  in  die  wilde  Flucht 
mit  hineingerissen.  —  Die  Angaben  Herodots  über  die  Heeresstärke  der 
Perser  findet  D.  übertrieben;  bei  Marathon  hätten  12—15000  Athenern  nur 
ebensoviel  Perser  gegenüber  gestanden.  —  In  einem  Anhange  des  Buches 
wiederholt  und  begründet  Vf.  seine  Ansichten  über  die  Manipulartaktik  der 
Römer.27**)  —  Von  gläubigem  Standpunkte  aus  ist  Reinhards*7*)  Schrift 
verfaßt,  welcher  nachzuweisen  versucht,  dafs,  da  es  von  vornherein  wahr- 
scheinlich ist,  dafs  Spuren  der  Offenbarung  auch  zu  den  Griechen  und 
Römern  gelangt  sind,  Zage  in  der  Mythologie  der  klassischen  Völker  auf 
Kenntnis  der  Uroffenbarung  und  der  späteren  Entwickelung  des  Gottesreiches 
hinweisen.  —  Wir  schliefsen  an  diese  Schrift  noch  an  eine  kürzere  Dar- 
stellung der  antiken  Ethik  von  Luthardt,*7*)  der  sich  zunächst  junge  Theo- 
logen als  Leser  denkt.  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  vier  Abschnitte:  1.  die  grie- 
chische Volksmoral  (von  Homer  bis  zu  Aristophanes  herab) ;  2.  die  philo- 
sophische Moral  (Sokrates  bis  zur  Skepsis);  3.  die  Moral  der  Popuiar- 
philosophie  (römische  Sitten  und  Art,  Cicero,  Seneca,  Epiktet,  Marc- Aurel); 
4.  die  Ausgänge  der  antiken  Moral  in  der  asketischen  Mystik  (die  religiösen 
Restaurationsbestrebungen,  Neupythagoreismus,  Neuplatonismus).  Vf.  hebt 
scharf  den  Gegensatz  in  der  Entwickelung  der  griechischen  Ethik  hervor: 
auf  der  einen  Seite  Identität  von  Sittlichkeit  nnd  Natur,  auf  der  andern 
Identität  von  Sittlichkeit  und  Verneinung  der  Natur.  —  Fligier*75)  giebt 
die  Resultate  der  von  Pauli  zur  Entzifferung  der  nordetruskischen  In- 
schriften angestellten  Untersuchungen.  Es  existieren  vier  Arten  dor  nord- 
etruskischen Inschriften,  von  denen  wohl  keine  über  das  Jahr  260  v.  Chr. 
hinaufdatiert  werden  kann.  Die  Mehrzahl  derselben  ist  jünger  und  gehört 
dem  zweiten  vorchristlichen  Jh.  an.  In  Wallis,  Tessin  und  Graubünden 
zum  Teil  wohnten  die  das  nordetruskische  Westalphabet  brauchenden  Kelten, 
mit   denen   sich   schon  Räter  vermischten.    Nordwestlich  vom  Gardasee 


272)  H.  Delbrttok,  Perserkriege  n.  Burgunderkriege.  Siehe  oben  8.  150'*.  — 
272»)  Vgl.  JB.  1884,  I,  2861M.  —  278)  Fr.  Beinhard,  Offenbarung  und  klassisches 
Altertum.  Weitere  vgl.  Studien  des  Vf.  der  Schrift:  'Odysseus  u.  sein  Sänger  Humer  im  Lichte 
christlicher  Weltanschauung'.  Am  Rhein  1885  (40  8.),  Druck  v.  L.  Seheid  in  Koblenz.  Am 
Rhein,  L.  Seheid,  Koblenz.  1886/7.  64  S.  Bes.:  HPB1.  für  das  kathol.  Deutschland  100 
(1887).  —  374)  Chr.  Ernst  Luthardt,  Di«  antike  Ethik  in  ihrer  geschichtliehen  Ent- 
wickelung, als  Einleitung  in  die  Geschichte  der  christlichen  Moral  dargestellt.  Leipzig, 
Dörffling  &  Franke.  VIU,  187  S.  M.  6.  Bes.:  CB1.  (1888),  No.  4,  S.  109;  PhB.  8  (1888), 
8.  88 — 91.  (Seneca  u.  Christentum  s.  Kap.  'Kirchengesch.')  —  875)  A.  Fligier,  Die 
Alpenvölker  im  Altertum  u.  ihre  Kachkommen:  MLIA.  No.  11  (1886). 
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wohnten  Etrusker  mit  adriatischem  Alphabet,  östlich  daTon  bis  gegen 
Insbruck  Räto-Etrusker,  welche  sich  des  nordetrnskischen  Ostalphabets  be- 
dienen ;  endlich  im  Osten  ist  das  Gebiet  der  illyrischen  Veneter  mit  adria- 
tischem Alphabet.  Die  jetzige  Bevölkerung  Oberitaliens  besteht  somit  aus 
Kachkommen  der  Ligurer,  Gallier,  Räto-Etrusker  und  Veneter  und  ist 
durch  Sprache  und  Abstammung  von  den  Bewohnern  des  übrigen  Italien 
zumeist  verschieden.  —  Zwei  lemnische  Inschriften  in  einem  eigentümlichen 
griechischen  Alphabet,  aber  in  barbarischer  Sprache  fahrt  Bugge87*)  auf 
Tyrrhener,  d.  h.  Etrusker  aus  Kleinasien  zurück.  —  Eine  Verwandtschaft 
der  etruskischen  und  baskischen  Sprache  will  Ellis*77)  herausgefunden 
haben,  welcher  sich  mit  Untersuchungen  über  etruskische  Zahlwörter,  Deu- 
tung etruskischer  Wurzeln  und  mit  der  baskischen  Sprache  befafst.  Mit 
letzterer  beschäftigt  sich  ein  spanisches  Werk. 2  7  7a)  —  über.  Griechenland, 
die  Türkei  und  die  Donauländer  handelt  Bigot;878)  ferner  ist  zu  er- 
wähnen ein  Verzeichnis  griechischer  und  römischer,  sowie  MAlicher  und 
moderner  Medaillen.279'*89)  —  Die  Litteratur  über  das  heidnische  Afrika, 
das  spanische  Amerika,  sowie  China,  welche  in  den  früheren  Jahrgängen 
der  JB.  an  dieser  Stelle  ihren  Platz  fand,  hat  jetzt  besondere  Bericht- 
erstatter. Von  den  übrigen  Völkern  der  alten  Welt  nehmen  immer  noch 
die  Japaner  das  meiste  Interesse  in  Anspruch.  Rein,  welcher  schon 
durch  den  ersten  Band  seines  Werkes :  Natur  und  Volk  des  Mikadoreiches 
bekannt  wurde,  entwirft  im  zweiten  Bande*90)  ein  Bild  des  wirtschaftlichen 
Lebens  in  Japan  und  seiner  verschiedenen  Grundlagen.  Obwohl  das  Werk 
den  wissenschaftlichen  Charakter  wahrt,  kann  doch  auch  der  Laie  eine 
Fülle  von  Belehrung  daraus  schöpfen.  —  Etliche  Arbeiten  gröfseren  und 
geringeren  Umfangs  behandeln  die  heutigen  Zustände  in  Japan,  Sitten  und 
Gebräuche  der  Bewohner;  ihre  Sagen  hat  Cassel291)  gesammelt,  dessen 
Werk  in  zweiter  Auflage  vorliegt.  —  Das  auf  4  Teile  berechnete  Werk 


276)  S.  Bugge,  Der  Ursprung  der  Etrusker  durch  zwei  lemnische  Inschriften  er- 
läutert: Christiania  Videnskabs-Selskabs  Forhandlinger  No.  6  (1886).  Christiania,  Dybvrad. 
1886.  63  8.,  mit  1  Tafel.  Res.:  CB1.  (1886),  No.  84,  8.  116*.  —  277)  R.  EUia, 
Sources  of  the  Etruscan  and  Basque  languagee.  London,  Trtlbner.  1886.  166  8. 
7  sh.  6  d.  —  277*)  X  Campidn,  Gramitica  de  los  cuntro  dialectoa  de  ia  lengua  enskara. 
Tolosa,  Loper.  1886.  4°.  XXIV,  795  8.  —  278)  Ch.  Bigot,  Grece,  Turquie,  le 
Danobe.  Paris,  Ollendorf.  1886.  18°.  IV,  809  8.  —  X  Alfr.  v.  Gutschmid,  Unter- 
suchungen Uber  die  Geschichte  des  Königreichs  OsroSne:  MAStP.  Ser.  7,  tome  85,  Mo.  1. 
Leipzig,  Vofs.  1886.  4°.  49  8.  M.  1,50.  —  X  G.  Berchet,  Una  recente  pubblicaxione 
sulla  Cilicia  armena :  Eetratto  dal  Bollettino  della  Societa  geografica  italiana  (marzo  1886). 
Roma,  Civelli.  1886.  5  8.  —  XI.  v.  Bojniöic,  Denkmäler  des  Mithraa-Kultes  in 
Kroatien.  Agram,  Hartmanns  Verlag.  16  8.,  mit  2  Fig.  fl.  0,40.  —  279—89)  Catalogue 
d'une  colleetion  de  me*dailles  grecques,  romaines,  du  moyen-age  et  modernes,  en  Tente  k 
l'amiable  arec  les  prix  fixe's  a  chaque  numero.  Rome,  impr.  de  l'academie  royale  des 
Lincei.  1886.  186  8.  —  290)  J-  J-  Rein,  Japan.  Nach  Reisen  u.  Studien  im  Auftr. 
d.  kgl.  preufs.  Regierang  dargestellt.  2.  (Schlafs-)  Bd.  Land-  u.  Foratwirthschaft,  Industrie 
u,  Handel.  Mit  24  z.  T.  farbigen  Tafeln,  20  Holzschnitten  im  Text  u.  8  Karten.  Leipzig, 
Engelmann.  1886.  M.  24.  Res.:  österr.  MSehr.  (1886),  S.  172.  (Bd.  1:  1881  er- 
schienen.) —  X  Major  H.  Knollys,  Sketches  of  Life  in  Japan.  With  Hlustrattone. 
London,  Chapman.  822  S.  Sh.  12.  —  X  E.  S.  Morse,  Japanese  homes  and  their 
surroundings.    With  illustrations  by  the  author.    London,  Roy.    1886.    886  8.    Sh.  21. 

—  X  W.  Strobel,  Japan.    Land  u.  Leute.   Vortrag.   Glan»,  Baschlin.   82  8.    M.  0,80. 

—  291)  D.  Cassel,  Ans  dem  Lande  des  Sonnenaufgang*.  Japanische  Sagen,  aus  originaler 
Mitteilg.  niedergeschrieben  u.  gedeutet.  2.  (Titel-)  Ausg.  Berlin,  Kttbl  (1885.)  IH.  100  3. 
M.  1,60.  —  XL.  Paulhan,  Au  Japon:  Kamaknra  et  Nikko.    Paria,  Serln.    IV,  76  8. 
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Andersons"*)  enthält  im  ersten  Bande  eine  allgemeine  Einleitung  aber 
japanische  Malerei  und  giebt  sodann  eine  Geschichte  der  japauisehen 
Malerei  und  Kunst  im  Gewerbe.  Von  den  Anfängen  der  sinico-japaniachen 
Malerkuust  im  8.  Jh.,  der  sog.  buddhistischen  Schule,  welche  sich  auf  dem 
Boden  des  zur  Herrschaft  gelangten  Buddhismus  nach  chinesischen  und 
japanischen  Mustern  entwickelte  und  vornehmlich  buddhistische  Heiligen- 
bilder malte,  bis  zur  Gegenwart  werden  die  hervorragendsten  Schulen  und 
deren  Hauptvertreter  in  Wort  und  Bild  vorgeführt  und  besprochen.  Die 
japanische  Kunst  hinsichtlich  ihrer  Motive  und  Behandlung  ist  immer  iu 
den  Fesseln  der  Tradition  geblieben. 

Von  anderen  Asien  betreffenden  Arbeiten  ist  noch  zu  erwähnen  das 
umfangreiche  Werk  von  Guillemard,M)  Aber  die  östlichen  Grenzen  dieses 
Erdteils;  in  französischer  und  deutscher  Sprache  zugleich  liegen  vor  die 
Reisebilder  aus  Zentralasien  von  Moser;*»4""6)  ferner  Arbeiten  über 
Korea *••)  und  Tibet  ein  Buch  über  die  Sprachen  der  türkischen 
Stämme  Asiens  von  Radioff,*98)  über  die  Zigeunersprache  von  Je- 
sina.*9*)  Auch  den  indischen  Verhältnissen  ist  eine  Reihe  von  Arbeiten 
gewidmet.800-*9*) 

Das  Buch  Biarts*96)  über  das  alte  Kulturvolk  der  Azteken  in 

292)  W.  Anderaon,  The  Pictorial  ArU  of  Japan.  Part.  I.  London,  Sampton  Low, 
Mar«ton,  Searle  and  Rivingtoo.  1886.  4°.  68  a,  20  punctata.  Res.:  RC.  (1886),  No.  1fr, 
&  281;  österr.  MSchr.  f.  d.  Orient  (1886),  S.  148/6  (Rein).  —  X  B.  Haaaenetein, 
Atlas  von  Japan.  1  :  1000000.  2.  (Schlaf«-)  AbtL  Gotha,  Perthes.  FoL  mit  2  S.  Text. 
M.  1 2.  (4  BU.  Sect.  6/7  Nord-Nippon,  Yesso  u.  Kurilen.  8.  übersiehtakarte,  1  :  7  600  000. 
Chromolith.)  —  293)  F.  H.  H.  Gnillamard,  The  Cruise  of  the  •Marcheaa'  to  Kaimchatka 
and  New  Guinea:  with  Notice«  of  Formoat,  Liu  Ria  and  varioua  Island«  of  the  Malay 
Archipelago.  2  rol«.  London,  Murray.  680  S.  Sh.  42.  —  294)  H.  Moser,  A  trawrs 
l'Asie  centrale.  La  Steppe  Kirghise.  —  Le  Turkeatan  Ruaae.  —  Boukbara.  —  Khiwa.  — 
Le  Pays  de«  Turconian»  et  la  Parte.  Impression«  de  roysge.  Pari«,  Plön,  Nourrit  et  Cie. 
1886.  M.  20.  —  295)  C.  Moser,  Durch  Zentral-Asien.  Die  Kirgbenateppe  —  Russisch- 
Turkestao  —  Boehara  —  Chiwa  —  da«  Turkmenenland  u.  Peraien.  ReUeschilderungeu. 
Autoris.  deutsche  Ausgabe.  Mit  160  Abbild.  Leipaig,  Brockhaua.  1888.  4*.  XII,  442  S. 
M.  18.  —  296)  P<  Low  eil,  Choson,  the  Und  of  the  morning  calm;  a  aketch  of  Korea, 
lllustr.  Roy.,  Trübner.  1886.  408  S.  Sh.  24.  —  297)  L.  Fe  er,  Le  Tibet:  la  pay«, 
U  peuple,  la  religion.    Pari«,  Maiaouneuve  fröre«  et  Leolere.    1886.    18°.    107  S.   Fr.  1,60. 

—  298)  W.  Radioff,  Die  Sprachen  der  nördlichen  türkischen  Stamme.  1.  Abt.:  Proben 
der  Yolkriitteratur.  Gesammelt  u.  über«.  6.  Teil :  Der  Dialekt  der  Terantechi.  St.  Petersburg ; 
Leipaig,  Vofe,  1886.  VUI,  272  S.  M.  8,70.  —  299)  P- J*  Je  «Ina,  Rotnanl  Cib,  oder 
die  Zigeunersprache.    Grammatik,  Wörterbuch,  Chrestomathie.   Leipaig.    1886.    9  «h.  6  d. 

—  309)  W.  W.  Ii  unter,  The  Indian  Empire:  its  people,  history,  and  producta.  2.  edit. 
London,  TrObner.  1886.  760  S.  Sh.  21.  —  SOI)  Chr.  Nuaaer,  Kambodscha  u.  «eine 
Bewohner:  Ausland  69.  Jahrg.  (1886),  S.  88/6  u.  110/8.  (Auaaug  aus  der  Broschüre  de« 
Kapitän«  Bouinai«  'le  Royaume  de  Cambodge'.  Beschäftigt  «ich  meisten«  mit  den  Gebräuchen 
der  Kambodschier.)  —  302)  Th.  v.  Pichler,  8inghale*en  u.  Sudanesen.  Ssentsche  Bilder 
ans  fernen  Landen.  Wien,  Perles.  FoL  fl.  8,60.  -  303)  J.  Schwab,  Das  altindiscbe 
Tieropfer.  Mit  Benutzung  hds.  Quellen  bearb.  »laugen,  Deichert.  1886.  XXIV, 
168  S.  M.  4.  —  $94)  C.  Luders,  Die  Andamanen  u.  ihre  Bewohner:  Ausland 
Jahrg.  69  (1886),  S.  648/8.  (Vf.  sieht  in  den  Bewohnern  den  Rest  eines  untergegangenen 
Volkes.)  —  305)  A.  H.  Keane,  Asia,  with  etbnological  appendix  editcd  by  Sir  Richard 
Temple.  Map«  and  illuatrations.  2»«  edit.  London,  Stanford.  1886.  740  S.  Sh.  21.  — 
304)  L.  Biart,  The  Asten:  their  hutory,  manners,  and  customs.  Translated  from  the 
french  by  J.  L.  Garn  er.  Dluatrated.  (Chicago),  London.  1886.  2  ah.  6  d.  (Vgl.  JB. 
1886,  I,  1881*1.)  —  X  Ad.  Baatian,  Die  Kulturländer  de«  alten  Amerika.  8.  Bd.  Nach- 
trag« und  Rrganaungen  aus  den  Sammlungen  de«  ethnolog.  Museum«.  1.  AbtL  Mit  6  Taf. 
Berlin,  Weidmann.  1886.  200  S.  M.  9.  —  X  L.  Adam,  La  langue  chiapaneque. 
Obeenratlons  grammaticalea,  vocabulaire  mlthodique,  textes  ineoits,  texte«  reublis.  Wien, 

Jaarcatwrieato  der  Oe^aato«L>.0a.«hari  1887.  1.  14 
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Amerika  hat  einen  englischen  Übersetzer  gefunden.  —  Ein  brauchbares 
Nachschlagebach  für  die  Verhältnisse  Brasiliens,  fttr  praktische  Verhältnisse 
geschrieben,  ist  das  Bach  von  Sellin;80')  während  die  materielle  Knltur 
sehr  eingehend  besprochen  wird,  ist  das  klimatologische  Kapitel  recht  stief- 
mütterlich behandelt,  etwas  ausführlicher  dagegen  die  Ethnographie.  —  Eine 
Entdeckungsreise  durch  Brasilien  schildert  von  den  Steinen;8*8)  eingehend 
beschrieben  wird  die  Erforschung  des  Schingü,  des  einzigen,  damals  noch  un- 
bekannten gröfseren  Sfidnebenflasscs  des  AmazonenstromeB.  Interessant  sind 
besonders  die  Berührungen  mit  den  wilden  Indianerstämmen.  Vortreffliche 
Holzschnitte  nach  landschaftlichen  und  ethnographischen  Skizzen  begleiten 
den  Text.  —  Hieran  schließen  wir  noch  in  dem  Kapitel  Amerika  Arbeiten 
über  Surinam,809)  die  Antillen810)  und  endlich  über  Grönland.811) 

Bastian818)  setzt  seine  Forschungen  Über  die  polynesischen  Rassen 
fort  und  zwar  behandelt  er  diesmal  Sumatra  und  seine  Nachbarschaft.  — 
Hager818)  giebt  eine  Übersicht  der  verschiedensten  Hypothesen  in  beziig 
auf  die  Rassenfrage  der  insularen  Völker  und  behandelt  in  zwei  besonderen 
Schriftchen  Kaiser-Wilhelms-Land  und  den  Bismarck-Archipel,814)  sowie 


HSlder.  VIII,  117  8.  M.  8.  (Eine  Grammatik  der  chiaj.aneki sehen  Sprache,  verbunden 
mit  ehiapan.  Texten  u.  dazu  gegebener  Übersetzung.  Die  Sprache  der  Einwohner  des 
Staates  Chiapas,  welche  den  Azteken  zwar  kultur-,  aber  nicht  »praehverwandt  sind,  ist  jetzt 
auf  ein  enges  Gebiet  eingeschränkt.)  —  X  G.  de  R falle,  Les  Peuples  de  l'Afrique  et  de 
l'AraeYique  (notions  d'ethnologie).  Paris,  Alcan.  1886.  82°.  186  S.  Fr.  0,60.  —  $07)  A. 
W.  Sellin,  Das  Kaiserreich  Brasilien.  1.  u.  2.  Abteilung.  Mit  7  Vollbildern  u.  48  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen  u.  S  Karten.  (=  Das  Wissen  der  Gegenwart.  Bd.  86/7. 
Der  Weltteil  Amerika  in  Einzeldarstellungen.  II.)  Leipzig,  Freytag.  1885.  VII,  240; 
IV,  229  S.  M.  2.  Res.:  CB1.  (1886),  No.  9,  S.  281.  —  808)  C.  von  den  Steinen, 
Durch  Zentral-Brasilien.  Expedition  zur  Erforschung  des  Schingü  im  Jahre  1884.  Mit 
zahlr.  Bildern  u.  Karten.  Leipzig,  Brockhaus.  188C.  —  X  H.  A.  Gruber,  Kurzgefaßte 
Berichte  Uber  die  sfidbrasüian.  Kolonieen  mit  besonderer  Berücksichtigung  kommerzieller, 
industrieller  u.  kolonisatorischer  Unternehmungen.  I.  Berlin,  Allg.  Verlags-Agentur  in  Komm. 
1886.  80  S.  M.  0,60.  —  X  C.  C.  Andrews,  Brazil:  its  Condition  and  ProapeeU. 
(New-York),  London.  12°.  7  sh.  6  d.  —  X  E  J.  M.  Clemens,  La  Plata  Counstrias 
of  South  America.  Illustrated  with  maps.  (Philadelphia),  London.  1886.  12*.  7  sh.  6  d.  — 
809)  Aug.  Kappler,  Surinam,  sein  Land,  seine  Katar,  Bevölkerung  u.  seine  Kultur- 
Verhältnisse  mit  Bezug  auf  Kolonisation.  Mit  Holzschn.  u.  1  Karte.  Stuttgart,  Cotta. 
III,  884  S.  M.  6.  —  310)  L  de  Rosny,  Les  Antilles,  e*tude  d'ethnographie  et  d'archeologie 
americaines.  Ouvrage  posthume,  publik  par  M««  V.  Devaux,  de  la  Socie'te'  americaine  de 
France.  Paris,  Maisonneuve  freros  et  Leclerc.  1886.  4°.  152  S.  Fr.  9,76.  —  SU)  G. 
Holm  og  V.  Garde,  Den  danske  Konebandsexpedition  til  Grönland*  östkyat.  S./6.  Heft  8. 
Kopenhagen,  Forlagsbureauet.  a  96  8.  —  X  F.  Hobirk,  Wanderungen  auf  dem  Gebiet« 
der  Länder-  u.  Völkerkunde.  Nach  den  neuesten  Reisewerken  und  anderen  Hilfsmitteln 
gesammelt  u.  bearb.  f.  Schule  u.  Haus.  MF.,  S./5.  Bandchen.  Des  ganzen  Werkes 
28.— 80.  (Schlufs-)  Bd.  Detmold,  Meyer.  1886.  k  M.  1.  (Inhalt:  8.  Lande«-  u.  Kultur- 
bilder aus  Asien  u.  Afrika  [VIII,  184  S.];  4.  Landes-  u.  Kulturbilder  aus  Amerika  u. 
Australien  [VHI,  192  8.];  5.  Das  Weltmeer,  sowie  eine  gedrängte  Gesch.  der  Entdeckungen 
z.  See  [XII,  196  S.J.)  —  X  M.  Haberlandt,  Über  die  Batta-Schrift :  MAntbrGcaWien. 
Heft  1  (1886),  S.  7—10.  (Die  Battaks,  ein  kleiner  Stamm  in  Sumatra,  besitzen  trotz  ihrer 
niedrigen  Kulturstufe  eine  ausgebildete  Schrift,  welche  indischen  Ursprungs  zu  sein  scheint.) 
—  812)  Ad.  Bastian,  Indonesien  oder  die  Inseln  des  malayischen  Archipel.  8.  Lfg. 
(=  Sumatra  u.  Nachbarschaft.  Reiseergebnisse  u.  Studien.  Mit  4  Tafeln.)  Berlin,  Dttormlera 
Verlag.  1886.  XXX,  182  S.  (Vgl.  JB.  1885,  I,  189,M'».)  —  818)  C.  Hager,  Die 
Rnt.si'nfragü  der  insularen  Völker,  besonders  der  Mikronesier:  Ausland  Jahrg.  69  (1880), 
S.  501/6.  —  814)  id.,  Kaiser- Wilhelms-Land  und  der  Bismarck-Archipel.  Nach  den  neuesten 
Quellen  gesch.  Mit  Abb.  u.  2  Karten  von  Kaiser- Wilhelms-Land.  Leipiig,  Greftner  &  Schramm. 
1886.    III,  144  S.    M.  2. 
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die  Marshall-Inseln.*1*)  Auch  die  übrigen  Inseln  der  Sfldsee  sind  ge- 
schildert worden;  so  besonders  mehrfach  die  Philippinen,*1*'*1*)  die  Nenen 
Hebriden,**0"*41)  Neuseeland,82*)  die  Salomons-Inseln,***)  die  Kerguelen-**4) 
und  die  Osterinsel,***)  woran  wir  noch  einige  besondere,  die  Südseeinseln 
behandelnden  Arbeiten  anschlie&en. ***"*•*) 


315)  id.,  Di«  Marshall-Inseln  in  Rrd-  und  Völkerkunde,  Handel-  u.  Mission.  Mit 
«.Anh.:  Die  Gilbert-Inseln.    Leipzig,  Lingke.    1886.    V,  187  8.,  mit  1  Kart«.    M.  8.  — 
316)  J-  Montero  Vidal,  El  Archipielago  Filipino  y  las  islas  Marianas,  Carolinas  y  Palaos; 
suhistor.  etc.    Madrid,  MuriUo.    1886.    4°.    XV,  511  S.,  m.  2  Taf.  —  31?)  &  Taviel 
de  Andrade,  Historia  de  la  Exposieidn  de  las  isla«  Filipinas  on  Madrid  el  ano  de  1887  eon 
una  explicacitfn  de  sn  posicidn  geograf.,  de  edmo  la  hemos  adquirido,  y  uno  eompendio  de 
la  Historia  de  La*  Marianas,  Carolinas,  Filipinas  y  Palaos  etc.  I,  II.    Madrid,  Gdmea.  4°. 
120,  264  S.  —  318)  L.  Gatta,  L'areipelago  delle  Filippini  seeondo  Yordana  y  Morena: 
Este,  dal  Bollett.  della  Soeietk  geogr.  ital.  febbruario  (1886).    Roma,  Soeieth  geogr.  ital. 
edit.    1886.    80  S.  —  319)  C.  Semper,  Reisen  im  Areblpel  der  Philippinen.    2.  Tl. 
Wisaenseheftliehe  Resultat«.    2.  Bd.    SuppL-Heft  III.     Wiesbaden,  Kreidet.    1886.  49. 
S.  129—228.    M.  28.   (Inhalt:  Malakologisehe  Unterstaehungen,  die  Marsen iaden.)  —  320) 
J.  Inglis,  In  the  New-Hebrides :  Reminiscences  of  missionary  life  and  work,  especially  on 
the  ialand  of  Aneityum,  from  1860—77.    London,  Nelson.     1886.    860  S.    Sh.  6.  — 
321)  E.  Cotteau,  Les  Nouvelles-He'brides.  Paria,  4,  rue  Antoine-Dubois.  8  3.  —  322)  W. 
Wilkins,  Australasia:  a  Descriptive  and  Pietorial  Account  of  the  Australian  and  New- 
Zealand  Colonies,  Tasmania,  and  the  Adjaeent  Lands.  London,  Black le.   260  8.  2  sh.  6  d.  — 
323)  H-  B.  Guppy,  The  Salomon  Islands  and  their  Natives.    London,  Sonnenschein 
394  S.    Sh.  25.  —  3S4)  L.   Weinek,  Auf  der  Kerguelen-Insel.     Prag,  Calve.  4°. 
24  S.     fl.  0,60.  —   325)  M.  Haberlandt,  Über  Schrifttafeln  von  der  Osterinsel: 
MAnthrGesWien.  Heft  8  (1886),  S.  97—102.    (Vf.  bespricht  die  mit  Figuren  als  Schrift- 
aeiehen  vergebenen  zu  Rapanui,  der  äufsersten  Insel  der  Sttdsee,  gefundenen  Holztafeln.)  — 
326)  H.  H.  Romilly,  The  Western  Pacific  and  New-Guinea.   2»«  edit.   London,  Murray. 
1886.    276  S.    7  sh.  6  d.  —  327)  Geo.  Seelhorst,  Australien  u.  Sumatra.    2.  (Titel-) 
Aar].    Augsburg,  Reichel.    1886.    XI,  417  S.    M.  8.  —  $28)  A.  Penny,  Ten  Years 
m  Melanesia.    IUustrated  with  Chart  and  six  Engravings  from  Sketches  by  the  Author  and 
H.  J.  Rhodos.    London,  Wells  Gardner.    282  S.    Sh.  6.    (Personal  experienee  of  the 
author  while  working  for  the  Melano«ian  Mission.)  —  329)  W.  B.  Churchward,  My 
Consulate  in  Samoa:  a  Record  of  Four  Years'  Sojourn  in  the  Navigators'  Islands.  With 
Personal  Experiences  of  King  MaKetoa  Lanpepa:  bis  Country  and  bis  Men.  London, 
Bentley.    404  S.    Sh.  16.  —  330)  Henry  O.  Forbes,  Wanderungen  eines  Naturforsehers 
im  Malaischen  Archipel  von  1878—88.    Autoris.  deutsche  Ausg.    Aus  dem  Englischen  von 
-R.  Teuseber.    Mit  sehr  sahlr.  Abb.  nach  den  Skizzen  d.  Vf.,  1  Farbendruck-Taf.  u.  4  Karten. 
2.  Bd.    Jena,  Costenoble.    1886.    VIII,  264  S.    M.  6.  —  331)  O.  Finsch,  Über  Be- 
kleidung, Schmuck  u.  Tätowierung  der  Papuas  der  Sudoatkuste  von  Neu-Guinea.    (=  Mit- 
tel der  AnthropoL  Gesellschaft  *.  Wien.)    Wien,  H&lder.     1886.     4°.    28  S.,  mit  89 
nn gedr.  Fig.    M.  2.  —  332)  K»  Alcan,  Les  Cannibales  et  leur  temps,  souvenirs  de  la 
eaxnpagne  de  l'Oceanie  sous  le  commandement  Marceau.   Paris  et  Lyon,  Delhomme  et  Briguet. 
16«.    XIV,  408  8.  —  3SS)  Die  Maori-Bevölkerung  in  Neu-Seeland:  ZGesErdkBerlin.  21 
(1886),  S.  88—91.   (Inn.:  Zahl  der  jetzt  lebenden  Ureinwohner  Neuseelands,  ihr  Aussterben  ; 
die  politischen  Verhältnis. ) 
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i. 

P.  Ladewig. 

Germanische  Urzeit 

bis  zum  Ende  der  Völkerwanderung. 

Prähistorie.  Indogermanen.  Das  Interesse  auf  allen  Gebieten  alt- 
germanischer  Koltnr  wird  ein  immer  intensiveres.  Ans  der  Hochflut  kleiner 
und  kleinster  Litteratur  auch  auf  dem  Gebiete  der  Prähistorie 1-1  •)  zeichnen 
sich  deutlich  eine  Anzahl  grofser  generalisierender  Arbeiten  aus. 
Man  geht  mit  Resolutionen  zum  Schutze  der  nationalen  Denkmäler  vor,3'*) 
welche  in  der  Museographie  der  westdeutschen  Zeitschrift,  was  neue  Funde 
anbelangt,  ein  übersichtliches  Zentrum  gewinnen.  Oberall  ist  man  mit 
Drucklegung  von  Katalogarbeiten  beschäftigt.4"6)  Man  ediert  prähistorische 
Karten.  *)  Die  moderne  Statistik  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Anthropologie 
wird  zu  ethnographischen  Feststellungen  in  für  die  Zukunft  aussichtsreicher 
Weise  benutzt.8)  —  Nachdem  ziemlich  lange  Hildebrandts  Werk  über  die 


1)  Zur  Priihist,  der  einzelnen  Lander  cf.  u.  Kap.  XI — XXII,  namentL  Kap.  XVIII, 
XIX,  'Skandinav.',  'Ungarn'.  Über  Fände  und  anthrop.  Litteratur  referiert  regelmäßig 
J.  Mestorf  in:  AAnthr.  —  1*)  X  C.  Strnckmann,  E.  AnsiedL  a.  d.  norddeutschen 
Rentieraeit  a  Dummersee:  KBAAnthr.  18,  S.  18/6.  —  9)  Resolutionen  tum  Schutt  der 
nationalen  Denkmäler:  YGEthn.  19,  S.  60/1.  —  S)  Entechliefsung  des  k.  bayer.  Kultus- 
ministeriums,  da«  Auffinden  von  Altertümern,  intbns.  Münzen  betr.:  KBAAnthr.  18,  S.  37  f. 
—  4)  Vorgeach.  Altert,  d.  Provinz  Sachsen.  Fol.-Hefte  mit  Abbild.  Halle,  Hendel.  1886/7. 
»  Heft  M.  3.  Res.:  KB1WZ.  6,  S.  254;  DLZ.  (1887),  S.  1142.  —  5)  J.  (Mestorf), 
Kat.  der  im  Genn.  Muneum  befindl.  vorgesch.  Denkmäler.  Nürnberg,  Genn.  Mus.  147  S. 
(126—47  Abbild.)  Res.:  Wien.  Anthr.  Mitt.  17,  S.  69.  —  6)  E.  Schmidt,  Rat.  der 
im  anal  Institut  d.  Univ.  Leipzig  aufgestellten  kranioL  Sammlung  (Bestand  vom  1.  April 
1886).  (=  D.  anthrop.  Hammlungen  Deutsolilands.  Privatsammlungen.  1.  4.)  Braun - 
aehweig,  Tieweg  &  Sohn.  X,  181  S.  M.  15.  Bez.:  KBAAnthr.»  18,  S.  117.  —  7)  H. 
Goeringer,  Prthiator.  Karte  der  Umgngcnd  von  Nürnberg  m.  erlftut.  Text.  Festschr. 
des  18.  Anthrop.-Kongr.  Nürnberg.  S.  81—91.  Nürnberg,  Ebner.  —  8)  R-  Virchoir, 
Kommission  fttr  die  SUtistik  der  lokalen  Rassen  formen :  KBAAnthr.  18,  S.  119—25. 
(ef.  auch  denselben   über  Slaven-  u.  Germ.-Schadel  1.  c.  S.  182  f.   —   Alles  dies  nur 

Jakrtsserlcht«  «er  OescbiehtsirtSMBiekaft  1887.   IL  t 
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Fibel,  Undsets  Eisenwerk  die  einzigen  in  grofsem  Kreise  verarbeitenden 
Werke  auf  dem  Gebiete  der  Prähistorie  waren,  scheint  das  jetzt  entschieden 
anders  zu  werden.  Osborne*)  liefert  ein  Werk  Aber  das  prähistorische 
Heil.  Nicht  in  gerade  streng  wissenschaftlicher  Form  und  mit  schwerem 
Apparat,  aber  doch  übersichtlich  und  geschickt  ordnet  er  die  Typen  dieses 
wichtigsten  Instrumentes  für  deu  Menschen  alter  Kulturen,10)  welche  er  in 
reichen  und  guten  Lithographieen  dem  Werke  beigiebt.  Die  Frage  der 
die  urgermanische  Kultur  auf  das  allernächste  angehenden  ungarischen 
Steinkultur  (ob  von  der  nordischen  abhängig  oder  umgekehrt  letzere  von 
ersterer)  beantwortet  eine  vergleichende  Studio  Ortways11)  dahin,  dafs 
eine  jede  dieser  Kulturen  selbständig  ist,  auch  ein  internationaler  Handels- 
verkehr hier  nicht  bestand,  wie  auch  aus  dem  Mangel  an  Bernstein  in 
ungarischer  Steinperiode  hervorgeht  ;  ein  drittes  Volk,  seien  es  nun  Hittiter, 
Phoniker,  Ägypter  oder  Etrusker,  vermittelte  zu  den  nördlichen  und 
ungarischen  Völkern  den  Verkehr.  Hier  anschliefsend  ist  ein  weiterer 
Fund  anstehenden  Nephrites  zu  nennen,  der  die  Streitfrage  abermals  im 
Sinne  A.  B.  Meyers  fördert.14) 

Einige  Notizen  sind  über  den  Bernstein  zu  vermerken.  Virchow 
besprach  eine  Bernsteinwerkstätte  neben  Lateneeisen  —  ein  Fund,  der  in 
die  römische  Kaiserzeit  reicht.18)  Helm  stellte  fest,  dafs  die  Bernsteine 
Kärntens  baltischen  Ursprungs  sind.14'17) 

Forrer  stellt  die  Verbreitungsgebiete  der  Pfahlbauten  in  Europa 
zusammen,18)  wovon  für  uns  nicht  weniger  als  alles  in  betracht  kommt, 
von  Frankreich  und  Italien  bis  nach  Grofsbritannien  und  der  Balkanhalb- 
insel. Die  Priorität  des  Eisens  vor  der  Bronze  für  jede  Kultur  vertritt 
Klose.18) 

Seine  Arbeit  über  die  vorrömische  Metallzeit  in  den  Rhein- 
landen setzt  Undset  fort.80)  Dieser  Abschnitt  der  noch  nicht  abge- 
schlossenen Studie  beschäftigt  sich,  da  eine  Untersuchung  der  vorrömischen 
Eisenzeit  Mitteleuropas  von  dem  Süden  Europas  ausgehen  müsse,  mit 
den  Eisenkulturen  Norditaliens,  wo  Bologna  wegen  der  Nähe  Etruriens 
an  der  Spitze  der  Entwicklung  steht;  er  widmet  einige  Worte  der 
Übergangskultur  von   Hallstadt.     Die   ganze  Periode  von   der  ältesten 


9)  W.  Osborne,  D.  BeiL  u.  s,  typ.  Formen  in  vorhist.  Zeit  ete.  IL  19  lith. 
Tai.  Dresden,  WarnaU  &  Lehmann.  4°.  67  S.  IL  10.  Res.:  Wien.  Anthr.  Kitt.  17, 
8.  187.  —  19)  X  8c haaffb aasen,  Sind  d.  Bronsecelte  ab  Geld  gebraucht  worden: 
KBAAnthr.  18,  8.  118/6.  —  U)  Ortway,  Vergi.  Untersuchungen  Ob.  den  Ursprung  dU 
ungarländischen  u.  nordenrop.  (d*n.t  schwed.,  norwegischen)  prahlst.  Stein  Werkzeuge: 
Witt.  Anthr.  Gas.  Wien  17,  NF.  7,  8.  29—66.  Wien,  Holder  L  Komm.  gr.  4°.  87  8. 
M.  2,40.  —  12)  H.  Traube,  üb.  e.  Fund  von  anstehendem  Nephrit  bei  Reichenstein 
L  Schlesien:  NJbMineral.  2  (1887),  8.  276/8.  (cf.  JB.  1886.  —  Schoetensaek  in  ZEthnoL) 
—  IS)  R«  Virchow,  Bern  stein  w  er  kstätte  von  Butike  bei  Belgard  L  Pommern:  VGEthn.. 
19,  8.  66/8.  (cf.  die  Berichtigung  p.  402.)  —  14)  O.  Helm,  Herkunft  d.  Bernsteina 
an  einigen  Fibeln  im  Museum  zu  Klagenfurt:  ib.  8.  604/6.  —  lft)  X  F.  Buchenau, 
Fund  von  Bernstein  u.  Brun  reschmuck  im  Moore  b.  Lilienthal:  ib.  8.  816/8.  —  ■  IC)  X 
R.  Virchow,  Tierstück  ans  Bernstein  von  8tolp:  ib.  8.  401/2.  —  17)  X  A.  B.  Meyer, 
DeU'  ambra  prestorica  lavoraU  dl  Sieilia:  BuU.  di  paletnol.  ital.  18,  Na  1/2.  —  18)  R- 
Forrer,  Verbreitg.  d.  Pfahlbauten  in  Suropa:  Antiqua  (1887),  No.  8,  7,  9.  Rex.:  KB1.  WZ. 
6,  8.  264/8.  —  lf)  W.  Klose,  Bronse-  u.  Eisenaeit  oder  MetaUaeit.  E.  Beitr.  rar 
Lös.  d.  Frage  Uber  die  Berecht,  dieser  Eint.  u.  ob.  d.  Prior,  d.  Bronse.  Hirschberg,  Kuh. 
TV,  116  8.  M.  2,60.  Res.:  Wien.  Anthr.  Mitt.  17,  8.  120.  —  £•)  J.  Undset,  Z. 
Kenntnis  d.  vorrom.  Metallxcit  in  d.  Rheinldn.  6,  8.  108 — 14.    (cf.  JB.  1886,  n,  8**.) 
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Bronzezeit  bis  zur  Übergangszeit  der  Latenegruppe  umfafst  N  au  es  Werk*1) 
aber  die  Ausgrabuugen  zwischen  Ammer  und  Staffelsee,  einem  Gebiet 
ältester  Kultaren  (Hochäcker)  mit  reichen  Beigaben  in  der  ältesten 
Zeit,  die  während  der  jüngeren  Hallstaritperiode  mit  vorwiegend  Leichen- 
brand durch  Thonbeigaben  ersetzt  werden.  Als  Trager  dieser  Kultur, 
deren  Höhepunkt  die  jüngere  Hallstadtperiode  bildet,  bezeichnet  Naue 
einen  wohl  aus  Süden  eingewanderten  Stamm;  mit  den  spateren  Baiu- 
varen  hat  er  nichts  zu  thun.  N.  zieht  zur  Fixierung  der  Funde  in  aus- 
gedehnter Weise  das  wissenschaftliche  Material  heran,  so  dafs  es  derzeit 
kein  Buch  giebt,  in  welchem  man  sich  grundlicher  über  Charakteristik  und 
Formen  der  behandelten  Perioden  orientieren  könnte;  die  Abbildungen  sind 
von  hoher  Vollendung  und  sehr  instruktiv. ""*•) 

Spiegel17)  behandelt  die  Kultur  der  noch  ungetrennten  Inder  und 
Eranier.  Für  unser  Kapitel  ist  es  erwähnenswert,  dafs  er  den  heute 
allgemein  Ablieben  Ausdruck  indogermanisch',  seit  dessen  Aufstellung  die 
keltische  Sprache  in  den  Bereich  aller  dieser  verwandten  Sprachen  getreten 
ist,  durch  indokeltisch  ersetzen  will.**'**)  Much80)  legte  auf  der  Nürn- 
berger Anthropologenversammlung  (in  Abwehr  der  mifsverständlichen  Auf- 
fassung anthropologischer  Kreise,  welche  ohne  eine  Kenntnis  des  wirklich 
anf  dem  Gebiete  der  Sprachwissenschaft  geleisteten,  sich  in  der  Lage 
glauben,  ohne  die  letztere  fertig  zu  werden),  die  Verbreitung  der  Germanen 
vor  ihrem  Eintritt  in  die  Geschichte  dar;  Ausführungen,  welche  wesentlich 
das  Gebiet  des  erst  später  erschienenen  2.  Bandes  von  Möllenhoffs 
Altertumskunde31)  betreffen.  Mit  diesem  seit  lange  fertigen  Werk  des 
toten  Meisters  sind  sämtliche  grundlegende  Fragen  der  Begrenzung  des 
alten  Germanien  und  der  ältesten  politischen  Gestaltung  desselben  ein  für 
allemal  geordnet  —  soviel  im  einzelnen  die  Zukunft  zu  ändern  finden 
möge,  wie  M.  selbst  schon  eine  Reihe  Randbemerkungen  zu  dem  Ms.  ge- 
macht hat.  In  dem  engen  Rahmen  der  JB.  nur  einige  Worte.  Von  aufeen 
her  stellt  M.  zunächst  die  Situation  der  Germanen  fest,  im  Osten  beginnend, 
wo  sie  bis  zur  Weichsel,  vom  Bug  abwärts  auf  beiden  Ufern  sitzend 
reichen.  Aus  diesen  Gebieten  verschwinden  sie  erst,  als  nach  dem  Abzug 
der  Langobarden  Avaren  und  Wenden  den  ganzen  Osten  besetzen.  Die 
Westgrenze  bildet  das  Mündungsgebiet  der  Ems  und  Weser.  Die  drei 
gr ofsen  Keltenzüge  des  6.,  5.,  4.  Jh.81*)  räumen  die  mittelrheinischen  Ge- 
biete, in  welche  die  Germanen  über  den  Harz  und  die  Thüringerberge 
durchbrachen.    Hieran  schliefst  sich  der  Cimbern-  (diese  der  Kern)  und 


31)  J«»l»  K*ue,  D.  Hügelgräber  zwischen  Branner  u.  Steffel»««.  M.  1  Kart«  u. 
5»  Taf.  (22  färb.).  Stnttgart,  Enke.  Hoch  4°.  VI,  227  8.  M.  86.  Res. :  Wien.  Anthr. 
Mitt.  17,  S.  117;  ZEthn.  19.  (et  «einen  eigenen  Bericht:  KBAAnthr.  18,  8.  188—40.)  — 
22/5)  Lokale«,  insbesondere  Kinfrw«Jlfor»chung,  s.  u.  K.  XI—  XXII.  —  26)  X  Florschttt«, 
Üb.  Erd wtlle  o.  Steinwälle:  KBAAnthr.  18,  8.  57.  —  2?)  E.  Spiegel,  D.  arische 
Periode  u.  ihre  Zustande.  Leipzig,  Friedrieh.  X,  880  8.  M.  12.  —  28)  X  Wood«. 
The  finnic  origine  of  the  Arvans:  Ac  (1887),  1,  8.  289,  411.  —  29)  X  G.  Bert  in,. 
The  origine  of  the  Arvans:  ib.  8.  428.  —  S#)  E.  Much,  Üb.  d.  Verbreitg.  d.  Genn. 
vor  ihrem  Eintritt  in  d.  Gesch.:  KBAAnthr.  18,  8.  154/8.  —  %\)  K.  Möllenhoff, 
Deutsche  Altertumskunde.  2.  Band  m.  4  Karten  von  H.  Kiepert.  Berlin,  Weidmann. 
X,  407  8.  Bez.:  GGA.  (1887),  8.  297—807  (Tomas  chek).  —  $1»)  J  Basan4vi(in«, 
Üb.  die  Bedeutung  dar  Wörter  Germania  und  Germani:  KBAAnthr.  18,  8.  51/2.  (Stellt 
German i  mit  lit.  germe  —  Urwald  zusammen  [Müllenhoff  p.  189  ff.]).  —  X  Lack  n  er,  IX 
Einfülle  der  Gallier  in  Italien.    Prgr.  Gyn».  Gambinnen. 
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Teutonqnzug  aufs  engste  an:  Züge  germanischer  Volker  (der  Name 
kommt  erst  ca.  75  a.  C.  nach  Born),  von  der  Mittelelbe  ausgehend.  Die 
Kritik  der  Nachrichten  jener  Zage  bis  auf  Oroaius,  welche  M.  als  auf 
Posidonius  zurückgehend  darstellt,  bildet  den  grofsartigen  Mittelpunkt  dieses 
Bandes.  Es  kann  niemand  mehr  sich  mit  germanischem  Altertum  beschäf- 
tigen, ohne  die  Altertumskunde  Möllenhoffs  zu  beherrschen.  Da  Arieus 
Ora  Maritima  einen  so  wesentlichen  Abschnitt  ihres  ersten  Baudos 
bildet,  können  wir  die  —  wie  stets  —  mustergültige  Ausgabe  Aviens  von 
Holder  hier  nicht  übergehen,8*)  welche  außer  dem  vollen  Apparat  zu 
der  Einleitung  ein  umfassendes  Verzeichnis  der  Avien  betreffenden  Litte- 
ratur  giebt 

Zur  Geschichte  germanischer  Völker  in  Skandinavien  lk#t 
jetzt  in  Mestorfs  Obersetzung  Monteiius'  **)  Nachweis  vor,  dafs  vor  ca. 
4000  Jahren  im  jüngeren  Steinalter  stehende  Germanen  von  Jütland  aus 
Schweden  und  Norwegen  kolonisierten;  Einwanderung  von  Rufsland  her  ist 
ausgeschlossen.  Sonst  ist  für  den  ältesten  Bestand  germanischer  Völker 
kaum  etwas  wichtiges  zu  vermerken.  Höchstens  dafs  Fligier84)  Möllen- 
hoffs Darstellung  der  Scythen  als  Germanen  mit  der  Neumauns  als  Mon- 
golen auf  Grund  der  Ausgrabungen  von  Kesztholy8*)  verbindend  sie  als 
germanisches  Volk  mit  zahlreichen  ural-altaischen  Elementen  darzustellen 
sucht.88) 

Auch  für  die  Kultur  der  alten  Germanen8')  ist  eine  immer  wieder 
willkommene  Gabe  eine  neue  Auflage  von  Hehn.88)  Meyers  neuer  Band 
hat  in  engerem  Sinne  nur  in  dem  Kapitel  des  Peleus-  und  Achilleusmythus 
Berührung  mit  unserem  Referat  (Thorsmythen);  desto  reicher  sind  die  in- 
direkten Bezüge  für  den  historischen  Zusammenhang  der  die  indogermanische 
einfachste  Form  der  *  Achilleis'  ausbildenden  Völkergruppen. 89*40)  Dem 
Kultus  der  Matronen,  welche  zu  den  im  Volksglauben  germanischer  und 
keltischer  Stamme  weit  ausgedehnten  Waldgeistern  gehören,  der  in  der 
Kaiserzeit  durch  Vermittelung  der  Soldaten  eine  weite  Verbreitung  gewann, 
behandelt  in  einer  vortrefflichen  Abhandlung  Ihm.41"*4) 


S2)  A.  Holder,  Run  Festi  Avieni  Carmina.  J.  Ad.  Aeni  Ponten»,  Sumpt.  ot  typi* 
Warnen.  LXV,  294  S.  —  88)  O.  Monteiius,  Üb.  d.  Einwand,  an«.  Vorfahren  in  d. 
Norden.  Üben,  von  Meitorf.  (==  Sep.  ans  Nordens  Tldserift  1884):  AAnthr.  18, 
8.  151—60.  —  $4)  Fügier,  Üb.  d.  Herkunft  d.  Sarmaten:  ib.  8.  802/8.  —  $5)  JB. 
1886,  II,  3M.  —  $6)  X  Fr.  Soltau,  Z.  ErkL  d.  Sprache  d.  Volkes  d.  Scythen.  Berlin, 
Stargardt.  64  S.  Gegen  Fressl  (JB.  1886,  H,  444].  Wertlos.  —  $7)  X  O.  Schräder, 
Üb.  den  Gedanken  e.  Kulturgeschichte  d.  Indogerm.  auf  Sprachwissenschaft!.  Grundhurt-. 
Habilitationsschrift.  Jena,  Costenoble.  22  8.  M.  0,75.  Ret.:  DLZ.  8,  S.  1724  ff. 
(Zimmer)  ablehnend;  Wien.  Anthr.  Mitt.  17,  8.  204.  —  88)  V.  Hehn,  KultnrpflanMn 
u.  Haustiere  in  ihrem  Übergang  nach  Griechenland  u.  Italien,  sowie  d.  üb.  Kuropa.  5.  Auti. 
Berlin,  Bornträger.  IV,  522  8.  M.  10.  —  89)  EL  Hugo  Meyer,  Indogerm.  Mythen, 
II.  Achilleis.  Berlin,  Dümmler.  VII,  710  S.  —  4# )  X  Seibert,  U.  deutschen  Vor- 
fahren,  ihr  ursprttngl.  Volkschar.,  ihre  heidn.  Religion  u.  ihr  Übergang  z.  Christentum. 
New  York,  E.  Glaser.  IV,  280  S.  (ümug.)  —  41)  M.  Ihm,  D.  Mütter- oder  Matronen  - 
knltns  u.  s.  Denkmäler.  M.  8  Taf.,  19  Holzschn.:  Bonn.  Jbb.  88,  8.  1—200.  (cf.  JB. 
1886,  II,  9m.)  —  42)  X  W.  Schwartz,  Elfen  u.  Zwerge  (=  SammL  gemeinnuts. 
Vortrr.).  (1887).  —  42*)  X  8.  Bngge,  Studien  über  das  Beownlfepos:  Paul  u.  Braune 
Beitrr.  12,  8.  1—112.  (Enthalt  Bemerkungen  zu  Gedtas-Wendlas-Jüten,  den  Halsbandmythos.} 
—  48)  F*  Frimme,  Anklänge  an  d.  deutsche  Volksepos  in  Ortsnamen:  Germ.  32, 
8.  66 — 72.  (Für  das  Lokal  der  Entstehung  u.  Verbreitung  wichtig,  sowie  für  die  Zeit, 
der  Bildung  der  Sage.)  —  44)  X  Ch.  Kent,  Teutonic  antiquities  in  Andreas  und  Kiene. 
Halle,  (Leipzig,  Stauffer).    64  8.    M.  1,60. 
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Eine  Anzahl  wenn  auch  meist  beiläufiger  Bemerkungen  zur  Geschichte 
des  deutschen  Hauses  zeigt,  dafs  sich  das  Interesse  damit  dauernd  be- 
schäftigt. Besonders  hat  V  irchow  **"*')  zuerst  in  Oldenburg,  dann  auf 
schneller  Reise  durch  Deutschland  (bayrisches  Hochgebirge)  eine  Anzahl 
wichtiger  Bemerkungen  ge  sammelt.  Die  Herdanlage  ist  ihm  der  architek- 
tonische und  ethische  Mittelpunkt  des  deutschen  Hauses.  Von  diesem  aus 
entwickelt  sich  das  sächsische  Haus  als  das  Haus  des  Ackerbauers  im 
Flachland,  das  (alamanisch)  suevische  als  das  des  Viehzüchters  im  Gebirg. 
Hierzu  macht  Schwartz  einige  -zustimmende  Bemerkungen  und  Nachträge.4*) 
Der  niedrige  Herd  auf  der  Diele  ist  allerdings  uralt  indogermanischer 
Braach. 

Gastmähler  und  Trinkgelage  der  Deutschen  schildert  auf  Grund- 
lage der  Quellen  bis  ins  MA.  hinein  Specht4*)  in  einer  guten  Ab- 
handlung. Erst  die  Bekanntschaft  mit  römischer  Kultur  lief»  die  alte  Ein- 
fachheit germanischer  Tafel  verschwinden. 

Historische  Zeit.  Historisches  zu  Cäsar50)  ist  diesesmal  meines 
Wissens  überhaupt  nicht  publiziert  worden.  Desto  mehr  hat  man  sich  mit 
den  Berichten,  welche  uns  Tacitus  bewahrt  hat,  beschäftigt,  in  erster  Linie 
mit  der  Varusschlacht,  in  zweiter  mit  den  Zogen  des  Germanicus. 

Zunächst  haben  wir  Asbachs  Fortsetzung  seiner  Tacitusstudie  zu 
erwähnen.*1)  Er  schildert  Tacitus  als  Anhänger  des  Prinzipats  politisch 
ganz  auf  Seite  des  Plinius.  In  seiner  schriftstellerischen  Thätigkeit  hat  er 
zum  Schaden  der  Wahrheit  den  Rhetor  und  Anwalt  nie  überwinden  können, 
so  dafs  er  von  der  Objektivität,  die  man  verlangen  darf,  weit  entfernt  ist. 
Irrtümer  gesellen  sich  zu  Entstellungen,  bewufsten  und  unbewufsten:  wie 
i.  B.  Drusus  bei  der  Niederwerfung  des  Aufstandes  der  pannonischen 
Legionen  nach  des  Augustus  Tode  entschieden  zu  kurz  kommt,  Germanicus 
und  seine  Feldzüge  in  Deutschland  durchaus  romanhaft  verklärt  erscheinen. 
'Die  Rolle  des  Advokaten,  der  seinen  Klienten  ins  hellste  Licht  setzt,  die 
Schwächen  der  Gegenpartei  rücksichtslos  blofsiegt',  hat  auch  der  Historiker 
Tacitus  durchgeführt.**) 

Was  nun  den  Streit  um  die  örtlichkeit  der  V aru ssschlacht  an- 
langt, so  stehen  sich  hier  zwei  Gruppen  von  Forschern  gegenüber.  Die 
einen,  von  der  römischen  Reichsgeschichte  ausgehend,  stützen  sich  mehr 
auf  die  Berichte  der  römischen  Schriftsteller ;  die  andern,  von  der  deutschen 
Lokalgeschichte  ausgehend,  mehr  auf  die  in  Deutschland  gemachten  Funde. 
Von  beiden  Seiten  sind  im  Berichtsjahre  wiederum  eingehende  Untersuchungen 
veröffentlicht  worden.    Zangemeister*8)  knüpft  eine  genaue  Revision 


45)  R.  V irchow,  D.  alte  deutsch«  Hau»:  YGEtbn.  19,  8.  668—89.  -  46)  X 
W.  Schulen  borg,  Haueer  mit  Kulenlöchern  in  der  Priegnitz  u.  Westfalen:  ib.  8.  567  f. 
(Hau  tan  lagen  ohne  Schornstein.)  —  4?)  X  Krau  fs ,  Sudslav.  Dorranlagen  und  Hiuser: 
ib.  8.  666/8.  —  48)  W.  Schwartz,  Alte  Hausanlagen:  ib.  S.  668— 71.  —  49)  Fr.  A. 
Specht,  GaMm&hler  n.  Trinkgelage  bei  den  alten  Deutschen.  Stuttgart,  Cotta.  61  8. 
IL  1,20.  Bes.:  HZ.  59,  S.  586.  —  ft#)  cf.  Faehherichte :  Bursians  ja  f.  klass.  Ph.; 
BibL  PhiL  ed.  Blau;  JB^ermPh.;  Calvarys  Bibl.  PhiloL  —  51)  Jul.  Asbach,  Cornelius 
Tacitus:  Bist.  Taschenb.  6,  VI  (1887),  8.  189—98.  (ef.  JB.  1886,  II,  6":  gegen  seine 
dortige  Bemerk.,  dafs  die  Germ,  am  Miederrh.  entstanden  sei  und  Traians  Politik  recht- 
fertigen solle  s.  Schüler  Horsiens  JB.  48,  280  f.)  —  58)  X  H.  Schmaus,  Tacitus  e. 
Sachahiner  Vergils.  Inaug.-Dtss.  Kr  langen.  Bamberg.  Buchner.  56  8.  M.  1.  (Führt 
«ine  Reihe  allerdings  auffallender  Kongruenzen  an.)  —  5$)  K.  Zange  meist  er,  Z.  d. 
Frae«  n.  d.  Örtlichkeit  d.  Varusschlacht:  WZ.  6,  S.  284—52,  885—54. 
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der  Quellen  au  Mommsens  Varusschlacht  an.  Zunächst  erweist  er  den 
Tag  der  Niederlage  als  den  2.  Augast,  den  Tag  von  Cannft,64)  womit  es 
klar  ist,  dafs  Vanis'  Zag  nur  eine  Verlegung  des  Sommerlagers  war.  Das 
Lokal  der  Schlacht  allein  auf  Grundlage  der  Schriftsteller  festzustellen,  ist 
allerdings  unmöglich ;  damit  auch  die  Stelle  des  ersten  Angriffs  auf  Varus 
und  sein  Marschziel.  Die  Geschichte  der  Barenauer  Münzsammlung  uud 
der  Vergleich  mit  anderen  Funden,  welche  besonders  Veitmann*4 •)  gegen 
M.  ins  Feld  geführt  hat,  ergiebt  neben  zahlreichen  Berichtigungen  von  V.s 
Schrift  den  Nachweis,  dafs  M.  durchaus  berechtigt  war,  die  Münzsammlung 
zu  seiner  Hypothese  zu  verwerten.  Erwähnenswert  ist  die  Zurückweisung 
des  Angriffs  von  Seiten  V.s  auf  M.s  geistiges  Eigentum  an  seiner  Auf- 
stellung. Des  Varus  Marschroute  bietet  gegenüber  der  Sicherung  des 
Schlachtfeldes  jedoch  noch  immer  mehrere  Möglichkeiten.  Z.s  Arbeit 
umfafst  gleichzeitig  eine  Kritik  und  Zurückweisung  der  andern  polemischen 
Schriften.  So  Neubou rgs,55)  der  aufser  einer  Darstellung  der  Schlacht 
im  Lippeschen  Walde  ein  Münzverzeichnis  giebt,  Böckers,*6)  der  wesent- 
lich den  von  ihm  gefundenen  Bohlwegen  in  den  Sümpfen  bei  Damme  zu 
Liebe  die  Schlachten  vom  Jahre  9,  15,  16  bei  Damme  vereinigen  will ;  ihm 
ist  zum  Vorwurf  gemacht  worden,  dafs  er  nicht  einmal  römische  Ver- 
schanzungen kenne.  Endlich  Egelhaaf s,*7)  der  gegen  Rankes  Bevor- 
zugung des  Florus  sich  unter  Ausführung  von  Mommsens  Einwänden  (Rom. 
Gesch.  V,  41  *)  wendet,  aber  über  das  Lokal  sich  nicht  auslädst.  —  Vom 
Standpunkt  dos  Lokal  forschen  aus  hat  die  gesamten  Fragen  der  Jahre  9 — 16 
Knoke68)  behandelt.  Es  ist  höchst  dankenswert,  wenn  er  den  Versuch 
unternimmt,  tabula  rasa'  zu  machen  in  der  für  den  Interessenten  selbst 
schier  unübersehbaren  Litteratur  jener  Kriege,  welche  letzteren  bei  der 
unbestimmten  Ausdrucksweise  der  noch  übrigen  Quellen  der  Konjektural- 
kritik  Gelehrter  und  Ungelehrter  das  weiteste  Feld  geboten  haben.  In 
der  ausführlichsten  Weise  schreibt  K.  bei  jeder  Frage,  die  er  heranzieht, 
das  Quellenroaterial  in  Original  und  Obersetzung  zusammen  (welche  letztere 
zu  wünschen  übrig  läfst)  und  knüpft  daran  umständliche  Kritiken  der 
wichtigsten  bisherigen    Darstellungen   und   Lokalisierungen.     Dafs  Podo 

54)  Dazu  die  höchst  interessante  Konjektur  zu  Florus  II,  80 :  Varus  —  pro  dies  atrs 
(f.  perdita  castra)  —  eodem  quo  Cannensetn  diem  Paulus  et  lato  est  et  antmo  secutus.  — 
54»)  cf.  noch  Menadier:  Z.  f.  Numismatik  14:  Verh.  d.  numism.  Oes.  (1886),  8.  19— ?7. 
—  55)  H.  Neubourg,  Die  örtliehk.  d.  Varusschlacht  m.  einem  vollständigen  Vers,  der 
im  Fürsten  t.  Lippe  gefundenen  römischen  Münzen.  Detmold,  Meyer.  VI,  70  S.  M.  1,20. 
Rex.:  Wien.  Anthr.  Mitt.  17,  S.  186;  MHL.  16,  8.  298  f.;  DLBL  10  (27},  S.  109.  (cf. 
Zangemeister:  WZ.  6,  S.  246,  N.  88.)  —  56)  Fr.  Böcker,  Damme  als  d.  mutmafsL 
Schauplatz  der  Varusschlacht,  sowie  der  Kämpfe  bei  den  pontes  longi  im  J.  15  etc.  und 
der  am  Angrivarierwall  16.  Köln,  Bachem.  72  S.  mit  2  Taf.  M.  1,75.  Rea.:  JBOermPh. 
9,  VII,  S.  109.  (loh  kann  die  Ansicht  der  Rez.  MHL.  16,  8.  801  f.  nicht  zugeben,  dafs 
die  MUnzen  von  Barenau  als  au»  Gräberfunden  herrührend  von  Böcker  wahrscheinlich 
gemacht  seien.)  —  57)  G.  Egelhaaf,  Analekten  z.  Gesch.  Elftes  Stück:  Die  Schlacht 
im  Teutoburger  Walde,  S.  190—208.  Stuttgart,  Kohlhammer.  VI,  284  S.  M.  5,40. 
Rez.:  DLZ.  8,  8.  825  f.  (cf.  Zangemeister  L  c.  p.  285  N.  2.)  —  58)  Fr.  Knoke,  Die 
Kriegszüge  des  Germanieus  in  Deutschland.  Mit  5  Karten.  Berlin,  Heyfelder.  VI,  566  S. 
M.  15.  Rez.:  JBgermPh.  9,  VII,  S.  107  (mit  reichen  Angaben  von  Rees.);  MHL.  16, 
8.  291  —  802  (Abraham).  (Zangemeister  wird  das  Werk  rezensieren.)  —  X  P.  Höfer, 
Hatten  die  Forschungen  über  die  KriegszUge  der  Römer  in  Deutschland  bisher  zu  solchen 
Resultaten  geführt,  dafs  sie  schon  jetzt  für  den  Geschichtsunterr.  u.  die  Tacituslekt.  ver- 
wertet werden  können?:  ZGymn.  41,  S.  521—64.    (Gegen  Knoke.) 
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Albinovanus  nicht  die  Quelle  des  Tacitus  sein  kann,  hat  er  gegen  Veit- 
mann  erwiesen.  Einen  sehr  grofsen  Raum  nimmt  natürlich  wegen  des 
Zusammenhanges  der  Feldzüge  des  Germaniens  im  Jahre  15  die  Unter- 
suchung der  Varianischen  Niederlage  ein.6*)  Hier  wie  auch  sonst  schiefst 
K.  in  seinem  Bestreben,  abschliessend  zu  sein,  vielfach  über  die  Leistungs- 
fähigkeit eines  Wahrscheinlichkeitsbeweises  durch  ein  *au  viel'  hinaus. 
Eine  brauchbare  und  notwendige  Grundlage  wird  trotz  seiner  Umständlich- 
keit, trotz  einer  grofsen  Zahl  halber  Kritiken  und  irriger  Lokalisierungen 
das  Werk  immer  bleiben.  Idistaviso  wird  von  K.  in  der  Ebene  bei  Eis- 
bergen gesucht;  wenn  auch  der  etymologische  Zusammenhang  als  zweifel- 
haft erscheinen  darf,  so  ist  doch  in  der  selben  Gegend  zwischen  Rinteln 
and  Veltheim  ein  abgegangener  Ort  Edessen  zu  konstatieren,  der  von 
Wagener  mit  Idista  viso  in  Verbindung  gebracht  wird.60) 

An  Resten  römischer  Kultur  auf  deutschem  Boden*0*)  nennen  wir  nur 
die  wichtigsten.  Ohlenschlagers  römische  Inseh rif ton  aus  Bayern  ent- 
halten eine  Menge  historischer  Ausführungen,  zu  welchen  die  Inschriften 
Veranlassung  geben,41)  z.  B.  Denkmäler  aus  der  Zeit  des  Caracallazuges 
213  gegen  die  Germanen,  der  von  der  Donau  her  unternommen  wurde, 
wo  Caracalla  in  die  Grenzlager  des  Limes  raeticus  kam;  auch  frühere 
Denkmäler  bieten  für  die  Donaugegenden  vielfache  Aufschlüsse.  In  den 
Funden  von  Reichenhall6*)  findet  0.  einen  neuen  Beweis  für  die  Aus- 
breitung römischer  Bewohner  in  Bayern.  Zu  der  Wiedergewinnung  des 
Bataverlandes  359  durch  Julian  (CIL.  6,  n.  1207)  macht  Asbach  Bemer- 
kungen.04) Erwähnen  wollen  wir,  da  Münzkataloge  durch  die  Barenauer 
Sammlung  jetzt  von  Bedeutung  geworden  sind,  die  vortrefflichen  von 
Hettner6*)  über  rheinische  Münzschatzfunde,  und  von  Bissinger  über 
badische  Münzfunde.") 

Die  Strafsenf orschung  will  noch  immer  nicht  aus  dem  Stadium 
der  Lokalforschung  herauskommen,  wenn  auch  einzelne  Anfänge  sich  hier 
herausheben.  Zu  diesen  zahlen  wir  Nähers66)  'römische  Militärstrafsen", 
welche  mit  kurzen  historischen  Notizen  die  Strafsenzüge  und  berührten 
Ortschaften  illustrieren.  Ein  neues  Heft  liegt  auch  von  Schneiders 
Zusammenstellungen  vor,67)  die  Rheinprovinz  (Norden)  und  angrenzende 
Gebiete  umfassend;  er  giebt  eine  Übersicht  seiner  Untersuchungen. ••-'•) 


59)  Gegen  die  Beziehung  der  Münzen  von  Bareuao  auf  des  Germanicu«  und  de« 
Caedna  Kampfe  im  J.  16  lafst  sich  sehr  viel  einwenden.  Höf  er  in  »einer  Res.  Knokes 
(«.  o.  N.  58)  sucht,  seine  Hypothesen  gegen  Kn.  erneut  so  verteidigen.  Die  Be- 
merkung JB.  1885»  II,  6*'  röhrt  nur  zum  Teil  vom  Ref.  her.  —  66)  R.  Wagener, 
D.  KriegwchaupL  d.  Jahres  16  n.  Chr.  im  Cheroskerlsnde :  KBAAnthr.  18,  S.  29,  88. 
(cf.  L  c  pag.  70.)  —  66*)  Vgl.  ebenfalls  o.  K.  XI— XXII.  —  61)  Ohlensohlager, 
Rom.  Inschriften  aas  Beyern:  Münch.  SB.  (1887),  I,  S.  171—214.  —  62)  Steinhäuser, 
D.  Gräberfunde  in  Reichenhall:  MittGes.  Salzburg.  Landesk.  26,  S.  862/6.  (Alam.  und 
bajuv.  Funde  6.  sec)  —  66)  J.  Asbach,  Inschriftliches  s.  G.  d.  röm.  Rheinlande:  WZ. 
6,  S.  281/4.  —  $4)  F.  Hettner,  Röm.  Monzschatsronde  in  d.  Rheinlanden  6,  8.  119—64. 
—  fft)  Bissinger,  Röm.  Mttnsfoode  in  Baden  I,  s.  o.  Kap.  XI,  2,  N.  6.  —  66)  J- 
Näher,  D.  röm.  Militärstrafsen  o.  Handelswege  in  $odwestdcut«t:hl.,  in  Elaafs-Lothr.  n. 
4.  Sehtreis.  N.  1  Karte.  2.  Aon.  Strasburg,  Noiriel.  1888  (1887  ersch.)  4°.  VHI, 
42  8.  M.  8.  Ree:  KBL  WZ.  6,  S  288.  —  6?)  Schneider,  D.  alten  Heer-  o. 
Handelswege  d.  Genn.,  Römer  u.  Franken  im  Drechen.  Reiche.  6.  Heft.  M.  1  Karte. 
Leipzig,  Weigel.  28  8.  M.  1.  Res.:  JBgerraPh.  9,  VII,  S.  112.  (Vgl.  JB.  1888,  U, 
419«*»)  _  68-76)  A.  B.  Meyer,  Strafsensttge  d.  Obergailthals ;  Beitrr.  v.  Kofier, 
Psolos,  Wolff,  s.  Register. 
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Die  Frage,  ob  Hufeisen  bei  den  Romern  bekannt  waren,  beantwortet7**) 
Schaafhausen71)  dabin,  dafs  die  klassischen  Völker  sie  nicht  kannten, 
die  erste  Kaiserzeit  angenagelte  nicht  kannte;  bei  den  Germanen  ist  Be- 
schlag für  die  Altere  Zeit  nicht  bewiesen,  in  der  späteren  Kaiserzeit  sehr 
gewöhnlich. 

Die  Limes-  nnd  Kastellforschnng  entwickelt  sich  seit  der 
durch  Cohanaens  Werk  gegebenen  Anregung  auf  das  erfreulichste.  Die 
älteste  ähnliche  Anlage  in  Deutschland,  den  Grenzwall  an  der  Lippe,  be- 
schreibt v.  Veith,7*)  der  das  linke  Ufer  der  Yssel  entlang  über  die  Lippe 
hei  Bucholt  hinziehend,  sich  an  den  Limes  des  Domitian  anschlief  st  Er 
stellte  ein  etwa  9  Quadratmeilen  umfassendes  Lager  für  das  niederrheinischc 
Heer  dar  Einige  ähnliche  Befestigungen  finden  sich  in  den  Sieeener 
Waldern:  sie  erinnern  an  Casars  Werk  zu  Vienne,  wo  Tiberins  mehrfach 
sich  aufhielt.  Hervorragend  ist  die  Arbeit  Ohlenschlager s.7$)  Seine 
Darlegung  der  —  zn  grofsem  Teil  ungedruckten,  aber  doch  fixierten  — 
älteren  und  tüchtigen  Limesforschuug  in  Bayern  widerlegt  Cohausens  Angabe, 
dafs  am  rätischen  Limes  bisher  wenig  geschehen  sei,  völlig.  0.  selbst 
ist  durch  persönliche  Untersuchung  ein  genauer  Kenner  dieses  Gebietes 
Eine  teilweise  gemörtelte  —  teilweise  ungemörteltc  —  Mauer  bildete  hier 
die  Grenze.  Davor  ist  an  manchen  Stellen  ein  nach  seinem  Zweck  noch 
nicht  festgestellter  Graben.  Im  Frieden  war  der  Limes  auch  hier  Grenz- 
und  Zolllinie  —  im  Kriege  bildete  er  zunächst  ein  wichtiges  Hindernis  der 
Annäherung.  Im  übrigen  ist  die  ganze  Einrichtung  den  übrigen  Limes- 
teilen gleich;  dies  berichtigt  Mommscns  Annahme,  während  Cohaoßens 
Angabe,  dafs  dem  rätischen  Limes  Kastelle  fehlten,  ebenso  durch  das 
Gegenteil  berichtigt  wird.  Die  Kartenbeigabon  sind  vortrefflich.  Aus 
Millers  Untersuchungen  am  württembergischen  Limes74"75)  ist  der  von  ihm 
nachgewiesene  Parallelismus  der  Limes-  und  Neckarkastelle  bemerkenswert, 
die  paarweise  zusammengehören :  er  fafst  die  Lüneslinie  als  Vorposten-  und 
Beobachtungslinie,  während  die  Hauptverteidigung  in  der  Neckarlinie  liegt. 
So  auch  213  bei  Caracallas  Feldzug.70'79)  —  Ober  das  römische  Kastell 
von  Deutz  äufsert  sich  gegen  Hettner  Wolf90)  für  erste  Anlage  des 
Kastells  im  Zusammenhang  mit  der  Gründung  Kölns,  wenn  anch  der  Ober- 
bau aus  der  Mitte  des  2.  Jh.  stammen  sollte.  Ein  befestigter  Rheinüber- 
gang mufs  bei  Köln  Bedürfnis  gewesen  sein.  —  Pohl  beschliefst  seinen 
Aufsatz  über  Yerona  und  Caesoriacum.81)  Zum  Limes  bemerkt  Riese,**) 
dafs  nach  Germ.  41  gegen  die  Hermunduren  keine  Grenzbefestigung  bestand. 
In  Germ.  32  bezieht  er  die  Stelle  Proximi  Chattis  Tencteri  colunt  auf  den 
Limes  in  Genn.  superior.    Sueton  Dom.  6  will  er  aus  der  Diskussion 


?0*)  YgL  jedoch  di«  späteren  JB.  —  71)  Schaaf  f  hauten ,  Hatten  d.  Römer 
Hufeisen  f.  Pferde  n.  Maultiere:  Bonner  Job.  84,  8.  28_65.  —  78)  v.  Veith,  D.  röm. 
Grenzwall  an  der  Lippe:  ib.  8.  28  ff.  —  7$)  Fr.  Ohlenschlager,  D.  röm.  Grenz- 
mark in  Bayern.  M.  7  Karten.  (=  Abhandl.  b.  Ak.  I,  Kl.  18,  Abt.  1.)  München, 
Fr&na.  4°.  86  8.  M.  8.  Ret:  JBgermPh.  9,  VII,  8.  114;  KB1.  WZ.  6,  Na  105  (Haupt); 
BerlPhWS.  7,  8.  1059  (Mehlis);  CBL  (1887),  8.  1221.  —  74)  K.  Miller,  Z.  Topo- 
graphie d.  röm.  Kastelle  am  Limes  etc.  s.  o.  Abt  I,  Kap.  VTJb,  N.  87.  —  75)  X  Ludwig, 
Heise  auf  d.  Teufelsmauer:  Wttrttemb.  Vjschr.  10,  8.  62—70.  —  76/9)  Arbeiten  tob 
Kofier  n.  Eidam  s.  Register.  —  8v)  Wolf,  Röm.  Kastell  in  Deut«:  Bonner  Job.  88, 
S.  227-86.  (VgL  JB.  1886,  II,  8»«-«**)  -  81)  X  J.  Pohl,  Verona  u.  Caesoriacun) 
s.  o.  Abt.  I,  Kap.  VIP»,  N.  91.  (ef.  JB.  1886,  H,  8M,  844t.)  —  82)  AI.  Riese,  Zu  d, 
röm.  Quellen  deutscher  Gesch.:  RhM.  41,  S.  689—40. 
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riber  die  Mainbrücke  im  Jahre  88/9  fern  gehalten  wissen.  Er  wiederholt 
die  früher"*)  besprochene  Bemerkung  Ober  den  Chattengrenzwall.*8"**) 

Wir  kommen  zur  Geschichte  germanischer  Stamme**"8*)  und  zur 
Völkerwanderung.  Ans  dem  allgemeinen  Ausdruck  Hercynia  nach 
Mehlis87)  für  die  Wasserscheide  zwischen  Nord  und  Süd  in  Mitteleuropa 
wurde  die  spezielle  Bezeichnung  eines  kleinen  Teiles  des  gesamten  Gebirges; 
wie  gotisch  Fairguni  bedeutet  es  im  Keltischen  Erhebung  an  sich.  Identisch 
sind  letztere  beiden  Namen  nicht.  Arduenna  ist  als  'Hochmoor'  (Hohe 
Veen)  zu  deuten,  der  deutsche  Name  dafür  ist  Osnig.  Arduenna  und 
Arguenna  sind  ebenfalls  identisch.  Gallische  Stamme  benannten  hier  das 
Waldgebirge  in  ihrer  Zunge  wie  im  Sudosten  ihre  Verwandten  Fairguni 
Arkynia  nannten.  Die  Abhandlung  erstreckt  sich  ferner  auf  die  Ent- 
wicklung des  Appellaüvums  Hardt  und  Harz  aus  ahd.  hart  (Charuden) 
zu  Orts-  und  Gebirgsnamen.  Zu  Naharnavali  bemerkt  Detttor**)  in 
Ausführung  alterer  Deutung  Möllenhoffs,  daüs  der  Name  etymologisch  als 
•Totenkämpfer'  zu  fassen  ist. 

Wart  mann88*)  giebt  eine  neue  Deutung  des  Wortes  Alamaneii: 
Dasselbe  soll  von  dem  lacus  Lemannos  abgeleitet  sein  und  die  Zukunft 
diese«  Stammes  bezeichnen.  Wer  wird  dieser  Ableitung  Glauben  schenken? 

Seelmanns  Untersuchungen  aber  germanische  Stämme,  welche  in 
Nordthüringon  nach  Abzug  der  dort  ca. 200  Jahre  ansässigen  semnonisch- 
raebiachen  Stamme  Nachfolger  wurden,  erschienen  1866  in  einzelnen  Abhand- 
inngen, welche  auch  an  dieser  Stelle  nicht  zu  Übersehen  waren;**"**)  jetzt 
sind  sio  auch  separat**)  erschienen.  —  Nordthüringen  war  das  Schlacht- 
feld germanischer  Stamme  vorchristlicher  Zeit,  wo  eine  Völkerwelle  die 
andere  ablöste.  Suebische  Angeln  —  nicht  verwandt  mit  den  Angeln  in 
Schleswig  —  waren  die  Ältesten  Bewohner,  welche  ca.  174/5  (Dio  Cass. 
Epit.  lib.  71  c.  20)  mit  den  Semnonen  und  deren  verbündeten  Sueven  nach 
Süden  abzogen,  wodurch  das  nordöstliche  Tiefland  Deutschlands  vom  Harz 
bis  zur  Havel  zu  einem  Teil  entvölkert  wurde,  denn  nicht  das  gesamte 
Volk  zog  ab.  Nur  im  Schleswig-Holsteinschen  erhielt  sich  der  Name  der 
'Nordschwaben'.  Von  Jütland,  den  dänischen  Inseln  und  Schonen  rückten 
die  Warnen  und  Heroler  nach.  Von  Osten  die  Bugen  bis  zu  der  noch 
heote  nach  ihnen  benannten  Insel.  Warnischer  Ansiedlang  entstammen 
die  Ortsnamen  auf  -leben,*7)  die  nach  S.  nicht  anglisch  ist.  Dem 
Thttringerreiche  gehören  Warnen  und  Heruler  bis  zur  Vernichtung  des 

82»)  VgL  JB.  1886,  II,  8"".  —  88/4)  Alamannenschlacht  bei  Strasburg  s.  u. 
K.  XI,  1,  N.  1/8  (Wiegend,  Nissen).  —  85)  X  Job.  Steyrer,  D.  urspr.  Kinheit  d. 
Vekaliamua  d.  Germanen  auf  Grd.  e.  Vergleicbg.  d.  bajuw.  Mundart  m.  d.  Engl.  Wien, 
Holder.  46  8.  M.  1,80.  (Unxog.)  —  86)  X  R.  Much,  Genn.  Dative  a.  d.  Römeracit: 
2DA.  81,  8.  864/8.  —  8?)  C.  Mehlis,  Hercynia,  Ardennen,  Hars:  Z.  f.  wieeenseh. 
Geogr.  6,  8.  91/9.  (e£.  Müllen  hoff  DA.  2,  S.  240  ff.)  —  88)  Fr.  Detter,  Naharnavali: 
ZDA.  81,  8.  207/8.  —  88»)  H«  Wartmann,  Eine  neue  Deutung  des  Namens  der  Ala- 
manen  i Alemann i  s=  a  Lemanno  videl.  lam.):  AnaSehwG.  18,  8.  119.  —  89)  W.  Seel- 
mann, NordtbUringen :  Jb.  Ver.  f.  Niederd.  Spraehforseb.  12,  8.  1/7.  Rex.:  et.  an  allen 
Auftataen  8.s:  JBgermPh.  9,  VII,  8.  (2.  —  99)  id.,  D.  Ortanamenaendung  -leben:  ib. 
Ä.  7—27.  —  91)  id.,  D.  Bewohner  Dänemark«  tot  d.  Eindringen  d.  Danen:  ib.  8.  28—3». 

—  92)  id.,  Ptolemaeus  u.  d.  Sitae  d.  Semnonen:  ib.  (1886),  8.  89—68.  —  93)  id..  D. 
norddeutsch*  Heruler  reich :  ib.  8.  58 — 68.  —  94)  id.,  D.  Hassegau  u.  d.  Hocsioburg:  ib. 
S.  58—64.  —  95)  id.,  D.  ZeUcismua  u.  s.  Verbreitung  in  Niederalsen :  ib.  S.  64—74. 

—  9t)  id.,  Z.  Geach.  d.  dtaeb.  Volkstimme  Norddtaehl.  n.  Dtnem.  im  Altert  und  MA.: 
ib.    Norden,  Soltau.    94  8.    M.  1,80.  —  97)  cf.  JB.  1882,  II,  6»;  1888,  II,  11'"*. 
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Reiches  durch  die  Franken  an  (531).  Damals  wanderte  ein  Teil  des 
Volkes  ans:  in  die  Wälder  südlich  der  Unstrnt  (Gau  Engilin,  Wernau 
am  Main  etc.).  Sachsen  besiedeln  Nordthüringen.  Alboins  Ruf  und  das 
Drängen  der  Slaven  von  Osten  führte  Sachsen  und  Myrgingen  nach 
Italien,  nachdem  erstere  in  ihren  neuen  Sitzen  mit  Mühe  mehrerer  Auf- 
stände Herren  geworden  waron.  Schwaben  und  Franken  ersetzen  sie  und 
behaupten  das  Gebiet  gegen  die  aus  Italien  zurückkehrenden  Sachsen.  Aus 
den  Gaunamen  sind  sie  zu  konstatieren,  als  Hassen,  Friesen  und  Nord- 
schwaben. Die  Mundart  zeigte  spät  Eigentümlichkeiten  der  nordelbischen 
Stämme.  —  In  den  von  slavischen  Stämmen  überfluteten  brandenburgischen 
Gebieten  hat  sich  in  den  Sagen  und  Gebräuchen  des  platten  Landes  germanisches 
Volkstum  —  dem  niedersächsischen  Stamm  nahestehend,  aber  doch  selb- 
ständig —  erhalten,  welches  in  einer  Art  Hörigkeit  unter  den  Wenden  weiter- 
bestehend, der  späteren  Kolonisation  entgegenkommend  wirkte.*8) 

Die  Geschichte  ostgermanischer  Stäm  me  wird  mit  steinendem 
Interesse  behandelt.**"100)  Für  die  Chronologie  des  Markomannenkrieg» 
findet  Swoboda100*)  folgende  Resultate:  Der  Beginn  des  Krieges  fällt 
161,  der  erste  Feldzug  167/8,;  von  neuem  entbrennt  der  Krieg  169  und 
währt  bis  175;  171  fällt  die  Niederlage  dos  Macrinius  Vindcx.  176  beginnt 
eine  zweite  Periode  des  Krieges,  die  erst  180  ihren  Abschlnfs  findet.  Diese 
Ergebnisse  sind  ziemlich  wertlos,  da  der  Vf.  weder  die  antiken  Quellen,  noch 
die  neueren  Arbeiten  kennt.  Das  Zeitalter  des  grofsen  Theodorich,  dessen 
Barbarenreich  das  letzte  Abendrot  römischer  Kultur  darstellt,  schildert  v. 
Pflugk-Harttung  ,01)  in  einem  für  ein  gröfseres  Publikum  bestimmten 
Aufsatze.  Aus  Theodorichs  und  der  folgenden  Zeit  stammen  auch  wohl  die 
von  Ohlenschlager  besprochenen  Reihengräber  von  Thalmässing10*)  mit 
Münzen  des  Totila:  Vielleicht  den  von  Theodorich  dort  aufgenommenen 
Alainannen  (496)  zugehörig.  Heinzeis  vortreffliche  Abhandlung  über  die 
Hervararsago108)  enthält  natürlich  auch  durch  den  Zusammenhang  dieser  Sage 
mit  Oberlieferungen  Saxos  und  des  Widsithliedes  eine  Menge  historischer 
Bemerkungen  zur  Gotischen  und  Hunnischen  Geschichte.  'Neben  einer 
nordgallischen,  fränkischen  Überlieferung,  welche  die  Sage  von  der  Gotcn- 
nnd  Hunnenschlacht  nach  England  und  Skandinavien  trug,  ist  in  Ungarn 
eine  dritte  erhalten'.  Das  Lokal  der  Hunnenschlacht  ist  in  das  südlich»- 
Rufsland  übertragen,  wo  Goten  und  Hunnen  ja  auch  gekämpft  haben,  auch 
die  Hauptpersonen  haben  vielfache  Umgestaltung  erfahren. 

Gegen  Mommsen  und  die  früher ,08a)  besprochene  Abhandlung  wendet 
sich  Vogel  er,104)  der  zunächst  Paulus  hinsichtlich  seiner  Glaubwürdigkeit 


98)  W.  Schwarte,  Z.  Staininbev61k.-Frage  d.  Mark  Brandenbarg:  Mirk.  Forsch. 
20,  8.  104—80.  Rot.:  JBgermPh.  9,  VII,  8.  68.  (8«p.  29  8.  m.  1  Kart«.)  —  99)  X 
Jnl.  Jung,  D.  Germ.  a.  <L  Donau:  Z.  f.  aUgem.  Kulturgeseh.  (1886),  8.  480 — 601.  Re*.: 
JBgermPh.  9,  VII,  S.  47.  —  10#)  X  Th.  8tangl,  Zu  Caesiod.  Senator:  Wien.  SB. 
114,  8.  406—18.  (Zur  ältesten  Kollation  der  Complexione»  in  psalmos.)  —  109»)  X. 
Swoboda,  Znr  Chronologie  des  sog.  Markroannenkriegs  unt.  Marc  Aurel  u.  Commodu». 
Prgr.  Znaim.  36  8.  Res.:  WS.  f.  kl.  Ph.  6,  S.  36*2  (Hergel);  ZÖG.  89,  8.  188  (A- 
Bauer).  --  191)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Theoderich  d.  Grobe:  AZ.  (1887),  Beil. 
No.  27/8.  —  102)  Ohlenschlager,  D.  genn.  Gräberfeld  b.  Thalmtssing:  ib.  Beil. 
No.  187/8.  —  198)  Heinzel,  Üb.  die  Hervararsaga :  Wien.  SB.  114,  8.  417 — 619.  — 
103*)  JB.  1886,  II,  10M.  —  194)  A.  Vogeler,  Paul.  Diae.  u.  d.  Origo  geuti*  Lango- 
bard.    Prgr.  Gymn.  Hildesheim.    Hilde» heim,  Gerstenberg.    4°.    16  8. 
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ftr  überschätzt  hält;  und  ferner  die  Benutzung  einer  reicheren  Origo  durch 
Panlns  ablehnt.  Nur  scheint  dies  letztere  Schmidt  hinreichend  zurück- 
gewiesen zu  haben.145)  Ebenso  recht  hat  er  in  seiner  Verteidigung  der 
Rekonstruktion  des  Secundns.  Der  mir  umugänulieh  gebliebenen  Schrift 
Weises106)  wird  neben  dem  Tadel  der  Form  und  der  Disposition  ein 
unverkennbares  historisches  Geschick  nachgerühmt.  W.  giebt  neben  der 
Geschichte  der  Langobarden  auch  die  Geschichte  der  Päpste  der  Zeit  und 
der  griechischen  Exarchen.  Bemerkenswert  sollen  die  Darstellung  des 
Unterganges  des  Reiches  von  Alboin  an  sein.  Theudelindens  bayerische 
Abkunft  verteidigt  W.  gut.  Agilulf  ist  nicht  Katholik  geworden.  Einiges 
sur  Geschichte  der  Langobarden  vermerken  wir  unten.10'"10*)  Für  das 
Vandalenreich  in  Afrika  wird  wenig  brauchbares  gearbeitet.  So  auch  dieses 
Jahr,  das  nur  ein  unbedeutendes  Programm  bringt.110) 


n. 

Walther  Schultze. 

Fränkisches  Reich  unter  den 
Merovingern. 

Forschung.  Die  Überreste  und  ihre  wissenschaftliche 
Verwertung.1)  —  Unter  den  Ausgrabungen  stehen  an  Ergiebig- 
keit noch  immer  die  voran,  welche  auf  bereits  früher  eröffneten  Grab- 
statten fortgesetzt  werden.  Wieder  ist,  wie  im  Vorjahre,  zuerst  zu  erwähnen 
das  Grabfeld  von  Obrigheim.*)  Mehlis8)  berichtet  ausführlich  Aber  12 
im  November  1886  aufgedeckte  Gräber;  er  knüpft  daran  einige  allgemeinere 
Auseinandersetzungen.  Er  schliefst  aus  den  Funden,  dafs  zur  Frankenzeit 
unter  den  Germanen  noch  zahlreiche  Angehörige  der  romanisierten  ür- 
bewohner  lebten  (II);  die  besseren  Gegenstände  sind  erst  durch  Handel  zu 
den  Franken  gekommen,  andere  Sachen  sind  Erzeugnisse  der  Lokalindustrie. 
Im   Berichtsjahre   wurden   obendort  weitere  35  Gräber  blofsgelegt;  die 


105)  L.  Schmidt,  Paulas  Diac  u.  d.  origo  gentis  Langobardorum :  NA.  18, 
S.  991/4.  —  106)  J-  Weise,  Italien  u.  d.  Langobardenherrscher  von  568— 628.  Halle, 
Niemeyer.  (Unzug.  Hier  nach  Rex.  HZ.  60,  8.  614  f.)  —  1#7)  X  Fr*.  Wieser,  D. 
lan^obard.  Furstengrab  a.  Reihengraberfeld  v.  Civezznno  beschrieben.  M.  6  Taf.  u.  8  Illustr. 
Innsbruck,  Wagner.  48  8.  M.  2,40  Re«.:  KBL  WZ.  8,  No.  70.  —  106)  X  id.,  Germaniseher 
Grabfund  von  Trient.  M.  1  Taf. :  Z.  d.  Ferdinandeams  f.  Tir.  n.  Vorarlb.  8,  8.  267  ff. 
Rez.:  Wien.  Anthr.  Mitt.  17,  8.  189.  —  109)  X  Blell,  Nachbildungen  d.  Runenspeer- 
spitze zu  Muucheberg:  VOEthn.  19,  8.  177— 8ft.  Rez.:  KBL  WZ.  6,  S.  54,  No.  84. 
(Blelle  Speer  in  Mainz  nach  dem  Müocheberger  gefälscht.  Über  den  Torcellospeer  ist  noch 
nichts  definitives  festgestellt.)  —  110)  X  W.  Poetzsch,  Victor  von  Vita  u.  d.  Kirohen- 
▼erfolgung  im  Vandalenreiche.    Prgr.  Realgymn.  Dobeln.    Döbeln,  Thallwitz.    4°.    42  8. 

1)  Bisher  haben  wir  über  die  Ausgrabungen  im  Fandjahre  referiert;  bei  dem  be- 
schleunigteren Erscheinen  der  JB.  ist  dies  wie  leicht  ersichtlich  nicht  mehr  möglich,  und 
wir  werden  demgnmäfs  jetzt  wie  in  Zukunft  Uber  die  Ausgrabungen  in  dem  Jahr  referieren, 
in  welchem  der  betreffende  Bericht  erschienen  ist.  —  $)  VgL  JB.  1886,  II,  12"6.  — 
%)  C.  Mehlis,  Die  neuen  Ausgrabungen  bei  Obrigheim  in  der  Pfala:  Bonner  Jbb.  84, 
S.  108/7. 
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letzten  gehören  bereits  dem  Ende  der  merovingischen  und  dem  Anfang  der 
karolingischen  Periode  an;  daraus,  dafs  in  ihnen  die  Beigaben  fehlen, 
folgert  Mehlis,4)  die  Sitte,  den  Toten  Beigaben  ins  Grab  zu  geben,  habe 
mit  dem  Ende  der  Merovingerzeit  aufgehört.  Weitere  Grabfunde  wurden 
gemacht  in  Gondorp  an  der  Mosel,»)  in  Mahlheim  bei  Zülpich,«)  bei 
Neuis,7)  bei  Kaltenengers  and  Neuwied,9)  bei  Huttenheim  (bei Bruchsal).9-9^, 
Auch  in  Belgien  fanden  an  verschiedenen  Orten  Ausgrabungen  statt.10) 
Ebenso  war  man  in  Frankreich  Überall  eifrig  bemüht,  weitere  Reste  der 
Vergangenheit  ans  Tageslicht  zu  fördern.11"14)  Von  Interesse  ist  vor  allem  die 
Blofsleguug  eines  merovingischen  Friedhofs  in  Courbülac.1*)  Man  hatte 
bisher  angenommen,  dafs  zwischen  Garonne  nnd  Loire  keine  Franken  safsen; 
durch  obigen  Fund  aber  wird  bewiesen,  dafs  auch  in  Angoumois  Franken 
sich  niedergelassen.  Deloche  freilich  nimmt  an,  daA  dies  erst  bei  dem 
Kriegszuge  Karl  Martells  geschehen  sei,  wozu  der  Kunstcharakter  der  ge- 
fundenen Gegenstände  stimme. 

Was  einzelne  Erzeugnisse  der  fränkischen  Periode  anbelangt , 
so  sei  erwähnt  eine  Gürtelschnalle,19)  die  mit  vier  Figuren  geschmückt  ist, 
in  denen  Lasteyrie  die  Magier  vor  Herodes  erkennen  will.  Ins  Wormser 
Museum  kam  eine  sehr  gut  erhaltene,  reich  verzierte  grofso  Goldfibel  aus 
merovingischer  Zeit. 1 1 

Von  wissenschaftlichen  Behandlangen  der  merovingischen 
Überreste  ist  nur  Deloche18)  zu  nennen,  der  seine  instruktiven  Studien 
Uber  merovingische  Siegelringe  fortsetzt.19)  Er  bespricht  diesmal  14  Ringer 
von  denen  eine  grofse  Anzahl  bisher  noch  nicht  publiziert  war,  wobei  er 
zugleich  mehrfach  Gelegenheit  nimmt,  Lesungen  früher  von  ihm  behandelter 
Hinge  zu  verifizieren  oder  zu  ergänzen.  Besonders  wendet  er  sich  jetzt 
zu  solchen  Ringen,  die  neben  der  Legende  noch  ein  Symbol  oder  ein 
Bild  zeigen,  wobei  er  darauf  aufmerksam  macht,  dafs  die  gallisch-römischen 
Ringe  symbolische  Szenen  darstellen,  während  die  gallisch-fränkischen  meist 
nur  den  Namen  des  Besitzers  tragen,  höchstens  mit  einem  Symbol;  so  dafs 


4)  id.,  Die  Ausgrabungen  im  fränkischen  Grabfelde  bei  Obrigheim:  WZKB1.  S.  21/3r 
107/8,  '218/9.  —  ft)  8chaaffhausen,  Römische  und  fränkische  Graber  in  Gondorp-. 
Jbb.  V.  AUertumsfr.  im  Rheinl.  84,  S.  238—40.  —  6)  WZKB1.  49.  -  7)  C.  Koenen; 
ib.  8.  221/2.  —  8)  Koehl,  Nene  Goldfibel:  ib.  S.  106/7.  —  f)  E.  Wagner:  ib. 
S.  209—10.  —  9*)  E.  Wagner:  Karlsruher  Z.  vom  27.  Sept.  —  10)  X  Bequet, 
Nos  fouilles  en  1885  et  1886  (Cimetieres  franee  aEclaye,  Honnay-Revogn*-.  Subier):  Ann. 
Soe.  archloL  de  Kamor.   —   H)  X  Albam  Caranda  (Suite)  Se"pultures   gauloises,  gallo- 

des  planche*.  Extraits  da  Journal  des  fouille*  (1888).  Saint-Quentin,  Poette.  4°.  88  S» 
11  planehes.  —  12)  X  Plön  est,  Anneau  sigillaire  merovingien  trouve*  anx  environs  de 
Virier  dans  l'Ardcche:  Bull.  Soe.  das  antiq.  de  Franee.  —  1$)  X  Bert  hei  rf,  Merovingiaehe 
Särge:  K.  Poitevine  et  Saintongeaise.  (Im  Anschlufc  an  die  in  der  folgenden  Note  genannte 
Arbeit.)  —  14)  X  €.  De  la  Croix,  Lei  cimetieres  et  sareophagea  mdrovingiens  du 
Poitou.  Paris,  imprim.  nationale.  47  S.  (Erschien  zuerst  im  BulL  areWol.  du  Comitf 
de  travaux  historiques  1886.)  —  15)  A.  Bertrand,  Les  bijoux  merovingieus  de  Courbillüc 
pres  Jarnae  (Charente):  CR,  4.  Ser.,  16,  8.  62/6.  (Dazu  Observations  von  Deloche:  ib. 
S.  66.)  —  16)  R.  de  Lasteyrie,  Boucle  de  ceinturon  de  l'epoque  franque:  Bull.  Soe 
Antiquaires  de  Franee,  —  1?)  Koehl,  Grofse  Goldfibel:  WZKB1.  S.  66/9.  —  1?*)  X 
L.  Palustre,  Peigne  merovingien.  Tours,  Rouillc-I^adoveae.  2  8.  —  18)  M.  Deloehe, 
Etudes  sur  quelques  cachets  et  anncaux  de  l'epoque  mlrovingienn«  (Suite):  RA.  8.  Sex.,  9, 
S.  47—58,  180—90,  286-90;  Bd.  10,  S.  42/6,  296—99.  —  1»)  Vgl.  JB.  1885,  II. 
II";  1886,  II,  13*». 
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-rar  merovingischen  Zeit  die  Ringe  aus  Schmucksachen,  die  sie  früher  waren, 
Werkzeuge  zur  Unterschrift  geworden  sind.*0) 

Wenden  wir  uns  zu  der  Kunst  der  merovingischen  Periode,  so  ist 
anzuführen,  dafs  Bapst  seine  Studien*1)  Uber  die  Werke  des  heiligen 
Eligius  fortsetzt;8*"2*)  er  bespricht  die  Thaügkoit  desselben  an  drei 
weiteren  Heiligengrabern,  dem  des  Germanus,  des  Columba  und  des 
Severinus;  aberall  handelt  es  sich  nur  um  die  Errichtung  oder  Aus- 
schmückung von  Grabmälern,  besonders  um  die  Erbauung  eines  Ciborinm, 
nirgends  aber  um  die  Anfertigung  eines  Reliquienschreines. 

Wir  kommen  zu  den  Oberresten,  die  im  engeren  Sinn  historische 
Bedeutung  haben,  den  Münzen,  Hdss.,  Urkk.,  Briefen,  Rechtsaufzeichnungen 
und  Formeln.  Mehrfach  sind  einzelne  merovingiscbe  Münzen  be- 
sprochen.*6'98) An  das  bereits  im  Vorjahre**)  erörterte  Faktum  der 
xneroYingischcn  Münzgeschichte,  dafs  wir  von  Theodebert  I.  eine  ganze 
Reihe  Goldmünzen  mit  seinem  Bilde  besitzen,  hat  sich  weitere  Polemik  ge- 
knüpft.30"81) Deloche  sucht  im  Verfolg  seiner  früheren  Ausführungen 
nachzuweisen,  dafs  alle  diese  Münzen  in  Metz  geprägt  sind,  wofür  er 
sich  auf  die  Gleichförmigkeit  des  Typus  beruft;  Robert,  der  auch 
die  anderweitigen  Ansichten  Deloche«  angreift,  und  zu  der  früheren  Auf- 
fassung zurückkehrt,  die  eine  bewufste,  durch  politische  Motive  veranlagte 
Abweichung  Theodeberts  von  der  bisherigen  Münzprägung  annimmt,  erklärt 
sich  gegen  diese  Annahme  schon  deshalb,  weil  seit  dem  4.  Jh.  in  der 
Münzprägung  die  Tendenz  der  Dezentralisation  bestehe,  und  es  wunderbar 
sei,  eine  vorübergehende  Zentralisation  Theodeberts  einzuschieben.  Deloche 
leugnet  eine  derartigo  fortwährende  Dezentralisation;  schon  im  4.  Jh.  habe 
sich  gegen  dieselbe  eine  Reaktion  geltend  gemacht  und  Theodebert  sei  so- 
mit durchaus  dem  Zuge  der  allgemeinen  Entwickelung  des  Münzwesens  ge- 
folgt; or  halt  an  allen  seinen  früheren  Aufstellungen  fest. 

Eine  Reihe  von  Blättern  aus  merovingischen  Handschriften  ist  in  dem 
Album  paleographique  **)  abgebildet,  unter  anderm  eine  Urk.  Childeberts  Iii. 


20)  X  Pilloy,  Une  tre'panation  h  l'epoque  franque:  Mate'riaux  ponr  1'hJjt.  primitiv« 
de  Thomm«  S.  Stfr.,  4.  (Auch  ««parat  Paria,  Reinwald.  US.)  —  31)  Vgl.  JB.  1886, 
II,  IS4*'7.  —  22)  G.  Bapst,  Tombeau  et  chaese  de  Saint  Oermain:  RA.  3.  Stfr.,  9, 
8.  144 — 54.  —  $&)  id.,  Tombean  de  Sainte  Colombe:  ib.  S.  166/7.  —  24)  i'*>  Tombeau 
de  Saint  Severin:  ib.  8.  167/8.  —  2ft)  X  Comte  de  Siie ranne,  Un  tiera  de  sol  d'or 
aerovingien  ft-appe*  a  Die:  Boll.  Soc.  departoniantalo  d'archc'ologie  et  de  statistique  de  la 
Dröme  20.  —  24)  X  Cumont,  Numismatique  meroringienue.  Un  trien»  inddit  frappe*  a 
Dinant:  R.  Belg*  Numism.  48,  S.  480/6.  (Auch  «eparat  Bruxelles,  6  S.)  —  27)  X 
L»«  loche,  Monnaies  mlrovin^ieuncs.  Suite.  Tier«  de  sou  d'or  h  la  legende  de  Vico  aanti 
Bemi  ou  Remedi:  R.  numism.  3.  Sdr.,  5,  S.  119 — 76.  —  28)  X  In  der  Soc  des  Anti- 
qaaires  de  France  teilte  Grellet-Balgueri  zwei  meroyingiache  Manzen  mit,  die  in  Sainte 
PeÜroniUe  bei  Reole  (Gironde)  gefunden  wurden.  —  29)  Vgl.  JB.  1886,  II,  14°.  — 
$0)  Ch.  Robert,  Obaervatkm»  sur  le  deuxieme  memoire  de  M.  Ueloche,  relatif  aus 
aennaies  d'or  frappees  sous  le  roi  d'Austrasie  Theodebert  I  (689—48):  CR.  4.  Se*r.,  15, 
8.  471 — 80.  —  2f)  Deloche,  Repome  aux  Observation*  proVentt>es  par  Bf.  P.  Charles 
Robert  sur  «ou  deuxieme  memoire  eoneernant  le«  monnaies  frapptfe»  au  nom  de  Theodebert  1, 
roi  d'Auatraaie:  ib.  8.  480 — 90.  —  $2)  Album  pale'oxraphique  ou  Recueil  de  documents 
important?  relatif«  h  l'hietoire  et  la  Utterature  nationale,  reproduits  en  hdliogravure  d apres 
las  origioaux  des  bibliotheqae*  et  des  archive»  de  la  France  avec  des  notiees  explicatires  par 
1»  •ocie'te'  de  l'Ecole  des  Charte«.  Introduction  par  L.  Deliale.  Paris,  Quantin.  2W.  12  8., 
«0  Taf.  Fr.  160.  VgL  u.  K.  XXXV.  Kez. :  MIÖG.  8,  S.  488—91  (8 ick  el);  HJb.  8,  S.  628—80 
(Sichel);  JSav.  (1887,  Juin),  (Haurlau);  NA.  13,  S.  232;  RC.  22,  No.  11,  Sp.  207 
(Molinler);  RH.  87  (1888),  8.  184  (A.  Giry);   DLZ.  (1887),  No.  32.  Sp.  114U/2  (W. 
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von  695,  Proben  aus  den  Hdss.  Paris,  lat.  17654  und  17655  des  Gregor 
von  Tours,  Paris,  lat.  10910  des  Fredegar;  weiter  ans  Bibelhdss.  n.  s.  w. 
Andere  Hdss.proben  giebt  Delisle  ans  meroviiifrischen  Sakramentaiien.8*) 

Was  die  Lehre  von  den  merovingischen  Urkunden  anlaugt,  so  zeich- 
net sieb  hier  schon  seit  Jahren  Havet  vor  allen  andern  Forschern  ans.84'*7) 
Derselbe  untersucht  die  in  einer  Abschrift  des  grofsen  Cartulars  des  Klosters 
8.  Calais  enthaltenen  Urkk.,88)  wobei  er  zu  dem  Resultate  kommt,  dafs 
aufser  den  schon  bisher  bezweifelten  zwei  Diplomen  Childeberts  I.  auch  je 
eine  Urk.  Chilperichs  I.  und  Theoderichs  III.  unecht  sind.  Dafür  druckt 
H.  aus  jenem  Cartular  aufser  den  schon  früher  publizierten  echten  zwei 
Urkk.  von  Chlodovech  III.  und  Dagobert  III.  eine  bisher  unbekannte  vom 
Childebert  III.  ab;  aufserdem  giebt  er  aus  ihm  die  Analyse  von  10  nicht 
mehr  erhaltenen  merovingischen  Urkk.  Bei  dieser  Gelegenheit  behandelt 
er  zugleich  die  Geschichte  des  Klosters  Calais  unter  den  Merovingern. 
Eino  weitere  bisher  unbekannte  merovingische  Urk.  verdankeu  wir  Perl- 
bach;8*) es  ist  ein  Diplom  Sigeberts  III.  vom  3.  September  648;  ebenderselbe 
giebt  auch  ein  Regest  einer  verlorenen  Urk.  von  658. 

Ganz  nahe  mit  den  Urkk.  berühren  sich  als  gleichfalls  unmittelbare 
Reste  der  Geschäfte  der  Vergangenheit  die  Briefe.  Gundlach  giebt 
ein  Verzeichnis  derselben  in  der  Reihenfolge,  wie  sie  in  der  neuen 
Monnmentenausgabe  abgedruckt  werden  sollen;40)  es  kommen  zuerst  die 
drei  Sammlungen  der  Epistolae  Arelatenses,  Epistolae  Merovingicae  und 
Epistolae  Desiderii  Cadurcensis  episcopi,  dann  die  Briefe  der  Könige  und 
Päpste,  darauf  die  anderer  Personen,  vor  allem  des  Columba. 

Etwas  anderen  Charakter  als  die  Urkk.  und  Briefe  haben  die  Rechts- 
aufzeichnungen und  Formeln,  indem  sie  nicht  Überreste  aus  einzel- 
nen Geschäften,  sondern  die  für  alle  Geschäfte  damals  gültigen  Bestimmungen 
darstellen.  Eine  in  erster  Linie  für  Studienzwecke  bestimmte  Auswahl  aus 
diesen  Rechtsquellen,  vor  allem  aus  den  Formeln  geschöpft,  daneben  auch 
Urkk.  benutzend,   giebt  Thevenin;*1)  die  Texte  hat  er  sachlich  nach 


Wittenbach);  BECh.  48,  8.  507—10  (J.  Havet);  Aren.  stör,  itah  20,  S.  260/7  (C. 
Pa  o  Ii).  —  88)  XX  Delisle,  Memoire  rar  d'aneiens  sacramentaires:  Mein.  Acad.  Inscr. 
82.  (Auch  separat.)  —  $4)  Aach  im  Bericht» jähre  dauert  der  Streit  Uber  die  Havetsche 
Auffassung  des  Titels  der  Merovinperkönige  (s.  JB.  1888,  II,  404 ,M'7)  fort.  Im  folgenden 
üeien  die  bezüglichen  Schriften  aufgeführt.  —  85)  H.  Brefslau,  Der  Titel  der  Merovingar- 
könige:  NA.  12,  8.  868—60.  (Erklärt  sieh  gegen  Havet,  will  das  vir  inL  als  vir  inluater 
auflösen,  weil  Uberall  wo  viris  inlustribue  steht,  eine  nähere  Bezeichnung  der  Personen 
folge.  Vgl.  JB.  1885,  II,  25M.)  —  86)  Zentner,  Rezension  Uber  Havet  und  Pirmine : 
GOA.  8.  861—82.  (Stimmt  durchaus  Havet  bei  (auch  in  besag  auf  die  Sachen  a«s 
Vignier»  Nachlafs;  siebe  JB.  1888,  n,  888M;  1886,  II,  14i7]  nnd  stüUt  dessen  Annahmen 
durch  weitere  Grunde.)  —  8?)  Havet,  Vir  inlnster,  ou  viris  inlustribos?  Nogent-le- 
Kotroo,  Daapeley  Gouverneur.  6  S.  (Ist  die  im  JB.  1888,  U,  404 1M  erwähnt«  Eat- 
pefrnung,  sep.  a.  BECh.  48.)  —  88)  id.,  Questions  merovingiennes.  IV.  Lee  chartes  de 
St.  Calais:  BECh.  48,  S.  1—58,  209—47.  Boa.:  W.  A(rndt):  CB1.  (1888),  S.  6/8.  (Auch 
separat:  Paris,  Champin.  99  S.  Die  KaroL  Urkk.  sind  echt  u.  gut.)  —  89)  M.  Perl- 
bach, Aas  einem  verlorenen  Codex  traditionam  der  Bonner  Münstorkirche  St.  Cessio»  und 
Florentins:  NA.  18,  8.  144 — 70.  —  49)  W.  Gundlach,  Übersicht  der  ersten  Abschnitte 
[der  Abteilung  'Briefe'  der  Monumenta  German iae]  bis  zum  Jahre  911:  ib.  8.  246 — 88. 
(Darin  Aevum  Merovingicum  8.  246—58.)  —  41)  Textes  relatifs  aux  institations  prive<* 
et  publiques  aux  e*poques  me'rovingienne  et  carolingienne,  publik«  par  IL  Thdvenin. 
Institutions  priv<<es.  (=  Collection  de  textes  pour  servir  k  lVtude  et  k  TenseignemeDt  de 
l'histoire.)  Paris,  Picard.  IV,  275  S.  Bes.:  W.  A(rndt):  CBL  (1888),  8.  617/8;  RH.  36, 
S.  100;  GGA.  (1887),  No.  21,  S.  818—24  (W.  Sickel). 
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Abteilungen41*)  geordnet  und  mit  erklärenden  nnd  kritischen  Anmorkun#en 
versehen.  Wenden  wir  uns  speziell  zu  den  Gesetzen,  so  findet  sich  in 
einem  Pariser  Kodex  des  10./U.  Jh.  die  Lex  Alamannorum,  die  Lex 
S&lica  emendata,  sowie  Fragmente  verschiedener  anderer  Leges;  für  die 
beiden  ersteren  giebt  Lehmann  eino  CollAtion.4*)  In  dem  Factus 
Alamannornm  erblickt  Schröder4*)  im  Gegensatz  zu  Lehmann  nicht  eine 
Privatarbeit,  sondern  ein  fränkisches  Königsgesetz  aus  der  Zeit  des  sprach- 
lichen Überganges  vom  Germanischen  zum  Althochdeutschen,  d.  h.  aus  dem 
Ende  des  6.  oder  dem  Anfang  des  7.  Jh.  Ebenderselbe  erklärt  sich  gegen 
die  Sohmsche  Ansicht,  dais  das  Königsgesetz  in  der  Lex  Ribuaria  (Tit.  57 
bis  62)  älter  sei  als  614-,  er  weist  es  aus  sprachlichen  Gründen  frühestens 
dem  Anfang  des  7.  Jh.  zu.44) 

Quellen-  und  Quellenkritik.44")  —  Von  den  Quellenausgaben 
der  Mon.  Germ,  streift  der  Sidonius  Apollinaris  nur  noch  unsere  Epoche.46) 
Der  Text,  wie  ihn  Lütjohann4*"4*)  festgestellt,  gründet  sich  bei  den  Briefen 
vor  allem  auf  den  Codex  Laudianus  lat.  104,  neben  dem  noch  der  Cod. 
Marcianns  554  und  der  Cod.  Lanrentianus  XLV.  23  in  betracht  kommen. 
Letzterer  enthält  auch  die  Gedichte,  für  welche  neben  ihm  besonders  be- 
nutzt sind  der  CocL  Matritentis  Ee  102,  nnd  zwei  Codices  Parisienses,  2781 
und  9551.  Alle  diese  Hdss.  gehen  auf  einen  gemeinschaftlichen  Archetypus 
aus  dem  8.  Jh.  zurück.  Der  Ausgabe  ist  eine  ausfuhrliche  Einleitung 
über  die  hds.  Grundlage  und  das  Leben  des  Sidonius  beigegeben;  den 
Schlufs  bilden  Kachweise  der  von  Sidonius  benutzten  Autoren  und  um- 
fangreiche Register.  Angehängt  sind  die  Briefe  des  Bischofs  Faostos 
(t  c.  480)  und  des  Bischofs  Ruricius  (f  c.  507). 60)  Eine  neue  Ausgabe 
der  ersten  6  Bücher  der  Frankengeschichte  des  Gregor  von  Tours  giebt 
Omont;61)  er  beschrankt  sich  auf  einen  Abdruck  des  Codex  Corbejensis 
(Paris,  lat.  17655),  obgleich  derselbe  nicht  zn  den  besten  Hdss.  gehört  und 
nur  die  erste  Redaktion  enthält,  ohne  die  von  Gregor  später  hinzugefügten 
Stellen.  Über  die  Bedeutung  des  Codex  A.  2  der  Historia  Francorum 
dauert    die  Polemik62)  zwischen  Krusch  und  Bonnet  fort,63-*4)  von 


41*)  Personalität  und  Territorialitat  der  Gesetze,  Personen,  Guter,  Kontrakt«  nnd 
Übereinkünfte,  Prozefs.  —  48)  K.  Lehmann,  Der  Codes  Paris,  lat.  nonv.  acq.  204: 
NA.  1?,  8.  579—86.  —  4$)  R-  Schröder,  Zur  Kunde  der  deutschen  Volksrechte: 
SstZ.  G.  7,  8.  17—29.  (Darin  Pactus  Alamannornm  S.  17/9,  Lex  Ribuaria  8.  22/7.) 
—  44)  X  H.  O.  Lange,  En  Codex  redivivus  af  de  marenlfinake  Formler.  (=  Opuscula 
fhilologica.  Mindre  afhandlinger  udgivne  af  det  pbilologisk-bistoriske  samfund)  S.  3'J  —  b'2. 
KjöbenhaTn.  —  44»)  Legende  üb.  die  k.  Odilie  s.  u.  IL  XI,  2,  N.  9/10  (Wicgand, 
Havel).  —  45)  Caina  SoUius  Apollinaris  Sidonius,  Epistolae  et  carmina  reeena.  et 
emend.  Christianus  Lnetjohann.  Aoc.  Fausti  aliorumqne  epistolae  ad  Ruricium  aliosque 
Rnricii  «pUtulae  recen».  et  emend.  Br.  Kruseh.  (ä  Mon.  Germ.  Hist.  Auct.  antiqniss. 
T1TJ.)  Berlin,  Weidmann.  4°.  LXXYIII,  484  8.  Rex.:  Chatelain:  RC.  (1888k 
8.  808 — 11,  eingebend  besonders  in  bezug  auf  die  hds.  Grundlage;  CBL  (1888),  8.  1197/9.  — 
44/9)  Derselbe  «Urb  vor  Vollendung  der  Auagabe;  die  lotsten  Arbeiten  besorgten  Leo, 
Wilamowitz,  Bueeheler  n.  Hommsen.  —  50)  X  Cbaix  de  Lararene,  8aint  Sidoine 
Apollinaire  et  son  siede.  2.  Aufl.  (Die  1.  Aufl.  erschien  1868.)  —  51)  Gregoire  de  Tours, 
Hist.  de«  Franc«,  Livre  I — VI,  par  H.  Omont.  (=  Collection  de  textes  pour  servir  a  l'dtude 
•t  k  renseigneraent  de  l'histoire  IL;  Paris,  Picard.  XXXII,  235  S.  Res. :  I'olybiblion 
26,  8.  88.  —  52)  8.  JB.  1884,  II,  16"*;  1886,  n,  15M.  —  58)  M.  Bonnet,  Codex 
A«  dar  Historia  Francorum  des  Gregor  Ton  Tours.  Erklärung:  NA.  12,  8.  809  ff.  — 
54)  B.  Krusch,  Codex  Aa  der  Historia  Francorum  des  Gregor  von  Tours.  Entgegnung: 
ib.  8.  812/4. 
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beiden  in  recht  bitterem  Tone  geführt.  Einen  Teil  der  Schrift  Gregors 
de  oii reu  stellarum  enthält  eine  S.  Gallener  Hds.;**)  doch  ist  der  Werl 
derselben  wegen  der  willkürlichen  und  liederlichen  Behandlung  des  Textes 
sehr  gering.5*)  —  Eine  ganze  Reihe  merovingischer  Heiligenleben  bietet  der 
neae  Band  der  Acta  Sanctorum.57)  Zu  nennen  ist  vor  allem  die  dem 
Venantius  Fortnnatus  zugeschriebene  Vita  MarceUi,")  die  auf  Grund  von 
14  Hdas.  herausgegeben  ist;  weiter  sind  abgedruckt  7  Lebensbeschreibungen 
des  heiligen  Hubert  von  Lüttich  (f  727);  5*)  sodann  finden  sich  die 
Hiographieen  des  heiligen  Lautenus  (f  518),*°)  Vigor  (f  c.  557),**)  und 
Boamirus  (Mitte  des  6.  Jh.).*8)  Stets  ist  vom  Herausgeber  dem  Abdruck 
der  Vita  eino  ausführliche  Biographie  des  betreffenden  Heiligen  voraus* 
geschickt.  Besondere  eingehend  ist  diejenige  des  heiligen  Hubert,  die  aneb 
über  seine  Reliquien  und  seinen  Kultus  handelt.  Eine  neae  Vita  des 
heiligen  Samson,  des  ersten  Bischofes  von  Dol  (t  566),  hat  Plaine**) 
aufgefunden  und  herausgegeben;  dieselbe  erweist  sich  als  die  Quelle  der 
bisher  bekannten ;  der  Herausgeber  spricht  dabei  zugleich  ausführlich  über 
Leben,  Schuler,  Kultus  und  Reliquien  des  Samson. 

Einzelforschung.  —  Was  einzelne  Ereignisse  angeht,  so  will 
der  Streit  Aber  die  Alamannenschlacht  Chlodovechs  •*)  noch  nicht  zur  Ruhe 
kommen.*6)  Leicht  wird  esKrusch,  die  wenig  begründeten  Kombinationen 
Vogels  zu  widerlogen;  dagegen  geht  K.  entschieden  zu  weit,  wenn  er  für 
die  volle  Glaubwürdigkeit  des  Berichtes  Gregore  von  Tours  eintritt  und 
daran  festhält,  dafs  die  Schlacht  in  das  Jahr  496  zu  setzen  sei;  die  von 
ihm  gegebene  Auslegung  der  entscheidenden  Stelle  des  Cassiodor  und  die 
Anfechtung  des  Ennodius  dürften  gegenüber  Schuberts  klaren  und  über- 
zeugenden Darlegungen  wenig  Beifall  finden.**) 

Von  Forschungen  über  einzelne  Personen  ist  zunächst  zu  erwähnen 
eine  Arbeit  Friedrichs  über  don  Hausmeier  Ebruin.«7)  Er  nimmt 
diesen  gegenüber  den  meist  ungünstigen  Beurteilungen  in  Schutz.  Ebruin 
hat  keinen  Mißbrauch  mit  seiner  Stellung  getrieben,  hat  nicht  die  Gesetze 
und  die  bestehenden  Rechte  verletzt;  er  wacht  darüber,  dafs  dem  Franken- 
reiche  kein  Schaden  zugefügt  wird;  er  ist  sittenstreng.  Das  Wirken 
Ebruins  kennen  wir  besondere  aus  den  beiden  ihm  feindlich  gesinnten 
Lebensbeschreibungen  des  Leodegar  von  Autun,  von  denen  die  eine  anonym, 
die  andere  den  Namen  des  Ureinus  trägt.    Nach  F.  ist  eratere  die  ältere, 

55)  id.,  Zu  Gregors  Schrift  'De  euren  stellarum' :  ib.  S.  803/8.  —  56)  *  I>- 
Leroas,  Le  poete  S.  Ven.  Fortunat.  Paris,  Oudin.  —  57)  Acta  »aiictorutn  novembn- 
ex  Utinis  et  graaci*  aliorumque  gentium  monnmentie  servata  primigenia  Teteruin  acriptorum 
phra*i  collecta  d igest«  eommuntariia  et  observationibup  illustrata  u  Carolo  de  Smedt, 
Gulielmo  van  Hoof  et  Joeepho  de  Back  er.  T.  I.  Quo  die»  primus  secundiu  et  partim 
tertius  eentinentur.  Paria,  Palwd.  2«.  XVI.  1004  8.  —  58)  Vita  Marcelli  (ed.  GuL 
van  Hoof):  Acta  sanctorum  Nov.  I,  8.  282/6.   —   59)  Vltae  Huberti  episcopi  Leodü  is 

Belgio  (ed.  Car.  de  Smedt):  ib.  S.  769—930  60)  Vita  a.  Lauten i  (ed.  Car.  de  Smedt): 

ib.  S.  280/7.  —  61)  Vita  s.  Vigorls  (ed.  Car.  de  Smedt):  ib.  8.  287— »06.  —  62)  ™U 
s.  Boamiri  presbyteri  in  dloecesi  Cenomanensi  (ed.  Car.  de  Smedt):  ib.  S.  666/8.  — 
63)  La  tres  anoienne  Vi«  inea'ite  de  saint  Samson  premier  eveque  de  Dol  en  Bretagne. 
Texte  latin  publik  avec  proldgomenet  et  e'claircissement*  en  francai*  par  Fr.  Pia  ine.  Paris, 
Retaux-Bray.  XXXV,  74  S.  —  64)  Vgl.  JB.  1884,  II,  16M;  1886,  II,  16".  - 
65)  Br.  Krusch,  Chlodovechs  Sieg  Uber  die  Alemannen:  NA.  12,  S.  289—801.  — 
(>(>)  X  A.  Gasquet,  Le  royaume  lombard,  ses  retatlons  avec  l'empire  Gree  et  avec  los 
France:  RH.  83,  S.  58—92.  —  67)  Friedrich,  Zur  Gesch.  des  Hausmeiers  Ebruin. 
Die  Vitae  s.  Leodegarii:  Münch.  SB.  S.  41—61. 
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unter  Theoderich  HI.,  verfrtst,  ist  sie  eine  äufserst  wertvoüe  Quelle  für  die 
Geschichte  jener  Zeit ;  ihre  Mitteilungen  sind  von  Uranus  benutzt  und  ent- 
stellt. —  Lebhafte  Erörterungen  haben  sich  an  den  Kommentar  geknüpft, 
den  Monod68)  zu  den  Abschnitten  Gregors  gab,  die  von  den  Schick- 
salen des  Sicharius  handeln. Kastel  de  Contangos  wirft  ihm 
vor,  dafs  er  den  Text  Gregors  nicht  aus  sich  selbst,  sondern  aus  Tacitus 
und  der  Lex  Salica  erklare;  fast  in  allen  Einzelheiten  weicht  er  von 
Monod  ab,  namentlich  fuhrt  er  aus,  dafs  in  jener  Zeit  nicht  aus  ger- 
manischem Namen  auf  germanische  Abstammung  zu  schliefen  sei,  sowie 
dafs  die  partieipes  villae  nicht  idontisch  seien  mit  den  gasin di.  —  Die 
merovingi8che  Königin  Radegunde  ist  zum  Gegenstand  zweier  Monographieen 
gemacht,'*"7*)  die  indes  beide  ohne  wissenschaftlichen  Wert  sind.74"8*) 
Von  Monographieen  Ober  einzelne  Gegenden  und  Orte  ist  in 
Reihe  anzuführen  eine  Arbeit,  welche  die  Schicksale  der  Gascogne 
den  ersten  Meroringern  behandelt.88)  Zu  erwähnen  ist  weiter  ein 
Werk  Ober  die  Abtei  Remiremont,  die  690  von  Romarich  gegründet,  bald 
zu  den  berühmtesten  Austrasiens  zählte.8*)  Jubainville  setzt  seine 
Forschungen  Aber  Ortsnamen  fort,88)  indem  er  jetzt  die  Namen  behandelt, 
die   vermittelst  des   Suffixes  acus  von  römischen   Gentilnamen  gebildet 


auf  eine  Zusammenstellung  der  Zeugnisse  über 
die  Juden  im  merovingischen  Reiche.  Es  ist  Aronius87)  gelungen  — 
vornehmlich  aus  Konzilsakten  und  aus  Gregor  —  48  derartige  Relege  zu- 
sammenzubringen, die  namentlich  zeigen,  eine  wie  abgesonderte  Stellung 

68)  S.  JB.  1886,  II,  16".  —  69)  Fustel  de  Coulangcs,  De  l'anjüyse  de«  textea 
hiitoriqae«:  BQH.  41,  S.  6 — 3fr.  —  70)  G.  Monod,  Lettre  en  response  a  I'article  de  M. 
Pustel  deCoulanges,  intitule':  De  l'analyse  des  texte»  historiques:  ib.  8.  640—58.  —  ^1)  Fustel 
4«  Conlangos,  Reptique:  ib.  —  7fc)  XE.de  Fleury,  Vie  de  »einte  Radegonde,  reine 
4«  Franc«  et  patronne  de  Poitierg,  augmentc'e  de»  gueVisons  tniracnleusea  obtenue«  ä  «on 
tembeau  et  suivie  d'nne  notice  aar  lee  reliqaes  de  la  aainte.  4.  Idit.  Paris  et  Poltier g, 
Oudin.  18°.  XII,  168  8.  —  79)  X  E.  Briand,  Saint«  Radegonde,  reine  de  France 
et  patronne  du  Poitou.  sauetuaires  et  pelerinagee  en  son  honneur.  Poitiert  et  Paris,  Oodln. 
XVL  267  8.  Fr.  1,25.  —  74— 8t)  Ferneree  *.  HeiliRenpoach.  s.  u.  K.  III.  XXIV.  — 
74)  J.  Mallat,  Etüde  bist,  snr  saint  Cybard,  sa  mraille,  son  ofnee,  son  «mite  en  Angoamoia 
•t  en  PeVigonL  P<*rigueux,  ('assard.  42  8.  —  75)  F.  Fuset,  Memoire  aar  le  «mite  de 
sainte  C&aarie  a  VUleneuve-les-Avignon.  Nime«,  Gervaia-Bedot.  46  8.  —  76)  (C.  de 
Smedt),  De  s.  Domnino  epise.  Viennenai  in  Gallla:  Acta  Sanetorum  Nov.  I,  8.  668.  — 
77)  id.,  De  s.  Gallo  IL  espise.  Arvernoram  in  Gallia:  ib.  8.  849—61.  —  78)  ><*•»  De 
Klorberto  primo  abbate  atriusque  monasterii  s.  Petri  Gandavensis  et  Blandinieusis  in  Flandria : 
ik  8.  866-81.  —  79)  id.,  De  a.  Generio  arebiepisc.  Lugdonensi  in  GaUia:  ib.  8.  862/6. 
—  89)  id*>  De  s.  Georgio  epise.  Viennenai  in  Gallia:  ib.  8.  565.  —  81)  ><!•>  De  s. 
i  aes&rio  epise.  Arvernoram  in  Gallia:  ib.  8.  847/9.  —  82)  Dazu  kommen  die  Commentarii 
praerii  an  den  sab  N.  58—62  angefahrten  HeiUgenbiographieen.  —  8t)  Blade\  La 
Gascogne  »uas  les  roi»  meroringiene.  Partie  I.  De  la  conquete  de  Clovis  e  la  mort  de 
Clouire  1  (607—628):  R.  de  1' Agenais.  —  84)  Didelot,  Remiremont.  Lea  Sainte,  le 
Cbapitre,  la  Revolution.  Nancy,  Vagner.  XXVII,  674  8.  —  86)  Vgl.  JB.  1886,  II, 
16M.  Der  betreffende  Artikel  erschien  inzwischen  separat  als:  d'Arboia  de  Jnbain  ville, 
Le  aafBxe  iacos,  iaea»  Nogent-le-Rotrou,  Daupeley-Gouv«rn«ur.  4  8.  —  89)  i  d.r  Exemple 
de  noms  de  'fondi'  forme«  a  l'aide  de  gentilice»  romains  et  da  suffixe  -aeus:  BECh.  48, 
8.  867—70.  (Ist  der  Anfang  [A  nnd  B]  einer  alphabetischen  Aufzahlung  derartiger  Namen. 
Erschien  auch  »eparat:  Nogent-le-Rotrou,  Daapeley-Gouverneur.  16  8.)  —  87)  Rcjresten 
sar  Gesch.  der  Juden  im  fränkischen  und  deutschen  Reiche  bis  sunt  Jahre  1278.  Hrsg. 
im  Auftrage  der  hist.  Kommission  für  Gesch.'  der  Juden  in  Deutschland.  Bearb.  von  J. 
Aronius.  Lief  I.  Bis  tum  Jahre  1088.  Berlin,  Simion.  4°.  64  8.  (Meroringerzeit 
=  N.  16—68.) 

der  OoMUCiiUwl.tenichaft  1887.   II.  2 
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damals  die  Juden  hatten,  and  wie  ihnen  jede  Beteiligung  an  der  Verwaltung 
untersagt  war. 

Darstellung.  Allgemeine  und  politische  Geschichte.  — 
Neue  Gesamtdarstellungen  sind  im  Berichtsjahre  nicht  zu  verzeichnen.,*~M) 

Innere  und  Kulturgeschichte.  —  Dafür  hauen  wir  auf  dem 
Gebiete  der  inneren  Kultur  eine  Leistung  ersten  Ranges  anzuführen,  die 
Kirchengeschichte  H an cks. •**•*)  Die  sittlichen  Zustande  sind,  worin  wir 
H.  ganz  beistimmen,  nicht  so  schlimm,  wie  man  gemeinhin  annimmt;  nach 
Schilderung  der  Immoralitat  zeigt  H.  die  Züge,  die  auf  bessere  Anschauungen 
hindeuten,  wobei  er  wohl  etwas  zu  sehr  Sittlichkeit  und  Religiosität 
identifiziert.  Auch  der  Klerus  hat,  trotz  der  Mängel  der  einzelnen,  als 
Stand  an  der  religiösen  und  sittlichen  Hebung  des  Volks  gearbeitet.  Das 
Mönchtum  steht  im  Einklang  mit  dem  Episkopat;  die  Klöster  sind  nur 
stille  Zufluchtsstätten.  Anders  wird  dies  erst  durch  die  irischen  Mönche,  Tor 
allem  Columban,  die  auch  auf  das  Volk  zu  wirken  suchen.  Die  Blütezeit  der 
fränkischen  Kirche  ist  die  erste  Hälfte  des  7.  Jh.;  damals  sucht  man 
auch  den  christlichen  Glauben  weiter  nach  Norden  und  Osten  zu  tragen. 
Dagobert  wirft  die  königliche  Macht  für  die  Mission  in  die  Wagschale. 
Eine  wirkliche  Verwilderung  der  Kirche  tritt  erst  ein  in  den  Kämpfen  der 
Grofsen  nach  Dagoberts  Tod. 

Verfassung.  —  Die  meroTingische  Verfassung  ist  nach  wie  vor  ein 
Liebüngsgebiet  wissenschaftlicher  Arbeit,  wie  schon  darin  zu  Tage  tritt, 
dafs  im  Berichtsjahre  zwei  hochbedeutsame  Gesamtdarstellungen  dieser 
Verfassung  unternommen  sind.  Die  wissenschaftlich  wichtigste  und  für 
lange  Zeit  abschliefsende,  von  der  indes  erst  der  Anfang  vorliegt,  rührt 
von  Brunner*6)  her.  Er  behandelt  zuerst  die  wirtschaftlichen  and 
sozialen  Verhältnisse  im  merovingischen  Reich  und  wendet  sich  dann  zu 
den  Rechtsquellen ;  wobei  er  besonders  den  Gegensatz  von  Königsrecht  und 
Volksrecht  hervorhebt.  Beide  ergänzen  sich  gegenseitig,  das  Königsrecht 
dringt  in  das  Volksrecht  ein.  Das  Volksrecht  ist  keineswegs  blofs  Ge- 
wohnheitsrecht, sondern  es  wird  auch  neues  Volksrecht  geschaffen  durch 
Zusammengehen  von  König  und  Volk.    Auch  über  die  einzelnen  Lege« 


88)  A.  T  h  i  e r  r  y ,  Recits  des  temps  merovingiens  avec  42  dossine  de  J.  P.  Lauren». 
Paris,  Hachen«.  4*.  215  8.  Ft.  80.  —  8w)  X  id.,  Septieme  recit  des  temps  raereTin- 
giens.  Avec  6  dessins  de  J.  P.  Laarens.  Paris,  Hachette.  2°.  20  8.  Fr.  75.  — 
90)  id.,  Berits  des  temps  merovingiens.  Nouv.  e*dit.  Limoges,  Ardant.  289  S.  —  91)  Xid., 
Reeita  des  temps  merovingiens.  Ed.  a  l'nsage  de  la  jennesee,  avec  une  notfce  sor  lauteor. 
Illustre"  par  Godefroy-Durand,  Lix  etc.  2.  e*dit.  Paris,  Delagrave.  VIII,  229  8.  — 
92)  X  i  d.,  Beat*  des  temps  merovingiens.  Nouv.  edit.  annotee  et  preoeVlee  d'une  itrodnction 
par  P.  Lecene.  Portr.  et  illnstrations  par  6.  9  an  vage.  Paris,  Lecene  et  Oudin.  4*. 
824  8.  —  98)  A.  Hanck,  Kirchengesch.  Deutschlands.  L  Leipaig,  Hinriehs.  VIII, 
557  8.  Rex.:  CB1.  8.  772/8;  Arndt:  ThLBl.  8.  24;  K.  Malier:  DLZ.  8.  1201/8;  W. 
Möller:  OGA.  8.  782 — 44;  samtlich  sehr  anerkennend.  (Vgl.  u.  K.  m,  N.  90.)  — 
94)  Darin  die  fränkische  Landeskirche  8.  85 — 880  in  folgenden  Kapiteln:  1.  Alemannen, 
Burgunder,  Pranken.  2.  Kirche  u.  Staat.  8.  Sittliche  u.  religiöse  Zustande.  4.  Das  Mönch- 
tum. 5.  Fortachritte  der  Bekehrung  Deutschlands.  6.  Die  Kirche  im  Kampfe  der  Grotten. 
—  95)  Bei  seiner  Darstellung  von  Chlodovechs  Bekehrung  stutzt  sieh  Hauck  vornehmlich 
auf  den  Brief  des  Nicotins.  -  96)  H.  Brunner,  Deutsehe  Rechtsgeschichte  I.  (=  Syste- 
matisches Handbuch  der  deutschen  Rechte  Wissenschaft  hrsg.  von  Karl  Binding.  Abt.  IL 
T.  I,  Bd.  1.)  Leipzig,  Duncker  Sc  Humblot.  XIT.  412  8.  Raa.:  Amira:  GGA.  (1888), 
8.  41—60;  Tardif:  BECh.  48,  8.  582/7;  S(oh)m:  CB1.  8.  974/5;  Schmoller:  Jb.  Gesetz- 
gebung 8.  1825/6;  sämtlich  sehr  anerkennend;  Amira  mit  Ausstellung  im  einzelnen. 
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bietet  B.  manches  neue;  so  zeigt  er  wie  in  der  Lex  Salica,  die  er  unter 
Chlodovech  setzt,  die  Gesetze  Euriehs  benutzt  sind.  Im  Gegensatz  zu 
Brunner  ist  die  gleichfalls  vortreffliche  Rechtsgeschichte  Schröders97) 
mehr  ein  Lehrbuch.  Er  betont,  dafs  das  fränkische  Königtum  sich  prinzipiell 
nicht  von  dem  allgemeinen  germanischen  Stammes-Königtum  unterscheidet; 
er  schildert  ausfuhrlich  die  wirtschaftlichen  Verhaltnisse,  namentlich  das 
Bodenregal  des  Königs  hervorhebend;  bei  der  Darstellung  der  Beamten- 
Organisation  und  der  Gerichtsverfassung  schliefst  er  sich  meist  an  Sohm 
an.  Mit  einem  kurzen  Überblick  über  das  materielle  Recht  bricht 
er  ab. 


Ein  eigentümliches  Institut  der  merovingischen  W  i  r t s  c  h  a  f  t  sind  die 
communia.    Nach  The  venin*8)  sind  es  die  Guter,  die  um  den  gemein- 


samen Mittelpunkt  des  Dorfes  liegen,  Wald,  Weide  u.  s.  w.;  sie  stehen  im 
gemeinsamen  Besitz  der  Grundeigentümer ;  der  einzelne  im  Dorf  angesessene 
hat  ihnen  gegenüber  nicht  ein  Eigentumsrecht,  sondern  nur  ein  Benutzungs- 
recht, das  er  auch  an  andere  übertragen  kann;  die  Art  und  Weise  des 
Benutzungsrechts  wird  durch  die  Gewohnheit  bestimmt. 

Bisher  nahm  man  an,  dafs  die  Ausübung  der  Staatskompetenzen 
im  merovingischen  Staat  lediglich  durch  den  Staat  und  seine  Organe  ge- 
schah; im  Gegensatz  dazu  sucht  Sickel*9)  zu  zeigen,  dafs  in  vielen 
Fällen  die  Grundherren  obrigkeitliche  Rechte  ausüben.  So  giebt  es  eine 
Reihe  nichtstaatlicher  Gerichte.  Die  potentes  wie  die  Kirchen  haben  ein 
herrschaftliches  Gericht  über  ihre  Leute  in  allen  Sachen  aufser  bei  den 
Verbrechen,  die  mit  Todesstrafe  belegt  sind,  freilich  nur  dann,  wenn  beide 
Parteien  Unterthanen  der  Herrschaft  sind.  Die  Immunität  umfafst  ein 
Gericht  des  Immunitätsherrn  über  die  Hintersassen  in  allen  Fällen  mit 
Ausnahme  der  Kriminaljustiz.  Das  Immunitätsgericht  hat  seine  Quelle 
im  Domänengericht,  und  dieses  ist  römischen  Ursprungs.  Die  öffentliche 
Verwaltung  ist  nicht  ausschliefslich  königlich,  sondern  der  private  Guts- 
herr erhebt  Strafgelder  und  Abgaben  für  den  König,  vermittelt  bei  den 
sonstigen  Leistungen  der  Hintersassen.  Freilich  übt  der  Gutsherr  nicht 
als  solcher  obrigkeitliche  Rechte,  sondern  es  kommt  zu  seiner  Privatgewalt 
eine  zweite  staatlicher  Natur  erst  hinzu;  der  Unterthan  selbst  bleibt  immer 
direkt  dem  Staat  verpflichtet. 

Die  Erörterungen  über  die  Gerichtsverfassung  werden  noch 
immer  beherrscht  durch  die  Arbeit  von  Fustel  de  Cou langes.100) 
Erhardt101)  stimmt  ihm  im  allgemeinen  bei,  meint  nur,  dafs  Fustel  die 
Wirksamkeit  des  Volkes  unterschätzt  habe;  was  Einzelheiten  angeht,  so 
wendet  er  sich  besonders  gegen  die  Unterscheidung  einer  doppelten  Thätig- 
keit  der  Rachimburgen  bei  Kriminalprozessen.   Dagegen  unternimmt  einen 


97)  R*  Schröder,  Lehrbuch  der  deutschen  Kechto^esch.  Abt.  I.  Leipzig,  Veit. 
256  S,,  4  Karten.  Ree:  Sohm:  DLZ.  8.  1017/8.  —  98)  M.  The'venin,  Stades  sur  1* 
proprio  au  moyen  age.  Lee  'Common!«'.  Lee  communis  dose  les  pays  germaniques  da 
Vlle  m  XI*  siede.  (=  Melange*  Renier.  Recneil  de  travanx  public*  per  lecole  pratique 
<W  haute*  c*tndee  [S«ction  de«  seienoe»  historiques  et  philologiqnes]  en  memoire  de  son 
President  Leon  Renier.)  S.  121—44.  Paris,  Vieweg.  (Auch  unter  dem  Titel  Bibliotheque 
de  l'ecole  des  heute*  dtudes.  läse  73.)  —  99)  W.  8  ickel,  Zum  Ursprung  dee  MAMchen 
Staates:  MIÖG.  Rrganzungs-Band  2,  8.  198—285.  —  190)  S.  JB.  1886,  II,  16M;  18«6. 
II,  18**'*.  —  191)  L.  Erhardt,  Rasension  Uber  Fustel  de  Couiange»,  recherchee  sur 
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direkten  Angriff  gegen  die  ganze  Fustelsche  Theorie  Beaudouin;102)  seine 
durchaus  besonnene  Arbeit,  die  auf  umfassender  Litteraturkenntnis  und 
genauer  Erwägung  aller  in  betracht  kommenden  Quellenstellen  beruht,  bedeutet 
im  wesentlichen  eine  Wiederherstellung  der  alten  Ansichten  gegenüber  dem 
neuen  Systeme  Fustels.  Er  wendet  sich  scharf  dagegen,  dafc  jener  die 
Zustande  der  Lex  Saiica  einerseits,  Gregors  und  der  Kapitularien  anderer- 
seits als  einheitlich  betrachtet;  die  Lex  Saiica  zeigt  die  Einrichtungen 
einer  Alteren  Zeit.  In  ihr  ist  Vorsitzender  der  thunginus,  der  Gerichts- 
beamte  der  Hundertschaft;  das  Urteil  fallen  die  Rachimburgen.  In  der 
Merovingerzeit  ist  Vorsitzender  stets  der  königliche  Beamte,  meist  der 
Graf;  die  Rachimbnrgen,  die  auB  der  Gesamtheit  der  Freien  wegen 
ihrer  Rechtskenntnis  auserwfthlten,  sprechen  das  Urteil,  und  zwar  in  allen 
Fällen,  sind  nicht  blofs  Berater  des  Grafen;  dagegen  nimmt  der  Graf  am 
Urteil  teil.  Zum  ordentlichen  wie  zum  außerordentlichen  Gericht  sind  alle 
Freien  anwesend.  Ebenso  zeigt  Beaudonin  die  Unhaltharkeit  der 
Unterscheidung  Fustels  zwischen  poena  und  compositio.  Fustel  hat  ihm  in 
ziemlich  selbstbewufstem  Tone  geantwortet,10*)  und  versucht  alle  seine  An- 
sichten aufrecht  zn  erhalten,  ohne  dafs  er  damit  viel  Beifall  finden 
durfte.  —  Für  die  fränkische  Herkunft  der  Schöffen  tritt  Brunn  er104) 
ein.10*) 


HI. 

H.  Hahn. 

Karolingische  Zeit 

Quellen-  und  Handschriftenverzeichnisse.  Zahlreich  wie  immer 
sind  die  Arbeiten,  die  die  Benutzung  der  Bibliotheken,  die  Auffindung 
der  Quellen  erleichtern  und  in  das  Studium  der  letzteren  hineinfuhren. 
Von  den  früher  erwähnten  Handschriften  -  Verzeichnissen  der 
öffentlichen  Bibliotheken  Frankreichs1'*)  umfafst  der  6.  Band  die  von 
25  Bibliotheken  mit  2014  Hdss.  Das  Verzeichnis  von  Auxerre,  dem,  wie 
jedem  andern  die  Geschichte  der  Bibliothek  vorangeht,  liefert  Mo  linier. 
Für  die  karolingische  Zeit  ist  wenig  Ausbeute  darin.  No.  27  fahrt  eine 
Hds.  des  9.  Jh.  mit  theologischen  Abhandlungen  des  Ambrosius  und  des 


102)  Beaudouin,  La  participation  de*  hommee  librea  au  Juwoment  dans  U  droit 
rranc:  NRHD.  11,  S.  460— 528,  567—651.  —  108)  Fustel  de  Coulanges,  Not»  a 
propos  das  artielea  de  M.  Beaudouin  sur  la  participation  des  hommes  Ubres  au  jugement 
(Uns  le  droit  franc:  ib.  S.  758—75.  —  104)  H.  B  runner,  Die  Herkunft  der  Schöffen : 
M1ÖG.  8,  8.  177—87.  —  105)  X  H.  d'Arboi«  de  Jubainville,  Du  tarif  de  la  com- 
poaition  pour  meurtre  en  Irlande  ot  dan«  la  loi  aalique:  BCeltique,  Oktober-Heft. 

1)  Cat.  gener.  des  bibL  publ.  d.  France  T.  VI.  Auxerre-Bume-Ies-Dames.  Auxtrre 
(Molinier).    Paris,  Plön.  —  %)  Vgl.  JB.  8,  II,  18*'«;  »,  II,  20«. 
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Victrich»  von  Ronen,  No.  49  eine  des  13.  Jh.  mit  Schriften  de*  Remigius 
von  Auxerre,  No.  91  die  Chronik  de«  Frechnlf  von  Lisieux,  No.  129 
Hcüigengeschichten  nnd  Homelien,  darunter  solche  von  Alkuin  an.  — 
Nur  spate,  auf  karolingische  Zeit  bezügliche  Arbeiten  enthält  Martins3) 
Hdss.-Verzeichnis  der  Arscnalbibliothok,  besonders  Sagendichtungen,  z.  B. 
2995  Ii  vie  Charlemaine,  No.  3346  n.  a.  m.  —  Die  Übersicht  der  Utrechter 
Universitätsbibliothek  von  Tiele4)  bietet  für  unsere  Zeit  wenig.  No.  1 
ist  ein  Evangelienbrnchstück  des  9.  Jh.,  No.  33  ein  lateinischer  Psalter  vom 
8.  bis  9.  Jh.,  No.  734  des  Paulus  Diakonus  bist.  Langob.  vom  11.  Jh.  — 
Die  von  Schum*)  ftufserst  sorgfältig  gearbeitete  Beschreibung  der  Amplo- 
niaiiischcn  Hdss.  -Sammlung  zu  Erfurt,  mit  einer  Einleitung  über  die 
Geschichte  derselben  und  ihres  Urhebers,  bringt  10  Abschnitte  Beschreibungen 
nnd  in  13  Beilagen  Übersichten  des  Inhalts,  der  Vff.,  4er  Entstehungszeiten 
und  -Orte,  Auf  S.  9,  35,  54,  354,  355,  387  sind  Hdss.  des  8.  nnd  9.  Jh. 
angegeben,  meist  theologischen  und  grammatischen  Inhalts,  darunter  solche 
von  Beda  nnd  Alkuin. 

6  und  lach,*)  dem  die  Heransgabe  der  Briefe  der  merovingischen 
und  karolingischen  Zeit  in  den  MGH.  anvertraut  ist,  giebt,  nachdem 
Wattenbach  den  Plan  der  gesamten  Briefveröffentlichung  dargelegt  hat, 
eine  Übersicht  des  vorhandenen  Stoffs,  indem  er  überall  Bemerkungen  Aber 
die  Hdss.,  deren  Fundorte  und  bisherigen  Ausgaben  macht.  Aus  den 
merovingischen  Königsbriefen  geht  uns  einer  des  Majordomos  Pippin  an; 
unter  den  gleichzeitigen  Papstbriefen  betrifft  No.  11 — 13  von  P.  Gregor  IL, 
BX  nnd  Zacharias  fränkische  Verhältnisse.  Unter  den  karolingischen  Brief- 
sarn min  n  gen  werden  cod.  Carol.,  dann  Alkuins  und  Einhards  Briefe  auf- 
geführt. Es  folgen  Königsbriefe  von  Karl  dem  Grofsen,  Ludwig  dem 
Frommen  und  Lothar,  sodann  Papstbriefe  von  Stephan  II.  ab,  Briefe  von 
Geistlichen,  wie  Agobard,  Amalarius  u.  s.  w.  In  der  Fortsetzung  des 
Verzeichnisses  werden  genannt  die  Sammlungen  des  Lupus,  Hinkmar, 
P.  Johanns  VIII.,  dann  Schreiben  Lothars,  Ludwigs  des  Deutschen  u.  s.  w., 
Papstbriefe  von  Sergius  U.  bis  Sorgius  HL,  endlich  wieder  Briefe  von 
Geistlichen,  wie  Hrabanus  Maurus,  Mönch  Otfried  u.  a.  m.  Zum  Schlufs 
wird  ein  bisher  uugedruckter  Alkuinbrief  veröffentlicht  nnd  ein  kleiner 
Nachtrag  gebracht.  —  Die  ältesten  Evangelienhdss.  der  Würzburger 
Universitätsbibliothek,  13  an  Zahl,  schildert  zum  erstenmal  Schopps,7) 
ohne  sich  aber  auf  die  künstlerische,  paläographische  und  geschichtliche 
Seite  derselben  einzulassen;  mehrere  darunter  biblischen  Inhalts,  gehören 
dem  8.  und  9.  Jh.  an.8) 

Dem  diplomatischen  Studium   förderlich  sind  nachfolgende  Werke. 


g)  H.  Martin,  Catal.  dwMAcr.de  la  bibl.  d«  l'Areenal  III,  N.  2888—3800.  Paris, 
Plön.  511  S.  (Tgl.  JB.  9,  II,  20'.)  —  4)  P.  A.  Tiele,  Catal.  codd.  meer.  bibl.  univere. 
Rheno-Trajeot.  Utrecht-Hag.,  Kemink-Nijhoff.  Kl.  Fol.  VI,  414  S.  FL  5.  Ret.:  NA. 
14,  S.  208  (L.  Weiland).  (2  Regist.)  -  5)  W.  Sehnm,  Baachreib.  d.  Amplonian. 
HfW.-Samml.  *.  Erfurt.  Berlin,  Weidm.  KL  Fol.  LVTH,  1010  S.  —  f)  W.  Wasen- 
bach u.  Gundlaeh,  D.  AbteiL:  Briefe  d.  MGH.  Obere,  d.  erst.  Abachn.  b.  911  v.  W. 
Gundlaeh:  NA.  12,  II,  ni,  8.  289—88,  458—502.  —  ?)  G.  Scheppe,  D.  iltest. 
KvanR.-Hdee.  d.  Würzb.  Univ. -Bibl.  Wartburg,  Stnber.  88  8.  Rex.:  BC.  (1888),  No.  6, 
S.  106  (Riabet).  (VgL  JB.  9,  H,  80w.)  8)  X  J.  Aroniu»,  Regest,  a.  Gesch.  d. 
Uidentum»  im  Franken-  n.  Dtscb.  Reich  b.  1278,  H.  1 :  Bis  1088.  BerUn,  8imion.  64  8. 
M.  8,20. 
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Von  den  früher  genannten  Speciniina  selccta9)  von  J.  v.  Pflugk-Harttung, 
die  leider  wieder  zu  einer  der  für  Unbeteiligte  hoch  unerquicklichen  Ge- 
lehrtenstreitigkeiten Veranlassung  gaben,  ist  die  2.  und  3.  Lieferung  erschienen. 
Die  zweite  enthält  Proben  der  päpstlichen  Bullen  verschiedener  Art,  der 
constitutione»,  bullae  episcopal.,  brevia  majora  u.  s.  w.,  der  bullae  spuriae 
und  chartae  privatae,  die  dritte:  Siegel,  und  zwar  genuina  und  spuria, 
endlich  Inhaltsangaben  und  chronologische  Verzeichnisse.  Unsere  Zeit  be- 
rühren z.  B.  von  den  brevia  minuta  das  von  Hadrian  I.  an  Karl  d.  Gr. 
vom  Jahre  788  (Tf.  101),  von  den  bullae  spuriae  die  von  Zacharias  an 
Monte  Casino  748,  an  S.  Denys  749,  von  Hadrian  I.  an  S.  Denys  786,  von 
Leo  III.  an  dieselbe  Kirche  796  (Tf.  112),  ferner  von  Nikolaus  I.,  Stephan  V., 
Hadrian  II.  und  Johann  VID.  —  Von  den  auf  Wattenbachs  Anregung  1878 
von  Arndt10)  hoBausgegebenen  Schrifttafeln  zum  Gebrauch  bei  Vor- 
lesungen und  zum  Selbstunterricht  ist  nun  eine  zweite  verbesserte  Auflage 
in  einem  Bande  erschienen  und  Proben  der  verschiedenen  Schriftarten 
darin  gegeben,  z.  B.  in  Tf.  12 — 26  Proben  der  Minuskel  vom  8.  bis 
13.  Jh.  • —  Frankreich,  das  betreffs  paläographischer  Sammlungen  hinter 
Deutschland  und  Grofsbritannien  zurückgeblieben  war,  hat  das  Versäumte 
nachgeholt.  —  Aus  dem  Album  paleographique11)  gehören  dem  8.  und  9.  Jh. 
die  No.  15 — 23  an ;  sie  sind  von  Delisle,  Giry,  Havet  und  Omont  veröffent- 
licht und  erläutert.  Die  Glanzzeit  karolingischer  Schreibkunst  wird  durch 
schöne,  passende  Proben  vertreten.  Tf.  16  z.  B.  enthalt  eine  Urk.  Karls 
des  Grofsen  vom  Jahre  797,  Tf.  17  Proben  eines  Psalters  von  Montpellier 
mit  Fürbitten  für  Hadrian  und  Karl  und  eines  von  Paris  mit  solchen 
für  Papst  Leo  und  Karl,  Tf.  18  der  Bibel  Theodulfs,  Tf.  21  drei  Stücke 
aus  einer  Hds.  der  Gymnasialbibliothek  von  Quedlinburg,  einem  der  prach- 
tigsten Exemplare  der  Sammlungen,  die  sich  auf  den  heiligen  Martin  von 
Tours  beziehen  und  Proben  von  der  Kunstthätigkeit  der  Schüler  Alkuins 
liefern.  Die  üroniseben  Noten  von  10  und  16  erläutert  Havet.  Tf.  10  ist 
aufserdem  für  die  Frage  über  die  Formel  vir  inluster  wichtig. 

Quellenausgaben.  Unsern  Bericht  können  wir  mit  einer  hervor- 
ragenden beginnen.  Die  erste  Hälfte  des  XV.  Bandes  der  SS.  der  MGH.1*) 
eröffnet  den  3.  Band  der  Ergänzungen  zu  den  zwölf  ersten  der  Samm- 
lung. Er  enthält  22  Lebensbeschreibungen,  Wundergeschichten,  Berichte 
von  Heiligcnübertragungen  u.  a.  m.  aus  der  karolingischen  Zeit,  heraus- 
gegeben von  dem  noch  sterbend  diesem  Bande  seine  Sorge  widmenden 
Waitz,  von  0.  Holder-Egger,  L.  v.  Heinemann,  Wattenbach 
und  Arndt.  Der  folgende  Halbband  wird  die  Ergänzungen  der  sächsischen 
und  salischen  Zeit  und  die  Register  des  ganzen  Bandes  bringen.  Die 
Vorrede  schriob  Wattenbach.  Viele  dieser  Veröffentlichungen  sind  in  neuer 
und  verbesserter  Gestalt  erschienen,  manche  davon  freilich  wegen  mangeln- 
der Hdss.  nur  nach  älteren  Drucken  wiedergegeben  und  so  wenigstens  aus 


9)  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Chart  puntif.  Roman.  Specim.  Mlecta  II  u.  III. 
Stuttgart,  Kohlhammer.  Gr.  FoL  56—146  Tf.  (VgL  JB.  8,  II,  20u.)  —  10)  W. 
Arndt,  Sohriftaf.  z.  Erlern,  d.  tat.  Palftographie.  2.  Aufl.  iL  1.  Berlin,  Grote.  Raa.: 
A.  «tor.  ital.  Ser.  V,  1,  S.  260/4  (C.  Paoli),  lob.  —  U)  Album  paltfograpb.  •.  o.  Kap.  II, 
N.  82.  —  12)  MGH.  XV,  1.  Supplementa  tomor.  I — XII.  Vitae  uliueque  hUu  minores. 
Hannover,  Hahn.  Fol.  VIII,  674  S.  M.  28.  (1  Tf.  Schr.-probeu.  über  Lambert 
v.  Hersfeld,  a.  Vf.  d.  vit.  Lulli  vgl.  JB.  7,  II,  26«»  [Holder-Egger]  u.  Uber  T.  XIV. 
JB.  6,  II,  27»».) 
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schwer  zugänglichen  Fundorten  zu  allgemeinerem  Gebrauch  ans  Licht  ge- 
zogen.   Aus  der  grofsen  Fülle  des  Inhalts  sei  einiges  hervorgehoben.  Den 
Reigen  eröffnet  der  Bericht  aber  die  Salbung  Pippins,  dann  die  für  Geburt 
und  Jugendgeschichte  Karls  des  Grofsen  wichtige  Erzählung  von  der  Über- 
tragung des  heiligen  Germanus.     Von  den  drei  Wunderberichten  über 
Pirmin  ist  der  erste  nach  Holder-Egger  im  Anfang  des  9.  Jh.  von  einem 
Hornbacher  Mönch  verfafst  und  trotz  seiner  Fabelhaftigkeit  von  einigem 
Wert.    Der  BekehruugsgcschR-hte  Deutschlands  dienen  Lebensbeschreibungen 
von  Schülern  und  Zeitgenossen  des  Bonifaz,  z.  B.  Abt  Wigberts  von  Fritz- 
lar, verfafst  von  Servatus  Lupus,  Bischof  Burchards  von  Würzburg  und 
Abt  Gregors  von  Utrecht.    Die  letztere  ist  wahrheitsgetreu,  aber  in  rohem 
Stil  verfafst  von  seinem  Schüler  Liudger;  ihre  Ausgabe  ist  eine  hübsche 
Ergänzung  zu  Diekamps  Werk  über  Liudger.    Es  folgen  die  Viten  der 
Brüder  Willibald  und  Wynnebald  und  der  Äbtissin  Leoba  von  Bischofsheim. 
No.  9  enthält  das  Leben  des  Eb.  Lul  von  Mainz,  des  Schülers  von  Bonifa/, 
nach  Holder-Eggers  überzeugender  Beweisführung  von  Lambert  von  Hers- 
feld geschrieben.    In  den  Erläuterungen  ist  Göpfert  nicht  berücksichtigt. 
In  No.  13  veröffentlicht  Waitz  Angilberts  Schrift  de  ecclesia  Centulensi  nach 
einer  vatikanischen  Hds.  und  fügt  einiges  über  Leben  und  Tod  Angilberts 
und  die  Abtreihe  des  genannten  Klosters  hinzu.    Wesentlich  auf  Grund 
der  oft  benutzten  Ausgabe   von  Duchesne   und   einem   cod.  Trec.  vom 
13./4.  Jh.  teilt  Arndt  die  vita  Alcuini  mit,  zwischen  821/9   von  einom 
Schüler  Sigulfs  von  Ferneres  gearbeitet.    No.  15  ist  die  von  Waitz  her- 
ausgegebene Lebensbeschreibung  Benedikts  von  Aniane  von  Smaragdus, 
No.  16  die  Eigils  von  Fulda  von  Candidus-Brun,  nach  der  ersten  Ausgabe 
von  Brower  wiederholt,  No.  17  die  Übertragung  des  heiligen  Hucbert,  von 
B.  Jonas  von  Orleans  zwischen  835 — 31  erzählt  und  nach  der  von  Arndt 
benutzten  und  zwei  andern  Hdss.  vom  9.  und  10.  Jh.  veröffentlicht.  Weniger 
wegen  des  die  Sitten  der  Zeit  beleuchtenden  Inhalts,   als  wegen  des 
Ansehens  ihres  Vf.  druckt  Waitz  Einhards  miracula  SS.  Marci  et  Petri 
ab;  desgleichen  giebt  er  Agobards  von  Lyon  sog.  über  apologeticus  heraus, 
eine  Rechtfertigung  der  Söhne  Ludwigs  des  Frommen  gegen  diesen  und 
seine  Gemahlin.    Nach  Simson  zerfällt  die  Schrift  in  zwei  Teile.  In 
No.  26  sind  die  kritischen  Ausführungen  von  Waitz  über  die  gesta  des 
B.  Aldrich  von  Lemans,  über  sein  Leben  und  seine  Werke  wertvoll. 
Den  Vf.  der  gesta  hält  er  nicht  für  identisch  mit  dem  der  actus  pontif. 
Genom.,  diese  vielmehr  für  eine  Nachahmung  der  ersteren;  die  gesta  sind 
vor  841,  aber  nicht  in  einem  Zuge  entstanden.    No.  45  ist  ein  Auszug  aus 
Adrevalds  von  Fleury  Wundergeschichten  des  heiligen  Benedikt,  welche 
auf  die  Ereignisse  des  9.  Jh.,  besonders  die  Normanneneinfälle  Licht 
werfen  und  durch  die  Einfügung  eines  Briefes  von  P.  Zacharias  sowohl 
für  die  Geschichte  Pippins,  als  auch  für  die  Streitfrage  über  die  Über- 
tragung dos  heiligen  Benedikt  nach  Fleury  wertvoll  sind.    No.  51  enthält 
das  Leben  des  B.  Radbod  von  Utrecht,  von  Holder-Egger  zum  erstenmal 
nach  einer  Haager  Hds.  veröffentlicht.   Am  Schlufs  des  Halbbandes  befinden 
sich  zahlreiche  Zusätze  und  Berichtigungen.    Die  Register  folgen  in  der 
anderen  Hälfte.  —  Von  den  Acta  SS.  Boll  and.18)  sind  die  Heiligon- 

13)  Act.  SS.  Holland.  Nov.  I.,  «.  o.  Kap.  II,  N.  57.    Paris.    Kol.    Rex.:  NA.  13, 
S.  652  (O.  Holder-Egger). 
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leben  vom  Anfang  des  November  erschienen,  unter  anderen  7  Lebens- 
beschreibungen des  heiligen  Hubert,  von  denen  nnr  die  älteste  wertvoll 
ist,  ferner  die  translatio  S.  Huberti,  auch  in  M6H.  XV,  1  benutzt;  auiser- 
dem  die  vitae  Aurtremonii,  dessen  Übertragung  unter  Pippin  geschah,  sowie 
ein  Anhang  über  die  Reliquien  des  Heiligen.  Vorreden,  Einleitungen, 
Veneichnisse  der  Quellen,  der  Schriftsteller,  der  Namen  und  des  Inhalts 
erhöhen  den  Wert  der  Ausgabe.  —  Die  Analecta  Boll  and.14)  bieten 
diesmal  für  nnsre  Zeit  wenig.  Das  Leben  Eb.  Ratbod  von  Trier  ist  nach 
gleicher  Hds.  wie  im  MGH.  XV,  1  herausgegeben.  Zahlreichere  Angaben 
über  unsern  Zeitraum  bringen  die  angehängten  Bibliotheksverzeichnisse  vom 
Haag  und  von  Brüssel,  z.  B.  S.  166,  168,  183  u.  s.  w.  —  Einen  Neudruck 
der  vita  Gregorii  von  Paulus  Diakonus  hat  auf  Grundlage  dreier  Hdss., 
wovon  eine  aus  Monte  Casino  vom  11.  Jh.  ist,  Grisar15)  veranstaltet. 
Er  macht  einige  Andeutungen  über  Einschiebangen  und  einige  Einwendungen 
gegen  gegnerische  Ansichten.  Die  vita  ist  nach  ihm  nicht  in  Rom,  son- 
dern bei  den  Langobarden  verfafst  worden.1*)  —  Hit  mehrseitig  aner- 
kannter Sorgfalt,  besonders  in  sprachlichen  Dingen,  hat  Harster17) 
nenn  metrisch  abgefaßte  Heiligenleben  veröffentlicht,  und  mit  einer  philo- 
logischen Einleitung  versehen.  Die  vita  Agnetis,  das  Carmen  de  S.  Quintin o 
gehören,  wie  vielleicht  auch  die  passio  SS.  Petri  et  Pauli  nach  Manitius 
dem  8.  oder  9.  Jh.  an ;  letztere  scheint  sich  auf  Papst  Leo  III.  und  seine 
Mifshandlungen  zu  beziehen.  Fünf  Verzeichnisse  dichterischer  Parallel- 
steilen,  vorkommender  Namen,  griechischer  und  lateinischer  Wörter  und 
grammatischer  Eigentümlichkeiten  machen  die  Ausgabe  brauchbarer. 

Goldmann18)  teilt  aus  einer  Madrider  Hds.  des  10.  Jh.  Annalen 
mit,  deren  Herkunft,  wie  die  der  Hds.  selbst  vom  Kl.  Prüm  abgeleitet 
wird.  Sie  berichten  überwiegend  von  karolingischen  Ereignissen,  u.  a. 
von  der  Vermählung  Pippins  und  Bertrad as  im  Jahre  744,  führen 
die  Reihe  der  Abte  von  Prüm  bis  922,  von  818  ab  wie  Regino,  nnd 
verraten  nach  Wattenbach  Verwandtschaft  mit  den  annal.  Tiliens.  und 
Stabulens.,f-*0)  —  Der  Adressat  des  von  Dümmler")  aus  einer  Hds. 
des  British  Mus.  zum  Abdruck  gebrachten,  allgemein  gehaltenen  nnd  aus 
Psalmenstellen  zusammengesetzten  Ermahnungsschreibens  ist  zweifelhaft. 
D.  ist  geneigt,  einen  Sohn  Ludwig  des  Stammlers  in  ihm  zu  sehen.  Zeumer 
erkennt  in  dem  Schreiben  nur  eine  Überarbeitung  einer  merovingischen 


14)  Anal.  BoUand.  VI.  edd.  de  Smedt,  van  Hooff,  de  Sieker.  Pari*,  8oc.  gen.  d. 
Hot.  cath.  (Vgl.  d.  (ruberen  JB.  s.  An.  Boll.)  —  15)  P.  H.  Grisar,  Des  Paul.  Diak. 
vit.  Greg,  in  ihr.  nrspr.  Gestalt  nach  d.  Hds*.:  ZKTh.  11,  I,  8.  158—78,  417—40.  (Vgl. 
JB.  9,  II,  26"  (Ewald].)  —  16)  X  M.  Willensen,  Vitae  Wironis,  Plechelmi,  Odgeri: 
Public  de  la  8oe.  d  bist.  de  Limbourg  (1887).  (Abdruck  a.  ASS.  Nach  d.  Vorwort  Bearb. 
der  tv.  vor  868.)  —  17)  W.  Harster,  Vitae  »anetor.  novem  metricae  ex  codd.  Monac. 
etc.  s.  9—12.  Leipzig,  Tenbner.  XVI,  237  S.  M.  8.  Ree:  DLZ.  No.  42,  8.  1474 
(J.  Hnemer);  WSebr.  f.  klaas.  PhiL  (1888),  No.  4  (M.  Manitius).  —  18)  A.  Gold- 
raann,  Annal.  v.  122—1044:  NA.  12,  II,  S.  408/7.  —  19)  X  Widmann,  D.  Ebers- 
bach. Chron.  der  Mainz.  Erzb.:  ib.  18,  I,  S.  119 — 48.  (Kopie;  nicht  wertvoll;  Anschluß 
an  success.  ep.  Mog.  [Böhmer  Font  4,  8.  855  ff.]  u.  an  annaL  Disibod.)  —  20)  X  N.  v. 
Werweke,  Chron.  d.  Äbte  v.  Echternach :  Org.  f.  christL  Kunst  1887.  Luxemburg. 
(Chron.  1529  v.  W.  8c b  ramm  verfafst,  in  d.  alteren  Teil,  auf  dem  Katalog  MGH.,  XIII, 
8.  737  u.  d.  Chron.  t.  Echternach  beruhend.)  —  21)  E,  DUmmler,  Ermahnungggehreib. 
an  e.  Karoling.:  NA.  18,  I,  8.  191/6.    Bez.:  ib.  (1888),  8.  665  (Zeumer). 
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Vorlage.**)  —  In  einem  Briefe  des  B.  Amalarius  von  Trier  (809 — 14),  von 
dem  bisher  sein  Schreiben  an  Karl  den  Grofsen  und  Verse  bekannt  waren, 
wird  Uber  seine  Gesandtschaft  nach  Konstantinopel  und  über  kirchliche 
Gebränche  daselbst  Aufschlafs  gegeben.  Empfänger  ist  A.  Hilduin  von 
S.  Denys.  Der  Brief  wird  von  G.  Meyer*8)  nach  einer  Hds.  10.  Jh. 
veröffentlicht.  —  Nach  Hdss.  von  Nimes  und  Paris  hat  Bondnrand*4) 
die  erste  wissenschaftliche  Ausgabe  der  kleinen  Erziehungsschrift  veranstaltet, 
die  nach  B.  gegenüber  Delisles  Meinung  843,  nicht  zwischen  841/3  von 
Dhuoda,  der  Gemahlin  Bernhards  von  Septimanien  für  ihren  Sohn  verfafst 
worden  ist,  tiefe  Blicke  in  das  Seelenleben  der  ersten  französischen  Schrift- 
stellerin thun  läfst  und  Aufschlüsse  gewährt  über  den  Zustand  geistlichen 
und  weltlichen  Lebens  damaliger  Zeit.  Die  lateinische  Sprache  zeigt  sich 
durch  das  Aufkommen  romanischer  Sprachformen  bereits  im  Verfall.  Die 
sprachlichen  Schwierigkeiten  werden  aber  vom  Herausgeber  durch  Erläu- 
terungen der  einzelnen  Abschnitte  beseitigt.  In  seiner  Kritik  bringt 
Molinier  kleine  Verbesserungen,  z.  B.  über  die  Heiratszeit  der  D.  (29.  für 
24.  Juni  834).") 

Eine  französische  Sammlung  von  Texten,  bezüglich  auf  mero vingische 
und  karolingische  Privat-  und  Staatseinrichtungen,  herausgegeben  von 
Th  e  v  e  n  i  n  ,*•)  ist  zur  Einführung  in  Geschieht«-  und  Rechtsstudien  bestimmt. 
Aus  verschiedenen  Druckwerken  werden  Formeln,  Urkunden  u.  s.  w.  in 
bestimmter  Ordnung  vorgeführt,  die  Texte  mit  Inhaltsangaben  versehen,  sprach- 
lich, sachlich  und  bibliographisch  erläutert  und  dadurch  anschauliche  Bilder  des 
privaten  und  öffentlichen  Rechtslebens,  vorzugsweise  zu  französischen  Unter- 
richtszwecken gegeben.  Nur  No.  89  vom  Jahre  857  war  bisher  ungedruckt*7) 
—  In  vorliegendem  Bande  der  Geschichte  von  Paris  veranstaltet  de 
Lasteyrie")  eine  Sammlung  von  Aktenstücken,  die  sich  auf  die  fran- 
zösische Hauptstadt  beziehen.  Eine  historisch-litterarische  Einleitung  schickt 
er  voran.  No.  14 — 66  umfassen  die  Zeit  vom  Beginn  des  8.  Jh.  bis  zum 
Ausgang  der  w  est  fränkischen  Karolinger.  Die  meisten  Urkk.  sind  nach 
den  Originalen  oder  vorhandenen  Abschriften  abgedruckt,  von  wenigen 
anderweitig  veröffentlichten  Inhalt  und  Fundorte  angegeben.  Von  K.  Pippin 
sind  zwei  Urkk.  hier  vorhanden.  Ein  Sachverzeichnis  und  eine  Zeittafel 
der  Urkk.  bilden  den  Anhang.  —  Aus  einer  Hallischen  Hds.,  einer  Vorarbeit 
zu  einer  Geschichte  des  Niederrheins,  veröffentlicht  Per  Ibach  **)  34  Urkk.- 
Auszüge  aus  einem  verlorenen  cod.  traditionum  der  Bonner  Münsterkirche. 


%t)  X  E.  Muhlbacher,  E.  Lied  auf  K.  Odo  v.  Westfrancjen:  MIÖG.  8,  IV, 
S.  601/4.    (Lied  bei  sein.  Königserhebung,  mit  der  erhalt.  Melodie.  Hds.  v.  Kl.  Moisaac) 

—  23)  P.  Gabriel  Meyer,  Amalarii  Fortunati  ep.  Trevir.  epiat.  de  temp.  oonsecrationis 
•t  jejunii.  Nebst  Nachtragen  z.  d.  Veraeichn.  d.  Briefe  v.  W.  Gundlach  (NA.  12, 
8.  264,  275):  NA.  18,  D,  8.  805—28.  (Vgl.  ob.  H,  N.  6.)  —  84)  E-  Bondurand, 
L*  manne!  de  Dhuoda  (848).  Paria,  Picard.  271  8.,  2  phot  Tf.  Fr.  5.  Rex.:  CB1. 
No.  46,  8.  1566  f.  (H.  K-ng.);  RH.  86,  8.  101;  RC.  (1888),  No.  18,  8.  845/9  (G. 
Monod);  BECh.  49  (1888),  8.  111/8  (A.  Molinier),  lob.    (Vgl.  JB.  8,  II,  25"  [DeUtle].) 

—  M)  X  Choix  d.  capitulnirea  earoL  Z.  Gebrauch  f.  d.  Studier,  d.  agreg.  d'hist.  Fr.  8. 
(Abdruck  n.  Boretiu«  mit  Erlaubn.  d.  Herauageb.)  —  86/7)  TheWenin,  Textee  relat.  aux 
instituU  aux  epoqu.  Merov.  et  Carol.,  a.  o.  Kap.  II,  N.  41.  —  28)  u«  Lasteyrie, 
Hut.  gener.  d.  Paii*.  Cartul.  genlr.  d.  P.  ou  recueil  d.  dooum.  relat.  a  Thist.  et  a  1.  topogr. 
d.  P.  I.  528— Ii  «u.  Paris,  Champion.  4°,  LXV,  570  8.,  5  planeh.  Fr.  40.  — 
29)  M.  Perlbach,  Au«  e.  verlorn,  cod.  tradit.,  s.  o.  Kap.  II,  N.  89. 
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Sie  sind  anscheinend  keine  Fälschung  und  dienen  durch  Nennung  von 
Orte-  and  Personennamen  der  rheinischen  Geschichte,  reichen  von  648  bis 
918  und  sind  der  Mehrzahl  nach  aus  dem  9.  Jh.,  viele  davon  aus  der 
Regierungszeit  Karls  und  der  deutschen  Karolinger. 

Quellen  Untersuchungen.  Diese  zahlreicher  als  die  Quellenausgaben 
liefern  manches  überraschende  Ergebnis ;  andererseits  nehmen  sie  wiederum 
manche  Streitfrage  in  Angriff,  ohne  sie  endgültig  zu  lösen.  Den  gleichen 
Gegenstand,  das  Verhältnis  des  Paulus  Diakonus  zur  origo  gentis  Langobar- 
dorum,  behandeln  Vogeler80)  und  Schmidt,81)  kommen  aber  zu  ver- 
schiedenen Schlössen.  Der  erstere  wendet  sich  gegen  Mommsens  Behaup- 
tung, dafs  die  origo  aus  den  gostis  Langob.  geschöpft  habe  und  die  letzteren 
die  Hauptquelle  für  Paulus  gewesen  seien,  sowie  gegen  die  vermittelnde 
Stellung  von  Sch.  in  dessen  Dissertation:  Zur  ältesten  Geschichte  der 
Langobarden.  Er  hält  die  origo  für  den  Grundstock  von  Paulus'  Erzählungen, 
die  übrigens  mehr  oder  weniger  geschickt  zusammengewebt  und  jedenfalls 
mit  Vorsicht  zu  gebrauchen  seien.  Sch.  dagegen  in  seiner  neuen  Abhand- 
lung verteidigt  die  Ansicht  Mommsens  gegen  Waitz  und  Vogeler.8*)  — 
Zum  Beweise  für  die  schon  früher  behauptete  Identität  zwischen  dem 
Fortsetzer  des  breviar.  Erchamberti  und  dem  S.  Galler  Mönch  deutet 
Simson*8)  darauf  hin,  dafs  beide  Schriftsteller  derselben  Zeit  angehören, 
von  gleicher  Verehrung  für  Karl  III.,  die  letzten  Karolinger  und  Arnulf 
sind  und  stilistische  Verwandtschaft  in  ihrer  Vorliebe  zu  snperlativeu 
Attributen  und  in  einzelnen  eigentümlichen  Ausdrücken  zeigen.  —  In  bezug 
auf  die  Annaion  von  Fulda  versucht  Rethfeld*4)  darzulegen,  dafs  sie  in 
Fulda  begonnen,  in  Mainz  fortgesetzt  worden  seien.  Rudolf  von  F.  sei 
nämlich  wahrscheinlich  847  mit  Hrabanus  nach  Mainz  übergesiedelt.  Die 
Fortsetzung  der  Annalen  habe  Meginhard,  der  bis  869  urkundlich  in  F. 
nachgewiesen  werden  könne,  erst  870  in  Mainz  für  Eb.  Liutbort  unter- 
nommen ;  auch  der  3.  Teil  rühre  von  Meginhard  (f  888).  Im  Anhang 
werden  die  hds.  Verhältnisse  des  Geschichtswerkes  untersucht.  —  Die  sog. 
Annalen  von  S.  Bertin,  deren  3.  Teil  Hinkmar  von  Rheims  zugeschrieben 
wird,  und  die  den  ersten  Platz  unter  den  zeitgenössischen  Annalen  ein- 
nehmen, werden  ihrer  Glaubwürdigkeit  nach  mitunter  zu  günstig  beurteilt. 
Büchting88)  weist  indessen  aus  andern  Quellen  nach,  dafs  sie  bei  fernor 
liegenden  Ereignissen  wegen  Unkenntnis  Hinkmars  unzuverlässig  sind,  dafs 
aber  auch  bewufste  Entstellungen  und  Verschweigungen  unterlaufen,  wo  es 
sich  z.  B.  um  Verherrlichung  Karls  des  Kahlen,  um  Verunglimpfung  von 
dessen  Gegnern  oder  um  die  Hervorhebung  der  eigenen  Person  handelt. 
Am  Schlufs  steht  ein  Verzeichnis  der  von  Hinkmar  benutzten  oder  gar 


30)  A.  Vogel  er,  Paul.  Diacon.  u.  d.  origo  gent.  Laugoburd.  Prgr.  R.-Gymn. 
Hildosheim  N.  S08.  —  $1)  P.  Schmidt,  PauL  Diac  u.  d.  origo  gentis  Langob.:  NA. 
13,  S.  391/4.  —  &g)  XX  E.  Seraphim,  üh.  d.  geach.  Aufzeichnungen  i.  trink.  Klöet. 
i.  d.  2.  Hälfte  d.  8.  Jh.  I.  Prgr.  Fellin  (Livland).  4°.  76  S.  Res.:  NA.  18,  S.  664 
(W.  W.).  (Versuch,  HofannaL  785 — 803,  in  zahlreich.  Abschrr.  verbreitet  nachzuweisen. 
Anschluf*  a.  Arnold  [JB.  1,  1281];  Scharfsinn.  Untersuch.)  —  gg)  B.  Simson,  üb.  d. 
wahrscheinL  Identit.  d.  Forteetz.  des  breriar.  Erchamberti  u.  des  monach.  S.  Gallens. : 
ZGOberrheins  2,  Heft  1/2,  S.  5U-68.  (Vgl.  JB.  9,  II,  26"  [Zenmer].)  —  &4)  A. 
Rethfeld,  üb.  d.  Ursprung  d.  2.,  3.,  4.  Teils  der  sog.  Fuld.  Annalen  v.  J.  888—87. 
Diss.  Halle  1887:  NA.  12,  S.  237  ff.  —  $&)  E.  Buchting,  GlaubwUrd.  Hinkin.  v. 
Rheims  im  3.  Teil  d.  sog.  Annal.  v.  S.  Bertin.    Diss.    Halle,  Waisenhaus.    CO  8. 
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seiner  Geschichte  einverleibten  Aktenstücke.  —  In  einem  braunschweigischen 
Annalenwerke  befinden  sich  aus  einem  verlornen  sächsischen,  nach  v. 
Heinemann,8*)  Auszüge  die  vom  8.  Jh.  ab  Verwandtschaft  mit  annal. 
Saxo  verraten,  z.  B.  780,  800  u.  s.  w. 

In  No.  IX  seiner  kleinen  Forschungen  beschäftigt  sich  Scheffer- 
Boichorst*7)  mit  Flodoard  von  Rheims  und  den  von  diesem  benutzten 
päpstlichen  Epitaphien.  Bei  seinem  Aufenthalt  in  Rom  (936- — 39;  hat 
F.  fünf  solcher  Inschriften  zwischen  882 — 913  für  seine  Dichtung  de  Christi 
triumphis  verwertet,  ebenso  wie  eine  jetzt  verlorne  Grabschrift  Marin us'  1.; 
gleichfalls  auf  diesen  Papst  ist  vielleicht  eine  zweifelhafte,  auf  drei  ver- 
schiedene Päpste  Johannes  gedeutete  zu  beziehen.  —  Zum  Verständnis  dos 
über  pontificalis  liefern  Beiträge  Grisar,  Geffroy,  Fournier,38-40)  —  In 
der  vit.  Kar.  hat  Einhard  nach  Manitius41)  den  Pro-  und  Epilog  der 
im  MA.  verbreiteten  vit.  Martini  von  Sulpicius  Severus  mit  einigen  Ver- 
änderungen benutzt.  Zu  den  Entlehnungen  aus  Vell.  Paterculus  und 
C.  Rufus  bringt  M.  noch  einige  Nachträge.48)  —  Ein  Fragment  einer 
Polemik,  in  einer  Leidner  Hds.  des  9.  Jh.  befindlich,  verteidigt  die 
Prädestinationslehro  gegen  den  Pelagianismus  und  ist  nach  Dümmler48) 
im  westfränkischen  Reich  entstanden;  von  Briefen  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  9.  Jh.,  die  kulturhistorisch  wichtig  sind,  sind  Schreiber  und  Adressat 
nicht  zu  ermitteln.  Ein  anderes  Schreiben  aus  derselben  Zeit  ist  auf 
B.  Franco  von  Lüttich  bezüglich.  Ein  Nachtrag  handelt  von  Manno  miser, 
dem  Schreiber  der  Hds.  —  Eine  karolingische  Stammtafel,  die  Rethfeld44) 
in  einer  Leipziger  Hds.  gefunden  hat,  weicht  in  einigen  Punkten  von  der 
im  MGH.,  SS.  XIII,  247  ab,  z.  B.  in  der  Nennung  dreier  Söhne  Lothars, 
sowie  in  dem  Übergang  vom  karolingischen  in  das  burgundische  Haus. 
Der  Vf.  lebt  zwar  1027 — 39,  die  Hds.  aber  ist  eine  Abschrift  des  12.  Jh. 
nach  dem  Originale. 

Verbrüderungsbücher  und  nokrologische  Quellen  erheisch- 
ten wegen  ihrer  Aufnahme  in  die  MGH.  besondere  Untersuchungen.  Ober 
das  älteste  der  ersten  Art,  das  von  S.  Peter  in  Salzburg,  berichtet 
Herzberg-Fränkel,45)  der  künftige  Herausgeber  desselben.  Der  Plan 
der  ersten  Anlage  ist  nicht  streng  durchgeführt,  durch  Vermischung  von 
Verbrüderungsbuch  und  anderen  Verzeichnissen.  Durch  Nachträge  ist  die 
Ordnung  Öfters  unterbrochen,  Zeitbestimmungen  der  einzelnen  Namen  sind  da- 
her oft  schwierig  und  diese  selbst  häufig  nur  von  sprachlicher  Wichtigkeit. 
Die  Fortsetzung,  etwa  Ende  des  8.  Jh.  unter  Arno  aufgenommen,  läfst  an 
Fülle  bald  nach  und  wird  bald  wieder  lebendiger.    Trotz  hervortretender 


36)  L.  v.  Hainemann,  üb.  e.  verloren,  steh».  Annalenwerk:  NA.  13,  1,  8.  88 — 59. 
—  3?)  P.  Seheffer-Boichorst,  Kleinere  Forsch,  s.  Gesch.  d.  BfA.  VII — IX :  MIÖG. 
8,  S.  428 — SO.  —  $8)  X  P.  II.  Grisar,  Le  Uber  pontificalis:  ZKTh.,  H.  8  (1887), 
8.  417—46.  (Erlautar.  der  ein  söhlig.  Fragen  nach  Dncheane.  Vgl.  JB.  9,  II,  28*1.)  — 
39)  X  A.  Geffroy,  Le  livre  pontific  de  1'egL  rom.:  JSav.  (1887,  Janv.),  8.  41—64. 
~~  40)  XP.  Foornier,  Le  liber  pontificalis  et  la  nour.  «Mit  de  M.  l'abb.  Dochesne: 
RQH.  41,  8.  188—97.  —  41)  M.  Manitius,  Z.  Einh.  v.  Kar.:  NA.  12,  8.  205/6.  — 
42)  X  O.  Holder-Egger,  Z.  dtsch.  Hciligonleb.  IL  Ober  d.  HeiL  Marinus  u.  Anianus: 
>b.  13,  L  S.  8 — 32.  (D.  angebL  Heiligen  aus  d.  Zeit  Pipp.  a.  Karlm.  sind  keine  bayr. 
HeiL,  d.  vv.  Filsch,  des  12.  Jh.)  —  4$)  E.  Dümmler,  Briefe  u.  Verse  d.  9.  Jh.:  ib. 
n.  S.  348—63  u.  666.    (Vgl  ib.  S.  648   [Traube].)  —  44)  A.   Rethfeld,  Z.  geneal. 

Francor.:  ib.  12,  8.  206/6.  —  45)  8.  Hersberg-Frankel,  Üb.  d.  älteet.  Ver- 
brtlderungsbuch  v.  8.  Peter  i.  Salzburg:  ib.  S.  53—107. 
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Ungleichmüfsigkeit  spiegeln  sich  die  Weltereignisse  in  den  einzelnen  Teilen 
ab.  Im  ältesten  verdrängt  das  bayrische  Element  das  fränkische.  Bonifaz 
wird  nicht  erwähnt.  Unter  Arno  werden  infolge  seiner  Beziehungen 
ost-  nnd  westfränkische,  angelsächsische,  italienische,  u.  a.  Bischöfe  und 
Äbte  genannt.  Im  Anhang  werden  die  Lebenszeiten  bayrischer  Geist- 
lichen, z.  B.  Mannos,  Aribos  untersucht  Die  Abtreihen  bieten  grössere 
Schwierigkeiten.46)  —  Aus  einem  angelsächsischen  Totenbuch,  dem  Uber 
vitae  eccl.  Dunelmensis  (Durhain),  das  unter  den  Hdss.  des  Brit.  Mus. 
beschrieben  und  dessen  ältester  Teil  zwischen  793—840  verfaßt,  dann  aber 
mit  Nachträgen  bis  in  die  Normannenzeit  versehen  worden  ist  und  angel- 
sächsische Könige,  Bischöfe,  Äbte,  Mönche  nach  einer  gewissen  Rangord- 
nung verzeichnet,  hebt  Hahn47)  die  Namen  hervor,  die  sich  auch  in 
Bonifaz'  und  Luis  Briefen  wiederfinden,  wie  vynfrith,  vilbald,  vynbald, 
burgheard  u.  a.  m.,  und  deutet  den  Wog  an,  auf  dem  das  Buch  durch 
Untersuchungen  erst  nutzbar  werden  kann.48) 

Das  Gebiet  der  berüchtigten  historischen  Fälschungen  hat  wieder 
seine  Bearbeiter  gefunden.  Weiland49)  bekämpft  die  Behauptungen 
Grauerts  betreffs  der  konstantinischen  Schenkung,  besonders  seine  formalen 
Gründe,  weist  die  Ansicht  von  der  Unvereinbarkeit  gewisser  Bestandteile 
der  Urk.  mit  römischen  Verhältnissen  des  8.  und  9.  Jh.  zurück,  erkennt 
die  historischen  Ausfuhrungen  Gr.s  über  die  Ziele  der  päpstlichen  Territorial- 
politik im  8.  Jh.  an,  betont  aber  die  Unmöglichkeit,  dafs  der  Gedanke, 
dem  Papst  Kaisergewalt  zu  geben,  im  Frankenreich  entstanden  sein  könne. 
Die  erste  Erwähnung  des  Gedankens  daselbst  und  die  Benutzung  der  Urk. 
in  S.  Denys  beweise  nichts;  Oberhaupt  habe  G.  keine  positiven  Beweis- 
grunde für  fränkischen  Ursprung  vorgebracht.  —  In  der  Frage  über  die 
falschen  Dekretalen  schliefst  sich  Fournier")  der  Ansicht  Simsons  Aber 
ihre  Entstehung  in  der  Umgebung  Aldrichs  von  Lemans  an.  Im  Streit 
mit  dem  bretonischen  Herzoge,  der  das  karolingische  Joch  abschütteln  und 
das  kirchliche  Band  mit  Tours  sprengen  wollte,  habe  Ps.-Isidor  und 
Aldricb  den  Suffragauen  von  Tours  gegen  den  Herzog  zu  Hfllfe  kommen 
wollen. 

Das  für  die  staatsrechtliche  Stellung  der  Kaiser  in  Italien  wichtige 
Kapitular  Lothars  I.  vom  Jahre  846  bringt  Lippert""»4)  in  einer 
neuen  Ausgabe  wegen  der  frühern  unvollkommenen  von  Maafsen  und 
Blume  zum  Abdruck  und  begleitet  es  mit  erläuternden  Bemerkungen.66) 
—  Rhätoromanische  Urkk.  von  S.  Gallen,  45  an  Zahl,  Käufe  und  Schenkungen 
betreffend,  nach  Wartmann  aus  den  Jahren  774—  933,  zeigen  nach  Back6*) 


46)  X  Id.,  Üh.  d.  nekrolog.  Quell,  d.  DiSseeen  Salzburg  n.  Pkiuu:  ib.  18,  II, 
S.  269 — 804.  (In  d.  Einleit.  Zusammenfassung  de»  Uber  da*  Salzburg«  Verbrttderungabueh 
Gesagten,  vgl.  N.  45.)  —  47)  H.  Bahn,  Die  Namen  der  Bonifaxi sehen  Briefe  im  lib. 
vitae  eceles.  Dnnehn:  ib.  13,  S.  109—27.  (Über  Fakt.  d.  Brit  Mas.  vgl.  JB.  6,  0, 
S6M  n.  8,  II,  SO1*.)  —  48)  X  J.  v.  Pflugk-Harttung,  D.  Schriftarten  u.  Eingangs- 
zeichen  d.  Papitbnllen  im  früheren  MA.:  Archiv.  Z.  12,  S.  59—74.  —  49)  L-  Weiland, 
D.  Constant.  Schenkung.  I.:  ZKB.  20,  S.  187—60.  (Tgl.  JB.  6,  II,  81*4*.)  —  50)  P. 
Fonrnier,  La  qaeation  des  fnuss.  de'cre'taL:  NKHD.  11,  No.  1,  S.  70  ff.  Bes.:  BH.  84, 
8.  189.  (Vgl.  JB.  9,  n,  28"".)  —  51/8)  KSnigstitel;  Urkk.  v.  Calais  s.  o.  K.  II, 
N.  85/8  (Havet  n.  A.).  —  54)  W.  Lippert,  D.  Kapitalare  d.  Kais.  Loth.  1.  v.  J.  846: 
NA.  12,  S.  581—48.  —  55)  X  Th.  v.  Sickel,  Z.  Ottonianam:  HJb.  8,  II,  S.  283  t 
(Entgegn.  geg.  J.  v.  Pfl.-HartU:  ib.  7,  S.  288.)  —  56)  M.  Buck,  Die  rhlto-romanischen 
Urkk.  d.  8.— 10.  Jh.:  Z.  roman.  Philol.  11,  8.  107—18. 
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Einflufs  romanischer  Elemente  im  Inn-  und  Rheinthal  und  zwar  eine  gewisse 

Willkür  in  Deklination  und  Konjugation  und  eiue  Scheidung  der  Bevölkerung 

in  romanisch  and  alemannisch  redende  Lateiner. 

Darstellungen.  Unter  den  darstellenden  Werken,  die  den  karoliugischen 
Zeitraum  teils  berühren,  teils  ausfuhrlich  behandeln,  sind  diesmal  eine  An- 
zahl recht  erwähnenswerter.  Des  Franzosen  Zell  er57)  Unterhaltungen 
aber  das  MA.  sind  halb  gelehrt,  halb  volkstümlich,  reich  an  geistvollen 

Bemerkungen,  aber  auch  an  AnekdoU'nerzählungen.  Während  die  letzten 
Bacher  des  in  3.  Auflage  erschienenen  1.  Teils  Rom  und  das  Franken- 
reich im  7.  und  8.  Jh.,  besonders  Karl  Martell,  Bonifaz  und  Pippin,  ferner 
die  christliche  und  mohammedanische  Zivilisation,  besonders  in  der  Zeit 
Karls  d.  Gr.  und  der  Abbassiden  darstellen,  umspannt  der  1.  Band  des 
2.  Teils  den  Zeitraum  von  Ludwig  dem  Frommen  bis  Philipp  August.  Im 
9.  Kapitel  wird  der  Fall  des  karolingischen  Reiches  behandelt  und  die  Ursache 
davon  in  der  Vermischung  von  Ämtern  und  Benennen,  in  der  Schwäche 
der  Zentralgewalt,  in  der  Begünstigung  der  Orofsen  und  in  der  entstehenden 
Erblichkeit  der  Amter  gefunden.  —  Von  Richter  und  Kohls»»)  Annalen, 
die  Schulzwecken  dienen  sollen,  aber  auch  Studierenden  und  Forschenden 
ein  nützliches  Nachschlagebuch  sind,  ist  des  2.  Bandes  2.  Hälfte  erschienen. 
Sie  sind  diesmal  nur  von  Kohl  gearbeitet,  beginnen  mit  der  Thron- 
besteigung Ludwigs  des  Frommen  und  enden  mit  Konrad  I.  Die  Einrichtung 
ist  die  frühere  geblieben,  der  Umfang  des  Bandes  durch  die  Fülle  des 
Stoffs  und  einige  Beigaben  aber  sehr  erheblich  geworden.  Es  sind  nämlich 
zwei  Exkurse  angehängt,  die  den  Stand  der  Frage  über  die  Schenkungen 
der  Karolinger  an  die  Päpste  und  den  der  Annalenfrage  darlogen,  d.  h. 
ob  es  karolingische  Uofannalen  giebt,  und  ob  Einhard  der  Vf.  der  nach 
ihm  genannten  Annalen  ist.  Auch  die  Beigabe  einer  gedrängten  Verfasauugs- 
geschichte  ist  angenehm.  —  Eigenartig  in  Ausdruck  und  Anschauung,  geist- 
voll und  vielfach  auf  eigenen  Studien  beruhend,  jedenfalls  die  neuere 
Litteratur  berücksichtigend,  ist  Dahns5»)  deutsche  Geschichte.  Das  vierte 
Buch  der  ersten  Hälfte  umfafst  die  äufsere  Entwickelung  des  arnulfingischen 
Fraukenreichs  von  Pippin  dem  Mittleren  bis  zu  Karl  dem  Grofsen.  Die 
gewaltsame  Bekehrung  der  germanisch-heidnischen  Stämme  tadelt  er  als 
unnütz  und  Heuchelei  erzeugend.  Eine  systematische  Einziehung  der 
Kirchengüter  durch  Karl  Martell  und  seine  Söhne  bestreitet  er  und  nimmt 
nur  eine  Belastung  der  Kirche  zu  Gunsten  des  Staates  an,  vergleichbar 
modernen  Staatsanleihen.  Heranziehung  kirchlichen  Grundeigentums  zu 
Staatszwecken  war  die  leitende  Idee  der  Fürsten.  Die  Thronbesteigung 
Pippins  war  ein  'Staatsstreich,  ein  Rechtsbruch,  eino  Revolution'  auch 


57)  J.  Zeller,  Entretien»  le  moren  ilge  II,  1.  Pari«,  Didier-Perrin.  VI,  560  S. 
Bat.:  ML  34,  8.  91;  RQH.  48,  S.  811  (L.  L.);  R.  stör.  lul.  5,  I,  S.  64/6  (Riuaudo). 
(Premiere  part.  3.  Anfl.  1884.)  —  58)  G.  Richter,  Annalen  der  deutschen  Geschichte 
■  m  MA.  von  der  Gründung  dea  fränkischen  Reiches  hie  zum  Untergang  der  Hohenstaufen. 
<=  Annalen  dee  fränkischen  Reichs  im  Zeitalter  der  Karolinger.  IL  Abt.,  IL  Hälfte.  Von 
<W  Thronbesteigung  Ludwigs  des  Frommen  bis  zum  Tode  Ludwig«  den  Kindes.  Konrad  I. 
von  Franken.)  Halle,  Waiaenhans.  352  8.  Ree:  CBL  (1887),  No.  23,  8p.  773  {Jf.); 
DLZ.(1888),  No.  2?,  Sp.  809—11  (Holder -Egger);  MHL.  16  (1888),  8.  8—12  (Hahn). 
(Vgl.  JB.  1888,  H,  3611*0;  1886,  U,  28M.)  —  59)  F.  Dahn,  Dtech.  Gesch.  1.  Bd. 
2.  Hilft«,  bis  814.  2.  AnlL  (==  Gesch.  d.  Enrop.  Staat,  v.  Heeren,  Ukert,  v.  Giese- 
breckL)  Gotha,  Perthes.  XXIII,  750  S.  M.  14.  Rex.:  GGA.  (1888),  No.  16,  8.  617— 31 
<W.  Sick  ei);  CBL  (1888),  No.  83,  Sp.  1100/4. 
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'anter  dem  Sogen  der  Kirche',  aber  keine  so  'weltgeschichtlich  gerecht- 
fertigt, wie  diese'.  Unter  Pippin  erweitert  sich  die  Frankengesehiehte  znr 
Ge8amtgeschichte  des  Abendlandes;  unter  ihm  ward  die  theokratische  Ge- 
staltung des  Kaisertums  vorbereitet,  nnter  Karl  'der  Gottesstaat  anf  Erden* 
nach  des  heiligen  Angnstin  Ideal  voUendet,  daher  jener  Kaiser  'folgestreng 
zum  Heiligen'  erhoben;  doch  hat  er  die  Unterordnung  des  Staates  anter 
die  Kirche  nicht  zugelassen.  Das  geschah  erst  anter  den  Nachfolgern  als 
notwendige  Folgerang.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Baches  werden  Verfassung, 
Wirtsebafts-,  Überhaupt  alle  Kulturv erhält nisse  behandelt,  die  D.  für  den 
'wichtigsten  Inhalt  der  Geschichte'  hält.  Merovingische  und  karolingische 
Zeiten  werden  dabei  nicht  geschieden,  and  Litteratur  and  Kunst,  als 
anderweitig  dargelegt,  übergangen.  Hier  wird  die  Ursache  des  Verfalls 
nicht  in  dem  Überwuchern  der  theokratischen  Idee,  sondern  in  dem  der 
Macht  des  Adels  and  in  dem  Schwinden  der  Gemeindefreiheit  gefunden. 
Dem  Einhalt  zu  thun,  sei  über  Karls  Kräfte  gegangen.  —  Von  Dümmlers*0) 
Geschichte  des  ostfrftnkischen  Reichs  ist  die  2.  Auflage  erschienen,  und 
zwar  zur  25j.  Jubelfeier  des  im  Jahre  1862  herausgegebenen  Werks.  Der 
Vf.,  seinen  ersten  Auffassungen  treu  bleibend,  hat  daher  keine  wesent- 
liche Veränderung  des  Textes  eintreten  lassen,  zumal  er  nicht  willens  war, 
sich  mit  seinen  Vorgängern  auseinanderzusetzen.  Nur  die  Anmerkungen 
haben  auf  jeder  Seite  Umarbeitung  und  Erweiterung  erfahren,  wie  es  der 
angewachsene  Quellenstoff  erheischt.  In  einem  neuen  Vorwort  giebt  der  Vf. 
darüber  Auskunft. 41 "  6  *) 

Die  meisten  Schriften,  welche  über  einzelne  Karolinger  oder 
Zeitgenossen  berichten,  führen  wir  hier  nur  dem  Titel  nach  an.68"") 
Betreffs  Nithard  bejaht  Berühre70)  die  drei  Fragen,  ob  er  ein  Sohn 
Angilberts  und  der  Bertha,  ob  er  Vf.  der  vier  libr.  historiar.  und  endlich 


60)  E.  DUmmler,  Gesch.  d.  ostfr.  Reichs.  1.  Bd.,  2.  Aufl.  I.  Ludw.  d.  Deutsch,  bi* 
z.  Fried,  v.  Koblenz  860.  II.  L.  d.  D.  vom  Kobl.  Fried,  bis  so  »ein.  Tod  860 — 76.  Leipzig, 
Duncker  &  Humblot.  (Job.  d.  dteeh.  G.)  IX,  463  8.,  VI,  445  8.  Je  M.  10.  Res.:  CBL  (1887), 
No.  34,  8p.  1189  f.  (W.  A.);  ib.  (1888),  No.  4,  Sp.  110  (id.);  DLZ.  (1888),  No.  4,  8p.  188 
(G.  M.  v.  Knonin);  MHL.  16,  (1888),  8.  US/8  (F.  Hirach).  —  61)  X  A.  Huber, 
Gesch.  Österreichs  I.  G.  d.  Eur.  Statt,  v.  Heeren,  Ukert,  v.  Giesebrecht.  1885.  XXVIH, 
618  8.  (Kar.  Zeit:  Kap.  5/8,  8.  68—114.)  —  62)  X  J.  Dierauer,  Geach.  d.  Schweiz. 
Eidgenossenschaft  I  (Gesch.  <L  Europ.  Staat,  v.  Heeren,  Ukert  u.  v.  Giesebrecht  XLVIH,  2.) 
Gotha,  Perthes.  XII,  448  8.  (Für  kar.  Zeit:  8.  Kap.  8.  28 — 48  Frank.  Herrschaft,) 
—  68)  X  G.  Egelhaaf,  Z.  Würdigung  Karls  d.  Gr.  No.  12,  8.  208—12.  (=  Analoktou 
z.  Gesch.)  Stuttgart,  Kohlhammer.  1886.  VI,  284  S.  (Reehtfert.  Karls  gegen  Urteile 
Rankes  in  des«.  Weltgesch.)  —  64)  X  G.  Mailhard  de  la  Couture,  Charlemagne  de 
l'hist.  et  d.  1.  legende.  Bruges.  Desdee  &  Brower.  190  8.  Fr.  2,60.  (Grar.  ohart. 
chronol.)  —  65)  X  J.  Aronius,  Karl  d.  Grofse  u.  Kalonymus  aus  Luoaa:  ZGJudontum 
2,  I,  8.  82/5.  (über  d.  Sage,  dafs  K.  in  Kalonymus  d.  ersten  Juden  nach  Deutachl.  u. 
Mainz  gebracht  habe.)  —  66)  X  Aubrey  de  Vere,  The  erowning  of  Charlemagne: 
Month  (1887,  Mai).  —  6?)  X  Allg.  Dtach.  Biogr.  Bd.  24/6.  (24:  Oatilo  [Rieslor], 
Notker  Balbulus  [W.  Baumker],  Otmar  [M.  v.  Knor.su],  Otfried  (Martin);  25:  Paulinus 
Aquileja  [Krones],  Paulus  Diakonus  fehlt.)  —  68)  X  W.  Smith  &  H.  Wa.ce,  A  Die- 
tionary  of  Christ.  Biograph.,  Lit.,  Sects  etc.  during  the  flrst  8  eentur.  Vol.  IV.  N-Z.  London, 
Murray.  Xni,  1227  8.  (P.  Diaconus  [F.  D.,  Daniell],  P&pste  Paulus,  Stephan  U,  III, 
IV,  Zacharias  |J.  B-y,  Barmby],  Wilfrid  d.  Ältere,  d.  Jüngere  (J.  R.,  Raine],  E.  Willehad, 
y.  Bremen  [J.  G.,  Gammack],  B.  Willibald  [C.  H.],  Willibrord  [J.  O.J.)  —  69)  X  Loslie 
Stephen,  Dictionary  of  National  Biography  T.  9 — 12.  London,  Smith  &  Eider.  (Vgl. 
9,  U.  T.  IX  :  Ceoirrith,  Ceolnoth,  Ceolred,  Ceolwulf  [W.  Hunt].  T.  XI :  Coenred  v.  Mercia 
JH.  Bradley].)  —  70)  U.  Berliere,  Nithard,  Abt  v.  Centula:  StMBCO.  8,  II,  8.  175—82. 
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ob  er  Abt  von  S.  Riqufrr  gewesen  sei.  Wenigstens  hält  er  gegenüber 
früheren  Behauptungen  die  Verwaltung  jenes  Klosters  dorch  ihn  nicht  für 
anmöglich  and  fttgt  ihn  zwischen  Abt  Ludwig  und  Rudolf  '853)  ein.71) 

Verhältnisse  eines  Nachbarreiches  und  seine  Beziehungen 
zum  Frankenreiche  erörtern  v.  Pflugk-Harttung'*)  und  Gasqnet.78) 
Der  entere  weist  nämlich  auf  den  Einflute  der  Volks-  und  Nationalpartei 
auf  die  langobardische  Thronfolge  hin;  denn  die  Herrschaft  beruhte  auf 
Wahl  und  nicht  auf  Erblichkeit.  Der  Mangel  an  Unterthanentreue,  der 
dabei  hervortritt,  erklärt  die  leichte  Anerkennung  Karls  des  Orofsen  und 
die  Zerfahrenheit  des  Langobardenreichs. 

Zahlreiche  Schriften  untersuchen  Kultur-,  Verfassungs-  und 
Rechtszustände  der  karoüngischen  Zeit.  —  Von  der  umfassenden 
Darlegung  der  Weltanschauung  des  MA.  durch  v.  Eicken,74)  nach 
welchem  es  nur  eine  Stufe  der  Entwickelungsreihe  des  Problems  vom 
Verhältnis  deB  Menschen  zu  Natur  und  Gott  bildet,  berührt  uns  nur  seine 
Betrachtung  über  unsern  Zeitraum.  Im  MA.  sind  Weltverneinung  und 
Weltherrschaft  ihrem  Wesen  nach  eins,  die  weltherrschaftliche  Politik  der 
Papste  ein  logisch  notwendiger  Vorgang,  Staat  und  Kirche  Stämme  der- 
selben Wurzel,  der  civitas  Dei.  Unter  den  Karolingern  erhebt  sich  Staat 
und  Kirche  aus  gleichzeitigem  Verfall,  und  kommt  sich  in  dem  Streben 
nach  Reform  der  letzteren  entgegen.  Unter  Karl  dem  Grofsen  verwirk- 
licht sich  der  Gottesstaat  der  Idee  nach  trotz  widersprechender  thatsäch- 
Ucher  Zustände  bei  Geistlichen  und  Laien;  noch  ist  aber  geistliche  und 
weltliche  Gewalt  in  seiner  Hand  vereint.  Das  Kaisertum  bildet  jedoch 
bereits  den  Wendepunkt.  Die  Kirche  zersetzt  und  Oberwuchert  den  Staat; 
sie  will  geistliches  Regiment  auf  weltlicher  Grundlage.  Der  Ausdruck  da- 
für sind  die  Ps.-Isidorischen  Dekretalen  und  P.  Nikolaus  I.  Wie  sich 
die  kirchliche  Macht  in  allen  Lebensgebieten  äufsert,  wird  in  ver- 
schiedenen Abschnitten  nachgewiesen,  in  bezug  auf  Wissenschaft  z.  B.,  dafs 
die  antike  Litteratur  nur  formales  Bildungsmittel  für  die  Zwecke  der 
Kirche  war;  dafs  die  Annalen  bcwufst  oder  unbewufst  den  Begriff  des 
Gottesstaates  zu  Grunde  legen,  und  dafs  gewisse  Fälschungen  in  be- 
wnfst  betrügerischer  Absicht  der  kirchlichen  Idee  dienen  sollen,  wie  die 
Konstantinische  Schenkung,  die  genannten  Dekretalen,  und  die  Schenkungs- 
versprechungen  Pippins  und  Karls.  Obwohl  in  MAlicher  und  neuerer 
Litteratur  sehr  belesen,  zeigt  sich  der  Vf.  in  den  letztgenannten  Fragen 
nicht  gut  bewandert. 

Von  Branner7'"77)  wird  in  Übereinstimmung  mit  Waitz  der  fränkische 
Ursprung  der  Schöffen  sichergestellt.  Eine  dem  entgegenstehende  lango- 
bardische Urk.  vom  Jahre  744  wird  als  dem  Jahre  880  und  der  Zeit  Karls 
des  Dicken  zugehörig  nachgewiesen.    Das  Schöffcntum  ist  keine  allgemeine 


71)  X  G.  Kurth,  Deux  travaux  allem,  eur  Hincroar:  RQH.  41,  8.  204/9.  — 
7i)  J.  ▼.  Pflugk-Harttung,  D.  Thronfolge  i.  Longob. -Reich :  SavZG.  8,  8.  66—88. 
—  7$)  X  A.  Gasquet,  L.  royaume  lotnb.,  »es  relat.  av.  l'emp.  gree  et  av.  1.  France:  RH. 
38,  8,  68—93.  (Am  Schlafe  Schilderung  d.  lorob.  Bezieh,  z.  Papsttum,  Franken-  u.  bys. 
Reieh  i.  8.  Jh.)  —  74)  H.  v.  Eicken,  Gesch.  u.  System  d.  MAliehen  Weltanschauung. 
Stuttgart,  Cotta.  XVI,  822  8.  M.  12.  Res.:  DLZ.  (1888),  No.  20,  Sp.  788—40  (E. 
Bsrnheim);  CB1.  (1888),  No.  84,  8p.  1140/2  (H-r.);  MHL.  16,  8.  205  ff.  (F.  Kirchner), 
lob.  _  7j)  N.  Brunner,  D.  Herkunft  d.  Schöffen:  MIÖG.  8,  II,  8.  177—87.  — 
76  ?)  id.,  Rechtagesch.:  Schröder,  Rechtegesch.,  «.  o.  K.  II,  N.  96  f. 
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Einrichtung  der  deutschen  Gerichtsverfassung  geworden.  In  seiner  Aus- 
gestaltung durch  Karl  den  Grofsen  ißt  es  nur  bei  den  Franken  durch- 
gedrungen, bei  den  Sachsen  im  Bereich  der  gräflichen,  bei  Alemannen  and 
Bayern  im  Bereich  der  missatischen  Gerichtsgewalt  zur  Herrschaft  ge- 
kommen. —  Thoodiüf  von  Orleans,  nach  dem  Süden  des  Frankenreichs 
gesandt,  am  den  verwilderten  Rechtszustanden  daselbst  abzuhelfen,  gieht 
fftr  Richter  und  Rechtsverfahren  bestimmte  Vorschriften.  Monod78)  wirft 
nun  die  Frage  auf,  ob  diese  Vorschriften  1.  für  das  ganze  Reich  gelten 
sollen  und  2.  ob  für  alle  Richter  oder  nur  für  die  missi  und  entscheidet 
sich  für  die  allgemeinere  Gültigkeit.  Er  erkennt  in  Theodulf  einen  ebenso 
tüchtigen  Richter  wie  Menschenkenner  und  in  den  Ratschlägen  den  wohl- 
tätigen EinBufc  der  Kirche  auf  die  Rechtszustände.  Den  Titel  paraenesis 
hält  er  für  besser,  als  den:  versus  contra  jndices.7*)  —  Neben  den 
Grafen  erscheinen  bei  Gericht  bis  zu  den  Zeiten  Karls  des  Großen 
rachimburgi,  dann  scabini.  Beaudouin*0)  fragt  nun,  ob  diese  die 
wahren  Richter,  und  ob  die  freien  Leute  auch  Richter  oder  nur  Anwohner 
des  Gerichts  sind  und  untersucht  daraufhin  die  karolingischen  Bestimmungen. 
Nach  diesen  mildert  Karl  der  Grofee  die  Härte  der  oftmaligen  Berufung 
der  Gerichte.  Die  Gerichtsversammlungcn  sondern  sich  in  allgemeine 
und  nicht  allgemeine  und  sind  verschieden  nach  Ort,  Zeit  und  Dauer. 
In  den  ersteren  führt  der  Graf  den  Vorsitz  und  richtet  da  in  Kriminal- 
prozessen. Dafs  hier  alle  Freien,  in  dem  nicht  allgemeinen  Ding  nur  die 
scabini  urteilen,  ist  irrtümlich.  In  beiden  Dingen  urteilen  scabini.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  erscheinen  sie  nicht  vor  780.  Seit  seiner  Zeit  sind  zwei 
Arten  von  Gerichtstagen ;  die  eine  wird  dreimal  jährlich  abgehalten ;  zu  ihr 
sind  alle  Freien  zu  kommen  gezwungen,  die  andere  wird  nach  Umständen 
berufen;  bei  dieser  sind  nur  Schöffen,  Parteien  und  Zeugen  anwesend. 
In  beiden  sind  die  scabini  Richter,  dio  rachimburgi  der  merovingischen 
Zeit,  mit  ihnen  der  Graf.  In  manchen  Punkten,  besonders  in  der  Deutung 
der  Kapitalanteilen  Karls  weicht  Fastel  de  Coulanges  von  dem  Vf.  ab.  — 
Von  einem  capit.  missorum  von  806  ausgehend,  erklärt  Esmein81)  den 
Befehl,  dafs  Parteien,  die  ein  Schüffenurteil  weder  annehmen,  noch  sich 
darüber  beschweren  wollen,  bis  zur  Willensentscheidung  im  Gefängnis 
bleiben  müssen,  damit,  dafs  nach  MAlichem  Gerichtsverfahren  eine  mangel- 
hafte Verurteilung  nicht  statthaben  dürfe.""84)  —  In  tüchtiger  Weise  hat 
Prenzel,85)  ein  Schüler  von  Arndt  in  Leipzig,  die  karolingische  Kriegs- 

78)  G.  Monod,  L.  moeurs  judieiairee  au  Till  s.  d'apr.  1«  Paraenesis  ad  judic  d. 
Theod.:  RH.  35,  I,  8.  1  —  20.  Rex.:  RQH.  22,  S.  610.  (Tgl.  JB.  2,  II,  16*,  19«;  8,  II, 
28";  4,  n,  8«.)  —  7f)  X  C.  Fritxsche,  D.  lat.  Vision,  d.  MA.  bis  sc  Mitte  d.  12.  Jh.. 
Roman.  Forsch.  8,  8.  887—70.  (Vgl.  JB.  8,  II,  80M.  Schlufs  *.  Rom.  F.  2,  S.  279  ff.) 
—  80)  A.  Beaudouin,  La  eonrocat.  d.  homm.  libres  au  tribunal.  La*  raehimboorgs: 
NRHD.  11,  IV,  V,  8.  500  ff.,  557—652.  Rex.:  ib.  (1887,  Nov.,  De«.),  (Fustel  de  Con- 
tangos) Einwendung.  —  81)  A.  Esmein,  La  chose  juge'e  dans  L  droit  d.  1.  monaroh. 
franque:  ib.  11,  V,  8.  645—67.  —  88)  X  Fr.  v.  Löher,  Gesch.  d.  Archiv wes.  i.  Dtschl.: 
ArchZg.  12,  8.  198 — 262.  (D.  2.  n.  3.  der  v.  ihm  angenommenen  Zeitabschnitte  ist  d. 
merov.  u.  d.  karoL)  —  88)  X  A.  Gaste*,  Los  »erments  de  Strafsbourg.  Etud.  bist-,  erit. 
et  phil.  Tours,  Bourrea.  35  8.  —  84)  X  F.  A.  Specht,  Gastmähler  u.  Trinkgeld 
hei  d.  Dtech.  v.  d.  ftltest  Zeiten  b.  x.  9.  Jh.  E.  Beitrag  s.  d.  Kulturgesch.  Stuttgart, 
Cotta.  61  S.  M.  1,20.  Rex.:  CBL  (1888),  No.  20,  8.  688  f.  (W.  A.);  StML.  84,  8.  488  f. 
(Aus  bist.  Quell,  geschöpft  «.  B.  a.  Paul.,  Diak.t  Bonität.,  Mönch  8t.  Gall.)  —  85)  A. 
Prenzel,  Gesch.  d.  Kriegsverfass.  unt.  d.  KaroL  v.  d.  Mitte  d.  8.  bis  Ende  des  9.  Jh.  1. 
Leiptig,  Fock.  VI,  96  8.  M.  1,20.  Res. :  CB1.  No.  17,  8.  581,  lob.;  MHL.  16,  8.  815  f.  (Hahn>. 
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Verfassung  mit  fleifsiger  Benutzung  der  einschlägigen  Littcratur  behandelt. 
In  10  Kapiteln  verbreitet  er  sich  über  das  Aufgebot  von  der  Entscheidung 
über  den  Krieg  an  bis  zum  Zusammentreten  der  Truppenteile  und  zu  den 
Heeresversanimlungen.  Die  Kriegshoheit  ist  unter  den  ersten  Karolingern 
wieder  teilweise  auf  den  König  zurückgegangen,  der  die  Entscheidung  über 
den  Krieg  mit  den  Grofsen  des  Reichs  zusammen  hat,  unter  den  schwachen 
Karolingern,  wie  bei  den  Merovingern  mehr  auf  die  Grofsen  übertragen 
worden ;  dagegen  liegt  das  Recht  des  Aufgebots  in  der  Hand  des  Königs 
und  seiner  Beamten.  Eingehend  wird  die  Ausübung  dieses  Rechts  und 
seine  mifsbrauchliche  Anwendung,  der  Versuch  Karls,  die  Wehrkraft,  be- 
sonders der  Armen,  zu  schonen,  das  Verfahren  bei  Aushebung  und  Zusammen- 
ziehung der  Truppen  und  bei  Vergehen  gegen  die  Wehrpflicht  geschildert, 
freilich  nicht  mit  scharfer  Hervorhebung  des  Neugefundeneu  gegenüber 
früheren  Arbeiten.  Über  Ordnung  und  Thätigkeit  der  vereinigten  Heeres- 
massen soll  ein  2.  Teil  handeln. 

Die  kirchengeschichtlichen  Arbeiteu  umfassen  die  verschieden- 
sten Seiten  kirchlichen  Lebens.  T  a  r  d  i  f  s 8fl)  Quellengeschichte  des  kanonischen 
Rechts  giebt  als  Handbuch  für  Lernende  in  gedrängter  Weise  einen  Ober- 
blick über  den  augenblicklichen  Stand  des  Wissens  auf  diesem  Gebiete, 
dabei  fleifög  neue,  darunter  auch  deutsche  Forschungen  benutzend.  Das 
5.  der  12  Bücher  handelt  von  den  Konzilien  in  Deutschland  und  im 
Frankenreich  und  von  den  Ausgaben  der  Konziliensammluugeu,  das  7.  von 
den  Kanonen-  und  Dekretalensammlungen.  Gegen  Simson  halt  er  an  der 
Entstehung  der  Ps.-Isidorischen  Dekretalen  in  Rheims  fest  und  sieht  in 
ihnen  den  Kampf  bischöflichen  Rechts  gegen  Gewalt.87"88)  —  Lange  Zeit 
hat  die  deutsche  Kirchengeschichte  des  Protestanten  Rettberg  und  des 
Katholiken  Friedrich  keinen  Fortsetzer  gefunden.  Nun  hat  Hauck,8*)  jene 
Werke  ergänzeud,  erweiternd,  mit  Gelehrsamkeit  neue  Forschungen  verwertend, 
dabei  aber  den  eigenen  Standpunkt  wahrend,  in  unparteiischer  und  gemein- 
verständlicher Weise  eine  neue  Kirchengeschichte  verfafst  und  den  ersteu 
der  8 — 4  in  Aussicht  genommenen  Bände  veröffentlicht.  Zum  Verständnis 
der  weiteren  Kirchenentwickelung  schildert  er  im  ersten  Buch  das  Christen- 
tum in  den  Rheinlanden  und  in  Gallien,  im  zweiten  die  fränkische  Landes- 
kirche, und  dabei  die  Verwilderung  der  gallischen  durch  das  Aufkommen 
der  geistlichen  und  weltlichen  Aristokratie.  Eine  Wendung  bringt  die 
angelsächsische  Mission,  die  die  Gemeinschaft  mit  Rom  als  Grundbedingung 
des  Gedeihens  der  Kirche  ansieht,  und  vorzugsweise  Bonifaz,  von  dem  im 
3.  Buch  ein  Bild  gezeichnet  wird,  nach  einem  Beurteiler  'ein  Kabinetstück 
der  Charakterzeichnung'.  Jedenfalls  wird  der  Vf.  mit  seinem  mafs vollen 
Urteil  ihm  gerechter,  als  andere  Fachgenossen.  Er  zählt  Bonifaz  zu  den 
'groben  Männern  der  Kirchengeschichte',  4mit  organisatorischem  Talent  und 
mit  der  Gabe  ausgestattet,  Menschen  an  sich  zu  fesseln  und  zu  beherrschen'. 


8€)  A.  Tardif,  Hut.  des  »ources  da  droit  cadod.  Paris,  Picard.  IU,  410  8. 
Pr.  S.  Ras.:  RH.  86,  8.  147;  NRHD.  12,  S.  103—11  (P.  Fournier).  —  87)  XX  B. 
Niehues,  Gesch.  d.  Verhaltn.  xwiach.  Kaiaert.  n.  Papstt.  i.  MA.  II.  Von  d.  Wiedererneu, 
d.  abend!  Kais.  800  bis  x.  Grand,  d.  röm. -deutsch.  Kaisert.  durch  Otto  d.  Gr.  Münster, 
(-'uppenrach.  VIII,  526  S.  M.  6.  Ras.:  AKKR.  57  (1887).  (Bd.  I:  1863,  2.  And. 
1887:  Bd.  II:  1887.)  —  88)  X  A.  Merchier,  Eas.  aar  1.  gouvern.  de  1'EgL  au  teraps 
d.  Chartern.  Extr.  Mem.  Soc.  aead.  St.  Quentin  4,  Ser.  7.  St.  Quentin,  impr.  PoCtte. 
24  S.  —  89)  A.  Hauck,  Kirchengehoh-,  s.  o.  K.  II,  N.  98. 
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Sein  Charakter  war  jedoch  gröfser  als  sein  Talent;  daher  'leitet  Pippin 
die  Entwickelang  der  Kirche;  Bonifaz  läfst  sich  nur  durch  ihn  führen".  — 
Einen  geistvollen  Abrifs  der  Wirksamkeit  des  Bonifaz  in  den  germanischen 
Gebieten,  schliefsend  mit  einer  Vergleichung  Lnthers  mit  diesem  Apostel, 
giebt  Lavisße.90)  —  Eine  andere  Vergleichung  desselben  Apostels  stellt 
v.  Höf ler  an,'1)  nämlich  mit  den  Slavenaposteln  Cyrillus  und  Methodius. 
In  einer  anregenden,  aber  nicht  fehlerfreien  Abhandlung  stellt  er  den 
deutschen  Missionar  an  Staats-  und  kirchenbildender  Wirksamkeit  über  die 
andern.  Hauptaufgabe  H.s  war  aber,  slavischen  Irrtümern  und  Legenden 
gegenüber,  vor  allem  die  geringe  Nachhaltigkeit  des  Wirkens  jener  Männer 
in  den  Slavenlanden  hervorzuheben.  Ihr  Hauptverdienst  war,  durch  'einen 
gemeinsamen  Sprachschatz'  den  gespaltenen  feindlichen  Stämmen  'das 
Fundament  christlicher  Zusammengehörigkeit'  gegeben  zu  haben.9*) 

Die  Geschichte  des  MAlichen  Gottesdienstes  und  der  kirch- 
lichen Poesie  erfährt  durch  mehrere  Schriften  Aufhellung,  zunächst  durch 
Gautiers98)  Werk.  In  glänzender,  aber  nach  französischer  Art  zu 
breiter  und  sich  wiederholender  Darstellung  entwickelt  er  die  Entstehung 
der  Tropen  durch  Notker,  den  Schöpfer  der  versus,  durch  Ratpert  u.  s.  w., 
ferner  die  Tropen  des  Tutilo,  das  Vorkommen  der  ersten  und  der  nach- 
folgenden Troparien,  die  Unterscheidung  von  Tropen  erster  und  zweiter 
Klasse,  ihre  Merkmale,  und  schickt  die  Definition  der  Tropen  als  'Ein- 
schiebsel in  einen  liturgischen  Text*  voran.  —  Derselbe  Vf.94)  giebt  in 
einer  Abhandlung  einen  Überblick  der  katholischen  Lehre  von  Gott, 
Christus  u.  s.  w.,  wie  sie  in  den  Tropen  und  Sequenzen  der  Klöster  des 
9.  bis  11.  Jh.  ihren  Ausdruck  findet,  hebt  verfehlte  Ausdrücke  und  vor- 
kommende Legenden  dieser  Dichtungen  hervor  und  bezeichnet  Bibelkennt- 
nis  und  stellenweis  schöne  Allegorien  als  Vorzüge  derselben.96 ") 

Über  humanistische  Bestrebungen  seitens  der  MAlichen  Kirche 
stellen  Gaidoz9')  und  A  lberdingk -Thijm")  Untersuchungen  an.  — 
Über  den  Legendenaustausch  zwischen  der  griechischen  und  römischen 
Kirche  berichtet  U  s  e  n  e  r.  ")     Er   geht   dabei   von   dem  päpstlichen 

90)  E.  La visse,  La  conquete  de  1.  Germanie  par  leglia.  rom.:  RDM.  80,  IV, 
(15.  avr.).  —  91)  C.  v.  Höfler,  Bonif.,  AposU  d.  Dtsch.  u.  d.  Slavenapost.  Konstantia«»* 
(Cyrillos)  u.  Methodios.  Prag,  Dominiens.  64  8.  M.  0,50.  Res.:  MHL.  15  (1888), 
8.  Ulf.  (Hn.);  AKKR.  (1887),  8.  194  (Scheidemantel).  (Vgl  JB.  8,  H,  29*"1;  9, 
II,  81**.  Zuerst  erschienen  MVGDB.  25,  Heft  8.)  —  99)  X  J.  Malisch  e  w  sk  y, 
Swatyje  Kiryll  i  Methodlj  (d.  b.  Kyrill  u.  Method.,  d.  ersten  Christenlehrer  L  Slovenenlandi. 
Kieff,  Koetachak-Nowitaky.  490  S.  Rub.  2.  —  99)  L.  Gantier,  Hist.  d.  L  po*s. 
litorg.  an  m.  age.  Les  tropes.  Paris,  Palme'.  1886.  Till,  280  S.  M.  10.  Rex.:  StML. 
84,  8.  477—81  (Drewes).  —  94)  L.  Gautier,  La  poSsie  religieuse  dans  1.  dottres  da 
9—11  s.:  R.  monde  catb.  (1887,  Avr.,  Sept.).  —  95)  X  W.  Brambach,  Paalterium. 
Bibliograph.  Versnch  üb.  d.  liturg.  BUeh.  d.  christL  Abendlandes.  (=  SammL  bibL  wiss. 
Arb.  K.  Dziatxko  H.  1.)  Berlin,  Asher.  IV,  56  S.  M.  2,  Rex.:  DLZ.  No.  47,  S.  1654  f. 
(Kraus);  CB1.  (1888),  No.  14,  Sp.  494.  —  96)  X  J.  v.  Pflngk-Harttnng,  D. 
Schreiber  d.  pSpstL  Kanzlei  bis  auf  Innoc.  IL  (1180):  ArchZg.  18,  8.  212—80.  (Vgl 
R5m.  Quart.-Schr.  für  christl.  Altertumskunde  u.  Kirch.-Gesch.  A  de  Waal  I,  2.  u,  8.  H. 
1887.)  —  9?)  X  H.  Gaidoz,  La  rage  et  8t.  Hubert  (BibL  mytholog.  I).  Paris,  Picard. 
224  8.  Ret.:  RQH.  84,  8.  680;  CBL  No.  80,  S.  1011  t  (tih.  d.  Legende  d.  Heirang  d. 
Tollwut  durch  d.  bl.  Hubert,  u.  IIb.  andere  hL  Retter  bei  Tollwut  u.  angewandte  Mittel.) 
—  98)  X  P.  Alberdingk-Thijm,  Gesch.  d.  Wohlthltigkettaanstalt.  i.  Belg.  v.  Karl  d. 
Grofs.  bis  16.  Jh.  Freib.-Breisgau,  Herder.  IV,  207  S.  M.  4.  (Oben.  d.  Auagab. 
1688;  vgl.  JB.  8,  II,  80a).)  —  99)  H.  Usener,  Beitrr.  *.  Gesch.  d.  Legend.  litterat.  ni. 
Legendenaustausch  d.  griech.  u.  r6m.  Kirche:  Jb.  proteat.  Theol.  18,  S.  219 — 59. 
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Bibliothekar  Anastasias  aas,  dessen  Leben  and  Übersetzangsthätigkoit  er 
schildert.  Bei  dem  Logendenaustausch  spielt  der  heilige  Methodius  bei 
seiner  Anwesenheit  in  Rom  mit  seinom  Leben  des  8.  Dionysius  Areopagita, 
der  Aufenthalt  des  Papstes  Stephan  in  8.  Denys,  die  Vennengung  der 
Pariser  Legende  mit  der  griechischen,  ihre  Erweiterung  durch  Abt  Hilduin 
und  vor  allem  die  Anwesenheit  der  flüchtigen  griechischen  Bilderverehrer 
in  Rom  eine  Rolle,  so  dafs  bei  der  gläubigen  Annahme  der  Legenden  im 
Abendlande  in  Rom  eine  Art  Massenfabrik  für  diese  Ware  entstand.  — 
Die  Geschichte  des  Klosters  Gorze  und  zwar  im  1.  Abschnitt  von  der 
Gründung  desselben  im  Jahre  749  bis  zu  seiner  Reform  im  Jahre  933 
erzählt  Lager100)  unter  Abdruck  der  Gründungsurkk.  und  unter  Kritik 
der  verschiedenen  Quellen,  mit  Angabe  der  Schenkungen  für  das  Stift  und 
der  Abtaliste.  Von  Droctegang  bis  Rudolf  (899)  reichen  die  Äbte  der 
karolingischen  Zeit.  Droctegang  hält  er  mit  Chrodegang  für  identisch. 
Unter  Karl  dem  Grofsen  und  Ludwig  dem  Frommen  tritt  Beraubung  und 
Verfall  des  Klosters  ein  trotz  des  Schutzes  des  B.  Adventius. 

Die  Geschichte  der  karolingischen  Litteratur  wird  durch  ein  bedeutendes 
Werk,  den  3.  Band  von  Eberts101)  Literaturgeschichte  vertreten.  Von 
dem  Reichtum  seines  Inhaltes  können  wir  hier  nur  einzelne  Andeutungen 
machen.  Er  behandelt  die  Nationallitteraturen  von  ihren  Anfängen  und 
die  lateinische  Litteratur  vom  Tode  Karls  des  Kahlen  bis  zum  Beginn  des 
11.  Jh.  Im  6.  Buch  werden  die  Dichtungen  der  Angelsachsen  Caedmon, 
Cynewulf,  ferner  das  Beowulfslied  und  die  allegorischen  Dichtungen,  wie 
der  Physiologus  erläutert.  Im  9.  Jh.  entwickelt  sich  auch  die  deutsche 
Dichtung,  von  der  in  erster  Reihe  das  Hildebrandslied,  der  Heliand  und 
Otfrieds  Evangelienbuch  besprochen  werden.  Das  7.  Buch  schildert,  was 
trotz  des  Reichs-  und  Uttcraturverfalls  noch  litterarisch  geleistet  wird. 
Besonders  macht  sich  Kloster  S.  Gallen  und  seine  Dichterschule,  vor  allem 
Notker  der  Stammler  um  die  Ausbildung  der  geistlichen  Lyrik  verdient. 
Mit  dieser  wächst  das  Interesse  für  die  Musik,  die  von  Hncbald  und  Odo 
gepflegt  wird ;  auch  bedeutende  Heiligenleben  entstehen  in  dieser  Zeit.  Die 
angelsächsische  Bildung  und  Litteratur  findet  einen  mächtigen  Förderer  in 
König  Aeifred.  Mit  dem  9.  Buch  treten  wir  in  das  glänzende  Bildungs- 
zeitalter der  Ottonen  ein,  über  das  zu  berichten  uns  nicht  mehr  obliegt. 
—  Die  von  der  Kritik  gelobte  Literaturgeschichte  der  Schweiz  von 
Baechtold10*)  umfafst  in  dem  1.  Heft  gleichfalls  die  althochdeutsche 
Zeit  und  die  Wirksamkeit  S.  Gallens.  In  seinen  Beiträgen  behandelt 
derselbe  Gelehrte108)  Notkers  Computna  und  aufserdem  die  Frage, 
wer  der  Vf.  der  gereimten  althochdeutschen  Psalmenttbersetzung  gewesen 
»ei.    Wie  Zeumer  Notker  für  den  Vf.  der  gesta  Karoli,  so  hält  er  ihn 


100)  Dr.  Lager,  Abt  Gorze  in  Lothr.:  8tMBCO.'8,  H.  2/4,  8.  82—95,  175—8?, 
3S8— 47,  540—74.  —  101)  A.  Ebert,.  Allgem.  Geseh.  d.  Litt.  d.  BfA.  III.  D.  Natiooal- 
Ktter.  v.  ihres  Anflog,  n.  d.  tat.  Litt.  r.  Tode  Karls  d.  Kahlen  bis  z.  Beginn  d.  11.  Jh. 
UipzJg,  Vogel.  Tin,  680  8.  M.  12.  Res.:  HZ.  69  (28),  8.  127  f.  (W.  Bernhardt); 
ZDPh.  20,  8.  861/5  (Voigt);  MHL.  16,  8.  118—24  (Hahn);  CB1.  (1888),  No.  18, 
8.  628  f.,  lob.  —  102)  J.  Baechtold,  Geech.  d.  Litt,  in  d.  Sehweis,  1./2.  Lir.  Fntueti- 
feld,  Hober.  168  8.,  44  8.  Aom.  M.  1,60  a  Lfr.  Bes.:  AnsDA.  18,  8.  298;  CB1. 
No.  47,  8.  1601  f.,  lob.  (1.  H.  ahhochdtach.  Zeit  umfassend.)  —  109)  id.,  Beltrr.  s. 
St.  GaJl.  Litt.-Ge»ch. :  ZDA.  31  (19),  8.  189—97. 
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für  den  Vf.  der  genannten  Verse.104)  —  Einen  dankenswerten  Versuch, 
die  Entwickelung  der  historischen  Kritik  im  MA.  zu  beleuchten,  macht 
Lasch.106)  An  Paulus  Diakonus  zeigt  er ,  wie  dürftig  die  Kritik 
in  chronologischer,  sachlicher  und  in  andern  Beziehungen  gewesen  sei. 
Erst  im  11.  Jh.  habe  sich  ein  deutlicherer  Ansatz  zur  Kritik  gezeigt. 
—  Die  ersten  Kapitel  des  Werks  von  Günther100)  stellen  den  mathe- 
matischen Unterricht  in  der  ältesten  germanischen  Zeit  und  in  den 
karolingischen  Palastschulen,  besonders  unter  der  Einwirkung  Baedas  und 
Alkuins,  sowie  den  in  den  Klöstern  und  Stiftsschulen  dar.  Eine  Anzahl 
von  Abhandlungen  erläutern  den  Heliand  und  Otfrieds  Dichtungen,107"109) 
einige  auch  angelsächsische  Schriften  aus  unserer  Zeit.  Pipers  Vermutung, 
dafs  Otfried  längere  Zeit  am  Bodensee  gelebt  habe,  weist  S tosen109) 
mit  dem  Nachweis  zurück,  dafs  die  Verse,  auf  die  sich  P.  beruft,  bereits 
von  Alkuin  oder  Walahfrid  herrühren.110"118) 

Das  Knnstgebiet  des  karolingischen  Zeitalters  berührt  Pohl- 
mann,114)  der  in  der  Baugosehichte  des  Domes  zu  Würzburg  der  ältesten 
Bauten  B.  Burchards  und  des  von  ß.  Arno  in  der  2.  Hälfte  des  9.  Jh. 
erbauten  Domes  gedenkt.116)  —  Zur  Geschichte  der  Keramik  giebt 
Koenen110)  einen  Beitrag.  Von  einer  in  der  Stiftskirche  des  heiligen 
Quirinus  zu  Noufs  gefundenen  Amphora  behauptet  er,  dafs  sie  karolingischen 
Gefäfsstil  zeige,  von  dem  er  3  Arten  unterscheidet.  Beim  Bau  der 
Quirinuskirche  825  sei  das  Gefafs  nach  altem  Brauch  dem  Fundamente  ein- 
verleibt worden.  Jüngere  karolingische  Arbeiten  vom  Ende  des  9.  Jh. 
kamen  besonders  in  Brandschichten  vor,  die  durch  die  Normannen  881  ver- 
ursacht worden  sind.  Es  sei  bei  Ausgrabungen  daher  sehr  auf  die  Um- 
gebung zu  achten. 

Die  2.  Abteüung  des  Münzwerks  von  Cerexhe117)  enthält 
geschichtliche  Notizen,  Angabe  der  karolingischen  Münzstätten,  ein  geogra- 
phisches Verzeichnis  ihrer  Namen  und  eine  vergleichende  Zusammenstellung 
der  eignen  Münzsammlung  mit  denen  anderer  bekannter  Sammler.  —  Den 
gleichen  Münzfund  von  Krinkberg  in  Holstein  behandeln  Menadier118) 


104)  X  P.  Gabr.  Meyr,  D.  7  frei.  Künste  L  MA.  Prgr.  En.  Anst.  Mari*.  Einsied. 
Schweix.  Mar.-Einsied.  1886/7.  (Anhang:  angedruckt.  Stücke.)  —  105)  B.  Lasch,  D. 
Erwachen  u.  die  Entwickel.  d.  hiator.  Krit.  L  MA.  v.  6.— 12.  Jh.  Breslau,  Köbner.  IV. 
121  S.  M.  2,40.  Ret:  DLZ.  (1888),  No.  8,  S.  277,  lob.  (E.  Bernheim);  CBL  (1888), 
No.  28,  8.  779;  MHL.  16,  S.  218  f.  (Bernheim).  —  106)  8.  Günther,  Gesch.  <L  mathem. 
Unterr.  i.  dtseh.  MA.  bis  z.  J.  1525  (=  Mon.  Germ,  paedag.;  ed.  Kehrbach.  8.)  Berlin,  Hof- 
mann. VI,  408  S.  M.  12.  Bez.:  DLZ.  No.  47,  S.  1658  f.  (M.  Curtze);  CBL  (1888),  No.  3, 
S.  86  f.  (-z-r.)  —  10?)  X  O.  Behaghel,  Z.  Heliand  u.  zur  Heliandgrammat. :  Germ. 
19,  IV.  —  108)  X  P.  Schütze,  Beitrr.  z.  Poet.  Otfried».  Kiel,  Univers-BuchhdL 
64  8.  Bez.:  CB1.  No.  42,  8.  1445;  DLZ.  (1888),  No.  7,  S.  282  (R.  M.  Meyer),  lob. 
(Verf.  f.)  —  1#9)  J.  Stosch,  Z.  Otfried:  ZDA.  81  (19),  S.  216.  —  HO)  X  C.  Marold, 
Otfried«  Bezieh,  z.  d.  bibl.  Dichtung,  d.  Juvencus,  Sedulius,  Arator:  Germ.  20,  S.  385 — 411. 
—  111)  X  J.  Zupitza,  Altengl.  Glossen  z.  Beda:  ZDA.  31  (19),  8.  28—82.  —  llfc)  X 
id.,  AbhdL  Ub.  Aelfric.  1.  c  82—45.  —  HS)  X  H.  Lehmann,  Über  d.  Waffe  im  agl». 
Beowulf liede :  Germ.  19,  IV.  —  114)  C.  Pöhlraann,  D.  Dom  z.  Würzburg.  Kunst- 
geseb.  Stud.  m.  5  Tf.:  AHVUnterfrank.  80,  8.  187—287.  —  115)  X  E.  Müntz, 
Etud.  iconograph.  et  arch.  sur  1.  moy.  ag.  L  ser.  Paris,  Leroux.  VI,  178  8.  Fr.  5. 
(Grundgedanke:  Das  Fortleben  d.  klau.  Tradit.  i.  MA.  Ergänz,  früh.  AbhdL,  vgL  JB.  7. 
II,  81'*.)  —  H6)  C.  Koenen,  Z.  karol.  Keramik:  WZ.  6,  IV,  8.  854—67.  —  117)  M. 
Cerexhe,  L.  monnaies  d.  Charlemagne  II.  4  planch.  Gand.,  Leliaert-Siffer.  8.  132 — 74. 
Fr.  7,80.  (VgL  JB.  9,  II,  8810t-  »».)  —  118)  J.  Menadier,  Funde  deutscher  Mun*. 
aus  d.  MA.:  ZNumism.  15,  S.  97—202,  Tf.  V/VIU. 
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und  Handelmann.1")  0er  Fund  ist  insofern  von  Bedentnng,  weil  dnrch 
ihn  znm  erstenmal  auch  aufsorhalb  des  Rheinlandes  nnd  zwar  in  Holstein 
neben  Waffen  und  Schmucksachen  90  Denare  Karls  des  Grofsen  nnd  Lud- 
wigs des  Frommen  ans  Tageslicht  gekommen  sind  nnd  nach  der  Beschreibung 
von  H.  einzelne  davon  bisher  völlig  unbekannt  waren,  andre  von  den  be- 
kannten sehr  abweichen.  —  Ein  angebliches  Einsatzgefilfs  Karls  des  Grofsen 
halt  Blancard1**)  fttr  im  15.  Jh.  entstanden.  Es  giebt  ihm  Veranlassung, 
Untersuchungen  über  das  karolingische  Gewicht  anzustellen.  Gegenüber  der 
Behauptung  von  der  Fortdauer  des  römischen  Pfundes  nimmt  er  in  dieser 
vielumstrittenen  Frage  die  Schaffung  eines  neuen  Pfundes  durch  Karl  an, 
das  schwerer  ist  als  das  anfangs  beibehaltene  Pippinische.  Von  jenem 
Pfunde  Karls  ist  das  schweizerische,  französische,  deutsche  u.  a.  m.  ab- 
geleitet worden.  Das  französische  steht  ihm  dem  Gewicht  nach  am  nächsten. 
Wahrscheinlich  hat  Karl  784  das  Gewicht  durch  seine  calculatores  zu 
Gunsten  des  Fiskus  verändern  lassen.  Das  neue  Pfund  ist  daher  vom 
Volke  nur  unter  schweren  Strafandrohungen  aufgenommen  worden. 

Karolingische  Sagen  und  Sagendichtungen  sind  Gegenstand  viel- 
facher Untersuchungen  nnd  Darstellungen.131)  Nach  Varnhagen ,M)  ist 
das  Verhältnis  von  Angilbert  und  Hruotrud  auf  Eginhard  und  Emma  über- 
tragen. Die  einfachste  Form  der  Sage  zeigt  sich  in  Amicus  und  Amelius, 
eine  Fortbildung  derselben  in  spanischen,  arabischen  und  anderen  Dichtungen, 
oft  auch  eine  Verquickung  mit  anderen  Sagenzögen;  ihre  vortrefflichste  Gestalt 
erhält  sie  durch  Alfred  de  Vigny  (1830).1"-1*») 

Beiträge  zur  historischen  Geographie  liefert  d'Arbois  de 
Jubai n ville.18*)  Er  stellt  die  Ortsnamen  auf  iacus  aus  Urkk.  merovin- 
gischer  und  karolingischer  Zeit  zusammen  und  giebt  Erläuterungen  dazu 
z.  B.  Ober  Carifiacus  (Kiersy  an  d.  Oise).  In  einer  verwandten  Abhand- 
lung untersucht  er  ältere  Ortsnamen  mit  der  keltischen  Endung  acus,  die 

119)  Handelmann,  D.  Silberfand  bei  Krmkberg:  ZSchlH.  16,  S.  898.  (Vgl. 
Ilandelmann  n.  Kindler,  Kieler  MUnzkatal.  I,  H.  4,  6  Abbild.  Kiel,  Univ.-Buehhdl.  VIII, 
96  8.)  —  120)  !>•  Blancard,  La  plle  de  Cbarlemagne.  Sonderabdr.:  £tod.  sur  l'oripne 
et  Im  poids  des  denien  neofs  et  de  la  livre  de  Chartern.  Ma^on.  1887:  Annnaire  Namism. 
(1887),  8.  684—688,  Tf.  V.  Be*.:  CB.  16  (1888),  8.  69.  (Vgl.  JB.  8,  II,  82,olk  [Delocbe].) 
—  121)  X  A.  de  Barrai,  Lee  ehroniqa.  de  l'hist.  d.  France,  legend,  carlovütg.  Bd.  IL 
(=■  La  famüle  de  Cbarlemagne  et  see  deaeendanU.)  Tonn,  Cattier.  1882.  VII,  246  8. 
grav.  (Jogendersthl.  ohne  Quellenangab.  Ob.  Karl,  »eine  Familie  u.  »eine  Helden  [Rolands- 
sage].) —  122)  H.  Varnhagen,  Eginhard  o.  Emma,  e.  dtach.  Sage  u.  Gesch.:  ALitt-G. 
15,  I,  8.  1—20.  (Vgl.  JB.  9,  II,  851M  [Pröhle].)  —  12«)  X  E.  Paals,  FurstensaKen 
in  Aach.  u.  «einer  Umgeh.:  MWKnnde  Aach.  1,  I,  S.  25—87.  (Pipp.  Kampf  i.  Bade  mit 
<L  Tenfel.)  —  124)  X  J.  Aronius,  D.  v.  Richer  v.  Sen.  bericht.  Blntwunder  L  Köln: 
ZGJad.  i.  Dtschl.  2,  S.  76—81.  (E.  Fabel  nach  d.  Master  d.  Wandere  i.  Beirat;  daraas 
8'tgebert  s.  766,  Mar.  Scotus,  ann.  Palid.)  —  125)  X  G.  Osterhage,  Anklinge  an  d. 
germ.  Myth.  in  d.  altfrana.  Karlssage  I,  II:  Z.  rom.  Phil.  11,  8.  1—28,  185—212.  Bes.: 
RQH.  25,  8.  173  ff.  (Longnon).  —  126)  X  F.  Castets,  Recherch.  s.  L  rapports  des 
ehaaa.  d.  gaste  et  de  l'dpop.  cbevalere«qne  ital.  av.  taxte  ineM.  etc.  Paris,  Maisonneare. 
VI,  262  8.  (Extr.  d.  L  Rev.  d.  lang.  rom.  8er.  in,  B.  15  n.  16.  Vgl.  JB.  8,  II,  841M; 
9,  II,  85,ao.)  —  127)  X  id.,  2  Mser.  de  Thist.  d.  fils  d'Aymon.  Paris,  Maisonnenve  & 
Ledere.  12  8.  —  128)  X  W.  Go Ither,  D.  Rolandlied  d.  Pfaff.  Konrad.  Seine  poeU 
Teehn.  L  Verhlltn.  z-  franz.  ehans.  d.  Rol.  Gekrönt.  Preisschr.  München,  Kaiser.  VIII, 
158  8.  M.  4.  Res.:  CBL  No.  52,  8.  1772  (Kn.);  Z.  ▼ergleich.  Litt.  G.  (1888),  No.  6/6 
(Ree h stein).  (Vorlage  Ks.  e.  nonnann.  Ged.,  ahjreleit,  ▼.  a.  ca.  1120  entstand.  Redakt. 
d.  eh.  d.  RoL)  —  12f)  H.  d'Arbois  de  Jabainville,  Rechereh.  s.  l'origine  de  la 
proprio te  fonc  et  d.  noms  d.  Ben  an  Fr.  II  art. :  R.  celt.  8,  III,  8.  802—46.  (VgL  BECh. 
48,  8.  867—71. 
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von  römischen  Gentilnamen  abgeleitet  sind  and  zwar  bis  zum  Namen  Buri&ca ; 
darunter  gehen  einige  auch  die  karolingische  Epoche  an.  1B1)  Wanner1**) 
berichtet  Uber  Lage,  Naraenseutstehung  und  Vorkommen  des  Kletgaus  unter 
den  Karolingern  und  nennt  die  ersten  Gauvorstande.  —  Den  Beobachtungen 
der  Ortsnamen  ans  der  Münchener  Gegend  hat  Riezler1*8)  den  Satz 
entnommen,  dafs  das  Vorkommen  patronymischer  Ortabezeichnnngen  auf 
inga  (Dat.  inguu,  bayr.  ing)  z.  B.  Sendling  ans  Sindilo,  Sintilinga  (6.  Jh.) 
grofee  Flächen  Ackerlandes  andeuten,  bei  Wald,  Wiese  und  Weideland 
aber  fehlen.  Gleiche  Beobachtungen  macht  er  in  Schwaben,  wo  die  Namen 
anf  ingen  wie  Donaueschingen  beim  Schwarzwald  aufhören.  Die  Lechnach- 
barn,  Bayern  und  Schwaben  haben  als  ackerbauendes  Volk  bei  der  Ansied- 
long  die  Rücksicht  anf  den  Ackerbau  walten  lassen.  Die  Sippen  mit 
ihrem  Stammhaupt  (oben  Sentilo)  siedeln  sich  an  oder  um  sein  Gehöft  seim* 
Nachkommen,  und  an  die  älteren  Sippen  schliefsen  sich  die  jüngeren  an.1") 


IV. 

Fr.  Ilwof. 

Konrad  I.  und  die  Sachsen  bis  1002. 

Quellenpublikationen.  An  bisher  nicht  bekannten  Urkunden 
liefert  das  Berichtsjahr  sehr  wenig.  Das  Urkk.buch  von  Hameln1)  enthält 
ans  dem  10.  Jh.  (No.  3,  S.  3)  ein  Verzeichnis  der  Mönche  und  Schüler 
des  Klosters  Hameln.  —  Im  Siegener  Urkk.buche*)  ist  ab  No.  1  aus 
Mon.  Germ.  DD.  I,  18  die  Urk.  Konrad  I.,  Weilburg,  014,  April  34,  ab- 
gedruckt, was  hier  erwähnt  wird,  weil  dieses  Diplom  durch  das  folgende 
(No.  2)  und  durch  die  demselben  beigegebene  Anmerkung  teilweise  er- 
klärt wird. 

Die  'Mon.  Germ.'  bringen  an  Kleinigkeiten  aus  dem  10.  Jh.  die 
Continuatio  I.  der  Miracula  S.  Bertini  Sithiensia  (Monumenta  Bertiniana 
minora)  (S.  516),  die  Vita  Radbodi  episcopi  Trajectensis  (S.  56B— 71°), 
das  Bruchstück  ex  Translatione  SS.  Benigni  et  Agnetis  (S.  571° — 71')  und 
die  Passio  S.  Ludmilla«  (S.  573 — 74).  —  Auf  annalistische  Notizen  in 
einem  Kodex  der  Wolfenbüttler  Bibl.  macht  Heinemann4)  aufmerksam; 


130)  X  Bossert,  Z.  älter.  Topographie  Württembergs  (vgl.  JB.  1886,  II,  80"), 
8.  187—44  u.  219.  —  131)  X  id.,  Unbekannter  Besits  d.  Kl  S.  Galt:  Ans.  Schw.  G. 
18,  H.  8.  —  tS2)  M.  Wanner,  Forsch,  z.  altest.  Gesch.  d.  Kktgaus.  Frauenfeld, 
Hnber.  VIII,  79  S.  M.  2.  —  ljg)  8.  Riesler,  D.  Ortanam.  d.  Munohn.  Gegend: 
AGOber-Bayern  44,  S.  88  ff.  —  1$4)  X  A.  Schulte,  Kirchheim  in  d.  Urkk.  Karls  d. 
Dick.:  ZGOberrhein  2,  8.  246  f.    (K.  im  Untereisars,  nicht  in  Baden.) 

1)  Urkk.buch  des  Stift«»  und  der  Stadt  Hameln  bis  zum  J.  1407.  ed.  O.  Meinardus. 
(ss  Quellen  u.  Darst.  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  bist.  Vereine  f.  Nledersacbsüiu 
Hannover,  Hahn.  LXXXVII,  759  8.  M.  16.  —  !8)  E.  Philip pi,  Siegener  Urkk.buch. 
Im  Auftrage  d.  Ver.  f.  Urgesch.  u.  Altertumsk.  xu  Siegen  u.  mit  Unterstützung  d.  Stadt 
u.  d.  Kreises  Siegen  heraus«.  I.  Abt.  bis  1880.  Siegen,  Kogler.  XXXIX,  246  S.  M.  6. 
Bez.:  CB1.  (1887),  Sp.  708/4.  —  $)  Mon.  Germ.  Histor.  Scriptorea.  T.  XV.  Pars  prior. 
S.  o.  Kap.  IU,  N.  12.  —  4)  L.  v.  Heinemann,  über  ein  verlorenes  sächsisches  Annalen- 
werk:  NA.  18,  S.  88—69. 
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es  sind  Bruchstücke  eines  gröfteren  in  Sachsen  geschriebenen  Annalen- 
werkes,  von  denen  einige  das  10.  Jh.  betreffen;  sie  beruhen  anf  Thietmar 
und  Ekkehard,  auf  den  Annalen  von  Nienburg  und  Paderborn  und  werden 
von  Chronisten  des  11.  und  12.  Jh.  eifrig  benutzt;  der  Eiitstehungsort 
dieses  Annalenworkes  ist  nicht  bekannt,  vielleicht  ist  er  Halberstadt.  — 
Ein  Hdss.-Bruchstttck  der  Bibl.  Nacional  zu  Madrid  enthält  einige  Notizen 
zu  den  Jahren  911—66,  die  aber  nichts  neues  bringen.0) 

Quellenunterauohungen.  Weshalb  Otto  I.,  der  sich  in  der  Regel 
Imperator  Augustus  nennt,  in  fünf  oder  sechs  Urkk.  des  Jahres  966  den 
Titel  Imperator  augustus  Romauorum  et  Francorum  fuhrt,  sucht  Borch*) 
zu  erklären.  Entrüstet  über  den  am  16.  Dez.  965  erfolgten  Sturz  des 
\on  ihm  eingesetzten  Papstes  Johann  XIII.  habe  Otto  seine  Macht  und 
Herrschaft  über  die  Stadt  Rom  dadurch  besonders  betonen  wollen,  dafs  er 
jetzt  in  seinem  Titel  die  seit  der  Zeit  der  Karolinger  fortlebende  Idee 
von  der  in  ihm  vereinigten  Würde  des  Imperator  Romanorum  et  Francorum 
zum  Ausdrucke  brachte.  —  Zu  einigen  Kaiserurkk.  von  933  an,  welche 
sich  auf  Thüringen  beziehen,  liefert  Werneburg7)  Erläuterungen.  — • 
Ein  im  Kölner  Stadtarchiv  gefundenes  Fragment  der  bekannten  Passauer 
Fälschungen  und  die  ähnliche  in  Wien  befindliche  Sammlung  bespricht 
Hauthaler9)  in  palüographischer  Beziehung. 

Ebert*)  giebt  im  8.  Buche  eine  Geschichte  der  Litteratur  im  Zeit- 
alter der  Ottonen  (S.  356 — 590);  mit  besonderer  Ausführlichkeit  werden 
Hrotsvith  (S.  285—329),  Gerbert  (S.  381—93),  Flodoard  (S.  409—14), 
Liutprand  (S.  414—27),  Widukind  (S.  428—34),  Richer  (S.  434r-43)  und 
die  Heiligenleben,  Translationen  und  Miracala  (S.  446 — 74)  behandelt.  — 
Das  Verhältnis  der  Hdss.  des  Widukind  bespricht  Simson10)  und  sucht 
durch  Vergleich  einer  Stelle  in  der  Paasio  S.  Viti  (II,  17)  mit  Widukind 
(I,  cap.  84)  nachzuweisen,  dafs  der  Steinfelder  Kodex  den  ältesten  Text  des 
Widukind  enthält.  —  Sackur'1)  will  zeigen,  dafs  W.  Schnitzes 1U)  Be- 
hauptungen über  die  Biographieen  des  Majolus  auf  falschen  Voraussetzungen 
und  auf  Trugschlüssen  beruhen,  ja  dafs  es  durchaus  nicht  erwiesen  ist, 
dafs  Nalgod  vor  Odilo  schrieb;  somit  sei  für  die  Geschichte  des  Majolus 
die  älteste  vita,  nämlich  die  des  Syrus  zu  Grunde  zu  legen  und  alle 
andern,  von  Odilo  bis  Nalgod  seien  nur  als  abgeleitete  Quellen  in 
zweiter  Reihe  in  betracht  zu  ziehen.  —  Eine  neue  Auagabe  des  Gedichtes 
'De  Heinrico'  liefert  Seelmann;")  entgegen  den  bisherigen  Ansichten, 
welche  die  poetische  Darstellung  der  Versöhnungsszene  des  Jahres  941 
zwischen  Otto  und  Heinrich  darin  erblicken,  bezieht  er  es  auf  den  Augs- 
burger Reichstag  von  952;  er  vermutet,  dafs  es  kurze  Zeit  nach  jenem 
Reichstage  zu  Quedlinburg  von  einem  sächsischen  Kleriker  verfaßt  worden 


5)  A.  Goldmann,  Annalen  r.  122—1044:  ib.  12,  S.  408/7.  —  6)  L.  Frhr.  v. 
Borch,  Zu  dem  Kaisertitel  Ottos  I.:  HJb.  8,  8.  101/8.  —  7)  A.  Wernebarg,  Über 
die  Gr  embe  Schreibungen  in  einigen  tttringischen  Urkk.:  Jbb.  d.  k.  Akad.  der  gemeinnUtx. 
Wiss.  in  Erfurt.  NP.  15.  Heft,  8.  1— 79.  —  8)  P<  W.  Haut  heier,  Die  Überlieferung 
der  gefälschten  Passauer  Ballen  und  Briefe:  M1ÖG.  8,  8.  604/9.  —  9)  Ad.  Ebert, 
Gesch.  d.  Littermtar  des  MA.  8.  Bd.  8.  o.  Kap.  III,  N.  102.  —  1#)  B.  Simson,  Zar 
Kritik  des  Widukind:  NA.  12,  8.  597/8.  —  11)  E.  Ssokur,  Noch  einmal  die  Biographieen 
des  Uajohu:  ib.  8.  508—16.  —  U»)  8.  JB.  1884.  —  12)  W.  Soelmann,  De  Heinrieo. 
Ein  bteinisch-altrilchsiaehe*  Gedieht  v.  J.  952:  Jb.  d.  Ver.  f.  niederde utsehe  Sprachforschung 
12,  8.  75—89. 
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sei.  Diese  Annahme  löst  viele  Schwierigkeiten  in  der  Auslegung  desselben; 
der  soust  unerklärliche  zweite  Heinrich  wäre  dann  der  961  geborne  Sohn 
dos  Herzogs  Heinrich  von  Bayern.  Bewährt  sich  Seelmanns  Erklärung 
dos  Liedes,  so  ist  es  auch  als  historische  Quelle  fttr  den  Augsbarger  Reichs- 
tag von  962  nicht  belanglos.1*)  —  Dafs  Flodoard  von  Rheims  in  seiner 
Dichtung:  'De  Christi  triumphos  apud  Italos'  die  Lobsprüche,  welche  er  den 
Päpsten  erteilt,  mehrfach  den  Epitaphien  derselben  entnahm,  die  er  bei 
seiner  Anwesenheit  in  Rom  zwischen  936  nnd  939  gesehen  und  abgeschrieben 
haben  mag,  weist  Scheff er-Boichorst14)  nach.  —  Rademacher1*) 
untersucht  die  ungarische  Chronik  als  Quelle  deutscher  Geschichte  und 
gelangt  in  bezug  derselben  für  die  Geschichte  der  Raubzüge  der  Ungarn 
in  Deutschland  zu  dem  Ergebnisse,  dafs  der  Vf.  der  ungarischen  Chronik 
deutsche  Quellen  eingesehen,  sie  aber  in  der  leichtfertigsten  Weise  benutzt 
hat,  so  dafs  die  Nachrichten,  welche  er  bringt,  von  gar  keinem  historischen 
Werte  sind. 

Darstellungen.1*"17)  Über  Magdeburg  und  dessen  Erzbischof  Gisilher 
liegen  drei  Monographioen  vor.  Zunächst  eine  vortreffliche  Arbeit  über 
die  Geschichte  jenes  Hochstiftes  von  Uhlirz.1*)  Der  Vf.  erörtert  zuerst 
die  Verhältnisse  der  Deutschen  und  der  Wenden  an  der  Elbe,  erzählt  die 
Stiftung  des  Morizklosters  in  Magdeburg  und  schildert  dessen  Wirksamkeit, 
geht  dann  auf  die  Gründung  des  Erzbistums  Magdeburg  über  und  berichtet 
von  der  Thätigkeit  seines  ersten  Kirchen fürsten  Adalbert;  stellt  die  Wahl 
Gisilhera  zum  Erzbischof  von  Magdeburg  dar,  womit  die  Aufhebung  des 
Bistums  Merseburg  zusammenhängt ;  schildert  ausführlich  Giselhers  Leben 
und  Wirken  bis  zu  dessen  Tode  und  schliefet  mit  der  Wahl  Taginos  und 
der  Wiederherstellung  Merseburgs.  Der  Vf.  hat  damit  eine  in  jeder 
Beziehung  musterhafte  Monographie  geliefert,  die  durchaus  auf  Quellen- 
forschungen ruht  und  die  geschichtliche  Entwicklung  des  Erzbistums 
Magdeburg  bis  1004  vollkommen  sicher  stellt.  Viele  bisher  zweifelhafte 
Punkte  werden  in  zehn  Exkursen  erörtert,  von  denen  besonders  der  den 
Synodalbericht  über  die  Gründung  des  Erzbistums  betreffende  hervorgehoben 
zu  werden  verdient,  in  welchem  U.  den  Nachweis  liefert,  dafs  in  St.  454 
der  ursprüngliche  und  vollständige  Text  der  auf  des  Kaisers  Befehl  von 
Ambrosius  aufgezeichneten  Notitia  vorliegt  und  dafs  Bischof  Hildiward  von 
Halberstadt  von  dem  Verdachte  befreit  werden  mufs,  anlafslich  der  Auf- 
hebung des  Merseburger  Bistums  auf  die  Stiftung  desselben  bezügliche 
Dokumente  vernichtet  oder  verunechtet  zu  haben.  —  Boehmer1*)  stellt 
Giselhers  Leben  und  Wirken  bis  zum  Tode  der  Kaiserin  Teophano  dar; 
in  betreff  der  Verleihung  des  Erzbistums  Magdeburg  spricht  B.  die  Ver- 
mutung aus,  dafe  Otto  H.  Giselher  schon  vor  dem  Tode  Erzbischof  Adalberts 
das  Erzbistum  Magdeburg  versprochen  habe,  um  dadurch  seinen  Plan,  der 
eine  Veränderung  in  der  Organisation  der  wendischen  Hochstifter  anstrebte, 


13)  Über  dieses  Gedieht  vgl.  auch  Ebert  (o.  N.  9)  8.  847/8.  —  14)  Scheffer- 
Boichorst:  MIÖO.  8,  8.  428—80.  —  15)  O.  Bademacher,  Die  ungarische  Chronik 
als  Quelle  deutscher  Gesch.  Prgr.  d.  Dom.-Gymn.  Merseburg.  —  10)  Richter  u.  Horst 
Kohl,  AnnaL  d.  Dtach.  Gesch.  i.  IIA.  II,  S,  i.  o.  Kap.  III,  N.  58.  (Gabt  bis  Konrad  I.) 
—  17)  Eicken,  Weltanschauung,  s.  o.  Kap.  III,  N.  74.  —  18)  K.  Uhlirs,  Gesch. 
des  Erzbistums  Magdeburg  unter  den  Kaisem  aus  dem  sächsischen  Hause.  Magdeburg, 
Neumann.  166  8.  Raa.:  HJb.  9,  8.  868/9.  —  19)  A.  Boehmer,  Erzbischof  Giselher 
von  Magdeburg.    Ein  Beitrag  zur  sächsischen  Kaisergesch.    Prgr.  de«  Realgymn.  Stettin. 
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10  verwirklichen.  Die  Auflösung  des  Bistums  Merseburg  erfolgte  nicht, 
am  Giselhers  Ehrgeiz  zu  befriedigen,  sondern  zur  Erfüllung  der  Halber- 
städter  Ansprache  auf  Merseburger  Güter  und  zur  Befestigung  der  Magde- 
burger Diözese.  Sie  war  keine  Laune  des  Kaisers,  sondern  eine  politische 
Mafsregel,  ein  Versuch,  die  Verhältnisse  des  Erzbistums  Magdeburg  endlich 
ins  Reine  zu  bringen.  Um  dieses,  Ottos  I.  vernehmlichste  Schöpfung,  zu 
starken,  mufste  Merseburg  geopfert  werden.  Und  Giselher,  der  sich  als 
Staatsmann  bereits  glänzend  bewährt  hatte,  wurde  die  Reorganisation  des 
durch  Merseburger  Bezirke  vergröfserten  Erzstiftes  Magdeburg  übertragen. 
Die  klerikalen  Autoren  jener  Zeit  stellen  die  Auflösung  Merseburgs  als 
eine  Pietfttlosigkeit  Ottos  II.  gegen  den  Vater  hin,  sie  sei  aber  ein  pietät- 
voller Versuch  gewesen,  von  des  Vaters  grofsen  Stiftungen  die  gröfste, 
Magdeburg,  zu  retten.  Den  Abfall  Giselhers  von  Teophano  und  Otto  III. 
and  seinen  Anschlufs  an  Heinrich  von  Bayern  erklärt  B.  aus  Besorgnissen, 
die  Giselher  für  die  neue  Organisation  der  wendischen  Bistümer  aus  der 
vormundschaftlichen  Regierung  der  Kaiserin  hatte  und  aus  Vorteilen,  die 
er  für  die  Aufrechthaltung  des  Friedens  an  den  Grenzen  aus  dem  Ver- 
hältnisse Heinrichs  zu  den  Slaven  erwartete.  Giselher  sei  in  dieser  Be- 
ziehung der  Vertreter  der  alten  ottonischen  Politik  gegenüber  den  Plänen 
der  Kaiserin  gewesen.  —  Die  Aufhebung  des  Bistums  Merseburg  begründet 
Schmidt90)  mit  dem  unzureichenden  Besitzstande  desselben,  der  weit  hinter 
dem  der  übrigen  deutschen  Bistümer  zurückstand,  und  mit  dem  Umstände, 
dafs  mit  dem  Nachlasse  Merseburgs  die  umliegenden,  ebenfalls  bedürftigen 
Bistümer  Zeitz  und  Meifsen  gekräftigt  werden  konnten ;  dazu  kam  noch, 
dafs  durch  die  Aufhebung  von  Merseburg  die  ärgerlichen  Streitigkeiten 
Haiberstadts  mit  Merseburg  und  Magdeburg  beigelegt  werden  konnten.  Die 
Versetzung  Giselhers  von  Merseburg  nach  Magdeburg  sei  ihm  schon  lange 
vom  Kaiser  wegen  treuer  Dienste  versprochen  worden  und  seine  Wahl  und 
die  Bestätigung  derselben  durch  den  Kaiser  und  die  Synode  im  Lateran 
verstofse  nicht  gegen  die  kanonischen  Vorschriften.  Den  Abfall  Giselhers 
von  Teophano  und  Otto  II.  erklärt  Schmidt  daraus,  dafs  Giselher  die  Re- 
gierung durch  eine  Frau,  sowie  eine  vormundschaftliche  Regierung  als  ein 
Unglück  für  das  Reich  betrachtete,  Heinrich  von  Bayern  als  den  für  die 
Krone  tüchtigsten  Fürsten  hielt  und  von  ihm  die  kräftigste  Hilfe  im  Kampfe 
e^gen  die  Slaven  erwartete. 

Die  Erneuerung  des  Kaisertums  durch  Otto  den  Grofsen 
erörtert  Heyck91)  in  einem  gut  geschriebenen  Essay. 

Das  Verhältnis  zwischen  Kaisertum  und  Papsttum  im 
10.  Jh.,  insbesondere  das  Kingreifen  Ottos  I.  in  die  italienischen  und 
römischen  Angelegenheiten  und  seine  Stellung  zu  den  Päpsten  schildert 
Niehues98)  in  den  beiden  letzten  Kapiteln  S.  188 — 215  des  zweiten 
Bandes  seines  Werkes,  welches  in  dieser  Beziehung  das  ganze  MA.  dar- 
stellen soll.  —  An  dieser  Stelle  möge  auch  eine  Studie  des  Referenten94) 
genannt  werden,  welche  denselben  Stoff,  allerdings  nur  für  das  10.  Jh.,  wie 
Niehues,  aber  vor  dem  Erscheinen  dieses  größeren  Werkes,  behandelt. 

2#)  Ernst  Erieh  Schmidt,  Gisilher,  Bischof  von  Merseburg,  Errbisehof  von  Magde- 
burg. Inaug.-Diss.  von  Halle-Wittraberg.  1886.  46  8.  —  21)  E.  Heyck,  Der  Über- 
gang de«  Imperiums  an  die  Deutschen :  ZAJlgG.  (1887),  S.  827 — 45.  —  8?)  B.Niehues, 
Verhältnis  zwischen  Kaisertum  und  Papsttum.  II.  Bd.  S.  o.  Kap.  III,  N.  88.  —  28)  F. 
Ilwof,  Kaisertum  and  Kirche  im  10.  Jh.:  ZAUgG.  8  (1887),  S.  188—215. 
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Iii  einem  seiner  glänzend  geschriebenen  Aufsätze  stellt  Lamprecht **) 
Köln  in  den  Vordergrund,  welches  im  10.  Jh.  nnd  späterhin  unter  den 
deutschen  Städten  eine  der  wichtigsten  Rollen  spielte;  der  Vf.  fuhrt  aus, 
dafs  Otto  I.  seinem  Bruder  Brun  Zoll,  Gerichtsbarkeit  und  gerichtliche 
Zwangsgewalt  innerhalb  der  Stadt  und  des  städtischen  Gebietes  verlieh,  die 
bedeutendsten  Hoheitsrechte  des  deutschen  Staates,  Jurisdiktion  und  Finanzen, 
deren  Verwaltung  bisher  die  Hauptaufgabe  des  wichtigsten  Reichsbeamten, 
des  Grafen,  gewesen.  Brun  war  Herzog  von  Lothringen  und  Erzbischof 
von  Köln,  eine  einzig  dastehende  Vereinigung  von  weltlicher  und  geistlicher 
Macht,  welche  sich  durch  die  Notwendigkeit  einer  straffen  Vereinigung 
aller  politischen  Kräfte  nach  Westen  zu  für  das  10.  Jh.  erklärt,  aufserdem 
aber  für  die  Reichspolitik  der  Ottonen  im  höchsten  Grade  bezeichnend  ist.**) 

Die  grofse  geistliche  Bewegung,  welche  unter  den  Ottonen  be- 
gann und  unter  den  Saliern  ihren  Höhenpunkt  erreichte,  findet  üi 
Lamprecht96)  einen  ausgezeichneten  Interpreten.  Der  Vf.  schildert  zunächst 
den  Verfall  der  Klöster  Lothringens  im  9.  und  Anfang  des  10.  Jh.  in  geist- 
licher und  wirtschaftlicher  Beziehung.  Die  Reform  des  dortigen 
Klosterlebens,  die  strengste  Wiederherstellung  der  Regel  des  heil.  Benedikt 
begann  zwischen  930  und  960  und  ging  unabhängig  von  jeder  äufeeren 
Anregung  vom  Kloster  Gorze  aus;  begünstigt  wurde  sie  durch  den  ganzen 
Charakter  der  Regierung  Ottos  I.,  am  meisten  scheint  jedoch  die  Macht 
der  Persönlichkeit,  das  Beispiel  entsagender  Liebe,  gewirkt  zu  haben ;  die 
bedeutendsten  unter  den  Bischöfen,  Adalbero  von  Metz,  Brun  von  Köln, 
Evacrus  von  Lttttich  u.  a.  unterstützten  diese  Bewegung.  Aber  nicht  bloJjs 
auf  die  goistlichen  Verhältnisse,  auch  auf  eine  bessere  Verwaltung  der 
Güter,  Förderung  der  Landwirtschaft,  Wiedererwerbung  der  verloren 
gegangenen  und  Erlangung  neuer  Güter  ging  diese  Reform.  In  den 
reformierten  Klöstern  bildete  sich  eine  neue  Lebenaauschauung  aus,  die  aber 
auch  bald  weitere  Kreise  ergriff  und  namentlich  viele  Bischöfe  als  Anhänger 
gewann,  eine  Anschauung,  welche  das  Erdenlebeu  als  ein  gleichgültiges 
Nichts,  den  Moment  des  Todes  als  den  wichtigsten  im  irdischen  Dasein 
und  die  'Abrufung'  ins  Jenseits  als  das  höchste  Menschenglück  betrachtete. 
Die  Folge  dieser  Anschauungen  war  eine  ungemeino  Ähnlichkeit  in  den 
Charakterzügen  der  Geistlichen  dieser  Reformzeit,  die  oft  bis  zum  Ver- 
wechseln geht,  —  das  Auftreten  von  Typen  in  der  Hierarchie  des  Klerus 
an  der  Stelle  von  Charakteren.  —  Den  gröfsten  Einfluss  auf  den  Staat 
übte  diese  Reform  durch  die  Umgestaltung  des  Episkopates.  Das  alte 
Reichsbischoftum,  wie  es  Otto  I.  geschaffen,  erlosch  allmählich,  ein  neues 
Bischoftum  kam  auf,  das,  bald  in  voller  Unterwürfigkeit  unter  den  Päpsten, 
fand,  dafs  man  dem  Kaiser  nur  Treue,  dem  Papste  aber  Gehorsam  schuldig 
sei.  Und  da  jetzt  zu  dieser,  doch  räumlich  mehr  begrenzten  Bewegung 
in  den  Moselklöstern  der  Metzer  Diözese  die  grofsartige,  von  Cluny  aus- 
gehende Reform  dazukam,  so  ergriff  dieselbe  bald  die  geistliche  wie  die 
weltliche  Hemisphäre  der  damaligen  Welt,  und  das  Zeitalter  der  ersten 
Salier  brach  an,  in  welchem  die  Cluniacenser  Reform  eine  Zeitlang  als 


24)  K-  Latnprecht,  Sudtherrsch.  u.  Bürgertum  z.  dtochen.  Keiserzeit;  in:  Skizzen 
zur  rheinischen  Geschieht«.  Leipzig,  Dttrr.  246  S.  M.  4,60.  (S.  97— 1&0.)  —  35)  Below, 
Stlidteverfassung  s.  u.  Kzp.  X.  —  2«)  K.  L»mprecht,  Die  geistliehe  Refonnbewegung 
in  den  Moselklöstera  des  10.  Jh.    In  'Skizzen.    (S.  o.  N.  24.) 
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Ferment  aller  geistigen  Zukunftsentwickelung  überhaupt  betrachtet  werden 
kann.  —  Nach  dem  Vorgänge  von  Raoul  Rosieres  und  Eicken  (JB.  1883,  II,  44) 
durchforscht  Orsi*7)  die  deutschen  und  italienischen  Quellen,  ob  sich  in 
denselben  irgend  eine  Andeutung  finde,  dafa  im  Jahre  1000  der  Untergang 
der  Welt  erfolgen  werde  und  kommt  zu  demselben  Resultate,  wie  seine 
obengenanten  Vorgänger,  dafe  die  Schrecken  des  Jahres  1000  eine  erst  im 
16.  Jh.  entstandene  Fabel  seien,  dafs  weder  in  den  Schriftstellern  und 
Urkk.,  noch  in  den  Gesetzen  und  Synodalberatungen  aus  dem  Ende  des 
10.  Jh.  irgend  eine  Spur  von  einer  Prophezeiung  des  Weltunterganges  enfr- 
hälttcMi  sei 

Ostfranken  spielt  im  10.  Jh.  eine  bedeutungsvolle  Rolle  in  der 
deutschen  Geschichte;  ging  ja  ein  König,  Konrad  I.,  aus  diesem  Lande 
hervor  und  war  bei  dem  Stamme  der  Franken  das  Königtum  bis  zur  Er- 
hebung des  ersten  Lindolfingers  zu  dieser  Würde,  daher  werde  der  ersten 
Spezialgeschichte  Ostfrankens98)  hier  auch  gedacht,  umsomehr,  als 
gerade  die  Periode  Konrads  I.  und  der  sächsischen  Kaiser  in  diesem  Werke 
sehr  gut  behandelt  ist.  —  In  der  Abhandlung:  'Ein  Gang  durch  die 
M Aliehe  Geschichte  Pommerns'  schildert  Hanncke**)  das  Vordringen 
des  Deutschtums  in  Pommorn  unter  Otto  I.  und  das  Zurückfluten  des 
slavischen  Wesens  nach  der  Schlacht  von  982. 

Eine  wertvolle  Ergänzung  zu  Spechts  'Geschichte  des  Unterrichtswesens 
in  Deutschland*  für  die  ottonische  Zeit  liefert  Holstein.80"") 

Recht  ansehnlich  ist  die  biographische  Literatur.88"*1) 

Schließlich  sei  eines  Fundes  von  Münzen  aus  der  sächsischen  Kaiser- 
zeit Erwähnung  gethan.*9) 


27)  P.  Orai,  V  anno  milk:  Rivista  etor.  iUl.  Anno  IV  (1887),  8.  1—66.  (Vgl. 
JB.  1888,  II,  44".)  —  38)  Fr.  Stein,  Gesch.  Franken».  2  Bde.  Sehweinflirt,  Stoor. 
1886/6.  Res.:  HZ.  NF.  24,  8.  546/9.  —  29)  B.  Hanne ke,  Neu«  pommersche  Skizzen. 
Kukurbilder  an 8  Stadien  aar  ponunurschen  Gesch.  Stettin,  Saunier.  Rex.:  HZ.  NF.  24, 
8.  346/7.  —  SO/3)  H.  Holstein,  Die  Domacholaater  v.  Magdeburg:  GB11.  Magdeburg  22, 
S.  289—309.  —  SS)  J.  Zell  er,  Entretiens  sur  rhist.  du  moyen  ige.  S.  o.  Kap.  m, 
N.  57.  (D.  eratan  dtaehen.  Kaiser  u.  Sylreeter  H.)  —  34)  H.  Brefalau,  Kaiser  Otto  I.: 
ADD.  24,  8.  671—97.  —  S5)  W.  v.  Gieaebreoht,  Kaiaar  Otto  H.:  ib.  S.  697—611. 
—  S6)  F.  Gregoroviua,  Kaiser  Otto  HL:  ib.  S.  611—21.  —  S7)  Steindorf,  Herzog 
Otto  I.  r.  Sachsen  (880—912):  ib.  S.  728/5.  —  SS)  Stalin,  Herzog  Otto  v.  Schwaben 
n.  Bayern  (f  982):  ib.  8.  726/6.  —  S9)  F.  t.  Krone s,  Otto,  Graf  von  Worms  u.  Speyer- 
gau,  Herzog  v.  Kirnten:  ib.  8.  688.  —  40)  Jan  icke,  Othrieh,  Domherr  au  Magdeburg: 
ib.  S.  701/2.  (Mufste  uacb  d.  Tode  Adelberts  v.  Magdeburg  dem  Nachfolger  dieses,  Uisilher, 
weichen.)  —  41)  Uhlirz,  Pilgrim  t.  Paaaau  (971—91):  ib.  26.  8.  181/4.  —  4S)  H. 
Dannenberg,  Denarfunde  aus  der  sächsischen  und  fränkischen  Kaiserzeit:  Z.  f.  Numismatik 
14,  3.  u.  4.  Heft. 
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V. 

H.  Brefslau. 

Heinrich  IL  und  die  Salier. 

Quelleneditionen.  Sehr  gering  ist  wiederam  der  Zuwachs  an  Quellen- 
material,  den  wir  zn  verzeichnen  haben.  Aus  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Skriptorenbandes  der  Mon.  Genn.  Hist.1)  kommen  für  unsere  Zeit 
nur  einige  Wundergoschichten  besonders  in  den  Hornbacher  Miracula 
S.  Pirminii  und  in  den  Fortsetzungen  der  Miracula  S.  Bertini  in  betracht; 
zu  beachten  ist  aufserdem  die  für  die  Lambert-Kritik  in  hohem  Mafee 
wichtige  Edition  der  Vita  des  h.  Lull  durch  0.  Hol  der -Egger,  der 
Lambert  als  den  Vf.  dieser  noch  auf  ihre  Quellen  znrückzu  verfolgenden 
Schrift  nachgewiesen  hat.  Ober  eine  bisher  tingedruckte  Biographie  Annos  H. 
von  Köln  in  einer  Darmst&dter  Hds.,  die  im  12.  Jh.  geschrieben  ist,  be- 
richtet F.  W.  E.  Roth9)  und  teilt  den  Prolog,  den  Anfang  der  Erzählung, 
das  Kapitelverzeichnis  sowie  einen  aus  dem  14.  Jh.  stammenden  Bericht  über 
die  Translation  der  Roliquien  des  Heiligen  von  Siegberg  nach  Gralschaft 
mit.  Die  Biographieen  des  im  Orient  gestorbenen  Erzbischofs  Thiemo  von 
Salzburg,  von  deren  Untersuchung  durch  Riant  im  vorigen  Jahresbericht 
die  Rede  war,  sind  jetzt  in  der  französischen  Sammlung  der  Kreuzzugs- 
geschichtsschreiber neu  herausgegeben.8)  Im  Anhang  zu  einer  unten4)  zu 
erwähnenden  Geschichte  des  Fürstentums  Salerno  hat  M.  Schipa  die 
Gedichte  des  Erzbischofs  Alfanus  von  Salerno  zum  Teil  neu,  zum  Teil  zum 
erstenmale  herausgegeben. 

Eine  wichtige  und  interessante  Urkunde  Heinrichs  IV.  für  die  Juden 
in  Worms,  überliefert  in  einer  Konfirmation  Friedrichs  I.,  die  ihrerseits 
wieder  in  ein  mehrfaches  Transsumpt  eingeschaltet  ist,  hatHoeniger  aus 
dem  Kölner  Archiv  publiziert;8)  an  die  Herausgabe  derselben,  die  ein 
Seitenstück  zu  dem  schon  länger  bekannten,  jetzt  als  verfälscht  nach- 
gewiesenen Judenprivileg  für  Speier  ist,  schliefsen  sich  diplomatische  und 
sachliche  Erörterungen  von  Hoeniger,  H.  Brefslau*)  und  0.  Stobbe7) 
an.  Eine  fälschlich  Konrad  n.  zugeschriebene,  in  Wirklichkeit  dem  Mark- 
grafen Konrad  von  Tuscien  angehörige  und  von  seinem  Namen  auf  den  des 
K aisers  umgeschriebene  Urk.  druckt  Scheffer-Boichorst*)  neu  ab  und 
stattet  diese  Angabe  mit  eingehenden  Erläuterungen  über  die  Geschichte 
dieses  deutschen  Beamten  in  Italien,  der  der  Zeit  Heinrichs  V.  angehört, 
aus;  beigegeben  ist  dem  Aufsatz  ein  Abdruck  eines  angeblichen  Schreibens 

1)  MGH.  (8.  oben  8.  00.)  —  J)  F.  W.  E.  Roth,  Eine  angedrückte  Vit»  En- 
bischofs  Anno  II.  von  Köln:  NA.  12,  8.  209—17.  (X  W.  Wilmann,  Ober  da«  Annolied 
[Beitr.  f.  Gesch.  der  älteren  deutschen  Litteratur,  Heft  2].  Dagegen  E.  Kettner,  Z.  f. 
deutsche  Philologie  19,  S.  257—74.)  —  ft)  Passiones  beati  Thiemonis  Juvavensis  archi- 
episcopi  prosa  scriptae:  Recneil  de«  hist.  des  croisades,  Historiens  occidentaux  6,  8.  201 — 28. 
—  4)  8.  unten  N.  33.  —  5)  R.  Hoeniger,  Zur  Gesch.  der  Joden  Deutschlands  im 
MA.t  ZGJnden  1,  8.  186—51.  —  6)  H.  Brefslan,  Diplomatische  Erläuterungen  «u  den 
Judenprivilegien  Heinrichs  IV.:  ib.  8.  152  ff.  —  ?)  O.  Stobbe,  Die  Judenprivilegien  Hein- 
richs IV.  ftir  Speier  u.  für  Worms:  ib.  8.  205—15.  (Nachtrag  dasu  von  H.  Brefslau: 
ib.  8.  294  f.)  —  8)  P.  Scheffer-Boichorst,  Zur  deutsch-italienischen  Geseh.  der  Jahre 
1120—80:  MIÖG.  8,  8.  896—426. 
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des  Gegcnpapstos  Gregor  (VIII.)  an  Heinrich  V.,  das  bisher  nur  in  mangel- 
haftem Texte  bekannt  war:  ist  dasselbe  auch  wahrscheinlich  nur  eine  Stil- 
flbung  eines  Paveaer  Diktators,  so  war  sein  Vf.  doch  über  dio  italienischen 
Verhaltnisse  nm  das  Jahr  1120  so  gut  unterrichtet,  dafs  der  Brief  als 
Quelle  nicht  übersehen  werden  darf.*) 

Quellenkritik.  Nicht  unerhebüch  ist,  was  das  Berichtsjahr  in  bezug 
auf  Kritik  und  Interpretation  der  Quellen  gebracht  hat.  Wir  stellen  voran 
eine  fleifsigo  und  dankenswerte  Arbeit  von  B.  Lasch,10)  welche  die  Ansätze 
zu  historischer  Kritik  bei  Schriftstellern  des  8. — 12.  Jh.  behandelt;  aus 
unserer  Zeit  werden  besonders  ausführlich  Adam  von  Bremen  und  Ekkehard 
von  Aura,  dann  aber  auch  Sigibert  von  Gembloux,  Lambert,  Othloh  u.  a. 
besprochen.11)  Mit  dem  ersten  Kapitel  Wipos  beschäftigt  sich  Hasse,15) 
der  noch  in  weitergehendem  Mafse,  als  ich  in  meiner  Ausgabe  gethan  hatte, 
nachträgliche  Zusätze  Wipos  bei  der  Überarbeitung  seiner  Gesta  annimmt; 
nicht  unerheblich  und  m.  £.  zutreffend  ist  es,  dafs  er  auch  die  Stollen  'Res  petit 
—  factum  credatur'  und  'Cum  istic  —  inraverunt'  als  später  eingeschoben  be- 
zeichnet :  in  der  zwischen  Scheffer-Boichorst  und  mir  streitigen  Frage,  ob  die 
Sachsen  bei  der  Wahl  Konrads  II.  anwesend  gewesen  seien,  wird  durch  die 
Erkenntnis  dieser  Interpolationen  die  Entscheidung  zu  Gunsten  meinor  An- 
sicht erleichtert.  W.  Manitius  weist  eine  Reihe  von  Entlehnungen  in  den 
Quedlinburger  Annalen,  in  Sigiberts  Leben  Dietrichs  von  Metz18)  und  boi 
Lambert14)  nach;  namentlich  bei  Lambert  wird  die  Benutzung  klassischer 
Autoren,  insbesondere  des  Sallust,  in  viel  ausgedehnterem  Mafse,  als  bisher 
bekannt  war,  dargethan.  Die  Erörterungen  über  das  Verhältnis  Aventins 
zn  der  ungarischen  Chronik  setzt  Rademacher1*)  fort;  indem  er  eine 
grofee  Anzahl  von  Berührungen  des  bayrischen  Geschichtschroibers  mit  der 
Chronik  von  1368  darthut,  will  er  dieselben  nicht,  oder  wenigstens  nicht 
samtlich  auf  die  von  ihm  früher  angenommene  verlorene  deutsche  Quellen- 
schrift für  die  Jahre  1040/43,  sondern  zumeist  auf  direkte  Benutzung  der 
ungarischen  Chronik  zurückführen,  die  auch  für  die  Zeit  nach  1046  bis  ins 
13.  Jh.  fortgedauert  habe.  Was  Aventin  sonst  aus  der  Zeit  von  1040/6 
aber  die  Beziehungen  zu  Ungarn  an  eigentümlichen,  nicht  der  Chronik  von 
1358  entlehnten  Kachrichten  beibringt,  soll  dagegen  aus  jener  verlorenen 
Schrift  über  Heinrichs  III.  Ungarnkriege  stammen.  Sehr  wichtig  ist  eine 
Untersuchung  Lehmgrübners1*)  über  Benzo  von  Alba  auf  Grund  einer 


9)  X  W.  Wattanbach,  Papstbullen  im  Germanischen  Museum:  NA.  12,  8.  408  ff. 
(Abdruck  eines  Ohginalprivilegs  Benedikts  IX.  für  Kloster  Brondolo  von  1044.)  —  10)  U. 
Lasch,  Das  Erwachen  u.  d.  Entwickelung  der  bist.  Kritik  in  MA.  (vom  VIII. — XII.  Jh.) 
Breslau,  Ko ebner.  121  S.  Res.:  MHL.  16,  S.  219  (Bernheim).  (Auch  Dias.  Berl.)  — 
11)  X  E.  Voigt,  über  die  Ältesten  Sprichwörter-Sammlungen  des  deutschen  MA. : 
Z.  Deutsch.  Altertum  80,  S.  260 — 80.  (Giebt  8.  260  X.  1  eine  Notix  Uber  die  von  mir 
verloren  geglaubte  Tegcrnseer  lidas.  der  Proverbia  Wiponis  u.  behandelt  ausfuhrlich  die 
Proverbia  Heinrid,  die  Seheftlarer  Spruche  und  die  Spruehsammlung  von  St.  Omer.)  — 
X  W.  See  1  mann,  Zur  Gesch.  der  deutschen  Volks* Ulmrae  Norddeutschlands  im  MA.  Norden 
u.  Leipxig,  Soltau.  94  S.  (Giebt  S.  89  ff.  Bemerkungen  Uber  die  Naraenformen  in  der 
Chronik  Thietmars  von  Merseburg,  den  Merseburger  Glossen  u.  dem  Merseburger  Totenbuch.) 
—  12)  Hasse,  Über  Wipo  Kap.  I:  MitU  aus  d.  Stadtarchiv  von  K51n  Heft  18,  S.  82/7.  — 
13)  M.  Manitius,  Zu  Fortunatus,  den  Ann.  Quedlinburgenser  und  Sigeberta  Vita  Deoderici: 
HA.  12,  S.  691/6.  —  14)  id.,  Zu  Rahewin,  Ruotger  und  Lambert:  ib.  S.  361—85.  — 
15)  0.  Ra  demacher,  Aventin  u.  d.  ungarische  Chronik:  ib.  S.  561 — 76.  —  16)  H. 
Lehmgr Ubner,  Benzo  von  Alba.  Ein  Verfechter  der  kaiserlichen  Reformidee  unter 
Heinrieh  IV.    Sein  Laben  u.  der  sog.  Panegyrikus.    (=  Hist.  Untersuchungen  heraus*. 
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neuen  Prüfung  der  in  Upsala  befindlichen  Hds.  von  dessen  sog.  Panegyrikns, 
die,  wie  schon  Pertz  angenommen  hatte,  ein  Antograph  ihres  Vf.  ist* 
Wie  an  äafseren  und  inneren  Gründen  dargethan  wird,  enthält  die  Hds. 
gleichsam  die  gesammelten  politischen  Schriften  des  Bischofs  von  Alba, 
deren  Zusammenstellung  zwischen  1086  und  1089  erfolgt  ist,  die  aber  im 
einzelnen  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden  sind;  das  4.  Buch  ent- 
halt eine  Sammlung  von  Gelegenheitsgedichten,  die  früher  schon  einmal 
selbständig  herausgegeben  waren.  Indem  nun  die  Entstehungszeit  der  ein- 
zelnen Stflcke  möglichst  eng  umgrenzt  wird,  fällt  auf  dieselben  vielfach 
neues  Licht,  das  der  historischen  Benutzung  zu  statten  kommt;  insbesondere 
wertvoll  ist  der  Nachweis,  dafs  Buch  II  und  III,  der  Bericht  Aber  das 
Schisma  zwischen  Kadalus  und  Alexander  II.,  aus  drei  zu  sondernden  und 
nicht  gleichzeitig  abgefafsten  Erzählungen  zusammengesetzt  sei:  die  unge- 
schickte Verknüpfung  derselben  zu  einem  Ganzen  hat  die  bisher  unlösbaren 
chronologischen  Widersprüche  hervorgerufen,  welche  so  viel  Schwierigkeiten 
gemacht  haben.  Das  Schlufskapitel  der  Arbeit  behandelt  die  staatsrecht- 
lichen und  kirchenpolitischen  Thoorieen  Benzos;  ein  Exkurs  das  Leben 
seines  Gegners  Bonizo  von  Sntri.  W.  Gundlach  verteidigt  in  einer 
eigenen  Schrift17)  seine  Ansicht,  dafs  der  von  ihm  früher  behandelte  Diktator 
aus  der  Kanzlei  Heinrichs  IV.,  den  er  mit  dem  Propst  Gottschalk  von 
Aachen  identifiziert,  der  Vf.  des  Carmen  de  hello  Saxonico  sei,  gegen  die 
Anfechtungen  seiner  Kritiker.  Pannenborgs  Vermutung,  dafs  das  Gedicht 
von  Lambert  herrühre,  wird  dabei  noch  einmal ,s)  mit  überzeugenden 
Gründen  abgewiesen,  woran  sich  eine  Theorie  des  für  den  Beweis  durch 
Stilvergleichung  mafsgebeuden  Verfahrens  schliefst.  Endlich  sucht  der  Vf. 
seine  Annahme  auch  durch  Schriftvergleichung  zu  stützen,  indem  er  zeigen 
will,  dafs  die  Hds.  der  Vita  Heinrici  IV.,  soweit  sie  Autograph  sei,  mit  der 
Schrift  der  letzten  Originalurk.,  welche  wir  von  dem  oben  erwähnten 
Diktator  besitzen,  grofse  Übereinstimmung  besitzt.  —  Den  Triumphus 
S.  Remacli  untersucht  eine  Hallenser  Dissertation  von  Dietrich,1*)  welche 
nachweisen  will,  dafs  Kap.  4, 8 — 21  des  zweiten  Buches  nachträglich  hinzu- 
gefügt seien  und  zwar  gleichzeitig  mit  Buch  I;  diese  seien  erst  nach  1089 
hinzugefügt,  während  der  übrige  Teil  des  ersten  Buches  schon  vor  1073 
verfafst  sei.  Gegen  die  Beweisführung  lassen  sich  indes  mehrfach  Bedenken 
erheben,  von  denen  eines  schon  in  einer  kurzen  Notiz  von  Wattenbach 
geltend  gemacht  ist ;  hinzufügen  möchte  ich,  dafs  die  Urk.  Heinrichs  IV.  von 
1089,  deren  Benutzung  durch  den  Vf.  des  Triumphus  D.  annimmt,  zweifel- 
los nicht  in  der  Reichskanzlei,  sondern  vielmehr  in  Stablo  selbst  verfafst 
und  größtenteils  auch  geschrieben  ist,  so  dafs  also  wahrscheinlich  ihr 
Diktator  den  Triumphus  benutzt  hat.  Gegen  Kuglers  Ausführungen  über 
die  der  Kreuzzugsgeschichte  Alberte  von  Aachen  zu  Grunde  liegende 
lothringische  Chronik  erhebt  F.  Kühn20)  eine  Reihe  von  Bedenken,  indem 
er  namentlich  die  Ansicht  Kuglers  von  einer  gleichzeitigen,  mit  den  Ereig- 


von  J.  Jastrow.  Heft  VI.)  Berlin,  Gaertner  (Heyfelder).  156  8.  Res.:  HZ.  69,  8.  138 
(Bernhardi);  MHL.  16,  8.  16  (8tern).  (Teil  I  auch  Die».  Berlin.)  —  1?)  W.  Gundlach, 
Wer  i»t  der  Vf.  des  Carmen  de  Vello  Saxonico.  Innsbruck,  Wagner.  Rex.:  NA.  18,  8.  «87 
(Wattenbach).  —  18)  Vgl.  JB.  1886,  II,  421«.  —  IV))  O.  Dietrich,  Der  Triomphu» 
S.  Remacli.  Die«.  Halle.  Halle,  Waisenhaus.  40  8.  Rex.:  NA.  18,  8.  604  (Watte  n- 
bach).  —  3f)  F.  Kühn,  Zur  Kritik  Albert«  von  Aachen:  NA.  IS,  8.  545—68. 
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nissen  selbst  fortschreitenden  Abfassung  jener  Chronik  bekämpft,  vielmehr 
die  Meinung  ausspricht,  dafs  dieselbe  erst  erheblich  später,  etwa  im  dritten 
Jahrzent  des  12.  Jh.  entstanden  sei.  Das  Leben  Panls  von  Bernried,  des 
Biographen  Gregors  VII.  behandelt  J.  May;*1)  wobei  insbesondere  die 
merkwürdige  Korrespondenz  Pauls  nnd  seines  Freundes  Gebhard  mit  Mai- 
länder Geistlichen  berücksichtigt  wird;  der  Abschlufs  der  Vita  wird  zutreffend 
ins  Jahr  1128  gesetzt.**) 

Darstellungen  und  Untersuchungen.  Mit  der  ersten  Zeit  der 
Minderjährigkeitsregierung  Heinrichs  IV.  beschäftigt  sich  eine 
fleifsige  Untersuchung  von  K.  Seipoldy,**)  in  der  besonders  sorgfältig 
die  wechselnden  Beziehungen  der  Kaiserin-Regentin  Agnes  zu  Anno  von 
Köln  erwogen  werden.  Der  Vf.  betrachtet  den  Anfang  des  Jahres  1061  als 
den  entscheidenden  Wendepunkt  der  Regentschaft :  damals  sei  es  zum  Bruch 
mit  Anno  und  Günther  von  Bamberg  gekommen.*4)  In  die  Zeit  der  Regent- 
schaft hinein  gehören  auch  die  Vorarbeiten  Fetzers  für  eine  Geschichte 
der  Regierung  Alexanders  II.*R)  Die  Abhandlung  zerfällt  in  zwei  Abschnitte, 
deren  erster  das  Papstwahldekret  von  1069,  der  zweite  die  kirchonpolitische 
Haltung  des  Kardinals  Petrus  Damiani  unter  dem  Ponüflkat  Alexanders  II. 
untersucht.  In  ersterer  Beziehung  ist  namentlich  hervorzuheben,  dafs  der 
Vf.  den  nur  in  der  sog.  kaiserlichen  Fassung  des  Dekrets  sich  findenden 
Passus  über  die  Vermittelung  des  Kanzlers  Wibert  für  einen  echten  Bestand- 
teil des  Originals  hält;  er  giebt  sodann  eine  eingehende  Interpretation  des 
Dekrets,  dessen  Artikel  IV  nach  seiner  Ansicht  die  Mitwirkung  des 
deutschen  Herrschers  bei  der  Papstwahl  von  dem  Besitz  des  Patriziats  ab- 
hängig macht,  den  Patriziat  aber  nur  einem  römischen  Kaiser  zugesteht  und 
feststellt,  dafs  die  Erneuerung  dieser  Doppelwürde  für  Heinrichs  IV.  Nach- 
folger vom  Ermessen  des  apostolischen  Stuhles  abhängt  und  an  deren  per- 
sönliches Erscheinen  in  Rom  gebunden  ist.  Der  zweite  Abschnitt  versucht 
u.  a.  eine  von  Scheffer-Boichorst  abweichende  Datierung  der  Sendung  des 
Kardinals  Stephan  nach  Deutschland  zu  begründen  und  giebt  eine  inter- 
essante nnd  beachtenswerte  Charakteristik  Damianis. 

Wenig  erbeblich  ist  eine  Arbeit  von  Mevs  über  Hugo  Bischof  von 
Die  als  Legaten  Gregors  VII. ;  *•)  ich  erwähne,  dafs  in  derselben  u.  a.  der 
von  Sudendorf  (Registr.  I)  herausgegebene  Brief  des  Erzbischofs  M  anasses 
von  Reims  für  eine  Stilübung  erklärt  und  dafs  für  eine  Anzahl  von 
Schreiben  aus  dem  Registrnm  Gregors  VII.,  die  sich  auf  die  Legation 
Hugos  beziehen,  eine  von  der  hergebrachten  abweichende  Datierung  vor- 


21)  J.  M»y,  Leben  Paul«  ron  Beinried:  ib.  &  888—52.  —  22)  X  R.  Thommen, 
über  einige  unechte  Kaiserurkk.  in  der  Schweiz:  NA.  12,  8.  161—86.  (Erklärt  »öfter 
einigen  Urkk.  staufiseher  Zeit  auch  die  Urkk.  Heinrichs  V.  für  Ruggisberg  St.  8121  für 
unecht  Duft  diese  Annahme  irrig,  das  Stück  vieiraehr  eine  unanfechtbare  Kanzleiausfertigung 
ist,  bemerkt  dagegen  der  Ref.:  NA.  12,  8.  414.)  —  28)  K.  Seipoldy,  Die  Regentschaft 
der  Kaiserin  Agnes  von  Poitlers.  Berlin,  Gaertner.  (Prgr.  des  Andreas-Realgymn.  1887  n. 
96.)  —  24)  X  M.  v.  8alis-Marschlins,  Agnes  v.  Poltoo,  Kaiserin  von  Deutschland. 
£.  histor.-krfu-psyeholcg.  Abhandlung.  Zürich,  Rudolph!  &  Klemm.  91  S.  (Mir  noch 
■ieht  zugänglich  geworden.)  —  25)  C.  A.  Fetzer ,  Voruntersuchungen  au  einer  Gesch. 
des  PontitikaU  Alezanders  Ii.  Dies.  Straftburg.  Straftburg,  Heitz  &  Mündel.  76  8. 
Raa.:  PLZ.  (1868),  8.  92/4  (L.  v.  Heinemann);  HZ.  59,  8.  182  (Barnhardi);  MHL. 
16,  8.  16  (Stern).  —  26)  W.  Mevs,  Zur  Legation  des  Bischofs  Hugo  von  Die  unter 
Gregor  VII.  Dies.  Greifswald.  Greifswald,  Kunike.  44  8.  Res.:  NA.  18,  8.  661 
(Löwen  feld). 
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geschlagen  wird.  Auch  Uber  eine  Arbeit  von  Martens,'7)  welche  die 
anf  Heinrich  IV.  und  Gregor  VII.  bezüglichen  Abschnitte  von  Haukes 
Weltgeschichte  einer  eingehenden  Kritik  unterzieht,  kann  hier  kurz  hinweg- 
gegangen werden ;  diese  Art,  das  nachgelassene  Werk  des  dahingeschiedenen 
Meisters  gleichsam  wie  eine  mit  Qberlegenem  Wissen  durchzukorrigierende 
Seminararbeit  zu  behandeln,  wird  voraussichtlich  wenig  Beifall  finden.  Nur 
auf  eine  Bemerkung,  die  sich  gegen  eine  zuerst  in  diesen  Jahresberichten 
(1878,  S.  144  f.)  von  dem  Ref.  ausgesprochene,  mehrfach  mit  Zustimmung 
aufgenommene  Ansicht  aber  Lambert  wendet,  mag  es  gestattet  sein,  ein 
Wort  zu  erwidern.  Dort  war  gesagt  worden,  Lambert  habe  sich  vielfach 
durch  'Klosterklatsch'  irre  führen  lassen.  Diese  Ansicht  halt  Martens  für 
widerlogt,  weil  Ranke  1854  Lamberts  formales  Talent  gelobt  hat;  'ein 
Mann',  dekretiert  er,  'welcher  Uber  ein  so  bedeutendes  Mafs  von  Kennt- 
nissen verfügt  und  sich  eine  so  bemerkenswerte  formelle  Gewandtheit  ange- 
eignet hat,  wie  Lambert,  achtet  nicht  auf  dummes  Gerede  und  thörichtes 
Gewasch'.  Es  genügt  dagegen  zu  bemerken,  dafs  offenbar  gerade  sein  be- 
deutendes formales  Talent  und  der  Wunsch,  dasselbe  in  möglichst  anschau- 
licher, ins  einzelne  gehender  und  gegenständlicher  Darstellung  zu  bethatigeu, 
den  Hersfelder  Mönch  verleiten  konnten  und  verleitet  haben,  mehr  als 
einmal  umlaufenden  Gerüchten  und  Klatschereien,  die  durchaus  nicht  immer 
thörichtes  Gewäsch  zu  sein  brauchen,  Glauben  zu  schenken.  Gerade  daran 
kranken  die  im  übrigen  an  beachtenswerten  Bemerkungen  so  reichen  Unter- 
suchungen von  Martens,  dafs  sie  vielfach  auch  da  in  unseren  Quellen  nur 
Lüge,  bowufste  Geschichtsfälschung,  absichtlichen  Betrug  sehen,  wo  eine 
andere  Erklärung  möglich  ist  und  zur  Erkenntnis  des  hinter  einem  Wust 
von  phantastischen  Ausmaluugeu,  Übertreibungen,  pragmatisierenden  Kom- 
binationen u.  dgl.  verborgenen  Kernes  von  Wahrheit  verhilft.88)  Von 
drei  Biographieen,  welche  die  spätere  Zeit  Heinrichs  IV.  angehen,  ist  uns  die 
eine,  eine  neue  Darstellung  des  Lebens  des  Bischofs  Benno  von  Meilsen  *•) 
noch  nicht  bekannt  geworden.  Die  zweite,  eine  Lebensbeschreibung  des 
Bischofs  Adalbero  von  Würzburg  von  G.  Juritsch,  ist  nicht  ohne  Fleifs 
gearbeitet  und  als  Materialsammlung  sowie  wegen  einiger  mehr  lokal- 
geschichtlichen Abschnitte  nicht  ohne  Nutzen,  hat  aber  doch  einen  mehr 
dilettantischen  Charakter,  der  an  zahlreichen  kleinen  Fehlern  im  einzelnen 
wie  an  der  Auffassung  im  ganzen  zu  erkennen  ist.80)  Die  dritte  behandelt 
Gottfried  von  Bouillon  und  gehört  ihrem  Hauptinhalt  nach  einem  anderen 
Zusammenhang  als  dem  der  deutschen  Geschichte  an ;  **)  hier  genüge  die 
Bemerkung,  dafs  B.  Kugler  in  derselben,  von  seinem  neu  gewonnenen 
Standpunkt  zu  der  Kreuzzugsgeschichte  Alberts  von  Aachen  ausgehend,  die 
Bedeutung  Gottfrieds  für  die  erste  Kreuzfahrt  und  ihren  Verlauf  erheblich 

37)  W.  Martens,  Heinrich  IV.  u.  Gregor  VII.  nach  der  Sehilderang  von  Ranke« 
Weltgesch.  Danzig,  Weber.  91  S.  Rex.:  NA.  18,  S.  654  f.  (Wattenbach);  MHL.  16, 
S.  816  ff.  (Bernheini).  —  28)  Kritik  der  Martensschen  Abhandlang  giebt  H.  Wistu- 
ltnat,  Gregor  VII.  u.  Heinrich  IV.  Kritische  Beleuchtung  der  Schrift  H.  IV.  a.  G.  VII. 
von  W.  Martens.  Danaig.  Lehmann.  1888.  Rez.:  MHL.  16,  S.  816  ff.  (Bernheim). 
(Ist  mir  noch  nicht  zugänglich  geworden.)  —  29)  K.  P.  Will,  St.  Benno  Bischof  von 
Meilsen.  Qm-llenmälsige  Darstellung  seines  Lebens  and  Wirkens.  Dresden,  Schmidt.  112  S. 
M.  1.  —  $0)  J.  Jaritsch,  Adalbero,  Graf  von  Wels  u.  Lembach,  Bischof  v.  WQrabnrg, 
u.  Gründer  des  BenediktinerstiAs  Lembach  i.  Oberosterreich.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  des 
Investiturkampfe«.  Braunschweig,  Schwetschke.  61  S.  —  $1)  B.  Kugler,  Gottfried 
von  Bouillon:  Hist.  Tuchenbuch  6.  Folge,  6,  S.  1—52. 
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hoher  anschlägt,  als  zuletzt  von  H.  von  Sybel  geschehen  war.  Engter 
erkennt  in  Gottfried,  worauf  er  schon  früher  in  einem  kurzen  Aufsatz  hin- 
gewiesen hatte,**)  den  erwählten  Führer  aller  deutschen  Kreuzfahrer;  diese 
Ansicht  erhält  eine  weitere  Stutze  durch  eine  demnächst  zu  veröffentlichende 
hebräische  Quelle,  auf  die  ich  mir  schon  hier  hinzuweisen  erlauben  möchte: 
danach  haben  die  deutschen  Juden  beim  Beginn  des  Kreuzzuges  den  in 
Italien  weilenden  Kaiser  um  Schutz  gebeten  und  dieser  hat  ihre  Bitte 
erfüllt,  indem  er  ein  diesbezügliches  Schreiben  an  Herzog  Gottfried  richtete, 
diesen  also  offenbar  als  den  Führer  der  deutschen  Kreuzritter  ansah. 

"Wir  haben  zum  Schlufs  dieses  Berichtes  noch  drei  Arbeiten  zu 
erwähnen,  welche  sich  auf  gröfsere  Abschnitte  unserer  Periode 
beziehen.  Dazu  gehört  zunächst  die  schon  oben  angeführte  Geschichte  des 
Fürstentums  Salerno  von  M.  Schipa,88"8*)  welche  auf  Grund  eindringen- 
den Quellenstudiums  auch  die  Kämpfe  der  deutschen  Herrscher  in  Unter- 
italien behandelt  und  mit  dem  Jahre  1077  abschliefet;  leider  sind  dem  Vf. 
die  einschlägigen  deutschen  Arbeiten  nur  zum  Teil  bekannt  geworden:  die 
Jahrbücher  der  fränkischen  und  deutschen  Geschichte  sowie  die  neueren 
Bearbeitungen  der  Regesten  Böhmers  hat  er  nicht  benutzt.  Sodann  kommt 
hier  in  betracht  eine  umfangreiche  Arbeit  von  Martens,85)  welche 
alle  auf  die  Besetzung  des  päpstlichen  8tuhls  von  1047—1112  bezüglichen 
Quellen  ins  Auge  fafst  und  insbesondere  auch  den  Anteil  der  Kaiser  an 
den  dahin  gehörigen  Vorgängen  erörtert.  Auch  diese  Arbeit  ruht  auf 
der  schon  oben  gekennzeichneten  Auffassung  des  scharfsinnigen  Autors  über 
den  'Lügengeist',  die  'tendenziöse  Bosheit',  die  'Unlauterkeit  und  Verlogen- 
heit' u.  s.  w.  unserer  historiographischen  Quellen.  Beachtung  verdient  end- 
lich eine  Abhandlung  von  J.  Brock,*4)  die  eigentlich  in  den  Bereich  der 
Verfassungsgeschichte  gehört,  aber  auch  für  die  politische  Geschichte  erheb- 
lich ist.  Der  Grundgedanke  der  fleißigen  und  scharfsinnigen  Arbeit  ist, 
dafs  es  ein  anerkanntes  Fehderecht  der  deutschen  Fürsten  vor  Friedrich  1. 
nicht  gebe;  erst  unter  diesem  sei  es  auf  einem  Nürnberger  Tage,  von 
welchem  die  Ursperger  Chronik  (SS.  XXIII,  361)  berichtet,  gesetzlich  ein- 
geführt worden.  Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  werden  dann  die  Friedens- 
bestrebungen und  -Verhandlungen  unter  Heinrich  III.,  IV.,  V.  eingehend 
dargestellt. 


32)  id.,  Zur  Gesch.  Gottfrieds  v.  Bouillon:  FDG.  26,  S.  802/7.  —  SS/4)  M.  Schipp 
Stört»  del  prineipato  Longobardo  di  Salerno.  Napoli,  GranninL  280  S.  Rex.:  MHL.  16, 
8.  187  (Hirsch).  (Separatabdruck  aus  dem  Aren,  stör,  per  le  prov.  Napolitane  Bd.  12/8.) 
—  86)  W.  Mertens,  Di«  Besetzung  des  päpstlichen  Stuhles  unter  den  Reisern  Hein- 
rieh IU.  u.  Heinrich  IV.:  Z.  f.  Kirchenrecht  20/2.  Freiburg,  Mohr.  340  S.  Rex.:  DLZ. 
(1888),  S.  92  ff.  (L.  v.  Heinemann).  (Vgl.  JB.  1888,  II,  21617»"-  828M.)  —  36) 
Brock,  Die  Entstehung  des  Fehderechte  im  Deuteehen  Reiche  des  MA.  Berlin,  Heyfelder. 
4«.    88  8.    Bes.:  MHL.  16,  8.  220  ff.  (W.  Sehultse). 
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W.  Schum.   Fr.  Kohlmann. 

Lothar  III.  und  die  Staufer  bis  1208. 

Quellenpublikationen.  Das  bisher  nur  bruchstückweise  bekannte 
Gedicht  über  die  Kämpfe  Friedrich  Barbarossas  in  der  Lombardei  bia 
zum  Jahre  1160  ist  von  seinem  Entdecker  E.  Monaci1)  nnnmehr 
vollständig  veröffentlicht  worden.  Es  umfafst  3343  Verse.  Für  den  VL 
hält  M.  wie  Giesebrecht  einen  Bergamasken,  nicht  den  Thadens  de  Roma. 
Den  Text  begleiten  Parallelstellen  aus  alten  Dichtern  und  zeitgenössischen 
Schriftstellern ;  beigefügt  sind  mehrere  Tafeln  Schriftproben,  nach  denen  im 
Gegensätze  zur  Annahme  des  Heransgebers  es  nicht  zweifelhaft  sein  dürfte, 
dafs  die  benutzte  Vatikanische  Hds.  von  mehreren  Schreibern  in  der  Mitte 
des  13.  Jh.  angefertigt  ist,  ein  Plan  der  Stadt  Mailand,  eine  Karte  dos 
Kriegsschauplatzes  nach  Spruner-Menke,  das  Bild  Friedrichs  1.  ans  der 
Scheftlarer  Kreuzzugshds.  in  München,  ein  Register,  Nachtrage  und  Ver- 
besserungen. Endlich  ist  auch  in  die  vielfach  immer  wieder  mit  ver- 
schiedenen Ergebnissen  erörterte  Frage  nach  dem  Inhalte  des  zwischen  den 
Bevollmächtigten  Friedrichs  I.  und  den  Abgesandten  der  Kurie  zu  Anagni 
abgeschlossenen  Präliminarfrieden  Licht  gekommen;  man  ist  nicht  mehr 
auf  unsichere  Rekonstruktionen  angewiesen,  seit  P.  Kehr*)  im  Winter 
1885/6  im  Vatikanischen  Archiv  ein  Schriftstück,  das  er  wegen  Mangel 
der  Siegel  und  wegen  der  nicht  autographen  Unterschriften  der  kaiserlichen 
Gesandten  für  eine  gleichzeitige  Abschrift  des  von  kaiserlicher  Seite  gegebenen 
Instrumentes  des  Pactums  Anagninum  halt,  fand ;  man  könnte  indes  wohl  auch 
nach  seiner  Schilderung  versucht  sein,  in  dem  Stücke  einen  Entwurf  zu 
sehen.  Der  Ausgabe  desselben,  der  sich  ein  Wiederabdruck  der  Pax  Veneta, 
oder  wie  K.  lieber  will  des  'Pactum  Venetum'  ansehliefst,  gehen  eine  Reihe  von 
umfänglichen  und  anerkennenswert  scharfsinnigen  Erläuterungen  voran,  die 
sich  auf  Friedrichs  Stellung  und  vornehmlich  auf  das  Verhältnis  der  Ver- 
handlungen von  Anagni  zu  den  von  Venedig  beziehen.  K.  bestreitet  hierbei 
zwar,  dafs  Friedrich  irgendwie  unter  dem  Drucke  seitens  seiner  fürstlichen 
Umgebung  gehandelt  habe  —  das  sei  eine  falsche  Auslegung  der  seinen 
Unterhändlern  erteilten  General-Vollmacht  —  aber  erniedrigend  genug  seien 
die  Bedingungen  doch  gewesen,  die  die  letzteren  hätten  eingehen  müssen, 
vor  allem  sei  in  Anagni  noch  nicht  eine  Trennung  des  Papstes  von  seinen 
Bundesgenossen,  durch  die  Heimlichkeit  der  Verhandlungen  nur  der  Schein 
eines  solchen  Schrittes  erreicht  worden;  erst  zu  Venedig  sei  ein  solches 
Sonderabkommen  zwischen  Papst  und  Kaiser  getroffen  worden  und  habe 
der  letztere  eine  Reihe  günstigerer  Bedingungen  sich  erkämpft.  Von  den 
Papstregesten3)  sind  zwei  neue  Lieferungen  erschienen,  die  mehr  als  doppelt 

1)  £.  Monaci,  Gest*  di  Federico  I  in  Italia  descritt«  in  verst  latini  da  anonimo 
contemporaneo  ora  pubblicate  secondo  nn  M*.  della  Vaticana.  (=  Font!  per  la  etoria  dltalia 
pubblieatf  dall*  iatitnto  etorico  italiano.  Serittori  Seeolo  XII.)  Roma,  Fonani  e  C.  Gr.  8°. 
XXXII,  144  S.  Rot:  NA.  18,  Haft  1,  S.  288  f.  (Anzeige).  —  t)  P-  Kehr,  Der  Vertrag 
von  Anagni  im  Jahre  1176:  NA.  18,  Heft  1,  S.  76—118.  —  £)  Ph.  Jaffe',  Rogeata 
Pontificum  Roman ornm  ab  condita  ecclesia  ad  annnm  poet  ChrWtnm  natnm  MCXCVIIL 
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so  viel  Material  als  die  entsprechenden  Abschnitte  der  ersten  Auflage 
bieten  (no.  13633—17038  gegen  8788—10438);  die  gröfste  Vermehrung  haben 
die  Regesten  Lncing*  III.  erfahren.  Den  Anfang  bilden  die  späteren 
Regesten  Alexanders  III.,  das  Ende  ein  Teil  der  Urk.  Cölestins  III.  Auch 
die  Gegenpäpste  sind  hier  mit  bedacht. 

Quellenuntersuohungen.  M.  Manitius4)  bringt  noch  Nachtrag 
znr  Belesenheit  Rahewins.  Seine  Nachweise  erstrecken  sich  anf  die  Be- 
nutzung der  Vita  Caroli  von  Einhard,  der  Annales  Einhardi,  des  Florus, 
Sallust,  Sulpicius  Severus  und  vielleicht  auch  des  Vellerns.*) 

Darstellungen  Eine  kurze  Gesamtdarstellung  unseres  Zeit- 
raums enthält  der  achte  Band  von  Rankes  Weltgeschichte,6)  überschrieben 
'Kreuzzüge  und  päpstliche  Weltherrschaft.' 

Wie  W.  Grotefend7)  in  seiner  Dissertation  im  vorigen  Jahre 
Philipp  und  Otto  IV.  in  so  merkwürdiger  Weise  charakterisiert  hatte,  so 
versucht  er  sich  in  gleicher  Weise  an  deren  Vätern,  Friedrich  Barbarossa 
und  Heinrich  dem  Löwen.  Wen  er  von  beiden  vorzieht,  läfst  sich  nach 
der  Dissertation  leicht  erraten.  —  Fr.  Gräf8)  sucht  nachzuweisen,  dafs 
die  Stadt  Alessandria  nicht  mit  der  bestimmten  Absicht,  sich  eine  wichtige 
Festung  zu  schaffen,  vom  Lombardenbunde  gegründet  worden  sei.  Erst 
der  Ausgang  der  Belagerung  von  1174  und  1175  zeigte  die  Bedeutung  der 
neuen  Stadt  und  der  glückliche  Erfolg  wurde  später  als  der  beabsichtigte 
Zweck  hingestellt.  Die  Hilfe,  die  der  Bund  der  Stadt  während  der  Belagerung 
zu  teil  werden  liefs,  war  eine  sehr  geringe  und  kam  sehr  spät  an.*) 

Zum  Schlufs  sind  noch  eine  Reihe  Artikel  anzuführen,  die  mit  einer 
Ausnahme  der  allgemeinen  deutschen  Biographie  angehören.10"1*) 

Editionein  »ecundara  oorrectam  et  aucUm  »aap.  GolL  Wittenbach  euraverunt  8.  Loewen- 
feld,  F.  Kaltenbrunner,  P.  Ewald.  Tom.  sec  (ab  a.  MCXLIH  ad  a.  MCXCVHI). 
Leipzig,  Veit  &  Comp.  Gr.  4.  M.  6  jede  Lief.  (S.  861 — 600  [d.  h.  Lief.  IS  u.  18  der 
gesamten  Begesten]  vom  15.  Man  1180  bi»  5.  Okt.  1198.)  —  4)  BL  Manitius,  Za 
Kahewin,  Buotger  and  Lambert:  NA.  12,  8.  861—85.  (Böhmer,  Vieelin,  vgl.  Kap.  XVIU, 
K.  16.)  —  5)  X  K.  Sturm  hoc  f  e  1 ,  Der  genchichtl.  Inhalt  von  Gerhohs  v.  Reichersberg 
1.  Bache  Uber  d.  Antichrist.  1.  TL  S.  schon  JB.  1886.  II,  48'.  —  6)  L.  v.  Bänke, 
Weltgeacb.  8.  Teil.  Kreaszttge  and  päpstliche  Weltherraehaft  (XII.  u.  XIIL  Jh.)  Herausg. 
v.  Alf.  Dot«,  Gg.  Winter,  Tb.  Wiedemann.  Leipzig,  Daneker  &  Hamblot.  XVI, 
655  S.  M.  17.  Bes.:  CB1.  (1888),  Sp.  1178—80.  (Es  kommen  hier  nur  in  Betracht 
die  Kapp.  5,  7,  11  and  teilweise  6,  10,  18.)  —  7)  W.  Grotefend,  Zar  Charakteristik 
Heinrich«  des  Löwen:  ZAllgG.  4,  S.  919—48.  —  8)  Fr.  Graf,  Die  Gründung  Alessandrias. 
Ein  Beitrag  zur  Gesch.  des  Lombardenbunde».  Berl.  phil.  Dissert.  Druck  v.  Meinhold  Sc 
Sohne  in  Dresden.  60  S.  M.  1,20.  Bez.:  DLZ.  No.  48,  Sp.  1516  f.  von  G.  Wolfram; 
HZ.  59,  No.  28,  (1888),  S.  184  f.  (v.  W.  Bernhardi);  A.  st.  Ital.  20  (1887),  S.  288 
(G.  Papaleoni)  und  danach:  86  (1888),  S.  224.  —  9)  X  A.  Bär,  Die  Beziehungen 
Venedigs  zum  Kaiserreiche  in  der  staufischen  Zeit.  I.  Venedig  und  Friedrieh  Barbarossa. 
Heidelb.  Dias.  Innsbruck,  Wagner.  IV,  68  S.  Bez.:  NA.  18,  Heft  8  (1888),  S.  658 
(Anzeige).  —  10)  Ed.  Winkelmann,  Otto  der  Heilige,  Bischof  von  Bamberg:  ADB.  24, 
9.  654/7.  —  11)  W.  Bernhardi,  Norbert,  Stifter  des  Pramonstratenserordens  und  Krz- 
trischof  von  Magdeburg:  ib.  S.  5/7.  —  12)  G.  Madelaine,  L'Hist.  de  saint  Norbert. 
Socie'wS  de  Saint-Augustin.  Deaelee,  De  Brower  et  Comp.,  Lille.  Bez.:  BH.  83,  8.  849  f.; 
NA.  18,  S.  288  (scheint  ohne  wissenschaftlichen  Wert  zu  sein).  (Ist  mir  nicht  zu  Gesicht 
gekommen.)  —  1J)  W.  Wattenbach,  Otto,  Bischof  von  Freising:  ADB.  24,  8.  688—90. 
—  14)  E.  Winkelmann,  Philipp,  römischer  König:  ib.  26,  S.  742—64.  —  15)  id., 
Otto,  Pfalzgraf  von  Burgund:  ib.  24,  S.  687/8.  —  16)  id.,  Otto  IV.,  römischer  Kaiser: 
ib.  S.  621—34.  —  17)  S.  Kiezler,  Otto  von  Wittelsbach,  Herzog  von  Bayern  1180/3: 
ib.  S.  643/6.  —  18)  id.,  Otto  (VIII.)  von  Wittelsbach,  Pfalzgraf  von  Bayern  (f  1209): 
ib.  S.  646/7.  —  19)  J.  Loserth,  Ottokar  I.  von  Böhmen:  ib.  S.  764/8. 
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VII. 

Wilh.  Altmann. 

Deutschland  im  XIII.  Jh.  (1208—1273).  i 

Quellenpublikationen.  Alle  auf  die  Reichsgeschichte  bezüglichen 
wichtigen  Briefe  und  Bullen  des  Papstes  Innocenz  IY.  aus  seinen  ersten 
sechs  Pontifikatsjahren  (Juli  1243  bis  Juni  1249)  liegen J)  uns  vereinigt  und 
zwar  meist  in  ihrem  vollständigen  Wortlaute  vor  und  sind  daher  für  das 
Studium  der  deutschen  Geschichte  dieser  Zeit  weit  bequemer  als  das  um- 
fassendere Regestenwerk  Borgers,*)  dessen  2.  Band  etwa  gleichzeitig 
seinen  Abschlufs  gefunden  hat.  Sehr  verdienstlich  und  für  die  Beschäf- 
tigung mit  der  Reichsgeschichte  geradezu  unentbehrlich  sind  die  'Regosten8) 
der  Pfalzgrafen  bei  Rhein',  welche  der  badischen  historischen  Kommission 
ihre  Entstehung  verdanken. 

Quellenunterauchungen.4)  Unter  diesen  nimmt  das  Hauptinteresse 
Köstors*)  Untersuchung  der  Wormser  Annalen  in  Anspruch,  welche  be- 
sonders für  die  Geschichte  der  Rheinlande  unter  Friedrich  II.  und  für  die 
Geschichte  des  Rheinischen  Bundes  von  1254  von  Wert  sind.  Herana- 
gegeben sind  dieselben  nach  drei  Hdss.  zuerst  von  Böhmer  (Fontes  II)  und 
dann  von  Pertz  (MGH.  SS.  XVII),  dessen  Ausgabe  nach  K.  sehr  viel  zu 
wünschen  übrig  lftfst.  K.  untersucht  das  Verhältnis  der  drei  Hdss.  und  ihre 
Quellen:  zu  Grunde  liegen  denselben  eine  nicht  gleichzeitige  Bischofs- 
chronik, eine  gleichzeitige  Bürgerchronik  und  andere  Aufzeichnungen 
mannigfacher  Art  aus  verschiedenen  Zeiten.  Auch  der  Znsammenhang 
dieser  Annalen  mit  den  aus  dem  16.  Jh.  stammenden  Wormser  Geschichts- 
werken (don  Chroniken  des  Mönches  von  Kirschgarten,  des  Rektors  Friedrich 
Zorn  und  des  Franz  Bechtolf  von  Flörsheim)  wird  von  K.  eingehend  unter- 
sucht. —  Ebenso  belehrend  wie  anregend  ist  die  Arbeit  von  Drees,*) 
an  deren  Schlüsse  sämtliche  Stellen  aus  den  Minnesängern,  welche  auf 
politische  Vorgänge  bezug  nehmen,  übersichtlich  zusammengestellt  sind. 

Darstellungen  allgemeineren  Charakters  sind  diesmal  nicht  zu  ver- 
zeichnen, wie  auch  an  Monographieen  kein  zu  gro£ser  Reichtum  herrscht. 
Gegen  die  Vorjahre  ist  die  Zeit  des  grofsen  Kaisers  Friedrichs  ü.  recht 
stiefmütterlich  behandelt  worden.7"*) 

1)  C.  Rodenberg,  Epistulae  saeculi  XIII.  e  regeatU  pontifieum  Romanorum  selecUc. 
Tom.  II.  (MGH.)  4°.  XIX,  626  S.  Res.:  F.  Hirsch:  MHL.  (1888),  S.  321  f.  (Über  Bd.  I 
Tgl.  JB.  1883,  II,  62'M  —  2)  E.  Berger,  Lee registres  d'Innoeent  IV.  Tome  U  (1248 — 50). 
(=  Bibliotheque  des  ecoles  franc.  <f  Athenes  et  de  Rome.  2.  se*rie  I.)  Paris,  Thorin.  4*. 
CCXCIU,  262  S.  —  J)  A.  Koch  u.  Jac  Wille,  Regelten  der  Pfalxgrafen  am  Rhein 
1214-1400.  1.  n.  2.  Liefer.  (bis  1350).  4°.  160  S.  M.  8.  —  4)  X  Widmann, 
Die  Eberbacher  Chronik  der  Mainzer  ErzbischSfe:  NA.  18,  S.  119—48.  (Die  kurzen 
Notizen  Ub.  die  Erxbischfife  unserer  Periode  auf  8.  185/8.)  —  6)  A.  Köster,  D.  Wornwr 
Annalen.  Eine  Quellenuntersuehung.  Inaug.-Diss.  r.  Leips.  Leipzig,  Hesse  &  Becker. 
V,  105  S.  —  6)  H.  Drees,  D.  polit.  Dichtung  der  deutschen  Minnesanger  seit  Walther 
v.  d.  Vogelweide.  Prgr.  Wernigerode.  4*.  28  S.  —  7)  X  Alfr.  Rambaud ,  L'empereur 
Pnfderic  n  d'apres  une  Meente  pubüeation:  RDM.  67.  annee.  IH.  stfr.  82,  8.  426—68. 
(Ist  ein  Essai  auf  Grund  des  Werkes  von  Zeller  [JB.  1886,  II,  59*].)  —  8)  X  Knopfler, 
Gregor  IX.  und  Friedrich  IL:  HPBL  100,  S.  901/9.  (Ist  eine  Besprechung  der  Schrift 
von  Feiten,  vgl.  JB.  1886,  II,  54 lf.)  —  9)  Weiland,  treuga  Heinr.,  e.  u.  K.  X. 
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Döhmaan,10)  welcher  die  Ansicht  vertritt)  dafs  Wilhelm  von 
Holland  sich  der  demätigenden  Bevormundung  seitens  der  geistlichen 
Forsten  planmäfsig  zn  entledigen  versucht  habe,  stellt  das  Verhältnis  dieses 
Fürsten  zu  den  rheinischen  Erzbischöfen  in  tibersichtlicher  Weise  dar  nnd 
zeigt,  dafs  die  Konflikte,  welche  bald  eintraten,  bei  weitem  nicht  in  so 
nahem  Zusammenhange  mit  dem  Plan  einer  Absetzung  Wilhelms  und  einer 
Neuwahl  stehen,  wie  bisher  angenommen  worden  ist.  Dieser  Plan  ist  nach 
den  Ausführungen  D.s  der  Initiative  des  Erzbischofs  Konrad  von  Köln 
entsprungen,  der  dazu  auch  den  Trierer,  nicht  aber  den  Mainzer  gewann 
und  als  neuen  König  Ottokar11)  von  Böhmen  in  Aussicht  genommen  hatte. 
An  dem  energischen  Eintreten  des  Papstes  Alexander  IV.  (28.  August  1255) 
scheiterte  aber  bekanntlich  das  Neuwahlprojekt.  Für  die  nähere  Kenntnis 
desselben  haben  Ulrich11*)  und  namentlich  Hintze11»)  die  acht  Briefe  ver- 
wertet, welche  Bnsson  (im  AÖG.  Bd.  40,  S.  134  ff.)  veröffentlicht  und  als 
Stilübungen  eines  mit  den  Zeitverhältnissen  gut  bekannten  Diktators  an- 
gesehen hatte.  D.,  dem  die  Zurückweisung  der  Hintzeschen  Ansichten 
durch  8cheffer-Boicborstlle)  unbekannt  geblieben  ist,  untersucht  diese  Brief- 
sammlnng  noch  einmal  und  findet,  dafs  die  darin  gegebene  Darstellung 
weder  mit  den  Verhältnissen  des  Jahres  1954.  noch  mit  denen  des  Jahres  1255 
in  Einklang  gebracht  werden  kann,  dafs  Bussons  Ansicht  über  jene  Briefe 
im  allgemeinen  richtig  gewesen  ist,  dafs  sie  keinesfalls  (wie  dies  von  Ulrich 
and  Hintze  geschehen  ist)  als  Quellenmaterial  für  den  Absetzungsplan  (dies 
seien  allein  die  Briefe  Alexanders  IV.)  benutzt  werden  dürfen,  endlich  dafs 
der  Neuwahlplan  nur  in  die  Zeit  vom  April  bis  zum  August  1255  gesetzt 
werden  kann. 

Dafs  die  Institution  des  Königslagers,  welche  bisher  als  eine  ver- 
einzelte Erscheinung  der  Jahre  1349,  1400  und  1410  aufgefafst  worden  ist, 
auf  Vorgänge  bei  der  Krönung  Richards  von  Cornwall  zurückzuführen 
ist,  zeigt  Schellhafs.1*)  Richard  wurde,  obgleich  er  bereits  am 
11.  Mai  1257  nach  Aachen  gekommen  war,  erst  am  17.  dort  gekrönt.  'Offenbar 
hatte  er  das  Bestreben,  dem  Aufschub,  den  seine  Krönung  erlitten  hatte, 
jede  für  ihn  nachteilige  Deutung  zu  nehmen.  Und  eben  darum  bewirkte 
er  wohl,  dafs  die  Bulle  Qui  coelum  Urbans  IV.  den  Satz  aufstellte, 
sin  jeder  neu  gewählte  müsse  sich  vor  seiner  Krönung  einige  Tage  vor 
Aachen  lagern,  um  etwaigen  Gegnern  noch  Gelegenheit  zum  Einspruch 
gegen  die  Wahl  zu  geben*.  Ein  Lebensbild  Richards  von  Kornwall  (geb. 
6.  Januar  1209,  zweiter  Sohn  Johanns  ohne  Land),  dem  seit  Gebauer  (1744) 
keine  Monographie  gewidmet,  wenngleich  die  Geschichte  seiner  Wahl 
neuerdings  mehrfach  behandelt  worden  ist,  freiüch  nur  bis  zum  Jahre  1257, 


10)  K.  Döhmann,  Konig  Wilhelm  t.  Holland,  die  rheinischen  ErzbLcliSfe  o.  d. 
Neuwahlplan  tod  1255.  Inaog.-Diss.  Lp*,  n.  Prgr.  v.  Lemgo.  61  8.  (Für  die  Behand- 
lung der  Flandrischen  Händel  hatte  D.  aas  der  ihm  unbekannt  gebliebenen  Arbeit  tod 
Brojien  [JB.  1864,  H,  60"]  einiges  lernen  können.)  —  H)  X  A.  Hnber,  Ottokar  n. 
».  Böhmen:  ADB.  24,  &  768—72.  (Knappe,  aber  nicht  unwichtige  Überficht.)  — 
11»)  JB.  1882,  H,  50  f.  —  11»)  JB.  1886,  II,  60  f.  —  11«)  JB.  1885,  II,  60»».  — 
1?)  K.  Sehellhers,  D.  KSnigBlager  vor  Aachen  n.  vor  Frankfort  in  seiner  rechugesehtl. 
Bedeutung.  (—  HistOT.  Untersuchungen  hrsg.  v.  Jaatrotr.  Heft  4.)  Berlin,  R.  (»aertner. 
»TO,  207  8.  M.  6.  Bes.:  W.  Schnitze:  MHL.  (1888),  S.  12/4  (nicht  anstimmend); 
6.  ▼.  Below:  LBL  (1687),  S.  1697.  (Die  ersten  beiden  Bogen  sind  bereits  1885  als 
Berliner  Inang-Diss.  erschienen.  VgL  onten  Kap.  VIII  des  Öfteren  «nd  auch  Kap.  IX. 
«u  X.) 
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erhalten  wir  ?on  einem  Schüler18)  Scheffer-Boichorats.  Wie  alle  unter 
dessen  Leitung  entstandenen  Arbeiten  zeichnet  sich  die  vorliegende,  deren 
Schlufs  hoffentlich  nicht  zu  lange  auf  sich  warten  läfst,  durch  Gründlichkeit 
und  scharfsinnige  Behandlung  der  Quellen  aus.  Gehört  auch  Richards 
Leben  fast  ausschliefslich  der  englischen  Geschichte  an,  so  darf  eine  Mono- 
graphie über  ihn  auch  von  den  deutschen  Historikern  nicht  unbeachtet 
gelassen  werden.  Im  zweiten  Exkurse  erweist  der  Vf.  gegen  Bauch,13*) 
dafs  das  Schreiben  des  Königs  Heinrich  III.  an  seinen  Geschäftsträger  in 
Rom  (Böhmer-Ficker  reg.  irap.  5287  und  Rymer,  Foedera  I,  337)  nicht  in 
den  Februar  zu  setzen,  sondern  27.  März  1256  zu  datieren  ist;  er  vertritt 
auch  gegen  Bauch  die  Ansicht,  dafs  die  Initiative  zur  Wahl  Richards  nicht 
von  Johann  von  Avesnes,  wie  überhaupt  nicht  vom  Festlande  ausgegangen 
ist,  weil  er  in  Thomas  Wikes  keinen  in  der  Wahlangelegenheit  besonders 
gut  unterrichteten  Zeugen  erblicken  kann.  Über  die  Beziehungen  Richards 
zu  Kaiser  Friedrich  IL,  der  1235  bekanntlich  Richards  Schwester  Isabella  ge- 
heiratet hatte,  handelt  auch  Liebermann,14)  der  auch  drei  auf  Richards 
Königtum  und  seine  Beziehungen  zu  Rom  bezügliche  Schreiben  mitteilt. 

Für  die  Kulturgeschichte  nicht  ohne  Interesse,  wenn  auch  nicht 
gerade  Neues  bietend,  ist  der  Aufsatz  von  Becker.15)  Sehr  verdienstlich 
besonders  für  die  Litteraturgeschichte  unserer  Periode  ist  die  neue  Aus- 
gabe der  Gedichte  Reinmars  von  Zweter.10)  Bemerkt  sei  schließlich 
noch,  dafs  die  geschätzte  Arbeit  von  Keinz17)  in  einer  neuen  Auflage 
vorliegt. 


vm. 
Wilh.  Altmann. 

Deutsches  Reich  Ton  1273—1400. 

Quellenpublikationen  sind  so  gut  wie  gar  nicht  zu  verzeichnen.1"9) 
Für  dieselbe  wird  nur  eine  geringe  Ausbeute  in  den  noch  nicht  zum  Absen lufs 
gebrachten  Registern  der  Päpste  Honorius  IV.8)  und  Nicolaus  IV.4)  geboten.4*) 

1$)  H.  Koch,  Riehard  v.  Cornwall.  1.  Teil  (1209—57).  Inaug.-Diss.  Strafen. 
Strafeburg,  Haitz.  148  S.  —  VM)  JB.  1886,  II,  65".  —  14)  F.  Liebermann,  Zar 
Geseh.  Friedrichs  II.  und  Richards  von  Com  wall:  NA.  18,  S.  217—22.  —  15)  R.  Becker, 
Ritterliche  Waffenspiele  nach  Ulrich  v.  Lichtenstein.  Prgr.  Düren.  4°.  31  S.  — 
16)  Reinmar  von  Zweter,  Gedichte.  Hrsg.  v.  Gast.  Roethe.  Leipzig,  HirzeL  VTII, 
643  S.  M.  15.  Rez.:  CBl.  (1887),  S.  1570.  (FJnleitang  Kap.  I.  Reinmars  Leben.  Seine 
Wirksamkeit  fallt  in  die  J.  c.  1220—50.)  —  17)  Fr.  Keinz,  Helmbrecht  o.  seine  Heimat. 
2.  umgearb.  Audage.  Leipzig,  Hirzel.  97  S.  M.  2.  Rez.:  CBl.  (1887),  S.  1638;  ZDPh. 
20,  S.  879  (K.  Kinzel).    (Die  erste  Auflage  erschien  1862.) 

1)  Üb.  Urkk.  aas  d.  Zeit  Ludwigs  d.  B.  s.  a.  N.  22,  Über  Urkk.  Karls  IV.  unten  N.  25; 
ttb.  die  neue  Ausgabe  des  sog.  Seifried  Helbling  unten  N.  84.  —  2)  Koch  u.  Wille, 
Kegesten  d.  Pfalzgrafen  am  Rhein,  s.  o.  K.  VII,  N.  8.  —  $)  M.  Prou,  Los  registres 
d'Honorius  IV.  (=  /Bibliotheque  des  ecoles  franc.  d' Athen  es  et  de  Rom«.  II.  »er.  VII.) 
1886/7.  4°.  720  Colonnes.  (Die  bis  jetzt  erschienenen  3  Fase,  umfassen  die  8  ersten 
Pontifikatsjahre  Honorius  IV,  [bis  April  1287].  Vgl.  auch  unten  Kap.  XXIV.)  —  4)  E. 
Langlois,  Les  registres  de  Nicolas  IV.  {=  Bibliotheque  d.  eeoles  frtne.  d'Athenes  et 
de  Rome.  II.  se'rie  V.)  Paris,  Thorin.  4°.  400  S.  (Die  bis  jetzt  erschienenen  8  Fase, 
reichen  bis  Febr.  1290.  Vgl.  auch  unten  Kap.  XXIV.)  —  4»)  Quellen  z.  G.  Ludwigs  d.  B. 
Ubersetzt  v.  Friedenbnrg  vgl.  JB.  1888. 
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Auf  dem  Gebiete  der  Quellenkritik411)  kann  nicht  freudig  genug  das 
Erscheinen  des  völlig  umgearbeiteten  2.  Bandes  von  Lorenz'  unentbehrlichem 
Werke»)  betfrüfst  werden.*"')  Die  kritische  Untersuchung  der  steirischen 
Rcimchronik,  mit  deren  Vf.  und  Abfassungsart  sich  auch  Krones8)  be- 
schäftigt hat,  setzt  Busson9)  fort;  zum  Gegenstaude  nimmt  er  diesmal 
die  Vorgeschichte  und  die  Geschichte  der  Wahl  Adolfs  von  Nassau,  welche 
der  Chronist  (Meister  Ottokar)  bekanntlich  mit  solcher  Ausführlichkeit  und 
Lebendigkeit  erzahlt  hat,  dafs  seinen  Angaben  selbst  bis  in  die  neueste 
Zeit  Glauben  geschenkt  worden  ist,  was  um  so  mehr  verwundern  mufs, 
als  schon  der  besonnene  Abt  von  Victring  ganz  unzweifelhaft  einen  be- 
wufstcn  Skeptizismus  gegenüber  der  Darstellung  der  Reimchronik  an  den 
Tag  gelegt  hatte.  Wie  wenig  solid  das  in  der  letzteren  aufgeführte 
Gebäude  trotz  seiner  äufserlichen  Stattlichkeit  ist,  wird  von  B.  in  über- 
zeugender Weise  dargethan. 

Darstellungen.  Einen  Oussig  geschriebenen  Überblick  über  die 
allgemeine  deutsche  Geschichte  unseres  Zeitraums  erhalten  wir  von 
P r u t z. 1  °)  Erwähnung  verdient  auch  hier  Dierauer,11)  besonders  wegen 
der  mannigfachen  Beziehungen  der  Schweizer  zu  den  deutschen  Königen 
unseres  Zeitabschnittes. 

Monographieen.18'18)  —  Auf  die  Wahl  Adolfs  von  Nassau 
kommt  Busson  Xb)  bei  Gelegenheit  seiner  Untersuchungen  über  die  steirische 
Reimchronik  zu  sprechen.  Er  weist  nach,  1.  dafs  Wenzel  von  Böhmen, 
nachdem  seine  Verhandlungen  mit  Albrecht  von  Österreich  zu  keinem 
Resultate  geführt  hatten,  dank  der  ausschlaggebenden  Position,  die  er  sich 
verschafft,  die  Wahl  Albrechts  verhindert  hat ;  2.  dafs  die  Kurfürsten  durch 
Siegfried  von  Köln,  der  zunächst  auf  eigene  Faust  Adolf  von  Nassau  als 
Kandidaten  aufgestellt  hatte,  zu  dessen  Wahl  bestimmt  worden  sind,  nachdem 
Albrechts  Sache  verloren  war ;  3.  dafs  Erzbischof  Gerhard  von  Mainz  bisher 
fälschlich  als  einer  der  Hauptbeförderer  der  Wahl  Adolfs  betrachtet  worden 
ist.  Den  dritten  Punkt  betreffend,  bemerkt  B.  des  näheren :  Wie  der  nicht 
anwesende  Wenzel  von  Böhmen  hatten  die  anderen  Kurfürsten  freilich  auf 
Gerhard  kompromittiert;  dieser  hat  daher  allein  die  formelle  Wahl  voll- 


4h)  X  H.  Drees,  D.  polit.  Dichtung  d.  dtach.  Minnesänger.    (Vgl.  oben  Kap.  VII, 
K.  6.    —  Der  Vf.  dehnt  seine  Untersuchungen  bis  in  die  Zeit  Ludwigs  d.  B.  aus.)  — 
fr)  O.  Lorenz,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  MA.  seit  der  Mitte  dee  18.  Jh.    8.  in 
Verbind,  m.  Dr.  A.  Goldmann  umgearb.  Aufl.     Berlin,  Hertz.     XV,   444  S.    M.  8. 
(Über  Bd.  I  vgl.  JB.  1883,  II,  3Ö7M  und  JB.  1886,  II,  66\)  —  6)  X  H.  Simonsfeld, 
Zd  Heinrich  von  Diessenhoven :   NA.  18,   S.  228/4.    (Nachweis,  dafs  H.  v.  D.  1828'4 
Rektor  der  Univ.  Bologna  gewesen  ist.)  —  ?)X  Widmann,  D.  Eberbacher  Chronik  d. 
Mainzer  Erxbischöfe.    (8.  o.  Kap.  VII,  N.  4.  —  Für  unsere  Periode  kommen  die  S.  188-40 
m  betracht.)  —  $)  Krones,  Ottokar,  der  Österreich.  Reimchronist:  ADB.  24,  S.  772/9. 
—  9)   A.  Busson,  Beitrr.  z.   Kritik  d.  steier.  Reimchronik  u.  z.  Reichsg.  im  IS.  u. 
14.  Jh.    U.  Die  Wahl  Adolf  v.  Nassau:  Wiener  SB.  114,  S.  9—85.    (Auch  sep.  1,20. 
Über  die  erste  Abhandl.  vgl.  JB.  1886,  II,  56°.)  —   10)  H.  Prutz,  Staatengeseh.  d. 
Abendlandes  im  MA.  v.  Karl  d.  Or.  b.  auf  Mazimil.    U.  Bd.    (=  AUgem.  G.  in  Einzel- 
darstellungen  hrsg.  v.  Oncken.  H.  Hauptabt.,  VI.  Teil.)    Berlin,  Grote.  856  S.  —  11)  J. 
Dierauer,  Gesch.  d.  Schweizer.  Eidgenossenschaft.    1.  Bd.  (bis  1415).    (=  Gesch.  d. 
europäisch.  Staaten  hrsg.  v.  Heeren,  Uckert  u.  Giesebrecht.)    XXI,  443  S.    M.  9.  — 
\t)  M.  Plischke,  D.  Rechtsver&hren  Rudolfs  v.  Habsburg  gegen  Ottokar  von  Böhmen. 
(Vgl.  JB.  1885,  II,  661'.)  —  1$)  H.  Zeifsberg,  Rech U verfahren  Rudolfs  von  Habsburg 
K*gen  Ottokar,  s.  u.  K.  XVII,  N.  10.  —  14)  A.  Huber,  Ottokar  II.  v.  Böhmen.  (VgL 
«beu  Kap.  VII,  N.  11.)  -  15)  Vgl.  oben  N.  9. 
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zogen;  davon,  daft  er,  wie  die  steirische  Reimchronik  und  der  noch 
spätere  Königsaaler  Chronist  melden,  sich  hei  der  Wahl  eines  schnöden 
Betruges  schuldig  gemacht  habe,  kann  keine  Rede  sein;  weil  man  in  Österreich 
auf  Gerhards  Unterstützung  gerechnet  hatte  und  auch  hatte  rechnen  dürfen, 
wurde  ihm,  der  bei  der  formellen  Wahl  die  entscheidende  Rolle  gespielt 
hatte,  der  unerwartete  Ausgang  zur  Last  gelegt 

In  die  Regierungszeit  Albrechts  I.  fallt  der  Untergang  des  Templer- 
Ordens,16)  der  in  Deutschland  eine  nur  untergeordnete  Rolle  gespielt  hatte. 

Eine  kurze  Lebensskizze  des  Mainzer  Erzbischofs  Peter  Aspelt,  der 
besonders  unter  Kaiser  Heinrich  VII.  von  grofsem  Einflüsse  gewesen  ist, 
entwirft  Bockenheimer.17) 

Bei  der  Doppelwahl  des  Jahres  1314  wufsten  die  Aachener  auf  Grund 
des  bei  Gelegenheit  der  Doppelwahl  von  1257  abgegebenen  Ausspruches 
des  Papstes  Urban  IV.  Ludwig  den  Bayern  doch  als  einen  erwählten 
römischen  König  vor  seiner  Krönung  zur  Innehaltung  einer  dreitägigen  Frist 
zu  bewegen,  obwohl  das  Königslager17*)  durchaus  auf  keiner  rechtlichen 
Grundlage  beruhte.  —  Wie  die  beiden  Vorjahre,1*)  so  bringt  auch  das  Jahr 
1887  eine  Darstellung19)  der  Romfahrt  Ludwigs  des  Bayern,  in  welcher  die 
1886  veröffentlichte  Arbeit  des  Ref.  jedoch  nicht  berücksichtigt  worden 
ist.  Als  abschliessend  kann  auch  diese  neueste  Arbeit  nicht  gelten,  da  in 
Kürze  neues  Material  über  die  Beziehungen  Ludwigs  des  Bayern  zur  römischen 
Kurie  im  Auftrage  der  Akademie  zu  München  aus  dem  Vatikanischen 
Archive  veröffentlicht  werden  soll.  Dies  stand  übrigens  schon  vor  dem 
Erscheinen  der  in  Rede  stehenden  Monographie  fest  und  mufste  auch  ihrem 
Vf.  bekannt  sein.  Das  Herauskommen  der  Münchener  Publikation  war 
sogar  schon  für  das  Berichtsjahr  in  Aussicht  genommen,  mufste  aber  auf- 
geschoben werden,  da  durch  einen  unglücklieben  Zufall  ein  grofser  Teil 
des  Ms.  vernichtet  wurde.  Eine  Lebensskizze  Wilhelms  von  Occam  ver- 
danken wir  dem  besten  Kenner ,0)  des  kirchenpolitischen  Kampfes *l)  unter 
Ludwig  dem  Bayern.21*)  Die  boinahe  schon  zum  Überdrusse  behandelten 
Rekonziliationsverhandlungen  dieses  Königs  mit  Papst  Johann  XXII.  haben 
eine  neue  Bearbeitung  durch  Feiten,82)  dessen  kirchlicher  Standpunkt 
dem  Janssens  analog  ist,  erfahren.  Inwieweit  diese  sehr  verwickelten  Ver- 
hältnisse richtig  dargestellt  sind,  wird  sich  erst  erkennen  lassen,  wenn  die 
eben  erwähnte  Publikation  der  bayrischen  Akademie  erschienen  ist.  Durch 
die  Mitteilung  von  26  zum  Teil  recht  wichtigen  ürkk.  und  einen  Exkurs  über 


16)  K.  Schottmöller,  D.  Untergang  d.  Templer-Orden».  Mit  «rkundl.  u.  kriu 
Rettrr.  2  Bde.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  760  n.  450  S.  M.  24,60.  —  17)  Booken- 
heimer,  Peter  Aspelt,  Erxbiseh.  Mains  (1806—20):  ADB.  25,  &  465/7.  — 
1?*)  K.  Sehe  11ha fs,  D.  Königslager  ror  Aachen  nnd  vor  Frankfurt,  s.  o.  K.  VII,  N.  12. 
—  18)  VgL  JB.  1885,  II,  6?"  nnd  JB.  1886,  II,  68".  —  lv)  AntChroust,  Baitrr. 
x.  Gesch.  Ludwigs  d.  Barer«  und  seiner  Zeit.  I.  (=  Die  Romfahrt  Ludwigs  d.  B.  1827/9.) 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  IX,  270  S.  M.  5.  Res.:  CB1.  (1887),  S.  1690;  Wilh.  Alt  mannt 
DLZ.  (1887),  No.  61  o.  (1888),  No.  15.  —  £0)  K.  Müller,  Wilhelm  v.  Occam  (f  1349): 
ADB.  24,  S.  122/6.  —  «1)  VgL  JB.  1879,  II,  68»  n.  JB.1880,  II,  62f.  —  X  Ft. 

Ehrle,  Petras  Johannis  Olivi  und  d.  splritualistisohe  Exkurs  d.  Sachsen  hau  ner  Appellation 
Ludwigs  d.  B.:  Arch.  f.  Litt.  u.  Kirchengesch.  d.  MA.  3,  S.  540 — 62.  —  ZV)  Fol  tan, 
Die  Bulle  ne  pretereat  und  die  Rekonziliations-Verhandlungen  Ludwigs  d.  B.  mit  d.  Papste 
Johann  XXII.  Mit  einem  Anhange  t.  Urkk.  aus  Trier,  Koblenz  u.  d.  Vatik.  Areh.  II.  Teil. 
Trier,  Paulinusdruck.  VI,  287  8.  M.  8,80.  (Ein  gutes  Register  ist  heigegeben,  über 
Teil  I  [die  Bulle  ne  preterwt]  vgl.  JB.  1885,  n,  68".) 
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«Erzbischof  Balduins  Urkk.bOcher  and  das  Kesselstadtsche  Baldninenm'  hat 
F.8  Arbeit  vor  allem  Anspruch  auf  Beachtung  erworben. 

Fragen  und  Verhältnisse28)  aus  der  Zeit  Karls  IV.  sind  mehrfach 
behandelt  worden.  Dafs  sich  derselbe  in  Rom  krönen  gelassen  hat,  ist 
nach  Schellhafs24)  daraus  zu  erklären,  dafe  die  Aachener  auf  sein 
Verlangen,  ihm  die  Krönung  an  gewohnter  Stelle  zu  gewahren,  ihn  ersucht 
haben  werden,  sich  vor  seinem  Einzüge  in  ihre  Stadt  erst  einer  Lagerfrist 
von  bestimmter  zeitlicher  Ausdehnung  zu  unterziehen.  Diese  geforderte 
I^agerfrist  dürfte  nicht  40  Tage,  wie  angegeben  wird,  sondern  45  Tage 
(«=  6  Wochen  nnd  3  Tage)  betragen  haben  und  auf  die  sogen.  Anleite 
(eine  Form  der  Exekution,  welche  vom  Reichshofgericht  beim  Ungehorsams- 
verfahren in  Anwendung  gebracht  wurde)  zurückzuführen  sein.  Übrigens 
verlangten  die  Aachener  von  Karl  IV.  das  Lager  nicht  wegen  seines 
Gegenkünigtums,  sondern  weil  es  einem  jeden  neu  Gewählten  so  zukäme, 
ohne  natürlich  zu  einer  staatsrechtlichen  Anerkennung  der  Lagerfrist  zu 
kommen.  Bei  der  Wahl  Günthers  (1349)  wandten  dann  die  Frankfurter 
nach  dem  Beispiele,  das  ihnen  die  Aachener  kurz  vorher  gegeben  hatten, 
die  Anleitefrist  auf  die  Wahl  eines  römischen  Königs  an.  —  Zu  der  viel 
umstrittenen  Frage:  'hat  Karl  IV.  bei  den  Verträgen  von  Eltville  am 
86.  Mai  1349  Ludwig  von  Bayern  und  Tirol  als  Markgrafen  von  Branden- 
burg anerkannt  oder  nicht?'  (welche  von  Huber  in  den  Regesten  Karls  IV. 
bejaht,  von  Janson  und  Werunsky  verneint  worden  ist)  teilt  Stein  herz8*) 
zwei  bisher  unbekannte  Urkk.  aus  cod.  no.  401  des  Wiener  H.-H.und  St.-Archivs 
mit.  In  der  ersten  bestätigt  Karl  IV.  den  Herzögen  von  Bayern  alle  ihre 
Fürstentümer,  Lehen,  Privilegien  und  Freiheiten,  in  der  zweiten  erklärt  er, 
dafs  er  'seinen  lieben  Schwager  und  Fürsten',  den  Markgrafen  Waldemar 
[den  Falschen]  innerhalb  der  Mark  und  ihres  Gebiotes  nicht  unterstützen 
werde,  wenn  Ludwig  von  Bayern  um  dieselbe  mit  Waldemar  Kriog  führen 
sollte.  Den  offenbaren  Widerspruch  zwischen  diesen  Urkk.  (Karl  bestätigt 
Ludwig  von  Bayern  alle  seine  Fürstentümer  und  erkennt  trotzdem  Waldemar 
als  Herrn  der  Mark  Brandenburg  an,  die  doch  Ludwig  seit  1323  de  jure 
besafs)  sucht  St.  durch  die  Annahme  zu  lösen,  dafs  Karl  im  geheimen 
Ludwig  als  Markgrafen  anerkannt  und  ihm  infolgedessen  eine  Goneral- 
bestätigung  aller  seiner  Länder  gegeben,  jedoch  dies  öffentlich  zu  thun 
verweigert  und  sich  nur  zu  dem  Zugeständnisse  verstanden  habe,  Waldemar 
in  der  Mark  nicht  zu  unterstützen.  Als  dann  Karl  IV.  bald,  nachdem  er 
durch  die  EltviUer  Vertrage  die  Huldigung  der  wittelsbachischen  Partei  erlangt 
habe,  öffentlich  Waldemar  als  Herrn  der  Mark  anerkannte,  erwirkte  Ludwig 
von  Bayern  am  11.  August  1349  einen  Spruch  der  Kurfürsten  des  Inhalts, 
dafs  Karl  IV.  die  Briefe,  die  er  Ludwig  gegeben  (also  auch  jene  erste  Urk.) 
nicht  'überfaren'  dürfe.  Nach  Weizsäcker8')  stehen  aber  jene  beiden 
Urkk.  in  gar  keinem  Widerspruche  zu  einander.  In  der  ersten  werde  den 
Wittelsbachern  gar  nicht  die  Mark  Brandenburg  bestätigt  [dies  nehmen 
aber  die  Kurfürsten  in  ihrem  Spruche  an];  welche  Besitzungen  gemeint 


$$)  XS.  Steinhers,  Die  Beziehungen  Ludwigs  L  tod  Ungarn  au  Karl  IV.  h  Teil. 
1841—68:  MIÖG.  8,  &  219—87.  —  24)  Schellhaft,  s.  o.  K.  VII,  N.  IS.  —  £5)  S. 
Steinhera,  Die  Vertrage  Karle  IV.  mit  den  Wittelsbachern  au  Eltville  i.  J.  1849: 
MiöQ.  8,  S.  108/7.  —  Sf)  J.  Weizaleker,  Zu  den  Vertrügen  Karls  IV.  mit  den  Witteli- 
bachern  su  Eltville  L  J.  1849:  ib.  8.  809/6. 
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seien,  ergebe  sich  aus  dem  den  Wittelsbachern  beigelegten  Titel;  darnach 
handle  es  sich  nur  um  Bayern.  Erst  in  der  zweiten  Urk.  käme  die  Mark 
in  Frage.  'Man  hat  also,  um  einen  vermeintlichen  Widerspruch  zu  lösen, 
gar  nicht  nötig,  anzunehmen,  dafs  Ludwig  durch  jene  nur  im  geheimen  als 
Markgraf  anerkannt  worden  sei.  Sie  enthält  nichts,  was  der  Heimlichkeit 
bedurft  hätte.  Und  in  der  zweiten  Urk.  verspricht  Karl  nur  den  Waldemar 
beim  etwaigen  Krieg  mit  Ludwig  um  die  Mark  nicht  zu  unterstützen 
innerhalb  der  Mark.  Dies  hat  aber  nur  dann  seinen  Sinn,  wenn  Ludwig 
sich  der  Mark  bemächtigen  darf.'  Trotz  dieses  Einspruches  hält  aber 
Steinherz47)  daran  fest,  dafs  sich  jene  erste  Urk.  auf  den  Gesamtbesitz 
der  bayrischen  Herzöge  beziehe  und  fuhrt  als  Beleg  dafür  an,  dafs  bei  der 
Übereinkunft,  welche  die  Wittelsbacher  mit  den  märkischen  Städten  am 
14.  Juli  1349  schlössen,  sie  sich  auf  jene  Urk.  berufen  haben ;  auch  glaubt 
er  nicht,  dafs  dieselbe  von  den  Kurfürsten,  welche  ja  auf  Karls  Seite 
standen,  fälschlich  ausgelegt  worden  sei.  Für  die  Beziehungen  zwischen  Karl  IV. 
und  dem  letzten  Markgrafen  von  Brandenburg  aus  dem  Hause  Wittelsbach 
kommt  auch  eine  kleine  Arbeit  Theuners88*)  in  betracht.89) 

Auch  bei  der  Wahl  Wenzels  scheinen  die  Frankfurter  nach  Schell- 
hafs80)  die  Absicht  gehabt  zu  haben,  den  neu  Gewählten  zu  einem  Lager 
vor  ihrer  Stadt  zu  zwingen.  Der  kirchlichen  Frage  auf  den  deutschen 
Reichstagen  von  1378—80  widmet  Eschbach81)  eine  eingehende  Unter- 
suchung. Aus  einer  bisher  unbekannten,  von  Weizsäcker  aufgefundenen, 
im  Anhange  mitgeteilten  Rede  des  Bischofs  Lamprecht  von  Bamberg  weist 
E.  nach,  dafs  schon  Karl  IV.  auf  dem  Nürnberger  Reichstage  vom  August 
und  September  1378  die  kirchliche  Frage  zur  Verhandlung  gebracht  hat. 
Mit  seinem  Eintreten  für  Urban  VI.  scheinen  aber  die  Reichsstaude  nicht 
einverstanden  gewesen  zu  sein :  auf  dem  Frankfurter  Reichstage  vom  Februar 
und  März  1379  mufste  der  Beweis  für  die  Rechtmäfsigkeit  der  Wahl  Urbans  VI. 
von  neuem  geliefert  werden,  wurde  dieser  wiederum  nicht  offiziell  anerkannt. 
Die  Erklärung  vom  27.  Februar  1379  ist  kein  alle  Reichsstände  bindendes 
Gesetz,  sondern  nur  ein  Bund  Wenzels  mit  den  rheinischen  Kurfürsten,  in 
welchem  sie  sich  verpflichten,  für  Urbans  Anerkennung  zu  wirken.  Auch 
der  Reichstag  vom  September  1379,  auf  dem,  wie  Eschbach  nachweist, 
Wenzel  gar  nicht  persönlich  anwesend  gewesen  ist,  brachte  dem  Urbans- 
bunde nur  wenig  neue  Mitglieder.  Dagegen  sollte  der  Weseler  Bund  vom 
11.  Januar  1380,  ein  Werk  der  kurfürstlichen  Opposition  gegen  die  Politik 
Wenzels,  alle  Reichsstände  zur  Anerkennung  Urbans  VI.  und  seiner  recht- 
mässigen Nachfolger  verpflichten.  Dem  Könige  liefsen  die  Mitglieder  des 
Weseler  Bundes  sagen,  er  sollte  sich  entweder  der  kirchlichen  Frage 
ernstlich  annehmen  oder  eine  zeitweilige  Reichsverwesung  nach  ihrem  Rate 
bestellen.    Auf  dem  Reichstage  zu  Frankfurt  im  April  1380  aber  siegte 


27)  S.  Steinherz,  Nochmals  die  Vertrage  von  Eltville  1349:  ib.  S.  611/9.  — 
28)  X  E.  Theaner,  D.  Übergang  d.  Hark  Brandenburg  v.  Wittelsbach,  an  d.  Luxem- 
burg. Haus.  Inaug.-Diss.  v.  Berlin.  Görlitz,  Hoffmann  Sc  Reiben  32  S.  (Nur  der  An- 
fang einer  gröfseren  Arbeit.)  —  28*)  id.,  Otto  IV.,  der  Faule  (1841 — 79),  Markgraf  v. 
Brandenburg:  ADB.  24,  S.  661/9.  —  29)  X  Janieke,  Peter  von  Brünn,  Erzbisehof  von 
Magdeburg  (1371—81):  ib.  25,  S.  464/5.  (Peter  wurde  von  Karl  IV.  eingesetzt.)  — 
30)  Vgl.  oben  N.  28  u.  17,  sowie  Kap.  VII,  N.  12.  —  51)  P.  Eschbach,  D.  kirchl. 
Frage  auf  d.  Deutlich.  Reichstagen  v.  1378—80.  Inaug.-Diss.  Berlin.  Gotha,  F.  A. 
Perthes.    80  S.  —  Mau^Wenzol  u.  d.  rhein.  Kurfürsten,  vgl.  JB.  1888. 
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die  königliche  Politik,  indem  die  rheinischen  Städte  dem  Urbansbunde 
(und  nicht  dem  Weseler  Bunde)  beitraten.  Aber  die  kurfürstliche  Opposition: 
Wenzel  konnte  die  Häupter  der  schismatischen  Partei  im  Reiche  offen 
begünstigen,  gegen  dieselbe  aber  unternahmen  die  Kurfürsten  nichts  und 
zeigten  dadurch,  dafa  ihr  kirchlicher  Eifer  nur  Schein  war,  nur  den  Vor- 
wand ihrer  Opposition  gegen  Wenzel81*)  bildete. 

Sehr  wichtig  und  interessant  sind  die  Ausführungen  von  Schellhafs8*) 
über  das  Königslager  Ruprechts  im  Jahre  1400.  Die  Frankfurter,  welche 
auch  ferner  treu  zu  Wenzel  hielten,  verlangten  von  Ruprecht,  dafs  er  sich 
6  Wochen  und  3  Tage  vor  ihrer  Stadt  lagern  sollte.  Damit  er  nicht 
unverrichteter  Weise  abziehen  mufste,  gaben  seine  Wähler  nach,  willigten 
in  das  Lager,  erteilten  sogar  der  von  der  Stadt  Frankfurt  Ruprecht  gegen- 
über stets  benutzten  Formulierung  staatsrechtliche  Sanktion  und  machten 
damit  den  Frankfurtern  das  grofse  Zugeständnis,  dafs  das  Lager  nach 
jeder  Wahl  stattzufinden  habe.  Auch  die  Aachener  verlangten  von  Ruprecht 
vor  der  Krönung  eine  sechswöchentliche  Lagerfrist,  doch  sie  erreichten 
damit  (wie  schon  1346)  nur,  dafs  die  Krönung  nicht  in  ihrer  Stadt  vor- 
genommen wurde;  denn  Ruprecht  brauchte  nach  dem  Obertritte  Frankfurts 
sich  nicht  einer  Demütigung  gegenüber  der  Krönungsstadt  zu  unterziehen. 

Zum  Schlufs  sei  noch  auf  einige  Publikationen  8  SS6)  hingewiesen, 
welche  für  die  Kultur-  und  Litte raturgeschichte  unseres  Zeitraums 
von  Wert  sind. 


IX. 

E.  Huckert 

Deutschland  im  XV.  Jahrhundert. 

Quellenpublikationen  und  Quellenuntersuchungen.  Wie  schon  früher 
öfters  müssen  wir  wieder  hervorheben,  dafs  die  Förderung  der  Erkenntnis 
deutscher  Geschichte  in  unserer  Periode  zum  guten  Teile  den  Forschungen  über 
einzelne  Gebiete  zu  verdanken  ist.    Die  Urkunden  der  Stadt  Hildesheim, 


31*)  X  Cour.  Wutke,  Beitrage  z.  Gesch.  d.  grofsen  StSdtcbundkrieges  f.  d. 
J.  1387 — 88.  Inaug.-Diss.  v.  Berlin.  (Nur  die  beides  ersten  Bogen ;  Uber  die  vollständige 
Arbeit  vgl  JB.  1888.)  —  J3)  Vgl.  oben  N.  80,  28  u.  17,  sowie  Kap.  VII,  N.  12.  — 
S&)  B.  Meifsner,  Bertold  Steinmar  von  Küngoau  and  seine  Lieder.  (=  Göttinger  Bei- 
trage zar  deutschen  Philologie  Heft  1.)  Paderborn  u.  Münster,  F.  Schöningh.  104  S. 
K.  1,60.  Bes.:  Berger:  ZDPh.  20,  S.  116  ff.  (Die  ersten  beiden  Bogen  erschienen 
1886  als  Gött.  Dis*.  Uber  die  denselben  Gegenstand  betr.  Arbeit  von  Alfr.  N  oumann  vgl. 
JB.  1886,  II,  57".)  —  $4)  Jos.  Seemüller,  Seifried  Helbling  erklärt  und  hrsg. 
Halle,  Waisenhaus.  1886.  CX,  892  S.  M.  8.  Bez.:  CBL.  (1887),  S.  1669.  (Die  Autor- 
aehaft de«  Helbling  wird  auch  von  Seemüller,  trotzdem  er  den  Namen  beibehält,  aufgegeben. 
Die  betr.  Satiren  sind  zwischen  1280  u.  1800  in  Österreich  verfafst  worden.)  —  35)  Gust. 
Buehwald,  Deutsches  Gesellschaftsleben  im  endenden  MA.  II.  Bd.  Fünfzehn  Vortrftgo. 
(=  Zur  deutseh.  Wirtsehaftsgesch.  im  endenden  MA.)  (1887.)  Kiel,  Homann.  XIII, 
597  8.  M.  4,50.  Bez.:  W(ilh.)  A(rndt):  CBL  (1887),  S.  1295.  (Für  weitere  Kreise; 
die  Feinfuhligkeit  eines  Freytag  geht  dem  Vf.  ab.) 
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welche  Doebner1)  herausgegeben,  bieten  nicht  nar  für  die  Stadt  und  die  Ge- 
schichte des  niedersachsischen  Landes  nichtiges,  bisher  unbekanntes  Material, 
sondern  fördern  Oberhaupt  die  Kenntnis  der  Stadtgeschichte  Norddeutschlands. 
Die  Regesten  der  stadtkölnischen  KopienbOcher  betreffen  allerdings  vornehmlich 
Handel  nnd  Verkehr,  berühren  aber  anch  die  politischen  Verhältnisse.8) 
Der  neunte  von  Kerler*)  herausgegebene  Band  der  Reichstagsakten  umfafst 
nur  5  Jahre,  1427 — 81,  übertrifft  aber  die  beiden  bisher  veröffentlichten 
Bünde  aus  der  Zeit  Sigismunds  nicht  allein  an  Umfang,  sondern  auch  an 
Bedeutung  des  Inhalts.  In  seinen  Bereich  fallen  die  beiden  wichtigen 
Reichstage,  der  von  Frankfurt  zu  Ende  des  Jahres  1437,  auf  welchem  das 
Reichskriegssteuergesetz  beraten  wurde  und  der  Nürnberger  vom  Jahre  1431, 
auf  welchem  die  zu  ergreifenden  Mafsregeln  gegen  die  Hnsiten  n.  a.  zur 
Behandlung  kamen.  Für  diese  beiden  Reichstage  ist  das  Material  sehr 
reichlich  geflossen.  Von  den  514  Nummern  des  Bandes  waren  295  bisher  ganz 
unbekannt,  128  ihrem  Wortlaute  nach  gedruckt,  von  91  hatte  man  nur  ein 
Regest  oder  eine  kürzere  Erwähnung.  Dazu  kommt  das  überaus  reiche 
Material,  welches  in  den  Anmerkungen  und  Einleitungen  verwendet  ist. 
Hier  ist  viel  untergebracht,  was  bei  den  reichlicher  fliefsenden  eigentlichen 
Reichstagsakten  nicht  im  Text  veröffentlicht  werden  sollte  und  doch  wegen 
seiner  Wichtigkeit  mitgeteilt  zu  werden  verdiente.  Wenn  trotzdem  die 
von  dem  Herausgeber  berührten  Ergebnisse  ärmer  ausgefallen  sind  als  in 
den  beiden  vorhergehenden  Bänden,  so  liegt  die  Ursache  in  den  bekannten 
Arbeiten  von  v.  Bezold8*)  und  von  J.  Weizsäcker. *■)  Diese  Forscher  haben  eben 
einen  grofsen  Teil  der  hier  mitgeteilten  Aktenstücke  schon  umsichtig  und 
gründlich  verwertet.  Das  Verdienst  des  Herausgebers  und  seiner  Mit- 
arbeiter wird  dadurch  nicht  geschmälert,  und  reiche  Frucht  wird  auch  dieser 
Band  bringen,  wenn  er  unter  Berücksichtigung  der  an  vielen  Stellen  ge- 
gebenen Fingerzeige  ausgebeutet  wird.  Zu  beachten  wird  dabei  sein,  dafs 
der  Druck  schon  1885  begonnen  hat  und  deshalb  Arbeiten  der  letzten  zwei 
Jahre  nicht  berücksichtigt  werden  konnten.  Register  fehlen  natürlich  nicht. 
Einen  Sprach  auf  den  Schwäbischen  Städtekrieg  (1449),  der  den  Städten 
feindlich  gesinnt  ist,  giebt  Ehrismann4)  heraus.  Höhlbaum6)  hat 
Briefe  eines  kölnischen  Vertreters  beim  König  Maximilian,  des  Ratssekretärs 
Heinrich  Siebusch  aufgefunden.  Dieselben  bezieben  sich  auf  die  Erhebung 
und  Verwendung  des  Jubel-  und  Cruciatgeldes,  das  nach  den  I^egationen 
des  Kardinals  Raimund  Peraudi  in  Köln  zusammengeflossen  war,  auf  den 
Gegensatz  zwischen  Erzbischof  und  Stadt  und  den  bayerischen  Krieg  von 


1)  Rieb.  Doebner,  Urkundenbueh  der  Sudt  Büdesheim.  8.  Tl.  ▼.  1401—27.  HUdea- 
beim,  Qeratenberg.  IX,  856  S.  H.  18.  Res.:  CB1.  (1888),  No.  37;  MHL.  (1888),  S.  827— 84 
(Brefelau).  —  2)  K.  Höhlbaum,  Die  atadtköln  Ischen  Kopienbttcher,  Regesten:  Mttt 
aus  d.  Stadtarchiv  v.  Köln.  (Das  18.  Heft  führt  diu  Fortsetzungen  bis  zum  Jahr«  1480.)  — 
8)  D.  Kerler,  Deutsche  Reiehstagsakten.  9.  Bd.  Deutsche  RTA.  unter  Kaiser  Sigismund. 
8.  Abt.  1427—81.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  4°.  646  8.  M.  86.  Ras.:  CB1.  (1887), 
No.  48.  (Dazu  nachgeliefert  Regist.  s.  9.  Bd.  S.  649 — 708.  M.  8,60.  Res.  s.  4.  u.  6. 
Bd.:  Gfitt.  gel.  Ans.  [1887],  No.  28  [Kagelmaeher].)  —  g»)  König  Sigmund  und  die 
Reichskriege  gegen  die  Husiten.    Manchen.    1877.   —  $»)  FDG.  16,  S.  899—464.  — 

4)  G.  Ehrismann:  Germania  81,  H.  8  (1886).  (Res.  su  Bachmann:  Briefe  und  Akten 
sur  6st.-dentsch.  Gesch.  JB.  1886,  II,  70;  HZ.  57  (1887),  8.  282/4  (Markgraf).  — 

5)  K.  Höhlbaum,  Körner  Briefe  Ober  den  bayrisch-pfälzischen  Krieg  im  Jahre  1604: 
Mitt.  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln  11.  Heft,  8.  1—40. 
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1504.  11  zum  Teil  sehr  ausführliche  Briefe  Aber  diesen  Krieg  veröffent- 
licht H.  mit  zahlreichen  Erläuterungen,  weil  durch  dieselben  unsere  Kenntnis 
des  Krieges  in  mauchem  Zuge  bereichert  wird.  Von  den  Aktenstücken, 
welche  Simonsfeld6)  zur  Geschichte  des  deutschen  Kaufhauses  in  Venedig 
mitteilt,  gehören  über  400  bisher  unbekannte  unserer  Periode  an.  Die- 
selben geben  in  erster  Linie  AufschluXs  über  die  Teilnahme  deutscher 
Städte  an  dem  Handel  mit  Venedig,  sind  aber  auch  von  politischer  Be- 
deutung, da  das  feindselige  Verhältnis  Sigismunds  und  besonders  Maximilians 
Venedig  gegenüber  den  Inhalt  vieler  Aktenstücke  bildet.  Im  2.  Bande 
giebt  S.  mit  Benutzung  des  urkundlichen  Materials  eine  Geschichte  des 
Kaufhauses  in  2  Teilen,  von  welchen  der  erste  bis  1505  geht,  weil  in  diesem 
Jahre  dasselbe  eingeäschert  wurde.  Für  uns  kommen  von  diesem  ersten 
Teile  vornehmlich  in  betracht  die  eingehenden  und  sehr  instruktiven  Ab- 
schnitte III — V,  die  Benutzer  des  Fondaco,  die  Verkehrswege,  die  Waren. 
Ein  Anhang  bringt  auf  Grund  mitgeteilter  Aktenstücke  Nachrichten  über 
deutsche  Handwerker,  welche  in  Venedig  ansässig  waren.  ••)  Dann  folgt  ein 
Personen-  und  ein  Ortsregister. 

Unter  der  Leitung  von  Lamp recht  bringt  der  20.  Band  der  von 
Hegel7)  herausgegebenen  Chroniken  mit  üblicher  Einleitung  und  Kom- 
mentar I.  Chronik  des  Johann  Kerkhörde  von  1405 — 65;  II.  Chronik  des 
Dietrich  Westhoff  750 — 1550,  beide  bearbeitet  von  Hansen;  III.  Christianus 
Wierstraat,  Histori  des  belegs  van  Nuis,  von  Nörrenberg  und  Ulrich.  Die 
erste  Chronik  ist  ein  auf  unmittelbarer  Anschauung  fufsender  Bericht  über 
die  inneren  und  äußeren  Verhaltnisse  Dortmunds  und  die  niederrheinisch- 
westfälischen  territorialen  Beziehungen.  Die  zweite  berührt  nur  die  Dortmunder 
Geschichte.  Wierstraats  Reimchronik  ist  die  älteste  Darstellung  der  Neufsor 
Belagerung  durch  Karl  den  Kühnen  und  kaum  ein  Jahr  nach  der  Be- 
freiung der  Stadt  veröffentlicht.  Den  Schlufs  des  Tagebuches  von  Knebel, 
der  die  Jahre  1476/9  umfafst ,  enthält  der  nach  Vischers 8)  Tode  vor- 
nehmlich von  Bernouilli  fertig  gestellte  3.  Band  der  Basler  Chroniken. 
Dazu  kommen  eine  Beschreibung  der  Burgunderkriege  durch  den  Baseler 
Stadtschreiber  Nikolaus  Rusch  und  eine  Schilderung  der  Zusammenkunft 
Kaiser  Friedrichs  III.  mit  Karl  von  Burgund  in  Trier,  die  von  einem 
Augenzeugen  herrührt.  Eine  Reihe  von  Aktenstücken,  Gedichten  u.  s.  w. 
erläutern  die  Chroniken.*)   Für  die  Kenntnis  und  Beurteilung  der  Geschichts- 

6)  H.  Simonsfeld,  Der  Fondaco  dei  Tedeachi  in  Venedig  und  die  deutsch-vene- 
tianischen  Handelsbeziehungen.  2  Bande.  Stuttgart,  Cotta.  492  a.  896  8.  M.  20. 
Rex.:  CB1.  (1888),  No.  15;  AZg.  (1887),  Beilage  No.  808  (Heyd).  (Der  biet.  Teil  des 
Werkes  Ut  besondere  erschienen.  201  S.  M.  6.)  —  fl»)  X  C.  Paoli,  Urkk.  cur  Gesch. 
dar  deutsehen  Sehoaterinnong  in  Florenz:  MIÖQ.  8,  3.  455 — 76.  (Von  11  mitget.  Urkk. 
gehören  10  d.  Jahren  1444 — 1502  an  und  geben  Aufklarung  Uber  Organisation,  religiöse 
und  charitative  Thatigkeit  der  Innung.)  —  7)  H.  Hegel  u.  Lamprecht,  Die  Chroniken 
der  westflil.  u.  niederrhein.  Städte.  I.  Bd.  Dortmund,  Neufa.  Herauag.  d.  d.  Hiat.  Korn, 
d.  Münchner  Akademie.  (=  Chron.  der  deutschen  Städte  v.  14./6.  Jh.  20.  Bd.)  Leipzig, 
HirzeL  XXXV,  689  8.  M.  16.  Bez.:  CB1.  (1888),  No.  36.  (Briefe,  welche  wichtige 
Thatsachen  Uber  den  Gang  der  Belagerung  von  Neufa  enthalten  und  als  Belege  für  die 
Einleitung  zu  Wiera traaU  Histori  dienen,  veröffentlicht  Ulrich  in  den  Annalen  des  bist. 
Vereins  für  den  Niederrhein,  1887,  s.  u.  K.  XIV.)  —  8)  W.  Via  eher ,  Bsaler  Chroniken. 
Herausg.  von  der  hist.  u.  antiquarischen  Gesellschaft  in  Basel.  8  Bd.  Leipzig,  HirzeL 
X,  6S6  8.  IL  16.  Bez.:  CBL  (1888),  No.  14.  —  9)  X  Beck,  Die  Österreich-ungarische 
Armee  auf  ihrem  Marsche  von  Bayern  nach  Schwaben  im  Sommer  1743.  Mitgeteilt  von 
Beck:  Württembergische  Vjs.  für  Landeskunde  9,  4.  Heft. 
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quellen  mufs  in  erster  Linie  der  2.  Band  des  grundlegenden  Werkes  von 
Lorenz10)  erwähnt  werden,  welches  in  der  3.  Auflage  durch  Berück- 
sichtigung der  neueren  Arbeiten  die  ihm  früher  zuerkannte  Stellung  in  der 
historischen  Litteratur  behauptet  hat.  Unter  den  einzelnen  Chronisten  hat 
Dietrich  von  Nieheim  eine  vortreffliche  Bearbeitung  gefunden  durch  Erl  er.11) 
Nachdem  die  historische  Forschung  in  den  letzten  Jahren  sich  mit  Vorliebe 
dem  westfälischen  Historiker  zugewandt  hat,  sucht  E.  das  Leben  und  die 
Schriften  desselben  im  Zusammenhang  zu  behandeln.  Er  benutzt  hierzu 
nicht  allein  das  gesamte,  bisher  gedruckte  Material,  sondern  seine  archi- 
valischen  Nachforschungen  förderten  auch  mancherlei  Urkk.  ans  Tages- 
licht, welche  fttr  Dietrichs  Leben  von  Bedeutung  sind,  und  es  gelang 
ihm  zudem,  mehrere  wichtige,  bisher  unbekannte  Ildss.  und  zwei  neue 
Schriften  desselben  zu  entdecken,  von  denen  die  eine,  ein  Sendschreiben 
an  die  nach  Alexanders  V.  Tode  im  Konklave  versammelten  Kardinale  im 
Anhang  abgedruckt  ist.  Nach  E.  ist  Dietrich  in  letzter  Zeit  sowohl  als 
Mensch  wie  als  Schriftsteller  vielfach  überschätzt  worden.  Ein  Mann  von 
festen  Grundsätzen  war  er  nicht,  an  der  Pfründenjagd  der  damaligen  Zeit 
war  er  nicht  unbeteiligt,  seine  Religiosität  ist  nicht  tief,  dagegen  ist  seine 
Liebe  zur  weiteren  und  engeren  Heimat  sehr  groft.  Als  Schriftsteller  fehlte 
ihm  der  klare  und  tiefe  Blick  für  die  Forderungen  des  kirchlichen  und 
politischen  Lebens.  Wenn  ihm  auch  kein  absichtliches  Abweichen  von  der 
Wahrheit  zur  Last  gelegt  werden  kann,  so  ist  er  doch  keineswegs  objektiv. 
Eine  Anzahl  von  Schriften,  welche  neuerdings  Dietrich  zugeschrieben  sind, 
wie  monita  de  necessitate . . . ,  de  modis  uniendi,-..  de  difficultate  werden 
ihm  abgesprochen.  Die  hierfür  beigebrachten  Gründe  scheinen  so  schwer- 
wiegend, dafs  Kritiker  wie  0.  L'(oren)z  ihm  fast  unbedingt  beistimmen. 
Andere  dagegen,  welche  die  Darstellung  des  Lebens  voll  anerkennen,  wider- 
sprachen hierin  wohl  mit  Recht.  Finke, 19'19)  der  dafür  eintritt,  dafs  D.  Vf. 
der  drei  Reformschriften  ist,  teilt  mit,  dafs  eine  gleichzeitige  in  der  Vati- 
kanischen Bibliothek  vorhandene  Abschrift  des  Traktats  de  necessitate  etc. 
Dietrich  als  Vf.  bezeichnet.  Die  von  F.  entdeckte  Hds.  giebt  einen 
wesentlich  vollständigeren  Text  als  die  bisher  allein  bekannte  Wiener. 
Derselbe  Forscher 14)  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  im  2.  und  4.  Band  der 
Hardtschen  Materialien-Sammlung  Bruchstücke  von  Tagebuchaufzeichnungen 
Dietrichs  vorhanden  sind.  Dann  behandelt  er  tagebuchartige  Aufzeichnungen 
vatikanischer  Hdss.,  welche  er  dem  Kardinal  Wilhelm  Fillastre  zuschreibt 
und  betont  die  Wichtigkeit  derselben  für  den  Gegensatz  zwischen  Sigismund 
und  den  Kardinälen,  die  Wahl  Martins  V.  u.  s.  w.    Die  letzteren  Auf- 

10)  O.  Lore dk,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  MA.  seit  der  Mitte  des  IS.  Jh. 
II.  Bd.  8.  in  Verbindung  mit  Dr.  Ä.  Gold  mann  umgearbeitete  Aufl.  Berlin,  Herta. 
XIV,  444  8.  M.  8.  Rez.:  CB1.  (1888),  No.  4,  8.  III.  —  U)  G.  Kr ler,  Dietrich  von 
Nieheim.  Sein  Leben  und  seine  Schriften.  Leipzig,  Dürr.  XIV,  490  S.  (XLV).  M.  11.  Bez.: 
CB1.  (1888),  No.  8  (O.  La.);  MHL.  (1888),  8.  228—84  (Volkmar);  Litt.  Hand*.  (1888), 
N.  468,  S.  529—88  (Pinke);  Preufs.  Jbb.  61,  Heft  4  (Gebhardt).  (Separat  erschienen.  Die 
hist.  Schriften  Dietrichs  von  Nieheim.  Leipziger  Habilitationsschrift.)  —  12)  H.  Finke, 
r-  ornchungen  zur  westf.  Gesch.  in  römischen  Archiven  u.  Bibliotheken.  4.  Dietrich  von 
Niem.  180 — 40.  5.  Dietrich  von  Munster.  140/5.  6.  Conrad  von  Soest.  145/9:  ZGWcstfalen 
46,  8.  108—81.  —  18)  X  id.,  Dietrich  von  Niem  der  Vf.  der  Reformschrift:  De  neoeseiute 
refonnationis :  HJb.  8,  S.  284/6.  —  14)  id.,  Zwei  Tagebücher  Ober  das  Konstanzer  Konzil: 
Römische  QSchr.  f.  christl.  Altertumsk.  u.  f.  Kirehengesch.  1,  8.  46—79.  Ret:  ZKG. 
(1888),  8.  608  (Müller). 
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Zeichnungen  sowie  die,  welche  die  Bestätigung  des  römischen  Königs  durch 
den  Papst  betreffen,  werden  mitgeteilt.  Ferner  charakterisiert  Finke1*) 
das  Werk  des  Dietrich  Vrye,  de  consolatione  ecclesiae,  welches  1417  in 
Konstanz  vollendet  ist  und  bestimmt  war,  eine  unter  Sigismunds  Auspizien 
begonnene  großartige  Reformation  der  Kirche  zu  schildern.  Auch  zeigt 
er,  dafs  der  Brief,  in  welchen  das  interessante  Pamphlet  des  Jean  de  Mon- 
treuil  gegen  König  Sigismund  eingeschlossen  ist,  nicht  an  Karl  VI.  von 
Frankreich,  sondern  an  den  König  Sigismund  gerichtet  ist.  Von  Dietrich 
von  Münster,  dem  ersten  Vertreter  der  Kölner  Universität  beim  Kon- 
stanzer Konzil  wird  ein  Teil  der  Rede  mitgeteilt,  welche  derselbe  im  De- 
zember 1414  in  Köln  vor  König  Sigismund  hielt.  Von  Wichtigkeit  ist  in 
derselben  die  Erwähnung  der  sozialen  Lage  der  Bauern.  Conrad  von 
Soest  war  als  Diener  des  Pfälzischen  Hauses  ein  sehr  eifriger  Anhänger 
Gregors  XII.,  so  dafs  sich  beim  Konstanzer  Konzil  mehrere  Bischöfe 
Aber  seine  Propaganda  zu  Gunsten  dieses  Papstes  beschwerten.  Eine  bei 
v.  d.  Hardt  mitgeteilte,  aber  bisher  undatierbare  Erklärung  desselben  Papstes 
an  Sigismund  verlegt  Finke1*)  mit  Hilfe  einer  aufgefundenen  Hds.  in  die 
ersten  Monate  des  Jahres  1414,  wodurch  die  Verhandlungen  zwischen  Papst 
und  Kaiser  aber  die  Cession,  wobei  der  entere  allmählich  nachgiebiger 
wird,  deutlicher  hervortreten.  Schliefslich  sei  von  demselben  Forscher17) 
noch  ein  Beitrag  zu  den  sogenannten  Dezemberanträgen  des  Jahres  1414 
und  zugleich  zur  Zuverlässigkeit  v.  d.  Hardts19)  erwähnt.  Bnck19) 
beschreibt  zwei  neu  aufgefundene  Karlsruher  Codices  der  Chronik  des 
Konstanzer  Konzils  von-  Ulrich  Richental,  von  welchen  der  eine  die  wört- 
liche Abschrift,  der  andere  ein  Auszug  aus  einem  schon  früher  bekannten 
Kodex  ist  Ober  die  Hdss.  und  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Re- 
zensionen von  Eberhard  Windecks  Buch  über  Kaiser  Sigismund  handelt 
Reifferscheid.90)  Die  von  Goldast  abgedruckte  und  Gregor  von  Heim- 
burg zugeschriebene  Streitschrift  aus  der  Baseler  Konzilszeit  admonitio  de 
injustis  u.  s.  w.  weist  Gobhardt")  dem  Mathias  Döring,  Professor  in 
Erfurt  und  Fortsetzer  der  Chronik  des  Dietrich  Engelhus  zu.  Der  letztere 
Chronist  hat  nach  Sauerl  and")  seine  Darstellung  Ober  das  Schisma 
unter  Alexander  IH.  der  Chronik  des  Dietrich  von  Nieheim  entnommen.4*) 
Eine  bisher  zu  wenig  gewürdigte  Quelle  für  die  Kirchen-  und  Kultur- 
geschichte Norddeutschlands  im  15.  Jh.  sind  die  Werke  des  Kloster- 
Reformators  Job.  Busch  1399  bis  gegen  1480.  In  dem  einen  Werke  de  re- 
formatione  monasteriorum  quorundam  Saxoniae  hat  er  seine  reformatorischo 
Thätigkeit  geschildert,  während  das  Chronicon  Windesheimense  in  seinen 
beiden  Teilen  den  Ursprung  der  Brüderschaft  vom  gemeinsamen  Leben,  die 


15)  id.,  Kleiner«  Quellenstudien  aar  Gesch.  des  Konstanter  Konzil«:  HJb.  8, 
S.  454—74.  —  1«)  id.,  Gregor  XII.  und  König  Sigismund  Im  Jahre  1414:  Römische 
QSchr.  1,  S.  854—70.  —  1?)  id.,  Zar  Gesch.  des  Konstanzer  Konzil«:  HJb.  8,  S.  108/6. 

—  18)  X  d.  Hart,  Hermann  v.  d.  Hart,  der  Historiker  des  Kunstaaser  Konzils: 
HPBL  99,  S.  848—68.  —  19)  M.  R.  Back,  Zwei  neue  Richentalsehe  Codices:  ZGOberrhern 
2  NF.,  8.  111/7.  —  2w)  AL  Reifferscheid,  Des  Kaiser  Sigismund  Bnch  ron  Eberhard 
Windeek  und  seine  Überlieferung:  Nachrichten  d.  Ges.  der  Wissenseh.  zn  Güttingen  No.  18, 
8.  622—45.    (Ren.  desselben  Vf.  au     Hagen,  Eberh.  W.:  Gött.  gel.  Ana.  [1888],  No.  10.) 

—  21)  Br.  Gebhardt,  Die  Confutatio  primatus  papae:  NA.  12,  8.  517 — 80.  —  22)  H. 
V.  Sauerland,  Der  sogenannte  Briefwechsel  des  Trierer  Erzbischofs  Hillin  und  Dietrioh 
Ton  Nieheims  Chronik:  Ib.  S.  599—601.  —  28)  X  F.  W.  Roth,  Der  Mainaer  Chronist 
Georg  Heilmanu,  Bruchstück  »einer  Chronik:  ib.  S.  421/2. 
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Grunduugsgeschichte  des  Klosters  Windesheim  and  das  klosterliche  Leben 
in  diesem  Stifte  darstellt.  Von  dem  Chronicon  existierte  nur  eine  seltene 
und  sehr  fehlerhafte  Ausgabe,  während  die  Ausgabe  der  Reformationsschrift 
durch  Leibnitz  vollständig  mifsglttckt  war.  Jetzt  liegt  eine  neue  Ausgabe 
von  Grube44)  vor.  Dieselbe  beruht  auf  allen  bis  dahin  bekannten  Höbs., 
welche  in  der  Einleitung  beschrieben  werden.  Beigegeben  ist  eine  Schil- 
derung des  Lebens  im  Kloster  Windesheim  sowie  Orts-,  Personen-  und  Sach- 
register, von  welchen  besonders  das  letztere  dem  Kulturhistoriker  gute 
Dienste  leisten  kann.  Zu  bedauern  ist  aber,  dafo  die  ursprüngliche  Chronik, 
welche  Husch  bei  der  Aufnahme  in  sein  späteres  umfassenderes  Werk  verkürzt 
hat,  Grube  bei  seiner  sonst  vortrefflichen  Ausgabe  unbekannt  geblieben  ist. 
Den  ursprünglichen  Text  der  verkürzten  Stücke  hat  Becker86)  mitgeteilt 
Aktenstücke  vornehmlich  aus  der  Zeit  des  Konstanzer  Konzils,  welche  die 
Brüder  vom  gemeinsamen  Leben  betreffen,  teilen  Keussen**)  und  Korth*7) 
mit.  Das  bis  jetzt  allein  gedruckte  4.  Buch  des  Coccinius  über  die  ita- 
lischen Kriege  umfafst  die  Zeit  vom  April  1511  bis  April  1512.  Da  G.  zu 
der  Zeit  Sekretär  bei  dem  kaiserlichen  Statthalter  in  Modena,  Veit  von 
Fürst  war.  so  hat  er  einen  guten  Teil  des  Erzählten  selbst  erlebt,  und  für 
die  meisten  andern  Ereignisse  standen  ihm  gute  mündliche  und  schriftliche 
Quellen  zu  Gebote.  Da  er  zudem  trotz  seines  hohen  Patriotismus,  der 
ihn  veranlafste,  besonders  die  Thaten  der  Deutschen  zu  erwähnen,  doch 
von  Liebe  zur  Wahrheit  erfüllt  war,  so  ist  nicht  zu  verwundern,  dafs 
seine  Darstellung,  wie  Krieger*8)  zeigt,  sich  im  ganzen  als  zuverlässig 
erweist. 

Sarstellungen.  Politische  Geschichte.  —  Die  staatsrechtlich- 
politische Frage,  wann  das  Königslager  vor  Frankfurt  gehalten  worden 
mufste,  hat  im  15.  Jh.,  in  welchem  dieselbe  vornehmlich  aufgeworfen  wird, 
nach  den  verschiedenen  politischen  Verhältnissen  von  Königen,  Fürsten  und 
Städten  wie  Schellhafs*9)  eingehend  zeigt,  eine  sehr  verschiedene  Antwort 
erhalten.  Während  Ruprecht  und  seine  Wähler  sich  der  Anschauung  Frank- 
furts anschließen  mufsteu,  dafs  nach  jeder  Wahl  das  Lager  vor  Frankfurt 
stattzufinden  habe,  drang  1411  das  kurfürstliche  Gutachten  durch,  wonach 
dies  nur  für  zwistige  Wahlen  gelte.  Dieses  Gutachten  scheint  auch  später 
mafsgobend  gewesen  zu  sein,  wie  die  von  dem  Vf.  zum  erstenmale  be- 
rücksichtigten Nachrichten  über  die  Absicht  Podiebrads,  zur  Erlangung  der 
deutschen  Königskrone  das  Lager  zu  halten,  deutlich  zeigen.    Dafe  sich 


24)  K.  Grabe,  Das  Augustinerpropstes  Johannes  Bäsch  Chronicon  Windeshomensc 
und  Liber  de  reformatlone  monasterioram.  (=  Qeschlchtsqaell.  d.  Provins  Sachsen  Bd.  19.) 
Halle,  HendeL  XLVIII,  824  S.  M.  16.  Rea.:  MHL.  (1887),  S.  886/9  (Schmidt);  CHI. 
(1887),  No.  50;  ThLBL  (1887),  No.  42  (Schulae);  GGA.  (1888),  No.  17  (id.);  Litt. 
Handw.  (1887),  No.  19  (Kessel).  (Auf  eine  nicht  benutete  Darmstedter  Hd».  der 
Chronik  weifst  T.  W.  E.  Roth  hin:  NA.  18  [1888),  S.  598;  —  25)  V.  Becker,  Rene 
onbekende  Kronijk  van  het  Kloster  te  Windesheim :  Bij<iragen  en  Mededoclingen  der  Utrechter 
bist.  Ges.  10,  S.  376 — 445.  —  26)  H.  Keussen,  Der  Dominikaner  Hattnaus  Grabow 
und  die  BrUder  vom  gemeinsamen  Leben:  Mitt-  aus  dem  Stadtarchiv  von  K8m.  18.  Heft. 
Rex.:  MHL.  (1888),  S.  284/5  (Fischer).  —  2?)  L.  Korth,  Die  ältesten  Gutachten 
Uber  die  Bruderschaft  des  gemeinsamen  Lebens:  ib.  Rea.:  MHL.  (1888),  S.  '234 
(Fischer).  —  28)  A.  Krieger,  Über  die  Bedeutung  des  4.  Buches  von  Coeciniua'  Schrift 
de  bellis  itelieis  für  die  Gesch.  Kaiser  Maximilians  I.  Heidelberg,  Weife,  Karlsruhe,  Guteeh. 
1886.  56  S.  M.  1,20.  Rea.:  CBL  (1888),  No.  14.  —  29)  K.  Schellhafs,  Das  Königs- 
lager vor  Aachen  und  vor  Frankfurt,  s.  o.  K.  VII,  VIII. 
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damals  die  Ansicht  ausgebildet  habe ,  ein  Thronprätendent ,  der  sich 
Wochen  nnd  3  Tage  im  Lager  vor  Frankfurt  zu  behaupten  vermöge,  er- 
lange auf  diese  Weise  anch  ohne  Wahl  Titel  und  Recht  eines  römischen 
Königs,  scheint  mir  nicht  richtig  zn  sein.  Das  dreitägige  Lager  vor  Aachen 
bat  Sigismund  trotz  einmaliger  Wahl  gehalten.  Um  die  Soester  Fehde  nnd 
ihre  Bedeutung  für  die  Territorialpolitik  des  ganzen  Gebiets  zwischen  der 
französisch-burgundischen  Grenze  und  der  Weser,  sowie  ihren  Einflute  auf 
die  kirchenpolitische  Stellung  der  innerhalb  dieser  Grenze  liegenden  Herr- 
schaften klarzulegen,  verfolgt  Hansen88)  die  Vorgeschichte  dieser  Fehde, 
d.  h.  das  Bestreben  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Köln,  seit  seiner  Wahl  im 
Jahre  1414  durch  eigenes  Gebiet  wie  durch  die  Besitzungen  seiner  Ver- 
wandten und  Freunde  das  Herzogtum  Cleve  zu  umklammern  und  zu  er- 
drücken, um  so  das  alte  Ziel  der  Kurfarsten  von  Köln,  die  landesherrliche 
Suprematie  am  Niederrhein,  zu  erreichen.  Dies  Streben  und  der  Kampf 
dagegen  bestimmen  auch  schon  lange  vor  der  Soester  Fehde  im  wesentlichen 
die  Stellung  der  einzelnen  Herrscher  zum  Papst,  Konzil  und  Kaiser.  8  Urkk. 
sind  beigegeben.  Den  Kampf  um  die  ungarische  Krone  in  den  Jahren 
1459—61  und  die  langwierigen  Verhandlungen  aber  die  Herstellung  des 
Friedens  zwischen  König  Matthias  und  Kaiser  Friedrich  IH.  behandelt 
Hoffmann,*1)  ohne  die  Forschung  im  wesentlichen  weiterzufuhren,  wenn 
anch  die  bisherigen  Darstellungen  wie  Bachmanns  Reichsgeschichte  im 
einzelnen  mancherlei  Berichtigung  erfahren.  Infolge  der  Zähigkeit,  mit 
der  Friedrich  auch  in  den  schwierigsten  Verhältnissen  an  seinen  Ansprachen 
auf  Ungarn  festhält,  kam  er  zu  einem  fttr  ihn  höchst  befriedigenden  Re- 
sultate.4*) Nachdem  Witte88)  gezeigt  hatte,  dafs  der  burgundische  Land- 
vogt Peter  von  Hagenbach  durch  seine  gewaltthätige  verkehrte  Politik  nach 
aufsen  und  durch  schlechte  Regierung  im  Innern  ein  Bündnis  der  benach- 
barten Mächte  wieder  sich  herauf  beschwor,  stellt  er  jetzt  dar,8*)  wie  der- 
selbe dnreh  die  Fortsetzung  seines  ebenso  brutalen  wie  unpolitischen  Ver- 
haltens die  Erbitterung  im  Lande  und  bei  den  benachbarten  Mächten  ver- 
mehrte. Nachdem  dann  Karl  der  Kühne  selbst  die  Stadt  Breisach  ver- 
gewaltigt hatte,  aber  in  seinen  sonstigen  Absichten  auf  Colmar,  Mahlhausen, 
Basel  ohne  Glück  gewesen  war,  führte  Hagenbachs  skandalöses  und  geradezu 
wahnsinniges  Verhalten  eine  Empörung  in  Breisach  herbei,  der  er  zum 
Opfer  fiel,  nachdem  unterdessen  in  Basel  eine  Einigung  zwischen  Herzog 
Sigismund  und  den  Eidgenossen  gegen  Karl  zustande  gekommen  war.88"88) 

$0)  J.  Hansen,  Zar  Vorgehen.  der  Soester  Fehde.  (=  Ergftnzungeheft  zur  West- 
deutschen Zeitschrift,  Bd.  IIL)  Trier,  Linte.  100  &  Preis  des  ganzen  Heftes  M.  5. 
(Die  erste  Hllfte  der  Arbeit  ist  1888  als  Munstersehe  Dissertation  erschienen.)  —  $1)  Alfr. 
Hoffmann,  Kaiser  Friedrichs  IIL  (IV.)  Beziehungen  zu  Ungarn  in  d.  J.  1458—64. 
Breslauer  Dissert.  Breslau,  Köhler.  50  S.  M.  1.  Bez.:  MIÖG.  (1887),  3.  664/6  (Baoh- 
mann).  —  ftg)  X  B.  Schädel,  Zum  Kampfe  Adolfs  von  Nassau  und  Diethe»  von  Isen- 
burg im  Rheingau,  nebst  zwei  hist.  Volksliedern.  (=  Festgabe  der  Generalversammlung 
dw  OnarntTereine  Mainz)  8.  81—96.  —  %%)  IL  Witte,  Zur  Gesch.  der  burgundischen 
Herrschaft  am  Oberrhein  in  den  Jahren  1469—78:  ZGOberrhein  40,  NF.  1  (1886), 
S.  129 — 69.  —  $4)  id.»  Der  Zusammenbruch  der  burgundischen  Herrschaft  am  Oberrhein : 
ib.  41,  NF.  2,  8.  1—58,  201—40.  —  35)  X  H.  Delbrück,  Die  Perserkriege  nnd  die 
Burgunderkriege.  Zwei  kombinierte  kriegsgesch.  Studien.  Berlin,  Walther  St  Apolant. 
814  8.  M.  6.  (Hat  mir  noch  nicht  vorgelegen.)  —  Stf)  X  W.  A.  B.  Coolidge,  Two 
Mshops  of  Sion  in  England:  The  English  hietorical  Review,  S.  787—41.  (Der  eine  Bischof 
tou  Sitten  ist  der  Kardinal  Matthäus  Sehinner,  der  als  Gesandter  Maximilians  I.  de 
Heinrieb  VIII.  gewinnen  sollte.) 
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Der  Pachtvertrag  des  Krzbischofs  Adolf  von  Mainz  mit  dem  Kaiser  vom 
Jahre  1470,  der  dem  ersteren  die  Verwaltung  der  beiden  wichtigsten  Reichs- 
behörden, der  Kanzlei  nnd  des  Kammergerichts  übertrug,  bezeichnet  keines- 
wegs, wie  Seeliger87)  nachweist,  ein  Preisgeben  kaiserlicher  Hoheits- 
rechte. Es  handelt  sich  lediglich  um  eine  Verwaltungsmafsregel,  nach 
welcher  der  Erzbischof,  der  jetzt  am  Hofe  des  Kaisers  anwesend  sein  mufste, 
und  dadurch  die  Stellung  eines  kaiserlichen  Beamten  einnahm,  für  die 
Nutzung  der  Taxen  jährlich  10000  fl.  an  dio  kaiserliche  Kammer  zu  zahlen 
hatte.  Im  2.  Abschnitt  behandelt  S.  die  Organisation  und  den  Geschäftsgang 
der  Kanzlei,  die  im  3.  Abschnitt  als  wirtschaftliche  Unternehmung  betrachtet 
wird.  Hierbei  zeigt  sich,  dafs  der  Erzbischof  schlechte  Geschäfte  machte, 
während  die  Kanzleibeamten,  deren  Einkommen  sich  nach  der  Wichtigkeit 
und  dem  Umfang  der  Arbeit  richtete,  besser  gestellt  erscheinen.  Ge- 
schenke anzunehmen,  galt  durchaus  nicht  für  unehrenhaft,  weil  der  Dienst 
der  Beamten  eben  lediglich  als  Quelle  des  wirtschaftlichen  Erwerbes  au- 
gesehen wurde.  Im  wesentlichen  auf  Grund  der  Arbeit  von  Adler,  aber 
auch  im  Gegensatz  zu  ihm  bespricht  Fellner88)  in  einer  gröfsereu  Ab- 
handlung zuerst  die  Entstehung  des  österreichischen  Verwaltungsorganismus 
unter  Maximilian  I.,  welcher  durch  seine  Reformbestrebungen  der  Gründer 
des  Boamtenstaates  wurde.  Der  Vorstellung,  dafs  der  in  der  Person  des 
Landesherrn  verkörperte  Staat  Aufgaben  zu  erfüllen  und  deshalb  auch 
Rechte  zu  beanspruchen  habe,  verschaffte  er  zuerst  in  deutschen  Landen 
Eingang.  Der  Kaiser  durchbricht  in  seinen  Erblanden  die  ständische 
Gerichtsordnung  und  gestattet  allen  seinen  Unterthanen,  selbst  dem  ärmsten 
Hörigen,  sich  ihr  Recht  gegen  den  Unterdrücker  bei  dem  landesfürstlichen 
Rogimente  zu  verschaffen.8*) 

Kirchliches  Leben. 40_*1«)  —  Einen  hervorragenden  Platz  nimmt 
hier  die  Fortsetzung  der  Konziliengeschichte  von  Hefele  durch  H  e  r  g  e  n- 
röther4*)  ein.    Der  vorliegende  8.  Band  umfafst  die  Zeit  vom  Basler  bis 

3?)  G.  Seeliger,  Kanzleistudien.  I.  Die  kurroainaische  Verwaltung  der  Reichs- 
kanzlei in  den  Jahren  1471/5:  MIÖG.  8,  8.  1—64.  —  88)  Th.  Pellner,  Zar  Geschichte 
der  österreichischen  Zentralverwaltung  (1498 — 1848).  I.  Bis  aar  Errichtung  der  öster- 
reichischen Hofkanalei:  ib.  S.  258—301.    (Die  Zeit  Maximilians  enthalten  d.  8.  269—68.) 

—  39)  X  Ilwof,  Maximilian  I.  als  Organisator  der  Verwaltung  in  Österreich:  ZallgG. 
No.  1.  —  40)  X  K.  Malier,  Bericht  Ober  den  gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  auf 
dem  Gebiet  der  vorreformatorischen  Zeit.  (=  Vortrage  der  theol.  Konferenz  au  Giefsen 
8.  Folge.)  Gierten,  Ricker.  66  S.  M.  1.  (Hat  mir  noch  nicht  vorgelegen.)  —  41)  X 
J.  MUller,  Die  deutseben  Katnchismen  der  böhmischen  HrUder.  Krit.  Textauagabc  mit 
kirchen-  und  dogmengeseh.  Unters,  und  einer  Abhandlung  Ober  das  Schulwegen  d.  böhm. 
BrOder.  (=  Monumenta  Germaniae  Paedogogica.  B.  IV.)  Berlin,  Hofmann.  XIV,  467  S. 
M.  12.  —  41*)  X  L.  de  Kerval ,  St.  Jean  de  Capistran,  son  siecle  et  ton  intluence. 
Bordeaux,  Favraud.  Paris,  naton.  16°.  XX,  182  S.  Fr.  1.  —  41»)  X  Bern.  Le»k er, 
Magister  Nikolaus  Rutae  von  Rostock,  ein  Vorlaufer  Luthers:  Katholik  2.  Hälfte,  8.  98—108. 
(Trug  hussitische  Lehren  vor.)  —  41*)  X  F.  Falk,  Die  Kirche  in  ihrer  8tallung  zu  den 
Volksbewegungen  Deutschlands  im  15.  Jh.:  HPB1.  99,  S.  678—85.  —  41*)  X  Reifser- 
mayer,  Der  grofse  Christentag  tu  Regengburg  1471.  I.  TeiL  Prgr.  de»  neuen  Gym- 
nasiums tu  KegeDsburg.  —  41")  X  K.  Rothen hlusler,  Der  Untergang  der  kathol. 
Religion  in  Altwürttemberg  in  seinen  Ursachen  dargestellt.  Leutkiroh,  Roth.  116  S. 
M.  1,50.    Rea.:  LRs.  (1887),  No.  8  (Zisterer);  Litt.  Handw.  (1887),  No.  481  (Grube). 

—  42)  Konailiengesch.  Nach  den  Quellen  bearb.  von  K.  J.  v.  Hefele,  fortges.  von  J. 
Kardinal  Hergenrdther.  VIII.  Bd.  Freiburg  i.  B.,  Herder.  VII,  896  S.  M.  9,60. 
Rea.:  CB1.  (1888),  No.  9;  Lät.  Handw.  (1886),  S.  106/9  (Finke);  StML.  (1888),  8.  162—65 
(Braunnberger);  ThLBL  (1888),  No.  9;  MHL.  (1888),  S.  289—42  (Bchmita);  LR*. 
(1888),  No.  7  (Hoetal). 
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zum  fünften  Lateran-Konzil.  Für  uns  kommen  abgesehen  von  den  Provinzial- 
synodrn  aus  dieser  Zeit  vornehmlich  die  kirchliche  Politik  Maximilians,  die 
Verhandlungen  Aber  die  Saccession  im  Reiche,  der  Rouchlinsche  Streit  u.  a.  in 
betracht.  Dafs  bei  einem  solch  monumentalen  Werke  Ausstellungen  nicht 
fehlen  and  die  Litteratar  der  letzten  Jahre  vor  dem  Erscheinen  nicht 
immer  berücksichtigt  ist  und  sein  kann,  versteht  sich  von  selbst.  Ober 
ein  bisher  unbekanntes  Provinzialkonzil  in  Köln  im  Herbst  1440,  auf  welchem 
aus  Anlafs  eines  von  Friedrich  III.  angesagten  Reichstages  die  Frage  der 
Neutralität  behandelt  wurde,  teilt  Schneider48)  einen  Bericht  mit.44) 
Nachdem  die  Legationsreise  des  Nikolaus  von  Cusa  1451/3  neuerdings  mehr- 
fach der  Gegenstand  von  Darstellungen  gewesen  ist,  behandelt  ü ebinger4*) 
dieselbe  von  neuem  auf  Grund  des  gedruckten  und  ungedruckten  Materials 
wohl  in  abschliefsender  Form  und  zieht  dabei  die  bisher  vernachlässigte 
Thätigkeit  desselben  in  Westdeutschland  vornehmlich  in  betracht.  Derselbe 
Forscher  zeigt,  dafs  die  bisher  Petrarka  zugeschriebenen  Dialoge  über  die 
wahre  Weisheit  zumeist  dem  Kardinal  angehören  und  behandelt  zudem  die 
Lehre  desselben  vom  Kosmos.4*"47)  Haupt48)  giebt  aus  einer  Würzburger 
Hds.  Zusätze  zu  einer  schon  bekannten  Erfurter,  deren  Inhalt  sich  auf  die 
inquisitorische  Verfolgung  der  Geifsler  in  Thüringen  im  Jahre  1454  bezieht. 
Wie  völlig  frei  man  vor  der  Mitte  des  15.  Jh.  in  der  Diözese  Konstanz 
noch  von  den  Auswüchsen  des  späteren  Hexenprozesses  war,  geht  hervor 
aus  dem  Verfahren  der  geistlichen  Behörde  gegen  eine  Frau,49)  welche 
beschuldigt  wurde ,  mit  Zauberei  Krankheiten  heilen  zu  können:*0"*1) 
Wagner*8)  teilt  aus  zwei  in  Giefeen  befindlichen,  von  Geffken  schon  be- 
nutzten Hdra.  einen  Beichtspiegel  und  die  Beichte  ans  den  10  Geboten  mit, 
deren  Vf.  er  in  dem  Kreise  der  Brüder  vom  gemeinsamen  Leben  sucht. 
Diese  Beichtspiegel  sollen  im  gewissen  Sinne  VorlÄufer  von  Luthers 
Katechismus  sein.*8"54) 

Soziales  Leben.  —  Auf  Grund  zahlreicher  ungedruckter  Quellen, 
ürkk.werke,  Städtechroniken  u.  s.  w.  schilderte  v.  Buchwald**)  das 
wirtschaftliche  Leben  der  einzelnen  Stände  im  endenden  MA.,  um  zu  zeigen, 


43)  J-  P.  Schneider,  Ein  unbekannte»  Kölner  Provinzialkonzil  de«  15.  Jh.:  Röm. 
QSehr.  1,  S.  870/8.  —  44)  C.  Berliere,  Das  Generalkapitel  O.  S.  B.  von  Trier  1422: 
StHBCO.  8,  S.  87—99.    (67  Äbte  der  Ordensprovinzen  Köln  and  Trier  waren  anwesend.) 

—  46)  Job*  ü  hing  er,  Kardinallegat  Nikolaus  Cusanus  in  Deutschland  1461/2:  HJb.  8, 
8.  629—65.  —  46)  X  id.,  Die  angeblichen  Dialoge  Petrarkas  Uber  die  wahre  Weisheit:  Vje. 
f.  K.  u.  R.  2,  S.  67—70.  —  47)  Des  Nikolaus  von  Cues  Lehre  vom  Kosmos:  Katholik 
2.  Heft,  S.  143 — 65,  251—77,  837—55.  —  48)  H.  Haupt,  Zur  Gesch.  der  Geifsler: 
ZKG.  9,  3.  114/9.  —  49)  P.  Ladewig,  Eine  Zauberin  zu  Totnau  (1441/2):  ZGOberrhein 
SF.  Bd.  2,  S.  236—40.  —  50)  H.  Bösch,  Ein  geistliches  Mittel  gegen  die  Pestilenz 
tos  dem  15.  Jh.:  Mitt.  aus  dem  germ.  Museum  2.  —  51)  F.  W.  E.  Roth,  Ein  nieder- 
deutsches Gedicht  des  15.  Jh.  aber  das  Weitende:  Germania  NF.,  20.  Jahrg.,   1.  Heft. 

—  52)  A.  Wagner,  Zwei  Beichtanweisungen  aus  dem  16.  Jh.,  Hdss.  des  St.  Markus- 
Stiftes  in  Baubach:  ZKG.  9,  S.  482 — 79.  —  53)  B.  Hölscher,  Der  goldene  Rosenkranz, 
deutsch  und  lateinisch,  nach  alten  Mss.:  ZGWestfalen  46.  (Aus  Mss.  des  15.  Jh.)  — 
;>4)  Gabtm  des  kath.  Prefsvereins  ha  der  Diözese  Seckau  f.  das  Jahr  1887.  Graz,  Selbst- 
verlag. 420  S.  (Bieten  Predigten  dos  1498  gest.  Barfufsermönehs  Fridolin  von  Winden- 
kenn aber  das  Leiden  Christi,  welche  zeigen,  'wie  man  vor  400  Jahren  in  der  Hauptsache 
*»  predigte  wie  heute'.  Hat  mir  nicht  vorgelegen. )  —  55)  G.  v.  Buchwald,  Deutsohes  Ge- 
«lUchaftsleb«n  im  endenden  MA.  2.  Bd.  Zur  deutschen  Wirtschaftsgeld!,  im  endenden  MA. 
Kiel,  Homanu.  802  8.  M.  4,50.  Rez. :  CB1.  (1887),  No.  88;  ZailgG.  (1887),  S.  157;  LRs. 
(1887),  No.  12  (Ratzinger);  HPB1.  99,  S.  799  ff.;  HJb.  (1888),  S.  626—82  (Kayser). 
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dafis  es  nicht  so  schwarz  war,  wie  es  früher  gezeichnet  wurde  und  nicht  so 
licht,  wie  es  heute  vielfach  erscheint.  Zur  Schilderung  des  Adels  nimmt 
er  Jörg  von  Ehingen,  zu  der  des  Kaufmannstundes  Burkard  Zink  und 
Lukas  Rem  als  Typen,  wobei  das  fahrende  Rittertum  nach  der  Seite  der 
Volkswirtschaft  und  der  Bildung  in  ein  besseres  Licht  tritt.  In  bezug  auf 
Landwirtschaft,  Weinbau,  Fischzucht  und  Seefischerei  erhalten  wir  sehr 
interessante  zum  Teil  allerdings  schon  früher  von  Buchwald  in  Spezial- 
arbeiten  behandelte  Nachrichten.  Im  Fortschritt  der  Gesittung  und  Kultur 
ist  die  Abhängigkeit  von  Stadt  und  Land  ein  wesentlicher  Faktor;  die 
Fischzucht  stand  in  hoher  Blüte,  die  materielle  Stellung  der  Arbeiter  in 
Norddeutschland  wenigstens  war  eine  sehr  gute.  Unerwähnt  darf  nicht 
bleiben,  dafs  einmal  die  historischen  Angaben  fast  nur  Norddeutschland, 
speziell  Mecklenburg  betreffen  und  zweitens  der  Vf.  es  liebt,  Schlufs- 
folgerungen  zu  ziehen,  die  nicht  selten  unklar  oder  unhistorisch  sind.  Die 
Kulturverhältnisse  im  südwestlichen  Deutschland  auch  für  unsere  Zeit  finden 
eingehende  Behandlung  in  der  Geschichte  Württembergs  von  Friedrich  Stä- 
lin.56"58)  Häblcr»»)  hat  die  Aufzeichnungen  bearbeitet,  welche  der  kasti- 
lianische  Edelmann,  Peter  Tafur  von  Sevilla  über  seine  Reise  durch  Deutschland 
machte.  Derselbe  berührte  die  Städte  am  Rhein,  in  den  Niederlanden,  dann 
Ulm,  Nürnberg,  Prag,  Breslau,  Wien,  Ofen  und  spricht  sich  über  die  Gröfse, 
das  Aussehen,  die  Bedeutung  der  Städte  für  Handel  und  Gewerbe,  das  ge- 
sellschaftliche und  sittliche  Leben  aus,  wobei  mancherlei  wertvolle  und  • 
äufserst  interessante  Angaben  gemacht  werden,  wie  sie  einheimische  Quellen 
kaum  bieten.*0"*1*)  Ein  Wagebuch,  in  welchem  dio  Umsätze  der  Kölner 
Krautwage  für  die  Zeit  vom  1.  August  1491  bis  zum  31.  Dezember  1495 
verzeichnet  sind,  liefert  Gecring*9)  das  Material,  um  den  Kolonialhandel 
von  Köln  'dem  grofsen  Eingangsthore  zu  dem  Hauptmarkte  Deutschlands, 
den  Frankfurter  Mosson'  zu  schildern.  Die  statistischen  Vergleiche  mit  der 
hamburgischen  Einfuhr  in  den  Jahren  1841 — 50  und  der  Berechnung  der 
Einfuhr  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  gewähren  möglichst  unsichere  Re- 
sultate.*8) Lamprecht*4)  zeigt,  dafs  infolgo  des  mit  dem  13.  Jh.  schliefsenden 
Ausbaues  im  Heimatland  und  der  im  14.  erfolgendon  Erlahmung  der  Be- 

56)  P.  Vr.  Stalin,  Gesch.  Württembergs.  1.  Bd.  2.  Hälft«  (1268—1496).  Gotha. 
Perthes.  XIII,  449—864  S.  M.  8.  Rex.:  CBL  (1887),  No.  14;  Lit.  Handw.  (1888), 
No.  462  (Z  in  geler).  —  5?)  X  6.  Weber,  Geschichtsbilder  aas  verschiedenen  Lindern 
and  Völkern.  Leipzig,  Engelmann.  VIII,  614  S.  M.  8.  Bez.:  MHL.  (1887),  S.  284  f. 
(Schmitz).  (Für  uns  kommt  in  betraeht  die  ans  den  Grenzboten  1884  abgedruckte,  gegen 
Janssen  gerichtete  Abhandlang:  'Aus  einer  trüben  Periode  der  deutschen  Geschichte'.)  — 
68)  X  Grtttzmacher,  Geschichte  des  deutschen  MA.  von  Johannes  Janssen:  Kirchliche 
MSchr.  7,  No.  8.  —  59)  K.  Hlbler,  Peter  Tafars  Reisen  im  Deutschen  Reiche  in 
den  Jahren  1488/9.  Nach  dessen  eigenen  Aufzeichnungen  bearbeitet:  ZallgG.  No.  7, 
S.  502—29.  (X  über  Bevölkerung  Frankfurts  im  14.  u.  15  Jh.:  Beil.  z.  Allg.  Zg.  No.  79.) 
—  60)  X  F.  v.  Krones,  Land  und  Leute  Westeuropas  am  Schlüsse  des  MA.  nach  gleich- 
zeitigen Reiseberichten:  ZAllgG.  10,  S.  787—68.  (Von  Deutschland  kommt  im  2.  Teile 
der  Südosten  vornehmlich  in  betraeht.)  —  61)  X  Heyck,  Über  Gutentag:  ZGOberrhein  1 
(1886),  S.  117.  (So  wurde  im  15.  Jh.  der  Montag  genannt.)  —  61*)  X  G.  Scheps, 
Lateinische  Elegie  auf  'Neun  Schneider  und  Ein  Ei':  NA.  12,  S.  221/2.  —  62)  Fr. 
Geering,  Kölner  Kolonialwaarenhandel  vor  400  Jahren:  Mitt.  aus  dem  Stadtarchiv  von 
Köln  Heft  11,  S.  41—65.  —  63)  XX  K.  Lamprecht,  Stadtkölnisches  Wirthschaftsleben 
gegen  Schlufe  des  MA.  in:  Skizzen  zur  rheinischen  Geschichte.  Leipzig,  Dürr.  III,  246  S. 
M.  4,50.  (Hat  mir  noch  nicht  vorgelegen.)  —  64)  id.,  Die  Entwicklung  des  deutschen, 
vornehmlich  des  rheinischen  Bauernstandes  wahrend  des  MA.  und  seine  Lage  im  15.  Jh. 
Ein  .  .  .  Vortrag:  WZ.  6,  S.  18—39. 
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siedelang  des  Ostens  die  Bodenzersplitterung  so  reifsend  zunahm,  dafs 
gegen  1500  wenigstens  an  der  Mosel  und  am  Mittelrhein  die  Viertelhufe 
das  deutsche  Normalgut  war,  wahrend  es  noch  um  1200  die  Hufe  gewesen 
war.  Mit  diesem  Ruin  der  alten  bäuerlichen  Wohlhabenheit  verband  sich 
der  rapide  Verfall  ganzer  ländlicher  Bevölkerungsklassen  auf  westlichem 
Gebiete,  indem  die  landlosen  Grundholden  immer  zahlreicher  zu  einer  neuon 
Klasse  wirklich  unfreier  Leute  erwuchsen.  Zudem  war  der  Bauer  aus- 
geschlossen von  der  Bildung  des  Rittertums  und  der  bürgerlichen  Ge- 
sellschaft. Die  Eigentumsform  der  Grundholden,  die  Stellung  der  Vogt- 
holden sowie  die  Lohnverhältnisse  der  Tagelöhner  und  Knechte  im  südöst- 
lichen Deutschland  wird  von  Schal k66)  besprochen,  während  Vogt60; 
den  historischen  Ursachen  des  Bauernkrieges  bis  in  den  Anfang  des  15.  Jh. 
nachgeht.  Infolge  der  Verschlechterung  der  agrarischen  Verhältnisse  fanden 
Vorschläge  zu  Reformen  und  kommunistische  Ideen  wie  das  'böhmische 
Gift*  auch  unter  den  Bauern  viele  Anhänger,  und  entstanden  die  Vorspiele 
des  Bauernkrieges,  die  im  wesentlichen  dem  letzten  Viertel  des  15.  Jh. 
angehörten.  Vf.  kommt  zu  dem  Resultat,  kurz  vor  der  Reformation  sei 
die  Spannung  so  grofs  gewesen,  dafs  sie  kaum  noch  verschärft  werden  konnte. 

Humanismus.87"**)  —  Baumgarten ••)  veröffentlicht  eine  Rede, 
welche  unzweifelhaft  von  Peter  Luder  herrührt.  Auch  Roediger  70)  macht 
auf  eine  hds.  Rede  desselben  Humanisten  aufmerksam.  Verbesserungen 
zu  den  von  Hartfelder  veröffentlichten  Briefen  des  Rudolf  Agricola 
verdanken  wir  Hagen,71)  während  der  erstere  Forscher78)  aus  einer 
Müii ebener  Hds.  Epigramme  von  Konrad  Celtis  mitteilt,  welche  in  der 
Nürnberger  Hds.  entweder  fehlen  oder  dort  in  wesentlich  anderer  Form  er- 
scheinen. Die  Biographic  Pirkheimors  von  Roth78)  betrifft  in  ihrem  ersten 
Abschnitte  unsere  Zeit,  ohne  jedoch  dafür  etwas  Neues  zu  bringen.74-80) 


65)  X.  Schalk,  Die  niederöeterreichischen  weltlichen  Stände  dea  lö.  Jh.  nach  ihren 
spezifischen  Eigentumsformen:  MIÖG.  2.  Erg&nzungsbd.  S.  421—64.   —  66)  W.  Vogt, 
Die  Vorgeschichte  des   Hauernkrieges.    (=  Schriften  dea  Vereins  für  Reformationsgeecb. 
No.  20.)    5.  Jahr,   8.  Stück.    Halle,   Verein  f.  Reformationsgesch.  (Niemeyer).     144  S. 
M.  2,40.    Rex.:  MHL.  (1888),  S.  243/6  (Plischke).  —  67)  X  F.  Nippold,  Zar  ge- 
schichtlichen Würdigung  des  deutschen  Humanismus:  PKZ.  No.  60.    (Hat  mir  nicht  vor- 
gelegen.) —  68)  X  L.  Geiger,  Ein  ungedrucktes  humanistisches  Drama:  Z.  f.  vergl. 
Litteratnrgeach.  u.  Reuaiss.-Litteratur  ▼.  Koch  u.  Geiger  NF.  1.  Bd.  —  69)  P.  M.  Baum- 
garten, Deutsche  Lobrede  auf  Kurfürst  Friedrich  L  von  der  Pfalz:  Römische  QSchr.  v. 
de  Waal  1,  S.  281 — 68.    (Die  Rede  ist,  wie  Wattenbach  im  NA.  13,  S.  402  bemerkt, 
nicht  in   deutscher  Sprache  gehalten,  vielmehr  ist  dies  die  deutsche  Übersetzung,  welche 
Mathias  von  Kemnat  davon  gemacht  hat,  um  sie  als  freches  Plagiat  seiner  Chronik  voran- 
stellen.) —  70)  Fr.  Roediger:  NA.  12,  S.  607/8.  —  71)  H.  Hagen,  Kritisches  zu 
den  neupefundenen  Briefen  de»  Rudolf  Agricola:  Vjs.  f.  K.  L.  der  Renales.  2,  S.  205/6. 
—  7t)  Hartfelder,  Zu  Konrad  Celtis:  ib.  S.  263—62.  —  73)  Fr.  Roth,  Wilibald 
firkheimer,   ein   Lebunsbild   aus  dem  Zeitalter  des  Humanismus  und  der  Reformation. 
(=  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgesch.  No.  21.)    Halle,  Niemeyer.    VI,  82  S. 
M.  1,60.  —   74)  X  E.  Stern,  Das  Geburtsjahr  d  es  ErasmuH  von  Rotterdam :  ZKG.  9, 
8.  181  f.    (Entscheidet  sich  für  das  Jahr  1465.)  —  75)  X  P.  Orsi,  L'anno  mille:  Rivista 
«t«r.  ItaL  4,  S.  1 — 66.    (Trithemius  ist  der  erste,  welcher  die  Fabel  von  dem  Schreckens- 
jahr 1000  hat.)  —  76)  X  P.  de  Nolhac,  Lea  correspondanta  d'Alde  Manuce.  Materiaux 
nouveaux  d'histoire  litteraire  (1483—1614):  Studi  e  documenti  di  etoria  e  diritto  8, 
247 — 99.    (Es  befinden  sich  darunter  Briefe  von  Renchlin  und  Cuspinian.)  —  77)  X 
H.  J.  Liessem,  Hermann  van  dem  Busche.    Anhang.    Bibliographisches  Verzeichnis  der 
Schriften  Hermanns.  L    Köln,  Bachem.    4°.    8  S.    M.  0,80.   —   ?g)  X  L.  Geiger, 
Gedichte  und  Briefe  an  Konrad  Peutinger:  Vjs.  i.  K.  u.  L.  der  Renaiss.  2,  S.  262/4. 
(Einige  Verse  Jakob  Lochers  werden  mitgeteilt.)  —  79)  X  P.  Fournier,  Notice  sur  la 
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Knod  81)  macht  den  Versuch,  zwei  bisher  unbekannte  Schriften  Wimpfeling 
zuzuweisen,  erstens  eine  Sammlung  von  Gedichten  gegen  den  Basler  Pfarrer 
und  Professor  Sambucellus,  welcher  das  Konkubinat  verteidigt  hatte  und 
zweitens  eine  kirchenpolitische  Schrift  Aber  das  Verhältnis  der  deutschen 
Kirche  znr  Kurie.  Neben  diesen  kleineren  Beiträgen  hat  wenigstens  ein  be- 
deutender Vertreter  des  Humanismus  einen  Biographen  gefunden,  Johann 
von  Dalberg.  Morneweg")  hat  nach  jahrelangem  Sammeln  des  unge- 
druckten reichen  und  wohl  vollständigen  Materials  alle  einzelnen  That&achen 
aneinandergereiht,  welche  Johann  von  Dalberg  in  seinen  verschiedenen 
Stellungen,  Thätigkeiten  und  Richtungen  betreffen.  Da  dabei  eine  streng 
chronologische  Reihenfolge  ohne  sachliche  Trennung  eingehalten  ist,  so  hat 
der  Vf.  ein  besonderes  Kapitel  'Rückblick  und  Würdigung'  hinzugefugt,  in 
welchem  er  ihn  als  Bischof,  Landesfürst.  Kanzler  der  Pfalz,  Humanisten 
und  Gelehrten  charakterisiert.  Ein  Gesamturteil  spricht  er  aus,  indem  er 
ihn  'den  Inbegriff  eines  gottbegnadeten  Menschenkindes'  nennt.  In  einem 
Anbange  sind  Gedichte  und  Briefe  Dalbergs  beigegeben.  Ober  den 
Volksunterricht  orientiert  nach  den  Ergebnissen  der  neueren  Forschungen 
Lorenz.88) 

Kunst.  —  Im  3.  Band  der  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdruck- 
kunst behandelt  v.  d.  Linde84)  die  Erfindung  der  Typographie  in  Mainz 
und  zwar  I.  die  Typographie  nach  ihrem  Wesen  und  den  ältesten  Zeug- 
nissen. H.  Der  Goldschmied  Johann  Gutenberg  von  Mainz  zu  Strafsburg 
1434 — 45.  III.  Der  Erfinder  J.  G.  zu  Mainz  1448 — 68.  Dazu  6  Beilagen  und 
vier  Register,  unter  denen  besonders  das  mythologische  hervorgehoben 
werden  mag.  Das  ganze  Werk  beruht  auf  der  eingehendsten  Kenntnis 
der  irgendwie  in  betracht  kommenden  Litteratur  und  darf  wohl  bezeichnet 
werden  als  Ariadne-Faden  in  den  Irrgängen  der  Anschauungen,  welche  in 
manchen  Spezialwerken  oder  beiläufig  über  die  göttliche  Kunst  ausgesprochen 
sind.  Die  Darstellung  ist  möglichst  breit  und  wieder  gespickt  mit  der  ge- 
hässigsten, oft  gar  nicht  zur  Sache  gehörigen  Polemik.86)  Kaufmann") 
hat  seine  Biographie  Dürers  in  2.,  bedeutend  vermehrter  Auflage  erscheinen 


bibliotheque  de  1«  Grande-Chartreuse  an  moyen  age  suivie  d'un  catalogue  de  eette  biblio- 
theque au  XV«  siccle.  Grenoble,  AUier.  82  S.  (Bringt  unter  andern  Nachrichten  Uber 
den  Humanisten  Laurentius  Blumenau,  einen  Freund  Hartmann  Schedels,  der  sich  in  die 
grofse  Karthause  zurückzog.)  —  80)  X  Adalb.  Horawitz,  Zur  Gesch.  des  Humanismus 
in  den  Alpenlandern.  H.  T.  u.  III.  T.  (Leonhard  Schilling  von  Hallstadt).  Wien,  Gerolds 
Sohn.  22  S.  M.  0,40.  60  S.  M.  0,90.  Bez.:  CBL  (1888),  No.  82.  —  81)  6-  Knod, 
Zwei  anonyme  Schriften  Wimpfelingst  Vjs.  f.  K.  L.  der  Benaiss.  2,  8.  267—82.  —  82)  K. 
Morneweg,  Johann  von  Dalberg,  ein  deutscher  Humanist  und  Rischof  (gob.  1455,  Bischof 
von  Worms  1482,  f  1508).  Mit  Dalbergs  Bildnis.  Heidelberg,  Winter.  VII,  876  S. 
M.  8.  Bez.:  CB1.  (1887),  No.  52  (F.  v.  B.);  LBs.  (1888),  No.  2,  S.  48—52  (Gottlob); 
MHL.  (1888),  S.  159—61  (Buchholz);  M.  Katholik  (1888),  S.  73—81  (Falk).  — 
$3)  S.  Lorenz,  Volkserziehung  im  Volksunterricht  im  späteren  MA.  Paderborn,  Schönlngh. 
182  8.  M.  1,60.  Bez.:  Litt.  Handw.  (1887),  No.  429  (Grube).  —  84)  A.  v.  d.  Linde, 
Gesch.  d.  Erfindung  d.  Buchdruckkunst,  8.  Bd.  (Schlufsbd.).  Berlin,  Asher.  S.  677 — 1048.  cplt. 
M.  80.  —  85)  X  L.  Delisle,  Deux  notes  sur  des  impressions  du  XV«  siecle:  BECh.  48, 
S.  688—40.  (Handelt  von  einer  dritten  Beise  Peter  Schöffen  nach  Paris  im  Jahre  1477 
und  der  von  Hain  unter  No.  14085  angeführten  Ausgabe  des  Psalterium  virginis  Maria*.) — 
86)  L.  Kaufmann,  Albrecht  Dürer.  2.  verb.  Aufl.  mit  1  Heliogravüre,  5  Lichtdrucken 
u.  9  Holzschnitten.  Freiburg,  Herder.  XII,  184  S.  M.  6.  Bez.:  Litt.  Handw.  (1886), 
S.  756/7  (Schneider);  LBs.  (1887),  No.  3  (Danko). 
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lassen.8'"90)  Der  Meister  der  Holzschnitzerei  im  groben  Ratbaussaal  zn 
Überlingen,  welche  oin  hervorragendes  Denkmal  MAlicher  Kunst  ist,  war 
bisher  unbekannt.  Der  von  Rod  er91)  aufgefundene  Kontrakt  zwischen 
dem  Schöpfer  des  Kunstwerkes  und  der  Stadt  ist  auch  kulturgeschichtlich 
interessant,  da  er  z.  B.  die  Arbeitsstunden  im  Sommer  auf  12,  im  Winter 
auf  11 


XL 

Sudwestdeutschland. 

L 

A.  Hollaender. 

Elsafs-  Lothringen. 

Altertum.  Die  Alamannenschlacht  bei  Strafsburg  357  n.  Chr.  erweckt 
ein  ganz  besonderes  Interesse,  einmal  weil  sie  die  letzte  glänzende  Aktion 
des  Römertum8  auf  elsässischem  Boden  ist,  der  unmittelbar  darauf  der 
deutschen  Nationalität  gewonnen  erscheint,  sodann  weil  wir  Aber  dieselbe 
die  eingehendsten  zeitgenössischen  Berichte  haben,  die  eine  Fülle  merkwürdiger 
Einzelheiten  über  germanische  Sitten  und  römische  Kampfesweise  enthalten. 
Schon  häufig  ist  daher  die  Darstellung  der  Schlacht  von  älteren  und  neueren 
versucht  worden,  ohne  dafs  indessen,  da  alle  topographischen  Momente 
bisher  aufeer  acht  gelassen  wurden,  ein  klares,  mit  der  Überlieferung  über- 
einstimmendes Bild  erreicht  worden  wäre.  Erst  die  vorliegende  Unter- 
suchung Wiegands  hat  vermocht,  nach  Feststellung  der  Anmarschlinie  der 
Römer  und  unter  Berücksichtigung  der  Terrainverhältnisse  alle  Angaben 
der  Quellen  so  zu  verwerten,  dafs  wir  die  Lage  des  Schlachtfeldes  zu 
bestimmen  und  den  Verlauf  des  Kampfes  bis  in  alle  Einzelheiten  zu  ver- 
folgen imstande  sind.1)  An  diese  Arbeit  ist  unmittelbar  darauf  eine  längere 
Entgegnung  geknüpft  worden,  die  die  Vorhältnisse  der  Römer  und  Ger- 
manen am  Oberrhein  in  den  Jahren  353 — 60  im  Zusammenhang  erörtert, 


87)  X  M.  Bach,  Albrecht  Dürer  in  Württemberg:  Wurttembergieche  Vjb.  f.  Landes- 
kunde 10,  2.  Heft.  —  88)  X  H.  Bösch,  Zu  Michael  Wolgemnt:  Mitt.  aus  dem  germ. 
Museum  2.  —  89)  X  M.  Lehrt,  Katalog  der  im  germanischen  Museum  befindlichen 
deutgehen  Kupferstiche  des  16.  Jh.  —  90)  X  P.  J.  Rio,  Stempel  von  Bucheinbänden 
in«  der  2.  Hilft e  des  15.  Jh.:  Mitt.  aus  dem  germ.  Museum  2.  —  91)  Chr.  Roder, 
Meister  Jakob  Hufs  aus  Ravensburg ,  der  Verfertiger  der  Holzschnitzerei  im  Rat- 
haassale zu  Überlingen.  Um  1490:  ZGOberrhein  41,  NF.  2,  8.  490/7.  —  92)  Albr. 
Barekhardt,  Kirchliche  Holzschnittvrerke.  16  Tafeln  Abbildungen  au«  der  MAlichen 
Sammlung  zu  Basel.  Heraueg.  und  mit  einer  Einlcit.  vere.  (1886).  Basel,  Detlofl'.  4°. 
IV,  8  8.  M.  6,40.  Res.:  CBL  (1888),  No.  10.  (Die  Holsaehnitte  gehören  dem  Ende  dee 
15.  and  Anf.  de*  16.  Jh.  an  and  sind  im  wesentlichen  alamannischem  Boden  entsprossen.) 
-  9$)  H.  Bösch,  Heiligtümer,  Kleinodien  und  Ornat  der  8pitalkirche  cum  h.  Geist  in 
Nürnberg  im  Jahre  1401:  Mitt.  ans  dem  germ.  Museum  2. 

1)  W.  Wiegend,  Die  Alamannenschlacht  vor  Strasburg  867.  Eine  kriegsgeschieht- 
behe  Studie.  (Beitrage  z.  Landes-  und  Votteakunde  von  Elaafc-Lothringen.  3.)  Strafs- 
burg.   Heita  &  Mündel.    46  S.    (Mit  einer  Karte  und  Wegskizze.) 
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das  Schlachtfeld  selbst  viel  weiter  nach  Norden,  etwa  in  die  Gegend  von 
Bischweiler,  den  Hinterhalt  der  Germanen  in  das  dort  befindliche  aus- 
gedehnte Ried  verlegt.*)  Dafs  die  letztere  Hypothese  indessen  unhaltbar 
und  von  der  in  der  Nähe  von  Strafsburg  festgestellten  Lage  nicht  abzugehen 
ist,  hat  darauf  Wigand  in  überzeugender  Weise  dargelegt8)  Bei  Selz 
wurde  in  unmittelbarer  Nahe  der  vorbeifahrenden  Romerstrafse  ein  Fund 
römischen  Küchengerätes  gemacht;  daneben  fand  man  Trinkgefäfse  aus  Bronze, 
eine  silberne  Obstschale,  mehrere  römische  Manzen,  zwei  kleine  Bronze- 
statuetten sowie  verschiedene  andere  Gegenstände.8*)  Ausgrabungen  im  Ge- 
meindewalde von  Lembach  i./E.  haben  ergeben,  dafs  daselbst  ein  Merkur 
tempel  von  15  m  Länge  und  8  m  Breite  gestanden  hat.  Man  hat  Teile 
von  neun  verschiedenen  Figuren  entdeckt,  darunter  ein  ziemlich  erhaltenes 
Merkurbild.  Die  gefundenen  Münzen  belaufen  sich  auf  104»)  Einige 
bei  den  Ausgrabungen  zu  Horburg  zum  Vorscheine  gekommene  Legionssiegel 
beweisen,  dafs  die  in  Äugst,  Cleve,  Bonn  u.  a.  nachweisbare  legio  I 
Minervia  restituta  auch  in  Horburg  *°)  ein  Standquartier  hatte.4'6) 

Mittelalter.  Von  Quellenpublikationen  ist  diesmal  nicht  viel  zu 
berichten.  Nachdem  infolge  des  Brandes  der  Strafsburger  Stadtbibliothek 
(1870)  die  einst  daselbst  befindlichen  Strafsburger  Chroniken  zu  Grunde  ge- 
gangen sind,  geht  man  jetzt  darauf  aus,  die  dürftigen  noch  vorhandenen  Bruch- 
stücke derselben  zu  sammeln  und  herauszugeben,  so  eine  Abschrift  der  'kleinen 
Münsterchronik'.  Die  letztere  bestand  aus  14  Blättern  und  wurde  wohl  in 
den  ersten  Jahren  des  16.  Jh.  zusammengetragen  und  niedergeschrieben. 
Sie  reicht  von  dem  Jahre  507  bis  1496,  eine  spätere  Fortsetzung  bis  1530. 
Die  kurze  Chronik  ist  immerbin  von  grofsem  Wert  für  die  Strafsburger 
Lokalgeschichte,  insbesondere  für  die  Baugeschichte  des  Münsters.7) 

Eine  frühere  Arbeit  über  elsafs-lothringische  Flurnamen  ist  fort- 
gesetzt worden  bis  zum  Buchstaben  G.8) 

Bekanntlich  soll  die  heilige  Odilia,  die  Tochter  des  elsassischen  Herzogs 
Eticho,  das  auf  dem  Hochrande  der  Mittelvogesen  gelegene  gleichnamige 
Kloster  gestiftet  haben.  Die  in  der  Legende  erzählten  Begebenheiten 
würden  etwa  um  das  Jahr  700  zu  setzen  sein.  Ein  Legendenfragment,  das 
den  Anspruch  erhebt,  gleichzeitige  Quelle  zu  sein  und  bis  vor  kurzem  fast 
allgemein  als  glaubwürdig  anerkannt  wurde,  auch  von  Forschern  wie 
Bettberg  und  Hegel,  ist  durch  die  jüngsten  Untersuchungen  eines  fran- 
zösischen Gelehrten  mit  sehr  grofser  Wahrscheinlichkeit  als  eine  Fälschung 
des  17.  Jh.  nachgewiesen  worden.*"10)    Zu  erwähnen  ist  die  kurze  Bio- 


2)  H.  Nissen,  Di«  Alamannenschlacht  in  Strafiburg:  WZ.  6,  S.  819—36.  — 
8)  W.  Wiegan d,  Die  Alamannenschlacht  bei  Strafsburg.  Eine  Entgegnung:  ib.  7  (1688), 
8.  68—78.  —  $»)  WZ.KB1.  69.  —  $•)  ib.  92,  S.  117.  —  ge)  ib.  S.  116.  —  4)  X  Ch. 
Robert,  Cne  inscription  du  Hie'raple:  Ac.  des  inseriptions  et  belles-lettras  14,  S.  466/8. 
('Point  eleve*,  voisin  de  Forbach,  ou  abondent  les  Souvenirs  de  I'dpoque  romaine.')  — 
5)  A.  Stranb,  Souvenirs  et  restes  d'aodens  monuments  dieparus  en  Alsaee  depuis  1« 
dlx-septieme  siecle:  Bull,  de  la  sog.  pour  la  conservation  des  monuments  historiquos  d'Alsace 
18  (1888),  S.  861 — 77.  Strafsburg,  Schult*.  (Die  erste  Veröffentlichung  bebandelt  die 
Kötnerxeit.)  —  6)  J-  Näher,  Militär«traf»oa,  s.  o.  K.  I,  N.  66.  —  7)  L.  Dacheax, 
La  petite  Chroniqae  de  la  Cathrfdrale:  BolL  de  la  soeie'te'  pour  la  conservation  des  monuments 
hist.  d'Alsace  18  (1887),  S.  8 — 20.  —  8)  Fufs,  Probe  eines  erklärenden  Verzeichnisses 
elsaft-lothringischer  Flurnamen.  Fortsctaung.  Strafsburg,  Bauer.  14  S.  (Programm  No.  48t.) 
—  9)  W.  Wiegan d,  Die  heilige  Odilia:  ADB.  24,  S.  149—60.  —  10)  J.  Havet, 
(juestions  Merovingiennes:  BECh.  46  (1886),  S.  261/9. 
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graphic  des  ans  staufischem  Geschlechte  stammenden  Strafsburger  Bischofs 
Otto  ( 1084 — 1100),  der  im  Kampfe  gegen  den  Papst  auf  der  Seite  Hein- 
richs IV.  stand.11)  In  einer  Fortsetzung  seiner  Stadien  zur  Ältesten  Geschichte 
der  Habsburger  behandelt  Schulte  diesmal  die  Güter  und  Vogteien  der- 
selben in  der  oberrheinischen  Ebene  bis  zur  Königswahl  Rudolfs.  Dar- 
gestellt werden  die  Beziehungen  des  habsburgischen  Hauses  zum  Elsafs 
und  Breisgau  von  dem  ersten  unzweifelhaften  Auftreten  des  Geschlechtes  an 
bis  zu  dem  Momente,  da  zum  erstenmal  ein  Sprosse  desselben  den  deutschen 
Königsthron  besteigt,  und  das  Grafengeschlecht  aus  der  Proviuzialgeschichte 
in  die  Geschichte  Europas  hinübertritt.  Die  Untersuchungen  über  die 
einzelnen  Güter  und  Vogteien  werden  abgeschlossen  mit  einem  Überblick 
über  die  Geschichte  der  Habsburger  bis  1272.  Eine  sorgfältig  ausgeführte 
historische  Karte  stellt  die  habsburgischen  Besitzungen  am  Oberrhein  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  1648  dar.12)  Eine  kirchlich  wie  politisch  inter- 
essante Erscheinung,  ein  kirchlich  religiöses  Phänomen,  wie  es  in  die  Epoche 
der  Jungfrau  von  Orleans  pafst,  war  der  Bischof  Peter  von  Luxemburg 
1369  geboren,  1387  t),  der  als  ein  noch  nicht  16j.  Knabe  voller  geistiger 
Reife  sich  erfreuend,  zum  Bischöfe,  2  Jahre  darauf  zum  Kardinale  ernannt 
wurde  und  einen  hervorragenden  Einflute  auf  seine  Umgebung  ausübte.18) 

Der  Dichter  Otfried  von  Weifsenburg,14)  ferner  Gottfried  von  Strafsburg 
als  Schüler  Hartmanns  von  Aue  sind  eingehend  behandelt  worden.1*) 

Eine  Reihe  von  Arbeiten  haben  vorwiegend  lokal  historisches 
Interesse.  Nach  einer  einleitenden  Beschreibung  der  deutschen  Burg  über- 
haupt (ihre  Entstehung  und  Wesen)  werden  die  einzelnen  Burgen  des 
Unter-  und  Oberelsasses,  60  an  der  Zahl,  von  fachmännischem  Standpunkte 
aus  besprochen.  Beigegeben  sind  17  Tafeln  Abbildungen,  welche  auto- 
graphische Aufnahmen  der  Burgen  mit  Details  enthalten.1'"17)  Die  Deutsch- 
ordenskomturei  Metz  war  durch  reiche  Schenkungen  seitens  der  Vasallen 
des  gleichnamigen  Bistums  bereits  um  1300  eine  der  begütertsten  der  Bailei. 
Die  Zerstörung  des  Hauses  und  die  Aufhebung  der  Komturei  fällt  mit  der 
Einnahme  von  Metz  durch  die  Franzosen  (1552)  zusammen.  Die  'deutsche 
Strafee'  und  das  'deutsche  Thor'  verdanken  jener  Niederlassung  ihre  Be- 
nennung.16) Die  ehemals  20  km  südwärts  von  Metz  gelegene  reiche  Abtei 
Gorze  wurde  749  gestiftet,  1572  aufgehoben.19)  Eingehend  behandelt  wird 
die  Herrschaft  Barr  im  Unterelsafs  von  der  ersten  Erwähnung  des  Namens 


11)  W.  Wiegand,  Otto,  Biichof  von  Strasburg:  ADB.  24,  S.  727/8.  —  12)  A. 
Sehalte,  Stadien  t.  Ältesten  and  älteren  Geech.  der  Habsburger  and  ihrer  Besitzungen, 
▼or  allem  im  Elaafs.  HL:  MIÖG.  8,  S.  613 — 86.  (Mit  einer  Karte.)  —  IS)  H.  Semmig, 
Pierre  de  Luxembourg,  Biichof  von  Meto.  Ein  Lebensbild  aus  der  Zeit  des  Schismas : 
AZg.,  BeiL,  S.  4601/9,  4660,  4674/6.  —  14)  E.  Martin,  Otfried  von  Weifsenburg: 
ADB.  24,  S.  629—86.  —  15)  M.  Heidings feld,  Gottfried  von  Strafsburg  als  Schüler 
Haumanns  von  Aua.  Leipzig,  Kock.  69  S.  —  K)  J.  Näher,  Die  Burgen  in  Elsafa- 
Loth  ringen.  Ein  Beitrag  z.  Kenntnis  der  Militär-Architektar  des  MA.  (=  Heft  I.  Die 
Bargen  im  Unter-Elsafs.  Heft  IL  Die  Bargen  im  Ober-Elsafs.)  Strafsburg,  Noiriel.  1886. 
84  res©.  14  S.  (Mit  zablr.  Abbildungen.)  —  17)  X  G.  Winkler,  Lea  ruinös  du  chateau 
dit  Samt-Ulrieh,  pres  RibeanvilW:  Bull,  de  la  soulte*  p.  la  eonserv.  des  mon.  historiques 
4  A1mc«  S.  161/6.  (Behandelt  eingehend  die  Burg  St.  Ulrich  bei  Bappoltsweiler.  Bei- 
gsgeben sind  mehrere  Abbildungen.)  —  18)  H.  Lempfrid,  Die  Deutsehordenskomtorei 
Meta,  Saargcmünd,  Maurer.  4°.  48  S.  (Programm  No.  478.)  —  \V)  Lager,  Die 
Abtei  Gor«  in  Lothringen:  StMBCO.  8,  S.32/46,  181—92,  828—47,  640-74. 
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im  7.  Jh.  bis  zu  ihrer  Einverleibung  in  Frankreich  1680. 20 )  Ebenso  wird 
die  Geschichte  Saargemünds  vom  Jahre  706  bis  zur  französischen  Revolution 
vorgeführt.91" 81  •)  Zu  erwähnen  sind  Nachrichten  über  Toul  und  das 
Weilerthal."-") 

Numismatik.  —  Eine  grossere  Anzahl  von  Arbeiten  behandeln 
die  Münzkunde.  Vor  etwa  40  Jahren  veröffentlichte  A.  von  Berstett  'den 
Versuch  einer  Münzgeschichte  des  Elsasses'.  Ein  weit  methodischeres  und 
vollständigeres  Werk  ist  die  vorliegende  elsüssisehe  Numismatik.  Mit  Aus- 
nahme eines  einzigen  Falles  geht  diese  Münzbeschreibung  nicht  über  das 
erste  Drittel  des  18.  Jh.  hinaus,  da  es  späterhin  eigentliche  in  dem  Lande 
und  besondes  für  dasselbe  geprägte  Münzen  nicht  mehr  giebt  In  betreff 
der  Bestimmung  der  Grenze  haben  sich  die  Vff.  der  bekannten  historischen 
Karte  von  Kirchner  angeschlossen.**)  Eine  Notiz  betrifft  die  Münz- 
gerechtsame der  Abtei  Selz  i./E.M)  Strafsburger  Denare  werden  mehrfach 
erwähnt. 2ea)  Neben  Beiträgen  zur  lothringischen  Numismatik  im  allge- 
meinen werden  besonders  die  Münzen  der  Bistümer  Verdun  und  Metz  be- 
handelt.27"") Auch  sonst  werden  Denare  der  beiden  letzteren  beschrieben. ,H) 


2. 

A.  Krieger. 

Baden.1) 

Prähistorische  und  römische  Zeit,  frühestes  Mittelalter. ")  Ober  Pfahl- 
bauten haben  Straf 8 8)  und  Tröltsch4)  gehandelt;  eine  neue  Römer- 

20)  B.  Thomas,  Ein  Beitr.  zur  Gesch.  der  Herrschaft  Barr.  Barr,  Gaudemar. 
1887/8.  US.  29  S.  (Prgr.  No.  486,  493.)  —  21)  A.  Thonlire.  Notes  historiques 
sur  Sarrngomines.  Strasburg,  Treuttel  &  Wort*.  196  S.  —  21»)  X  N.  Fox,  Notice 
stur  les  pays  de  la  Sarre  et  en  particulier  snr  Sarrognemines  et  »es  environa.  Mets, 
Beha.  —  22)  Danlnoy ,  Hist.  de  la  rille  et  rite*  de  Toni  depuis  los  temps  recule"«  jiuqna 
no»  jonrs.  T.  1.  Toni,  Lenaire.  XI,  278  8.  —  28)  Th.  Nartz,  Le  Tal  de  Villi. 
Recherche»  historiques.  8trafsburg,  Bauer.  VIII,  541  S.  —  24)  X  A.  Kiefer,  GeschkhL 
Notizen  Uber  Linsingen  u.  s.  Gemarkung.  Mölsheim,  Schnltheifs.  82  8.  (Untergegangenes 
Dorf  bei  Iialbronn  [Unterelsafs].)  —  25)  A.  Engel,  E.  Lehr,  Numismatiqne  de  l'Alfaci?. 
Paris,  Leroux.  4°.  IX,  272  8.  Bez.:  R.  cath.  d'Alsace  6,  8.  868 — 78  (Hanauer); 
Annales  de  l'Est  1,  8.  511/8  (Mofsmann).  (46  Tafeln  Abbildungen.)  —  26)  Menadier, 
Die  Munzgerechtsame  der  Abtei  Selz  im  Elsafs :  Z.  f.  Numismatik,  Verh.  d.  numistnat.  Gee. 
16,  8.  16/7.  —  26*)  ib.  14,  8.  213,  247,  250,  276,  281,  291;  16,  8.  20,  106,  117, 
298.  —  27)  J.  Hermerei,  Numismatiqne  lorraine:  Annnaire  de  la  Soc.  franc.  de  nnmism. 
et  d'archeologie,  XI,  866—70,  484 — 68  8.  —  28)  Ch.  Robert,  Monnaies  et  jeton»  des 
eVeques  de  Verdun.  Macon.  1886.  88  8.  Res.:  Z.  f.  Numismatik  14,  8.  75/6.  (Mit 
vielen  eingedruckten  Holzschnitten.)  —  29)  id.,  Monnaies,  m&aiUes  et  jetons  des  eveque» 
de  Mets  (968—1224):  Annnaire  de  la  Soc.  franc.  de  numism.  et  d'archeol.  XL  189—224, 
283—802,  485—580,  689—63.  —  29*)  Z.  f.  Numismatik  14,  8.  264,  291;  15,  8.  100, 
106,  281,  291. 

1)  Die  Badiseln-  (teschichtslitteratur  für  1887  ist  von  F.  Lamey  zusammengestellt 
in  ZGOberrhein  NF.  8,  S.  241—56.  VgL  auch  JB.  1886,  II,  XI,  21.  —  2)  X  O.  Ammon, 
Anthropologisches  aus  Baden:  KBAAntbr.  18,  No.  6.  —  5)  G.  Strafe,  Fundstttcke  von 
Haltnau  gesammelt  1887.  Beitr.  z.  Gesch.  der  Pfahlbauten:  SVGBodensee  16,  S.  78—84. 
—  4)  y-  Tröltsch,  Vergleichende  Betrachtung  der  kulturgesehichtl.  Bedeutung  der  Pfahl- 
bauten des  Bodenseas:  ib.  16,  8.  89 — 92. 


Digitized  by  Google 


XI.    Sttdweetdeutsehland.    2.  A.  Krieger:  Baden.  H,75 

strafse  von  Offenbarg  nach  Achern  ist  von  Ammon*)  beschrieben  worden. 
Die  Fnnde  römischer  Münzen  im  Grofsherzogtum  Baden  hat  Bissinger6) 
angefangen  zusammenzustellen.  Ober  Gräberfunde  haben  Bau  mann  7)  und 
Wagner  8"1*)  berichtet,  über  die  Aufdeckung  römischer  Gebäude  Bis- 
singer.1*) 

Mittelalter.1418«)  Der  neue  Band  der  Urkk.  der  Cistercienserabtei 
Salem18b)  unterscheidet  sich  von  den  früheren  dadurch,  dafs  die  streng 
chronologische  Anordnung  in  der  Mitteilung,  der  Urkk.  aufgegeben  ist,  und 
um  Raum  zu  sparen,  die  auf  einen  Ort  oder  eine  Sachrubrik  bezüglichen 
Urkk.  gruppenweise  zusammengestellt  sind. 

Einen  kurzen  Abrifs  des  Lebens  des  Grafen  Johann  III.  von  Wert- 
heim (1454 — 97)  hat  Wagner  gegeben.1*)  —  Einen  kleinen  Aufsatz  zur 
Geschichte  der  nach  dem  Dorfe  Nimburg  östlich  des  Kaiserstuhles,  nicht 
nach  der  Stadt  Neuenburg  im  Breisgau  benannten  Grafen  von  Neuenbürg 
hat  Maurer  veröffentlicht.80"41)  —  Wann  er**)  behandelt  u.  a.  das  erste 
urkundliche  Vorkommen  der  Ortschaften  im  Kletgau.  —  Die  ödungen  und 
Wüstungen  im  Breisgau  hat  Poinsignon  zusammengestellt;*8)  auch  sind 
geschichtliche  Nachrichten  über  dieselben  beigefügt.  —  Die  Geschichte  und 
Beschreibung  der  Wallfahrtsorte  in  der  Diözese  Freiburg  behandelt  Störk.44) 


5)  O.  Ammon,  Neue  Romeretrafsen  von  Offenburg  nach  Achern:  WZ.  KB1.  No.  6. 
—  6)  K.  Bissinger,  Fände  römischer  Münzen  im  Grobherzogt.  Baden.  I.  Prgr.-Beü. 
8.  1—17.    Dosaueachingeo,  Willibald.  4°.  18  S.    II.  ib.  S.  18—82  (1888).  —  7)  Bau- 
in an  n,  Fränkische  Grüber  in  Edingen:  WZ.  6,  KB1.  No.  2.  —  8)  E.  Wagner,  Die 
Grabhügel  bei  Dürrn,  Amt  Pforzheim:  ib.    (Hierüber  n.  über  d.  flg.  rgl.  JB.  1886,  II, 
XI,  2*.)  —  9)  id.,  Grabhügel  bei  Eppingen:  ib.  No.  1.  —  10)  id.,  Grabhügel  in  Gott- 
madinpen:  ib.  No.  5.  —  11)  id.,  Grüber  in  Huttenheim:  ib.  No.  10.  —  12)  id.,  Grab- 
hügel bei  Meifsenheim,  Amt  Lahr:  ib.  No.  5.  -  IS)  K.  Biesinger,  Bömiaohe  Gebäude : 
ib.  No.  1.    (Aufgedeckt  bei  Aultingen  im  AitrachthaL)  —  14)  Regesta  episcoporum  Con- 
stantlensium.    Regelten  z.  Geech.  d.  Bischöfe  ▼.  Konstanz  v.  Bubnletu  bis  Thomas  Ber- 
lower  617 — 1496.    Hrsg.  t.  d.  Bad.  hiat.  Kommisa.  unter  Ltg.  t.  Fr.  v.  Weech,  ed.  P. 
Lad  ewig.    1.  Bd.,  2.  Llg.,  S.  81—160.    4°.    (Vgl.  JB.  1886,  n,  XI,  21*.)  —  15)  A. 
Koch  n.  J.  Wille,  Regg.  d.  Pfalagrafen  am  Rhein  1214—1400.   Hrsg.  t.  d.  Bad.  hiat. 
Kommiaa.  unter  Leitung  Ton  Ed.  Winkelmann.     2.  Lfg.    Innsbruck,  Wagner.  4°. 
8.  81—160.    (VgL  JB.  1886,  II,  XI,  21*.)  —  16)  Fr.  t.  Weeoh,  Nachtrüge  zum  Vor- 
seiehnia  der  Kaiaerurkk.  ron  1200 — 1878  im  Grofsh.  General-LandeBarchir  in  Karlsruhe: 
ZGOberrhein  NF.  2,  S.  498/9.    (Vgl.  JB.  1886,  II,  XI,  2".)  —  1?)  A.  Schulte,  Gesch. 
der  Habsburger  in  den  ersten  drei  Jhh.    Mit  1  Karte  u.  2  Illuetr.    Innsbruck,  Wagner. 
152  8.    (Vgl.  JB.  1886,  H,  XI,  2»'.)   —   18)  ürk.  Kaiser  Friedrichs  I.    Privilegium  f. 
Bisch.  Hermann  ▼.  Konttanz  1166.  (Faks.  in  Lichtdruck.  [Nicht  im  Handel.))  —  18«)  Docu- 
menta Luxem bourgeois  a  Paria  coneemant  le  gouvernement  du  duc  Louis  d'Ürleans  copics  et 
nu»embl&  par  M.  le  comte  Albart  de  Circourt,  mia  en  ordre  et  publica  pur  le  Dr.  N. 
Tan  Werreke.    (Extrait  das  'Publications  de  la  section  historique  de  l'Institut  royal 
grand-docal  de  Luxembourg*  40«  Volume.)    Luxembourg,  Bück.    1886.    96  8.    (S.  86'9. 
Rundnis  u.  Soldvertrag  des  Herzogs  Ludwig  v.  Orleans  mit  Markgr.  Hernhard  v.  Baden 
d.d.  1402  Not.  7  Diedenhofen.)  —  18k)  Fr.  t.  Weech,  Codex  diplomaücus  Salemitanu». 
Urkundenbuch  der  Cistercienserabtei  Salem.   10.  Lfg.    III.  Bd.   1.  Lfg.    Hierzu  4  Tafeln 
■dt  Siegelabbild,  aus  d.  Hof-Lichtdruckanst.  t.  J.  Baeckmann  in  Karlsr.    S.  1 — 160. 
Karlsruhe,  Braun.  —  19)  K.  Wagner,  Graf  Johann  III.  t.  Wertheim:  AHVUnterfranken 
u.  Aschaffenburg  80,  S.  257 — 67.  —  20)  H.  Maurer,  Zur  Gesch.  der  Grafen  t.  Neuen- 
burg: ZGFreiburg  6,  S.  461—61.  —  21)  E.  Krüger,  Die  Grafen  Ton  Werdenberg- 
Heiliüfpnberg  u.  v.  Werdenberg-Sargans.    (=  Mitt.  z.  vaterl.  Gesch.,  hrajr.  v.  bist.  Ver.  in 
St  Gallen.)    22,  S  109—898.    (Mitbehandelt  sind  die  Herren  tou  Hewen  im  14.  Jh. 
als  Allodialerben  des  Grafen  Heinrich  HI.  zu   Rheinegg   [aus  der  Heiligenberger  Linie].) 
22)  M.  Wanner,  Z.  ttltest.  Gesch.  d.  Kletgsues  s.  o.  Kap.  III,  N.  188.  —  2$)  A. 
Poinsignon,  ödungen  und  Wüstungen  im  Breisgau:  ZGOberrhein  NF.  2,  S.  822 — 68, 
449-80.  —  24)  W.  Störk,  Das  hl.  Deutachland.    Köln,  Brake.    (I,  S.  286—400.) 
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—  Stengel  es  Beitrage")  verfolgen  vorzugsweise  einen  populären  Zweck; 
doch  ist  anch  archivalisches  Material  zu  Rate  gezogen.  Viele  derselben 
sind  schon  früher  an  verschiedenen  Orten  zerstreut  erschienen. 

Aus  den  zahlreichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Ortsgeschichte 
(bis  zur  Gegenwart)28-48)  sind  neben  den  von  der  badischen  historischen 
Kommission  herausgegebenen  Verzeichnissen  verschiedener  Gemeinde-  und 
Pfarrarchive,44"88)  der  Schlufs  von  Sussann64)  und  eine  sehr  umfangreiche 
Geschichte  der  1715  gegründeten  Stadt  Karlsruhe  von  Fecht56)  zu  nennen. 

25)  B.  Stengel  e,  Linzgovia  Sacra.  Beitrr.  t.  Geich  der  ehemal.  Klöster  u.  Wall- 
fahrtsorte de»  jetzigen  Landkapitels  Linzgau.  Überlingen,  TJUerg berger.  221  S.  —  26)  X 
Sambeth,  D.  Landkapitel  Ailingen-Theningen  der  ehemal.  Konstanzer  u.  d.  Landkapitel 
Tettnang  der  jetzigen  Rottenbnrger  Diözeee.  Ein  monograph.  Versuch:  SYGBodensee  16, 
S.  98—138.  —  27)  X  Graf  Zeppelin,  Der  Konstanzer  Vertrag  Kaiser  Friedrichs  I. 
Barbarossa  von  1153.    Vortr.  geh.  zn  Konstanz  am  18.  Sept.  1886:  ib.  S.  80—46.  — 

28)  X  A.  Schulte,  Kirchheim  in  den  Urkk.  Karls  des  Dicken:  ZGOberrhein  NF.  2, 
8.  246/7.  (Vertritt  gegen  Dümmler,  Ostfrank.  Reich  II,  227,  N.  48  u.  Fr.  Stalin, 
Gesch.  v.  Württemberg  I,  128,  N.  2,  die  Ansicht,  dals  das  gen.  Kirchheim,  nicht  Kirchen 
im  bad.  B.-A.  Lörrach,  sondern  Kirchheim  im  Kant.  Wasselnheim  [Unter-Elsafs]  sei.)  — 

29)  X  Sc  hedler,  D.  SchuUmantelbruderschaft  in  Markdorf  u.  deren  Kirche.  Die  Pest 
in  der  Seegegend  nebst  e.  Urk.  Uber  d.  Zustände  am  Bodensee  zu  Anf.  des  30j.  Kriegs: 
SVGBodensee  16,  S.  57—67.  —  SO)  X  B.  Stengele,  Geschichtliches  ttb.  d.  Ort  u.  d. 
Pfarrei  GrofsschSnach  im  Linzgen :  Freib.  Diöz.  A.  19,  S.  265—95.    (Mit  urkundL  Beilagen.) 

—  Sl)  X  König,  Zur  Gesch.  des  Stadtchens  Aach  im  Hegau:  ib.  19,  S.  297/9.  — 
82)  X  K.  Hartfelder,  Breisgauer  Regesten  und  Urkk.:  ZGFreiburg  6,  S.  899—448. 
(Alphabetische  Anordnung  der  einzelnen  Orte,  ron  denen  Bleichheim  der  letzte  der  be- 
handelten ist)  —  S3)  X  Freiburg  und  der  Breisgau  im  Bauernkriege:  Freib.  Kirchenbl. 
No.  287,  246.  -  34)  X  Freiburg  im  80j.  Krieg:  ib.  No.  29,  80.  —  35)  X  F.  Zell, 
Zur  Gesch.  des  Monsters  u.  der  Münsterpfarrei  in  Freiburg:  Freib.  Diöz.  A.  19,  S.  299—802. 
(Abdr.  zweier  Urkk.  von  1484  u.  1502.)  —  36)  X  Die  Wallfahrt  Maria  Sand  bei  Herbolz- 
heim: Freib.  Kirchenbl.  No.  28/4.  —  8?)  XRuppert,  Kirchliche  Urkk.  aus  der  Mortenao: 
Freib.  Diöz.  A.  19,  S.  308/7.  (2  Stück  von  1246  u.  1825.)  —  38)  X  Die  Wallfahrt  zu 
Ripoldsaa:  Freib.  Kirchenbl.  No.  30/1.  —  39)  X  Seelinger,  Geschichtl.  Beitr.  *.  400 j. 
Jubiläum  der  kath.  Pfarrei  Weifscnbaeh  im  Murgthal.  Karlsruhe,  Badenia.  —  40)  X  J. 
Specht,  Grtlnwettersbach.  Ein  Beitr.  z.  Heimatskunde.  Karlsruhe,  Reiff.  81  8.  — 
41)  X  M.  Freuden thal,  Katalog  zu  der  in  d.  Zeit  vom  7.  bis  16.  Mai  1887  vom 
stadt.  Archiv  vefanstalt.  Ausstellung  v.  Plänen  und  Bildwerken  aus  d.  Vergangenheit  u. 
Gegenwart  d.  Residenzstadt  Karlsruhe.  Karlsruhe,  Reiff.  15  S.  —  42)  X  J.  Hüll,  Ein 
verschwundenes  Schlofe  b.  Mannheim:  Pfalz.  Mus.  No.  4.  (Eichelstein.)  —  43)  X  E. 
Winkelmann,  Annalistische  Notizen  aus  Waibstadt:  ZGOberrhein  NF.  2,  S.  871/2.  (Korse 
Eintrage  im  ältesten  Stadtbuch  von  Waibstadt  über  die  Jahre  1429  u.  1486,  nach  1489 
verfafat.)  —  44)  XPoinsignon,  Das  Pfarrarchiv  zn  St.  Martin  in  Freiburg.  Mitt.  d. 
Bad.  bist.  Kommiss.  No.  8.  L:  ib.  (Mit  besond.  Paginierung.  —  45)  X  Winkelmann, 
Gemeindearchiv  zu  Waibstadt:  ib.  —  46)  X  Strafs,  Das  staut.  Archiv  zu  Meersburg. 
Mitt.  d.  Bad.  bist.  Komm.  No.  8.  in.:  ib.  —  4?)  X  K.  Hartfelder,  Archivalien  aus 
d.  Amtsbez.  Pforzheim.  Mitt  d.  Bad.  hist.  Komm.  No.  8.  IV.:  ib.  —  48)  X  A.  Dreher, 
Archivalien  aus  Orten  des  Amtsbezirks  Engen.    Mitt.  d.  Bad.  bist.  Komm.  No.  8,  V.:  ib. 

—  49)  X  Rod  er,  Archivalien  aus  d.  Amtsbez.  Waldshut.  Mitt.  d.  Bad.  bist.  Komm. 
No.  8.  VL:  ib.  (Klettgau  u.  Wutachthal.)  —  54))  X  V.  Stöfser,  Archivalien  der  Stadt 
Baden.  Mitt.  d.  Bad.  hist.  Komm.  No.  8.  VII.:  ib.  —  51)  X  Sievert,  Archivalien  der 
Stadt  Weinheim.  Mitt.  d.  Bad.  hist.  Komm.  No.  9.  I.:  ib.  —  52)  X  Weifs,  Archivalien 
au»  d.  Amtsbez.  Musbach,  Mitt.  d.  Bad.  hist.  Komm.  No.  9.  IL:  ib.  —  53)  X  v.  Woldeek, 
Die  Urkk.  d.  Archivs  der  Stadt  Markdorf.    Mitt.  d.  Bad.  bist.  Komm.   No.  9.   IU.:  ib. 

—  54)  H.  Sussann,  Kenzingen  im  80 j.  Krieg  (Schlufs).  Nach  gröfstent.  ungedr. 
archival.  Urkk.  Prgr.-BeU.  Kensingen,  Pfeifer.  S.  67—128.  (Enthalt:  K.  im  Besitze 
Bernhards  v.  Weimar  [1638/9],  K.  unter  d.  Krone  Frankreichs  [1640/4],  K.  abermals  im 
Besitze  des  Kaisers  [1644]  u.  K.  in  den  letzten  Jahren  des  Krieges  [1646/8].)  —  55)  &• 
G.  Fecht,  Gesch.  der  Haupt-  u.  Residenzstadt  Karlsruhe.  Im  Auftr.  der  Stadt.  Arohiv.- 
Kommiss.  bearb.  Mit  Illustrationen  u.  e.  Situationsplan  d.  Gegend.  Kalaruhe,  Macklot. 
XX,  604  S. 
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Knitargeschichte  etc.6*"*0)  —  Hierher  gehören  in  erster  Reibe 
zwei  Arbeiten  von  Gothein,  ein  auf  dem  7.  Geographentag  in  Karlsruhe 
gehaltener  Vortrag01)  und  eine  Untersuchung  zur  Geschichte  des  Bergbaus 
im  Schwarzwald.0*)  Wenn  der  letztere  auch  nie  diejenige  volkswirtschaftliche 
Bedeutung  gewann,  welche  dem  Bergbau  des  Harzes,  Freibergs,  Böhmens 
und  der  österreichischen  Alpen  schon  im  MA.  zukam,  und  sein  materieller 
Ertrag  in  keiner  Weise  mit  jonen  reichen  Gebieten  zu  vergleichen 
ist,  so  nimmt  er  dafür  in  der  Geschichte  der  Rechts-  und  Gesellschafts- 
verhaltnisse  eine  ebenbürtige  Stellung  ein,  indem  für  die  Erkenntnis  der- 
selben ein  reiches  Material  vorliegt.  Kaum  einen  dunklen  Punkt  in  dem 
ebenso  umfassenden  wie  verworrenon  Bereich  der  Bergwerkgeschichte  giebt 
es,  auf  den  hier  nicht  wenigstens  einiges  Licht  fiele.  Die  lokale  Ausbreitung 
des  Bergbaues  im  Schwarzwald  war  schon  in  durchaus  zureichender  Weise 
in  alteren  Arbeiten  von  Trenklo  behandelt;  G.  hat  deshalb  nur  die  Rechts- 
und Wirtschaftsgeschichte  in  seinem  Aufsatze  berücksichtigt,  den  er  in  fol- 
gende Abschnitte  gegliedert  hat:  I.  das  Reichsregal  und  die  von  ihm  ab- 
geleiteten Rechte.  II.  Die  Regalansprüche  der  Grundherrn.  HI.  Die  innere 
Entwickelung  des  Regals.  IV.  Die  Gewerkschaften  und  die  Arbeiter. 
V.  Die. Reformen  Kaiser  Maximilians.  Als  Beüagen  sind  Abdrücke  der 
ältesten  Verleihungsurk.  von  1309  und  einer  Bergordnung  des  Johann  von 
Osenberg  angeschlossen.  —  Aus  einem  Konzeptbuch  des  Konstanzer  General- 
vikars in  geistlichen  Dingen  aus  den  Jahren  1440 — 70  hat  Schulte 
zwei  interessante  Urkk.  (beide  undatiert,  wohl  von  1445)  mitgeteilt,  welche 
unsere  Kenntnis  über  die  Bruderschaft  der  Pfeifer  der  Bistümer  Konstanz 
und  Strafsburg,  deren  Schirmherr  der  Herzog  von  Württemberg  war,  be- 
deutend erweitern.*8) 

Litteratur-  und  Kunstgeschichte.  —  Zeutern  bei  Bruchsal 
als  Heimat  des  Minnesangers  Reinmar  von  Zweter  hat  Röthe  in  einer 
umfassenderen  Arbeit  über  diesen  Dichter  nachzuweisen  gesucht.*4*70)  — 


56)  X  P.  Lad  ewig,  £.  Zauberin  z.  Todtenau:  ZGOberrhein  NF:  2,  S.  286 — 40. 
(Um  die  Mitte  dea  15.  Jh.)  —  57)  X  G.  Wolfram,  Prozeßakten  eine»  angebl.  durch 
Juden  rerttbten  Christenmords  zu  Eudiagen:  ib.  8.  818—21.  (Ton  1470.)  —  58)  X  K. 
Wagner,  Vernichtung  eine«  grafl.  Wertheimsohen  Siegels  1407:  ib.  S.  245/6.  —  59)  X 
Lang,  Die  Heiliggeistkirche  in  ihrer  Beziehung  zum  Jubiläum  der  Universität :  KirchenkaL 
d.  er.  prot.  Gem.  in  Heidelb.  (Vgl.  JB.  1886.)  —  60)  X  K.  Morneweg,  Job.  v.  Dal- 
berg, e.  deutsch.  Humanist  u.  Bischof.  Heidelberg,  Winter.  VI,  875  S.  —  61)  E-  Gothein, 
Die  Naturbedingungen  der  kulturgesch.  Entwickelung  in  d.  Rheinebene  u.  im  Schwarzwald : 
Verb.,  des  7.  D.  Geograp  hentags  S.  53 — 78.  Berlin.  —  63)  id.,  Beitrr.  s.  Gesch.  des 
Bergbaus  im  Schwarzwald:  ZGOberrhein  NF.  2,  S.  385—448.  —  68)  A.  Schulte,  Die 
Pfeiferbruderschaft  zu  Riegel  im  Breisgau:  ib.  S.  803—12.  —  64)  G.  RSthe,  D.  Ged. 
Rein  man  v.  Zweter.  Hit  e.  Notenbeilage.  Leipzig,  Hirzel.  VIII,  648  S.  —  65)  X 
Badische  Mojeufrraphie  Uber  das  Jahr  1886:  WZ.  6,  S.  291/4.  (Sammlungen  in  Konstanz, 
Überlingen,  Villingen,  Freiburg  L  Br.,  Karlsruhe,  Heidelberg  und  Mannheim.)  —  66)  X 
Kon«,  Die  bildenden  Künste  im  Grofsh.  Baden  ehemals  u.  jetzt.  Topographie  der  Kunst- 
werke u.  Museographie  in  Baden  mit  Berücksichtigung  der  Militär-Architektur.  1.  Bd. 
Heft  2.  (Topographie  der  Kunstwerke  u.  Museographie  in  den  Kreisen  Konstanz,  Villingen 
u.  Waldshut  u.  im  Hohensollerschen.)  S.  81 — 168.  Konstanz,  Moriell.  M.  1.  (Behandelt 
m  Kapitel  VI  den  Linzgau  zw.  der  Sigginger-  u.  Linzer  Aach  [8.  97 — 114]  u.  in  Kap.  Vn 
Heihgonberg.  Das  erste  Heft,  1884  erschienen,  enthielt  neben  Einleitung  und  Übersicht 
ni.  Meersburg,  IV.  Markdorf  u.  V.  D.  Linzgan  sudL  der  Linzer  Aach.)  —  66*)  X  id., 
daft»«lbe.  18.  Bd.  Heft  1  u.  2.  (Topographie  der  Kunstwerke  u.  Muaeographie  in  den 
Kreisen  Karlsruhe,  Heidelberg  u.  Mannheim.)  S.  1 — 160.  Bruchsal,  Biedermann.  (Heft  3 
[1888J,  S.  161—240.)  —  67)  X  G.  Hager,  Die  Romanische  Kirchenbaukunst  Schwabens. 
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Eine  beschreibende  Statistik  der  Kunstdeukmäler  des  Grofshereogtums 
Baden  hat  Kraus  begonnen.  Erschienen  ist  der  erste  Band  dieses  in 
grofsartigem  Mafsstabc  angelegten  Werkes,  der  die  Kunstdenkmäler  des 
Kreises  Konstanz  behandelt;71)  jedem  Kreise  soll  in  Zukunft  ein  Band 
gewidmet  werden.  Die  Anordnung  ist  nach  Ämtern,  innerhalb  deren  sich 
die  einzelnen  Orte  in  alphabetischer  Reihe  folgen.  Behandelt  sind  kirchliche 
wie  weltliche  Denkmäler,  von  den  prähistorischen  und  römischen  sollen  jedoch 
nur  einzelne  ganz  hervorragende  Werke  wie  die  Thermen  von  Badenweiler 
und  der  Limes  berücksichtigt  werden.  Nicht  aufgenommen  sind  die  Schöpfungen 
des  19.  Jh.;  das  Hauptgewicht  fällt  naturgemäfs  auf  die  Denkmäler  des 
MA.  und  der  Renaissance,  auch  die  des  Barocko  und  Rokoko  sind  nicht 
unerwähnt  geblieben,  so  weit  ihnen  künstlerischer  und  historischer  Wert 
zukommt.  In  der  Natur  des  Unternehmens  lag,  dafs  die  Beschreibung  der 
einzelnen  Denkmäler  möglichst  knapp  und  kurz  gehalten  wurde;  nur  bei 
ganz  hervorragenden  wie  dem  Konstanzer  oder  Freiburger  Dom  soll  der 
Versuch  einer  erschöpfenden  Darstellung  gemacht  werden.  'Im  Übrigen  hat 
der  Herausgeber  stets  im  Auge  gehabt,  das  Charakteristische  der  einzelnen 
Monumente  und  ihrer  Kunstformen  zu  verzeichnen  und  allen  denjenigen, 
welche  auf  dem  weitschichtigen  Gebiet  der  Kunstgeschichte  wie  des  Kunst- 
gewerbes Untersuchungen  anzustellen  wünschen,  die  nötige  Orientierung  und 
die  wichtigsten  Anhaltspunkte  an  die  Hand  zu  geben.'  —  Zu  den  seltenen 
karolingischen  Basilikaanlagen  gehört  die  ehemalige  Michaelsbasilika  auf 
dem  heiligen  Berg  bei  Heidelborg,  aus  dem  Ende  des  9.  Jh.,  deren  Bau 
in  späterer  Umgestaltung  wertvolle  baugeschichtliche  Beiträge  für  den 
eigentlichen  Frühromanismus  enthält.  Eine  Studie  über  dieselbe  hat 
Schleuning  veröffentlicht.7*)  —  Den  meist  aus  alemannischen  Klöstern 
stammenden  Büderhdss.  der  Heidelberger  Universitätsbibliothek  hat  öchel- 
häuser  eine  zusammenfassende  kunstgeschichtliche  Darstellung  gewidmet. 
Die  erste  Abteilung78)  behandelt  zehn  Hdss.,  von  denen  das  aus  Salem 

Mlloohener  Dies.  Manchen,  Hubeehmann.  76  S.  (Von  bad.  Kirchen  neben  Ober-,  Mittel- 
n.  Niederzell  auf  der  Reichenau  n.  dem  Dom  zu  Konstanz  die  in  Altbreisaeh,  St.  Blasien, 
Kngen,  Freiburg,  Gengenbaeh,  Petershausen,  Pforzheim  (Schlofskirche)  u.  Thennenbaoh  er- 
wähnt) —  68)  X  A.  Meys,  Das  Grabmal  des  d.  Königs  (röm.  Kaisers)  Ruprecht  v.  d. 
Pfalz,  n.  s.  Gemahlin  Elisabeth  v.  Hohen zoliern  in  d.  Hoiliggeistkirche  z.  Heidelberg. 
Heidelberg,  Hörning.  2°.  8  8.  —  C9)  (Fr.  v.  Weech,)  Die  Heiligenberger  Hda.  Uber 
die  Egg.  (Karlsruhe,  Braun.)  4°.  (Lichtdruckreproduktion  von  6  sehr  interessanten 
Bildern  einer  im  Besitze  de»  Fürsten  von  Fttrstenberg  befindlichen  Hds.  des  16.  Jh.,  welche 
die  Gründung  u.  Dotation  einer  auf  halber  Höhe  des  Heiligenbergs  (bei  Salem]  an  einer 
zuerst  1169  urkundk  erwähnten  örtlichkeit  stehenden  Einsiedelei  nebst  Kapelle  behandelt 
6  Tfl.  1  Bl.  Text.)  —  90)  X  Badische,  Schwäbische  u.  Pfälzische  Landsknechte.  Nach  den 
Originalhotzschnitten  J(akob)  K(öbels),  Buchdruckers  und  Holzachneiders  zu  Heidelberg  ca. 
1636.  Im  Besitze  von  A.  Bielefelds  Hofbuchhandlung,  Karlsruhe  (Liebermann  &  Cie.). 
Getreu  in  unverändert.  Lichtdruck  wiedergegeben.  12  BI.  Originalgröße.  Karlsruhe, 
Bielefeld.  1888.  2°.  —  71)  X  Fr.  X.  Kraus,  Die  Kunstdenkmaler  des  Grofsherzogt 
Baden.  Beschreibende  Statistik  im  Auftr.  des  Grofsh.  Ministeriums  der  Justiz,  des  Kultus  u. 
Unterrichts  u.  in  Verbindg.  mit  Jos.  Dürrn  n.  Geh.  Hofrat  E.  Wagner  hrsg.  I.  Bd.  Die 
Kuuetdenkmaler  den  Kreises  Konstanz.  Freiburg  i.  Br.,  Mohr.  XII,  691  S.  (Mit  8  Tafeln 
u.  zahlr.  Illustrat)  —  72)  W.  Schleuning,  Die  Michaels-Basilika  auf  d.  hL  Berg  b. 
Heidelberg.  Eine  baugesch.  Studie.  Auf  Grund  der  von  Grofsh.  bed.  Kultus-Ministerium 
veranstalteten,  vom  Vf.  geleiteten  Ausgrabungen  im  Sommer  1886.  Mit  29  Hlustr.  im 
Text  u.  9  Tön.  im  Anhang.  Hamburg,  Schleuning.  Leipzig,  Forberg.  4°.  46  8.  — 
73)  A.  v.  Öchelhauser,  Die  Miniaturen  der  Univ.-Biblioth.  zu  Heldelberg.  1.  Teil 
mit  18  Tun.  Heidelberg,  Koester.  4W.  108  S.  Bez.:  F.  X.  Kraus:  DLZ.  (1888), 
Sp.  988. 
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stammende  Sakramentar  mit  das  wichtigste  ist.  Hinsichtlich  seiner  Minia- 
turen weist  es  den  Zusammenhang  mit  den  altchristlichen  Vorbildern  anf; 
es  ist  von  byzantinischen  Einflüssen  frei  nnd  gehört  zu  der  interessanten 
Gruppe  der  ausgehenden  Ottonischen  Periode,  welche  eine  eigenartige 
deutsche  Kunstleistung  darstellen.74)  —  Jakob  Rufs  aus  Ravensburg  hat 
Rod  er  auf  Grund  des  undatierten,  1490  oder  1491  zu  setzenden  Vertrags- 
konzeptes desselben  mit  dem  Rat  von  Überlingen  als  Verfertiger  der  Holz- 
schnitzerei im  Rathaussaale  zu  Überlingen  nachgewiesen. 74m) 

Genealogie  etc.  —  Die  Stammtafeln  des  gesamten  badischen  Adels 
hat  von  der  Becke-Klüch tzner  zusammengestellt.  Leider  lassen  die» 
selben  für  die  älteren  Zeiten  die  auf  diesem  Gebiete  so  sehr  nötige  Kritik 
nur  zu  oft  vermissen.  An  der  Spitze  stehen  die  Stammtafeln  des  Grofs- 
berzoglichen  Hauses,  der  Fürsten  von  Fflrstenberg,  der  Forsten  und  Grafen 
von  Leiningen,  der  Fürsten  von  der  Leven  und  Hohengcroldseck  und  der 
Fürsten  zu  Löwenstein-Wertheim-Freudenberg  und  zu  L.-W.-Rosenberg.'*"77) 
Numismatik.  —  Daüs  die  Brakteaten  mit  einer  ans  Kreuzen  und 
Vierecken  bestehenden  Randverzierung  zu  Konstanz,  Radolfazell,  Überlingen 
(St  Gallen,  Ravenburg  nnd  Lindau)  nach  der  Konvention  vom  19.  April 
1240  geprägt  sind,  hat  Höfken  nachgewiesen. »" '•) 


xn. 
F.  Otto. 

Mittelrhein. 

Prahlatorie  und  römiaohe  Zeit.1"9)  Mainz.  —  Indem  wir  für 
einige  Erscheinungen  des  Jahros  1887  auf  den  Jahresbericht  1886  ver- 


7-Jr)  X  Fr.  X.  Kraus,  Di«  Miniaturen  der  Mancsseschen  Liederhds.  Im  Auftr.  d. 
(irofsh.  bad.  Ministeriums  d.  Justiz,  d.  Kultus  n.  Unterricht*  nach  d.  Orig.  d.  Pariser 
NationalbibL  in  unveründ.  Lichtdruck  hrsg.  Strasburg,  Trubner.  2°.  (Nach  dar  Einleitung 
ist  es  wohl  möglich,  dafs  die  Hda.  in  Konstanz  entstanden  ist.)  —  74*)  Chr.  Roder, 
Meister  Jakob  Ruf«  aus  Karensburg,  der  Verfertiger  der  Holzschnitzerei  im  Rathaussaale 
n  Überlingen :  ZGOberrbein  MF.  2,  S.  490/7.  —  ?&)  E.  der  Beeke-Kluehtzner, 
Stammtafeln  des  Adels  des  UrofsherzoRtums  Baden.  Ein  neu  bearbeitetes  Adelsbuch. 
Lfrg.  1 — 12.  Baden-Baden,  Hagen.  1886/7.  2°.  480  9.  —  ?$)  X  Th.  Gtimbel, 
Die  Wappen  der  pfalz.  Rittergeschlechter.  VU.  (v.  Venningen):  Pfalz.  Mus.  No.  4.  — 
77)  X  Die  Konstanzer  Gesellechaft  cur  Katze  u.  L  Wappenrollen:  D.  d.  Herold  18,  No.  11. 

—  78)  B-  Höfken,  Zur  Brakteatenkunde  .SUddcutschlands,  IV.:  ABrak teatenk und«  1, 
8.  lSSff.  —  79)  X  H.  Wentz,  D.  Mnnzfund  zu  Kleinetainbaeh  b.  Durlach.  Berlin, 
WeO.    12  8.    (S.-A.  aus  No.  86/8  der  'Berliner  Mllnzblatter.) 

1)  X  A.  r.  Cohausen,  Die  kleine  Steinkammer  in  Erdbach:  Ann.  des  nase.  V. 
«0,  I,  g.  80.  (Kachtrag  zu  Ann.  des  nass.  V.  19,  8.  174,  e.  JB.  1886,  II,  92*.)  — 
2)  X  id.,  Alte  Wälle  u.  Graber.  Mit  einer  Abbildung:  ib.  S.  9 — 10.  (Bespricht  einen 
AbschnittswaU  bei  der  Hofheimer  Kapelle  u.  die  Trockenmauer  der  Hünerburg  bei  Cronberg.) 

—  $)  X  Fr.  Kofier,  Hinkelatein  bei  Geisenheim:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  170/1.  —  4)  X  id., 
Der  Kindstein  zu  Unter  Widdersheim :  JB.  des  Oberhees.  V.  5,  8.  86 — 90.  (Der  letzte 
der  früher  zahlreichen  'Hinkelsteine'  in  Oberheesen.)  —  5)  X  B.  Florschatz,  Der  weUe 
frk  Getttuls  (Stuhl  der  wilden  Frau):  ib.  8.  90/2.  (Eine  Basaltbank.)  —  <§)  X  Fr.  Kofi  er, 
Des  Drachenloch  zu  Rainrod:  ib.  S.  96—100.  —  7)  X  id.,  Prähistorische  Wohnstätten 
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■weisen,10'11)  wenden  wir  ans  zunächst  zu  dem  Gegenstand,  welcher  in  den 
letzten  Jahren  die  sorgfältigste  Prüfung  erfahren  hat  und  nunmehr  zu  einem 
gewissen  Abschluß  gelangt  ist,  der  römischen  Rheinbrücke  bei  Mainz.1*) 
Es  sind  jetzt  die  ausführlichen  Aufzeichnungen,  welche  bei  Gelegenheit  der 
Räumungsarbeiten  der  elf  Pfahlroste  und  Pfeiler  im  Rhein  in  den  Jahren 
1880/2  niedergeschrieben  wurden  (ein  zwölfter  Pfeiler,  unmittelbar  auf  den 
Lettenboden,  ohne  Rost,  aufgesetzt,  wurde  im  Jahre  1886  in  der  Zeug- 
hausstraise  blofsgelegt),  veröffentlicht;  sie  geben  eine  genaue  Beschreibung 
der  Gröfse  und  Beschaffenheit  sowie  der  mutmafslichen  Bauweise  der  Pfahl- 
roste,  der  Zahl  und  Gröfse  der  Pfähle,  Schwellen  und  Quader,  die  man 
erhob,  und  stellen  sämtliche  Fundstücke,  die  zum  Teil  schon  früher  bekannt 
wurden,  zusammen.  Auf  Grund  aller  einschlägigen  Momente  ist  nicht  mehr 
daran  zu  zweifeln,  dafs  die  Brücke  von  den  Römern  erbaut  war,  und 
/war  im  1.  Jh.  (Velke  nimmt  das  Ende  desselben,  die  Regierung  Do- 
mitians, als  Banzeit  an),  sowie  dafs  sie  mehrfach  zerstört  nnd  wieder- 
hergestellt ist,  wenn  auch  die  Zeitpunkte,  wann  dies  geschehen,  nicht  mehr 
genau  festgestellt  werden  können. 

Ein  zweiter  Nachtrag  zu  dem  Beckerschen  Verzeichnis  der  römischen 
Inschriften  des  Mainzer  Museums18)  enthält  eine  Zusammenstellung  der 
in  den  Jahren  1883/7  gemachten  Erwerbungen,  zusammen  39  Nummern, 
von  denen  32  aus  Mainz  stammen;  18  Votivinschriften,  6  von  öffentlichen 
Denkmälern,  11  Grabinschriften,  4  verschiedener  Art;14"**)  unter  den  Gottheiten 
sind  bemerkenswert  der  Juppiter  0.  M.  Sabasius,14)  der  Deus  Attis1*)  und 
die  Nymphae  Laurentes  **)  von  Gonsenheim.    Die  datierten  Inschriften  ge- 


bei  dem  Kolnhäuser  Hofe  unweit  Lieh  in  Oberheesen.  Mit  5  Tafeln:  ib.  S.  92/6.  (Löcher 
mit  Resten  von  prähistorischen  Gegenständen.)  —  8)  X  Gräberfunde  (b.  Dienheim):  KBGV. 
86,  S.  86/7.  QuarLBl.  des  hess.  V.  1887,  8.  109.  (Skelett  in  sitzender  Stellung  mit 
Heigaben.)  —  9)  K.  Mehlig,  Meddersheim  (Leichenreste  u.  Beigaben):  WZ.  KBL  6, 
8.  48/9.  (Aus  der  Spit-La-Tene-Zeit.)  —  J.0)  X  Jos.  Pohl,  Verona  u.  Caesoriacum. 
(Bonn  u.  Mainz.)  (Vgl.  JB.  1886,  II,  84*«,  s.  o.  Abt.  I,  Reg.  Vltf»,  N.  91.)  —  11)  X 
J.  Keller,  Persönliche  Bemerkung  zur  Mainzer  Trevererinschrift:  Bonner  Jbb.  88,  8.289. 
(Entgegnung  von  J.  Höfner:  ib.  8.  240/1.  JB.  1886,  II,  S.  84*'.)  —  1?)  Heim  n.  W. 
Velke,  Die  römische  Rheinbrucke  bei  Mainz.  (Mit  6  Tafeln.):  Z.  des  Mainaer  V.  z.  Er- 
forschung der  rhein.  Gesch.  III,  4,  S.  568 — 616.  Rez.:  WZ.  Kol.  7,  8p.  224/6  (Hettner); 
Jbb.  f.  Philol.  u.  Pld.  1888,  8.  189—92  (Otto).  (Auch  in  der  Festschrift  zur  Gen.-Vera. 
des  Ges.-Vereine  der  deutschen  Gesch.-Ver.  S.  169—282.  —  Über  seinen  Antail  an  den  Auf- 
zeichnungen s.  Reinhardt:  KBGV.  86,  S.  151/2.)  —  13)  J.  Keller,  Die  neuen  römischen 
Inschriften  d.  Museum«  zu  Mainz.  Zweiter  Nachtr.  zum  Beckerschen  Katalog:  ib.  8.  499 — 662. 
Rez.:  WZ.  KB1.  7,  8p.  224  (Hettner);  Jb.  f.  PhiL  u.  Pld.  1888,  8.  189  (Otto). 
(Auch  in  der  Festschrift  z.  Gen.-Vera.  des  Gee.-Ver.  der  deutschen  Gesch.-Ver.  8.  116 — 68.) 

—  14)  J-  Keller,  Römische  Funde  aus  Mainz :  WZ.  6,  8.  79—92.  (8.  Keller,  Nach- 
träge 8.  518,  506,  528.)  —  15)  id.,  Röm.  Votivaltar:  WZ.  KBL  6,  Sp.  108—10.  (8. 
Keller,  Nachtr.  8.  517.)  —  16)  id.,  Bruchstück  einer  röm.  Ära  (Mainz):  ib.  Sp.  129 — 80. 
(S.  Keller,  Nachtr.  8.  614.)  —  1?)  id.,  Röm.  Votlvinschrift  e.  Mannes  Senator.  Stande» 
zu  Ehren  Gordians  III.  u.  der  Sabina  Tranquillina:  ib.  Sp.  146/9.  (S.  Keller,  Nachtr. 
8.  510.)  —  18)  id.,  Röm.  Inschrift  (Mainz):  ib.  Sp.  181/8.    (8.  Keller,  Nachtr.  8.  586.) 

—  19)   id.,  Funde  vom  Eisgrubweg  (Mainz):  ib.  Sp.  149 — 50.    (8.  Keller,  Nachtr. 

5.  626  u.  540.)  —  20)  id.,  Römische  Inschriften:  ib.  Sp.  197 — 201.  (8.  Keller, 
Nachtr.  S.  519,  527,  514.)  —  81)  id.,  Römische  Inschrift  (Mainz):  ib.  Sp.  212/8.  (8. 
Keller,  Nachtr.  8.  620.)  —  31*)  id.,  Eine  römische  Urk.  des  Mainzer  Museums  au»  dt-m 
J.  90  p.  Chr.,  ein  Beitrag  zum  Schrifttum  der  Alten  (Milittlrdiplom  vom  J.  90  p.  Chr.) 
Gadcnkblatter  zur  GutenbeTgfeier  am  U.Aug.  1887.  4°.  15  S.  (Vgl.  Keller,  Nachtr. 
8.  641.)  —  28)  Zangemeister,  Nymphen inschr.  von  Gonsenheim  bei  Maina:  WZ.  KBL 

6,  8p.  189—91.    (S.  Keller,  Nachtr.  8.  518.) 
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hören  den  Jahren  zwischen  90  uud  242  p.  Ch.  an,  einige  nicht  datierte 
können  in  etwas  frühere  Zeit  fallen.  Die  Inschriften,  welche  bis  1887  gefun- 
den waren,  sind  bereits  in  diesen  Jahresberichten  an  ihrem  Orte  erwähnt; 
die  des  Jahres  1887  sind  meist  auch  an  anderm  Orte  besprochen  (s.  N.  14-21») 
und  hier  einer  neuen  Prüfung  unterworfen.  —  Doch  der  unerschöpfliche 
Boden  der  Stadt  Mainz  lieferte  immer  neue  Ausbeute:  ein  römisches  Bad 
mit  einem  Baustein  der  leg.  XIV  0.  (vor  43  p.  Ch.)*8)  und  das  Bruchstück 
eines  Viergötteraltars  sowie  das  obere  Schaftstück  einer  Schupponsäule,84) 
beides  Boitr&ge  zur  Lösung  der  Frage  von  den  Juppitersäulen.**)  Ausserdem 
kamen  in  das  Mainzer  Museum  Denkmale  römischer  Zeit  aus  der  Soherrschon 
Sammlung.26) 

Bemerkenswert  ist  sodann  der  grofse  Münzfund  zu  Mainz;*')  vou 
den  ursprünglich  vorhandenen  3220  Stück  wurden  zwar  viele  verschleudert, 
doch  kamen  noch  viele  glücklich  in  die  Mainzer  Münzsammlung  und  es 
konnten  1871  Stück  genau  bestimmt  werden.  Sic  sind  bald  nach  260  p.  Ch. 
vergraben,  539  sind  Denare  von  Antoninus  Pius  an,  vereinzelte  aus  dem 
2.  Jh.,  mehr  von  Septimius  Soverus  (55  St.),  Elagabalus  (114  St.),  Alexander 
Severus  (168  St.),  die  letzten  von  Gordian  III.  (9  St.) ;  ferner  Antoniniane 
1332  Stück  von  Trajan  an,  545  von  Gordian  III.,  289  von  Philippus  I.,  101 
von  Trsjanus  Decius,  89  von  Trebonianus  Gallus,  die  letzten  von  Postnmus 
(4  St.).  Beigefügt  ist  diesem  Verzeichnis  eine  Zusammenstellung  der  bis 
jetzt  unedierten  Münzen  der  Mainzer  Sammlung,  140  Münzen  aus  der  Zeit 
von  Augustus  bis  Maximinian,  welche  bei  Cohen  fehlen.  —  Wir  fügen  hier 
einige  Notizen  über  den  grofeen  Münzfälscher  K.  W.  Becker  von  Speier 
an:88)  geboren  1772,  begann  er  schon  1796  seine  Thätigkeit  antike  Münzen 
nachzuahmen;  abwechselnd  zu  Speier,  Mannheim,  Frankfurt,  dann  von 
1813 — 24  in  Offenbach,  seit  1815  als  Isenburgischer  Hofrat  und  Biblio- 
thekar lebend,  starb  er  im  Jahre  1830  zu  Homburg.  Er  besafs  612  grofse 
and  21  kleine  Stempel  und  arbeitete  sowohl  nach  Zeichnungen  als  Ab- 
drücken ;  seine  Münzen  sind  alle  geprägt.  Dank  der  vollendeteren  Technik 
unserer  Zeit  und  seiner  ungemeinen  Fertigkeit  im  Zeichnen  gelang  es  ihm 
sogar  Kenner  zu  täuschen.  Im  MA.  war  es  schwer  und  wenig  lohnend 
antike  Münzen  nachzuahmen;  erst  mit  der  gesteigerten  Nachfrage  seit  der 
Zeit  des  Humanismus  bildete  sich  dieser  Zweig  menschlicher  Thätigkeit 
mehr  und  mehr  aus.2*) 

Höchst  belehrend  für  die  Erkenntnis  der  Entwickelung  unserer  Vorzeit 
ist  das  römisch-germanische  Zentral-Museum  zu  Mainz,80)  welches 
im  Jahre  1852  gegründet  wurde,  um  alle  zur  Aufhellung  der  Urgeschichte 
Deutschlands  bis  zur  Zeit  Karls  des  Grofson  reichenden,  hier  und  dort 


2$)  J.  Keller,  Rom.  Bad  u.  Legionsbaustein  der  leg.  XIV.  Gem.:  ib.  Sp.  241/6. 
<VgL  AZ.  Beil.  an  No.  Sil,  S.  4586  f.;  Quart. BL  d.  heia.  V.  (1888),  S.  18—22.)  —  $4)  id., 
Beitrage  zu  den  sog.  Juppitersftulen :  ib.  Sp.  229 — 88.  —  2&)  X  F.  Hettner,  Zu  den 
Juppitersftulen :  ib.  8p.  238/5.  (Vgl.  JB.  1885,  II,  90**.)  —  $6)  J.  Keller,  Röm.  Stein- 
denkmale aus  der  Soberr sehen  Sammlung:  ib.  Sp.  272/6.  —  27)  K.  Körber,  Beitrug 
zur  römischen  Münzkunde:  1.  Ein  römischer  Munzfund  aus  der  Mitte  de«  8.  Jh.  2.  Un- 
•dierte  römische  Münzen  aus  der  städtischen  Sammlung  zu  Mainz.  Prgr.  des  Gymn.  zu 
Mains.  Mainz,  Ii.  Prickart«.  4°.  28  S.  Ret.:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  184/5  (Ilettner).  — 
2S)  F.  Quilliog,  Die  Beckerschon  Nachahmungon  antiker  o.  deutscher  Münzen:  WZ.  KB1. 
6,  Sp.  90/8.  (Vortrag.)  —  29)  id.,  Über  Fälschungen  u.  Nachahmungen  antiker  Mtlnzen 
im  Altertum,  MA.  u.  NZ.:  ib.  Sp.  142/4.  (Vortrag.)  —  $4>)  Das  röm.-germ.  Zentralmus. 
in  Mainz.    35  Jahre  nach  seiner  Gründung.    S.-A.  (1887).    4°.    9  S. 
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zerstreuten  Denkmale  und  Geräte  in  plastischer  Nachbildung  zu  vereinigen 
und  so  eine  Übersicht  über  den  Fortschritt  im  Leben  und  in  der  Zivilisation 
zu  geben.  Anfangs  beschränkt  in  seinen  Mitteln  verdankt  es  der  Ausdauer 
des  Vorstands  und  namentlich  der  hingebenden  Aufopferung  des  Direktors 
Prof.  Lindenschmit  seine  Erhaltung.  Erst  nachdem  eine  stete  Einnahme 
durch  Unterstützung  aus  Staatsmitteln,  seit  1872  des  Reiches  (jetzt  mit 
15000  M.)  geschaffen  war,  konnte  man  sich  freier  bewegen.  Die  Zahl  der 
Nachbildungen  betragt  bereits  ungefähr  10000  Stück. 

Schon  vor  der  römischen  Besitzergreifung  mufs  die  celtische,  dann 
germanische  Ansiedelung  zu  Mogontiacum  81)  infolge  der  günstigen  Lage 
eine  gröfsere  Bedeutung  für  Handel  und  Verkehr  gehabt  haben,  welche 
wuchs,  seit  der  Ort  —  vielleicht  38  v.  Chr.  —  Standquartier  römischer 
Legionen  wurde  und  an  dasselbe  sich  Wohnplätze  von  Frauen  und  Kindern 
der  Soldaten,  von  Marketendern,  Händlern  u.  s.  w.  anschlössen.  Der  Platz 
wurde  der  Mittelpunkt  des  rheinischen  Handels;  die  meisten  dort  gefundenen 
Votivsteine  sind  dem  Mcrcurius  gewidmet  und  bildliche  Darstellungen  zeigen 
mannigfaltige  auf  Schiffahrt  und  Verkehr  hinzielende  Thätigkeit.82)  Diese 
Blüte  zerstörten  die  Einfälle  der  Germanen  seit  dem  3.  Jh.  auf  lange  Zeit, 
bis  das  fränkische,  dann  deutsche  Reich  sich  bcfostigt  und  Mainz  auch  in 
kirchlicher  Beziehung  eine  hervorragende  Stelle  erworben  hatte;  zum 
zweitenmalo  Mittelpunkt  des  deutschen  Lebens,  erholte  es  sich  von  einzelnen 
Schicksalsschlägen  rasch,  bis  es  durch  die  Katastrophe  von  1462  und  die 
bald  darauf  erfolgende  Veränderung  der  Weltlage  seinen  alten  Wohlstand 
einbüfste. 

Worms.  —  In  erfreulichem  Wachstum  ist  das  Paulus-Museum  zu 
Worms  begriffen.  Die  römische  Abteilung  hat  in  den  letzten  Jahren  durch 
glückliche  Funde  und  Ausgrabungen  eine  grofse  Bereicherung  erfahren. 
Der  zweite  Teil  des  Berichtes  über  dieselbe  88)  giebt  1.  weitere  Mitteilungen 
Ober  frühere  Funde  und  die  Ausgrabungen  der  Jahre  1885  und  1886; 
2.  über  die  Ausgrabungen  der  römischen  Thalstrafse  und  in  der  Nähe  der- 
selben; 3.  Zusammenstellung  der  seit  1885  in  das  Museum  gekommenen 
Inschriften  und  Denkmäler:  11  Grabdenkmäler,  6  Beschwörungstäfelchen  aus 
Blei,  gefunden  bei  Kreuznach  (No.  1  mit  19  'inimicorum  nomina  ad  inforos', 
die  andern  mit  weniger  zum  Teil  noch  nicht  entzifferten  Namen  und 
Worten);  es  folgen  die  6  Votivsteine,  zu  denen  bald  der  der  vicani 
Altiacenses  trat,84)  der  Meilenstein  von  293  (ein  zweiter  von  253  kam  erst 
1887  in  das  Museum,86)  die  kleineren  Aufschriften  und  Legionsstempel 
(leg.  XXII.  Pr.  P.  F.);  4.  etrurische  und  griechisch-italische  Sammlung; 
5.  die  übrigen  römischen  Altertümer.  —  Um  die  von  dem  Mittelpunkt 


81)  W.  Velke,  Zur  Geschichte  von  Mainz  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Handel 
u.  Verkehr  im  Altertum  u.  HA.  Mit  6  Abbildungen.  Aus  der  Festschrift:  Zur  Erinnerung 
an  die  Eröffnung  des  neuen  Zoll-  u.  Binnenhafens  in  Hains  am  6./6.  Juni  1807.  S.  1—14. 
In  Komm,  bei  I.  Diemer,  Maina.  Separstausgnbe.  4°.  14  8.  —  32)  X  F.  H.  Quetsch, 
Das  Verkehrswesen  am  Mittelrhein  im  Altertum,  mit  e.  TafeL  Mains,  Wilckens.  8°.  46  8. 
M.  1,50.  —  33)  A.  Weckerling,  Die  römische  Abteilung  des  Paulua-Musoums  der  Stadt 
Worms  II.  Schulprogramm  (cf.  1885).  Worms,  E.  Kranzbuhler.  1887.  8*.  130  8.  u. 
16  Taf.  Abbildungen.  Bez.:  Bonner  Jbb.  86,  S.  126/6  (Ihm);  WZ.  KB1.  6,  Sp.  140 
(Hettner).  —  34)  K.  Zangemeister,  Inschrift  der  vicani  Altiacenses:  WZ.  KBL  6, 
Sp.  227/9.  (Vgl.  QuaruBl.  des  bess.  Ver.  [1887],  S.  151.)  —  35)  Weckerling,  Kömischer 
Meilenstein:  ib.  Sp.  276/8.    (Vgl.  Quart.Bl.  d.  hess.  V.  [1888],  S.  22/5.) 
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der  römischen  Stadt  nach  Süden  ziehenden  römischen  Strafsen  wurden 
Nachgrabungen  veranstaltet,86)  welche  ergaben,  dafs  aufiser  deT  Strafse  nach 
Frankenthal  noch  zwei  nach  Süden  verliefen;  in  zahlreichen  Orten  um 
Worms  sind  schon  früher  oder  später,  wie  nähere  Nachforschungen  ergaben, 
Spuren  römischer  Niederlassungen  gefunden  worden. 

Folgen  wir  der  Römerstraf se  und  Brücke  von  Eich  nach  Gernsheim,87) 
so  ist  auf  dem  rechten  Rheinufer38'89)  namentlich  im  Odenwald  eine 
ganze  Roihe  römischer  Ansiedelungen  durch  Mauerwerk  u.  a.  nachgewiesen;40) 
wir  erwähnen  u.  a.  das  Parzenbild  zu  Rfidenau,41)  das  Minerva-Relief  in 
der  Friedhofskapelle  zu  König,4*)  das  Mauerwerk  der  Haselbarg.48)  — 
Der  hessische  Teil  der  Mümlinglinie  ist  von  neuem  untersucht.44) 

Römische  Mainbrücken.  —  Nachdem  römische  Mainbrücken  bei 
Großkrotzenburg,  Steinhoim  und  Höchst  nachgewiesen  worden  sind,  haben 
sich  nunmehr  noch  Spuren  von  zwei  weiteren  Brücken  gefunden.  Drei 
nach  einem  Punkte  oberhalb  der  Stadt  Frankfurt  verlaufende  Strafsen 
hatten  die  Vermutung  hervorgerufen,  dafs  etwa  bei  Bürgel  ein  Mainübergang 
gewesen  sei;  derselbe  ist  nunmehr  —  dank  der  unermüdlichen  Thätigkeit 
der  Herren  Lötz  und  Kofler  —  nachgewiesen; 4 »" 4 •)  auch  diese  Brücke 
ruhete  auf  Pfählen,  welche  Mauerwerk  trugen,  jetzt  der  eiserne  Mann 
genannt  und  von  Schiffern  gefürchtet.  Von  einer  zweiten  Brücke  bei 
Seligenstadt47)  sind  mehrere  Pfeiler  (fünf  von  den  sechs  bis  acht)  nebst 
Mauerwerk  untersucht  und  als  römisch  erkannt  worden;  hier  befand  sich 
wahrscheinlich  ein  Brückenkopf,  welcher  noch  nicht  nachgewiesen  ist. 

Wetter  au.  —  Die  bei  Vilbel  früher  und  in  den  letzten  Jahren 
blofsgelegten  römischen  Anlagen48)  haben  eine  ausführliche  zusammenhängende 
Darstellung  erfahren.  —  Die  Untersuchungen  über  den  Zug  des  Pfahl- 
grabens und  die  Kastelle  sowie  die  römischen  Strafsen  in  der  Wetterau 
hatten  auch  in  diesem  Jahre  ihren  Fortgang49)  und  lieferten  nicht  un- 
beträchtliche Resultate  zur  Vervollständigung  oder  Berichtigung  unserer 
Kenntnisse  durch  die  umsichtige  Forschung  Kofiers;80)  die  Burg  in  Staden, 
die  Kastelle  bei  Staden,  Oberflorstadt,  Altenstadt,61)  Stammheim,  die  Türme 
zwischen  Altenstadt  und  Marköbel  sowio  der  Lauf  des  Pfahlgrabens  wurden 


36)  Berieht  des  Vorstandes  de»  Altert.-Ver.  zu  Worms  Uber  Feststellung  der  Römer- 
strafsen  etc.:  QuartBl.  d.  hess.  V.  (1887),  S.  108/9.  —  $7)  Römerstrafse  zwischen  Eich 
o.  Gernsheim:  Ib.  S.  106/7.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  84*1.)  —  $8)  X  Fr.  Kofler,  Fnnd  bei 
Heusenstamm:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  129.  —  S9)  X  Römische  Grabstätten  bei  Hergershausen : 
QuaruBL  d.  hess.  V.  (1887),  S.  158.  —  40)  Römisches  im  ösÜ.  Odenwald:  KBGV.  (1887), 
3.  107—10.  —  41)  Fr.  Schneider,  Das  Parzenbild  zu  Rüdenau  im  Odenwald.  Mit  e. 
Taf.  Mainz.  14  S.  Rez.:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  283  (Hettner);  Bonner  Jbb.  84,  S.  266/7 
(Ihm).  —  42)  A(nthes),  Ans  dem  Odenwald:  QuaruBL  d.  hess.  V.  (1887),  S.  55.  — 
43)  id.,  Die  Haaelburg:  WZ.  KBL  6,  Sp.  87/8.  —  44)  Fr.  Kofler,  Zur  Mttmlinglinie : 
ib.  Sp.  116/7.  —  46)  Lötz,  Altes  tu  Neues  Ober  die  römischen  Mainbrücken:  KBGV. 
85,  S.  9,  vgL  S.  55/6.  —  441)  A.  v.  Cohaueen,  Rom.  Mainbrücken,  s.  o.  Abt.  I, 
Kap.  VHa,  N.  89.  —  47)  Fr.  Kofler,  Mainbrücke  b.  Seligenstadt,  s.  o.  Abt.  I,  Kap.  VII«, 
N.  88.  —  X  G.  Wolff,  Körners trahen  u.  röm.  Mainbrücke  bei  Hanau:  Quartal,  hess. 
bist.  V.  (1887),  S.  2— 10.  —  48)  Lötz,  «Zum  römischen  Vilbel':  KBGV.  86,  S.  91/6. 
(Vgl.  JB.  1886,  H,  83M.)  —  49)  Fr.  Kofler,  Stand  d.  Lhnesforseh.  in  der  Wetterau, 
s.  o.  Abt.  I,  Kap.  VII9,  N.  66.  —  50)  >d.,  Pfahlgraben  in  der  Wetterau,  mit  2  Taf.: 
Heee.Quart.BL  (1887),  8.  68—78,  121—81.  (Fortsetzung:  VgL  JB.  1886,  II,  88"  *)  — 
ftl)  Ausgrabungen  in  Hessen:  KBGV.  86,  8.  24.  -  Fr.  Kofler,  Neue  Teile  d.  limes 
rumanns  u.  Hinkelsteine  in  Hessen:  VGEthn.  19,  S.  61  f. 
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ausführlich  erörtert;  Echzell  erwies  sich  als  ein  Knotenpunkt  römischer 
Strafsen  von  Bedeutung.58) 

Zu  Heddernheim  gelang  die  Auffindung  eines  (dritten)  Mithraeums,*8) 
auf  dessen  Spur  zunächst  Skulpturen  aus  dem  Kreise  des  Mithrasdienstes  (Stacke 
eines  Mithras,  eine  Mithrasplatte,  ein  Stierkopf,  ein  Fackelträger  u.  a.) 
führten;  die  sodann  aufgedeckten  Tempelmauern  zeigten  einen  Umfang  von 
10,80  m  Länge,  von  Norden  nach  Süden  gerichtet,  und  ca.  2,50  m  Breite ;  von 
den  6  Altären,  deren  2  am  Nordende  des  Tempels,  4  in  der  südlichen 
Hälfte  standen,  trug  nur  einer  eine  Inschrift,  deren  volle  Deutung,  namentlich 
der  Worte  p(etra)  gnericem  . .  .  sive  Cracissiu  noch  nicht  ganz  feststeht,5*) 
(vielleicht  =  petram  genetricem  .  .  sive  Coracesium,  =  KofKtxf  oiov.™)  — 
Weniger  bedeutend  waren  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  auf  der 
Saalburg6*):  wir  erwähnen  den  Fund  eines  Pferdeschuhes,  von  5  Hufeisen 
zweifelhaften  Alters,  einiger  Ledersandalen  und  Schuhe.  —  Endlich  wurde 
bei  Butzbach  eine  römische  Niederlassung  nachgewiesen,  ingleichen  eine 
Römerstrafee;57)  das  vermutlich  in  der  Nähe  befindliche  Kastell  hofft  man 
noch  zu  finden. 

Na 88 au.  —  In  Wiesbaden  ergaben  sich  bei  Neubauten  unbedeutende 
Fondstücke  aus  römischer  Zeit.68)  Das  Museum  erwarb  einen  Inschriftstein 
der  hastiferii  sive  pastores  Kastello  Mattiacorum  (Kastel)  consistentes  vom 
Jahre  224  p.  Gh. ; 59)  dieselben  hastiferi  stellten  im  Jahre  236  den  mons 
Vaticanus  der  dea  Bellona  wieder  her.  Ferner  kam  das  Museum  in  den 
Besitz  der  Bronzestatuette  des  cymbelnschlagenden  Satyrs  (29  cm  hoch),-0) 
einer  antiken  Nachbildung  der  bekannten  Marmorstatue  des  Praxiteles ;  die 
Besprechung  derselben  gab  Veranlassung,  eine  Darstellung  der  Technik  der 
Alten  beim  Bronzegufs  zu  versuchen.  —  Auf  römische  Zeit  weist  der  Kalk- 
mörtel eines  Teiles  der  Mauern  auf  der  Hünerburg  bei  Cronberg,61)  wenn 
auch  die  übrigen  Teile  vor-  oder  nachrömisch  sind  (s.  o.  nach  N.  2).  — 
Die  schwierige  Frage  über  die  Anwesenheit  der  leg.  XI  Claudia,  seit 
42  p.  Ch.  Pia  Fidelis  zubenannt,  am  Mittelrhein  ist  wegen  Mangels  an 
zuverlässigen  Inschriften  schwer  zu  lösen ;  jedenfalls  war  sie  von  69  p.  Ch. 
an  mehrere  Jahre  zu  Mainz  stationiert  und  besetzte  auch  die  vorgeschobenen 
Kastelle.68) 

Rhein-Mosel.  —  Von  grofser  Bedeutung  für  die  Müuzgeschichte 
der  späteren  Kaiserzeit  und  nicht  minder  für  die  allgemeine  Geschichte 

5$)  id.,  Echzell,  «in  Knotenpunkt  römischer  Strafsen  etc.  im  östlichen  Teile  der 
Wetterau.  Nebst  einer  Tafel:  WZ.  6  (1887),  S.  40/5.  —  id.,  D.  Pfahlgraben  v.  d.  bese. 
Grenze  bei  Marköbel  bis  Bisses.  Mit  8  Taf.:  Qoart.Bl.  hess.  bist.  V.  (1887),  S.  121—81. 
(6  Kastelle  sind  ausgegraben  worden,  2  von  ähnlicher  Gröfse  wie  die  Saalborg.)  —  53)  A. 
Hammeran,  Neues  Mitbraeum  zu  Heddernheim:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  40/8.  (VgL  id., 
ib.  Sp.  86/8,  Schaaff hausen :  Bonn.  Jbb.  84,  S.  248/9  u.  Schierenberg :  ib.  8.  260/6.)  — 

54)  Fr.  Möller,  (Die  Mithrasin schritt  des  Heddernheimer  Mithraeums):  ib.  8p.  88/9.  — 

55)  Zangemeister,  (Die  Mithrasin  schritt  des  neuen  Mithraeums  zu  H.):  ib.  Sp.  89 — 90. 
—  56)  A.  v.  Cohausen,  Ausgrabungen  u.  Arbeiten  auf  der  Saalburg :  Ann.  d.  nass.  V. 
20,  I,  S.  8.  —  57)  H.  Haupt,  über  die  Hunenburg  bei  Butzbach:  JB.  d.  oberhess.  V.  6, 
S.  102/7.  (Vgl.  WZ.  KB1.  6,  8p.  69—71  u.  Quart.Bl.  d.  hess.  V.  [1887],  S.  107/8.)  — 
58)  (A.)  v.  Cohausen,  Zur  Topographie  des  alten  Wiesbaden:  Ann.  d.  nass.  V.  20,  I, 
8.  29—80.  —  59)  id..  Römischer  Inschrittstein :  ib.  S.  150.  (cf.  WZ.  KB1.  6,  Sp.  179—80; 
J.  Klein:  Bonn.  Jbb.  88,  S.  261/2.)  —  60)  id.,  Der  cymbelnschlagende  Satyr  (mit  Abbild.): 
ib.  (1887),  S.  1/5.  —  61)  id.,  Die  Hünerburg:  ib.  S.  6/8.  —  62)  A.  Hammeran,  Die 
XI.  u.  XXI.  Legion  am  Mittelrhein:  WZ.  KBL  6,  S.  80/4.  —  68)  X  P.  Höf  er,  Körner 
in  Deutschland,  s.  o.  Abt.  I,  Kap.  VII«  N.  18. 
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sind  die  umfassenden  Fnnde  von  Münzscbätzen,  deren  Wichtigkeit 
die  gründliche  Behandlung  von  5  neuerdings  bei  nnd  in  Trier  gemachten 
Fnnden  deutlich  gezeigt  hat.94)  1.  Der  im  Oktober  1886  erhobene  Schatz 
von  Marlenbach,  Kreis  Prüm,  umfafste  226  Denare,  darunter  37  von  Scptimius 
Severus,  43  von  Elagabal,  74  von  Alexander  Soverus,  die  lotzten  von 
Gordian  III.,  426  Antoniniane,  darunter  205  von  Gordian  III.,  99  von 
Philippus  I.,  die  letzten  von  Gallienus,  und  2  ErzmUnzen;  die  Vergrabung 
mag  um  260  p.  Ch.  stattgefunden  haben.  2.  Der  Fund  von  Orscholz,  Kreis 
Saarburg,  mindestens  3000  Stück  Weisskupfermünzen,  kam  in  verschiedene 
Hände ;  von  2844  Stück,  welche  noch  bestimmt  werden  konnten,  waren  die 
ältesten  von  Valerian;  2082  von  Victorinus,  160  von  Gallienus,  68  von 
Claudius  Gothicus;  sie  sind  vergraben  um  270  p.  Ch.  und  da  sich  unter 
ihnen  keine  Münze  des  Tetricus  findet,  so  mufs  dessen  Regierung  erst  etwa 
271  begonnen  haben.  3.  Der  Fund  von  Emmersweiler,  Kreis  Saarbrücken, 
gegen  2000  Mittelerze,  stammt  von  Diocletian  und  Maximinian  sowie  den 
Caesaren  Constantius  und  Galerius;  von  den  untersuchten  Münzen  gehören 
346  dem  Diocletian,  241  dem  Maximinian,  357  dem  Constantin,  187  dem 
Galerius  an  und  entstammen  den  Prägestätten  (London?  23),  Rom  (3), 
Aquileja  (1),  Tarraco  (8),  Lyon  (52),  Trier  (1141).  Die  zahlreiche  Klasse 
der  letzteren  ermöglichte  mit  Zuziehung  anderweitigen  Materials  die  Fest- 
stellung der  verschiedenen  Emissionen  der  Trierer  Prägstätte  von  296—330. 
deren  sich  12  ergaben  und  genau  beschrieben  werden.  Da  in  dem  Emmers- 
weiler Schatz  nur  die  3  ersten  Emissionen  (296/8)  vertreten  sind,  so  folgt, 
dafs  er  bald  nachher  vergraben  ist,  etwa  noch  im  Laufe  des  Jahres  298 
zur  Zeit  des  grofsen  Einbruchs  der  Alamannen  in  diesem  Jahre.  4.  Der  Fund 
von  der  Pfützenstrafse  in  Trier;  von  513  Stück  waren  206  unbestimmbar, 
die  anderen  gehören  der  Zeit  von  Claudius  (1  St.)  und  Tetricus  (4)  bis 
Honorius  (46  St.)  und  Arcadius  (60  St.)  an ;  unter  den  Prägstätten  ist  auch 
Constantinopel  und  Antiochia  vertreten.  5.  der  Schatz  von  der  Feldstrafse 
in  Trier,  240  Stück  Kleinerz  von  Tetricus  bis  Honorius,  vergraben  bald 
nach  393  p.  Chr.  —  Ein  weiterer  kleiner  Münzfund  ergab  sich  bei  Auf- 
deckung eines  römischen  Gebäudes  zu  Trier  mit  Mosaikboden ; 6 B)  die  20 
Mittelerze  gehören  meist  der  3.  und  7.  Emission  (297/8  und  307/8)  an  und 
sind  daher  wohl  bald  nach  308  vergraben;  aufser  den  oben  genannten 
Prägorten  erscheint  auch  Karthago.  —  Von  andern  Überbleibseln  der 
Römerzeit ••)  sind  zu  erwähnen  ein  römisches  Bauwerk  zu  Trier,67)  ein 
römisches  Bad  und  das  Bildwerk  einer  Fortuna  (salutaris)  zu  Pölich,68) 
die  römischen  Gräber  zu  Gondorf  an  der  Mosel;6*"70)  der  (4.)  römische 
Brunnen,  das  Hypokaust  u.  a.  bei  Kreuznach;71)  sowie  aus  dem  Birkcn- 
feldischen 7a)  die  steinerne  Säule  und  das  ausgedehnte  römische  Gebäude, 

64)  F.  Hettner,  Römische  Munuchatzfunde  in  d.  Bheinlanden.  (1/V.):  WZ.  6, 
S.  119—54.  —  65)  id.,  Böm.  Gebäude  iu  Trier:  ib.  S.  180/2.  —  (6)  X  Schaaff- 
hausen,  Die  Skulpturen  von  Keumagen  an  der  Mosel:  Bonn.  Job.  84,  S.  267  —  61.  (Aus 
d,  RhM.  f.  Phil.  36  [1881],  8.  435  u.  KBAAnthr.  16  [1885,  Jul.].  Vgl.  JB.  1885,  II,  904'.) 
—  67)  F.  H(ettne)r,  Bömische  Funde:  WZ.  KB1.  6,  S.  220/1.  —  68)  id.,  Bömische* 
Bad  a.  Fortuna  in  Pölich:  ib.  S.  219—20.  —  69)  Schaafhausen,  Römische  u.  frankische 
Gräber  in  Gondorf  an  der  Mosel:  Bonn.  Job.  84,  S.  238—40.  —  70)  X  B.  Arnoldi, 
Katalog  seiner  Sammlung  von  Altertümern.  Bonn,  Georgi.  88  S.  —  71)  Altertumer  an 
der  Nahe:  KBGV.  35  (1887),  S.  55.  —  72)  X  Furtwangler,  Der  Goldfund  von 
Schwarzenbach  (Fürst.  Birkenfeld):  WZ.  KBL  6,  S.  135/6.  (Aus  d.  Wochenschr.  f.  klaas. 
Phil.  —  Wird  als  Sehale  gegen  Ausm  Werths  'Prachthelm'  beaeichnet) 
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etwa  10  Räumlichkeiten  verschiedener  Gröfse  bei  Elchweiler,78)  die  steinernen 
Löwen  and  Reste  eines  Bauwerks  bei  Heupweiler 7i)  sowie  die  Inschrift  und 
Aschenkiste76)  von  Vollmersbach  und  Idar.79) 

Mittelalter.  Fränkische  Zeit.  —  Die  Oegend  von  Worms  ist 
ausserordentlich  reich  an  fränkischen  Grabfeldern,  welche  meist  auch  kostbare 
FundstOcke  enthalten.  So  boten  auch  jetzt  die  Ausgrabungen  von  33 
Gräbern  bei  Westhofen  (16  Männer-,  17  Frauengräber)77)  bemerkenswerte 
Gegenstände,  namentlich  aufser  den  25  Gefäfsen,  4  Glasbechen,  5  Spaten 
(eine  von  80,5  cm  Länge  ohne  den  Griff  und  6,5  cm  gröfster  Breite)  u.  a. 
eine  Zierscheibe,  bei  der  man  erkannte,  dafs  sie  an  einer  langen  von  dem 
Gürtel  herabhängenden  Schnur  getragen  wurde.  Von  den  Knochen,  welche 
ein  Gefäfs  enthielt,  ist  bemerkenswert,  dafs  sie  einem  jungen  Schweine,  das 
wohl  beim  Totenmahl  verzehrt  worden  war,  angehört  hatten.  —  Aus  der 
Gegend  von  Engers  erwarb  das  Paulus-Museum  abermals  zwei  schöne 
wertvolle  Goldfibeln.7*)  —  Neben  den  römischen  Grabern  von  Gondorf 
(8.  oben  N.  69)  befanden  sich  auch  etwa  100  fränkische  Gräber  mit  den 
üblichen  Beigaben;  zwei  Platten  enthalten  christliche  Grabinschriften,7*) 
deren  eine  in  sehr  korrumpiertem  Latein  abgefafet  ist  und  daher  aus  später 
Zeit,  nicht  vor  dem  5.  Jh.  stammen  mag;  die  Tauben  und  das  christliche 
Monogramm  mit  Alpha  und  Omega  zieren  dieselbe.80) 

Hessen.  —  Die  Chronik  des  St.  Petersstiftes  zu  Wimpfen,  welche 
Schannat,  Böhmer  und  zuletzt  Mone  unvollständig  oder  doch  nicht  genügend 
veröffentlichten,  ist  nunmehr  nach  dem  Original  abgedruckt;81)  die  Arbeit 
Burkhards  von  Hall  reicht  bis  zur  Schlacht  auf  dem  Marchfeld,  die  Diethe« 
von  Heimstatt  bis  ca.  1330,  dazu  fügte  Warmund  de  Wittstatt  dictus  Hagenbach 
einige  Notizen  aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.8*)  —  Das  Resultat  der  Unter- 
suchungen über  Alter  und  Beschaffenheit  der  Sagenreichen  Ruine  Schneltens*3) 
liegt  jetzt  in  einem  ausführlichen  Berichte  vor;  die  unregelmäfsige  sechs- 
eckige Umfassungsmauer  von  2  m  Dicke  bot  nur  einen  Eingang  im 
Westen;  später  wurde  ein  zweiter  durch  das  Einreifsen  der  Mauer  im 
Osten  geschaffen.  Im  Inneren  befindet  sich  ein  Turm;  der  Zwinger  ist 
von  einem  tiefen  Graben  eingeschlossen.  Nirgends  zeigt  sich  eine  Spur 
von  römischer  Technik  oder  römischen  Fundstücken.84"87)  —  Das88)  Kloster 


73)  F.  Back,  Steinerne  S&ule  zu  Elchweiler  bei  Birkenfeld;  römisches  Gebäude 
ebenda:  ib.  8p.  84/6,  278 — 81.  —  74)  id.,  Die  steinernen  Löwen  von  Heupweiler  bei 
Birkenfeld:  ib.  Sp.  26/6.  Vgl.  8.  186.  —  75)  id.,  Röm.  Inschrift  u.  a.  aus  Idar:  ib. 
Sp.  183/6.  —  76)  X  Kreuznach  (Ausgrabungen  bei  der  Hennweiler  Heide):  KBGV.  86, 
8.  24.  —  77)  Koehl,  Fränkisches  Grab  von  Westhofen:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  9—16.  — 
78)  id.,  Grofse  Goldfibel;  neue  Goldfibel:  ib.  Sp.  66/9,  106/7.  —  79)  J.  Klein,  In- 
schriftllches  aus  Gondorf  (a.  d.  Mosel):  Bonn.  Jbb.  84,  8.  240 — 248.  —  SO)  X  Vita  S. 
Matern!  primi  Tungrensis  epUcopi;  de  episeopatu  S.  Materni;  de  ezequiis  8.  Materni: 
CaUlogus  codd.  Hagiogr.  bibl.  reg.  Boxeil.  1,  I  (1886),  8.  887/8;  889—40;  840/2.  BrozelL, 
typ.  Polleunis,  Ceuterick  &  LefeTmre.  —  81)  F.  W.  E.  Roth,  Die  Chronik  des  S.  Peters- 
stifta  zu  Wimpfen,  verfafst  von  Burcard  Hall  u.  Diether  von  Helmstatt:  Quart-BL  d.  heea. 
V.  (1887),  S.  182—42  u.  164—79.  (Vgl.  ib.  [1886],  8.  189  f.)  —  8t)  id-»  Beitrage  zur 
Gesch.  des  8.  Peterstifts  in  Wimpfen:  ib.  8.  26—48.  (Vgl.  JB.  1886,  n,  90t,a.  Schlaf« 
der  dort  1886  begonnenen  Mitteilung.)  —  88)  E.  Anthes,  Der  Schneller»,  mit  einem 
Plan:  Quart.BL  d.  hess.  V.  1  (1887),  8.  10/8.  (Vgl  JB.  1886,  U,  90m.)  —  84)  X 
'Palatinos*  zu  Seligenstadt:  ib.  8.  166/7.  (Beklagt  die  geringe  Beachtung  des  Denkmals 
von  Seiten  des  Gemeindevorstands.)  —  85)  X  Das  Beerfurter  Schlöfschen:  ib.  8.  162/8. 

—  86)  X  Burg  Heusenstamm:  ib.  8.  118/6.  —  87)  X  Ruine  Dachsberg:  ib.  S.  115/8. 

—  88)  X  Röschen,  Ursenheim:  JB.  dl  Oberhees.  V.   6,  S.  88/6.    (Vgl.  QuarUBL  d. 
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Schiffenberg  bei  Gie&en8*)  wurde  im  Jahre  1129  von  der  Gräfin  dementia 
v.  Gleiberg  gestiftet,  mit  regulierten  Chorherrn  von  der  Regel  des  h. 
Augustin  besetzt,  einige  Jahre  später  von  Papst  Eugen  bestätigt,  sowie  mit 
seinen  reichen  Schenkungen  unter  den  päpstlichen  Schutz  genommen.  Von 
den  Baulichkeiten  desselben  ist  nur  noch  die  ursprünglich  romanische  Kirche, 
welche  nach  1325  von  dem  deutschen  Orden  in  gotischem  Stile  erneuert 
resp.  ausgebaut  wurde,  erhalten  und  diente  zuletzt  als  Heu-  und  Stroh- 
magazin. Das  Kloster  hatte  das  Schicksal  so  vieler  anderen  geistlichen 
Stiftungen;  anfangs  reich  ausgestattet  von  den  Umwohnern  und  namentlich 
den  Grafen  von  Gleiberg  und  deren  Nachfolgern  (Tübingen,  Hessen)  kam 
es  nach  und  nach  durch  den  Zerfall  der  Zucht  herunter  und  ging  1314  ganz 
ein ;  es  kam  dann  1323  in  die  Hände  dos  deutschen  Ordens.  Mit  ihm  stand 
in  näherer  Verbindung  das  adelige  Nonnenkloster  Cella. 

Rheinhessen.90"91)  —  Der  zweite  Band  der  Kunstdenkmäler  im 
Grofsherzogtum  Hessen  behandelt  den  Kreis  Worms,  in  welchem92)  neben 
42  kleineren  Orten  die  Stadt  Worms  und  in  ihr  der  Dom  S.  Peter  den 
gröfaten  Umfang  einnimmt.  Das  Werk,  welches  mit  grofscr  Sorgfalt  und 
Sachkenntnis  ausgearbeitet  ist,  ist  mit  zahlreichen  Plänen,  Abbildungen  und 
Ansichten  der  kirchlichen  und  profanen  Bau-  und  Bildwerke  ausgestattet. 
Ohne  in  Einzelheiten  einzugehen,  bemerken  wir,  dafs  im  ganzen  der 
romanische  Baustil  vorherrscht,  dessen  Vorbild  offenbar  der  Dom  zu  Worms 
wurde;  doch  fehlt  es  nicht  an  einer  Pfeilerbasilika,  an  gotischen  Bau- 
werken und  Renaissancebauten.  Besondre  Erwähnung  verdienen  das  Rathaus 
und  die  Synagoge  zu  Worms.  Befestigungen  sind  vielfach,  wenn  auch  nur 
teilweise  erhalten,  die  des  Dorfes  Dahlheim  fast  vollständig.  Nachträge 
bilden  die  Sammlungen  der  Grabschriften  in  Wormser  Kirchen98)  von 
IM8 — 1719  und  im  Paulus-Museum 94)  von  1731 — 69.  —  Der  Befund  des 
Grabes  von  Bischof  Konrad  (f  1192)  ist  nunmehr  von  kundigen  Federn 
beschrieben  und  erläutert;96'97)  die  einfache,  aber  eines  Bischofs  würdige 
Ausstattung  entspricht  dem  Charakter  der  Zeit.  Der  Sarg  war  vorher  eine 
römische  Steinkiste,  die  Gewebe  entstammen  süd-italischen  Erzeugungsstätten ; 
kostbar  waren  die  Sandalen ;  die  Leiche  war  mit  dem  Angesicht  nach  Osten 


heos.  Y.  [1887],  8.  164.  Der  Name  dieser  alten  Wohnstatte  (775)  ist  erhalten  in  dem 
Namen  einer  Feldflur.)  —  $9)  J.  B.  R  a  d  y ,  Geschichte  der  Klöster  Schiffenberg 
u.  Cella.  (I.):  ib.  S.  37—82.  (Dieser  erste  Teil  omfasst  die  Geschichte  des  Augustiner- 
klostcrf»  Sch.  bis  zur  Verwandlung  desselben  in  eine  Kommende  des  deutschen  Ordens 
1129—1823,  sowie  des  Nonnenklosters  Cella.)  —  90)  X  Eppelsheimer  GerichtsbUcher : 
QuarkBL  des  hess.  V.  (1887),  8.  157/8.  (Die  vier  GerichtsbUcher  umfassen  die  Zeit 
Ton  1445—1798.)  —  91)  X  A.  Köster,  Wormser  Annahm,  s.  o.  Kap.  VII,  N.  5.  — 
9%)  E.  Wörner,  Kunstdenkmaler  im  Grofsherz.  Hessen.  Inventarisierung  u.  beschreibende 
Darstellung  der  Werke  der  Architektur,  Plastik,  Malerei  u.  des  Kunstgewerbes  bis  x.  Schlüsse 
des  18.  Jh.  Herausgegeben  durch  eine  im  Auftrag  S.  K.  Höh.  des  Grofoh.  bestellte 
Kommission.  Mit  Abbildungen.  Provinz  Rheinhessen.  Kreis  Worms.  Mit  119  Text- 
ilhutrat.  u.  22  Tafeh),  ausgeführt  unter  Leitung  des  Prof.  E.  Marx.  Dannstadt,  Komm.  v. 
A.  Bergstrafser.  Gr.  8°.  304  S.  M.  12.  Rex.:  WZ.  KBL  7,  Sp.  79—81  (Schnütgen). 
—  93)  E.  Wdrner,  Grabschriften  aus  Wonnser  Kirchen:  Quart -BL  d.  hess.  V.  (1887), 
8.  144—61.  —  94)  id.,  MAliche  u.  nach-MAliche  Grabmaler  n.  Grabschriften  im  Paulu- 
miueum  so  Worms:  ib.  S.  94—106.  —  95)  Fehr,  Grabfund  im  Dom  zu  Worms:  KBGV. 
36,  8.  48/4.  —  96)  Schnütgen,  Die  Entdeckung  des  Grabes  Bischof  Konrad  II.  von 
Worms:  WZ.  KBL  6,  Sp.  4/9.  —  97)  Fr.  Scheider,  Ein  Bischofsgrab  des  12.  Jh.  im 
Wormser  Dom.    Mit  3  Tafeln:  Bonn.  Jbb.  86,  S.  106—15. 
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gewandt.  —  Eine  Münchener  Hds.  enthält  Mitteilungen*®)  über  das  Rhein- 
land ••)  von  dem  bekannten  Nürnberger  Hartmann  Schedel,  der  hier  anch 
die  Erfindung  der  Bnchdruckerknnst  a  qnodam  de  Mognntio  1459  erwähnt; 
eingestreut  sind  lateinische  Distichen,  u.  a.  über  den  h.  Albanns ;  eine 
andre  enthält  den  Bericht  des  Hieron.  Münzer  von  Nürnberg  über  seine 
Reise  von  Mainz  nach  Worms. 

Auszüge  aus  1 1  Urkk.  des  Klosters  Rupertsberg ,0°)  bei  Bingen 
aus  den  Jahren  1275 — 1398  berichten  von  Privilegien  und  Ablässen,  wobei 
auch  das  Wunder  an  einem  gemalten  Marienbilde  im  Jahre  1301  erwähnt 
wird.  —  Angefügt  sind  Notizen  über  die  Rupertsberger  Archivalien.  Im 
Jahre  1233  wurde  zum  Zwecke  der  doch  nicht  erfolgten  Kanonisation  der 
h.  Hildegard  ein  Bericht  über  dio  Wunder  derselben  abgefafst  und  nach 
Rom  gesandt;  derselbe  ist  jetzt  korrekt101)  abgedruckt.10*)  —  Eine  Unter- 
suchung der  Codices  des  Scivias  der  h.  Hildegard  zu  Heidelberg,  Wiesbaden 
und  Rom los)  ergab  das  Resultat,  dafe  das  Werk  mehrere  Rezensionen 
erfahren  hat;  die  erste  und  älteste  vom  Ende  des  12.  Jh.  ist  in  dem 
kleinen  Kodex  zu  Wiesbaden  vertreten,  von  dem  der  römische  eine  Abschrift 
ist;  der  grofse  Kodex  zu  Wiesbaden  und  der  Heidelberger  gehören  einer 
zweiten  an ;  dio  editio  prineeps  ist  ungenau. 

Eine  ausführliche  Biographie104)  hat  der  Humanist  und  Bischof 
Johann  v.  Dalberg105)  (1455 — 1501)  gefunden;  er  studierte  zu  Erfurt 
(baccal.  1470),  war  später  zu  Pavia  (Rektor  1474)  und  seit  1482  Bischof 
von  Worms. 

Frankfurt.100)  —  Die  Berichte  über  die  Vorsammlungen  des  Frank- 
furter Vereins  für  Geschichte  bringen  folgende  kürzere  oder  ausführlichere 
Mitteilungen:  die  Stroitfrage  über  die  Stellung  der  Kirche  zu  den  Land- 
frieden während  des  Interregnums107)  wird  dahin  entschieden,  dafs  der 
Landfrieden  von  1254  aus  der  Initiative  der  Städte  hervorging,  aber  unter 
dem  Einflufs  der  Kirche,  den  K.  Wilhelm  zu  beseitigen  strebte;  auch  in 
den  folgenden  Landfriedensbündnissen,  dem  rheinischen  und  Wetterauor, 

98)  X  Kirche  zu  Oppenheim:  Quartal,  d.  hess.  V.  (1887),  8.  161/2.  —  09)  Fr- 
Falk,  Mainz  u.  die  Nachbarstädte  im  15.  Jh.  nach  Mttnchener  Hds*. :  Z.  Mainzer  V.  Rhein.  Alt. 

III,  4,  8.  408/6.  (Zugl.  in  der  Festgabe  der  Gen.-Vers.  des  Ges.-Vereins  zu  Mains  1887, 
8.  19—22.)  —  100)  (P.)  Bruder,  Auszüge  aus  ungedruckten  Urkk.  des  Klosters  Rupperts- 
berg bei  Bingen  a.  Rh.:  ib.  S.  899—402.  (Zugleich  in  der  Festgabe  der  Gen.-Vers.  des 
Ges.-Vereins  1887  zu  Mainz  S.  15/8.)  —  101)  id.,  Acta  Inquisitionis  de  virtutibus  et 
miraculis  8.  Hildegardis,  magistrae  soror.  .  .  in  monte  8.  Rupert!  iuxta  Bingium  ad  Rhen  am. 
Ex  origin.  archetypo  transscripsit  notisque  illustravit:  Analecta  Bolland.  2  (1888),  8.  116 — 29. 

—  103)  X  F.  W.  E.  Roth,  Zur  Bibliographie  der  h.  Hildegardis:  Quart.Bl.  d.  hess.  V. 
(1887),  S.  78—88.  (Schlufs  der  in  den  JB.  1886,  II  aufgeführten  Abhandlung.  Angefügt 
ist  ein  Brief  der  h.  Hildegard  an  die  Mönche  von  Otterburg  u.  ein  Gedieht  Uber  Hilde* 
gards  Prophezeiungen.)  —  108)  F.  W.  E.  Roth,  Die  Codices  des  Scivias  der  h.  Hilde- 
gardis O.  S.  B.  in  Heidelberg,  Wiesbaden  u.  Rom  in  ihrem  Verhältnis  zur  ed.  prineeps 
1513:  Quart.Bl.  d.  Grofsh.  Hessen  (1887),  8.  18—26.  —  104)  X  id.,  Die  Schriften 
Wolfgang  Treflers  zu  Mainz  O.  S.  B.:  HPB1.  99  (1887),  S.  925—86.  (Nachträge  u.  Be- 
richtigungen zu  [F.  Falk):  HPB1.  77  [1876],  8.  928—88  u.  D.  König:  FDG.  20,  8.  89 — 48.) 

—  105)  K.  Morneweg,  Johann  v.  Dalberg,  ein  deutscher  Humanist  u.  Bischof.  Heidel- 
berg, Winter.  VII,  875  S.  M.  8.  Rez.:  F.  v.  B.:  CB1.  (1887),  No.  52;  P.  Buchholz: 
MHL.  (1888),  S.  159—61;  Knod:  WZ.  KB.  7,  8p.  139— 42;  Quart.Bl.  d.  hess.  V.  (1888), 
S.  27/8.  —  106)  K.  Schellhafs,  Königslager,  s.  o.  Kap.  VII,  N.  12;  Kap.  VIII,  N.  17* 
u.  24.  —  107)  R.  Schwemm  er,  Die  deutschen  Städte  u.  die  Landfrieden  sbestrebungen 
während  des  Interregnums  mit  besonderer  Berücksichtigung  Frankfurts:  WZ.  KB1.  6. 
8p.  269—71. 
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nahm  der  Mainzer  Erzbischof  eine  hervorragende  Stelle  ein.  —  Der  Rat 
der  Stadt  Frankfurt,  wo  seit  den  Hohenstaufen  oftmals  Reichstage  u.  s.  w.  ab- 
gehalten wurden,108)  wufste  sich  dieser  Ehre  durch  Vorkehrungen  mancherlei 
Art  würdig  zu  erhalten.  —  Dio  Frankfurter  Messe,109)  zuerst  erwähnt  1287, 
schlofs  sich  ursprünglich  an  das  Kirchweihfest  des  Doms  an  (1.  September), 
und  die  Geschäfte  waren  ursprünglich  hauptsächlich  Maklergeschäfte;  einen 
Aufschwung  nahm  sie  seit  1462  und  sie  wurde  Mittelpunkt  des  Buchhandels; 
auch  hier  bewies  der  Rat  grofse  Umsicht  und  Klugheit.  —  Eine  zu- 
verlässige Chronik  der  1830  ausgestorbenen  Familie  v.  Glauburg110)  begann 
Joh.  A.  v.  Glauburg  im  Jahre  1597;  sie  befindet  sich  im  Archive  der  Herren 
v.  Holzhausen.  Die  Vorfahren  waren  Burgmänner  der  zur  Zeit  von  Rudolf 
von  Habsburg  zerstörten  Glauburg  in  der  Wetterau  und  erscheinen  schon 
1240  in  Frankfurt.111) 

Nassau.119)  —  Von  dem  Codex  diplomaticus  Nassoicus  ist  eine  dritte 
Abteilung118)  erschienen,  welche  Urkunden  und  Urkk.auszüge  vom  Jahre  1220 
bis  1373,  zusammen  199  Nummern  enthält  und  vieles  Neue  bietet.  Das 
ürkk.buch  der  Stadt  Siegen,114)  welches  von  914—1360  reicht,  bringt  auch 
für  Nassau  viele  Urkk.,  da  die  Stadt  bis  zur  nouesten  Zeit  zu  dem 
Fürstentum  N.-Dillenburg  gehörte.  In  der  Einleitung  werden  die  allgemeinen, 
kirchlichen,  politischen  und  wirtschaftlichen  Zustände  des  Westerwedes  in 
alter  Zeit  gründlich  erörtert.  —  Einzelne  archivalische11*)  Mitteilungen116) 
sind:  1.  die  Rechnung  des  Zollschreibers  Paul  v.  Geisenheim  zu  Lahnstein 
1344/5;  2.  Zinsregister  des  Klosters  Clusen  1394;  3.  Wcistum  der  Vogtei 
Weidenhan  1476  ;  4.  Seelbuch  des  Geschlechts  von  Laugonau;  5.  Regesten 
zur  Geschichte  des  Geschlechts  Hilchcn  v.  Lorch  vom  Jahre  1400  ab ;  6.  zur 
Geschichte  des  Klosters  Bleidenstatt,  insbesondere  Zusätze  zu  der  Be- 
schreibung desselben  in  Lötz*  Kunstdenkmälern;  7.  Ordnung  der  Pfalzgrafen 
Ruprecht  des  alteren  für  Caub  1394.  —  Der  Verschiedenheit  der  Ansichten 
über  die  Ostgrenze  des  Schlofsborner  Pfarreprengels 1 1 7)  rosp.  die  Be- 
stimmung der  in  der  Urk.  von  1043  genannten  Örtlichkeiten  ist  nunmehr 11  *) 
durch  eine  Aufzeichnung  in  den  Lehnbüchern  der  Herrschaft  Eppstein  von 


108)  Beckmann,  Das  MAliche  Frankfurt  als  Schauplatz  von  Reichs-  u.  Wahltagen: 
WZ.  Rbl.  6,  Sp.  171/3.  —  109)  O.  Heuer,  Die  Frankfurter  Messe  im  15.  Jh.:  ib. 
Sp.  125/6.  —  HO)  H.  Nathusius-Neinstedt,  Über  die  Gesch.  der  Familie  von 
Glauburg:  ib.  8p.  267/9.  —  Hl)  X  Grote  fend,  Hühnermarkt  u.  Friedhof:  ib.  Sp.  62/3. 
(War  früher  Friedhof  |=  eingefriedigter  Platz  am  Dom],  seit  1616  Hühnermarkt  der  fremden 
Hubnerhändler.)  —  113)  X  A.  Busson,  Zur  Kritik  der  steyrischen  Reimchronik  etc., 
s.  o.  Kap.  VHI,  N.  9.  —  HS)  W.  Sauer,  Naasauisches  Urkundenbuch.  I.  8.  Die  Urkk. 
des  fhemals  Mainzihchen  Gebiets,  eineclilk-islich  der  Herrschaften  Eppenstein,  Königatein 
u.  Falkenstein,  der  Niedergrafschaft  Katzenelnbogen  u.  de«  Kurpfftlzischen  Amts  Caub. 
Auch  u.  <L  T.Codex  diplomaticus  Nassoicus  von  K.  Menzel  u.  W.  Sauer.  Im  Auftrag 
u.  mit  Unterstützung  des  kommunalstindischen  Verbandes  des  Reg.-Bez.  Wiesbaden.  Wies- 
baden, J.  Niedner.  gr.  8°.  I,  400  u.  12  S.  —  114)  F.  Philippi,  Siegener  Urkunden- 
buch. Im  Auftrage  des  Vereins  für  Urgeschichte  u.  Altertumskunde  zu  Siegen  u.  mit 
Unterstützung  der  Stadt  und  des  Kreises  Siegen.  I.  Abt.  bis  1360.  Mit  einer  Siegeltafel 
und  einer  historischen  Karte.  Siegen,  Koglersche  Buchhandlung.  XXIX,  246  S.  M.  6. 
Rex.:  WZ.  6,  8.  252—61  (A.  Wyss),  mit  Nachtrügen.  —  115)  X  (W.)  Sauer,  Die 
Schönauer  Reimsage:  Ann.  d.  nass.  V.  20,  1  (1887),  S.  87.  (Zusatz  zu  der  Abb.  in  den 
Ann.  18,  S.  38  ff.,  s.  JB.  1884,  II,  87".)  —  116)  id.,  Archivalische  Mitteilungen:  ib. 
8.  52—87.  (Vgl  Ann.  20,  n,  S.  374  ff.  Zusätze  u.  Berichtigungen.)  —  H?)  J.  Bonn,  D. 
Ostgrenze  d.  Schlofsborner  Pfarreprengels:  ib.  S.  38—45.  —  HS)  W.  Sauer,  Bemer- 
kungen zu  d.  Aufsatze  (Bonns),  die  Ostgrenze  des  Schlofsborner  Pfarrsprengels :  ib.  8.  46—51. 
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1299  zu  Gunsten  der  älteren  Ansicht  von  Schliephake  entschieden.  —  Die 
von  Zais  herausgegebene  Chronik  der  Mainzer  Erzbischöfe 11  •)  ist  Kopie 
der  Kompilation  eines  Eberbacher  Mönchs,  deren  Original  wahr- 
scheinlich  verloren  ist.  Unter  den  Habeischen  Archivalien  befindet  sich  eine 
ältere  nnd  bessore  Fassung,  welche  bis  1419  reicht  und  abgedruckt  vorliegt. 

—  Der  Mainzer  Siegler  G.  Heilmann  gen.  Pfeffer  (f  1501),  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  Kanzlor  G.  v.  Hell  gen.  Pfeffer  (1434 — 98),  schrieb 
eine  jetzt  verschollene  Chronik,  aus  welcher  eine  Stelle  Aber  die  Stiftung 
des  Klosters  Johannisburg  im  Khoingau  mitgeteilt  wird.1*0)  —  Über  den 
Versuch  Diethers  von  Isenburg,  in  dem  Kampfe  um  das  Erzbistum  Mainz 
am  14.  Dezember  1461  in  das  Rheingau  einzufallen,  haben  sich  neue  gleich- 
zeitige Aufzeichnungen  gofundon,121)  vor  allem  eine  prosaische  Erzählung 
und  zwei  Lieder  von  23  resp.  19  Strophen  zum  Lobe  der  Rheingauer  und 
Erzbischof  Adolfs;  aufserdem  werden  Bruchstücke  aus  einem  Briefe  Gabriel 
Biels  an  die  Stadt  Mainz  und  von  einem  Gedicht  gegen  Adolf  mitgeteilt. 

Die  Fortsetzung  der  Geschichte  der  Stadt  Limburg  a./L.18*)  be- 
handelt zunächst  die  Gauverhältnisse  an  der  Lahn,  wonach  Limburg 
Mittelpunkt  des  westlichen  Teiles  des  Niederlahngauos  war,  sodann  die 
Gründung  der  Kirche  und  des  Stifts  zum  h.  Georg  ca.  909  durch  Konrad 
Kurzbold,  die  Stifsgebäude,  Dotation  und  zuletzt  die  verwickelten  Patronats- 
verhältnisse ;  von  den  Konradinern  ging  das  Patronat  auf  die  Nassauer 
über,  welche  dasselbe  dem  Stifte  Worms  zu  Lehen  auftrugen.    Bald  darauf 

—  1232  —  erschienen  die  Isenburger  als  Schutzvögte. 1M)  —  Die  Geschichte 
des  Dorfes  Schwanheim194)  (882  Sweinhcim,  Hirtendorf  am  Dreieicher 
Forst)  beweist,  wie  geschickt  der  Rat  von  Frankfurt  seinen  pfandweisen 
Besitz  der  Vogtei  gegen  die  Ansprüche  und  Übergriffe  des  Klosters 
S.  Jakob  zu  Mainz,  des  Grundherrn,  verteidigte,  aber  auch,  wie  der  Erz- 
bischof von  Mainz,  diese  Umstände  benutzend,  die  Grundherrschaft  und 
bald  —  1498  —  auch  die  Vogtei  erwarb  und  damit  die  Landeshoheit  begrün- 
dete. 1W"1M)  —  Die  Stickerei  auf  einem  Altarbehang  (ehemals  in  der  Kirche 
zu  Oborlahnstein),1*7)  dio  aus  dem  Ende  des  MA.  stammt,  aber  1627  über- 
arbeitet ist,  stellt  in  sinniger  Weise  die  sogenannte  himmlische  Jagd  in  ihrer 
letzten  Entwickelung  dar.  Schon  Gregor  der  Grofse  hatte  dio  Sage  von 
dem  Fang  des  Einhorns  durch  eine  Jungfrau  für  die  Menschwerdung 
Christi  verwertet.  Hier  erscheint  in  reicher  Ausstattung  ihre  letzte  Aus- 
gestaltung mit  symbolischen  Figuren,  welche  sich  auf  einzelne  Stellen  der 
Bibel  beziehen. 

119)  Widmann,  Eberbacher  Chronik,  s.  o.  Kap.  VIII,  N.  7.  —  120)  F.  W.  K. 
Roth,  Der  Mainzer  Chronist  Georg  Heilmann;  Bruchstück  »einer  Chronik:  NA.  12, 
S.  421/2.  —  121)  B.  Schädel,  Zum  Kampf  Adolfs  v.  Nassau  n.  Diethers  ron  Isenbarg 
in  Rheingau  (nebst  zwei  histor  Volksliedern):  Z.  Mainzer  V.  Rhein.  A.  III,  4,  S.  464—80. 
(Zugleich  in  der  Festgabe  der  Gen.-Ver.  des  Ges.-Ver.  zu  Maina  1887,  8.  81—97.)  — 
122)  J.  A.  Hill ebr and,  Zur  Geschieht«  der  Stadt  u.  Herrschaft  Limburg  a.  d.  Lahn. 
IL  Abhandlung  zum  Programm  des  Gymn.  zu  Hadamar.  (1887).  Limburg,  Gebr.  Gorlach. 
1887.  4°.  26  S.  —  123)  X  G.  Frhr.  Schenk  zu  Schweinsberg,  Zur  Frage  nach 
dem  Wohnsitze  Friedrichs  von  Hausen:  ZDA.  82,  S.  41/4.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  87«1.)  — 
124)  J*  Grimm,  Über  den  Streit  um  Schwanheim  WZ.  KB1.  6,  Sp.  126/7.  —  125)  X 
(A.)  v.  Cohausen,  D.  Ruderskapelle  im  Cron berger  Wald :  Ann.  d.  nass.  V.  20,  I,  S.  61. 
(Früher  eine  Antonius-Kapelle.)  —  126)  X  id.,  Die  Burgen  in  Rudersheim.  Mit  16  Ab- 
bildungen: ib.  S.  11—28.  Rez.:  Schaaff hausen:  Bonn.  Jbb.  88,  S.  219—21.  (VgL 
JB.  1886,  II,  89".)  —  12?)  F.  Sehneider,  Die  Einhorn-Legende  in  ihrem  Ursprung 
u.  ihrer  Ausgestaltung  (m.  Abbildung):  Ann.  d.  nass.  V.  20,  I,  S.  81/7. 
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Rhein-Mosel.1*8)  —  Dafs  der  sogenannte  Briefwechsel  des  Erz- 
bischofs  Hillin lf*)  schon  frühzeitig  gefälscht  wurde,  beweist  der  Umstand, 
dafs  er  bereits  ron  Dietrich  v.  Nieheim  in  seiner  Chronik  1399  und  nach 
diesem  von  Theodor  Eiigelhus  benutzt  wurde.  —  Die  Eiflia  ülustrata  von 
Schannat-Baersch  ist  nunmehr  fortgesetzt  durch  eine  Eiflia  sacra,180) 
welche  viele  Klöster  und  Stiftungen  der  Moselgegend  behandelt;  die  An- 
ordnung ist  alphabetisch.181"188)  —  Die  Sage  von  der  Pfalzgräfin  Genovefa188) 
ist  weder  mythologisch  noch  historisch  zu  deuten;  sie  ist  zwischen  1336  und 
1425  aus  einer  Marienlegende  des  Klosters  Laach  erwachsen  und  allmählich 
durch  Zusätze  erweitert  und  umgebildet  worden.  Die  älteste  Gestalt  ist 
wahrscheinlich  eine  Dichtung  eines  Laacher  Mönches  und  knüpft  an  später 
verdunkelte  Namen  von  Lokalitäten  bei  Laach  an;  der  Held  der  Sage  ist 
Pfalzgraf  Siegfried.  —  In  früher  Zeit  verwendete  man  gern  zum  Auf- 
bewahren der  h.  Eucharistie  Metallgefäfse  in  Form  einer  Taube;184)  so 
schon  im  4.  Jh.  Die  Tauben  stehen  gewöhnlich  auf  einer  runden  Scheibe, 
welche  auf  einen  verzierten  Teller  pafst.  Die  bekannten  Exemplare  (14) 
gehören  dem  12./4.  Jh.  an;  die  neuentdeckte  zu  Münstermaifeld  gehört 
dem  13.  Jh.  an  und  stammt  wohl  ans  Limoges.188"187) 


XIV. 

E.  v.  d.  Nahmer.#) 

Niederrhein  (bis  zur  Gegenwart). 

Komische  Zeit.  In  Ergänzung  seiner  im  letzten  Jahresbericht  er- 
wähnten Forschungen  über  das  Wegenetz  zwischen  Köln  und  Barai  behandelt 
v.  Veith1)  diesmal  die  nördliche  Verbindungsstrafse  zwischen  den  beiden 
Städten.    Sie  führte  über  Jülich -Mast  rieht -Tongern.    An  der  Hand  der 


128)  X  E.  Mayer,  Zur  Entstehung  der  lex  Ribuariorum.  Eine  rechtsgeschiehtL 
Untersuchung.  Manchen,  M.  Rieger.  1886.  182  S.  (Vgl  die  allg.  Geschichte.  Die 
Abfassungsseit  wird  in  die  Jahre  688/9  gesetzt.)  —  129)  H.  V.  Sauerland,  Der  sog. 
BriefwechMl  <L  Trierer  Erzb.  Hillin  u.  Dietrich  von  Nieheims  Chronik:  NA.  12,  S.  699—601. 
(VgL  Wattenbach,  D.  Geaehichtaqnellen  II*,  489.)  —  ISO)  K.  Schorn,  Eiflia  eacra  oder 
Geschichte  der  Klöster  o.  geistlichen  Stiftungen  etc.  der  Eifel,  zugleich  Fortsetzung  resp. 
Schiurs  der  Eiflia  illustrata  -von  Schannat-Baersch.  Abt.  I,  n,  III.  Bonn,  P.  Hanstein. 
1887/8.  768  S.  M.  12.  (Noch  nicht  vollendet,)  —  lgl)  X  Ph.  de  Lorenzi ,  Beitrage 
zur  Gesch.  sämtlicher  Pfarreien  der  Diözese  Trier.  2  Bd.  Trier.  Bes.:  Katholik  2  (1887), 
8.  884/6.  —  St.  Beifsel,  Gesch.  der  Trierer  Kirche,  ihrer  Reliquien  u.  Kunstschltze. 

Mit  11  Illustrationen.  I.  Grflndungsgetch.  Trier,  Paulus-Druckerei.  M.  4.  —  13$)  Fr. 
GSrres,  Die  Legende  von  der  Pfalzgrtfln  Genovefa:  WZ.  6,  S.  218—80.  —  1$4)  SchnUtgen, 
Ein«  neuentdeckte  eucharistisehe  Taube  (mit  einer  Abbildung):  Bonn.  Jbb.  88,  S.  201— 14. 

—  l$ö)  X  A.  v.  Cohausen,  Die  Mauerverbando  an  alten  Bauwerken  des  Rheinlandes: 
Z.  f.  Bauwesen  87  (1887),  S.  51—68,   281—44,  587—600.    (Vgl.  WZ.  KbL  7,  S.  26.) 

—  15«)  X  R.  Pick,  Zur  Gesch.  d.  Stadt  Andernach,  s.  u.  S.  95M.  —  IS?)  X  K. 
Lamprecht,  Reformbewegung  in  den  Moselklöstern  a.  o.  K.  IV. 

*)  VgL  JB.  1886,  II,  806*.  —  1)  C.  v.  Veith,  Das  alte  Wegenets  zwischen  Köln, 
Limburg,  Mastricht  und  Barai  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Aachener  Gegend: 
ZAachenGV.  9,  S.  1—18. 
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Ergebnisse,  welche  Aasgrabungen  and  eine  sorgfältige  Untersuchung  der 
Gegend  geliefert  haben,  geht  der  Vf.  den  Weg  von  Station  zu  Station 
nach,  durch  das  Heranziehen  der  Nachrichten  des  MA.  und  der  neueren 
Zeit  gewinnt  die  Arbeit  an  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  Handelswege. 

Um  dio  Zeit  der  Anlage  des  Römer kastells  zu  Deutz  dreht  sich 
noch  immer  die  wissenschaftliche  Diskussion.  Hettner  hatte,  wie  im  vorigen 
Bericht  erwähnt,  seine  Ansicht  dahin  ausgesprochen,  dafs  erst  in  der  Zeit 
Konstantins  oder  wenig  früher  die  Anlage  des  Kastells  erfolgt  sei.  General 
Wolf3)  hält  dem  gegenüber  daran  fest,  dafs  der  Bau  des  Kastells  im 
engsten  Zusammenhange  mit  der  Gründung  des  Römischen  Kölns  stehe. 
Man  habe  damals  zunächst  die  Stelle  für  die  Deutzer  Befestigung  gewählt 
und  nach  dieser  die  Lage  der  Kölner  bestimmt.  In  den  starken  Flankierungs- 
türmen des  Kastells  sieht  W.  eine  später  vorgenommene  Verstärkung. 
Auch  vom  militärischen  Standpunkt  aus  erklärt  W.  die  Existenz  der  Deutzer 
Befestigung  schon  in  der  ersten  Zeit  für  nötig.  Erst  nach  Konstantin  dem 
Grofcen  entstand  das  Kastell  in  Neufs.8)  In  seiner  Nähe  ist  ein  Römisches 
Lager  aufgedeckt  worden.4)  Es  bildet  ein  Quadrat  von  560  m  Seitenlänge 
mit  4  Hauptthoren  und  auffallender  Weise  4  Nebenthoren,  einer  Strafse, 
welche  aufserhalb  des  Grabens,  um  das  Lager  führte  und  13  Strafsen  ver- 
schiedener Bedeutung.  Von  vorzüglicher  Ausführung  zeugt  eine  bei  Neufs 
blofsgolegte  Strafse.6)  Auf  einer  wie  Strafsenpflaster  rcgelmäfsigen  Lage 
von  Rheingeschiebe  ist  grober  durch  Lehm  verbundener  Kies  aufgetragen. 
Spuren  eines  Lagers  bei  Laer  sind  untersucht  worden.  Der  Bericht  darüber 
steht  noch  aus.  Auf  einen  'einfältigen  Aprilscherz*  führt  R.  Pick  die 
Notiz  einer  Zeitung  über  ein  Römisches  Lager  bei  Wesel  zurück.7"8) 

Die  ala  classiana  civium  Romanorura,  welche  in  Britannien  durch  ein 
Militärdiplom  erwiesen  ist,  stand,  wie  der  Grabstein  eines  'galatischen  Reiters 
und  gewesenen  Römischen  Wachtmeisters*  beweist,  im  1.  Jh.  am  Rhein. 
Sie  war  damals  der  Germanischen  Flotte  attachiert,  welche  sie  bei  ihren 
Bewegungen  unterstützen  sollte.9)  —  Rheinische  Inschriften  kannten  den  Ge- 
schlechtsnamen Vetinius  bisher  noch  nicht,  der  jetzt  durch  einen  Grabstein 
beglaubigt  ist.10)  Neu  sind  auch  die  Gentilnamen  Ucletianius  und  Freiania11) 
sowie  das  Cognomen  Lellua.12) 

Die  Grenzen  unseres  Bezirkes  überschreitet  weit  die  Arbeit  Ihms 
über  den  Matronenkultus.18)  Sie  wird  daher  an  anderer  Stelle  zu 
würdigen  sein.  Hier  sei  nur  auf  die  Sammlung  der  Rheinischen  Matronen- 
inschriften hingewiesen,  welche  sich  u.  a.  darin  findet.    Sie  enthält  noch 


%)  Wolf,  Dm  römische  Kastell  in  Deut«:  Bonn.  Jbb.  88,  8.  227—86.  —  3)  C. 
Koenen,  Über  vicus  eivitaa  und  caatellum  Kovaesium:  ib.  84,  8.  261/8.  —  4)  Neuis. 
Römische*  Lager:  WZ.  KM.  6,  S.  250/1.  —  5)  C.  Koenen,  Neufs,  Römerstrafse :  ib. 
S.  158.  —  6)  Laar  bei  Iburg.  Römische«  Lager:  ib.  8.  222.  —  7)  Wesel,  Römerlager : 
ib.  8.  153  u.  191.  —  8)  v.  Veith,  Vetera  castra.  Eine  Erwiderung:  Bonn.  Jbb.  88, 
8.  246.  (Gegen  eine  Bemerkung  in  Bonn.  Jbb.  82,  8.  102.)  —  F.  Hettner,  Köln;  au 
Jahrbücher  82  S.  152:  ib.  8.  226.  —  9)  Bachelor,  Zu  früheren  Notizen :  WZ.  KB1.  6, 
8.  26/7.  (Vgl.  auch  RhM.  [1887],  S.  151.)  —  10)  J-  Klein,  Römische  Inschrift  vom 
Monterberg  bei  Calcar:  Bonn.  Jbb.  84,  8.  257.  —  11)  M.  Ihm,  Köln,  Römischeinschriften: 
WZ.  KB1.  6,  S.  182/3.  (Vgl.  RhM.  42,  8.  487  8.)  —  J.  Klein,  Köln,  Römische  Graber: 
Bonn.  Jbb.  88,  8.  225/6.  —  12)  id.,  Römische  Inschrift  aus  der  Umgegend  von  Köln: 
ib.  84,  8.  287/8.  —  13)  M.  Ihm,  Der  Mütter-  oder  Matronenkultus  und  seine  Denk- 
mäler: ib.  83,  8.  1—200.    (8  Tafeln,  19  Holzschnitte.) 
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nicht  eine  in  Komagen1*)  sowie  eine  in  Bonn16)  entdeckte  Inschrift.  Der 
magna  mater  widmeten  consacrani,  also  Mitglieder  einer  zu  ihrer  Verehrung 
verbundenen  sakralen  Genossenschaft  einen  in  Pier  gefundenen  Altar.16) 
Der  schon  andern  Ortes  am  Niederrhein  nachgewiesenen  Göttin  Sunnuxsal 
war  ein  in  Köln  gefundener  Altar  bestimmt,17)  dem  Herkules  Saxanus  ein 
solcher,  der  im  Brohlthal  zu  Tage  gefördert  wurde.18) 

Die  Einrichtungen  eines  Mineralbrunnens  in  römischer  Zeit 
haben  Ausgrabungen  in  Tönnisstein  gezeigt.10)  Die  schon  öfters  festgestellte 
That  sache,  dafs  Münzen  den  Quellgottheiten  als  Gabe  in  den  Brunnen  ge- 
worfen wurden,  findet  hier  erneute  Bestätigung. 

Hettners  Arbeit  über  Römische  Münzschatzfunde30)  soll  nach  Voll- 
endung besprochen  worden.  —  Asbach81)  schreibt  ein  in  Bonn  gefundenes 
Fragment  einer  grofsen  Inschrift  der  Zeit  Vespasians  zu.  Das  poetische 
Elogium  corpus  n.  1207  ist  nach  ihm  auf  Julian  zu  beziehen.  —  Eine  . 
Reihe  kleinerer  Notizen  von  lokalem  Interesse  sei  dem  Namen  nach  an- 
geführt.84) 

Über  die  Erwerbungen  des  Bonner  Museums  im  Jahre  1886/7  berichtet 
Schaafhausen.8*-**)  —  Den  Grabstein  desFlavins  Bassus  dor  ala  Nori- 
corum  im  Kölner  Museum  würdigt  Otto  Donner  von  Richter  nach 
seinem  künstlerischen  Werte  und  stellt  ihn  an  die  Spitze  der  Reitergrab- 
steine.85) Die  künstlerische  Absicht,  welche  in  diesen  Darstellungen  zum 
Aasdruck  kommt,  hat  auffällige  Verwandtschaft  mit  jener,  die  in  den 
Heddernheimer  Gigantensäulen  sich  zoigt.  —  Eine  Anzahl  verzierter  Thon- 
gefafse,  welche  sich  durch  Schönheit  ihrer  Form  und  die  Art  der  Technik 
aaszeichnen,  bespricht  J.  Klein.86)  Hervorzuheben  ist  eino  glasierte  Vase 
mit  bildlicher  Darstellung  in  Barbotintechnik.87) 

Mittelalter.  Darstellungen.  —  Nur  eine  Veröffentlichung  haben 
wir  anzuzeigen,  aber  diese  umfafst  in  ihren  einzelnen  Teilen  die  Geschichte 
der  Niederrheinischen  Ebene  wahrend  des  MA.  nach  allen  Seiten  hin. 
Lamprecht  bietet  in  seinen  Skizzen  zur  Rhoinischen  Geschichte88)  eine 
Sammlung  von  7  Aufsätzen,  meist  schon  früher  veröffentlicht,  aber  in  dieser 
Vereinigung  für  die  Forschung  erst  recht  bedeutsam,  wenn  sie  auch  hier 


14)  J-  Klein,  Eine  neue  Matroneninschrift  aus  Remagen:  ib.  84,  S.  73/6.  — 
15)  id.,  Neue  römische  Funde  in  Bonn  und  Köln:  ib.  S.  HO/3.  (Vgl.  WZ.  KB1.  S.  248—50.) 
-  1$)  id.,  Ein  Weihestein  aus  Pier:  ib.  S.  75—80.  —  17)  >d.,  Ein  Votivaltar  der 
Göttin  Sonnuxaal:  ib.  8.  68—70.  —  18)  id.,  Nene  Votiralttee  aus  dem  Brohlthal:  ib. 
S.  88/7.  —  19)  id.,  D.  Tdnnissteiner  Heilbrunnen  zur  Röinerzeit:  ib.  S.  55—68.  — 
$$)  Hettner,  Komische  Münzschatzfunde  in  den  Rheinlanden :  WZ.  6,  S.  119 — 54.  — 
21)  «J.  Asbach,  Inschriftliches  zur  Gesch.  der  röm.  Rheinlande:  ib.  8.  231/4.  —  22)  J. 
Klein,  Zum  corpus  inscr.  Rhen.  664:  Bonn.  Jbb.  84,  S.  72/8.  —  A.  Wiedemann, 
Godesberg,  Römische  Funde:  ib.  88,  8.  286/6.  (Eine  Rdmeratrafee  aufgedeckt.)  —  C. 
Koenen,  Fischeln  Römergrab:  ib.  84,  S.  288.  —  id.,  Neufs,  Leichenfunde:  WZ.  KB1.  6, 
8.  221/2.  —  Köln,  Antikenfund:  ib.  8.  151.  —  A.  Wiedemann,  Troisdorf,  Funde: 
Bonn.  Jbb.  84,  S.  266/6.  —  H.  Ihm,  Römisches  aus  Müddersheim:  ib.  83,  S.  241/3.  — 
J.  Klein,  Fragment«  Kölner  Inschriften:  ib.  84,  8.  70/2.  —  2$)  Seh(aaf f hau s en),  D. 
Erwerbungen  des  Prorinzial-Museums  in  Bonn  im  Jahre  1886/7:  ib.  8.  236/6.  —  24)  D. 
Prorinzial-Museen  in  Bonn  und  Trier:  ib.  S.  264/5.  (Mitt.  aber  die  im  Bau  befindlichen 
Mutten.)  —  25)  O.  Donner  von  Riehter,  Steinskulpturen  aus  Aschaffenburg  und 
Köm:  WZ.  6,  8.  116/9.  —  26)  J*  Klein,  Verzierte  ThongefaTse  aus  dem  Rheinland: 
Bonn.  Jbb.  84,  8.  108 — 19.  (8  Tafeln.)  —  27)  Wulff,  Köln,  Gräberfund:  ib.  88,  S.  224. 
I Ausgezeichnet  durch  schöne  GUs^efHIae  und  Thongeschirre.)  —  28)  K.  Lamprecht, 
Skizzen  zur  Rheinischen  Geschichte.    Leipzig,  A.  Dürr.    8°.    246  8. 
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für  einen  größeren  Leserkreis  bestimmt,  ohne  den  gelehrten  Apparat  mit- 
geteilt werden.  In  dem  ersten  Aufsätze  'das  Rheinland  als  Stätte  alter  Kultur' 
gebt  L.  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  die  Veränderungen  durch, 
welche  Land  und  Leute  infolge  der  Entwickelung  der  Wirtschaftsformen 
erfahren,  und  hebt  dann  fein  die  Fäden  hervor,  welche  von  unsern  Tagen 
hinttberleiten  zu  den  vergangenen  Jbh.,  die  mannigfachen  Beziehungen  des 
modernen  Lebens  zu  dem  unserer  Vorfahren.  Die  Einwirkungen  der 
Römischen  Herrschaft,  dann  im  MA.  der  Kirche,  des  Adels  und  des  Bürger- 
tums, später  der  Territorien,  werden  verfolgt  und  dargelegt.  Bemerkenswert 
ist  auch  die  Ansicht  L.s,  da£s  durch  die  Französische  Revolution  kein  so 
klaffender  Rifs  in  die  Zustände  des  Rheinlandes  gemacht  sei,  als  man  bisher 
angenommen  habe.  Auf  eingehendsten  Detailuntersuchungen  beruht  der 
zweite  Aufsatz,  welcher  noch  nicht  veröffentlicht  war,  'Stadtkölnisches  Wirt- 
schaftsleben gegen  Schlufs  des  MA.'  Nach  einer  Schilderung  des  Lebens 
in  Strafse  und  Haus,  des  Aussehens  der  Stadt  u.  dgl.,  stellt  L.  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  Kölns  im  15.  Jh.  dar  'den  Abschlaf s  der  MAlichen 
städtischen  Wirtschaftsverfassung,  das  Vermächtnis  der  alten  Zeit  an  die 
Renaissance'.  In  Handel  und  Gewerbe  griff  der  Rat  selbst  mit  offiziösen 
Zwischenorganen,  einmal  um  Angebot  und  Nachfrage  zum  richtigen  Verhältnis 
zu  bringen,  dann  aus  finanziellen  Gründen,  um  bei  dem  Vorherrschen  der 
indirekten  Besteuerung  die  Interessen  der  Stadt  möglichst  zu  wahren,  endlich 
aber  auch  um  dem  Interesse  des  Publikums  gerecht  zu  werden.  (Stapel- 
recht, Unterkäufer,  Warenschau.)  'Die  Schicksale  des  Bauernstandes  während 
des  MA.  und  seine  Lage  gegen  Schlufs  des  15.  Jh.'  entwickelt  der  letzte 
Aufsatz,  welchen  wir  zu  besprechen  haben.  Aus  politischen  Gründen  war 
in  der  Vcrfallzeit  des  Karolingerreichs  die  alte  Gemeinfreiheit  zu  Grabe 
gegangen.  Grundholden  und  Vogteileute  fand  das  spätere  MA.  an  Stelle 
der  alten  Masse  der  Gemeinfreien.  Die  Grundholden  hatte  verschiedene 
wesentlich  politische  Rechte  verloren,  aber  es  war  ihnen  geblieben  das  alto 
Privatrecht,  das  wesentliche  der  alten  Gerichtsverfassung  und  fast  unverletzt 
das  Recht  wirtschaftlicher  Selbstbestimmung.  Vom  10.  bis  13.  Jh.  näherte 
sich  diese  Klasse  einer  neuen  Freiheit.  Doch  die  wirtschaftlichen  Ver- 
änderungen gaben  dieser  rechtlichen  Freiheit  keine  materielle  Grundlage. 
Seitdem  im  Heimatland  die  Ausdehnung  des  Anbaues  unmöglich  wurde,  die 
Städte  sich  abschlössen  und  die  Besiedelung  des  slavischen  Ostens  aufhörte, 
mufste  die  Zersplitterung  des  Grundbesitzes  reifsend  zunehmen.  Um  1200 
war  die  Hufe  das  deutsche  Normalgut,  um  1500  die  Viertelhufe.  Das  führte 
zur  Bildung  eines  ländlichen  Proletariats.  Und  dazu  kommt,  dafs  der 
Bauernstand  seit  dem  Fortschreiten  der  geistigen  Entwickelung  dor  anderen 
Klassen  des  Volkes  nicht  Schritt  gehalten  hatte.  Seine  Anschauungsweise 
war  völlig  veraltet.  Daraus  erklärt  sich  die  Bewegung  des  Bauernkrieges, 
die  Verknüpfung  religiöser  und  sozialer  Bedürfnisse  und  Forderungen.  *•) 
Publikationen.  —  Der  im  Jahre  1579  verstorbene  Kölner  Archäolog 
Johannes  Helman  entnahm  einem  jetzt  verlorenen  Traditionsbuch  der 


29)  Die  übrigen  schon  vor  1887  gedruckten  Aufsätze  sind  (s.  die  früheren  Binde 
der  JB.) :  Recht  und  Wirtschaft  zur  Prankenzeit ;  Die  Reformbewegung  in  den  Moselklostern 
des  10.  Jh.;  Stadtherrschaft  und  Bürgertum  zur  deutschen  Kaiserxeit;  Der  Dom  zu  Köln, 
seine  Bedeutung  und  seine  Gesch.  —  Der  Aufsatz  'die  Schicksale  des  deutschen  lisuern- 
«tnndee  etc.'  findet  «ich  auch:  WZ.  6  (1887),  S.  18—89. 
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Bonner  Münsterkirche  S.  Cassius  and  Florentius  34  Nummern  aas  den  Jahren 
648 — 920,  teilweise  allerdings  nur  in  mageren  Auszügen.80)  Dem  Anschein 
nach  war  die  Vorlage  am  1100  entstanden,  enthielt  jedoch  nur  echte  Urkk. 
Bei  dem  einzigen  Stück,  welches  für  die  Reichsgeschichte  in  betracht 
kommt,  einem  Prazept  des  Morovingors  Sigibert  111.  von  648,  ist  allein  eine 
eingehendere  Untersuchung  notwendig,  weil  für  einen  darin  genannten 
Kölner  Erzbischof  Kunibert  bisher  in  historischen  Quellen  kein  Beweis  vor- 
liegt. Für  die  Geschichte  der  Umgegend  von  Bonn  dagegen  sind  die  Urkk. 
von  gröfster  Bedeutung.  Die  WZ.  weist  auf  ibre  Wichtigkeit  für  dio 
materielle  Kultur  hin,  besonders  wenn  man  sie  mit  gleichzeitigen  und  mehr- 
fach auf  gleiche  Ortschaften  bezüglichen  Prümer  Urkk.  zusammenhält.  Eine 
kleine  bisher  ungedruckte  vita  des  Erzbischofs  Annos  11.  von  Köln  bespricht 
F.  W.  Roth81)  und  teilt  den  Prolog,  den  Anfang  der  Arbeit  und  die 
Summarien  der  Kapitel  mit.  Sie  ist  um  1200  ca.  entstanden  und  wurde  verfafst 
von  einem  Mönch  aus  dem  Kloster  Siegburg  oder  Grafschafft.  —  In  den 
Chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen  Städte  hat  A.  Ulrich 
Wierstraats  gereimte  Beschreibung  der  Belagerang  von  Neufs  durcb  Karl 
den  Kühnen  1474/5  herausgegeben. 8S)  Christian  Wierstraat  machte  als  Stadt- 
sekretär von  Neuis  dio  Belagerung  durch,  er  besorgte  unterdessen  den  Schrift- 
wechsel der  Stadt,  an  der  Ausfertigung  der  nach  Köln  zum  Teil  in  Kugeln 
gesandten  Briefe  wird  ihm  ein  wesentlicher  Anteil  gebühreu.  Unmittelbar 
uach  dem  Krieg  begann  er  seine  Schilderung,  die,  wie  ein  Vergleich  mit 
den  sonst  vorhandenen  Akten  und  chronikalischen  Darstellungen  ergiebt, 
durchaus  zuverlässig  ist. 

Über  die  Ordnungsarbeiten  im  Aachener  Stadtarchiv  orientiert 
der  Verwaltungsbericht.88)  An  neuen  Erwerbungen  sind  vor  allem  zu 
nennen  560  Bände  Gerichtsbücher  etc.,  Reste  des  Archives  des  Aachener 
Schöffenstuhls.  89  Fohdebriefe  und  auf  Abschlufs  einer  Waffenruhe  bezüg- 
liche Urkk.  sowie  44  sonstige  dazu  in  Beziehung  stehende  Urkk.  teilt  Pick 
mit.84)  Sie  entstammen  fast  ganz  dem  14.  Jh.  und  sind  für  die  Kenntnis 
des  Fehdewesens  von  grofser  Bedeutung.  In  einer  kurzen  Einleitung  finden 
sich  die  Hauptpunkte  zusammengestellt,  aufserdem  ist  in  den  Anmerkungen 
aus  den  Stadtrechnungen  und  sonstigem  Material  das  Wichtigste  zusammen- 
getragen. Die  Malsregeln  des  Aachener  Rates  und  die  Vorgänge  bei  der 
Krönung  Wenzels  erörtert  Dresemann.34»)  Hansen86)  veröffentlicht  dio 
Festsetzungen  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Köln  für  die  bevorstehende 
Krönung  König  Friedrichs  III.  in  Aachen,  sowie  den  Bericht  eines  Augen- 
zeugen über  die  Krönung  und  die  sich  an  dieselbe  knüpfenden  Festlich- 
keiten.84)   3  auf  Aachen,  2  auf  Kornelimünster  bezügliche  Hdss.  und  das 

30)  M.  Per  Ibach,  Aua  einem  verlorenen  codex  traditionom  der  Bonner  Münater- 
kirehe  S.  Casaiue  und  Florentius:  NA.  13,  S.  145—70.  (VgL  WZ.  KB1.  S.  185/6.)  — 
Sl)  F.  W.  Roth,  Eine  ungedruckte  viU  Erzbischofs  Anno  IL  von  Köln:  ib.  S.  208—17. 

—  %%)  A.  Ulrich,  Chroniken  der  deutschen  SUdte.  Bd.  20.  (=  Chron.  d.  westfälischen 
und  niederrheiniachen  Städte.    Dortmund-Neufs.)    1,  S.  479 — 616.    Leipzig,  Hirsel.  8°. 

—  33)  Aachener  Stadtarchiv:  WZ.  KB1.  6,  S.  138—40.  —  $4)  R.  Pick,  An«  dem 
Aachener  Stadtarchiv.  II.  Fehdebriefe:  ZAchenGV.  9,  S.  42—148.  —  84*)  Dresemann, 
Die  Krönung  König  Wenzels  zu  Aachen :  MV  Aachen  Vorzeit  1,  Heft  1,  S.  61/7.  —  35)  J« 
Hanaen,  Zur  Krönung  König  Friedrichs  III.  in  Aaohen  im  Juni  1442:  ZAachenGV.  9, 
S.  211/6.  —  36)  R.  Pick,  Zur  Gesch.  der  Stadt  Andernach:  Ann.HVNiederrhein  46, 
8.  177/8.  (Bittschreiben  um  Zurück  Verlegung  des  Zolles  von  Linz  nach  AM  gerichtet  an 
den  Landfriedensbund  zwischen  Rhein  und  Maas  1366  Nov.)  —  id.,  Der  St.  Margarethen- 


Digitized  by  Google 


11,96 


XIV.    E.  v.  d.  N»hmer:  Niederrhein  (bis  »ur  Gegenwart). 


Stadtbuch  von  Gängelt  befinden  sieb,  wie  Hansen  angiebt,  auf  der  Burgrun- 
dischen Bibliothek87)  in  Brüssel.  —  Einen  Urkk.-Kopiar  aus  der  Zeit  Erz- 
bischof  Siegfrieds  von  Westerburg  hat  Korth88)  in  Regesten  —  108  No. 
von  1167 — 1296  —  zugänglich  gemacht.  Er  wurde  von  Ennen  benutzt  für 
die  Darstellung  der  Wahl  Adolfs  von  Nassau  und  in  der  Einleitung  zum 
III.  Bande  der  Quellen.  Eine  darin  enthaltene  Niederschrift  des  Verzeich- 
nisses der  Gütererwerbungen  Erzbischof  Philipps  von  Heinsberg  stellt  K.  in 
Parallelabdruck  mit  der  bisher  benutzten  Münsterer  Hds.  zusammen  und 
erweist,  dafs  die  letztere  den  Entwickelungsgang  der  großartigen  Territorial- 
politik Philipps  wenigstens  in  2  Hauptabschnitten  veranschaulicht,  wahrend 
die  Kölner  die  schliefsliche  Abrechnung  darstellt. 

Ein  Verzeichnis  der  für  die  Geschichte  der  Stadt  Köln  so  überaus 
wichtigen  Schreinsbücher  findet  sich  in  der  WZ.  KB1. **)  Aus  dem  Archiv 
des  Kolumba-Kirchspiels  zu  Köln,  dessen  Wichtigkeit  wir  im  letzten  Jahres- 
bericht betonten,  veröffentlicht  Hoeniger40)  eine  Reihe  wertvoller  Urkk. 
und  Akten.  Es  sind  eine  Gebührentaxe  von  ca.  1200,  eine  Taxe  nebst 
Statuten  von  1250 — 86,  eine  Ratsverordnung  betreffend  der  Kompetenzen 
der  Hochgcrichtsschöffcn  an  den  Schreinsgerichten,  eine  Reihe  von  Rechts- 
titeln in  Grundbuchsachen  1274—1316,  16  Städtebriefe  von  1232—1304; 
ferner  Akten  zur  städtischen  Finanzpolitik  uud  Steuergeschichte,  2  Urkk. 
über  städtische  Anleihen  1229  und  1262  sowie  eine  Grundnutzungssteuer  des 
Kirchspiels  von  1275  ca.,  nach  Strafsen  geordnet  mit  Angabe  des  jährlichen 
Nutzungswertes  für  die  einzelnen  Gebäude  und  eine  Restantenliste  einor 
gleichartigen  Steuer  von  1310 — 30  ca.  —  Die  von  Ennen  herausgegebenen 
Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Köln  roichen  bis  1396,  bis  zur  Aufrichtung 
des  Verbundbriefes.  Jetzt  wird  begonnen  mit  der  Veröffentlichung  der 
Inventare  des  Urkk.-Archives  von  1397  ab.41)  Nachträge  zu  den  bisher 
publizierten  Inventaren  orgaben  sich  durch  eine  Schenkung  des  Geh. -Rat 
von  Mevissen  und  neuere  Funde.  Für  die  Stadtkölnischen49)  Kopien- 
bücher48) werden  Regesten  von  1427 — 30  gegeben.44)  —  Eine  neue  Ansicht 
über  die  Entstehung  der  Kölner  Stadtverfassung  hat  Bchon  im  Jahre  1883 
Hoeniger4**)  aufgestellt,  gestützt  auf  den  bis  dorthin  noch  nicht  ausgebeuteten 
Quellenkomplex,  der  ältesten  Schreinskarten  (vgl.  JB.  1882/3).  Dies** 
Material  rein  bürgerlicher  Provenienz  enthält  die  'Aufzeichnungen  der  inner- 
städtischen Verwaltung'  in  einer  Zeit,  in  welcher  die  städtische  Selbständig- 
keit sich  eben  zu  bilden  anfängt  und  das  städtische  Leben  vor  der  Zusammen- 
fassung durch  eine  gemeinsame  Repräsentativbehörde  sich  iu  den  Formen 


konvent  im  Beginnen winkel  zu  Aachen:  ib.  V  179—81.  (Urk.  Ober  Einkünfte  183« 
Febr.  28.)  —  id.,  Zu  dem  Raubzug  des  Grafen  Engelbert  von  der  Mark  ins  Kölner  Erz- 
stift  1891:  ib.  S.  182.  (Brief  de«  Bürgermeisters  von  Düren  an  Aachen  Uber  den  Raubzug 
1891  Sept.  6.  —  $7)  J.  Hansen,  Hdsa.  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel:  ib. 
S.  217/8.  —  38)  L-  Korth,  Ein  Kopiar  des  Erebischofc  Siegfried  v.  Köln.  Mit  e.  An- 
hang Uber  die  Gütererwerbungen  des  Erzbischofs  Philipp  v.  Heinsberg:  Mitt.  Stadtarchiv 
Köln  12,  S.  41—66.  —  39)  Verzeichnis  der  Schreinsbücher  im  Stadtarchiv  von  Köln: 
WZ.  KB1.  6,  S.  72/6.  —  40)  R-  Hoeniger,  Urkk.  und  Akten  aus  dem  Amtleute-Archiv 
de«  Kolumba-Kirchspiels  zu  Köln:  Ann.  HVNiederrhein  46,  8.  72—122.  —  41)  H. 
Keussen ,  Das  Urkk.-Archiv  der  Stadt  Köln  seit  dem  Jahre  1897,  Inventar  1  (1897 — 1400): 
Mitt.  Stadtarchiv  Köln  12,  S.  1—88.  —  42)  Nachtrüge:  ib.  S.  38—40.  —  43)  Nachtrag 
zum  Urkk.-Inventar :  ib.  S.  89—90.  —  44)  Die  Stadtkölnischen  Kopieenbücher  Regesten 
VI,  1427—80:  ib.  13,  S.  48—73.  —  44»)  Hoeniger,  Ursprung  der  Kölner  Stadtver- 
fni»äung:  WZ.  (1883),  S.  227—48. 
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getrennter  Parocbialvcrfassungen  bewegte.  Ana  den  Kirchspielen  Laurenz 
und  Martin  und  dem  Gerichtsbezirk  Niederich  sind  derartige  Bestände 
erhalten,  sie  gehen  zurück  bis  in  den  Anfang  des  12.  Jh.  Unter  Ver- 
wendung der  Zeugenreihen  mehrerer  Urkk.  ebenfalls  bürgerlicher  Provenienz 

—  1149,  1166,  1159  — ,  welche  von  der  Stadt  Köln  allein  besiegelt  sind 
und  zweier  geistlicher  kommt  U.  zu  dem  Schlufs,  daJfe  eine  leitende  städtische 
Oesamtbehörde  existierte,  deren  Mitglieder  wir  in  den  Zeugenreihen  erkennen 
können.  Für  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Zeugen  läfst  sich  der  Wohn- 
sitz in  der  Martiuspfarre  nachweisen  nnd  eine  Anzahl  mit  Vorstehern  des 
Kirchspiels  identifizieren.  In  dieser  Pfarre  konzentrierte  sich  das  kauf- 
männische Leben,  sodafs  H.  den  Sehöffensenat  —  die  Gesamtbehörde  — 
als  aus  reichen  Kaufleutcn  zusammengesetzt  erklart.  Er  schreibt  diesen 
Elementen  auch  die  Führung  bei  der  coniuratio  pro  übertäte  von  1112  zu. 
In  der  Martinspfarre  wurde  das  schriftliche  Verfahren  zuerst  aufgenommen 
und  mit  ziemlicher  Sicherheit  gehandhabt,  während  dies  in  den  übrigen 
Kirchspielen  nicht  stattfand.  Eine  feststehende  Praxis  in  der  diplomatischen 
Form  der  Eintragungen  mit  kleinen  Eigentümlichkeiten  für  jeden  Bezirk 
begegnet  erst  seit  dem  Ausgang  der  50er  Jahre  des  12.  Jh.,  nach  H.s 
Ansicht  hervorgerufen  durch  einen  BeschluXs  'rectorum  judicum  ac  totius 
populi'  1159,  dafs  u.  a.  die  Amtsleute  der  Schreinsgerichte  nur  alle  10  Jahre 
wechseln  sollten.  Diesem  Jahre  entstammen  auch  Bruchstücke  eines  Stadt- 
buches, des  Schreins  des  Schöffensenates,  der  Gesamtbehörde.  Auf  den 
Zusammenhang  zwischen  Kaufmannsgildo  und  Sehöffensenat  geht  H.  nicht 
näher  ein,  die  'Richerzeche'  will  er  durch  genealogischen  Beweis  auf  die 
Gilde  zurückführen.  Allerdings  sind  diese  Aufstellungen  nicht  ohne  vielfache 
Einwendungen  geblieben.  Auf  die  letzteren  werden  wir  in  späteren  Berichten 
zurttckzukommou  haben.  Im  November  1379  wandte  sich  Papst  Clemens  III. 
an  den  Rat  der  Stadt  Köln  mit  der  dringenden  Aufforderung,  ihn  als  recht- 
mässigen Papst  anzuerkennen  und  sciuem  Gegner  Urban  III.  zu  widerstehen. 
Per  bisher  unbekannte  Brief46)  beweist,  dafs  Weizsäcker  in  der  Annahme 
Recht  hatte,  Köln  sei  erst  1380  entschieden  auf  Urbans  Seite  getreten.  In 
den  Jahren  1393  nnd  1394  gingen  2  Kölner  Gesandtschaften  nach  Rom,  um 
die  Aufhebung  des  Interdikts  zu  erlangen,  welchem  die  Stadt  durch  die 
Zerstörung  von  Kloster  und  Kirche  zu  Deutz  verfallen  war.  Die  auf  diese 
Reisen  nnd  daraus  entsprungene  andere  Verhandlungen  bezüglichen  Akten 
druckt  Keussen  ab.4a)  Hervorzuheben  sind  die  Abrechnungen,  welche 
besonders  für  die  Kenntnis  der  Sportein  am  päpstlichen  Hof  interessantes 
Material  beibringen.  Auch  für  die  Geschichte  der  Lombardischen  Banken 
in  Deutschland  sind  wichtige  Notizen  in  den  Akten  vorhanden.  Ein  Ver- 
zeichnis der  Teilnehmer  an  dem  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt  1397 
Mai  sandten  die  Vertreter  der  Stadt  Köln  nach  Hause,  *os  ist  die  erste  voll- 
ständige Präsenzliste  von  einer  Versammlung  im  Reich,  die  wir  besitzen'.4 "*) 

—  Die  auf  Rheinländer  bezüglichen  Eintragungen  des  Totenbuches  der 
Abtei  Lond,  eines  der  3  kölnischen  Klöster  in  Polen  giebt  Höhl  bäum49) 


45)  H.  Keussen,  Kölns  Stellung  zum  Schisma  unter  König  Wentel:  Mitteilungen 
»ujs  dem  Stadtarchiv  von  Köln  11,  S.  66/8.  —  46)  id.,  2  Kölner  Getandtechaften  nach 
Rom  im  14.  Jh.:  ib.  12,  8.  67—88.  —  47)  K.  Höhlbaum,  Der  Fürsten-  und  Städte- 
tag au  Frankfurt  im  Mai  18S7,  Praaenalieto :  ib.  18,  S.  74—82.  —  48)  id.,  Kölnische 
Kolonisationen  in  Polen:  ib.  12,  S.  90/4. 
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mit  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  kolonisatorischen  Beziehungen 
Kölns  zn  Polen.  —  Die  Geschichte  des  Handels  hat  durch  einen  Aufsatz 
von  Geering4*)  einen  wertvollen  Ausbau  erfahren.  Er  untersuchte  den 
Kolonialwarenhandel  Kölns  vor  400  Jahren.  In  dem  letzten  Jahrzehnt  des 
15.  Jh.  stieg  durch  die  zunehmende  Bedentang  des  Antwerpener  Hafens 
für  das  gesamte  Deutschland  der  Verkehr  und  zugleich  der  Bedarf  an 
Gewürzen  und  sonstigen  ausländischen  Gennfsmitteln  in  unerhörtem  Mafse. 
Für  Köln,  das  grofse  Eingangsthor  zu  dem  Hauptmarkte  Deutschlands,  den 
Frankfurter  Messen,  ist  der  Kolonialwarenhandel  jener  Zeit  genau  festzu- 
stellen aus  den  Akten  einer  Untersuchung  gegen  den  stadtischen  Acciae- 
meister  Udemann.  Vom  1.  April  1491  bis  31.  December  1496  hat  G.  danach 
den  'Bedarf  Kölns  an  Venediger  Gut'  statistisch  bearbeitet  und  eingehend 
erläutert.  —  Zucker  und  Seide  nehmen  die  erste  Stelle  ein,  auffallend 
gering  ist  der  Baumwollenbedarf.  Für  den  Konsum  an  Gewürzen  zieht  G. 
znm  Vergleich  die  Statistik  des  modernen  Hamburgs  heran  und  berechnet 
den  Jahreskonsum  für  den  Kopf  der  Bevölkerung,  welche  er  auf  50000 
Seelen  anschlägt.  Eingerührt  wurden,  wie  es  der  MAlichen  Stadtwirtschaft 
entspricht,  nur  Nahrungsmittel  und  Rohstoffe,  die  in  der  Stadt  nicht  erzeugt 
wurden,  dagegen  sognt  wie  keine  Fabrikate  mit  Ausnahme  von  flandrischem 
nnd  englischem  Tuch.  Kölns  über  das  gewöhnliche  weit  hinausgehenden 
Reichtum  verdankt  es  seiner  Lage,  seinem  Weinstapel  und  seinem  Geld- 
markt. 

Von  den  lokalhistorischen  Arbeiten  seien  hervorgehoben  wegen 
ihrer  überaus  sorgfältigen  Ausführung  2  Aufsätze  von  Harlefs50)  uud 
Hüffer."-") 

Neuere  Zeit.  Publikationen.  —  Die  Briefe,  welche  der  Kölnische 
Ratssekretär  Heinrich  Slebusch  1504  vom  Hoflager  Maximilians  an  den  Rat 
sandte,  haben  an  anderer  Stelle  Erwähnung  gefunden.")  —  Das  Leben 
des  berühmten  Rechtsgelehrten  Andreas  Gaill  und  die  Bedeutung  seiner 
practicae  observationes  hat  H.  Burckhard6*1)  in  einer  Würzburger  Festrede 
erörtert.  Binz64)  hält  gegen  Eschbach  die  Schreibung  'Weyer'  aufrecht, 
ist  auch  der  Ansicht,  dafs  W.  gegen  Ende  seines  Lebens  der  katholischen 


49)  Fr.  Geering,  Köln«  Kolonialwarenhandel  vor  400  Jahren:  ib.  11,  8.  41 — 66. 

—  50)  W.  Harlefs,  Zur  Gesch.  des  Siebengebirges  und  der  'Burgsitze  desselben: 
AnnHVNiederrhein  46,  8.  1 — 20.  —  51)  H.  Hüffe r,  Der  Denkstein  der  Borg  auf 
dem  Godesberg  and  das  Schisma  der  kölnischen  Kirche  von  HOS—  1«:  ib.  8.  128 — 60. 

—  ft2)  X  H.  Forst,  D.  Kloster  Beiehenstein  von  seiner  Gründung  bis  zu  seinem  Unter- 
fange: JbDüsseldorfGV.  2,  8.  59—67.  —  X  H.  Ferber,  Urkundliche  Beitrage  rur  Gesch. 
des  Kranken wesens  in  der  Stadt  Düsseldorf:  ib.  8.  100/8.  (Bitte  eines  Kranken  an  den 
Herz,  von  Berg  1492,  für  sich  betteln  lassen  zu  dürfen,  Antwort  darauf.  Haftregeln  gegen 
die  Pest  1669.)  —  X  H.  Eschbach,  D.  8.  Sebastianus-Bruderschaft  in  Ratingen :  ib.  8.  68/9. 
(Statuten  von  1488.  2  Rechnungen  mitgeteilt  von  1587/8  und  1591/2.)  —  H.  F.  Macco, 
D.  Mitglieder  der  St.  Sebastianus-BogenschüUen-Gesellschaft  in  Burtscheid:  MVAachen Vorzeit 

1,  Heft  1,  8.  64—88.  —  X  Th.  Vacano,  Das  Römerkastell  zu  Deutz  im  MA.:  Kölner 
Tagebl.  2/8,  XI,  (1886).  —  X  &  v.  Oidtman,  Haus  Kiffelberg  bei  Linnich.  Zugleich 
ein  Kachtrag  zu  Haus  Ertzelbach,  Heft  85:  AnnHVNiederrhein  46,  8.  160/6.  —  53)  K. 
llöhlbaum,  Kölner  Briefe  Uber  den  bayrisch-pfälzischen  Krieg  im  Jahre  1504:  MStadt- 
arehivKöln  11,  8.  1—41.  —  5$*)  H.  Burokhard,  Andreas  GaiU.  Festrede  zur  Feier 
des  805.  Stiftungstages  der  Königl.  Julius-Maximilians  Universität,  8.  Jan.  1887.  Würz- 
burg, Theinsche  Druckerei  (Stürtz).  gr.  4°.  —  54)  C.  Binz,  Wier  oder  Weyer?  Nach- 
trägliches über  den  ersten  Beklmpfer  des  Hexenwahns  in  Deutschland:  JbDüsseldorfGV. 

2,  8.  48—58. 
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Kirehe  entfremdet  war.  —  In  die  Wirren  des  Kölner  Kriegs  während  der 
Jahre  1582 — 90  führen  uns  die  Aufzeichnungen  des  Kölner  Karthäuser- 
priors J.  Reckschenckel.**)  Neues  ergeben  sie  nicht.  Aus  Römischen 
Archiven  bringt  K.  Unkel")  in  einem  Aufsatz  über  die  Koadjutorie 
Herzog  Ferdinands  von  Bayern  im  Erzstift  Köln  manches  Neue  und  ergänzt 
dadurch  Stieves  Arbeiten.  Besonders  die  ThAtigkeit,  welche  die  Kölner 
Nuntiatur  entwickelte,  um  dem  schwachen  Ernst  von  Bayern  eine  kräftige 
stütze  zu  geben  und  so  eine  etwaige  Reformation  des  Erzbistums  zu  ver- 
halten, tritt  scharf  hervor.  Ober  einige  nebensächliche  Punkte  kam  U.  mit 
Säeve  zu  einer  Kontroverse.  —  Auf  das  Reisetagebuch  eines  nieder- 
lindischen  Gelehrten  Arnold  Buchell,  welcher  von  August  1599  bis  Januar 
1600  in  Köln  verweilte,  macht  Höhlbaum57)  aufmerksam.  Dies  Ms. 
befindet  sich  jetzt  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Utrecht.58)  Zu  der  Ge- 
-ihichte  des  Nikolaus  Galich,  des  Hauptes  der  Kölner  Revolution  von 
1680/1  giebt  Merlo5*)  aus  den  Schrein sbü ehern  einige  Beiträge,  welche 
besonders  die  Familienverhältnisse  betreffen,  aufserdem  druckt  er  ein  Verhör 
teilweise  ab,  in  dem  die  Ausnutzung  des  städtischen  Vermögens  durch  die 
Katsfamilien  an  das  Licht  tritt,  sowie  den  Bericht  eines  gut  unterrichteten 
Kölner  Bürgers  über  diese  Zeit,  vornehmlich  den  Untergang  Gulichs. 
4  Briefe  Friedrichs  des  Grofsen  an  die  Stadt  Aachen  teilt  Pick  mit.  Sie 
betreffen  die  Anstellung  des  preußischen  Residenten  1743  und  1770  und 
die  Streitigkeiten  zwischen  Kurpfalz  und  Aachen  1769. 5 •*) 

Die  Drangsale,  welche  Düsseldorf  im  7j.  Krieg  während  der  Besetzung  und 
Belagerung  durch  die  Hannoveraner  zu  erleiden  hatte,  stellt  To en nies50)  dar. 

Kulturgeschichte.  —  Die  Frage  nach  dem  Standort  der  Aachener 
Kirche  vor  der  Erbauung  der  Pfalzkapelle  durch  Karl  den  Grofsen  hat 
Pick50*)  erörtert  und  dahin  entschieden,  dafs  der  Neubau  auf  dem  Platze 
der  alten  Kirche  erfolgt  sei  und  dadurch  jede  Spur  derselben  vernichtet 
habe.  Der  Pfarrbezirk  war  vermutlich  nicht  auf  den  Ort  beschränkt, 
sondern  erstreckte  sich  zugleich  über  einen  Teil  des  späteren  Aachener 
Reichs.  Er  gehörte  damals  zur  Kölner  Diözese.  —  Die  Brüder  vom  gemein- 
samen Leben  sahen  sich  bald  nach  ihrer  Entstehung  einer  Gegnerschaft 
gegenüber,  welche  mit  theologischen  und  rechtlichen  Bedenken  die  Form 
und  Weise  der  jungen  Stiftung  bekämpfte.  Die  Angriffe  richteten  sich 
vornehmlich  dagegen,  dafs  die  Brüder  ohne  eine  von  der  Kirche  gebilligte 
Ordensregel  lebten  und  an  Stelle  der  freiwilligen  Armut  von  ihren  Genossen 


55)  H.  V.  San  er  Und,  Aufzeichnungen  d.  Kölner  Karthftuserpriors  Johannes  Reck- 
•ebonekel  Ober  die  Kölner  Kriegs  jähre  1580—96:  WZ.  KBL  S,  8.  164—70.  —  56)  K. 
Unkel,  D.   Koadjutorie  de«  Herzogs  Ferdinand  von  Bayern  im  Erzstift  Köln:  HJb.  8, 
S.  245 — 70,  588 — 608,  497 — 501.    (Beige^ben  der  Abdruck  einer  Erklärung  des  Nuntiu» 
Garzodoro  rar  dem  Kölner  Domkapitel  1595,  18.  April,  nnd  des  Kcuidjutoriev ertrage  und 
d.  Wahlkapitnlation  Ferdinands  1595,  13.  Des.)  —  5?)  H.  Höhl  bäum,  Arnold  BueheU. 
tur  Colouiense:  MBtadtarchivKöln  18,  S.  94.  —  58)  X  H.  Loerseh,  Eine  Nachricht 
Ober  Jan  van  Werths  Gemahlin:  AnnHVKiederrhein  46,  S.  176.    (Besuch  der  Markgrafen 
Ferd.  u.  Wilh.  von  Baden  bei  der  Gemahlin  J.  v.  W.  in  Geislingen  1644.)  —  69)  J.  J. 
Herlo,  Nikolaus  Gulleh,  das  Haupt  der  Kölner  Revolution  von  1680/5.    Beitrage  zu  seiner 
Gesch.:  ib.  8.  21 — 47.  —  &£*)  R.  Pick,  4  Briefe  Friedrichs  des  Grofsen  an  die  Stadt 
Aachen:  MV  Aachen  Vorzeit  1,  I,  8.  90/8.  —  60)  Toennies,  D.  alliierten  Truppen  vor 
und  in   DOsseldorf  (80.  Hai  bis  10.  Aug.  1758):  JbDüseeldorfGV.  2,  8.  1—40.  (Mit 
1  Abbildung  nnd  1  Karte.)  —  00»)  R.  Piek,  Die  kirchliehen  Zustande  Aachens  in  vor-« 
ztrriingischer  Zeit:  MVAachenVorzeit  1,  I,  8.  8 — 24. 
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die  Beschaffung  des  gemeinsamen  Lebensbedarfes  durch  Arbeit  verlangten. 
Da  sie  dies  vor  allem  durch  Kopieren  der  heiligen  Schriften  und  Ver- 
breitung derselben  unter  das  Volk  thaten,  so  erhoben  die  Gegner  die  Frage, 
ob  dem  Volke  die  heiligen  Schriften  unmittelbar  zugänglich  gemacht  werden 
dürften.  Über  die  Streitpunkte  erbaten  die  Brüder  Gutachten  von  der 
Juristen fakultät  der  Kölner  Universität  und  dem  Abt  Arnold  zu  Dickeninge. 
Beide  vergleicht  Korth61)  miteinander  und  druckt  das  des  Abtes  nach 
einem  Original  im  Kölner  Archive  ab.  Daneben  giebt  er  aus  einer  Denk- 
schrift des  Abtes  Arnold  über  das  Erbrecht  der  Mönche  contra  spoliautes 
monachos  iure  suo  hereditario  einen  Auszug  und  teilt  zum  Schlufs  einige 
Urkk.  zur  Geschichte  des  Kölner  Bruderhauses  Weidenbach  mit.  Merk- 
würdig ist  vor  allem  die  ürk.  des  Erzbischofes  Dietrich  von  Moers  von 
1422,  in  welchem  er  den  Brüdern  seinen  Schutz  zusagt.  11  Gelehrte  haben 
dies  Privileg  unterzeichnet  und  zugleich  begutachtet.  Bis  zu  welcher  Höhe 
die  Feindseligkeit  in  den  Mönchskreisen  gegen  die  Brüder  vom  gemein- 
samen Leben  stieg,  zeigen  die  Akten  des  Prozesses  gegen  den  Dominikaner 
Matthäus  Grabow,  jetzt  von  Keussen62)  veröffentlicht.  Seine  Thesen 
gegen  dio  Brüder  wurden  von  einem  Glaubensgericht,  zum  Teil  auf  Grund 
von  Gutachten,  welche  Peter  von  Ailli  und  Johannes  Gerson  abgaben,  für 
ketzerisch  erklärt.  —  Das  Kloster  der  Weifsen  Frauen  zu  Köln  bewahrte 
bis  zur  französischen  Revolution  unter  seinen  Reliquien  ein  blauseidenes 
Röckchen,  in  welchem  der  Legende  nach  das  Christuskind  einst  einem 
ungarischen  Priester  erschien,  das  von  Ungarn  nach  Köln  gelangt  und 
dort  1412  von  ungarischen  Pilgern  nach  langer  Verschollenheit  aufgesucht 
war.  Den  äufserst  seltenen  Erstlingsdruck  der  Legende  aus  der  Offizin 
Ludwigs  v.  Renchen  in  Köln  wiederholt  jetzt  Korth6*)  und  untersucht 
dabei  die  geschichtliche  Unterlage  und  die  Beziehungen  zwischen  Ungarn 
und  dem  Rheinlande.  Er  fügt  hinzu  eine  deutsche  Fassung  der  Sage  nach 
einer  Niederschrift  des  ausgehenden  15.  Jh.  und  ein  Flugblatt  des  18.  — 
Auf  der  Reise,  welche  1451/2  Nikolaus  Cusanus64)  durch  Deutschland 
machte,  um  den  Jubelablafs  zu  verkündigen  und  zugleich  eine  Visitation 
der  kirchlichen  Zustände  vorzunehmen,  berührte  er  auch  den  Niederrhein. 
Für  seinen  Aufenthalt  in  Köln  hat  Ü binger  die  Nachrichten  nicht  ver- 
wertet, die  sich  bei  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Köln  III  36B/6  finden. 
—  Im  Kölner  Stadtarchiv  befindet  sich,  wie  Korth6*)  unter  eingehender 
Beschreibung  mitteilt,  die  älteste  deutsche  Übersetzung  der  imitatio  Christi. 
Ein  bibliographisches  Verzeichnis  von  13  Schriften  Hermanns  van  dem 
Busche  giebt  Liessem.66) 

Ol)  L.  Korth,  D.  ältesten  Gutachten  Uber  die  Bruderschaft  des  gemeinsamen  Lebens: 
MStadtarchivKöln  13,  S.  1—27.  (Nachtrag  S.  92/8.)  —  62)  H.  Keussen,  D.  Domini- 
kaner Matth« tu  Grabow  und  die  Brüder  vom  gemeinsamen  Leben:  ib.  S.  29 — 47.  (Nach- 
trag 8.  98.)  —  63)  L.  Korth,  Der  heilige  Rock  au  Köln:  AnnHVXiederrhein  46, 
S.  48—71.  (Mit  einem  Uoluchnitt.)  —  64)  «*•  Ü  hing  er,  Kardinallegat  Nik.  Cusanu* 
in  Deutschland  1451/2:  HJb.  8,  8.  629—65.  —  65)  L.  Korth,  D.  älteste  deutsche 
Übersetzung  der  Imitatio  Christi:  MStadtarchivKöln  18.  S.  88 — 92.  —  66)  H.  Liessem, 
Bibliographisches  Verzeichnis  der  Schriften  Hermanns  ran  dem  Busche.  Kaiser  Wilhehu- 
Gymn.-Prgr.  Köln,  S.  1/8.  Köln,  Bachem.  4«.  —  X  F.W,  E.  Roth,  Rupert  von  DeuU: 
D.  katholische  Bewegung  in  unseren  Tagen  20,  Heft  16/8  (1887).  Würzburg,  Woerl.  — 
X  C.  Schorn,  Eiflia  sacra  oder  Gesch.  der  Klöster  u.  geistliehen  Stiftungen  der  Eiftl. 
Lief.  1/4.  Bonn,  Hanstein,  gr.  8°.  256  S.  (Nach  Vollendung  zu  besprechen.)  —  X  Fr. 
W.  Cuno,  Blatter  der  Erinnerung  an  Dr.  Caspar  Olevianus,  herausgegeben  zu  dessen 
800  j.  Todestage  15.  Marz  1887.    Barmen,  Klein.    XIV,  147  S. 
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Kunstgeschichte.  —  2  unter  dem  Fufsboden  der  Quirinuskirchc  zn 
Neufs  gefundene  eiförmige  Amphoren  mit  'aufgekneteten'  Reliefbändern 
gaben  C.  Koenen")  Veranlassung  zu  einer  Untersuchung  der  Gefafse 
dieser  Art.  Sie  wurden  in  der  Regel  in  Verbindung  mit  altem  Gemäuer 
angetroffen.  K.  erklärt  sie  für  karolingisch  und  ist  der  Ansicht,  dafs 
abergläubische  Vorstellungen  dem  Eingraben  in  das  Mauerwerk  zu  Grunde 
lägen.  —  Eine  aus  Münstermaifeld  stammende  eucharistischo  Taube  be- 
schreibt Schnütgen*8)  und  knüpft  daran  einige  Bemerkungen  über  dieses 
liturgische  Gefäfs  im  allgemeinen  sowie  über  die  noch  davon  erhaltenen 
14  Exemplare.  In  Deutschland  ist  das  obige  Stück  das  einzige.  Es  ist 
wahrscheinlich  in  Limoges  gearbeitet  im  13.  Jh.  —  Derselbe  Vf.89)  giebt 
eine  Schilderung  des  Grabes  des  Erzbischof  Gero  im  Kölner  Dom.  Von 
ihm  rührt  auch  die  Untersuchung  eines  silbernen  Mefspultes  des  13.  Jh. 
her,70)  welches  sich  jetzt  in  einer  Kölner  Privatsammlung  befindet.  Voraus- 
geschickt sind  Erörterungen  über  die  verschiedenen  kirchlichen  Pultformen 
des  MA.  Die  Baugeschichte  des  Heribertsmünsters  zu  Deutz  hat  Schwör  bei71) 
behandelt.  Er  sieht  in  dem  jetzt  verschwundenen  Zentralbau  eine  An- 
näherung an  S.  Vitale  in  Ravenna.  Die  heutige  Kirche  entstammt  dem 
17.  Jh.  Durch  sorgfältige  Ausnutzung  des  archivalischen  Materials  der 
Rechnungen  etc.  ist  B  e  i  s  s  e  1  s 79)  Werk  über  die  Ausstattung  der  Viktor- 
kirche zu  Xanten  ausgezeichnet.  Die  eingeflochtenen  religiösen  Betrachtungen 
könnten  in  einem  wissenschaftlichen  Buche  fehlen,  ohne  den  Wert  des- 
selben zu  beeinträchtigen.  —  Auf  seiner  niederländischen  Reise  hielt 
A.  Dürer78)  sich  1520  auch  einige  Zeit  in  Aachen  auf  und  zeichnete  bei 
dieser  Gelegenheit  das  Rathaus  und  das  Münster.  Aus  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jh.  stammt  ein  Prospekt  der  Stadt  Köln  vom  Rhein  aus.  Hans  Weigol 
Formschneider  ist  als  Verleger  genannt.  Merlo74)  giebt  eine  Beschreibung 
der  Ansicht  und  druckt  das  unter  dorselben  stehende  Lobgedicht  auf 
Köln  ab.76) 

Rechtsgeschichte.  —  Vom  historischen  und  juristischen  Stand- 
punkt aus  untersucht  B eissei76)  den  Aachener  Königsstuhl.77)    Aus  den 


67)  C  Koenen,  Zur  karolingUchen  Keramik:  WZ.  6,  8.  855—66.  —  6S)  Schnutgen, 
Eine  neueutdeckte  eucharistisehe  Taube:  Bonn.  Job.  88,  S.  201—14.  (1  Tafel.)  —  69)  id., 
Grab  des  Erzbischofs  Gero  im  Kölner  Dom:   Kölnische  Yolkszg.  2*2.  Marz  1887,  Abend- 
ausgabe. —   70)  id.,  Ein  »übern«*  Mefspult  de»  18.  Jh.:  Bonn.  Jbb.  84,  S.  127—47. 
(Mit  1  Tafel.)  —  71)  Schwörbel,  D.  Heriberten Umter  zu  Deuts  und  »eine  Gesch.: 
ib.  S.  148 — 68.  —  72)  H.  Beiasel,  Gesch.  d.  Ausstattung  der  Kirche  des  heiligen 
Viktor  xu  Xanten.    (=  Ergaazungsheft  zu  den  Stimmen  aus  Maria-Laach  87.)  Freiburg 
i/Br„  Herder.    8°.    148  S.    (1  Plan,  6  Illustrationen.)  —  7$)  A.  C  ort  ins,  Albrecht 
Dürer  in  Aachen  1520:  ZAachenGV.  9,  S.  144—69.  (Mit  1  Tafel.)  —  74)  J.  J.  Merlo, 
Ein  seltener  Holzschnitt-Prospekt  der  Stadt  Köln  nebst  Lobgedicht  au»  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jh.:  AnnHVNiederrhein  46,  S.  167 — 74.  —  75)  id.,  Kunst  und  Kunsthandwerk 
im  Kart hluser  Kloster  zu  Köln.    Nachtrag  zu  den  MiU.  im  45.  Heft:  ib.  S.  188.  (Ein 
Goldschmied  Schroot  um  1750  bat  eine  früher  im  Karth&u»er  Kloster  befindliche  Kirchen- 
lampe rerfertigt,  auf  welcher  in  Email  die  12  Apostel  nach  Van  Dyck  standen.)  — 
Per ber,   Kirchenorgel  in  der  St.  Lambert  uskirche  (in  Düsseldorf):  JbDttaseldorfGV.  2, 
8.  119.  —  X  H.  HUffer,  Sulpiz  Boisseree  und  der  Kölner  Dom:  Kölnische  Zg.  (1887), 
No.  368,  BL  1-  —  X  Gebetbuch  Kaiser  Albrechts  IL:  WZ.  KBL  6,  8.  251.  (Vielleicht 
Kölnischen  Ursprungs,  jetzt  in  Kloster  Melk.)  —  X  Aug.  Härtel,  Köln  in  seinen  alton 
und  neuen  Architekturen.    Orig.-Aufnahmen  nach  der  Natur  ron  G.  Koppmann  &  Co., 
Photograpben  Hamburg.    Lief.  L    Leipzig,  Dorn  &  Merfeld.    (16  Lichtdruck -Tafeln.)  — 
76)  St.  Beisael,  Der  Aachener  Königsstuhl:  ZAachenGV.  9,  S.  14—41.  —  77)  Fustel 
de  Contangos,  De  la  loi  dite  des  Francs-Chamaves:  ST.    27  8. 
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von  Laurent  herausgegebenen  Stadtrechnungen  Aachens  hat  K.  Wieth77») 
die  Angaben  über  die  Geschosse  und  Wurfmaschinen  entnommen,  welche 
im  14.  Jh.  in  Gebrauch  waren.  Unter  Benutzung  der  betreffenden  Ab- 
schnitte in  Jahns*  Geschichte  des  Kriegswesens  werden  die  verschiedenen 
Arten  der  Armbrust,  die  Blide  und  die  Donnerbüchse  geschildert,  zugleich 
die  Konstruktion  der  beiden  ersten  durch  eine  aus  Viollet  le  Duc  entlehnte 
Tafel  deutlich  gemacht.  Am  Schlufs  der  Abhandlung  schätzt  der  Vf.  die 
Bevölkerung  Aachens  im  14.  Jh.  auf  30000  Einwohner,  die  Grundlagen 
seiner  Ansicht  erscheinen  nicht  ausreichend  begründet.  Den  Besitz  der 
Gaffel  von  der  Windeck  in  Köln  an  Hausgerät  und  Waffen  1546  erkennt 
man  aus  einem  Inventar,  welches  Höhlbaum78)  abdruckt.  Es  ist  ent- 
nommen einem  Gaffelbuch,  das  neuerdings  für  das  Stadtarchiv  erworben 
wurde.  Vorangestellt  hat  der  Herausgeber  einige  Bemerkungen  über  das 
Wesen  der  Gaffeln  und  ihre  Stellung  in  der  Kölnischen  Verfassungs- 
geschichte. —  Was  sonst  an  kleineren  Aufsätzen  erschienen  ist,  kann  mit 
Angabo  der  Titel  Erledigung  finden.  '•"")  Eine  Anzahl  sagenhafter  Er- 
zählungen, welche  sich  auf  den  Aufenthalt,  die  Geschenke  etc.  forstlicher 
Personon  in  Aachen  beziehen  von  den  Karolingern  bis  auf  Napoleon  I., 
bespricht  E.  Pauls.84*)    Von   dem  bekannten  Präsidenten  des  Nieder- 


7?*)  K.   Wleth,  Aachens  Wurfgeschosse   im   14.  Jh.:  M VAaehen Vorsei t   1.  I, 
S.  37—50.    (Mit  1  Tafel.)  —   78)  K.  HShl bäum,  Die  Gesellschaft  von  der  Windeck 
in  Köln:  MStadtarchivKöln  11,  S.  68—72.  —  79)  L-  Herlander,  Düsseldorfs  älteste 
Zeitung:  JbDüsseldorfGV.  2,  S.  41/7.    (1745.  Stadt  Düsseldorfer  Postzeitung,  1.  Nummer. 
9.  Febr.  1745  allein  erhalten,  neu  abgedruckt.)  —  80)  X  Moers  Münzfund:  WZ.  KB1.  6, 
8.  252.    (26  Gold-,  96  Silbennunsen,   14.  resp.  15.  Jh.,  meist  Erzbistum  Köln.)  —  X 
Münzenfund  Hückeswagen:  ib.  8.  HO.    (29  Silbermönseu,  darunter  eine  Denkmünze  an 
den  Westfälischen  Frieden  1648.)  —  X  F.  van  Vleuten,  Ein  kleiner  Münrfund  aus 
Pesch:  Bonn.  Jbb.  84,  8.  120/6.    (Vorwiegend  Niederländische  M Unten  vom  Ausgange  des 
15.  Jh.)  —  81)  X  So  he  ins,  Aachen  vor   100  Jahren.    Aachen,  Cremer.    98  S.  — 
—  X  A.  Sincerus,  Ein  Gang  durchs  Wupperthal  in  diesem  Jh.    Heilbronn,  Henninger. 
Gr.  8°.    84  S.  —  X  F.  Hauptmann,  Bilder  aus  der  Gesch.  von  Bonn  und  seiner  Um- 
gebung.   Gesch.  von  Adelheidis-PUtschen.    Bonn,  Hauptmann.    46  S.  —  XO.  Drese  - 
mann,  D.  Juden  in  Aachen.    Hist.  Übersicht.    Aachen,  M.  Jacobi.    24  S.   —  X  A. 
Wedeil,  Erneuerte  Geleits-Konsession  des  Pfalzgrafen  Karl  Theodor  für  die  Jülich  und 
berglache  Judenschaft  auf  fernere  ultimo  Juli  1795  endigende  16  Jahre:  JbDüsseldorfGV. 
2,  8.  111/8.   —  X  J.  K.,   Ein  merkwürdiger  Abend  meines  Lebens,  oder  glückliche  Ab- 
wendung einer  Pniver-Kxplosion :  ib.  8.  127 — 32.    (Erlebnis  mit  Russischer  Einquartierung 
1818.)  —  X  Dinklar,  Bienenzucht,  Hoprenbau  und  Mineralwasser i  ib.  S.  119 — 27. 
(Regierungsverordnungen    im  Bergischen,    durch  die  Pfalzische  Regierung  zur  Hebung  d«r 
Land  Wirtschaft  etc.   1771/5  erlassen.)  —  X  E.  Pauls,  Eine  verschollene  Schrift  Ober 
Aachen  aus  dem  Jahre  1701:  MV  Aachen  Vorzeit  1,  I,  8.  58  -64.    (Les  eaux  d'Aix.  Nou- 
velle  divertissante  du  Mois  de  May  1701  e  Cologne  chez  Pierre  Marteau.)  —  R.  Piek, 
Eine  alte  Aachener  Wachtordnung:  ib.  S.  88/6.    (Wachtordnung  von  1587  Nov.  20  abge- 
druckt.) —  id.,  Zur  Geschichte  der  Aachener  Stadtsoldaten:  ib.  S.  86—90.    (Teilt  unter 
anderen  den  Eid  und  die  Kriegsartikel  mit.)  —  id.,  D.  Eid  des  Aachener  Scharfrichters 
im  17.  Jh.:  ib.  8.  98.  —  82)  X  Mi  eck,  Zur  Düsseldorfer  Mundart:  JbDQsseldorfGV.  2, 
8.  189/9.  —  X  id.,  Über  scherzhafte  Lokal-  und  Familiennamen  in  Düsseldorf  und  Um- 
gegend: ib.  S.  104 — 10.  —  X  M.  Schollen,  Aachener  Volks-  und  Kinderlieber,  Spiel- 
lieder und  Spiele:  ZAaoheoGV.  9,  S.  170—210.  —  83)  X  H.  Schwenger,  Zu  den 
Aachener  Schuldramcn  des  19.  Jh.:   ib.   8.  218 — 20.   —  X  Jaumart  de  Brouillant, 
Hist.  de  Pierre  de  Marteau:  Le  Livre  (1887,  10.  Okt).    (Bibliographie  der  Bücher  des 
17.  u.  18.  Jh.,  welche  die  Verlagstirma  a  Cologne  chez  Pierre  de  Marteau  tragen.)  — 
H4)  X  Hilt,  Bericht  Ober  d.  Entstehung  und  Entwickelung  der  Vereinigungs-Gesellschaft 
fUr  Stetakohlenbau  im  Wormrevier.    Aachen,  Fr.  J.  Urlichs.    1886.    Fol.    82  8.  (Mit 
8  Tabellen  und  6  Tafeln.)  —  84*)  E.  Pauls,  FOrstensagen  in  Aachen  und  seiner  Um- 
gebung: MV  Aachen  Voreeit  1,  I,  8.  25—86. 
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Thunischen  Geschichtsvereins  Pastor  Mooren  und  von  A.  von  Reumont  sind 
Nekrologe  erschienen.  Eine  gute  Diözesankarte  des  Rheinlandes80)  lieferte 
Algermissen  im  Mafsstabe  1:400000.**) 


XV. 

Ad.  Ulrich. 

Niederdeutschland.*) 

Hans  und  angrenzende  Gebiete.  Die  älteste  urkundlich  beglaubigte 
Geschichte  des  Schwabengaues  behandelt  Kurze,1)  indem  er  die  kurzen 
Erwähnungen  der  Gaugrafen  in  den  Urkk.  des  10.  und  11.  Jh.  zusammen- 
stellt und  in  ihren  Beziehungen  zur  allgemeinen  deutschen  Geschichte 
erläutert.  —  Derselben  Zeit  gehört  die  älteste  Geschichte  des  Klosters 
Oldisleben  an,  gegründet  wahrscheinlich  um  1065  als  Benediktinerkloster. 
Die  Geschichte  des  Klosters,  welche  Nebe«)  verfafst  hat,  besteht  in  einer 
nur  notdürftig  verbundenen  Aufzählung  des  Inhalts  der  Urkk. ,  der 
Schenkungen  und  Äbte.  1488  trat  es  der  Bursfelder  Kongregation  bei, 
1523  machten  sich  die  Folgen  lutherischer  Lehren  bemerkbar  durch  Ent- 
weichen eines  Mönches  aus  dem  Kloster;  der  finanzielle  Zustand  des  Klosters 
war  damals  ein  sehr  trauriger.  Als  Amt  Oldisleben  kam  es  1831,  bis  dahin 
von  Sachsen  sequestriert,  an  Sachsen-Weimar.  Von  den  Gebäuden  sind 
jetzt  nur  noch  Trümmer  vorhanden.  Die  dürftige  Darstellung  N.s  hat 
Mitzschke8)  auf  Grund  eines  von  N.  nicht  benutzten  Kopialbuches  16.  Jh. 
im  Staats- Archiv  zu  Weimar  vielfach  berichtigt.  —  Von  dem  Halberstädter 
Urkundenbuch ,  herausgegeben  von  Schmidt,4)  ist  der  dritte  Teil  in 
No.  1740 — 2611  die  Jahre  1304—61  behandelnd,  mit  Siegeln  der  geistlichen 
Wardenträger  des  Bistums,  erschienen.  —  Eine  topographische  Beschreibung 
der  Stadt  Querfurt  am  Ende  des  15.  Jh.  giebt  Heine,*)  indem  er,  als 
Fahrer  mit  dem  Leser  die  damalige  Stadt  durchwandernd,  Befestigungen, 
Thore,  Strafseu  und  die  bemerkenswertesten  Gebäude  und  ihre  Geschichte 
beschreibt.  —  In  der  allgemeinen  deutschen  Geschichte  ist  die  Burg  Allstedt 
als  häufiger  Aufenthaltsort  der  deutschen  Könige  von  Heinrich  L  bis  Philipp 
von  Schwaben  bekannt;  im  13.  Jh.  ging  sie  als  Reichslehen  an  die  Land- 

8$)  Zum  Gedächtnis  an  Dr.  J.  H.  Mooren  and  Dr.  A.  von  lUumont:  AnnHVNiodcr- 
rhein  46,  S.  V/VI.  • —  X  Nachrichten  Uber  verstorbene  Mitglieder  des  Vereins :  ZAachenGV. 

9,  8.  f33.  (M.  H.  Debey,  B.  Snermondt,  A.  von  Lasaulx.)  —  86)  J«  L>  Algermissen, 
Diözesankarte  der  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen,  sowie  der  angrenzenden  Landesteile 
1  :  400  000.  2  Blatter  nebst  statistischen  Angaben  12  S.  Köln,  Warnitz  Sc  Co.  FoL  o.  8°. 
M.  6.  —  X  F.  J.  Broekmann,  Bad  Cleve  nnd  dessen  Umgebung.  Ein  historisch-topo- 
graphischer Fuhrer.  Düsseldorf,  BageL  69  8.  M.  0,86.  —  ZBergGV.  war  d.  Ref.  nicht 
zuganglich. 

*)  Magdeburg  s.  Inhalts-Verzeichnis.  —  1)  F.  Korse,  Die  Grafen  des  Schwabengaas  L 

10.  n.  11.  Jh.:  ZHaxzV.  SO,  8.  1 — 17.  —  2)  Nebe,  Gesch.  des  Klosters  Oldisleben:  ib. 
8.  888—440.  —  S)  P-  Mitssobke,  Berichtigungen  zu  dem  Aufsatze  ab.  a.  Gesch.  des 
Klosters  Oldisleben:  Ib.  8.  678—80.  —  4)  Urkundenbuch  des  Hochatifta  Halberstadt  and 
seiner  Bischöfe.  8.  Teil.  1804 — 81.  Mit  6  Siegeltafeln;  ed.  Gast.  Schmidt.  (=  Pabli- 
kationaa  a.  d.  K.  Praafs.  Staatsarchivan  Bd.  97.)  Leipzig,  HirsaL  VI,  740  8.  Bes.:  CBL 
(1887),  8.  1689  (günstig).  —  5)  K.  Haine,  Eine  Wanderung  durah  d.  Stadt  Querfurt  am 
Ende  d.  16.  Jb.:  ZHaxsY.  8.  441—66. 
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grafen  von  Thüringen  und  später  an  Kursachsen  Ober,  während  die  Kirche 
des  Ortes  1283  an  Walkenried  kam.  An  dieser  Kirche  war  zeitweilig 
Thomas  Münzer  als  Pfarrer  thätig.  Seine  dortige  Wirksamkeit  schildert 
Nebe6)  ausführlich :  Münzer  stellte  eine  Gottesdienst-Ordnung  auf,  welche, 
frei  von  Schwärmerei,  der  Lutherschen  fast  gleich  kam.  Nach  dem  schmal- 
kaldischen  Kriege  kam  Allstedt  an  die  Grafen  von  Stolberg,  später  wieder 
an  Kursachsen.  —  Die  Geschichte  des  in  der  älteren  Kaiserzeit  häufig 
erwähnten  Geschlechtes  der  Grafen  von  Arnstein,  welche  durch  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  Weifen  und  Staufern  Bedeutung  gewannen ,  behandelt 
Strafsburger,7)  allerdings  nur  in  der  Weise,  dafs  er  die  urkundlichen 
Erwähnungen  fast  ohne  irgend  eine  Verbindung  aneinanderreiht.  Arnstein 
kam  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  im  13.  Jh.  an  die  Grafen  von 
Mansfeld.  —  Die  Überreste  der  vorgeschichtlichen  Zeit  der  Aschersleber 
See,  Urnen  und  Töpferarbeiten  u.  dgl.,  beschreibt  Becker.8)  —  Jacobs*) 
sucht  eine  Notiz  über  die  Verehrung  einer  Heiligen,  Casaria,  vielleicht  gleich 
Caesarea,  welche  am  10.  Mai  zu  Veckenstedt  verehrt  wurde,  durch  andere  ähn- 
liche Namen  zu  erläutern.  —  Vorarbeiten  zu  einem  Wörterbuche  der  Mansfelder 
Mundart  liefert  Je  cht,10)  während  Schulze11)  die  topographischen  Namen 
des  anhaltischen  Harzes,  nach  den  Grundwörtern  geordnet,  erläutert.  Die  Ent- 
wickelung  der  Reichsstadt  Nordhausen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Verfassungsgeschichte,  stellt  Meyer1*)  dar.  König  Heinrich  I.  gründete  neben 
dem  Dorfe  Nordhausen  (gegenüber  Sudhausen)  eine  Königsburg  nebst  Hof  und 
seine  Gemahlin  Mathilde  stiftete  dort  962  ein  Kloster  (das  heilige  Kreuz- 
Kloster),  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  1158  den  Königshof  schenkte.  Heinrich 
der  Löwe  zerstörte  1180  die  Stadt,  welche  sich  um  die  Burg  gebildet  hatte, 
und  das  Kloster  und  beides  blieb  seitdem  Streitobjekt  bis  zu  der  Hoch- 
zeit Ottos  IV.  mit  Philipps  Tochter  Beatrix,  welche  hier  1212  vollzogen 
wurde.  Acht  Jahre  später  verwandelte  Friedrich  II.  das  Nonnen-Kreuz- 
Kloster  in  eine  Reichspropstei,  behielt  jedoch  die  Stadt  dem  Reiche  vor: 
seit  dem  Jahre  1220  datiert  daher  die  Reichsstandschaft  Nordhausens.  Die 
Katsverfassung  der  Stadt  entwickelte  sich  unter  dem  Streit  der  alten  rats- 
mäfsigen  Familien  gegen  die  erstarkenden  Zünfte:  durch  die  Revolution 
von  1375  gewannen  diese  durch  die  44  aus  der  Gemeinde'  Einflute  auf  die 
Stadtregierung.  Die  Reformation,  angeregt  und  gefördert  durch  Justus 
Jonas,  dessen  Heimat  Nordhausen  war,  fand  hier  bereits  1525  Eingang. 
Die  Reichsvogtei,  welche  im  Namen  des  Kaisers  die  Oberhoheit  über  die 
Stadt  ausübte,  kam  1593  an  Kursachen,  1697  an  Brandenburg,  welches 
im  Jahre  1715  die  Vogtei  und  das  -Schulzenamt  an  die  Stadt  selbst 
abtrat.  Die  so  gewonnene  völlige  Reichsfreiheit  genofs  Nordhausen  bis 
1802,  als  es  an  Preufsen  überwiesen  wurde.  —  Über  Harzsagen  handeln 


6)  A.  Nebe,  Gesch.  des  Schlosses  u.  der  Stadt  Allstedt:  ib.  S.  18—95.  — 
?)  Strafsburger,  Die  Herren  u.  Grafen  Arnstein.  Vortrag.  Mit  einer  Abbildung 
des  Arnstein:  ib.  8.  116 — 47.  —  8)  Beeker,  Über  einige  vorgeschiehU.  Fände  vom  der 
Osthalft«  der  Ascherleber  See.  Vortrag:  ib.  S.  240—66.  —  9)  Ed.  Jacobs,  Die  heiL 
Casaria  sa  Veokenstedt  n.  ihre  kirchliche  Verehrung  am  10.  Mai:  ib.  8.  297—808.  — 
1#)  R.  Jecht,  Grenzen  u.  Gliederung  der  Mansfelder  Mundart.  Mit  einer  Kartet  ib. 
8.  96—116.  —  ll)K.8chnl«e,  Erklärung  der  Namen  dar  auf  dem  Anhaltischen  Harze 
befind!  Gewässer,  Berge,  Tbller  etc.:  ib.  8.  149—289.  —  12)  K.  Meyer,  Entwickelnngs- 
geach.  der  Reichstädt  Nordbansen.    Fest- Vortrag :  ib.  8.  682—62. 
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Gröfsler,1*)  welcher  an  dem  sagenhaften  Ursprung  des  Namens  Mägde- 
sprnng  festhält,  and  Pröhie,14)  welcher  die  Entstehung  der  Sage  vom 
wilden  Jäger  im  16.  Jh.  und  als  ihren  Träger  Thedel  von  Walmoden 
erweist  and  erörtert. 

W einsehe  Lande.  Aus  der  geographischen  Litteratur  mufe  hier 
die  Fortsetzung  tou  Meyers15)  historisch -geographischer  Beschreibung 
der  Provinz  Hannover  erwähnt  werden  als  nicht  unbrauchbares  Nachschlage- 
werk bei  geschichtlichen  Untersuchungen. lfl-18) 

Für   die   allgemeine  Geschichte  Niederaachsens  im  MA.  sind 
besonders   wegen   der  Litteraturangaben  brauchbar  die  Biographieen  des 
Herzogs  Otto   von  Sachsen  (880 — 912),  des  Vaters  König  Heinrichs  I.,19) 
Ottos  von  Nordheim20)  1061 — 70,  und  besonders  Kaiser  Ottos. "-»*)  Kleinere 
Untersuchungen  and  Beitrage  zur  Geschichte  jener  Jhh,  lieferten  Hoeck*4) 
aber  den  Braunschweiger  Dom  Heinrich  des  Löwen,  und  Steinmeyer,™) 
über  den  Dichter  der  Tristausage,  Eilhart  v.  Oberge.    Auch  die  Biographieen 
der  Braunschweig-Luneburgischen  Herzöge  des  spateren  MA.,  welche  Zimmer- 
mann14) für  die  ADB.  bearbeitet  hat,  mögen  hier  angereiht  werden :  des  ersten 
Herzogs,  Otto,  der  nach  harten  Kämpfen  um  das  Erbe  seines  Großvaters, 
Heinrich  des  Löwen,  ein  wohlabgerundetes  Gebiet  seinen  Erben  hinterliefs; 
Otto  des  Strengen  *7)  von  Lüneburg,  f  1330,  dos  Tarontiners  Otto,28)  welcher 
als  abenteuerlicher  Ritter  in  Italien  ein  Königreich  erwarb  und  verlor ;  des 
Herzogs  Otto  von  Göttingen29)  1367—94,  welcher  wegen  seiner  zahlreichen 
Fehden  den  Beinamen  'der  Quade'  erhielt,  und  seines  friedliebenden  Nach- 
folgers Otto  Cocies,80)  1394—1463. 

Unter  den  Spezialgeschichten  verdient  Frensdorffs81)  Skizze 
Aber  Göttingen  genannt  zu  werden;  im  ersten  Teile  wird  die  älteste 
Geschichte  des  Göttinger  Landes  von  der  Zeit  der  Sächsischen  Kaiser  an 
bis  ins  13.  Jh.  kurz  dargestellt,  der  zweite  Teü  giebt  einen  Abrifs  der 
Geschichte  der  Stadt,  während  der  dritte  der  Universität  gewidmet  ist;  ein 
letzter  Abschnitt  dient  zur  Orientierung  in  dem  jetzigen  Göttingen. 

Einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  niedersäehsischen  Quellenpublikation 
bezeichnet  das  Hameler  Urkk.buch  von  Meinardus.8*)  Das  Bonifazius- 
Stift  in  Hameln  ist,  im  8.  Jh.  von  Fulda  aus  gegründet,  eine  der  ältesten 


15)  H.  Gröfsler,  Zum  Kamen  Mügdesprung:  ib.  S.  817.  —  14)  H.  Pröhle, 
Über  den  Ursprung  der  Sege  vom  wilden  Jlger:  ib.  8.  581/8.  —  15)  J.  Meyer,  Die 
Provinz  Hannover  in  Geschieht*-,  Kultur*  u.  Landschaftabüdern.  11.  Lfg.  Hannover.  1887. 

—  16/8)  Bömerzuge  e.  o.  K.  I  (Knoke  u.  A.).  —  10)  Steindorff,  Otto,  Herzog  v. 
Sachsen  880—912:  ADB.  24,  S.  723/5.  —  20)  Biezler,  Otto  v.  Nordheim,  Herzog  v.  Bayern 
1061— 70:  ib.  8.  640/2.  —  21)  Winkelmann,  Otto  IV.,  römischer  Kaiser:  ib.  S.  621 — 84. 

—  22/6)  Über  Weifen  vgl.  auch  o.  K.  VI,  VII.  —  Widukind:  o.  K.  IV.  —  Carmen  de 
hello  Sex:  o.  K.  V.  —  24)  W.  Hoeck,  Zur  Geich.  Heinriche  des  Löwen  u.  d.  Schutz- 
heiligen  seines   Domes  St.  Thomas.    Brauoscbweig,  Wollermann.    IV,  106  S.    M.  1,50. 

—  25)  Steinmeyer,  EUhart  v.  Oberge:  ADB.  24,  S.  91/2.  —  26)  P.  Zimmermann, 
Otto.  gen.  das  Kind,  erster  Herzog  v.  Braunschweig-Lttneburg:  ib.  S.  669—75.  —  27)  id., 
Otto  der  Strenge,  Herzog  v.  Braanschweig-Luneburg:  ib.  S.  675/7.  —  28)  »d.,  Otto  der 
Tuentiner,  Herzog  v.  Braunscliweig-Lüneburg:  ib.  S.  682/5.  —  2$)  »d.,  Otto  der  Qunde, 
Herzog  v.    Braunechweig-Luneburg :   ib.  S.  677—82.  —  86)  id.,  Otto  der  Einäugige, 
Herzog  v.  Braunschweig-LUneburg:  ib.  9.  685/6.  —  $1)  F.  Frensdorff,  Göttingen  in 
Vergangenheit.     2.  Aufl.    Göttingen,  PeppmOUer.  IV,  48  S.  M.  1.  —  62)  Urkundenbuch 
de»  Stifts  und  der  Stadt  Hameln  b.  *.  J.  1407.  M.  2  pbotolithogr.  Taf.  ed.  O.  Meinardus. 
(=  Quellen  n.  Dawatellungen  z.  Gesch.  Niedersachsens.   Bd.  2.)  Hannover,  Hahn.  1887. 
LTXXVn,  759  3.    Bez.:  CBL  (1887),  8.  1526  (v.  B.,  günstig). 
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geistlichen  Ansiedelangen  in  Niedersachsen ;  seine  äufsere  Geschichte  bewegt 
sich  im  MA.  innerhalb  der  einander  entgegenstehenden  Bestrebungen  des 
Abtes  von  Fulda,  als  Stifters,  des  Bischofs  von  Minden,  als  Diözesauherru, 
der  Grafen  von  Everstein,  als  Schntzberrn,  nnd  der  Herzoge  von  Braun- 
schweig-Lüneburg,  als  der  nächsten  mächtigen  Landesherrn;  die  innere 
Entwickelung  zeigt  viele  kulturgeschichtlich  interessante  und  wichtige 
Erscheinungen.  Zar  ältesten  Ansiedelung  gaben  ohne  Zweifel  die  eigen- 
tümlichen Strom  Verhältnisse,  wie  sie  noch  in  späteren  Jhh.  bestandon,  den 
ersten  Anlafs;  Mönche  von  Fulda  gründeten  dann  in  Hameln  nach  den 
ersten  Sachsenkriegen  Karls  des  Grofsen  ein  Kloster,  um  817  in  ein 
weltliches  Stift  verwandelt,  welches  durch  die  bedeutende  Schenkung  eiues 
zum  Christentum  bekehrten  gräflichen  Ehepaares  den  Grund  zu  seinem 
Güterbesitz  legte.  Die  Äbte  von  Fulda  aber  übten  bis  zum  13.  Jh.  die 
Landeshoheit  Ober  die  Stadt  aus  und  wahrten  sich  auch  über  das  Stift 
die  wichtigsten  Rechte,  wie  besonders  das  der  Propatwahl:  1260  erwarb 
Herzog  Albrecht  die  Schutzherrschaft,  die  Herzöge  von  Braunschweig  sind 
seitdem  thatsächlich  Herren  der  Stadt.  Meinardus  hat  diese  Entwickelung 
in  einer  längeren  Einleitung  —  gemäfs  dem  Statut  für  die  'Quellen  und 
Darstellungen'  —  erörtert  und  daneben  die  Verfassung  und  Verwaltung 
des  Stiftes  sowie  die  Stadtverfassung  berührt;  eine  Obersicht  über  die 
benutzten  hds.  Quellen  des  Hameler  Stadtarchivs  sowie  des  Staatsarchivs 
in  Hannover  und  ein  Exkurs  über  die  Gründung  des  Bonifazius-Stiftes 
beschliefst  die  Einleitung.  Auf  den  Text  selbst  folgt  als  erster  Anhang 
der  'Donat',  ein  Stadtbuch  mit  Urkk.  und  Statuten  des  14.  und  15.  Jh., 
als  zweiter  ein  Nekrolog  des  Stiftes.  Ausführliche  Orts-  und  Personen-, 
sowie  Wort-  und  Sach-Register  machen  den  Reschlufs. 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Fürstentums  Kalenberg  hat  Siedler") 
zwei  Teile  einer  Geschichte  dos  Klosters  Barsinghausen  am  Deister  ver- 
öffentlicht, welchen  ein  dritter  folgen  soll.  Die  Schrift  zeigt,  dafs  der  Vf. 
mit  eifrigem  Lokalpatriotismus,  aber  auch  mit  guter  Lokalkenntnis  die  Dar- 
stellung unternommen  hat,  nur  hätte  dieselbe  durch  Einreihung  dieser 
Spezialgeschichte  in  den  Rahmen  der  Landesgeschichte  ohne  Zweifel 
gewonnen.  Das  erste  Heft,  welches  als  eine  Einleitung  zu  der  nachfolgenden 
Geschichte  des  Klosters  anzusehen  ist,  beschäftigt  sich  mit  den  ältesten 
Nachrichten  über  das  nördlich  an  den  Deister  grenzende  Kulturgebiet. 
Die  Heisterburg,  eine  gewaltige  Erdburg  auf  der  Höhe  des  Gebirgszuges, 
ist  ein  Denkmal  aus  der  Zeit  der  Freiheitskämpfe  der  Germanen  gegen  die 
Kömer,  die  Alte  Taufe  weist  auf  die  Einfuhrung  des  Christentums  im 
Deisterlande  hin  und  der  Heleweg  vor  dem  Santforde  ist  eine  der  alten 
Völkerstrafsen  von  der  Elbe  zum  Rhein.  Diesen  Oberresten,  sowie  den 
aus  den  ältesten  schriftlichen  Quellen  Uber  das  Deisterland  bekannten  Grafen 
von  Schwalenberg  als  Richtern  im  Maerstemgau  sind  die  7  Kapitel  des  ersten 
Heftes  gewidmet.    Das  zweite88*)  geht  auf  die  Entstehung  des  Klosters, 


3$)  W.  Stadler,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Fürstentums  Kalenberg.  Erst«»  Heft. 
Ergtnzungsblätter  2.  Gesch.  des  Alten  Deisterlandea  n.  der  angrenzenden  Gebiete.  Barsing- 
hausen,  Bohle  &  Schmidt.  1886.  V,  95  S.  —  88»)  ><••.  Beitrage  zur  Gesch.  d.  Fürsten- 
tum» Kalenberg.  Zweite»  Heft.  Da«  im  alten  Deisterlande  belegene  Kloster  Barsinghausen 
hi  d.  Jhh.  r.  d.  Gründung  bis  zur  Einführung  dar  Reformation  (1189 — 1548).  Barsing- 
hausen. Bothe  &  Schmidt.  1887.  V,  98  S.  M.  1,50.  Re».:  LR»,  nun  Ktrehl.  Amts- 
blatt in  Hannover  (1888),  S.  8  (Key »er). 
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wahrscheinlich  im  Jahre  1189,  und  seine  Entwicklung  im  MA.  ein,  giebt 
umfangreiche  Auszöge  ans  der  Augustinerregel,  nach'  welcher  die  Nonnen 
lebten,  erläutert  die  Stellung  und  Beschäftigung  der  einzelnen  Klosterbeamten, 
verzeichnet  den  Güterbesitz  auf  Grund  der  im  Kalenberger  Urkk.buch 
gedruckten  Urkk.  und  berichtet  im  letzten  Kapitel  Uber  die  durch  den 
allgemeinen  Verfall  des  klösterlichen  Lebens  notwendig  gewordene  Reformation 
im  15.  Jh.,  welche  Johann  Busch  durchführte. 

Die  älteste  Geschichte  eines  ausgestorbenen  Djuastengeschlechtes  im 
ehemaligen  Marstemgau,  der  Orafen  v.  Roden,  auch  nach  ihren  Burgen 
von  Lauenrode,  Limmer  und  von  Wunstorf  sich  nennend,  untersucht  auf 
Grund  der  Urkk. .Ulrich,84)  indem  er  ein  Verzeichnis  ihrer  Besitzungen 
zusammenstellt  und  eine  Geschichte  der  Grafen  im  12.  Jh.  liefert.  In  den 
Kämpfen  zwischen  den  Staufern  und  Weifen  zeichnete  sich  als  treuer 
Anhänger  Heinrichs  des  Löwen  Graf  Konrad  v.  Lauenrode  aus.  Seine 
Nachkommen,  deren  genealogischer  Zusammenhang  von  U.  erläutert  wird, 
haben  nur  in  der  Territorialgeschichte  Bedeutung.  Der  Hauptteil  der 
Arbeit  besteht  in  228  Regesten  von  Urkk.  und  urkundlichen  Erwähnungen 
der  Grafen  von  ca.  1120 — 1900.  —  Zu  den  Besitzungen  der  Grafen  scheint 
zeitweilig  auch  die  Stadt  Hannover  gehört  zu  haben,  deren  politische  und 
finanzielle  Lage  am  Ende  des  14.  Jh.  Ulrich**)  auf  Grund  der  im 
Stadtarchiv  von  1376  an  erhaltenen  Stadtrechnungen  schildert.  Nach  einer 
Einleitung  Ober  den  Zustand  im  Herzogtum  Lüneburg  in  den  Zeiten  des 
Erbfolgekrieges  und  der  Sate  wird  das  Finanzwesen  der  Stadt  ausführlich 
erörtert:  die  Finanzbeamten,  die  Ausgaben  und  die  Einnahmen.  Die 
Ausgaben  waren  gröfstenteils  erforderlich  zu  Schutz  und  Sicherheit  der 
Stadt,  zum  kleineren  Teile  für  Bauten  und  Besoldungen.  Bei  der  Zusammen- 
stellung der  Einnahmen  wird  die  Bedeutung  und  der  Wert  der  Schofs- 
Regjster  hervorgehoben  und  die  daraus  zu  ermittelnde  Einwohnerzahl 
berechnet.  Die  Arbeit  soll  ein  Bild  von  der  Wirkung  der  Stadt  als 
Korporation  auf  die  NachbarstAdfco  und  auf  die  einzelnen  Eingesessenen 
darbieten.  —  Im  Anschluß»  an  früher  veröffentlichte  Wachstafeln  des 
Göttinger  Stadtarchivs  werden  von  demselben  H*)  13  solcher  Tafeln,  welche 
Aufzeichnungen  der  Kaufmannsgilde,  Verzeichnisse  der  Vorsteher,  Statuten 
n.  dgl.  ans  dem  14.  und  15.  Jh.  enthalten,  beschrieben  und  ihr  Inhalt  wird 
mitgeteilt.  —  Auch  eine  Geschichte  der  vor  der  Altstadt  Hannover  um  die 
Burg  Lauenrode  entstandenen  Neustadt,  seit  18*24  mit  der  Altstadt  vereinigt, 
liegt  von  demselben*7)  vor. 

Das  Bistum  Hildesheim  betrifft  aufser  den  von  Janicke8*)  ver- 
fafsten  kurzen  Biographieen  der  beiden  Bischöfe  Otto  (I.,  1260 — 79,  und 
II.,**)  1319 — 31)  zunächst  der  drittte  Band  von  Doebners40)  Urkk.buch, 
dessen  Bedeutung  für  die  niedersächsische  Geschichte  schon  daraus  erhellt, 


34)  Ad,  Ulrich,  Zar  Gesch.  der  Grafen  von  Roden  im  12.  n.  18.  Jh.:  ZHVNieder- 
Mcbsen  8.  98—168.  —  85)  id.,  Di«  politisch«  nnd  mmnsielle  Lage  der  Stadt  Hannover 
am  Ende  des  14.  Jh.:  Hannoversches  Unterhalt ungsblatt  (1887).  —  36)  id.,  Die  Wache- 
tafeln der  Kaafmarmsinnang  in  Hannover:  ZHYNiedereachsen  8.  184 — 6?.  —  37)  id., 
(iesch.  der  Neustadt  Hannover:  Hannov.  UnUrhaltunpabhm  (1887),  8.  104  ff.  —  $8)  K. 
Janicke,  Otto  I.,  Bischof  Hildesheim  (1260 — 79):  ADB.  34,699 — 700.  —  39)  id.,  Otto 
IL,  Bischof  von  Hildesheim  (1819—81):  ib.  8.  700.  —  40)  Urkundenbuch  der  Sudt  Hilde«' 
heim.  ad.  B.  Doehner.  Dritter  Teil.  Von  1401—27.  Mit  Nachtriigen  zu  Teil  I/UL 
Hildesheim,  Gerstenberg.    1887.    XI,  666  8. 
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dafa  von  den  814  ganz  oder  regestonurcise  wiedergegebenen  Urkk.  und 
Briefen  bisher  nur  38  gedruckt  waren.  Der  vorliegende  Band,  zn  welchem 
wiederum  aufser  den  Urkk.  und  Kopialbüchern ,  auch  der  Kratzschon 
Sammlung,  die  Kopienbflcher  des  Stadtarchivs  das  Material  lieferten, 
umfafst  die  Jahre  1401—27  und  enthält  anfserdem  Nachträge  zu  den  frühe- 
ren Bänden  und  ein  Ober  100  Seiten  starkes  Register.  —  Krauses41) 
Biographie  des  Johannes  Oldekop  aus  Hildesheim,  1498 — 1574,  verdient 
Erwähnung  wegen  der  Zusammenstellung  der  Litteratur  Aber  diesen  Anna- 
listen der  Hildesheimer  Stiftsfehde.  —  Eine  sorgfältige  und  wertvolle 
Monographie  eines  Teiles  des  Bistums  I Iiidesheim  ist  Günthers4') 
Geschichte  des  Ambergaues,  dessen  Hauptort  dio  bischöfliche  Stadt  Bokenem 
war.  Die  umfangreiche  Arbeit  zerfällt  in  drei  Teile:  im  ersten  wird  die 
allgemeine  Geschichte  des  Gaues,  im  zweiten  die  der  Burgen  und  Städte 
und  im  dritten  wesentlich  die  der  einzelnen  im  Gau  ansässigen  Adels- 
Familien  dargestellt. 

In  das  Gebiet  der  Braun  Schwei  gischen  Geschichte  gehört  das 
Asseburger48)  Urkk.buch,  dessen  zweiter  Teil  die  einschlägigen  Doku- 
mente von  1300  bis  1400  enthält,  fast  1000  Nummern.  Stammtafeln,  Siegel- 
beschreibungen, ein  Glossar,  ein  Register  zu  diesem  und  dem  ersten  Bande 
sind  beigegeben.  Der  Inhalt  der  Urkk.  berührt  besonders  die  braun- 
schweigisch-halberstädtischen  Grenzgebiete.  —  Hänselmann44)  hat  bereits 
früher  veröffentlichte  Arbeiten  zur  Braunschweigischen  Geschichte  als  'Werk- 
stücke' zusammengestellt  in  zwei  Bänden.  Während  der  erste  mehr  das 
MA.  und  die  Stadt  Braunschweig  betrifft,  geht  der  zweite  auf  die  NZ. 
und  das  Land  Braunschweig  über.    Der  erste  enthält  die  Aufsätze: 

1.  Braunschweig  in  seinen  Beziehungen  zu  den  Harz-  nnd  Seegebieten, 

2.  Braunschweig  im  täglichen  Kriege  des  MA.,  3.  Feuerpolizei  und  Feuer- 
hilfe im  alten  Braunschweig,  4.  Die  Weinschankgerechtsame  in  Braunschweig, 
5.  Die  vergrabenen  und  eingemauerten  Topfgeschirre  des  MA.  Der  zweite : 
1.  Eine  fürstliche  Kindtaufe,  2.  Wunderliche  Begehrnissen,  3.  Schulmeister 
und  Pfarrer,  4.  Der  Tod  Herzog  Leopolds  von  Braunschweig,  5.  Ein  Kind- 
heitsidyll aus  der  Zopfzeit,  6.  Johann  Anton  Leisewitz  und  die  Armenpflege 
in  der  8tadt  Braunschweig,  7.  Justus  Eberhard  Passer.46) 

Die  älteste  Geschichte  des  Lüneburger  Landes  betrifft  der  Vortrag 
von  Westrum,40)  welcher  einen  Zusammenhang  zwischen  den  Adelsfamilien 
v.  Behr  und  v.  Bar  mit  den  von  Paulus  Diakonus  erwähnten  Grafen  Ursns 
und  dem  Geschlechte  der  Askanier  —  in  kühnen  Kombinationen  —  nach- 
zuweisen sucht.  In  der  Origo  gentis  Langobardorum  und  bei  Paulus  Diakonus 
finden  sich  die  Namen  der  Langobardenführer  Iber  und  Ajo-,  jenen  findet 


41)  Knme,  Johannes  Oldekop:  ADB.  24,  S.  239—40.  —  42)  F.  Gunther»  D*r 
Ambergau.  Hannover,  Meyer.  1887.  XIII,  676  S.  —  43)  Asseburger  Urkundenbuch.  e,f'en^ 
von  Bocholt -Aftscburg.  Urkk.  nnd  Kegesten  zur  Gesch.  des  Geschlecht«  Wo 
büttel-Asseburg  und  seiner  Besitzungen.  Zweiter  TeU  bis  cum  Jahre  1400.  Hannover,  H*  * 
1867.  Bes.:  E.  J(acobs):  ZHarxV.  (1877),  8.  584  (günstig).  —  44)  I*  Hinsel  ma11"' 
Werkstücke.  Gesammelte  Studien  und  Vortrage  sur  Braunschweigiechen  Gesch.  2  B 
Wolfenbuttel,  Zwifsler.  847  u.  814  8.  —  46)  id.,  GottechaUc  Krusraa,  IUoetorbruder8 
au  St.  Ägidien  in  Braunsehweig,  Unterrichtung,  warum  er  aus  d.  Kloster  gewichen.  Na*^ 1 
d.  Urdruek  ra.  e.  geech.  Kinl.  u.  Glossar.  Wolfenbflttel,  Zwifsler.  XIX,  88  S.  M.  8* 
—  44)  A.  Westrum,  Dio  Langobarden  und  ihre  Herzöge.  Vortrag,  gehalten  im  Ver*>n 
f.  Kunst  u.  Wissenschaft  au  Celle.    Celle,  Capaun-Karlowa.    1886.    64  S. 
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W.  wieder  in  den  alten  Namen  eines  Lüneburger  Sulzhauses,  Bernding, 
welches  urkundlich  besondere  Vorrechte  gegenüber  anderen  Häusern  besafs. 
Iber  —  so  mutmalst  W.  —  gehörte  jenes  Haus,  er  war  Entdecker  der 
Salzquellen :  daher  die  Sage,  ein  Schwein  (Eber,  mittelniederdeutsch  ber) 
habe  dieselben  aufgefunden.  W.  gesteht  selbst  ein,  dafs  ein  Zusammenhang 
zwischen  den  Langobarden  der  ersten  Jhh.  unserer  Zeitrechnung  und  dem 
späteren  MA.  sich  nicht  nachweisen  lasse.  —  Meyer47)  teilt  nach  zwei 
kürzlich  aufgefundenen  Pergamentheften  die  Satzungen  der  Theodori-Gilde 
in  der  Stadt  Lüneburg  von  1461  mit,  einer  aus  Ratsherrn  bestehenden  Gesell- 
schaft zu  gemeinsamen  kirchlichen  und  weltlichen  Feiern  sowie  zu  gegen- 
seitiger Unterstützung;  auch  Wappen  und  Kleinod  der  Gilde  werden  abge- 
bildet —  Bohl  mann48)  hat  aus  Akten  des  17.  und  18.  Jh.  Notizen  über 
die  Pfarre  in  Eilte  zusammengestellt ;  eine  Abhandlung  über  Bardowiek 
erzählt  die  Zerstörung  der  Stadt  im  Jahre  1189  und  berichtet  über  die  zum 
Zweck  der  Festlegung  des  Umfangs  des  ehemals  so  berühmten  Ortes  vor- 
genommenen Ausgrabungen  und  ihre  Ergebnisse.49) 

nordwestliches  Deutschland.  Die  Persönlichkeit  des  Verdener 
Bischofs  Dietrich  von  Nieheim  ist  auch  in  der  Reichsgeschichte  bekannt. 
Erler*0)  weist  auf  Grund  von  vier  mitgeteilten  Aktenstücken  aus  dem 
päpstlichen  Archiv  nach,  wie  die  falsche  Tradition  der  Verdener  Bischofs- 
chronik über  Dietrichs  Streitigkeiten  mit  Konrad  v.  Vechta  und  Konrad 
v.  Soltau  sich  bildete:  alle  drei  Bistumskandidaten  nahmen  cinfiufsreiche 
Stellungen  boi  Bonifaz  IX.  bezw.  König  Wenzel  ein.  Interessant  ist 
besonders  ein  Edikt  des  Papstes  über  die  Verlegung  des  Bistums  Verden 
nach  Lüneburg  aus  dem  Jahre  1401.  —  Eine  Verfassungsgeschichte  der 
Stadt  Bremen  im  früheren  MA.  giebt  D  ü  n  z  e  1  m  a  n.61)  Er 
sieht  das  Jahr  965,  in  welches  das  Privileg  für  Erzbischof  Adaldag 
fallt,  als  das  eigentliche  Gründungsjahr  des  Ortes  an;  denn  seitdem 
fanden  dort  dauernde  Niederlassungen  von  Kaufleuten  statt:  Bremen 
wurde  damals  ein  vicus.  Im  Stadtrecht  von  1303  ist  die  Stadtverfassung 
völlig  ausgebildet.  Drei  Kollegien:  Rat,  Elterleute  (der  Kaufleute)  und 
die  16  Geschworenen  stehen  an  der  Spitze.  Vertreter  der  Reichsgewalt 
ist  der  Hanse-  oder  Burggraf,  Stadtrichter  als  Vorsteher  der  Grafschaft 
Bremen.  Die  angesehensten  Vertreter  der  Bürgerschaft  bilden  als  Witthoit 
einen  Rat  des  Bischofs;  der  bischöfliche  Beamte  ist  der  Vogt,  welcher  die 
Gerichtsbarkeit  ausübt  und  die  der  Kirche  gemachten  Schenkungen  annimmt. 
Inhaber  der  Vogtei  war  zeitweilig  Heinrich  der  Löwe,  nach  seinem  Sturze 
aber  wieder  ein  vom  Erzbischof  ernannter  Ritter.  Als  das  Amt  des  Vogtes 
aufhörte,  wurde  der  Rat  sein  Erbe.  Der  Rat  war  hervorgegangen  aus  dem 
Schöffenkolleg  und  an  die  Stelle  erzbischöflicher  Ministerialen  getreten: 
das   Schöffenkolleg  wurde  Rat  und  gewann  die  Stadtverwaltung.6*)  — 


47)  Th.  Meyer,  Die  Satzungen  der  Societas  domicellorum  (Theodori-GHlde)  in  Lüne- 
burg Tom  Tage  St.  Antonii  1461:  JB.  des  Muse  ums  verein»  für  das  Fürstentum  Lüneburg 
1884/6,  S.  81—90.  —  48)  Boblmann,  Zur  Gesch.  des  Dorfe«  Eilte  im  Kreise  Falling- 
bostel: ZHVNicdersachsen  S.  187—94.  —  49)  Altes  und  Neues  Uber  die  durch  Heinrich 
den  Löwen  terstörte  Stadt  Bardowick:  Hannoversches  Unterhaltun^-Bl.  S.  59—60.  — 
50)  Erler.  Zur  Gesch.  des  Bistums  Verden  in  den  Jahren  1895—1402:  ZHVNieder- 
•aehsen  S.  168—86.  —  51)  E.  Dünzelmann,  Bremische  Verfaasungsgeseh.  bis  zum 
Jahre  1800:  Bremisches  Jb.  18  (1886),  S.  88—84.  —  52)  W.  Bippen,  Aus  Bremens 
Vorxeit:  ib.  S.  171—83. 
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Lindner58)  beweist,  dafa  —  entgegen  der  bisherigen  Annahme  —  die 
Wenzelurk.  für  Bremen,  angeblich  von  1896,  wie  die  Urk.  König  Wilhelms 
von  1252,  gefälscht  ist  und  zwar,  um  Schutz  vor  den  Femgerichten  zu- 
bieten; er  setzt  die  Fälschung  jener  in  die  Zeit  von  1400—40.  die  des 
Privilegs  Wilhelms  in  den  Anfang  des  15.  Jh.  —  Dazu  weist  v.  Bippen5*) 
nach,  dafs  der  Borgermeister  Johann  Hemeling  (f  1428)  den  Fälschungen, 
welche  wohl  1407  oder  1406  stattfanden,  nahe  steht;  Hemeling  überarbeitete 
zugleich  die  Rinesberch-Schenesche  Chronik,  um  den  Fälschungen  gro£sere 
historische  Wahrheit  zu  geben.  —  Auf  Grund  der  Urkk.  und  Lokalunter- 
suchungen handelt  Buchenau*5)  Uber  verschollene  Dörfer  im  Gebiete  der 
Stadt  Bremen,  welche  durch  Stromveränderungen  vernichtet  sind.  —  Eine 
kurze  Biographie  des  Erzbischof  Otto  II.,69)  1995—1406,  eines  Sohnes  des 
Herzogs  Magnus  Torquatus  von  Braunschweig-Luneburg,  sowie  des  durch 
seine  Wunderheilungen  bekannten  Bauers  Otbert  aus  der  Gegend  von  Stade, 
im  Anfang  des  13.  Jh.  lebend,  hat  Krause57)  geschrieben. 

Für  das  Bistum  Osnabrück  ist  Möllers58)  Geschichte  der  dor- 
tigen Weihbischöfe  zu  nennen  neben  dem  Urkk.werke  über  die  Familie 
v.  d.  Bussche,5*)  dessen  erster  Teil  in  453  Nummern  Regesten  und  Urkk. 
aus  den  Jahren  1224—1746  enthält. 


XVI. 

M.  Laue. 

Obersachsen,  Thüringen,  Hessen, 

Quellen  und  Urkunden.  Karl  Grubos  Arbeit,1)  welche  zunächst 
nur  die  Herausgabe  des  Liber  de  reformatione  monasteriorum  von  dem 
Augustinerprobste  Johannes  Busch  bezweckte,  ist  zu  einer  Ausgabe  der 
Gesamtwerke  desselben  angewachsen,  weil  eine  in  Holland  erwartete  Edition 
des  Chronicon  Windeshemense  wegen  Mangel  an  Subskribenten  einschlief. 
Johannes  Busch  gehörte  der  Windesheimer  Kongregation  und  diesem,  von 
Gerhart  Groots  Schülern  gegründeten  Kloster,  dessen  Geschichte  er  beschreibt, 
selbst  an,  er  ist  1399  geboren,  war  1447—1454  Propst  im  Kloster  Neuwerk 

53)  Th.  Lindner,  Die  Privilegien  der  Könige  Wilhelm  nnd  Wentel  für  die  Stadt 
Bremen  nnd  die  Zeit  ihrer  Fälschung:  ib.  S.  1 — 22.  —  54)  w-  v.  Bippen,  Anhang  zu 
vorstehender  Abhandlung,  insbesondere  Ober  das  Verhältnis  der  Chronik  zu  den  Fälschungen: 
ib.  S.  23 — 87.  —  55)  Frz.  Buchenau,  Über  verschollene  Dörfer  im  Gebiete  der  Stadt 
Bremen.  Mit  2  Tafeln:  ib.  S.  85— 119.  —  56)  Krause,  Otto  II.,  Erzbischof  v.  Bremen : 
ADB.  24,  S.  686/7.  —  5?)  id.,  Otbert:  ib.  8.  629.  —  58)  Möller,  Gesch.  der  Weih- 
bischöfe von  Osnabrück.  1887.  —  59)  G.  v.  dem  Bas  sehe,  Gesch.  der  v.  dem  Busche. 
1.  TeiL  Regesten  und  Urkk.  mit  20  Stammtafeln.  Dazu:  Stammtafeln  der  v.  d.  B. 
XX  Tafeln,  1  Bl.  Siegel-Abdruck  (in  Fol.)    (Hameln.)    (Büdesheim,  Lax.)    1887.    242  8. 

1)  K.  Grube,  Des  Augustinerpropstes  Johannes  Busch  Chronicon  Windeshemense 
und  Liber  de  reformatione  monasteriorum.  (=  Geschichtsquellen  d.  Prov.  Sachsen  u.  an- 
grens.  Gebiete.  Bd.  19.)  Halle,  O.  Hendel.  1887.  8°.  XLYIII,  824  S.  M.  16.  Bez.: 
MHL.  15  (1887),  S.  386/9  (R.  Sehmidt);  HZ.  69  (1888),  S.  812  f.  (Egelhaaf);  GGA. 
(1888),  S.  17/8  (Schulze). 
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bei  Halle,  von  wo  er  1456  zuerst  nach  Windesheim  zurückkehrte  nnd  nach 
manchen  andern  Erlebnissen  1480  starb.  Unter  dem  Chronicon  W.  ist 
1.  der  Uber  de  viris  illnstribus  d.  h.  das  Leben  der  drei  Würdenträger 
von  W.  bei  Büschs  Eintritt:  Prior  Vos,  Subprior  Arnold  Kalker  nnd 
Prokurator  Gerhard  Delft,  2.  Uber  de  origine  modernae  devotionis,  die 
Kkwtergeschkhte  (vollendet  1464),  zu  verstehen,  welcher  Busch  3.  die 
Übersetzung  des  Briefes  des  Prior  Vos  (als  Bekehrnugsbuch  der  W.  Chor- 
herren) anfftgte  (epistola  de  vita  et  passione  domini  .  .  .  a  teutonico  in 
latiuum  translata).  Der  Uber  de  reformaüone  monasteriornm  handelt 
von  seinen  Erlebnissen  und  Unternehmungen  bei  der  Klosterreform, 
peschrieben  1470/5  wahrscheinüch  aus  der  Erinnerung  mit  Benutzung 
von  VisitationsprotokoUen.  Da  er  Norddeutschland  bis  Thüringen  durch- 
wanderte, so  bieten  diese  Aufzeichnungen  reiches  Interesse  für  unser  Gebiet. 
Die  Einleitung  handelt  von  den  Reformbestrebungen  des  ausgehenden  MA., 
speziell  von  Gerhard  Groot  (t  1384)  und  der  Entstehung  des  Klosters 
Windesheim  bei  Zwoüe  in  Holland,  der  Klosterordnung  und  Kongregation 
von  W.  Dann  schildert  sie  Johann  Büschs  Leben  und  bespricht  seine 
Schriften,  die  hds.  Überlieferung  und  seine  Quellen.  Am  Schlüsse  befindet 
sich  Personen-  und  Ortsverzeichnis.  Von  Hertels1)  Hallischen  Schöffen- 
büchern umfafste  der  1883  erschienene  erste  Teil  1266 — 1400,  der  hier  zu 
nennende  zweite  1401 — 60  (1443/Ö  fehlt ,  1469  und  60  unvollständig). 
Diese  Protokolle  der  Schöffengerichtsverhandlungen  sind  niederdeutsch 
peschrieben,  ein  ausführliches  Schluferegister  macht  sie  für  Sprachforschung 
und  Kulturgeschichte  leichter  nutzbar.  Löbes8)  Regesten  bieten  153 
Nummern  für  die  Jahre  1190—1556,  seine  Nachtrüge  zu  Schmids  Urkk.buch*) 
umfassen  die  Zeit  1199 — 1393,  und  die  Notizen,  welche  Weiland5)  aus 
einem  Liber  bibliothecae  Oschaciensis  abgeschrieben  hat,  betreffen  Daten 
aus  der  sachsischen  Landesgeschichte  und  bringen  eine  geuealogia  prineipum 
Misnensium  per  annos  sanete  Hedwigis.*"8)  —  Endlich  hat  Rademacher9) 
die  ungarische  Chronik,  welche  er  für  echt  halt,  und  1886  in  seiner  Arbeit 
'Ungarn  und  das  Deutsche  Reich  unter  Heinrich  IV.'  benutzt  hat,  einer 
Untersuchung  auf  ihren  Wert  als  Quellenschrift  für  deutsche  Geschichte 
unterzogen.  Das  Resultat  der  Abhandlung  ist  Wertlosigkeit  der  Chronik 
für  die  Zeit  des  Attila,  leichtfertige  Benutzung  deutscher  Quellen  für  die 
Raubzüge,  Obereinstimmung  mit  den  Altaicher  (verlorenen)  Annalen  1040 
bis  1046,  mehr  Selbständigkeit  für  1051/2,  1058,  1060,  1073/4,  Werüosigkeit 
fürs  13.  Jh. 


2)  G.  Hertel,  Die  Hallischen  SchSffenbUeher.  Teil  II  (U01— 66).  Heg.  v.  <L  hin. 
Komm.  d.  Fror.  Sachsen.  (=  GQ.  d.  Provinz  Sachsen  ...  14,  2.)  Halle,  Hendel.  1887.  8°. 
VIII,  688  S.  Res.:  MHL.  (1888),  S.  286/8  (W.  Sehultze).  —  $)  (E.  Löhe),  Regesten 
Uber  das  Nonnenkloster  za  Eisenberg:  HVG Kahla-Roda  8,  III  (1887),  S.  881—60.  —  4)  J- 
L6  be ,  Einige  Nachträge  zum  Urknndenbnebe  Schroids,  die  Lobdeburg:  ib.  S.  806 — 14.  — 
5)  L.  Weiland,  Handschriftliche«  zur  Genealogie  der  Wettiner:  NAalohsG.  8,  S.  188—41. 
—  6)  X  (Herrn.  Schmidt,)  Kachtrage  nnd  Berichtigungen  za  C.  A.  Barkhardt,  Urkunden  - 
baeh  der  Stadt  Arnstadt.  Thuring.  GQ.  NF.  Bd.  1:  ZVthttringGA.  NF.  5,  III  IV  (1887), 
8.  852/5.  —  7)  X  H.  Er  misch,  Eine  verechollene  Quelle  der  s&chMBchen  Städtegesch. : 
Leins.  Zg.  Wiesenseb.  Beil.  (1887),  S.  257  f.  —  8)  O.  Dobenecker,  Fortsetzung  der 
Nachtrage  zu  den  Berichtigungen  za  B.  Schmidt,  l'rkundenbuch  der  Vögte  etc.  im 
ZVtharingGA.  NF.  4,  S.  565—82  a.  5,  &  187—40»  ZVthOringGA.  NF.  5,  III/IV  (1887), 
S.  848—51.  —  9)  O.  Rademacher,  Die  ungarische  Chronik  als  Quelle  deutscher  Ge- 
Dom.-Gymn.-Prgr.    Merseburg.    1887.    4°.    16  8. 
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Bibliographie.  Im  Jahre  1887  zuerst  erschienen  and  für  unser  Ge- 
biet zu  nennen  sind  die  MittAVTorgau ,  Zwickau,  die  Mausfelder  ßll., 
Oschatzer  gemeinnützigen  Bll.  und  die  Zeitschrift  Hessenland.  Die  Littoratur 
des  Berichtsjahres  ist  von  den  betreffenden  Zeitschriften  in  bekannter  Weise 
gesammelt.10"1*)  Aus  einer  Anzahl  älterer  Hdss.  des  Pegauer  Magistrats- 
archivs, dio  kürzlich  wieder  aufgefunden  wurden,  don  12  ältesten  Stadtbüchern 
1399  bis  etwa  1456  (1459)  und  dem  ältesten  Gerichtsbuche  aus  den  Jahren 
1449 — 60 ,  stellt  B  e  c  h  li)  einen  Beitrag  für  deutsche  Wörterbücher 
zusammen  und  weist  für  einige  seiner  Quellen  den  Vf.  nach,  während 
Kade14)  auf  ein  in  der  Gymnasialbibliothek  zu  Freiberg  vorhandenes 
Exemplar  des  Speculum  humanae  salvationis  aufmerksam  macht.16-10) 

Darstellungen.  Prähistorie.  —  Wieder  werden  die  prähistorischen 
Funde  des  Berichtsjahres  zusammengestellt.18*)  Unter  ihnen  sind  die 
Ausgrabungen  bei  Römbild17)  im  Herzogtum  S. -Meiningen  hervorzuheben, 
wo  die  Steinsburg  auf  dem  kleineren  der  zwei  Gleichberge  sich  als  bedeutende 
Fundstätte  für  Objekte  der  La-Tenezeit  erwies.  Zschiesche1*)  giebt  eine 
übersichtliche  Zusammenstellung  der  vorgeschichtlichen  Reste  aus  der  Steinzeit 
des  Gerathals  nnd  berichtet  über  dio  Grabstätten  bei  Waltersleben  mit 
Bronze-Beigaben,  Pilk1*)  bietet  eine  Beschreibung  des  jetzt  von  niedern 
Kieferndickicht  besetzten  Heidenfriedhofes  auf  dem  Falken-(Valten-)berge, 
der  1854  zuerst  aufgedeckt,  dann  vergessen  und  1886  neu  ausgegraben 
wurde,  mit  Steinbetten  und  Feuerspuren,  endlich  rezensiert  E.  Friedel19») 
einen  Bericht  des  Hanauer  Bezirksvereins  an  das  Preufsische  Kultus- 
ministerium aus  dem  Jahre  1867  über  drei  Hügelgräber  im  Berger  Walde. 

Allgemeine  Geschichte.  —  Die  Frage,  ob  der  Ort  der 
Zusammenkunft  zwischen  Lothar  H.  und  Sobieslaw  v.  Böhmen  1194  *Ptzn'- 
Altenburg  sei,  glaubt  L  ö  b  e  *°)  bejahen  zu  dürfen.  Demnach  hat  als  erster 
Kaiser  nicht  Konrad  1151,  sondern  Lothar  1134  diese  Stadt  besucht.  Derselbe 
Vf.  handelt  über  dio  wahrscheinlich  seit  1160  durch  Friedrich  I.  eingesetzten 
Landrichter")  des  Pleifsnischen  Landes  und  über  ihre  Befugnisse.  Daran 
schliefst  sich  eine  Zusammenstellung  der  urkundlich  bekannten  Landrichter, 


10)  O.  Dobenecker,   Übersicht  der  neuerdings  erschienenen  Schriften  und  Auf- 
sätze zur  thüringischen  Gesch.  und  Altertumskunde:  ZthuringG.  NF.  6  (1888),  S.  288 — 94. 

—  11)  E.  Lohmeyer,  Verzeichnis  neuer  hessischer  Litteratur:  MVheesG.  (1887),  S.  D. 
I—X1V.  —  12)  P.  F.  Richter,  Verzeichnis  der  die  sächsische  Schweis  betreffenden  Artikel 
einiger  Periodic»:  Jb.  d.  Gebirgs.-V.  e*chs.-bohm.  Schweiz  8,  S.  70 — 82.  —  IS)  F.  Beeh, 
Lexikalische  Beitrage  aus  Pegauer  Hdss.  des  14.  und  15.  Jh.  Prgr.  d.  K.  Stifts-Gym- 
nasiums in  Zelt*.  Zeitz.  1887.  4°.  22  S.  —  14)  R>  Kade,  Eine  bibliographische 
Seltenheit  in  Freiberg  i.  S.:  CB1.  Bibliothekswesen  4  (1887),  S.  301/4.  —  16)  G.  Mollat, 
Die  philosophischen  Inkunabeln  der  ständischen  Landesbibliothek  zu  Rassel:  MVhessGLandes- 
kunde  (1887),  S.  B.  I— X.  —  16)  id.,  Mehrere  unbekannte  Inkunabeln  (der  standischen 
Landesbibliothek  zu  Kassel):  RhM.  NF.  42,  IV,  8.  689  f.  —   16»)  ZEthnol.  19,  S.  772. 

—  1?)  G.  Jacob,  Die  Gleichberge  bei  Römhild  als  Kulturstätten  der  La-Tenezeit  Mittel- 
deutschlands. (=  Vorgesch.  Altertümer  d.  Provinz  Sachsen  u.  angrenzender  Gebiete.  Hag. 
t.  d.  hist.  Komm.  d.  Prov.  Sachs.  I,  5/8.)  Halle,  Hendel.  1887.  gr.  4°.  60  S.  M.  8. 
Rez.:  MHL.  15  (1887),  S.  303/8  (G.  A.  Meyer);  ZEthnol.  19,  S.  99.  (Mit  8  Taftm  und  ein- 
gedruckten Figuren.)  —  18)  Zschiesche,  Beitrag  zur  Vorgesch.  Thüringens.  I.  Die  Bo- 
siedelung  des  untern  Gerathals.  H.  Grabstätte  aus  der  Bronzezeit  b.  Waltersleben :  MVG Erfurt 
18,  (1887).  —  19)  G.  Pilk,  Der  Heidenfriedhof  auf  dem  Falkenberge:  Über  Berg  u.  Thal 
10  (1887),  S.  111/8.  —  19»)  E.  Friedel:  KBGV.  36,  LVI.  —  20)  Löbe,  Ob  schon 
i.  J.  1134  ein  deutscher  Kaiser  in  Altenburg  gewesen:  GMGes.Osterland  9,  IV  (1887), 
S.  442/5.  —  21)  id.,  Die  Pleifsnisohen  Landrichter:  ib.  S.  362—88. 
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deren  letzter  1360  erwähnt  wird.  Lippert**)  führt  eine  Anzahl  auf  das 
Verhältnis  der  Vögte  von  Planen  zu  König  Adolf  bezügliche  Urkk.  auf 
und  giebt  eine  davon,  welche  noch  nicht  gedruckt  ist,  ans  dem  Jahre  1296 
März  20.)  nach  dem  Originale  wieder.  Jaekels8*)  Anfsatz  geht  aus 
von  der  Frage  nach  der  Persönlichkeit  eines  Kanzleibeamten  Heinrichs  IV. 
v.  Breslau,  Mag.  Ludwig,  der  nach  seiner  Darlegung  1353 — 67  am  Hofe 
Boleslaw  IL,  1267—83  Landgraf  Heinrichs  v.  Altenburg  und  1283—92 
Heinrichs  IV.  und  V.  v.  Breslau  diente.  Für  die  sächsische  Geschichte 
gewinnt  er  folgende  Ergebnisse.  1262  wurde  der  6j.  Heinrich,  Sohn 
Albrecht  des  Entarteten,  mit  der  lOj.  Hedwig  v.  Breslau  verlobt,  mit  der 
er  1266  formell,  1271/2  faktisch  in  Ehe  trat,  in  welcher  1273  ihr  Solin 
Friedrich  geboren  wurde.  Als  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1282 
Heinrich  starb,  ging  Hedwig  mit  Friedrich  zu  Heinrich  d.  Erl.  nach  Dresden, 
heiratete  1283  Otto  L  v.  Aschersleben,  und  Friedrich,  der  nach  Breslau 
ging,  kam  um  sein  Erbe,  das  Kaiser  Rudolf  als  Reichsland  ansah.  Auf 
7  Tafeln  hat  Koch84)  den  Stammbaum  der  Triller  nach  urkundlichen 
Forschungen  zusammengestellt,  die  Quellen  seiner  mfihsamen  Arbeit  sind  im 
Anhang  anmerkungsweise  aufgeführt.  Dagegen  ist  die  Arbeit  Wills*6) 
nicht  eine  'quellenmäßige  Darstellung*  zu  nennen.86) 

Landesgeschichte.  —  Für  die  Geschichte  einzelner  Gegenden97) 
sei  auf  Knabes29)  Programmarbeit  hingewiesen,  welche  sich  auf  die  beiden 
ältesten  Erbbücher  des  Amtes  Torgau  (jetzt  im  Provinzial  A.  Magdeburg), 
des  älteren  von  1505,  des  jüngeren  von  1510,  ferner  auf  (meist  ungedruckte) 
Urkk.  des  Torgauer  Rats-  und  Kirchenarchivs  und  das  benachbarter  Orte 
gründet.  Sie  stellt  zusammen  1.  Ortschaften  und  wüste  Marken  des  Amtes 
Torgau  in  alphabetischer  Folge  (und  im  Anh.  'dahin  steuernde  Orte'), 
2.  Verhältnisse  der  Bauern  und  Gärtner,  3.  das  Aufgebot,  4.  Einkünfte 
des  Fürsten.  Zur  Verdeutlichung  dient  eine  Karte  der  Ortschaften  und 
wüsten  Marken  des  Amtes  Torgau.  Jecht88)  behandelt  die  Mansfeldor 
Mundart,  ihre  Grenzen  und  ihre  Gliederung  in  1.  das  härzische  Mansfeldische 
2.  das  Stadt-Mansfeld-,  Hettstedt-,  Gerbstedtisch-Mansfeldische,  3.  eigentlich 
Mansfeldische  und  4.  'Sälsche'  (entnommene)  Mansfeldische,90)  Jentsch 
stellt91)  die  verschiedenen  Deutungen  des  Namens  Sebnitz  zusammen  und 

22)  H.  W.  Ltppert,  König  Adolf  and  die  Vögte  ron  Plauen:  ZVthuringG.  NF. 
5,  IU/IV  (1887),  9.  840/2.  —  25)  H.  Jaekel,  Zar  Gesch.  Hedwigs  von  Breslau  and 
der  Landgrafen  Heinrieh  von  Altenburg  and  Friedrieh  ohne  Land:  ZVGSchlesien  21  (1887), 
9.  219—88.  Rex.:  HZ.  69,  S.  842  (Mkgf.)  —  24)  E.  Koch,  Urkundlicher  Stammbaum 
der  Familie  Triller  vom  Geschlecht«  des  Köhlers,  welcher  im  Jahre  1455  die  Befreiung 
de«  Printen  Albrecht  ron  Sachsen  herbeiführte.  Meiningen,  L.  v.  Eye.  1887.  4°.  20  8. 
(Vgl.  JB.  1884,  II,  36710.)  —  25)  K.  Will,  Sankt  Benno,  Bischof  von  Neifsen.  Quellen- 
mäfsige Darstellung  seines  hei).  Lebens  u.  segensreichen  Wirkens.  Dresden,  P.  Schmidt. 
1887.  8°.  112  8.  M.  1.  Rez.:  MVG8tadt  Meifsen  2,  II  (1888),  8.  99  (Otto  Langer). 
(Mit  einem  Bildnisse  des  h.  Benno.  Vorher  im  Kath.  Kirchen-Bl.  f.  Sachsen  1  [1886] 
erschienen.)  —  26)  X  Ed.  Trauer,  An  welchem  Orte  Sachsens  wurde  Bischof  Arno  von 
Wttrzburg  erschlagen?:  Leipz.  Zg.  Wissensch.  Beil.  (1887),  8.  821/5.  —  27)  O.  Dobenecker, 
Die  Bedeutung  der  Thüringischen  Gesch.  und  der  gegenwärtige  Stand  ihrer  Erforschung. 
Vortrag,  gehalten  auf  der  Generalvers.  d.  V.  thUring.  G.t  ZVthüringG.  NF.  5,  III/IV  (1887), 
8.  156 — 78.  —  28)  C  Knabe,  Historisch-statistische  Nachrichten  von  dem  kuraäehsischcn 
Amt  Torgau.  Gymn.-Prgr.  Torgan.  1887.  4°.  17  8.  —  29)  R-  Jecht,  Grenzen 
und  innere  Gliederung  der  Mansfelder  Mundart:  ZHarzV.  20  (1887),  8.  96—116.  (Mit 
einer  Karte.)  —  50)  X  Gröfsler,  Nachlese  von  Sagen  und  Gebrauchen  der  Grafschaft 
Mansfeld  und  ihrer  nächsten  Umgebung:  Mansfelder  Bll.  1  (1887).  —  51)  J.  A.  Jentsch, 
Der  Name  Sebnitz;  Über  Berg  und  Thal  (1887),  S.  166/8. 
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erklärt  Zcbnica  slavisch  Finkenbach,  und  Löbe88)  führt  nach  dem  Alphabet 
geordnet  die  Wüstungen  des  Amtsbezirks  Roda  auf.38"8*)  Die  deutsche 
Übersetzung  einer  Festschrift88)  zu  Ehren  des  50j.  Dienstjubiläums 
G.  E.  Wagners  in  Altenborg  (12.  Febr.  1888)  «Narratio  de  iuris  spolii  in  terris 
prineipnm  Wettinensium  abolitione'  behandelt  die  Aufgabe  des  landes- 
herrlichen Spolienrechts  in  den  Wettinischen  Landen,  die  1394  zuerst  für 
Amshaugk,  Triptis,  Auma,  Ziegenrück  erwähnt  wird.  Erst  1583,  wo 
Dietrich  Ton  Lichtenhain  dem  Spolienrecht  von  Schöngleina  entsagt,  wird 
zum  letztenmal  der  Ausübung  des  ins  spolii  Erwähnung  gethan.  Der  Anhang 
bringt  3  Urkk.  von  1414,  1456,  1405.  Ein  Aufsatz  von  Löbe*7)  hat 
ferner  die  Gründerin  des  Augustinernonnenklosters  Cronschwitz,  Frau 
Jutta  von  Altenburg  (f  nach  1263)  zum  Gegenstand,  Mitzschke88)  teilt 
aus  dem  Archive  der  Stadt  Laucha  a./ü.  eine  Urk.  (1367,  Juli  13.)  mit  und 
bringt  Berichtigungen  zu  Rommels  G.  v.  Hessen  betreffend  Marbnrgs 
Gründung  1065,  Löbe89)  stellt  die  urkundlichen  Nachrichten  über  das  vom 
12./6.  Jh.  im  Westkreise  des  Herzogtums  Altenburg  vorkommende  Geschlecht 
Wirceburg  (de  Erbipoli)  zusammen  und  v.  R. 40)  setzt  frühere40*)  Unter- 
suchungen fort  und  behandelt  vier  versippte,  wahrscheinlich  auf  die 
v.  Machwitz  zurückgehende  Geschlechter,  ihre  Geschichte  und  ihre  Familien- 
sitze.*1-*6) 

Lokalgeschichte.  Provinz  Sachsen.  —  Die  im  Vorjahre  als 
Akademieschrift  erwähnte  Arbeit  v.  Tettaus47)  über  die  Gebietsausdehnung 
der  Stadt  Erfurt  in  den  verschiedenen  Jhh.  enthalt  eine  *geschichtlich- 
staatsrechtliche  Darstellung,  welche  durch  eine  chronologische  Übersicht 
eingeleitet  und  durch  ein  Ortsregister  beschlossen  wird.  Die  Programm- 
arbeit Gröfslers,48)  welche  1877  als  Vortrag  gehalten  und  im  Eisleber 


3$)  R.  Löbe,  Die  Wüstungen  im  Amtsbezirk  Rod«:  MVGKahla-Roda  8,  IH  (1887), 
S.  815 — 28.  —  $$)  X  G.  Hey,  Slavische  Ortsnamen  in  deutschem  Gewände:  Leipz.Zg. 
Wissensch.  Beü.  (1887),  S.  117/9.  -  £4)  X  G.  Oertel,  Slavische  Reste  in  Sachsen: 
ib.  S.  87/9.  —  35)  X  v.  Schweder,  Über  solche  meiningisehe  Ortsnamen  der  ehemaligen 
Grabfeldgaue,  welche  ans  altdeutschen  Personennamen  entstanden  sind.  Vortrag,  gehalten 
im  Hennebergischen  AltV.  Hildburghausen,  Gadow.  1887.  8».  26  S.  —  $4)  J.  Löbe, 
Über  die  Abschaffung  des  Spolienrechtes  in  den  Herzog!.  Sächsischen  Landen:  MVGKahla- 
Roda  8,  III  (1887),  S.  265—87.  —  37)  id.,  Frau  Jutta  von  Altenburg:  MGAGesOster- 
land  9,  IV  (1887),  S.  485—41.  —  $g)  P.  Mitzehke,  Orlamündiecho  Kleinigkeiten: 
MVGKahla-Roda  8,  III  (1887),  S.  829-80.  —  31»  E.  Löbe,  Das  Gaschleeht  derer  von 
Wttrabnrg:  ib.  S.  298 — 804.  —  40)  C.  v.  R.,  Beitrage  cur  Gesch.  des  vogtländischen 
Adels:  2.  Die  von  Machwitz,  von  Göfsnitz,  Thufsel  von  Taltita  und  von  Quingenberg: 
MAVPlamen  6  (1887),  S.  1—42.  —  40*)  S.  ib.  8,  S.  28—46  (1888)  und  4,  8.  1—22 
(1884).  —  41)  X  Buchwald,  Beitrage  zur  Gesch.  des  voigtstndisohen  Adels:  Leipz.  Zg. 
Wissensch.  Beil.  (1887),  S.  98  f.,  109  f.,  121/4.  —  42)  X  id.,  Beitrage  nur  Gesch.  des 
vogtlandischen  Adels.  (IV.  Die  Familie  von  Römer.  V.  Die  Familie  v.  BUnau):  ib. 
S.  288  f.,  881/5.  —  48)  X  Sehack,  Nachrichten  Uber  die  in  der  Kirche  su  Hohenleuben 
befindliche  Familiengruft  des  vormals  gräflichen,  jetzt  fürstlichen  Hauses  Reurs-Köstritz: 
56.  u.  57.  JB.  u.  Vogtlandischen  Aforsch V.  z.  Hohenleuben  n.  8.,  9.  u.  10.  JB.  d.  G.  u. 
Aforsch V.  x.  Schleis.  1887.  8°.  —  44)  X  B.  Schmidt,  Berichtigungen  und  Zusätze 
zur  Genealogie  des  Reu  falschen  Hauses:  ib.  —  45)  X  Gg.  Schmidt,  Die  Familie  von 
dem  Borne  mit  den  namenverwandten  Geschlechtern.  Merseburg,  Steffenhagen.  1887.  8°. 
861  S.  (Mit  8  Tafeln  und  7  genealogischen  Tabellen.)  —  46)  X  Jos.  Teige,  Beiwitz 
von  Nostwitz.  Ein  Beitrag  zur  meifsnischen  und  nordböhmischen  Genealogie,  nach  Urkk. 
bearbeitet:  Vjs.  Heraldik  15,  S.  408—19.  —  4?)  W.  v.  Tettau,  Geschichtliche  Dar- 
stellung des  Gebietes  der  Stadt  Erfurt  und  der  Besitzungen  der  dortigen  Stiftungen : 
MVGErfurt  18  (1887),  S.  1—266.  (VgL  JB.  1886,  II,  1124*.)  —  48)  H.  Gröfeler,  Die 
Blütezeit  des  Klostars  Helfta  bei  Eisleben:  JB.  Gymn.  Eisleben  (1887).  Etzleben.  4°.  88  S. 
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Tageblatt  abgedruckt  wurde,  beschäftigt  sich  mit  dem  Cistercienserkloster 
B.  Mariae  Yirginis  zu  Helfta  bei  Eisleben.  Vorausgeschickt  ist  eine  kurze 
Skizzierung  des  für  diese  Gegenden  bald  nach  500  durch  Radegunde 
begründeten  kirchlichen  und  christlichen  Lebens  des  MA.  Im  13.  Jh., 
als  die  Klosterstiftungcn  schon  nicht  mehr  so  häufig  waren,  entstand  Helfta. 
Die  Gründongsgeschichtc  wird  auf  Grund  der  Quellen,  besonders  des 
Maiisfelder  Urkk.buches  gegeben,  1239  von  Graf  Burchard  v.  Mansfeld  und 
dessen  Gemahlin  Elisabeth  in  der  Nähe  des  Schlosses  Mansfeld  begründet 
befand  sich  das  Kloster  1234—58  in  Rothardesdorf  bei  Eisleben,  1258—1346 
in  Helfta,  in  welcher  Zeit  es  als  'Neuen-Helfta*  in  unmittelbarste  Nähe  von 
Eisieben  verlegt  wurde,  um  schliefslich  noch  einmal  nach  Althelfta  zurück- 
zuwandern. Darin  schliefst  sich  die  innere  Geschichte,  deren  Blütezeit 
unter  der  Äbtissin  Gertrud  v.  Hackeborn  1251 — 91  anzusetzen  ist,  unter 
den  hervorragenden  Klosterfrauen  wird  besonders  der  Mechtild  v.  Magdeburg 
und  ihrer  Werke  sowie  der  Nonne  Gertrud  gedacht,  im  Anhang  eine 
Zeittafel  zur  Klostergeschichte  bis  Mitte  des  14.  Jh.  gegeben.  Ferner 
macht  G.  Mitteilung  über  eine  Pergamenthds.  aus  der  Lehrerbibliothek 
des  Gymnasiums,  welche  auf  73  Seiten  den  (Liber  spiritualis  grade'  der 
Nonne  Mechtild  v.  Hackeborn  enthält.  Meinhardt4*)  giebt  zunächst  eine 
kurze  Schilderung  des  Neubaues  der  Delitzscher  Peter-Paulskirche  (1404 — 40), 
dann  des  Bücherschatzes  auf  Grund  der  Kirchenrechnungen  und  eines  fast 
gleichzeitigen  deutschen  und  lateinischen  Gedichtes  von  Burkhard  Colditz 
(1446  auf  die  letzten  Blätter  der  Kirchenbücher  eingetragen).  Das  neue 
Mefsbuch  von  1396  wurde  kurz  vor  der  Reformation  vom  Erzbischof  nach  Halle 
gebracht  und  verschwand  dort,  durch  Schenkungen  und  Anschaffung  ge- 
schriebener Bücher,  bis  1479  das  erste  gedruckte  gekauft  wurde,  wuchs  ein 
Vorrat  an,  für  den  am  Ende  des  15.  Jh.  eine  eigene  liberia  angelegt  wurde 
und  aus  dem  nur  ein  Band  von  Colditz'  Mefsbüchern  in  defektem  Zustand 
auf  unsere  Zeit  gekommen  ist.  Meyer60)  giebt  die  Geschichte  der  Stadt 
Nordhausen  vom  Beginn  des  10.  bis  zum  19.  Jh. 

Königreich  Sachsen.  —  Die  Quellen  für  Hofmanns51)  Arbeit 
sind  urkundliche  und  bisher  meist  unbekannt.  Zum  gröfsten  Teil  entstammen 
sie  dem  Ratsarchiv  und  sind  im  17.  Jh.  in  Regestenform  von  Samuel  Lufft 
zusammengeschrieben,  auf  dessen  Werk  sich  wieder  das  Inventarium  über 
die  in  *E.  E.  Rats  der  Stadt  Pirna  Archivo  befindlichen  Documenta'  sich 
stützt.  Anfordern  sind  die  Stadtrechnungen  (1479,  90,  1517—20,  29)  die 
Ratsprotokolle  (mit  1603  beginnend),  Kaufbücher  und  das  HStA.  Dresden 
benutzt.  Die  kirchlichen  Zustände  vor  der  Reformation  von  der  Ent- 
stehung der  Kirche  beginnend  werden  geschildert,  die  einzelnen  Kirchen, 
auch  das  Hospital  und  Dominikanerkloster  besprochen,  dabei  auch  des 
Monachus  Pirnensis  und  Tetzeis  gedacht,  ferner  geistliche  Brüderschaften 
und  Schule  behandelt.  Der  Anhang  1  führt  die  Pfarrer  (plebani)  an  der 
Hauptkircbe  vor  der  Reformation,  Anhang  2  die  Ratsmitglieder  1539  auf. 
Ebenfalls  eine  Zusammenstellung  der  Mitglieder  des  Stadtrates  von  Meifsen 

49)  Meinhardt,  Dia  Bücher  der  Delitzsch«  Kirch«  im  16.  Jh.:  Monats-BU.  d. 
Thüring-Säche.  V.  1,  I  (1887),  8.  12/9.  —  50)  Karl  Meyer,  Entwickelungsgeech.  der 
Reichstädt  Nordhausen.  Fegt  Vortrag:  ZHarsVG.  20  (1887),  S.  682 — 62.  —  51)  R-  Hof- 
maao,  Die  kirchlichen  Zustünde  der  Btadt  Pirna  vor  der  Einführung  der  Reformation 
1Ä39.  Nach  urkundlichen  Quellen  bearbeitet.  Prgr.  d.  Bealaehule.  Pirna.  1887.  8°. 
118  8. 
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leistet  Loose,64)  von  1316  ab  auf  (bis  1458  ausschließlich)  urkundlicher 
Grundlage,  zu  welcher  die  fürstlichen  Ratsbest&tigungen  zu  z&hlen  sind, 
bis  zur  Einführung  der  Städteordnung  1834  und  zur  Gegenwart.  Mating- 
S  a  m  1  e  r  68)  schildert  die  kriegerischen  und  friedlichen  Beziehungen  der 
Stadt  Chemnitz64)  zu  Böhmen  vom  13./5.  Jh.,  Metzner66)  giebt  eine 
Stadtschilderung  und  Wanderungen  in  die  Umgegend  von  Plauen  und 
v.  R.68)  stellt  die  Besitzer  des  Ritterguts  Pohl  zusammen.  Die  Familie 
Pöhl,  die  urkundlich  schon  Anfang  des  14.  Jh.  als  Besitzer  des  Gutes  nach- 
gewiesen werden  kann,  wird  früher  als  das  Gut  erwähnt,  ein  Heinrich 
de  Bele  wird  1288  zuerst  urkundlich  genannt,  seit  1464  verschwinden  die 
Beler  aus  dem  Vogtlande.67"6*) 

Sachsen-Altenburg.  —  Zur  Geschichte  des  Bergerklosters  in 
Altenburg  teilt  P.  Mitzschke60)  'unbekannte  Verse'  aus  dem  Ernestinischen 
Gesamtarchiv  im  lateinischen  Wortlaut  mit,  als  deren  Vf.  er  einen  einfachen 
Chorherrn  in  der  Zeit  1309 — 16  annimmt,  dessen  Nachrichten  sehr  glaub- 
würdig erscheinen.  J.  Lobe  bringt  kleine  Berichtigungen  dazu.  Nach 
Lommers*1)  Abhandlung  ist  die  Stadtkirche  von  Orlamünde  1060  von 
Gf.  Wilhelm  v.  Weimar  erbaut,  nach  der  erhaltenen  Pfarrurk.  von  1194  hat 
Konrad,  Erzbischof  v.  Mainz  die  Kirche  selbst  eingeweiht;  1504  scheint  der 
Neubau  begonnen  zu  sein,  nach  dem  30j.  Kriege  wurde  der  Turm  ver- 
unstaltet. Im  18.  Jh.  wurde  der  Versuch  gemacht  durch  eine  Brausteuer, 
den  'Kircheimer'  die  Kosten  zum  Neubau  aufzubringen,  erst  nach  dem 
7j.  Kriege,  Frühjahr  1767  begann  der  Neubau,  dessen  Ergebnis  schmuck- 
und  geschmacklos  war. 

Thüringen.  —  Stadt  und  Schlofs  Allstedt 6fi)  im  Friesenfeld  bedeutet 
'alte  Stätte',  da  777  es  schon  Altstedi  geschrieben  wird,  zumal  Nienstedt 
die  Neustadt  ist.  Die  Geschichte  des  Ortes,  deren  Glanzpunkt  im  10.  und 
11.  Jh.  zu  suchen  ist,  wird  auf  Grund  von  ürkk.  und  Chroniken  gegeben 
bis  zum  Jahre  1681.  Seine  Bedeutung  zur  Reformationszeit  ist  auch  von 
anderer  Seite  behandelt  worden.  Das  Kloster  Oldisleben68)  soll  der  Sage 
nach  von  der  Gemahlin  Ludwigs  des  Springers,  Adelheid,  gegründet  sein, 
nach  des  Vf.  Ansicht  bestand  der  Ort  früher  als  das  Kloster  als  Gründung 
der  Gräfin  Kunigunde,  Tochter  Markgraf  Ottos,  etwa  um  1060/5  blühte  es 


52)  Loose,  Die  Batelinie  der  Stadt  Meilsen:  MVGMeifeen  2,  I  (1887),  S.  28 — 89. 

—  53)  A.  Mating-Samler,  Die  Beziehungen  der  Stadt  Chemnitz  an  Böhmen  im  HA.: 
MVGChemnitz  5  (1887),  8.  206 — 16.  —  54)  Kurze  Chronik  der  Stadt  Chemnitz.  Tum 
Entstehen  bis  zur  neuesten  Zeit  1186—1887  mit  freiem  Baum  zur  Fortfahrung  bis  zum 
Jahre  1900.  Ein  Gedenkbuch  für  jede  Chemnitzer  Famlilie.  Chemnitz,  Focke.  1887. 
4°.  23  S.  (Mit  dem  kolor.  Stadtwappen  v.  Chemnitz,  entworfen  von  E.  Doepler  d. 
Jüngeren.)  —  55)  O.  Metzner,  Flauen  nnd  Umgebung.  Plauen,  Neupert.  1887.  8°. 
72  8.  M.  1.  Bez.:  Über  Berg  u.  Thal  (1887),  S.  171.  —  5«)  C.  v.  B.,  Das  Bittergut 
Pöhl  und  seine  früheren  Besitzer:  MAV Plauen  6  (1887),  S.  48—64.  —  57)  X  P.  Hirsch- 
feld, Leipzigs  Großindustrie  und  Großhandel  in  ihrer  Kulturbedeutung.  Mit  einem  Vor- 
worte von  B.  Wachsmuth.  Leipzig,  Duncker.  1887.  XVI,  171  S.  M.  6.  Bez.: 
DLZ.  (1888),  S.  708  f.  (Barnack).  —  5$)  Joh.  Müller,  Zur  Geschichte  Bochsburgs 
und  seiner  Herren.  Sonder- Abdruck  aus:  'Schönburger  Tageblatt'  1887.  Waldenburg  i/S., 
Kastner.  1887.  82  S.  —  59)  X  K.  Needon,  Die  Ortsnamen  des  Kgr.  Sachsen:  Leipz. 
Zg.  Wissensch.  Beil.  1887,  S.  515/8,  527/9.  —  60)  P-  Mitzchke,  Zur  Gesch.  des  Berger- 
klosters I.  IT.  (von  J.  Löbe):  MAGea.Osterland  9,  IV  (1887),  S.  889—425.  —  61)  V. 
Lommer,  Die  Stadtkirche  von  Orlamünde:  MVGKahla-Boda  3,  IH  (1887),  S.  288—97. 

—  62)  A.  Nebe,  Gesch.  dee  Schlosses  und  der  Stadt  Allstedt:  ZHarzV.  20  (1887), 
S.  18—75.  —  6S)  id.,  Gesch.  des  Klosters  Oldisleben:  ib.  S.  888—440. 
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auf.  Seine  Geschichte  wird  unter  den  verschiedenen  Äbten  bis  zum  16.  Jh. 
verfolgt,  vro  es  in  Sequester  genommen  wurde,  dann  werden  kurz  die 
weiteren  Geschicke  bis  zur  Einverleibung  in  Sachsen -Weimar -Eisenach 
erzählt.  Einige  Irrtümer  in  Neb  es  Arbeit  berichtigt  Mitzschke  •••) 
auf  Grund  des  erhaltenen  Kopialbuchs  (etwa  1510  angelegt),  welches  bis 
1520  fast  als  einzige  Quelle  für  0.  anzusehen  ist  In  einer  Urk.  des 
Klosters  KapeUendorf  endlich,  die  nach  dem  Originale  mitgeteilt  wird,  wird 
1298  ein  Dorf  Sichmansdorf  genannt,  welches  der  Vf.64)  als  die  jotzigo 
Wüstung  Sickendorf  nachweist."5) 

Hessen-Kassel.  —  Ziegenhain  ist  nach  Heufsners**)  Ansicht 
identisch  mit  Siggenbrucca  in  Karls  des  Grofsen  Urk.  von  783.  Der  erste 
Teil  des  Namens  ist  nicht  zu  deuten,  der  zweite  nicht  =  Brücke,  sondern 
=  Bruch,  in  dem  der  Ort  früher  lag,  bis  die  Grafen  am  'Woybacher' 
Hain  sich  ansiedelten,  wobei  der  Name  sich  in  'Cygenhagen'  änderte.  Nun 
wird  die  Geschichte  der  Grafen  verfolgt,  seit  1450  war  die  Stadt  unter 
hessischer  Oberhoheit,  seit  1537  Festung,  deren  Werke  1807  geschleift 
wurden.  Gilsas67)  kleine  Notizen  betreffen  ebenfalls  Lokalgeschichte, 
die  Glocke  in  Bischhausen  an  der  Schwalm,  die  Wüstungen  Geroldishausen, 
Jesberg  u.  s.  w.68"71) 

Kulturgeschichte.  —  Lobe7*)  giebt  einen  Zoll-  und  Geleitstarif 
im  Amt  Altenburg  aus  den  Amtsrechnnngen  1514  und  1515  wieder,  der  aber 
älter  als  diese  Jahre  ist,  sowie  die  Einnahmen  des  Jahres  1514/5,  als 
Anhang  fügt  Wolf  'die  Markt-  und  Weggebühren'  aus  dem  Ratsarchiv 
hinzu.  L  ö  b  e  78)  erbringt  ferner  Beispiele  für  die  Bufsen,  welche  för  Tot- 
schlag an  kirchliche  Genossenschaften  gezahlt  wurden,  aus  den  Jahren  (1290, 
1307),  1297,  1500,  1558,  1514,  1516  und  1575.  Die  Darstellung  Flommings74) 
beginnt  mit  dem  15.  Jh.,  da  das  benutzte  Material  nicht  weiter  zurückweist, 
und  schliefst  mit  dem  Ende  des  17.  Jh.  ab,  weil  seitdem  die  Innungen  ihre 
Bedeutung  verloren.  Historisches  Material  bot  das  HStA.  und  Ratsarchiv, 
besonders  die  Innungsordnungen.  Im  Anhang  ist  1.  dio  Verordnung  des 
Kurfürsten  Friedrich  des  Sanftmütigen  vom  Jahre  1456  über  dio  Zunft- 
würdigkeit der  Leineweber  und  2.  der  Vertrag  zweier  Dresdener  Handels- 
leute mit  dem  Vater  ihres  Lehrlings  (1683)  abgedruckt.    Den  Ausdruck 


63*)  P«  Mitzschke,  Berichtigungen  zu  dem  Aufsätze  Uber  die  Gesch.  de*  Klosters 
Oldisleben:  ib.  S.  578 — 80.  —  64)  Albert i,  Sichmansdorf,  ein  wiederentd eckte«  thürin- 
in?ches  Dorf  des  MA.:  ZV th ttringG.  NF.  5,  HI/IV  (1887),  S.  885/9.  —  65)  X  E.  Bret- 
tehneider,  Heimatkunde  von  Limbach  und  Umgegend.  Für  Sehale  und  Haus  bearbeitet. 
Limbach,  Ulbricht.  1887.  6°.  45  S.  (Vit  16  Abbildungen,  Stadtplan  und  Karte  der 
Umgegend.)  —  66)  B.  Heufsner,  Geseh.  der  Stadt  und  Festung  Zie^enhain.  Ziegen- 
hain, W.  Korell.  (1887).  8Ä.  IV,  108  S.  —  6?)  F.  r.  Gilda  zu  Gilsa,  Kleine 
Notizen:  MVhessG.  (1887),  S.  C.  VII/VID.  —  68)  A  W.  Junghans,  Kurze  Gesch.  des 
Kreises  und  der  Stadt  Hanau  nebst  einer  chronologischen  übersieht  der  Hauptereignisse. 
Hanau,  KSnig.  1887.  8*.  199  S.  M.  8.  —  69)  X  Menadier,  MUnzfund  von  Klein- 
wach bei  Eschwege  an  der  Werra:  ZNumismatik  14  (1887),  S.  190  f.  —  70)  X  L.  Moller, 
Das  Schlots  Weesenstein  bei  Marburg.  Marburg.  1887.  8°.  15  8.  Mit  Plan.  —  71)  X 
C.  Neuber,  Zur  Gesch.  von  Stadt  und  Bad  Hofgeismar.  (Vortrag  i.  Hess.  GV.  zu  Kassel 
[81.  Oktbr.  1887],  vgl.  Kasseler  Tagebl.  u.  Ana.  [1887],  No.  800.)  —  72)  L5be  u.  Wolf, 
Der  alt«  Altenburger  Zoll-  und  Geleitstarif,  und  Markt-  und  Wagebahren  der  Stadt  Alten- 
burg im  15.  Jb.:  MGGes.Osterland  9,  IV  (1887),  S.  451—65.  —  78)  Löbe,  Einige 
Beispiel«,  wie  vormals  hierzulande  Todschlage  gesühnt  und  gebttfst  wurden:  ib.  S.  426 — 84. 
—  74)  M.  Flemming,  Das  Lehrlingswnson  der  Dresdner  Innungen  vom  15.  bis  zum 
Ende  de*  17.  Jh.    Prgr.  d.  Annen-Schule  zu  Dresden-Altstadt.  Dresden.  1887.  4°.  86  S 
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deaster  (in  der  Kirchengalerie  bei  dem  Artikel  Niederwiera)  deutet  Löhe7*) 
—  falscher  Gott  =  Götze,  deastricola  —  Götzendiener  =-  Katholik. 7e"7») 

Baugeschichte.  —  In  bekannter  Gründlichkeit  bearbeitet  Steche80) 
Bau-  und  Kunstdenkmaler  der  Amtshauptmaunschaft  Schwarzenberg,  Bickells 
Hessische  Holzbauten  81)  —  es  sollen  4  Hefte  werden  —  betreffen  in  Heft  1. : 
Alsfeld,  Cassel,  Frankenberg,  Fritzlar,  Gemünden,  Grebenstein,  Hersfeld, 
Homberg,  Lichtenau,  Marburg,  Orl,  Schmalkalden,  Vach,  Waldkappel, 
Wanfried,  Witzenhausen  und  Ziegenhain. 

Für  die  Geschichte  des  Schulwesens  ist  die  Arbeit  von  Müller  und 
von  Beyer  zu  nennen.  Die  ältesten  Schulgründungen  Sachsens,  besonders 
soweit  sie  ins  13.  und  14.  Jh.  zurückgehen, **)  sind  in  ganz  Sachsen  in 
19  Ortschaften  zu  suchen,  darunter  befinden  sich  2  Judenschulen  des  14.  Jh. 
in  Leipzig  und  Meilsen.  Eigentliche  Volksschulen  fehlen  in  dieser  Zeit  in 
Sachsen,  die  älteste  sächsische  Schule  ist  die  Domschule  zu  Meifsen  (urkundlich 
seit  1183),  deren  Geschichte  verfolgt  wird,  daran  schliefst  sich  St.  Afra 
1218,  die  Stiftsschule  zu  Bautzen  1218  und  Würzen  1227,  die  Schulen  in 
Geringswalde  1247,  St.  Thomas  in  Leipzig  1254,  Zwickau  1291,  Stadtschule 
Dresden  1300,  Löfsnitz  1301,  Zittau  1316  u.  s.  w.  In  Beyers8*)  Arbeit 
wird  auch  das  MAliche  Schulwesen  in  Erfurt  kurz  behandelt,  das  sich  seit 
Gründung  der  Universität  bedeutend  hebt.  Die  Reformation  führt  zu  einer 
Umgestaltung  des  Schulwesens,  die  erste  Volksschule  wurde  1520  durch 
M.  Peter  Geltener  eingerichtet  Genauer  besprochen  und  inhaltlich  mit- 
geteilt wird  die  'Christliche  Lehrart  und  Verordnung  E.  E.  und  Hocfaw. 
Rats  der  Stadt  Erfuhrt,  nach  welcher  hinfüro  in  den  Evangelischen  Pfarr- 
Schulen  die  praeceptores  in  Unterrichtung  der  Knaben  sich  zu  achten. 
Publiziert  am  26.  April  1659.' 


76)  J.  L(3be),  Über  deaster  und  doastrum:  MGGes.Osterland  9,  IV  (1887),  8.  471/8. 
—  76)  X  A.  Werl,  Dm  Vorkommen  von  Gold  in  Sachsen  einst  und  jetzt:  Leipz.  Zg. 
Wiasensch.  BeiL  (1887),  S.  601/4.  —  77)  X  Zirkel,  Zur  Gesch.  de»  Sächsischen  Berg- 
baus (Festrede):  ib.  S.  197—202.  —  78)  X  H.  Ermisch,  Dm  sächsische  Bergrecht  des 
MA.  Leipzig,  Gi  et  ecke  &  Devrient.  1887.  8°.  CLXIV,  249  8.  Bez.:  NAsächsG.  9 
(1888),  8.  161/8  (W.  Schum).  (Mit  einer  Tafel.)  —  79)  X  H.  Dannenberg,  Beitrage 
sur  Henischen  Münzkunde:  ZNumiamatik  14  (1887)  8.  260/4.  —  80)  Steche,  Be- 
schreibende Darstellung  der  alteren  Bau-  und  Kunstdenkmaler  des  Königreichs  Sachsen. 
H.  8.  Amtshauptmannschaft  Schwarzenberg.  Dresden,  Meinhold.  1887.  8°.  68  8.  Bes.: 
NAatchsG.  9  (1888),  3.  176  (Alwin  Schult);  KBGV.  86  (1888),  8.  11.  —  81)  I» 
Bickell,  Hessische  Holzbauten.  H.  1.  Marburg,  Elwert.  1887.  Fol.  VI,  6  8.  M.  20. 
Rez.:  KBGV.  86,  8.  58  (E.  Friedel).  (Mit  80  Lichtdrucken  von  J.  B.  Obernetter.)  — 
82)  Joh.  Müller,  Die  Anfinge  des  sächsischen  Schulwesens:  NAatchsG.  6  (1887), 
S.  1—40,  241  —  71.  —  83)  C.  Beyer,  Zur  Gesch.  der  Erfurter  Volksschulen  bis  sur 
Einverleibung  der  Stadt  in  den  preußischen  Staat  im  Jahre  1802.  Wissensch.  BeiL  zum 
JB.  d.  städtischen  höhern  Bürgerschule  zu  Erfurt.    Erfurt.    1887.    4°.    28  8. 
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XVII. 

J.  Loserth* 

Österreichische  Ländergruppe. 

Oesamtgesohichte.  Allgemeines.  —  In  dem  grofsen  auf  An- 
regung and  unter  Mitwirkung  Sr.  K.  Hoheit,  de«  Kronprinzen  Rudolf,  publi- 
ken hiatorisch-etnnograpbisch-topographischen  Werke  über  die  österreichisch- 
ungarische  Monarchie, l)  von  dem  bisher  2  Übersichtsbändo  (naturwissenschaft- 
licher und  geschichtlicher  Teil)  nebst  einem  die  Geschichte  Wiens  enthaltenden 
Bande  erschienen  sind,  schildern  zunächst  Ferd.  von  Andrian-Werburg 
uud  Paul  Hunfalvy  in  klarer  und  übersichtlicher  Weise  die  ethno- 
graphischen Verhältnisse  Österreich-Ungarns.  Von  den  historisch  beglaubigten 
Bevölkerungen  des  südlichen  Teiles  von  Österreich-Ungarn  der  illyrischen 
Völkerfamilie  ausgehend,  werden  die  Besetzung  durch  keltische  Stämme,  die 
Einwirkungen  Roms,  die  Einfalle  und  Ansiedluug  germanischer  und  slavi- 
scher  Völker,  endlich  auch  der  Magyaren  behandelt  uud  die  gegenseitigen 
Einwirkungen  betont.  Die  geschichtliche  Übersicht,  aus  der  Feder  H.  von 
Zeifsbergs  stammend,  fällt  nur  zum  Teil  in  diesen  Abschnitt;  umfassender 
als  die  mittlere  wird  die  neuere  Geschichte  Österreichs  (s.  unten)  behandelt. 
Dem  Buche  sind  zahlreiche  Illustrationen  von  künstlerischem  Werte  bei- 
gegeben: Porträts,  Schlachtenbilder,  Schriftproben,  Medaillen  etc.  Eine 
Übersicht  über  die  Entwickolangsgeschichte  des  österreichischen  Zweiges  des 
bayrischen  Volksstammes  im  MA.,  allerdings  mehr  nach  der  sprachlichen  und 
litterargeschichtlichen  Seite  hin  gewährt  ein  Aufsatz  R.  Möllers.*)  Der  Auf- 
satz mlifste  richtiger  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 

souderung  vom  grofsen  bayrischen  Volkstum  findet  Müller* im  11.  Jh. 

Quellen.  —  Der  2.  Teil  von  Schobers  Quellenbuch8)  enthält  55  Ab- 
schnitte ans  den  wichtigsten  Quellen  zur  Geschichte  Österreichs  von  der 
Mitte  des  13.  Jh.  bis  an  den  Ausgang  des  MA.  Über  die  Quellen  selbst 
wird  das  Wichtigste  kurz  angedeutet.  Einzelne  irrige  Angaben  finden  sich  vor. 

Monographieen.  —  Die  Entwickelung  der  Ostmark  bis  1156  schildert 
ein  Aufsatz  Brylas.4)  Im  Kampf  zwischen  Heinrich  IV.  und  Gregor  VIL 
hat  der  Bischof  Adalbero  von  Würzbnrg  erst  als  Freund,  dann  als  Gegner 
des  Königs  eine  wichtige  Rolle  gespielt  Das  Leben  und  Wirken  dieses 
Mannes  wird  von  Ju ritsch  in  sachgemäfser  Weise  geschildert.*)  Während 


1)  Die  österreichisch-ungarische  Monarch!«  in  Wort  n.  Bild.  Übersichtsband.  2.  Abt. 
GMehiehtL  Teil.  Wien,  A.  Holder.  4*.  266  S.  —  %)  B.  Maller,  Entwickelangegesch. 
de*  österreichischen  S tarn m esc harakters:  BllVLandeskdeNiedÜst.  —  $)  K.  Schober, 
Qnellenbuch  zur  Gesch.  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie.  2.  Tl.  Der  Zeitraum  von 
1246  bis  nun  Tod«  Friedrich«  TU.  Wien,  Hölder.  Res.:  HZ.  60,  8.  868.  (Verfolgt 
pädagogische  Zwecke.)  — -  4)  P«  Bry la ,  Stoaunek  marchii  austryackidj  do  paristw« 
niemieckiego  i  je"j  historyczny  wäröd  tego  rozwdj  do  rokn  1166  (Verhältnis  der  Ostmark 
zum  Deutschen  Reich  u.  deren  historische  Entwickelang  innerhalb  diese«  Verhältnisse*  bis 
mm  Jahr«  1156.)  Prgr.  Krakau,  8t.  Hyacintrigymnaaium.  42  8.  (Enthält  nichu  Neues.) 
—  5)  G.  Jnritseh,  Adalbero,  Graf  von  W«ls  u.  Lambach,  Bisch,  r.  Würaburg  und 
Gründer  des  Stiftes  Lambach  in  Oberösterreieh.  Ein  B«itr.  zum  Investiturkampf.  Braun- 
lehwefe,  Schweteehke  &  Sohn.  V,  161  S.  M.  4.    Bes.:  HZ.  60,  8.  560;  CB1.  (1888),  8.  869. 
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noch  jüngstens  über  den  am  3.  April  1254  zwischen  Böhmen  nnd  Ungarn 
abgeschlossenen  Präliminarvertrag,  in  welchem  Ottokar  Österreich,  Bela  IV. 
die  Steiermark  erhielt,  bemerkt  wurde,  dafs  von  der  Steiermark  jener  Teil 
abgetrennt  wurde,  der  nördlich  des  Semmering  und  das  von  diesem  west- 
wärts gegen  Bayern  sich  ziehenden  Gebirges  lag:  Wiener  Neustadt  und 
Pitten  im  Osten  und  der  Traungau  im  Westen  und  Österreich  hierdurch 
seine  natürliche  Grenze  erhielt:  führt  nunmehr  J.  Lampel  in  einer  aus- 
führlichen, auf  historischen  und  topographischen  Studien  fufsenden  Arbeit6) 
den  Nachweis,  dafs  die  Grafschaft  im  Ennsthale  erst  im  18.  Jh.  an  Salz- 
burg gekommen  und  im  Jahre  1270  wieder  lehenweise  an  den  Landesfürsten 
gefallen  sei;  die  Grenze  von  1264  habe  mit  jener  zeitlichen  Abtrennung 
nichts  zu  thun.  Die  im  Ofner  Prüliminarvertrag  festgestellte  Abgrenzung 
des  böhmischen  und  ungarischen  Teiles  am  babenbergischen  Erbe  deckt 
Bich  im  grofsen  und  ganzen  mit  den  heutigen  Landesmarken.  Abgetrennt 
von  der  Steiermark  wurde  damals  nur  der  gröfste  Teil  vom  Pittner  Lande. 
Dem  Aufsatze  sind  37  urkundliche  Beilagen  angefügt.  Im  Zusammenhang  mit 
dieser  steht  eine  zweite  schon  im  Vorjahre  begonnene  Arbeit  desselben  Vf.,7) 
in  welcher  gleichfalls  über  die  Grenze  zwischen  Steiermark  und  Österreich 
gehandelt  wird.  Es  wird  hier  als  möglich  (nicht  als  sicher)  hingestellt, 
dafs  die  im  Landbuche  so  kurz  und  bündig  gezogene  Grenze  Oberöster- 
reichs gegen  Steiermark,  Salzburg  und  Bayern  eine  der  Wasserscheide  ent- 
sprechende, zu  Recht  bestehende  Markung  war.  Bezüglich  der  Frage,  wann 
das  Land  ob  der  Enns  an  die  Ostmark  zurückgefallen,  behauptet  der  Vf. : 
Niemals  ist  Oberösterreich  so  innig  mit  Steiermark  verbunden  gewesen, 
dafs  nicht  das  Streben  des  Landesherrn  eine  vollständige  Trennung  herbei- 
führen konnte.  Mit  Österreich  wurde  das  Land  nicht  mehr  so  vereinigt, 
wie  zur  Zeit  der  Karolinger.  Enns  blieb  ein  selbständiges  Land,  mit  dem 
später  die  nördlich  der  Donau  gelegenen  Gebiete  zu  beiden  Seiten  der 
grofsen  Mühle  vereinigt  wurden.  Zur  ältesten  Geschichte  der  Habsburger 
hat  A.  Schulte  einen  dritten  Aufsatz8)  und  alle  drei  in  einer  Separat- 
ausgabe9) erscheinen  lassen.  Beigegeben  ist  eine  Karte,  die  eine  gute 
Übersicht  über  den  habsburgischen  Besitz  am  Oberrhein  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  1648  gewährt.  In  dem  genannten  Aufsatz  versucht  Sch.  die  Be- 
ziehungen des  habsburgischen  Hauses  zum  Elsafs  und  zum  Breisgau  von 
ihrem  ersten  Auftreten  bis  zu  dem  Momente  zu  behandeln,  da  das  Grafen- 
geschlecht aus  der  Provinzialgeschichte  in  die  Geschichte  Europas  übertritt. 
Im  Anschlufs  an  die  Arbeit  Max  Plischkes  über  das  Rechtsverfahren  des 
Königs  Rudolf  gegen  den  Böhmenkönig  Ottokar  behandelt  H.  v.  Zeifsberg 
denselben  Gegenstand,10)  wobei  er  jedoch  in  einigen  wesentlichen  Punkten 


6)  J.  Lampel,  Die  Landesgrense  von  1254  u.  das  steirische  EnnsthaL  Ein  Bei- 
trag xur  Gesch.  des  österr.  Zwischenreiehs:  AÖG.  71,  S.  397—452.  Wien,  C.  Gerolds 
Sohn.  —  7)  >d.,  Das  Gemlrke  des  Landbuchea.  II.  Der  fernere  Verlauf  des  Gemärkes : 
BllVLandeskdeNiedöst.  NF.  21,  S.  228—810.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  121.)  —  8)  A. 
Schulte,  Stadien  zur  ältesten  u.  itlteren  Gesch.  der  Habsburger  n.  ihrer  Besitzungen  vor 
allem  im  Elsafs.  III.  Die  Habsburgischen  Güter  u.  Vogteien  in  der  oberrheinischen  Tief- 
ebene bis  cor  Königewahl  Rudolph:  MIÖG.  8,  S.  518—86.  —  9)  id.,  Gesch.  der  Habs- 
burger in  den  ersten  8  Jhh.  Innsbrack,  Wagner.  162  S.  M.  4.  Res.:  CBL  (1888).  ■— 
10)  H.  y.  Zeifsberg,  Über  das  Rechteverfahren  Rudolfs  von  Habsburg  gegen  Ottokar 
von  Böhmen:  AÖG.  69,  S.  1—60.  Wien,  Gerold.  Res.:  HZ.  60,  S.  800;  CBL  (1887), 
Sp.  1026. 
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za  mehr  oder  minder  verschiedenen  Resultaten  gelangt.  Mit  seinem  Vor- 
gänger ist  er  der  Meinung,  dafs  nur  eiue  zweifache  Vorladung  Ottokars 
erfolgte.  Da  dieser  auf  die  zweite  Ladung  hin  in  Augsburg  nicht  erschien, 
vielmehr  durch  den  Bischof  von  Sekkau  die  Rechtmäßigkeit  von  Rudolfs 
Königtum  bestritt,  wurde  er  als  contumax  verurteilt  und  ihm  die  Reichs- 
leiicii  Böhmen  und  Mähreu  abgesprochen.  Während  Plischke  meint,  dafs 
die  österreichische  Frage  in  dem  gegen  Ottokar  eröffneten  Rechtsverfahren 
vorlaufig  unberücksichtigt  geblieben  und  nur  in  den  Verhandlungen  mit  dem 
Papste  erörtert  worden  sei,  kommt  Z.  zu  dem  Resultate,  dafs  über  die 
österreichischen  L&nder  schon  auf  dem  Nürnberger  Tage  die  Entscheidung 
erfolgte  und  deren  Ausführung  sich  zu  einer  Machtfrage  gestaltete.  Was 
die  gegen  Ottokar  erlassene  Achtserklärung  betrifft,  so  setzt  zwar  auch 
Z.  den  Zeitpunkt  der  Ächtung  auf  den  Juni  oder  Juli  1275,  spricht  sich 
aber  dagegen  aus,  dafs  die  Acht  über  Ottokar  wegen  dessen  gewaltsamer 
Eingriffe  in  die  Rechte  der  Salzburger  Kirche  erfolgt  sei,  die  Ächtung  er- 
folgte vielmehr  wegen  des  Trotzes  Ottokars  gegenüber  der  Sendung  des 
Burggrafen  von  Nürnberg.  Über  das  von  Huemer10*)  abgedruckte  Gedicht 
eines  Kärntners  über  Rudolfs  Sieg  auf  dem  Marchfelde  (das  Gedicht  ent- 
halt keine  bemerkenswerten  Einzelheiten)  handeln  einige  Erörterungen 
Jak  seh'.11)  Wenig  neues  bietet  Schneiders  Aufsatz  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  den  Häusern  Habsburg  und  Luxemburg  unter  Albrecht  II. 
und  König  Johann;18)  dies  ist  auch  bei  A.  Hoffmanns  Inauguraldisserta- 
tion der  Fall,18)  welche  den  Kampf  um  die  ungarische  Krone  1459 — 61  und 
die  Verhandlungen  über  die  Herstellung  des  Friedens  zwischen  den  Be- 
werbern König  Matthias  und  Kaiser  Friedrich  III.  schildert. 

Provinzial-  und  Lokalgeschichte.  Nieder-  und  Oberösterreich. 
—  Wichtigere  Beiträge  zur  historischen  Topographie  von  Niederösterreich, 
speziell  der  Landschaften  an  der  Donau  liefert  R.  Müller.14)  Gering  an 
Zahl  und  Bedeutung  sind  die  Arbeiten  aus  der  vorrömischon  und  römischen 
Zeit.1*"16)  Die  von  Fräst  publizierten  Versus  de  primis  fundatoribus  (des 
Klosters  Zwettl)  sind  (nicht  fehlerfrei)  von  A.  Riedl  übersetzt.17-18)  Über 
die  niederösterreichischen  Hubmeister,  die  im  15.  Jh.  die  Zentralorgane 
der  Finanzverwaltung  waren,  handelt  K.  Schalk19)  auf  Grundlage  von 
Wiener  Archivalien.  Aus  der  Abhandlung  ergiebt  sich,  dafs  zur  Bekleidung 
des  Hubmeisteramtes  (welches  für  Ober-  und  Niederösterreich  nur  eins 
war)  nicht  nur  Mitglieder  des  Herren-  und  Ritterstandes,  sondorn  auch 
Bürger  berechtigt  waren,  wohl  Erbbürger,  die  nach  niederösterreichischem 


10a)  AÖG.  67,  S.  188/9.  —  11)  Jaksch,  Ein  Gedicht  »uf  die  Schlecht  am 
Marehfeld  ans  Kirnt  he  n :  Carinthia  77,  S.  46/8.  —  12)  A.  Schneider,  Der  Wettstreit 
zwischen  den  Luxemburgern  u.  Habiburgern  von  1830—58.  Prgr.  Stockerau,  Real-Gymn. 
Bes.:  MIÖG.  9,  8.  164.  —  lg)  All  Hoffmann,  Kaiser  Friedrichs  III.  (IV.)  Beziehungen 
zu  Ungarn  in  den  Jahren  1458—64.  Diss.  Breslau,  Köhler.  50  S.  M.  1.  Bes.:  MIÖG.  8, 
8.  664.  —  14)  R-  Mülle r,  Neue  Vorarbeiten  cur  altösterreichisehen  Ortsnamenkunde: 
BUVLandesk  de  Niedöst.  NF.  21,  S.  1—186.  —  15)  X  A.  Plesser,  Heidnische  Opfer- 
steine im  ni«derÖBterreichi»chen  Waldviertel:  ib.  S.  418 — 24.  —  1$)  X  F.  Kenner,  Ein 
neuer  römischer  Meilenstein  in  Wien:  MCC.  NF.  18,  S.  80/2.  —  17)  Versus  de  pri- 
mis fundatoribus.  Ins  Deutsche  ubertragen  von  A.  Riedl.  Prgr.  Waidhofen  a.  d.  Thaya, 
Realgymn.  Rez.:  MIÖG.  9,  S.  165.  —  18)  X  Alter  der  Pfarrmatrikel  der  Erzdiözese  Wien : 
Wiener  Diözeaanblatt  No.  10.  —  19)  K.  Schalk,  Quellenbeitrige  zur  älteren  nieder- 
österreichischen  Verwaltung«-  u.  Wirtschaf  tsgewbichte:  BUVLandeskdeNiedöst.  NF.  21, 
8.  488—89. 
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Landrechte  schon  im  13.  Jh.  zur  Erwerbung  rittermft feiger  Lehen  be- 
rechtigt waren  and  häutig  Kitter  genannt  werden.  Die  Mondseer  litterari- 
schen Bestrebungen  zur  Zeit  des  Humanismus  behandelt  ein  im  Verhältnis 
zu  der  unbedeutenden  Persönlichkeit  Leonhard  Sehillings,  dessen  Leben  und 
Wirken  dargestellt  wird,  zu  breit  gehaltener  Aufsatz  von  A.  Horawitz.*0) 
Die  Vorgeschichte  St.  Florians,  dessen  Geschicke  bis  zur  Einführung  der 
regulierten  Chorherren  und  die  weitere  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart 
schildert  A.  Czerny  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Kunst  und  das 
Kunstgewerbe  im  Kloster.*1) 

Unter  den  sonstigen  Arbeiten  lokalgeschichtlichen  Inhalts24"80) 
ist  eine  Studie  A.  Herrmanns  zu  nennen,  welche  die  Älteren  Rechtsverhält- 
nisse von  St.  Pölten,  die  Streitigkeiten  mit  Passau  und  die  Ereignisse  in 
den  Kriegen  zwischen  Friedrich  III.  und  Mathias  Corvinus,  endlich  die 
Obergabe  der  Stadt  an  den  Kaiser  schildert.  Im  Anhange  werden  der 
Banntaiding  der  Stadt  und  einige  Urkk.  mitgeteilt. 

Salzburg.  —  In  dem  Namen  Ualuicula  für  Salzburg,  der  sich  in  einem 
alten  Kodex81)  der  ehemaligen  Wessobrunner  Bibliothek  vorfindet,  entdeckt 
Grienberger  einen  alten  Lesefehler  Ciu.  Iuavia  =•  Civitas  Iuvavia.*2"88) 

Die  Entstehungszeit  des  ältesten  VerbrQderungsbuches  von  St.  Peter 
setzt  Herzberg-Fränkel  ins  Jahr  784.  Er  sieht  in  dieser  ersten  An- 
lage ein  Werk  geschichtlichen  Studiums,  das  auf  einem  älteren  Diptychon 
beruht.8')  Betreffs  der  Zusätze  werden  solche  bis  ins  11.  Jh.  erwiesen. 
Für  die  (nicht  allgemein  anerkannte)  Echtheit  der  päpstlichen  Urkk.  Jaffe 
No.  3717  und  3767  bietet  eine  Studie  Hauthalers  einiges  Bemerkens- 
werte.88) Das  älteste  unter  den  Nonnenklöstern  des  Benediktinerordens 
in  Österreich  ist  das  Liebfrauenkloster  der  hl.  Erentrudis  auf  dem  Nonn- 
berge zu  Salzburg,  das  noch  von  S.  Rupert  geweiht  wurde  und  das  eines 
jener  Klöster  im  Frankenlande  war,  die  nicht  nur  der  Leitung  des  be- 
treffenden Diözesanbischofs  unterstanden,  sondern  auch  der  Kirche  desselben 
zu  Eigen  waren.  In  diesem  Kloster  nahmen  Töchter  der  ältesten  Geschlechter 
des  Landes  den  Schleier.    Das  Totenbuch  des  Klosters  88)  beansprucht  daher 


20)  A.  Horawitz,  Zur  Gesch.  dos  Humanismus  in  den  Alpenländern.  III.  Leon- 
hard Schilling  von  Hallstadt:  Wiener  SB.  114,  S.  769—826.  —  21)  A.  Czerny,  Kunst 
u.  Kunstgewerbe  im  Stifte  St.  Florian  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Lina, 
Ebenhöch.  817  S.  —  22)  A.  Herrmann,  Zur  Gesch.  der  Stadt  St.  PSlten  im  XV.  Jb. 
Prgr.  St.  Pölten,  Gyn».  Rex.:  MIÖG.  9,  S.  162.  —  2$)  X  A.  Ilg,  8ehlofe  Breitenfnrt 
bei  Wien:  MCC.  NF.  18,  S.  25—80.  —  24)  XW.  Boebeim,  Archäologische  Notizen  Uber 
Loa  a.  d.  Thaya:  ib.  S.  161/6.  —  25)  XK.  Sehalk,  Kleine  Qnellenbeiträge  zur  Gesch. 
von  Medling  u.  Umgebung:  BUVLandeakdeNiedöst.  NF.  21,  S.  480/2.  —  26)  XJ.  Maurer, 
Einige  verschollene  Orte  im  Viertel  ober  dem  Wiener  Walde:  ib.  S.  188 — 92.  —  27)  X  A, 
Zitterhofer,  Die  Pfarre  Klein  Engersdorf :  ib.  S.  187—87,  811—52.  —  28)XJ.  Lampel, 
Heristall  in  der  Waebau:  ib.  S.  198.  —  29)  X  R.  Müller,  Kleedorf:  ib.  S.  196/7.  — 
30)  W.  Kisoh,  Die  alten  Strafsen  u.  Plätze  von  Wiens  Vorstädten  und  ihr«  historisch 
interessanten  Häuser.  21/5.  Heft,  Wien,  O.  Frank.  —  81)  X  E.  Fugger,  Das  Salzach- 
thal zur  Eiszeit.  Prgr.  S.  17—28.  Salzburg,  Realschule.  —  $2)  Th.  v.  Gr  ienberfror, 
Ualuicula  salspuruc.  Eine  Glosse  vom  Jahre  814,  berichtigt  u.  erklärt:  MGeoSalzburger 
Landeskunde  27,  S.  285/9.  —  83)  X  id.,  Steubiana,  Untersuchung  der  etymologischen  Ge- 
wissenhaftigkeit des  berühmten  Namendeuters  L.  Stoub.  Salzburg,  Mitte rmttller.  gr.  16. 
88  8.  M.  0,60.  —  84)  S.  Herzberg-Fränkel,  Über  das  älteste  Verbruderungsbuch 
von  St  Peter  in  Salzburg:  NA.  12,  S.  58 — 107.  —  8fr)  W.  Hauthaler,  Die  Über- 
lieferung der  gefälschten  Passauer  Bullen  n.  Briefe:  MIÖG.  8,  8.  604/9.  —  3«)  O.  R. 
Friere,  Das  Nekrologium  des  Benediktiner-Nonnenstiftes  der  hL  Erentrudis  auf  dem  Nonn- 
berge zu  Salzburg:  AÖG.  71,  S.  1—209.    Wien,  C.  Gerolds  Sohn. 
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ein  besondere«  Interesse.  Die  Eintragungen  reichen  bis  in  das  17.  Jh. 
Friefs  hat  der  Edition  einen  sorgfältigen  Kommentar  und  ein  Register 
beigegeben. 

Graf  Riant  stellt  fest,*7)  dafs  der  Erzbisehof  Thiemo  von  Salzburg 
im  Mai  1102  zu  Askalon  in  den  Händen  der  Ungläubigen  war,  die  ihn  am 
38.  September  durch  gänzliche  Verstümmelung  töteten.  Als  eine  wichtige 
Vorarbeit  zu  einem  Salzburger  Urkk.buch  bringt  Hauthaler  93  Urkk. 
zur  Geschichte  des  Erzbistums  aus  den  Jahren  1208 — 79  aus  den  päpst- 
lichen Registerbänden  zum  Abdruck.88)  Die  Stücke  bis  1300  sind  zur 
Herausgabe  im  Urkk.buche  vorbereitet. 

Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  das  Küstenland.  —  Ober 
das  Vorkommen  alter  künstlicher  Höhlen  in  Steiermark,  von  denen  es 
freilich  noch  ungewifs  ist,  ob  sie  als  heidnische  oder  christliche  Kultus- 
stätten anzusehen  seien,  berichtet  ein  Aufsatz  Stampfers.40)  Aus  den 
Ausgrabungen  im  Peggauer  Thale  am  Kugelstein  kann  der  Zug  'einer 
r omerzeitlichen  Gemeindestrafse*  rücksichtlich  einer  bedeutenden  Länge- 
strecke auf  dem  rechten  Murufer  festgestellt  werden.*1) 

Die  Art  des  Einsammelns  des  6j.  Zehents  aller  geistlichen  Ein- 
künfte, den  Gregor  X.  zum  Zwecke  einer  Kreuzfahrt  ausgeschrieben  hatte 
und  der  1283  in  Österreich  eingesammelt  ward,  schildert  (soweit  Steiermark 
and  Kärnten  in  betracht  kommt)  ein  im  vatikanischen  Archiv  erhaltener 
Rechnungsausweis,  der  von  Hauthaler  mitgeteilt  ist  und  auch  rar  die 
Münzgeschichte  von  grofeem  Werte  ist.**)  Das  Pettauer  Stadtrecht  vom 
Jahre  1376  gewährt  einen  Einblick  in  das  Rechtsverhältnis  der  Herren  von 
Pettau  als  der  mächtigsten  Vasallen  und  Lehensträger  des  Salzburger  Erz- 
stiftos  auf  steirischem  Boden.  Es  ist  unter  allen  Stadtrechtaufzeichnuiigen 
aus  den  deutsch-österreichischen  Ländern  —  von  den  Wiener  Rechtsbüchern 
abgesehen  —  das  reichhaltigste,  insofern  als  es  fast  jede  Seite  des  städti- 
schen Rechtslebens  behandelt.  Am  zahlreichsten  sind  die  Handel  und  Ge- 
werbe betreffenden  Artikel.48"**) 

J.  v.  Zahn  weist  nach,*8)  dafs  man  von  einem  Fürstenhof  in  Bruck 
an  der  Mur  nicht  sprechen  dürfe.  Das  sogenannte  Hans  gehörte  der 
Patrizierfamilie  Kornmefs.  Im  Sommer  1377  überwand  König  Ludwig  I. 
von  Ungarn  in  einer  blutigen  Schlacht  den  Fürsten  Sracimir  von  Bulgarien. 
Zur  Erinnerung  hieran  und  in  Erfüllung  einos  Gelübdes  liefs  er  die  Kirche 
in  Maria  Zell  ansehnlich   vergröfsern.**)    Unter  den   Arbeiten  streng 

37)  Riant,  L«  martrre  de  Thiemon  de  Salzbourg  (28.  Sept.  1102):  RQH.  89, 
S.  218 — 87.  —  58)  W.  Hauthaler,  An«  vatikanischen  Registern.  Urkk.  u.  Regelten 
rar  Geseh.  der  Erzbiseböfe  von  Salzbarg  bU  zum  Jahre  1280:  AÖG.  71,  S.  211 — 96. 
Wien,  C.  Geroida  Sohn.  —  $9)  X  V.  Berger,  Der  alte  Dom  zu  Salzburg:  MCC.  NF.  18, 
S.  81/5.  —  40)  L.  Stampfer,  Die  künstlichen  Höhlen  bei  Kaindorf:  MHVSteiermark 
31,  8.  17 — 29.  —  41)  F.  Piebler,  Römische  Ausgrabungen  auf  dem  Kugelsteine:  ib. 
S.  107—27.  —  42)  W.  Hauthaler,  Libellus  deeimationis  de  anno  1285.  Ein  Beitrag 
zur  kirchliehen  Topographie  von  Steiermark  u.  Unterkarnten  im  18.  Jh.  Aus  dem  vatik. 
Arch.  herau&geg.  Prgr.  Salzburg,  Kollegium  Borromftum.  28  S.  Rez.:  ZÖG.  89,  S.  91; 
M1ÖG.  9,  S.  162.  —  4$)  F.  Bisch  off,  Das  Pettauer  Stadtrecht  vom  Jahre  1876: 
Wiener  SB.  118,  S.  695—745.  Wien,  Gerolds  Sohn.  52  S.  —  44)  O.  Schmid,  Die 
St.  Lambrechter  Totenrotel:  StMBCO.  8,  S.  898—406,  598—601.  (Ein  guter  Kommentar 
ist  beige^eb^a.)  —  45)  J-  Zahn,  Ober  den  sogenannten  Furstenhof  zu  Bruck  a.  d. 
Mur:  MHVSteiermark  35,  S.  4—16.  Rez.:  MCC.  NF.  13,  S.  144  (11g).  —  46)  8. 
Steinhers,  König  Ludwig  L  von  Ungarn  u.  seine  Weihegeschenke  für  Maria  Zell:  ib. 
S.  97—106. 
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lokalen  Charakters  ist  die  Wastlers  über  die  Befestigung  von  Graz47"»0)  zu 
nennen. 

Ziemlich  zahlreich  sind  die  Arbeiten  zur  Urgeschichte  Kärntens  und 
Krains,  doch  behandeln  sie  den  Gegenstand  nicht  in  zusammenfassender 
Weise. M"*8)  Besonders  hervorzuheben  ist  die  von  dem  Hofrate  A.  B. 
Meyer  in  Dresden  veranlasste  Untersuchung  der  Römerstrafsen  und  Wege 
im  oberen  Gailthale  durch  den  Oberlehrer  F.  C.  Keller.69)  Zwei  Arbeiten 
Schrolls b9-eo)  betreffen  das  Prämonstratenserstift  St.  Maria  zu  Grifen- 
thal  in  Unterkärnten  und  das  Kloster  der  Augustiner-Eremiten  zu  Völker- 
markt. Ä1"M) 

Tirol  und  Vorarlberg.  —  Eino  Reihe  von  Abhandlungen  betrifft 
Ausgrabungen  aus  der  Römer-  und  Langobardenzeit.68"70)  Von  gröfserer 
Bedeutung  ist  ein  Aufsatz  Czoernigs,  welcher  die  Frage  löst,71)  was  über 
die  Entstehung  der  vorderen  Grafschaft  Görz  bekannt  sei.  Die  Frage 
gliedert  sich  in  eine  doppelte :  die  persönliche  und  sachliche,  d.  h.  über  die 
Herkunft  der  Görzer  Grafen  und  ihr  Erscheinen  im  Pusterthal  und  über 
den  Umfang  ihrer  Besitzungen.  In  bezug  auf  dio  erste  Frage  lafst  sich  er- 
weisen, dafs  es  im  staatsrechtlichen  Sinne  niemals  eine  vordere  Grafschaft  von 
Görz  gegeben.  Die  Grafen  von  Görz  traten  als  Erben  der  Grafen  von  Puster- 
thal und  Lurn  ihren  Besitz  im  Pusterthale  im  11.  Jh.  an.  Die  Territorial- 
hoheit der  Grafen  von  Lurn  und  Pusterthal  hat  sich  in  ihren  Rechtwirkungen 
bis  auf  die  Gegenwart  erhalten.  Aus  dem  Dornbirner  Archiv  teilt  Fischer79) 
86  für  die  Lokalgeschichte  von  Vorarlberg  wichtige  Urkk.  mit. 

47)  J>  Waetier,  Geich,  der  Befestigungsbauten  des  Schlofsberges  und  der  Stadt 
Grata  im  16.  und  17  Jh.:  MCC.  NF.  18,  S.  166/8,  198—218.  —  48)  X  id.,  Die 
Technik  der  Steinätzung  u.  deren  Künstler  in  der  Steiermark  im  16.  u.  17.  Jh.:  ib. 
S.  1/6.  —  49)  X  0.  Kern  stock,  Burg  Thalberg  bei  Friedberg:  MHVSteiermark  81, 
S.  134—40.  —  50)  X  J.  Graus,  Die  Pfarrkirche  zu  Cilli :  MCC.  NF.  18,  S.  191/8.  — 
51)  X  Pr&historische  Funde  u.  Ausgrabungen  in  Kärnten:  Carinthia  77,  S.  166 — 66, 
177 — 84,  198/9.  —  58)  X  K.  Deschmann,  Über  Funde  von  gallischen  Mttnzen  bei  Ober- 
Laibach:  MCC.  NF.  18,  S.  192/5.  —  5$)  X F.  Pich ler,  St.  Peter  im  Höhte:  ib.  S.  108. 

—  54)  X  Haus  er,  Das  Gräberfeld  zu  Frögg  im  Jahre  1886:  ib.  S.  76—80.  —  55)  X  K. 
Deschmann,  Die  jüngst  aufgefundenen  Meilensteine  aus  Unterkrain:  ib.  S.  84/7.  — 
56)  K.  Br.  Häuser,  Studien  Uber  die  Römerstrafsen  Kärntens  nach  der  Natur.  Mit  einer 
Strafsenkarte :  Carinthia  77,  S.  186 — 48.  —  57)  Die  Römerstrafsen  Kärntens: 
Mitt.  d.  anthrop.  Ges.  in  Wien.  —  58)  Der  Predilpafs  in  der  bonzo:  Carinthia  77, 
S.  128 — 82.  —  59)  A.  B.  Meyer,  Die  alten  Straisenziige  des  Obergailthales  (Kärnten) 
u.  seiner  Nachbarschaft.  Mit  einer  Karte.  Dresden,  W.  Hoffmann.  1886.  M.  4.  — 
60)  B.  Sehr  oll,  Das  Kloster  der  Augustiner  Eremiten  zu  Völkermarkt :  Carinthia  77, 
S.  1,  17,  55.  —  61)  B.  Sehr  oll,  Das  Prämonstratenserstift  St.  Maria  zu  Grifenthal  in 
Unterkärnten:  A.  vaterl.  G.  u.  Topogr.  16.  1886.  —  62)  X  J.  Franke,  Über  Baudenk- 
male in  Krain:  MCC.  NF.  18,  S.  94/8.  —  63)  B.  Mazegger,  Römertunde  in  Obermais 
bei  Meran  und  die  alte  Majafeste.  Meran,  PStaelberger.  81  S.  M.  0,80.  —  64)  &•  Atz, 
Über  die  römischen  Strafsenkastelle  u.  Standlager  in  Tirol:  MCC.  NF.  18,  S.  61—71.  — 
65)  L.  Campi,  Ein  Massenfund  alter  Bronzen  bei  Obervintl  im  Pusterthale:  ib.  S.  71/6. 

—  66)  X  Fr.  K.  v.  Wieser,  Germanischer  Grabfund  von  Trient:  ZFerdinandeum  81, 
S.  269 — 76.  —  67)  »d.»  Das  langobardische  Fürstengrab  u.  Reihengräberfeld  von  Civezzano. 
Innsbruck,  Wagner.  1886.  —  68)  XL.  Campi,  Le  tombe  barbariche  di  Civezzano: 
ATrentino  Jbg.  1886,  S.  8—32.  —  69)  X  G.  Suster,  Dell  castello  d'Ivano  e  del  borgo 
di  Strigno:  ib.  S.  88—78.  —  70)  X  A.  Gf.  Brandis,  Die  Vogtei  der  Pfarre  Lana,  ein 
mehr  als  200 j.  Streit  zwischen  dem  deutschen  Ritterorden  u.  der  Familie  Brandis: 
ZFerdinandeum  81,  S.  1—70.  —  71)  C.  Frhr.  v.  Czoernig,  Die  vordere  Grafschaft 
Görz  im  Pusterthal.  Mit  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Pusterthaies  im  MA. :  ib. 
S.  151 — 85.  —  73)  G.  Fischer,  UrkundenauBzligo  aus  dem  Dornbirner  Archiv.  Prgr. 
Feldkirch,  Staatsgymn.    82  u.  41  S.    Rez.:  ZOG.  89,  S.  90;  MIÖG.  9,  S.  168. 
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xvm. 
K.  E.  H.  Krause. 

Schleswig  -  Holstein,  H  amburg,  Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern« 

Quellen.  Urkunden  und  Chronistik.  Wegen  des  weiteren  Herüber- 
reichens in  das  Gebiet  oder  wegen  nachfolgender  Bearbeitungen  für  letzteres 
sind  zunächst  einige  scheinbar  entfernt  liegende  Veröffentlichungen  anzu- 
führen. So  die  Chronik  der  Minoriten  vom  Observahten  Nicolaus  Glafs- 
berger,  welche  die  Väter  vom  Kolleg  des  H.  Bonaventura  vollständig  heraus- 
gaben,1) und  welche  bis  1485  reicht,  von  andern  aber  bis  1517  und  später 
abermals  1580  fortgesetzt  wurde.  Wegen  der  pommerschen  Klöster  ist  das 
schon  1886  erschienene  Memoriale  des  Joh.  de  Komerowo  *)  zu  nennen ; 
nicht  minder  wegen  Holsteins  und  Lübecks  das  von  K.  Grube  heraus- 
gegebene Chronicon  Windeshcmcnso  und  der  Liber  de  reformationo  mo- 
nasteriorum  des  Johannes  Busch,8)  aus  dem  einige  bisher  unbekannte  Häuser 
von  'Schwestern  des  gemeinsamen  Lebens'  (sorores  devotae)  erhellen,  nicht 
minder  auch  Frageu  über  die  Klostertracht,  über  den  Verkehr  zwischen  Lübeck 
und  Hildesheim,  über  das  schon  damals  übliche  Stricken  (nodare,  knütten). 
Ein  vollständigerer  Text  der  Chronik  wurde  nachher  von  V.  B  o  c  k  e  r  in 
Holland  entdeckt.4)  Die  ältesten  Gutachten  über  die  Brüderschaft  des  ge- 
meinsamen Lebens  gehören  freilich  in  die  Diözese  Köln,6)  aber  der  Prozofs 
des  Wismarschen  Dominikaners  Matthäus  Grabow  ist  hier  doch  anzuführen,9) 
zumal  eine  ihm  bei  K.  Grube  (S.  172)  zugeschriebene  Schrift  gegen  die  Be- 
ginnen sich  dabei  als  eine  Zusammenstellung  seiner  Gegner  ergiebt.  Die 
schöne  Ausgabe  der  Bologner  Universitätsakten  der  deutschen  Nation  *) 


1)  Chronica  fratria  Nicolai  Glafsberger  Ord.  Min.  Observantium.  .  .  .  edd.  Patres 
CoUegii  S.  Bonaventura.  (=  Analecta  Franciseana.  Bd.  II.)  Achraa  aqua»  (Klost. 
Gnaracchi  bei  Florenz),  zn  beziehen  durch  Herder  in  Freiburg.    Bez.:  NA.  18,  II,  8.  402. 

—  2)  Memoriale  Ord.  Minorum  Joh.  de  Komerowo  edd.  X.  Liske  et  A.  Lorkiewicz. 
Leopoli,  (Lemberg).  1886.  Bez.:  NA.  13,  II,  S.  402.  —  ft)  K.  Grube,  Des  Augustiner- 
propete« Johannes  Busch  Chronicon  Windeshemense  und  Liber  de  reformatione  monasteriorum. 
Bearh.  roa  .  -  .  (=  Geschichtsquellen  der  Proy.  Sachsen.  Bd.  19.)  Halle  a/S.,  Hendel. 
Gr.  8°.  XLVIH,  824  S.  M.  16.  Bez.:  NA.  12,  HI,  3.  606  u.  18,  I,  8.  239;  DLZ.  8, 
No.  49,  S.  1722  f.  (Karl  Maliler);  MHL.  15,  IY  (Schmidt);  CB1.  No.  60  S.  1684  f.; 
Rostock.  Zg.  No.  823,  S.  3.  (Im  Reg.  fehlt:  Nora  Ciritas,  Neustadt  in  Holstein,  Rostike  = 
Rostock  und  Swerineos.  dioc.)  —  4)  V.  Becker,  Zum  Chronicon  Windeshemense:  Bijdrogen 
en  Mededelingen  Dtrecht.  Matsch.  Geschiedenias  10,  S.  876—445.  Rez.:  NA.  13,  I, 
8.  239.  —  o)  L.  Korth,  Die  ältesten  Gutachten  über  die  Brüderschaft  des  gemeinsamen 
Lebens:  MStadtAKSln  18,  a  1—27,  92  f.    Rez.:  MHL.  16,  HI  (1888),  S.  284  (Fischer). 

—  6)  H.  K  Aussen,  Der  Dominikaner  Matthlas  Grabow  und  die  Brüder  vom  gemein- 
samen Leben:  ib.  S.  29 — 47,  98/4.  Bez.:  MHL  16,  III  (1888),  S.  284  (Fischer).  — 
7)  En».  Friedlin  der  et  Carolas  Malagola,  Acta  Nationis  Germanica«  Universitatis 
Bononiensis  Ex  Arehetypis  TabularU  Mahrezziani.  Iussu  Inst.  Germ.  Sarignvani.  V  Tab. 
Berlin,  Ge.  Belmer.  Gr.  4°.  XXXIX,  504  S.  M  38.  Bez.:  CBL  No.  20,  (1888), 
S.  684  f.  (L.);  Beiohaanz.  No.  148  (1888),  S.  4.  (8.  429—504  Indiees.  —  Detlovas 
Ungebeke  [1496]  war  nioht  nach  dem  'Beg.-Bez.  Lüneburg*  zu  bezeichnen,  sondern  nach 
Buxtehude  oder  Hamburg.  Farratura  calicis  [68,  89]  ist  kein  Pelzwerk,  sondern  ,Keleh 
futteral'.) 
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nennen  wir  hier,  weil  Grotefend  daraus  dio  Mecklenburger  auszog  und 
erläuterte.8) 

Für  Schleswig-Holstein  ist  eine  seltene  Urk.  auf  einem  wohl- 
erhaltenen Runenstein  aus  den  Fundamenten  der  ehemaligen  Festungswälle 
von  Gottorp  aufgefunden,  welcher  als  unfraglich  von  dem  alten  Stein-  und 
Erdwall  südlich  vor  der  Kirche  von  Haddeby  angegeben  wird.  Er  stammt 
nach  v.  Liliencron*)  aus  dem  Anfange  des  10.  Jh.,  und  hat  die  Inschrift: 
'Aafrithr,  die  Tochter  Uthinkars  setzte  den  Stein  dem  König  Siktrink 
(Sigtrygg),  ihrem  und  des  Enuba  (Gnupa)  Sohn.'  Die  Asfrithr  werde  aus 
einem  königlichen  Geschlechte  in  Nordschleswig  stammen,  ans  dem  'i  Odingar 
988  und  um  1006  Bischöfe  von  Ripen  wurden  und  dieses  Stift  mit  ihren 
Stammgütern  beschenkten.  Von  Hasses  Regesten  ist  nur  eine  Fortsetzung 
vom  19.  Jan.  1291  bis  3.  März  1300  (No.  779 — 938)  erschienen,10)  sie  enthält 
eine  Reihe  Lüneburger  Salzurkk. ,  die  zum  Teil  neu  sind;  die  Salzrente 
ist  wegen  des  Wortes  flumen  (vlode)  nicht  immer  richtig  berechnet;  doch 
kommen  hier  feste  Ablösungspreise  für  Salzrenten  vor,  so  1296:  8  Mark 
puri  argenti  für  einen  chorus,  1300  :  240  Mark  Hamburger  Pfennige  für 
1  Wispel ;  2  Mark  8  Schillinge  wurden  aus  der  Mark  fein  geprägt.  Die 
erste  niederdeutsche  Urk.  ist  vom  29.  Mai  1296,  der  Vertrag  mit  den  Mark- 
grafen etc.,  das  Schlofs  Hitzacker  zu  brechen.  Von  erheblichem,  recht- 
lichem Interesse  erscheint  Urk.  No.  891  von  1296  wegen  der  darin  an- 
scheinend steckenden  Bestimmung  über  die  Herrlichkeit  über  Strandanwachs 
und  entstehende  Inseln.  Roichlichen  Zuwachs  erhält  der  niederdeutsche 
Wortschatz,  auch  über  die  dialektische  Aussprache.  So  ist  parscialiter 
(st.  parti-)  1296  sicherlich  parschaliter  gesprochen,  und  in  hudewichx  1296 
ist  das  chx  nur  eine  Schreibung  für  den  zweifelhaft  werdenden  Laut  sk,  der 
sich  anschickt  in  sch  überzugehen.10*)  Das  Zehntregister  des  Bistums  Ratze- 
burg aus  dem  13.  Jh.  ist  vom  Lauenburger  Geschichtsverein  abermals  abgedruckt, 
wahrscheinlich  weil  man  anfangs  (S.  40  Anm.)  die  kritischen  Neudrucke 
übersah,  aber  auch  um  K.  F.  L.  Arndts  ältere  Arbeit11)  neu  aufleben  zu 
lassen.  Die  Urk.  von  1062  (Meckl.  Urk.  Bd.  I  No.  27)  sucht  Dr.  Helwig 
als  alte  Fälschung,  und  zwar  der  kaiserlichen  Kanzlei  selbst,  nachzu- 
weisen.18"14)   In  Petersens  MAlichen  dänischen  Kirchensiegeln16)  sind 


8)  Grotefend,  Mecklenburger  auf  der  Universität  Bologna:  JbbVMeeklG.  53, 
S.  189 — 204  u.  866,  auch  Sonderabdruck,  (1888).  Schwerin,  Barensprung.  1888  (aber 
1887  schon  ausgegeben).  16  S.  —  9)  Rochus  Frhr.  ▼.  Li liencron ,  Ein  Runenfund:  AZ. 
Beil.  No.  221.  (Daraus  in  KBAAnthr.  19,  IV  [1688],  S.  26  f.)  —  10)  P.  Hasse, 
Schleswig-Holstein-Lauenburgische  Regesten  und  Urkk.  etc.  II.  Lief.  6.  Hamburg,  L» 
Vofs.  4°.  S.  821  —  92.  M.  4.  Res.:  Rostock.  Zg.  618,  Beil.  1  (Kr[ause]);  au  Bd.  I 
MHL.  16,  II,  S.  182/4  (Breslau).  (8ehlufslief.  6  von  Bd.  II  sollte  noch  1887  erscheinen, 
kam  aber  nicht)  —  10»)  A.  Wolff,  Zwei  ungedruckte  Bischofsurkk. :  In  dem  Sammelwerk: 
Aus  Flensburgs  Vorzeit  Heft  1.  Flensburg,  Huwald  (Hollesen).  VII,  129  S.  M.  2.  (Der 
Bischöfe  Nicolaus  [1466]  und  Eggert  [1496].)  —  H)  Das  Zehntregister  des  Bistums 
Ratzeburg  etc.  Mit  Bemerkungen  von  K.  F.  L.  Arndt:  AVGHera.  Lauenburg  2,  I, 
S.  1—66.  (S.  Meckl.  Ürkk.-B.  I,  No.  876.  —  Die  Ztschr.  führt  auch  den  Nebentitel: 
Vaterland.  Arch.  f.  d.  Herzogt.  Leuenburg  NF.  6.)  —  13)  Helwig,  Eine  uralte  Fälschung: 
ib.  S.  126/9.  —  18)  X  Regest.-Arehiv  d.  Stadt  Leuenburg  24.  Juli  1488:  ib.  S.  111.  — - 
14)  X  W.  Brehm  er,  Schreiben  des  Möllner  Magistrats  an  Lübeck,  betr.  Überlassung  des 
abgebrochenen  Kaaks.  24.  Juli  1466:  ib.  S.  180/1.  —  15)  Henry  Petersen,  Danske 
geistlige  Sigiller  fra  Middelalderen.  Tegnede  och  lithograf  af  Th.  Bergh.  Heft  1/7. 
60  Taf.  Abb.  Kopenhagen,  ReiUeL  1888/7.  Gr.  FoL  XIV,  116  S.  Res.:  CB1.  No.  62, 
S.  1766  f.  (W.  A.) 
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als  7.  ond  a  Diözese  Ripen  und  Schleswig  zusammengestellt,  die  Provincia 
Dacia  umfaüst  dann  zusammen  die  Ordensprovinzen  der  Franciskaner,  Do- 
minikaner und  Karmeliter.  Die  Archive  von  Lübeck  und  Schwerin  sind 
dabei  benutzt.  Die  Untersuchung  Uber  Helmold,  bez.  Vicelin,  ist  von 
Böhmer10)  wieder  aufgenommen;  doch  hatte  einen  Teil  seiner  Resultate  Bahr 
schon  vorweg  davongetragen;  was  er  neu  zu  beweisen  sucht,  ist  ihm  nicht 
gelungen.  Die  von  ihm  angenommenen  Spuren  einer  zeitgenössischen  Auf- 
zeichnung der  Holsteinischen  Geschichte  des  12.  Jh.  sind  hinfällig  und  zum 
Teil  durchaus  irrig. 

Vom  Lübecker  Urkk. buche17)  erschienen  3  Doppellieferungen, 
welche  das  Werk  vom  5.  Mai  1443  bis  zum  19.  März  1449  um  464  Urkk. 
oder  Regelten,  zum  Teil  haasische,  forderten.  Der  Inhalt  ist  der  übliche, 
von  Interesse  sind  die  Rentenbercchnungen,  der  Hader  mit  den  Nachbar- 
füreten  über  Wegelagerei,  auch  Fischereizank  auf  der  Elbe  zwischen  fürst- 
lich lüneburgischen  Vögten  und  den  städtischen  in  den  'Vierlanden'.  Die 
Stadtebündnisse  sind  natürlich  auch  in  den  Hanserezessen  bearbeitet,  so 
der  grofoe  Bund  von  1447  von  61  Städten  (Hanser.  III,  S.  181),  der  wegen 
ZusammenfaUens  von  3  holländischen  Orten,  aber  nur  zu  59  in  der  Matrikel 
erscheint.  Die  Gesamtzahl  der  zu  stellenden  Gewappneten  beträgt  nur  371  zu 
1113  Pferden.  Auffällig  ist,  dafs  Rostock  weniger  (*/,)  stellt  als  Wismar. 
In  der  Bemannung  der  städtischen  'Auslieger'  (Kriegskreuzer)  finden  wir 
die  gesamte  Seeräuber-Gesellchaft  jener  Zeit,  die  Klockener,  Bartolomeus 
Vogt  etc.  Im  übrigen  bringen  die  Urkk.  viel  Wichtiges  für  Gewerbe. 
Hopfenban,  Waldnutzung  etc. ,  *Grapengut'  in  Mischung  von  Lebeter  (eng- 
lischem, mit  dem  Leoparden,  Lepart,  Lepert,  gestempelten)  und  Hart- 
kupfer etc.  Nennen  müssen  wir  hier  noch  2  wichtige  Werke  der  Hanse- 
geschichte wegen  des  Reichtums  ihrer  Mitteilungen  auch  für  die  Sonder- 
geschichte der  Ostseestädte,  die  zum  Teil  ohne  jene  Nachrichten  schwer 
verständlich  bleibt.  Dietr.  Schäfers  'Buch  des  Lübeckischen  Vogts  auf 
Schonen'19)  liefert  z.  B.  beiläufig  Nachrichten  über  den  Rechtszug,  über 
die  Sorge  für  die  kirchlichen  Bedürfnisse  der  Schiffer,  Fischer  und  Kauf- 
leute und  stellt  zum  erstenmale  die  Bedeutung  der  Privilegien  fest,  welche 
die  Städte  für  den  Markt  auf  Schonen  sich  erwarben;  und  dafs  dieser 
Markt,  nicht  die  Fischerei,  das  Ausschlaggebende  war.  W.  Stiedas 
Revaler  Zollbücher19)  scheinen  freilich  fern  zu  liegen;  dennoch  liefern  die 
137  Seiten  der  Einleitung  die  eingehendsten  Untersuchungen  über  den  Handel 
und  Schiffsbau  der  Ostsee,  die  sich  wesentlich  um  Lübeck  gruppieren.  Es 
läfst  sich  ja  freilich  allerlei  beanstanden  oder  ergänzen,  so  in  bezug  auf 
Barse  und  Barke,  Bojer,  Kr  äffe  1  und  Kreyer  und  die  Schiffe  mit  'loso 


ü)  Alb.  Böhmer,  Vicelin.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  Helmold.  and  der  Älteren  Urkk. 
von  Neamünster  u.  Segeberg  etc.  Rostocker  Doktordiea.  Wismar,  Hinstor  ff  RatBd  ruckerei. 
10S  S.  Res.:  Roetock.  Zg.  (1888),  No.  808,  2.  BeiL  S.  8  (Kr[ause]).  —  1?)  Urkunden- 
buch  der  Stadt  Lübeck  VIII,  Lief.  8/8.  Lübeck,  SchmeraehL  4°.  S.  161—640.  k  M.  3. 
Rez.:  Rostock.  Zg.  518,  1.  BeiL,  S.  1  ond  (1888),  No.  29,  8.  BeiL,  S.  1.  (Natumlzehuten 
beifst  1644  daeima  manipnlarie,  der  Auswtthler  signator.)  —  18)  D.  Schaf  er,  Buch  d. 
Vogte  auf  Schonen,  e.  o.  K.  XXIII,  N.  6.  —  19)  W.  Stieda,  Revaler  Zollbücher  und 
Quittungen  des  14.  Jh.  (Hansische  Geechichtequellea.  V.)  Halle  a/S.,  Waisenbaue.  CXXXVH, 
108  S.  M.  4,80.  Ree:  DLZ.  8,  S.  1775/6  (M.  Perlbach,  der  bemerkt,  dafs  Heyle  in 
Preuleen  die  Halbinsel  Heia  bei  Danaig  sei);  Rostock.  Zg.  (1888),  No.  288.  2.  Beil.,  S.  1; 
MI1L.  16,  II  (1888),  S.  145  ff.  (Koehne);  JbGeeetsg.  11,  8.  662  (Sehmoller,  lobend). 
—  (Vgl.  u.  K.  XXIH,  N.  1.) 
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boynghe',  deren  Bord  durch  lose  Planken  (boei)  erhöht  werden  konnte. 
Spezielles  Interesse  bietet  die  Sonderuntersuchung  Aber  Pelzhandel,  dessen 
Mittelpunkte  Stralsund  und  Lübeck  gewesen  zu  sein  scheinen.  Der  Vf. 
hat  die  Pelzwaren  und  Pelztiere  mit  seinem  Bruder  L.  Stieda  ge- 
meinsam behandelt,  der  letztere  hat  dann  die  Resultate  noch  einmal  ge- 
sichtet und  gesondert  herausgegeben.*0)  Auf  diesem  Gebiete  bleibt  noch 
manches  zu  thun,  hier  sei  nur  bemerkt,  dafs  'Harwerk'  nichts  ist  als  der 
allgemeine  Ausdruck  'Rauhwerk',  dafs  ferner  allerdings  bestimmte  Pelz- 
werke noch  heute  geschoren  und  gezupft  werden,  dafs  es  Kaninchenpelzwerk 
damals  um  die  Ostsee  nicht  geben  konnte,  wahrscheinlich  auch  nicht  Katzen. 
Katton  ist  eine  Sorto  Eichhörnchenpelz  und,  falls  sie  aus  Schweden  kamen, 
Hermelin  (lecat  schw.).  Opus  bremense  ist  kein  'Werk  zum  Verbrämen', 
sondern  ein  geographischer  Name :  Pelzwerk  aus  Bjarma  (Perm) ;  östland 
ist  =  östland  nicht  Estland.  Das  Rotwerk,  namentlich  das  nach  England 
geführte,  war  rot  gefärbtes,  denn  roten  Bisam  giebt  es  nicht;  aber  rot- 
gefärbtes spielte  im  Handel  eine  grofse  Rolle,  da  es  der  Heraldik  die 
'Kehlen*  (guenles)  lieferte.  Das  angebliche  Verbot  dor  Ausfuhr  von  russi- 
schem Rauhwerk  aus  Reval  bezog  sich  nur  darauf,  dafs  der  Kaufmann 
schwören  mufste,  kein  Russen  gehörendes,  also  nichts  für  russische 
Rechnung  auszuführen.  Das  Kommissionsgeschäft  (Sendevee)  war  für  Russen 
verboten. 

Von  Hamburg  liegen  nur  einige  ältere  Deich-  und  Schleusenurkk.  aus 
dem  Amte  Bergedorf  vor.81) 

Von  Mecklenburg  ist  die  hochverdienstliche  Darstellung  F.  Crulls") 
von  den  älteren  Wappen  des  Mecklenburgischen  Adels  bis  1360  zu  er- 
wähnen, mit  einer  Menge  von  Siegel- Abbildungen  nach  den  Originalen,  und 
desselben  ebenso  wertvolle  urkundliche  Darstellung  des  Goldschmiedeamts 
zu  Wismar,  mit  den  Urkk.  seit  1380  in  den  Anlagen.38) 

Aus  Pommern  (Anklam),  der  Neumark  und  Uckermark,  auch  Mecklen- 
burg (Vielen  bei  Penzlin)  hat  W.  Wattenbach84)  höchst  auffallende  und 
interessante  Aktenstücke  vom  Ausgange  des  14.  Jh.  über  die  Begharden  be- 
kannt gemacht,  mit  ihrem  strengen  asketischen  Leben  doch  nur  eine  Vor- 
stufe zu  dem  ruchlosen  Bunde  der  'Brüder  vom  freien  Geiste',  deren 
Lehre  aktenmäfsig  dargethan  wird.  So  kamen  auch  die  Fratres  de  pau- 
pero  vita  in  den  Verdacht,  eine  Vorstufe  der  Brüder  vom  freien  Geiste  zu 
bilden,  die  nachgewiesenermafsen  aus  dem  Hause  der  'willigen  Armen' 


20)  I»  Stieda,  Über  die  Namen  der  Pelztiere  und  die  Bezeichnung  der  Pelzwerk  - 
»orten  zur  Hansazeit:  Altpreufs.  MSchr.  24,  S.  617 — 36.  Rez.:  Rostock.  Zg.  (1886), 
No.  283,  2.  Beil.  (Kr[auseJ.  —  21)  ?•  Voigt,  Einige  bisher  unbek.  Urkk.  ttbere 
altere  Deich-  und  Schleusenbauten  im  Amte  Bergedorf  etc.:  MitVHatnbG.  10,  S.  82 —  93. 
—  22)  Crull,  Die  Wappen  der  bis  1860  in  den  heutigen  Grensen  Mecklenburgs  vor- 
kommenden Geschlechter  der  Mannschaft:  JbbVMeeklG.  52,  S.  84 — 182  (Nachtrag:  58, 
S.  361  ff.)  Rez.:  Rostock.  Zg.  808,  8.  Beil.  (Krause).  —  2$)  »d.,  Das  Amt  der  Gold- 
schmiede in  Wismar.  Mit  2  Taf.  Lichtdruck.  Wismar,  Hinstorff.  Hoch  4°.  64,  XI  S. 
M.  4.  Rez.:  NA.  13,  I,  S.  241 ;  CBL  (1888),  No.  16,  S.  547;  HZ.  23  (69),  II  (1888),  S.  346/7 
(J.  Wiggers);  JbG.  bildende  Kunst  u.  vaterl.  Alt.  zu  Emden  7,  Heft  2;  Pomm.  MBU.  1, 
S.  127/8;  Rostock.  Zg.  803,  8.  Beil.  (Krause);  MeokL  Ana.  S.  146/7  (Hofmeister); 
DLZ.  8,  No.  42,  S.  1484  (P.  Jessen).  Die  XI  Seiten  sind  die  Urkk.  Im  Heinrichsschen 
Kat.  steht  irrig:  III,  65  S.)  —  24)  W.  Wattenbach,  über  die  Brüder  vom  freien 
Geiste:  Berlin.  SB.  28  u.  29,  S.  517—44.  Rez.:  NA.  18,  I,  8.  289;  Rostock.  Zg.  No.  851, 
1.  BeiL,  S.  1. 


Digitized  by  Google  j 


XVHI.   K.  E.  H.  Krame:  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Mecklenb.  etc.  H,129 


in  Köln  hervorgingen.  Letzteres  erhielt  sich  aber  bei  allen  Begharden- 
Verfolgungen  und  nahm  die  Augustiner-Regel  an.  Auch  'Schwestern  vom 
freien  Leben'  gab  es.  —  Den  für  Pommern  höchst  wichtigen  Nachweis, 
dafs  das  Huodekorn  wirklich  als  Jagdabgabe  im  15.  Jh.,  zur  Befreiung  der 
Icker  von  der  Jagd,  vorkomme,  hat  W.  Seelmann  geführt.**' 8 7) 

Prahistorto.  Allgemeines.  —  Ober  die  Bodenbildung  ist  wenig 
zu  verzeichnen.  Toula  hat  die  Norddeutschland  betreffenden  Schriften 
von  1882/5  kritisch  besprochen,48)  auch  die  Behandlungen  der  Drift - 
und  Gletschertheorieen ;  sonst  ist  hier  nur  eine  gute  Höhenschichtenkarte 
der  beiden  Mecklenburg99)  und,  weil  auf  dem  Original  die  fabelhaften  An- 
gaben über  Helgoland  beruhen,  eine  neue  dänische  Ausgabe  von  Johannes 
Mejers  Karte  von  Helgoland  *°'f0»)  zu  nennen.  Nachrichten  über  An- 
siedelungen in  der  Rentierzeit,  Elchgeweihe  aber  auch  die  Warnung,  nicht 
alle  Knochengeräte  in  Funden  in  uralte  Zeit  zu  verlegen,  während  sie  ganz 
ueu  sein  können,  stellen  wir  in  die  Anm.;8*"**)  ebendahin  einen  nach- 
träglichen  heftigen  Angriff  betreib  der  drei  Perioden.4*) 

Lissauers  umfangreiche  Bearbeitung  der  prähistorischen  Denkmäler**) 
hat  sich  von  Westpreufsen  ausgehend  auch  aber  unsere  Gebiete  bis  weit 
nach  Pommern  hinein,  für  die  Abschmelzungswässer  der  Eiszeit  sogar  bis 
zur  Elbe  verbreitet,  durch  deren  Mündung  in  der  palaolithischen  Zeit 
Weichsel  und  Oder  münden.  Aus  dieser  Zeit  liegen  Altertümer  nicht  vor. 
Für  die  4  weiteren  Perioden  ist  das  Gebiet  Hinterpommerns  bis  zum  30°  20', 


25)  W.  Seelmann,  Hundekorn:  KBIVniederd.  Sprach/.  12,  I,  8.  11/8.  (Urkund- 
lich« Nachweis  vom  Hof  Aderstedt  bei  Bernburg.)  —  «&♦})  X  O.  Preufs,  Hnndekorn: 
ib.  S.  10/1.  (Hunde  soll  Kontraktion  aus  Hurende  sein  =  Hurenkorn;  wie  et  in  Lippe 
vorkomme.)  —  87)  X  J.  W.  Müller,  Hundekorn:  ib.  III,  8.  41/2.  (In  bis*.  Utrecht: 
Kornabgabe  für  erbliche  Benutzung  eine«  Landstückes.)  —  fcg)  Fr.  Toule,  Geogn ostischer 
Aufbau  der  Erdoberfläche:  Herrn.  Wagner«  Geogr.  Jb.  11,  8.  272/6.  Gotha,  J.  Perthes. 
Vm,  496  8.  M.  12.  —  29)  W.  Pelti,  Höhenschichtenkarte  von  Mecklenburg  in 
1  :  200000.  Schwerin,  Schmal«.  M.  12.  Bes.:  Litt.  Ber.  in  Petermann«  Mitt.  34,  V 
(1888),  No.  188,  8.  49  (Vogel).  (Äquldistanz  der  Höhenkurven  für  das  Land  20  m, 
für  die  Tiefen  der  Ostsee  10  m.)  —  £#)  P-  Lauridasn,  Johannes  Mejers  Kaart  Over 
Helgoland:  Geogr.  Tidsskr.  Kjobenhavn  9,  IH,  8.  60  mit  K.  —  &#•)  X  F.  Kunts«, 
Hiddensee:  Grenzbot.  46,  No.  89,  8.  614t — 20.  (Hithlni  insula  bei  Saxo.  Beschreibung 
etc.)  —  Sl)  G.  Struck  mann,  Absiedlung  ans  der  norddeutschen  Renntierzeit  am  Dummer- 
See:  KBAAnthr.  18,  II,  8.  18  ff.  (Es  ist  der  Dummer-See  in  Mecklenburg.  Auch  an- 
gesagtes Elchgeweih  da  gefunden.)  —  $2)  C.  Arndt  (BUtsow),  Das  Maltzansche  natur- 
historische Museum  (Maltzaneum)  zu  Waren:  D.  Natur  (1887)  No.  1  u.  2.  Daraus:  Meckl. 
An*.  No.  11.  (Mecklenburgische  Elchgeweihe,  Renstangen  (1  mit  SchKdelfragraeut),  zersägte 
Stange  vom  Cerrus  megaceros,  Uber  2  m  lang  von  Samow  bei  Guvien.  Ist  es  der  Scheich  der 
Nibelungen,  oder  ist  dieses  der  wilde  Hengst  [scelo]  ?)  —  $3)  U.  Jahn,  über  rezente 
Schlittknochen  in  Pommern:  DLZ.  8,  No.  81,  8.  1125.  (Mittehufsknochen  von  Pferd  und 
Rind,  Scharunterkiefer;  Ochsen-Unterkiefer  ab  Schlittenkuren;  noch  im  19.  Jh.  Vgl. 
VGAnthr.  19,  S.  861/2.)  —  $4)  X  F.  Wibel,  Chemisch-antiquarische  Mitteilungen.  Ham- 
barg. —  85)  X  Finn,  Über  Monteliu»'  Vortrag  Ober  die  Geschichte  des  Dreiperioden- 
Systems:  VGAnthr.  19,  8.  618/4.  (Heftiger  Angriff  gegen  die  deutsche  Forschung;  klar- 
gestellt durch  Yirehow.  Monteliu»  glaubt  naiv,  dafs  die  deutschen  Forscher  «ich  jetzt 
zu  dem  skandinavischen  Bronzesrstem  bekehrt  hatten.)  —  36)  A.Lissauer,  Die  prahist. 
Denkmäler  dor  Prov.  Westpreufsen  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Mit  6  Taf.  und  der 
prthist.  K.  von  Westpreufsen  in  4  Bll.  Mit  Unterst,  des  weM  preufs.  Prov.  Landtages 
herausgg.  von  der  Naturforsch.  G.  zu  üanzig.  Leipzig,  W.  Engelmann  in  Komm.  4°. 
XI,  210  8.  M.  20.  Res.:  Ausland  (1888),  No.  16,  8.  800.  (Die  benutzten  öff.  und 
Privatsammlungen  sind  aufgezählt.  8.  199 — 200  geben  eine  summarische  Übersicht  Uber 
die  Fundorte,  S.  201—11  ein  aiphabet.  Register  derselben.  Den  Karten  der  5  Perioden 
sind  charakterist.  Abbild,  beigegeben.) 

Jahnekeriehto  der  aescbickUwisseatchaft  1867.   IL  9 
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also  etwas  westlich  über  die  Drage  und  Dramburg  hinaus,  als  Grenzgebiet 
der  Weichaelmulde  aufgefaßt  und  behandelt.  Hier  soll  bis  spätestens  circa 
2000  v.  Chr.  skh  noch  der  grofse  Binnensee  ('juhra')  befunden  haben, 
bis  circa  1000  hin  seien  die  neolithischen  Menschen  von  Gnesen  her  Uber 
den  Bogen  der  Welna  bis  zum  Meere  gelangt.  Die  dritte  Periode,  die 
Hallstädter  Funde  lagern  sich  meist  um  Neustettin  und  Köalin ;  die  Strafsen 
führen  von  Thasos  durch  Serbien,  Siebenbürgen,  Ungarn  etc.  Griechische 
Münzen  zuerst  von  circa  600  bis  200  v.  Chr.  In  diese  Zeit  gehören  die 
Gesichtsurnen,  westlich  bis  zur  Rega;  33  stammten  von  den  215  bis  1886 
bekannten  (einst  pommerellischen)  ans  Pommern.  Diese  Kultur  danert  neben 
der  folgenden  bis  in  die  romische  Kaiserzeit  hinein.  Die  vierte  Periode:  La 
Teno  und  römische  Zeit,  dauert  von  200  v.  bis  200  n.  Chr. ;  Münzen  finden 
sich  seit  August  bis  Heraclius;  es  safs  dort  gotische  Bevölkerung,  denn 
73,3  °/0  der  gefundenen  Schädel  sind  Langschädel.  Überwiegend  dolicho- 
cephal  ist  auch  die  Bevölkerung  der  fünften,  der  arabisch-nordischen  Fund- 
periode, der  Kolossalfunde  arabischer  Dirhems  von  a.  750—1000.  Die  volle 
Übersetzung  des  Ibrahim  Ben  Jacflb  von  Wattenbach  war  Lissaner  nicht 
bekannt;  die  Persanzig-Pfahlbauten  mit  dem  'Hakelwerk'  um  die  Burgwälle 
hält  er  schon  für  slavisch.  —  Sehr  wenig  zuverlässig  ist  Jakob  in  seinem 
Gordisch  -  baltischen  Handel'.87)  Auch  er  scheint  Wattenbachs  'Abraham 
Jacobsohn'  nicht  zu  kennen,  behandelt  den  Bernstein  mehr  nebensächlich J 
die  Namensableitungen  sind  sehr  zweifelerregend  ('Scheune'  soll  ans  dem 
Arabischen  stammen,  Bahr  [Flufs]  al  Warenk  übersetzt  er  'Meer  der  Wa- 
räger') ;  über  Pelzwaren  und  Pelztiere  herrscht  grofse  Unsicherheit  —  Über 
die  'Alsener  Gemmen',  deren  man  jetzt  35  richtiger,  die  Lüneburger  'Fisch-' 
und  Abraxos-  ('Fischmensch-')  Gemme  eingerechnet,  37  zählt,  hat  sich  eine 
neue  Verhandlung  entsponnen,88"8*)  zu  dor  auch  eine  ältere  von  1884**) 
zu  reihen  ist.  Obwohl  in  Lüneburg  ganz  unbestreitbare  Antiken41)  neben 
diesen  Pasten  auf  demselben  Buchdeckel  vorkamen,  will  man  sich  immer  noch 
nicht  zu  der  byzantinischen  Herkunft  bekennen,  sondern  schreibt  sie  'heid- 
nischen Friesen',  oder  dem  karolingischen  8.  Jh.  zu.48"") 

Völkerzüge.  —  K.  Müllenhoffs  nach  seinem  Tode  erschienener 
2.  Band  deutscher  Altertumskunde44)  streift  in  seiner  gelehrten,  überaus 
vielseitigen  Forschung  auch  unser  Gebiet.  Er  weist  nach,  dafs  die  Griechen 
und  Börner  weder  die  Trave  noch  die  Warnow  kannten,  der  augebliche 
Name  der  ersteren  Chalusus,  richtiger  Chabulns  sei  ursprünglich  die  Havel, 

8?)  Ge.  Jacob.  Der  nordisch-baltische  Handel  der  Araber  im  MA.  Leipzig,  Böhme. 
V,  152  S.  M.  4.  —  88)  X  M.  Bartels,  Gemmen  von  Idaard:  VGAnthr.  19,  a  (846). 
(J.  m  Frieeland.)  —  ff )  X  Orshausen,  Frledel  u.  Bartele,  Die  GUsgemmen  vom 
Typus  der  Alaener:  ib.  8.  688 — 711.  —  4#)  K.  Friedrieh,  Die  Datierung  der  'Aleener* 
Gemmen:  Wartburg,  Organ  Münch-  AV.  11  (1884),  S.  12/8,  86—47.  —  41)  Jo,  Lud. 
Lev.  Gebhard,  Diaeert.  secularie  de  re  literaria  Coenobtt  8.  Michaeli,  in  urbe  Luneburga. 
Luueb.,  Stern.  1756.  4°.  6  B1L  166  8.  und  6  8.  Indicoe  ohne  Zählung.  (8.  Titelkupfer 
Fig.  No.  IX.)  —  42)  X  J.  Meetorf,  Über  Lüaberge  oder  Lausehugel:  KBAAnthr.  16, 
X,  8.  116/6.  (Mit  Bemerkung  von  Virehow.  VgL  ZSchlH.  17,  S.  205  ff.,  wo  auch  ein 
Depotfund  und  Grabfunde  an  einem  Lüsberg.)  —  48)  X  A.  Kirchhoff,  Länderkunde 
des  Erdteil«  Europa.  Lief.  26—80.  Leipzig,  Freytag.  Prag,  Tempaky.  M.  0,90.  (Nicht 
histor.  zu  verwerten.  Vollbilder:  Stubbenkanimer,  Alter  Fleet  in  Hamburg  etc.)  —  44)  K. 
Müllen  hoff,  Deuteche  Altertumskunde  Bd.  II.  Mit  4  Kart,  von  Heinr.  Kiepert.  Berlin, 
Weidmann.  XYI,  407  8.  M.  14.  Ret.:  CB1.  (1888),  No.  10,  8.  827—82  (B-r.);  Nu- 
tionaJzg.  668  (Pniover);  GGA.  (1888),  No.  8  (Tomatchek);  HJb.  9,  II,  (1888),  8.  866; 
WSchr.  Klase.  Phil.  5,  XII;  Rostock.  Zg.  518,  I,  BeiL  8.  1. 
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Soebus  nie  die  Warnow,  sondern  die  Oder  gewesen.  Gudacra,  den  alten 
deutschen  Namen  der  Warnow,  hätten  die  Danen  in  der  Slavenzeit  bei- 
behalten, die  Namen  der  Oder,  Havel,  Spree,  Alster,  Stör  und  Delvende 
Stecknitzkanal)  seien  urdentsch.  Die  Wariner  erwähnt  M.  nicht,  der  Name 
Tentonoarier  (nach  Ptol.  in  Mecklenburg)  sei  unmöglich.  Sicher  safsen  im 
1.  und  2.  Jh.  Sueben  bis  zur  Oder.  Sehr  scharf  spricht  er  sich  gegen 
den  Gedanken  ans,  dafs  Deutsche  unter  den  Slaven  in  ihrer  Nationalität 
hätten  sefshaft  bleiben  und  spater  wieder  der  Kolonisation  die  Hand  reichen 
können.  Dafs  die  deutschen  Namen:  Heveller,  Brandenburg  (slav.  Sgor- 
zelica)  und  Blicbilenburc  (nie  Veligrad  oder  Weligard)  gebraucht  worden, 
beruhe  auf  dem  lebhaften  Verkehr  der  beiden  Elbufer,  in  dem  die  Deutscheu 
ihre  alten  Bezeichnungen  beibehielten.  —  Dem  stellen  sich  scharf  die  vor- 
zugsweise um  die  Marken,  aber  auch  um  Holstein,  Mecklenburg  und  Neu- 
Vorpommern  bis  zur  Peene  sich  drehenden  mythologischen  Forschungen 
von  W.  Schwartz  entgegen.46)  Wo  der  Glaube  an  Wode  herrsche 
(von  Jfltland  bis  Aber  die  Oder,  ja  Uber  die  Bega  hinaus),  müssen  Nach- 
kommen ostsächsischer  Stämme  die  Slaven  überdauert  haben,  wo  'Gwode' 
gesprochen  werde  (südliches  Mecklenburg  bis  zur  Dosse  und  Hayel)  schliefst 
er  auf  longobardisches  Grundvolk;  ebenso  wird  das  Gebiet  des  'Frick'- 
Glaubens,  der  Frau  Hercke,  erörtert.  Den  taciteischen  Namen  Nerthus 
hält  S.  für  einen  Schreib-  und  Konjekturfehler.  Für  das  Weiterleben 
Deutscher  in  Hinterpommern  spricht  sich  auch  U.  Jahn  bei  seinen  Märchen- 
forschungen aus.46"4'*)  Die  alten  Stammwanderungen  der  Heruler  und 
Warner  von  den  dänischen  Inseln  und  Jütland  her  verfolgt  W.  Seel- 
mann.47)  Er  nimmt  an,  dafs  die  Herrschaft  des  Ostgoten  Theodorich, 
allerdings  nur  in  abhängigen  Teilreichen,  auch  die  Marken,  Neuvorpommern 
(Herulerrcich)  und  Mecklenburg  bis  Nordthüringen  (Warnerreich)  umschlofs. 
Die  Warnergebiete  und  Wanderungen  sind  durch  die  Ortsendung  leben, 
leve ;  dänisch :  lef,  löf,  lev ;  englisch :  lawe,  laewe,  lewe  bezeichnet ;  nur  in 
Mecklenburg  ist  das  Gebiet  bis  auf  2  Namen  durch  die  Slaven-Einwanderung 
unterbrochen.  Doch  ist  es  sicher  irrig,  aus  diesem  'leve'  =  Sondereigen  auf 
ein  anderes  als  das  allgemeine  germanische  Recht  (das  Markeneigentum) 
zu  schliefsen,  denn  alle  Stämme  haben  durchgehende  Namen  für  Sonder- 
gut, wie  bü,  bodil,  das  patronymische  -ingen.  Dafs  S.  mit  den  Warnen  etc. 
Friesen  aus  Schleswig  in  den  Gau  Friesenfeld  wandern  läfst,  ist  nicht  zu 

45)  Vf.  Schwartz,  Zar  Stammbevölkerut>g«frage  der  Mark  Braudcnburg.  Mit  1  Karte: 
Mark.  Forach.  20,  S.  104— 30.  Berlin.  29  8.  (auch  Sonderausgabe).  Bea.:  KBIVniederd. 
Sprach/.  12,  No.  4,  S.  69—64  (W.  Seelmann).  —  46)  U.  Jahn,  Das  Volksmärchen 
in  Pommern.  Vortrag  auf  der  Stettiner  Vera,  dee  V.  nieder d.  Spracht*. :  JbVniederd.  Sprachf. 
12,  8.  151 — 61.  (Bespricht  daa  Weiterleben  deutscher  MythoL  in  pomm.,  namentlich 
hintcrpOTiini.  Märchen  und  neigt  der  Annahme  zu,  dafs  unter  den  SlaTen  Germanen  sitzen 
geblieben.)  —  4Ä4)  id.,  Daa  Volksmärchen  in  Pommern.  Vortrag:  ib.  S.  161—61.  Das- 
selbe: Mon.  B1L  O.  Pomm.  G.  1,  No.  8  u.  9,  8.  118—21,  129—87.  —  46*)  Monatobll., 
herausgg.  von  d.  G.  für  Pommersche  Geach.  und  Altertumskunde  I.  Stettin.  Hessenland. 
(Die  Z.  erscheint  jährlich  seit  1887  in  12  No.  alt  Beilage  zur  Ostseezg.,  dann  auch  ge- 
sondert, um  die  Bali.  Stud.  von  den  kleineren  Mitt,  xu  entlasten.)  —  47)  W.  Seelmann. 
Zur  Gasen,  der  deutschen  Volk  «stamme  NorddeutschUnds  und  Danemarks  im  Altert,  und 
MA. :  JbVniederd.  Sprachf.  12,  8.  1—98  (auch  separat).  Norden,  SolUu.  94  8.  M.  1,80. 
Bea.:  NA.  18,  I,  S.  247;  Bostoek.  Zg.  No.  606,  1.  BeiL  8.  1.  anhält:  Nordthüringen, 
Orteendung  •leben,  Bewohner  Danemarks  u.  Schönens  vor  dem  Eindringen  der  Danen.  Ptole- 
maui  und  die  Sitae  der  Seron onen,  das  norddeutsche  Heruler-Reich,  der  Hassegau  und  die 
Boccioburg,  der  Zetacismus  in  Niedersachsen,  de  Heinrico,  die  Merseburger  Quellen.) 

9* 
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erweisen ;  erat  in  karol mgischer  Zeit  oder  später  siedeln  diese  nach  dem 
Ostufer  der  Weser  und  nach  dem  Norden  über.  Die  Erzählung  Saios  von 
Hanef  und  Swerting  zu  Hanöfra  spielt  nicht  in  Hannover,  sondern  auf  dem 
Hanöfer  oder  Haauhöher  Sande  in  der  Unterelbe.  In  diese  Untersuchungs- 
reihe gehört  Jellinghans'  Prüfung  der  Verwandtschaft  des  Englischen 
zu  niederdeutschen  Mundarten.«8)  Er  läfot  die  Angelsachsen  der  Sprache 
nach  ans  dem  3.  des  Zuidersee,  nicht  ans  Schleswig,  kommen.  Seine 
Angabe  über  niederdeutsche  Aussprache  oder  Lautveränderuug  ist  aber 
nicht  überall  stichhaltig.49*68)  Wichtig  für  eine  alte  Völkergrenze  der 
Slavenzeit  sind  die  von  Schumann  genau  untersuchten  beiderseitigen 
Burgwälle  des  Randowthaies,54)  eines  alten  Oderlaufes.  Er  nimmt  dieses 
für  die  alte  Westgrenze  des  Stettiner  Landes  gegen  Ükrer  nnd  Liutizeu. 
Ob  aber  schon  zur  Zeit  der  Bekehrung?  Die  2.  Karte  zeigt  die  alte  Wasscr- 
bodecknng  und  die  «flachen  Hügelgräber  mit  Steinkisten*;  deren  Fundstucke 
sind  aber  ganz  gleich  denen  auf  den  jüngsten  Slavenansiedlungen  in  Mecklen- 
burg. Beim  halbmythischen  Schinesghe  von  c.  990  schwankt  S.,  ob  er  es 
mit  Giesebrecht  auf  Stettin  oder  mit  Bielowsky  und  Perlbach  auf  Gneseu 
deuten  solle.  Da  die  urkundliche  Anfzeichnung  in  Italien  geschrieben  ist, 
das  h  also  nur  das  Zischen  des  g  und  c  hindert,  so  wäre  Skinesge  zu 
schreiben,  was  eher  auf  Gnesen  weist.  —  Über  Rethra  wird  weiter 
gestritten:  Oesten66)  sucht  es  immer  noch  in  Feldberg,  Brückner,  der 
Moorbrückenreste  fand,  auf  der  winzigen  Moorinsel  'Hüschen'  in  der 
Tollense,*6)  Wustrow  gegenüber.  Archivar  Schildt  hat  sich  aber  sehr 
nachdrücklich  gegen  eine  Gleichsetzung  von  Rethra  und  Wustrow  (dessen 
Burgsitz  später  nach  Penzlin  verlegt  wurde)  ausgesprochen.67) 

Mythologie,  Namenforschung,   Sagen.  —  Maretitsch 68) 

48)  H.  Jellinghans,  Das  Englische  in  seinem  Verhältnis  zu  den  nieder  bind-, 
niederdeutschen  and  jütischen  Mundarten:  AStud.  neuerer  Spr.  78,  S.  271—806.  Res.: 
KBIVniederdSprachf.  12,  III,  S.  48.  (Lautgleicbh.,  aber  aueh  Unterschiede  de«  Engl, 
nnd  der  Mundarten  ▼.  Schleswig  n.  Jutland,  grobe  Ähnlichk.  mit  den  Mundarten  von 
Utrecht,  Holland,  Brabant.  Die  Angelsachsen  Englands  wurden  vom  S.  des  Zuidersee  und 
Westfriesland  gekommen  sein;  ob  der  Vf.  meint,  dorthin  seien  sie  von  der  dmbr.  HJ.  ge- 
kommen, sagt  er  nicht)  —  49)  X  Woods,  The  Finnic  (!)  Origin  of  the  Aryaas:  Ae. 
(1887),  No.  815/6.  —  50)  X  G.  Zippel,  Kritik  von  B.  Sepp,  die  Wanderung  der  Cimbern 
und  Teutonen  (Manchen  1882):  HZ.  58  (22),  I,  S.  107/9.  (Z.  bexweifelt,  dafs  Casar  erst 
erfunden  habe,  die  Cimbern  und  Teutonen  seien  Germanen,  nicht  Gallier.  VgL  JB.  1882. 
II,  8".)  —  51)  XJ.  Mestorf,  Zur  Gesch.  der  Besiedelung  des  rechten  Elbufers :  ZSchlH. 
17,  S.  208  ff.  (Sehr  unsichere  Schlüsse.)  —  53)  X  Ign.  Henry  choweki,  HalelQ  Jach 
nn?ta  oder  die  identische  Form  und  Bedeutung  des  slavischen  und  dos  alttestament- 
uchen  Urgottesnamen  Bog  n\  etc.  etc.  2.  Essay.  Ostrowo,  Selbstverlag.  K.  F.  Kookler, 
Leipzig,  in  Komm.  35  S.  rM.  1.  Bes.:  ZHGos.  Posen  8,  n,  8;  241/8  (BL  Hir Seh- 
feld). (Wüstes  Etymologisieren.)  —  5$)  X  Die  Entwickelang  des  deutschen  Bauern- 
hauses: WBL  f.  Baukunde  No.  80/1.  —  54)  H.  Sohumann,  Die  Burgwalle  des  Randow- 
tbales  nnd  ihre  Bedeutung  für  die  Gesch.  und  Geogr.  des  heidnischen  Pommern.  Mit  2  K. : 
Balt.  Stud.  87,  I,  8.  1 — 91.  —  55)  G-  Oesten,  Überreste  der  Wendenzeit  in  Feldberg 
und  Umgegend  (MeekL-Strelits):  VGAnthr.  19,  S.  87—94,  508/5.  Raa.:  MeokL  Ana. 
No.  142  (wo  auf  Wigger,  MeckL  Ann.  S.  120  f.  und  188  verwiesen);  Rostock.  Zg  (1888), 
No.  8.  Beil.  (Er  sucht  Rethra  bei  Feldberg.)  —  56)  Bruckner,  Lage  von  Rethra 
auf  der  Fischerinsel  'Huschen'  in  der  Tollense.  Mit  2  Kartenskis*. :  VGAnthr.  19, 
S.  492—508.  Ret.:  Rostock.  Zg.  (1888),  No.  291,  8.  Beil.,  vgL  das.  No.  281  u.  MeokL 
An*.  No.  140.  —  57)  Schildt,  Castrum  Wustrow.  Mit  1  Taf.:  JbbVMecklG.  52, 
8.  25—88,  820.  (Wustrow  a.  d.  Tollense  ist  gemeint.)  —  58)  T.  Maretitsch,  Zu 
den  Gßtternamen  der  baltischen  Slaven:  A.  slav.  PhlL  10,  8.  188—42.  Re».:  Rostock. 
Zg.  889,  1.  Beil. 
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sucht  die  stoischen  Götternamen  zn  erklaren,  namentlich  die  mit  der 
Silbe  vit  in  Stamm  oder  Endung.  Letztere  wird  von  dem  Verb  BHTATH 
*=»  xcdquv,  grüssen,  abgeleitet.  Danach  bedeute  Vit  «  laetns.  Danach 
werden  dann  die  menschlichen  Namen  Vitoslav,  Vitodrag,  Vitomisl, 
Dobrovit  etc.  erklärt.  Die  Götternamen  seien  ebenfalls  nnr  menschliche 
Eponyma.  Suantovit,  von  eventos  «  fortis,  sei:  fortis  laetusque,  Pore- 
vith  =  primus  laetnsqne  etc.  Rngievit  mm  in  Rugia  laetns.  Radigoat 
heifBe  der  Gastfreundliche,  Zuarasici  (Zuarasi)  in  pugna  vivns,  Siva,  eine 
Koseform,  «  ntinam  sis  viva.  Die  Namen  Prove  (Porenntins)  und  Gntr 
(iraeco  (Genedracto)  seien  zn  verderbt,  um  erschlossen  zn  werden.  Echte 
Götternamen  seien  nur  Tschrnobog,  Bjelobog  und  Suantobog.  In  unser 
Gebiet  macht  auch  M.  Müschner59)  aus  dem  Spreewalde  heraus  einen 
»eltsamen  Einfall  und  erklärt  Jumne  als  'Garten',  Jumneta  für  'Garten- 
landschaft', da  Jumne  auch  Julin  ceheifsen,  so  habe  'die  Insel'  eben 
2  Namen  gehabt.  Usedom  sei  =  tuse  (*spr.  use'I),  dorn,  d.  h.  'Wiesen- 
heim'I60"«1) 

Lokale  Prähistorie.  —  Die  Urnenhöfe,  Riesenbetten  und  Hünen- 
gräber des  Sachsenwaldes  in  Schleswig-Holstein  hat  v.  Binzer02) 
zum  Teil  untersucht;  er  zählt  auf  ca.  2  Quadratmeilen  an  Hünengräbern 
allein  434,  davon  in  Fürst  Bismarcks  Sachsenwalde  385.  Den  wichtigen 
Krinkbergtund  hat  Handelmann  erneuert  besprochen;*8)  ebenso  das 
Reitergrab  bei  Immenstedt  (mit  Steigbügeln)  aus  der  letzten  Zeit  dos 
Heidentums.  Da  der  Klinkberg  auch  seltene  karolingische  und  eine  angel- 
sächsische Münze  barg,  hat  Menadier*4)  den  Fund  beschrieben.**"8") 

Für  Hamburg  ist  der  wichtigste  Ort  das  Amt  Ritzebüttel  für  La 
Teno-  und  Römerfunde,  um  die  sich  E.  Rautenberg  verdient  gemacht 
hat.*'"™) 


59)  M.  Müh  ebner,  Dm  Spree  waldhau« :  VGAnthr.  19  8.  (98)  ff.  Bez.:  Rostock. 
Zg.  889,  1.  Beil.  (Tür  des  Mecklenburgisch-  and  Lüneburg-Wendische  citiert  er  wiederholt 
•Parum-Schulu' ! !  Es  peeslert  ihm,  dafs  er  skvisierte  Fremd w  orte  (Kuchnl  =  Küche, 
eoquina;  heutwal,  Henddwele]  Ar  slavisch  nimmt.)  —  66)  X  A.  Hees,  Zwei  Volks- 
»agen  aus  dem  Dorfe  Zudar  auf  Bugen:  HBUGPommO.  1,  8.  11 0/S.  —  61)  X  Eine  Sage 
aas  Bugen:  ib.  8.  188/9.  (Betr.  den  Burgwall  des  alten  Charenxa.)  —  62)  v.  Binse r, 
Vorgeschichtliche  Altertümer  in  Lauenburg,  insbesondere  im  Sachsenwalde:  VGAnthr.  19, 
8.  (162—72).  (Kisensachen  [ursprünglich  mit  vergrabene]  in  einem  der  gröfseren  Hügel.)  — 
63)  H.  Handelmann,  Der  Fund  am  Brink  berge  und  Reitergrab  bei  Immenstedt:  ZSchlH. 
IT,  8.  191—202.  Derselbe  in  KBGV.  No.  5.  (Vgl  ZSchlH.  16,  8.  888  u.  895.  Linden- 
schmidt Altert,  u.  heidn.  Vors.  4,  Taf.  28;  derselbe:  Handb.  d.  deutschen  Altert.  Kunde 
1.  8.  288.)  —  64)  J*  Menedier,  Der  Silberfund  bei  dem  Krinkberg  in  Holstein:  Z.  f. 
Numism.  15,  8.  97—100.  (cf.  ZSchlH.  16,  8.  898.)  -  tt)  X  J.  Mestorf,  Die  Graber 
in  Droninghöi:  ZSchlH.  17,  8.  220.  (Zu  16,  8.  429—84.)  —  66)  Funde  in  Schleswig- 
Holstein:  Ana.  Germ.  Kat.  Mus.  2,  II/III,  8.  29,  44  u.  48.  (Goldachalen  von  Haders- 
leben. Feuereteingerit  von  Dollerup,  Münzen  des  16.  u.  17.  Jh.  *u  Haberslund.)  — 
6?)  K.  Rautenberg,  Römische  und  Teue-Funde  im  Amte  Kitsebttttel:  VGAnthr.  19, 
8.  728/4.  (Darunter  1  Terracotta  mit  einer  .lagdszcne.  Unter  den  Fibeln  der  Bömerseit 
eine  in  'Rückkehr  xur  primitivsten  Form'  [d.  b.  dieeelbe  erschüttert  gewaltig  die  für  so 
sieher  auagegebenen  Fibel-Zeiten].)  —  68)  id.,  Römische  und  germanische  Altertümer  aus 
dem  Amte  BiUebttttel  und  aus  Altenwalde.    Mit  2  Taf.:  Jb.  Hamb,  wissensch.  Anstalten 

4,  S.  151 — 64.  (Es  sind  dabei  Geftfsscherben  von  terra  sigillata  (sog.  samnisehen  Gefafsen, 
über  welche  eine  Erörterung  gegeben  ist.  Aus  Altenwalde  fand  man  in  Hannover  noeh 
3  KleinmUnsen  von  Theodoeius,  Honorius  und  Arcadius:  Ana.  Germ.  Hat.  Mus.  2,  No.  7, 

5.  101.)  —  99)  X  M.  Bartels,  Prahistor.  Gegenstande  aus  der  Umgegend  von  Cuxhaven: 
VGAnthr.  19,  S.  (845)  f.  (Der  dort  angeführte  Taufstein  der  Kirche  eu  Dorum  ist  von 
mir  beschrieben  und  abgebildet:  Arch.  des  Stader  GV.  1  (1862),  S.  158,  Taf.  V.)  — 
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Für  Mecklenburg  lieferte  der  an  den  'drei  Zeiten'  festhaltende 
Beltz  Untersuchungen  Ober  die  letzten  interessanten  Funde  der  'jüngeren 
Bronzezeit'.  Er  folgt  Montelius  und  scheint  auch  einheimische  Fabrikation 
nicht  abzulehnen.71-7«) 

Aus  Pommern  stammt  der  weitaus  bedeutendste  Teil  der  jetzt  im 
Germanisch en  Mussum  zn  Nürnberg  befindlichen  Sammlung;78*7*)  daran 
reihen  sich  eine  Anzahl  Graber-  und  andere  Funde,76*86)  auch  eine 
Erklärung  so  abenteuerlicher  Art,  wie  man  sie  im  19.  Jh.  und  in  einer 
gelehrten  Zeitschrift  für  unmöglich  halten  sollte.86)  Am  interessantesten 
sind  die  silbernen  Schlafenringe  von  c.  1061  von  Mossin,  Kreis  Neu- 
stettin,87) die  mit  48  Denaren  deutscher  Kaiser  und  böhmischer  Forsten 
zusammengefunden  sind.  Der  jüngste  von  diesen  ist  Spitignev  (1065 — 61). 
Ebenso  interessant  ist  der  Hacksilber-  und  Münzfund  von  Polzin,88)  c.  222 
Münzen,  aus  dem  letzten  heidnischen  Jh.,  dessen  Schmucksilber  untersucht 
und  13,28  bis  15,7  lötig,  ohne  Blei-  oder  Zinnzusatz,  gefunden  wurde.88) 


70)  X  Berichte  Uber  die  Sammlung  vorgeschichtlicher  Altertümer  in  Hamburg:  Jb.  Hamb, 
wissensch.  Anstalten  4,  S.  66 — 71.  (Darin  Berichte  Uber  Aurgrabungen  u.  Funde.)  —  71)  R- 
Beltz,  Untersuchungen  zur  jüngeren  Bronzezeit  in  Mecklenburg.  Mit  2  Tai:  JbbVMecklG. 
61,  8.  1—24.  —  73)  X  Burgrest«  bei  Salem  (bei  Neukaien):  Rostock.  Zg.  No.  219. 
(Riesige,  vielleicht  sehr  alte  Fundamente  mit  Eisenresten  auf  Forstgrund.)  —  ?3)  Katalog 
der  im  Germanischen  Museum  befindlichen  vorgeschichti.  Denkmaler  (Rosenbergsche  Samm- 
lung). Nürnberg,  German.  Museum.  (Leipzig,  Brockhaus  i.  Komm.)  Hoch  44.  147  S. 
(Die  meisten  stammen  aus  Pommern  (Rügensche  Werkstitten],  auch  aus  Holstein,  Eutin, 
wenige  aus  MeckL  Fundortsregister  S.  126 — 47,  Abbild.)  — •  74)  X  Erwerbungen  des  anti- 
quarischen Museums  zu  Stettin.  1.  Apr.  1886  b.  1.  Apr.  1887 :  Balt.  Stud.  37,  V,  S.  501/4. 
(Darin  alle  die  kleineren  prähistorischen  und  MUnzfunde  Pommerns,  die  eingeliefert  sind; 
auch  einige  spät-MAliehe  Sachen.)  —  75)  X  Sammlung  Rügenscher  Altertümer  etc.  von 
1886  und  1887  im  K.  Museum  vorgeschichti.  Altert.:  Jb.  K.  Preufs.  Kunstsainml.  8,  II 
und  9,  III.  Rez.:  Relchsanz.  119,  S.  4;  290,  S.  4.  —  76)  X  H.  Lemcke,  Bernsteinfund 
(römischer  Zeit)  von  Butzke,  Reg. -Bez.  Köelin:  MBHGPommG.  1,  S.  11/6.  (Danach  in: 
VGAnthr.  19,  S.  [66]  ff.  Bernsteinperlen,  auch  Kaiser -Goldmünzen.  1  Teil  kam  in  da.-* 
K.  Mus.  vorgesch.  Altertumer  in  Berlin:  Jb.  K.  Preufs.  Kunstsamml.  8,  Heft  2  u.  9. 
Heft  8;  Reiehaanz.  [1887],  No.  119,  S.  4  u.  [1888],  No.  126,  1.  Beil.,  S.  3.)  —  77)  X 
•Neue  Graberfunde,'  «Steinkreise':  ib.  1,  S.  39—42,  61/2,  137/8.  (Von  Lebehn  bei  Gramm- 
bow ;  Glandehn  und  Seegut.)  —  7g)  X  Bronzefunde  von  Miedroy  and  Altgrape  in  Hinter- 
poiumern;  von  Stargard  i/P.  und  KL  Maasow,  Kr.  Lauenburg:  ib.  S.  188 — 40,  184/6. 
(Zu  Kl.  Massow:  6  Bronre  ringe.)  —  79)  X  Olshausen,  Gräber  der  Bronzezeit  iu  Hinter - 
pommern,  untersucht  durch  Dr.  W.  König.  Mit  4  Holzschn.:  VGAnthr.  19,  S.  605/8. 
(Zwischen  Barwalde  und  Polzin,  Kr.  Helgard  Rbz.  Köslin.  Brandgrftber  mit  Goldspiralen 
nnd  BernsteindoppeUcnopf.)  —  $#)  X  Bronze  und  Eisen  von  Brietzig:  MBHGPommG.  1, 
S.  125/7.  (Hallstadt.)  —  81)  X  Urnenfeld  am  Rakow  bei  FaJkenburg:  ib.  S.  168—70. 
(H.  Lemcke  stellt  die  La  Tone-Periode  fest  mit  Begrabn.  bis  in  die  Wendenzeit.)  — 
82)  Wendische  Ansiedelung  von  Ranzin.  Hallsttdter  b.  Grttnow  a.  d.  Welse:  Anz.  Gem.. 
Nat.  Mus.  2,  I,  S.  13.  —  8$)  X  Grabhügel  von  Hof  Drage,  Kr.  Steinburg:  ib.  IV,  8.  60. 
(Gold,  Bronze,  Flintspane.  Leiche  auf  Holzbohlen  gebettet.)  —  84)  X  R.  Vircho.w, 
Tierstüek  aus  Bernstein  von  Stolp.  Mit  3  Zinkogr.:  VGAnthr.  19,  V,  8.  (401)  f.  (Im 
Stettiner  Museum.  Ursprünglich  von  Lemcke  besprochen;  danach  Humboldt  No.  10,  S.  895.) 

—  85)  X  O.  Olshausen,  Bronzengur  von  Rügen:  VGAnthr.  19,  S.  (821).  — 
86)  Taubner,  Bilpzifferschrift  aus  einem  alten  Brunnen  bei  Neustettin.  Mit  8  Zinko- 
graph.:  ib.  8.  (520/2.  (Phantasie-Erklärung:  '1060  [in  altgriechischen  (1)  Zahlzeichen],  als 
ein  Schwanzstern  des  groben  Baren  im  Zenith  (!)  Uber  dem  Brunnen  stand'!!)  —  87)  Silber- 
fund  von  Mossin:  MBHGPommG.  1,  S.  187/8.    (Die  Münzen  bestimmte  Dannenberg.) 

—  88)  H.  L(emeke),  Silberfund  von  Polzin:  ib.  S.  87/9,  140.  (Im  Stettiner  Museum. 
VgL  Anz.  Germ.  Nat.  Mus.  2,  No.  2,  S.  81.)  —  89)  H.  Dannenberg,  Der  Denarfund 
von  Polzin,  Kr.  Belgard:  Z.  Numismat.  16,  IV,  S.  291  ff. 
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In  das  königliche  Münzkabinett  zu  Berlin  kam  der  silberne  Siegelstempel 
des  Fürsten  Mistwin  vom  Anfang  des  13.  Jh.M) 

Weitere  Mtinzfunde  nnd -Sammlungen.  —  Handelmann  und 
Klanders*1)  Katalog  der  Kieler  Münzsammlung  brachte  den  Bestand  der 
in  Schlewig-Holstein  gefundenen  antiken  Münzen :  100  Römer,  zum  Toil  in 
Gold,  von  Tiberius  bis  Valentinian  IL,  1  Bronremttnze  von  Philipp  III. 
von  Macedonien.  1  nachgeahmten  Aureus  des  Ant.  Pius,  7  Byzantiner,  1  grofsen 
goldenen  Runenbrakteaten,  1  kleinen  Goldbrakteaten  als  Nachbildung  eines 
constantinischen  Goldmedaiüona.  Diese  Antiken  hat  Handelmann  auch 
noch  besonders  besprochen.82)  Mecklenburgische  und  pommersche  Denare 
von  Arnswalde  boschrieb  M enadie r.90"96*)  Von  Wichtigkeit  für  die 
Handelsgeschichte  ist  der  von  Dannenberg  beschriebene  Sterlingfund 
von  Ribnitz,06)  1845  Münzen  von  5  Pfund  im  Gewicht,  englische,  schottische, 
irische,  auch  lippische  mit  vielen  Nachmünzen  niederländischer  und  lippischer 
Falschmünzerei.  D.  glaubt,  dafs  das  Mecklenburgische  Urkk.buch  andeute, 
dafs  die  Sterlingsschillinge  als  grobe  Handelsmünze  in  Mecklenburg  und 
Nord deutschlan d  galten.  Aus  Pommern  sind  aufser  den  2  oben  genannten 
9  Münzfuude  besprochen,  der  von  Kolpin,  Siuzlow,  Horst,  Kreis  Pyritz, 
Mirnschin,  Wotenik  und  die  jüngerer  Münzen  von  Dölitz,  Keesow  und 
htargard  (Thaler). 9 7" 10 *) 

Mittelalter.  Deutsche  Einwanderung.  Sla venkriege.  — 
Von  grofaer  Wichtigkeit  ist  nur  die  eigentümliche  Auffassung  des  dänischen 
Obergewichts  im  15.  Kapitel  von  L.  v.  Rankes  Weltgeschichte,  Band  VIII.19*) 
Er.  legt  den  höchsten  Wert  auf  die  Niederlage  der  'Pommern'  und  Obo- 
triken  bei  Dcmmin  (1164)  und  die  Ausbreitung  des  Dänentums  mit  seiner 
zeitweis  herrschenden  Stellung  im  Slavenlande  und  über  das  seit  1158  den 
Mittelpunkt  des  Deutschtums  bildende  Lübeck.    Knut  VI.  errang  ünab- 


—  00)  Siegelstempel  Mistwina:  V.  numismat.  6.  (1886),  S.  16.  (ZNmnismat.  14,  III/TV 
[1887).  Mit  Bild  u.  Namen.)  —  Ol)  Handelroann  und  Klander,  Kieler  Münzkatalog. 
Mit  Titclk.  und  5  Abb.  im  Text.  (=  Vers,  des  Schl-Holst.  Mu».  vaterl.  AHertUmer  1, 
Haft  4).  Kiel,  Univ.-Buehh.  Gr.  8°.  VUI,  96  8.  M.  1,60.  Bes.:  DLZ.  9  (1888), 
No.  8,  S.  276  (H.  Dannenberg).  —  93)  H.  Handelmann,  Antike  Munzfunde  in 
Sehleew.-Holstein:  ZSebJH.  17,  S.  191  ff.  —  03)  J.  Menadier,  'Der  2.  Denarfund  von 
Arnswalde':  ZNumism.  16,  8.  194/7.  (Pommersehe  und  meeklenb.  Münzen  vom  18.  und 
16.  Jh.  beschrieben.)  —  04)  X  Münzfund  von  Gr.  Lantow  bei  Lage:  Ans.  Germ.  Nat. 
Motu  8,  I,  8.  16.  (In  Meeklenb.)  —  Oft)  X  'Münzfund  zwischen  Rostock  und  der  MeckL- 
Preufs.  Grenze:  V.  mmrism.  G.  1886,  8.  6.  (ZNumism.  16  [1887].  Et  ist  dar  wichtige 
Fund  vom  Kanneiiberge  bei  Marlow,  den  Dannenberg  1888  in  ZNumism.  16,  S.  99  —  114 
beschrieb.)  —  Oft»)  X  Krfause),  D.  M Unzfund  b.  Schlage.  (Letztes  Drittel  das  30j. 
Kriegs.  667  Stück  in  Gewicht  v.  668  gr.)  Rost.  Zg.  No.  484.  —  06)  H.  Dannen- 
berg, Dar  Sterlingfund  von  Ribnits.  Mit  Taf.:  ZNamiam.  16,  IV,  8.  802 — 28.  (Ver- 
gaben im  letzt.  Viertel  des  13.  Jh.  VgL  Rostock.  Zg.  No.  166,  169  n.  172,  Ana.  Germ. 
Nat.  Mos.  2,  IV,  8.  68.)  —  07)  X  M(enadier),  Münzfund  von  Kolpin:  ib.  14,  8.  379. 

—  98)  X  H.  Dannenberg,  Dar  Denarrand  von  Rinslow,  Kr.  Greiffenhagen:  ib.  8.  245  ff. 
(VgL  MBllGPommG.  1,  S.  56  f.)  —  00)  X  id.,  Der  Fund  von  Horst,  Kr.  Pyrits:  ib. 
S.  248 — 61.  (VgL  MBllGPommG.  1,  8.  54.)  —  100)  X  Münzfunde  von  Mirnschin  und 
Wotenik:  MBlIGes.  PommG.  1,  8.  122  f.  u.  162  f.  —  101)  X  Funde  von  Dölit*  und 
Keesow:  Num.  sphrag.  Ans.  No.  6.  (VgL  Ans.  Germ.  Nat.  Mus.  2,  8.  68  [1.  900  Münzen 
von  Sigismund  etc.,  2.  Münzen  von  1562  u.  1622).)  —  102)  X  Thalerfund  von  Stargard: 
MBUGesPommG.  1,  9.  74.  —  10$)  L.  v.  Ranke,  Weltge»eh.  VT1L  Herauag.  von  AI  fr. 
Dove,  Gg.  Winter,  Th.  Wiedeinann.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  XVI,  565  9. 
M.  17.  (Kap.  V:  'Ausbreitung  der  Lateinischen  Christenheit  nach  Norden  und  Osten' 
8.  878—94.) 
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hangigkeit  vom  Kaiser,  unterwarf  Rügen  und  Pommern  and  erlangte  Lehns- 
pflicht von  beiden  mecklenburgischen  Fürsten,  die  Dithmarscher  stellten  sich 
unter  seinen  Geschwistersohn,  Bischof  Waldemar  von  Schleswig.  In  raschem 
Laufe  werden  dann  die  Erfolge  bis  zum  grofsen  Herrentage  1208  in 
Lübeck,  dem  Vertrage  mit  Friedrich  IL,  der  die  Abtretung  der  baltischen 
Küsten  bedeutete,  zur  Gründung  von  Reval  nnd  Einnahme  von  Oesel  (1221) 
geschildert,  und  endlich  die  Rettung  durch  Waldemars  Gefangennahme  und 
die  Schlacht  von  Bornhöved.  Gewicht  wird  dann  auf  den  bekannten  Ver- 
trag von  1341  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  gelegt. I04"10*)  Eine  er- 
schöpfende Untersuchung  über  die  Verehrung  des  am  15.  Juli  1066 
gesteinigten  H.  Ansverus  und  die  später  an  das  Kreuz  geknüpfte  Lokali- 
sierung der  Sage  hat  Th.  Hach  geliefert;107)  das  Kreuz  selbst  ist  ein 
dem  15.  Jh.  angehörendes  Erinnerungskreuz  (sog.  Puppe).107»'109)  Einen 
wichtigen  agrargeschichtlichen  Beitrag  zur  kolonialen,  selbst  in  die  vor- 
slavische  Zeit  zurückgehenden  Entwicklung  Wagriens  hat  G.  H.  Schmidt110) 
geliefert,  wenn  er  auch  nicht  überall  die  Verhältnisse  klar  zu  erkennen 
vermochte;  namentlich  für  die  älteste  Zeit,  ferner  für  die  Rechtszustände 
ist  öfter  fehlgegriffen.  Koloniale  Urbarmachung  kann  doch  nicht  'Melio- 
rationen' heifsen  und  Friso,  Vrese  ist  k  e  i  n  Holländer,  die  Kolonenthätigkeit 
beider  ist  sehr  zu  scheiden.  Wagrien  ist  vielfach  nach  den  Archiven  gut 
erkannt,  aber  es  fehlt  der  weitere  und  sichere  Blick  Ober  die  germanisierten 
Länder.  S.  meint,  aufserhalb  Holsteins  seien  die  Bauern  als  'Hörige  der 
Gutsherren'  angesetzt  worden;  das  ist  durchaus  falsch,  für  die  Marken 
(s.  Korn)  und  für  Mecklenburg  (s.  Boehlau)  ist  gerade  das  Gegenteil 
erwiesen:  alle  Bauern  ausnahmslos  siedelten  ursprünglihh  als  persönlich 
Freie.  Das  Hollander  (Holler)  -  Recht,  der  Grevenscat,  die  11.  Hocke 
statt  des  Zehntens  liefsen  sich  im  Stador  4  AI  ton  Lande'  finden,  die  jugera 
magna  (Hagerhufen)  in  Mecklenburg.  Interessant  ist  die  Lübeckische 
Landausthuung  auf  Wicbilethe  und  das  Roderecht.  Das  12.  Kapitel,  der 
Landwirtschaftsbetrieb  liefert  auch  Ausbeute  für  das  mittelniederdeutsche 
Wörterbuch.  Der  Vf.,  kein  Freund  der  Latifundien-Wirtschaft,  setzt  die 
bösartige  Entwickelung  der  gutsherrlichen  Verhältnisse  seit  1500  au,  nach 


104)  X  O.  Kaemrael,  Die  Germanisierung  des  deutschen  Nordostens  l/S:  ZAllgG. 
No.  10/2.  —  196)  X  W.  Hoeck,  Zur  Gesch.  Heinrichs  das  Löwen  und  des  Schutzheiligen 
seine»  Domes,  8t.  Thomas  (von  Canterbury).  Braun  schweig,  Wollermann.  IV,  106  S. 
M.  1.50.    Rez.:  CHI.  (1888),  Ho.  11,  8.  860.    (Es  bietet  für  das  Gebiet  nichts  Neues.) 

106)  X  Fr.  Noack.  Nachtragliche  Bespr.  von  Simonsfeld,  die  Deutschen  als  Koloni- 
satoren in  der  Geschichte:  MHL.  16,  I  (1688),  8.  88  f.  (8.  JB.  1886,  II,  1891M.  H. 
überschätzt  die  Arbeit  sehr.)  —  10?)  Th.  Hach,  Das  sog.  Ansveruskreuz  bei  Ratzeburg: 
ZSchlH.  17,  8.  828—68.  —  107»)  X  C.  Beyer,  Pribislav.  Historischer  Roman.  Leipzig, 

G.  Böhme.  1888,  erschien  aber  Sept.  1887.  864  8.  IC  4,60.  (Roman,  wie  der  Titel 
ergiebt,  nach  Lisch;  modern  gedacht,  aber  wichtig  in  der  Lokalschilderung  der  alten 
Wüstenei.)  —  108)  X  L.  L.  L.  Dolberg,  Die  H.  Blutkapellen  in  dem  Schweriner  Dome 
nnd  der  Doberaner  Kirche:  MeckL  Landesnachr.  No.  112,  117  n,  128.  (VgL  JB.  1883, 
II,  1771**.  Die  'MeckL  Landesnachr.'  gingen  Michaelis  1887  ein,  ebenso  die  offiz.  'Meckl. 
Anzeigen'.    An  deren  Stelle  traten  die  'Meckl.  Nachrichten'.)  —  100)  X  id.,  Nochmals  die 

H.  Blutkapelle  im  Dom  zu  Schwerin:  Meckl.  Nachr.  No.  802.)  —  110)  G.  H.  Schmidt, 
Zur  Agrargescb.  Lübecks  nnd  Ostholsteins.  Studie  n.  arch.  Quellen.  Mit  1  Flurk.  und 
1  Taf.  Zürich,  OreU  FUfsli  &  Co.  X,  171  8.  M.  7.  Res.:  CBL  (1888),  No.  19,  S.  662  f. 
(v.  B.);  Rostock.  Zg.  (1888),  291,  8.  Beil.  (Das  eutinigehe  [fürstlich  Iflbiscbe]  Material 
wurde  vom  Oldenburger  Archive  verweigert) 
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Boehlau  hat  erst  Hasanus  in  Mecklenburg  1590  ein  unbedingtes  Legungsrecht 
der  Gutaherrschaft  allen  Bauern  gegenüber  behauptet. llfta) 

Terr itorialgescbichte  der  historischen  Zeit.  —  Aus  Schles- 
wig-Holstein behandelt  Amtsr.  Mackeprang  den  Ursprung  der  vor- 
mals dänischen,  durch  Artikel  IV  des  Friedenstraktats  vom  90.  Oktober 
1864  su  Schleswig-Holstein  gelegten  Gebiete »»-«•)  Von  Rieh.  Haupts 
Bau-  und  Kunstdenkmälern 118)  ist  Band  I  fertig  geworden.  Er  umfafst 
die  Kreise  Altona,  Apenrade,  Norder-  und  Suder-Dithmarschen,  Eckern- 
förde, Eiderstedt,  Flensburg  I  und  II,  Hadersleben  I  und  II,  Husum, 
Kiel  1  und  II.  Überall  stecken  die  Kirchen  voll  von  vieler  Kleinkunst114"11*) 
Hierher  stellen  wir  auch  C.  Walthers  verdienstliche  Angaben  über  das 
alte  Itzehoe,  die  freilich  in  einer  Gelegenheitsschrift  versteckt  sind.110") 

In  Lübeck  hat  Senator  Brehmer  die  Baugeschichte  der  Stadt 
fortgesetzt.117)  Er  bebandelt  diesmal  das  Strafoen-,  Erleuchtungs-  und 
Wasserwesen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Staatsarchivar  Wehrmann,  der 
schon  vor  Zeiten  das  Lübecker  Patriziat  behandelte,  hat  dessen  Geschichte 
jetzt  aufs  gründlichste  geschrieben.118"11*)  Den  Hopfenbau  im  Gebiete  der 
Stadt  hat  W.  Stieda110)  nach  dem  Urkk.buch  behandelt,  doch  wurden 
nicht  alle  Verhältnisse  aufgehellt.1*1)  L.  Le  vi  ns19*)  Dissertation  ist  hier 
wegen  der  Wichtigkeit  des  MAlichen  Sendevee-(KommissionB-)Geschafts  zu 
nennen.1**)  Für  die  MAliche  Darstellung  der  Transsubstantiation,  welche 
als  Mahlenbild  bekannt  war,  ist  nun  für  Norddeutschland  auch  das  Kelter- 
bild in  einer  sehr  charakteristischen  Darstellung  an  der  Mauer  des  Heiligen 


110*)  M.  Wöhrmann,  Pommern  und  Bamberg.  Vortrug:  MBllGesPommG.  2, 
8.  4/9,  14—28.  (Die  alt«  Stettin«  Familie  Beringer.)  —  Hl)  Mackeprang,  Ursprung 
der  vormals  dänischen  Landesteile  Schleswigs  und  ihre  Wiedervereinigung  mit  dem  Herzog- 
tum: ZSchlH.  17,  8.  808—14.  —  112)  X  id..  Du  Gablet  de«  dänischen  Rechts  in 
Schleswig-Holstein:  ib.  8.  69—78.  (Es  sind  67/10  □Meile  =*  870  □km.)  —  HS)  R. 
Haapt,  Die  Bau-  nnd  Kunstdenkm&]er  der  Prov.  Schleswig-Holstein  et«.  Bd.  L  Mit 
8 s 9  Fig.  in  Autotypie  nnd  87  Abb.  in  Lichtdr.  Kiel,  Homann.  Lex.  8°.  VH,  676  8. 
M.  12.  Res.:  CBL  No.  49,  8.  1669.  (Vgl  JB.  1886,  II,  N.  122.)  —  H4)  X  Ar. 
Pabst,  Der  Schatz  im  Rathause  zu  Mölln:  Kunstgewerbe»!.  8,  VI.  —  115)  X  Th.  Haeh, 
Die  Möllner  Kirchenglocken:  AVHHerzogt.  Lauenb.  2,  I,  8.  76—82.  (Sie  sind  Ton  1468, 
1614,  1618.)  —  116)  X  O.  Schwebel,  Die  von  Krummensee:  ib.  8.  91—104.  (Feuffle- 
tonietieeh.  Ans  der  SonnU-Beil.  der  Nordd.  AUg.  Zg.  vom  26.  Oktober  1886  von  W. 
Dührsen    herüber  genommen,  da  die  Krummensee  identisch  mit  dem  v.  Crumease  seien.) 

—  116*)  (C.  Walther,)  Itzehoe.  In  der  Gelegenheitsschrift:  Fuhrer  zur  Fahrt  nach 
Gluck  Stadt  and  Itzehoe  von  Mitgl.  des  VHambG.  26.  Juni  1887  (17  8.  kL-8*)  S.  10/4. 
(Vf.  besserte  die  Druckfehler  auf  S.  11  Selaomir  [st.  Sclomir]  und  'Chronisten'  [st.  Chris- 
tian Helmold)  und  S.  12  Heriman  (st.  Hariman).  —  Der  Übrige  Inhalt  [GlUckst&dt,  Stör. 
Breitenburg  ist  von  J.  D.  Hirsch].)  —  11?)  W.  Brehmer,  Beitrage  su  einer  Bau- 
jreechichte  Lübecks  8:  ZVLObG.  6,  II,  8.  226—82.  (Strafsen,  Pflasterung,  Reinigung,  Be- 
lenchtung,  Wasserversorgung.  Vgl.  JB.  1885,  II,  1411W.)  —  118)  Wthrmsnn,  Das 
Lübeckische  Patriziat.  Schon  jetzt  ausgegebener  Sonderdruck  aus  der  noch  nicht  erschienenen 
ZVLtlbG.  6,  III,  8.  298—892.  Labeck,  (Rahtgens).  —  H9)  X  W.  Stieda,  Die  Lübecker 
Familie  Pal  und  einer  ihrer  Vertreter  in  Reval:  ZVLtlbG.  6,  II,  8.  204—24,  292.  — 
12«)  id.,  Studien,  s.  u.  K.  XXHI,  N.  22.  —  121)  X  W.  Tesdorpff,  Gewinnung, 
Verarbeitung  und  Handel  des  Bernsteins  in  Preufsen  etc.  Jena,  Fischer.  M.  8.  Res.: 
Lit.  Ber.  in  Petermanns  Mitt.  84,  V  (1888),  Ko.  206,  S.  62  (Jen  zach).  (Gehört  hierher 
nur  wegen  der  Bernstein-  und  Patern ostennacher  in  Lübeck,  Kolberg,  Köalin  u.  Stolp.  Die 
Gewinnung  des  Bernsteins  in  Pommern,   Schleswig   und   an  der  Elbe  kommt  nicht  vor.) 

—  '152)  L.  Levin,  über  das  Kommissionsgeschäft  im  Hansa^ebitte.  Berlin.  Jurist. 
boktor-Diseart.    Berlin,  C.  Feicht.    66  8.    Res.:  Rosteck.  Zg.  (1888),  No.  291,  8.  BeiL 

—  123)  X  Das  Altarwerk  des  Hans  Memling  im  Dom  zu  Lübeck:  Kunstchronik  22, 
So.  48/6. 
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Geist-Hospitals  in  Lübeck  von  Hachm)  nachgewiesen.  Zur  Lübecker 
Geschichte  z&hlt  auch  die  vortreffliche  Einleitung  Friedr.  Priens  zur 
neuen  Ausgabe  des  Reinke;1")  aus  der  man  nur  die  'Tiersage'  endlich 
weglassen  sollte.  Die  Bibliographie  ist  vorzüglich.  Aus  den  alten  Holz- 
schnitten wird  Seite  130  eine  'Taube  mit  gesträubtem  Kamme',  ein  Unding, 
statt  des  liebkosenden  Taubers  heraus  erklärt;  der  'grofee  Raubvogel'  ist 
noch  v.  6235  ein  Reiher;  v.  6235  verrät  des  Dichters  Knude  von  einer 
*  Vogelkoje'  (Entenfang),  wie  sie  auf  Sylt,  Elbwerdern  bei  Celle  vorkommen. 

Hamburg  bietet  aufser  Hübbes  Aufstellung  eines  Schema  über  die 
regelmässige  Ratsumsetzung189)  und  einigen  Nachrichten  von  Gaedechens 
über  die  Ratsmusikanten,1*7)  nur  Feststellungen  oder  Erklärungen  von 
Örtlichkeiten,  die  meistens  bis  in  neuere  Zeiten  reichen.128-1") 

Die  bedeutendste  Erscheinung  aus  Mecklenburg  ist  K.  Kopp- 
manns187)  das  MA.  bis  zum  Siege  der  Reformation  umfassende  Geschichte 
der  Stadt  Rostock,  die  erste  urkundlich  sichere  Darstellung  der  Ent- 
wickelung  der  wichtigen  Hansastadt.  Da  die  Arbeit  zugleich  für  grösseres 
Publikum  lesbar  sein  sollte,  so  sind  Quellenmaterial  und  Beleganführungen 
weggelassen.  Wenn  dadurch  der  Gebrauch  dem  Forscher  erschwert  ist, 
so  hat  der  Vf.  dem  in  2  Richtungen  wenigstens  abgeholfen,  indem  er  seiner 
aus  einem  Vortrage  erwachsenen  engeren  Arbeit  über  Rostocks  Stellung 
in  der  Hanse188)  die  Quellennachweise  beifügte,  und  gegenüber  Angriffen 
wegen  seiner  abweichenden  Ansicht  vom  Tode  des  Reformators  Slüter  seine 
Auffassung  klarlegte.18*"18*)    Von  Interesse  ist  auch  die  eingehende  Dar- 


134)  Tb.  Hach,  Pas  Kelterbild  an  der  Mauer  dea  H.  Ornat-Hospitals  in  Lübeck. 
Mit  2  Taf. :  ZVLübG.  6,  II,  S.  288/6.  Res.:  Rostock.  Zg.  (1888),  327,  8.  Beil.  (Grabstein 
von  1491  interessant  für  Kunst-  und  Glaubenngosch.)  —  1$&)  Reinke  de  Vos.  Herausgegeb. 
v.  Friedr.  Prien.  Mit  2  Holascbn.  (=  H.  Paul,  Altdeutsche  Bibl.  8.)  Halle,  Niemeyer. 
Kl.  8°.  LXXIV,  274  8.  M.  4.  Ree:  DLZ.  9  (1888),  S.  892/8  (W.  deelmann); 
Rostock.  Zg.  No.  1,  1.  Beil.  (Kr[ause]).  (Im  Prgr.  1887  des  Progymn.  Neamünster 
sab  rieb  P.  Uber  die  boehd.  Reinke-Obersetxung  von  1544,  die  er  Michael  Beuther  abspricht.) 

—  126)  H.  W.  C.  Hubbe,  Zur  ehemaL  Ratsumsetzung  in  Hamburg:  MVHambG.  10, 
8.  188—43.  —  127)  C.  F.  Gaedechens,  Über  die  Ratsmusikanten  in  Hamburg:  ib. 
S.  147 — 56.  —  128)  X  Das  Hullenhuser  Schleusenhaus.  Mit  1  Abb«  Gclegenheitsschrift  zur 
Versammlung  des  VHambg.  das  11.  Juni  1887.  Hamburg,  Meyer  &  Dieckmann.  KL  8°.  16  8. 
(Auf  Billwerder.)  —  129)  X  Hamburger  Kirchen  :  Deutsche  Bauzg.  No.  96  ff.  —  ISO)  X 
E.H.  Wichmann,  Vom  Rddingtmarkt  aus  dem  18.  Jh.:  MVHambG.  10,  S.  38—42.  — 
181)  X  H.  W.  C.  Hubbe,  Das  hölzerne  Kreuz  beim  Hammerbrook :  ib.  8.  44—60,  160. 

—  132)  X  C.  Walther,  Spenshflrn:  ib.  8.  50/4.  —  18g)  X  id.,  Sehalhus  und  Schal- 
dor:  ib.  8.  157—60.  —  184)  F.  Voigt,  Von  der  Windmühle  bei  der  Ripenburg  in 
Kirch  wirder:  ib.  8.  106/7.  (Seit  1818.)  —  135)  X  H.  W.  C.  Hubbe,  Topographische 
Miszellen  Über  das  alte  Hamburg  I/IV.:  ib.  8.  118—20.  (In  Lüneburg  lag  ein  'Grimm 
vor  der  Burg,  als  Sitz  von  Burgmannshöfen,  so  wird  auch  der  Hamb.  'Grimm'  nicht  von 
einem  alten  Fischer  heifsen,  ebensowenig  'Cremon'  von  'der  Krumme'.  Der  Manie  ist 
auch  in  MeekL)  —  IM)  X  W.  Sillem,  Hamburger  in  Greifswald  1456,  1506,  1632. 
1602:  ib.  S.  42/4.  (Es  sind  J.  Wetken,  W.  de  Boren,  J.  Volkmar.)  —  13?)  K.  Kopp- 
mann, Gesch.  der  Stadt  Rostock  I.,  von  der  Gründung  der  Stadt  bis  zum  Tode  Joachim 
Stüters  (1682).  Rostock,  Werther.  161  8.  M.  2.  Rea.:  DLZ.  9  (1888),  No.  5,  8.  164/6 
(Krause);  CB1.  (1888),  No.  2,  8.  45  f.;  HZ.  24  (60),  II  (1888),  8.  848/9  (J.  Wiggers); 
H,lb.  9,  II  (1888),  8.  867;  Meckl.  Ana.  No.  187  (Hofmeister);  Rostock.  Zg.  266,  1.  Beil. 
(J.  Wiggers);  ib.  No.  245,  2.  BeiL;  Weserzg.  14648,  Mittagsausg.  —  138)  id.,  Rostocks 
Stellung  in  der  Hanse:  JbbVMecklG.  62,  8.  188—209.  (Auch  in  Sonderausgabe  ver- 
breitet.) —  139)  id.,  Die  angebliche  Vergiftung  Joachim  Sinters:  Rostock.  Zg.  No.  339. 
S.  lf.  —  188*)  X  id.,  Zaubermittel  des  16.  Jh.:  KBlVniederdSprachf.  12,  HL  S.  84/7. 
(A.  e.  Rostocker  Kriminalprotokollb.  d.  Niedergerichts.) 
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Stellung  der  Geschichte  and  Entwickelang  der  kleinen  Stadt  Lage/40)  deren 
1.  Teil  auch  zum  Teil  Uber  die  Reformation  hinansgreift.ul~14S)  Ebenso 
weit  reichen  Leskers  Rostocker  Fraterhorren1*4)  (Brüder  vom  gemein- 
samen Leben),  mehr  sentimental  als  polemisch-katholisch  gehalten ;  doch  hat 
er  nicht  erkannt,  dafs  das  Pädagogium  der  Universität  und  die  Porta 
coeli  identisch  war,  auch  irrt  er  darin,  dafs  er  das  feste  Auftreten  des 
berühmten  Juristen  Joh.  Oldendorp  fttr  das  Luthertum  aus  seiner  Scheidung 
von  der  Sophia  Lötz  und  Wiederverheiratung  mit  der  Anna  erklären  will, 
denn  1539  war  er  noch  nicht  von  Sophia  geschieden.145)  Kulturhistorisch 
interessant  ist  die  Fehde  Friedrichs  v.  Pfuel  mit  den  Herzögen  Magnus 
und  Ulrich  von  Mecklenburg  von  1499 — 1506,  in  der  er  diese  zum  Nach- 
geben zwang, 14Ä"14*)  —  Zur  Gewerbegeschichte  hat  grofsen  Wert  ein 
Vortrag  Hofmeisters  Uber  die  Anfänge  des  Rostocker  Bücher- 
gewerbes. «•-««)  Rostocks  Profanbauten  im  MA.  von  Th.  Kogge164"1") 
sind  im  historischen  Texte  freilich  sehr  wenig  zuverlässig,  was  durch  die 

14#)  C.  Beyer,  Gesch.  der  Stadt  Leg«  I.  Mit  3  Taf.:  JbbVMecklG.  62,  8.  200  -98. 
Auch  separat:  Lege,  Meyer.  M.  2.  (Meeklenb.  Stadt  Lage.)  —  141)  X  C.  v.  Pre  ss entin, 
Die  Alt-Kalensche  Pfarrhufe  zu  Damm:  ib.  S.  318.  (Zu  Meckl.  Urkk.-B.  5,  8.  257.)  — 
142)  X  id.,  Grabstein  des  Abtet  Joh.  Billerbeck,  f  1349,  in  der  vormal.  Klosterkirche 
zu  Darjrom:  ib.  S.  819.  —  143)  X  R.  Peutz.  Geech.  des  KirehipieU  Jabel.  Beitr.  a. 
Meckl.  Kirchen-  und  Kulturgeech.  Waren  i.  M.,  Sergel.  (S.  a.  1887.)  36  8.  M.  1. 
(Wenig  bedeutend.  Älteste  uxk.  Nachrieht  Uber  die  Kirche  von  1256.)  —  144)  B. 
Lesker,  Die  Rostocker  Fraterherren  im  15.  u.  16.  Jh.  (=  Frankfurter  zeitgemifse 
Broschüren.  NF.  Bd.  8,  V,  8.  137—68.)  Frankfurt  a/M.,  Foefter  Nachf.  32  S.  M.  0,60. 
Kez,:  Rostock.  Zg.  219,  S.  8  und  361,  1.  Beil.;  Meckl.  Anz.  69,  8.  1  (Hofmeister). 
—  146)  X  Ludw.  Sc  hülse,  Johannes  Vegbe:  Herzog  u.  Pütt,  Realencykl.  f.  protest. 
TheoL  Neue  Aufl.  Bd.  18,  8.  406 — 14.  (Wesentlich  nach  Dr.  Fr.  Jost  es.  Vgl.  Meckl. 
Ana.  [1883],  No.  217,  267  und  [1885],  No.  174.)  —  146)  v.  Arnim-Densen,  Die 
Pfue Ische  Fehde:  Märk.  Forschungen  20,  S.  1  —  12.  —  147)  X  O.  Kehlert,  Die  Insel 
Gotland  im  Besitz  des  Deutschen  Ordens.  KönigBbergor  Doktordissert.  Königsberg  L  P., 
L.  Leupold.  68  S.  (Das  Verhältnis  der  Mecklenburger  zu  Gotland  und  nachher  zu 
Margarete,  auch  das  Wesen  der  Hansa  ist  zum  mindesten  einseitig  gefafst.)  —  148)  X 
Dr.  O.  Piper,  Die  Burgruine  Stuer  in  Mecklenburg  mit  Grundr.  Neubrandenburg, 
BrUnslow.  25  S.  M.  0,75.  Rez.:  Meckl.  Anz.  222,  8.  3  (Hofmeister).  (Die  einzige 
MA  liehe  Ruine  Mecklenburgs  (Ziegelturm)  auf  der  Stätte  eines  Eiteren  wendischen  Burg- 
walles.) —  149)  Claus  v.  Oertsen,  Gesch.  der  Burg  Stargard  in  Mecklenburg.  Neu- 
brandenburg, BrUnslow.  62  8.  M.  1.  Res.:  Rostock.  Zg.  No.  207  (rügt,  dafs  nicht  ein- 
mal die  Meckl.  Kreiseinteilung  richtig  angegeben);  ib.  219  8.  5  (Piper:  'Einige  abwehrende 
Bemerkungen').  (Ohne  feste  Kritik,  baugeschichtliche  Angaben  durchaus  nicht  sicher.)  — 
1 50)  Ad.  Hofmeister,  Die  Anfange  des  Bachergewerbes  in  Rostock.  Vortrag  im  V. 
fttr  Rostocks  Altertumer.  Schwerin,  Sandmeyer.  19  8.  Rez.:  Meckl.  Ans.  36  und  Beil.; 
CBL  BiblWesen  Heft  6.  (Bis  zum  Erloschen  des  Druckes  der  Michaelisbruder.)  —  151)  X 
Ulr.  Brammer,  RostocW  Münzmeister  und  deren  Munzzeichen:  Numism.  sphrag.  Ans. 
18,  I,  8.  1/7.  (1262 — 1612  nur  vereinzelt  von  1526 — 1864  zieml.  vollst.  Aber  Baltzer 
Kegeler  f  als  der  Stadt  Muntmeyester  18.  Aug.  1666  und  Lucas  Kegeler,  muntmester 
t  im  Jan.  1670.)  —  152)  X  K.  K(oppmann),  Die  Rostocker  Ratshege:  Rostock.  Zg. 
618,  2.  Beil.  (Es  ist  das  vom  MA.  her  dem  Rate  vorbehaltene  Fischrevier  im  Breitling, 
auch  damals  schon  mit  dreimonatlicher  Summerschonung.)  —  l&S)  X  Die  St.  Georgen - 
kirche  in  Wismar  und  deren  Renovation:  MeckL  Nachr.  No.  74,  8.  1  ff.  (Erster  Bau  von 
1250.)  —  1&4)  Tb.  Rogge,  Rostocks  Profanbauten  im  MA.  Mit  Zeichnung:  Z.  für 
bildende  Kunst  22,  No.  9—11,  8.  261/68,  803—11,  887—42.  Res.:  MeckL  Ans.  142 
(ws  der  'Hausbaum  vermifst,  auch  Druokf.  genannt  werden);  ib.  204  (abgedr.  Rostock.  Zg. 
410,  2.  BeiL);  Rostock.  Zg.  851,  1.  Beil.  u.  606,  1.  Beil.  (Druckfehler:  Parcke  st. 
Kareke  [Kirchs],  Kagmann  st.  Kopmann,  Krugböden  sU  Krupböden  etc.)  —  156)  X 
R(ogge),  Architektonisches  aus  Rostock:  Deutsohe  Bauzg.  21,  8.  314  f.  und  illustrierte 
Beilage.  Bez.:  Rostock.  Zg.  No.  506.  (8  Ansichten;  wesentlich  zur  Selbst-Anzeige  des 
alteren  'Album  von  Rostock  u.  Warnemünde'  von  Th.  Rogge.    Wismar,  Hinstorff.) 
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vielen  Druckfehler  und  Verdrehungen  aus  dem  Plattdeutsch  noch  ver- 
schlimmert wird;  sie  geben  aber  doch  brauchbare,  gute  Bilder,  von  deuen 
man  freilich  leider  die  verschönernden  oder  antikisierenden  Änderungen 
abziehen  mufs,  was  einem  Fernstehenden  die  Benutzung  sehr  beeinträchtigt. 
Auffallig  ist,  dals  ein  so  gewichtiges  Bauglied,  wie  der  Hausbaum,  der  noch 
jetzt  einzeln  zu  finden  ist,  Obergangen  wurde.  Wichtig  für  die  Benutzung 
der  neueren  Mecklenburger  Jahrbücher  ist,  dais  endlich  ein  Register  Ober 
Band  31—40  in  der  bekannten  vierfachen  Abteilung  (in  Bearbeitung  von 
L.  Fromm)156)  erschienen  ist.  Hoffentlich  läfst  das  über  die  nächsten 
10  Bande  nicht  so  lange  auf  sich  warten. ,M») 

Aus  Pommern  liegen  2  gröfsere  Geschichten  von  Adelsgeschlechtern 
vor;  die  der  Herrn  v.  Wedel167)  und  die  des  Geschlechtes  v.  yfrangel.168) 
Die  entere  hat  der  Vf.,  ein  Mitglied  der  Familie,  als  Beiträge  zur  älteren 
Geschichte  der  Ritterschaft  in  der  Keumark  behandelt;  die  Wedel  sind  ein 
niederdeutsches  von  der  Elbe  herstammendes  Geschlecht,  das  am  Ende  des 
13.  Jh.  in  die  Wüstenei  im  Quellgebiet  von  Drage  und  Rega  übersiedelte, 
dieses  kolonisierte,  mit  dem  dänischen  Truchsefs  Niel  Olafson  zusammen 
dann  die  Herrschaft  Schivelbein  1319  vom  Markgrafen  Waldemar  kaufte. 
Wedego  I.  waltete  dort  Aber  19  Ortschaften,  1  Herrenhof  und  1  Wüstung 
als  Landeshauptmann  fast  landesherrlich  bis  ca.  1324.  1384  verkauften  die 
Wedel  die  Herrschaft  an  den  deutschen  Orden.  Die  1887  im  ersten 
Exemplare  noch  Kaiser  Wilhelm  I.  überreichte  Geschichte  derer  v.  Wrangel, 
welche  von  1250  bis  zur  Gegenwart  läuft,  beruht  auf  sorgfältig  gesammelten 
Urkk.,  für  die  NZ.  auch  auf  Tagebüchern.  Namentlich  der  berühmte 
schwedische  Feldmarschall  Karl  Gustav  v.  Wrangel,  der  später  sich  in 
Rügen  ankaufte,  hat  ein  sehr  genau  geführtes  Tagebuch  hinterlassen, 
wonach  seine  Biographie  geschrieben  wurde.  Das  Werk  enthält  41  Bilder-, 
3  Siegel-,  2  Münz-,  15  Wappen-,  4  Hdss.-  und  27  Stammtafeln.  Die 
Wrangeische  Begüterung  auf  Rügen  ging  in  die  Hand  des  Fürsten  Putbus 
über.  Vollendet  wurde  ferner  die  seit  Jahren  in  Arbeit  genommene 
Geschichte  derer  Herren  v.  Kleist,  über  deren  Werden  M.  Wehrmann 
berichtete.  Zu  Ende  gebracht  hat  die  letzte  Abteilung  des  3.  Heftes 
(Muttrin-Damensche  Linie)  jetzt  Pastor  H.  Kypke.16*)  Beigegeben  sind 
ein  Register  zum  Urkk.buch  (1858 — 61)  vom  Oberst  z.  D.  B.  v.  Kleist- 
Gebersdorf,  Güter-  und  Personen -Verzeichnis.  Unter  den  zahlreichen 
Lithographieen  ist  die  Kanzel  von  Raddatz,  gefertigt  aus  dem  Siegeswagen 
Königs  Johann  Sobiesky.     Auch  vom  v.  Eick  st  edt  sehen  Familienbuch 


156)  Register  Ober  die  Jahrginge  81—40  der  Jbb.  und  JB.  de«  VMeeklG.  im  Auftr. 
des  Vereins  angefertigt  von  L.  Fromm.  Schwerin,  Stiller  in  Komm.  379  8.  and  1  Bl. 
—  156*)  X  E.  F.  A.  M  Unzen  berger,  Zar  Kenntnis  a.  Wurdipung  der  MAlichen 
Altäre  Deutschland».  Lief.  5.  Frankfurt,  Bez.:  Rep.  Kunstwias.  11,  IV,  S.  429.  (Darin: 
Pfarrkirche  zu  Güstrow,  St.  Georgekirche  za  Wismar.  [Ref.  sah  das  Bach  nicht].)  — 
15?)  H.  F.  P  v.  Wedel,  Beitrage  zur  Eiteren  Gesch.  der  neu  märkischen  Ritterschaft 
I  n.  II.  Leipzig,  Hermann.  R0V.-80.  I:  24  S.  M.  1,80.  II:  92  8.  M.  4,80.  Bez.: 
CBL  (1888),  Xo.  19,  S.  651  f.  (I.  Die  Herren  v.  der  Elbe  im  Lande  Schivelbein.  1818—01. 
IL  Das  Land  Schivelbein  anter  der  Herrschaft  der  Herren  von  Wedel.  1819—84.  Abt.  I. 
Das  Landesgebiet  und  Wedego  I.)  —  158)  Gesch.  der  Familie  von  Wrangel  vom  J.  1260 
bis  auf  die  Gegegenwart  etc.  etc.  2  Bd.  Text,  1  Bd.  8tammt.,  1  Bd.  Beilagen.  Berlin, 
Baensch.  Gr. -4°.  Die  2  Textbande:  XII,  1020  S.  M.  100.  —  159)  H.  Kypke,  Gesch. 
des  Geschlechts  von  Kleist  (T.  III  Biographie),  Heft  8,  Abt.  2  (Muttrin-Damensche  Linie, 
Schlafs  a.  Register).  Berlin.  Trowitzsch  &  Sohn.  Bez.:  M.  Wehrmann:  MBUGPommG. 
I,  S.  156/9.    (Nicht  im  Hinrichschen  Katal.) 
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(1890)  ist  eine  starke  Fortsetzung  erschienen.1*0)  Die  Geschichte  der 
Greifswaider  Klöster  and  Stiftungen  hat  Theod.  Pyl1M)  mit  dem  3.  Bande 
in  gewohnter  Emsigkeit  und  Genauigkeit  zu  Ende  geführt.  In  das  Register 
sind  sogar  die  Geistlichen  der  Umgegend,  wenu  sie  in  irgend  einem  Ver- 
hältnisse zur  Stadt  standen,  mit  aufgenommen.  Für  Personalien  ist  das 
Buch  eine  überaus  reiche  Fundgrube.' •*)  Eine  der  wichtigsten  Erschei- 
nungen, welche  für  die  pommerschen  Interessen  eine  reiche  Ergänzung  zu 
Schäfers  Buch  des  Lübeckischen  Vogts  (s.  v.  II,  N.  18)  bietet,  ist  die 
gründliche  Darstellung  0.  Bl Amekes1  M)  von  der  Stettiner  Teilnahme 
am  Handel  auf  den  schonenschen  Märkten.1'4"1*') 

Allgemein  über  das  ganze  Gebiet  erstreckt  sich  G.  v.  Bachwalds 
deutsches  Gesellschaftsleben,  Band  II,1*'"1'7)  eine  in  die  Form  von  15  Vor- 
trägen gekleidete,  ansprechende  und  lehrreiche,  auf  unantastbaren  zum  Teü 
abgelegnen  Quellen  beruhende  Bilderreihe  aus  Klöster,  Hof  und  Haus, 
Küche  und  Fischbetrieb,  Grofs-  und  Kleinhandel.  Des  Vf.  Ansichten  über 
Kapital  und  Arbeit  sind  allerdings  recht  anfechtbar.  Der  2.  Teil  von 
Laverrenz'  Universitütsdenkmünzen ,<8)  ist  unvergleichlich  viel  besser 
ausgefallen  als  der  erste,  vorzugsweise  deshalb,  weil  er  sich  der  sog. 
geschichtlichen  Darstellung  enthalten  hat  und  von  den  Münzen  ganz  vor- 
zügliche Abbildungen  lieferte.  Hierher  gehören  die  Münzen  und  Medaillen 
von  Greifswald  (zu  denen  aber  die  auf  Georg  Brockmann  falsch  gezählt 
ist,  da  der  Rat  sie  zu  dessen  50j.  Jubiläum  als  Prediger  #und  Kirchen - 
Ephorus  schlagen  liefs),  die  allerdings  der  NZ.  angehörenden  von  Kiel  und 
(irrig)  eine  von  Bötzow,  welche  nicht  die  Universität,  sondern  das  Päda- 


166)  V.  J.  V.  Dubelaff  v.  Eickstedt-Tautow,  Familienbuch  des  dynastischen 
Geschlecht»  der  von  Eickatedt,  bearb.  für  die  Familie.  Hit  4  geDeal.  Taf.  Stettin, 
Hessenland.  Lex.-8*.  IX,  554  S.  H.  12.  (Fortsetzung  des  'Familienbuchs'  von  C.  A.  L. 
v.  E.  Stettin.  18*0.)  —  Ii  1)  Th.  Pyl,  Gesch.  der  Greifswaider  Kirchen  and  Kloster  etc. 
III.    (=  Vereinschr.  Rliffischpomm.  Abt.  der  GPommG.)    Greifs  wald,  J.  Bindewald  i.  K. 

4  BU.  und  S.  1078—1527.  Bes.:  MBllGPommG.  1,  S.  62  tt.;  DLZ.  (1888).  (Es 
enthalt  die  Klöster,  Hospitallen  und  Konvente.  Vgl  JB.  1885,  II,  147"'  und  1886, 
H,  186,M.)  —  IftS)  XM.  Wehr  mann,  Gesch.  der  St.  Jakobikirohe  in  Stettin  bis  aar 
Reformation:  BelL  Stnd.  87,  IV,  S.  289 — 475.  (Gestiftet  von  Beringer  aufser  der  Borg 
eis  deutsche  Kirche,  am  2.  Mira  1186  geweiht,  vom  Stifter  dem  Benediktinerkloster 
Michaelsberg  in  Bamberg  dargebracht.)  —  163)  O.  BlOmoke,  Stettins  Hansische  Stellung, 
s.  u.  Kap.  XXIII,  N.  11.  —  164)  X  Wm.  Heinr.  Meyer,  Stettin  in  alter  und  neuer 
Zeit.  Stettin,  Hessenland.  820  S.  M.  6.  (Spezielle  Heimatskunde  mit  Verzeichnung 
aller  geschieh  tl.  Daten.  Die  1.  Periode  umfafst  die  wendischen  Forsten  u.  Herzöge.  Eine 
Reihe  Plane,  Abb.,  Siegel,  auch  Urkk.  machen  das  Werk  recht  brauchbar.)  —  166)  X 
Messingstempel  der  Stadt  BOtow:  Jb.  Kon.  Preufs.  KunstsammL  8  (amU.  Bericht),  Heft  2. 
Rez.:  Reicheenz.  114,  S.  4.  (Im  Königl.  Münzkabinett  su  Berlin.)  —  166)  G-  v.  Buch- 
wald, Deutsches  Gesellachaftsleben  im  endenden  MA.  II.  (=  Zur  Deutschen  Wirtschaft* - 
tfesch.)  Kiel,  Homann.  XHI,  802  S.  M.  4,50.  Bez.:  Weserzg.  (1886),  No.  14868; 
DLZ.  8,  No.  87,  S.  1810  (G.  Kaufmann);  Meckl.  Ana.  No.  87  (Hofmeister);  HPB1. 
99,  Heft  10;  AUg.  konserv.  MSehr.  5;  CB1.  No.  88,  S.  1295  f.  (W.  A.);  Rostock.  Zg. 
(1886),  No.  690  (Krause);  HJb.  9,  HI  (1888),  S.  526—82  (Fr.  Kayser);  BU.  Litt. 
Untern.  No.  2  (Henne  am  Bhyn);  DBa.  Heft  11;  Nationalzg.  179;  Staateanz.  Wurttemb. 
185;  Litt.  Merkur  No.  28  (Kalckstein);  Leipz.  Zg.  Wissenseh.  BeU.  20.  (Vgl.  JB.  1885, 
II,  147*07.)  —  16?)  X  G.  v.  Buch  wald,  Zur  Geseh.  der  Fischerei:  ZAllgG.  (1887), 
No.  2.  (Z.  T.  nach  der  vorigen  No.,  wo  die  'Marinen  nicht  geschieden  sind.)  —  168)  C. 
Laverrens,  Die  Medaillen  und  Gedichtnismünzen  der  deutschen  Hochschulen  II.  Mit 
24  Ansichten  und  42  Taf.  Berlin,  J.  L.  V.  Laverrens.  XIII,  166  S.  M.  16.  Res.:  DLZ. 
9  (1888),  No.  2,  S.  64  f.  (G.  Kaufmann);  Rostock.  Zg.  (1888),  No.  78. 
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gogium  betrifft.  Der  scharf  angegriffene  1.  Band  ist  als  Titelausgabo  *••) 
wieder  in  Handel  gebracht.  Von  Seilers  Geschichte  der  Heraldik170) 
sind  innerhalb  der  neuen  Siebmacher-Ausgabe  2  neue  Hefte  erschienen, 
welche  das  Wappenwesen  des  13.  und  14.  Jh.  abschlieJsen,  mit  Seite  324 
beginnt  die  Abteilung  vom  Ende  des  14.  bis  zur  Mitte  des  17.,  die  also 
mit  dem  westfälischen  Frieden  abschliefsen  soll.  In  den  Einzelheiten, 
namentlich  als  belegende  Beispiele,  sind  eine  Menge  schleswig-holsteinischer, 
Mecklenburger  und  pommersche  Wappen  besprochen  und  gedeutet;  aber  der 
Vf.  kennt  unsere  nordischen  Verhaltnisse  doch  nnr  unzureichend,  ebenso 
ist  er  der  einschlagenden  sprachlichen  und  historischen  Kenntnisse  nicht  hin- 
länglich Herr,  um  nicht  in  vielfache  Mifsverstandnisse  und  Seltsamkeiten 
zu  verfallen.  So  leitet  er  das  Rofs  der  Grafen  von  Schwerin,  nach  Beyer, 
wohl  richtig  vom  Namen  Zwerin-Tiergarten  (Wildstuterei)  ab,  fafst  es  aber 
höchst  sonderbar  neben  Gunzels  alten  Lindwürmern  zugleich  als  Anspielung 
auf  die  nordische  Sage  vom  Studas  und  vom  Drachenheime  auf;  ja  Hel- 
mold  soll  sogar  aus  Heimold  enstanden  sein!  Ganz  unglaublich  seltsam 
ist  (S.  248  AT.)  die  Ausdeutung  des  Braunsen weig-Lttneburger  Bosses,  das 
doch  nur  bestimmt  war,  die  Ansprüche  auf  die  verlorene  Grafschaft  Schwerin 
symbolisch  festzuhalten.  Irrig  ist  ebenfalls,  dafs  das  von  Konrad  v.  Mure 
Ungarn  zugeschriebene  Wappen  das  Braunschweigische  darstelle,  denn  das 
Pferd  des  letztern  war  nie  gezäumt.  So  findet  sich  ganz  überaus  viel 
Zweifelhaftes,  ^a  Irriges,  auch  für  die  Genealogie.  Das  eigentliche  Stamm- 
wappen des  mecklenburgischen  Fürstenhauses  soll  der  Greif  gewesen  sein. 
Erst  Fürst  Nicolaus  habe  bei  der  Teilung  ca.  1218  den  Stierkopf  als  neues 
Wappen  angenommen.  Der  mecklenburgische  Greif  habe  sich  dann  über 
Pommern,  ja  bis  Pommerellen  verbreitet,  der  rote  Greif  in  Blau  der 
Pommern  sei  nur  eine  'Verschlechterung',  des  mecklenburgischen  Scbild- 
zeichens;  der  des  Herzogs  Sambor  von  1260,  Gemahls  der  mecklenburgischen 
Mathilde,  sei  der  Mecklenburger  Greif  Borwins  II.  So  verwechselt  er 
Nicolaus  I.  de  Slavia  (Werle)  mit  N.  von  Rostock;  ja  setzt,  obwohl  der 
Verein  für  Mecklenburg.  Geschichte  und  Altertumsk.  seine  Cliches  geliefert 
hatte,  um  das  Greifensiegel  Borwins  die  Umschrift  Magni  Polonensis  statt 
Magnipolensis  und  redet,  trotz  Lisch,  noch  vom  Jungfernsiegel  Pribislava 
von  Richenberg,  statt  des  offenbaren  Bildes  eines  sitzenden  Richters. 
Trotz  alledem  gewährt  das  Buch,  bei  vorsichtiger  Kritik  in  der  Benutzung, 
eine  reiche  und  tiefgehende  Belehrung  in  dieser  historischen  Hilfswissenschaft. 


169)  >  d.,  Die  Medaillen  und  Gedlchtnismünxen  der  deutschen  Universitäten  etc.  L, 
2.  (Titel-)Ausg.  Berlin,  Laverrenz.  (1885.)  M.  16.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  145IM.)  — 
170)  Gut.  A.  Seiler,  Geschichte  der  Heraldik.  Heft  4  u.  5.  (=  J.  Siebmachers  grofses 
und  allg.  Wappenbuch,  Lief.  268  u.  273  (Bd.  A,  Heft  4  n.  6].)  Nürnberg,  Bauer  &  Raspe 
(E.  Küster).  4°.  a  M.  7,50.  Bez.:  Rostock.  Zg.  (1888),  Ko.  291,  8.  Beil.  (Krause). 
(VergL  JB.  1885,  II,  146,M.  Im  Ganzen  erschienen  vom  Siebmacher  im  Jahre:  No.  266-80.) 


Digitized  by  Google 


XX.    A.  Wagner:  Schienen. 


XX. 

A.  Wagner. 

Schlesien. 

Urkunden.  Friedensburg1)  vereinigt  in  109  fortlaufenden 
Nummern  alle  eigentlichen  Munzbriefe  aus  dem  13./6.  Jh.,  die  noch  zu 
ermitteln  gewesen  sind,  zunächst  Schlesiens  im  allgemeinen,  sodann  des 
Fürstentums  bezw.  der  Stadt  Breslau,  der  Fürstentumer  Liegnitz  und  Brieg, 
Glogau,  Oels,  Schweidnitz  und  Jauer,  Münsterberg  und  Münsterberg-Oels, 
Neifsc,  der  Grafschaft  Glatz,  der  Fürstentümer  Oppeln,  Teschen,  Jägern- 
dorf und  Troppau,  ferner  'diejenigen  Urkk.,  welche  sonst  noch  ihrem  ganzen 
Inhalte  nach  von  Wichtigkeit  für  die  Münzgeschichte  sind;  Stücke,  welche 
die  letztere  nur  beiläufig  streifen,  sind  nicht  mit  aufgenommen.  Dagegen 
ist  keine  Rücksicht  darauf  genommen  worden,  ob  eine  Urk.  bereits  ander- 
wärts gedruckt  ist  oder  nicht,  da  die  älteren  Drucke  bei  Dewerdeck, 
Lünig  u.  a.  einer  korrekten  Wiedergabc  dringend  bedurften  und  die 
neueren  in  vielen  Bänden  verstreut  sind'.  Beigefügt  ist  im  Anhang  ein 
Inventar  einer  Münzstätte,  Eidesformeln  für  Münzbeamte  und  Breslauer 
Silberrechnungen.  —  H.  Wesemann8)  führt  die  Zahl  der  Löwenberger 
Crkk.  bis  auf  63,  aus  den  Jahren  1438 — 1649,  mit  voraufgehendem  Bericht 
über  ein  drittes  neuerdings  in  L.  aufgefundenes  'Privilegienbuch'  (Papierhds. 
aus  dem  17.  Jh.)  und  Nachtrag  von  Ergänzungen  und  Berichtigungen  des 
ersten  Teils. 

Darstellungen.  Die  schon  oft  versuchte  Frage  der  Germanisation. 
Schlesiens  im  12./3.  Jh.  löst  ebenso  scharfsinnig  und  klar  wie  gründlich 
und  überzeugend  K.  Weinhold8)  in  zwei  Abbandlungen.  In  der  ersten 
weist  er  nach,  dafs  die  seit  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jh.  begonnene 
deutsche  F. i Umänderung  in  das  seit  dem  5.  Jh.  slavische  Schlesien,  Über 
welche  sich  die  frühesten  Nachrichten  an  die  Stiftung  des  Cistercienser- 
klosters  Leubus  1175  knüpfen,  in  durchaus  friedlicher,  geräuschloser  Weise 
vor  sich  ging,  aber  gegen  Ende  des  13.  Jh.  im  wesentlichen  zum  stehen 
kam,  so  dafs  die  Verdeutschung  des  polnisch-cochischen  Landes  nur  all- 
mählich gelang  und  1886  die  Zahl  der  Polen  und  Cecho-Mähren  noch 
1258000  Seelen  betrug.  Bezüglich  der  Herkunft  der  deutschen  Einwanderer 
zeigt  W.  aus  Andeutungen  im  Namen ,  aus  der  Yergleichung  der 
bei  den  Aussetzungen  der  deutschen  Dörfer  und  Städte  urkundlich  ange- 
führten Ackermafse :  der  gröfseren  fränkischen  und  der  kleineren  flämischen 


1)  F.  Friedensbnrg,  Schlesien«  Münzgeseh.  im  MA.  Teil  I.  Urkk.buch  und 
und  Munztafeln:  Codex  diplom.  SUeeiae  12.  Brealan,  Max.  Or.-4°.  US  8.  (17  Tafeln 
mit  836  Nummern  v.  Münzenabbildungen,  gez.  r.  Margareta  Iinchholtz.)  —  H. 
Wesemann,  Urkk.  der  Stadt  Löwenberg.  Teil  II.  17.  JB.  d.  ReaJprogymna*.  zu  L0wen> 
berg.  Löwenberg,  P.  Maller.  4".  82  S.  («f.  JB.  1886,  II,  148*.)  —  X  G.  Kureehner, 
LH*  Urkk.  de?  Troppauer  Stadtarchives  nach  desi>en  Neuordnung.  JB.  des  K.  K.  Suats- 
gymnaa.  Treppen.  Troppau,  A.  Dreehaler.  1888.  12  8.  (60  Urkk.  (1247—1657], 
»2  latoin.,  17  deutech,  11  böhmisch  geschrieben.)  —  %)  K.  Weinhold,  Die  Verbreitung 
und  die  Herkunft  der  Deutschen  in  Schlesien  (=  Forschungen  z.  d.  Lande»-  und  Volks- 
kunde, heraueg.  v.  A.  Kirchhof.)  2,  III,  8.  161—244.  Stuttgart,  Engelhorn.  88  S. 
M.  2,40. 
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Hufe,  aus  dem  in  Schlesien  neben  dem  fränkischen  geltenden  flämischen 
Rechte,  ans  der  Verschiedenheit  der  Dialekte  eine  niederdeutsche  erste 
Einwanderung  auf,  über  welche  sich  seitdem  13.  Jh.  eine  zweite  mittel- 
deutsche (aus  den  thüringischen  Marken  und  Ostfranken)  gezogen  hat,  die 
stark  genug  war,  um  jene  fast  ganz  aufzusaugen  und  Schlesien  zu  einem 
Lande  von  durchaus  mitteldeutscher  Art  zu  macheu.  Dieselbe  drückt  sich 
aus  in  der  Anlage  von  Haus  und  Hof,  in  der  Volksüberlieferung,  namentlich 
aber  in  der  Mundart  und  den  Orts-  und  Personennamen.  Der  Nachweis 
der  Formenveranderungen,  welche  diese  deutschen  und  die  alten  slavischen 
Ortsnamen  im  deutschen  Munde  seit  dem  13.  Jh.  durch  Veränderung  von 
Vokalen,  Verschiebung  von  Konsonanten,  Schwächung  und  Vernichtung  von 
Bildungssilben,  Obersetzung  oder  lautliche  Angleichung  der  polnischen  Namen 
durchgemacht  haben,  ist  der  Inhalt  der  zweiten  Abhandlung.4)  Gleichzeitig 
behandeln  ähnliche  Themata  H.  Adamy  *)  und  Kiemenz.*)  —  In  dankens- 
wertester Weise  widerlegt  C.  Granhagen7)  die  leider  landläufig  gewordene 
Meinung:  «die  schlesischen  Herzöge  seien  im  grofsen  und  ganzen  Duodez- 
fürsten ohne  eigentliche  historische  Bedeutung,  ohne  Macht  und  Ansehen, 
ohne  hervorragende  persönliche  Eigenschaften  gewesen,  deren  Namen  nicht 
einmal  der  schlesische  Historiker  vollständig  im  Kopfe  haben  könne*  — 
durch  den  nachdrücklichen  Binweis  auf  das  strahlende  Dreigestirn,  welches 
über  den  Anfangen  der  schlesischen  Geschichte  leuchtet:  Heinrich  den 
Bärtigen,  den  Gründer  von  Deutsch-Schlesien,  die  heilige  Hedwig  und  den 
Heldensohn  beider,  Heinrich  H.,  sodann  auf  den  rittterlich-glänzenden  Enkel 
des  letzteren,  Heinrich  IV.  und  dessen  herrschgewaltigen  Vetter  Bolko  I. 
den  Streitbaren  —  schlesische  Fürstengestalten,  welche  es  wohl  verdienten, 
aus  dem  Dämmerlicht  der  Sage  mit  Hilfe  der  plastischen  Künste  in  das 
lebensvolle  Bewufstsein  dankbarer  Heimatsliebe  aller  Schlesier  übertragen 
zu  werden,  «denn  sie  vertrügen  sehr  wohl  das  helle  Sonnenlicht  kritischer 
Geschichtsforschung,  ohne  an  ihrem  Glänze  Einbuße  zu  erloiden'.  —  Dem 
Könige  Georg  von  Podiebrad,  dem  das  Glatzer  Land  die  Erhebung  zur 
Grafschaft  verdankt,  um  dessentwillen  es  freilich  auch  in  schwere  Kriegs- 
nöte  fiel  und  das  kirchliche  Interdikt  auf  sich  lud,  widmet  F.  Volkmer*) 
einen  lehrreichen  Aufsatz. 

Von  ortsgeschichtlichem  Wert  sind  folgende  Arbeiten.  In  kurzen, 
kräftigen  Zügen  schildert  A.  Heinrich9)  an  der  Hand  des  spärlichen 
Quellenmaterials  die  Gründung  (1284  bezw.  1294)  und  die  Schicksale 
des  Saganer  Minoritenklosters,  dessen  Kirche  durch  die  Reformation  in 
die  Hände  der  Protestanten  kam.  Das  Kloster  auf  dem  Grunde,  den  das 
jetzige  Gymnasium  einnimmt,    schenkte  Herzog  Heinrich  von  Sachsen 


4)  id.,  Zur  EntwickelungspoBch.  der  Ortsnamen  im  deutschen  Schlesien:  ZVGSchle*. 
81,  S.  389—96.  Res.:  v.  Nehring:  A.  t  slav.  PhiL  U,  Heft  1.  —  5)  H.  Adamy, 
Die  schles.  Ortsnamen,  ihre  Entstehung  und  Bedeutung.  Breslau,  Priebatseh.  Qf.-8°. 
76  S.  M.  8.  —  «)  P.  Klemens,  Die  Ortsnamen  der  Grafschaft  Glats:  YjsGtats  6, 
S.  307 — 31,  391/9.  —  X  W.  v.  Ketrsyriski,  Fragmente  eines  GlaUer  Tetenbuchs: 
ZVGSchles.  31,  8.  881/8.)  —  ?)  C.'  Granhagen ,  Die  alten  eehlesiseben  Landesfursten 
and  ihre  Bedeutung.  Vortrag,  gehalten  in  d.  Breekaer  Universität,  16.  Nov.  1886 
ib.  S.  168 — 93.  —  X  H.  Jikel,  Zur  Gesch.  Hedwigs  von  Breslau  (Schwester  Hein- 
rich» IV.)  and  der  Landgrafen  Heinrich  von  Alten  bürg  and  Friedrieh  ohne  Land:  ib. 
S.  319—88.  —  8)  F.  Volkmer,  Georg  v.  Podiebrad  und  seine  Bedeutung  fUr  die  Graf- 
schaft Glats:  VJsGlaU  6,  S.  177—307.  —  f)  A.  Heinrieh,  Der  Konvent  der  Mtnoriten 
zu  Sagen.    JB.  d.  kstb.  Gymnas.,  Ostern  1887.    Sagen,  Mertsehing.    4°.  US. 
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(9.  Februar  1541)  der  Stadt.  Wallenstem  übergab  1688  Kirche  und  Kloster 
den  Jesuiten,  die  sieb  l*/t  Jb.  im  Berits  behaupteten.  B.  Niet  sehe1*) 
übergiebt  eine  Geschichte  von  Gleiwite,  A.  Hannig11)  eine  Chronik  ron 
Langenbielan  der  Öffentlichkeit.  Urkundlich  zuerst  genannt  wird  Gleiwitz 
am  14.  Juni  1378  als  Stadt  mit  Pfarrgemeinde,  wahrend  seine  Gründung 
wohl  bald  nach  der  Stiftung  des  Cistercienserklosters  Räuden  (1252)  fallt. 

Schliefslich  seien  zwei  Werke  von  E.  Blazek  genannt,  die  auf  den 
sorgfältigsten  genealogisch-heraldischen  Forschungen  beruhend,  ein 
Ehrenbuch  des  schlesischen  Adels  (in  Österreich  und  PreuMsch-Schlesien) 
sind.1*"18)  Beide  sind  nicht  ein  einfaches  Wappenbuch,  sondern  wegen 
aer  reicnnaitigen  geneaiogiscD-neraiaiscnen  tittauierungen  aucn  ein  waen- 
schlagewerk,  ans  welchem  der  Leser  einen  Oberblick  gewinnt  Uber  das 
Wachsen ,  Blühen  und  Erlöschen  der  vorkommenden  Adelsgeschlechter. 
Vf.  begnügt  sich  darum  nicht,  nur  das  Wappen  darzustellen,  welches  das 
betreffende  Geschlecht  wir  Zeit  seines  Besitzes  in  Schlesien  führte,  sondern 
er  giebt  auch  dio  etwaigen  Standeserhöhungen  und  Wappenvermehrungen 
an,  wenn  auch  solche  aufserhalb  des  (österreichischen  oder  nreufsischen) 
Schlesiens  erteilt  wurden. 


XXI,  1. 

A.  Bertling. 

Deutscher  Orden  und  Preufsen. 

Pr&historie.  Ostpreufsens  prähistorische  Forschungen  haben  durch 
eine  A"»*hl  weiterer  Funde1"10)  neue  Förderung  erfahren;  Virchow11) 
hat  sie  nach  einem  Berichte  der  'Prussia'  in  zusammenfassender  Darstellung 
besprochen. 


10)  B.  Nietsche,  Geech.  der  Sudt  Gleiwitz.  Gleiwitz,  P.  Raachdorff.  837  S. 
M.  8.  (Im  AiwohlaXs  an  dese.  Vf.  8ohrift:  Di«  Harren  der  Sudt  und  Herrschaft  Gleiwita 
bis  ra  ihrer  Immediatisierung.  1879.)  —  H)  A.  Hannig,  Chronik  von  Lang  enbie  lau 
nebet  den  wichtigsten  Begebenheiten  aus  seiner  Umgebung.  Langenbielan,  Stiebler.  218  8. 
IL  6.  (L.  betreibt  Mit  1728  Baumwollenindaetrie,  Mit  1800  Weberei,  seh  1882  bez. 
1837  Jacquard-Weberai.)  —  12)  K.  Blaiek,  Dar  Adel  tob  Österreichisch-Schlesien. 
(=  J.  Siebmachera  groraes  u.  allgem.  Wappenbuch,  2.  Aufl.  4,  Abt.  11.)  Nürnberg,  Bauer 
k  Raape.  1885.  4*.  (80  Tafeln,  148  8.  Text.)  —  18)  id.,  Dar  abgestorbene  Adel  dar 
preufsiachen  Provinz  Schleaien  (=  J.  Siebmachers  gr.  u.  aUg.  Wappenbuch,  2.  Aufl. 
4,  Abt.  8.)    4°.    (90  Tafabi,  129  8.  Text.) 

1)  Bajaek,  D.  Gräberfeld  zu  Grebieten  (nördliche  Hälfte):  SBPrussia  43.  Vj., 
g.  174 — 81,  202 — 28,  Tafal  III»,  IV/VI.  —  fc)  Haydack,  D.  aadL  Teil  des  Grabe» 
feldes  von  Grebieten :  ib.  8.  181/8,  228—66,  Tafel  HI*,  VTJ/IX.  —  8)  E.  Lemcke, 
Prahietor.  BegrtbnisplätM  in  Kerpen:  YGAnthr.  19,  8.  609—18.  —  4)  Hey  deck,  D. 
Pfahlbau  im  Kowuatken-8ee:  SBPrussia  43.  Vj.,  8.  72/4,  Tafal  I/TI.  —  5)  Pfahlbaufande. 
Szonetag-See,  Kr.  Lyck:  ib.  8.  198/9.  —  6)  Bujack,  D.  Kuglacker  Schiorsberg  u.  and. 
Wallberge:  ib.  8.  89—98,  Tafel  X/XHI.  —  7^  id.,  Aufnahme  v.  Schanzen  u.  Schlofs- 
bergen  zu  Taplacken  ete.i  ib.  8.  94/6.  —  9)  Wedding,  Altertumer  von  Golbian: 
VGAnthr.  19,  S.  675/6.  —  9)  Vater,  Über  e.  Bronzeschmuck  v.  Labeticken  b.  Prökule  : 
ib.  8.  169—62.  —  lf)  Acoeaaionen.  rdm.  Periode.  9.— 18.  Jb.:  8BPrnaaia  43.  VJ. 
8.  199—204,  255/8.  —  H)  Virohow,  Auagrabungen  in  Ottpreufsen  im  J.  1887  s 
VGAnthr.  19,  S.  491/2. 

Jahreaaeriehte  der  Geaohlchtawiieenachaft  1887.   IL  IQ 
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Nicht  minder  reich  waren  die  Ergebnisse  der  gleichen  Forschungen  in 
Westpreufsen;  für  jeden  der  prähistorischen  Zeitabschnitte  gab  der 
Boden  neue  Belagstücke  her.12"17)  Eine  dankenswerte,  klare  Übersicht 
aller  Funde  hat  Conwentz18)  gegeben.  Für  dies  Forschungsgebiet  ward 
von  Lissauer19)  ein  überaus  treffliches  und  verdienstliches  Werk  ver- 
öffentlicht, das  mit  vollem  Rechte  als  ein  Standard  work  zu  bezeichnen  ist. 
Schön  und  gediegen  ausgestattet,  wozu  der  Westpreufsische  Provinzial- 
Landtag  und  dio  Danziger  naturforschende  Gesellschaft  die  Mittel  bewilligt 
hatten,  giebt  genannte  Schrift  in  gelungener  und  mustergültiger  Weise  eine 
Aufstellung  und  Schilderung  der  prähistorischen  Denkmäler  der  Provinz, 
soviel  solcher  bisher  aufgefunden  worden  sind,  sowie  eine  Ermittelung  der 
ungemein  reichen  paläologischen  und  anthropologischen  Reste  der  Vorzeit. 
Aul  fünf  Karten,  und  in  ebenso  vielen  Kulturbüdern,  von  denen  jedes 
der  betreffenden  Karte  beigegeben  ist,  wird  die  ganze  Entwickelung  der 
Besiedelung  der  Weichsellinder,  Periode  auf  Periode,  nach  den  von  jeder 
derselben  hinterlassenen  Artefakten  und  Denkmälern  in  klarer  Über- 
sicht und  zu  sicherster  Belehrung  vorgeführt.  Und  damit  es  auch  nicht 
an  Urkk. -Belagstücken  dem  fehle,  der  dieser  Schilderung  forschend  und 
prüfend  nachgeht,  ist  jeder  Karte  ein  Katalog  der  Funde  beigefügt.  Ganz 
besonders  wertvoll  ist  die  beigegebene  Gesamtkarte  der  Provinz  Weat- 
preufsen, die  aus  4  Bll.  bestehend  und  in  Farbendruck  prächtig  her- 
gestellt, einen  Gesamtüberblick  aller  prähistorischen  Denkmäler  und  ihrer 
Fundstellen  verschafft. 

Über  die  Stämme  und  Völker,  die  um  die  Weichsel  und  am 
südlichen  Ostseestrande  in  den  letzten  jener  Zeiten  gewohnt  haben,  bringt 
der  von  K.  Möllenhoff")  Unterlassene  zweite  Band  die  wertvollsten 
Untersuchungen  und  Aufschlüsse.  Für  die  nordisch-arabische  Periode  bat 
Jacob*1)  in  Fortsetzung  früherer  kleinerer  Arbeiten  recht  fördernde  Bei- 
träge aus  arabischen  Schriftstellern  geliefert.  Andere  Zeugnisse  derselben 
Zeit,  die  Münzen,  hat  Wolsborn**)  zusammengestellt  wie  auch  erörtert. 

Geschichte.  Von  den  Quellenpublikationen  ist  das  von 
W  o  e  1  k  y  bearbeitete,  vom  Westpreuüsischen  Geschichtsverein  herausgegebene 
Urkk.buch  des  Bistums  Culm")  zum  Abschlufs  gekommen.  Das  letzte 
(4.)  Heft  desselben  bringt  für  die  Zeit  von  1542 — 1774,  den  Anfängen  der 
preußischen  Verwaltung,  273  Urkk.,  von  denen  mehr  als  vier  Fünftel  bisher 
ungedruckt  gewesen  sind.  Zumeist  sind  es  Güterhandfesten  der  Bischöfe 
und  des  Kapitels,  Provisionsbullen  der  Päpste,  Privilegien  polnischer  Könige 


12)  Herrn.  Adolph,  E.  Steinaxt  v.  Kielbaschia  (Kr.  Thon*):  ib.  8.  88—40.  — 
13)  Bauer,  Sammlg.  v.  Fundobjekten  a.  d.  Gegend  Cultn  a.  d.  W.:  ib.  8.  490/1. 
—    14)  Florkoweki,  Ber.  aber  d.  Gräberfeld  r.  Kommerau:  ib.  8.  519—20.  — 

15)  Dorr,  D.  Burg  wall  b.  Laasen:  8.  d.  Naturf.  O.  Dauzig  NF.  6,  8.  618— SO.  — 

16)  Bauer,  D.  Lorenzberg  n,  Kahlas  h.  Cuhn:  SBPrusaia  48.  Vj.  8.  «67.  —  17)  Taubner, 
E.  Landkartenateia  auf  d.  Sebloraberge  zu  Neustadt:  VQAnthr.  19,  8.  421/2.  —  18)  Con- 
wen  tx,  Bericht  Uber  d.  .  .  archäolog.  .  .  .  Sanimlgen.  des  Westpr.  Prov.-Museuma  für 
d.  Jahr  1887.  Dan  zig,  Kafemann.  2°.  16  8.  —  19)  A.  Li«  sau  er,  Prihiator.  Deuk- 
maler  d.  Pror.  Weetpreufsea,  a.  o.  Kap.  XVIII,  N.  86.  —  20)  K.  Müllen  hoff,  Deutsche 
Altertumskunde.  Bd.  3.  Berlin,  Weidmann.  407  8.  —  21)  G.  Jacob,  D.  nordisch- 
baltische Handel  der  Araber  im  MA.  Leipzig,  G.  Böhme.  164  8.  Bez.  m.  Anraerkg.  r. 
A.  Malier:  GGA.  und  SBPrussia  48.  Yj.  8.  46—62.  —  ftg)  E.  Wolsborn,  Munt  fände 
a.  Ost-  und  Weatpreuften :  Altpr.  MSehr.  24,  8.  49—69.  —  %%)  Urkk.bocher  des  Bis- 
tums Culxa.    Bearb.  t.  C.  P.  Woelky.    H.  4.    Danaig,  Bertling.    VI,  469  8.    iL  16. 
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fär  einzelne  Klöster  der  Culmer  Diözese,  daneben  aber  als  die  inter- 
essantesten Stücke  bischöfliche  Berichte  an  die  Kurie  Über  den  Zustand  der 
Diözese  und  im  Anfange  die  von  Bischof  Hosius  ausgehenden  oder  an 
Um  eingehenden  Schriftstücke  als  wichtige  Beiträge  zur  politischen  und 
kirchlichen  Geschichte  der  Gegenreformation.  —  Petteneggs")  umfassendes 
Werk  veröffentlichte  Urkk.  über  den  D.  0.  selbst  aus  den  Jahren  1170  bis 
1809  in  Regestenform.  Sattler*5)  verdanken  wir  die  auf  jahrelanger 
mühevoller  Arbeit  beruhende  Herausgabe  der  Handelsrechnungen  und  Ligger- 
bücher des  D.  0.  ans  dem  Zeitraum  1399 — 1434.  Eine  orientierende  und 
den  Stoff  gruppierende  Einleitung  hat  der  Herausgeber  vorausgeschickt;  doch 
der  reiche  Stoff,  der  darin  ruht  mit  den  wichtigen  Aufschlüssen  über  Handels- 
beziehungen und  -Geschäfte,  Schiffahrt  und  Preisen,  harrt  noch  der  Ver- 
wertung.28) Nur  eine  einzige  Veröffentlichung  einer  einzelnen  Urk.  ist  zu 
verzeichnen,  aber  sie  ist  ein  überaus  wichtiges  Dokument  und  ihre  Edition 
ist  geradezu  musterhaft.  K.  Lohmeyer*')  hat  diesen  Dienst  der  'gol- 
denen Bulle'  Friedrich  II.  für  den  D.  0.  vom  Jahre  1226  geleistet  und 
sie  nach  dem  Königsberger  wie  Warschauer  Exemplar  herausgegeben;  er 
verbindet  damit  eine  sorgfältige,  eingehende  Untersuchung  der  Beschaffenheit 
und  des  Wertes  der  drei  vorhandenen  Exemplare,  namentlich  eine  Erörterung 
der  Frage  um  Echtheit  oder  Unechtheit  des  Königsberger  Exemplars.  Das 
Ergebnis  ist  die  Echtheit  des  angefochtenen  Exemplars. 

Die  Kunde  der  Denkmäler  ist  durch  ein  weiteres  Heft  der 'Bau- 
und  Kunstdenkmaler  Weetpreu&ens',")  das  wie  die  früheren  von  Reg.-Baum. 
Heise  und  in  derselben  musterhaften  Weise  verfafst  ist,  erweitert  worden. 
Es  behandelt  die  Kreise  Schweis,  Könitz,  Schlochao,  Fucbel,  Flatow  und 
Deutsch  Krone.  Wie  die  früheren  Hefte  ist  es  nicht  ein  Verzeichnis 
sondern  ein  festgefügter,  inhaltreicher,  zuverlässiger  Beitrag  zur  Geschichte 
und  Kunstgeschichte  dieser  Gebiete.  —  Zur  Baugeschichte  der  crmländischen 
Kirche  hat  Dittrich")  weitere  Beitrage  geliefert;  Wormditts  Kirchen 
erfuhren  darin  eine  eingebende  Besprechung. 

Von  den  historischen  Hilfswissenschaften  hat  die  Genealogie  einige  Be- 
reicherung erfahren ;  Beckherrn80)  behandelte  die  Stammtafel  der  Familie 
Schimmelpfennig,  eines  der  Königsberger  Stadtgeschlechter,  wozu  noeh 
Sembrzycki81)  einen  Beitrag  lieferte,  Gallandi88)  besprach  die  Ge- 
schichte der  von  Aweyden,  v.  Heyking8*)  die  der  Familie  von  Suchten, 
und  Freih.  v.  Mirbach8*)  veröffentlichte  einen  Oberblick  Aber  die  Ge- 
schichte der  Freiherrn  und  Grafen  v.  Mirbach. 

Unter  den  umfassenden  geschichtlichen  Darstellungen  ist 

24)  Ed-  Guston  Graf  v.  Pettenegg,  D.  ürkk.  de«  D.-O.-Zentralarchivi  tu  "Wien. 
1b  Regestenform  hrsg.  Bd.  1.  Prag,  Tempsky.  XXXV,  74t  8.  M.  IS.  —  25)  C.  Sattler, 
Handelsrechnungen  de«  D.-O.  Leipzig,  Duncker  &  Uomblot.  XLV1,  682  8.  —  24)  X 
Stieda  o.  Schaefer,  e.  Kap.  XXIII.  —  27)  K.  Lohmeyer,  Kaiaer  Friedrich»  IL 
goldene  Bulle  Uber  Preufsen  und  Kulmer  Und  vom  Marx  1226 :  MIÖG.  Ergbd.  2,  8.  880—420. 
—  28)  !>•  Bau-  and  Kunstdenkmaler  d.  Pro*.  Westpreufsen.  Heft  IV.  Mit  97  L  4 
Taxt  gedr.  Hohnchn.,  5  Bell  u.  e.  Übersichtskarte,  Danzig,  Th.  Bertling  in  Kommisstori. 
Gr.-40.  VII,  267 — 467  S.  —  29)  Dittrick,  Baitr.  a.  Beugceeh.  dar  ermlladieehen 
Kirchen:  ZGErmland  9,  I,  8.  174 — 262.  —  $©)  C.  Beckherrn,  D.  Stammtafel  der 
Familie  Schimmelpfeirnig:  Altpr. MSehr.  24,  8.  268  —81.  —  31)  Job.  Sembrcyeki,  Zur 
StammUfel  d.  Farn.  Sohimmelpfennig:  ib.  8.  482/4.  —  S2)  Gallandi,  Dia  von  Aweyden: 
ib.  8.  60 — 188.  —  SS)  B.  ▼.  Heyking,  D.  Farn.  Suchten :  D.  deutsche  Herold  18, 
8.  48/4.  —  84)  K.  Frhr.  r.  Mirbaeh,  D.  Preiherrn  u.  Grafen  v.  Mirbach.  M.  g.  Wappen- 
Abbildg.  n.  2  Stammtafeln.    Berlin,  Mittler  &  S.    IV,  676  8. 
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als  die  weitausgedehnteste  Salles'**)  Werk  zn  nennen,  nach  Perlbachs 
Kritik  aber  als  wertlos  zn  bezeichnen.  Ganz  anders  steht  es  selbstverständlich 
mit  Toepp  en  s88)  Schrift,  die  znr  Feier  des  660$.  Bestehens  der  Stadt  Elbing 
erschien.  Anf  Grund  eines  grofsen  archivalischen  nnd  andersartigen 
Materials  und  nach  langjährigen  eindringenden  Forschungen  beschreibt  der 
Vf.  Elbings  räumliche  Ausdehnung,  sein  Gebiet,  seine  Baulichkeiten,  Festungs- 
werke nnd  Anlagen,  Handels-  und  Gewerbebetrieb.  Eine  Fülle  von 
geschichtlichen  und  kunstgeschichtlichen  Belehrungen,  auch  von  allgemeinerer 
Bedeutung,  ist  darin  mitenthalten.  —  Die  Geschichte  der  Orte  des  Passarge- 
Gebiets  erzählt  Ben  de  r*')  in  sehr  ansprechender  Form. 

Eine  umfassende  Darstellung  haben  auch  einzelne  Gebiete  des 
sozialen  und  wirtschaftlichen  Lebens  erhalten.  Obenan  ist  da 
zu  stellen  Brünnecks18)  äufserst  wertvolle  Abhandlung  Uber  die  Leib- 
eigenschaft in  Ostpreufsen.  Ausgehend  von  der  befremdlichen  Erscheinung, 
dafs  Friedrich  der  Grofse  1741  die  Leibeigenschaft  der  Bauern  in  den 
preufsisch-westfälischen  Landen  Minden  und  Ravensberg  ausdrücklich  fest- 
setzte und  sie  wieder  in  Ost-  und  WestpreuAen  aufhob,  in  diesen  Gebieten 
aus  dem  Grunde,  weil  sie  die  Bedeutung  nnd  Wirkung  eines  rechtlosen 
Zustande»  hatte,  legt  der  Vf.  dar,  wer  in  Ostpreufsen  leibeigen  war  nnd 
welche  Rechte  er  hatte.  Unter  dem  D.  O.  sind  nur  die  bei  dem  zweiten 
grofsen  Aufstande  beteiligt  gewesenen  Preufsen  leibeigen  geworden,  ihre 
Nachkommen  blieben  ebenfalls  «Hörige'.  Bis  zur  Mitte  des  15.  Jh.  hatte 
der  Leibeigene  das  Recht,  über  seine  fahrende  Habe  frei  zu  bestimmen, 
seine  Hörigkeit  zu  lösen  nnd  fortzuziehen,  sobald  er  einen  geeigneten 
Ersatzmann  stellte.  Diese  Rechte  büfsen  die  Hörigen  zu  genannter  Zeit 
ein,  das  erste  durch  die  Anmafsung  der  Grundherren,  die  andern  infolge 
der  durch  den  13j.  Krieg  eingetretenen  Verwüstung  des  Landbesitzes  und 
der  dadurch  bedingten  Notwendigkeit  sich  die  Arbeitskräfte  zu  erhalten. 
Zu  einer  weiteren  Verschlechterung  des  Zustandes  der  Leibeigenen  hat  dann 
noch  die  Nachbarschaft  des  polnischen  Reiches  eingewirkt,  in  welchem 
bereits  1420  die  Leibeigenschaft  die  Natur  einer  der  römischen  servitus 
gleichkommenden  Knechtschaft  erhalten  hatte.  Das  16.  Jh.  brachte  einige 
Besserung.  Die  Landesordnung  von  1540  gab  den  Leibeigenen  das  Recht 
zur  Vererbung  ihrer  Habe  wieder  zurück,  eine  1550  von  Herzog  Albrecht 
zur  Verbesserung  der  Landosordnung  berufene  Kommission  schlug  schon 
die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  vor,  nnd  der  Herzog  legte  diese  Mafsregel 
in  seinem  Testamente  den  Ständen  dringend  ans  Herz.  Die  Städte  befolgten 
diesen  letzten  Willen  ihres  verstorbenen  Fürsten,  der  Adel  dagegen  wufste 
die  Emanzipation  auf  den  eigenen  wie  auf  den  herzoglichen  Gütern  zu 
hintertreiben.  So  blieb  der  Zustand  der  Leibeigenen  im  grofsen  und 
ganzen  derselbe  wie  er  1540  festgesetzt  war,  mit  dem  Recht  zwar,  über  ihr  Ver- 
mögen zu  verfügen,  aber  mit  den  harten  und  drückenden  Lasten,  welche  im  Aus- 


35)  ML  Salles,  Annales  de  l'ordre  Teutonique  on  de  St.  Marie  de  Jerusalem  depuis 
son  origine  jusqa'a  noe  jours  ....  Paris,  8oc  d.  L  libr.  Cath.  Wien,  BrsumUller. 
XI,  588  8.  Bes.:  O.  Scham:  DLZ.  8,  No.  40,  8p.  717/8;  mit  sehr  abttll.  Urteil  von  M. 
Perlbach:  CBL  (1887),  No.  8,  8p.  285/6.  —  36)  M.  Toeppen,  Gesch.  d.  rtural.  Aus- 
breitung der  Sudt  Elbing  mit  bes.  Berücksichtigung  ihrer  Befestigung  u.  ihrer  wichtigst. 
Gebäude:  ZWestpreufsGV.  Heft  22,  8.  1—42.  —  87)  Jos.  Bender,  Topograph. -hist. 
Wanderungen  durah  d.  Passargegebiet :  ZGEnnland  NF.  9,  S.  1—82.  —  38)  W.  Bran- 
neck, D.  Leibeigenschaft  in  Ostpreufsen:  SayZG.  8,  II,  8.  88—66. 
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gange  des  MA.  fixiert  worden  waren,  der  vor  allen,  dafs  sie  knechtisches 
Eigentum  des  Grundherrn  waren,  der  sie  beliebig  an  andere  Grundherren 
verkaufen,  vertauschen  nnd  verpfänden  konnte;  und  zwar  die  nicht  fest 
ansässigen  ohne  jede  gesetzliche  Schranke,  und  dafs  sie  sich  aufser  in 
zwei  Fällen  nie  ans  diesem  Verhältnis  lösen  konnten.  Bis  zum  Anfange 
des  18.  Jh.  trat  ke^ne  Veränderung  dieser  Verhältnisse  ein.  Friedrich 
Wilhelm  I.  hat  zuerst  eine  Wandelung  geschaffen;  er  gab  1719  und  1720 
den  Bauern  der  Domainen  die  persönliche  Freiheit  und  zugleich  die  bisher 
von  ihnen  bewohnten  Höfe  zum  Eigentum.  Die  völlige  Aufhebung  der 
Leibeigenschaft  durch  Friedrich  den  Grofsen  will  der  Vf.  in  einem  weiteren 
Artikel  besprechen.  —  Aus  dem  Gebiet  der  Handels-  und  Gewerksgeschichte 
hatTesdorpf89)  Gewinnung,  Vertrieb  und  Bearbeitung  des  Bernsteins 
zum  Gegenstande  einer  eingehenden  Abhandlung  gemacht  und  mit  ihr  eine 
Anzahl  einschlägiger  Urkk.  ediert.  Mit  der  Zeit  der  pommerellischen 
Herzöge  beginnend,  legt  der  Vf.  dar.  wie  das  Regal  der  Bernsteingewinnung 
von  dem  Orden  und  in  den  späteren  Zeiten  der  preußischen  Herrscher 
bis  zur  NZ.  festgesetzt,  ausgeübt  und  verwaltet  worden  ist.  Im  Zusammen- 
Dange  damit  scnnacrt  er  nie  üjntwicKeiung  und  v  enassnug  der  »ernstein- 
dreher-Ztinfte  in  den  verschiedenen  Städten.  —  Die  Kunstpflege  und  Kunst- 
übong,  wie  sie  während  des  MA.  sich  im  Ordensland  bethätigt  hat,  stellte 
Di tt rieh40)  nach  den  vorhandenen  Denkmälern  in  einer  zusammen- 
fassenden Übersicht  dar. 

Einzeldarstellungen.  —  Die  Episode  der  Ordensgeschichte,  in 
der  der  D.  0.  die  Insel  Gotland  in  Besitz  hatte  (1898—1408),  hat  Kehle rt41) 
nach  archivalischen  Forschungen  eingehend  behandelt.  In  die  Zeit  des 
13j.  Krieges  fährt  uns  eine  Abhandlung  von  Fr.  Schulz;4*)  die  Persön- 
lichkeit und  Thätigkeit  des  bedeutendsten  Heerführers  jener  Zeit,  Bernhards 
v.  Zinnenberg  ist  nach  reichem  urkundlichem  Material  darin  gezeichnet.  — 
Von  Möller48)  erhielten  wir  Mitteilungen  Ober  das  Gerichtswesen  in  den 
preufeischen  Städten  bis  zum  Anfange  des  15.  Jh.,  von  Petong44)  rechts- 
peschichtliche  Erörterungen,  die  sich  an  die  Bestimmungen  für  die  Stadt- 
mark Dirschaus  anschliefsen.  L.  Stieda**)  lieferte  einen  Beitrag  zur 
Haudelsgeschichte,  indem  er  Namen  und  Sorten  des  Pelzwerks,  eines  der 
damals  wichtigsten  Handelsartikel,  erklärt  hat.  Dombrowskis4*)  inter- 
essante, von  Urkk.  begleitete  Schilderung  der  Bienenwirtschaft,  wie  sie 
während  des  MA.  im  Ermlande  betrieben  wurde,  ist  zum  Schlufs  mit  Dank 


39)  W.  Tetdorp f,  Bernstein  in  Preufsen  von  der  Ordenszeit  bis  zur  Gegenwart, 
».  o.  Kap.  XVDI,  N.  121.  Ree:  K.  L.:  CB1.  (1888),  No.  44,  Sp.  1509/10  (m.  AussteUungen). 

—  40)  Di  t  tri  eh,  D.  MAliehe  Knntt  im  Ordenslande  Preuften:  Vjsehr.  d.  Görres-Gee. 
f.  1887,  8.  65—97.  Köln,  Bachem.  —  41)  O.  Kehlert,  D.  Insel  Gotland  im  Besitz 
des  D.-O. :  Altpr.  MSchr.  24,  S.  886  —442,  auch  sep.  I — 500.  Königsberg,  Gräfe  &  Unser. 
58  8.  —  42)  Fr-  Schal 8,  Bernhard  v.  Zinnenberg,  e.  Heerführer  im  18 j.  Städtekriege: 
ZWeetpreufsG.  Heft  22,  S.  71—158.  —  48)  K.  L.  Möller,  Mitt.  aber  d.  Gerichts- 
wesen in  den  prenfs.  Städten  unter  d.  Ordensherrsohaft  bis  z.  Anfange  des  15.  Jh.: 
ZHVMarienwerder  H.  21,  S.  1—24.  —  44)  R.  Petong,  D.  Stadtmark  Dirschan  in 
reehtsgesehiehtL  Hinsicht:  Altpr.  MSchr.  24,  S.  687—47.  —  45)  L.  Stieda,  Über  d. 
Namen  d.  Pelztiere  u.  d.  Bezeichnung  der  Pelzwerksorten  zur  Hanan-Zeit:  ib.  S.  617—86. 

—  46)  Dombrowski,  D.  MAliehe  BieneUwirtschaft  im  Ermland:  ZG  Er  in  Und  9,  I, 
8.  89—110. 
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XXI,  2. 

C  Mettig. 

Liv-,  Est-  und  Kurland. 

Quellen.  Als  eine  wertvolle  Bereicherung  der  livländischen  Geschicuta- 
liiteratur  bezeichnen  wir  Hildebrands  archivalische  Studien  im  vatika- 
nischen Archiv :  aus  denselben  heben  wir  die  beachtenswertesten  Stücke 
heraus :  1.  ein  Verzeichnis  sämtlicher  in  den  päpstlichen  Registern  enthaltenen 
livländischen  Urkk.  von  1196 — 1804  und  2.  aus  den  31  bisher  unbekannten 
Urkk.  die  Anklageschrift  gegen  den  Orden  von  1239,  die  wichtige  Begeben- 
heiten und  hervorragende  Persönlichkeiten  der  Zeit  in  ein  neues  Licht 
stellen.1)  —  Weitere  hervorragende  Publikationen  sind  diesmal  in  andern 
Kapiteln  besprochen.*-8)  B  ö  th  f  Ohr  hat  ein  Verzeichnis  der  Höhlbaumschen 
M ss. Sammlung  (45  Nrn.)  zusammengestellt;  dieselbe  enthält  grösstenteils 
Urkk.  aus  dem  14.  und  15.  Jb.,  darunter  sind  bereits  einige  im  livländischen 
Urkk.bucbe  abgedruckt ;  dann  Abschriften  von  Flugschriften,  eino  Chronik 
Beruh.  Hohmoisters,  Bevaler  Steuerverzeichnisse  aus  dem  15.  Jh.  und 
Notizen  Ober  Sanders  Chronik,  Wallenrodes  Wappen  u.  a.  m.*'*»)  — - 
v.  Keufsler  macht  auf  4  bis  hierzu  unbekannte  Urkk.  von  1268/9  aufmerk- 
sam,5) welche  sich  auf  den  dörptschen  Bischof  Friedrich  v.  Haseldorpe  beziehen 
und  ferner  auf  einige  urkundliche  Notizen  über  die  Grafen  v.  Heldruugen.8) 
—  Die  neuesten  Lieferungen  des  Lübecker  Urklcbuchs  enthalten  zwei 
Schreiben  des  Rats  von  Lübeck  vom  Jahre  14487)  in  Angelegenheiten  der 
Wiederaufrichtung  des  Friedens  mit  Nowgorod,  wobei  die  Vermittelung  der 
Uvlandischen  Städte  erwünscht  wird  und  eine  briefliche  Mitteilung  des  m  ai- 
schen Rates  au  Lübeck  über  ein  im  revalschen  Hafen  gestrandetes  Schiff 
vom  Jahre  1449. 8) 

Monographieen,  Geschichte.  —  Die  sich  über  mehrere 
Jahrhunderte  erstreckenden  Arbeiten  werden  vorangeschickt; 
die  übrigen  folgen  nach  Jhh.  geordnet.  Schiern a n n  liefert  eine  Ge- 
schichte Livlands  bis  zum  Tode  Plettenbergs  in  seinem  Werke  Rufaland 

"V  w       m  >"       mmm^mt  »  mtmmmmtm^mmmm  mmr  _  _  mmimmm^mt        mm.  mW  mmt-mr  mm  m-mr  w  m>  ml  mm  mm-  w  m  ^u         -  m  -i  w      mmm       m-m-m  »  *  *  ■»  v'         m  V  mm  m  mmm  mmrmm  <s*  y 

Polen  und  Livland  bis  ins  17.  Jh.    Von  den  bisher  erschienenen  Dar- 


1)  H.  Hilde b  r  an  d ,  Livonica,  vorn&mlich  aus  d.  IS.  Jh.  im  vatikaniachen  Archiv. 
Riga,  Deubner.  71  8.  1  RbL  25  K.  Raa.:  Zg.  f.  Stadt  u.  Laad  No.  102;  Rig.  Zg. 
No.  108;  BaltMSohr.  84,  S.  451/6  (J.  Girg e n a  o  ho);  CBL  8.  1494.  —  Stieda, 
Zollbttehar;  Frensdorff,  Statut,  a.  u.  Kap.  XXm.  —  4)  H.  Bötbführ,  Höhlbauma 
M*». Sammlung:  SB.  d.  Ges.  f.  G.  d.  Ostaeeprovinaen  S.  80/1,  95—101.  Riga,  W.  F. 
Bäcker.  —  4»)  X  E.  G.  Pettenegg,  Urkk.  dea  Deutaeh-Ordana-CaotralarehiTa  au  Wien. 
Bd.  1.  (VgL  Ragiatar.)  Res,:  M.  Perlbach:  MHL.  15,  S.  282/6;  CBL  8.  869.  (Dam 
Ret  nicht  sugingL  gewesen.)  —  4b)  X  S.  A.  Ptasehittky,  BUehar  und  Akten  der 
litauiachen  Matrika.  St.  Petaraburg,  Senats-Typographie.  298  &  Raa.:  Rig.  Zg.  141, 
S.  288  (So  hie  mann).  (Diaaea  in  rasa.  Sprache  verfafste  Werk  kommt  für  die  livland. 
Archivstudien  besonders  in  Betracht.  Dam  Vf.  nicht  sugangl.  gewesen.)  —  &)  F.  v. 
Keufsler,  ürkk.  Uber  Bischof  Friedr.  v.  B&seldorpa  u.  d.  Grafen  v.  Heldrungen .  SB.  d. 
Gas.  f.  G.  d.  Ostseeprov.  S.  88/4,  92/6.  —  f)  X  Urkk.  Conr.  v.  Vietinghoft  v.  1407: 
ib.  S.  16.  (Lehnbrief.)  —  7)  Urkk.  v.  1448  u.  1449:  Aus  Urkkb.  d.  Stadt  Labeck  8, 
Lief.  7  u.  8,  No.  649,  58,  69.  —  8)  Kurland.  Urkk.  v.  1478:  SB.  d.  Kurland.  Gas.  f. 
Litt.  u.  Kunst.  Anhang  8.  66/9.  Mitau,  Steffenhagon  &  Sohn.  (üb.  Grenabestimmungen 
zw.  Kurland  u.  Litauen.) 
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hat  die  Schiemannsche  den  Vorzug,  dafs  sie  unter  Benutzung  der 
Litteratnr  den  Boden  atrengor  Forschung  nicht  verläfst.*"10) 
Von  F.  Koneczny  19t  ein  in  polnischer  Sprache  geschriebener  Aufsatz 
ober  Kasimir  den  Grofoen  al9  Beschützer  der  rigaschen  Kirche  ver- 
öffentlichtu-12)  —  Die  spärlichen  Nachrichten  Ober  die  wieder  auftretende 
fast  ausgestorbene  Krankheit  der  Lepra  in  AK-Livland  (In  Reval  und  Riga)t 
stellt  Dr.  med.  Bergmann  zusammen. **)  —  Unter  den  von  Höhl  bäum 
der  Gesellschaft  för  Geschichte  und  Altertumskunde  der  Ostseeprovinz  darge- 
brachten Urkk. -Abschriften  befinden  sich  drei  Steuerverzeichnisse,  die  Ref. 
in  das  erste  Viertel  des  15.  Jh.  verlegt  und  an  die  er  einige  auf  die 
Gewerbegeschichte  Revals  bezügliche  Betrachtungen  knüpft.1*)  —  Derselbe 
Vf.  zeigt ,  wie  der  Hans  Parembekesche  Prozefs  von  1448  die  Furcht 
des  Hochmeisters  vor  dem  Eingreifen  der  heiligen  Feme  illustriert  und 
wie  innerhalb  der  Jahre  1467 — 70  der  Ersbischof  von  Riga  und  der  Rat 
sich  wiederholt  an  die  Feme  gewandt  haben.16)  —  Ref.  giebt  zu  vor- 
stehender Untersuchung  eine  Ergänzung,  indem  er  auf  ein  Schreiben  der 
Feme  von  1471  an  die  grofse  Gilde  aufmerksam  macht,  die  aufgefordert 
wird,  ihren  Einflute  dahin  geltend  zu  machen,  dafs  Job.  Klonefoett  von 
Seiten  des  rigaschen  Rats  befriedigt  werde.16)  —  Von  demselben  Vf.  wird 
auch  der  Nachweis  geliefert,  dafs  die  in  Riga  vom  13./5.  Jh.  vorkommenden 
Belter,  nicht  wie  behauptet  worden  Kürschner,  sondern  Gewerker  gewesen 
sind,  die  mit  den  heutigen  Tapezierern  und  Sattlern  identifiziert  werden 
dürften.19)  —  Schiemann  entwirft  ein  Bild  des  kirchlichen  Lebens  aus 
15.  Jh.  in  Reval.18)  —  Stieda  berichtet  nach  einem  im  Revaler 

Lübeck  stammenden  Revaler  Kaufmannes  aus  dem  Ende  des  15.  Jh.1*) 
—  Eine  Skisse  der  Persönlichkeit  Plettenbergs  und  seiner  Thätigkeit  bei 
Beginn  soiner  Regierung  liefert  Th.  Schiemann.*0) 

Ethnographie.  —  Die  poetische  estnische  Sage  von  Koit  nnd  Äm- 
marik  (Morgen«  nnd  Abenddämmerung)  wird  in  Versen  in  der  Deutschen 
Post  zur  Darstellung  gebracht.*1)  Aus  Knrd  v.  Sehlozers  'Livland  und  die 
Anfänge  des  deutschen  Lebens'  werden  die  estnischen  Sagen  von  der  Entstehung 
des  Emmajöggi  und  dem  Gesänge  Wannemuines  mitgeteilt. ÄU)  —  Eino  an 
Schlote  Dondangen  sich  knöpfende  Sage  skizziert  flüchtig  —  r."*)  Böthführ 


9)  Allgemeine  Geschieht«  in  Einxeldarst.  v.  W.  Oncken.  II.  Hauptabt. :  Th.  Sohle- 
mann,  Rafslead,  Polen  u.  Livland  10.  Berlin,  6.  Grotes  Verleg.  I,  226  S.  —  10)  X 
Ph.  Sehwarti,  D.  Wehlen  der  livllnd.  Ordensmeister:  8B.  d.  Ges.  f.  G.  d.  OsUeepror. 
8.  22/8.  (Ist  der  JB.  1886,  II,  ISO1'  bespr.  Vortrag.)  —  11/2)  F.  Konecany,  Kasimir 
d.  Grefe«:  Pamietnik  Nianlow  üniw.  JagielL  Krakow  8.  554  -69.  —  lg)  Ad.  Berg- 
raann ,  D.  Lepra  u.  Ihre  Gefahr  für  Riga:  Bai tM Sehr.  84,  8.  386—55.  Berel,  F.  Klage. 
Riga,  A.  Stieda.  Leipsig,  B.  Hartmann.  6  BbL  50  Kop.  —  14)  C.  Mettig,  Rsvaler 
Steuerreraeichnisse  des  16.  Jh.:  SB.  d.  Ges.  f.  G.  d.  OsUeepror.  8.  82,  84/8.  —  15)  id., 
D.  Feme  in  Beziehung  auf  Livland:  ib.  8.  82/8.  —  1«)  id.,  D.  Eingreifen  d.  Feme  m 
Livland:  ib.  S.  66/7.  —  1?)  id.,  D.  Gewerk  der  Belter  in  Riga:  ib.  8.  60/1,  62/7.  —  18)  Th. 
Sehl  ernenn,  8t.  Nicola«  in  Berel:  Prenfs.  Jbb.  59,  8.  681—96.  —  lf))  W.  Stieda, 
D.  Lübecker  Familie  Pol  n.  einer  ihrer  Vertreter  in  Berel:  ZVLübG.  (Big.  Zg.  No.  176.) 
—  £#)  Th.  Sehiemann,  Walter  Plettenbergs  Anfärhje:  Deutsche  Post  8.  8/5.  — 
21)  Koit  n-  Aemmarik,  e»tn.  Sage:  ib.  S.  127/8.  —  Jl»)  Zwei  Sagen  der  Esten:  Balt. 
Schalkalender  1887.  Mltau,  Riga,  E.  Behre.  K1.-8».  194/7  S.  Kop.  50.  —  *1>)  Schiele 
Dondangen  in  Kurland:  Deutsche  Post  S.  71. 
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führt  die  in  der  neuesten  Litteratur  verfochtenen  Ansichten  über  die  Ent- 
stehung des  Wortes  'baltisch'  an,  deren  jüngste,  von  Krause  ausgesprochene, 
das  Wort  baltisch'  von  dem  Slavischen  bloto,  Sumpf,  herleitet.**)  —  Mit 
einigen  Abänderungen  publiziert  in  der  Deutschen  Post  Beruh,  Hollander 
seinen  in  den  Jahresberichten  früher  erwähnten  Aufsatz  über  den  Anfang  der 
deutschen  Kolonie  in  den  Ostseeprovinzen,  in  dem  er  zeigt,  da/s  die  Auf- 
seglung  nicht  durch  Bremer  Kaufleute,  wie  vermutet  ist,  sondern  vielmehr 
durch  Lübecker  Handeisleute  vollzogen  ist*8)  —  Falck  stellt  die  historisch- 
linguistischen  Daten  über  das  Volk  der  Kuren  zusammen.*4)  —  Von 
K.  Lohmeyer  werden  Mitteilungen  über  die  lettischen  Freibauern  in  Kur- 
land, die  seit  dem  14.  Jh.  freie  Grundbesitzer  gewesen,  gemacht.*») 

Numismatik  und  Heraldik.  — -  Die  Siegel  und  Münzen  der 
weltlichen  und  geistlichen  Gebieter  über  Liv-,  Est-  und  Kurland  bis  1561 
nebst  Siegeln  einheimischer  Geschlechter  v.  Toll  sind  von  Joh.  Sachssen- 
d  a  h  1  herausgegeben,  und  hiermit  ist  einem  von  der  Forschung  oft 
empfundenen  Bedürfnis  Genüge  geleistet.  Zu  bedauern  ist,  dafe  die  Zeich- 
nungen von  Toll  nicht  durchgängig  mit  den  Originalen  kollationiert  worden 
und  die  Beschreibungen  vielfach  nach  ungenauen  Abbildungen  geliefert 
worden  sind ;  trotz  alledem  wird  dieses  Werk  allen  genealogischen  und 
heraldischen  Forschungen  wie  auch  numismatischen  Untersuchungen  eine 
wertvolle  Stütze  bilden.*0)  —  W.  v.  Gutzeit  hält  die  Wertbezeichnung 
Oseringe  für  identisch  mit  den  von  estnischen  Bauerinnen  getragenen  Hais- 
und Brustschnallen,  die  an  der  russischen  Griwna,  welche  auch  Halsschmuck 
und  Wertmenge  bezeichnen,  erinnern.*')  —  Zu  dieser  UnterBuchung  bemerkt 
J.  Girgensohn,  dafs  die  genannte  Wertbezeichnung  sich  bis  zum  Schlufs 
des  MA.  nachweisen  lasse  und  eine  bestimmte  Münze,  deren  Teile  Artiger 
genannt  werden,  bedeutet.*8)  —  W.  v.  Gutzeit  bespricht  dio  im  alten 
Livland  vorkommenden  Wertzeichen  Nagaten  und  Mordken.*9)  —  Die 
Entwickelung  des  Wappens  der  dem  livländischen  Uradel  angehörenden 
Familie  v.  Wrangel80)  illustriert  das  stattliche  Werk  zur  Geschichte  der 
Familie  v.  Wrangel}  für  die  Geschichte  der  livländischen  Adelsfamilien 
älterer  Zeit  auch  von  Bedeutung.81"8*) 

Archäologie.  —  Zum  erstenmale  sind  die  vorhandenen  Reste  der 
bildenden  Kunst  in  Livland  von  Neu  mann  systematisch  geordnet  und  in 
ansprechender  Form  dem  Leser  vorgeführt  worden.  Der  Vf.  hat  sich 
unstreitig  ein  nicht  geringes  Verdienst  um  die  Erweckung  und  Förderung 
des  Kunstsinnes  in  den  baltischen  Provinzen  erworben.  Das  Werk  ist  nach  dem 


22)  H.  Böthfuhr,  D.  Wort  'baltisch':   SB.  d.  Ges.  f.  G.  d.  Oistaeeprov.  8.  7/9. 

—  22)  B.  Holländer,  D.  Ankunft  der  Deutschen  in  Livland:  Deutsche  Post  S.  102/5. 

—  24)  P.  Th.  Falck,  Die  Kuren:  Ersah,  u.  Grubere  Encyklop.  40,  3.  341/8.  —  26)  K. 
Lohmeyer,  Künsche  Könige:  ib.  8.  860/1.  —  26)  «L  Saehesendahl,  Est-  u.  Livland. 
Brieflade,  Siegel  u.  Münzen.  Mit  87  Tafeln.  Bd.  4.  Reral,  Kluge  &  Ströhn.  Gr.-8°. 
XXXD,  284  &  7  RbL  50  K.  Bez.:  Deutsche  Post  8.  377/8 5  K.:  Petarsb.  Zg.  No.  142; 
N.  Dorpt  Zg.  No.  184.  —  27)  W.  v.  Gutzeit,  D.  Oseringe  Heins  t.  Lettland:  SB.  <L 
Ges.  f.  G.  d.  OstaeeproT.  8.  11.  —  28)  J-  Girgensohn,  Oseringe:  ib.  S.  28/9.  — 
29)  W.  y.  Gutzeit,  Nagaten  u.  Mordken.  Riga,  Stahlaohe  Druckerei.  28  S.  — 
gO)  Gesch.  der  Familie  Wrangel.  Berlin-Dresden,  W.  Baensch.  4°.  1.  B.  XU,  520  8. 
2.  Bd.  DXXI,  1020  S.  (Mit  27  Stammtafeln  u.  65  Tafeln  mit  Siegeln,  Wappen,  Medaillen, 
Portrats  u.  anderen  Erinnerungen  an  die  Familie  WrangeL)  —  Jl)  Byjaek,  D.  Wappen 
des  Deutschen  Ordens:  SB.  d.  Altertumes.  Proufaens  zu  Königeberg  42.  Jahrg.  S.  86 — -46. 

—  82)  Th.  Blell,  Das  Wappen  des  deutsch.  Ritterordens:  ib.  S.  62—70. 
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die  Zeit  beherrschenden  Stilcharakter  eingeteilt  nnd  zwar  in  romanischen 
Stil,  Übergangsstil ,  gotischen  Stil  und  die  Renaissance  und  ihre  Aus- 
läufer und  behandelt  die  Denkmäler  der  Baukunst,  Malerei,  Skulptur  und 
des  Kunstgewerbes  vom  13.  bis  zum  18.  Jh.")  —  Baron  Toll  macht 
Mitteilungen  über  die  Wiederherstellungsarbeiten  an  der  Schlote-  oder 
Domkirche  zu  Hapsal.**)  —  C.  ?.  Löwis  of  Menar  berichtet  Qber  die 
unter  der  Tünche  des  Altarhauses  der  St.  Jakobikirche  zu  Riga  entdeckte 
Deckenmalerei,  die  der  Frügotik  angehört  und  die  älteste  livländische 
aus  dem  MA.  stammende  farbige  Deckendekoration  genannt  werden  darf.*4») 

—  v.  Sa  11  et  beschreibt  in  Kürze  die  in  Livland  gefundene  sog.  Kaiser- 
Otto-Schale  und  verlegt  die  Entstehung  derselben  in  die  Zeit  von  1050 
bis  1100.*5)  —  Eine  Skizze  von  L.  v.  Maydell  über  'Bremer  Kaufleute 
an  der  Düna'  bringt  die  Deutsche  Post  mit  einigen  erläuternden  historischen 
Bemerkungen.30)  —  Zum  Bilde:  die  Grundsteinlegung  Rigas  durch  Bischof 
Albert  ist  von  einem  ungenannten  Vf.  eine  historische  Betrachtung  gegeben.*7) 

—  Ref.  stellt  die  Nachrichten  zusammen,  welche  sich  über  die  Grab- 
stätten folgender  Rigaer  Erzbischöfe  erhalten  haben:  Isarnus  Takkon, 
Engelbert  v.  Dolen,  Siffridus  Blombug,  Johannes  Synten,  Johannes  v.  Wallen- 
rode, Stephan  Grube,  Johannes  Blakenfeld  und  Thomas  Schöning.88)  — 
Ober  das  Alter  des  Grabsteines  Bischof  Meinhards  im  Dom  zu  Riga  spricht 
Döring  einige  Vermutungen  aus39)  und  unterzieht  den  Grundriß  des 
9.  Burgberges  von  Kalleten  einer  kurzen  Betrachtung.40)  —  Wolter  giebt 
nach  Akten  und  den  Resultaten  seiner  Lokalforschung  die  Lage  der  viel- 
fach besprochenen  Kurenstadt  Apulia,  die  er  in  das  Gouvernement  Kowno 
unweit  der  Grenze  verlegt,  au  und  überliefert  einige  Nachrichten  über  diesen 
Ort  aus  späterer  Zeit.41)  —  Döring  bespricht  einen  Burgberg  südlich  von 
Bauske  an  der  Muhs,4*)  —  und  liefert  gemeinsam  mit  E.  Schmidt  ausführ- 
liche Nachrichten  über  die  Ausgrabungen  in  Alt-Rhaden  bei  Bauske  (70  Fund- 
objekte).48) —  C.  Duhmberg  berichtet  über  die  von  ihm  veran- 
stalteten Grabaufdeckungen  beim  Kaltri-Gesinde,  wo  seiner  Vermutung  nach 
kriegsgefangene  Woteu  innerhalb  der  Jahre  1400—50  bestattet  sein  könnten.44) 

—  Wiskowatow  macht  Mitteilung  über  die  Resultate  seiner  Aufdeckung 
einer  schiffsförmigen  Steinsetzung  in  Türsei  in  Wierland.45)  —  J.  Girgen- 
so hn  beschreibt  von  den  in  Gräbern  am  Ufer  der  Ewst  gefundenen  Bronze- 


85)  W.  Neumann,  Grundrifs  n.  Gesch.  d.  bildenden  Kunst  u.  s.  w.  in  Lir-,  Eat- 
u.  Kurland.  Rand,  Fr.  Kluge.  VI,  184  8.  8  Rbl.  80  Kop.  Bes.:  Deutsche  Poet  8.  621/6 
(Grothhufs);  Schiemann:  Rig.  Zg.  No.  219;  Conti.  Gurlitt:  DLZ.  10.  Jabrg.  No.  87; 
RevaL  Zg.  N.  214;  Fr.  B.:  BaltMSchr.  84,  S.  642/5.  (Mit  87  Abbildungen.)  —  $4)  H. 
Baron  Toll,  Sehlofs-Klrche  tu  Hapeal:  Reval.  Zg.  No.  178.  —  $4»)  C.  Löwis  of 
Menar,  Deckenmalerei  au  St.  Jacob  in  Riga:  SB.  d.  Ges.  f.  G.  d.  Ostaeeprov.  S.  78/7. 
(Mit  einer  Tafel  d.  Master  in  Farben  darstellend.)  —  $5)  A.  Seilet,  Zur  Kaiser 
Otto-Schule;  Z.  f.  Numism.  16,  Heft  1.  Ree.:  Rig.  Zg.  No.  187.  —  36)  L.  v.  Maydell, 
Bremer  Kaufleute  in  d.  Dona:  Deutsche  Post  S.  268,  284.  —  8?)  Gründung  d.  St.  Riga: 
ib.  S.  609,  624.  —  &8)  C.  Mettig,  D.  Grabstätten  rig.  Erzbischöfe:  SB.  d.  Ges.  f.  G. 
d.  Ostaeeprov.  8.  2/4.  —  89)  J.  Döring,  Bisehof  Meinhards  Grabstein:  8B.  d.  Kurland. 
Ges.  f.  Litt.  u.  Kunst  (1886),  &  10/1.  (Mit  einer  Tafel)  —  40)  id.,  Burgberg  v.  Kalleten: 
ib.  S.  12.  —  41)  E»  Wolter,  Zur  Frage  Uber  d.  Lage  der  Kurenstadt  Apulia:  Rig.  Zg. 
Beil.  No.  298.  —  42)  «L  Döring,  Burgberg  in  Litauen:  SB.  d.  korUnd.  Ges.  f.  Litt, 
u.  Kunst  8.  26/7.  —  4$)  J-  Döring  u.  E.  Schmidt,  Ausgrabungen  in  Alt-Rahden: 
ib.  S.  14/9.  —  44)  C.  Duhmberg,  Grabstätten  beim  Kaltri-Gesinde  in  WarroL:  SB.  d. 
gel.  eetn.  Ges.  S.  197—210.  1  Rbl.  16  Kop.  —  45)  Wiskowatow,  Steinsetaungen 
in  Tttrsel:  ib.  S.  188—90. 
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altertumern  eine  Schnalle  mit  der  Inschrift  'Ave  Maria'  und  die  an  den 
Skeletten  gefundenen  Wollenstoffe  mit  eingefügten  Bronzespiralen.4*)  —  Von 
C.  Bornhaupt  werden  einige  Graberfunde  beschrieben,  darunter  eine 
Georgsmedaille  und  ein  emailliertes  Kren*.*7)  — •  Mettig  macht  auf  die 
Stelle  in  Rankes  allgemeiner  Weltgeschichte  aufmerksam,  wo  von  den  von 
den  Esten  an  den  Ostgotenkönig  Emmerich  zu  zahlenden  Tribute  die  Rede 
ist.48)  —  Die  im  letzten  Berichte  erwähnte  hervorragende  Arbeit  von  Berk- 
holz über  lettisch-litauische  Urgeschichte  hat  eine  heftige  Polemik  zwischen 
J.  Krodsneeks,  der  Berkholz  angreift  und  H.  Diederichs,  dem  Herausgeber 
der  genannten  Schrift  von  Berkholz  hervorgerufen.4*)  L.  v.  Schroeder 
weist  nach,  dafs  die  Esten  alt-indogermanische  Hochzeitsgebrluche  bei  sich 
erhalten  haben.*0)  —  J.  Girgensohn  bekämpft  in  seiner  Polemik  gegen 
Grewingk  über  die  Methode  der  prähistorischen  Forschung  die  Neigung  aus 
blofsen  Vermutungen,  aus  den  sog.  unwissenschaftlichen  Hypothesen,  weitere 
Schlufsfolgerungen  zu  ziehen.*1)  —  A.  Hasselblatt  berichtet  über  den 
Charakter  der  Schiffsgräber  bei  Nen-Camby*4)  —  Grewingk  teilt  die 
Ergebnisse  seiner  archäologischen  Forschung  bei  der  Aufdeckung  ver- 
schiedener Gräber,  Steinsetzongen,  einer  Bauerfeste  und  eines  Lagerplatzes 
neolithischer  Bewohner  mit.*8)  —  Hierzu  macht  Jung  einige  ergänzende 
Bemerkungen.*4) 


XXIL 

G.  Tobler. 

Schweiz. 

Allgemeines.  Darstellungen.  —  Das  'gro&e  Ereignis'  auf  dem 
Gebiete  der  allgemeinen  Schweizer-Geschichte  bildet  unstreitig  das  Erscheinen 
von  Dierauers1)  Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft,  die 
von  der  Kritik  mit  übereinstimmender  Anerkennung  begrüfst  worden  ist. 
Die  Vorteile  dieses  Werkes  beruhen  in  der  gewissenhaften  Verwertung  der 
neuesten  Forschungen,  in  der  durchgehenden  Litteratur-  und  Quellenangabe, 
deren  Zuverlässigkeit  vom  Ref.  erprobt  worden  ist,  in  der  ausschliesslichen 
Benutzung  zeitgenössischer  Quellen  und  der  dadurch  bedingten  Zurück- 
weisung aller  traditionellen  Ausschmückungen,  in  der  sorgfältigen  Stüi- 


46)  Girgensohn,  Grabaltertümer  an  d.  Ewst:  SB.  d.  Ges.  f.  G.  d.  Ost*«epror. 
8.  4/5.  —  47)  C.  Bornhaupt,  Ronneburgsche  Altertümer:  ib.  8.  18/4.  —  4»)  C. 
Mettig,  Livland  in  Rankes  Werken:  ib.  S.  10/1.  —  49)  J.  Krodsneeks,  Lettisch- 
litauische  Urgeschichte:  Lett.  Z.  Äoitrama  Heft  II.  Res.:  Rig.  Zg.  47,  76.  —  5#)  L. 
t.  8ohroeder,  Esten  ab  Bewahrer  alt-indogerm.  IlochzeiUgebreucbe:  8B.  d.  gel.  estn. 
Ges.  8.  140 — 58.  —  51)  J.  Girgensohn,  Noch  einige  Bemerkg.  sur  Erforschung  iL 
livlttnd.  Vorgeschichte:  ib.  8.  68/8.  —  53)  A.  Basselblatt,  Archäologischer  Ausflug 
der  geL  estn.  Ges.:  ib.  8.  181 — »0.  —  5ft)  C.  Grewingk,  Archäolog.  Ausflüge  in  Ltr- 
und  Estland:  ib.  8.  168—77.  —  54)  J-  J«»g,  Grewingks  Archäolog.  Ausflüge:  Ib. 
8.  268—76. 

1)  J.  Dieraner,  Gesch.  d.  Schweiz.  Eidgenossenschaft.  Bd.  1  (bis  1415).  Gotha, 
Perthes.  448  8.  M.  10.  (Bd.  48  der  Gesch.  <L  europ.  8taaten  von  Heeren,  Ukert  u. 
Giesebrecht.)    Ree.:  Helvetia  11  (v.  Weber);  The  bist.  R.  (1887),  No.  11. 
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siening  and  der  mit  Geschick  aus  der  Masse  der  Thatsachcn  getroffenen 
Auswahl  des  Wesentlichen,  wodurch  es  D.  gelang,  lebensvolle  Zeitbilder 
zu  entwerfen.  Es  ist  dies  Verdienst  um  so  höher  anzuschlagen,  als  die 
Gefahr,  zusammenhanglose  Mosaikarbeit  zu  liefern,  nirgends  näher  liegt, 
als  auf  dem  Gebiete  der  schweizerischen  Geschichte.  Ein  Kapitel  aus  der 
schweizerischen  Kriegsgeschichte  behandelt  v.  Mülinen*)  in  seiner  'Ge- 
schichte der  Schweizersöldner',  ein  ebonso  interessantes  als  beinahe  uner- 
schöpfliches Thema.  Das  Verdienst  dieser  Bearbeitung  liegt  in  der  über- 
sichtlichen Zusammenstellung  des  in  zum  Teil  schwer  zugänglichen  Quellen- 
werken und  Bearbeitungen  zerstreuten  Materials.  Die  eigentlich  militärische 
Seite  des  SMdnerwesens,  die  Rückwirkung  desselben  auf  die  national- 
ökonomische Lage  des  Landes  und  auf  den  Volkscharakter  im  allgemeinen 
sind  dabei  zu  kurz  gekommen. 

Zwei  höchst  wichtige  Quelleneditionen  sind  der  3.  Band  der 
Basler  Chroniken3}  und  der  l.  Band  U.  Campells4)  rhätischer  Geschichte. 
Das  erste  Werk,  nach  dem  Tode  von  W.  Vischer  von  August  und 
C.  Chr.  Bernonlli  herausgegeben,  enthält  den  Schlafs  des  vom  Basier 
Kaplan  Knebel  unter  dem  unmittelbaren  Eindruck  der  Ereignisse  nieder- 
geschriebeneu und  gerade  deswegen  unschätzbaren  Tagobuches,  das  die  Zeit 
vom  Juni  1476  bis  Juli  1479  umfafst;  daran  reihen  sich  23  sehr  wichtige, 
einzelne  Ereignisse  oder  Zustände  sowohl  rein  lokaler  als  allgemeiner  Natur 
behandelnde  Aktenstücke  nnd  Gedichte.  Namentlich  hat  sich  C.  Chr.  Ber- 
noulli  durch  die  Bearbeitung  der  vom  Stadtschreiber  Nikiaus  Busch  im 
Auftrag  des  Rates  an  Lübeck  und  Erfurt  abgefafsten  Berichte  über  den 
Gang  des  Krieges  (1474  6)  besonders  verdient  gemacht.  Ein  den  ganzen 
Band  begleitender  vorzüglicher  Kommentar  erhöht  den  Wert  des  für  die 
Zeit  der  Burgunderkriege  aufschlufsreichen  Werkes.  Campells  erster  Band 
(er  gebt  bis  1502)  ist  nicht  so  reich  an  neuen  Ergebnissen.  Das  Werk  ist 
eben  kompilatorisch  zusammengetragen  und  ermüdet  durch  die  endlose 
Breite  der  Darstellung. 

Von  gröfseren  Urkundeneditionen  ist  nur  die  Fortsetzung  von 
Deniers*)  Urkk.sammlung  von  Uri  zu  nennen  (1372 — 1419),  deren  Zuver- 
lässigkeit zu  wünschen  läfst.  Der  Herausgeber  drückt  sich  doch  etwas  zu 
vorsichtig  aus,  wenn  er  den  bekannten  Landesgemeindebeschlufs  vom  7.  Mai 
1387,  den  Kreuzgang  nach  Steinen  nnd  Bürglen  betreffend,  nur  'möglicher- 
weise' als  eine  Fälschung  bezeichnet.  Für  die  Churerdiözese  wichtig  sind  39 
von  M  ayer  •)  aus  römischen  Archiven  veröffentlichte  Urkk.  (1235—1494).  Ein 
Muster  einer  Publikation  von  Gemeindearchiven  ist  der  Hof  Widnau  und  Haslach 
von  Wartmann.7)  Nach  31  Seiten  Text  und  60  Seiten  Anmerkungen  folgen 
auch  300  Seiten  teils  in  Regestform,  teils  vollständig  abgedruckt  die  urkundlichen 
Beläge.  Die  beiden  kleinen  8t.  gallischen  Höfe  Widnau  nnd  Haslach  haben 
demnach  eine  ungeahnt  reiche  Geschichte  hinter  sich,  die  sich  entweder 


2)  W.  F.  r.  Mttlinen,  Gesch.  d.  Schweizersöldner  bis  zur  Errichtung  d.  ersten 
stehenden  Garde  1497.  Bern,  Huber.  184  8.  M.  4.  —  8)  W.  Visoher,  Basier  Chro- 
niken, 3.  Bd.  Leipzig,  Hirtel.  685  S.  Bez.:  RC.  SS,  S.  177;  CBL  (18S8),  Ne,  14. 
—  4)  PL  Plattner,  ülriei  CampeUi  Historie  Baetiea.  Basel,  Schneider.  7S4  8.  (Quellen 
z.  Schweiz.  Gesch.  Bd.  8.)  —  fr)  A.  Denier,  Uikk.  Sammlung  v.  Uri:  GFreund  d.  6  Orte 
4'2,  S.  2—96.  —  6)  G.  Mayer,  Pepstl.  Urkk.  d.  Diözese  Chnr  betr.:  JBHVGraubünden 
17,  8.  17—54.  —  7)  H.  Wartmann,  Der  Hof  Widnea  n.  Haslach.  St.  Gellen,  Huber. 
C,  816  8.    (8L  Gallische  Gemeinde- Archive,  hgg.  v.  hisC  Ver.  St.  Geilen.) 
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in  der  lebendigen  Teilnahrae  an  den  Zeitereignissen,  oder  in  deren  Rück- 
wirkung auf  jene  kleinen  Gemeinwesen  änfsert.  Den  Inhalt  des  Buches 
bilden  die  Schicksale  derselben  unter  den  Herren  v.  Werdenberg-Rheinegg, 
unter  den  Rittern  von  Ems,  während  der  Appenseilerkriege  und  des 
St.  Gallerklostersturms  (hohe  Gerichtsbarkeit  und  das  Mannschaftsrecht  über 
Widnau  kam  jetzt  an  die  7  Orte),  die  Teilnahme  an  der  Reformation,  am 
30j.  Krieg,  am  VUmergerkrieg,  der  Obergang  der  Hoheitsrechte  an  das 
gräflich  Harrachsehe  Hans  bis  zur  Verschmelzung  der  Gemeinden  mit  dem 
Kanton  St.  Gallen  (1796).  Für  die  Schweizer  Geschichte  sind  von  aufserordent- 
licher  Wichtigkeit  die  von  Lad  ewig8)  herausgegebenen  Regesten  zur 
Geschichte  der  Bischöfe  von  Konstanz,  da  dieselben  sowohl  sehr  viele 
schweizerischen  Gebiete,  Persönlichkeiten  und  Verhältnisse  betreffen,  als 
da  auch  ein  Teil  der  Regesten  selbst  schweizerischen  Archiven  entnommen 
ist.  Münch*)  veröffentlichte  die  Fortsetzung  der  Regesten  der  Grafen  von 
Habsburg-Laufenburg  von  1213 — 1408. 

Quellenuntersuchungen  sind  nur  zwei  erschienen.  Simson10) 
ist  der  überraschende  Nachweis  gelungen,  dafs  der  Fortsetzer  des  Brevia- 
rium  Erchanberti  identisch  mit  dem  Monachus  Sangallensis  ist.  Gründe: 
Beide  Schriften  sind  um  dieselbe  Zeit  verfaßt;  beide  Vff.  sind  Freunde 
der  karolingischen  Dynastie,  speziell  Ludwigs  des  Jüngeren,  Karls  DI.  und 
Arnulfs,  bei  beiden  finden  sich  die  gleichen  stilistischen  Eigenheiten.  Eine 
treffliche  Ergänzung  hierzu  bildet  Zeumers11)  Studie,  nach  welcher  der 
Monachus  Sangallensis  kein  geringerer  als  Notker  Balbulus  selbst  ist. 
ßtern19)  wies  die  Benutzung  der  Brennwaldschen  Chronik  durch  V.  Ans- 
helm  nach.  In  bozug  auf  die  Entstehungsgeschichte  der  Schweiz  lehnt 
sich  Brennwald  an  Etterlin,  aber  in  durchaus  selbständiger  Weise,  an ;  seine 
Darstellung  ging  mit  neuen  Modifikationen  in  Stumpf  über.  Die  unter  dem 
Namen  'Ursprung'  bekannte  Quelle  des  Schwabenkrieges,  die  Jecklin  schon 
frü  her  als  eine  kompilatorische  Arbeit  des  17.  Jh.  erkannt  hat,  ist  nach  dessen  neuen 
Untersuchungen  wahrscheinlich  von  einem  Mayenfelder  Schulmeister  Wigeli 
zwischen  1640 — 44  zusammengestellt  worden.12*) 

Dafs  die  Geschichte  der  deutschen  Litteratur  in  der  Schweiz 
ein  tüchtiges  Werk  wird,  dafür  bürgt  der  -Name  des  Herausgebers 
Büch to id.18)  Trotz  des  engen  Zusammenhangs  mit  der  allgemeinen 
deutschen  Litteratur  weist  doch  die  schwezeriische  so  manche  spezifische 
Eigenart  auf,  dafs  eine  eingehende  Darstellung  derselben  durchaus  ge- 
rechtfertigt ist.  Gleich  das  erste  Heft  führt  die  glänzendste  Zeit 
schweizerischer  Litteraturbestrebungen  in  der  Geschichte  des  Klosters 
St.  Gallen  vor.  Die  Darstellung  ist  warm,  wissenschaftlich  auf  der  Höhe 
der  neuesten  Forschungen;  der  kritische  Apparat  mit  den  litterarischen 
Nachweisen  ist  nach  Scherers  Vorgang  in  den  Anhang  verwiesen.  Engel- 

8)  P.  Lad  ewig,  Regest*  Epiec.  Constant.  Innsbruck,  Wagner.  (2  Hefte  Ton  617 
bis  1227.)  —  9)  A.  Münch,  Regesten  d.  Grafen  von  Habeburg-Laufenborg  1218  bis 
1408:  Argoria  18,  S.  61 — 88.  —  10)  B.  Simson,  Über  d.  wahrseh,  Identität  des  Fort- 
setaere  d.  Brev.  Erch.  u.  d.  Monaeh.  Sangall:  ZGORh.  41,  S.  69—68.  —  11)  K.  Zoom  er, 
s.  JB.  1886,  II,  26*».  —  18)  A.  8tern,  Einige  Bemerk,  tt.  d.  sog.  Brennwaldeche  Chronik: 
JbSohwG.  12,  S.  169 — 78.  —  X  v.  Liebenau,  Zum  grofsen  Seropachorliede :  AnzSohwG. 
(1887),  S.  6.  (Dasselbe  sei  vor  der  Reformation  entstanden  und  hätte  durch  die  letztere 
nur  unbedeutende  Veränderungen  erfahren.)  —  13»)  C.  Jeoklin,  ürkk.  s.  Schlacht  an 
d.  Calven:  ib.  S.  97—107.  —  lg)  J.  Bachtold,  Gesch.  d.  deutsch.  Litteratur  in  d. 
Schweis,  1  Heft.    Frauenfeld,  Huber.    (80  S.  Text,  24  S.  Anm.) 
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mann14)  vermutet,  dafs  die  in  St.  Gallen  aufbewahrte  Parzivalhds.  auf 
Wildenberg  bei  WUdhaus  geschrieben  worden  sei.  Begründung :  die  Erbin 
Anna  t.  Wildenberg  heiratete  in  der  Mitte  des  18.  Jh.  einen  Grafen 
von  Werdenberg.  Die  Hds.  befand  sich  im  Besitz  dieser  Grafen,  bis  sie 
zu  Tschndi,  dann  nach  St.  Gallen  kam.  Die  Sprache  der  Hds.  ist  ala- 
niannisch,  zudem  ist  im  Parzival  eine  anf  Wildenberg  bezügliche  Anspielung 
vorhanden.  Da  die  Hds.  A  des  Nibelungenliedes  und  diejenige  des  Wil- 
lehalm (beide  in  St.  Gallen)  die  gleichen  Schriftzüge  aufweisen,  wie  der 
Parzival,  so  gehören  alle  3  einem  Schreiber  und  einer  Zeit  an.  —  Das 
vorzügliche  nnd  reichhaltige  schweizerische  Idiotikon1*)  ist  bis  zum  Worte 
'gof  vorgerückt.  Einer  der  gelehrten  Herausgeber  desselben,  L.  Tob ler,1*) 
sucht  in  einer  ebeuso  gründlichen,  als  mafsvollen  Untersuchung  festzu- 
stellen, in  welcher  Weise  die  gegenwärtig  in  der  Schweiz  gesprochenen 
Dialekte  für  historische  Untersuchungen  zu  verwerten  sind.  Das  Resultat 
kommt  beinahe  einem  negativen  gleich:  denn  trotzdem  in  den  Gebirgen 
die  Altertümlichkeit  und  Eigenart  der  Sprache  sich  besser  erhalten  hat 
als  anf  dem  Flachlande  oder  in  den  Städten,  so  sind  doch  Fragen  wie 
z.  B.  die  nach  der  Abstammung  der  deutschen  Walliser,  der  Bernerober- 
länder, nach  der  burgundisch-alamannischen  Grenze  nach  dem  gegenwärtigen 
Stand  der  Dialekte  nicht  mehr  befriedigend  zu  beantworten.  —  Zur 
Erklärung  schweizerischer  Ortsnamen  liefert  Brandstetter 17)  wichtige 
Beiträge.  Seine  neuen  Aufstellungen,  frei  von  Willkür,  sind  sehr  vorsichtig 
und  Ergebnisse  rein  philologischer  Schlufsfolgerungen.  Überraschend  ist  u.  a. 
die  neue  Erklärung  von  «Uri*,  eines  geographischen  Namens,  der  bis  jotzt 
jeder  befriedigenden  Deutung  gespottet  hat. 

Die  Schweizer  Kunstgeschichte  ist  mit  wenigen  Monographieen  ver- 
treten. Neben  der  Fortsetzung  der  Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmäler1*) 
(der  Kantone  St.  Gallen  und  Neuenburg)  veröffentlichte  Bahn  eine  Studio 
Ober  das  Cisterdensterkloster  Wettingen;1*)  zudem  prüfte  er  den  Wert 
der  in  der  Pariser  Liederhds.  enthaltenen  Miniaturen,*0)  und  ebenso 
verstand  er  es,  die  Geschichte  des  Schlosses  Chillon  zu  einem  anziehenden 
Bilde  zu  gestalten.*1)  Die  Baugeschichte  des  Rathauses  von  Basel  (14  Jh.) 
schildert  anf  Grand  eines  bedeutenden  Quellenmaterials  W.  Wacker- 
nagel, während  A.  Bnrckhardt  den  Bau  vom  kunstgeschichtlichen 
Standpunkt  ans  beschreibt.92)  Ramean**)  giebt  eine  kurze  Geschichte 
der  66  Schlösser  im  Kanton  Wallis.    Da  er  sich  in  den  älteren  Partieen 


14)  E.  Engelmann,  Einiges  ab.  Peroral-  u.  Nibelungenhdss.  in  St.  Gallen: 
SVGBodensee  16,  8.  85/8.  —  lft)  Staub,  Tobler  u.  Schoch,  Schweiz.  Idiotikon, 
lieft  11  n.  H,  8.  209—628.  Frauenfeld,  Huber.  4°.  —  16)  L.  Tobler,  Ethnogr. 
Gesichtspunkte  der  schwoizerdeutschen  Dialektforschung:  JbSchwG.  12,  8.  186—210.  — 
17)  I*.  Brandstetter,  Erklärung  Schweiz.  Ortsnamen  (Inger,  Ur,  Sar,  Sur,  Sor,  Ron, 
Lofe,  Inaehl,  FronsehOnen) :  GFrennd  4t,  8.  151—208.  —  18)  J.  B.  Bahn,  Zur  Statistik 
achw.  Kunatdenkmaler:  AnsSehwG.  1887.  —  lf)  Id.,  Kunst-  nnd  Wanderstudien  ans  d. 
Sehw.  2.  Aufl.  Zürich,  Schulthefs.  399  8.  —  90)  id.,  Ebd.  —  31)  id.,  Geseh.  d. 
Schlosse«  Chillon:  Mitt.  d.  ant.  Ges.  Zürich  22.  Heft  8.  4,9.  24  8.  —  tZ)  Bnrckhardt 
o.  Waekarnagel,  Das  Rathaus  zu  Basel:  MHGesßasel  NF.  UL  4*.  65  8.  Bes. 
SchwBauZ.  (1888),  Na  21.  —  %$)  B.  Rsmetn,  La  Vallals  biet.  Chateaux  et  Seignenriee. 
Sion,  GaUerini.  4°.  119  8.  —  X  J.  Naher,  La  chateau  et  la  Tille  de  Gmyere.  Lau- 
sanne, Corbas.  —  X  E.  Ballend,  Le  ehateau  de  Gmyere.  Genf,  Georg.  1886.  — 
X  Die  Erker  der  Stadt  8t.  Gallen,  hg*,  t.  bist.  Verein  und  Ingenienrreraln.  Lief.  1/6. 
St.  Gallen. 
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auf  Gremauds  Dokumentensammlung  stützt,  so  sind  seine  Angaben  wohl 

raverlässig. 

Für  die  Rechts  geschieht e  ist  vor  allem  die  scharfsinnige  Arbeit 
v.  St ttr lere")  über  die  vielumstrittcnea  Ausdrücke  'Wann  und  Weid' 
von  Wichtigkeit.  Auf  Grund  von  48  charakteristisch  ausgewählten  Beispielen 
aus  den  Jahren  1338 — 1559  (Berner  Archiv)  kommt  er  zum  Schlufs,  dafs 
unter  'Wunn'  die  Frühlingsweide  (bis  23.  April  oder  1.  Mai),  unter  'Weid' 
die  Herbstweide  (nach  Mitto  September)  zu  verstehen  sei,  wahrend  die 
8ommerweide  mit  dem  Ausdruck 'feldfahrt'  benannt  werde.  Rochholz25) 
geht  an  Hand  von  archivalischen  Bechtsquellen  der  Haushaltungsbcsteuerung, 
wie  sie  sich  aus  dem  Rechte  des  Grundherrn  über  den  örtlichen  Haus- 
und Backofen  entwickelte  und  sich  bis  ins  18.  Jh.  hinein  erhielt,  nach. 
Est  er  mann26)  schildert  einen  sehr  interessanten  Rechtsstreit  der  Gottes- 
hausleute von  Münster  gegen  den  österreichischen  Vogt  Jakob  v.  Kienberg 
vom  Jahre  1277,  der  wegen  willkürlicher  Erhebung  von  Steuern,  Wegnahme 
des  Viehs,  Beanspruchung  von  Frohndiensten  und  Erbauung  einer  Burg 
angeklagt  wurde.  Unwillkürlich  wird  man  bei  der  Lektüre  an  die  Gewalt- 
taten der  Vögte  der  Befreiungsjahre  erinnert.  Nach  Deschwanden*7) 
tritt  die  Nidwaldener  Landesgemeinde  zum  erstenmale  1363  als  gesetz- 
gebende Behörde  auf. 

Kantonale«.  Die  Kenntnis  der  Pfahlbaute  nzeitist  durch  kleinere 
Untersuchungen  und  neue  Funde  weiter  gefördert  worden.  8o  kommt 
F  orrer")  aus  der  vergleichenden  Betrachtung  einer  Reihe  von  Gegen- 
standen zu  dem  Schlüsse,  dafs  schon  zur  Bronzezeit  ein  nicht  unbedeutender 
Handel  über  Graubünden,  speziell  über  den  Floela-  und  Albulapafs  geführt 
worden  sei.  Recht  instruktiv  sind  auch  die  Mitteilungen  Heier  Iis99) 
über  die  Anfange  der  Weberei.  Die  m  den  Pfahlbauten  gefundenen 
Gewebe  führten  ihn  auf  den  Gedanken,  durch  praktische  Versuche  die 
verschiedenen  Möglichkeiten  ihrer  Herstellung  zu  ergründen. 

Aus  der  Römerzeit  liegt  wenig  Neues  vor.  Der  erste  Bericht  der 
Gesellschaft  pro  Aventico  giebt  neben  einein  historischen  Oberblick  über  die 
Geschichte  der  Ausgrabungen  in  Avenche  eine  Beschreibung  der  neuesten 
Funde.80)  Naher81)  hat  das  Netz  der  römischen  Strafsen  erster  und 
zweiter  Klasse  in  der  Schweiz  und  Süddeutschland  beschrieben:  seiner 


24)  M.  t.  Stttrler,  Wann  and  Weid:  AHVBern  12,  8.  181—62.  —  25)  £.  L. 
Roch  holz,  Herd  und  Ofen,  oder  Feuerstattschilliug  u.  Rauchzinshuhn :  Argovia  18, 
8.  107—22.  —  X  SchrSter,  Einführung  d.  Zunftverfassung  in  Rheinfelden  1881: 
V.  Jon  z.  Schwanwald  (1887),  8.  812/8.  —  2t)  E*t«rmann,  Bitter  Jakob  tob  Kles- 
berg: GFreund  (1887),  8.  211—81.  —  27)  Deichwanden,  D.  EntwiekL  d.  LancLv- 
gemeinde  in  Nidwaiden:  BGNidwalden  (1887).  —  X  Seh  aller,  Institution*  polit.  de  la 
▼ille  et  rep.  de  Fribourg  in  Revue  de  la  Suisse  c&th.  (1887),  S.  661  —  74.  —  X  Oder- 
matt, Streitigkeiten  zw.  Nidwaiden  u.  Luzern:  BONidwaldent  (1887).  —  28)  Forrer, 
Funde  aus  üraubUnden:  Antiqua,  Heft  1.  In  derselben  Z.:  Bronzefund  auf  dem  Riffel- 
hom.  —  Verbreitung  d.  Pfahlb.  in  Europa.  —  Zur  Konstruktion  der  Ptahlhtttton  etc.  — 
X  T.  Tröltseh,  Vergl.  Betracht,  d.  kulturgesch.  Bedeutung  d.  Pfahlbauten  d.  Bodenaees. 
—  Strafe,  Fundatttcke  Ton  Haltnau:  beide*  in  SVGBodensoe.  Au*  dem  AnaSchwA.: 
Vor  biet.  Funde  im  Kanton  Argau.  —  Prähist.  Grftber.  —  Vorrom.  Graber  im  Kant.  Zürich 
von  HeierlL  —  22)  J.  Heierli,  Anfange  d.  Weberei:  AnaSchwzAlt.  —  30)  Bullet,  de 
l'Assoe.  pro  Aventico,  L  Lauaanne,  BrideL  40  &  —  21)  J.  Naher,  D.  röm.  Militar- 
strafsen  u.  Hendelsweg*  i.  d.  Sehweis  u.  Süddeutschl.  2.  Aufl.  Strafsburg,  NoirieL 
4°.    88  S. 
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Studie  ist  eine  sehr  schöne  Strafsenkarte  beigegeben.  Schade,  dafs  der 
Vf.  die  gründlichen  Untersuchungen  von  H.  Dttbi**)  nicht  benutzt  hat, 

In  die  Wanderzeit  hinein  führt  eine  ansprechende  Arbeit  Bir- 
manns,88)  die  die  Besitznahme  unsere  Landes  durch  die  verschiedenen 
deutschen  Stämme  (Alamannen,  Franken,  Burgunder)  bis  zu  ihrem  Übertritt 
zum  Christentum  zum  Gegenstand  hat  Nnr  sollte  endlich  einmal  die 
Alamannenschlacht  bei  Zülpich  vom  Jahre  496  aus  der  Gcschichtschroibung 
verschwinden.  Die  Frage  betreffend  die  Beziehungen  zwischen  Heidentum 
und  Christentum  hat  etliche  hübsche  Arbeiten  hervorgerufen.  Vorerst  ist 
hier  die  feine  reUgionsgoschichÜiche  Studie  voll  überraschender  Bemerkungen 
von  L.  Tobler")  zu  nennen.  In  allgemeiner  Weise  untersucht  er  die 
Frage :  wie  ist  es  zu  erklären,  dafs  das  außerordentlich  starke  und  lebens- 
kräftige germanische  Heidentum  dem  Christentum  endlich  erlag?  Die 
Erklärung  liegt  in  der  Thatsache,  dafs  im  germanischen  Heidentum  religiöse 
Elemente  enthalten  waren,  die  dem  Christentum  entgegenkamen,  nicht  nur 
allgemeine  Vorstellungen,  wie  sie  alle  höhorn  heidnischen  Religionen  ent- 
halten, sondern  Vorstellungen  ganz  eigener,  origineller  Art.  Im  Wesen 
der  Gottheit  als  solcher  lassen  sich  übereinstimmende  Anschauungen 
erkennen,  in  den  Formen  und  Zeichen  der  Verehrung  findet  eine  gelegent- 
lich recht  überraschende  Gleichförmigkeit  statt.  Indem  so  das  Christentum 
vielfach  an  innern  und  aujfaern  Elementen  des  Heidentums  anknüpfen 
konnte,  wurde  der  Obertritt  zum  enteren  bedeutend  erleichtert.  Meyer 
v.  Knonan")  macht  auf  die  Thatsache  aufmerksam,  dafs  Martins-  und 
Michaelskirchen,  die  oft  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  vorkommen,  gerne 
an  Stellen  sich  finden,  wo  römische  Niederlassungen  nachweisbar  sind,  so 
dafs  also  auch  hier  das  Christentum  an  römisch-heidnische  Kultusstätten 
(Merkur)  angeknüpft  haben  dürfte.  Andererseits  ging  Heer36)  den  noch 
heute  im  Kanton  Glarus  erhaltenen  Spuren  des  Heidentums  nach.  Eine 
Reihe  von  Bezügen  sind  noch  deutlich  erkenntlich;  doch  ist  es  fraglich, 
ob  nicht  auch  späterer  christlicher  Aberglaube  an  der  Hervorbringung 
solcher  sogenannter  heidnischer  Vorstellungen  mitgeholfen  hat.  Diesen  ältesten 
Zeiten  gehört  auch  die  Untersuchung  über  das  Martyrium  von  Ursus  und 
Victor  in  Solothurn  an.37)  Unter  Anwendung  des  kritischen  Verfahrens 
des  Akademikers  Le  Blaut  kommt  Egli  zum  Resultat,  dafs  sich  in 
demselben  unschwer  echte  Bestandteile  erkennen  lassen:  Prozefsverfahren, 
Schiufsformel  und  Doxologie  entsprechen  durchaus  den  klassischen  Bei- 
spielen. Spater  sind  Zusätze  rein  erbaulicher  Natur  hinzugekommen. 
Ursus  und  Victor  gehören  nicht  der  thebaischen  Legion  an,  sondern  sie 
sind  als  Lokalheilige  aufzufassen.  Die  Entstehungszeit  des  Martyriums  ist 
spätestens  das  4.  Jh. 

In  das  9.  und  10.  Jahrhundert  führt  die  Monographie  von  Trog 


32)  H.  Dübi,  D.  Romeratrafeen  in  den  Alpen:  Jb.  sebw.  Alpenkl.  1884/6.  — 
X  Rom.  Ausgrabungen  bei  Frauenfeld:  Beitr.  vat.  Gescb.  HVThurgau.  —  SS)  M.  Bir- 
oibd,  D.  Einrichtungen  deutscher  Summe  auf  d.  Boden  Hehretiens:  Neujahrsbl.  Basel 
Ho.  68.  Basel,  Datloff.  4°.  41  S.  —  84)  I»  Tobler,  D.  genn.  Heidentum  und  das 
Christentum :  ThZSchweia  4,  S.  288—61.  —  86)  G.  Meyer  v.  Knonau,  St.  Martine» 
a.  Hichaelaklrehen :  AnaSehwG.  (1887),  S.  109;  (1888),  S.  185,  288,  266.  —  3$)  G. 
Heer.  D.  altglarnerische  Heidentum  in  s.  noch  vorhandenen  Überreste».  Zürich,  Sehult- 
hefs.    48  8.  —  $?)  &  Egli,  üreue  u.  Vietor  in  Solothurn:  ThZ8chweia  4,  8.  1—12. 
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über  die  beiden  ersten  Rudolf  von  Hochburgund,88)  eine  recht  umsichtige 
und  durchdachte  Bearbeitung  eines  schweren  Stoffes.  Den  Tod  Rudolfs  I. 
setzt  er  in  das  Jahr  911,  die  Aussöhnung  Rudolfe  II.  mit  Burchard  in  das 
Jahr  921,  den  Vertrag  desgleichen  mit  König  Hugo  in  das  Jahr  931.  Die 
Beziehungen  Rudolfs  zur  Markgrafin  Inningard  werden  von  einem  neuen 
Gesichtspunkte  aus  erklärt.  Auf  die  Gemahlin  Rudolfe  II.,  die  Königin 
Bertha,  fuhrt  in  einer  geistreichen  und  sehr  scharfsinnigen  Untersuchung 
W.  Gisi8*)  den  Ursprung  des  Hauses  Savoyen  zurück.  Die  Arbeit  hat 
namentlich  in  der  französischen  Schweiz  bedeutendes  Aufsehen  erregt. 
Der  Gedankengang  ist  folgender:  Sie  sucht  nämlich  die  immer  festgehaltene 
Überlieferung  von  dem  Ursprung  des  Hauses  Savoyen  aus  Sachsen  wissen- 
schaftlich zu  begründen.  Die  Königin  Bertha  gebar  nach  dem  Tode  ihres 
Gemahls  Rudolf  einen  gleichnamigen  8ohn,  der  seinerseits  wieder  der  Vater 
eines  Grafen  Berthold  von  Talloires  wurde.  Dieser  Berthold  sei  nun 
identisch  mit  dem  Sachsen  Beroald,  den  man  bis  jetzt  als  den  Vater  des 
Grafen  Humbert  Weifshand,  des  ältesten  Ahnen  des  Hauses  Savoyen,  ange- 
sehen hat.  Sachse  sei  er  insofern,  als  sein  Vater  Rudolf  nicht  von  König 
Rudolf  abstamme,  sondern  von  dem  937  vorübergehend  am  arelatischen 
Hofe  verweilenden  Grafen  Lothar  II.  von  Walbeck.  Diese  für  die  Kömgin 
Bertha  allerdings  bedenkliche  Enthüllung  hat  Gisi  durch  Zuziehung  eines 
erstaunlichen  Quellenmaterials  und  durch  Aufdeckung  weiterer  verwandt- 
schaftlicher Beziehungen  zu  erharten  gesucht.  Eine  in  Aussicht  stehende 
Entgegnung  wird  schweren  Stand  und  nur  da  Erfolg  haben,  wo  sich  Gisi 
allzusehr  auf  das  Gebiet  der  Konjektur  begeben  hat.  —  In  direktem 
Zusammenhange  mit  dieser  Untersuchung  steht  die  vom  gleichen  Gelehrten 
herrührende  Abhandlung  über  den  Ursprung  des  Hauses  Rheinfelden.**) 
Der  'quidam  de  Rheinvelden'  der  Histor.  Weif.  Weing.  ist  demnach  der  Sohn 
des  obgenannten  unechten  Sohnes  der  Königin  Bertha  und  ist  identisch  mit 
dem  laut  Ann.  Einsidl.  im  Jahre  1019  ermordeten  Rudolfus,  dessen  Enkel 
ist  der  Gegenkönig  Rudolf.  Aus  dieser  arelatischen  Herkunft  erklärt  sich 
die  vornehme  Stellung  der  Rheinfelder  Grafen  und  ihr  reicher  Gflterbesitz 
in  Burgund.  —  Roch  holz41)  bemüht  sich  nachzuweisen,  dafs  die  Besied- 
lung der  Freiämterortschaften  Althäusern,  Birri,  Aristau  und  Grüt,  die  nach 
den  Acta  Mur.  'ab  hominibus  qui  vocantur  Winda'  vorgenommen  worden 
sein  soll,  auf  wirkliche  'Wenden'  zurückzuführen  sei  Und  zwar  soll  diese 
Einwanderung  analog  der  germanischen  Kolonisation  der  italienischen  Alpen- 
thäler  im  13.  und  14.  Jh.  zwangsweise  stattgefunden  haben.  —  Wanne rs4t) 
Forschungen  über  die  älteste  Geschichte  des  Kletgaus  sind  recht  brauchbar; 
er  sucht  ein  zusammenhängendes  Bild  jenes  Gaues  von  den  ersten  sicheren 
Nachrichten  bis  zum  Ende  des  12.  Jh.  zu  geben.  Nur  das  Eine  wollen 
wir  bemerken,  dafs  die  Frage  nach  den  beiden  Guntram,  welche  den 
Vf.  von  Seite  23/8  beschäftigt  ,  durch  Gisi  in  den  Forschungen  zur 
deutschen  Geschichte  1886  in  einem  andern  als  des  Vf.  Sinne  gelöst 
worden  ist. 


38)  H.  Trog,  Rudolf  I.  n.  Rad.  II.  v.  Hochburgund.    B**el,  Detloff.    87  8.  — 
89)  W.  Oisi,  Ursprung  d.  Hause»  Savoyent  An*8chwG.  (1887),  8.  121—66.  —  4#) 
Ursprung  d.  Hauses  Rheinfelden:  lb.  S.  26—40.  —  41)  L.  Rochhol*,  Slavtsche  Kolo- 
nisten im  Argau:  Argovi*  18,  8.  189 — 62.  —  42)  M.  Wiener,  Forsch.  *,  ältesten 
Gesch.  d.  Kletgaus.    Frauenfold,  Huber.    78  8. 
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13.  Jahrhundert.  —  Die  linreihung  der  Schlacht  von  Chillon  ist 
für  die  Historiker  ein  wahres  Kreuz.  Carrard**)  sucht  nun  nachzuweisen, 
dafs  dieselbe  aus  der  Geschichte  des  Grafen  Peter  auszumerzen  und  in  die- 
jenige des  Grafen  Thomas  einzufügen  sei.  Gründe :  die  noch  erhaltene  Wadt- 
landerchronik  und  die  deutsche  Chronik  des  Fabricius  von  Chemnitz,  welch 
letztere,  allerdings  ans  dem  16.  Jh.  stammend,  anf  verloren  gegangenen  Annalcn 
beruht,  schliefsen  die  Regierangszeit  Peters  geradezu  aus.  Zudem  ist  es 
erwiesen,  dafs  die  Savoyer  Chroniken  Daten  und  Eroignisse,  die  ganz  ent- 
schieden unter  Thomas'  Regierung  gehören,  der  späteren  Zeit  des  Peter 
zugewiesen  haben.  Die  Schlacht  von  Chillon  fällt  zwischen  die  Jahre  1203 
(Einnahme  von  Blonay)  und  1207  (Belehnung  des  Thomas  darch  König 
Philipp  in  Basel  u.  a.  mit  Milden  im  Wadtland).  Die  Studie  macht  einen 
überzeugenden  Eindruck.  —  Blösch44)  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  der 
Barfüfser  Berchtold  von  Regensburg  in  der  Mitte  des  Jh.  ebenfalls  in  Thun 
gepredigt  hat.  —  Der  mit  Berchtold  zeitgenössische  Einsiedlerabt  Anshelm 
hat  in  Pater  Odilo  Ringholz4*)  einen  ebenso  gelehrten  wie  gründlichen 
Biographen  gefunden.  Er  hält  an  der  burgundischen  Abkunft  dieses 
Mannes  fest.  Mit  Hilfe  eines  ansehnlichen  unbekannten  Materials,  das  in 
21  Beilagen  beigedruckt  ist,  hat  der  Vf.  in  überraschender  Weise  das 
Lebensbild  des  energischen  Abtes  vervollständigen  können.  Vor  allem  aus 
hat  er  die  Beziehungen  dieses  Mannes  zu  Papst  Innocenz  IV.  wahrend  des 
Kampfes  mit  Friedrich  II.  und  dessen  Nachfolgern  in  ein  helleres  Licht 
gerückt.  Sehr  hübsch  ist  der  Nachweis,  dafs  trotz  der  Exkommunikation 
Friedrichs  II.  in  Lyon  der  Einsiedlerabt  doch  noch  Beziehungen  mit  Fried- 
drichs  Anhänger  unterhielt ;  diese  Haltung  trug  ihm  eine  Drohung  mit  dem 
Interdikt  ein,  bevor  es  im  August  1247  Luzern,  Schwyz  und  Sarnen  in 
Aussicht  gestellt  wurde. 

14.  Jahrhundert.  —  Eine  allerdings  nur  indirekt  die  Teilsage 
berührende,  interessante  Abhandlung  von  v.  Liebenau4*)  enthält  den 
von  verschiedenen  Historikern  (Haller,  Zurlauben,  Balthasar,  Dr.  Imhof, 
Hedlinger,  Iselin,  Schöpflin)  gelegentlich  des  in  den  50er  Jahren  des  letzten 
Jh.  ausgebrochenen  Teilstreites  geführten  Briefwechsel.  Bemerkenswert  sind 
die  Aufschlüsse  über  Hallers  ganz  eigentümliche  Stellung  zu  der  Schrift 
von  Pfr.  Freudenberger.  Der  auch  gar  zu  populär  gehaltene  Vortrag 
Novers*')  bietet  durchaus  nichts  Neues.  Zu  bemerken  ist  noch  nebenbei, 
dafs  das  'Herkommen  der  Schwyzer'  (S.  21)  dem  Eulogius  Kyburger  ange- 
hört und  mit  dem  'Luzern er  Überschreibet  Fründ  nichts  mehr  zu  thun 
hat.  —  Hierher  gehört  auch  die  Biographie  des  aus  den  italienischen 
Soldkriegen  bekannten  Grafen  Johann  v.  Habsburg-Laufenburg  (1855—80). *•) 
—  Eine  eigenartige  Frage  hat  Le  Fort4*)  aufgeworfen.  Es  ist  ihm 
gelungen,  das  Lebensbild  des  von  den  Genfern  hochverehrten  Bischofs 
Adhemar  (1365/7),  der  im  letzten  Jahre  seines  Wirkens  die  libe'rtes  etc. 
Genfs  sanktioniert  hat,  durch  einige  bemerkenswerte  Angaben  zu  vervoll- 


4S)  H.  Carrard,  Le  combat  de  Chillon  a-t-il  en  lieu  at  k  quell«  dato?:  Mem.  «t 
doc.  de  la  soc.  dhiet.  de  1* Snieee  rom.:  fr  eerie,  tom.  I,  8.  240—802.  —  44)  E.  BlOieh, 
Berchtold  v.  Regensburg  in  Thun:  AnsSehwG.  (1887),  8.  44/5.  —  46)  O.  Ring  hol«, 
Alheim  v.  Schwanden:  GFreund  42,  3.  9»— 148.  —  4t)  Th.  v.  Liebeneu,  Alt«  Briefe 
ober  W.  Teilt  KathSchwBU.  (1887),  Heft  1  und  2.  —  4?)  J.  Norer,  W.  Teil  tn  Poe»!* 
«.  Wirklichkeit.  Hamburg,  Kiehter.  84  3.  —  48)  S.  o.  N.  ».  —  49)  Ch.  Le  Fort, 
Adhemar,  eVftque  de  Geneve^  AnzSchwO.  (1887),  3.  81/6. 
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ständigen.  80  kann  er  ihn  1362  als  Bischof  von  Bethlehem,  1878  als 
Bischof  von  St  Paul-TroiB-Chäteaux  nachweisen.  Der  bisherigen  Annahme, 
Adhemar  h&tte  der  Familie  Fabri  angehört,  widerspricht  L.  auf  das  ent- 
schiedenste, indem  die  einzige  Urk.,  auf  die  man  sich  hierbei  stützt,  nicht 
auf  ihn  sich  bezieht.  Hingegen  weist  er  ihn  der  Familie  de  Rnpe  zu. 
Dieser  Beweisführung  gegenüber  nimmt  \uy*9)  die  Tradition  in  Schutz. 

15.  Jahrhunderts.  —  Die  Arbeiten  ober  dieses  Jh.  sind  zahlreicher.  Über 
die  Gruberfehde,  deren  Kenntnis  wir  bis  jetzt  nnr  den  mangelhaften  Nachrichten 
Justingers  verdaukten,  liegt  eine  eingehende  und  aufschlufsreiche  Monographie 
von  v.  Liebenau*1)  vor.  Der  Streit,  der  die  Eidgenossen  in  Acht  nnd  Bann,  in 
den  Kampf  mit  Reinold  v.  Urselingen  nnd  Eitel  Fritz  v.  Zollern  brachte,  ist 
namentlich  vom  Standpuukt  MAlicher  Rechtfigoschichte  aus  beachtenswert. 

Zur  Geschichte  der  Burgunderkriege  liegen  anfser  den  oben 
erwfhnten  aufschlufsreieben  Materialen  im  3.  Band  der  Basler  Chroniken 
einzelne  Monographieen  vor,  deren  ausführlichste  und  wohl  interessanteste 
Hans  Delbrücks  Studie  ist.52)  D.  beherrscht  das  schweizerische  Material 
vollständig,  er  besitzt  eine  weitgehende  Kenntnis  rein  militärischer  Vor- 
gänge, geradezu  vorzüglich  hat  er  die  Politik  Berns  und  Ludwigs  XI.  dar- 
gestellt, doch  fehlt  es  nicht  an  schiefen  Auffassungen.  Wenn  D.  sagt, 
Karl  sei  den  Vertrag  von  St.  Omer  eingegangen,  nnr  um  sich  nicht  mit 
den  Schweizern  in  Feindseligkeiten  verwickeln  zu  lassen,  so  widerspricht 
diese  Auffassung  dem  Geheim\ertrag,  auf  dessen  Bedeutung  zuerst  Witte 
aufmerksam  gemacht  hat.  Ebenso  wenig  ist  es  glaublich,  dafs  Karl  mit 
seinem  Krieg  nnr  die  Befreiung  des  Waadt  und  nicht  weitergehend  einen 
Angriff  auf  die  Eidgenossenschaft  beabsichtigt  habe,  wie  denn  überhaupt 
D.  die  der  Schweiz  von  Seiten  Karls  drohende  Gefahr  entschieden  unter- 
schätzt. Wenn  D.  im  Gegensatz  zu  allen  bisherigen  Annahmen  die  Zahl 
der  Burgunder  bei  Granson  anf  etwa  14000,  bei  Murten  auf  20000  ver- 
ringern will ,  so  können  wir  uns  diesen  Behauptungen  durchaus  nicht 
anschliefsen.  Doch  enthalt  das  Buch  viele  bemerkenswerte  Winke.  —  Ober 
zwei  hervorragende  Persönlichkeiten  der  Burgunderzeit  handeln  Witte68) 
und  Ziegler.")  Der  erstere  hat  in  einer  gründlichen  nnd  erschöpfenden 
Darstellung  den  plötzlichen  Sturz  der  burgundischen  Herrschaft  am  Ober- 
rhein zu  erklaren  versucht.  Peter  von  Hagenbachs  tyrannische,  willkür- 
liche Regierungsweise  ist  allein  schuld  daran.  Durch  diese  Studie  und  die 
im  3.  Band  der  Basler  Chroniken  enthaltenen  'Klagen  Basels  gegen  Hagon- 
bach'  mufs  die  von  Faber  versuchte  Ehrenrettung  Hagenbachs  als  gescheitert 
betrachtet  werden.  Der  zweite  behandelt  das  Leben  Adrians  von  Bubenberg; 
er  bezweifelt  Adrians  Erziehung  am  burgundischen  Hofe,  an  der  Schlacht 
von  Montl'heri  hat  A.  nicht  teilgenommen,  seine  Ritterwürde  hat  er  sich 
1466  in  Jerusalem  erworben  und  zudem  macht  Z.  es  wahrscheinlich,  dafs 
der  so  interessante  Gesandtschaftsbericht  vom  24.  August  1477  nicht  vou 
Hans  Waldmann,  sondern  von  Bubenberg  geschrieben  worden  ist.  —  über 
die  Ursachen  und  den  Verlauf  des  mit  den  Burgunderkriegen  in  engem 

&#)  Vny,  Adbdmar  Fabri:  Mite,  dl  steria  iuL  37,  8.  186—71.  —  51)  Tb.  v. 
Liebenau,  Die  Grubereebe  Fehde:  AnzSehwG.  (1887),  8.  67—80.  —  X  id.,  Zum  groben 
Seinpaoherliede:  ib.  8.  6/7.  —  5S)  H.  Delbrttek,  D.  Penerkriege  n.  d.  Burganderkrieg«. 
Zwei  kombinierte  kriegsgeeoh.  Studien.  Berlin,  Welther  &  Apolant.  314  8.  —  53)  H- 
Witte,  D.  Zu«emmenbrueh  d.  barg.  Herrgeheft  e.  Oberrbeini  ZGORh.  41,  8.  1—68, 
201-86.  —  54)  A.  Zi.gler,  Adrian  t.  Babenberg»  AHYBern  1»,  &  1—180. 
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Zusammenhang  stehenden  Irniserkriegos  handelt  Meyer  von  Knonau*5) 
id  einer  reizenden  Studie. 

Die  40QJ.  Feier  des  Todestages  von  Nikiaus  von  der  FlOe  veranlafste 
etliche  Biographieen  dieses  Einsiedlers,  die  meistens  ausschliefslich  erbau- 
licher Natur  sind.  Eise,  namentlich  gegen  das  apologetische  Werk  Mings 
gerichtete,  beachtenswerte  Darstellung  ist  die  von  Herzog;**)  neu  daran  ist 
der  Versuch,  Nikiaus  v.  d.  Fltte  mit  den  Gottesfreunden  zusammenzustellen. 
Etliche  recht  hübsche,  zum  Teil  übersehene  oder  gar  nicht  gekannte  Berichte 
über  N.  v.  d.  Flüe  veröffentlicht  v.  Liebenau*7)  (Berichte  des  Österreichers 
J.  Unrast,  des  8t  Gallers  Vadiau,  der  Baaler  Berlinger  und  Brand). 
Jeckliu68)  ist  imstande,  seine  schon  im  letzten  Jahresbericht  besprochene 
Verteidigung  Fontanas  durch  zeitgenössische  Briefe  ans  dem  Mailänder 
Archiv  erhärten  zu  können.  Danach  stehen  Führerschaft  und  Heldentod 
Fontanas  in  der  ßchlacht  an  der  Calven  aufser  allem  Zweifel.  Einen  Ein- 
blick in  den  geistlichen  und  weltlichen  Haushalt  des  Bischofs  von  Chur 
und  in  die  finanzielle  Ertragsfähigkeit  der  schweizerischen  geistlichen 
Stiftungen  überhaupt  gewähren  uns  Kinds59)  und  Mayers90)  Mitteilungen. 
Eine  auf  einen  kleinen  Bezirk  angewandte  Kirchengeschichte  ist  Eg Iis*1) 
Studie,  in  welcher  er  ein  ansprechendes  Bild  aller  kirchlichen  Verhältnisse 
in  Bezirk  Affoltern  niederlegte  (Zagehörigkeit  der  einzelnen  Kirchen, 
Kloster-  und  Kirchenstiftungeu,  Inkorporationen,  Filiierungen,die  Heiligen  etc.). 
Die  Geschichte  der  beiden  im  18.  Jh.  gegründeten  Lazariterstiftangcn  See- 
dorf und  Gfenn  von  Denier*9)  ist  gründlich  und  instruktiv.  Demnach 
führten  dieselben  bei  uns  nur  ein  kurzes  Dasein;  denn  trotz  den  Anstren- 
gungen des  Kommenturs  Jon.  8chwarber  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jh. 
sanken  sie  immer  mehr.  Die  Brüder  in  Seedorf  verschwinden  seit  1419, 
das  dortige  Frauenstift  konnte  sich  noch  bis  in  die  Mitte  des  16.  Jh. 
hatten,  während  Gfenn  in  der  Reformationszeit  den  Untergang  fand.  Mit 
der  MAlichen  Geschichte  Basels  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten  von 
Boos  und  Meyer  von  Knonau.  Der  erstere**)  behandelt  nicht  allein 
die  Frage,  wie  Basel  die  Landschaft  erwarb,  sondern  er  verbindet  damit 
gleich  die  Geschichte  der  Ansiedlung,  und  eine  Darlegung  der  Gan-,  Land- 
grafschafts-  und  Gerichtsverhältnisse.  Das  Hauptgewicht  legte  Vf.  auf  eine 
eingehende  Schilderung  der  politischen,  rechtlichen  und  sozialen  Stellung 
der  Landschaft  zu  den  Homburger-,  Frobirger  und  Thiersteiner  Grafen, 
Bowie  zum  Bischof  von  Basel  nnd  schliefslich  zur  Stadt.    Meyer  von 

55)  G.  Meyer  v.  Knonau,  D.  Irniserkrieg  v.  1478:  JbSchw Alpenklub  (1887), 
8.  262—98.  —  56)  E.  Heraog,  Bruder  Klaus.  Bern,  Wyf«.  48  8.  —  X  J.  von  Aah, 
De»  »«ligen  Einsiedler*  N.  v.  d.  Fltte  .  .  .  Leben.  Einsiedeln,  Benziger.  8°.  272  8.  — 
X  Watael,  Der  sei.  N.  t.  d.  Fltte.  Einsiedeln,  Benriger.  8*.  192  8.  —  X  Raodle, 
Boüee  rar  1'entree  du  eanton  de  Fribourg  dan«  la  eonftfd.  tuiue:  B.  de  la  Suiase  cath. 
(1887),  8.  585/8.  (Enthalt  brauchbare  Notizen  aus  den  Stadtrechnungen  Uber  Gesandt- 
schaften etc.)  —  57)  Tb.  v.  Liebenau,  Bericht«  0.  Niki  t.  d.  Fltte:  KathSchwBIL 
(1887),  8.  119—22.  —  58)  8.  o.  N.  12».  —  59)  Kind,  Bauehalt  d.  Bistum«  Cur  im 

14.  Jh.:   JbSehwG.  12,   8.  119—29.   —   66)  G.  Mayer,  Päpstliches  Taxen  buch  aus  d. 

15.  Jh.:  AnaSchwG.  (1887),  S.  54/6.  —  61)  &  Egl»,  Di«  Kirchen  im  Bezirk  Afloltern 
bis  z.  Reformation:  Zuriefe.  Taashb.  (1887),  8.  285—68.  —  X  Willi,  De«  Kloster*  Wet- 
ting« Otttererwerbungen  im  Gebiete  de«  Kant.  Zürich:  ib.  8.  142—98.  —  63)  A. 
Denier,  D.  Lazariterhauter  und  d.  Benediktinerinnenkloster  in  Seedorf:  JbSehwG.  12, 
8.  218 — Sil.  —  X  Chevre,  Abbaye  de  Moutier-Grand-Tal :  IL  de  la  Suis«»  «ath.  (1887). 
(in  einem  die  Protestanten  «ehr  verletzenden  Tone  geschrieben,  TgL  8.  828  f.)  —  69)  H. 
Boos,  Wla  Basel  die  Landschaft  erwarb:  NeuJahrsbL  Basel  (1886).    4».    82  8. 
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Knonau")  geht  den  politischen  Beziehungen  zwischen  Basel  and  der  Eid- 
genossenschaft nach,  die  in  der  Folge  den  Beitritt  Basels  zum  Bunde 
bedingten.  Seiner  Lage  nach  zu  den  Rhoinstädten  gehörend,  religiös  mit 
Besan^on,  politisch  mit  Burgund  und  erst  später  mit  Deutschland  verbunden, 
tritt  Basel  erst  im  Anfang  des  14.  Jh.  in  engere  Beziehungen  zu  eid- 
genössischen Orten.  Die  am  Ende  jenes  Jh.  yon  sciten  Österreichs  drohende 
Gefahr  brachte  naturgemäfs  eine  engere  Anlehnung  an  die  Orte  Solothuru 
und  Bern  mit  sich,  die  durch  Basels  lebhafte  Sympathie  im  Armagnaken- 
krieg  nnd  seine  Beteiligung  im  Kampfe  gegen  Burgund  befestigt  wurde. 
Allerdings  trat  in  den  80er  Jahren  eine  momentane  Spannung  in  diesen 
Beziehungen  ein;  wahrend  des  Schwabenkrieges  aber  —  B.  war  neutral 
geblieben  —  wurde  auf  beiden  Seiten  für  einen  engern  Anschlufs  au  die 
Eidgenossenschaft  gewirkt,  bis  endlich  nach  Überwindung  vieler  Schwierig- 
keiten der  Bundesbrief  am  9.  Juni  1601  ausgestellt  werden  konnte.  Die 
Italienerkriege  nnd  die  Reformation  befestigten  das  Band,  die  letztere  aller- 
dings nur  insofern,  als  sich  Basel  an  die  von  Zürich  geleitete  Gruppe  eid- 
genössischer Orte  anschloß.  Doch  brachte  das  16.  Jh.  die  vollständige  Vereini- 
gung der  vielfach  angefochtenen  und  umstrittenen  Beziehungen  zwischen  dem 
Bischof  nnd  der  Stadt  und  1648  hat  der  Basler  Bürgermeister  Wettstein 
der  gesamten  Eigeuosscnschaft  den  gröfsten  staatsrechtlichen  Erfolg  errungen. 

—  Krüger*6)  hat  in  vortrefflicher  Weise  die  sehr  schwierige  und  ver- 
wickelte Geschichte  der  Grafen  von  Montfort- Werdenberg-Sargans  untersucht 
nnd  sich  ein  grofses  Verdienst  durch  Beseitigung  irrtümlicher  Vorstellungen, 
durch  klare  Darlegung  der  verwandtschaftlichen  Beziehungen  erworben. 
Durch  Beigabe  von  1185  Regesten  hat  er  seiner  Arbeit  einen  bleibenden 
wissenschaftlichen  Untergrund  gegeben.  Auf  eine  Ergänzung  sei  an  dieser 
Stelle  aufmerksam  gemacht.  Wahrend  wir  über  Rudolf  I.,  comes  de 
Honteforti  nach  Krüger  S.  125  mit  Ausnahme  einer  dreimaligen  Erwähnung 
desselben  so  ziemlich  nichts  wissen,  giebt  uns  eine  neuerdings  von  Mayer 
im  XVII.  Jahresbericht  der  historischen  Gesellschaft  Graubünden  publizierte 
Urk.  einen  ausserordentlich  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntnis  von  Rudolfs 
politischer  Stellung  im  Kampf  zwischen  Kaiser  und  Papst.  Danach  war 
er  Anhänger  Friedrichs  II.,  er  beschädigte  die  Kirchen  St.  Gallen  und 
Chur,  weswegen  Innocenz  IV.  am  28.  September  1347  dem  Bischof  von 
Konstanz  den  Auftrag  gab,  den  Grafen  seiner  Lehen  zu  berauben.  Am 
gleichen  Orte  befinden  sich  noch  andere  für  die  Geschichte  der  Montforter 
Grafen  wichtige  Urkk.  aus  dem  14.  Jh.  Auf  Grund  von  Krügers  streng 
wissenschaftlicher  Abhandlung  hat  Wartmann**)  eine  übersichtliche 
fafslich  geschriebene  Geschichte  der  Grafen  von  Werdenberg  veröffentlicht, 
die  mit  einer  prächtigen,  lehrreichen  Karte  versehen  ist  Der  Stammbesitz, 
das  erheiratete  oder  erkaufte  Gut,  die  Lehensvogteien  und  die  Pfandschaften 
der  beiden  Werdenberger  Häuser  sind  auf  derselben  auf  das  deutlichste  in 
Farben  unterschieden,  so  dafs  sie  das  Vorständiiis  der  oft  recht  ver- 
wickelten Territorialverhältnisse  wesentlich  erleichtert. 

64)  G.  Meyer  r.  Knonau,  Wie  ist  Basel  eidgenö»ai»ch  geworden?:  WZ.  6,  S.  1—17. 

—  65)  E.  Krager,  D.  Grafen  v.  Werdenberg-Heiligenberg  u.  Werdenberg-Sargans:  Mitt.a- 
va*.  G.  vom  HTStGaUen  2S,  S.  110—898,  mit  CXI  III  Begasten.  Bac:  CBL  (1S88), 
No.  89.  —  64)  H.  Wartmann,  Die  Grafen  von  Werdenberg,  Heisenberg  and  Sargans: 
NeujabrebL.  St.  Gallen  (1888).  St.  Gallen,  Haber.  4°.  84  S.  —  X  Marchioli,  Storu 
della  valle  di  PoeeJaro.  i  toL  858  a.  S78  8.    Sondrio,  E.  Qaadrio,  leg  Ref.  niebt  tot. 
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Publikationen.  Die  gleichzeitige  Bearbeitung  und  Erläuterung  einer 
Reihe  von  Zoll-  und  Rechnungsbüchern  hervorragender  Verkehrsplätze  des 
gemeinen  Kaufmanns  im  MA.,  nämlich  aus  Reval,  Schonen,  Stettin,  Preufsen 
und  Flandern,  hat  die  hansische  Finanzwirtschaft,  sowie  den  Betrieb  von 
Handel  und  Schiffahrt  und  das  Verkehnleben  anf  den  hansischen  Märkten 
uberhauptanf  einmal  in  ein  Oberraschend  helles  Lichtgesetzt,  zumal  da  die  neuen 
Quellen  zum  Teil  von  Abhandlungen  begleitet  werden,  welche  alles  zugäng- 
liche Material  erschöpfen.  W.  Stieda1)  giebt  185  Pfandzollquittungen  von 
Reval  (73),  Riga  (47),  Pernau  (11)  and  Windau  (5)  aus  den  Jahren  1362, 
1368 — 70  und  1977  heraus,  ferner  Revaler  Zollbacher  Ober  Pfundgeld- 
erhebnng  aus  den  Jahren  1873,  1378—79,  1381—84,  eine  Gewettsrechnung 
über  Schiffbau  (Wachtochiffe  und  Bollwerk)  in  Warnemünde  aus  den  Jahren 
1394/5  und  einen  Revaler  Zolltarif  aus  dem  Ende  des  14  Jh.  Die  Einleitung 
behandelt  nicht  nur  den  Pfundzoll,  sondern  enthält  auch  reichhaltige 
Forschungen  auf  dem  Gebiet  von  Handel  und  Schiffahrt  auf  der  Ostsee 
im  14.  Jb.  Den  Anstofs  zu  dieser  Veröffentlichung  hat  K.  Hohlbaum*) 
gegeben,  welcher  die  Pfundzollbücher  im  Stadtarchive  zu  Reval  entdeckt 
und  bereits  vor  7  Jahren  das  jüngste  (1383/4)  bekannt  gemacht  hatte.  Die 
ungleichmäfsigen  Eintragungen  verzeichnen  die  Namen  der  Schiffer  und 
Verfrachter,  welche  Waren  aus  Reval  ausführten  oder  unverzollte  Güter 
einführten  und  den  Wert  der  zollpflichtigen  Güter  und  Schiffe  selten  unter 
Angabe  der  Waren,  manchmal  für  Ein-  und  Ausgang  zugleich,  zuweilen 
für  3  bis  4  Schiffe  zusammen,  auf  welche  vorsichtige  Kaufleute  ihre  Sendung 
verteilten.  Die  Aufstellung  des  Gesamtwertes  des  Seehandels  erfordert  eine 
Umrechnung  der  vielen  Währungen.  St.  legt  die  lQbische  Mark,  welche 
er  zu  Ö1/,  Mark  heutiger  Reichswährung  an  Metallwert  mit  3/4facher  Kauf- 
kraft ansetzt,  zu  Grunde  und  glaubt  die  Summe  nur  mit  dem  Werte  dos 
heutigen  Ausfuhrhandels,  37  Millionen  Mark,  aber  nicht  mit  dem  gesamten 
Aufsenhandel  Revals  unserer  Zeit  (213  Millionen  Mark)  vergleichen  zu 
dürfen.  Es  ergibt  sich  ein  grofaea  Schwanken  des  Umsatzes,  welcher  1377 
auf  15084  Mark  lobisch  herabsinkt  und  1379  bis  auf  227411  Mark  lübisch 
steigt.  Bei  ziemlich  lebhaftem  Geschäft,  wie  im  Jahre  1378  mit  138962  Mark, 
nimmt  Reval  seinen  Platz  ein  hinter  den  Hauptstädten  der  Hanse,  Lübeck 
mit  431440  Mark,  Hamburg  (Kämmerei-Rechnungen  1,59)  mit  352800  Mark 
im  Jahre  1370,  Stralsund  mit  330340  Mark,  aber  vor  Rostock  mit  87040 
Mark  lübisch.  Die  Pfundzollquittungen  stammen  aus  der  schon  von  Mantels*) 
benutzten,  1912  Stock  zählenden  Sammlung  des  Lübecker  Archivs.  Eine_ 
einzige,  welche  wie  ein  Formular  aussieht,  gehört  dem  Jahre  1362  an; 
drei  andere  aus  Reval  fallen  in  das  Jahr  1377;  diese  sind  bereits  im  liv- 


1)  W.  StUdt,  Reralcr  Zollbuch«,  a.  o.  K.  XVni,  N.  19.  —  J)  K.  Höhlbaum: 
Btitrr.  z.  Knud«  E*t-,  Liy.  und  Kurland»  2  (1880),  8.  492—608.  —  J)  Mantels  Beitrr. 
(•.  JB.  1881),  8.  188—89. 
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ländischen  Urkk. buche  (Bd.  2,  n.  915,  1128—30)  gedruckt  worden.  Das 
Pfundgeld  war  ein  Wertzoll,  den  die  Hausestädte  im  Jahre  1361  zu  Greifs- 
wald auf  den  gesamten  Seehandel  in  ihren  Häfen  zu  legen  beschlossen, 
um  die  Kriegskosten  zu  decken.  Vom  Anfang  März  bis  Ende  des  Sep- 
tembers 1362  sollten  4  englische  Pfennige  vom  vlämischen  Pfunde  erhoben 
werden.  Der  Ertrag  von  7460  Mark  lübisch  deckte  aber  nicht  einmal 
5  Prozent  der  Kriegskosten  dieses  Jahres,  welche  180000  Mark  lübisch 
erreichten.  Hamburg  hatte  am  meisten  erhoben.  Da  das  Pfund  vlämisch 
im  Jahre  1362  6  Mark  lflbisch  =  1152  labische  Pfennige  galt,  so  kamen 
44/5  lübische  Pfennige  auf  1  Groten  Pfund  vlämisch),  während  auf 

1  englischen  Pfennig  (240  =  1  Pfund  englisch)  3  lttbische  Pfennige  gingen. 
4  Sterlinge  =  1  Schilling  (12  Pfennig)  labisch  «  21/.  Groten  bedeuten 
also  Daraus  folgt  eine  Handelsbewegung  der  Hanse  in  der  Höhe 

von  715200  Mark  labisch,  far  Wisby  35232  Mark  labisch  Gesamtwert  dos 
Ausfuhrhandels,  den  Schäfer  74)  zwei-  bis  dreimal  zu  hoch  anschlug,  indem  er 
die  4  Sterlinge  irrtümlich  einem  Groten  gleichsetzte.  Die  Erneuerung  und 
vielfache  Veränderung  des  Pfundzolles  ist  1362,  1367—70,  1376/7,  1381,  1385 
und  1386  beschlossen  worden.  Seit  1370  scheint  man  Pfundgeld  Oberhaupt 
nur  von  den  Fremden  eingefordert  zu  haben ;  auch  die  Dänen  blieben  frei 
(S.  40  f.).  Von  dem  Pfundzolle  des  Jahres  1369  haben  erhoben  in  Schonen 
Lübeck  350  Mark,  Stralsund  314  Mark,  Wismar  160  Mark,  Rostock  140 
Mark,  Stettin  51  Mark,  Greifswald  47  Mark,  Kolberg  33  Mark,  die  preufsi- 
schen  Städte  63  Mark,  Zierixsee  37  Mark,  Briel  18  Mark;  im  Jahre  1368 
lieferte  Kampen  allein  240  Mark  ab.  Die  Auszahlung  dieser  Pfundgeld- 
summen  an  den  Vorort  Lübeck  hat  übrigens  zur  Belobung  des  Wechsel- 
verkehrs beigetragen.  Die  Preufsen  nahmen  aber  gegen  Ausgang  des 
14.  Jh.  das  Pfundgeld  für  ihre  landesherrlichr  Kasse  ein.  Die  quellen- 
mäfsigcn  Zusammenstellungen  über  Schiffe  und  Waren,  Preise  und  Mafse 
bieten  der  Forschung  ein  so  reichhaltiges  Hilfsmittel,  dafs  man  den  Mangel 
eines  Sachregisters  um  so  mehr  empfindet.  Nach  dem  Werte  und  dem 
Raumgehalte  lassen  sich  drei  Klassen  von  Schiffen  unterscheiden,  nämlich 
kleine  von  niedrigem  Werte  zu  15 — 90  Mark  lübisch  mit  10 — 20  Last 
Tragkraft,  Schiffe  mittlerer  Gröfse  bis  zu  50  Last  im  Werte  von  100  bis 
400  Mark  und  grofse,  welche  wahrscheinlich  den  lebhaften  Verkehr  zwischen 
den  östlichen  Häfen  und  Flandern  sowie  Holland  vermittelten,  mit  100  Last 
(250  Tonnen)  Raumgehalt  und  zum  höchsten  Werte  von  500—900  Mark. 
Die  MAliche  Schiffahrt  bediente  sich  also  so  kleiner  Fahrzeuge,  dafs 
kaum  die  gröfsten  sich  den  kleinen  hölzernen  Segelschiffen  heutigen  Tages 
nähern.  Die  Zolltarife  ziehen  vor  allem  in  betracht,  ob  ein  Bord  vor- 
handen ist  und  ob  das  Steuer  noch  aus  einem  an  der  rechten  Seite 
angebrachten  Schaufelruder  oder  nach  jüngerer  Einrichtung  aus  einem 
hinten  eingehängten  Ruder  besteht.  —  D.  Schäfer6)  hat,  angeregt  durch 
0.  Rüdiger,*)  das  archivalische  Material  über  den  schonenschen  Verkehr 


4)  Schäfer,  Hanseft.  u.  K.  Wald.  (JB.  1882),  S.  856*.  —  5)  id.,  Diu  Buch  des 
lubecki&chen  Vogts  auf  Schümm,  5  Beil.,  8  Tafeln  u.  2  Karten:  Hans.  GQuellen  Bd.  4. 
Halle,  Warenhaus.  XIV,  158  Einl.,  135  8.,  155  mit  Registern.  Res.:  P.  Heese:  DLZ.  9, 
S.  1 9  f.  anerkennend ;  setzt  d.  Skanörlow  mit  Schlüter  in  d.  Zeit  Waldemars  IV.,  bestreitet 
d.  Voraussetzung  des  Birk  rechtes  im  Lübecker  Entwurf  von  1816  (J  18,  s.  Schäfer* 
Eint  S.  128,  Anm.  4).  Vgl.  u.  K.  XVHI,  N.  18.  —  4)  O.  Rüdiger,  Hansische 
Forschungen  und  Ausgrabungen:  Hamburger  Nachrichten  No.  268  f.  (Nov.  5).  (Schäfers 
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in  Lobeck,  Danzig  und  Kopenhagen  gesammelt  und  durch  dessen  Bear- 
beitung die  Gesamtauffassung  des  hansischen  Goschäftslebens  wesentlich 


kennen  gelernt  hatte,  entschlofs  er  sich  in  Kopenhagen,  das  Buch  des 
lübeckischen  Vogtes  vollständig  abzuschreiben,  von  welchem  vorher  nur 
Classens 7)  Auszüge  bekannt  waren ,  und  Lokalforschungen  in  Skanör 
und  Falsterbo  zu  unternehmen.  Die  ältesten  Eintragungen  jenes  Vogts- 
buches stammen  von  den  Kirchgeschworenen  der  lübeckischen  Kirche  zu 
Falsterbo  1461/8  und  1478.  Du  Buch  scheint  mit  der  Verwaltung  der 
Kirche  auf  den  Vogt  tibergegangen  zu  sein  (1485—1537).  Die  wichtigste 
Beilage  ist  das  'Mötbök',  die  alljährlich  im  Einverständnis  mit  den  Vögten 
vor  versammeltem  Volke  (nwde  dänisch)  deutsch  und  dänisch  verlesene, 
beschworne  königliche  Polizeiordnung  für  die  Fischerlager  und  Herbst- 
märkte  zu  Skanör  und  Falsterbo.  Von  der  'Jahresrechnung  dos  dänischen 
Vogtes'  (1494)  wird  nur  der  wesentliche  Inhalt  mitgeteilt.  Nach  dem  Zoll- 
sätze von  20  Pfennigen  für  die  Last,  2  Pfennig  für  die  Tonne  Heringe 
entrichteten  (S.  109):  55  Lübecker  Kaufleute  186  Mark  für  1284  Last,  23 
Danziger  891/,  Mark  für  878  Last,  36  Stettiner  85  Mark  für  811  Last, 
21  Stralsunder  561/,  Mark  für  524  V«  L**ti  18  Rostocker  32  Mark  für 
294  Last,  17  Revaler  6  Mark  für  53  Last,  30  Warnemünder  51/,  Mark  für 
48  Last  und  6  pommersche  5  Mark  für  50  Last  (Kolberg),  zusammen  202 
Kaufleute  415  Mark  für  39431/,  Last  Heringe.  Die  von  Glassen  mitgeteilte 
lübische  'Schonenfahrerrolle'  vom  Jahre  1504  ist  berichtigt  wieder  abge- 
druckt. Die  vorletzte  Beilage  ist  der  interessante  Bericht  des  dänischen 
Zöllners  (S.  125/8)  vom  Jahre  1537,  und  die  letzte  enthält  Zeichnungen  zur 
Verordnung  über  die  Sortierung  und  Bezeichnung  der  Heringe  vom  Jahre 
1461  (Lübisches  Urkk.buch  4,  S.  181)  und  zwei  lflbeckische  Ordnungen  für 
den  Heringshandel  vom  Jahre  1576  (Packen,  Wracken  nnd  Zirkeln).  Die 
reichhaltige  Einleitung  erschöpft  alle  Seiten  des  Verkchrslebens  in  den 
Herbstmonaten  auf  Schonen.  Das  Verständnis  des  bunten  Treibens  wird 
nicht  nur  durch  Beschreibung  des  Schauplatzes,  sondern  auch  durch  eine 
Karte  der  Halbinsel  von  Skanör  und  einen  Plan  der  Fitten  und  Fischerlager 
zu  Falsterbo  unterstützt.  Der  .geschichtliche  Überblick  hebt  mit  der  ältesten 
Erwähnung  der  schonensehen  Märkte  am  Ende  des  12.  Jh.  an  und  wird 
bis  über  das  MA.  hinaus  herabgeführt.  Er  ist  ein  kurzgefaßter,  aber 
höchst  inhaltreicher  Beitrag,  gleich  belehrend  für  die  allgemeine  Geschichte 
der  Hanso,  sowie  für  die  Geschichte  des  hier  hauptsächlich  in  betracht 
kommenden  Erwerbszweiges,  der  Fischerei.  Das  mit  der  letzteren  eng- 
verbundene Handwerk  der  Böttcherei  wird  ebenfalls  vielfach  behandelt. 
Da  der  schonensche  Herbstmarkt  gleichzeitig  auch  ein  bedeutender  Um- 
schlagsplatz war,  vor  allem  als  nordischer  Salzmarkt,  so  erhalten  wir  auch 
vielfach  Aufschlüsse  über  Technik,  Betrieb  und  Belastung  des  MAlichen 
Handels  (Frachtgeschäfte,  dänischer  Kleinhandel,  selbständige  Gerichtsbarkeit 
der  Handelsherrn,  Roggen-  und  Lastenzoll).8"9) 

Darstellungen.    Im  Stettiner  Stadtarchiv  ist  eine  Mote  vom  Jahre 


Krpebni»««.  Besuch  Sehonena  1880  a.  87;  Preis« ut'<abc  dar  AkaxL  zu  Kopenhagen  1887; 
Schwediaehe  Ausgrabungen  in  Feiet erbo  etc.)  —  7)  Prgr.  Lttbeek.  1848.  —  8/9)  Sehlesw.- 
Hobt  Regelten,  Lübecker  Urkk.-B.,  •.  o.  K.  XVIII,  N.  10,  17. 
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1470  für  dies  Lager  aufbewahrt  worden,  wahrend  die  noch  von  Th.  Schmidt 10) 
1859  benutzten  Akten  des  Seglerhauses  im  Jahre  1872  von  der  Stettiner 
Kaufmannschaft  versteigert  worden  sind.    Immerhin  ist  es  0.  Blümcke11) 
gelungen,  ein  lebendiges  Bild  von  dem  hervorragenden  Anteil  Stettins  an 
dem  Heringshandel  unabhängig  von  Schäfer  zu  entwerfen,  welches  bei  aller 
Übereinstimmung  in  der  Schilderung  der  Schonenzeit  doch  seinen  selbständigen 
Wert  behält.  In  den  gemeinsamen  Kämpfen  pflegt  Stettin  den  dritten  Teil  der 
lübeckischen,  die  Hälfte  der  Quote  Stralsunds  auf  sich  zu  nehmen.  Die 
stettinische  Fitte  zu  Dragör  scheint  im  letzten  Jahrzehnt  des  13.  Jh.  erworben 
zu  sein.   Die  Erwerbung  einer  eigenen  Fitte  zu  Falsterbo,  wo  die  Stettiner 
vorher  zu  den  Gästen  Lübecks  gehört  haben  werden,  wie  später  W olliner 
und  Kamminer  zu  den  Stettinern,  wird  in  das  erste  Jahrzehnt  des  14.  Jh. 
gesetzt.   Nach  einem  gefundenen  Teile  der  städtischen  Vcrlassungsbücher  aus 
der  Zeit  von  1602—50  hatte  Stettin  dort  41  Bnden  und  5  unbebaute  Felder, 
und  es  beteiligten  sich  31  Ratsmitfflieder  •  aber  1598  zählte  man  nur  noch 
halb  so  viele  baufällige  Buden  (S.  84  AT.).    Die  Entstehung  der  dritten 
stettinischen  Niederlage  am  Sunde,  nämlich  zu  Malmö  (Ellenbogen)  im 
Jahre  1448  wird  bezeugt  durch  eine  vom  Kapitel  zu  Lund  ausgestellte 
Yerkaufsurk.  und  eine  vom   königlichen   Münzmeister   und   Vogte  1452 
bestätigte  Urk.  des  Bürgermeisters  und  Rats  zu  Ellenbogen.    Sie  lag  inner- 
halb der  Stadt  und  hatte  später  den  meisten  Wert  für  den  Handel.  Auch 
Kopenhagen  und  Ystadt  wurden  von  Stettinern  besucht.    Zum  Seglerhause 
der  Kaufmannschaft  in  Stettin  gehörten  die  St.  Annenbruderschaft  der 
Bornholmfahrer  und  die  Marienbruderschaften  der  Draker,  von  Falsterbo 
und  Ellenbogen.    Das  Verhältnis  der  letzteren  zur  Stadt  wird  in  der  ersten 
Beilage  verfolgt,  wo  die  Listen  der  Älterleute  bis  zur  Auflösung  im  Jahre 
1831  zusammengestellt  worden  sind  (8.  165— €3),  und  die  RoUe  und  Ordnung 
des  Lagers  zu  Ellenbogen  vom  Jahre  16G8  und  der  Schonenfahrer  vom 
Jahre  1562  sind  in  der  zweiten  und  dritten  Beilage  (8.  184/6,  187—92) 
abgedruckt  worden.    Die  Älterleute  erhoben  von  jeder  Last  des  Kaufmanna 
1  Witten,  von  jedem  Schiffer  */t  Thater  und  verzeichneten  die  Angaben 
der  Schonenfahrer  in  einer  Rolle,  welche  sie  im  16.  Jh.  dem  dänischen 
Zöllner  einreichten  (S.  49),  während  sie  diese  Einnahmen  unter  die 
armen  Stettins  verteilten.    Der  ganze  Frachtverkehr  der  Niederlage 
ihren  Anordnungen,  welche  vor  allem  die  Bürger  vor  dem  Arrest  ihrer 
Güter  infolge  verspäteter  Einschiffung  nach  Schlufs  der  Schonenzeit  und  vor 
Zollbelästigungen  schützen  mufsten.    Bl.  ergänzt  die  Darstellung  Schäfers 
durch  die  Behandlung  des  HeringsabsatzeB  nach  dem  deutschen  Binnenlande, 
aber  auch  durch  die  eingehende  Schilderung  des  Verfalls  der  Schonenfahrt. 
Man  vennüst  sowohl  ein  Inhaltsverzeichnis  als  auch  Register. 

Über  den  Handelsbetrieb  in  Nordeuropa  zur  Zeit  der  Blüte  des 
deutschen    Ordens    geben  in  reichem  Mafse  Aufschlufs  die  von 

C.  Sattler1*)  herausgegebenen  Handelsrechnungen  der  Grofsschäffer  von 
Marienburg  1399—1418  und  von  Königsberg  1400—33.") 

10)  Bult.  8tndi«n  (Jg.  1866),  8.  171  ff.  —  U)  O.  Blümcke,  Stettin!  hansische 
Stellung  and  Heringghandel  in  Schonen:  Ball  Stadien  87,  S.  97—288.  Feetechr.  d.  Ges. 
f.  pommerscbe  G.  z.  17.  Versammlung  d.  VHansG.    Stettin,  Geg.  pommersche  G.  Bez.: 

D.  Schäfer  (t.  o.  N.  5),  S.  166;  HZ.  24,  S.  847  f.  (W.  Stied»,  beachtenswert,  leben- 
dig). —  1%)  C.  Sattler,  Handelsrechnungen,  s.  o.  K.  XXI1,  N.  26.  —  IS)  X  Keh- 
lert,  Gotland  im  Besitx  d.  Ordens,  s.  o.  K.  XXI1,  N.  41. 
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F.  Frensdorf/14)  bereitet  eine  Aasgabe  der  Nowgorod  er  Skraen  vor 
und  hat  bereits  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  neuen  Rechtsquellen  bekannt 
gemacht.  Das  Recht  der  deutschen  Niederlassung  in  Rufsland  ist  vorzugs- 
weise durch  beabsichtigte  Satzungen  geschaffen  worden.  Fr.  tibergeht  dio 
Vertrage,  welche  die  äufseren  Beziehungen  geregelt  haben,  un 
die  mit  Sätzen  des  Gewohnheitsrechtes  gemischten  Skraen  (i 
schrägen,  Statut,  Tarif  skandinavischer  Herkunft,  ursprünglich  =  membrana, 
Hast,  Pergament)  im  engeren  Sinne  von  den  Einzelstatuten,  welche  Polizei- 
ordnungen für  den  wechselnden  täglichen  Verkehr  enthalten  und  mit  den 
Burspraken  verglichen  werden  können.  Bisher  waren  eine  ältere  und  eine 
jüngere  deutsche  Skra  von  Nowgorod  aus  dem  13.  Jh.  bekannt  (Lttb. 
Urkk.-B.  1,  8.  700/3).  Vor  allem  wird  die  Geschichte  der  Verlegung  des 
Rechtszuges  von  Nowgorod  aufgeklärt.  Nachdem  Kaufleute  aus  sächsischen 
und  wendischen  Städten  1293  im  Herbste  zu  Rostock  die  erste  Verabredung 
getroffen ,  wurden  Zustimmungsformulare  versandt  und  von  26  Städten 
beantwortet  (1294  Nov.  bis  1295  Okt.).  1297  vermifsten  hansische  Gesandte 
über  die  Vertndernng  des  Rechtezuges  in  der  Rigaer  Skrahds. 
hat  Höhlbaum  wieder  aufgefunden.  Der  Satz  war  ans  Ende 
gestellt  und  durch  Rasur  getilgt.  Zwischen  1872  und  81  ist  nnn  noch 
eine  dritte  Skra  in  Lübeck  wieder  entdeckt  worden.  Diese  scheint  um 
1325  in  Riga  von  einem  des  kanonischen  und  des  Seerecht«  kundigen 
Manne  aufgesetzt  worden  zu  sein.  Als  Vorlage  hat  die  zweite  Skra  gedient. 
Die  Ausdrücke  sind  bündiger;  wie  in  Urkk.  nach  1320  sapientes,  wisesten 
statt  radmanne  so  wird  auch  in  der  dritten  Skra  regelmäfsig  wisesto 
geschrieben.  Die  Bestimmungen  über  die  Bufsenverteilung,  über  Geschenke 
und  Warenschau  sind  ausgelassen,  andere  sachlich  umgeändert,  Verfassung, 
Strafe  und  Privatrecht  teilweise  neu  geregelt.  Wisby  hat  seine  Niederlage 
fast  wett  gemacht.  Nene  Rechtefälle  sollen  vorläufig  in  Nowgorod  abgeurteilt 
und  nur  gescholtene  Urteile  vor  den  Oberhof  und  zwar  nach  Lübeck  und 
Wisby  kommen.  Noch  1373  haben  beide  gemeinschaftlich  entschieden 
(H.  R.  1,  3  n.  66,  vgl.  1  n.  387).  Auch  die  Kassenüberschüsse  werden 
das  eine  Jahr  nach  Lübeck  und  das  audere  Jahr  nach  Wisby  gebracht  Das 
lübische  Seerecht  ist  weiter  entwickelt  worden.  Die  Mehrheit  der  Befrachter 
soll  entscheiden,  ob  Seewurf  notwendig  ist;  mit  geringwertigen  Gütern  soll 
der  Anfang  gemacht  werden.  Der  Wert  geworfener  Güter  ist  nicht  mehr 
nach  dem  Preise  des  Bestimmungshafens,  sondern  des  Löschungshafens  zu 
bestimmen;  auch  für  bares  Geld,  welches  vor  einem  Jh.  noch  gar  nicht 
verschifft  zu  werden  pflegte  (H.  R.  l,i,  n.  638),  ist  ein  festes  Verhältnis  der 
Berechnung  aufgestellt  worden.  Bei  grofser  Haverei  haftet  der  Schiffer 
nicht  allein  mit  seinem  Schiff,  sondern  seitdem  auch  mit  seinem  eigenen 
Anteile  an  der  Ladung  (S.  27)  wie  nach  dem  Wisbyer  Stadtrecht  von  1332. 
Eine  kölnische  Hds.,  welche  Sartorius  für  eine  Skra  des  15.  Jh.  hielt,  ist 
als  Abschrift  der  dritten  Skra  erkannt  worden.  Von  den  Einzelstatuten 
stehen  die  beiden  älteren  auf  einzelnen  Blättern,  während  die  beiden 
jüngeren  in  Büchern  niedergeschrieben  wurden.  Das  älteste  Einzelstatut 
(Sartorius-Lappenberg,  Gesch.  d.  h.  B.  n.  143,  Napiersky,  Russ.  livl.  TJrk. 
n.  82)  ist  in  Wisby,  welches  über  die  Wiederaufnahme  eines  vom  Hofe 


14)  F.  Frentdorff,  D.  •tatuUrische  Recht  d.  duch.  Kaufleut«  in 
Abh.  d.  Ges.  d.  Wis«.  GSttingen  83  u.  84  (1888/7),  S.  1—85,  1—58. 
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ausgeschlossenen  Russen  entscheiden  soll,  wahrscheinlich  nach  1307,  jeden- 
falls vor  der  dritten  Skra,  welche  jene  Entscheidung  den  Deutschen  im 
Hofe  zu  Nowgorod  (lberläfst,  an f gezeichnet  worden,  das  zweite  1346  (hans. 
Urkk.-B.  3,  n.  69).  Die  Sammlongen  von  Beschlüssen  der  Mitglieder- 
versammlung des  Hofes  (de  mene  stevene,  altn.  stefna  =  Termin)  beginnen 
nach  der  Mitte  des  14.  Jh.  Die  älteste,  welche  in  Lübeck  aufbewahrt 
wird  (bok  der  skra,  Sartorius-Lappenberg  n.  135,  bans.  Urkk.-B.  8,  684 
bis  597)  timfafst  Willküren  von  1315—55  und  ist  vor  1961  entstanden,  aber 
mit  einem  Zusätze  von  1370/1  versehen.  Sie  bildete  die  Grundlage  des 
zweiten  Buches,  welches  Statuten  von  1361—93  und  einen  Nachtrag  vom 
Jahre  1466  enthält,  aber  von  der  ersten  Sammlung  den  Anhang  ausgelassen 
hat.  Dies  Buch  ist  bald  nach  1893  entstanden  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jh.  abgeschrieben  worden.  Eine  Hds.  wurde  1881  in  Reval  wieder 
aufgefunden,  eine  andere  befindet  sich  in  Stockholm.  Erst  bei  der  Wieder- 
eröffnung des  Hofes  im  Jahre  1514  hat  man  später  neue  Aufzeichnungen 
veranstaltet  (Wülebrandt,  hans.  Chron.  3,  S.  100,  1748).  Bis  zum  Jahre 
1361  ist  der  gemeine  Kaufmann  in  Nowgorod  autonom  geblieben;  dann 
verbot  eine  hansische  Gesandtschaft,  welche  zum  ersten  Maie  in  Nowgorod 
erschien,  irgend  ein  Statut  von  Wichtigkeit  ohne  Zustimmung  von  Lübeck, 
Wisby,  Riga,  Reval  und  Dorpat  zu  schaffen  (H.  R.  1,  n.  376  §  26,  n.  385). 
Seit  1363  verhandelte  man  wieder  über  den  Rechtszug  (H.  R.  1,  n.  296 
§  15  8.  336).  Lübeck  gestattete,  dafs  der  Altermann  des  Hofes  aus  allen 
Mitgliedern  der  Hanse  gewählt  würde,  und  räumte  Riga  die  Stellung  als 
Drittelshaupt  neben  sich  und  Wisby  in  Nowgorod  ein.  1373  verkündete 
eine  hansische  Gesandtschaft  daselbst,  dafs  gescholtene  Urteile  nur  nach 
Lübeck  zu  senden  seien,  und  fand  nur  Widerspruch  von  seiten  der  Ver- 
treter Wisbys.  Vergebens  erhoben  die  Rigaer  damals  den  Anspruch,  jedes 
dritte  Jahr  den  Altermann  zu  stellen  (H.  R.  3,  n.  65).  1393  wurden  ähn- 
lichen Forderungnn  der  preufsischeu  Städte  auf  einer  Versammlung  in 
Dorpat  abgeschlagen. 

Von  kleineren  Aufsätzen  sind  nur  wenige  zu  erwähnen.  J.  Jastrow") 
betrachtet  die  Stellung  der  Hanse  im  Weltverkehr  des  MA.  in  einem 
Abschnitte  seines  Überblicks  über  die  Welthandelsstrafsen  des  Abendlandes.1*) 
K.  Lamprecht17)  skizziert  das  stadtkölnische  Wirtschaftsleben  gegen 
Ende  des  MA.  und  die  bahnbrechende  Bedeutung  des  Kölner  Grofshandels 
im  Nordwesten  Europas,  sowie  das  küble  Verhältnis  zu  den  östlichen 
Hansestädten. 18"1»)  K.  Koppmann  behandelt  Rostocks  Handelsstellung 
und  betont  die  Wichtigkeit  der  Vereinigung  Lübecks  mit  Hamburg  einer- 
seits, um  Köln  im  Westen  zu  überflügeln,  und  mit  den  wendischen 
Städten,  um  im  Osten  Wisby  den  Rang  abzulaufen.  Ohne  Belege  ist 
die  Handelsgeschichte  Rostocks  im  MA.*0"*1)  noch  einmal  kurz  dargestellt 
worden  von  dem  genannten  Stadtarchivar  in  dessen  Geschichte  dieser 
Stadt,  welche  sich  bis  nach  der  Reformation  von  der  Hansegeschichte 


15)  J.  Jastrow,  Welthandelsstra8«en  (•.  u.  Kap.  X).  —  16)  X  G.  Jacob,  Baltisch. 
Handel  d.  Araber,  s.  Register.  —  17)  K.  Lampreeht,  Skizzen,  s.  o.  K.  XIV,  N.  28. 
—  18)  X  Geering,  Kölns  Kolonialwarenhandel,  ».  o.  K.  XIV,  N.  28.  49.  —  19)  X 
Ch.  Grofs,  La  Hanse  Anglaise:  RH.  33,  S.  296—808.  (Vgl.  JB.  VI,  212'.  Wieder- 
holung d.  Ergebnisse.)  —  20/1)  Im  übrigen  vgl.  Uber  die  einte  Inen  Stadt«  die  landes- 
ge»chichtL  Kapitel.  Bemerkenswert  ist  namentlich  Rostock,  a.  o.  K.  XVHI,  N.  137/8 
(Kopp  mann). 
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gar  nicht  trennen  läfst.  Im  zweiten  Buche  dieses  Werkes  kommt  eine  neue 
Behandlung  der  Domfehde  hinzu,  welche  man  in  den  bereits  herausgegebenen 
Hanßerezessen  leicht  verfolgen  kann. 

Zum  Schlufs  führen  wir  noch  die  Fortsetzung  der  Gewerbegeschichte 
L  ü  b  e  c  k  »  von  W.  S  t  i  e  d  a  ")  an.  Derselbe  beschränkt  seine  Betrachtung 
des  Hopfenbaues  und  der  Bierbrauerei  durchaus  nicht  auf  Lübeck,  sondern 
stellt  alle  Nachrichten  über  das  Bier  aus  dem  ganzen  Gebiete  des  See- 
handels zusammen.  Der  Zusatz  von  Hopfen  hat  das  deutsche  Bier  erst 
exportfähig  gemacht.  In  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jh.  wird  in  den  Nieder- 
landen das  hopfenlose  Gmtbier  von  den  fremden  Hopfenbieren  verdrängt. 
Im  Jahre  1549  erreichte  die  Gesamtproduktion  von  Botbier  in  Lübeck, 
93201  Tonnen;  davon  gelangten  49100  Tonnen  zur  Ausfuhr.  Die  Ein- 
wohner trauken  aufserdem  Weifabier  und  leichteres  einheimisches  Gebräu. 
Der  Hopfenbau  an  der  Ostsee  scheint  im  30$.  Kriege  untergegangen  zu  sein.") 


XXIV. 

Victor  Schultze. 

Papsttum  und  Kirche. 

Die  Kirchengeschichte  des  MA.  ist,  entsprechend  dem  Charakter  der 
MAlichen  Kirche,  in  weitgehender  Weise  mit  der  politischen  Geschichte 
verflochten.  Daher  sind  nicht  nur  Theologen,  sondern  anch  Welthistoriker 
an  ihrer  Erforschung  beteiligt.  Letztere  haben  vorzüglich  die  Papst- 
geschichte, jene  die  innere  Geschichte  in  Angriff  genommen.  Mit  Freude 
läfst  sich  aussprechen,  dafs  diese  gemeinsame  Arbeit  als  förderlich  für  beide 
Teile  sich  erwiesen  hat  und  dafs  es  nicht  zum  wenigsten  ihr  zu  verdanken  ist,  dafs 
in  einer  Anzahl  wichtigster  Partieen  sichere  Ergebnisse  erreicht  werden  konnten. 

Quellen.  Der  Forschung  der  Gegenwart  wird  ihre  Aufgabe  dadurch 
nicht  wenig  erleichtert,  dafs  einzelne  Quellen  und  gröfsere  Qucllcnroihen 
nunmehr  in  korrekten  Ausgaben  vorliegen.  Dazn  zählen  in  erster  Linie  die 
päpstlichen  Urkunden.  Von  der  trefflichen  Ausgabe  päpstlicher 
Regesten  von  Jaffe1)  ist  eine  zweite  Ausgabe  im  Erscheinen  begriffen; 
aus  den  Regesten  des  13.  Jh.  teilt  Rodenberg8)  ausgewählte  Briefe  mit 
(Briefe  Innocenz'  IV.).    Der  Franzose  Prou*)  hat  eine  Ausgabe  der 


bmuerei:  MVLubeekG.  8.  Heft,  8.  1—16,  37 — 68.  (Anhang  8.  61  f.:  1.  BitUohri/t  d. 
Brauer.  Vor  1888.  2.  Schreiben  d.  dtsch.  Kaufmanna  zu  Malmö  an  d.  Alterleute  d. 
Sehonenmhrer  au  Lübeck  wegen  d.  Verzollung  dtsch.  Biere.  1466  18.  Aug.  Vgl.  o. 
K.  XVIII,  N.  120  n.  JB.  9,  IL  178".)  —  28)  X  id.,  D.  Lübecker  Familie  Pal  u.  einer 
ihrer  Vertreter  in  Reval:  ZVLtlbG.  5,  8.  805—34.  (Anhang  &  214  ff.:  1.  Teilung  des 
Berat  Pal  mit  aeinen  Kindern  1448,  29.  Juni.  2.  Testament  1449,  2.  Apr.  8.  Teilung 
1449,  18.  Dez.  4.  Testament  1464,  6.  Sept.  6.  Rechenfwbafubericht  der  Testuraenta- 
vollstrecker  des  Berat  Pal  in  Reval  1606,  8.  Juni.  Inventar  eines  Revaler  Kaufmanns 
8.  210  ff.) 

1)  Pb~  Jaffa*,  Regeeta  ponttfleum  Rom.,  a.  o.  Kap.  VI,  N.  3.  —  $)  Epittolao 
saecoH  XIII  e  Kegeetia  Pontilicum  Romanorum  »eloctac  tom.  II  ed.  C.  Rodenberg. 
(=  Monum.  Genn.  bist.)  Berlin,  Weidmann.  4°.  XIX,  626  8.  —  5)  M.  Prou, 
Repstres  d'Hoaoriua  IV,  ■.  o.  Kap.  VIII,  N.  8. 
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Regesten  Honorius'  IV.,  Langlois*)  eine  solche  der  Regesten  Nikolaus'  IV. 

der  Regesten  Clemens' V.B)  Eine  in  Budapest  erscheinende  Quellen- 
sammlung*) ist  bestimmt,  die  auf  die  Beziehungen  de«  päpstlichen  Stuhls 
zu  Ungarn  bezüglichen  Stücke  zusammenzufassen.  In  besonderer  Weise 
macht  das  neabegründete  'Archiv  für  Kirchengeschichte  und  Littcratur  des 
MA.'7)  es  sich  «ur  Aufgabe,  Quellenmaterial  zur  MAlichen  Kirchengeschichte 
zu  publizieren.  In  dem  vorliegenden  Jahrgange  giebt  auch  der  Mitherausgeber 
Denifle8)  einige  zwar  kurze,  aber  wertvolle  Mitteilungen  aber  das  päpst- 
lichen Urkk.-  und  Regestenwesen  im  MA.  Lehrreich  sind  auch  die  Unter- 
suchungen von  Mas  Latrie*)  über  die  Entwickelungsgeschichte  der  päpst- 
lichen Diplomatak,  innerhalb  deren  er  3  Perioden  unterscheidet.  Die  Publi- 
kation Ton  Pflugk-Harttnng10)  beabsichtigt,  in  145  Tafeln  das  päpst- 
liche Urkk.wesen  in  seiner  äufsern  Erscheinung  zu  illustrieren.  In  diesem 
Zusammenhang  darf  vielleicht  auch  der  Forschungen  von  Müntz  und 
Fahre11)  aber  die  päpstliche  Bibliothek  im  15.  Jh.  Erwähnung  geschehen. 

Weiterhin  kommen  für  die  Quellengeschichte  in  betracht  die  urkund- 
lichen Sammlungen,  die  sich  auf  die  Geschichte  hervorragender  Bistümer 
beziehen,  wie  die  Regestensammlung  des  Erzbistums  Magdeburg,1*)  deren 
3.  Teil  die  Jahre  1270 — 1305  umfafst;  das  Urkk.buch  des  Hochstifts  Halber- 
stadt1") und  die  Regestensammlung  des  Bistums  Konstanz.14)  Der  Wert 
dieser  Publikationen  reicht  oft  weit  Ober  die  Lokalgeschichte  hinaus.11) 

Darstellungen.  Allgemeine«.  —  Eine  allgemeine  Kirchengeschichte 
des  MA.  hat  dieses  Jahr  nicht  gebracht,1**)  wohl  aber  mehrere  enger  begrenzte 
Darstellungen.  Voran  steht  die  Kirchengeschichte  von  Deutschland  von 
Hauck,1*)  deren  1.  Band  mit  der  Römerzeit  beginnt  und  bis  zum  Tode 
des  Bonifatius  führt.  Sie  ist  eine  bedeutende  Arbeit,  welche  alle  vorher- 
gehenden Werke  gleichen  Inhaltes  weit  überholt.  Die  gründliche  Forschung, 
das  mafsvolle  und  genau  abgewogene  Urteil,  die  angenehme  Form  machen 
das  Buch  zu  einer  der  hervorragendsten  Erscheinungen  der  theologischen 
Litteratur  der  Gegenwart.    In  richtiger  Erkenntnis  der  thatsächlichen  Ver- 


4)  E.  Langlois,  L«s  Registres  de  Nicolas  IV,  s.  o.  Kap.  Till,  N.  4.  —  5)  Rege- 
stum  Clementis  p.  V.  ad.  oura  et  studio  Monachorum  ord.  8.  Benedict».  Annas  IV/VH. 
Rom,  Typogr.  Vatic  Fol  e  £  80.  —  6)  Monum.  Vatic  Hungar.,  s.  u,  K.  XXXII, 
N.  176.  Budapest,  Rath.  4°.  LXXVH,  620  8.  M  16.  —  7)  Archiv  für  Litter.  «. 
Kirehengeeeh.  d.  MA.,  herausgeg.  von  Denifle  u.  Ehrle.  HL  Bd.  Barlin,  Weidmann. 
650  8.  —  g)  IL  Denifle,  Zum  pKpstl.  Urkk.-  and  Regestenwesen  d.  18.  u.  14.  Jh.: 
Arch.  f.  Litt.  u.  Kgeuch.  d.  HA.  8,  8.  624—88.  —  f)  L.  de  Mas  Latrie,  Lee  «Hements 
de  la  diplomatique  pontiSeale:  RQH.  89,  40,  8.  418—61,  882—486.  —  1#J  J.  t.  Pflugk- 
Harttang,  Specimina  ehartar.  pontif.  Rom.  s.  o.  Kap.  ni,  N.  9.  —  H)  E.  MOnts  u. 
P.  Pabre,  La  bibliotheque  dn  Yatiean  an  XV«  sieele  d'apres  des  docum.  indd.  Paris, 
Thorin.  VHI,  886  8.  Fr.  12,60.  —  19)  G.  A.  Mülverstedt,  Regesta  archieptBcop., 
s.  JB.  1886,  II,  108*.  —  IS)  G.  8chmidt,  Urkk.  v.  Halberstadt,  s.  o.  K.  XV,  N.  4.  — 
14)  P<  Ladewig .  Regent*  epincopor.  Constant,  vgL  JB.  1888  u.  86,  Register.  —  IS)  X 
P.  Kehr,  Bemerkungen  au  d.  ptpstl.  Supplikenregistern  d.  14.  Jh.:  MIÖG.  8,  8.  84 — 102. 
—  X  J.  v.  Pflngk-Harttung,  Die  Schreiber  d.  ptpstl.  Kanalel  b.  auf  Innoeena  II.  (1130): 
Röm.  Quartalschr.  1,  8.  212 — 80.  —  X  P.  Allard,  Las  Archive«  et  la  Bibliotheque  ponti- 
ficales  avant  le  XIV*  sieele:  R.  de  l'art  ehret.  6,  8.  1 — 10.  —  X  A.  Pieper,  Römische 
rchive.  I.  Das  Propaganda-Archiv :  Röm.  Quartalschr.  1,  S.  80 — 99,  259  —  65.  —  Widmann, 
berbacher  Chronik  d.  Mainzer  Krzbisch.,  s.  o.  Kap.  DI,  N.  19.  —  J.  Bmler,  Libri  eonfir- 
mation.  ad  benef.  eeel.  Prägens.  (1410/9).  Prag,  Rivnac  860  8.  M  4,80.  —  X  W.  Hau- 
thaler, Libsllus  deeimationis  da  1286.  Qymn.-Prgr.  Salzburg.  28  8.  —  lft»)  Sohm, 
Kirehengeeeh. 's.  JB.  1886.  —  16)  A.  Hauck,  Kirchengesch.  Dtechlda.,  a>  o.  Kap.  HI,  N.  90. 
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h&ltnisse  verbindet  der  Yf.  die  Kulturgeschichte  mit  der  religiösen  Geschichte. 
Ein  Werk  von  Stokes17)  aber  die  altirische  Kirche  behandelt  lückenhaft 
nnd  mehr  in  Reflexionsform  die  Geschichte  jener  Kirche  bis  zom  Ende 
etwa  des  12.  Jh.  Zeller  ")  bespricht  mit  Geschick,  aber  nicht  immer 
in  befriedigender  Weise  ausgewählte  Partieen  der  MAlichen  Geschichte. 
Das  tüchtige  Werk  von  Ebert19)  hat  in  seiner  Fortsetzung  als  Gegen- 
stand die  MA  liehe  Litteratnr  von  ihren  Anfängen  (Caedmon  leitet  das 
Ganze  ein)  bis  zur  Ottoneuzeit.  Die  bekannten  Vorzüge  dieser  Litteratur- 
geschichto  zeichnen  auch  diesen  Band  ans. 

Die  vortreffliche  'Real-Encyklopadie  rar  protestantische  Theo- 
logie und  Kirche"20)  ist  in  ihrer  «weiten  Auflage  nunmehr  (1888)  zum 
Abschln/s  gelangt.  Obwohl  natürlich  der  Wert  der  einzelnen  Artikel 
ein  verschiedener  ist,  so  ist  diese  Encyklopädie  als  Ganzes  ein  schönes 
Zeugnis  des  wissenschaftlichen  Geistes  der  protestantischen  Theologie  der 
Gegenwart.  Aus  der  MAlichen  Kircheugeschichte  sind  darin  zahlreiche 
Materien  besprochen,  in  noch  gröfserm  Umfange  freilich  in  dem  von 
römisch-katholischem  Standpunkte  aus  geschriebenen  'Kirchenlexikon  von 
Wetzer  and  Welte',81)  dessen  neue,  wesentlich  strenger  knrialistisch 
gefafste  Ausgabe  Hergenröther  und  nach  ihm  K aalen  leiten.  Der 
vorliegende  5.  Band,  dessen  Hauptmasse  in  das  Jahr  1888  fällt,  umfafst 
die  Artikel  Gaal  -  Himmel.  Ein  Vergleich  beider  Encyklopädieen  zeigt 
deutlich  den  Unterschied  römischer  und  protestantischer  Geschichtsauffassung 
and  Geschichtsforschung.  Aach  die  neugegründete  'Römische  Quartalschrift 
für  christliche  Altertumskunde  und  für  Kirchengeschichte',")  deren  Heraus- 
geber der  Rektor  des  Kollegiums  vom  Campe  Santo  in  Rom,  de  Waal,  ist, 
verfolgt  eine  gleiche  Tendenz,  in  erster  Linie  allerdings  auf  dem  Gebiete 
der  christlichen  Archäologie. 

Papstgeschichte  and  Konzilien.  —  In  der  Papstgeschichte  hat 
die  Forschung  vorwiegend  das  rechtliche  Verhältnis  zwischen  Papsttum  und 
Kaisertum  ins  Auge  gefaibt.  Zwei  Richtungen  treten  dabei  deutüch  hervor: 
die  kurialistische,  welche  sich  von  vornherein  auf  Seite  des  Papsttums  stellt, 
und  die  rein  historische,  die  sich  bemüht,  einfach  nach  dem  Ausweis  der 
Thatsacb.cn  zu  urteilen.  Jener  Richtung  gehört  an  K  le  in  er  m  a  n  n  8,aH) 
der  eine  ausführliche  Darstellung  Benedikts  VIII.,  dieses  der  Cluniazenser 
Reform  zuneigenden  Papstes,  giebt.  Wesentlich  Neues  ist  darin  nicht  ent- 
halten. Mit  dem  wichtigen  Wahldekret  vom  Jahre  1059  beschäftigen  sich 
Martens«*)  und  Fetzer.")  Die  fruchtbaren  Bemühungen  des  erstem, 
in  Beziehung  auf  bestimmte  Dinge  und  Akte  den  verworrenen  Sprach- 


17)  G.  T.  Stokes,  Inland  and  the  celtic  church.  London,  H od der  &  Stoughton. 
Vlll,  868  3.  8h.  9.  —  18)  J.  Zell  er,  Entretiens  rar  ThUt.  du  moyen  ige,  s.  o. 
Kap.  III,  N.  67.  —  19)  A.  Ebert,  AUgem.  Geeeh.  d.  Littermtur  d.  MA.,  s.  o.  Kap.  III, 
M.  10).  —  20)  Herzog-Plitt-Hauek,  Real-Encyklopadie  für  proteat.  Theologie  and 
Kirche.  IS  Bde.  Leipzig,  Iiinrictu.  M.  ISO.  —  21)  H erg e nrSther-Kaulen,  Wetaer 
u.  Weitet  Kirchenlexikon  oder  Encyklop.  d.  kath.  Theol.  u.  ihrer  Hulfswissenschaften. 
J.  Aaft.  5.  Bd.  Kreiburg,  Herder,  k  Haft  IM.  —  22)  KömiBche  Quartal»chrift  für 
chrietL  Altertumskunde  tt.  fttr  Kirehengoschichte,  herausg.  ron  A.  de  Waat  Rom,  Kom- 
miss.:  Freiburg,  Herder.  M.  16.  —  2&)  J.  Klein  ermanne,  Papet  Benedikt  VIU.I 
Katholik  S.  407—81,  480 — 608,  634—46.  —  24)  W.  Marlene,  Die  Beeetsvng  d.  papetL 
Stuhlet  unter  d.  Kaisern  Heinrich  HL  u.  Heinrieb  IV.  Freiburg,  Mohr.  S40  8.  M.  6,60. 
(VgL  JB.  1886,  IL  S16»»w  836**.)  —  26)  C.  A.  Fet.er,  Voruntersuchungen  zu  einer 
Gesch.  d.  PontikaU  Alexandere  IL    Strafsburg,  Heitz.    76  8.    M.  1,60. 
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gebrauch  festzustellen,  sind  höchst  anerkennenswert.  Gegen  seine  Beur- 
teilung des  Patriziats  Heinrichs  III.,  welches  er  sehr  niedrig  taxiert,  ja  als 
eine  leere  Titulatur  bezeichnet,  wendet  eich  Fetzer.  Einig  sind  beide  in 
der  Bcharfen  Verurteilung  der  Haltung  des  Petrus  Damiani  bei  diesen  Vor- 
gängen, und  Roth16)  ist  es  nicht  gelungen,  den  Heiligen  in  eine  günstige 
Situation  zu  rücken.  In  den  Papstwahlen  der  späteren  Zeit,  besonders 
von  Bonifatius  VIII.  tn  bis  Urban  Tl.  tritt  das  Kardinalskollegium  immer 
anspruchsvoller  und  als  eine  selbständige  Körperschaft  neben  dem  Papsttum 
hervor.  Das  hebt  Souchon17)  in  seiner  verdienstvollen  Dissertation 
hervor.  Ein  gröfseres  Gebiet  umfafst  der  zweite  Band  von  Niehues' 
Geschichte  des  Verhältnisses  zwischen  Kaisertum  und  rapBttum  im  MA.28) 
Der  Vf.  beginnt  mit  dem  Kaisertum  Karls  dos  Groisen  und  schliefst  mit 
Otto  I.  Besonders  ausführlich  ist  über  Nikolaus  I.  gehandelt.  Auch  dieser 
Band  bringt  wie  der  erste  viel  Beachtenswertes,  obwohl  der  mild  kuria- 
listische  Standpunkt  des  Vf.  sich  fast  durchgängig  geltend  macht  nnd  sein 
Urteil  bindet.  In  die  erste  Karolingerzeit  fällt  bekanntlich  auch  die  Ent- 
stehung der  pseudoisi dorischen  Dekretalen,  als  deren  Abfassungsort  F  Gar- 
nier *•)  wiederum  Le  Mans  geltend  zu  machen  sucht.  Demnach  scheint 
es,  dafs  diese  Frage  nicht  so  bald  zur  Ruhe  kommen  wolle.  Die  Beur- 
teilung Gregors  VII.  and  seiner  Politik  in  Rankes  Weltgeschichte  hat  eine 
Gegenschrift  von  Martens*0)  hervorgerufeu,  in  welcher  dem  grofsen 
Historiker  nicht  ganz  mit  Unrecht  der  Vorwurf  gemacht  wird,  in  seiner 
Auffassung  zu  sehr  duTch  einseitige  Quellen  bestimmt  zu  sein.  Als  Ver- 
teidiger Rankes  ist  dann  gegen  Martens  Wistulanns*1)  aufgetreten.  Es 
begreift  sich,  dafs  in  der  römischen  Kirche  die  berüchtigte  Bulle  Unam 
Sanctam  schon  lange  als  unbequem  empfanden  worden  ist  and  man  daher 
ihren  Inhalt  abzuschwächen,  ja  ihre  Echtheit  in  Zweifel  zo  ziehen  sich 
bemüht  hat.  Mit  Glück  zeigt  Berchtold**)  dem  gegenüber  im  Einzelnen 
den  Absolutismus  und  die  Tragweite  dieses  Schriftstücks  und  erweist  alle 
Versuche,  die  Sache  zu  bemänteln,  als  nichtig.  In  der  That  ist  und  bleibt 
die  Bulle  ein  zwar  furchtbares,  aber  doch  authentisches  Zeugnis  der  grenzen- 
losen Machtansprüche  des  Papsttums  und  nicht  etwa  blofs  des  MAlichen. 
Dagegen  dürfte  Feiten88)  in  seinem  Nachweise  der  Unechtheit  der 
Johann  XXII.  zugeschriebenen  Bulle  Ne  praetereat  Recht  haben,  nicht  aber 
in  seiner  Glorifizierung  Johanns  XXII.,  über  welchen  Preger**)  in  seiner 
ruhigen,  objektiven  Weise  richtiger  urteilt.  An  den  Ausgang  des  MA. 
führt  uns  Gebhardts8»)  Untersuchung  über  die  Confutatio  primatus  papae, 

26)  Roth,  Der  hL  Petras  Damiani  0.-8.-B.  Kardinalbischof  von  Ostia.    Nach  den 
Quellen  nen  bearbeitet:  StMBCO.  8  (1887),  S.  56—84,  810/7.    (Vgl.  JB.  1888,  Ü,  45w.) 

2?)  M.  Sonehon,  Die  Papetwahlen  von  Bonif.  VHL  bis  Urban  VL  (1884 — 1378). 
Diss.  MUnchen.  85  S.  —  £8)  B.  Niehues,  Geschichte  d.  Verhältnisses  zwischen 
KsJsert.  u.  Papstt.,  s.  ©.  Kap.  DI,  N.  88.  —  tt)  P-  Fournier,  La  question  des  faosses 
decreuü««:  NRHD.  (1887),  I.  —  34)  W.  Martern,  Hainrieh  IV.  und  Gregor  VII.  nach 
d.  ftchilderong  von  Rankes  Weltgesch.  Krit.  Betrachtungen.  Dansig,  Weber.  81  8.  M.  8. 
—  $1)  H.  Wistulanns  [Brnh.  Lehmann],  Gregor  VII.  u.  Heiarieh  IV.  Krit.  Beleuchtung 
d.  Sehrift  von  Martens.  Dantig,  Lehmann.  68  S.  M.  1.  —  Auch  E.  Bernheim  (MHL. 
16.  3.  816/8)  hat  sieh  gegen  M.  auegespr.;  M.s  Enrtd.:  MHL.  17,  8.  Sit.  —  82)  X  J. 
Berohtold,  Di«  Bolle  Unam  sanctam,  ihre  wahre  Bedeutung  u.  Tragweite  für  Staat  u, 
Kirche.  München,  Kaiser.  186  6.  M>  2,70.  —  $§)  X  W.  Feiten,  Die  Bolle  Ne 
preetereat  etc.  2.  T.,  s.  o.  Kap.  VIII,  K.  82.  —  94)  W.  Preger,  Die  Politik  des  Papstes 
Johann  XXU.  m  bezog  auf  Italien  und  Deutachland :  Abh.  d.  K.  bayer.  Ak.  d.  W.  17, 
S.  501—98.  -  35)  B.  Gebhardt,  Die  ( onfntaüo  primatus  papae:  NA.  18,  8.  618—80. 
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als  deren  Vf.  derselbe  den  Ordensgeneral  der  Minoriten  Döring  um  1438 
bis  1439  glaubt  feststellen  zu  können.86) 

Neben  dem  Papsttum  treten  gegen  Ende  des  MA.  die  Konzilien 
eiaflufsreich  oder  wenigstens  anspruchsvoll  hervor.  Die  klassische  Konzilien- 
geschichte von  Hefele*')  ist  wieder  am  einen  Band  —  den  achten  — 
vorwärts  geschritten,  welcher  die  Zeit  von  dem  Baseler  Konzil  (ausschliefoUch) 
bis  zur  fünften  Lateransynode  (einscMiefslichj  umfafst.  Doch  hat  der  bejahrte 
Gelehrte  schon  vom  5.  Bande  der  zweiten  Auflage  an  sein  Werk  in  andere  Hände 
gelegt.  Der  vorliegende  Band  ist  von  dem  Kardinal  Hergenröther 
gearbeitet,  der  nicht  nur  als  einer  der  gelehrtesten  römischen  Theologen, 
sondern  aach  als  einer  der  entschiedensten  Verfechter  des  päpstlichen 
Absolutismus  bekannt  ist.  Wie  überhaupt  diese  zweite  Auflage  den  Einflufs 
des  Vaticanum  wioderspiegelt,  so  auch  dieser  Band,  der  von  einer  apolo- 
getischen Neigung  beherrscht  wird.  Aber  der  Vf.  scheut  sich  auch  nicht, 
schlimme  Dinge  offen  als  solche  zu  bezeichnen.  Für  die  vorreformatorische 
Geschichte  ist  dieser  Band  von  der  gröfsten  Bedeutung;  er  giebt  uns  wert- 
volle Auskunft  über  zahlreiche  kleine  Synoden  und  teilt  manches  unge- 
druckte Material  mit.  Die  Quellenstudien  Finkes38)  zum  Konstanzer 
Konzil  beschäftigen  sich  mit  Dietrich  Vrye  und  seinem  Buche  de  consola- 
tione  ecclesiae  und  mit  der  Frage,  an  wen  das  Pamphlet  des  Jean  de 
Montronil  gerichtet  sei.  Finke  glaubt  Sigismund  als  den  Adressaten  fest- 
stellen zu  können. **)  Eine  den  Ergebnissen  moderner  Forschung  ent- 
sprechende Geschichte  des  Konzils  von  Trient  fehlt  noch.  T  o  st i 40), zeigt 
sich  der  allerdings  schwierigen  Aufgabe  nicht  im  entferntesten  gewachsen.40*) 

Mönch  tum.  —  In  Beziehung  anf  die  Mönchsgeschichte  hat  sich  die 
Forschung  dieses  Jahres  besonders  anf  den  Franziskanerorden  konzentriert. 
Mehrere  hierher  gehörige  Quellenstücke  sind  zum  erstenmal  oder  in  voll- 
ständiger Weiße  publiziert  worden.  Der  vorliegende  Band  der  von  Franzis- 
kanergelehrten herausgegebenen  Analecta  Franciscana41)  enthält  die  für  die 
Ordensgeschichte  wichtige  Chronik  des  Nik.  Glafsberger,  deren  Hds.  das 

M)  X  F.  Ilwof,  Kaisertum  u.  Kirche,  s.  o.  Kap.  IV,  N.  48.  —  X  W.  Hau- 
thaler, Die  Überlieferung  d.  gefälschten  Passauer  Bullen  u.  Briefe:  MIÖG.  8,  S.  604/9. 
—  X  W.  Piper,  Politik  Gregors  VIL  gegenüber  der  deutsch.  Metropolitangewalt.  VgL 
JB.  1885,  n,  825**.  —  X  P.  Kehr,  Vertrag  v.  Asagni  1176,  •.  o.  Kap.  VI,  N.  2.  — 
X  H.  Schwann,  Ludwig  d.  Heil,  und  s.  Besieh,  tu  Kaiser  u.  Papst:  ZAUgG.  4, 
&  481—501,  618—82,  641—77.  —  X  Seheffer-Bolehorst,  Dar  Streit  Uber  die 
pragm.  Sanktion  Ludwigs  d.  Heil.:  MIÖG.  8,  8.  858—96.  —  X  P.  Esehbach,  KirehL 
Frage  auf  d.  deutschen  Reichstagen,  s.  o.  Kap.  VIII,  N.  81.  —  X  H.  Finke,  Papst 
Gregor  XIL  u.  König  Sigismund  i.  J.  1414:  B6in.  Quartalaehr.  1,  S.  854—69.  — 
X  Giov.  Sforza,  Papst  Nikolaus'  V.  Heimat,  Familie  u.  Jugend.  Deutsche  Ausg.  von 
Horak.  Hit  6  Stammtafeln.  Innsbruck.  H,  294  S.  fl.  8,60.  —  X  N.  Poooek,  A 
Bull  of  Pop«  Alexander  VI.:  Engl  Hist.  R.  2,  S.  112/4.  (Eine  bisher  unbeachtet  gebliebene 
BuUe  betr.  die  Erbfolge  in  England.)  —  37)  KomUieogeseluchte.  Nach  den  Quellen  be- 
arbeitet von  Hefele,  fortgesetzt  v.  Hergenröther.  8.  Bd.  Freiburg,  Herder.  VII, 
896  S.  M.  ü,60.  Raa.:  ThLBL  (1888),  No.  9,  8p.  81/4.  —  88)  H.  Finke,  Kleinere 
Quellenstudien  cor  Geschichte  des  Konstanier  Konalls:  HJb.  8,  8.  464—74.  —  $9)  X 
id.,  Zwei  Tagebflcher  Uber  das  KonsUnzer  Konzil:  Rom.  Quartalsohr.  1,  S.  46—79.  — 
40)  L.  Tosti,  Storia  del  Coneilio  di  Costanza,  voL  I.  (=  Opere  complete  di  L.  Tosti. 
veL  IX.)  Roma-Tipogra/.  della  Camera,  dei  DepuUti.  KV,  821  8.  4  £  50  c  — 
4#a)  X  J.  Schneider,  Ein  unbekanntes  Kölner  Prermzialkonall  d.  XV.  Jh.:  Rom. 
Quartalschr,  1,  8.  870/8.  —  41)  Analecta  Franciseana  sive  chronica  aliaque  varia  doeu- 
menU  ad  historiam  Fratxum  Minorum  spectantia  edita  a  fratribua  collegii  S.  Bonaventuras. 
i.  Bd.    Quareccbi,  Typogr.  CoUcgii  8.  Bonaveat.    Fol.    XXXVI,  612  8.    £  12. 
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Archiv  des  Münchener  Franziskauerkonventes  besitzt.  Auch  das  oben 
erwähnte  'Archiv  für  Litteratur  und  Kirchengeschichte  des  MA.',  enthält 
manche«  gleich  zu  erwähnende  Wichtige.  Einige  auf  den  Minoritenorden 
bezügliche  Schriften  behandelt  Frey,4")  während  Dirks4»)  über  Leben 
und  Schriften  von  etwa  300  niederländischen  Franziskanern  Mitteilung 
macht.  Neben  Belanglosem  findet  sich  hier  auch  wertvolles  Material.  Dafs 
der  Orden  der  fratres  minores  nicht  nur  eine  religiöse,  sondern  auch  eino 
allgemein  kulturgeschichtliche  Bedeutung  gehabt  hat,  ist  längst  erkannt 
worden.  Inwieweit  dieses  schon  in  der  Person  des  8tifters,  des  heiligen 
Frans  von  Assisi  hervortritt  oder  angedeutet  liegt,  sucht  B  eis  sei*4)  zu 
zeigen,  allerdings  mit  einiger  Übertreibung.  Nur  geringen  wissenschaftlichen 
Wert  hat  der  Orbis  seraphicns  von  deGnbernatis,4*)  in  welchem  eine 
Beschreibung  der  Wirksamkeit  und  Ausbreitung  des  Ordens  gegeben  ist. 
Ein  grofses  Verdienst  um  die  Erforschung  der  Geschichte  der  Spiritualen, 
dieser  rigorosen  Abzweigung  von  dem  Orden,  hat  Ehrle.  In  der  Schlufs- 
abhandlung  über  die  Vorgeschichte46)  des  Konzils  von  Vienne  in  dem  von 
ihm  mitherausgegebenen  oben  genannten  <Archiv'  bespricht  er  bezw.  teilt 
er  mit  1.  die  Aktensammlung  des  Ordensprokurators  Kaymund  von  Fronsac 
zur  Geschichte  der  Spiritualen,  2.  Bonagrazias  von  Bergamo  Gutachten 
Uber  sein  Verbannungsdekret,  3.  einiges  zur  Konstitution  Exivi  de  para- 
diso  vom  6.  Mai  1313.  Noch  wertvoller  ist  seine  Abhandlung  Aber  den 
grofsen  Fohrer  der  Spiritualen,  Petrus  Johannis  Olivi,47)  in  betreff  dessen 
man  bisher  fast  ganz  anf  die  Mitteilungen  von  Wadding  und  Sbaralea  sich 
beschränkte.  Ehrle  verfährt  vorwiegend  quellenkritisch  und  verzichtet  auf 
eine  abgerundete  Biographie.  Nicht  geringere  Beachtung  verdient  seino 
Abhandlung  übor  die  Spiritualen  in  ihrem  Verhältnis  sowohl  zu  der  Kom- 
munität als  zu  den  Fraticellen.48)  Er  zeichnet  zunächst  den  ursprünglichen 
Plan  des  Stifters  des  Ordens  und  sucht  dann  gegen  den  protestantischen 
Forscher  Karl  Müller  die  weitere  Entwickelung  als  eine  naturgemäfse  Weiter- 
bildung, nicht  als  Abfall,  zu  erweisen.  Diese  Weiterbildung  wird  unter 
die  drei  Rubriken  gefafst:  1.  Ausdehnung  der  apostolischen  Thätigkeit, 
2.  Verstärkung  der  Studien,  3.  Milderung  der  Armut.  Weder  hier  noch 
an  einem  andern  Orte,  wo  sich  Ehrle4*)  mit  Müller  auseinandersetzt, 
vermag  er  indes  die  Richtigkeit  seiner  Grundauffassung  überzeugend  vor- 
zulegen, obwohl  er  manches  Beachtenswerte  beibringt.  Die  Hauptsätze  von 
Müller  dürften  schwerlich  irgendwie  noch  zu  erschüttern  sein. 

Die  dem  Dominikanerorden  angehörende  berühmte  Heilige  des  MA., 
Katharina  von  Siena  hat  in  der  Provinzialoberin  der  Dominikanerinnen  zu 
Stone,  Dräne,50)  eine  wohlmeinende,  aber  unkritische  Darstellerin  gefunden. 


43)  K.  Frey,  Zar  Gesch.  d.  Franziskanerlitteratur.  II:  Vj«.  f.  Kalt  a.  Litt.  d. 
Benais».  2,  8.  22» — «8.  —  4S)  F.  8.  Dirks,  ffiet.  littonüre  et  bibliogr.  des  freres  Minears 
ea  Belgiqae  et  d&ns  las  Paya-Ua*.  Antwerpen.  XXIV,  456  S.  Fr.  8,80.  —  44)  Beins  el, 
Die  kulturgesch.  Bedeutung  d.  hL  Frans  Assisi:  StML.  8.  1 — 17.  —  46)  D.  de 
Qabernatis,  Orbis  seraphieaa.  t.  II.  Quaracchi-Typogr.  S.  Ronavent.  4*.  906  8.  — 
46)  Ehrle,  Zar  Vorgesch.  d.  Konzil*  v.  Vienne  (Schlafe):  Arch.  f.  K.  Litt.  d.  MA.  8» 
8.  1—195.  —  47)  id.,  Petras  Job.  Olivi  a.  s.  Schriften:  ib.  8.  409—5(2.  —  48)  id., 
Die  Spiritualen,  ihr  Verhältnis  zum  Fransiskanerord.  u.  sru  d.  FratioeUen :  ib.  8.  558 — 628. 

—  4»)  id.,  Kontroversen  über  die  Anfange  d.  Minoritenorden«:  ZKTh.  11,  &  725—48. 

—  50)  Theodosin  Dräne,  Die  Geschiehte  d.  hL  Katharina  yon  Siena  u.  ihrer  Genossen. 
Autorisierte  deutsche  Übersetzung.    Dolmen,  Laumann.    XVI,  854  8.    M.  5. 
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Bäumer»1)  weist  einen  Einflufs  der  Benediktinerregel  anf  die  Gestaltung 
des  römischen  Breviers  nach.  Aber  der  Umfang  dieses  Einflusses  lafat  sich 
schwerlich  so  genau  bestimmen,  wie  derselbe  glaubt. 

Zur  Lokalgeschichte  des  Mönchtums  ist  zu  erwähnen  die 
Geschichte  der  sächsischen  Klöster  in  der  Mark  Meilsen  von  Hasse.6*) 
Der  Vf.  behandelt  7  Kongregationen  und  zwar  in  analistischer  Darstellungs- 
form, was  der  Übersichtlichkeit  einigen  Eintrag  thut.  Über  die  Eiffla 
sacra  von  Schorn/8)  deren  Inhalt  eine  Geschichte  der  Klöster  und 
geistlichen  Stiftungen  der  Eifel  sein  soll,  läftt  sich  noch  kein  Urteil 
abgeben.  Aus  dem  copiarium  monasterii  ordinis  S.  Augustini  vom  Jahre 
ca.  1380  (jetzt  im  Königlichen  Archiv  zu  Magdeburg)  hat  Martin54)  ein 
dankenswertes  Verzeichnis  der  Termineien  des  Erfurter  Einsiedler- Augustiner- 
ordens veröffentlicht.  Ein  anschauliches  Bild  von  dem  aus  der  durch  Geert 
de  Groot  angeregten  KloBterreformation  hervorgerufenen  klösterlichen  Leben 
und  einem  seiner  anziehendsten  Repräsentanten,  Johannes  Busch  entwirft 
Grube56)  in  seiner  Ansgabe  zweier  wichtiger  Schriften  dieses  Mannes, 
des  Chronicon  Windeshemense  und  des  Uber  de  reformatione  clericorum, 
welches  letztere  Buch  seiner  Zeit  zuerst  Leibnitz,  aber  in  verstümmelter 
Gestalt  veröffentlichte.  Erst  nachher  hat  Becker5«)  die  von  ihm  auf- 
gefundene ursprüngliche  Chronik  des  Klosters  ediert,  so  dato  Grube  sie 
nicht  mehr  benutzen  konnte. 

Unter  den  geistlichen  Ritterorden  hat  in  der  wissenschaftlichen 
Forschung  dieses  Jahres  besonders  der  Tempelorden  Beachtung  gefunden. 
In  einem  gröfsern  Werke,  welches  Geschichte  (1.  Bd.)  und  Urkk.  (2.  Bd.) 
enthält,  tritt  Schottmttller67)  für  die  Unschuld  des  Ordens  ein;  die 
erhobenen  Anschuldigungen  seien  unbegründet  gewesen ;  das  tragische  Ende 
des  Ordens  sei  allein  in  dem  selbstsüchtigen  Willen  König  Philipps  zu  suchen. 
Dieses,  trotz  mancher  Irrtümer  und  Fehler,57*)  wie  mir  scheint  in  der  Haupt- 
sache richtige  Ergebnis  ist  wichtig,  da  noch  vielfach  eine  gewisse  Schuld  des 
Ordens  anerkannt  wird.  Es  leuchtet  ein,  dals  in  dieser  Frage  der  Aus- 
weis der  Statuten  von  Wichtigkeit  ist.  Neuerdings  hat  Henri  de  Curcon 
(La  regle  du  Temple,  Paris  1896)  auf  Grund  dreier  Hdss.  eine  korrekte 
Ausgabe  dieser  Statuten  hergestellt.  Eine  neue  Hds.  entdeckte  Knöpf ler58) 
in  der  Staatsbibliothek  zu  München,  die  einen  vorzüglichen  Text  bietet. 
Sie  enthält  1.  die  trecensische  Regel,  2.  die  Beschlüsse  eines  Ordenskapitels 
zu  Mausonium,  3.  ein  Verzeichnis  der  Fest-  und  Fasttage  im  Orden.  Eine 
Ausgabe  der  Urkk.  des  freilich  sehr  reduzierten  Deutsch-Ordens-Archivs  in 
Wien  in  Regestenform  hat  Pettenegg5»)  in  Angriff  genommen.  Der  erste 
Band  umfafst  die  Jahre  1170— 1809. «°) 


51)  S.  Bft  am  er,  Der  Ein  Auf«  d.  Regel  d.  hL  Benedikt  auf  die  EntwickeL  d.  röm. 
Brevier»:  StMBCO.  8,  3.  1—18,  167—76.  —  58)  H.  G.  Hasse,  Gesch.  d.  sich«.  Klöster 
in  d.  Mark  Mertsen.  Gotha,  Perthes.  VIII,  817  S.  M.  6.  —  53)  C.  Schorn,  Eiflia 
sacra  od.  Gesch.  d.  Klöster  u.  geistL  Stiftungen  etc.  d.  Eifel.  1.  Abt.  Bonn,  Hanstein. 
256  8.  M.  4.  —  54)  Martin,  Verzeichnis  d.  Termineien  d.  Erfurter  Einsiedler  August.- 
Ordens  in  Thür.:  ZVThür.  Gesch.  u.  Altert.  NF.  5,  S.  132/7.  —  55)  K.  Grabe,  Joh. 
Busch'  Chronicon  Windeshemense  etc.,  e.  o.  Kap.  XVI,  N.  1.  —  56)  V>  Beeker,  Eene 
onbekende  Kronijk  van  het  Klooster  te  Windesheim:  Bijdragen  etc.  d.  Utrechter  hist.  Ges.  10, 
876 — 445.  —  5?)  Sehottmttller,  Unterg.  d.  Templerord.,  s.  o.  K.  VIII,  N.  16.  —  57») 
Scharf  verurteilt  v.  Wenck:  GGA.  (1888),  No.  12.  —  58)  KnSpfler,  Die  Ordensregel  der 
Tempelherrn:  HJb.  8,  S.  666—95.  —  59)  Ed.  Gaston  Grl  v.  Pettenegg,  Die  Urkk.  des 
Deutscb-ürdens-Zentrnlarchives  zn  Wien.  I.  Prag,  (Tempeky).  Leipzig,  (Freytag).  XXXV, 
Jakresberlehts  4er  Oesehloatswis«enSChaft  1887.  IL  12 
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Biographisches.  —  Spezi alarbeiten  über  einzelne  Persönlichkeiten 
sind  in  diesem  Jahre  verhältnismäfsig  zahlreich  erschienen.  Eine  Heiligen- 
biograhie  Cuthberts,  dieses  in  der  angelsächsischen  Kirche  hochangesehenen 
Bischofs,  giebt  Eyre;*1)  m  Bonifatius  bringen  Fischer e>)  nnd  Hahn93) 
kleine  Beitrüge.  Die  Parallele  welche  Höf ler6*)  zwischen  dem  Apostel 
der  Deutschen  und  den  beiden  Slavenaposteln  Cyrill  und  Methodius  zieht, 
Alk  zu  Ungunsten  dieser  letztern  aus;  doch  liege  die  Verschiedenheit  des 
Erfolges  nicht  so  sehr  an  den  Personen  als  in  den  Verhältnissen.  Die 
Lebensbeschreibung  des  heiligen  Hugo  von  L'Huillier6*)  hat  ihren  Haupt- 
wert darin,  dafs  sie  die  bisher  nur  unvollständig  edierte  Vita  Hugonis  der 
Pariser  Natioualbibliothek  enthält.  In  Benzo  von  Alba  entrollt  uns  Lehra- 
grubner")  das  höchst  anziehende  Bild  eines  kaiserlichen  Parteigängers 
aas  dem  Klerus  in  dem  grofsen  Kampfe  zwischen  Staat  und  Kirche.  Ben 
Hauptinhalt  des  gediegenen  Buches  bildet  eine  historisch-kritische  Unter- 
suchung Ober  die  wichtige  Quellenschrift  Tanegyrikus'.  Kirchengeschichtlich 
beachtenswert  ist  vor  allem  die  Darlegung  der  staatsrechtlichen  und  kirchen- 
politischen Theorieen  Benzos.  Gleichfalls  in  jene  Kampfe  führt  uns  Juritsch*7) 
mit  seiner  gediegenen  Biographie  des  Bischofs  Adalbero  von  Wttrzburg, 
Bienemann68)  schildert  auf  Grund  eine«  dürftigen  Materials  den  Kanzler 
Bischof  Scharfenberg,  welcher  den  drei  Königen  Philipp,  Otto  IV.,  Fried- 
rich U.  diente,  aber  leider  nur  nach  seiner  politischen  Thütigkeit.  Die 
Biographie  des  Bischofs  Robert  Grosseteste  von  Feiten**)  ist  ansprechend, 
geht  aber  im  wesentlichen  nicht  über  das  hinaus,  was  bereits  Lechler  in 

742  8.  —  66)  X  Zar  Gesch.  d.  Templerordena :  HP1B.  100,  S.  »44—59.  —  X  F.  Salle-, 
Annale«  de  l'ordre  teutonique  depuis  son  origine  juaqu'a  nos  jours.  Paris,  Librairio  cath.  XII, 
688  8.  M.  12. —  XA.  Heinrich,  Der  Konvent  d.  Minoritcn  z.  Sagan.  Prgr.  d.  kath.  Gymn. 
zu  Sagan.  4°.  14  S.  —  X  A.  Sehalte,  Formelbuch  d.  Minoriten  von  Schaff  hausen  a.  d.  Anf. 
d.  14.  Jh.]  ZGORh.  1,  8.  100— 19.  —  X  Vf.  Schratz,  Urkk.  u.  Regelten  zur  Geich,  d. 
Nonnenklosters  sum  hL  Kreuz  in  Regonsb.:  VHVOberpfalz  u.  Refensb.  41,  8.  1— 108.  — 
X  G.  M.  Bellini,  Notiaie  storiehe  del  celebre  monastero  benedettino  di  8.  Giovanni  in 
Venero  con  note  •  documenti  etc.  Lanciano,  TonunasinL  108  8.  £  2.  —  X  K.  Holtz- 
herr,  Gesch.  d.  ehem.  Benedik.-  u.  Reichsabtei  Zwiefalten  in  Oberschwaben.  Stuttgart, 
Kohlhammer.  VIII,  188  8.  M.  2.  —  X  G.  E.  Frier«,  Das  Nekrologium  d.  Benedikt.- 
Honuenstiftos  d.  hl  Erentrud!«  auf  d.  Konnenberge  tu  Salzburg.  Wien,  Gerold  Sohn. 
209  8.  M.  8,20.  —  X  J.  Gras  ho  f,  Das  Benediktinerinnenstift  Gandersheim  u.  Hroe- 
vitha:  StMBCO.  7,  8.  294—818.  —  X  M.  Döberl,  Reichsunmittelberk.  etc.  d.  ehem. 
Cistereienserarbcit  Waldsassen  in  d.  8  ersten  Jhh.  ihr.  Bestandes.  Passau,  Waldbauer. 
57  8.  M.  1.  —  X  Sauppe,  Gesch.  d.  Burg  u.  d.  Cdlestinerklosters  Oybin:  Heues 
Lausitz-  Magan.  62,  8.  88—110.  —  X  H.  Pomerius,  De  origine  monaMerii  Viridis 
vallis  uoa  cum  vitis  Rusbroehli:  Annel.  Bolland  4,  8.  267 — 884.  —  X  B.  Lesker,  Die 
Rostocker  Fraterherrn  im  16.  u.  16.  Jh.  (=  Frankf.  seitgem.  Broschüren  NF.  8,  V.)  Frank- 
furt, FSsser  Nschf.  IL  0,60.  —  61)  Cb,  Eyre,  The  hist.  of  St.  Cutbert  or  an  aecount 
of  h.  life,  docease  and  miracles.  8.  Aufl.  London,  Borns  k  Ostes.  XVI,  868  8.  — 
6$)  O.  Fischer,  Das  Legatonamt  d.  Bonifatius  u.  seine  Mission  unter  d.  Sachsen!  FDG. 
28,  8.  640/7.  —  63)  H.  Hahn,  Namen  der  Bonifazischeu  Briefe,  s.  o.  Ksp.  III,  N.  47. 

—  64)  Const.  v.  H  6  f  1  er ,  Bonifatius,  Konstantinns  u.  Methodius,  s.  o.  Kap.  III,  N.  92. 

—  65)  L'Huillier,  Vie  de  8t.  Hugues,  ebbe'  de  Cluny  (1024—1109).  Solesmes.  XVI, 
645  8.  M.  9,60.  —  66)  H.  Lehmgrobner,  Benzo  von  Alba.  Ein  Verfechter  der 
kaieerl.  Staatsidee  unter  Heinrieh  IV.  Sein  Leben  u.  der  sog.  'Panegyrikus'.  (=  Historische 
Untersuchungen,  her.  v.  Jastrow,  Heft  6.)  Berlin,  Gaertner.  VI,  156  8.  M.  4.  — 
67)  G.  Juritsch,  Adalbero,  Graf  v.  Wels  u.  Lambach,  Bischof  v.  Würzburg.  Ein  Beitrag 
z.  Investiturkampfe.  Braun  schweig,  Sehwetschke  Sc  Sohn.  IV,  161  8.  M.  4.  —  68)  F. 
Bienemann,  Konrad  von  Scharfenberg,  Bischor v.  Speier  u.  Mets.  Strafsburg.  Heitz. 
VHI,  182  8.  M.  2,60.  —  69)  J.  Feiten,  Robert  Grosseteste,  Bischof  v.  Lineom.  Ein 
Beitrag  zur  Kirchen-  u.  Kulturgesch.  d.  18.  Jh.    Freiburg,  Herder.  VHI,  112  8.  M.  1,60. 
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seinem  Leben  Wiclifs  Ober  denselben  gesagt  hat.  Dagegen  ist  Erlers 
Buch  über  Dietrich  von  Nieheim 70)  reich  an  nenem  Material  and  neuen 
Ergebnissen.  Auf  umfassenden  archivalischen  Studien  ruhend,  giebt  es  ein 
vollständiges  Bild  dieser  in  ihre  Zeitgeschichte  weitverflochtenen  Persön- 
lichkeit. Einen  Hauptteil  seiner  Arbeit  hat  der  Yf.  an  die  Untersuchung 
der  Schriften  Dietrichs  gesetzt,  denn  nur  so  war  ein  sicherer  Boden  zu 
gewinnen.70*)  Einen  wichtigen  Abschnitt  aus  dem  Leben  des  Kardinal- 
legaten Nikolaus  von  Cues,  nämlich  seine  Legatenreise  in  Deutschland 
1451/2  bespricht  Übinger;71)  das  Verhalten  des  Kardinals  Johannes 
Dominici  während  des  päpstlichen  Schismas  stellt  Sauerland78)  fest. 
Mit  Nikolaus  von  der  Fltte  beschäftigen  sich  Ah7*)  und  Herzog,74) 
ersterer  in  der  Weise  der  Legende,  letzterer  mehr  wissenschaftlich.75) 

Geschichte  einzelner  Bistumer  und  Kirchen.  —  Hierfür 
nennen  wir  die  Geschichte  der  Weihbischöfe  von  Osnabrück  von  Möller78) 
und  die  tüchtigen  Untersuchungen  von  D  ö  r  i  n  g  ")  über  die  älteste  Geschichte 
des  Bistums  Metz.  Zur  kirchlichen  Lokalgeschichte  von  Trier  haben  Lorenz  i78) 
und  Bei s sei78)  Beiträge  geliefert,  die  auch  in  allgemein  kulturgeschicht- 
licher Beziehung  wertvoll  sind.80) 

Scholastik.  —  Die  Arbeiten  über  die  Scholastik,  von  Protestanten 
so  gut  wie  gar  nicht  betrieben,  beziehen  sich  in  der  römischen  Kirche  der 
Gegenwart  vorwiegend  auf  Thomas  von  Aquino,  seitdem  die  Kurie  den- 
selben als  Normaldogmatiker  erklärt  hat.  Abhandlungen  wie  die  von 
Beissel81)  über  die  kulturgeschichtliche  Bedeutung  des  Thomas  oder  von 
Adeodatus,8*)  über  die  Philosophie  desselben  als  die  Philosophie  der 
Zukunft  (wogegen  trefflich  Fr ohschamm er),88)  Untersuchungen  über  ein- 

70)  G.  Erler,  Dietrich  von  Niebeim.  Sein  Leben  u.  seine  Schriften.  Leipzig, 
A.  Dorr.  XIV,  490  S.  H.  11.  —  70*)  X  id.,  Die  histor.  Schriften  Dietrich«  v.  Nie- 
hehn.  Vm,  104  S.  —  71)  Joh.  Übinger,  Der  Kardinallegat  Nikolaus  Cusanus  in 
Deutschi.  1451/2:  HJb.  8,  S.  629 — 65.  —  72)  H.  V.  Sauer land,  Kardinal  Joh.  Domi- 
nici u.  s.  Verhalten  zu  d.  kirchl.  Unionsbestrebungen  wahrend  d.  Jahre  1406 — 15:  ZKG. 
9,  8.  240 — 92.  —  7$)  J.  Ah.  Des  sei.  Einsiedlers  Nikolaus  von  Flüe  wunderbares  Leben 
u.  s.  w.  dem  kath.  Volke  erzahlt.  Einsiedeln,  Benzinger.  272  S.  Fr.  5.  —  74)  E. 
Herzog,  Bruder  Klaus.  Bern,  Wyfs.  48  S.  M.  0,50.  —  7Ä)  X  O.  Holder-Egger , 
Zu  deutschen  Heiligenleben:  NA.  18,  S.  9-82.  —  X  Mailhard  de  la  Couture, 
Godefroy  de  Bouillon  et  la  premiere  croisade.  Desclec,  De  Brower  et  Cie.  204  S.  2  Fr. 
60  et.  —  X  A.  Steffens,  Der  U.  Arnoldus  v.  Arnoldsweiler.  Aachen,  Barth.  189  S. 
M.  1.20.  —  X  K.  P.  Will,  Benno  v.  lieiften,  s.  o.  Kap.  XVI,  N.  26.  —  X  H.  Lies- 
sem, Hermann  von  d.  Busche,  s.  JB.  1886,  II,  74w.  —  76)  J»  C.  Möller,  Gesch.  der 
Weihbischöfe  von  Osnabrück.  Lingen,  van  Acken.  XVTII,  241  S.  M.  8.  -  77)  O. 
Döring,  Bistum  Metz,  s.  bereite  JB.  1886,  U,  40M.  —  78)  de  Lorenzi,  Beitrage  zur 
Gesch.  eamtl.  Pfarreien  d.  Diözese  Trier.  2  Bde.  Trier,  Paulinu«druckerui.  692,  668  S. 
M.  8.  —  79)  St.  Beissel,  Gesch.  d.  Trierer  Kirchen,  ihrer  Reliquien  u.  Kunstschatae. 
1.  TL  1  L  Trier,  Paulinusdruck.  64  S.  M.  1.  —  8*)  X  K.  ühlirz,  Gesch.  d.  Erz- 
bistums Magdeburg  unt.  d.  Kaisern  aus  sachs.  Hause.  Magdeburg,  Neumann.  167  S. 
M.  4.  —  X  Erler,  Zur  Gesch.  d.  Bistums  Verden  in  d.  Jahren  1895—1402:  ZVNieder- 
aachaen  8.  168 — 86.  —  X  Franz  Zimmermann,  König  Ludwigs  I.  Urk.  v.  1880  ttbor 
d.  Aaylrecht  d.  Marienburger  Kirche:  MIOG.  8,  &  65—88.  -  X  Th.  Woltersdorf, 
Die  Rechtsverhältnisse  der  Greif swalder  Kirchen  im  MA.  Greife wald,  Bindewald.  79  S. 
M.  1,60.  —  X  M.  Wehrmann,  Gesch.  d.  St.  Jakobikirehe  in  Stettin  bis  zur  Befor- 
mation:  Balt.  Studien  87,  S.  289—476.  —  X  G.  Saccardo,  L'antica  chiesa  di  S.  Teodoro 
in  Venoaia:  AVeneto.  17,  S.  91—118.  (Jene  Kirche  ist  die  älteste  Dogenkirche  in  Venedig.) 
—  81)  Beissel,  Die  kulturgeech.  Bedeutg.  d.  Thomas  v.  Aquino:  StML.  3.  149 — 65, 
276—89.  —  82)  A.  Adeodatus,  Die  Philosophie  und  Kultur  d.  NZ.  u.  d.  Philo», 
d.  hL  Thomas  v.  Aquin.  Köln,  Bachem.  66  8.  M.  1,80.  —  88)  J>  Frohsohammer, 
Die  Philosophie  d.  Thomas  v.  Aquin  od.  die  erneuerte  Scholartik :  Paodagogium  9,  S.  491 — 509. 
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zelne  Theologumena  oder  Philesophumena  desselben  von  Rittler,84) 
Späth86)  u.  a.,  Übersetzungen  wie  die  der  Summa  theologica  von  Schnei- 
der86) treten  in  grofser  Anzahl  hervor,  ohne  dafs  die  theologische  Wissen- 
schaft wesentlichen  Gewinn  davon  hätte.  Die  Philosophie  des  grofsen 
Franziskanertheologen  Duns  Scotus  behandelt  Plnzanski. 87)  Voraus 
schickt  er  eine  Darstellung  des  Lebens  und  eine  Aufzählung  der  Schriften. 
Man  darf  an  das  Buch  nicht  die  Erwartungen  stellen,  die  man  bei  uns  zu 
stellen  gewohnt  ist;  es  ist  im  Grunde  nur  eine  Aneinanderreihung  von 
Skizzen,  Reflexionen,  kurzen  Andeutungen;  manche  Partieen  sind  sehr  breit, 
andere  wieder  auffallend  kurz.  Die  in  Quaracchi  erscheinende  Ausgabe  der 
Werke  Bonaventuras88)  schreitet  erfreulich  vorwärts.  Die  beigegebenen 
Noten  und  Scholien  sind  sehr  willkommen.89)  Die  bedeutendste  Leistung 
auf  dem  Gebiete  scholastischer  Forschung  ist  der  4.  Band  der  Geschichte 
der  spätem  Scholastik  von  Werner,*0)  dessen  Inhalt  die  Theologie  am 
ausgehenden  MA.  und  am  Eingange  des  16.  Jh.  bildet.  Der  Vf.  ist  ein 
gründlicher  Kenner  des  schwierigen  Stoffes  und  ein  Mann  von  mafsvoUem 
Urteil.  Schwabe91)  liefert  in  seinen  Untersuchungen  über  den  zweiten 
Abendmahlsstreit  (gemeint  ist  die  von  Berengar  v.  Tours  erregte  Kontro- 
verse) eine  gediegene  Monographie.  Die  Meinungsverschiedenheit  über  den  Vf.  der 
Imitatio  Christi  dauert  noch  fort,  entscheidet  sich  aber  immer  mehr  zu 
Gunsten  des  Thomas  a  Kempis.  Schulze99)  führt  zwei  weitere  Codices  der 
Imitatio  an,  einen  in  Wernigerode,  einen  andern  in  der  Gräflich  Schön- 
bornschen  Bibliothek  zu  Pommersfelde  bei  Würzburg.  Nicht  Neues 
für  die  wissenschaftliche  Forschung  bringt  das  hübsch  illustrierte  Buch  über 
Thomas  a  Kempis  von  dem  Dubliner  Arzte  Cruise.98)  Erwähnt  sei 
auch  die  Ausgabe  der  Imitatio  von  Hölscher.94) 

Zur  Sektengoschichte  —  macht  Wattenbach95)  eine  in  mancher 
Hinsicht  wertvolle  Quelle  über  die  Brüder  vom  freien  Geiste  bekannt, 
während  Haupt98)  von  einem  im  Minoritenkloster  zu  Würzburg  auf- 
gefundenen Dokument,  betreffend  eine  häretische  Geifslergesellschaft  in 
Sondershausen,  Über  welche  schon  Förstemann  einen  entsprechenden,  aber 
mehrfach  abweichenden  Bericht  mitgeteilt  hatte,  Nachricht  giebt.97) 

Inquisition.  —  Hinsichtlich  des  in  der  MAlichen  Kirche  ange- 


84)  A.  Rittler,  Wesenheit  n.  Dasein  in  d.  Geschöpfen  nach  Thomas.  Kegensb., 
Wunderling.  119  S.  M.  1,60.  —  85)  SpSth,  Die  Körperlehre  d.  hl.  Thomas:  Katholik 
67,  S.  167/8.,  263 — 70,  296 — 888.  —  86)  C.  M.  Sehneider,  Die  kath.  Wahrheit  od. 
die  theol.  Summa.  8.  u.  4.  Bd.  Regensburg,  Verlagsanstalt.  696  S.  M.  8,70.  214  S. 
M.  2,80.  —  8?)  E.  Pluzanski,  Essai  sur  la  pbüosophie  de  Duns  Scot.  Paris,  Thorin. 
296  S.  —  88)  Doctoris  Seraphici  S.  Bonaventurae  opera  omnia  ed.  studio  et  eura  P.  P. 
Collegii  a  8.  Bonaventura.  8.  Bd.  Quaracchi,  Typogr.  Collegii  8.  Bonavent.  4°.  X, 
905  S.  £  26.  —  89)  X  C.  Bram,  Der  hl.  Bonaventura  als  Mystiker:  Katholik  58, 
S.  88—92,  188—91,  801—17.  —  90)  X  K.  Werner,  Die  Scholastik  des  späteren 
MA.  4.  Bd.  Wien,  Braumttller.  XII,  404  8.;  VIII,  869  8,  M.  15.  —  91)  L»dir. 
Schwabe,  Studien  zur  Gesch.  des  zweiten  Abendmahlsstreits.  Leipzig,  Serig.  188  8. 
M.  1,80.  —  92)  L.  Schulze,  Zur  Thomas  a  Kempisfraga:  ZKG.  9,  8.  119—21.  — 
93)  F.  R-  Cruise,  Thomas  a  Kempis.  Notes  of  a  Visit  to  the  Seenas  in  whieh  his 
Life  was  spent.  London,  Kegan  Paul,  French  &  Co.  XVI,  882  S.  M.  12.  —  94)  B. 
Hftlscher,  Libri  IV  de  imitatione  Christi.  16°.  IV,  891  8.  M.  1,20.  —  96)  W. 
Wattenbach,  Über  die  Sekte  der  Brüder  vom  freien  Geiste:  Berliner  SB.  28/9, 
S.  517—44.  —  96)  H.  Haupt,  Zur  Gesch.  der  Geifsler:  ZKG.  9,  8.  114/9.  —  9?)  X 
B.  Roch  oll,  Zu  Rupert  v.  Deutz:  ZKWL.  8.  34—40.  (Ein  Nachtrag  zu  d.  Vf.  Schrift 
Uber  Rupert  von  Deutz,  Gütersloh  1886.) 
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wandten  Strafverfahrens  gegen  Häretiker,  der  Inquisition,  mehrt  Bich  das 
Quellenmaterial.  Mantia88)  verdanken  wir  einen  genauem  Nachweis  über 
den  Ursprung  und  die  Geschichte  der  Inquisition  —  allerdings  der  spätem 
—  in  Sizilien.  Eine  wertvollere  Ausbeute  haben  die  Forschungen 
geliefert,  welche  der  französische  Gelehre  Molini  er  0B)  im  Auftrage  seiner 
Regierung  in  Italien  ausführte.  Unter  den  von  ihm  veröffentlichten  Material 
befinden  sich  mehrere  Handbücher  für  Inquisitoren  und  Ketzerprozesse. 
Lea100)  hebt  einen  einzelnen  Punkt  heraus,  die  auf  Anklage  der  Häresie 
vollzogene  Güterkonfiskation. 

Kultus.  Inneres  Leben.  —  Lange101)  bespricht  eine  grofse 
Anzahl  von  Osterfeiera  und  verbindet  damit  Ausführungen  über  das  Wesen 
und  die  Weise  des  geistlichen  Schauspiels.  In  der  trefflichen  Geschichte 
der  christlichen  Predigt  von  Christ  lieb10*)  in  der  protestantischen  Real- 
encyklopädie  findet  auch  die  MAliche  Zeit  gebührende  Berücksichtigung. 
Über  einen  eigentlich  erst  von  Jostes  wieder  entdeckten  niederdeutschen 
Prediger  Johannes  Veghe,  handelt  Schulze,10*)  über  die  Festpredigten 
des  originellen  Dominikaners  Gabriel  Barletta  Woltersdorf.104)  Die 
Zeit  einiger  Predigten  Taulers  sucht  Preger106)  in  einer  wertvollen 
Abhandlung  zu  bestimmen.100)  Die  Ablafalehre  der  römischen  Kirche  ist 
neuerdings  von  protestantischer  Zeit  zum  Gegenstand  eingehender  Unter- 
suchung gemacht  worden,  wozu  die  95  Thesen  Luthers  zunächst  Anlafs 
geben  (Bratke,  Dieckhoff).  Mit  diesen  Arbeiten  läfst  sich  nicht  im  ent- 
ferntesten vergleichen  die  neunte  Auflage  des  römischen  'Handbuchs'  über 
den  Ablafe  von  Maurel-Schneider.107)  Über  das  Wesen  des  kirch- 
lichen Zehnten  giebt  Jacobson108)  Auskunft.  Die  Erforschung  und 
Feststellung  des  volkstümlichen  religiösen  Lebens  im  MA.  ist  kirchen- 
geschichtlich von  gröfster  Wichtigkeit.  Bis  jetzt  sind  nur  Ansätze  dazu 
gemacht.  Koblers100)  'Katholisches  Leben  im  MA.',  ein  Auszug  aus 
einem  englischen  Werke,  kann  kaum  in  betracht  kommen;  es  ist  eine 
unsystematische  Zusammenstellung  von  Thatsachen,  deren  Glaubwürdigkeit 
häufig  begründeten  Zweifeln  unterliegt.110)  Zimmer111)  schildert  den 
allerdings  oft  übersehenen  Einflufs  des  irischen  Mönchtums  auf  Deutschland 


98)  V.  La  Mantia,  Origine  e  vicende  dcll'  inquisizione  in  Sicllia:  Riv.  itor.  itai. 
8,  8.  481 — 598.  —  99)  Ch«  Mol  in  i  er,  Stades  aar  quelques  tnanuscrits  des  bibliothe- 
ques  dltalie  eonearnant  linqnisition  et  las  croyances  he're'tiques  da  XII*  an  XVII«  siecle: 
(=  Archires  de»  Mission»  scientifiques  et  litter.  A.  XIII.)  Paris,  Leronx.  SOS  S.  —  100)  C. 
Lea,  Confieeation  for  Heresy  in  the  Middle  Ages:  EngL  Histor.  R.  2,  S.  286 — 69.  —  101)  K. 
Lange,  Die  lat.  Osterfeiern.  München,  Suhl  »en.  IV,  171  S.  M.  8,20.  —  102)  Ohrist- 
lieb, Gesch.  der  christl.  Predigt:  (=  Real-EncykL  ffir  prot.  Tbeol.  18,  8.  466—658.)  — 
10$)  L.  Schulau,  Joh.  Veghe:  ib.  8.  405— 14.  —  104)  Th.  Wollersdorf,  Die 
Festpredigten  d.  G.  Barletta :  ZPrTh.  8,  8.  «27—49.  —  105)  W.  Preger,  Die  Zeit 
einiger  Predigten  Taulers:  München  er  SB.  2,  L  —  100)  X  A.  Riegel,  Ein  angiovinisches 
Gebetbuch  in  der  Wiener  Hofbibliothek:  MIÖG.  8,  8.  481—64.  (KunstgeachichtL  Inhaltes.) 

—  X  A.  Wagner,  Zwei  Beichtanweisungen  a.  d.  15.  Jh.:  ZKG.  9,  8.  482 — 79.  — 
107)  Maurel-Schneider,  Die  Ablässe,  ihr  Wesen  u.  ihr  Gebrauch.  Ein  Handbuch 
f.  Geist!,  u.  Laien.  Umgearbeitet  r.  Berfnger,  8.  J.  9.  Aufl.  Paderborn,  Schön ingh. 
Xn,  944  8.  M.  6,80.  —  108)  H.  F.  Jacobson,  Zehnten  (=  ReaJ-EeykL  f.  prot.  TheoL 
18,  8.  418 — 26.)  —  109)  A.  K ob ler,  8.  J.,  Katholisches  Leben  im  MA.  Ein  Auszug 
aus  Kenelm  Henry  Digbys  Mona  catholici  or  Agas  of  Faith  I.  Innsbruck,  Vereinsbuchh. 
XX,  772  8.  M.  6,40.  —  HO)  X  J.  H.  Galltfe,  Segen ssprttche:  Germania  82,  8.  462—60. 

—  Hl)  H.  Zimmer,  Über  d.  Bedeutung  d.  irischen  Elements  für  die  MAliche  Kultur: 
Pr.  Job.  69,  8.  27—59. 
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von  der  Karolingerzeit  her  bis  tief  in  das  MA.  hinein.  Falk119)  giebt 
nur  eine  Skizze.118)  Äufeerst  lehrreich  ist  die  durch  die  belgische  Aka- 
demie gekrönte  Preisschrift  von  Thijm114)  über  die  Wohlthätigkeits- 
anstalten  in  Belgien.  Auf  die  äufsere  Geschichte  derselben  l&fst  der 
Vf.  eine  Darlegung  ihrer  Organisation  etc.  folgen.  Neben  gedruckten 
Quellen  sind  auch  ungedruckte  verwertet. 

Vorreformation.  —  In  der  Beurteilung  der  Yorreformatorischen 
Zeit,  genauer  der  sog.  Vorreformatoren  hat  sich  neuerdings  ein  bemerkens- 
werter Umschwung  angebahnt.  Wahrend  früher  die  Waldenser  und  Männer 
wie  Wiclif,  Hus,  Savonarola  nahe  an  die  Reformatoren  und  die  Reformation 
gerückt  wurden,  ist  jetzt  mit  Recht  erkannt  worden,  dafs  sie  vielmehr  im 
Boden  der  MAlichen  Weltanschauung  wurzeln  und  dafs  höchstens  einige 
Gedanken  eine  Verwandtschaft  oder  Gleichheit  mit  reformatorischen  Gedanken 
bekunden.  Diese  Auffassung  beherrscht,  zuweilen  allerdings  in  zu  scharfer 
Ausprägung  einen  vortrefflich  orientierenden  Vortrag  von  K.  Müller.118) 
Auch  der  Waldensergelehrte  Comba119)  bemüht  sich  in  seiner  mit  an- 
erkennenswerten Unbefangenheit  gearbeiteten  Geschichte  der  Waldenser  dieser 
Anschauung  gerecht  zu  werden,  ohne  sich  ganz  auf  ihren  Boden  zu  stellen. 
Der  verdiente  Forscher  um  die  Waldensergeschichte  Preger117)  geht  den 
Beziehungen  der  Waldenser  zu  den  Taboriten  nach  und  zwar  mit  haupt- 
sächlicher Benutzung  des  von  ihm  entdeckten  'Paasauer  Anonymus',  einer 
Quelle  ersten  Ranges,  und  erweist,  dafs  schon  vor  den  Husiten  Waldesier 
in  Böhmen  waren  und  dafs  die  ersten  Taboriten  mit  der  Lehre  der  Wal- 
desier durchaus  in  Übereinstimmung  stehen.  Doch  dürfen  auch  die  wiclifiti- 
schen  Einflüsse  innerhalb  jener  Partei  nicht  unterschätzt  werden.  Die  Streit- 
frage, über  den  Ursprung  des  Codex  Teplensis,  ob  nämlich  derselbe  wal- 
densischen  oder  katholischen  Ursprunges  sei,  dauert  noch  fort.  Müller11*) 
spricht  sich  gegen  die  waldensische  Herkunft  aus.110)  Die  Publikation  der 
Schriften  Wiclifs  schreitet  ruhig  vorwärts.  Loserth190)  zeigt  sich  dabei 
besonders  thätig  und  setzt  seine  Forschungen  über  die  Verbreitung  des 
Wiclifitismus  in  Böhmen  fort.191)  Haupt199)  erschliefst  einen  weitern 
Blick  in  eine  bisher  ganz  unbeachtete  oder  wenig  beachtete  Thatsache, 

11*3)  F.  Falk,  Die  Kirche  in  ihrer  Stellung  zu  den  Volksbewegungen  Deutschlands 
im  16.  Jh.:  HPB1.  99,  S.  678 — 85.  —  HS)  X  H.  Prot»,  Sociale  Bewegungen  im  MA. : 
ZAllgG.  4,  S.  241—68.  —  114)  Thijm,  Gesch.  d.  Wchlthitigkeitsanstaltau  in  Belgien  von 
Karl  d.  Gr.  bis  «am  16.  Jh.  Freiburg,  Herder.  IV,  208  8.  M.  4.  —  Uft)  K:  Maller, 
Bericht  ab.  d.  gegenw.  Stand  d.  Forschung  auf  d.  Gebiete  d.  vorref.  Zeit  (=  Vortrage  der 
theol.  Konferenz  tu  Giefsen  S.  29 — 66.)  —  116)  &  Comb»,  Hist.  des  Vaudois  d'ItaUe 
depuis  leurs  origines  jusqu'h  nos  jours.  Partie  H**«  (Avant  la  rlforme).  Paris,  Fisch- 
bacher.  Turin,  Loescher.  878  S.  6  £  60  «.  —  117)  X  WUh.  Preger,  Über  das 
Verhältnis  der  Taboriten  su  den  Waldosiern  des  14.  Jh.:  Aus  den  Abb.  d.  KSnigL  barer. 
Akademie  d.  Wissenschaften.  München,  Frans.  4°.  111  8.  M.  8,80.  Bes.:  ThLBl. 
(1887),  N.  46,  8p.  416/7  (G.  Lech ler).  —  118)  &•  Malier,  Eine  neue  Kritik  der 
Haupt-Joste»  Streitfrage:  StKr.  6,  S.  671—94.  —  Hf)  X  Carrard,  Une  commune 
vaudoise  au  18*  siecle:  les  statuta  de  Pierre  de  Savoio  et  la  o harte  de  Moudon.  Turin, 
Parnvia.  62  S.  —  X  G.  Ellinger,  Die  Waldenser  u.  d.  deutsche  Bibelübersetzung: 
Z.  f.  d.  Ph.  20,  S.  1—87.  —  ±Z9)  J.  Loserth,  Johannis  Wyclif  sermones,  now  Erst 
edited  toI.  I.  Super  evunpclica  dominicalia.  London,  Trttbner  &  Co.  XL,  418  S.  — 
121)  X  id.,  Die  lat.  Predigten  Wiclifs,  die  Zeit  ihrer  Abfassung  u.  Ausnutzung:  ZKG. 
9,  8.  628—64.  —  X  id.,  Urkk.  u.  Trakt,  betr.  d.  Verbreit,  des  Wielintismus  in  Böhmen  : 
MVGDB.  26,  S.  829—46.  —  X  B.  Beer,  Joannis  Wiclif  de  composicione  hominis,  for 
the  first  time  edited.  London,  Trübner  &  Co.  XX,  144  8.  —  122)  X  EL  Haupt, 
Husitlsche  Propaganda  in  Deutschi.:  Hist.  Taschenbuch  7,  8.  286—804. 
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nümlich  die  Bemühuncrcu  des  tschechisch-nationalen  Husitismus.  in  Deutsch- 
land  Boden  zu  gewinnen.  Die  zwar  in  manchen  Partieen  etwas  weit- 
schweifige,  aber  sehr  wertvolle  Monographie  Villaris1*8)  Ober  Savona- 
rola  liegt  revidiert  nnd  vermehrt  vor  (bisher  1.  Bd.).  Bode194)  zeigt 
von  neuem  an  neuem  Material,  wie  ungerechtfertigt  der  Vorwurf  der 
Kunstfeindschaft  gegen  Savouarola  ist.  In  einem  Vortrage  entwickelt 
Keller1*5)  wiederum  seine  bekannten  Ansichten  über  'altevangelische 
Gemeinden',  denen  er  aber  allgemeine  Zustimmung  schwerlich  jemals 
erwirken  wird,  obwohl  seine  Ausführungen  manches  Richtige  und  Beachtens- 
werte enthalten. 


XXV. 

F.  Hirsch. 

Byzantinische  Geschichte  (1886—1887). 

Quellen.  Publikationen.1)  —  Eine  neue  den  Anforderungen  der 
heutigen  Wissenschaft  entsprechende  Aasgabe  des  Zosimus,  des  ältesten 
byzautinischen  Geschichtsschreibers,  welcher  die  romische  Kaisergeschichte 
bis  zum  Jahre  409  behandelt,  hat  Mendelssohn1*)  veranstaltet.  Wahrend 
die  älteren  Ausgaben  dieses  Chronisten,  auch  noch  die  Beckersche,  auf 
jüngeren  schlechten  Hdss.  beruhen,  hat  er  der  seinigen  eine  Vatikanische, 
teils  im  11.,  teils  im  13.  und  14.  Jh.  geschriebene  Hds.  zu  Grunde  gelegt, 
welche  die  Quelle  jener  jüngeren  ist  und  einen  wesentlich  besseren,  freilich 
noch  immer  vielfach  verderbten  Text  darbietet;  denselben  hat  er  unter 
Verwertung  der  Exzerpte  aus  Zosimus,  welche  sich  bei  Johannes  Antiochenus 
and  in  den  Constantinischen  Sammlungen  finden,  sowie  auf  Grund  sorg- 
fältiger Untersuchungen  über  den  Snrachcebrauch  und  Stil  des  Chronistou 
sowie  eines  umfassenden  Studiums  der  anderen  Quellen  für  jene  Zeit  und 
der  einschlägigen  neueren  Litteratur  zu  emendieren  gesucht.  —  Nicht 
minder  wertvoll  ist  die  neue  Ausgabe  des  Theophylactus  Simocatta,  des 
Geschichtsschreibers  der  Regierung  des  Kaisers  Mauricius  (583 — 609),  von 
de  Boor,*)  derselben  ist  ebenfalls  die  Älteste  Hds.,  eine  Vatikanische  des 
13.  Jh.,  welche  sich  als  die  Quelle  der  anderen  jüngeren  Hdss.  heraus- 
gestellt hat,  zu  Grunde  gelegt  und  auch  hier  ist  mit  gleicher  Sorgfalt  unter 


123)  P.  VilUri,  Storia  dl  Girolamo  Savonarola.  2.  Aufl.  I  Bd.  Florenz,  Le  Mon- 
nier.  XXXVIII,  6S8  8.  £  8.  —  124)  W.  Bode,  Gruppe  d.  Beweinuug  Christi  v. 
Glor.  della  Robbie  u.  d.  Einfluß  dea  Savonarola  auf  d.  Entwickel.  d.  Kauet  in  Florenz : 
(=  Jb.  d.  IL  Pr.  Kunstaainr/ü.  8.)  —  125)  L.  Keller,  Zur  Gosen,  d.  altev.  Gemeinden. 
Berlin,  Mittler  &  Sohn.    58  S.    M.  0,75. 

1)  F.  Miklosieh  u.  Jos.  Maller,  Acta  et  diplomaU  graeca  medü  aevi  aaera  et 
profana.  Vol.  V:  Acta  et  diplomatn  ruonasterior.  et  eceleaiar.  orienti«.  Tom.  II.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  Lex.-8°.  481  S.  M.  14.  (I»t  in  Hinriehs  halbjährl.  Verzeichnis  1887, 
n,  ab  erschienen  aufgeführt,  seheint  aber  gleichwohl  wahrend  der  Berichtsperiode  nicht  in 
d.  Bachhandel  gelangt  zu  sein.)  —  1*)  Zosimi  comitis  et  exadvocati  tUci  historia  nova; 
ed.  L.  Mendelssohn.  Leipzig,  Teubner.  UV,  806  S.  Bez.:  MHL.  16,  S.  802  (Hirsoh). 
—  2)  Theophylacti  8imocatUe  historiae;  ed.  C.  de  Boor.  Leipzig,  Teubner.  XIV, 
487  8.    Bez.:  WSchr.  f.  klass.  Phil.  4,  S.  1544  (Hirsch). 
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Verwertung  aller  kritischen  Hilfsmittel,  der  echte  Text  wiederhergestellt 
worden.  —  Bryce8)  hat  ans  einer  Hds.  der  Barberinischen  Bibliothek  in 
Rom  eine  angeblich  von  einem  Zeitgenossen,  dem  Presbyter  Theophilns, 
geschriebene  Lebensbeschreibung  Kaiser  Justinian  I.  herausgegeben,  von 
welcher  früher  durch  Assemanni  nur  einige  Stücke  bekannt  gemacht 
waren.  —  Neu  herausgegeben  hat  ferner  Sakkelion4)  nach  einer  Hds. 
von  Patmos  einen  früher  nach  einer  Moskauer  Hds.  von  Demetrakopulos 
nur  unvollständig  publizierten  Bericht  über  die  angeblich  im  Jahre  1284 
von  Kaiser  Michael  VIII.  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Abendlande  gegen 
die  der  Vereinigung  mit  der  römischen  Kirche  widerstrebenden  Athosklüster 
verübten  Gewalttätigkeiten,  welcher  aber  freilich,  wie  der  Herausgeber  nach- 
weist, von  sehr  zweifelhafter  Glaubwürdigkeit  ist.  —  Gr o seh5)  hat  aus 
zwei  Pariser  Hdss.  Verzeichnisse  der  Bischöfe  von  Rom,  Jerusalem, 
Alexandrien,  Antiochien  und  Konstantinopel  bis  zum  Anfang  des  7.  (der 
letzteren  bis  zum  Anfang  des  10.)  Jh.  mitgeteilt,  Usener*)  nach  einer 
Münchener  und  einer  Pariser  Hds.  eine  am  25t  Dezember  634  gehaltene  Predigt 
des  Patriarchen  Sophronios  von  Jerusalem,  welche  durch  die  Anspielungen 
auf  die  damaligen  Zeitereignisse  (die  Araber  sind  schon  bis  in  die  Nähe 
von  Jerusalem  vorgedrungen,  haben  schon  Bethlehem  besetzt)  auch  von 
historischem  Interesse  ist.  —  Sakkelion7)  hat  zwei  Abhandlungen  philo- 
sophischen Inhalts  herausgegeben,  welche  der  Kaiser  Mathaeus  Kanta- 
kuzenus  nach  seiner  im  Jahre  1356  erfolgten  Entthronung  vom  Kloster  aus 
an  seine  Tochter  Theodora  gerichtet  hat.  —  Von  urkundlichen  Quellen  hat 
Sakkelion6)  zwei  weitere  aus  der  Feder  des  Theodoros  Daphnopates 
geflossene  Briefe  des  Kaisers  Romanos  I.  Lakapenos  an  Papst  Johann  XL 
und  an  den  Metropoliten  Anastasios  von  Heraklea,  sowie  eine  von  dem 
Kaiser  an  die  versammelten  Metropoliten  gehaltene  Rede,  alle  die  Ent- 
thronung des  Patriarchen  Tryphon  und  die  Erhebung  des  Sohnes  des  Kaisers, 
Theophylaktos  zum  Patriarchen  betreffend,  sowie  einen  Brief  desselben 
Kaisers  an  den  Emir  von  Ägypten,  ferner9)  eine  griechische  Urk.  von  1359 
aus  dem  damals  unter  venezianischer  Herrschaft  stehenden  Dyrrhachion 
herausgegeben,  endlich  hat  ebenderselbe 10)  die  früher  nur  teilweise  bekannte 
Grabschrift  des  Kaisers  Basilius  II.  veröffentlicht.  —  Die  im  Jahre  1886 
auftauchende  Kunde  von  einem  in  Bari  in  Unteritalien  gemachten  reichen 
Funde  griechischer  Urkk.  veranlasste  den  damals  in  Rom  befindlichen 
H.  Duchesne,  sich  dorthin  zu  begeben  und  an  Ort  und  Stelle  selbst  den 
Thatbestand  zu  erkunden,  sein  darüber  in  einem  Briefe  an  H.  Delisle 
abgestatteter  Bericht11)  ist  gedruckt  worden,  aus  demselben  ergiebt  sich, 


3)  J.  Bryce,  Life  of  Justinian  by  Theophilns:  The  Englieh  hist.  R.  2,  8.  657—86. 
—  4)  J«  Sakkelion,  'Ynöftvtjfut  loxofttxov:  üafvaooos  10  (1886),  S.  49 — 66.  — 
5)  6.  Oroseh,  De  eodiee  Coisliniano  120.  Dissertation.  Jena,  Neuenhahn.  1886. 
41  8.  Bez.:  WSehr.  f.  klag«.  Phil.  4,  S.  1490.  —  <*)  H.  Usener,  Weihnachtspredigt 
des  Sophronios:  BhM.  f.  Phil.  NF.  41  (1886),  S.  500—16.  —  7)  J.  8akkelion, 
Mar&aiov  ßaatXitae  tov  Kavraxovtflvov  X6vot  uvixSoro*:  diXriov  rije  Unofttifjt  ttal 
i&royfaftxije  teeupeiae  2,  8.  426—89.  —  8)  »d-i  'Patftarov  ßaotXitot  tov  AaxajtTjvov 
httmoXai:  ib.  S.  385—409.  (8.  JB.  VTI,  II,  201;  VIII,  II,  171.)  —  fr)  Zvpßolumv 
rije  t$'  ixaxovxasvr^iSosi  ib.  8.  468 — 76.  —  10)  'Entxv/tßtov  aie  BaoHstov  xbv 
BovXy«qokt6vov:  Dn^vaaoos  11,  8.  560/2.  —  11)  L.  Duehesne,  Lettre  e  M.  L. 
Delisle  au  sujet  de  chartes  byzantines  h  Bari:  CR.  4.  SeVie  14,  8.  276 — 80.  (8.  RH.  81, 
S.  486  und  den  ahnlichen  Bericht  von  M.  Barnabei  in  den  Rendiconti  der  Accad.  dei 
Lincei  2  [1886],  8.  567—62.) 
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dafs  jenes  Gerücht  ein  sehr  übertriebenes  gewesen  ist,  dafs  in  dem  Archiv 
der  Kirche  8.  Niecola  zu  Bari  nur  wenige  Urkk.  ans  der  Zeit  vor  der 
normannischen  Eroberung,  darunter  nar  3  griechische,  nnd  in  dem  der 
dortigen  Kathedrale  etwa  50  Urkk.  aas  dem  10.  und  11.  Jh.  erhalten  sind. 

Quellenkritik.  —  Mendelssohn  behandelt  in  der  längeren  Ein- 
leitung,11*) welche  er  seiner  Ausgabe  des  Zosimus  vorangeschickt  hat,  die 
Zeit,  in  welcher  derselbe  gelebt,  und  die  Quellen,  welche  er  benutzt  hat. 
Er  mufs  sich  in  Ermangelung  näherer  Anhaltspunkte  begnügen  festzustellen, 
dafs  Zosimus  zwischen  450  und  500  sein  Werk  geschrieben  hat  und  er  ver- 
mutet, dafs  dasselbe  unvollendet  geblieben  und  erst  nach  dem  Tode  dos 
Vf.  herausgegeben  worden  ist.  Was  die  Quellen  anbetrifft,  so  tritt  er  der 
bisher  herrschenden  Ansicht,  dafs  Zosimus  nur  3  Quellen  Dexippus,  Eunapius 
und  Olympiodor  nach  einander  benutzt  habe,  entgegen  und  sucht  nach- 
zuweisen, dafs  er  in  dem  ersten  Buche  allerdings  Dexippus,  aber  nur  dessen 
Scythica,  und  daneben  ein  unbekanntes  Geschichtswerk,  dessen  Spuren  auch 
bei  Zonaras  sich  finden,  in  Buch  2—5  c.  25  neben  Eunapius  auch  noch 
andere  Quellen,  namentlich  den  Bericht  des  Magnus  Carrhenus  über  den 
Perserkrieg  Kaiser  Julians,  in  dem  letzten  Teile  allerdings  nur  Olympiodor 
benutzt  habe.  —  Auch  Bryce  untersucht  genau  jene  von  ihm  heraus- 
gegebene Lebensbeschreibung  Justinians  und  weist  nach,  dafs  dieselbe  in 
der  vorliegenden  Gestalt  nebst  den  angehängten  explicationes  von  Johann 
Mamowich,  Kanonikus  in  Sebenico,  später  Bischof  von  Bosnien  (1579  bis 
1639)  herstammt.  Derselbe  will  dafür  in  einer  Athoshds.  eine  Biographie 
Justinians  von  dessen  früherem  Lehrer  Bogomil  oder  Theophilos  benutzt 
haben,  weder  aber  ist  von  diesem  sonst  etwas  bekannt  noch  hat  sich  auf 
dem  Athos  eine  solche  Hds.  auffinden  lassen.  Bryce  hält  nun  Marnowichs 
Arbeit  nicht  geradezu  für  eine  Fälschung,  sondern  nimmt  an,  dafs  er  eine 
ältere  Quelle  benutzt  hat,  er  zeigt  aber,  dafs  seine  Angaben  einen  ganz 
romanhaften  Charakter  tragen  (die  slavischen  Namen,  welche  danach  Justinian 
und  dessen  Verwandte  urspünglich  geführt  haben,  hat  Jirececk  für  sehr 
verdächtig,  jedenfalls  für  späteren  Ursprunges  erklärt)  jene  ältere  Quelle, 
der  dieselben  angeblich  entlehnt  sind,  müsse  ganz  sagenhaft  gewesen  sein, 
einem  Sagenkreise  angehören,  welcher  sich  bei  den  Slavoniern  um  die 
Persönlichkeit  Justinians  gebildet  habe.  —  Auch  Grosch  untersucht  den 
Wert  jener  von  ihm  herausgegebenen  Bischofslisten,  welcher  sich  als  ein 
sehr  geringfügiger  herausstellt.  —  Loofs11)  behandelt  in  sehr  eingehender 
Weise  das  Leben  und  die  Schriften  des  Leontios  von  Byzanz,  welcher  an 
den  theologischen  Streitigkeiten  unter  Anastasius,  Justin  I.  und  Justinian 
lebhaften  Anteil  genommen  hat  und  eine  Reihe  von  polemischen  Schriften 
gegen  die  Nestorianer  und  Monophysiten  verfafst  hat,  welche  besonders 
durch  die  in  ihnen  erhaltenen  Reste  älterer  Kirchenschriftstcller  von  Wert 
sind.  Er  weist  zum  Schlufs  nach,  dafs  die  kirchliche  Richtung  dieses 
Leontios  dieselbe  ist,  welche  Justinian  befolgt  hat  und  welche  durch  ihn  zur 
Herrschaft  in  der  Kirche  gekommen  ist,  und  dafs  sogar  in  den  kirchlichen 


11*)  Der  Anfang  derselben  ist  auch  gesondert  erschienen  u.  d.  T. :  De  Zosimi  aetate 
disputatio:  RhM.  42,  8.  82&— 80.  —  IS)  F.  Loofs,  Leontins  Ton  Bysans  and  die 
gleichnamigen  Schriftsteller  der  griechischen  Kirch«.  (==  Texte  nnd  Untersuchungen  zur 
Ge»ch.  der  altchristL  Literatur  III,  1/2.)  Leipzig,  Hinrieh«.  817  8.  Rex.:  HZ.  NF.  28, 
8.  123  (Hirsch). 
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Erlassen  und  Schriften  des  Kaisers  sich  Anklänge  an  die  Schriften  des- 
selben  finden.  —  Mit  Johannes  Antiochenus  beschäftigen  sich  Boisse- 
vain18)  und  S otiriades;1*)  ersterer  sucht  nachzuweisen,  dafs  von  den 
Excerpta  Salmasiana,  welche  C.  Müller  den  Fragmenten  desselben  ein- 
gereiht hat,  nur  die  ersten  die  Urzeit  behandelnden  29  wirklich  dem 
Johannes,  die  übrigen  dagegen  einem  anderen  unbekannten  Chronisten 
angehören.  Letzterer  untersucht  ebenfalls  zunächst  das  Verhältnis  der 
Salmasischen  Exzerpte  zu  Johannes,  spricht  aber  nicht  nur  die  späteren 
auf  die  römische  Geschichte  bezüglichen,  sondern  auch  jene  früheren  mit 
Ausnahme  des  ersten  dem  Johannes  ab  und  weist  fr.  73 — 300,  welche  grobe 
Verwandtschaft  mit  Leo  grammaticus  und  Zonaras  zeigen,  einem  unbekannten 
byzantinischen  Chronisten,  fr.  3 — 72  dem  Malalas  zu.  Er  untersucht  sodann 
die  Konstantinischen  Exzerpte  jcbqI  yvutfiüv  und  widerlegt  die  Behauptung 
Mommsens,  dafs  dieselben  aus  Johannes  geschöpft  seien,  einerseits  durch  den 
Hinweis  darauf,  dafs  sich  hier  keine  Benutzung  des  sonst  von  Johannes 
für  diese  Periode  fast  ausschliefslkh  benutzten  Herodian  zehre,  andererseits 
auf  die  grofse  sprachliche  Verschiedenheit ;  er  nimmt  an,  dafs  diese  Exzerpte 
von  demselben  Vf.  wie  die  Salmasischen  herrühren.  Auch  von  den  Pla- 
nudischen  Exzerpten  weist  er  nur  eine  geringe  Zahl  Johannes  zu,  und  von 
den  Konstantinischen  Exzerpten  ntQl  kitißovhäv  zeigt  er,  dafs  die  nur  in  der 
Madrider  Hds.  erhaltenen  über  die  Zeit  von  Zeno  bis  Justin  II.  auch  nicht 
Johannes,  sondern  Malalas  angehören.  Er  untersucht  dann  die  Lebenszeit 
dieser  beiden  Chronisten  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  der  letztere 
nicht,  wie  früher  angenommen  wurde,  unter  Justinian,  sondern  erst  später, 
zu  Ende  des  6.  oder  Anfang  des  7.  Jh.,  und  dafs  Johannes  nicht  unter 
Heraklius,  sondern  zu  Anfang  des  6.  Jh.  geschrieben  hat.  Er  weist  so- 
dann nach,  dafs  auch  eine  Anzahl  von  C.  Müller  dem  Johannes  zuge- 
schriebene Fragmente  nicht  demselben  angehören ;  zuletzt  betrachtet  er  das 
letzte  18.  Buch  des  Malalas,  welches  in  der  Oxforder  Hds.  nur  in  sehr 
verkürzter  Gestalt  erhalten  ist,  und  zeigt,  dafs  der  Bericht  über  den  Nika- 
aufstand  aus  dem  Chronicon  Paschale  zu  ergänzen  ist,  und  dafs  der  aus- 
führliche Bericht  über  den  Perserkrieg  Justiuians  eine  wertvolle  Ergänzung 
zu  der  für  Beiisar  parteiischen  Darstellung  Procops  bildet.  —  Mit  dieser 
Darstellung  der  Perserkriege  Procops  beschäftigt  sich  eine  Programm- 
abhandlung von  Kirchner.15)  Derselbe  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs 
allerdings  bei  Procop  thatsächliche  und  chronologische  Mängel  nicht  fehlen, 
dafs  derselbe  sich  aber  auszeichnet  durch  unparteiische  Gerechtigkeit  den 
Persern  gegenüber,  dafs  er  zwar  Beiisar  mehr  in  den  Vordergrund  stellt 
als  demselben  zukommt,  dafs  er  aber  nur  selten  etwas  zu  dessen  Gunsten 
verschweigt,  dafs  die  Nachrichten  des  Malalas,  Chronicon  Paschale  und 
Theophanes  zwar  zur  Ergänzung  heranzuziehen  sind,  dafs  aber  Procop  in 
der  allgemeinen  Auffassung  weit  höher  steht  und  fast  immer  das  Richtige 
trifft.  —  De  Boor18)  stellt  fest,  welche  Artikel  des  Suidas  durch  Ver- 

13)  U.  Ph.  Boissevain,  Über  die  dem  Joannes  Antiochenu?  zugeschriebenen  Ex- 
cerpta Salmaeiana:  Hermes  22,  8.  161—78.  —  14)  G.  Sotiriades,  Zar  Kritik  de«  Jo- 
hannes von  Antiochia.  Leipzig,  Teabner.  126  S.  (ßeparatabdruck  aas  Jb.  f.  klass.  PliiL. 
Supplementband  16.)  —  15)  Kirchner,  Bemerkungen  zu  Procop»  Darstellung  der  Peraer- 
kriege  dea  Anastasius,  Justin  und  Justinian  von  502—632.  Prgr.  des  Gymn.  su  Wismar. 
Wismar.  19  S.  —  1«)  C.  de  Soor,  Die  Chronik  des  Georgiua  Monachus  ala  Quelle  de» 
Suidas:  Hermes  21  (1886),  S.  1—26. 
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mittelung  der  Konstaiitinischeu  Exzerpte  aus  Georgius  monachus,  welchen 
selbst  jener  nicht  gekannt  zn  haben  scheint,  entnommen  sind.  —  Fischer  17) 
untersucht  die  Abfassnngszeit  des  Geschichte  werk  es  des  Leo  diaconus  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  dasselbe  nach  993  geschrieben  ist,  dafs  Leo 
beabsichtigt  hat,  dasselbe  noch  weiter  fortzufuhren,  dafs  er  daran  aber  ver- 
mutlich durch  den  Tod  verhindert,  und  dafs  dasselbe  vielleicht  erst  später 
herausgegeben  worden  ist.  Er  betrachtet  dann  das  sich  an  Leo  anschlie/sende 
Geschichtswerk  des  Michael  Psellos,  weist  nach,  dafs  der  Hauptteil  desselben 
auf  Anregung  des  Kaisers  Konstantin  Dukas  in  den  Jahren  1069 — 61 
geschrieben,  und  dafs  er  dasselbe  erst  spater  bis  in  die  Regierung  des 
Michael  Dukas  hinein  fortgeführt  hat,  dafs  dasselbe  einen  offiziösen  pane- 
i*ist  tio xx  h ü i*äk  t o r  t/irii ^ d  tl ö  f s  t  s o s «,  ^  n 11  &ucli  tu  t.  1  i«  fio 
schlimmer  Weise,  auch  bei  Leo  der  Fall  ist.  —  Härder18)  handelt  aber 
dio  Quellen  des  Johannes  Tzetzes,  indem  er  zunächst  die  Art  der  Quellen- 
benutzung desselben  darlegt  und  dann  die  einzelnen  Quellen  aufführt.  — 
Zachaiiae  v.  Langenthal19)  bespricht  die  Hdss.  und  den  Inhalt  der 
/.avovixr}  ovvoipte,  einer  griechischen  Kanonensammlung  wahrscheinlich  aus 
dem  7.  Jh.,  welche  bis  zum  Anfange  dieses  Jh.  in  der  griechischen  Kirche 
in  Gebrauch  geblieben  ist,  sowie  einiger  Bearbeitungen  derselben  aus  dem 
11.  und  12.  Jh. 

Darstellungen.1**)  Allgemeineren  Inhalts  sind  zwei  Abhandlungen 
von  Bikelas,*0)  in  denen  derselbe  ähnlich  wie  in  seiner  älteren  Schrift*0*) 
'die  Griechen  des  MA.  und  ihr  Einflufs  auf  dio  europäische  Kultur'  der  früher 
herkömmlichen  geringschätzigen  Auffassung  der  byzantinischen  Geschichte  ent- 
gegentritt. In  der  enteren  weist  er  darauf  bin,  dafs  die  Hauptanklage,  welche 
man  seit  Montesquieu  und  Gibbon  gegen  das  byzantinische  Staatswesen 
erhoben  habe,  es  hätte  dort  kein  Volk  gegeben,  das  ganze  politische  Ge- 
bäude hätte  dort  auf  dem  kaiserlichen  Hofe  und  dem  des  Patriarchen 
geruht,  ungegründet  ist,  dafs  die  kaiserliche  Gewalt  keineswegs  eine  ganz 
unbeschrankte  gewesen,  sondern  durch  die  Kirche,  den  Senat  und  die 
^^tivt  orx^4^  t  ^aior  Cr  C'SC tzo  a5c^hrti.nli  c  n  *^  ^1  ^wor^lön  ist  y  düfs  ^mcli  d  as 
Volk  Interesse  an  den  politischen  Angelegenheiten  und  patriotischen  Sinn 
gezeigt,  dafs  die  grofse  Rolle,  welche  die  kirchlichen  Angelegenheiten  dort 
gespielt,  auch  manche  günstigen  Folgen  gehabt,  und  dafs  die  militärische 
Macht  des  Reiches  bis  in  die  Zeit  der  Kreuzzuge  hinein  eine  bedeutende 


17)  W.  Fiiehtr,  Beiträge  zur  hbrt.  Kritik  de*  Leon  Diakonoa  and  Michael  l'sellos: 
kflÖG.  7  (1886),  S.  854—77.  —  18)  Chr.  Härder,  De  Joannis  Tzetaae  historianun 
fontibui  quaeationes  gelectae.  Kieler  Dissen.  Kiel.  1886.  —  19)  K.  E.  Zachariae  v. 
Langenthal,  Die  Synopsis  eanonutn :  Bert.  8B.  2,  S.  1147 — 68.  Bez.:  B.  storica  Italiana 
4,  8.  687  (Chiappelii).  (Erwähnt  werden  möge  an  dieser  Stelle  aueh  die  Abhandlung 
Ton  F.  Brandilsone,  Frammenti  di  legisl&zione  norruauna  e  di  giari.sprud«nza  bizantina 
neir  Italia  meridionale  [Attl  della  B.  Aecad.  dei  Llncei,  Serie  IV,  VoL  II,  1886,  S.  260—84] 
und  das  grflfsere  Werk  desselben:  II  diritto  bizantino  nell'  Italia  meridionale  del  8.  al 
12.  seeolo.  Bologna  1886»  sowie  V.  La  Mantia,  Canni  atoriei  tu  Ii  fonti  dal  diritto 
<reco-roruano  •  le  aasise  a  leggi  dei  ra  di  Sicilia.  Borna  1887.)  —  19*)  Einen  Nachtrag 
aar  Bibliographie  verdanken  wir  dem  lief,  für  Frankreich  (M.  Desplarques):  E.  Legrand, 
Bibliographie  hellcniqne:  deacription  raisonnde.  2  vol.  Paris,  Leroux.  1885.  8°. 
XCXXVII,  828  8.j  LXVn,  456  8.  (PortrtU  in  Kupferstich  von  Janns  Lascaris,  Marc 
Musurus,  Demetrius  Chalchondyle.)  —  X  P.  Tamiiey  da  Larroqae,  Etade  sur  la 
bibliographie  hellanique  da  Lagrand:  BulL  bibliophile  (1685),  8.  866—75.  —  20)  D. 
Bikelas,  Byzantinisrn  and  HeUeniam  und  The  subjeeta  of  tha  byzantine  ompire:  The 
Scottish  B.  9,  S.  52—78,  272—9.  —  20»)  8.  JB.  I,  829. 
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gewesen  ist.  In  der  zweiten  schildert  er  den  Reichtum  nnd  die  hohe 
materielle  nnd  geistige  Enltnr,  welche  dort  bis  zu  dem  in  dem  Zeitalter  der 
Kreuzzüge  beginnenden  Verfalle  des  Reichs  hervortraten.  —  v.  Scalaa0k) 
schildert  das  byzantinische  Reich  als  eines  der  Übergangsgebilde,  in  denen 
während  des  MA.  orientalisches  und  occidentalisches  Wesen  sich  berührt 
und  vermischt  haben,  und  weist  dann  noch  besonders  auf  die  wichtige  Rolle  hin, 
welche  die  Provinz  Syrien  in  dieser  Beziehung  auch  noch  nach  der 
Eroberung  durch  die  Araber  gespielt  hat.  —  Uspenski91)  betont,  wie 
wünschenswert  und  notwendig  eine  genauere  Erforschung  der  byzantinischen 
Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte  sei,  er  zeigt  an  einzelnen  Beispielen, 
dafs  dieses  auch  auf  Grund  der  schon  vorhandenen  Quellen  mit  Erfolg 
geschehen  könne,  und  er  fordert  endlich  zur  Gründung  einer  internationalen 
Gesellschaft  und  einer  Zeitschrift  auf,  welche  als  Sammelst&tte  für  die  in 
den  verschiedenen  Landern  nach  einem  einheitlichen  Plane  zu  betreibenden 
Studien  über  byzantinische  Geschichte  dienen  solle. 

Von  monographischen  Darstellungen  ist  zunächst  ein  Aufsatz 
von  Mall  et**)  zu  erwähnen,  welcher  nochmals  die  Kaiserin  Theodora, 
die  Gemahlin  Jusünians,  zum  Gegenstande  hat.  Im  Anschlufs  an  De- 
bidour***)  und  übereinstimmend  mit  diesem  bekämpft  er  die  Glaub- 
würdigkeit von  Procops  Anekdota,  weist  nach,  dafs  die  dortigen  Angaben 
über  Theodoras  Leben  an  sich  sehr  unwahrscheinlich  und  durch  keine 
anderweitigen  Zeugnisse  bestätigt  sind,  und  er  versucht  dann  anstatt  des 
herkömmlichen  romanhaften  ein  wirklich  historisches  Bild  dieser  Kaiserin 
zu  zeichnen.  —  Ebenfalls  mit  einer  griechischen  Kaiserin,  mit  Irene,  der 
Zeitgenossin  Karls  des  Grofsen,  jedoch  zunächst  nur  mit  den  ersten  Zeiten 
derselben  (bis  781)  beschaftiirt  sich  eine  Dissertation  von  Phoropulos,**) 
welche  jedoch  ebenso  methodische  Quellenkritik  wie  eine  unbefangene 
Würdigung  der  kirchenpolitischen  Fragen  vermissen  läfet  und  daher  nur 
geringen  Wert  hat.  —  Leonhardt*4)  stellt  unter  sorgfältiger  Benutzung 
sowohl  der  byzantinischen  als  auch  der  arabischen  Quellen  die  glücklichen 
Kämpfe  dar,  welche  Nicephorus  Phokas  zuerst  als  Feldherr  und  dann  als 
Kaiser  während  der  Jahre  960/9  gegen  die  Araber  unter  Saif  ad  Daula  in 
Cilicien  und  Syrien  geführt  hat.  —  D  r  äs  e  k  e  Ä5)  handelt  über  Nikolaus 
von  Methone,  den  bedeutendsten  griechischen  Theologen,  welcher  um  die 
Mitte  des  12.  Jh.  gelebt  hat,  namentlich  über  seinen  Streit  mit  Soterichos 
und  die  auf  Veranlassung  Kaiser  Manuels  abgehaltene  Synode,  auf  welcher 
die  Verurteilung  des  letzteren  erfolgte;  er  weist  näher  nach,  dafs  diese 
Synode  nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  1156,  sondern  1158  statt- 
gefunden hat  und  dafs  die  Schriften,  welche  Nikolaus  aus  Veranlassung 
dieser  Streitigkeiten  an  Kaiser  Manuel  gerichtet  hat,  aus  dem  Jahre  1159 
herstammen.  —  Die  Eroberung  Konstantinopels  durch  die  Kreuzfahrer  und 


20*)  R.  v.  Scala,  Die  wichtigsten  Beziehungen  de«  Orients  zum  Occidente  im  MA. 
u.  NZ.:  Wien.  Orientalisches  Museum.  46  8.  —  81)  Th.  Uspenski,  Zrjr^fiaru  npo* 
futertjr  rijs  iaatrrj^iK^s  loropiag  tov  ßvZpvrivov  n^arove:  Jikrutv  2,  8.  633—62.  — 
22)  C.  E.  Mallet,  The  empres«  Theodora:  The  Euglish  hist.  R.  2,  8.  1—20.  — 
22»)  8.  JB.  8,  II,  178.  —  88)  J-  Phoropulos,  EI^tjvtj  jj  'Ad^fala  avxoK^aret^a 
'PcofmUov  L  Leiptlg,  Stauffer.  60  8.  Raa.:  WSehr.  f.  klass.  PhiL  6,  S.  801  (Hirsch). 
—  84)  K.  Leonhardt,  Kaiser  Nicephorus  II.  Phokas  und  die  Hamdaniden  960/9. 
Hallenser  Diss.  Hall«.  49  8.  —  86)  J.  Drüse ka,  Zu  Nikolaus  tob  Methone:  ZKG.  9, 
8.  406—19. 
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Venezianer  im  Jahre  1304  ist  der  Gegenstand  einer  sehr  ausführlichen 
Arbeit  von  Pears,*6)  freilich  bieten  weder  die  einleitenden  Abschnitte, 
welche  die  Lage  und  Zustände  des  byzantinischen  Reiches  vor  jener  Kata- 
strophe schildern,  noch  die  Darstellung  dieser  selbst  erheblich  Neues,  in 
den  hauptsächlichen  Streitfragen,  namentlich  derjenigen,  in  wie  weit  Venedig 
und  Papst  Innocenz  m.  Schuld  daran  tragen,  dais  diese  ursprünglich  zur 
Befreiung  des  heiligen  Landes  bestimmte  Unternehmung  schliefslich  sich 
gegen  das  byzantinische  Reich  gewendet  hat,  schliefst  der  Vf.  sich  eng  an 
Riant  an.  —  Als  Beiträge  zur  Geschichte  des  lateinischen  Kaisertums  und 
dor  fränkischen  Feudalherrschaften  in  Griechenland  mögen  hier  auch 
erwähnt  werden  die  Arbeit  einer  Dame  Guldencrone*7)  Ober  das 
Fürstentum  Achaja,  ein  Aufsatz  von  Gregorovius")  über  den  Aufbruch 
der  Katalanischen  Kompagnie  von  Thessalien  und  die  Eroberung  von  Böotien 
durch  die  Schlacht  am  Cephissus  1311,  in  welchem  namentlich  die  chrono- 
logischen und  topographischen  Fragen  näher  erörtert  werden,  und  eine 
Untersuchung  von  Schaubo*9)  über  die  von  Riant  in  Faksimile  heraus- 
gegebene Urk.  einer  Kaiserin  Maria  für  die  Pisaner,  wonach  dieselbe 
nicht,  wie  bisher,  auch  von  Riant,  angenommen  wurde,  aus  dem  Jahre  1213, 
sondern  1226  herstammt  und  jene  Maria  nicht  die  Gemahlin  Kaiser  Hein- 
richs, sondern  die  Schwester  des  1227  gestorbenen  Kaisers  Robert,  Witwe 
des  Theodor  Laakaris,  ist,  welche  damals  die  Regentschaft  in  dem  lateini- 
schen Kaiserreiche  führte.  —  Fischer*9*)  entwirft  zunächst  im  allgemeinen 
ein  Bild  von  der  an  dem  byzantinischen  Hofe  herrschenden  Pracht  und 
Etikette  und  schildert  dann  näher,  hauptsächlich  auf  Grund  des  Berichtes 
des  Johannes  Kantakuzenos,  die  Vorgänge  bei  der  Krönung  des  Kaisers 
Andronikos  Hl.  Palaiologos  (1325).  —  In  einer  kleinen  nicht  im  Buchhandel 
erschienenen  Schrift,  einer  Fortsetzung  seiner  früheren  Arbeit  über  Rhodus 
im  Altertum  schildert  Torr80)  die  Schicksale  dieser  Insel  unter  der  byzan- 
tinischen Herrschaft.  —  Beiträge  zur  Topographie  Griechenlands  im  MA. 
liefert  Petrides;81)  Tomaschek8*)  schildert  die  Handelswege,  welche 
im  12.  Jh.  durch  die  Hämushalbinsel  führten,  auf  Grund  dor  Berichte  des 
Arabers  Idrisi.  —  Das  wichtigste  Werk  auf  dem  gesamten  Gebiet  der  byzan- 
tinischen Geschichte  aus  den  letzten  Jahren,  welches  daher  hier  zum  Schlufs 
besonders  hervorgehoben  werden  soll,  ist  das  schon  1885  erschienene  von 
Paspati88)  über  die  byzantinischen  Kaiserpaläste  von  Konstantinopel. 


26)  E»  Pears,  The  fall  of  Constantinople  beeing  the  Störy  of  the  fourth  Crusade. 
London,  Longmans,  Green  &  Co.  1886.  Res,:  RH.  80,  S.  411  (Lnnglois).  (In  roman- 
haftem Gewände  behandelt  denselben  Gegenstand  E.  Sayous,  La  croisade  de  Constantinople : 
Bibl.  unirerselle  et  R.  suiase  III.  Serie,  83,  S.  449  ff.)  —  27)  D-  de  Guldencrone, 
L' Achale  Nodale.  Etüde  sur  le  moyen  Ige  en  Grece.  Pari»,  Leroux.  897  8.  —  28)  P- 
Gregorovius,  Der  Zug  der  katalanischen  Kompagnie  nach  Böotien  und  die  Schlacht  am 
Cepbis»us:  Münchener  SB.  1,  S.  26—40.  —  29)  Ad.  Schaube,  Eine  bisher  unbekannte 
Regentin  dos  lateinischen  Kaiserreichs:  ldÖG.  8,  S.  687—94.  —  29*)  W.  Fischer, 
Eine  Kaiserkrönung  in  Byiantion:  ZABgG.  4,  S.  81—102.  —  80)  C.  Torr,  Rhodos  under 
the  Byaantines.  Cambridge.  1886.  24  S.  Res.:  RC.  KoureUe  Serie  22,  &  188  (Reinach). 
—  31)  Ath.  Petrides,  ITe^l  rtöv  h>  Meoarplq  fuoauavtuäv  nöUmv  'Avifovoqe  *ai 
Nijoiov,  —  Dsfl  Taiväqov  iaxovixfje  ttdt  rov  tuoanovtuov  fpovftov  Mairrje.  — -  Ilefl 
rov  hf  ro»  Srjfup  'AXaytaviae  avtvpe&ivToe  fuotuatvixov  tfpovpiov  Meli:  Uapvaoooe  10, 
S.  7—18,  286—41,  604—12.  —  82)  W.  Tomasch ek,  Zur  Kunde  der  Hamus-Halb- 
insel  IL:  Wiener  SB.  Wien,  Gerolds  Sohn.  91  S.  —  8S)  A.  G.  Paspati,  Tä  ßv^arrtvä 
drdtno^a  Mal  ra  7Üpt$  avräv  ligv/taxa.  Athen,  Perri.  1886.  850  S.  (Nur  einen  Aussug 
daraus  giebt  Th.  Bent,  Byaantine  palaces:  Engüsh  hist.  R.  2,  &  466—81. 
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Begünstigt  durch  ganz  besonders  glückliche  Umstände,  namentlich  durch 
den  Bau  der  thrakischen  Eisenbahn  nnd  den  Neubau  des  Palastes  des 
Sultans,  welche  die  Freilegung  eines  grofsen  Teiles  des  früher  mit  ander- 
weitigen Gebäuden  bedeckten  und  fftr  Europäer  unzugänglichen  Raumes, 
den  die  Akropolis  des  alten  Konstantinopel  einnahm,  veranlaTsten,  ist  er 
als  der  erste  imstande  gewesen,  den  Grund  und  Boden,  auf  welchem  sich 
die  alten  Kaiserpalaste  befanden,  nnd  die  benachbarten  Gegenden  sowie 
die  dort  befindlichen  Oberreste  der  alten  Mauern  und  sonstigen  Baulichkeiten 
zu  besichtigen,  auf  Grund  dieser  Lokaluntersuchungen  und  unter  ausgiebiger 
und  sorgfältiger  Verwertung  der  Angaben  der  byzantinischen  Schriftsteller 
bestimmt  er  genau  den  Platz,  welchen  die  verschiedenen  Teile  jenes  unge- 
heuren Komplexes  von  Gebäuden  eingenommen  haben,  und  schildert  die- 
selben. Er  beginnt  mit  dem  Hippodrom,  beschreibt  dann  das  zwischen 
diesem  und  der  eigentlichen  Akropolis  gelegene  Augustaion  und  die  an 
diesem  Platze  befindlichen  Gebäude,  die  Bäder  des  Zeuxippos,  den  Senats- 
palast, das  Patriarcheion,  die  daran  anstofeende  Kirche  %<ö»  %ahton(wrsi<ayn..  s.w., 
sodann  die  Akropolis  selbst,  zuerst  die  zum  Teil  noch  erhaltenen  Mauern 
und  Thore  derselben,  darauf  die  einst  innerhalb  derselben  gelegenen  Paläste, 
weiche  in  drei  grofse  Komplexe  Triklinos,  Trikonchos  und  Daphne  gesondert 
werden,  endlich  die  ebenfalls  innerhalb  der  Palastmauoro  gelegenen  Kirchen, 
Hallen,  Rennbahnen  u.  s.  w.  Ein  alle  diese  Lokalitäten  veranschaulichender 
Plan  sowie  ein  das  Nachschlagen  erleichterndes  Register  ist  dem  Werke 
beigegeben. 


XXVI. 

H.  Hirschfeld. 

Islam.  x> 

Allgemeines.  Persönliches.  —  An  die  Spitze  dieses  Berichtes 
stellen  wir  Erinnerungen  an  Gustav  Nachtigal1*)  sowie  den  durch  seine 
Forschungen  in  der  Geschichte  der  Mongolenherrschaft  in  Indien  verdienten 
Grafen  Noer.*)  —  Den  frühzeitigen  Tod  A.  v.  Gutschmids  beklagen 
Rühl,8)  unter  dessen  Leitung  die  Herausgabe  einer  Sammlung  der  'Kleineren 
Schriften'  des  Verstorbenen  in  Aussicht  genommen  ist,  aufserdem  So  - 
ein  u.  A.4)  In  diesem  verlustreichen  Jahre  ist  ferner  der  Tod  Aug.  Friedr. 
Potts6)  und  Const.  Schlottmanns*)  zu  betrauern.  Dem  Andenken  des  Arabien- 


1)  über  dl«  Begrenzung  d.  Referats  s.  die  vorjahrige  RetUktionsamn.  (JB.  1886,  II, 
SOI1).  —  1»)  O.  Neumayer,  Guatar  NachtigaL  Nekrol.:  MGeogrGesHamburg  IL  8 
(1886/6),  S.  251/7.  (Vgl.  JB.  1885,  II,  174'.)  —  Dorothea  Berlin,  Erinnerungen  an 
Guetav  Nächtig»].  Mit  Porträt  N.  8.  Berlin,  Patel.  282  S.  M.  5.  Res.:  Anal.  S.  619. 
—  2)  D.  Graf  t.  Noer:  Grensboten  No.  18.  (Vgl.  JB.  1886,  III,  52M.)  —  3)  Fr.  Rfthl, 
A.  v.  Gutacbmid  (f  1.  Mär?.  1887):  Wie».  Beil.  Leips.  Zg.  No.  47.  —  4)  A.  Sooin,  A. 
v.  Gntschmid  (Nekrol.):  AZg.  No.  82.  —  P.  K.t  A.  t.  GuUchmid:  KBL  f.  d.  Gelehrten 
n.  Realschulen  Wurtembergo  84.  S.  257 — 61.  —  5)  P.  Horn,  Aug.  Friedr.  Pott 
(f  6.  Juli):  Besxenb.  Boitrr.  18,  S.  817—41.  (Nekrol.  SB.  Haneben,  [1888],  S.  248—66 
[Prentl].)  —  F.  M.  M(ttller),  Aug.  Friedr.  Pott:  Ac,  2,  S.  48.  —  6)  Tb.  Arndt,  Con- 
•tantin  Schlotbnann  (f  8.  Nov.):  PKZ.  No.  46. 
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reisenden  R.  F.  Barten  ist  ein  zweibändiges  Werk  gewidmet.  —  Wichtig 
zur  Erkenntnis  der  Entwickelang  der  morgenländischen  Stadien  in  Holland 
sowie  zar  Geschichte  dieser  Wissenschaften  in  Europa  überhaupt  ist  die 
Veröffentlichung  einer  Sammlung  von  zumeist  arabischen  Briefen,  die 
vorwiegend  von  arabischen  Schreibern  an  Erpenias  and  Golius  gerichtet 
waren  und  durch  Houtsmas8)  sorgfaltige  Bearbeitung  in  Text  und 
holländischer  Übersetzung  vorliegen.  —  Die  gegenwärtigen  Zustände  des 
Islam  werden  auch  gestreift  durch  die  ins  Unendliche  wachsende  Litteratnr 
über  Emin  Bey,  den  bekannten  Gouverneur  des  Sudan.  Freilich  können 
von  den  sein  Schicksal  wie  seine  Leistungen  behandelnden  Schriften  nur 
die  wichtigeren  zur  Erwähnung  kommen.*) 

Orientalistenkongrefs.  —  Dem  bereits  im  Vorjahre  erwähnten 
7.  Orientalistenkongrefs  sind  zwei  Arbeiten ,0-")  gewidmet.") 

Orient  und  Occident.  —  In  engem  Rahmen  bespricht  v.  Scala 
die  in  einem  umfangreicheren  Werke  noch  zu  behandelnden  wichtigsten  Be- 
ziehungen des  Orients  zum  Occidente.  Fttr  die  Beziehungen  Englands  zum 
Osten  ist  zu  erwähnen  die  Adresse  der  muhammedanischen  Bevölkerung  auf 
der  Prinz-Wales-Insel  an  die  Königin  von  England  bei  Gelegenheit  ihres 
80$.  Regierungsjubiläums.14"16)  Eine  Reihe  von  Aufsätzen  behandelt  den 
nicht  unerheblichen  Einfluß  des  orientalischen  Wesens  auf  die  8odslaven.ie) 
Verbunden  damit  sind  Proben  orientalisch-slavischen  Schrifttums  bei  den 
muhammedanischen  Slaven,  deren  Kunstlitteratur  in  türkischen  and  arabi- 
schen sowie  in  slavischen  Sprachen  nachgebildeten  Geisteserzeugnissen 
besteht.  Das  Tflrkentum  ist  es  gewesen,  das  die  Sodslaven  mit  arabischem 
and  persischem  Kunstfleifse  bekannt  gemacht  bat.  —  Die  Pflege  der  morgen- 
ländischen  Studien  in  Deutschland  und  Frankreich  spiegelt  sich  in  anderen 
Arbeiten  ab.17"1*) 


7)  Fr.  Hitchman,  Richard  F.  Burton.  Hia  early,  private  and  public  Hfe,  with 
an  aeeonnt  of  hu  travele  and  exploratioos.  2  vols.  London,  Low.  870  S.  Res.:  The 
Nation  (N.  T.)  (1888),  8.  222;  The  Liter.  World  (London)  (1888),  S.  8.  (Vgl.  SatR. 
8.  867.)  —  8)  M.  Th.  Houtsma,  Uit  de  oostersche  eorrespondentie  ran  Th.  Erpenine, 
Joe.  Golins  en  Leo  Warner.  Eene  bijdrage  tot  de  geaehiedenie  van  de  beoefening  der 
oo*tcr*clie  letteren  in  Kederland.  Amsterdam,  Müller.  4°.  112  S.  Rea.:  CB1.  S.  162/8. 
(T-n.).  (21  arab.  1  ttlrk.  Brief.)  —  9)  P.  Trentlein,  Dr.  E.  Sehnitaler  (E.  Pascha, 
d.  agypt.  Generalgonv.  d.  Sudan).  Hamburg,  Richter.  62  S.  Rex.:  ZEthn.  H.  48, 
S.  199  (Virehow).  (Samml.  gemein  verat.  Vortr.  hreg.  v.  Virehow  u.  Holaendorff.)  — 
Emin  Boy  und  seine  Leistungen  in  Afrika:  Auel.  8.  227 — 81,  264/7.  (Nach  J.  T. 
Wille  'Emin  Bey,  Gordon«  Statthalter'  in  Fortn.  R.    Vgl.  Anal.  8.  486/7;  StM.  8.  188.) 

—  W.  Wolkenhauer,  Emin  Pascha,  Lebenskizze:  DtGeogrBll.  8.  68/6.  —  Neuestes 
über  Emin  Paaeha  (Dr.  Sehnitaler):  Ausl.  8.  168—60.  —  10)  R.  Cust,'  The  7.  Intern. 
Congr.  of  Or.  Scholar»  et  Vietma  (Sept.  1886):  CalcR.  8.  892/7.  —  H)  A.  Lineke, 
Vom  Wiener  Orientalisten-K  ©ngr.  (27.  Sept.  bis  2.  Okt.  1886).  Ein  Godenkbl.  Dresden, 
V.  Zahn  &  Jtnsch.   66  S.  (Vgl.  Öatlf8ehr0r.  8.  144  fH.  F(leigl)]  u.  JB.  1886,  II,  201"*.) 

—  12)  X  J.  Avery,  The  Centenary  of  the  ASB.:  Amer.  Antiq.  and  Orient.  J.  19, 
8.  67/8.  —  18)  R.  v.  Scala,  Vortr.  Ob.  d.  wichtigsten  Beatehungen  d.  Oriente  aum 
Occidente  in  MA.  und  NZ.    Gehalten  im  orien Uliischen  Museum  am  26.ten  Januar  1887. 

Wien)  Loipaig,  Fock.  46  8.  Bf.  1.  —  14)  Address  of  the  Penang  Mohammedans  to  tho 
Queen  on  the  oecasion  of  the  Jubilee  of  Her  Reign  June  1 887.  —  Jubilee.-Addr.  by  Perak 
Penghnlus,  June  1887  (Malayi scher  Text):  JStraitsBrBAS.  (1886),  8.  866—76.  —  15)  X 
Selim  Faris,  The  Deeline  of  Brit.  preetige  in  the  East.  London,  Unwin.  8h.  5.  (Vf.  Hrsgb. 
der  'El  Jawfiib'  in  KPel  u.  'El  Kahira  El  Horra'  in  Kairo.)  —  16)  Fr.  8.  Kr  au  Ts  u.  J. 
Duimo  Beckmann,  über  d.  Einfl.  d.  Orients  auf  d.  Sodslaveu:  Ausl.  S.  261/4,  286/8, 
308—12,  880/2.  —  1?)  L.  Scherman,  Einiges  Uber  d.  Pflege  der  orientaL  Philologie  am 
bayr.  Landesunivera,  im  18.  Jh.:  JbMunchenG.  Jg.  1,  &  619—24.  —  18)  J.  Radiguet, 
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Allgemeine  Sprachwissenschaft.  —  Hier  ist  Nöldekes 
klassische  Schrift  ,Die  semitischen  Sprachen'  hervorzuheben,  die  in  meister- 
hafter Anordnung  eine  Übersicht  über  die  einzelnen  semitischen  Sprachen 
und  den  gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  in  jeder  einzelnen  giebt.19"80) 

Litteraturkunde.  —  Huart  macht  Mitteilungen  aus  einer  Schrift 
der  Bibliothek  Damäd  Ibrahim  Pascha  in  Konstantinopel  von  Abu  Zeid 
Ahmad  b.  Sahl  Balchi,  Schüler  Al-Kindis  und  einem  der  letzten  Philo- 
sophen, der  im  ersten  Teile  seines  355  H.  (965/6)  geschriebenen  Werkes  die 
*  Anfange*  der  Welt,  Philosophie,  Prophetie  u.  s.  w.,  im  zweiten  Propheten- 
geschichten, persische  Könige,  Religion,  arabische  Geschichte,  Genea- 
logieen  u.  s.  w.  bis  350  H.  behandelt.81)  Derselbe  Gelehrte  giebt  einen 
schätzenswerten  Beitrag  zur  Litteratur  des  Babismus  nach  einer  Hds., 
welche  unter  dem  Titel:  Kitäb  au-nur  den  'Qorän  Babs*,  d.  L  Nach- 
ahmungen —  die  zuweilen  nichts  als  Plagiate  sind  —  des  Qorän  enthalt. 
Die  Schrift  enthalt  auch  zwischen  den  Eingeweihten  gewechselte  Briefe, 
ven  denen  einer  in  Text  und  Obersetzung  mitgeteilt  ist.28)  Hieran  schlieften 
sich  einige  Mitteilungen  zur  modernen  persischen  Litteratur,88'94)  sowie 
andere  Aber  türkische,  arabische  und  persische  Drucke  in  Konstantinopel.8*) 
Prinz  Ibrahim  Hilmy  gab  den  2.  Band  seiner  Übersicht  der  ägyptischen 
und  sudanischen  Litteratur,  zu  dessen  Beurteilung  auf  den  vorjährigen 
Bericht  zu  verweisen  ist.89) 

Islam.  Von  allgemeinem  Interesse  sind  zunächst  Arbeiten,  die 
das  Verhältnis  des  Islam  zu  anderen  Religionen87'88)  und  nicht  semitischen 
Kassen,89)  zur  Zivilisation80)  und  Wissenschaft81)  beleuchten.  Eine  kleine 
Schrift  behandelt  die  Unvereinbarkeit  der  Einbürgerung  der  Moslime  mit 
ihren  persönlichen  Eigenschaften  und  ihrem  Glauben  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung nordafrikanischer  Verhältnisse.88)    A.  Müller88)  gab  Band  2 


Ecole  Dation.  des  lan^uee  or.  (coli.  Dat.  des  interpretee  d'Orient);  lettre  adresse*  a  M-  le  rainistre 
le  Instruction,  le  17.  Jaillet  1S87.  Pari»,  impr.  Leve*.  12  8.  —  18»)  6.  Ebers,  £. 
deutsches  Institut  f.  Orientalisten  in  Kairo:  AXg.  Beil.  143,  144.  17  S.  (Sep.  München.)  — 
19)  Tb,  Nöldeke,  Die  semit.  Sprachen.  Eine  Skizze.  Leipzig.  Bes.:  CB1.  Sp.  605/8  (G.  H.); 
BC.  Mo.  82  (HaUvy);  WienerZKdeMrgl.  1,  8.  888—41  (D.  II.  Maller);  JLB1.  S.  98 
(Flaschner).  —  20)  X  J.  C.  C.  Clarke,  The  origin  and  varities  of  tbe  semitic  aiphabet. 
Chicago  (London).  18  8.,  20  plates.  Sh.  6.  —  21)  Cl.  Haart,  Le  livre  de  la  creation 
et  de  l'histoire,  Man.  Ärabe  de  controverse  (10*  siede  de  l'ere  chre*t.):  JA.  8.  se*r.  10, 
S.  160/4.  —  22)  id.,  Note  sur  trois  oavrages  Babis:  ib.  8.  138—44.  —  23)  (Sidney 
J.  A.)  Churchill,  Note  on  'A  modern  contributor  to  Persian  literature.  Rezn  Quli  Klian 
and  bis  works*:  JBAS.  19,  S.  168  f.  —  24)  id.,  Notes  on  Persian  Literature  from  Teheran: 
ib.  8.  818  f.  —  25)  C.  Hnart.  Bibliogr.  ottomane.  Notice  des  lirres  turcs,  arabes  et  persans 
imprimes  a  Constantinople  durant  la  periode  1302/8  de  l'hcgire  (1885/6):  JA.  8,  ser. 


Hilray,  The  literat.  of  Eg.  and  the  Soudan  etc.  vol  2.  London,  TrUbner.  4°.  406  S. 
1  £.  11  sh.  6  d.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  202««.)  —  27)  E.  Behatsek,  The  relations  of 
Islam  to  Christianity,  and  of  Christianity  to  Civiliaation :  CalcB,  8.  1—86.  —  28)  X  M. 
Dods,  Muh.,  Buddha  and  Christ.  Four  lectures  in  natural  and  rerealed  reL  New  ed. 
London,  Hodder.  226  8.  8  sh.  6  d.  —  20)  E.  W.  Bleyden,  Chiistianity,  Islam  and 
the  Negro  race.  With  an  introd.  by  Sam.  Lewis.  London,  Whittingham.  420  8.  10  sh. 
6  d.  Bes.:  RDM.  S.  201—18  (O.  Valbert);  Ac  8.  811  (Sayce);  Athen  S.  267  f.; 
SatB.  8.  371;  Church  Mifs.  In  teil  12,  S.  649—66  (K.).  —  80)  G.  U.  Keene,  Are 
Islam  and  Civiliaation  irreconcüeable ? :  CalcB.  S.  242—56.  —  $1)  M.  A.  Bajasitow, 
D.  Verh.  iL  Islam  zur  Wissenseh.  u.  zu  den  Andersglaub.  (Russ.)  Petersburg.  Ssu  worin. 
U,  102  S.  —  32)  J*  IUouz  (Traducteur  de  langue  arabe  a  Oran),  De  rincompatibUite* 
de  la  naturalisation  des  musulmans  avec  leur  Statut  p«rsounel  et  leur  religio».  Oran., 
MaUlet  et  Crugy.    4°.    8  8.  —  83)  A.  Müller,  D.  Islam,  im  Morgen-  u.  Abendland. 
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seines  bereits  im  Vorjahre  erwähnten  grösseren  Werkes.  Er  schildert  die 
Gesamtentwickelung  des  Islam,  bespricht  die  Bedeutung  der  persischen  und 
türkischen  Rasse  für  den  Islam,  sowie  die  Entstehung  der  neuen  osmani- 
schen,  persischen  und  indischen  Reiche  und  schliefst  mit  der  Geschichte 
des  Islam  in  Spanien  and  Westafrika. 84_,J*)  Andere  Arbeiten  behandeln 
den  Einflufs  denselben  auf  das  Leben  seiner  Bekenner. M'S7)  Der  Islam 
in  Afrika  wird  in  3  Aufsätzen  besprochen.""40) 

Der  Person  des  Propheten  gilt  eine  denselben  mit  anderen  Reli- 
gionsstiftern vergleichende  Abhandlung.41'**) 

Der  Qorän  ist  nur  wenig  berücksichtigt.44"4*) 

Länder  und  Völker  des  Islam,  Da  die  einschlägige  Litteratur  im 
allgemeinen  von  diesem  Referat  ausgeschlossen  ist,4*"17*)  so  können  hier 
nur  ausnahmsweise  einige  Schriften,  welche  für  die  Vergangenheit  der 
muhammedanischen  Völker  von  irgend  welchem  Belang  sind,  erwähnt  werden. 
Mit  den  Reisen  des  Arabers  Ibn  B&tüta  in  Asien,  Afrika  und  Europa 
beschäftigen  sich  zwei  Aufsätze.177"17*)  —  Bei  der  Besprechung179)  der 
handelspolitischen  Bedeutung  des  Roten  Meeres  in  alter  und  neuer  Zeit  kommt 
auch  die  Zeit  nach  der  Eroberung  Ägyptens  durch  Amru  in  Betracht.  Daran 
schlielsen  sich  Angaben  über  die  642/4  erfolgte  Wiederherstellung  des  — 
später  wieder  zugeschütteten  —  Ptolemaerkanals,  den  Beginn  der  Blüte 
Adens  und  die  Bedeutung  des  neuen  Suezkanals  als  Welthandelsstrafse. 
—  C.  Snouck-Hurgronje,  der  im  Jahre  1886  fast  7  Monate  lang  als 
muslimischer  Schriftgelehrter  verkleidet  in  Mekka  gelebt  hat,  berichtigt 
durch  seine  Mitteilungen  1*°",*s)  über  die  Verhaltnisse  der  Prophetenstadt 

Mit  Abb.  u.  Karton.  2.  Bd.  (Aug.  Geich,  in  Einsel-Darat.  Abt.  IS?,  128,  125,  126, 
127  II.)  Mit  eingedr.  Hohuehnitten,  18  Taf.  u.  4  Karton.  Berlin,  Grote.  686  S.  Bea.: 
DLZ.  Sp.  898  f.  (C.  Sn.  Hargr.).  —  $4)  X  3.  Coolini,  De  Islam:  De  Mazedonier, 
Allg.  Zendingstijdschr.  4,  5,  S.  52,  5  f.  —  85)  X  A.  Chatelier,  Lea  muaulmana  an 
19.  aiecle:  BSe.  8.  577—86,  687—92.  —  $6)  J.  A.  Deooundemanohe,  La  morale 
reL  ehe*  lea  Mnanbnana.  Trad.  fr.  de  l'Akhlaqi-Hamide\  Ourr.  turc  de  Mtfhemet  Said 
Efendi:  RHB.  16,  I/O,  8.  101—18,  199—229.  —  37)  H.  PeigJ,  Die  moalim.  Ehe: 
öatMSehrOr.  S.  129—87.  —  48)  D.  Ialam  in  Afrika:  Eraag.  Mies.  Mag.  NF.  81, 
S.  277—88.  —  89)  R.  Bosw.  Smith,  Muhammedanism  in  Afrika:  The  Nineteenth  Century 
S.  791 — 816.  —  40)  M.  Leelere,  L'influence  arabe  et  mahome'tane  ä  Madagascar:  BG. 
(Not.)  (VgL  BSc  S.  782.)  —  41)  Simon  Le*vy,  Molae,  Jesus  et  Mahomet,  on  lea  troia 
grande»  religiona  admltiquee.  Paria,  Maisonneuve.  465  S.  Fr.  7,60.  —  43)  X  P.  de 
Jong,  Redevoering,  uitgesproken  in  de  algemeene  vergadering  van  het  Provinciaal 
Utreehtoeh  Genotschap  van  Künsten  en  Wetenschapen,  gehonden  den  28.  Juni  1887. 
Utrecht,  Boaeh  &  Zoon.  26  8.  (Üb.  M.  s.  prophet  u.  polit.  Entw.)  —  43)  X  Dm  Hajar 
etc.  faec.  88/6,  86/7  (BibL  Ind.,  Old  Serie»,  N.  267/9.)  Bd.  2/8,  S.  889—984,  1067 — 1248. 
Cakutta,  Ae.  Soc,  985—1080,  1249—1844  S.  a  Lief.  12a.  —  44)  Fernandea  y 
Gonaalea,  La  aparieion  de  la  viruela  en  Arabia:  RSeieneeH.  5,  S.  201—16.  (Beaieht 
aich  auf  Koran  106.)  —  45)  X  Le  Koran  par  Mahomet.  Trad.  nouv.,  faite  aur  le  texte 
arabe,  par  M.  Kazimiraki.  Nouv.  eU  entierement  revue  et  eorr.,  augm.  de  note»,  de 
commentaires  et  d'un  index.  Pari»,  Charpentier.  18°.  XXXIV,  589  S.  M.  8,50.  — 
46 — 174)  Anm.  d.  Red.:  Besondere  Kapitel  aind  in  den  JB.  vorhanden  für  Ägypten, 
Palästina  u.  Perajen  im  Altertum  (Abt.  I,  Kap.  I,  III*,  V).  über  Indien  iat  zuletxt  in 
JB.  1885  berichtet  worden.  Über  Afrika  iat  ein  neuea  auaaromenfassendes  Kapitel  in 
Abt.  III  su  vergleichen,  über  Zentralaalen  iat  einstweilen  auf  ein  neu  einrichtendes 
Kapitel  'China  u.  die  Mongolen'  su  verweisen.  —  177)  P.  Chaix,  Lea  voyagea  d'Ibn 
Batoutah  en  Aaie  en  Europe  et  en  Afrique  au  14«  aiecle:  Le  Globe,  Journ.  geegr.  Bull. 
No.  2,  S.  145  —68.  —  178)  M.  R.  Haig,  Ibn  Batuto  in  Slndht  JBAS.  NS.  19, 
S.  898—412.  —  179)  Tb.  Seh  Ott,  D.  handelapolit.  BedeuU  d.  Boten  Meeres  In  alter 
u.  neuer  Zait:  AusL  S.  581/4,  604/7,  628—80,  644/6.  —  180)  Snouek  Hurgronje, 
Die  Quartiere  in  Mekka:  Globus  3.  802.  (Vortr.  in  Gee.  f.  Erdkde.  in  Berlin  5.  Mars, 
Jsare.WichU  der  GeaehieliUwisseascfcaft  1887.   IL  13 
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viele  falsche  Vorstellungen.  Er  ist  übrigens  der  erste  Europäer,  der 
aufserhalb  der  Pilgerzeit  dort  gewesen  ist.  —  Ohne  jemals  im  Laude 
gewesen  zu  sein,  entwirft  Ankel1M)  ein  treffliches  Bild  der  Landesnatnr 
Palästinas,  indem  er  Weltstellung,  Klima,  Vegetation  und  die  Geschichte  der 
Bodenkultur  gründlich  untersucht  und  zu  dem  Ergebnisse  kommt,  dafs  unter 
dem  'kulturfeindlichen  Auge  der  türkischen  Beamten'  eine  Besserung 
der  verfallenen  Zustände  nicht  möglich  obwohl  unter  Mehmed  Ali  und 
Ibrahim  Pascha  manches  zur  Hebung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
geschehen  sei.  —  Für  Syrien  sind  Bestimmungen  Röhrichts184)  von  in 
Bibel,  Talmud,  späteren  Urkk.  Chroniken  und  Pilgerschriften  u.  s.  w. 
genannten  Ortschaften  hervorzuheben.  —  Weisbrodt185)  berichtet  über 
arabische  in  Persien  eingewanderte  Nomadenhorden  und  führt  aus,  dafs 
die  Hauptmasse  der  persischen  Nomaden  durch  unter  Dschingiz-Khän  ein- 
gewanderte türkische  und  tatarische  ^Horden  gebildet  werde.  —  Boinet- 
Bey186)  stellt  durch  statistische  Tabellen  dar,  wie  die  Bevölkerung  Ägyptens 
von  20  Millionen  zur  Zeit  der  Eroberung  durch  die  Araber  durch  Kriege, 
Hungersnot  und  Krankheiten  zurückgegangen,  jetzt  aber  wieder  im  Zu- 
nehmen begriffen  sei.  —  Von  Marokko  schildert  Horowitz187)  in  nicht 
sonderlich  wissenschaftlicher  Weise  Landeserzeugnisse,  Bewohner,  Sitten  und 
giebt  einen  Abrifs  seiner  Geschichte.  Fez  im  Jahre  1825  wird  in  der 
ersten  Hälfte  eines  gröfseren  Reiseberichtes  geschildert.  —  Tomaschek188) 
führt  uns  an  der  Hand  des  arabischen  Geographen  Idrfsi  über  die  Handels- 
wege der  Hämus-Halbinsel. 

Qeschiohte.  Von  arabischen  Textausgaben  sind  zwei  orientalische 
Drucke  der  Khalifengeschichte  Sujutis188*)  zu  nennen. 

N  ö  1  d  e  k  e  verbreitete  —  gegen  die  offenbar  unzuverlässige  Regentenliste 
des  Hamza  v  Isfahäni  —  Licht  über  dio  Gbassanischen  ,  Fürsten  aus 
dem  Hause  Gafna.  Es  sind  daraus  hervorzuheben  1.  Härith  b.  Gabala  =  Phy- 
larch  Arethas  der  Byzantiner,  ,  von  Justinian  (529)  zum  Könige  gemacht, 
und  auch  Härith  b.  Abi  Samir  genannt;  2.  Al-Mundhir  b.  Al-Härith 
(Alamundaros)  besiegt  Abu  Qabüs  v.  Hlra,  3.  An-Numän.  Im  Jahre  613 
wird  dem  Staate  durch  die  Perser  ein  Ende  gemacht.188)  Redhouse 
giebt  als  selbständigen  Abdruck  eine,  einer  gröfseren  historischen  Schrift 
zur  Geschichte  Arabiens  als  Anhang  beizufügende  chronologische  Übersicht 
der  Geschichte  Arabiens  vom  Anfange  bis  zum  Tode  Muäwijas  (60  H.  — 


Verb.  14,  3.  161  f.  Vgl  Pet.  Mitt.  S.  188/9.)  —  181)  id.,  Ob.  ««ine  Reise  nach  Mekka: 
VGErdk.  S.  138—58.  (Mit  e.  Plan  d.  Sudt  Mekka  ef.  Gaa  S.  898—402.)  —  183)  id., 
Een  rector  der  Mekkansche  Universität:  BTLVNI.  36,  3.  344—408.  —  18$)  Ankel, 
s.  o.  Abt.  I,  34"*.  —  184)  Röhricht,  s.  o.  Abt.  I,  84,M.  —  185)  G-  Weisbrodt, 
D.  Nomaden  im  per«.  Hochland:  Anal.  3.  1025/9.  —  184)  A.  Boinet-Bey,  L'accroUae- 
ment  de  la  population  en  Eg.:  BlnstEg.  ee"r.  2,  3.  272—805.  Ret,:  Petra.  Mitt  3.  124 
(Supan).  —  18?)  V.  T.  Horowitz,  Marokko.  D.  Wesentlichste  u.  Interessanteste  Ober 
Land  u.  Leute.  Leipzig,  Friedrich.  III,  215  3.  M.  4.  Rex.:  D.  Natnr  8.  429  (K. 
Moller);  Globus  8.  802;  AuaL  3.  600;  Petra.  Mitt;  Litt.  Ber.  3.  127  (Tb.  Fischer).  — 
188)  V.  Tomaschek,  Zur  Kunde  d.  Hiroua-Halbinsel  IL  D.  Handelswege  im  12.  Jh. 
nach  Erkundigungen  des  Arabers  Idrlsl:  SBWien  118,  3.  285—878.  Sep.  Wien,  Gerold. 
91  8.  M.  1,40.  Ret,:  ASlavPh.  10,  8.  817/9  (Jagic).  —  188*)  Oalil  ed-dln  Abdor 
rahmSn  as  SujQ|I,  Tarih  alhulafl.  A.  Maimanija.  216  3.  (id.  Labore,  Muh.  Pr. 
872  3.  lith.)  —  189)  Nöldeke,  D.  Ghaasftn.  Forsten  aus  d.  Hause  Gafnas.  Mit 
1  Stammtfl.    Berlin,  Akad.    4«.    62  8.    M.  4.    Rez.:  RC.  82.    (AbhdL  d.  Ak.  d.  W.) 
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679).,W"1>Ä)  A.  v.  Kremer  veröffentlicht  eine  Ürk.  zur  Kenntnis  der 
Staatseinnahmen  unter  Mnktadir  nach  dem  von  Ali  b.  Isa  ausgearbeiteten 
Einnahmebudget  vom  Jahre  306  H.  (918/9).  Die  Arbeit  enthält  Stadien 
über  die  wirtschaftlichen  und  politischen  Zustände  des  Staates,  daran  schliefst 
sich  eine  Erklärung  der  Urk.  u.  a.  Hervorzuheben  sind  die  lehrreichen  Aus- 
einandersetzungen zur  Währungsfrage,  Steuereinteilungen  und  ähnliches, 
sowie  verschiedene  Textbeilagen,  worunter  ein  Steuervertrag  u.  s.  w.198"1*8») 
Für  die  Geschichte  der  Kreuzzuge  liegen  wertvolle  Beiträge  vor.1*4" 1M) 
In  Verfolg  seiner  Studien  Aber  den  syrischen  Emir  Usäma  giebt  H.  Deren- 
bourg  interessante  Beiträge  zu  dessen  'Selbstbiographie.' l9*"19Ä0)  Ferner  ist 
eine  Darstellung  des  sog.  vierten  Kreuzzuges  zu  erwähnen,  während  dessen 
Damiette  auf  kurze  Zeit  in  den  Händen  der  Kreuzfahrer  war.187)  Daran 
schliefsen  sich  Erinnerungen  an  den  unglücklichen  Kreuzzug  des  heil. 
Ludwig,  der  1250  bei  Mansürah  gefangen  genommen  wurde. 1»8-19*) 

Auf  Grund  der  in  den  baltischen  Ländern  gemachten  arabischen 
Mflnzfunde,  die  meist  aus  der  Samanidenzeit  herstammen,  untersucht  Jacob 
den  nordischen  Handel  der  Araber,  der  durch  das  Chazarenreich  die  Wolga 
entlang  über  Rufsland  in  das  nördliche  Europa  eindrang.*00"*01)  Mehrere 

190)  Kedhouse,  A  tontative  chronol.  Synopsis  of  the  history  of  Arabia  and  ia 
neighbours  fron  B.  C.  600000(?)  to  A.  D.  679.  London,  Trübner.  86  8.  Sh.  1.  — 
191)  X  A.  Hilman,  The  Saracens,  fron»  the  earliest  times  to  the  fall  of  Bagdad. 
London,  Unwin.  616  S.  III.  Ret.:  SatR.  8.  668  f.  (Story  of  the  Nation».)  —  19Ä)  X  t. 
Rosen,  Die  Chntba  d.  Charidachiten  Abu  Hamza  (Arab.  Text  nach  Hdaa»  d.  Dach&his  in 
d.  Petereb.  Univ.-Bibl.),  rofs.:  8ap.  Or.  Abt.  Arch.  Ges.  2,  8.  140/4.  (VgL  Weil,  Gesch. 
d.  CbaJ.  1,  S.  698.)  —  199)  A.  v.  Kremer,  Üb.  d.  Einnahmebudget  <L  Abbasideu-Reiches 
t.  J.  800  (918/9).  40.  82  8.,  8  photolith.  Tfl.  M.  6,40.  Rez.:  Wiener  Z.  Kde.  Mrgl. 
2,  8.  71/5  (de  Goeje).  (Denkachrr.  d.  Kais.  Ak.  W.  Ph.  H.  CK  86,  8.  288—862.)  — 
19$»)  X  St.  L(ane)-P(oole),  The  wife  of  Harun  al-Raachid:  Ath.  8.  874.  —  194)  Re- 
cneil  des  historiens  des  eroiaades  publ.  par  les  soins  de  l'Ao.  Inscr.  B.  L.  Historiens 
orientaux.  T.  n.  !•  partie.  Paris,  impr.  nat.  Fol.  IV,  271  8.  (Ibn  al-Atfr  585—628 
[1189—1280/1],  Bedr-eddln  Allini  u.  Index.)  —  194*)  A.  de  Laporte,  Les  croisades 
et  le  pays  latin  de  Jerusalem.  Limogee,  Ardani.  143  8.  —  195)  Gay  le  Strange, 
Notices  of  the  Dome  of  the  Rock  and  of  the  Cborch  of  the  Sepnlehre  by  Arab  historians 
prior  to  the  firet  Crusade.  Transl.  by  Guy  le  Strange:  Pal.  Expl.  Fund  G.  8  tat  um 
8.  90—108.  Mit  1  Tfl.  —  195»)  X  J.  Hoehe,  Le  pays  des  eroiaades.  Paris,  Librairie  Ul. 
4°.  646  8..  av  grav.  et  carte.  Fr.  15.  Rez.:  Polyb.  8.  209—11  (de  Bitemont).  — 
IM)  H.  Derenbourg,  Ousima  Ibn  Monukidh:  un  emir  syrien  au  1»  sibcle  des  croiaa- 
des  (1095 — 1188).  Note  sur  quelques  mots  de  la  langue  des  Francs  au  12«  siecle,  d'apree 
le  texte  arabe  de  l'autobiogr  d'Üuaäma  ibn  Ifounkidh.  Paris,  imp.  Lanier.  20  8.  Rea.: 
Wiener  Z. Kde. Mrgl.  1,  8.  287—44  (Nftldeke);  Sap.  Or.  Abt.  Russ.  Axcb.  Ges.  2,  8.  175/8 
(V.  R[osen]).  (Bibl.  Ecole  d.  hautes  4t.  78,  8.  458—66.  VgL  GGA.  8.  289—804  [de 
Lagarde].  Vgl.  JB.  1886,  n,  208,M.)  —  196*)  id.,  Un  pasaage  sur  les  Juifs  au  12*  siecle. 
Trad.  de  l'autobiogr.  d'Ouaäma.  Breslau,  Schottlttnder.  4  8.  (Extr.  de  la  'Jubelschrift' 
pubHee  pour  la  70*  anniveraaire  de  la  naisaanee  de  M.  le  Prof.  Dr.  Graetz  81  Octobre 
1887.)  —  196b)  >dM  Onsäma  Ibn  Mounkidh.  Cn  Emir  Syrien  au  1.  siecle  dea  Croisades 
(1095 — 1188).  Prlfaee  da  livre  du  Baton  par  Oueäma,  texte  arabe.  ine'dit,  av.  une  trad. 
firanc  Paris,  Lanier,  (cfc  RC.  8.  851.  Abdr.  aus  'Album  typogr.'  der  Firma  Lanier.)  — 
1  !)ße)  id.,  Ounärna  potte,  notice  inddite  tiree  de  la  Kharldat  al-Kasr,  par  Im  ad  ad-Dln 
Al-KStib  (1125—1201):  Nouveaux  melangat  orienUux   19,  8.  118—66.    Paris,  Leroux. 

—  lt?)  H.  Hoogeweg,  D.  Kreuzzug  v.  Damiette  1217—21  L:  M1ÖG.  8,  8.  188—216. 

—  198)  Delattre,  Souvenirs  de  la  eroieade  de  Saint-Louis  trouves  h  Carthage :  MissCath. 
19,  8.  596/8.  —  199)  Mohammed  Reshad  Eff. ,  Sur  la  prison  da  Louis  LI  a 
Mansourah  (Trad.  par  Yaooub  Art  in  Paeha):  BlnstEg.  ser.  2,  S.  78—89.  1  Tafel.  — 
2#9)  G.  Jacob,  D.  Nord.  halt.  Handel  d.  Araber  im  MA.  Leipzig,  Böhme.  V,  152  8. 
Res.:  MAnthr.  Ges.  Wien  17,  8.  200  (Hein);  ÖatMSchrOr.  8.  16  (v.  Soala);  Pet.  MKk 
LHt  Ber.  8.  95  (Kirchhoff);  GGA.  8.  26  (A.  Möller);  Sap.  Or.  Abt.  Raas.  Arch. 
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Arbeiten  dienen  den  älteren  und  späteren  Beziehungen  Arabiens203)  zu 
Frankreich;  besonders  dankenswert  ist  diejenige  zur  Geschichte  der  fran- 
zösischen Unternehmungen  gegen  den  islamischen  Orient  seit  der  Einnahrae 
Akkas  (1291)  bis  zum  Anfange  des  15.  Jh.*0*"*0*)  Ka rabacek20*-*0*) 
giebt  eine  Reihe  von  historischen  Beiträgen,  darunter  solche  zur  genuesi- 
schen*10) und  türkischen  Geschichte. *"-*18) 

Persien  ist  nur  wenig  berücksichtigt.*14)  —  Die  Geschichte  der  Grofs- 
mogoldynastie  in  Indien  ist  durch  Arbeiten  über  Kaiser  Akbar  *1*"*1*) 
und  andere  umfassendere  Darstellungen  vertreten.*19"*10)  Nevill  arbeitete 
über  das  Vordringen  der  Araber  in  Hinterindien.*30"***) 

Ch.  Schefer  veröffentlicht  Dokumente  zur  Geschichte  und  Geographie 
von  Klein-Asien  vom  13.  bis  zum  Ende  des  16.  Jh.***) 

Nordafrika  ist  durch  eine  Reihe  von  durchweg  französischen  Schriften 
vertreten,  welche  zur  Erkenntnis  des  allmählichen  Eindringens  des  fran- 
zösischen Elementes  wichtig  sind.**6"**0) 


Ges.  1,  S.  236  9  (W.  T(iu«nb«tti«n]);  8BAltertumsges.  Pruesia  (1886/7),  8.  46— 52  (A. 
HU  11  er).  —  201)  X  id.,  Bezogen  d.  Araber  d.  MA.  Bernstein  von  dar  OttiM?:  Schriften 
d.  natorf.  Qu.  in  Danrig  NF.  6,  IV.  (Wird  verneint.)  —  202)  L.  Bertholon,  La 
coloniaation  arabe  an  France  (72 1  —  1026).  Lyon,  Pitrat.  51  8.,  av.  flg.  —  20$)  J. 
Delaville  Le  Roulx,  La  France  en  Orient  au  14*  siede;  ExpeMd.  du  marechal  Bouci- 
cault.  2.  toIL  ParU,  Tborin.  1886.  526,  839  S.  Res.:  RH  Dipl.  1,  8.  627—81 
(Paul  Dnrrlen);  ScottRev.  11,  S.  419;  AStorlt.  19,  8.  90—108  (C.  Desimoni);  DLZ. 
Sp.  611/2  (Kugler);  RC.  188,  S.  12;  J  Minist,  d.  VoUteaufkL  (1888),  8.  486—504 
(Uspenski).  (Bibl.  da*  Cooles  fr  an  9.  d'Athenes  Dt  de  Komo.)  —  $04)  Alb.  Vandal, 
Une  embansade  franc.  en  Orient  eona  Louis  XV:  la  miet.  da  Marquis  de  VUleneure 
(1728—41).  Paria,  Plön.  XVU,  468  8.  Rex.:  RHDipL  1,  8.  804/6  (Vorgea).  — 
205)  X  K.  Leonhardt,  Xicephorus  IL,  s.  Kap.  XXV,  N.  24.  —  20«)  J-  Kara- 
bacek,  Liste  der  Hidscurn-DatierunKen  arabischer  Papyrus :  Mitt.  Pap.  Rain.  1,8.50 — 124. 

—  20?)  id.,  Eine  merkw.  arab.  Nainensunterschr.:  ib.  8.  51  f.  —  208)  id.,  D.  arab. 
Papier:  ib.  UfTSL  3.  87—178.  Boa.  Wien,  Hof-Staatadr.  4°.  III,  92  8.  lt.  6.  —  200)  id., 
D.  Mokaukiav.  Xg.:  ib.  1,  8.  1 — 11.  —  210)  id.,  Arab.  Beitrr.  aur  genue».  Gesch.:  Wiener 
Z.  Kde.  MrgL  1,  8.  88—58.  —  2H)  id.,  Erstes  urkundl.  Auftreten  v.  Türken:  Mitt. 
Pap.  Rain.  1,  II/III.,  8.  98—108,  272.  —  212)  id.,  Waa  bed.  d.  frontUpiciale  8igle  in  d.  tttrk. 
Diplomatik.  ib.  8.  268 — 70.  —  21$)  X  JuL  Wiesner,  Mikroskop.  Unteraa.  der  Papiere 
▼.  El-Fajum:  ib.  1,  8.  46/8.  —  214)  Benjamin,  The  atory  ofPertia.  New-York.  12°. 

—  215)  Comte  F.  C.  Noer,  L'Empereur  Akbar.  Un  chapitre  de  l'histoire  de  l'Inde  an 
XVI«  siede.  Trad.  de  lallem.  par  G.  Bon  et  Maury.  Ar.  une  introd.  p.  A.  Maury  rol.  II. 
Leide,  Brill.  488  8.  Res.:  RC.  I,  8.  410  (A.  Barth);  JA.  9,  8.  638  (B.  M.)  RUR. 
8.  864  (Sylr.  Le"vi).  —  216*)  E.  Rehatsek,  A  Letter  of  the  Emperor  Akbar  aa  king 
for  the  Christian  Scripture:  lAnt.  16,  8.  185/9.  —  210)  X  Maulavi  Abdur  Rahim, 
Index  of  the  namee  of  persona  and  googr&ph.  names  oocurring  in  the  Akbar  Namah  roL  3. 
By  Abul  Faal  i  Mubaraki.  Calcutta,  Aa.  Soc  4°.  II,  94  8.  R.  1.  —  217)  & 
Rehatsek,  The  Reign  of  Ahmad  Shfth  Durrftol,  tranal.  from  the  Tsrlkh  Sulfftni  of 
Sul^äa  Muh.  Khan  Bärnkyai:  lAnt  16,  8.  268-74,  298—808.  —  218)  H.  G.  Keene, 
The  Fall  of  the  Moghul  Empire  of  Hindustaa.  New  ed.,  with  oorrectiona  and  edd.  London, 
Allen.  810  8.  7  s.  6  d.  —  210)  Elphinstone,  Brit.  Power  in  the  Eaat,  a.  JB. 
1886,  III,  1801".  —  220)  Hugb  Nerill,  Arabian  coionisatiun  of  India.  The  Arava 
Speakers  of  dririda:  The  Taprobaniau  2,  8.  89—41.  —  221/3)  id.,  The  Arabe  or 
Uharaba  of  Tehama:  lb.  8.  106.    (id.,  The  Saba  Kace  of  Arabia  in  India,  ib.  8.  67/8. 

—  id.,  The  Thamuditee  in  India,  ib.  8.  108/4.  —  id.,  The  Adites  in  India,  ib.  8.  104/6. 
The  Modaritea  in  India,  ib.  8.  69 — 70.)  —  224)  (J*  Chesneau),  Le  voyage  M. 
d'Aramon,  Ambasa.  pour  le  Roy  en  Lerant,  e Script  par  noble  homrae  J.  Ch.,  Tun  de« 
secreuires,  dudiet  Beign.  Ambaaal  Pub),  et  annote*  par  Ch.  Schefer.  Paria,  Leroux. 
LXI,  800  &  At.  planches.  Fr.  20.  Res.:  Rgtfogr.  11,  8.  166/7  (Marcel).  —  225/0) 
H.  D.  de  Grammout,  Hist.  d'Alger  sous  la  domination  turque  (1616 — 1830).  Paris, Leroux. 
XVI,  420  8.  Raa.:  RC.  (1888),  8.  »1  (B.  de  Meynard).  (VgL  RH.  8.  886.  CR.  16, 
8.  411  [Barb.  de  M«yn.]  RAfrFr.  6,  8.  411/6  (MercierJ.)  —  227)  id.,  Documm.  Algeriens. 
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In  der  türkischen  Geschichte  387)  sind  die  kriegerischen  Ereignisse 
am  Mittelmeero  1638 — 60  in  chronologischer  Reihenfolge  nach  Quellen  des 
16.  Jb.  durch  den  Vizeadmiral  Jnrien  de  la  Graviere  behandelt,  der 
künftige  Kriege  nnd  besonders  Frankreichs  Auftreten  in  Nordafrika  im 
Ange  hat.«88-«8«)  Salamons  1885  in  2.  Auflage  erschienene  Geschichte 
Ungarns  znr  Zeit  der  Türkenherrschaft  erschien  in  deutschem  Gewände. 
Des  Vf.  geschickte  Behandlung  der  verwickelten  Verhältnisse  des  Landes 
in  der  Türkenzeit  bringt  das  merkwürdige  Ergebnis,  dafs  die  Spuren  der 
Türkenzeit  überall  noch  in  der  Gegenwart  sichtbar  seien.  Der  Übersetzer 
gab  einen  Lebensabrifs  des  Vf.M0) 

Kulturleben.  In  der  Religionsgeschichte  sind  zunächst  orien- 
talische Ausgaben  der  Traditionen  Al-Buchäris241"*41*)  zu  nennen,  denen 
sich  Legenden  über  den  Propheten*4*)  und  Heiligengeschichten**8"*4*) 
anschliefsen.  Wellhausen*4*)  giebt,  vornehmlich  nach  Ibn  AI -Kalbis 
'Buch  der  Götzen',  eine  Darstellung  des  Glaubens  und  Gottesdienstes  der 
heidnischen  Araber.  Die  scharfe  Auffassung  des  Monotheismus  im  Islam 
setzt  in  klarer  Weise  Goldziher*4')  auseinander,  indem  der  Menschen- 


—  An  R.  frfer«  Leeeot,  rel.  de  l'ordre  de  Nre.  Dann«  de  1»  Mercy,  et  redemption  de« 
captifs,  a  Bordeaux.  D' Alger  1«  10*  Mars  1678.  —  Extr.  des  «criture»  de  1»  ehaneellerie 
de  la  Tille  d' Alger  (1678):  RAfr.  3.  161/8.  (id.,  Correep.  dee  consuls  d' Alger  ib. 
&  164—212  [au»  den  Jahren  1690/6].)  —  228)  L.  Grignon,  Voy.  t  Tunis  et  «  Alger 
•n  1666  et  7  pur  1«  R.  P.  Baxire,  de  TOrdre  des  Mathurins  de  ChJüons:  RCbamp.  et  de 
Brie.  8.  261 — 80.  —  229)  Comte  de  Mas  Latrie,  Relation»  et  commerce  de  l'Afriqne 
eeptentr.  ou  Magreb  avec  lee  nationa  ehrdt.  au  moyen  ige,  Paria,  Didot.  18°.  V,  684  8. 
Bes.:  RHDiplom.  1,  8.  807/8.  —  28#)  Deseloseaux,  Premiere  tentatiT«  d'e*Ubliaae- 
ment  dee  Francais  en  Algdrie  (1664):  BM&rCoL  95,  8.  188—222.  —  231)  L.-Ch.  Flraud, 
Notea  bistor.  aur  1*  prov.  de  Constantine.  Leu  Ben-Djellab,  sultana  de  Touggourt;  81* 
«it.:  RAfr.  8.  2B — 48.  —  282)  Joacb.  de  Gonzalea,  Eaeai  chrono!,  aur  lee  musulm. 
celebrM  de  la  Tille  d'Alger  [Texte  fr.  ar.)  Alger,  Pead.  XI,  67  8.  —  233)  Bonnafont 
(mdd.)  PeWgrinations  «n  Algert«  (1880^42):  biet.,  ethnogr.,  aneedotee.  Paria,  Chakmel. 
18°.  VIII,  884  8.  Fr.  8,50.  —  234)  L.  Quin,  Bcylik  d'Oran.  —  De  la  auppr«esion 
d'un  ms.  de  1'bJstorien  Mohamm.  Bou  Ras  b.  Naeeur:  RAfr.  8.  72—80.  —  2S6)  C. 
Trum«l«t,  Blida.  Reeita  aelon  la  legend«,  la  trad.  «1  l'hiat  2  toIs.  Alg«r,  Jourdan. 
12*.  Fr.  7.  —  236)  Mob.  Abd  al  Djalil  al  Tenesay,  Complem.  de  1'bist.  des  Beni 
Zeyian,  roi»  de  Tlemeen  par  J.  J.  Barges.  Paria,  Leroux.  XIV,  612  8.  Fr.  12.  — 
237)  Tb«  Turkisb   Adrance  and  retreat  in  Eaitern  Europ«:  London  Quart.  R«t.  Jan, 


—  238)  Juri«n  d«  la  Graviere,  Leg  coraaires  barbare»ques  et  la  Marine  de  Soliman  1« 
Grand.  Paris,  Plön.  18°.  XI,  888  8.  4  Karten.  Fr.  4.  Rea.:  RQH.  8.  287  (H.  de  TR.); 
SatR.  S.  423;  DLZ.  Sp.  1455/6  (K.  Hcyek).  —  23$)  X  W.  D.  Smirnow,  D.  Cbanat 
d.  Krym  unter  d.  Oberherrlichkeit  d.  Ottoman.  Pforte  bis  au  Auf.  d.  18.  Jb.  (rasa.). 
Kawin,  UniT.-Dr.  V,  XXV,  772  8.  R.  4,60.  —  240)  Fr.  Salomon,  Ungarn  im  Zeit- 
alter <L  TtlrkenherrBch.  Ina  Deutsche  übertr.  v.  GusUt  Jurdny.  Vom  Vf.  autoria. 
übers.  Leipzig,  HaeaseL  XVI,  407  8.  Res.:  DLZ.  8p.  977  f.  (t.  Kronea);  CBL 
Sp.  568/5;  HZ.  NF.  28,,  &  146/8  (Mangold).  (1.  Aufl.  1864.)  —  241)  Al-Buhlrl, 
Al-Kitib  2.  toU.  Q.  Saraf,  Mnsa.  252,  287,  281,  216  8.  —  id.,  Al-gämi  aa-ssblh 
2.  toU.  Q.  Heirijah.  256,  244,  286,  222  8.  (A.  R.  Glowe  d.  Sind!  u.  TedqirÄt  aas 
Qaataläni  nnd  des  8eih-«J-Ialäm  [Zakarja  al  Anjäri  f  926].)  —  241*)  X  Ali-al- Biblä w i , 
AI  anwir  al  hns«inija  ala  risfiet  al  musalsal  al  emirije.  Glosse  cur  Abb.  d.  Muh.  äl 
Emir  as-ssglr  (f  1425)  Ob.  d.  Traditionen  d.  jöm  'aiflri.  Q.  H«irtf«,  86  &  (A.  R.  Text 
d.  MoaalaaL  Zum  Vf.  ef.  ZDMG.  40,  8.  766.)  —  242)  Sa'ddat  Ali,  Majmua-i-Sa' ddat 
mullaqab  ba  Fiqahul  Hadla  2  Bde.  ,  Lahor«,  Sidiqi  Pr.  424  8.  R.  1.  —  .243  5)  Taqi- 
ed-dln  'Abd  er  -  rahmän  Abul-farag  b.  Abd-al  muhnin  al  Anaarl  al  Wiaitl  ai  S&flT,  Tabaqat 
hirqat  aasünja  u.  d.  T.  tirjiq  al  muhibbin.  Q.  Bahlja.  —  24«)  *  Wellhaa»en, 
Skizzen  a.  Vorarbeiten.  8.  H.  Reete  arab.  Heidentum««.  Berlin,  G.  Reimer.  VI,  224  8. 
M.  8.  R«z. :  ZDMG.  41,  707—26  8.  (Nöldeke).  —  247)  J-  Goldsiher,  Le 
monotheume  dann  la  vi«  religieuse  des  musulmans:  RUR.  16,  8.  157 — 66. 
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XXVI.    H.  Hirschfeld:  Islam. 


Verehrung  so  wenig  Vorschub  geleistet  werde,  dafs  schon  die  einfache 
Ehrenbezeugung  durch  Verbote  von  Seiten  des  Propheten  wesentlich  ein- 
geschränkt sei.  Dies  auf  nordafrikanische  Verhältnisse  anwendend,  schildert 
derselbe  Vf.  den  Widerstand  des  Berbertums  gegen  die  islamischen  Gesetze, 
mit  denen  seine  alten  Gewohnheiten  in  Widerspruch  waren.  Die  fortgesetzten 
Verletzungen  der  rituellen  Vorschriften  sowie  der  sehr  ausgebreitete 
Heiligenkultus  riefen  spater  die  Almohadenbewegung  ins  Leben.  Leben 
und  Wirken  ihres  Begründers  Ibn  Tumert  sind  nach  seinen  Schriften 
eingehend  geschildert."8""»)  —  W  hin  fiel  ds  "°)  Übersetzung  von  Djaläl- 
ed-dln-ar-Rümis  Masnavi,  in  welcher  nur  die  rein  theosophischen  Teile 
vollständig,  Erzählungen  und  Anekdoten  aber  nur  inhaltlich  wiedergegeben 
sind ,  'bezeichnet  einen  vorläufigen  Abschlufa  der  Masnavi-Forschung'. 
Anders  verhält  es  sich  mit  einer  anonymen  metrischen  Obersetzung  des  — 
bereits  1880  von  Wh.  in  Text  und  prosaischer  Obersetzung  —  heraus- 
gegebenen Gulschän-i-raz  des  Shabistari,*51)  welche  Arbeit  als  'ungenügend, 
aufserdem  überflüssig'  bezeichnet  wird. 

In  wenig  zuverlässiger  Weise  und  nur  bekanntes  wiederholend  sucht 
Le  Chatelier*6*)  die  Entstehung  der  Derwischorden  besonders  der 
Senusija  zu  schildern.  Zellor468)  behandelt  die  Religion  der  Drusen. 
Zugleich  sprachlich  von  Interesse  ist  die  Veröffentlichung  einer  theologischen 
Sitzung  unter  dem  Vorsitze  des  Khalifen  Al-Mämün.m)  Das  sonstige 
«PPig  gedeihende  muhammedanische  Sekten-,  ***)  Derwisch-  ■••)  und  Ver- 
brüderungswesen45  7",6°)  ist  in  mehreren  Arbeiten  dargestellt.  Auch  die 
Mahdis  haben  ihre  Litteratur  gefunden.  M,~M8)  Certeux *«*-»«')  be- 
schäftigt sich  mehrfach  mit  Soldatenaberglauben  besonders  im  Norden  Afrikas. 


248)  id.,  Materialien  cur  Kennte  d.  Almohadenbew.  in  Nordafrika:  ZDMG.  41, 
8.  80  —  140.  —  249)  X  Spitt»  Bey  n.  A.  Müller,  Sunnites  and  Shfites:  Edc.  Brit. 
G.  22,  S.  659—66.  —  350)  Masnavi  i  Masnari.  The  Spirit  Couplet«  of  Maul.  JaUUud-din 
Mohammed  Rdmi.  Tranal.  and  abriged  by  B.  H.  Whinfield.  London,  Trüboer. 
XXXII,  380  8.  7  ah.  6  d.  Bez.:  CB1.  Sp.  408/9  (H.  E[th<]);  Athen,  Sp.  806  f.; 
8atR.  S.  864  f.;  DLZ.  (1884),  Sp.  226/6  (£.);  Serie  di  letteratura  seelu  vol  1.  I  tre 
condannati:  Perfelta  somiglianaa  etc.  Veneaia,  S.  Lazsaro  1886  (XI,  872)  [En  Armen o 
mod.]  Giorn.  Soe.  A».  Jt.  1,  S.  110/1  (E.  Tom).  (Trübner  Oriental  Serie»,  mehr  als 
26000  Doppelveree.)  —  251)  Mahm.  Shabietari,  The  dialogne  of  the  Gulshan-i-Kaz 
or  mystical  garden  of  rose«.  With  eelL  from  the  Robayat  of  Omar  Khavam.  London, 
Trttbner.    64  S.    Sh.  8.   Bes.:  CB1.  (1888),  N.  67/8  (H.  Efthe*]);  WestmR.  S.  1661. 

—  252)  A.  Le  Chatelier,  Lea  eonfreriea  musulmanes  du  Hedjaa.  Paris,  Leroax.  18®. 
X,  807  S.  Boa.:  DLZ.  (1888),  8.  60/1  (8n.  Hurgr);  BSeent.  8.  216/7.  (Bibl.  or.  El». 
52  [sehlecht].)  —  258)  J-  Zeller,  The  Droaes  and  their  Bei» :  Church.  Miss.  Intelli- 
gencer  S.  586  -49.  —  254)  A.  Barthdle'my ,  Gajastak  ab&liah.  Belation  dune  con- 
ferenee  theol.  presidee  par  le  calife  Mamoon.  Texte  pehlewi  publ.  pour  la  premiere  foie 
arec  trad.,  oomm.  et  lexlque.  Paria,  Vleweg.  III,  80  8.  Fr.  8,60.  Bea. :  RC.  1, 
8.  481/8  (J.  Darmeteter);  Museon  6,  S.  881  f.  (C.  deHarlez).  (65*  fascie.  de  la 
Bibl.  de  l'eeole  des  hautes  e*tudes.)  —  255)  W.  Schuko wski,  D.  Sekte  d.  Leute  d. 
Wahrheit.  —  Ahli-hakk  —  in  Persien:  Sap.  Or.  Abt.  Boss.  Aroh.  Ges.  2,  8.  1—24.  — 
256)_H.  O.  Dwigbt,  Notes  on  the  Nakshibendi  Dervishes:  Andov.  B.  8,  8.  186—202. 

—  257)  Bar.  d 'Estournelles  de  Constant,  Lea  oongregatiooa  rell.  ches  les  Ära  He- 
et  la  conquete  de  l'Afrique  du  Nord.  Paris,  Maieooneuve  et  Ch.  Leolerc.  18°.  IX, 
8.  11—72.  Fr.  1,50.  (Bibl.  ethnogr.  voL  8.)  —  258)  M.  Wahl,  Les  Congregatioaa 
dana  i'lalam:  BAfr.  tr.  8.  286—91.  (id.,  Alger,  ib.  8.  115—22  mit  2  TU.  —  id.,  Lea  ville« 
de  l'Algerie,  ib.  S.  48—52,  88—91  mit  6  Tfl.)  —  259)  ten  Kate,  Mohamm*dnn . 
Brflderschaften  in  Algerien:  ZEthn.  19  (8.  871/5).  —  260)  J.  Variot,  20  ans  d'aposto- 
lat:  Les  pbree  blanos  ou  missionaires  d'Alger.  Lille,  Desclee.  68  8.  —  261)  W. 
Bobertson  Smith,  Mobamm.  Mahdis:  Notiees  of  the  Proc.  at  the  Mect.  of  the  Membor* 
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Kulturgeschichtlich  von  hervorragendem  Interesse  ist  Sachaus 
Ausgabe  von  (Aiberunis  Indica'.468)  In  der  Einleitung  zu  diesem 
umfassenden  Werke  bespricht  der  Herausgeber  A.s  Sanskritstudien  sowie 
seine  Thätigkeit  als  Übersetzer  und  Schriftsteller  über  Indien.  Werk  und 
Ausgabe  ergänzen  einander  in  vortrefflichster  Weise.  Indiens  Kulturen 
stellt  das  mit  vielen  Abbildungen  geschmückte  Werk  Le  Bons***)  dar. 
Das  von  Brünnow  herausgegebene Kitab-al-Muwassä*70)  zur  Kenntnis 
des  eleganten  Lebens  in  liagdhäd  in  der  Zeit  der  abbassidischen  Khalifen 
ist  ebenfalls  für  die  Kulturgeschichte  jener  Zeit  von  Bedeutung. 8  70  *~,70b) 

Philosophie.  —  Klamroth*71)  setzt  seine  Mitteilungen  über  die 
in  der  Chronik  des  J  a*  k  u  b  i  (2.  Hälfte  des  9.  Jh.)  enthaltenen  Auszüge 
aus  griechischen  Schriftstellern  fort,  welche  diesmal  den  Philosophon  ange- 
hören. Den  gröfseren  Baum  nimmt  natürlich  Aristoteles  ein.  Mehren*7*) 
gab  weitere  Beitrage  zur  Kenntnis  der  Schriften  Ibn  Sinas.*78)  Von 
orientalischen  Originalwerken  ist  eine  französische  Übersetzung  des  neu- 
persischen Käbüs-Nameh,*74)  ethischen  Inhaltes,  zu  verzeichnen.*75) 

Im  Recht  beschränken  wir  uns  auf  die  Schriften,  die  auch  geschicht- 
lich irgendwie  von  Bodeutung  sind.  Dahin  gehört  Goldzihors97*)  Aus- 
einandersetzung über  das  Istishäb.  d.  h.  die  mutmaßliche  Annahme  der 
Fortdauer  eines  seit  früher  bestehenden  Zustande»,-  so  lange  kein  Beweis 
für  das  Aufhören  desselben  vorliegt,  was  sowohl  für  rituelle,  als  auch  für 
Rechtsfragen  gilt.  Aufserdem  sind  nur  noch  zwei  Abhandlungen  über 
Eherecht*77)  und  Rechtseinrichtungen  in  Ägypten  zu  erwähnen.*79) 


of  the  Roy.  Inst,  of  Gr.  Br.  11  (1884/6),  S.  147.  London.  —  262)  G.  Grabinski, 
II  Mahdi  Moh.-Ahmed:  Rauogna  Nanon.  15.  Kor.  —  £6$)  id.,  II  Sudan  ed  U  Mahdi; 
i  fiiUi  measia  dell'Iilamiaino:  ib.  1.  Sept.  —  364/7)  Alph.  Certeux,  Sobriquets  et 
superstition*  militaires.  IV.  LivTes  popnl.  dans  lea  armees  muselmanes.  [l  Le  livre  intitule* 
8«kin-Nameh  (le  livre  de»  blesaures);  2.  Le  Qiafet-Nameh  (lex  livre  des  eontasion»): 
RTradPop.  2,  S.  182/8.  (ib.  S.  201/4  (Ney  et  C):  Le  Loto;  S.  204/5  Les  jeux  du  djerid 
en  Orient  et  dans  le  nord  de  l'Afrique;  S.  364/6  Le  »ort  des  fleche»  che«  le»  Orientaux.) 

—  268)  Alberanis  Indica.  An  aecount  of  the  rel.,  philo».,  Iiteratnre  ebronology,  astron., 
custom»,  law»  and  astrology  of  India  about  A.  D.  1080.  Ed.  in  tbe  arabic  orig.  by  Edward 
Sachau.  London,  Trttbner.  4°.  XVIII,  866  8.  eh.  60.  Bei.:  CBL(1888),  Sp.  247— 52 
(T-n);  JRAS.  20,  S.  129-42  (Goldsmid).  —  26»)  G.  Le  Bon,  Le»  eivilisations  de 
rinde.  Ouvt.  iU.  de  7  ehromoUthogr.,  2  «arte»  et  350  gravr.  et  hlliograv.  d'aprcs  le» 
photogrr.,  aquarelle»  et  docunim.  de  l'auteur.  Paris,  Didot.  4°.  VII,  749  S.  Bes.:  Pet.  M. 
88,  S.  62  (Supan);  RC.  1,  S.  813—24  (A.  Barth);  RBR.  S.  209 — 16  (O.  E.  Fonceaux); 
Rphilo.  S.  816/9  (Th.  Ribot);  La  Controv.  et  le  Contemp  S.  812/5  (Hamard);  Gegenw. 
(1888),  S.  197  —  200  (v.  Hellwald).  —  270)  R*  E.  Brünnow,  Kitäb-al-Muwasaa  of 
Abu  tajjib  Muh.  b.  Isbäk  al-Wassä,  edited  from  the  mscr.  of  Leyden  by  R.  E.  Brunnour. 
Leyden,  Brill.  XXIV,  214  S.  M.  6.  Rex.:  DLZ.  Sp.  1610/1  (S.  Frankel).  —  270»)  X 
Ed.  Montet,  La  rel.  et  le  theatre  en  Perse.  Paris,  Leroux.  Fr.  1,25.  —  270*)  X  H. 
Brngaeh,  D.  morgenl.  Theater:  DR.  S.  25—34.  —  271)  M.  Klamroth,  Üb.  d.  Aua- 
xuge  a.  gr.  Schrittet,  b.  Al-Jaq'Übi:  ZDMG.  41,  S.  415—42.  (Vgl.  JB.  1886,  II,  209w.) 

—  272)  L'oiseau,  taute*  mystique  d'Avicenne  rendu  litteralement  en  fr.  et  explique* 
selon  le  cotnm.  persan  De  Säwedji  par  A.  F.  Mehren:  Museon  6,  S.  883  —  98.  (Vgl.  JB. 
1865,  II,  188"»;  1886,  II,  208m.)  —  275)  X  Ch.  Jourdain,  La  philos.  des  Arabe» 
et  de»  Juifs:  APhC.  S.  539 — 71.  —  274)  Le  Cabous  Name,  ou  Livre  de  Cabous  onsor 
et  Moali,  souverain  du  Djordjan  et  du  Guilan.  Trad.  pour  la  prem.  f.  en  franc.,  av.  des 
notes.  par  A.  Querry  consul  de  France  »  Trdbizonde.  Paris,  Leroux.  18°.  XU,  455  S. 
Fr.  7,60.  (Bibl.  or.  elzevir  XLVIII.)  —  275)  X  Maul.  Abul -Hasan,  Minbaj-us-sälikin 
Tarjuma*  i-yog  vashishth.  Lucknow,  Mushi  Nawal  Kishore.  82  S.  B.  1.  —  276)  Gold- 
xiher,  D.  Prinzip  d.  Utishftb  in  d.  muhammed.  Gesetzeswissensch. :  Wiener  Z.  Kde.  Mrgl.  1, 
8.  228—86.  (Wendet  sieh  gegen  Hughes  «Dietionary  of  Islam'  cf.  JB.  1885,  II,  176".)  — 
277)  K*  Friedrich»,  D.  Eherecht  d.  Islam  nach  den  Lehren  Scbäficls [so!]  Abu  Hamfa» 
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Mathematik  and  Astronomie.  —  Steinschneider  gab 
bibliographische  Mitteilungen  über  die  Schriften  der  3  Söhne  des  Müsä 
b.  Schftkir  (Mitte  des  10.  Jh.),  zum  Teil  im  Anschlüsse  an  Curtzcs 
Ausgabe  des  *liber  triam  fratnun' ,  sowie  über  Aba  Ishfiq  az  Zarqali 
(ArzacheL,  3.  Hälfte  des  11.  Jh.),  den  Vf.  der  Tabulae  Toletanae."0""1) 
Ginzel  berichtete  Aber  in  persischen  und  arabischen  Quellen  erwähnte 
Finsternisse.*82  "8)  Die  bei  1888  (1300  d.  H.)  abbrechenden  Wüstenfeld- 
Bchen  *  Vergleichungstabellen '  führte  Mahl  er  bis  zum  Jahre  2077  (1500  d.  H.) 
in  derselben  äufseren  Anlage  fort."4"***) 

Poesie.  —  Der  der  Wissenschaft  zu  früh  entrissene  A.  Huber,tM) 
der  ein  vortrefflicher  Kenner  der  altarabischen  Dichtung  gewesen  ist, 
hinterlicfs  als  Leipziger  Habilitationsschrift  eine  wertvolle  Abhandlung  über 
das  Leben  des  Dichters  Lebid.  C.  Lang**7)  führte  den  auch  für  die 
Geschichte  der  Zeit  des  Khalifen  Mutadid  wichtigen  Kommentar  des  Helden- 
gedichtes des  Ibn  al-Mutazz  zu  Ende.  Das  Gedicht  reicht  bis  zu  dem 
989  H.  (908)  erfolgten  Tode  des  Khalifen.  Abel***)  übersetzt  die  Ge- 
dichte des  Aba  Mihgän .  Schumacher*8*)  veröffentlichte  eine  Sammlung 
arabischer  Sprichwörter  in  Palästina.  Ober  arabische  Dichtung  and  Musik 
im  gegenwärtigen  Nordwestafrika  verbreitet  sich  Delphin.*90) 

Zar  Geschichte  der  persischen  Litteratur**1)  ist  Ethes9**) 
übersichtliche  Darstellung  der  höfischen  und  romantischen  Poesie  hervor- 


u.d.  Schicahfso]:  ZVglRW.  7,  8.  240—84.  —  278)  0.  Privat,  Da  l'organisation  judiciair« 
en  Kg.:  IDr.  Int.  Bas.  Paris,  Marchai  n.  Billard.  16  S.  —  279)  M.  Steinschneider, 
D.  Söhne  d.  Musa  b.  Schakir  [Bibliogr.  der  ihnen  beigelegten  Schriften]  I.  BibL  Mathe- 
matica:  ZGMathemat  S.  48/8,  71/8.  (VgL  JB.  1888,  D,  190M1.)  —  28#)  id.,  Etndas 
sur  Zarkali  astronome  arabe  dn  11*  siecle  et  »es  ouvrages  (continoaaione) :  Bull.  Bibliogr. 
8t.  sc.  Hat.  e  fis.  (Boneompagni)  SO,  S.  1 — 86.  —  881)  X  id.,  Geminus  in  arab.,  habr. 
u.  zweifacher  lat  übers,:  BibL  Math.  (hrsg.  v.  Gast  Eoneströra)  HP.  1,  8.  97/9.  — 
282)  P*  K.  Ginzel,  über  einige  r.  pera.  u.  arab.  Schriftstellern  erwähnte  Sonnen»  n. 
Mondfinsternisse:  SBBerÜn,  8.  709—14.  (Nach  Tabari:  Mondfinst  14.  Muh.  269  = 
8.  Aug.  882;  Sonnenf.  Freit.  29.  Mab,  269  =  17.  Aug.  882.  Tot  Mondfinst  14.  Dhnlk. 
253  =  16.  Not.  867,  Mondfinst  14.  Sehaw.  281  =  17.  Dez.  894;  14.  Sah.  257  = 
4.  Sept  871  [trat  schon  Sonntg.  d.  2.  ein.]  NSsir  Chnaraa  in  Nisübür  487  =  9.  Apr. 
1046  [Mittw.]  Ibn  Abi  Zera  1.  Juli  1079  [Montj.)  —  888)  X  Ann.  Witts tain,  Bern. 
Zu  einer  Stalle  im  Almagest:  ZMath.  Phys.  Schlömüel  u.  Caator,  Kitt  Utt  Abt  32, 
8.  201/8.  —  884)  Ed.  Mahlar,  Porta,  d.  Wüstenfeldschen  Vergleiehnngs-Tabb.  d. 
muhamm.  u.  ehrist  Ztrehg.  [t.  1800—1600  d.  H.J  I.  Anftr.  n.  auf  Kosten  d.  DMG.  hrsg. 
Leipzig,  Brook  haus.  4°.  18  8.  M.  0,76.  —  886)  'Esmat  Ibrahin  Eff.  (Porta,  d. 
Wüstenfeldschen  Vergleichungstabb.   f  1 854]  der  rauham.  u.   christl.  Zeitrechn.,  arabisch) 

1.  für  1800—1860,  II.  1850—1400,  HL  1400—1600.  Q.  I,  H  Bahija  III  Sara/  Mosa. 
PoL  —  286)  A.  Hnber,  D.  Leben  <L  Lebid  mit  a.  T.  seiner  noch  nicht  veröffentl.  Ged. 
Laidan,  BriU.  80  8.  dtsch.,  17  8.  arab.  (f  20.  März  1888.)  —  887)  C.  Lang,  MuUdid 
als  Prinz  n.  Regent,  ein  histor.  Heldengedicht  von  Ibn  et  Mu  tage,  herausg.,  erL  u.  Ohara.: 
ZDMG.  41,  8.  282—79,  Porta,  v.  40,  8.  611  ff.  (VgL  JB.  1886,  II,  210*".)  —  888) 
Abu  Mihgftn,  Poetae  arabici  carmina  ed.  in  Bermonem  latinum  tränst,  comrn.  instruxit 
Lndovicns  Abel.    Leiden,  Bat  BriU.    VIII,  71  8    Ras.:   Wiener  Z.  Kunde  d,  MrgL 

2,  8.  79—82  (Nöldeke).  (8.  1—87  Doktor-Dias.)  —  289)  G.  Schumacher,  Arahfc 
Proverbs,  üsed  to  charactariaa  some  villages  in  tha  District  of  Akka:  PaL  ExpL  P.  Qart 
Sutern.  8.  192/6.  —  290)  G.  Delphin,  Notas  sur  la  poesie  at  la  musique  arabe«, 
dan»  le  Maghreb  algerien,  st.  une  eomplainte  arabe  aar  la  rnptnre  da  barrage  de  St.  Denis 
dn  Sig.  Oran  (Paris,  Leroux).  18*.  Pr.  6.  —  291)  J-  Darmstatar,  Lea  originas 
da  la  poesie  peraane.  Paris,  Leroox.  18°.  Pr.  2,50.  Bes.:  RPL.  8»  684/6  (Maxime 
Gaucher).  (BibL  or.  elsar  68.)  —  898)  H.  Ethd,  D.  höf.  n.  romant  Poaaia  dar 
Perser.    48  8.    M.  1.    (SammL  gemein verstdL  wise.  Vortr.  NP.  Jg.  2,  2.  H.) 
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zuhebcn.  K  asimirski Ä*8)  beschäftigt«  sich  mit  dem  noch  zor  älteren 
Periode  gehörigen  Menutschehri.  Der  bekannte  Omar  Chej jäm ■•«-*••) 
ist  in  kleineren  Arbeiten  berücksichtigt.  Vincentis"*)  gab  eine  Über- 
sicht über  die  neuere  persische  Litteratnr.  Das  'Buch  des  guten  Rates' 
des  Attär"»)  (gest.  513  H.)  wurde  mehrfach  im  Orient  gedruckt.  — 
Rinn"*)  veröffentlichte  Kabylenlieder,  die  sich  auf  die  Aufstände  der 
letzten  Jahrzehnte  beziehen,  während  Vambe'ry"*)  einen  kleinen  Beitrag 
zur  Kenntnis  der  türkischen  Volkslitteratur  gab. 

Wichtig  aus  der  Erzählungsli t teratur  ist  die  Geschichte  des 
Königs  Na'amän800)  von  Chorassän  in  sofern,  als  der  Herausgeber  den 
im  Metn-Dialekt  des  Libanon  gehaltenen  Text  in  französischer  Umschrift 
giebt  und  eine  Obersezung  und  grammatische  Darlegung  des  Dialektes 
hinzufügt.  Lieb  recht*01)  liefert  einen  kurzen  Hinweis  auf  die  Sage 
vom  Untergange  der  beiden  arabischen  Stämme  Tasm  und  Gadis,  in  der 
sich  die  Sagen  vom  jus  primae  noctis  und  vom  wandernden  Walde  vor- 
finden.802) Basset808)  berichtet,  da/s  die  Einwohner  von  Scherschel 
(Algier)  von  einem  östlich  des  Hafens  gelegenen  Felsen  erzählen,  der- 
selbe sei  von  Dhül-Qarnain  (Alexander  dem  Grofsen)  zum  Andenken  an 
den  von  ihm  eröffneten  Durchgang  des  damals  geschlossenen  Mittel- 
meeres errichtet  worden.***)  Toy*0*)  beschäftigte  sich  mit  der  Lokmän- 
Legende.  Zn  den  Märchen  von  1001  Nacht  lieferte  A.  Müller80*"807) 
eine  sehr  lehrreiche  allgemeine  Darstellung.  Diese  Märchen  haben  sonst 
noch  eine  ganze  Litteratnr  verursacht,  die  nicht  einzeln  besprochen  werden 
kann.808  81*)    Socio»1«)  behandelt  Märchen  in  Vorderasien. 

Aus  der  arabischen  Sprachwissenschaft  sei  nur  das  wichtigste 


29Ü)  Menoutchehri,  Pott«  peraan  da  XI«  «icclc  de  notre  ere.  Text«,  trad.,  notes  et 
introd.  bietor..  per  A.  d«  Bibersteia  Kasimiraki.  Paris,  Klincksieck.  VIII,  418,  124  S. 
M.  24.  Res.:  JA.  9,  8.  808/8  (B.  da  Meynard);  RC.  1,  8.  197.  —  894)  Bat.  V.  Roaen, 
Merakhiya  =  Omar  Chejjam.  Za  Dornt  CaL,  de«  man.  et  xyl.  N.  478.  (rasa.):  Sap.  Or. 
Abt.  Roh.  Aren.  0«a>  2,  8.  188  f.  —  29&)  X  H.  G.  Keene,  Omar  Chajjam:  Maemillan» 
Mag.  Nov.  —  296)  G.  de  Vincentls,  Cronaea  Persiana:  Giorn.  8.  Ae.  It.  1,  S.  118—84. 
(Übers,  neuerer  pars.  Litt.)  —  39?)  Parid-nd-din  Attär,  Pand  Name,  9.  Labore, 
Musufai  Pr.  40  8.  1  ab.  6  d.  (id.,  Labore,  Sebefl  Pr.  72  8.  ab.  2.  —  id.,  Bombay, 
Mahomedi  Pr.  60  8.  1  ab.  8  d.)  —  298)  Z.  Rinn,  Daox  ebanaona  kabylea  aar  IWrrect. 
de  1671:  RAfr.  65—71.  (id.,  Kotes  snr  2  ebanaon  Kabylea:  ib.  8.  240.)  —  299)  H. 
Vambe'ry,  Zur  oaraan.  Volkelitteratur :  AUgZg.  Beil  No.  862.  —  899)  A.  Barthe'le'my , 
Hiat  da  roi  Naaman.  conte  arabe  dans  l'idiome  vulgaire  de  Syrie  (Haut-Meten,  Liban): 
JA.  10,  8.  260—889,  465—87.  —  301)  F.  Liebreebt,  E.  arab.  Sage:  ZDMG.  41, 
S.  353.  —  SOS)  X  J.  Nieolaidea,  Une  legende  de  l'Asie  mineore:  Trad.  Nor.  (id., 
La  barqae  du  »ulUn  Mahomet:  ib.)  —  303)  R~  Basaet,  Alexandre  en  Alg^rie.  Dzou'l 
Qaraain  a  Cberebel:  RTravPop.  2,  8.  279.  —  304)  X  id.,  Contea  pop.  berWreB  rec, 
trad.  et  annotea.  Paria,  Leronx.  18°.  Raa.:  Moaeon  7,  8.  126/9  (Patorni);  RC. 
(1888),  8.  5  (Hondas).  —  305)  C.  H.  Toy,  The  Lokman-Legend:  PAOS.  8.  XXH-XXVH. 
—  899)  Aug.  MOller,  D.  Marehen  1001  Nacht:  DRs.  8.  77—96.  —  897)  X  id., 
Zu  den  Marehen  der  1001  N.  E.  Sendaehr.  an  Herrn  M.  J.  de  Goeje  in  Leiden: 
Beuenberger»  Beitrr.  18,  8.  222/4.  —  308)  Rieb-  F.  Barton,  The  thouaand  and  a 
Night:  Ac.  8.  60  f.  —  309)  W.  A.  Clouston,  The  book  of  tbe  Thous&nd  Night«  and 
a.  Night:  ib.  8.  94.  —  310)  W.  F.  Kirby,  The  forbidden  doora  of  tha  1001  Night«: 
Foft-LoreG.  S,  8.  112—24.  —  811)  J.  Maaon,  The  Arab.  Nighta  Entretainmenta. 
Reviaed  through-out  and  annotated.  New-ed.  London,  CasaelL  756  8.  10  ab.  6  d.  — 
$12)  Sindbad  le  marin,  eonte  arabe.  Paria,  J.  LeVy.  196  8.  Fr.  4,50  (Av.  70  grav. 
d'apre«  les  de«sin»  de  Maoriee  Ray.)  —  818)  H.  Zotenberg,  Commnnieetiona  relative 
au  t«xte  arabe  de  qnelqnea  eontea  des  1001  noite:  JA.  9.  8.  800/8.  —  314)  A.  Soein, 
D.  Marehen  im  vorderen  Orient:  Oetr.MSehr.Orient.  8.  118/5. 
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XXVI.    H.  Hirschfeld:  Islam. 


angeführt.  Dahin  gehören  Sachaus816)  Ausführungen  über  die  Aus- 
breitung der  arabischon  Sprache  und  ihre  Erforschung.  Goldziher816) 
bespricht  Entlehnungen  fremden  Sprachgutes  mit  Bildungsformen  der  eigenen 
Sprache,  besonders  Vorstellungsverbindungen  mit  abü.  Ein  Aufsatz  bringt 
die  Mitteilungen  Al-Bekris  über  den  ehelichen  Kommunismus  bei  den  heid- 
nischen Slaven.817)  Margoliouth818)  veröffentlicht  die  arabische  Über- 
setzung der  Poetik  des  Aristoteles  mit  Untersuchungen  über  die  Ergebnisse 
derselben  für  den  Grundtext.81»'8*0)  Im  2.  Bande  seiner  'Mitteilungen' 
berührt  Lagarde  die  Auaführungen  Robertson  Smiths  über  Verwandtschafts- 
und Eherecht  bei  den  alten  Arabern.8*1) 

Epigraphik.  —  Von  der  Glas  ersehen8**"8*8)  Sammlung  südarabi- 
scher Inschriften  hat  Derenbourg824"8*5)  38  in  Original,  hebräischer  Um- 
schrift mit  Übersetzung  und  Erklärung  mitgeteilt.  M  o  rdtroann  88Ä)  veröffent- 
licht von  neuem  eine  Inschrift,  die  nur  in  einer  älteren  Bombayer  Publikation 
vorhanden  und  in  Vergessenheit  geraten  war.  —  Clermont-Gan- 
n  e  a  u827"8S7ä)  bringt  eine  kufische  Inschrift  aus  den  Ruinen  von  El- 
Khän  zwischen  Jerusalem  und  Jericho,  sowie  eine  andere  des  Khalifen 
Al-Mahdi  über  die  Erbauung  der  Moschee  von  Askalon  155  H.  (772). 
W  r  i  g  h  t  898)  bespricht  kufische  Grabsteine.8*»-880)  H  i  m  1  y  881)  über- 
setzt und  erklärt  3  chinesische  Inschriften  der  vermutlich  um  die  Mitte  des 
9.  Jh.  gebauten  Moschee  zu  Kanton  und  eines  in  der  Nähe  befindlichen 
muhammedanischen  Grabdenkmales  mit  Nachbemerkungen  über  die  Lage 
der  Moschee  und  des  Grabes.  S  a  1  a  d  i  n 88*)  bespricht  in  Tunis  aufge- 
fundene Denkmäler  aus  punischer,  römischer  und  arabischer  Zeit.  Türki- 
sche Inschriften  aus  Belgrad  zum  Lobe  des  Sultan  Mahmud  I.  aus  dem 
Jahre  1739  und  die  Grabinschrift  Ibrahim  Paschas  von  1708  werden  von 


315)  Sachau,  Antritterede:  SB.  Berlin.  S.  643/6.  (Vgl.  Trübners  Record  N.  S.  8, 
S.  65  f.  Antw.  v.  Curtius.)  —  316)  Goldziher,  Arab.  Beitrr.  aar  Volksetymologie: 
ZVölkP*.  18,  8.  69—82.  —  $17)  N.  N.  Tschernische f f,  über  ehelichen  Kommanismas 
b.  d.  alten  Slaven:  JEthnoL  19,  S.  375  f.  —  318)  D.  Margoliouth,  Aualecta  OrientaUa 
ad  Poetieam  Arutoteleam.  London,  Nutt.  VII,  104,  140  S.  Rez.:  Atb.  (1888),  S.  528; 
DLZ.  (1888),  S.  5  (Di eis);  RC.  (1888),  N.  14  (R.  Duval).  —  319)  X  Wetzstein, 
[Bemm.  über  ethnogr.  Namen]:  ZEthnol.  19,  S.  34/7.  —  320)  X  Carlo  Graf  v.  Land- 
berg,  Critica  Arabica.  N.  1.  D.  H.  Müller:  el  Hamdänls  Geogr.  M.  J.  de  Goeje:  Ibn  al 
Faqlh.  Th.  M.  Houtsma:  el  J&qübi.  C.  Snouck.  Hurgronje:  Mekkan.  Sprichwörter.  Leiden, 
Brill,  100  S.  (Nicht  im  Handel,  Vgl.  JB.  1884,  II,  20951;  1886,  II,  203*4,  210WI.)  — 
321)  P.  de  Lagarde,  Mitteilungen  2.  Bd.  Göttingen,  Dietrich.  888  S.  (S.  66.  VgL 
JB.  1886,  II,  185"».)  —  882)  Ed.  Glaser,  Südarab.  Streitfragen.  Prag,  Selbstv.  (Vgl. 
JB.  1886,  II,  212**».)  —  323)  X  D.  H.  Müller,  Geographisches  u.  Epigraphisches: 
Wiener  Z.  Kde.  d.  Mrgl.  1,  S.  88 — 114.  —  324)  H.  Derenbourg,  Yemen  Inscriptions. 
The  Glaser  Coli.:  Babylon,  and  Orient.  Record  1,  S.  167—80,  196—206.  —  325)  X 
G.  W.  Coli  ins,  The  Glaser  inscriptions  from  Yemen:  Ac.  S.  858.  —  326)  J-  H.  Mordt- 
maon,  Vergessene  hirojar.  Inschriften:  ZDMG.  41,  S.  808—10,  864  m.  Abbild.  —  327) 
Clermont  Ganneau,  Notes  d'epigraphie  et  d'histoire  Arabes:  JA.  9,  S.  472—97.  Bes.  Paria. 
28  S.  Mit  Lichtdr.  (id.,  IV  L'inscr.  de  Bäniäs.  V.  Le  pont  de  Lydda  construit  par  le 
Sultan  Beibars:  ib  10,  S.  496—527  1  Tab.)  —  327»)  id.,  Recueil  d'archeol.  Orientale. 
Fase.  ni.  Paris,  Leroux.  (S.  165,  200-23.)  —  328)  W.  Wright,  Kufic  Tombstones 
in  the  Brit.  Mus.:  PSBiblArcheol.  9,  S.  829/49.  —  329)  X  J.  Gildemeister,  Arab. 
Inschr.  v.  Nahr  Bänijfi«:  ZDPV.  10,  8.  188  f.  (Vgl.  N.  829.)  —  330)  X  G.  Sc  hu  mach  er, 
Recent  discoveries,  notes  and  news  from  the  Liva  of  'Acca:  Pal.  Expl.  F.  Q.  St.  S.  26—86. 
—  331)  K.  Himly,  D.  Denkmäler  der  Kantoner  Moschee:  ZDMG.  41,  S.  141—74. 
1  Taf.  —  332)  H.  Saladin,  Rapp.  sur  la  miasion  faite  en  Tunisie  de  nov.  1882  a  avr. 
1883:  AMissSc.  III«  s«*r.  13,  S.  1—226. 


XXVI.    H.  Hirachfeld:  [«Um. 


Fei  gl"»)  behandelt.  Endlich  sind  noch  arabische  Inschriften  aus  Spanien 
und  Sizilien  zu  erwähnen.884-»8») 

Kunst.  —  Die  Baukunst*86)  des  Islam  hat  mehrere  gröfserc  lehr- 
reiche Werke  aufzuweisen.887"88*)  Ausserdem  sind  etliche  Schriften  über 
Metallarbeiten  zu  erwähnen.8*0*848)  Guy  le  Strange  844)  giebt  eine 
Übersetzung  einer  MAlich  arabischen  Quelle  über  das  Heiligtum  in  Jerusa- 
lem.848-848) Nöthling8*7)  berichtet  über  Grabbauten  im  Ostjordan- 
lande,848) K  o  b  e  1 1 »••)  über  solche  in  Algier.  Kleinere  Arbeiten  führen 
uns  nach  Ägypten  86°-8ftS)  und  Sizilien.858)  —  Auch  die  Musik  ist 
berücksichtigt.858*) 

Münzkunde.  —  Im  Vordergrunde  stehen  wieder  Arbeiten  Sau- 
v  ai  r  e  s,8*4"868)  der  als  Ergänzung  zu  seinen  früheren  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  Preislisten  von  Lebensmitteln  in  Ägypten,  Iräk  and  Mesopotamien, 
Syrien  und  Palastina  veröffentlicht.  Dazu  fügt  er  Auszüge  aus  zahlreichen 
arabischen  Schriftstellern  über  Verkäufe  von  beweglichen  und  unbeweglichen 
Besitzstücken,  wie  Tiere,  Kleider,  Häuser,  Bücher  u.  s.  w.  bis  ins  17.  Jh. 


33$)  H.  Feigl,  D.  tttrk.  Stein«  im  Parke  au  Hadersdorf:  östMSchrOr.  8.  85/8.  — 
334)  Ed.  SaaTedra,  Ineeripcioti  artfbiga  de  Paohina:  BolRAcHist.  S.  148—50.  (ib.  8.  221 
Kectificacion.  —  id.,  Inscrr.  Kraben  de  la  ca»a  de  Villacc  bullös  en  Ctfrdoba:  ib.  11,  8.  161/7.) 

—  885)  B.  Lagumine,  borizione  armbe  di  SalaparuU:  ArebStorSic  1 1,  8.  446.  Mit  TafeL 
(Otabinsehr.  einer  Zeinab  bint  Muh.  al  Qämüdi.)  —  836)  Frans  Pascha,  D.  Baukunst  d. 
Islam.  Mit  216  eingedr.  Abb.,  sowie  4  in  den  Text  eingedr.  Tafeln,  darunter  3  in  Farbendr. 
Dannstadt,  Bergatrisser.  4°.  160  S.  IL  11.  Ree,:  Kunstgewerbeblatt  4,  S.  7  (R.  Q.)  — 
337)  R-  Adamy,  Architektonik  d.  muhammed.  u.  roman.  Stils.  Hannover,  Uelwing.  XVI, 
472  S.  M.  18.  Rex.:  CBL  8p.  1064.  ('Resultat  löblich.')  —  338)  X  Hippol.  Jasiensky, 
Considdrations  g^ndrales  sur  l'art  dans  l'Islam.  Paris,  Chaix.  18*.  16  S.  —  339)  X  M. 
Herz,  Arab.  Ornamente:  Müveazi  ipar  Mo.  8.  —  340)  H.  Wallis,  Arab  lamps:  Atb. 
S.  412.  —  341)  X  8toekbauer,  Über  orientaJ.  Zimmerarbeiten  in  d.  Mustersamml.  d. 
Bavr.  Gewerbemuseums:  Kunst  u.  Gewerbe  No.  8,  8.  73/7.  —  342)  X  H.  Lavoix,  Le 
rase  arabe  du  Marquis  Alfieri:  GexBeauxArts.  8.  484—92.  —  343)  X  C.  Salemann, 
Neue  Erwerbungen  des  Asiat.  Museums:  Bull.  Ac  St.  Pdtersb.  82,  8.  98 — 154.  — 
344)  Kam  äl  (or  Shams)  ad-Din  Suyuti,  Deser.  of  the  nobk<  annetuary  at  Jerus.  in 
1470  A.  D.  Extraets  re-transL  by  Guy  le  Strange:  JRAS.  19,  8.  247—306.  (Berichtigung 
n  Reynolds  Hist.  of  the  Temple  of  Jerus.  London  1886.)  —  345)  X  T.  H.  Lewis, 
The  Mosque  El-Aksa,  Jerusalem:  PalExplFund.,  Quart.  Statem  S.  47/9.  (Mit  2  Planen  im 
Texte.)  —  346)  X  id.,  Byzantine  capital  found  in  the  Haram  Area.    M.  Tafel:  ib.  8.  59. 

—  347)  Fr.  Nöthling,  (Dolmen  im  Ostjordanland):  ZEthnoL  —  348)  X  Cour.  Schick, 
Notes:  PalExplFund.  Q.  St.  S.  50/5.  —  349)  W.  Kobelt,  Les  dolmens  de  Guyotville, 
Alg&rie:  REthn.  6,  8.  133 — 49.  —  359)  D.  arab.  Museum  in  Kairo:  Sprech-Saal  L  (VgL 
AuaL  8,  8.  699  D.  Igypt.  Museum  in  Bulak  [kurze  Notiz].    Vgl.  JB.  1886,  H,  213M») 

—  361)  X  8.  E.  Yacoub  Artin  Pascha,  Daser,  de  6  lampes  de  mosque'es  en  verre 
<F-naille:  BlnstEg.  sdr.  No.  7,  8.  120—64.  M.  2  Tafeln.  —  362)  X  H.  Feigl,  D.  Her- 
kunft d.  Papiere«:  östMSehrOr.  8.  161/5,  177—82.  —  353)  Amari,  Sopra  un  vetro 
arabo  del'  museo  naz.  di  Palermo:  AstorSic.  11,  S.  484/6.  (Mitt.  v.  2  Briefen  von  H.  v. 
Kremer  m.  verbess.  Lesung  der  arab.  Ioschr.  e.  Glaagewiehts  vgL  Amaris  Epigrafi  III, 
No.  16.)  —  353»)  J.  F.  Rowbotham,  A  history  of  Musio.  voL  8  book  8.  The  decline 
of  paganUm-,  and  the  dark  age«.  Book  4.  The  middlc  ages,  the  Arabians,  and  the  Trou- 
badours. London,  Trttbner.  626  8.  Sh.  8.  (VgL  N.  290.)  —  354)  H.  M.  Sauvaire, 
Matdriaux  pour  servir  a  l'histoire  de  la  numismatique  et  de  la  metrologie  musulmanes: 
JA.  10,  S.  200—69.  (VgL  JB.  1886,  II,  218,M>.)  —  356)  X  id.,  Lettre  a  M.  le  Pre- 
sident de  la  Soc.  fr.  de  nnmism.  et  d'arch.  a  propos  d'un  derham  Alide  du  Guilan  n  p  parte - 
nant  k  M.  A.  de  Saint-Laumer:  Annu.  8.  Fr.  Num.  Arch.  8.  389—411.  Bes.  MAcon. 
(VgL  CR.  16,  8.418  [B.  de  Meyn.].)  —  356)  X  id.,  Lettre  k  M.  le  prds.  de  la  Soc.  fr. 
d.  num.  sur  quelques  pieoes  rares  ou  ineoite»  de  la  colL  or.  de  M.  P.  de  Lhotellerie. 
Res.:  CR.  14,  8.  628  f.  (B.  de  Meyn.). 


XXVI.    H.  Hirschfeld:  Islam. 


Auch  St.  L.  P  o  o  1  e  367"367*)  setzte  seine  fruchtbaren  Untersuchungen  über 
arabische  Münzen  fort.  Lavoix **•)  gab  ein  Verzeichnis  der  muhamme- 
daniscben  Manzen  der  Bibliotheque  nationale  zu  Paria.**9)  Daran  schliefsen 
aich  Arbeiten  von  C  o  d  e  raM|-Ml)  und  Anderen  über  kufische,8")  mittel- 
asiatische,8"-      nordafrikanische  «••)  und  türkische  Münzen. »•'-•••) 

Zu  den  Berührungen  des  Islam  mit  der  pyronäiaohen  Halbinsel  liegt 
zunächst  ein  Ergänzungsband  des  'Assila' 8e9)  als  5.  Band  der  'Bibl.  ara- 
bico-hispana'  vor.  Diercks*'0)  entwirft  ein  vortreffliches  Bild  der  arabi- 
schen Kultur  in  Spanien,  indem  er  nach  Auaeinandersetzung  der  Ursachen 
der  raschen  Eroberung  der  Halbinsel  durch  die  Araber  die  staatlichen  sowie 
bürgerlichen  Einrichtungen,  Volksleben,  Handel  und  Industrie  schildert  und 
zu  dem  Ergebnisse  kommt,  dafs  die  Spuren  der  arabischen  Kultur  gegen- 
wärtig noch  vielfach  sichtbar  seien.871"*7*)  Die  Geschichte  der  Mauren 
in  Spanien  bearbeitete  noch  St.  L.  P  o  o  1  e.878'3")  Es  folgen  Dicht- 
kunst s78-*»»)  und  Baukunst. 880_8**)  —  Es  bleiben  nun  noch  etliche  Arbeiten 


S67)  St.  L*ne  Pool»,  Parti  arabiei.  VI.  Arabien  and  othcr  rare  coins  froin  the  collec- 
tions  of  Colone!  Gosse«,  Major  Trotter,  and  J.  ATontEeq.:  NumChron.  8.  324—89.  1  TU. 
—  $57*)  X  Reg.  Stuart  Pool«,  CataL  of  coina  of  the  shahs  of  Persia  in  the  Br.  Mus. 
The  coina  of  the  shahs  of  Persia,  Safaris,  Afghans,  Efshans,  Zands,  and  Kijars.  London,  Long- 
roans.  Pari»,  Rollin.  95  8.  1  table,  886  8.,  XXIV  PL  —  858)  H.'  Lato  ix,  CataL  des 
monnaies  musulm.  de  la  Bibl.  nat.,  publ.  p«r  ordre  du  ministre.  Paria,  hnpr.  nat.  LVI,  552  8. 
Fr.  '25.  (Von.  bee.  LVI.)  —  359)  X  E.  Delorme,  Deaer.  de  8  derberes  musulm.  de  9«,  10e 
et  lie  aicclc:  Mem.  Soe.  Arch.  d.  midi  de  la  France  14,  lirr.  I.  —  360)  Fr.  Codera  y 
Zaidin,  Donativo  de  monedas  erabes  a  la  Real  Acad.  de  la  Hist.  par  D.  Franc.  Caballero 
Iofante:  BolRAeHist.  S.  17 — 26.  —  361)  id.,  Monedas  arabes  regaladas  e  la  Ae.  por.  ei  8. 

D.  Celestlno  Pujol,  acad<<mieo  de  ndmero:  id.  10,  8.  486/8.  —  362)  A.  Lichatshew, 

E.  i.  J.  1886  im  fr.  Felde  entdeckter  Sehatz  knf.  Münzen  d.  2.  Hälfte  dea  ».  Jh.  Mit  e. 
Nachtr.  r.  Tiesen  hausen  (mss.):  Sap.  Cr.  Abt.  Base.  Aren.  Gea.  2,  8.  88—64.  — 
363)  Ben.  Malmusi,  Monete  dei  Sassanidi  e  dei  Mongoli  di  Persia,  appartementi  al  museo 
di  Modena,  con  Uvula.  Modena,  Tineen zi.  12  8.  —  364)  X  J.  C.  Rodgera,  Some  Obser- 
vation« on  Major  Raverty's  notee  in  hia  tranaL  of  the  Tabaqat  i  Naari  on  the  coinage  of  the 

KJnga  of  Ohaani :  PASB.  8.  160/1  866)  X  W.  Troutoweky,  Une  monnaie  ine'd.  d'Abou 

Said  Behkdour  Khan  856—78  (1461 — 69):  Annoaire  Soe.  f.  Num.  Aren.  8.  78 — 84.  — 
'166)  L-  Demaeght,  Contrib.  an  recueil  dea  monnaies  frappeea  sous  lea  dynastiee  mnaolm. 
dn  nord  de  l'Afriqne:  BSGOran.  7,  8.  68—76,  124—86,  286/9.  —  367)  Ch.  Benotet, 
L''Euiufe"  des  janissaires  et  leB  varr.  des  monnaies  dans  l'emp.  ottom:  J.  des  economistes 
8.  866 — 80.  —  368)  X  Schlumberger,  Une  nour.  monnaie  h  legende  grecque  des 
^mirs  Danischtnendideg  de  Cappadoce:  RNum.  1.  Juin.  (Vgl.  CR.  14,  8.  460  f.)  — 
#69)  (Ihn  al-Abbir),  Complera.  Hbri  Aaailah  (Dict.  biogr.)  ab  Aben  al-Abbär  scriptum, 
partem,  quae  supereat,  ad  fidem  cod.  Eacur.  arabice  nunc  primom  ed.  indicibus  additis 
Francisens  Codera  et  Zaydin.  VoL  1.  Madrid,  Rojas.  412  8.  arab.  Text.  Bez.: 
BoL  Ae,  Bist.  10,  8.  880/7.  (Bibl.  Arab.  Hisp.  voL  6.)  —  870)  G.  Dlereks,  D.  arab. 
Kultur  im  MAlichen  Spanien.  Hamborg,  Richter.  86  8.  (SammL  gemeinv.  Vortrr.  r. 
Virehow  u.  HolzendoriT  NF.  2.  Serie,  Hft.  8.)  —  371)  X  Jose*  Brnnet,  De.la  preten- 
dida  clvilitacion  arabe  y  de  au  influenda  en  Eapanä:  REsp.  Region.  April.  —  873)  X 
id.,  FJ  Ajedrea  en  Egypto:  RCiencH.  5,  8.  168—80.  —  378)  8t.  L.  Poole,  With 
collaboration  of  Arthur  Qilman.  The  Moors 'in  Spain.  London,  Unwin.  XVII,  286  8. 
8h.  5.  Res.:  SatR.  1,  8.  847.  (Story  of  Kations.)  —  874)  X  Fried.  Kaya  er,  Papet 
Nikolaus  V.  n.  d.  Maurenk&mpfe  der  Spanier  u.  Portugiesen:  HJb.  8,  8.  609—28.  — 
375)  X  Ad.  de  Caatro,  Colon»  de  Orientale  en  Cadiz  en  los  siglos  17  y.  18:  BRAHist. 
11,  S.  870/8.  —  876)  X  Une  exped.  espegn.  an  Maroc:  Gas.  gogr.  80  Juin.  —  377)  X 
R.  Francisque-Mlehel,  Doeumm.  inCdita  ayant  trait  a  l'occapation  d'Oran  par  las 
Espagnola:  BTrimGAOran  7,  S.  10 — 21.  (L  J.  1682.)  —  878)  Fernande«  y  Gon- 
zalez, Notidas  de  poetas  aribigo-espanolea:  RClencHist.  6,  8.  418—22.  —  379)  X  F. 
G.  R obles,  Coleeeion  de  escritores  easteUanoa.  T.  48.  Legendaa  moriscas  sacadaa  de 
varios  manuscritos  existentes  en  la»  bibliotecas  Nacional,  Real  y  de  D.  P.  Gayangos. 
Bd.  3.    Maorid,  TeUo.    888  8.  —  886)  M.  Tubino,  Ketudioe  sobre  el  arte  en  Espefia. 
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zu  berücksichtigen,  welche  sich  mit  den  Beziehungen  des  Islam  zu  1 1  a  - 
1  i  e  n ,84"3'5)  und  Sizilien  beschäftigen.  Zo  erwähnen  ist  die  Be- 
schreibung der  Insel  durch  einen  arabischen  Reisenden.*8*)  Qio- 
?anui;,*7"38t)  untersucht  die  Spuren,  welche  die  Araber  in  Palermo 
zurückgelassen  haben.  Zwei  andere  Beiträge  tragen  den  Namen  A  m  a  - 
ri8.*w-*»») 


A.  PawinskL 

Polen  bis  1795. 

Litteratur  der  Jahre  1883—1887. 

Ein  Bericht,  der  im  Anschlufs  an  die  letzte  Übersicht  vom  Jahre  1882, 
ein  Gesamtreferat  Aber  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  polnischen 
Geschichtslitteratur  im  Zeiträume  der  nächstfolgenden  fünf  Jahre  liefern 
soll,  stöfst  auf  nicht  geringe  Schwierigkeiten.  Bei  dem  lebhaften  Aufschwung, 
dessen  sich  das  historische  Studium  in  Polen  seit  etwa  zwei  Dezennien  er- 
freut, bei  dem  grofsen  Anwachs  oditorischer  und  forschender  Thätigkeit, 
die  sich  von  Jahr  zu  Jahr  merklich  steigert,  wird  es  uns  nicht  leicht  fallen, 
bibliographische  Vollständigkeit  zu  erreichen,  um  so  mehr,  da  es  bis  vor 
kurzem  an  einem  speziellen  wissenschaftlichen  Organ  gefehlt  hat,  wo  der 
Berichterstatter  nöthiges  Material  in  Form  von  Bucheranzeigen  und  Be- 
sprechungen von  historischeu  Publikationen  und  Werken  vereinigt  finden 
könnte.  Erst  vor  zwei  Jahren  ist  ein  solches  Organ  in  Lemberg  gegründet 
worden,  welches  nicht  als  ephemere  Erscheinung,  sondern  als  dauerhaftes 
Unternehmen  in  voller  Blüte  begriffen  ist  und  wir  wollen  auch  deshalb 
unseren  Bericht  damit  einleiten,  dafs  wir  den  Leser  auf  die  Lemberger 
'historische  Vierteljahrsschrifr»)  aufmerksam  machen.    Die  Gründung  einer 


La  Arqnitectura  hlspano-Tisigoda  y  exabe-cspafiola»  El  AJcasar  de  Sevilla.  Una  igleain 
m<«ar»>>e,  Sevilla,  Los  Rias.  —  381)  X  Gustav  Jaquet,  D.  'AJcexar  za  Toledo:  Aas 
«IL  Woltt.  18,  H.  6.  —  382)  X  Munteroy  Vidal,  Granada  y  su«  moaumentos:  REsp. 
Juni.  —  383)  X  AmadordelosBios,  Estudios  arqueologieos  de  la  provincie  de  Burgos: 
ib.  25.  Sept.  —  384)  C.  Desimoni  (u.  Ernesto  Parodi),  Trattato  dei  Genovesi  cul 
Chan  dei  Tartari  nel  1880/1  eeritto  in  lingua  vulgare:  ArehStorlt.  SS,  8.  161/5.  — 
385)  X  Fausto  Lasini o,  Delle  voce  itahane  di  origtne  Orientale.  Firenxi,  Up.  1« 
Monnier.  16  S.  —  386)  G.  Crolla,  La  Sicile  an  12*  aiecle.  Weit  da  voyege  de  Ibn 
Jonbair  en  l'an  581  de  l'hegire  (1187).  Trad.  de  l'Arabe:  Muslon  6,  8.  123—82.  — 
38?)  Giovanni,  II  quartiere  degli  Schiavoni  nel  see.  X.  e  la  loggia  dei  Catalani  in 
Palermo  nel  1771:  A.  stur.  sie.  11,  8.  40—64.  8ep.  Palermo,  tip.  Sututo.  87  8.  — 
388)  id.,  II  Pixotos,  la  Chaxena.  la  Porta  Nova,  la  Xurta  dei  seeolo  XIV  in  Palermo: 
ib.  8.  220/5.  —  389)  id.,  Contrade  e  rughe  arabiehe,  Shera  e  Sucao  di  Palenno  esistenti 
nei  secoli  12/5:  ib.  8.  268 — 810.  —  890)  Amsri,  Sul  supposto  sepulera  di  Galeno  aUa 
Cannita:  ib.  8.  427—89.  Bes.  Palenno.  15  8.  —  $91)  id.,  BibL  Arabo-sicula. 
2.  appendiee  Stampata  a  »pese  della  aoeieta  Orientale  di  Germania.  Leipaig,  Broekbaos. 
Vlll,  46  8.    IL  2. 

1)  Kwartalnik  bistoryexny.    Organ  towarayttwa  historycauego  pod  redakeya,  X. 
Liskego.    Lemberg.    4  Hefte,  726  8. 
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speziellen  Zeitschrift,  die  sich  zur  Aufgabe  stellt,  über  jedes  in  ihr  Pro- 
gramm fallendes  Werk  kritisch  zn  referieren,  die  forschende  historische 
Thätigkeit  zn  überwachen,  die  strenge  wissenschaftliche  Methode  zn  all- 
gemeiner Anerkennung  gelangen  zn  lassen,  mnfs  jedenfalls  als  eine  höchst 
erfreuliche  Thatsache  anerkannt  werden.  Allbekannt  ist  ja  der  Umstand, 
dafs  es  selbst  reicheren  als  die  polnischen  Litteraturen  an  einem  Zentral- 
organ  für  historische  Wissenschaft  ermangelt  hat,  wie  in  England  erst  vor 
zwei  Jahren  eine  spezielle  Zeitschrift  geschaffen  worden  ist.  Die  Lemberger 
Vierteljahrsschrift  darf  also  als  Beweis  angeführt  werden,  dafs  sich  anf  dem 
Gebiete  der  polnischen  Geschichtslitteratur  ein  merklicher  Fortschritt  kund 
thut.  Sie  ist  von  Liske,  dem  rühmlichst  bekannten  Leiter  des  historischen 
Seminars  an  der  Lemberger  Hochschule,  gegründet  worden  und  dient  als 
wissenschaftliches  Organ  der  daselbst  unter  seinem  Vorsitz  gestifteten  und 
geleiteten  historischen  Gesellschaft,  welche  aus  älteren  Fachmannern  und 
jüngeren  vom  Meister  selbst  tüchtig  geschulten  Kräften  besteht.  Im  Gegen- 
satz zu  den  französischen  Revueen  und  den  deutschen  Zeitschriften,  widmet 
die  Lemberger  Vierteljahrsschrift  weniger  Aufmerksamkeit  einzelnen  histo- 
rischen Aufsätzen,  die  an  der  Spitze  jeder  Lieferung  in  kurzgefaßter  Form 
erscheinen,  sondern  richtet  hauptsächlich  ihr  Augenmerk  anf  Besprechung 
und  Beurteilung  aller  neuesten  historischen  Publikationen  und  Werken,  so 
dafs  man  diesen  kritischen  Teil  als  den  wichtigsten  in  der  Zeitschrift  be- 
trachten kann.  Die  Lemberger  historische  Gesellschaft  hat  sich  augen- 
scheinlich zum  Ziele  gesteckt,  ihr  Organ  als  Hittelpunkt  historischer  Kritik 
gelten  zu  lassen.  Und  dafs  sie  das  mit  vollem  Recht  thut,  beweist  ihr 
Gedeihen  und  die  allgemeine  Anerkennung,  deren  sie  sich  von  Seiten  aller 
Fachmänner  erfreut.  Sie  zählt  unter  ihre  Mitarbeiter  nicht  nur  die  emi- 
nentesten einheimischen  Kräfte,  sondern  wird  auch  von  vielen  ausländischen 
deutschen  und  nissischen  Gelehrten  unterstützt,  so  beispielsweise  von  Roepell, 
Perlbach,  dessen  kritische  Auseinandersetzungen  einzelner  Publikationen  nnd 
Werke  sich  wie  gewöhnlich  bei  diesem  Forscher  durch  Gründlichkeit  und 
Schärfe  des  Urteils  auszeichnen  und  in  dieser  Beziehung  als  musterhaft 
gelten  können.  Wenn  auch  nicht  alle  kritischen  Aufsätze  in  der  Lemberger 
Zeitschrift  auf  der  Höhe  der  strengen  wissenschaftlichen  Fachkenntnis  stehen, 
wenn  nicht  immer  das  nötige  Ebenmafs  in  Besprechung  von  geringeren 
Gelegenheitsschriften  und  wichtigeren  Werken  erhalten  wird,  wenn  zuweilen 
nur  Rezensionen  statt  kritischen  Auseinandersetzungen  vorkommen,  so  mufs 
in  anbetracht  der  schwierigen  Aufgabe  in  den  ersten  Anfängen  des  höchst 
verdienstvollen  Unternehmens  Nachsicht  geübt  werden.  Das  Programm  der 
Vierteljahrsschrift  ist  weit  genug  angelegt:  es  umfafst  nämlich  nicht  nur 
politische,  sondern  auch  Litteratur-,  Rechts-  nnd  Kulturgeschichte  nebst 
Kunstgeschichte  und  prähistorische  Archäologie. 

Publikationen,  Auf  dem  Gebiete  der  Quellenedition  herrscht  seit 
mehreren  Jahren  ununterbrochen  ein  sehr  reges  Leben.  An  der  Spitze 
der  Bewegung  steht  verständlicherweise  die  Krakauer  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  die  Lemberger  historische  Kommission.  Privatunternehmungen 
kommen  seltener  vor.  Vereinzelte  Bestrebungen  geben  sich  nur  zuweilen 
kund  in  Posen  und  Warschau.  Zu  solchen  darf  die  nun  zum  Abschluß 
gelangte,  vor  30  Jahren  von  dem  verstorbenen  Grafen  A.  Przezdziecki  be- 
gonnene Edition  sämtlicher  Werke  von  Joh.  Dlugosz  (f  1480)  gezählt 
werden.    Die  für  die  Geschichte  Polens  nnd  der  angrenzenden  Länder 
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höchst  wichtige  Historia  Polonica  in  fünf  starken  Bänden  lag  schon  seit 
dem  Jahre  1868  vollständig  den  Gelehrten  zum  wissenschaftlichen  Gebranch 
in  neuer  korrekter  Edition  vor.  Im  vorigen  Jahre  (1887)  ist  nun  der  erste 
Band  als  Vervollständigung  der  früher  publizierten  dreizehn  Bände  (Opera 
omnia  Joh.  Dlugosii)  erschienen  nnd  enthält  meistenteils  kleinere  Schriften, 
jedoch  von  nicht  geringer  Wichtigkeit.9)  Der  Sammlung  von  diesen  Schriften 
geht  eine  Vita  Joannis  Dlugossii  voran,  angeblich  von  dem  bekannten  Hu- 
manisten Philipp  Callimachus  Bonacorsi  verfafst,  der  mit  dem  polnischen 
Geschichtsschreiber  zu  gleicher  Zeit  als  Erzieher  der  königlichen  Söhne  am 
Hofe  des  Königs  Casimir  IV.  thätig  war.  Die  Werke  Dlugosz'  selbst  er- 
öffnet eine  weit  und  breit  angelegte  Vita  saneti  Stanislai,  die  fast  den 
gröfseren  Teil  des  starken  Bandes  ausfällt.  Sie  fufst  meistenteils  auf  einer 
älteren  Lebensbeschreibung  des  Krakauer  Bischofs  und  enthält  wenig  Neues, 
was  schon  nicht  früher  bekannt  gewesen  wäre.  Doch  sind  die  von  Dl. 
hinzugefügten  Mirakula  aus  dem  15.  Jh.  nicht  unerheblich  und  bieten 
manches,  was  für  Kulturgeschichte  wird  verwendet  werden  können.  Das- 
selbe läfst  sich  auch  von  der  Vita  b.  Kunegundis  behaupten,  da  die  ur- 
sprüngliche nach  einer  älteren  Redaktion  vor  kurzem  bekannt  geworden 
ist  und  die  von  Dl.  verfafste  Lebensbeschreibung  Wunderthaten  aus  dem 
15.  Jh.  hinzufügt.  Die  Insignia  seu  clenodia  regni  Poloniae,  die  schon 
früher  nach  den  Ausgaben  von  Muczkowski  (1851)  und  Celichowski  (1885) 
bekannt  waren,  erscheinen  hier  in  neuer  Ausgabe  auf  Grund  einer  ver- 
meintlich besseren  Hds.  aus  dem  16.  Jh.,  da  bekanntlich  das  ursprüngliche 
von  Dl.  veranstaltete  Verzeichnis  der  verschiedenen  Staats-,  Provinz-  und 
Familienwappen  nicht  vorhanden  ist.  Nicht  uninteressant  für  die  Geschichte 
des  preufsischen  Ordens  sind  die  sonst  nach  den  Ausgaben  von  Vofsberg 
(1849),  Strehlke  (1870)  und  Muczkowski  (1851)  bekannten  Banderia  Pruteno- 
rum  oder  Verzeichnis  nnd  Abbildungen  verschiedener  Fahnen  des  deutschen 
Ordens,  welche  in  den  Schlachten  von  Tannenberg  (1416)  und  Nakel  (1431; 
von  den  Polen  erbeutet  wurden.  Vofsbergs  Ausgabe  hatte  eine  fehlerhafte 
Hds.  der  Königsberger  Universitätsbibliothek  als  Grundlage,  die  neue,  jetzt 
erschienene  Edition  beruht  auf  der  Krakauer  autographischen  Hds.  Von 
besonderer  Wichtigkeit  für  Polens  Kirchengeschichte  sind  die  Catalogi 
arehiepiscoporum  et  episcoporum,  die  mit  der  ältesten  Zeit  beginnen  und 
bis  in  die  letzte  Lebensperiode  Dlugosz  reichen.  Es  sind  dies,  mit  Aus- 
nahme des  Katalogs  der  plockischen  Bischöfe,  nicht  dürftige  Verzeichnisse 
von  Kirchenfürsten  einzelner  Diözesen,  sondern  vielmehr  kurze  Lebens- 
beschreibungen, in  denen  ein©  beträchtliche  Fülle  von  verschiedenen  Notizen 
vorkommt.  Besonderen  Wert  scheinen  die  Vitae  der  ersten  Bischöfe  der 
betreffenden  Sprengel  zu  haben  —  sie  fufseu  höchst  wahrscheinlich  auf 
sicherer  beglaubigter  Grundlage,  auf  schriftlichen  Verzeichnissen,  die  Dl.  be- 
nutzt hat,  die  aber  seitdem  spurlos  verschwunden  sind.    Einige  dieser  Vitae, 


2)  I.  Polkowski  o.  Zegota  Fault,  Joannis  DIogOMÜ  senioris  canonici  Cracoviensi» 
opera  Toraus  I.  ad  fidelem  veterrimorum  librorum  manuscriptorum  recensuerunt.  Krakau. 
4°.  27,  16,  638,  index  I— XXVII  S.  Ret.:  Kwart  hittor.  (1888),  Heft  1,  8.  114—20. 
Inhalt:  Tita  Joannis  Dlngosii;  Vita  sanetitsimi  Stanislai  ep.  cracov.;  Vita  beata»  Kone- 
frundae;  Catal.  archiepiscopor.  Gneenensinm ;  Catal.  episcopor.  CracoTiensinm ;  CataL  episco- 
por. Wratielaviensiatn;  Catal.  episcopor.  Posnaniensinro ;  Catal.  episcopor.  "W  lad  islavieneinm ; 
CataL  episcopor.  Plocensinm;  Vita  Sbignei  eardinalia  et  episcopi  Craeor.;  Insignia  seu 
clenodia  regni  Polonise;  Banderia  Prutenorum;  Epistolae  Joannis  Dlngoseil  ab  an  1447—78. 
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wie  die  der  Gnesener  Erzbischöfe,  der  Krakauer  and  der  Breslauer  er- 
scheinen hier  erst  zum  erstenmal.  Danach  läfst  sich  schon  leicht  der 
Wert  der  hier  in  Rede  stehenden  Publikation  ermessen.  —  Die  Vita 
Sbignei  cardinalis  et  episcopi  (Fragmentum),  die  hier  augenscheinlich  dem- 
selben Vf.,  Dlugoszt  zugeschrieben  wird,  scheint,  nach  Semkowicz'  richtiger 
Bemerkung,  nicht  aus  der  Feder  des  polnischen  Geschichtsschreibers  zu 
stammen.  Es  folgen  dann  noch  28  Briefe  Dl.s,  die  von  ihm  in  den 
Jahren  1447 — 78  an  verschiedene  Personen  in  verschiedenen  Angelegenheiten 
geschrieben  und  die  schon  früher  von  Szujski  gesammelt  und  veröffentlicht 
waren.  Als  Vervollständigung  des  Berichtes  Ober  die  nun  zum  Abschlufs 
gebrachte  Ausgabe  sämtlicher  Werke  des  größten  polnischen  Historikers 
sei  noch  erwähnt,  dafs  im  Jahre  1886  ein  sehr  sorgfältig  zusammengestelltes 
Namens-  und  Ortsverzeichnis  zu  den  fünf  Bänden  der  Historiae  polonicae 
veröffentlicht  worden  ist.8)  Der  Index  selbst,  sowie  die  früher  erschienenen 
Bände  lassen  manches  noch  zu  wünschen  übrig,  aber  vor  einigen  zwanzig 
Jahren  bei  dem  damaligen  Stande  der  polnischen  Geschichtswissenschaft  war 
es  nicht  so  leicht,  allen  strengeren  Anforderungen  der  kritischen  Editions- 
technik gerecht  zu  werden.  Es  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dafs 
das  ganze  kostspielige  Unternehmen  und  dessen  glückliche  Beendigung  der 
patriotischen  Aufopferungswilligkeit  einem  Mäcen  (dem  verstorbenen  Grafen 
A.  Przezdziecki  und  dessen  Familie)  zu  verdanken  ist.  —  Von  den  in 
Lemberg  im  Auftrage  und  auf  Kosten  der  Krakauer  Akademie  erscheinen- 
den Monumenta  Poloniae  historica  sind  im  Laufe  der  drei  letzten  Jahre 
zwei  starke  Bände,  in  denen  eine  ganze  Reihe  von  unbekannten  Quellen, 
Legenden,  Kalendarien,  Heiligenleben  u.  dergl.  veröffentlicht.  Dem  un- 
ermüdlichen Mitgliode  der  Lemberger  historischen  Kommission  Kgtrzydski 
ist  es  gelungen  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von  verschiedenen  MAlichen 
Schriften  zu  sammeln.  Kapitel-,  Kloster-,  Schul-  und  Privatbibliotheken 
werden  von  ihm  mit  staunenswürdigem  Fleifs  und  ungewöhnlicher  Ausdauer 
durchstöbert  und  die  Frucht  der  häufig  mühevollen  Reisen  ist  immer  sehr 
ergiebig.    Der  IV.  Band  der  Mon.  Pol.  hist.*)  ist  zum  gröfsten  Teil  von 


S)  Th.  Zebrawaki,  Index  Dominum,  poraonarum,  locorum  etc.,  quae  in  qainqae 
tomU  Hiatoriac  Polonicae  Joannia  DlngOMÜ  ooenrrunt  complexit  T.  Z.  cur«  et  impenaia 
A.  Pezeadsiecki.  Krakau.  1886.  4°.  181  S.  Res.:  Kwart.  hiator.  Heft  1,  S.  ISO. 
—  4)  Monomen ta  Poloniae  hin  Tom.  IV««  (im  Auftrage  der  Krak.  Akademie  heraus- 
gegeben von  den  Mitgliedern  der  Lemberger  Kommiuion.)  Lemberg.  1884.  8«"»j-  992  S. 
14  fl.  öeterr.  Bes.:  Ateneum  (Warach.)  4  (1886),  8.  37 3/6;  HZ.  8  (1887),  S.  555. 
Inhalt:  De  perteeutione  Judaeorum  Vratialavienaium  a.  14Ä8;  Annalea  monasterii  Trebni- 
censis;  Exoerpta  Joannia  Dhagoesi  e  fontibaa  ineertis;  CaUlogi  eplacoporum  Vladialavienaium ; 
Chronica  terrae  Pruseiae;  Annalea  Golubienaea;  De  magna  strage  a.  1410;  8eriee  episco- 
rum  Culmensium;  Magistri  generale!  ordinis  Tcuthonicorum  fratrum;  Liber  mortuorum 
monasterii  Pelplinenaia  ordinia  Ciatercienaia;  Calendarium  vetua  aive  tabula  defunetorum 
patrum  et  fratrum  Cartuaiae  Dantiacanae;  Fragmentum  Menologii  Olivenaia;  Fragmentum 
Menologii  Zukovienais;  De  aaneto  Adalberte  episeopo;  Vita  aaneti  Stanialai  epiacopi  Cracov. 
(Vita  minor);  Miracula  aaneti  Stanialai;  Vita  a.  Stanialai  Cracov.  epi  (Vita  roaior)  aoetore 
fratre  Vinoentio  de  ordine  fratrum  praedicator. ;  Hymni  de  aaneto  Stanialao ;  Miracula  vener. 
patria  Prandothae  epi.  Cracov. ;  Vita  et  miracula  i.  Kyngue  ducisnae  Cracov. ;  De  pincerna 
ducia  Poloniae  a  morte  liberato;  Mora  et  miracula  beati  Verneri  epi  Plocenaia  auetore  Jo- 
hanne decano  plooenai;  Tranalatio  aaneti  Florian i  I  III ;  Miracula  sanetae  Hedwigia  raginaa 
Poloniae;  Vita  »anetae  Salomeae  reginae  Ilungarino;  Alle  oben  angeführten  Quellen  heraus- 
geg.  v.  W.  Kqtrsy  riaki;  Andere  u.  zwar:  Henricl  Sbignei  de  Gora  tractatulus  contra  cruci- 
feroa  regni  poloniae  invaaorea  von  Oaw.  Balzer;  Oratio  contra  crueiferos  (Thorunii  coram 
arbitria  a.  d.  1464  habita)  von  Balzer;  ViU  Sanetae  Hedwigia  duciaaae  Sleaiae  (ViU  maior. 
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Ke.trzynski  bearbeitet  worden.    Zu  den  wichtigeren  Quellen  gehören  einige 
Heiligenleben,  die  hier  zum  erstenmal  zum  Vorschein  kommen.  Den  einzelnen 
Lebensbeschreibungen  werden  gewöhnlich  vom  Herausgober  genaue  kritische 
Angaben  über  Hdss.,  deren  Provenienz,  Zeitbestimmungen  u.  b.  w.  voraus- 
geschickt.   Zuweilen  wachsen  die  Einleitungen  zu  bogenlangen  Dissertationen 
an,  womit  hier  kein  Tadel  ausgedrückt,  sondern  nur  das  Bestreben  nach 
Genauigkeit  angedeutet  werden  soll.    Die  kurze,  übrigens  wenig  Neues 
enthaltende  Legende  de  S.  Adalberte  episc.  soll  nach  der  Ansicht  des 
Herausgebers  aus  dem  12.  Jh.  stammen.    Sie  ist  nach  einer  Krakauer  Hds. 
Saec.  XIV.  abgedruckt.    Die  Miracula  s.  Adalberti  (früher  bei  Pertz  Mon. 
Germ.  hist.  VI.  613/6)  bekommen  hier  eine  sichere  Grundlage  durch  Be- 
nutzung von  neun  verschiedenen  Codd.    Angeblich  sind  die  Wunderthaten 
des  heiligen  Adalbert  in  Polen  im  13.  Jh.  aufgezeichnet  worden.  Höchst 
wichtig  ist  die  neu  aufgefundene  Vita  s.  Stanislai,  die  vom  Herausgeber 
im  Gegensatz  zu  der  weiter  folgenden  und  gröfseren,  minor  genannt  wird. 
Sie  ist  wahrscheinlich  gegen  1230  von  einem  Krakauer  Dominikanermönch 
verfafst  worden  und  enthält  wesentlich  zwar  nichts  Neues,  was  von  der 
späteren  Vita  maior  nicht  ausgenutzt  wäre,  aber  sie  bleibt  jedenfalls  als 
selbständige  Bearbeitung  des  Stoffes  eine  für  die  polnische  Literaturgeschichte 
wichtige  historische  Quelle.    Die  Hds.,  im  Besitze  der  Krakauer  Dom- 
kapitel-Bibliothek, stammt  aus  dem  XIV.  Saec,  elf  andere,  die  von  Kefrzyriski 
gesammelt  worden,  gehören  sämtlich  dem  15.  Jh.   Die  Vita  maior  s.  Stani- 
slai, die  vom  Dominikanermönch,  Vincentius  genannt,  verfafst  worden  ist, 
wurde  schon  von  Zeifsberg  einer  genauen  Untersuchung  unterworfen.  Sie 
war  ihm  aber  nur  nach  den  verschiedenen  Hdss.  bekannt.    Nun  wird  sie 
von  Ketrzynski  ans  Tageslicht  gebracht  und  der  Herausgeber  glaubt  gegen 
Zeifsberg  behaupten  zu  können,  dafs  sie  nicht  in  den  Jahren  1253/6  ge- 
schrieben, sondern  in  den  Jahren  1260/1  verfafst  worden  ist.    Wenn  auch 
der  Gewinn,  den  die  Quelle  giebt,  für  die  älteste  Geschichte  Polens  kein 
erheblicher  ist,  so  darf  man  doch  mit  Zeifsberg  hervorheben,  dafs  sich  in 
der  Vita  und  in  den  Mirakeln  so  mancher  für  die  Sittengeschichte  jener 
Zeit,  wie  auch  für  allgemeine  Geschichte  interessanter  Zug  findet.  Die 
Vitae  et  miracula  der  heiligen  Kunegunde  und  Salomea  erscheinen  auch 
zum  erstenmal  und  zwar  auf  Grund  älterer  als  die  bisher  bekannten  Hdss. 
Für  die  Entstehungszeit  der  ersten  Lebensbeschreibung  wird  das  Jahr  1329, 
der  anderen  das  Jahr  (ohngefähr)  1290  eruiert.    In  der  von  Kgtrzynski  auf- 
gefundenen nnd  vorher  unbekannten  Mors  et  miracula  b.  Verneri  sind  ein- 
zelne ungemein  wichtige  Notizen  zerstreut,  die  auf  politische  und  soziale 
Zustände  Masoviens  Ende  des  12.  Jh.  gewisses  Licht  werfen.    Die  nach 
der  Ausgabe  von  Stenzl  (SS.  rer.  Siles.  U)  bekannte  Vita  s.  Hedwigis  er- 
scheint im  neuen  Abdruck,  bearbeitet  von  Semkowicz.    Schliefslich  sei 
noch  der  Vita  et  miracula  s.  Jacconis  (Hyacinthi)  gedacht,  die  nach  der 
Hds.  der  Chigischen  Bibliothek  zum  erstenmal  zum  Vorschein  kommt.  Sie 
ist  bekanntermafsen  in  dem  Dominikaner  -  Konvent  zu  Krakau  von  dem 
dortigen  Lesemeister  (Lektor)  Stanislaus  um  die  Bütte  des  14.  Jh.  (1352) 


rhe  minor,  genealogia)  von  A.  Semkowiet;  Vit»  Anna«  dueieaae  Sileaiae  von  dema.;  Übor 
Moses  den  Ungaren  von  dem  kijewer  Mönch  PoHeerp,  herau&g.  v.  Katuiniacki;  De 
Vita  et  miraealia  aaneti  Jacchoni»  (Hyacinthi)  ordinia  fratrum  praedieatoram  anetore  Sunislao 
leetore  Cracorienei  efcudem  ordinis,  ed.  C.  Cwiklinlki. 
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verfafst  worden.    Was  die  weltliche  Geschichte  anbelangt,  so  ist  ans  dem 

IV.  Bande  der  Mon.  Pol.  hist.  hauptsächlich  eine  Quelle  ans  der  Mitte  des 
15.  Jh.  hervorzuheben  —  der  Tractatulus  contra  cruciferos.  Der  Heraus- 
geber, 0.  Balzer,  bringt  in  der  Einleitung  neue  Nachrichten  zur  Kon- 
statierung  der  Persönlichkeit  des  Vf.  vor  und  hebt  mit  Grund  gegen  Zeifs- 
berg  die  Wichtigkeit  dieser  Gelegenheitsschrift  hervor,  die  höchst  charakte- 
ristisch ist  für  die  Stimmung  der  öffentlichen  Meinung  in  Polen  am  An- 
fange des  dreizehnjährigen  polnisch-preufsischen  Krieges  (1454 — 66).  Der 

V.  Band  der  Monumenta6)  enthalt  ebenfalls  eine  ganze  Reihe  von  kleineren 
und.gröf8eren  M Alichen  Quellen,  die  früher  zum  Teil  oder  ganz  unbekannt, 
in  korrekter  Ausgabe  erscheinen.  Als  das  Wichtigste  darf  hier  vor  allem 
dasjenige  hervorgehoben  werden,  was  sich  auf  die  Geschichte  des  Klosters 
Lubin  bezieht  und  zwar  der  Liber  fraternitads  Lubinensis,  der  Liber  mor- 
tuorum  und  die  Ostertabelle  desselben  Klosters.  Der  Lieber  frater.  Lub. 
war  schon  früher  (1877)  von  Zeifsberg  auf  Grund  einer  nicht  ganz  korrekten 
Abschrift  veröffentlicht  worden.  Die  neue  Ausgabe,  die  mit  grofser  Sorgfalt 
von  F.  Pap ee  in  Lemberg  besorgt  ist,  beruht  auf  dem  Petersburger  Origi- 
nal, welches  der  Herausgeber  benutzen  konnte,  dem  auch  eine  photographische 
Kopie  derselben  Hds.  zu  Gebote  stand.  In  der  scharfsinnigen  Einleitung 
wird  der  Versuch  gemacht,  die  Entstehungszeit  (Mitte  XII  saec.)  näher 
festzustellen  und  auf  die  nahe  Verwandtschaft  des  Labiner  Klosters  mit  den 
Benedikterklöstern  in  der  Lütticher  Diözese  hingewiesen.  In  der  Vor- 
rede zur  Ausgabe  des  nächstfolgenden  Liber  mortuorum  sucht  Ke,trzynski 
wahrscheinlich  zu  machen,  dafs  Lubin  wirklich  von  den  Benediktinermönchen 
aus  Gembloux  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  gegründet  worden  ist. 
Beide  Quellen  enthalten  viele  für  die  ältere  polnische  Geschichte  (12. /3.  Jh.) 
höchst  wichtige  Notizen  und  Fingerzeige.  Die  chronologische  Sichtung  und 
Abgrenzung  des  betreffenden  Materials,  da  ältere  Hdss.  nicht  vorhanden 
sind,  wird  zur  lohnenden  Aufgabe  eines  künftigen  Forschers.    Mit  den 

5)  Monumenta  Poloniae  hist.  Tom.  V«*  (im  Auftrage  der  Krak.  Akadem.  b.  oben 
Rand  IV).  Lemberg.  1888.  8«*j.  1170  S.  16  ft.  österr.  Rex.:  Kwart.  hlrtor.  8  (1887), 
8.  488,  491,  492,  494,  496,497,  508  (Einseifte«  besprochen);  Ateneum  (Warach.)  1  (1887), 
8.  165.  Inhalt:  Memoriale  ordinis  fratrura  Minoram  a  fr.  Jobanne  de  Kotnorowo  com- 
pilatum  herauageg.  v.  X.  Liske  u.  A.  Lorkiewics;  CasteUaniae  eccleeiae  plocensis.  Telonea 
episcopi  plocensis.  VUlae  eapitali  Plocensis;  Calendariam  plocense  .  .  .  Beide  Quellen  von 
Kqtrzyriski;  Calendariam  Landense  v.  Th.  Wierzbowski;  Liber  mortuorum  monastvrii 
Landenais  ordinis  Cisterciensis  von  Ke.trzyriski;  deraelbe  edierte  ferner:  Liber  mort. 
monaat.  b.  Mariae  de  Oliva  ord.  Cist. ;  Liber  mort.  mon.  Leopol.  sanoti  Dominici;  Lib. 
mort.  mon.  Lubinen.  ord.  e.  Benedicti;  Suffiragia  mon.  Mogilnensis  ord.  a.  Benedecti;  Lib. 
mortuorum  mon.  s.  Vincentii  ord.  praemonstr. ;  Lib.  mort.  mon.  Strehlens,  ord.  praetnon- 
atrat.;  Lib.  mortuorum  mon,  Andreovien.  ord.  Cisterc.;  Excerpta  e  libro  mortuor.  monastr. 
Mo^iln.  ord.  Ciat.;  Seriee  abbatum  coenobii  Byasov.  seu  Coronoviensis  ord.  Ciatereiensis; 
Compilatoria  veteris  Tnemeazneneis  Fragmenta;  Liber  fraternitatia  Lubinensis  von  Fr.  Pape* e; 
Vita  fratria  Nicolai  de  Magna  Koamin  von  S.  Kwiatkowaki;  Annalea  Lubinenaea  von 
Ke^trzyriaki;  Ann.  posnanienses  I;  Ann.  poananienses  II;  Annalea  Cuiaviensea;  Annalea 
mansionariorum  Cracov. ;  Diarium  cuiusdam  domestici  Petri  Tomicki  episcopi  Cracoviensis ; 
Notae  Cracovieneea j  Notae  de  universitate  studii  Cracov. ;  Notae  Gueenonsea;  Notae  Zar- 
novienaea;  Viaitatio  in  Almania  de  tempore  dni  Robert!  abbatis  1418;  Rationes  Zbignei  a 
Naaiechowice  archid.  Cracov.;  Registri  damnorum  a  cruciferis  in  Mazovia  a  1418  factorum 
fragmentum;  Conaecratio  eeclesiae  et  altarium  monasterii  Paradyaensia  ord.  Cisterciensis; 
Consecr.  eoel.  et  alt.  mon.  Orlovienaia  ord.  a.  Ben.;  Inventar!»  ecclesia«  collagiatae  8.  Mar. 
Vialicensis;  Inventaria  eccleeiae  Gnozneusi«  e  codicibua  Gneznenaibus,  Poznan.  Cornioien, 
Tnemeaxnen.  Plocen.  Wladislav.  Varaav.  etc.  etc.;  Beilagen  und  Nachtrage  zum  IV.  und 
T.  Bd.    Alles  von  Ke,trzyrieki  herauageg. 
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Annale»  Lubinenses,  die  abermals  veröffentlicht  werden,  kommt  deren  Heraus- 
geber K§trzyriski  wieder  in  seiner  Vorrede  auf  die  schon  früher  venti- 
lierte Frage  Aber  palüograplusche  und  chronologische  Eigentümlichkeiten 
des  kleinen  Fragments  der  höchst  wichtigen  Annales  Lub.  Was  die  kon- 
troversen Punkte  anbelangt,  so  hat  schon  St.  h.  (Laguna)  in  einer  kleinen 
Abhandlung  (Athenaeum,  Warsch.  1883,  S.  527—40)  mehreres  sehr  scharf- 
sinnig gelöst.  Ans  der  Zahl  der  verschiedenen  kleineren  Quellen  lohnt  es 
sich  noch  der  Castellaniae  ecclesiae  plocensis  zu  gedenken,  die  ein  Verzeichnis 
von  Grund  gütern  der  bischöflichen  Kirche  zu  Plock  vermeintlich  aus  der 
ursprünglichen  Dotierungsurk.  aus  dem  Ende  des  11.  Jh.  enthalten,  worüber 
sich  zwischen  dem  Herausgeber  K$trzynski  und  Ulanowski  ein  lebhafter 
Streit  entsponnen  hat.  Das  umfangreiche  Memoriale  Ordinis  Fratrum  Mi- 
nornm  von  Johannes  Komorowski  (t  1536)  verfafst,  bewegt  sich  zwar  im 
engen  Kreise  kirchlicher  Interessen,  ist  aber  von  nicht  geringer  Wichtigkeit 
für  die  Geschichte  der  polnischen  Minoritenbrüder  oder  eigentlich  Bern- 
hardiner. Schon  von  Zeifsberg  in  einer  kürzeren  Fassung  veröffentlicht, 
nach  einer  fehlerhaften  Hds.,  erscheint  sie  nun  noch  in  einer  weiteren 
Bearbeitung  in  der  neuen  Ausgabe  von  Liske  und  Lorkiewicz,  die  eine 
gründliche  Untersuchung  über  neue  Hdss.,  Quellen  und  Bedeutung  der 
Chronik  vorausgeschickt  haben. 

Urkundensammlungen  sind  ziemlich  zahlreich  erschienen  und  be- 
ziehen sich  hauptsächlich  auf  die  drei  letzten  Jhh.  des  MA.,  da  bekannter- 
maßen Urkk.  aus  dem  12.  Jh.  zur  grofsen  Seltenheit  in  der  polnischen 
Geschichte  gehören.  Von  dem  um  die  polnische  Diplomatik  verdienten 
Piekosinski  ist  eine  reichhaltige  ürkk.sammlung  für  Klein-Polen  (1153  bis 
1386)  zum  Abschlufs  gebracht  worden.  Die  verschiedensten  privaten,  Klöster 
und  Kapitelarchive  sind  vom  genannten  Herausgeber  mit  dem  gröfsten  Fleifs 
ausgebeutet  worden  und  die  musterhaft  edierten  drei  Bände  des  nun 
beendeten  Codex  diplomaticus*"*)  bieten  dem  Forscher  eine  ungemein 
reiche  Fülle  von  höchst  wichtigem  Material.  Meistenteils  sind  es  königliche, 
herzogliche  nnd  bischöfliche  Urkk.,  die  sich  gewöhnlich  auf  Besitzverhalt- 
nisse beziehen  und  für  die  innere  Rechtsgeschichte  nicht  ohne  Bedeutung 
sind.  Sorgfaltig  zusammengestellte  Iudices  am  Schlüsse  jeden  Bandes  er- 
leichtern in  allen  Beziehungen  die  Benutzung  der  reichhaltigen  Sammlung. 
—  Von  demselben  Herausgeber  stammt  der  Cod.  diplom.,  der  die  Urkk. 
zur  Geschichte  der  Krakauer  Kathedralkirche7)  in  der  Zeit  von  1367—1423 
umfafst  und  der  ebenfalls  viel  Neues  gebracht  hat.  Die  Ausgabe  zeichnet 
fdch  durch  dieselbe  Sorgfalt  aus,  die  bei  allen  editorischen  Arbeiten  des 
genannten  Herausgebers  zum  Vorschein  kommt.  Jede  Urk.  ist  mit  einer 
Keine  von  entsprechenden  sphragistischen,  geographischen  und  paläogra- 
phischen  Noten  versehen.  Kritische  Bemerkungen  wachsen  zuweilen  zu 
grofsen,  fast  selbständigen  Exkursen  an.  Dor  früheren  Urkk.Bammlung  zur 
Geschichte  der  Stadt  Krakau  im  MA.  (bis  1507),  ist  nun,  ebenfalls  von 


6)  Codex  dipl.  Minoris  Poloniae  Tom.  III«.  1888—86;  ed.  Fr.  Piekosinski. 
Krakau.  4°.  480  S.  —  0»)  Codex  dipl.  Minoris  Poloniae.  Tom.  II.  1158—1888;  ed. 
Fr.  Piekosinski.  (Ans  der  Abteilang  Honam.  medü  aevi  bist.)  Krakau.  1886.  4°. 
874  8.  Raa.:  Kwart.  biat.  1  (1887),  S.  77—81.  —  ?)  Cathedralis  ad  s.  Venceelaum 
ecclesiae  Cracov.  codicis  dipl.  (pars  2*)  1867—1428;  ed.  Fr.  Piekosinski.  (Abt.  der 
Monum.  medü  aevi  hietor.)    Krakau.    1883.  4°. 
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Piekosinski,8)  eine  neue  Publikation  gefolgt,  die  wichtiges  Material  zur 
Aufklärung  der  inneren  Verhältnisse  Krakaus  im  16.  Jh.  enthält.  Die  Leges, 
priv.  et  stat  civ.  Cracov.  eröftnen  in  zwei  umfangreichen  Teilen  eine  Reihe 
von  Bänden,  die  der  neueren  Zeit  bis  1796  gewidmet  sein  sollen.  Das  eben 
veröffentlichte  Material  reicht  bis  zum  Ende  der  Regierungszeit  Stephan 
Bathorys  (1586).  Die  Sammlung  besteht  aus  vier  Abteilungen:  Leges, 
plebiscita  und  senatus  consulta,  worunter  sich  anch  königliche  Privilegien 
für  die  Stadt  Krakau  befinden.  Die  zweite  umfafst  Bestimmungen  der  ein- 
zelnen Zünfte.  Die  dritte  enthält  litterae,  quae  ad  facultates  civitatis 
spectant.  In  der  vierten  sind  Auszüge  aus  Rechnungsbüchern  inbegriffen. 
Bei  der  grossen  politischen  Bedeutung  Krakaus  im  16.  Jh.,  da  es  noch  da- 
mals als  Haupstadt  des  Reiches  galt  —  besitzt  diese  Publikation  eine  nicht 
unbedeutende  Wichtigkeit.  Die  inneren  Verhältnisse  —  wie  überhaupt  pol- 
nische Städtegeschichte  noch  sehr  wenig  erforscht  ist — treten  hier  zum  ersten- 
mal in  recht  deutlichen  Umrissen  hervor.  Ein  alphabetisch  geordnetes  Inhalts- 
verzeichnis (neben  einem  Personenregister),  das  in  grofser  Sorgfalt  den  reich- 
haltigen Stoff  in  einzelne  Gruppen  verteilt,  liefert  eine  höchst  genaue  und 
klare  Obersicht  über  politische,  rechtliche  und  ökonomische  Verhältnisse 
der  polnischen  Hauptstadt  im  16.  Jh.  Was  die  editorische  Seite  der  Publi- 
kation anbetrifft,  so  mufs  hier  wieder  dieselbe  mustergiltige  Sorgfalt  des 
Herausgebers  hervorgehoben  werden.  —  Im  Auschlufs  au  die  längst  be- 
kannte ürkk.sammlung  von  Rzyszczewski  und  Minkowski  (1847—58, 3  Bde.), 
in  der  sich  Urkk.  vereinigt  finden,  die  sich  auf  alle  Teile  Polens  beziehen, 
ist  ein  neuer  (IV.  Tom.)9)  Band  erschienen,  der  hauptsächlich  der  Geschichte 
Schlesiens  gewidmet  ist.  Der  Codex  diplom.  besteht  aus  143  Urkk.,  wovon 
die  meisten  (97)  dem  15.  Jh.  angehören  und  auf  gegenseitige  Beziehungen 
zwischen  den  polnischen  Königen  und  schlesischen  Fürsten  und  Herzögen 
bezug  haben.  Sie  stammen  zum  gröfaten  Teü  aus  dem  Warschauer 
Hauptarchiv  und  sind  nach  den  Originalen  gedruckt  worden.  Die  Sammlung, 
die  ihr  Entstehen  dem  unermüdlichen  Fleiu  dos  unterdessen  verstorbenen 
M.  Boniecki  verdankt,  ist  vor  mehr  denn  15  Jahren  entstanden  and 
wurde  vor  kurzem  auf  Kosten  der  hinterbliebenen  Familie  in  schöner  äufserer 
Ausstattung  unter  sachgemäfser  Leitung  von  N.  Bobowski  veröffentlicht. 
—  B.  Ulanowski  hat  wieder  in  seiner  Sammlang1  °)  von  maso vischen  und 
kujawischen  Urkk.  hauptsächlich  das  13.  Jh.  berücksichtigt,  das  besonders 
für  politische  und  innere  Geschichte  Polens  von  grofsem  Belang  ist,  insofern 
als  die  meisten  Diplomata  erst  ans  jenem  Jh.  stammen.  Die  Sammlung 
zerfällt  ihrem  Inhalte  nach  in  einzelne  Abteilungen,  am  reichhaltigsten  ist 
die  der  Urkk.  von  Kujavien  (102  Urkk.).  Viel  Neues  enthalten  die  Urkk. 
des  Klosters  Strelno,  des  Bistums  Flock,  und  mehrere  Urkk.  von  Masovien. 
Bei  der  Wiedergabe  der  Texte,  sowie  in  der  Auflösung  der  Daten,  besonders 
der  Urkk.,  die  nach  dem  römischen  Kalender  datiert  sind,  kommen  einzelne 
Fehler  vor.  —  Urkundliche  Schätze  aus  Privatarchiven  werden  sehr  fleifsig  von 

8)  Loge«,  privilegi*  et  statuta  civitatis  Cracoviensis.  1507 — 1795.  Tom  1M. 
(1607—86);  ed.  Fr.  Piekosinski.  (In  zwei  Teilen.)  (Aus  <L  Abteilung:  Acta  bist,  res 
gestas  Poloniae  illustrantia.  Krakau.  1885.  4°.  1204  8.  —  9)  Codex  diplomaticiu 
Poloniae.  Tom.  IVm.  Ree  Silesiacae  a  M.  Boniecki  olim  eongeatae,  »umptibu*  ein* 
eucoeasornm  ed.  N.  Bobowski.  Warschau.  4°-  XIII,  287  8.  Res.:  Kwart.  bist. 
(1888),  Heft  1,  S.  108/7.  —  1#)  Dokument?  Kujewekie  i  Mazowieckie  prsowacnie  s.  im 
wiekn;  ed.  B.  Ulanowski.    Krakau.    8«"j-    428  8. 
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Z.  L.  Radziminski")  ausgebeutet.  Der  erste  Band  'des  Archivs  der 
Fürsten  Lnbartowicz-Sangnazko  in  Slawuta'  enthält  eine  Reihe  von  nicht 
unwichtigen  Dokumenten  (im  allgemeinen  160)  ans  der  MA liehen  Periode 
(von  1366 — 1606),  die  sich  auf  polnisch-litauische  Verhältnisse  beziehen. 
Leider  läfst  die  Herausgabe  des  Textes,  die  Auflösung  der  Daten,  die  An- 
ordnung der  Inhaltsverzeichnisse  manches  zu  wünschen  übrig.  An  gutem 
Willen  hat  es  den  Herauagebern  nicht  gefehlt,  vielmehr  an  Übung  und 
nötiger  Fachkenntnis.  —  Das  in  der  polnischen  Litteratur  vernachlässigte 
Gebiet  der  Regesten  sucht  jetzt  die  Krakauer  Akademie  sorgfältig  zu 
kultivieren.  Die  betreffende  Arbeit  wird  durch  eine  sehr  fleifsige  Zu- 
sammenstellung aller  bis  jetzt  bekannten  und  überall  zerstreuten  Dokumente, 
Akten,  Schreiben  u.  s.  w.  von  A.  Lewicki1*)  eingeleitet.  Der  Index 
actorum,  der  den  Zeitraum  von  1364 — 1501  umfaist,  giobt  in  strenger  chrono- 
logischer Aufeinanderfolge  den  Inhalt  von  5118  Dokumenten  an.  Als  grund- 
legend zu  einer  systematischen  Bearbeitung  der  polnischen  Geschichte  im 
15.  Jh.  darf  wohl  mit  Recht  diese  sorgfältige  Arbeit  betrachtet  werden. 
Etwas  Ähnliches  für  die  zwei  vorangehenden  Jh.  wurde  höchst  erwünscht 
sein.  —  Mit  gutem  Beispiel  ist  schon  früher  Liske18)  in  Lemberg  voran- 
gegangen, indem  er  im  10.  Bande  seiner  Publikation,  die  den  Namen  Akts 
grodzkie  i  ziemskie  (Grod-  und  Landgerichtsbücher)  führt,  eine  Art  von 
Regesten  der  in  den  Lemberger  Grodbüchern  befindlichen  Akten  veröffent- 
licht hat.  Die  kurzen  Inhaltsangaben,  die  sich  auf  eine  enorm  grofse  Zahl 
von  7446  Nummern  belaufen  und  hauptsächlich  den  Zeitraum  der  drei  letzten 
Jh.  der  Republik  (16./8.)  ausfüllen,  bieten  eine  gute  Obersicht  über  das 
weite  Geschichtsmaterial,  das  in  den  Lemberger  Aktenbüchern  verborgen 
ist  Ein  reichhaltiges  und  gutgeordnetes  Personen-  und  Ortsverzeichnis  er- 
leichtert die  Benutzung  dieser  Sammlung. 

Die  zwei  folgenden  Bände  derselben  Lemberger  Publikation,  der  Akta 
grodzkie  (Band  11  und  12),14"16)  gehören  ihrem  Inhalte  nach  einer  anderen 
Art  von  geschichtlichem  Material,  welches  eine  der  wichtigsten  und  er- 
giebigsten Fundgruben  des  15.  Jahrhunderts  bildet.  Es  sind  dies  Ge- 
richtsbücher der  Grod-  und  Landgerichte  (Ubri  castrenses  et  terrestres),  in 
denen  nicht  nur  Gerichtsprotokolle  und  Verhandlungen  in  Kriminal-  und 
Zivilsachen  vorkommen,  sondern  auch  allerlei  rechtliche  Akten,  Abmachungen, 
Vergleiche,  Kauf-  und  Verkaufvertrftge  u.  a.  enthalten  sind.  Ungemein 
wichtig  ist  dies  reichhaltige  Material  sowohl  für  rechtsgeschichtliche  Stu- 
dien, als  auch  für  Erforschung  innerer  Verhältnisse  überhaupt  und  be- 
sonders gesellschaftlicher  und  ökonomischer.  Der  11.  Band  enthält  Gerichts- 
bücher des  Landes  (resp.  Kreises)  Sanok  (1423-  62),  der  13.  die  des  Landes 


11)  Arcbiwum  ksiazzt  Lubartowiczrfw  Sanguszkow  w  Slawucie  (1866 — 1506);  Ked. : 
Z.  Redsiminski  (Mitarbeiter:  P.  Skobielekl  u.  B.  Gorezak).  Lemberg.  4°.  XXIX, 
204  8.,  nebst  8  lithogr.  Taf.  Ras.:  Kwart.  bist.  (Lemberg)  (1888),  Halt  1,  S.  98—  102. 
—  12)  A.  Lawieki,  Index  actorum  saecuh"  XV  ad  ree  publica«  Poloniao  »pecUntium, 
qua«  quidem  trpis  edita  sunt,  exceptis  his  quae  Prochaska  et  Sokofowski  .  .  .  ediderunt. 
(Abteil,  der  Mouum.  medii  aeri  bietor.)  Krakau.  1888.  40.  881  8.  —  1$)  X.  Liske, 
Akta  grodzkie  i  ziemskie  z  ezasöw  rzeczypospolitej  polskiej  ete.  Tom.  X.  Lemberg. 
1884.  4°.  842  8.  —  14)  id.,  AkU  gTodzkie  i  ziem»kie.  Tom.  XL  (=  Najdawniejuze 
zapuki  Mdow  sanockieh  1428—62.)  Lemberg.  1886.  4°.  XXV,  664  8.  Bez.:  Ateneum 
(Warsek.)  8  (1886),  8.  168.  —  15)  id.,  Akte  grodzkie  i  ziemskie.  Tom.  X1L  (=  Najdaw- 
nie>ze  zapiaki  »adow  haJickieb  1488—76.)  Lemberg.  4°.  561  8.  Res.:  Kwart.  bist. 
1  (1888),  8.  107. 
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Halicz  von  1435 — 75.  Beide  Bände,  die  von  dem  vielverdienten  Liske 
herausgegeben  sind,  zeichnen  sich  in  editorischer  Hinsicht  durch  Eigen- 
schaften ans,  welche  in  jeder  Beziehung  die  strengsten  Anforderungen  be- 
friedigen. Sorgfältig  zusammengestellte  Inhaltsverzeichnisse,  die  von  der 
Hand  eines  Fachmannes  0.  Balzcr,  Professor  der  polnischen  Rechts- 
geschichte an  der  Lemborger  Universität  stammen,  geben  eine  sehr  klare 
Übersicht  über  das  reichhaltige  Material  und  erleichtern  die  Benutzung  der 
beiden  umfangreichen  Bände.  —  Die  Krakauer  Gerichtsbücher  stammen 
aus  älterer  Zeit,  indem  sie  schon  mit  dem  Jahre  1374  anheben.  Dieselben 
der  gelehrten  Welt  zugänglich  zu  machen  —  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt 
der  nun  als  Professor  fttr  kanonisches  Recht  an  der  Krakauer  Universität 
angestellte  Ulanowski,  der  zu  den  rührigsten  Forschern  der  jüngeren 
Generation  gehört  und  bewunderungswürdigen  Eifer  und  unermüdliche  Ar- 
beitskraft bekundet.  Von  ihm  stammen  zwei  starke  Bände  der  ältesten 
Krakauer  Gericbtsbücher,  die  den  Zeitraum  von  1374 — 1400  umfassen.16) 
Manches  liefse  sich  an  der  vom  Herausgeber  befolgten  Methode  aussetzen. 
Die  Wiedergabe  des  Textes  darf  man  jedenfalls  eine  sorgfältige  nennen. 
Leider  fehlen  bis  jetzt  irgend  welche  Verzeichnisse,  wodurch  das  umfang- 
reiche Material  bis  jetzt  für  die  Forschung  fast  unzugänglich  bleibt.  Dem- 
selben Herausgeber  hat  die  polnische  Litteratur  eine  Reihe  von  ähnlichen, 
obgleich  weniger  umfangreichen  Publikationen  zu  verdanken.  Ein  gröfseres 
Heft  bildet  eine  'Auslese  gerichtlicher  Notizen  aus  den  Kalischer  Gerichts- 
bttchern  von  1409— 16'. 17)  Dann  folgt  eine  kleinere  Sammlung  von  Material 
zur  polnischen  Rcchtsgeschichte  und  polnischen  Heraldik  aus  verschiedenen 
grofspolnischen  (Posen,  Kosten,  Gnesen  u.  a.)  Gerichtsbüchern,  ebenfalls  aus 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.18)  Schließlich  sei  hier  noch  einer  anderen 
von  demselben  Herausgebor  stammenden  Publikation  gedacht  —  der  In- 
scriptiones  clenodiales,1*)  die  eine  nicht  uninteressante  Sammlung  von  ver- 
schiedenen polnischen  Wappenbeschreibungen  im  14.  und  15.  Jh.  enthalten. 
Dieser  Gegenstand  ist  nicht  nur  heraldisch  wichtig,  sondern  hat  auch  für 
manche  rechtsgeschichtliche  Fragen  gewisse  Bedeutung.  Zur  Zeit  wird  auch 
im  Anschlufs  an  diese  Forschungen  sehr  lebhaft  die  kontroverse  Frage  über 
die  Entstehung  des  zahlreichen  polnischen  Adels  diskutiert.  Ähnliches 
Material  enthält  auch  die  aus  anderen  Archiven  von  K.  Potkanski*0) 
zusammengestellte  kleine  Sammlung  von  Notizen  über  verschiedene  Wappen 
des  polnischen  Adels.  Die  Wichtigkeit  des  in  den  Gerichtsbüchern  ver- 
borgenen Materials  hat  auch  die  Direktion  der  preufsischen  Staatsarchive 
treffend  anerkannt*  und  den  Beschlufs  gefafst,  die  ältesten  grofspolnischen 
Gerichtsprotokolle,  die  im  Posenor  Staatsarchiv  aufbewahrt  werden,  zu  ver- 


10)  Antiquisaimi  libri  judiciales  terra«  Cracoviensi».  pars  1»  ab  an.  1874 — 90, 
pars  2»  ab  an.  1394—1400;  ed.  B.  Ulanowski.  Krakau.  1884/6.  982  S.  Rex.: 
Kwart.  hist.  (1887),  1,  S.  62/7.  —  17)  Wybor  zapisek  sadowyeh  kaliskich  i  lat.  1409—16; 
ed.  B.  Ulanowski.  (Separatabdr.  aus  der  Abteil.  Script,  rerura  polon.  Tom.  IX.)  Krakau. 
1886.  8"^j-  117  8.  Bez.:  Kwart.  hiat.  (1887),  2,  S.  29'->.  —  18)  B.  Ulanowski,  Materyaly 
do  bistoryi  prawa  i  heraldyki  polskiej.  Krakau.  1886.  8»*j-  208  S.  —  19)  Inscrip- 
tiones  clenodiales  ex  libris  judicialibus  palatinatus  Cracoviens;  ed.  B.  Ulanowski. 
(Abteil.  Starodawne  prawa  polskiego  pomniki.  Tom.  VII,  Heft  3.)  Krakau.  1886.  4°. 
626  S.  —  20)  K.  Potkariski,  Zapiski  herbowe  z  dawnych  ksi^g  sienukieh  przochowanych 
w  archiwach  radomakiem  i  warszawskiem.  (Separatabdr.  aus  der  Abteil.  Scriptor.  rer.  pol. 
Tom.  IX.)    Krakau.    1885.    8«wj.    36  S. 
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-öffentlichen.  Der  betreffende  Auftrag  wurde  dem  Archi?ar  v.  Lekszycki 
gegeben,  der  —  wie  nach  dem  Resultate  seiner  Arbeit  zu  urteilen  ist  — 
seiner  Aufgabe  vollständig  gewachsen  war.  'Die  ältesten  grofspolnischen 
Grodbücher  von  1386 — 99',* l)  welche  die  Posener  Gerichtsprotokolle  ent- 
halten, zeichnen  sich  durch  vollständige  Korrektheit  des  Textes  aus  und 
bieten  in  sprachlicher  (Eidesformeln  in  polnischer  Sprache  als  die  ältesten 
Denkmaler),  in  rechtsgeschichtlicher  und  wirtschaftlicher  Hinsicht  ein  unge- 
mein reichhaltiges  und  belehrendes  Material. 

Zu  den  wichtigsten  Publikationen  für  die  Geschichte  des  16.  Jahr- 
hunderts dürfen  die  von  der  Krakauer  Akademie  veröffentlichten  Hosiana 
gerechnet  werden.  Die  Publikation  wird  von  den  tüchtigsten  Kräften  ge- 
leitet. An  ihrer  Spitze  stehen  F.  Hipler  in  Braunsberg  undZakrzewski 
in  Krakau.'8)  Die  zwei  umfangreichen  Teile  des  zweiten  Bandes  enthalten 
die  vielseitige  Korrespondenz  des  Kardinals  Hosius  nur  in  den  Jahren 
1651/8  während  seiner  Tbfttigkeit  als  ermländischer  Bischof.  Sie  entrollen 
ein  sehr  lebhaftes  Bild  der  politischen  und  religiösen  Wirksamkeit  dieses 
eminenten  Kirchenfflrsten  und  bieten  ein  ungemein  reiches  Material  nicht 
nur  für  die  Geschichte  der  beginnenden  katholischen  Reaktion  gegen  die 
lutherische  Reform  in  Polen  und  Ermland,  sondern  auch  für  Kulturge- 
schichte. Bei  dem  umfangreichen  Stoff  der  unzähligen  Briofe  war  es  nötig 
geworden,  vieles  nur  in  Exzerpten,  regestenweise  anzuführen.  Musterhaft 
darf  diese  Publikation  in  jeder  Beziehung  genannt  werden.  Das  Namens- 
nnd  Sachregister  ist  so  sorgfältig  und  vollständig  zusammengestellt,  dafs  es 
auf  fast  zehn  Druckbogen  über  jeden  Gegenstand  die  genaueste  bis  ins 
kleinste  Detail  reichende  Übersicht  bietet.  Der  öffentlichen  Wirksamkeit 
eines  anderen  nicht  minder  einflufsreichen  polnischen  Kirchenfttrsten,  dem  be- 
rühmten Gnesener  Erzbischof  und  Primaten  Jacob  Ucbahski  (f  1581),  sind  die 
Uchansciaua25)  gewidmet,  die  eine  Sammlung  von  Briefen  des  Erzbischofs 
selbst,  oder  der  an  ihn  in  den  Jahren  1549—81  gerichteten  bilden.  Es 
ist  dies  eine  sehr  fleifsig  aus  in-  und  ausländischen  Archiven  geschöpfte 
Korrespondenzkollektion,  die  T.  Wierzbo wski  in  Warschau  veröffentlicht 
hat.«**)  Die  bei  weitem  gröfste  Zahl  der  Briefe  ist  au  den  Kardinal- 
st) J-  v.  Lekszycki,  Die  ältesten  grofspolnischen  GrodbOeher.  1  Bd.  1386—99. 
(Publikationen  aui  den  k.  preufa.  Staatsarchiven.)  Leipzig,  Hirzel.  8TO*j-  XVIII,  417  9. 
Ree.:  Kwart.  bist.  4  (1888).  8.  570—82;  Bibl.  warsz.  (1888,  Oktob.),  S.  116/7;  DLZ. 
(1888),  No.  9;  Warschauer  ZHGeaPoaen  (1888),  Heft  4.  S.  491,  495.  (NB.  Wahrend  der  Druck - 
lagung  diese«  Hundes  ist  eine  Bez.  v.  Liske:  HZ.  erschienen,  welche  erhebliche  Ausstellungen 
macht.  Anna,  d  Redakt.)  —  $2)  F.  Hipler  u.  V.  Zakrzewski,  Stanislai  Hoaii  9.  R.  E. 
cardinalis  majori s  poenitentiarii  epi  Varmiensis  (1604 — 79)  et  quae  ad  cum  scriptae  sunt 
epistolae  tum  etiam  ejus  Orationea  legationea.  Tomas  Hub  (1661/8),  pars  I*,  Ha.  Krakau. 
1886.  1.  Teil  520  9.,  2.  Teil  820— 1119  9.  —  8$)  T.  Wierzbo  wski,  Uchari- 
aciana  seu  collectio  documentorum  illuatrantium  vitam  et  res  geatas  Jacobi  Uchanaki 
archiepiscopi  Gneanenaia,  legati,  nati,  regni  Poloniae  primatis  ac  prirai  prineipia.  Tom.  I, 
II.  Warschau.  1884.  440  9.  —  2«Ja)  id.,  Christophori  Varsevicii  opuseula  ine- 
dita  ad  illustres  viros  epistolae  caeteraque  documenta  vitam  ac  res  geatas  ipsiua 
Uluatrantia  collecta  ac  edita.  (Pars  I.  Opuseula  inedita  Berum  polon.  libri  tres  1—44.  De 
rebus  in  polonia  gestia  in  regem  eligendo  1675  etc.)  Varaoviae.  1888.  9.  244.  Rez.: 
Ateneum  1  (1887),  9.  106 — 87.  (Schätzenswert  ist  diese  Publikation,  weil  sich  mehrere 
bisher  unbekannte  Quellen  in  den  hier  zum  erstenmal  zu  Tage  tretenden  Schriften  Warsze- 
wickis  finden.  Sie  bringen  viel  Neues,  namentlich  in  dem  Fragment  [3  Kapitel  1 — 44] 
der  verschollenen  Berum  polonicar.  libri,  wovon  sich  das  nun  edierte  Bruchstück  auf  das 
Interregnum  nach  dem  Tode  des  letzten  Jagellonenkfinigs  Sigismund  August  vom  7.  Juli 
1572  bis  zum  8.  April  1673  bezieht.    Nicht  uninteressant  sind  auch  desselben  Vf.  Reden 
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Legaten  Fr.  Commendone  und  an  das  Gnesener  Kapitel  gerichtet.  Nicht 
minder  zahlreich  sind  anch  verschiedene  päpstliche  nnd  kaiserliche  Schreiben 
in  politischen  nnd  kirchlichen  Angelegenheiten.  Im  zweiten  Bande  sind 
mehrere  andere  Dokumente  vereinigt,  die  anf  die  Thätigkeit  des  Erzbischofs 
(1537  —  62)  bezug  haben.2*)  Derselbe  Herausgeber  hat  sich  um  die  polnische 
Geschichte  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  sehr  verdient  gemacht  durch  eine 
andere  höchst  wichtige  Publikation.  Es  ist  dies  eine  Sammlung  von  Berichten 
des  päpstlichen  Nuntins,  Bischof  Vincenz  Lanreo  aus  den  Jahren  1574/8,  die 
von  Wierzbowski")  ans  dem  Vatikaner  Archiv  abgeschrieben,  nun 
ans  Tageslicht  gebracht  sind.  Die  Genauigkeit  und  das  unerschöpfliche 
Detail  der  Berichte  des  gut  informierten  Bischofs  verleihen  seinen  Relationen 
einen  besonderen  Wert.  Tief  eingeweiht  in  das  Treiben  der  beiden  poli- 
tischen und  religiösen  Parteien  der  Katholischen  wie  der  Dissidenten,  cte- 
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wandt  in  seinen  Beziehungen  zu  Henri  de  Valois  und  Stephan  Bathorv. 
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mit  scharfen  Angen  alles  beobachtend,  verstand  er  es,  dem  römischen  Stuhl 
die  genauesten  Nachrichten  ans  Polen  zn  schicken,  die  jetzt  in  der  Aus- 
gabe von  "Wierzbowski  für  die  Bearbeitung  der  polnischen  Geschichte  jener 
bewegten  Zeit  verwertet  werden  können.  Leider  läfst  diese  anch  für  den 
Ausländer  zugängliche  Publikation  (die  Berichte  italienisch,  die  kurze  Vor- 
rede russisch  nnd  französisch)  manches  zn  wünschen  übrig.  Etwas  em- 
pfindlich ist  der  Mangel  eines  Sachverzeichnisses,  der  dem  Forscher  das 
Auffinden  einzelner  in  dem  umfangreichen  Bande  sich  verlierenden  Gegen- 
stände erleichtern  könnte.  —  Die  Regiemngsperiode  Stephan  Batborys 
(1576 — 86),  deren  Anfänge  in  den  Berichten  des  oben  genannten  Vincenz 
Laureo  mehrfach  beleuchtet  werden,  erhält  neue  Aufklärung  in  den  Acta 
Stephani  regia,*8)  die  eine  Sammlung  von  verschiedenen  Briefen,  Doku- 
menten, Berichten  nnd  Notizen  bilden.  Als  von  besonderer  Wichtigkeit  ist 
das  Reichstagsprotokoll  vom  Jahr  1681  zu  betrachten,  oder  ein  genauer 
Bericht  über  don  Verlauf  des  genannten  Warschauer  Reichstages.  Eben- 
falls nicht  unerheblich  sind  Kriegsberichte  aus  dem  Jahre  1581.  —  Die 
Geschichte  der  polnischen  Reichstage,  die  eine  so  hervorragende  Rolle  in 
der  Vergangenheit  Polens  gespielt  haben,  liegt  noch  sehr  im  Argen.  Verein- 
zelt kommen  jetzt  Reichstagsverhandlungen  zum  Vorschein.  Unzweifelhaft 
bergen  noch  öffentliche  nnd  Privatbibliotheken  grofse  Schätze  für  die  Ge- 
schichte des  politischen  Lebens  in  Polen.  Lobenswerten  Anfang  hat  die 
Krakauer  Akademie  mit  der  Publikation  von  Sokolowski27)  gemacht, 

und  Denkschriften,  Uber  die  erste  u.  zweite  Königswahl  Maximilian«.  Manches  bieten  auch 
Warsxewickie  Briefe,  welche  an  verschiedene  einflnfsreiche  Personen  [wie  r.  B.  an  Commen- 
done] geriehtat  sind-  Mangel  an  guter  Korrektur  and  an  sorgfältiger  Wiedergabe  des 
lateinischen  Textes  wird  von  selten  der  Kritik  dem  Hersinsgeber  vorgeworfen.)  —  24)  z- 
Chodynski,  Uchansciana  etc.  vol.  2«"»  eontineos  varia  doeomenU  de  annis  1687 — 81, 
quibus  documenu  ab  anno  1667 — 62  et  tabulario  capituli  Vladislaviensia  collect»  adiecit. 
Warschau.  1886.  480  8.  —  25)  Tb.  Wierzbowski,  Vincent  Laureo  eveque  de 
Mondovi,  nonee  apostolique  en  Pologne  1674/8  et  ses  depeches  ineditee  au  cardinal  da 
C6me,  ministre  secxe'taire  d'Ktat  dn  pape  Gregoire  XIII  eclarcissant  la  politique  du  Saint- 
Siege  dans  les  annlea  susdites  relativement  k  la  Pologne,  la  Franoe,  #  1' Antriebe  et  la  Bussie 
recueillis  aux  arehives  secretes  du  Vatican.  Warschau.  766  S.  Bez.:  Kwart.  bist.  8 
(1888),  8.  478—81;  CBL  (1888),  No.  28,  8.  760.  —  t%)  L  Polkowski,  Acta  Stephani 
Regis  1676 — 86.  (AbteiL  Aota  historica  res  gestas  Poloniae  illustrautia»  Tom.  XL) 
Krakau.  8*»*j.  Rez>:  Kwart.  bist.  8  (1888),  8.  474.  —  27)  A.  Sokolowski,  Diaria 
comitiorum  Poloniae  an.  1687.  (AbteiL  Seriptores  rerum  poloniearum.  Tom.  XI.)  Krakau. 
8»*j.   Xin,  269  8. 
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die  uns  zwei  Diaria  comitiorum  aus  dem  Jahre  1.587  in  einer  nicht  ganz 
sorgfältigen  Ansgabe  bringt  Im  Ansehlufs  an  den  im  Jahre  1881  veröffent- 
lichten ersten  Band  des  Historie!  diarii  erscheint  nun  die  Fortsetzung,  die 
übrigens  als  nicht  sehr  ergiebige  Quelle  für  die  politische  Geschichte  der 
Jahre  1606/8  wird  verwertet  werden  können.88)  Diese  kurzen  Reisenotizen 
eines  Mitgliedes  der  Jesuitengesellschaft  in  Krakau  (P.  Wielewicki  S.  J.) 
enthalten  zuweilen  etwas  kulturgeschichtliches.  Mehr  politisches  Interesse 
bietet  die  Briefsammlung,99)  die  aus  dem  fürstlich  Radziwillschen  Archiv 
stammt,  weil  sie  sich  auf  hochgestellte  und  einflufsreiche  Persönlichkeiten, 
wie  Radziwill,  Joh.  Zamojski  und  Leo  Sapieha  bezieht. 

Auf  dem  bisher  vollständig  vernachlässigten  Gebiete  der  Quellenpubli- 
kation  für  die  Geschichte  des  17.  Jahrhunderts  hat  das  Jubiläumsjahr  (1883) 
der  Entsetzung  Wiens  durch  den  König  Johann  Sobieski  eine  regere  Thätig- 
keit  hervorgerufen.80)  Im  Ansehlufs  an  die  früheren  von  Kluczycki  •••) 
veröffentlichten  Sammlungen  von  Materialien  zur  Geschichte  Sobieskis  hat 
derselbe  Herausgeber  eine  besondere  Publikation  zur  Feier  des  genannten 
Jahres  erscheinen  lassen.  Die  zahlreiche  Sammlung  von  Briefen,  Akten- 
stücken, Dokumenten  und  Berichte  bezieht  sich  ausschliesslich  auf  die  Ge- 
schichte des  polnischen  Feldzuges,  der  zur  Entsetzung  Wiens  vom  Polenkönig 
unternommen  wurde.  Als  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  dieser  Publi- 
kation darf  hervorgehoben  werden,  dafs  allen  polnisch  geschriebenen  Akten 
eine  gute  französische  Übersetzung  beigefügt  ist.  Lateinische,  italienische, 
deutsche  und  französische  Schriftstücke  sind  ohnedies  jedem  ausländischen 
Forscher  zugänglich.  Oberhaupt  hat  sich  der  Herausgeber  angelegen  sein 
lassen,  seine  Publikation  anderen  musterhaften,  von  der  Krakauer  Akademio 
geleiteten,  gleichzustellen.  Rein  und  korrekt  ist  der  Text  der  in  verschie- 
denen Sprachen  verfaüsten  Dokumente.  Orts-  und  Personenregister  sind 
sorgfältig  bearbeitet.  —  Waliszewkis")  dritter  Band  enthalt  gleich  den 
zwei  vorangegangenen  Auszüge  aus  den  Berichten  der  französischen  Ge- 
sandten am  polnischen  Hofe  aus  den  Jahren  1680/3,  des  Bischofs  von  Beauvais 
Foossaint  Forbin  de  Janson  und  des  Marquis  de  Vitry.  Fleifsig  wurde 
vom  Herausgeber  das  Pariser  Staatsarchiv  ausgebeutet.  Die  Auszüge  be- 
schränken sich  nicht  nur  auf  das  Wesentlichste,  sie  enthalten  auch  weniger 
erhebliches  Material  und  werden  untereinander  durch  mehr  oder  weniger 
umständliche  Bemerkungen  und  Besprechungen  des  Herausgebers  verbunden. 
Der  reichhaltige  aber  zuweilen  im  weitschweifigen  Stil  vorgetragene  Stoff 
ist  bis  jetzt  noch  nicht  von  der  historischen  Forschung  verwertet  worden. 
Die  Memoiren  von  Dupont,  die  uns  jetzt  in  einer  korrekten  Ausgabe  von 


28)  L.  Chotkowski,  Historie!  diarii  domus  profesaee  8.  J.  ad  s.  Barbarum 
CraeoTiM  anni  oeto  (1600/8).  (Abteil,  d.  8criptore*  rer.  polonic.)  Kraken.  1886.  4°.  Bez.: 
Kwart.  hietor.  3  (1887),  8.  842/4.  —  29)  A.  8©koIowekl,  Epistolae  ex  arehlro  domus 
RadriviUianae  depromptae.  (Abteil,  der  Scriptores  rer.  polonic)  Krakau.  1886.  4°.  Bez. :  ' 
Praewod.  naak.  (Lemb.)  (1887)  8.  426.  —  $•)  T.  Wierabowski,  Jakob  Sobieaki,  krdle- 
wiex.  Dyarymz  wyprawy  wiederiakiej  w  1688r.  Warschau.  1888.  VIII,  22  S.  — 
Hü*)  Pr.  Klueaycki,  Acta  regia  Joannis  III  ad  res  an.  1683  imprimia  in  expeditione 
Viennensi  gettaa  ilrastrandae.    (Abteil,  der  Acta  biet,  res  gesta*  polon.  illustrantia.)  Krakau. 

1883.  704  8-,  oebtt  8  Blatt  FaksimiL  —  §1)  K.  Walisxewski,  Acta  qnae  in  arobivo 
ministerii  rerum  exterarum  gailid  ad  Joannis  III  regnum  illustraudum  spectant  contiaene 
ab  an.  1680/8.    Tonraa  111«.    (Abteil.  Acta  hietor.  res  goetas  Polon.  illustren tia.)  Krakau. 

1884.  4°.    428  8. 
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M.  J  a  n  i  c  k  i88)  in  Warschau  auf  Kosten  der  Majoratsbibliothek  der  Grafen 
Erasinski  besorgt  vorliegen,  beziehen  sich  auf  die  ganze  Regiorungsperiode 
desselben  Königs  Johann  Sobieski.  Dupont,  ein  französischer  Artillerie- 
Ingenieur,  ist  um  das  Jahr  1671  nach  Polen  gekommen  und  von  dem  später 
zum  König  erwählten  Sobieski  in  Kriegsdienst  genommen.  Er  beteiligte 
sich  an  dessen  verschiedenen  Kriegsunternehmungen,  war  bei  der  Belagerung 
von  Chocim  anwesend  und  machte  den  Wiener  Feldzug  von  1683  mit  und 
leitete  auch  die  später  unternommene  moldauische  Expedition.  Er  wurde 
auch  oft  vom  König  als  diplomatischer  Gesandter  an  den  Verhandlungen 
mit  ausländischen  Höfen  zu  Borlin,  Kopenhagen,  Stockholm  und  Versailles 
gebraucht.  Seine  Memoiren,  die  er  erst  in  Frankreich  nach  seiner  Ent- 
lassung gegen  Ende  seines  Lebens  (1733)  niedergeschrieben  hat,  enthalten 
höchst  schätzenswerte  Angaben  Aber  polnisches  Heerwesen,  sind  aber  auch 
in  politischer  Hinsicht  nicht  unbrauchbar,  da  der  am  Hofe  und  in  der 
nächsten  Umgebung  des  Königs  wirkende  Kriegsmann  und  Diplomat  Vieles 
über  die  Wandlungen  der  Politik  und  über  die  persönliche  Denkungsweise 
Sobieskis  mitzuteilen  imstande  war.  —  Vollständig  neues  Material  und 
von  besonderem  Wert  für  die  innere  Verfassungsgeschichte  ist  vor  kurzem 
in  Angriff  genommen  durch  Kluczycki88)  in  den  Publikationen  der 
Krakauer  Akademie.  Es  ist  dies  eine  Sammlung  von  Landtagsbeschlüssen  und 
Instruktionen  für  die  Landboten  des  Landes  Dobryn,  beginnt  erst  mit  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.,  während  sogenannte  lauda  und  instruetionos 
um  hundert  Jahre  früher  anheben.  Vollständigkeit  wie  auch  strengeren 
Anforderungen  entsprechende  methodische  Editionsweise  werden  hier  er- 
mangelt. Doch  ist  auch  das  hier  gebotene  Material  gut  zu  verwerten,  be- 
sonders für  Lokalgeschichte  des  genannten  Landes. 

Darstellungen.  Von  Bobrzyüskis  allgemeinem  Werk  über 
die  Geschichte  Polens84)  ist  seit  1880;1  die  zweite  Auflage  vergriffen  und 
obgleich  zur  Zeit  nur  der  erste  Band  von  der  dritten  Auflage  zum  Vor- 
schein gekommen  ist,  so  läfst  sich  doch  auf  Grund  des  früher  Bekannten 
ein  Gesamturteil  über  das  Ganze  fällen.  Das  Werk  von  B.  'Polens  Geschichte 
in  Umrissen'  (2  Bände),  ist  bis  jetzt  noch  immer  in  der  polnischen  Ge- 
schichtslitteratur  neben  dem  Buche  von  Sznjski  (f  1883)  das  einzige, 
welches  in  kürzerer  Fassung  ein  Gesamtbild  der  ganzen  geschichtlichen  Ent- 
wickelung  Polens  bis  zu  dessen  dritter  Teilung  giebt  und  dem  gegenwärtigen 
Stande  der  wissenschaftlichen  Forschung  entsprechend  deren  neueste  Er- 
gebnisse verwertet.  Zwei  starke  Auflagen,  die  in  nicht  zu  langer  Zeit  ver- 
griffen sind,  müssen  jedenfalls  als  ein  sonst  nicht  gewöhnliches  Ereignis  be- 
trachtet werden.  Den  grofsen  Erfolg,  den  das  Werk  errungen,  hat  es 
mehreren  Umständen  zu  verdanken,  einem  längst  empfundenen  Bedürfnis, 


82)  J.  Janicki,  Memoiren  pour  servir  a  l'histoire  de  1a  vio  et  des  actions  de  Jean 
Sobieaki  III  du  nom  roi  de  Pologne  par  Philippe  Dupont,  attache*  a  ce  prinee  en  qoalit4 
d'ingtaieur  en  chef  de  l'artillerie.  (Biblioteka  ordynaeyi  Kraeiriskich.  Tom  VIIL)  Warschau. 
1885.  8"»»j  270  S.  nebst  2  Plan.  u.  3  Faksimil.  —  88)  Fr.  Kluczycki,  Lauda  sejmi- 
kdw  ziemi  Dobrzyriskiej  (Lauda  conventuum  particularium  terrae  Dobrinensis).  (Abteil, 
acta  bist,  res  gestas  Polon.  illustrantia.  Tom.  X.)  Krakau.  4°.  VI.  466  8.  Rez.:  Kwart. 
histor.  Heft  4  (1887),  S.  636—41.  —  84)  M.  Bobrsyriski,  Dziejo  Polski  w  zarysie. 
2  Bde.  2.  Aufl.  Warschau- Krakau.  1880/1.  324,  897  8.  Bez.:  Aufwr  den  JB.  4, 
1881,  343,  erwähnten  Rez.  s.  A.  Sokolowski.  Krakau.  1888.  57  Seiten.  O  nowyoh 
poghjdach  na  hiBtorytj  Polaka^    (1.  Band.    Dritte  Auflage.    Warschau-Krakau.    376  S.) 
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dem  Mangel  an  einem  fafslichen  lesbaren  Handbache,  schliefslich  aber  und 
am  meisten  denjenigen  Eigenschaften,  die  oinen  scharfsinnigen  Forscher  und 
begabten  Schriftsteller  kennzeichen.  Von  früheren  Leistungen  auf  diesem 
Gebiet  der  historischen  Litteratur  unterscheidet  es  sich  durch  neue  Ein- 
teilung des  ganzen  Stoffes,  durch  neue  Gruppierung,  Beleuchtung  und  Beur- 
teilung der  wichtigsten  politischen  Ereignisse,  durch  klare  und  anziehende 
Darstellung.  Mitunter  kommen  auch  sehr  gewagte  Behauptungen  vor,  be- 
sonders in  denjenigen  Teilen  des  Buches,  wo  es  dem  Vf.  am  quellenmafsigen 
Studium  oder  an  näherer  Kenntnis  des  geschichtlichen  Stoffes  mangelt.  Die 
scharfen  und  mit  sicherer  Hand  geführten  Umrisse  im  Zeiträume  des  15. 
und  16.  Jh.  verwischen  sich  und  werden  schwach  und  schwankend  in  dem 
Entwickeln npsbikle  der  späteren  Zeit.  Der  Vf.  ist  Rechtshistoriker  von 
Fach  und  hat  sich  einige  Jahre  vor  dem  Erscheinen  des  besprochenen 
Werkes  durch  mehrere  tüchtige  Arbeiten  aus  dem  Kreise  seines  Berufs- 
studiums (polnische  Bechtsgeschichte)  hervorgetban.  Im  Gegensatz  zn  der 
früheren  Abgrenzungsweiso  der  polnischen  Geschichte,  teilt  Bobrzyüski  die 
Entwickelung  der  polnischen  Vergangenheit  nach  einem  staatsrechtlichen 
Prinzip  in  drei  Teile  ein.  f>er  MA liehe  enthält  die  patriarchalische  und 
patrimoniale  Periode  bis  zum  Anfange  des  16.  Jh.,  wo  angeblich  in  Polen 
der  moderne  oder  der  Rechtstaat  beginnt.  Mit  dem  Fall  des  alten  ehe- 
maligen Polens  infolge  der  dritten  Teilung  (1795)  schliefst  der  Vf.  sein  Werk. 
Die  letzten  hundert  Jahre  werden  gar  nicht  berührt.  Schroff  bricht  der 
Faden  der  Erzählung  ab  und  das  volle  Jh.  bis  auf  den  heutigen  Tag  über- 
springend, überläfst  sich  der  Vf.  verschiedenen  Reflexionen  über  die  Ur- 
sachen des  Verlustes  der  politischen  Selbständigkeit  des  Staates,  wobei  die 
ehemalige  Adelsherrschaft,  die  zügellose  Anarchie  stark  gegeifselt  und  der 
Mangel  an  strenger  Staatsgewalt  als  Hauptursache  des  Verfalls  angegeben 
wird.  Ein  in  schwungvollen  Redewendungen  verfafstes  Memento  schliefst 
diese  "polnische  Geschichte  in  Umrissen'  ab.  Das  sehr  kurz  gefafste  Hand- 
buch der  polnischen  Geschichte  von  A.  Lewicki*6)  ist  für  höhere  Gym- 
nasialklassen in  Galizien  bestimmt  und  verfolgt  demgemäfs  rein  päda- 
gogische Zwecke,  ohne  auf  wissenschaftlichen  Wert  Anspruch  machen  zu 
wollen.    Klar  und  übersichtlich  ist  diese  fleifsige  Arbeit. 

Für  die  Übersicht  der  weiteren  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  pol- 
nischen Geschichte,  die  sich  nur  auf  einzelne  Perioden  oder  auf  ein- 
zelne geschichtliche  Gegenstände  beziehen,  wird  es  sich  vielleicht  empfehlen, 
wenn  wir  hier  zuerst  den  MAlichen  Zeitraum  und  dann  die  neue  Zeit  seit 
dem  16.  Jh.  in  betracht  ziehen,  obgleich  bemerkt  werden  mufs,  dafs  eine 
Teilung  der  poln.  Geschichte  in  MA.  und  NZ.  kaum  zulässig  ist.  In  diesem 
ersten  Zeiträume  wird  neben  der  politischen  Geschichte  sehr  fleifsig  auch 
die  polnische  Rechtsgeschichte  bearbeitet,  die  sich  in  Polen  so  eng  an  die 
staatsrechtliche  Entwickelung  anschliefst  und  besonderes  Interesse  für  den 
Forscher  bietet,  da  sich  das  damalige  Recht  in  rasch  fortschreitender  Bil- 
dung befindet.  —  Als  die  hervorragendste  Erscheinung  auf  dem  Gebiete 
der  politischen  Geschichte  mufs  hier  das  Werk  von  J.  Oaro8')  angeführt 


li'y)  A.  Lewicki,  Zarvs  historyi  Polski  i  krajdw  ruskich  z  nia,  polaczonych.  Krakau. 
1884.  323  8.  —  3«)  J.  Caro,  Geich.  Polen».  V.  Teil,  1.  Hilft«  1456—80,  2.  Hälfte 
1481  —  1506.  Gotha.  1886,  1888.  XIII,  500  S.,  XII,  600—1081  S.  Rex.:  Kwart. 
hiit.  1  (1887),  S.  105—12;  ZHGegPoaen  1  (1888),  S.  118/8. 
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werden.  Seine  'Geschichte  Polens'  wird  zu  den  besten  Leistungen  der 
letzten  Jahre  gezählt.  Es  ist  nun  schon  der  fünfte  Band  der  systematisch 
geordneten  und  methodisch  bearbeiteten  polnischen  Geschichte,  die  von 
Roepell  im  Jahre  1840  begonnen,  von  seinem  würdigen  Kontinuator  weiter 
geführt  wird.  Die  zwei  jetzt  vorliegenden  Hälften  dos  fünften  Bandes  um- 
fassen einen  grofsen  fünfzigjährigen  und  für  die  äufseren  und  inneren  Ge- 
schicke Polens  höchst  wichtigen  Zeitraum  (1456—1606).  Es  ist  dies  die 
Periode  des  grofsartigen  Aufschwunges  der  politischen  Macht  Polens,  des 
siegreichen  Kampfes  mit  dem  preuftischen  Orden,  der  einflußreichen  Stellung 
gegenüber  Böhmen,  Ungarn  und  der  Moldau,  es  ist  die  Zeit,  wo  die  pol- 
nischen Grenzen  bis  an  die  Ufer  der  Ostsee  und  fast  an  die  des  Schwarzen 
Meeres  reichten.  Drei  Regierungsperioden,  die  des  Königs  Casimir,  Johanu 
Albrecht  und  Alexander  werden  von  dem  Vf.  in  seinem  Werke  meisterhaft 
dargestellt  auf  Grund  einer  vielseitigen  und  vollständigen  Kenntnis  der 
vorhandenen  Quellen,  mit  scharfem  Blick  in  das  Gewebe  der  inneren  Ver- 
hältnisse, mit  besonnenem  und  ruhigem  Urteil  in  ausdrucksvoller  und  fesseln- 
der Form.  In  neuem  und  viel  vorteilhafterem  Lichte  als  früher  erscheint 
die  politische  Thätigkeit  Casimirs  IV.,  richtiger  denn  bisher  werden  auch 
seine  zwei  Nachfolger  beurteilt.  In  der  ersten  Hälfte  des  fünften  Bandes 
wird  die  Geschichte  des  grofsen  13 j.  Krieges  mit  dem  prenfsischen  OrdenB- 
staat  (1453 — 66)  in  einem  einheitlichen  lebensvollen  Bilde  geschildert,  die 
diplomatischen  Verwickelungen  mit  Böhmen  und  Ungarn  klar  dargelegt,  die 
wichtigen  und  inneren  Umbildungen  in  der  politischen  Verfassung  Polens 
richtig  beurteilt.  In  dieser  Beziehung  zeichnen  sich  durch  sachgemäfse 
Beleuchtung  und  treffende  Bemerkungen  diejenigen  Kapitel  aus,  die  sich 
auf  die  Bildung  der  Landbotenkammer,  auf  die  Stellung  des  Senats  und 
die  neue  Beichstagsformation  nach  der  Konstitution  von  Radom  'Nihil  novi' 
ans  dem  Jahre  1605  beziehen.  Man  darf  das  ganze  hier  besprochene  Werk 
als  die  erste  vollständige  und  bis  jetzt  auch  die  beste  Bearbeitung  der  pol- 
nischen Geschichte  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  und  im  Anfange  des 
16.  Jh.  betrachten,  als  solches  wurde  es  auch  einstimmig  von  der  polnischen 
Kritik  anerkannt  und  dem  Vf.  vollständiges  und  wahrlich  verdientes  Lob 
gezollt.  Für  die  genannte  Periode  wird  es  als  mustergiltige  Leistung  lange 
Zeit  betrachtet  werden  können,  bis  neue  Beleuchtung,  bosonders  der  Ver- 
fassungsfragen aus  dem  in  Archiven  noch  verborgenen  Material  wird  einst 
gewonnen  werden  können.  —  Wir  haben  auch  von  polnischer  Seite  ein 
ebenfalls  wichtiges,  nennenswertes,  weun  auch  einem  anderen  Forschungs- 
kreise angehörendes  Werk  von  Semkowicz*7)  anzuführen,  das  von  der 
Leistungsfähigkeit  der  jüngsten  Generation  polnischer  Geschichtsforscher  das 
sprechendste  Zeugnis  giebt.  S.  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  das  grofse 
Werk  von  Dlugosz,  welches  bekanntlich  die  ganze  polnische  Geschichte  bis 
1480  umfafst,  kritisch  zu  untersuchen,  überall  seine  Quellen  anzugeben,  dem 
alten  Historiker  in  allen  seinen  Angaben  nachzugeheu,  dieselben  zu  sichten, 
auf  ihre  ursprüngliche  Quellen  zurückzuführen  und  auf  diese  Weise  für  die 
kompilatorische  Thätigkeitsperiode  von  Dlugosz  bis  aufs  Jahr  1386  eine 
sichere  Grundlage  zu  gewinnen.    Und  diese  kühne  Aufgabe  ist  vom  Vf. 


87)  A.  8emkowici,  Krytycray  roebior  dtiejdw  polskich  Jan»  Dlugoiia  (do  roku 
13H6)  praca  uwienezona  nagrodi}  konkur*owq  Towarzystw»  literacko-histor.  w  Pftryftu. 
Krakau.    8«*J-   XV,  407  S.    Ret.:  Kwart  biet.  1  (1888),  8.  120/7. 
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mit  grofsem  Erfolg  gelöst  worden.  Eine  biographische  Untersuchung  über 
Dlugosz  selbst  geht  der  Arbeit  voran.  In  dieser  Beziehung  sind  muster- 
giltige  Leistungen  von  Zeifsberg  als  Hilfsmittel  vorhanden.  Dann  folgen 
systematische  Verzeichnisse  allerlei  Quellen,  die  von  Dlugosz  benutzt  waren 
und  schließlich  beginnt  erst  die  eigentliche  Arbeit  —  Angabe  von  Quellen 
für  jedes  Jahr  —  denn  ebronikarüg  ist  das  Werk  von  Dlugosz  angelegt, 
—  und  dabei  giebt  sich  erst  die  staunenswerte  Beledenheit  von  8.  kund. 
Weun  Dlugosz  selbst  bei  seinem  unermüdlichem  Fleifse  eine  bewunderungs- 
würdige Zahl  von  Hilfsmitteln  und  Quellen  zu  seinem  grofsen,  weit  Ubor 
Polens  politische  Grenzen  reichenden  Werk  zusammen  zu  bringen  verstand, 
so  fehlte  es  anch  Semkowicz  nicht  an  sorgfältigster  Arbeitsliebe,  an  nötiger 
Sachkenntnis  und  vielseitiger  Belesenheit,  am  in  einer  langen  Periode  von 
vier  Jhh.  das  Werk  des  berühmten  Krakauer  Domherrn  Schritt  for  Schritt 
bis  ins  geringste  Detail  zu  kontrollieren.  Abendländische,  päpstliche  und 
deutsche  Annalen  wurden  fleifsig  zum  Vergleich  der  Angaben  herangezogen. 
Dafs  Dlugosz  auch  die  Chronik  Ottos  von  Freising  für  allgemein  geschicht- 
liche Begebenheiten  benatzt  bat,  ist  der  Aufmerksamkeit  des  sonst  so  scharf- 
sichtigen Vf.  entgangen. 

Von  einzelnen  Untersuchungen  und  Forschungen,  die  sich  in 
einem  engeren  Kreise  von  Begebenheiten  bewegen,  ist  zuerst  der  neuen 
Auflage  der  sämtlichen  Werke  des  leider  zu  früh  für  die  polnische 
Geschichtsschreibung  verstorbenen  (t  1883)  talentvollen  Historikers  J. 
Szujski*8)  zu  gedenken.  In  den  vier  Bänden  der  neu  erschienenen 
'Untersuchungen  und  Erzählungen*  findet  sich  eine  lange  Reihe  von  Auf- 
sätzen, die  einer  früheren  Wirkungsperiode  des  genannten  Geschichtsforschers 
angehören  und  früher  schon  (s.  JB.  1881,  Reg.)  in  entsprechender  Weise 
gewürdigt  worden  sind.  Was  neuere  Monographieen  anbelangt,  so  liefsen 
sie  sich  vielleicht  folgendermafsen  chronologisch  nach  den  von  ihnen  be- 
handelten Gegenständen  übersehen. 

In  das  11.  Jahrhundert  führt  uns  eine  scharfsinnige  Untersuchung 
Stefczyks8*)  über  die  Ursachen  des  blutigen  Konfliktes  im  Jahre  1079 
zwischen  König  Boleslaw  dem  Kühnen  und  dem  Krakauer  Bischof  dem 
h.  Stanislas.  Im  Gegensatze  zu  den  früheren  Behauptungen  anderer  Forscher, 
die  diesen  Vorfall  auf  einen  Zusammenstofs  weltlicher  und  kirchlicher  In- 
teressen zurückführen  zu  müssen  glaubten,  wird  vom  Vf.  der  Versuch  ge- 
macht, auf  Grund  einer  eingehenderen  Kritik  des  glaubwürdigsten  Gewährs- 
mannes, des  sogen.  Marianus  Gallus,  den  Krakauer  Bischof  an  die  Spitze 
einer  starken,  gegen  den  absolutistischen  König  gerichteten  politischen  Oppo- 
sition zu  stellen  und  dieselbe  mit  den  Umtrieben  des  böhmischen  Herzogs 
Wratislaw  in  Verbindung  zu  bringen.  Es  soll  sich  damals  einfach  um  die 
Entthronung  Boleslaws  gehandelt  haben.  Der  vermeintlich  verräterische 
Bischof  wurde  vom  Könige  selbst  ums  Leben  gebracht.  In  der  umsichtigen 
scharfsinnigen  Beweisführung  bekundet  der  Vf.  viel  Sinn  für  kritische  Unter- 
suchung kontroverser  Fragen,  wie  dies  auch  aus  einem  anderen  Aufsätze 
ersichtlich  ist,  wo  die  verworrenen  Begebenheiten  'nach  dem  Falle  Boleslaws" 


38)  J.  Szujiki,  Roztrza*ania  i  opowiadania.    4  Bde.    (Szojakis  »amtliche  Werke, 
Bd.  V/Vffl.)    Krakau.    1886/8.    (Vgl.  JR  1881  Beg.)  —  £9)  J.  Sttfeayk, 
Bolealawa  SmiaJego:  Ateneom  1  (1885),  8.  6«,  «79,  44S. 
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in  Polen  besprochen  werden.40)  Es  handelt  sich  um  verwickelte  "Verhält- 
nisse zwischen  Polen,  Deutschland,  Böhmen  und  Ungarn  und  um  die  in 
Mainz  vom  Kaiser  Heinrich  IV.  erfolgte  Belehnung  Wratislaws  mit  Polen. 
Derselbe  Gegenstand  wurde  schon  früher  (1874)  von  Lowicki  in  einer  gründ- 
lichen Abhandlung  untersucht  und  der  Streit,  der  sich  zwischen  beiden 
Autoren  entsponnen  hat,  ist  dennoch  unentschieden  geblieben. 

Solcher  Kontroverse  giebt  es  noch  viele,  auch  im  Bereich  der  Geschichte 
der  folgenden  Jhh.  Unter  anderen  bleibt  noch  immer  die  Frage  nach  den 
Urhebern  des  gewaltigen  Todes  Leszeks  des  Weifsen  zu  Gonsawa  im  Jahre  1227 
in  gewisses  Dunkel  gehüllt.  Semkowicz41)  hat  von  neuem  versucht,  im 
Anschlufs  an  die  früheren  Arbeiten  von  Smolka,  Kujot,  Warmski,  die  An- 
gaben der  gleichzeitigen,  übrigens  sehr  verschwiegenen  und  späteren  Quellen 
zu  untersuchen  und  auf  dieselben  sich  gründend  ein  richtiges  Urteil  darüber 
abzugeben.  Weit  ausholend  und  ins  Detail  der  gegenseitigen  Verhältnisse 
der  Herzöge  des  Krakauer  Leszeks  des  Weifsen,  des  schlesischen  Heinrich 
des  Bärtigen,  des  grofspolnischen  Wladyslaw  Laskonogi  und  Odonicz  und 
des  Pommernfürsten  Swentopelk  eingehend,  glaubt  der  Vf.  beweisen  zu 
können,  dafs  es  hauptsächlich  Odonicz  der  Urheber  des  bei  Gonsawa  an 
der  Person  des  Krakauer  Herzogs  Leszeks  verübten  Meuchelmordes  gewesen 
war.  Swentopelk  aber  wird  in  Obereinstimmung  mit  der  früheren  Äufserung 
von  jedem  Verdacht  freigesprochen.  Bei  der  kritischen  Beurteilung  der 
verschiedenen  Nachrichten  der  grofspolnischen  Chronik  und  der  schlesischen 
Chronica  prineipum  verfährt  der  Vf.  sehr  umsichtig,  aber  unserer  Meinung 
nach  wird  die  Glaubwürdigkeit  der  Krakauer  Ann.  capituli  zu  wenig  betont. 
Unmittelbar  an  denselben  Gegenstand  anschliefsend,  sucht  Szkaradek48) 
in  seiner  Dissertation  die  nach  dem  Tode  Leszeks  und  wegen  der  Besetzung 
des  herzoglichen  Stuhles  in  Krakau  entstandenen  Zwistigkeiten  ins  klare 
Licht  zu  stellen.  Konrad  von  Masovien  und  Wladisiaw  Laskonogi,  der 
grofspolnische  Herzog,  bewerben  sich  um  das  Vormundschaftsrecht  über  den 
unmündigen  Sohn  des  ermordeten  Herzogs.  Die  gegenseitigen  Verhältnisse 
der  streitenden  Fürsten  werden  mit  sicherer  Hand  gezeichnet,  zuweilen  aber 
mehr  behauptet  und  ausgeführt,  als  es  die  knappen  Nachrichten  der  dürftigen 
Quellen  erlauben.  Denselben  Konrad  von  Masovien,  der  im  Streite  um 
den  Krakauer  Stuhl  im  Jahre  1228  die  wichtigste  Rolle  spielt,  finden  wir 
sehr  oft  erwähnt  in  den  'preufsisch-polnischen  Studien'  von  M.  Perlbach.48) 
Er  ist  der  Aussteller  der  verschiedenen  Urkk.  zu  Gunsten  des  neu  ent- 
stehenden preufsischen  Ordens.  In  seinen  Untersuchungen,  die  fortwährend 
auf  das  Gebiet  der  polnischen  Geschichte  herüberschweifen,  berücksichtigt 
auch  P.  sehr  oft  die  Geschichte  des  benannten  Herzogs  und  diesem  tüchtigen 
Forscher  haben  wir  eben  sehr  sorgfältig  zusammeugestellte  Kegesten  der 
Urkk.  Herzog  Konrads  von  Masovien  und  seiner  vier  Söhne  (1207 — 68)  zu 


40)  >d.»  Po  upadku  Bolestawa  Smialego.  Warschau.  85  S.  Ret.:  Kwart.  biet. 
2  (1888),  S.  808.  —  41)  A.  Semkowicz,  Zbrodnia  Gaaawska:  Ateneum  8  (1886), 
8.  328—48.  Rez.:  Kwart.  hist.  4  (1887),  S.  658.  —  42)  K.  Szkaradek,  Stosunki 
polakie  po  smierci  Leszka  Biatego  w  1228r.  Krakau.  1886.  95  S.  Res.:  Kwart.  hist. 
2  (1887),  S.  821/8.  —  48)  M.  Perlbach,  Preuftiach-polniache  Stadien  zur  Gesch.  des 
MA.  2  Hefte.  Halle.  1886.  VIII,  148,  VIII,  128  S.,  nebet  4  Tafeln.  Res.:  Kwart. 
hist.  2  (1887),  S.  314.  (Heft  I.  Zar  Kritik  der  ältesten  preufs.  Urkk.  Heft  IL  Das 
Urkundenwesen  Herzog  Mestwin  H.  ron  Pommerellen.  Die  grofspoln.  Annalen.  Die  ältesten 
preufsischen  Annalen.    Zu  Peter  von  Dusburg.) 
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verdanken  (Heft  I,  S.  111—33).  Diese  höchst  nützliche  und  für  Entscheidung 
mehrerer  zweifelhaften  chronologischen  Bestimmungen  unentbehrliche  Arbeit 
lehnt  sich  an  eine  gröfsere  —  eine  kritische  Untersuchung  Ober  24  Urkk. 
aus  den  Jahren  1212 — 33,  welche  die  Gründung  des  preufsischen  Bistums 
und  die  Verleihung  des  Kulmerlandes  an  den  Deutschen  Orden  zum  Gegen- 
stand haben.  Nicht  uninteressant  ist  desselben  Vf.  gründliche  Ausführung 
über  die  sogenannten  grofspolnischen  Annalen,  die  der  gro&polnischen 
Chronik  zu  Grunde  liegen.  P.  nennt  sie  annale«  capituli  posnaniensis, 
unterzieht  sie  einer  sehr  genauen  Analyse  und  schlägt  sehr  hoch  den  Wert 
derselben  an.  Wenn  auch  Pcrlbach  auf  den  Resultaten  der  Arbeit  von 
Wannski  (1879)  über  dio  grol'spolnische  Chronik  fufst,  so  verfährt  er  doch 
selbständig  in  der  Frage  nach  deren  Quellen  und  seine  Resultate  werden 
von  der  Kritik  mit  Beifall  angenommen.  Dasselbe  kann  von  der  Arbeit 
Rubczynskis44)  nicht  gesagt  werden.  Sie  behandelt  eine  höchst  ver- 
worrene Geschichtsperiode  Grofepolens  (1239 — 79),  zu  derer  klaren,  über- 
sichtlichen und  wahrheitsgetreuen  Darstellung  gröfsere  Obung  und  mehr 
Gewandtheit,  als  sie  bei  einem  Anfänger  zu  finden  ist,  erfordert  wird.  Die- 
selbe besitzt  im  gröfseren  Mafse  der  eifrige  und  vielseitig  thätige  Forscher 
ülanowski,  dessen  Fruchtbarkeit  staunenswert  ist,  der  sich  aber  leider 
zu  wenig  konzentriert.  Eine  lange  Reihe  von  Aufsätzen  und  Abhand- 
lungen 4ft"  * 2)  ist  von  ihm  veröffentlicht  worden.  Sie  beziehen  sich  meisten- 
teils auf  vereinzelte  Fragen  aus  der  politischen  und  kirchlichen  Geschichte 
des  13.  Jh.  Hie  und  da  wird  diese  oder  jene  chronikalische  Nachricht 
berichtiget  oder  eingehender  untersucht.  Zu  den  besten  und  wichtigsten 
gehört  die  Untersuchung  'Über  die  Gründung  des  hl.  Andreas-Klosters  zu 
Krakau  und  über  dessen  älteste  Urk.,'"8)  wo  die  Fälschung  einiger  Schrift- 
stücke mit  Erfolg  nachgewiesen  wird.  In  einer  anderen  Abhandlung  'Über 
die  Ausstattung  des  Bistums  Plock' M)  glaubt  Ülanowski  gegen  Ke,- 
trzyüski65)  beweisen  zu  können,  dafs  die  Dotierungsork.  Konrads  v.  Maso- 
vien  aus  dem  Jahre  1203  eigentlich  kein  Falsifikat  sei,  sondern  auf  einem 
authentischen,  aber  verschollenen  Privilegium  beruhe. 

Das  14.  Jahrhundert  war  weniger  glücklich  in  der  Litteratur- 


-44)  W.  Rubczyriski,  Wielkopolska  pod  rx^dami  eyndw  Wladystawa  Odouicza 
1289—79.  Rocsnik  filar.  (Krakau).  (1886),  S.  388—880.    Res.:  Kwart.  Mit.  (1887),  S.  818. 

—  45)  B.  U Unowik i,  O  dacie  prxywileju  BolwUwa  Mazowieckiego  rzekomo  z  r  1278 
wydanego  dla  klaaztoru  w  Jeiowie:  Abbau  dl.  d.  hiaL-phil.  Abt.  d.  Krak.  Akad.  17  (1884), 
S.  64 — 91.  —  46)  id.,  O  kilku  pomniejszych  irödlach  do  dziejdw  pierwszego  napadu 
Tatardw  na  Polake,,  Czechy  i  Wegry:  ib.  8.  323—401.  —  47)  id.,  O  wapdludziale  temp- 
laryuszöw  w  bitwie  pod  Lignica,:  ib.  S.  275 — 822.  —  48)  id.,  Przyezynek  do  daiejdw 
Pawla  z  Frzemankowa:  ib.  8.  97—117.  —  49)  id.,  Kilka  sldw  o  malionkacb  Przemy- 
ftlawa  11:  ib.  8.  262—74.  —  50)  id.,  Drugi  napad  Tataröw  na  Polake.:  ib.  18  (1885), 
8.  275 — 326.  —  51)  id.,  Szkice  krytyczne  z  dziejdw  Slaaka  (O  dacie  tranalacyi  sw.  Jadwigi. 

0  pobyci«  Henryka  IY.  na  dworze  Ottokara  II.):  ib.  20,  8.  173—89.  —  68)  id.,  Szkice 
krytyczne  z  wieka  XIII.  (Eurrozyna  kaieina  kujawsko-Ioezycka.  Eufrozyna  ka.  pomoraka. 
Kilka  aldw  o  tywocie  aw.  Salome!  krolowej  balickiej.  Przyezynek  do  dziejdw  Boleatawa 
Pobotnego:  ib.  8.  67—113.  Bez.:  Kwart.  hiit.  1  (1887),  S.  89.  —  53)  id.,  O  zalozeniu 
klaaztoru  aw  Andrzeja  w  Krak o wie  i  jego  najdawniejizych  przywilejach.  (Separatabdr.  ana 
dem  IV.  Bd.  Memoiren  der  phil.  Abt.  Krak.  Akad.)   Krakau.   1886.   40.  Rez.:  Kwart.  hiat. 

1  (1887),  8.  100.  —  54)  id.,  O  upoeazeniu  biakupetwa  plockiego.  (Separatabdr.  aua  den 
Abb.  d.  Krak.  Akad.  Bd.  XXI.)  Krakau.   48  S.    Bez.:  Kwart.  bist.  3  (1887),  S.  503— 12. 

—  55)  W.  K^trzynaki,  Dokument  ka.  Konrada  Mozowieckiego  z  r  1203:  Przewodnik 
nauk.  i  literacki  (Lemberg)  16,  S.  289  ff.    Rez.:  Kwart.  hist.  8  (1887),  8.  503—12. 
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geschiente  als  andere  Jh.  gewesen.  Es  sind  nur  drei  Arbeiten  zu  ver- 
zeichnen. Leniek5*)  giebt  eine  ganz  gute  Übersicht  über  diplomatische 
Verhandlungen  in  Wyszegrod  in  Ungarn  im  Jahre  1335,  in  deren  Folge 
ein  Bündnis  zwischen  Ungarn,  Böhmen  and  Polen  geschlossen  worden  ist 
nnd  Casimir  III.  vollständigen  Verzicht  auf  schlesische  Fürstentümer  zu 
Gunsten  des  böhmischen  Köuigs  Johann  v.  Luxemburg  geleistet  hat.  Weniger 
glücklich  war  der  Vf.  in  einer  anderen  Abhandlung  'Ober  Wladislaw  den 
Weifsen'  *7)  den  ehemaligen  Herzog  von  Gniewkow,  einem  Spröfsling  der 
kujawischen  Linie  der  polnischen  Piastenkönige.  Der  abenteuerliche  Herzog, 
der  sich  um  die  polnische  Krone  nach  dem  Absterben  Casimirs  des  Grofsen 
bewarb,  ist  schliefslich  im  Jahre  1388  zu  Strafsburg  auf  dem  Wege  nach  Dijon 
gestorben,  wo  er  seit  1367  als  Mönch  in  der  dortigen  Benediktinerabtei 
lebte.  Der  anziehende  Gegenstand  hat  wenig  unter  der  Feder  des  Vf.  ge- 
gewonnen. Neues  ist  nicht  zugefügt  worden.  Smolka68)  widmet  seine 
Aufmerksamkeit  einem  bedeutend  wichtigeren  Gegenstande,  als  die  so  eben 
besprochenen.  Es  ist  das  Jahr  1386,  das  in  deu  Geschicken  Polens  und 
Litauens  eine  so  hochwichtige  Rolle  spielt.  Die  polnische  Königin  Hedwig 
reicht  ihre  Hand  dem  litauischen  Grofsfürsten  Jagiello,  der  die  Taufe 
annimmt  und  das  Christentum  in  sein  Land  einführt.  Die  Bedeutung  dieses 
Ereignisses  in  politischer,  kirchlicher  und  kultureller  Beziehung  wird  von 
dem  talentvollen  Vf.  in  geistreichen  Zügen  geschildert.  Tiefe  Blicke  in 
die  Vergangenheit  Litauens  werden  hier  dem  Leser  erschlossen.  Es  scheint 
dies  der  Anfang  einer  umfangreicheren  Studie  zu  sein.  In  die  inneren  Ver- 
hältnisse zur  Zeit  des  genannten  Königs  und  Grofsfürsten  Wladysiaw  Jagiello 
führen  uns  die  'historischen  Skizzen'  von  A.  Prochaska69)  ein,  unter 
denen  'die  Bewerbung  Cioieks  um  einen  Bischofsstuhr  als  die  hervor- 
ragendste Arbeit  zu  nennen  ist.  Auf  Grund  der  von  Caro  veröffentlichten 
(1871)  Liber  cancellariae  Stauislai  Ciolek  und  anderer  Quellen  wird  hier 
die  Einmischung  des  Königs  in  die  Bischofswahlen  zu  Gunsten  seines  Kanzlers 
charakteristisch  geschildert. 

Von  Prochaska*0)  stammt  auch  eine  tüchtige  Arbeit  über  ein  Er- 
eignis aus  dem  15.  Jahrhundert,  nämlich  die  1439  von  Spytko  Melsztynski 
gebildete  Konföderation.  Die  Untersuchung  fufst  auf  einer  neueren  korrek- 
teren Redaktion  der  Verschwörungsurk ,  bringt  viel  neues  Detail  bei,  be- 
sonders was  die  Persönlichkeit  der  Konföderierten  anbelangt,  die  meisten- 
teils aus  lauter  Gesindel  bestanden  und  deswegen  der  Gegenkonföderation 
ernsten  Widerstand  gar  nicht  leisten  konnten.  Nicht  unerwähnt  dürfen  hier 
die  verdienstvollen  Arbeiten  von  Kwiatkowski01)  bleiben,  der  sich  zur 
Aufgabe  gestellt  hat,  die  lOj.  Regierung  des  bei  Warna  (1444)  in  dem 
Kreuzzuge  gegen  die  Türken  gefallenen  Königs  Wladislaw  quellenmäfsig  zu 
erforschen.  Seine  Untersuchung  unter  dem  Titel  'Die  letzten  Jahre  des 
bei  Warna  gefallenen  Königs'  ist  eigentlich  eine,  die  ganze  Geschichte  des 


56)  J.  Leniek,  Kongres  wyiie^rodaki  w  r.  1885:  ib.  12  (1884),  8.  177 — 84, 
847—71,  866—66.  —  57)  id.,  Wladyslaw  Biel?  (f  1888):  ib.  16,  3.  186—67.  Bez.: 
Kwart.  bist.  (1887)  4,  S.  656/8.  —  58)  8t.  Smolka,  Bok  1886.  Wpüjciowiekowe,  roesniee. 
Krakau.  1886.  144  8.  Be*.:  Kwart.  bist.  1  (1887),  8.  101.  —  59)  A.  Proehaaka,  Szkiee 
historycane  t  XV  wieku.  Warschau.  1884.  246  8.  —  60)  id.,  Koofederaoya  Spytka 
z  Melmtyna.  Lemberg.  89  8.  Bes.:  Kwart.  bist.  1  (1888),  3.  166.  —  61)  8.  Kwiat- 
kowski, Ostatnie  lata  Warnenexyka:  Preewodnik  nauk.  i  liteT.  11  (1888),  8.  88—77, 
131—68. 
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jugendlichen  Helden  umfassende  Untersuchung.  Als  Vorstudien  dienten  ihm 
die  fleifsigen  diplomatischen  Forschungen,  die  eine  Zusammenstellung  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Würdenträger  und  der  Reichs-  und  Hof  kauzlerbeamten 
ans  jener  Regierungsperiode  enthalten. Ä2"Ä8)  Ähnliche  diplomatische  Arbeiten, 
die  bis  jetzt  in  der  polnischen  historischen  Litteratnr  noch  selten  erscheinen, 
sind  von  R.  Maurer  vorgenommen  worden  und  behandeln  hauptsächlich 
das  Kanzleipersonal  der  polnischen  Könige  und  Herzöge  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  aufs  Jahr  1386.")  An  die  Ereignisse  nach  dem  Jahre  1444  an- 
knüpfend schildert  Lewicki**)  auf  Grund  neu  entdeckter  Materialien  die 
inneren  Vorgänge,  die  sich  auf  die  Wahl  Casimirs  des  Jagiellonen,  des 
Bruders  des  verstorbenen  Königs  bezichen.  Höchst  interessant  sind  die  jetzt 
neu  beleuchteten  Umstände,  unter  denen  die  Wahl  stattgefunden  hat.  Bei 
dieser  Gelegenheit  ist  von  den  Litauern  Wolhynien  nnd  Podoüen  den 
Polen  abgezwungen  nnd  diese  Länder  wurden  dann  zum  Zankapfel  zwischen 
beiden  Staaten  während  längerer  Jahre.  Die  innere  Geschichte  Polens  zur 
Regierungsperiode  (1447 — 92)  des  genannten  Königs  hat  eine  lange  Reihe 
von  einzelnen  Monographieen  zu  verzeichnen.  Grosse**)  stellt  uns  in 
einer  gründlichen  Doktordissertation  das  Verhältnis  Polens  zu  dem  Baseler 
Konzil  in  dem  Zeiträume  von  1431—49  dar.  Papee*7)  behandelt  den 
Umschwung,  der  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  in  der  Stellung  der 
Städte  vollzogen  hat.  An  politischer  Bedeutung  dem  Könige  und  dem  Adel 
gegenüber  hatten  sie  gar  nichts  gewonnen,  an  Unantastbarkeit  ihrer  Selbst- 
verwaltung vielseitig  gebüfst.  Die  meisten  Monographieen  beziehen  sich 
jedoch  hauptsächlich  auf  das  höchst  wichtige  Monumentum  pro  reipublicae 
ordinatione  von  Joh.  Ostrorog,  worüber  Caro*8)  eine  gründliche  Unter- 
snchung über  das  Leben  des  Vf.  und  die  Bedeutung  seiner  Reformations- 
schrift veröffentlicht  hat.  Was  Biographie  anbelangt,  so  ist  hier  zum  ersten- 
mal der  nicht  unbedeutende  Umstand  bekannt  geworden,  dafs  Ostrorog 
in  den  Jahren  1468/5  in  Erfurt  studiert  hat.  Bei  der  Beurteilung  des 
Wertes  dieser  politischen  Schrift,  die  auf  die  inneren  Verhältnisse  Polens 
ein  sehr  helles  Licht  wirft,  glaubte  C.  beweisen  zu  können,  dafs  dem  jugend- 
lichen polnischen  Staatsmanne  die  Reformatio  Sigismund!  imperatoris  (Fried- 
rich Reisers  angeblich)  als  Vorlage  gedient  hat.68*)  Die  Entstehnngszeit 
des  Ostrorogschen  Monumentum  wird  in  das  Jahr  1455  oder  Anfang  1456 


63)  ><L,  Ursedniey  kancelaryjni  koronni  i  dworscy  z  czasöw  Wiadyslawa  III.  War- 
nenexyka  (1484 — 44):  Abb.  d.  bist,  phü.  Abt.  d.  Krak.  Akad.  17  (1884),  8.  118—220. 
<Separ.  1888).  Res.:  Przewod.  nsuk  i  liter.  (1888),  S.  1172.  —  65)  id.,  Wykaz  dostoj- 
niköw  dnehownyeh  i  swieckich  tudziez  urzedniköw  z  czasd'w  Wiadyslawa  Warnericsyka 
<1484— 44)t  Archiv  d.  bist.  Komm,  der  Krak.  Akad.  8  (1886),  &  61—118.  Bes.:  Kwart. 
biit.  8  (1887),  8.  515/7.  —  64)  &•  Maarer,  Ursednicy  kancelaryjni  k(iaza,t  i  krolöw 
polakieh  od  najdawniejgzyeh  csasow  as  do  r.  1886:  Przewodnik  naak.  i  liter.  12  (1884), 
8.  60 — 71,  116 — 49.  —  66)  A.  Lewicki,  WsUjpienie  na  tron  polaki  Kasimiersa 
Jagielloaesyka :  Abh.  d.  hitt.  phiL  Abt.  d.  Krak.  Akad.  20,  8.  1—40.  Res.:  Przewod. 
14  (1886),  8.  566 — 71.  —  66)  L.  Grosse*,  Stosnnki  PoUki  s  soborem  bazylcjskim. 
Warschau.  1885.  192  S.  —  67)  J-  Pspe*e,  Przetom  w  stosunkach  miejskich  za  Kasi- 
miersa Jagiolloricsyka:  Przewodnik  naak.  i  liter.  (Lemberg)  11  (1888),  S.  481—98. 
—  68)  J«  Caro,  Jan  Ostrorog  i  trakut  jego  o  naprawie  rseesyposp.  (Uber  eine  Refor- 
mationsschrift  des  15.  Jh.):  ZWestpreufs.GV.  (1882),  Heft  IX.  Krakau,  Univ.-Drnck. 
1882.  4°.  86  8.  Res.:  Siehe  Jaroohowski.  (Sep.-Abdr.  au«  Bd.  IV  d.  Pamietnik,  d.  A. 
d.  W.  Ph.  h.  KL)  —  68*)  &.  Jaroohowski,  Jan  Ostrorog  i  traktat  jego  o  naprawie 
r^czyposp.:  Niwa  (April  1888),  8.  475—89. 
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verlegt.  Ref.**)  hat  demselben  Gegenstande  eine  spezielle  Studie  gewidmet, 
Nene  Umstände  worden  ans  der  Lebensgeschichte  Ostrorogs  beigebracht 
(unter  anderen  auch  die  früher  unbekannte  peroratio  dni  Ostrorog  corani 
dno  apostolico  an.  1467),  die  Entstehungszeit  auf  das  Jahr  1456  fixiert  und 
gegen  Caro  der  Beweis  geführt,  dafs  Ostrorogs  Schrift  als  eine  selbständige 
Arbeit  zu  betrachten  sei.  Anklänge  an  hussitische  Ideen  bei  der  Beur- 
teilung des  Verhältnisses  des  Staate  zur  Kirche  wurden  hier  hervorgehoben,, 
ebenfalls  auf  den  Einflute  des  neu  erwachten  Studiums  des  römischen  Hechts 
hingewiesen.  Bobrzynski70)  fühlte  sich  veranlafst,  auf  den  von  ihm 
schon  früher  (1877)  behandelten  Gegenstand  abermals  zurückzukommen  und 
behauptet,  daJs  die  Schrift  Ostrorogs  im  Jahre  1476  resp.  1477  entstanden 
sei.  Was  die  vermeintliche  Vorlage  anbelangt,  so  verwirft  B.  die  Ver- 
mutung Caros  nnd  weist  auf  die  im  Jahre  1303  von  Peter  Dubois  verfaXste- 
und  von  Philipp  de  Maizieres  vervollkommnete  Schrift  (Disputatio  inter 
militem  et  clericum)  hin.  Derselbe  soll  eigentlich  dem  polnischen  Staats- 
mannc  als  Vorlage  und  Vorbild  gedient  haben.  Swieiawski 71)  betont 
wieder  in  seinem  Aufsatze  über  dieselbe  Reformationsschrift  die  soziale 
Seite  der  von  Ostrorog  vorgeschlagenen  Umgestaltung,  bebt  besonders  den 
darin  sich  kundgebenden  Hals  Ostrorogs  gegon  die  Städter  hervor.  Rem- 
bowski'*)  stellt  die  Frage  und  die  Schrift  in  Verbindung  mit  der  Ent- 
Wickelung  der  M Alichen  Rechte-  und  Staatstheorieen  in  Kuropa  und  beleuchtet 
von  diesem  Standpunkte  die  neuen  Ideen,  die  über  Staat  und  Kirche  bei 
Ostrorog  hervortauchen.  Von  anderer  Seite  wird  wiederholcntlich  die  Frage 
über  die  Entstehungszeit  des  Monumentums  aufgeworfen  und  Malecki78) 
glaubt  in  seinem  kurzen  Aufsatze  bewiesen  zu  haben,  dafs  es  das  Jahr  1464 
resp.  1465  gewesen  sei. 

Für  die  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  ist  eine  wichtige  Mitteilung 
von  F.  Bostel74)  über  einen  bisher  unbekannten  Reichstagsbeschlufs  vom 
Jahre  1501  anzuführen.  Derselbe  Vf.  hat  ebenfalls  auf  Grund  neuer  Archi- 
valien sehr  eingehend  die  Königswahl  Alexanders  im  Jahre  1501  behandelt 
und  damit  einen  nicht  uninteressanten  Beitrag  zu  dem  wenig  erforschten 
Gegenstande  geliefert. 75) 

In  die  MAliche  Periode  lafst  sich  hier  am  passendsten  die  rechts- 
geschichtliche Litteratur  einreihen.75*)  Auf  diesem  Gebiete  sind  in  erster 
Linie  zwei  Werke  allgemeineren  Charakters  anzuführen,  das  Werk  von  R. 
v.  Hube76)  'Über  polnisches  Recht  im  14.  Jh.'  und  die  Untersuchung  von 
Balz  er  'Ober  die  Entstehung  des  Krontribunals'.    Das  Werk  ist  eine  reife 

69)  A.  Pawintki,  Jane  Ostrorogs  iywot  i  pitmo  o  naprawie  rzeezvpoapolitej. 
Studynm  z  literatory  polityetnej  XV  wiekn.  Warschau.  1884.  8.  206.  —  70)  M. 
Bobrzyritki,  Jas  Ottrorog.  Studyum  s  literatnry  potitycxnej  XV  »tulecia:  Memoiren  d. 
Krak.  Akad.  (1885),  8.  78—116.  —  71)  E.  Swieiawtki,  Jan  Ottrorog  i  klaey  nütze 
«pofeezenttwa  poltkiego  w  XV  wieka.  Pnyezvnek  do  hintoryi  tpolecsnej  w  tymie  wiekn: 
Ateneam  2  (1884,  Apr.,  Mai).  —  72)  A.  Rembowtki,  Jan  Ostrorog  i  j«go  memoryat 
o  naprawie  rzeczypotpolitej  w  obec  higloryi  prawa  i  nanki  politycsnej.  Warschan.  1884. 
8.  124.  —  73)  A.  Malecki,  Kiody  powstat  memoryal  Ottroroga:  Kwartalnik  hittor. 
lieft  8  (1887),  8.  886—404.  —  74)  F.  Bottal,  Niexnana  konttytaeya  sejmowa  i  rokn 
1801t  ib.  S.  405—18.  —  75)  id.,  Elakcya  Alektandra  Jagielloucxyka  (1501):  Przewodnik 
nauk.  i  Uter.  15  (1887),  S.  285—46,  888—52,  485—44,  518—27.  —  76*)  Wereche, 
SUatsr.  Verb.  x.  dtteh.  Reich,  t.  K.  X.  —  7«)  R.  Habe,  Prawo  polakia  w  XIV  wieku. 
Sady  ich  praktyka  i  stosunki  prawne  tpoleezenatwa  w  Poltoe  ku  achylkowi  XIV  wieku 
m  zrrfdtl  wgpo/czeanveh.  Warschan.  1886.  410  u.  110  8.  Raa.:  Kwert.  hitt.  8  (1887), 
8.  467—76. 
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Frucht  tiefer  Gelehrsamkeit  und  langjähriger  Studien.  Im  Anschlufs  an 
seine  früheren  Arbeiten  Aber  polnisches  Recht  im  13.  Jh.,  über  die  Ge- 
setzgebung Kasimirs  d.  Gr.,  entwirft  hier  der  Vf.  ein  Bild  der  Gerichts- 
?erfassung,  des  gerichtlichen  Verfahrens,  der  Rechtsverhältnisse  und  Gesell- 
schaftsordnung in  Polen  am  Schlüsse  des  14.  Jh.  Die  ergiebigste  Quelle 
zur  Erforschung  dieses  Gegenstandes  sind  die  ältesten  Gerichtsbücher ,  die 
der  Vf.  auch  seit  vielen  Jahren  im  vollsten  Mafse  ausgebeutet  hat.  Neues 
Gebiet  wurde  durch  das  Werk  des  gelehrten  Vf.  der  rechtsgcschichtlichen 
Litteratur  erschlossen.  Grundlegend  und  mustergiltig  wird  es  für  spätere 
Zeiten  zum  Vorbild  auf  dem  unbebauten  Feld  der  Rechtsgeschichto  Polens 
im  nächstfolgenden  Jh.  dienen  können.  Tiefe  Blicke  in  das  innere  Leben 
der  Gesellschaft  eröffnen  sich  hier  dem  Auge  des  Forschers.  Das  Urteil 
des  Vf.  verrät  überall  den  erprobten  Meister,  der  sich  schon  vor  mehr 
denn  60  Jahren  durch  seine  scharfen  juristischen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
des  römischen  Rechts  und  der  allgemeinen  Strafrechtstheorieon  hervorgethan 
hat  und  der  trotz  seiner  vielseitigen  Thätigkeit  im  hohen  Staatsdienst  stets 
bis  auf  den  heutigen  Tag  in  engster  Verbindung  mit  der  allgemeinen  Rechts- 
litteratur  geblieben  ist.  In  dem  Werke  von  Balzer")  bekommen  wir 
eine  volle  Geschichte  des  Krontribunals  im  Jahre  1578.  Der  Vf.  holt  weit 
aus  und  liefert  im  ersten  Teile  seiner  Arbeit  ein  sorgfältig  zusammengestelltes 
Bild  der  höheren  königlichen  Gerichtsbarkeit  im  14.  und  15.  Jh.,  die  schliefs- 
lich  geordnet  durch  ein  Gerichtstribunal  ersetzt  worden  ist.  Das  Personal 
desselben  bestand  fortan  aus  Deputierten,  die  von  jeder  Wojewodschaft  und 
von  geistlichen  Kapiteln  gewählt  waren.  In  dieser  Verfassung  bestand  das 
Krontribunal  bis  zum  Untergang  der  Republik.  Die  mit  grofser  Sachkenntnis 
dargestellte  Entwickelungsgeschichto  bildet  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Er- 
gründung  der  vielbewegten  Zeitperiode,  in  der  die  Regelung  der  höheren  Ge- 
richtsbarkeit eine  der  brennendsten  Fragen  gewesen  war.  An  die  zwei  benann- 
ten Werke  reiht  sich  unmittelbar  ein  drittes  —  seiner  Wichtigkeit  wegen  an ; 
obgleich  es  einer  früheren  Epoche  gewidmet  ist.  Piekosinski  78)  schildert 
in  einer  trefflichen  Untersuchung  'die  höheren  Gerichte  nach  deutschem 
Recht  im  MAlichen  Polen'.  In  scharf  skizzierten  Umrissen  erscheint  zuerst 
die  Organisation  der  Dörfer,  die  nach  deutschem  Recht  gegründet  wurden, 
die  Jurisdiktion  der  Schultheifse  und  Vögte  wird  mit  sicherer  Hand  abge- 
grenzt und  dann  die  verschiedenen  höheren  Instanzen  (Lehnsgerichte,  höhere 
Gerichte  und  Kommissorialgerichte)  vorgefahrt  und  ihre  Organisation  ans- 
einandergesetzt.  Die  verdienstvolle  Arbeit  liefert  viel  Neues.  Ebenfalls 
neue  Resultate  hat  Ulanowski7»)  in  seiner  Untersuchung  über  das  Lau- 
dum  Vartense  veröffentlicht.  Sie  beziehen  sich  auf  Bestimmungen  über  den 
kirchlichen  Zehnten  und  waren  bis  jetzt  fälschlich  in  das  Jahr  1447  unter 
dem  Namen  Lauda  Cracoviensia  verlegt.  Der  Vf.  glaubt  sie  auf  das 
Jahr  1434  ev.  1435  zurückdatieren  zu  können.  In  einem  kleinen  Aufsatze 
über  das  Asylrecht  in  den  Statuten  Kasimirs  d.  Gr.80)  will  derselbe  Forscher 


77)  O.  Balz  er,  Genes*  trybnnafu  koronnego.  Studywn  a  dsiejdw  eadowntetwa 
polakiego  XVI  wieku.  Warschau.  1886.  IV,  847  S.  Rea.:  Kwart.  hUt.  «  (1887), 
8.  301/9.  —  78)  J.  Piekoiliiakt,  O  aadach  wytuych  prawa  niemieckiego  w  Polaee 
wfoktfw  tfrednieh:  Abhandlangen  der  hiat -phiL  Abt.  d.  Krak.  Akad.  18  (1885),  S.  1—69. 
—  79)  R.  rianoweki,  Laadom  Vartense  (Separatabdr.  aus  dem  XXL  Bd.  der  Verband- 
langem  dar  Krak.  Akad.  (pblL-biator.  Kl.)  Krakau.  1887.  141  S.  —  8t))  id.,  0  prawie 
aajln  w  atatntach  Kazimierxa  W.    (Soparatabdr.  an«  dem  XX.  Bande  der  Abbandlungen 
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nachweisen  können,  dafs  sieh  in  diesem  Gesetzbnche  Spuren  eines  welt- 
lichen Asylrechts,  das  vom  Wojewoden  gehandhabt  ward,  finden.  Anf  die 
Geschichte  des  kanonischen  Rechts  in  Polen  bezieht  sich  Ulanowskis 
Arbeit,81)  die  eine  Art  von  Programmstudium  für  die  Zukunft  bildet.  Es 
wird  die  Frage  aufgeworfen,  was  in  dieser  Beziehung  zu  machen  wäre  und 
was  für  Quellen  zur  Geschichte  des  kanonischen  Rechts  in  Polen  ausge- 
beutet sein  müfsten.  Einen  guten  Beitrag  zur  Kriminalgerichtsbarkeit  liefert 
die  Untersuchung  von  Abraham88)  Aber  die  Justiciarien  in  Polen,  dio 
anfänglich  in  Strafvergehen  eine  bedeutende  Jurisdiktion  besaßen.08)  Breit 
ist  die  Studie  von  B  e  n  i  s 8i)  angelegt.  Sie  behandelt  ein  interessantes 
Thema  über  Schutz  des  Autorenrechts  im  ehemaligen  Polen,  der  Vf.  hat 
mühsam  sein  Material  zusammengebracht  und  sich  um  die  Geschichte  des 
Buchdruckes  und  der  Zensur  verdienstlich  gemacht.  Über  Blutrache  in 
Polen  liegen  uns  zwei  Abhandlungen  vor.  Die  erste  stammt  aus  der  Feder 
des  oben  erwähnten  Senators  von  Hube.86)  Die  andere  hat  Ref.86)  ver- 
öffentlicht. Jener  gebührt  das  Verdienst,  diesen  Gegenstand  schon  vor 
60  Jahren  berührt  zu  haben.  Im  Anschlufs  an  die  ursprüngliche  Mittei- 
lung wird  die  Sache  jetzt  tiefer  von  Hube  ergründet  und  auf  Grund  neueren 
Materials  die  Blutrache  und  Totschlagssükoe  bei  den  Böhmen  und  bei  den 
Polen  geschildert.  Es  wird  auch  der  Einflufs  der  böhmischen  Abbitte 
(pokora)  auf  einen  ähnlichen  Sühneakt  bei  den  Polen  angedeutet.  Der  Vf. 
der  anderen  Abhandlung  bespricht  denselben  Gegenstand,  bewegt  sich  jedoch 
auf  engerem  Gebiete,  indem  er  fast  ausschliefslich  die  Verhältnisse  des  alt- 
polnischen Rechts  im  Auge  behält.  Er  beweist,  dafs  deutliche  Spuren  der 
Blutrache  bei  den  Polen  noch  im  14.  und  15.  Jh.  vorkommen  und  spricht 
die  Überzeugung  aus,  dafs  die  feierliche  öffentliche  Abbitte  bei  Totschlags- 
fallen, ihrem  Ursprünge  nach,  in  die  vorchristliche  und  vorstaatliche  Periode 
aller  slavischon  Völker  zu  versetzen  sei. 

Gesamtdarstellungen  grösserer  Zeiträume  fehlen  vollständig,  doch  sind 
mehrere  hervorragende  Werke  über  einzelne  Perioden  der  Neuzeit 
zu  verzeichnen.  In  erster  Reihe  sei  hier  der  in  russischer  Sprache  ver- 
fafsten  Arbeit  von  N.  Lubo  witsch*')  über  Reformationsgeschichte  in 
Polen  erwähnt.  Neues  Material  aus  in-  und  ausländischen  Archiven  und 
Bibliotheken  ist  von  dem  Vf.  sehr  fleifsig  herangezogen  und  nebst  dem 
früher  bekannten  systematisch  und  methodisch  verarbeitet.  Obgleich  sich 
das  Thema  eigentlich  nur  auf  einen  Teil  der  Reformationsbewegung  und 
zwar  auf  die  der  Calvinisten  und  Antitrinitarier  in  Kleinpolen  beschränkt, 
Grofspolen  aber,  wo  die  Lehrer  Luthers  und  der  böhmischen  Brüder  dio 
meisten  Anhänger  zählte,  nicht  berücksichtigt  wird,  so  werden  doch  allge- 


der  Krak.  Akad.  HisL-phil.  Abt.)  Krakau.  18S6.  50  S.  Rex.:  Kwart.  hist.  1  (1887), 
S.  67 — 71.  —  81)  id.,  O  pracach  przygotowawczych  do  historyi  prawa  kauonietnego  w 
Polsoe.    Krakau.    1887.  99  S.  —  82)  W.  Abraham,  O  justycyjaryjusaach  w 

Polece  w  XIV  i  XV  wieku:  Abh.  d.  hist.-phil.  Abt.  d.  Krak.  Akad.  19,  8.  1—59.  — 
88)  X  M.  Fe  int  ach,  O  woznych  »adowych  w  Wielkopolsce,  s.  o.  Kap.  X,  2,  N.  85. 

—  84)  A.  Ben is,  Oehrona  praw  autorskich  w  dawnej  Police.  Pamietnik  stach,  uniw. 
jagiell.  S.  419—508.  Rez.:  Kwart.  hist.  4  (1887),  8.  635.  —  85)  R-  Hube,  Wroida, 
wroiba  i  pokora.  Studyum  a  historyi  prawa.  Separatabdruck :  Ateneutn  3  (1884),  S.  477—99. 

—  8€)  A.  Pawiriski,  0  pojednaniu  w  zabdjstwie  wedlug  dawnego  prawa  polskiugo. 
Warschau.  1884.  128  S.  —  87)  N.  Lubo  witsch,  Istoria  refonnacii  w  Polsae.  Kal- 
winisty  i  antitrinitarii  (po  nieiadannym  istocanikam).  Warschau.  1888.  XXIX,  347  S. 
Rea.:  PraegL  polski  2  (1884),  S.  538—61. 
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meine,  auf  die  Fortschritte  der  neuen  Lehre  bezügliche  Umstände  und  Be- 
gebenheiten nicht  aufser  Acht  gelassen,  so  dafs  das  Werk  von  L.  nichts- 
destoweniger als  ein  Gesamtbild  der  Reformationsgeschichtc  in  Polen  be- 
trachtet werden  kann.  Gate  Aufschlösse  über  die  wichtige  Rolle,  die  in 
der  polnischen  Reformationsgeschichte  der  preufsische  Herzog  Albrccht  ge- 
spielt hat,  giebt  ein  Aufsatz  desselben  Vf.88)  In  seiner  Darstellung  verläfst 
der  Vf.  niemals  den  allgemeinen  Gesichtspunkt.  So  b  ckommen  wir  in  dem 
einleitenden  Kapitel  einen  Überblick  Ober  den  Stand  der  Kirche  und  der 
Geistlichkeit  in  Polen  vor  der  Reformation  nnd  dann  eine  Analyse  der- 
jenigen Ursachen,  die  dieselbe  hervorgerufen  und  befördert  haben,  worauf 
eine  systematische  Darstellung  der  Verbreitung  der  calvinistischen  Lehre  in 
Kleinpolen,  ihrer  langen  Kämpfe  mit  der  katholischen  Geistlichkeit  auf  den 
Reichstagen  von  1562  bis  1562/8  folgt.  Das  letzte  Jahr  ist  eben  der  Höhe- 
punkt der  steigenden  Macht  der  reformatorischen  Bewegung  und  damit 
schliefst  auch  das  Buch  von  L.  Seit  der  Trennung  der  Antitrinitarier  von 
den  Calvinisten ,  die  sich  um  jene  Zeit  vollzogen  hat,  verlor  die  Reformation 
in  Polen  an  Einheit  und  Kraft.  Zwistigkeitcn  unter  den  Lehrern  untergruben 
den  neuen  Bau  eben  so  rasch,  wie  rasch  er  selbst  emporgewachsen  war. 
Dem  Werke  ist  eine  lange  Reihe  von  Synodalprotokollen  der  vielon  in  den 
Jahren  1564 — 61  von  Calvinisten  gehaltenen  Synoden  beigefügt.  Dies  höchst 
wichtige  Material,  das  zum  erstenmal  hier  zum  Vorschein  kommt,  hat  dem 
Vf.  die  Gelegenheit  geboten,  ein  wahrheitstreues,  treffliches  Bild  der  inneren 
Organisation  und  Entwickelung  der  calvinistischen  Kirche  in  Polen  zu  ent- 
werfen. In  Verfolgung  seiner  gründlichen  Arbeit  will  der  Vf.  bald  den 
weiteren  Teil  seiner  Reformationsgeschichte  erscheinen  lassen.  Es  sollen 
dies  die  Anfänge  der  katholischen  Reaktion  in  Polen  sein,  die  schon  mit 
dem  Jahre  1563  beginnt  und  worüber  ein  ganz  guter  Aufsatz  von  demselben 
Vf.  'Über  den  päpstlichen  Nuntius  Commendone  in  Polen'  zu  lesen  ist.8*) 
In  polnischer  Sprache  erscheint  ein  viel  breiter  angelegtes  Werk,  als  die 
soeben  besprochene  Untersuchung  —  ein  Werk  von  Bukowski,90)  dessen 
einziger  Vorzug  vor  dem  soeben  genannten  leider  nur  im  gröfseren  Umfang 
des  Buches  besteht.  Es  besteht  bisher  aus  zwei  starken  Bänden,  enthält 
die  Reformationsgeschichte  in  ganz  Polen  und  schliefst  gegenwärtig  erst 
mit  den  Jahren  1557/8.  Der  folgende  Zeitraum  wird  wohl  ebenfalls  zwei 
Bände  in  Anspruch  nehmen  müssen.  Es  ist  also  auf  ein  grofses  Werk 
abgesehen.  Vom  kirchlichen  Standpunkt  wird  hier  die  ganze  Reformations- 
bewegung beurteilt  und  verurteilt.  Gutes  hätte  sie  nicht  geschaffen,  im 
Gegenteil  sei  sie  Ursache  alles  Unheils  in  Polen  gewesen.  Es  ist  aber 
nicht  der  rein  kirchlich-orthodoxe  Gesichtspunkt,  der  das  Werk  von  B. 
jedes  wissenschaftlichen  Wertes  beraubt,  vielmehr  ist  es  der  Mangel  an 
jedweder  strengeren  Methode,  an  kritischem  Sinn,  der  über  die  geringo 
Bedeutung  der  sonst  fleifsigen  Arbeit  entscheidet.  —  Als  lesbare  Arbeit, 
die  im  allgemeinen  die  Geschichte  der  Reformation  in  Polen,  ihre  Fort- 


88)  >  d.»  Albrecht  gercog  prnskij  1  reformacia  w  Polsxe  (ro&sisch) :  Zurnal  Min.  Narod. 
Prosir.  (Petertb.)  Aug.-Heft  (1885),  S.  173 — 202.  —  89)  *d.,  Papakij  nuncij  Komraen- 
dooe  w  Polare  (nusUch):  ib.  1,  S.  68—99,  208—40.  Rex.:  Kwart.  hist.  8  (1887),  S.  517. 
—  90)  J.  Bukowaki,  Dzieje  refonnaeyi  w  Polsce  od  wejwia  jej  do  Poltki  ai  do 
jej  upadku.  Zebra*  i  opowiedxiat  ...  T.  I,  II.  Polityczny  wzrott  i  wzmagnie  sie,  refor- 
maeyi  ai  do  »ejmia  w  r.  155/9.  Krakau.  1888/6.  709;  599  S.  Rez.:  Kwart.  hist.  2 
(1887),  S.  848;  Prwgl.  polski  2  (1884),  S.  869,  (1886)  Heft  5. 
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achritte  und  ihren  Fall  schildert,  darf  hier  das  Werkchen  von  Kariejew*1) 
angeführt  werden.  Der  Vergleich  der  Reformationsbewegung  in  Polen  mit 
der  Reformation  in  den  Hauptländern  Europas  bietet  dem  Vf.  gute  Gelegen- 
heit, seinen  Gegenstand  im  Lichte  der  weltgeschichtlichen  Betrachtung  dar- 
zustellen und  viele  treffende  Bemerkungen  darüber  auszusprechen.  Auf  dem 
Gebiete  der  Kirchengeschichte  des  16.  Jh.  bewegt  sich  auch  der  kurze  und 
nicht  uninteressante  Aufsatz  von  £.  Likowski,**)  der  uns  die  Verhand- 
lungen von  1589  vorfuhrt,  die  der  Kirchenunion  von  Brzesö  vorangegangen 
waren.  Da  mit  der  politischen  Geschichte  staatsrechtliche  Fragen  innig 
verbunden  sind,  so  darf  hier  das  bedeutende  Werk  von  Tarnowski9*) 
*Über  politische  Schriftsteller  des  16.  Jh.'  nicht  unerwähnt  bleiben.  In  zwei 
Bänden  umfafst  es  einen  grofsen  Zeitraum  von  der  Mitte  des  15.  bis  zum 
Anfange  des  17.  Jh.  und  zwar  den  des  Aufschwunges  und  der  Blütezeit 
der  staatsrechtlichen  Litteratur,  die  mit  dem  Wachstum  der  politischen 
Macht  des  Staates  und  der  Entwicklung  des  parlamentarischen  Lebens  in 
Polen  gleichen  Schritt  hielt.  Die  Anlage  des  Werkes  ist  zwar  nicht  sehr 
kunstvoll  —  die  Schriftsteller  werden  einzelweise  chronologisch  vorgeführt 
und  alle  ihro  Schriften,  selbst  die  heterogensten,  in  einem  und  demselben 
Kapitel  besprochen,  das  Ganze  leidet  am  Mangel  von  Übersichtlichkeit,  der 
breite  historische  Hintergrund,  auf  dem  die  Schriften  der  einzelnen  Autoren 
erscheinen,  ist  nicht  immer  treffend  genug  beleuchtet,  aber  trotz  alledem 
ist  dies  ein  verdienstvolles  Unternehmen  und  als  historisch-litterarische 
Leistung  von  nicht  unerheblicher  Wichtigkeit.  Es  ist  das  erste  Werk,  das 
uns  ein  Gesamtbild  der  staatsrechtlichen  Schriften  in  dem  sog.  goldenen 
Zeitalter  der  polnischen  Litteratur  giebt.  Sehr  eingehend  sind  Modrzewski 
(Andreas  Fricius)  und  Orzechowski  behandelt  worden.  Die  Charakteristik 
beider  zählt  zu  den  glänzendsten  Seiten  des  Werkes,  das  sich  überhaupt 
durch  schöne,  geschmackvolle  und  sorgfältig  abgeglättete  Form  auszeichnet. 
Der  Vf.  gehört  zu  der  geringen  Zahl  der  polnischen  Stilisten.  Der  langen 
Reihe  politischer  Schriftsteller,  die  von  T.  angeführt  werden,  schliefst  sich 
Christoph  Warszewicki  (f  1608)  an,  über  den  eine  sehr  fleifsige,  sorgfältig 
bearbeitete  Monographie  von  Wierzbowski**)  vorliegt.*5) 

Unter  den  vielen  Einzelarbeiten  zeichnet  sich  besonders  die  Studie 
von  Zakrzewski*6)  aus.  Sie  bezieht  sich  auf  die  Regierungsgeschichte 
Stephans  Bathory  in  Polen  (1576—  86)  und  bietet  eine  gute  Übersicht  der 
übrigens  nicht  sehr  zahlreichen  Bearbeitungen  seiner  Geschichte.  Was  aber 
der  Studie  von  Z.  einen  besonderen  Wert  verleiht,  so  ist  es  die  Regierungs- 
goschichte  des  Königs,  die  skizzenhaft  vom  Vf.  vorgeführt  und  zugleich 


91)  N.  Kariejew,  Oczerk  istorii  reformacionnnwo  dwiienia  i  katoliczetikoj  reakeii 
w  Pols««  (ruaa.)  Moakau.  1886.  VIII,  192  8.  Bei.  :  Przegl.  polaki  (1887,  Apr.),  8.  161. 
—  98)  X.  E.  Likowski,  Rokowania  poprzedzajace  Dnia,  Brzeska,.  (Separatabdr.  aas 
dar  Monataechr.  Przeglad  polaki.)  Krakau.  1886.  76  S.  Res.:  Kwart.  hiat.  1  (1887), 
S.  116.  —  98)  St.  Tarnowaki,  Piearze  politycxm  XVI  wieko.  2  Bde.  Krakau.  1886. 

VII,  897;  492  8.  Bez.:  Kwart.  hiat.  2  (1887),  8.  245—51;  Przegl.  polaki  8  (1887), 
8»  188— 46.  —  94)  T.  Wierzbowski,  Krzyaztof  Warazewicki  (1548— 1603),  jego  dziela. 
Monografia  hietoryczno-literacka,  Warschau.  XII,  406  S.  Rez.:  Kwart.  hiat.  8  (1887), 
8.  444—56.  —  95)  id.,  Krzyaztofa  Warazewickiego  niewydane  piama,  liaty  do  snakomitych 
ludzi  etc.  wraz  ze  spiaem  dziet  tegoz  autora  dotad  drukiem  ogtoszonych.  Warschau.  1888. 

VIII,  276  8.  —  96)  W.  Zakrzewaki,  Stefan  Batory,  pneglad  hiatoryi  jego  panowaaia 
i  program  dalazych  nad  nia  badari.  Krakau.  158  8.    Rez.:  Kwart.  bist.  4  (1887),  S.  660/4. 


gitized  by  Google 


XXXbia.    A.  Pswinaki:  Polen  bis  1795. 


11,231 


angedeutet  wird,  was  diese  Periode  an  Quelleiimaterial  besitzt  and  wie 
dieselbe  von  Geschichtsforschern  behandelt  sein  müfste.  Tiefe  Sachkenntnis 
nnd  besonnenes  Urteil  zeichnet  den  Vf.  in  seinem  Werkchen  aus.  Mehreres 
wurde  aber  diesen  König  auf  Veranlassung  der  200j.  Gedächtnisfeier  seines 
Ablebens  (1566)  geschrieben.  Die  französischen  Publikationen  von  Pier- 
ling97) beziehen  sich  hauptsächlich  auf  die  diplomatische  Vermittelung 
des  päpstlichen  Stuhles  zwischen  Polen  und  Moskau.  In  polnischer  Sprache 
sind  nur  kleinere  Gelegenheitsschriften  erschienen.  Ref.98)  hat  einen  Auf- 
satz über  die  Ursachen  des  Todes  des  Königs  erscheinen  lassen,  hauptsäch- 
lich fttr  sein  Thema  die  gleichzeitigen  medizinischen  Flugschriften  der  zwei 
königlichen  Leibärzte  (Simonius  und  Buccella)  ausbeutend.  Biographisch 
ist  von  Hirschberg99)  der  vielseitig  thätige  Diplomat  Hieronymus  taski 
behandelt  worden.100)  Ungarisch  -  polnische  und  türkische  Beziehungen 
treten  in  dem  Lebensbilde  des  genannten  Staatsmannes  in  hellen  Umrissen 
vor.  Was  Quellenmaterial  anbelangt,  so  ist  es  sehr  sorgfältig  zusammen- 
getragen und  in  dieser  Beziehung  verdient  der  Vf.  vollständiges  Lob,  nur 
läfst  die  äufsere  Form  der  Verwertung  des  Materials  etwas  zu  wünschen 
übrig.  Nennenswert  ist  die  Abhandlung  von  Bostel,101)  der  sich  mit 
der  Übertragung  des  preufsischen  Lehens  auf  die  Brandenburger  Kurfürsten 
befafst.  Mit  dem  Jahre  1626  beginnend,  folgt  der  Vf.  dem  chronologischen 
Faden  der  Ereignisse  und  führt  uns  durch  die  Zeiten  Sigismunds  I.,  Sigis- 
munds H.,  Stephans  Bathory  bis  in  die  Regierungsperiode  Sigismunds  HI. 
bis  ins  Jahr  1612,  wo  die  gegenseitigen  Verhältnisse  zwischen  Polen  und 
Brandenburg  wegen  des  preufsischen  Herzogtums  endgiltig  geregelt  wurden. 
—  Pulaski109)  giebt  ein  fleifsig,  auf  Grund  neuen  Materials  zusammen- 
gestelltes Bild  der  tatarischen  Angelegenheiten  zur  Zeit  Sigismunds  I.  und 
trägt  in  seinen  Skizzen  und  Untersuchungen  Manches  zur  Regierungsgeschichte 
desselben  Königs  bei.104)  Unter  den  Arbeiten,  die  sich  auf  Quellenkunde 
und  Kritik  beziehen,  mögen  hier  die  Aufsätze  von  Ke.trzyriski 104)  an- 
geführt werden.  Schirmer106)  beweist,  dafs  Chwalczewski ,  der  im 
16.  Jh.  die  drei  ersten  Jhh.  der  polnischen  Geschichte  bearbeitet,  ohne 
Wert  sei,  indem  er  ausschließlich  den  Mathias  von  Miechow  ausschreibt 
und  ins  Polnische  übersetzt.  Höchstens  kann  seine  Chronik  als  Sprach- 
denkmal benützt  werden.    8ehr  interressant  ist  der  Aufsatz  von  Bostel100) 


97)  Pierling,  Le  Saint  Sii-ge,  1*  Pologne  et  Moscou,  Preliminaires  de  la  paix  de 
Kiverora  Gar»  (1884),  BUräon  diplomatique  da  Posse  vino  &  Moscou.  Paris.  1885.  — 
98)  A.  Pawiriaki,  Zgon  kr<5U  (Stefana  B.):  Tygodnik  iloatr.  (1886),  No.  205/6.  Ras.: 
Kwart.  bist.  8  (1887),  8.  528.  —  99)  A.  Hirsehberg,  Hieronim  Laaki.  Lemberg.  1888. 
828  8.  Rex.:  Kwart  biet.  4  (1888),  8.  655/7.  —  100)  Über  die  Gesch.  dieaer  einst 
im  16.  Jb.  so  mächtigen  Familie  gute  Untersuchung  von  W.  Zakrsewski,  Rodzina 
Laekiob:  Ateneum  4  (1888),  8.  205—444.  —  101)  F.  Boatel,  Prsenieaienie  lenna 
na  elektoröw  brandenburakieh :  Przewodnik  nauk.  i  liter  11  (1883),  S.  557 — 72,  756 — 62, 
826—60.  —  102)  K.  Putsski,  Sprawy  tatarakie  w  Polaee.  Stoauoki  ZygmunU  I  s 
Machmet  Girejeim  clianem  perekopskim :  ib.  15,  8.  888 — 1128.  —  103)  >d.,  Sxkioe  i 
poBzukiw&nia  historyczne.  Krakau.  806  8.  Rex.:  Kwart.  bist.  8  (1888),  8.  489 — 92. 
(Inhalt:  Dxikte  Pols;  Prxycxynek  do  elekeyi  ZygmunU  I;  Wojns  Zygmuut*  I  z  Bohdanem; 
Go«podarka  krölowej  Bony  ns  kreasoh;  Oatafi  Daszkiewiez;  Kaiaieta  Holassriacy.)  — 
104)  "W.  Ke.trzyrieki,  O  dwrfch  niexnsnych  historykach  polskieh:  Przewodnik  nauk.  i 
liter.  14  (1886),  8.  289—801.  —  105)  E.  Schirmer,  Stau  lala  w  Chwalczewski  i  jego 
kroniks:  ib.  8.  160/8,  286—44.  —  100)  F.  Bostel,  Zskss  Mieehowity:  ib.  12  (1884), 
8.  438—51,  540—62,  687—52. 
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Ober  denselben  Mathias  von  Miechow,  den  Chwalczewski  sklavisch  abschreibt. 
Es  handelt  sich  um  das  Verbot  seiner  Chronik,  die  als  selbständige  Fort- 
setzung von  Drugosz  (von  1480—1506)  eine  höchst  schätzenswerte  Quelle 
für  polnische  Geschichte  jener  Pertode  bildet.  Bald  nach  ihrem  Erscheinen 
wurde  die  Chronik  verfolgt  und  wegen  einzelner  Äufserungen  über  das  könig- 
liche Haus  und  einzelne  hochstehende  geistliche  und  weltliche  Persönlich- 
keiten streng  verboten.  Die  zweite  Auflage  erschien  schon  verkürzt  und 
geändert.  Der  Vf.  glaubt  also  nachgewiesen  zu  haben,  dafs  Johann  Easki 
der  Erzbischof  von  Gnesen  der  Urheber  dieser  Verfolgung  und  Autor  der 
Modifikationen  in  der  zweiten  Auflage  der  Chronik  gewesen  sei.  Allo 
soeben  erwähnten  Arbeiten,  die  eigentlich  nur  mehr  oder  weniger  umfang- 
reiche Abhandlungen  sind,  werden  von  einer  größeren  Monographie  über 
Martin  Kromer,  den  Geschichtsschreiber  des  16.  Jh.  überragt.  L.  Finkel107) 
hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  das  einBt  in  Polen  so  populäre  und  im  Aus- 
lände überall  so  bekannte  Geschichtswerk  (Historia  Poloniae)  des  e in- 
ländischen Bischofs  kritisch  zu  untersuchen,  seine  Quellen  nachzuweisen 
und  dessen  wissenschaftlichen  Wert  näher  zu  bestimmen.  Und  die  Auf- 
gabe ist  gut  methodisch  behandelt  und  gelöst  worden.  Kromer  folgt  haupt- 
sächlich dem  Dlugosz  und  später  seinem  Kontinuator  Wapowski,  benutzt 
auch  vielfach  Urkk.,  hat  aber  schliefslich  keinen  besonderen  Wert  für  den 
Geschichtsforscher.  Wichtig  bleibt  jedoch  das  Werk  als  historiographiscb.es 
Denkmal.  Kromer  gehört  nämlich  zu  den  besten  lateinischen  Stilisten  des 
16.  Jh.  Sein  geistlicher,  streng  orthodoxer  Gesichtspunkt,  sein  moralisierender 
Ton,  seine  Abneigung  gegen  den  Adel,  seine  Sympathieen  für  die  Städter 
und  Plebejer,  das  sind  charakteristische  Züge,  die  dem  Werke  ein  litterar- 
historisches  Interesse  leihen  und  die  hervorgehoben  zu  haben  das  Verdienst 
von  F.  ist. 

Vollständig  brach  liegt  das  Geschichtsfeld  des  17.  Jahrhunderts. 
Das  einzige  gröfsere  Werk,  das  eine  zusammenhängende  Darstellung  liefert, 
ist  das  Lebensbild  des  Kronkanzlers  Georg  Ossolinski  von  Kubala.108) 
Die  Biographie  des  vielbewegten  Staatsmannes  und  Diplomaten,  der  in  der 
üufseren  und  inneren  Geschichte  Polens  eine  so  wichtige  Rolle  gespielt  hat, 
erweitert  sich  unter  der  Feder  des  talentvollen  Vf.  zu  einer  vollständigen 
Reichsgeschichte  Polens  unter  dem  Könige  Wladislaw  IV.  (1632 — 48).  Das 
Buch  fufst  auf  breiter  Grundlage  archivalischer  Studien,  ist  gut  geschrieben 
und  fesselt  den  Leser  durch  anmutige  Form,  der  zum  Opfer  auch  die 
Citate,  die  sich  erst  am  Ende  jedes  Bandes  in  ununterbrochner  Reihe  fort- 
ziehen, gefallen  sind,  was  jedoch  dem  wissenschaftlichen  Werte  des  Werkes 
keinen  Abbruch  thut.  Einor  ebenso  mächtigen  und  oinflufsreichen  Persönlich- 
keit wie  Ossolinski  widmet  W.  Czermak109)  seine  Aufmerksamkeit,  indem 
er  sich  zum  Gegenstand  einer  umfangreichen  Monographie  die  berühmte 
Lubomlrskische  Angelegenheit  im  Jahre  1664  gewählt  hat.  Es  ist  hier  nur 
die  Einleitung  zu  dem  blutigen  Drama,  das  sich  später  in  den  folgenden 


107)  L.  Finkel,  M*rcin  Kromer  hütoryk  poUki  XVI  wiekn.  Rosbitfr  krytyczny: 
Abh.  d.  Krak.  Akad.  hist.-pbil.  Abt.  16  (1888),  S.  802—508.  Res.:  Atenenm  1  (1884), 
S.  881/7;  Preewodn.  nauk.  i  liter.  (1888),  8.  669—71.  —  168)  L.  Kubala,  Jerty 
OMoliriaki.  2  Bde.  Lemberg.  866;  415  S.  —  1*9)  W.  Csermak,  Sprawa  Lubomir- 
skiego  w  r.  1664.  ( Separatabdruck  aus  der  Monateechr.  Atenenm.)  Warschau.  1885/6. 
149  3.    Ret:  Kwart.  hiat.  2  (1887),  S.  853. 
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Jahren  entwickelt  hat,  besprochen.  Auf  dem  Reichstage  wurde  der  Kron- 
marschall  Georg  Lubomirski  wegen  seiner  Umtriebe  verurteilt,  des  Landes- 
verwiesen tind  seine  Güter  eingezogen.  Das  gab  Veranlassung  zum  offenen 
Aufstände  des  selbstsüchtigen  Magnaten.  Cz.  verwertet  für  seine  gelungene 
Arbeit  das  reichliche  Material,  das  ein  jüngerer  unlängst  verstorbener 
Historiker  (Lukas)  in  den  französischen  Archiven  sehr  fleifaig  zusammen- 
getragen hat.  Derselbe  Vf.  bespricht  eine  Episode  aus  dem  dänisch- 
schwedischen Kriege,  wo  der  polnische  Heerführer  Czarniecki  im  Jahre  1658 
nebst  der  deutschen  Kavallerie  den  Meerbusen,  der  die  Insel  Alsen  vom 
Lande  trennt,  durchwatet.110)  Auch  diese  Arbeit  zeichnet  sich  durch  Neuheit 
ihrer  Resultate  aus.  Einer  von  den  Gewährsmännern,  denen  man  bis  jetzt 
den  meisten  Glauben  schenkte,  war  der  Memoirenschreiber  Joh.  Pasek,  der 
persönlich  an  der  Expedition  sich  beteiligt  hatte.  Über  dessen  Memoiren 
liegt  eine  gute  kritische  Untersuchung  von  Biegeleisen111)  vor.  Unge- 
druckte Memoiren  eines  gewissen  Samuel  Westawski  hat  A.  Darowski11*) 
sehr  fleifsig  ausgebeutet  und  über  polnisch-russische  Verhaltnisse  im  Jahre  1674 
viel  Licht  verbreitet.  Im  benannten  Jahre  begab  sich  Weslawski,  könig- 
licher Kanunerschreiber,  im  Auftrage  Johanns  III.  Sobieski  nach  Moskau, 
um  ein  Bündnis  gegen  die  Türken  anzubahnen.  Die  Bemühungen  sind  er- 
folglos geblieben,  der  Bericht  über  die  sonst  früher  unbekannten  Verhand- 
lungen nicht  uninteressant.  Obgleich  die  20Oj.  Gedächtnisfeier  der  Helden- 
that  des  polnischen  Königs,  der  zum  Entsatz  Wiens  (1683)  herbeigeeilt  ist, 
eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von  wichtigen  Publikationen  hervorgerufen 
hat,  so  ist  doch  keine  gröfsere  darauf  bezügliche  darstellende  Arbeit  er- 
schienen und  unter  den  verschiedenen  Gelegenheitsschriften  zeichnet  sich 
hauptsachlich  die  von  L.  Ghrzanowski118)  durch  Belesenheit  und  grofse 
Sachkenntnis  des  Vf.  aus.  Sie  bestrebt  sich,  in  objektiver  Beurteilung  der 
Kriegsgefahr  und  der  vorhandenen  österreichischen  Kräfte  zu  beweisen,  dafs 
dio  polnischen  Entsatztruppen  zur  Befreiung  und  Rettung  Wiens  unentbehr- 
lich gewesen  waren. 

Viel  reichlicher  als  das  17.  Jh.  ist  das  folgende  von  den  Historikern 
beschert  worden.  Hier  sind  vor  allem  die  Namen  Jarochowskis,  Wali- 
szewskis,  Kalinkas  und  Korzons  zu  nennen.  Ihre  Arbeiten  beziehen  sich 
zwar  nicht  auf  einen  weiteren  Zeitraum,  nicht  auf  das  ganze  Jh.,  bilden 
jedoch  meistenteils  zusammenhängende  Darstellung  einzelner  und  dabei 
hochwichtiger  Perioden.114)  Leider  war  es  dem  vor  kurzem  (März  1888) 
in  Posen  verstorbenen  K.  Jarochowski  nicht  gegönnt,  seine  zahlreichen 
auf  die  Regierungszeit  Augusts  n.  (1607 — 1733)  bezüglichen  Arbeiten  zum 
Abschlufs  zu  bringen.    Eine  lange  Reihe  von  einzelnen  Monographieen,  die 


110)  id.,  Praepraw»  Caarnieckiego  na  wyejxj  Alen :  Prxewodnik  nank.  i  Hter  12  (1884), 
8.  1024 — 89,  1057 — 93.  —  111)  B-  Biege  leisen,  Rozbirfr  krytyczny  painietniköV 
Jana  Chryaoetoma  Paaka:  ib.  S.  «J89— 1009,  1152—1196.  —  11«)  A.  Daroweki, 
Postem  do  eara:  Przeglad  poleki  1/2  (1886),  8.  889—442,  145—66,  274—812.  Rex.: 
KwarU  birt.  2  (1887),  8.  864.  —  11JJ)  Chrzanoweki,  Odsiecz  Wiednia  w  bitwie 
watnej  12wrse4nia  1688r.  opowiedziana  na  podmawie  stnSdel  wsptftezeenyeh.  Wanchan. 
1886.  148  8.  Bes.:  KwarC  hiat.  2  (1887),  8.  861/4.  —  114)  Kleine  AufoKtae  von 
Kant ecki  behandeln  skizzenhaft  einzelne  Episoden:  Sakice  i  opowiadania.  Poeen,  J.  Leit- 
geber. 1883.  448  S.  (Inhalt:  Samozwanka,  procee  kryininalny  z  XVII  w;  Za  kröu 
San;  Karol  XII  w  Pobee  i  w  Tureyi;  Bitknp  Krasihaki  v.  r.  1787;  Z  arehiwura  MniazchdV; 
Krdl  bea  tronn.) 
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früher  und  in  unserer  Berichtsperiode  erschienen  sind,  bekundet,  u*~"*) 
dafs  der  talentvolle  Schriftsteller  und  Geschichtsschreiber  nicht  nur  das 
reichliche  archivalische  Material  vielseitig  ausgebeutet  hat,  sondern  auch 
-dazu  befähigt  war,  ein  Gesamtbild  der  vielbewegten  Zeit  des  nordischen 
Krieges  in  Polen  mit  ihren  verwickelten  diplomatischen  und  militärischen 
Verhaltnissen,  mit  ihren  fortwährend  wechselnden  Stellungen  der  verfeindeten 
inneren  Parteien,  der  sächsisch-russischen  und  der  schwedisch-Leszczynski- 
scheu  Anhänger.117)  klar  und  wahrheitsgetreu  darzustellen.  Mehr  denn 
-dreifsig  Jahre  hat  der  verstorbene  Historiker  seine  Mufsezeit  einzig  dieser 
Periode  der  sogenannten  sächsischen  Könige  in  Polen  (August  II.  und  III.) 
gewidmet  und  grundlegend  dürfen  alle  seine  Einzelarbeiten  genannt  werden. 
Er  besafs  viel  Sinn  für  diplomatische  Verhandlung  und  zeichnete  sich  durch 
scharfen  Blick  und  gute  Form  aus.  Grofs  war  auch  seine  Kenntnis  der 
allgemeinen  europaischen  Geschichte  des  ia  Jh.  Unter  seinen  neuesten 
Monographioen  dürfen  hier  als  die  gelungensten  hervorgehoben  werden: 
St.  Leszczynski  nach  der  Schlacht  bei  Poltawa;  die  Belagerung  Danzigs  im 
Jahre  1734;  die  Landtagsbeschlüsse  der  grofspolnischen  Wojewodschaften 
unter  August  II.  Durch  Waliszewskis11*)  Arbeit  wird  ein  wenig  der 
Schleier,  der  bis  jetzt  noch  die  Geschichte  Augusts  III.  bedeckt,  gehoben. 
Die  Potocki  und  die  Czartoryski  werden  hier  mit  ihren  Reformpläuen  vor- 
geführt und  der  Kampf  derselben  bis  zum  Jahre  1754  dargestellt.  Die 
Arbeit  ist  auf  Grund  neuer  Archivalien,  die  vom  Vf.  hauptsächlich  in  Paris 
und  London  ausgebeutet  wurden,  entstanden.  Die  Schatze  der  Dresdener 
und  Berliner  Archive  sind  fast  ungehohen  geblieben.  Vieles  besitzt  in 
dieser  Beziehung  auch  das  Wiener  Staatsarchiv.  Manches  ist  zwar  vom 
Vf.  ins  wahre  Licht  gestellt,  aber  ein  endgütiges  Urteil  über  beide  Parteien 
wird  wohl  kaum  vor  einer  systematischen  Bearbeitung  der  Geschichte  Polens 
im  August  III.  gefällt  werden  können.  Es  müssen  gründlichere  Studien 
gemacht  werden,  ehe  es  möglich  sein  wird,  zu  behaupten,  dafs  die  Potocki 
denselben  Zweck  wie  die  Czartoryski  in  ihren  politischen  Rcformplänen  ver- 
folgt haben.  Die  gute  effektvolle  Schreibweise  des  Vf.  hat  viel  zu  dem  Er- 
folg seines  Buches  bei  dem  polnischen  Publikum  beigetragen.  Den  gröfsten 
Erfolg  jedoch  hat  wohl  in  den  letzten  Jahren  das  Meisterwork  von  W. 
Kaiinka119)  'Über  den  4j.  Reichstag'  (1788—91)  errungen.  Es  hat  in 
kurzer  Zeit  drei  starke  Auflagen  erlebt  und  ist  in  die  breitesten  Kreise 
des  lesenden  Publikums  gedrungen.  Zu  den  eminentesten  Geistern  darf 
wohl  der  leider  zu  früh  (Dezember  1886)  verstorbene  Vf.  gezählt  werden. 
Tiefe  Gelehrsamkeit,  reiner  historischer  Sinn  und  seltene  schriftstellerische 


115)  K.  Jarochowaki,  Opowiadania  i  atndya  historyczne.  Serya  nowa.  Posen. 
1884.  418  S.  (Inhalt:  Wyprawa  i  odaieez  wiederiaka  S.  1—47;  Wyprawa  Wiedens* a 
ze  atanowieka  interesu  poUtycsnego  Polaki  3.  47—67;  Wielkopolakie  Leisno  1707, 
8.  67 — 101;  Uitwa  wechowaka  1706;  Stan.  Leazcxyrieki  po  Pultawie  u.  A.)  —  116)  id., 
Z  ctaadw  Baak  ich  apraw  wewno,trxnych  polityki  i  wojny.  Posen.  1886.  Rez.:  Kwart. 
hiat.  4  (1887),  8.678/8.  (Inhalt:  Laoda  wojaw.  kaliekiego  i  posnari;  Epiaod  Rakoczowy 
w  d tiejach  Aug.  II.;  Uitwa  pod  Ponieeem;  Obl^ienle  Gdanaka  w  r.  1784.)  —  11?)  I* 
Finkel,  EJekcya  Leazczyriakiego  w  1704  r:  Priewodnik  nauk.  i  litar  12  (1884),  8.  40 — 69. 
—  118)  K.  Waliazewaki,  Potooey  i  Ctartoryacy.  Walka  «tronnictw  i  programöw 
politycznych  przed  upadkiem  Rieczypoapolitej  1784 — 68.  Tom  1  1784 — 54.  Krakau. 
XXV,  261  8.  Rez.:  Kwart.  hiat.  8  (188«),  8.  881/7,  600—12.  —  119)  K.  W.  Kaiinka, 
Sejm  czteroletni.  2.  Bd..  2.  Teil,  2.  Aufl.  Lemberg.  1886.  268—549  8.  Rez.:  Kwart. 
hiat.  1  (1887),  S.  121/6. 
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Begabung  zeichneten  den  begabten  Geistlichen  (Mitglied  der  Resurrektionisten- 
Kongregation)  in  höchstem  Mafse  vor  allen  gleichzeitigen  Historikern  aus. 
Sein  *4j.  Reichstag*  wird  für  längere  Zeit  dauernden  Wert  als  wahres 
Meisterwerk  beibehalten.  Leider  ist  es  ihm  nicht  gegönnt  worden,  dasselbe 
zum  Abschlufs  zu  bringen  —  es  reicht  nur  bis  April  1791  und  enthält  also 
ein  Bild  des  grofeen  Reichstages  von  seinem  Anfang  fast  bis  an  die  Ver- 
kündigung der  neuen  Reichsverfassung  vom  3.  Mai  1791.  K.  besafs  viel 
von  dem  feinen  diplomatischen  Sinn,  der  sich  bei  L.  Ranke  in  so  eminenter 
Weise  kundgegeben  hat.  Er  verstand  es,  mit  scharfem  Blick  in  das  Gewebe 
der  geheimen  Politik  der  Nachbarhöfe  hineinzusehen,  die  leitenden  Ideen 
zu  erfassen  und  im  gegebenen  Moment  die  Sachlage  meisterhaft  zu  be- 
leuchten. Dabei  ein  Talent  für  Charakterschilderungen,  wie  selten.  Höchst 
gelungen  sind  diejenigen  Kapitel,  wo  das  Verhalten  des  preufsischen 
Hofes  der  Republik  gegenüber  gezeichnet  wird.  Einzelne  Persönlichkeiten 
werden  mit  seltener  Gabe  plastisch  geschildert.  Wahre  Porträts  sind 
Joseph  IL,  Potemkin  und  besonders  Herzberg,  nicht  minder  fein  gezeichnet 
ist  der  chamäleonartige  Stanislaw  Poniatowski  und  neben  ihm  völlig  eine 
reiche  Galerie  von  den  hervorragendsten  polnischen  Landboten,  Senatoren 
und  Ministern,  die  bei  dem  Werke  der  Umgestaltung  der  Reichs  Verfassung 
thfttig  gewesen  waren.  Die  grofse  reformatorische  Arbeit  des  Reichstages 
wird  uns  in  successiver  Reihenfolge  der  Beratungen  vorgeführt,  Heeres- 
reorganisation, beständige  Steuereinrichtung,  Ordnung  der  höhoren  Ver- 
waltung u.  s.  w.  auseinander  gesetzt.  Das  Urteil  des  Vf.  ist  immer  höchst 
besonnen,  ruhig,  leidenschaftslos.  Das  Verhalten  des  Königs  wird  weniger 
getadelt,  das  des  ganzen  Adels  stark  gegeifselt.  Bei  Gelegenheit  der  auf  dem 
Reichstage  verhandelten  Reformen  wirft  der  Vf.  tiefe  Blicke  in  die  Vergangen- 
heit, zuweilen  mehr  von  Intuition  geleitet,  als  auf  Grund  detaillierter  Sach- 
kenntnis. Vollständige  Beherrschung  des  weitschichtigen  Materials,  das  vom 
Vf.  in  den  in-  und  ausländischen  Archiven  gesammelt  worden  ist.  Gründ- 
liche Kenntnis  der  gleichzeitigen  politischen  Litteratur  und  höchst  gelungene 
Charakteristik  von  J.  J.  Rousseau  und  seines  Einflusses  in  Polen.  Neu 
beleuchtet  ist  die  mächtige  Individualität  des  vielseitig  thätigen  talentvollen 
aber  moralisch  nicht  vorwurfsfreien  Hugo  Kotta,taj.  —  Ein  Vorwurf  darf 
aber  dem  eminenten  Historiker  gemacht  werden  —  er  hätte  eine  breitere 
Grundlage  seinem  Thema,  das  ja  eigentlich  zum  Brennpunkte  der  ganzen 
politischen  Existenzfrage  Polens  wird,  geben  müssen.  Wegen  Mangel  an 
archivalischem  Material,  vielleicht  auch  wegen  nicht  ausreichender  Fach- 
kenntnis hat  es  K.  unterlassen,  tiefer  in  die  breiten  Gebiete  des  Staats- 
lebens, der  volkswirtschaftlichen  Kräfte,  der  gesellschaftlichen  Entwicklung 
Polens,  wenigstens  unter  der  Regierung  des  letzten  Königs  Stanislaus 
Poniatowski  herabzusteigen,  um  anf  Grund  derartiger  Untersuchungen  ein 
Urteil  über  die  Frage  des  Unterganges  des  polnischen  Staates  zu  fällen. 1  *<>-**•) 
Diese  kühne  Aufgabe  zu  lösen,  hat  T.  Korzon128)  unternommen  und  in 


130)  X  St.  hr.  Tarnowski,  Ksiadz  Waleryan  Kaiinka.  Krakau.  —  121)  X  W. 
3  moleriek  i ,  SUnowisko  Waleryana  Kalinki  w  bistorvografii  polskiej.  Studyum.  Warschau. 
—  188)  X  A.  Rembowiki,  Sejm  citeroletni  Kalinki.  Krakau.  1884.  119  8.  — 
123)  T.  Korxon,  Wewne.trxne  dzieje  Polski  ta  Stanislawa  Augueta  (1764—94)  Badaoia 
hiütoryeme  te  stanowiaka  ekonomiexnego  i  administracyjnego.  4.  Dd.,  2  Teile.  1.  Bd.  (188t, 
S.  502);  2.  Bd.;  3.  Bd.  (1884,  S  460).  Krakau.  1885.  IV:  321,  622,  XXXVIH  S.  nebst 
3  Karten.    Re«.:  Kwart.  bist.  4  (1887),  S.  68<J.    (Von  dem  poln.  histor.-litt.  Verein  iu 
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seinem  Werke  'Innere-  Geschichte  Polens  unter  Stanislas  Angnst  1764 — 94 
die  Antwort  auf  die  Hauptfrage,  fast  in  entgegengesetzter  Richtung  zu 
Kaiinka  gegeben.  Stanislas  Poniatowski,  der  letzte  König,  darf  nicht  so- 
milde  wie  es  W.  Kaiinka  gethan  hat,  beurteilt  werden.  Urheber  manches 
Unglücks  in  den  traurigen  Schicksalen  des  polnischen  Staats  und  Volkes 
sei  er  hauptsächlich  gewesen:  charakterlos,  moralisch  verkommen,  niedrig,, 
gemein,  verkäuflich,  leichtsinnig  im  höchsten  Grade,  schwankend  in  seinen 
besseren  Bestrebungen,  wenngleich  nicht  ohne  Begabung  und  nicht  ohne 
Verdienst  auf  dem  Gebiete  der  Aufklärung  und  der  allgemeinen  Bildung 
in  Polen.  Der  moralische  Wert  der  Nation  wird  verschieden,  je  nach  den 
vier  Zeitabschnitten,  in  welche  die  30j.  Periode  zerfällt,  abgemessen.  Bis 
zur  ersten  grofsen  Katastrophe,  bis  zur  ersten  Teilung  (1772)  tiefer  mora- 
lischer Verfall  der  ganzen  adeligen  Gesellschaft.  Unter  der  Einwirkung 
des  erschütternden  Schicksalsschlages  erwacht  neues  Leben  in  dem  ver- 
stümmelten und  ökonomisch  jeder  Selbständigkeit  beraubten  Organismus. 
Patriotismus  beginnt  in  den  herrschenden  Kreisen  zu  erwachen.  Während 
des  4j.  Reichstages  werden  die  gröfsten  Anstrengungen  gemacht.  Der  Staat 
im  Inneren  umgebaut,  die  tiefgreifendsten  Reformen,  was  Steuer  und  Heer- 
organisation anbelangt,  vorgenommen.  Während  'dieses  Triumphzuges  des 
neubelebten  Volksgeistes',  wird  die  Hauptfrage  Ober  die  Wählbarkeit  des 
Königs  zum  Zankapfel  der  im  Reichstage  streitenden  Parteien.  Während 
des  darüber  entstandenen  Bürgerkrieges  erfolgt  die  zweite  und  dritte  Teilung. 
Der  merklich  gehobene  Patriotismus  bereitet  zugleich  den  Ausbruch  des 
unter  Kosciuszko  organisierton  Aufstandes  vor.  Binnen  zwanzig  Jahren  in 
materieller,  gesellschaftlicher  und  moralischer  Beziehung  entschieden  grofser 
mittelst  Ziffern  bewiesener  Fortschritt  gethan.  Heeresorganisation  zu  spät 
gekommen,  das  Kommando  in  den  unwürdigsten  Händen  eines  leichtsinnigen 
Königs.  Im  Jahre  1792  Zusammentreffen  von  ungünstigsten  Umständen. 
Franzöfsisch-preufsisch-österreichischer  Krieg.  Obermacht.  Tragisches  Ende. 
—  Das  Werk  Korzons  ist  zwar  nicht  so  populär  wie  Kalinkas  44j.  Reichs- 
tag', weil  es  als  ökonomisch-statistische  Untersuchung lS8a)  mehr  auf  ge- 
lehrtes Forscherpublikum  berechnet  ist,  wird  jedoch  als  bedeutende  wissen- 
schaftliche Leistung  für  längere  Zeit  den  ersten  Rang  in  der  polnischen 
geschichtlichen  Littcratur  behaupten.1**)  Im  Anschlufs  an  die  letzten  Ge- 
schicke Polens  sei  hier  auch  der  höchst  interessanten  Denkwürdigkeiten  des 


Paris  preisgekrönte»  Werk.)  —  123*)  Die«  tritt  schon  in  den  Überschriften  hervor. 
Bd.  I.  Angabe  der  Quellen.  —  Areal  von  ganz  Polen  vor  und  nach  der  ersten  und  zweiten 
Teilung;  Berechnung  der  Bevölkerungszahl;  Adel,  Geistlichkeit,  Stadter,  Landbevölkerung; 
Katholiken,  Nichtkatholiken,  Armenier,  Tataren,  Juden  u.  s.  w.  —  Ackerbau  u.  Landbauer; 
Die  Bauernfrage.  —  Bd.  IL  Handel,  Kaufleute  u.  Bankiers.  —  Gewerbe  u.  die  Stadter- 
frage. —  Gesamtnationalreichtum.  —  Bd.  III.  KönigL  Privatachatz.  —  Staatsschatz  oder 
Finanzen  Polens  u.  Litauens.  —  Finanz-Reformen  v.  1773—88.  —  Finanzthätigkeit  des 
4j.  Reichstages.  —  Der  Stand  der  Finanzen  von  1792/5.  —  Bd.  IV.  Administration.  — 
Gerichts  Verwaltung  u.  Reichs  tagsgosutzgebung.  —  Verwaltungsbehörden  von  1764 — 88.  — 
Kronschatzkommission.  —  Litauische  Sch.  kom.  Armeeverwaltung.;  Kriegskommissionen; 
Marschallamt;  Postdirektion.  —  Permanenter  Rat;  Höhere  Verwaltungsbehörden  1773 — 88; 
Volksautklarun^kommission ;  Bildungswesen.  —  Verwaltung  des  4j.  Reichstages.  —  Die 
Umwälzungen  in  den  Jahren  1792/4?  Beilsgen.  —  Beschreibung  der  Schlacht  bei  Macie- 
jowice;  8  Karten.  —  124)  X  «*•  Zaleski,  Panowanie  StaniBtawa  Angusta  do  sejmu 
czteroletniego.  Dzielo  posmiertne.  Posen.  Rez. :  Kwart.  hist.  4  (1888),  S.  679  —  81. 
(Bereit«  vor  20  Jahren  verfafst,  ohne  wiss.  Wert.) 
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Fflrsten  Adam  Czartoryski  Erwähnung  gethan,  obgleich  sich  darin  nnr  Einiges 
Auf  die  Zeit  von  1776 — 87  bezieht,  das  Meiste  und  das  Wichtigste  aber 
umfafst  den  Zeitraum  von  1795 — 1806  und  gehört  eigentlich  der  russisch- 
europaischen  Geschichtsperiode.1**)  Gelegentlich  sei  hier  nur  bemerkt,  dafo 
-diese  Denkwürdigkeiten,  die  Yom  Forsten  Czartoryski  schon  am  Abende 
seines  Lebens  niedergeschrieben  sind,  zu  den  besten  Leistungen  auf  diesem 
Gebiete  gezahlt  werden  müssen.  Inhalt  reichhaltig,  von  erster  Wichtigkeit 
{Czartoryski  war  Busenfreund  des  Kaisers  Alexander  I.  und  bis  1806  Minister 
des  Äufseren  in  Petersburg)  und  eine  seltene  Darstellungsgabe,  edle,  ele- 
gante Form,  verleihen  dem  Werke  eine  besondere  Anziehungskraft.  —  Wer 
sich  für  die  Geschichte  dieser  einst  so  einflußreichen  polnischen  Familie 
interessiert,  der  findet  ein  prächtiges  Gemälde  des  Lebens  und  Treibens  an 
<Iem  fürstlichen  Hofe  der  Czartoryski  in  Pulawy  (1762—1830),  in  dem  mit 
vielem  Geschick  geschriebenen  Werke  von  L.  Dgbicki.1*6)  Lange  Zeit 
galt  dieser  Hof  als  Brennpunkt  litterarischer  Thätigkeit,  als  Muster  höheren 
geselligen  Lebens  und  edleren  Bestrebungen.  —  Die  preufsischen  Zeiten  von 
1793 — 1807 skizziert  W.  Smolenski,a7)in  allgemeinen  Umrissen.  Tiefer  ein- 
gehend und  gründlicher  sind  seino  Arbeiten,  die  sich  auf  Litteratur-  und  Kultur- 
geschichte der  vornächsten  J.,  d.  h.  der  Poniatowskischen  Zeit  beziehen.1*8) 
Historische  Geographie.  —  Es  sei  hier  der  zweiten,  vermehrten 
Auflage  eines  älteren  Werkes  'Alt-Polen'  von  Balinski  und  Lipihski  Er- 
wähnung gethan.1*9)  Es  trägt  mehr  archäologischen  als  rein  wissenschaft- 
lich geographischen  Charakter.  Die  neuen  Zusätze  und  Berichtigungen 
stammen  aus  der  Feder  Martynowskis.  Brauchbar  ist  das  Werk  insofern, 
als  es  kein  anderes  und  besseres  zur  Zeit  giebt.  Nennenswert  ist  das  grofse 
Unternehmen  unter  dem  Titel  'Geographisches  Wörterbuch  des  Königreichs 
Polen  und  der  angrenzenden  slavischen  Länder*  von  F.  Sulimierski  be- 
gonnen und  jetzt  unter  Mitwirkung  von  vielen  Fachmännern  von  Chle- 
bowski1*0)  weitergeführt.  Bis  jetzt  sind  neun  Bände  erschienen  und 
reichen  bis  zum  Buchstaben  R.  incl.  Viel  Neues  und  Gutes  in  historischer 
Beziehung  findet  sich  in  den  Beschreibungen  der  einzelnen  Ortschaften,  Städte 
und  Provinzen.    Historische  Geographie  betreibt  Ref.181"18*)  und  ist  be- 

125)  Ch.  de  Maxade,  Memoire*  da  prince  Adam  Cxartoryaki  et  correapondanee 
avec  l'empereur  Alexandre  I,  pre*mce*  de  M.  2  vol.  Paria,  Libr.  Plön.  Rex.:  Kwart. 
Iiiat.  4  (1887),  8.  698—709.  —  126)  L.  hr.  D<jblcki,  Pulawy  (1762 — 1880)  Mono- 
'„Ta&a  x  zycia  towarzyakiego,  poJitycznego  t  literackiego  na  podstawjo  archiwum  kg.  ('zar- 
toryakich  w  Krakowie.  T.  I/IY.  Lemberg.    1887/8.    Bes.:  Kwart.  hiat.  1  (1887),  S.  54/8. 

—  12?)  W.  Smoleriaki,  Rxa,dy  pruakie  na  xiemiach  pulskich  1793 — 1807.  Warachau. 
77  S.  Rex.:  Kwart.  biet.  4  (1887),  8.  696.  —  128)  Id.,  Kuinica  Kotlatajowska.  Studyum 
hiatoryexne  (die  Hammerschmiede  von  Kollutaj).  Warachau.  1885.  8.  202.  (Inhalt: 
I.  Kanonik  Jesieraki.  II.  Trqbicki,  Drooohowf  ki.  Meier,  Konopka,  Dembowaki.)  —  129)  F. 
Martynowaki,  Staroiytna  Polaka  pod  wxgledem  hiatorycxnym,  geogrnticznym  i  ataty- 
«tycxnym  przex  M.  Balinakiego  i.  T.  Lipiriekiego  uiupetniona.  Wyd.  2g.  Warachau.  1885/8. 
1.  Bd.  VIII,  888,  VIII  8.  2.  Bd.  985,  X  8.  8.  Bd.  525,  VIII,  296,  XXI  8.  4.  Bd. 
£73,  XIIL  —  ISO)  B.  Chlebowaki,  Stownik  geografiexny  krdleatwa  polakiego  i  innych 
krajdw  elowiariakich  wedlug  plann  F.  Sulimierekiego.  9  Bde.    Warachau.  1880/8.  4°. 

—  181)  A.  Pawiriaki,  Polaka  XVI  wieku  pod  wxgledem  geogranczno  atatyatycznym  (Wiel- 
kopolaka  Tom  IfU).  (Aua  der  Sammlung  u.  d.  T.  Zrrfdla  Dxiejowe.  Bd.  12/8.)  Warachau.  1888. 
Bd.  1.  170,  384  S.;  Bd.  2.  818,  XCVIII  8.  Rex.:  Ateneum  8  (1888),  8.  574—96; 
Przcwodnik  nauk.  i  liter.  (1884),  8.  185—90,  272/9.  —  132)  id.,  Polaka  XVI  wieku  pod 
wzglcdem  geogranczno  8tatyatyexnym  (Malopolaka  Tom  IV,  VI).  (Zrtfdla  Dxiejowe  Bd.  14/5.) 
Warachau.  1886.  208,  590,  C,  59»  8.  Rex.:  Kwart.  hiator.  2  (1887),  8.  285/8;  Prxegl. 
poUki  No.  251  (1887),  8.  859—61. 
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strebt,  derselben  eine  streng  wissenschaftliche  Grundlage  zu  geben.  Das 
Werk  soll  ganz  Polen  im  16.  Jh.  und  zwar  hauptsächlich  aus  der  Regierungs- 
periode des  Königs  Stephan  Bathory  umfassen.  Bis  jetzt  sind  davon  vier 
Bände  erschienen.  Die  zwei  ersten  enthalten  Grofspolon,  die  zwei  weiteren 
Kleinpolen.  Die  anderen  Provinzen  sollen  demnächst  erscheinen.  Das 
Material  besteht  ausschliefslich  aus  sehr  genauen  Heberegistern  des  16.  Jh., 
in  denen  jedes  Dorf,  jeder  Weiler,  jede  örtlichkeit,  jede  Mühle  nach 
Pfarren,  Kreisen  und  Ländern  oder  Wojewodschaften  mit  allen  Gefällen, 
Namen  der  Besitzer,  zuweilen  der  Landbauer  angeführt  sind.  Ähnlich  die 
verschiedenen  Burgen,  Städtchen  und  Städte.  Ref.  hat  dies  reichhaltige, 
in  der  europäischen  geographischen  Littcratur  höchst  seltene  Material  wissen- 
schaftlich zu  verwerten  gesucht.  Auf  Grund  dieser  Angaben  sind  vom  Ref. 
auf  moderne  topographische  Karten  die  Grenzen  jedes  Kreises  und  jeder 
Landschaft  übertragen  und  angegeben  worden,  mittels  Amslerschem  Plani- 
meter  der  Flächeninhalt  am  genauesten  berechnet  und  auf  diese  Weise  eino 
feste  mathematische  Grundlage  für  weitere  statistische  Berechnungen  und 
Vergleichungen  gewonnen.  Es  folgen  hierauf  Berechnung  der  Gesamt- 
bevölkerung jeder  Landschaft  und  schließlich  statistisches  Studium  über 
Grundbesitzverhältnisse,  Gröfse  und  Umfang  der  königlichen  Domanialgüter, 
des  geistlichen,  weltlichen  und  klösterlichen  Besitzes,  der  Güter  des  höheren 
und  niedrigeren  Adels  u.  s.  w.  —  Kleinere  monographische  Arbeiten,  die 
sich  hauptsächlich  auf  Grofspolen  beziehen,  stammen  aus  der  Feder  des 
floifsigen  Sammlers  E.  Callier,  bei  dem  aber  das  Methodische  manches 
zu  wünschen  übrig  läfst.188"18*)  Kantecki1*')  beschreibt  Schrimm,  eben- 
falls in  Grofspolen.  Bostel188)  beschäftigt  sich  mit  der  Vergangenheit 
der  Stadt  Stryj  und  der  Stryjschen  Starostei  in  Ostgalizien.  Viel  breiter 
ist  die  gute  Arbeit  von  Hauser18*)  über  die  Stadt  Przemysl  und  von 
Zarewicz  über  Lanckorona1*0)  ausgefallen.  Die  in  fafslicher  Form  dar» 
gestellte  Geschichte  Thorns141)  dient  mehr  populären  als  rein  wissenschaft- 
lichen Zwecken.    Quellenapparat  fehlt  hier  vollständig. 

Register.  Heraldisch-diplomatische  Studien.  —  An  der 
Spitze  steht  hier  das  umfangreiche  Werk  des  unlängst  verstorbenen  Dom- 
herrn Korytkowski,1**)  der  in  alphabetischer  Ordnung  biographisch 
alle  Prälaten  und  Domherren  des  Gnesener  Erzstiftes  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  den  heutigen  Tag  angeführt  und  dargestellt  hat.  Die  ganze  müh- 
same Arbeit  beruht  auf  kirchlichen  Archivalien,  daher  schätzenswert.  Für 
MAliche  Zeiten,  besonders  fürs  15.  Jh.  höchst  wichtige  Mitteilungen.  Leider 
wurde  hior  aber  wenig  kritische  Methode  geübt.    Musterhaft  ist  die  genea- 


133  6)  Callier,  Szkice  n.  A.  s.  JB.  1886  (Kap.  'Posen').  —  1)?)  M.  Kanteck ir 
Schrimm  im  MA.  (bis  1600).  Wissenschaftl.  Beilage  zum  XX.  JB.  Ober  d.  königl.  Gym- 
nasium In  Schrimm  zu  Ostern  188«.  Schrimm.  1886.  4°.  28  S.  —  1)8)  ?•  Boetel,  Z. 
przetislosci  Stryja  i  staroatwa  stryjskiego:  Przewodntk  nauk.  i  Itter.  (1886),  S.  600 — 15, 
691—720.  Bez.:  Kwart.  bist.  2  (1887),  S.  857.  —  139)  L.  Hanser,  Monografla  miasta 
Przemysla.  Przemysl.  1888.  KL- 8*.  274  8.  1  GM.  80  Kr.  —  14#)  L,  Zarewiez, 
Lanckorona.  Monografla  historycxna  wealng  irddel  archiwalnych.  Krakau.  1884.  198  8. 
—  141)  Tornri.  praca  nwieriezona  na  konknraie  rospisenym  priez  Towanystwo  Nankowe 
Tornnakie.  Thorn.  1884.  118  S.  —  143)  Ks.  J.  Korytkowaki,  Praiaci  i  kanooiey 
katedry  metrupolitalnej  gnieznierigkk-j  od  roku  1000  ai  do  dnt  naszych  podfug  iroVM  archi- 
walnycb. 4  Bde.  (Im  ersten  Bande  [1 — 646]:  Kapitnla  metropolitalna  gnieznierinka,  jej 
losy  i  dxieje  od  pocsatku  ai  do  dni  naszych.  Gnieano.  1882/8.  4«.  262,  661,  699. 
632  8.    Rex.:  Pnegl.  polski  2  (1884),  8.  167—79. 
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logisch-historische  Arbeit  yon  A.  Boniecki,14»)  die  zu  einem  stattlichen 
Bande  angewachsen  ist.  Sie  enthalt  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis 
aller  adligen  Geschlechter  in  Litauen  im  15.  und  16.  Jh.  nebst  ihren 
genealogischen  Verzweigungen,  Abstammungen,  Besitzverhältnissen  n.  s. 
Am  Schlüsse  des  Werkes  sehr  sorgfältig  zusammengestellte  Verzeichnisse 
geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger.  Alles  basiert  auf  wissenschaftlicher 
Grundlage  und  kritisch  untersuchten  archivalischen  Quellen.  Gegen  Familien- 
tradition strenge  Kritik  geübt.  Mehrere  genealogische  Stammtafeln  der 
fürstlichen  Hauser:  der  Radziwill,  Czartoryski,  Sanguszko  u.  A.  Ebenso 
verdienstlich  sind  die  Arbeiten  von  J.  Wolff,144)  die  sich  auf  litauische 
Verhältnisse  beziehen.  Besonders  viel  Neues  wurde  in  dem  Werke  unter 
dem  Titel  'Senatoren  und  Würdenträger  des  Grofsfürstentums  Litauen' 
mitgeteilt.  Es  beruht  ebenfalls  wie  das  oben  erwähnte  von  Boniecki  auf 
gründlichen  archivalischen  Studien.  Sehr  interessant  sind  Wolffs145) 
Mitteilungen  über  die  fürstlichen  Nachkommens  Gedimins,  indem  hier  Be- 
richtigungen zu  dem  früheren  Werke  Studnickis  beigebracht  werden  und 
zwar  auf  Grund  von  sorgfältigen  archivalischen  Nachforschungen.  Die  im 
17.  und  18.  Jh.  sehr  einflofsreiche  Familie  der  Pac  (Patz)  hat  in  der  Person 
desselben  Vf.  J.  Wolff  einen  guten  Biographen  gefunden.14*)  —  «Da» 
goldene  Buch  des  polnischen  Adels',  das  von  Zychliäski 14  *)  in  Posen 
veröffentlicht  wird,  enthält  zuweilen  brauchbares  Material.  Der  'heraldische 
Führer  *  von  A.  Kosiiiski14*)  in  Warschau  hat  keinen  wissenschaftlichen  Wert. 

Numismatik,  kulturgeschichtliche  Einzelheiten.  —  Das 
beste  Werk  über  Münzen  der  Piasten-  und  Jagiellonenzeit  stammt  aus  der 
Feder  Stronczyüskis,14*)  der  auf  Grund  der  neuesten  Funde  eine  gute 
Übersicht  des  vorhandenen  Münzmaterials  giobt.  Sehr  sorgfältig  ist  die 
Arbeit  des  Grafen  Walewski160)  «Die  Dreigroschenstücke  Sigismunds  III. 
von  1688 — 1624*.  Nicht  uninteressant  ist  die  Mitteilung  Przyborowskis1*1) 
ober  grofspolnische  Münzhäuser  gegen  Ende  des  16.  Jh.  Gut,  sorgfältig 
ist  die  auf  archivalischem  Quellenstudium  beruhende  Geschichte  des  Apo- 
thekerwesens in  Polen  seit  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen  Tag.1") 

Kriegsgeschichte.  —Eigentlich  nur  Beschreibung  einzelner  Schlachten 
haben  Kudelka,  Nacher  und  Görski  geliefert.  Des  ersteren  Arbeiten153) 


14S)  A.  Boniecki,  Pocxet  roddw  w  vr.  ksiertwie  Litewskicm  w  XV  i  XVI  wieku. 
War*chau.  4°.  425,  XLIX  8.  nebet  mehreren  genealog.  Tafeln.  Be*.:  Ateneum  (1888) 
(Separatabdr.  1—14);  Kwart.  Met.  2  (1888),  8.  811.  —  144)  J-  Wolff,  Seuatorowie  i 
dyguitarte  w  ks.  Litewakie^o.  Krakau.  1888.  VlI,  851  S.  —  145)  id,  Röd  Gedymlna. 
Dodatki  i  poprawkl  do  dxiel  K.  Stadnlckiego  *8ynowie  Gedymina'.  Krakau.  1886.  171  8^ 
Rex.:  Kwart.  biet.  2  (1887),  8.  327.  —  146)  'd.,  Paeowie.  Materyaly  historywno- 
genealogieme.  Petersburg.  1885.  877  8.  —  14?)  T.  Zychlirieki,  Ztota  kflioga 
»Klaohty  pol&kWj  4,  5,  7/9  u.  Alphab.  Vers,  tu  den  ersten  5  Bd.  (1888,  20  Pf.)  Posen, 
S«lb**rerlag,  gedruckt  bei  Leitgeber.  1888/7.  M.  10.  —  148)  Ad.  Am.  Koaiiieki . 
Prxewodnik  beraJdyciuy  IV,  V.  Warschau,  Noskoweki.  1888/7.  16°.  XI,  662  8.  — 
149)  K.  Stronciy  riaki,  Dame  monetv  poltkie  dynaetyi  Piaatdw  i  Jagiellondw.  2  Bde. 
Piotrkow.  1888/4.  4».  247,  221  8.  nebet  22  Tafeln.  —  150)  St.  br.  Walewekl, 
Trojaki  koronne  ZygmunU  III  od  1588  do  1624  uloiyt  wedlug  mennie  i  opital.  Krakau. 
1884.  49.  224  8.  Debet  19  Tafeln.  —  151)  J.  Prsyboroweki,  Prxyetynki  do  hiatoryi 
mennic  wielkopoUlkch  w  koneu  XVI  w:  BibL  Warn.  (1888),  8.  80— 47  f.  —  153)  B» 
Sviezawski  u.  K.  Wen  da,  Matervjaty  do  dziejdw  farmaevi  w  dawnej  Polsce  od  czastfw 
najdawniejeiyeh  do  chwili  bieiaeej.  8  Teile.  Warschau.  1882/7.  186,  244,  118  8.  — 
IM)  J-  »«eher,  Bitwa  pod  Bycsyna:  Przewodnik  nauk.  i  liter  9  (1888),  8.  888— 50r 
438—86. 
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zeichnen  sich  durch  grofse  Fachkenntnis  und  sorgfältiges  Quellenstudium  aus. 
Die  Schlacht  am  Lubieazower  See154)  mit  den  Danzigern  im  Jahre  1577, 
•die  Schlacht  bei  Kircholm  1605165)  dürfen  als  mustergiltige  Arbeiten  be- 
trachtet werden.  Görski  16,"1B9)  ist  ebenfalls  Fachmann,  dessen  mili- 
tärische Kenntnisse  sich  in  einer  Reihe  von  Arbeiten  kund  geben,  dem  es 
jedoch  bis  jetzt  noch  an  der  nötigen  historischen  Durchschulung  fehlt. 


xx  vn. 
C.  Cipolla. 

Italien  (bis  1492).*> 

I.  Geschichte  GesamtitAllens. 

Bibliographie.  Den  ersten  Platz  nehmen  die  Bibliographie  über 
Lokalgeschichte  von  Lozzi,1)  sowie  das  Verzeichnis  der  in  Frankreich 
aber  italienische  Geschichte  erschienenen  Bücher  von  B 1  a  n  c  *)  ein,  von 
dem  Band  2  erschienen  ist.  Einen  hervorragenden  Wert  hat  der  Katalog 
4er  italienischen  Hdss.  in  französischen  Bibliotheken,  die  Mazzatinti8) 
herausgiebt ;  mit  Unterstützung  des  italienischen  Ministeriums  ist  jetzt  Band  2 
veröffentlicht  worden.    Von  derselben  Stelle4)  wurde  auch  die  Veröffent- 


154)  F.  Kudelka,  Bitwa  pod  Lubieasowem  w  dniu  17  Kwietnia  1577:  Abh.  d. 
hist.-phil.  Abt.  d.  Krak.  Akad.  17  (1884),  S.  221—51.  —  155)  id.»  Bitwa  pod  Kirchol- 
mam  dn.  27  wrsesnia  1605  r:  Ateneum  8  (1883),  S.  478 — 512.  (Nebet  2  Tafeln.)  — 
156)  K.  Görski,  O  wyprawie  i  kleece  ceeorskiej  (1.  Sept.  bis  6.  Okt.  1620):  Bibl. 
Warst.  8  (1886),  8.  825  —  55.  Bes.:  Kwart.  bist.  8  (1887),  8.  587.  —  15?)  id.,  O 
pobojowisku  u  Zdttych  Wdd:  ib.  4  (1886),  8.  422/6.    Bes.:  Kwart.  hist  3  (1887),  S.  589. 

—  158)  id..  O  dsiataniach  wojska  koronnege  Rzpltej  polakiej  w  wojnie  s  Kozakami  (od 
dnia  19  lutego  do  10  lipca  r.  1651):  ib.  2/8  (1887).    Bes.:  Kwart.  hist.  4  (1888),  8.  670/2. 

—  159)  id.,  Trzydniowa  bitwa  pod  Warssawa,  sa  panowania  Jana  Kazimierza  (28,  29, 
.80  Upen  1656 r.):  ib.  1,  8.  1—27,  221—49,  866—83.  Bes.:  Kwart.  bist.  4  (1887), 
8.  664. 

*)  Anm.  d.  Bed.  —  GemaTs  diesem  nunmehr  festgesetzten  Schlufspunkt  sind  die 
Schriften  Ober  Savonarola,  Alexander  VL,  sowie  Ober  den  Einfall  Karl«  VIII.  von  jetit  ab 
der  'Neuzeit'  (Kap.  XXII)  Uberwiesen.  Die  geographische  Hegrenzung  ist  nach  den  heutigen 
Staatsgrenzen  genommen;  dementsprechend  ist  die  Litteratnr  Ober  die  italienische  Schweiz 
dem  Kap.  MA.  XXII,  Ober  Trient,  Triest  und  Istrien  dem  Kap.  MA.  XVII,  Nizza  dem  Kap. 
MA.  XXVIII  Uberwiesen.  Doch  bleibt  eine  Ergauzung  dieser  Litteratnr  nach  der  spezi- 
fisch italienischen  Seite  hin  an  dieser  Stelle  vorbehalten.  —  Die  Litteratnr  Uber 
Kaiser  und  Keich  gehört  in  die  Keichsgeschichte  (MA.  Kap.  I — X);  die  Uber  das  Papsttum 
Thomas  a  Kempis,  Thomas  ab  Aqnino,  Frans  v.  Assisi  u.  a.  in  die  Kirchengeschichte 
(Kap.  XXIV).  —  Die  sehr  sahireiche  Litteratnr  Uber  Columbus,  welche  bisher  in  den 
JB.  an  verschiedenen  Stellen  behandelt  worden  ist  (ItaL  MA.,  Ital.  NZM  Span.,  Nord- 
amerika) ist  für  die  Zukunft  unter  Zustimmung  aller  beteiligten  Referenten  dem  Kap. 
Spanien  NZ.  (XXII)  Uberwiesen.  —  Das  so  begrenzte  Beferat  ist  auch  diesmal  von  dam 
Herrn  Bef.  selbst  in  deutscher  Sprache  eingeliefert  worden.  —  1)  C.  Lossi,  Biblioteca 
istor.  d.  entica  e  nuova  Italia.  2  Bde.  Itnola,  Galeati.  —  2)  J.  Blanc,  Bibliographie 
italico-francaise  universelle.  2*  tome:  'traductions  du  latin  et  de  l  italien,  memoire*  et 
articles  des  revues,  tables  chronologiques  et  index.'  Milano,  Messaggi.  —  3)  G.  Mazza- 
tinti, Inventario  d.  mss.  italiani  d.  bibliotece  di  Francia.  voL  2.  'Appendice  all'  inven- 
tario  dei  mss.  d.  bibUot.  nasion  di  Parigi'.  Borna,  Bendni.  VIIL  661  8.  —  4)  Cod. 
Falatini  d.  r.  bibUot.  nasion.  di  Firenze.    Roma,  Bencini. 
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lichang  des  Katalogs  der  Hdss.  der  Nationalbibliothck  in  Florenz  gefördert.*) 
—  Eine  ausführliche  Beschreibung  der  Ashburnham-Hdss.,  welche  sich  jetzt 
auf  der  Nationalbibliothek  iu  Florenz  befinden,  giebt  P  a  o  1  i 6)  in  einem 
weit  angelegten  Werke,  von  dem  bisher  erst  zwei  Lieferungen  erschienen 
sind.  Guaati7)  beschreibt  das  Archiv  der  Familie  Strozzi,  dessen  reiche 
Schätze  in  den  Besitz  des  Staatsarchivs  zu  Florenz  übergegangen  sind;  sie 
betreffen  vornehmlich  das  16.  und  17.  Jh.,  zum  kleinen  Teil  aber  auch 
schon  das  15. 8)  —  Die  Geschichte  der  geographischen  Kenntnisse  der  Ita- 
liener vom  8. — 15.  Jh.  behandelt  ein  kleiner  Aufsatz  Porenas.*)  Auf  die 
Kunst  in  ihren  Beziehungen  zur  Kultur-  und  Geistesgeschichte  beziehen  sich 
einige  nicht  unwichtige  Monographieen.10) 

Forschungen  und  Darstellungen.  Aufser  einigen  p h i  1  o 8 o p hisch- 
historischen  Aufsätzen11)  sind  hier  zunächst  etliche  Werke  allgemeinen 
Inhalts  zu  erwähnen.1*)  —  Ein  grofser  Teil  des  ethnographischen  Werkes 


5)  X  B.  K rasch,  Der  Fonds  Libri  in  Florens:  NA.  12,  8.  423/4.  (Betrifft  die 
sogenannten  Asbburnham-Hdss.,  besonders  die  auf  die  deutsche  und  Papstgeachichte  bezüg- 
lichen.) —  R.  Zatiari,  Soi  codici  e  libri  a  Btampa  d.  Malateattani  di  Oesena.  Cesena, 
Vignuizi.  XXXII,  568  9.  (Die  BibL  ist  an  II  das.  sehr  reich,  aber  dieser  Katalog  bringt  zu 
dem  alteren  Katalog  Maccio  Iis  nur  sehr  wenige  Nachträge.)  —  0)  C.  Pe  o  Ii ,  I  codici  Ashborn- 
hamiani  d.  r.  biblioteca  medicoo-laarensiana  di  Firense.  Bd.  1,  Heft  1.  Firenze-Roma,  BencinL 
(Lief.  2  erseh.  1888.)  —  X  E.  Nardnccl,  Indkd  alfabetiei  per  autori  e  per  soggetti  eto. 
d.  msa.  d.  coUesiona  Ashburnbam:  Buonarotti  8.  F.,  2.  Bd.  —  XL.  Delisle,  Sui  mss.  d. 
fondo  Libri  eednti  d.  eonte  Ashbarnham  eil'  Italia.  Roma,  Beneini.  1886.  14  S.  —  7) 
C.  Gnasti,  Le  carte  Strozriene:  Als  Anhang  zum  A.  stor.  ital.  19/20.  Firense.  —  X  R. 
Vandinl,  Appendice  prima  al  catalogo  d.  Codici  e  mss.  possedati  da  Glos.  Campori. 
Modena,  Toscbi.  1886.  890  S.  (ildss.  des  18./9.  Jh.  Die  vollständige  Sammlang  Cam- 
poris enthalt  8426  Hdss.,  100000  Antographieen  and  70000  Urkk.)  —  8)  X  E.  Faelli, 
Saggio  saUe  bibliografle  d.  incnnabili.  Citth  dl  CasteUo,  Lapi.  —  XA.Pennino,  Cata- 
logo ragionato  d.  libri  di  prima  stampa  e  d.  edisioni  Aldine  o  rare  esistenti  nella  bibliot. 
nazion.  di  Palermo.  8.  Ergänzungsband.  Palermo,  Leo.  VII,  456  S.  —  X  Elenco  cronoL  d. 
opere  di  computleteria  e  ragioneria  venute  in  luce  in  Italia  d.  1202  sino  al  presonte. 
3.  Aufl.  Roma,  ReggianL  Gr.-8°.  146  S.  —  X  Th.  Gott  lieb,  Über  Hdss.  von  Bobbio: 
CBL  f.  Bibliotheksw.  10.  Heft,  S.  442—68.  —  X  E.  Motte,  Due  inventari  di  libri  d. 
see.  XV.  Bellinxone,  Salvioni  10  9.  (Berichtet  Uber  2  alte  Kataloge.)  —  f)  F.  Porene, 
La  collezione  di  carte  naatiehe  di  T.  Fischer:  Bull.  So«,  gcogr.  iul.  12,  Folge  2,  Heft  5. 

—  X  Le  carte  nautiche  d.  principi  Corsini  di  Firense:  ib.  Heft  6  (Juni).  (4  geograph. 
Karten  ans  den  Jj.  1880—1661.)  —  10)  E.  Molinier,  Le  Moses  Correr  h  Veniae: 
L'Art.  41,  Heft  541  (1.  Dez.  1886).  (Vf.  spricht  auch  von  dem  alten  Gebuude  Tondaco 
dei  Torchi'  wo  die  Sammlung  »ich  befindet.)  —  X  id.,  La  scolptore  an  Musdo  Correr: 
ib.  42,  Heft  548  o.  547  (1.  Janoar  u.  1.  Min).  (Skalptaren  des  9.— 16.  Jh.,  Bronzen 
a.  s.  w.)  —  X  R.  Fisher,  Introdaction  to  a  Catalogue  of  the  early  Italian  prints  in  the 
British  Museum.  London,  the  Chiswick  Press.  VIII,  470  S.  Re*. :  Ath.  (18.  Nov.  1886), 
No.  3081.  (Sehr  nüUlich  und  eingehend.)  —  X  A.  Ptfrate*:  Gas.  d.  beaux.-arts  86, 
S.  161  ff.  (Spricht  von  der  Gewerbeaus»  tellung  in  Rom;  das  älteste  Gewebe  ist  eine  Dal- 
matika  des  Papstes  Leo  IU.  ans  dem  Anfang  des  9.  Jh.)  —  H)  A.  Labriola,  I  problemi 
d.  filoeoüa  d.  storia,  prelezione  letu  aUa  Univ.  di  Roma  28.  Febr.  1887.  Roma,  Löscher. 
45  S.  (Inawischen  ins  Deutsche  Übersetzt  [1888].)  —  XNicotra,La  aoienxa  d.  storia  Confe- 
rence. Catania,  Giannotta.  45  S. —  X  P.  Dolcl,  Sintesi  di  scienza  storica.  Napoli.  (Der 
erste  Teil  eines  grofsen  Werkes  Uber  die  Philosophie  der  Gesch.)  —  X  P.  L  Cecchi,  La 
scuola  positive  e  la  critica  storica:  Riv.  itaL  di  fllos,  1,  Heft  8.  —  X  R.  Bonghi,  Dell' 
insegnamento  d.  storia  nelle  Universith:  Rass.  Naz.  33,  S.  598  ff.  (Hat  pädagogische  Zwecke.) 

—  12)  L.  v.  Ranke,  Weltgesch.  7,  s.  JB.  1886.  —  X  M.  Da  Civezsa,  II  romano 
pontificato  nella  storia  d'Italia.  Bd.  8.  Firenxe,  Ricci  802  S.  —  X  B.  Jovius,  Historie 
patria,  ridotta  a  migllor  lexione,  con  versione  itaL  e  con  varianti  da  mss.  Como,  Ostinelli. 
XXXII,  880  S.  (Einleitung  von  F.  Fossati.)  —  X  F.  Onetti,  La  cremazione  nei  tempi 
antichi  e  moderni  e  le  sepoltore.    San  Remo,  Arbuffo  e  Vachieri. 
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von  Nicolucci18)  beschäftigt  sich  mit  der  nachrö mischen  Bevölkerung 
Italiens,  mit  den  Normannen,  Longobarden,  Griechen,  Saracenen  etc.,  deren 
allmähliche  Verschmelznng  znr  Kationalitat  er  verfolgt.14"1*)  Zell  er16)  hat 
seine  Skizzen  aus  dem  MA.  fortgesetzt;  seine  Essays  über  Feud  abtat  und 
Rittertum,  über  Silvester  IL,  Gregor  VII.  und  Urban  II.  sind  wohl  von 
Interesse  für  die  italienische  Geschichte,  doch  bewegen  sie  sich  durchaus 
auf  der  Oberfläche.  Erwähnenswert  ist  ein  Verzeichnis  der  wichtigsten 
Verträge  aller  Zeiten  und  aller  Völker  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Verträge  des  Hauses  Savoyen.16*) 

Hinweisen  wollen  wir  auch  auf  eine  Reihe  von  Publikationen  ans  dem 
Gebiete  der  Kunstgeschichte.17)  Eine  grofse  Wichtigkeit  für  die 
politische  Geschichte  haben  die  Medaillenpräger,  nicht  nur  wegen  ihrer  Be- 
ziehungen zu  den  italienischen  Fürstenhöfen,  sondern  auch  weil  sie  auf 
ihren  Medaillen  die  Porträts  der  Fürsten  und  Mitgtieder  der  fürstlichen 
Familie  überliefert  haben.18) 

Von  dem  Einflufs  der  politischen  Ereignisse  auf  die  Künste  und  um- 
gekehrt, vom  Beginne  des  MA.  bis  auf  die  Renaissancezeit  handelt  in  popu- 
lärer Darstellung  Rosa.1*)  Eingehende  Untersuchungen  über  die  Malerei,**) 
Ikonographie,*1)  Bildhauerkunst")  und  Architektur88)  geben  wertvolle  Bei- 


13)  G.  Nicolucci,  Antropologim  d.  Italia  neU'  evo  antico  e  nel  moderne  Napoli. 
4*.  112  S.  —  14)  Italien  berührt  sehr  stark:  He  yd,  Commerce  da  Levant,  •.  JB. 
1888,  1886.  —  15)  X  L.  T.  Belgraoo,  Manuale  di  storia  d.  eolonio.  Firenze,  Barbera. 
(Schulbuch;  B.  itt  einer  der  gelehrtesten  Geichichtaehreiber  v.  Genua.)  —  16)  J.  Zeller, 
Entretiens  sur  l'histoire  du  möyen  ige.  je  partie.  Paris,  Didier.  VI,  560  S.  —  X  G. 
Tononi,  La  'Socie'te'  de  rOrlent  latm'  e  i  suoi  levori  conaiderati  in  rapporto  all'  Italia : 
Raas.  Na«.  88,  8.  82  ff.;  88,  S.  8  ff.  (Fleifsige  Dantellung.)  —  X  E.  G.  Boner,  Lltalia  nall' 
antica  letteratura  tedesca:  NAntol.  98,  S.  424  ff.  (Oberflächlich,  aber  nicht  ganz  ohne 
Nutten.)  —  16*)  Cronologia  dei  prineipali  trattati  internasionali  di  pace,  di  alleanza 
di  commercio  etc.  Torin o,  Unione  tip.-editr.  216  S.  —  17)  X  W.  Bode,  Italien.  Bild- 
hauer der  Renaissance:  Studien  sur  Geeeh.  der  Italien.  Plastik  u.  Haierei  auf  Grund  der 
Bildwerke  u.  Gemälde  in  d.  kgl.  Museen  su  Berlin  (mit  48  Abbild.).  Berlin,  Spemann. 
VI,  299  8.  —  X  A.  H.  Lagard,  Handbook  of  Pafnting  in  the  Italien  Schoole.  London, 
Murray.  —  18)  A.  Hei  Ts,  Les  meuniUeurs  de  la  Renaissanee:  Venise  et  les  Venetien« 
du  XVe  au  XVII«  sieele;  histoire,  institutions,  moeurs,  coutumes  etc.  des  celeT>rites  veni- 
tiennes.  Paris,  Rothschild.  282  8.  mit  467  Abbild.  (Die  gr&fste  Bedeutung  dieses  pracht- 
vollen Werkes  liegt  in  den  Abbildungen;  der  Text  ist  zum  Teil  oberflächlich,  zum  Teil 
unvollständig.)  —  X  Ch.  Ephrussi,  Les  mddailleurs  de  la  Renaissance  per  M.  A.  Heifs: 
Gaz.  d.  beaux-arts  36,  S.  21  1  ff.  (Ein  wenig  bedeutender,  grofsenteils  dem  Werke  Hoifs' 
entnommener  Essay.)  —  X  P.  Ch.  Robert,  Les  roe'dailleurs  de  la  Renaissance  par  A. 
Heifs:  R.  beige  de  Numism.  42.  Jhg.,  8.  Heft  (1886).  (Für  weitere  Kreise.)  —  X  A. 
Armand,  Les  mldaillours  Italiens  dos  XVe  et  XVI«  eiecles.  t.  8a:  'Supplement  aux  deux 
Premiers  volumee'.  Paris,  Plön.  VHI,  860  8.  (Sehr  wichtig.)  —  X  C.  v.  Fabricsy, 
Medaillen  der  italienischen  Renaissance:  AZg.  Beil.  No.  118/9.  (Nütalich.)  —  19)  G.  Rosa, 
Le  arti  belle  nel  rinnoramento  d'Italia.  Breeeia.  (Ein  Auszug  desselben  Werken  in: 
Comment.  dell'  Ateneo  Breseiano,  1887.  Jhg.,  S.  208  ff.)  —  2#)  A.  Deila  Rover«, 
D.  importanza  di  conoscere  le  firme  autografe  d.  pittori:  AVeneto  84,  8.  811  ff.  (Hier 
ist  von  den  Malern  des  14.  u.  15.  Jh.  die  Rede.)  —  X  C.  Monkhouse,  The  Italien 
Pre-Raphaeüetes.  London,  Cassel!.  90  8.  —  X  J.  Lavallois,  Les  maftree  Italiens  en 
Italie.  Tours,  Marne.  XLVII,  604  8.  —  21)  E.  Müntz,  Stüdes  ieonographiques  et 
areheol.  sur  le  moyen  fige.  Paris,  Leroux.  (Hochverdienetliches  Werk.)  —  %%)  L.  Cou- 
räjod,  La  sculpture  au  moyen  age  et  a  l'epoque  de  la  Renaissance.  1  et  2  articlee:  R. 
de»  arts  decoratifs  7,  Heft  9—10.  —  X  W.  Bode,  Italienische  Bildhauer  der  Renaissanee; 
Studien  zur  Gesoh.  der  italienisch.  Plastik  u.  Malerei  auf  Grund  der  Bildwerke  u.  Gemälde 
in  den  k.  Museen  zu  Berlin.  Berlin,  Spemann.  800  8.  (Vf.  hat  hier  viele  oehon  früher 
erschienene  Aufsatze  gesammelt;  die  Studie  Donatal] o  u.  seine  Schule  fand  ein«  genaue 
und  eingehende  Durcharbeitung.    Auch  Leon,  da  Vinci  kommt  hier  in  Betracht.)  — 


XXVII.    C.  Cipolla:  Italien  (bis  1492). 


11,243 


träpe  «ur  Geschichte  der  italienischen  Kulturentwickelung  während  des  MA. 
und  der  Renaissance. 

In  unser  Gebiet  fallen  die  ziemlich  zahlreichen  Publikationen  Aber 
Litteratur  und  wissenschaftliches  Leben.  Aufser  einer  nicht 
unwichtigen  Arbeit  Coppis94)  Ober  die  italienischen  Universitäten  im  MA., 
sind  hier  einige  Aufsätze  zu  erwähnen,  die  den  alten  Legenden  und  der 
christlichen  Tradition  gewidmet  sind.*6)  Mit  der  MAlichen  Litteratur  be- 
schäftigt sich  E  b  e  r  t  »•)  seit  Jahren ;  der  dritte  (Schlufs-)  Teü  seines  Werkes 
enthält  eine  treffliche  Darstellung  der  lateinischen  Litteratur  nach  dem 
Karolingischen  Zeitalter  bis  auf  die  Kreuzzuge;  wie  die  Übrigen  Bände  ist 
auch  der  vorliegende  reich  an  bibliographischen  Nachrichten  und  berührt 
Italien  an  mehreren  Stellen.  Besonders  viel  behandelt  wird  die  Frage  nach 
der  Kenntnis  Catulls  im  MA.*7)  Als  Beitrag  zur  Geschichte  geographischer 
Anschauungen  ist  ein  Buch  über  das  Paradies  auf  MAlichen  Karten  zu 
erwähnen. 

Aus  dem  Gebiete  der  Rechtswissenschaft  liegen  mehrero  uns 


X  J.  Reber,  Geteh.  d.  italienischen  Plastik  im  15.  Jb.:  AZg.  (1887),  BeU.  No.  281/7. 
X  P.  Boomend,  Lee  arte  et  les  grands  artistes  de  la  Renaissance  italtenne.  Paris, 
Bernard.  V,  148  S.  (Vit  Abbildungen.)  —  SS)  8.  Simone,  Peneieri  soll'  arcbitettnra 
medioevale  e  Boll'  arebit.  Puglieee  in  iepeeie:  Baee.  Pugliese  8,  No.  18/9  (1886).  — 
X  R.  Redt enbaeher ,  Die  Architektur  der  italienischen  Keiiaisvance,  Entwickelungsgesch. 
and  Formenlehre  derselben.  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1886.  —  X  E.  Müntz,  Les  arehi* 
teetee  dn  palais  dn  Pape  b  Avignon:  La  ebron.  des  arte  (13.  Mlrs),  No.  18.  (Aneh  diese 
grofsartige  Publikation  interessiert  Italien,  weil  viele  italienische  Künstler  in  Avignon  im 
Dienste  der  Papste  arbeiteten.)  —  XL.  Range,  Beitrage  aar  Kenntnis  der  Backstein  - 
Arebitektar  Italiens.  Berlin,  Wasnratb.  PoL  —  X  C.  Gor  litt,  Gesch.  de«  Barockstils 
in  Italien  (mit  217  orig.  Drastr.)  Stattgart,  Ebner  &  Seubert.  XVII,  561  S.  —  X  A. 
Ventnrl,  Per  la  storia  d.  arte:  RSI.  4,  S.  IM  ff.  (Diese  karte  Vorlesung  des  be- 
rühmten Kunstgeecbichtsforschers  sacht  die  heutigen  ungünstigen  Zustünde  der  Kunstgeschichte 
in  Italien  an  erklären.)  —  B.  Stringer,  Uber  italienische  Arbeitsgesetzgebung:  ZStW. 
23.  Jbg.,  8.  «88—91.  (Wichtig  insbesondere  für  die  Lombardei.)  —  %4)  E-  Coppi,  Le 
unireTsitb  italiane  nel  Medio  Evo.  8.  Aufl.  Firenze.  1886.  XII,  828  S.  —  35)  C. 
Nyrop,  Storia  d.  epopea  francese  nel  Medio  Evo;  trad.  ital.  d.  originale  danese,  di  E. 
Gorra,  con  aggiunte  e  corresioni  fornite  d.  autore,  con  note  d.  traduttore  ed  una  copiota 
Mbliografia.  Firenze,  Carnesecchi.  1886.  XVII,  495  S.  (Behandelt  die  Verbreitung  des 
französischen  Epos  in  Italien:  Chansons  de  geste  etc.)  —  X  E.  Gorra,  Testi  inediti  dl 
storia  troiana  preeeduti  da  uno  studio  iulla  leggenda  troiana  in  Italia.  Torino,  Triverio. 
XI,  572  S.  (Von  hervorragender  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  italienischen  Sagen  n. 
Legenden  während  des  ganzen  MA. ;  die  Einleitung  ist  sehr  sorgfältig.)  —  X  Barbier 
de  Montau lt,  Le  bestier  de  Monza.  Bruges.  (Guter  Beitrag  cur  Kenntnis  MAlicher 
Anschauungen.)  —  X  A.  Moseatelli,  II  diavolo  avvocato:  Riv.  Emilien»  1,  Heft  2  (1886). 
(Vf.  erzählt  von  den  'quaeetiones'  zwischen  der  Jungfrau  und  dem  Teufel  im  MA.)  — 

A.  Gab  He  111,  Danze  macabre:  Gass,  lett.  (Torino)  11,  No.  21.  (Berichtet  Uber  d.  neuesten 
Publikationen  über  diesen  Gegenstand.)  —  X  P.  Gabotto,  Appunti  per  la  storia  d. 
leggenda  di  Catilina  nel  Medioevo:  ib.  No.  40.  —  X  A.  Mussafia,  Zar  Katharinen  legend«. 
II.  Artikel:  Wiener  SB.  110.  (Giebt  die  von  Buedo  da  Ranallo,  in  neapolitanisch.  Mundart 
Terrafete  «Leggenda'  heraus.)  —  86)  A.  Ebert,  s.  o.  8.  85»01.  —  X  C.  M.  Phillimore, 
Studie«  in  Italianlitteratore,  elassical  and  modern.  London,  Sampson  Low.  ■ —  27)  L. 
Schwabe,  CatuUus  im  MA.:  Hermes  20,  8.  496  ff.  (Vf.  beweist,  dafs  Katberius  von 
Verona  im  10.  Jb.  der  erste  war,  welcher  C.s  Gedichte  citiert  bat;  wenn  Voigt  sagt,  dafs 
Lupus  v.  Ferrieres  im  9.  Jh.  Catull  gekannt  u.  citiert  habe,  so  beruht  diese  Ansieht  auf 
einem  Mißverständnis.)  —  G.  Amsel:  ib.  48,  S.  809.  (Bemerkt,  dafs  ein  Hinweis  auf 
Catull  sieh  auch  bei  Notker,  dem  Übersetzer  von  'de  consol.  pbiL'  des  BoCthius  findet.)  — 

B.  Barwinski:  ib.  S.  810.  (Giebt  eine  Erklärung  für  die  Kenntnis  Catulls  im  späteren 
MA.)  —  G.  Weymann,  ib.  S.  685.  (Ebenso.)  —  J7»)  P.  Durasto,  II  Paradiso  terrettre 
cell«  carte  medioevali.    Mantova,  Segna.  1886. 
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sehr  wichtige  Publikationen  vor.  Fitting")  hat  in  einer  Studie  allge- 
meineren Inhalts  die  schon  oft  untersuchte  Streitfrage  über  den  Gebrauch  des 
römischen  Rechts  in  Unteritalien  von  neuem  behandelt.**)  Die  beiden 
Todaros*0)  haben  sich  ein  sehr  dankenswertes,  aber  auch  schwieriges 
Werk  zur  Aufgabe  gesetzt:  eine  umfassende  Sammlung  der  Statuten  der 
italienischen  Städte;  bisher  sind  einige  consuetudines  von  Sizilien  und 
Statuten  von  Mailand  erschienen.  Eine  lehrreiche  Übersicht  Aber  Zünfte 
gaben  Alberti81)  u.  a. 

Die  Geschichte  der  Medizin81»)  und  des  Apothekergewerbes81*) 
hat  mehrere  Beiträge  aufzuweisen. 

Fisogni8*)  weist  eine  Gesellschaft  von  Bogenschützen  in  Italien  im 
12.  Jh.  nach  und  verfolgt  die  Geschichte  des  'tiro  a  segno';  er  vergleicht 
die  Gebräuche  Italiens  mit  denen  Deutschlands  und  der  Schweiz.  —  Auf 
Grund  eines  ausgedehnten  Materials  von  Urkk.  und  Nachrichten  giebt 
Tadini 88)  eine  Darstellung  über  italienische  Matrosen  in  fremden  Diensten. 


28)  Fitting,  Neue  Beiträge  zur  Geschichte  der  Rechtswissonsch.  im  früheren  MA. : 
SavZ.  R.  7,  Heft  2  (1886).  —  X  O.  M.  Devilla,  Lelemento  romano-germanieo  nel 
diritto  famigliare  d.  medioero.  Sassari,  Dcssi.  106  S.  —  XL.  Chiappelli,  Oloeee 
d'Irnerio  e  d.  sua  scuola  tratte  dal  ins.  Capitolare  Pistoiese  d.  'aothenticum'  con  introduzione 
storica.  Roma,  Aecad.  det  LinceL  1886.  —  X  G.  Tamassia,  Ein  ungedruckter  'ordo 
indiciorum'  des  Johannis  Bassianu«:  SavZ.  G.  7,  S.  189 — 42.  (Vf.  giebt  eine  Notiz  dos 
Codex  1475  der  UniversitltsbibUoth.  tu  Padua;  eine  vollständige  Ausgabe  desselben  ist  in 
Auasicht  genommen.)  —  29)  X  N.  Argenti,  La  promessa  di  matrimonio  nella  storia  d. 
diritto  italiano.    Pernio,  Bacher.    (Was  das  frflhere  HA.  betrifft,  ist  wenig  und  schlecht.) 

—  X  Foglietta,  Alcune  oiservazioni  suUa  storia  d.  diritto  italiano;  con  appendiee. 
Macerata,  Bianchini.  1886.  48  S.   (Erwähnt  auch  d.  Statuten  v.  Macerata,  des  Jahres  1342.) 

—  X  V.  Cusumano,  Saggi  di  economia  politica  e  di  sdenza  d.  finanze.  Palermo,  tip. 
d.  Statuto.  16°.  147  8.  (Hier  wird  die  Lehre  ron  der  Geld  Wirtschaft  des  italienischen 
Nationalökonomen  Diomede  Carafa  aus  d.  16.  Jh.  behandelt.)  —  X  A.  De  Stefanl: 
AVeneto  88,  S.  529  ff.  (Untersucht  die  Frage  des  sogenannten  'ColoneUo'  bezüglich  de» 
Rechte  der  Bodenproprietat  in  Italien,  wahrend  des  MA.)  —  $0)  Agost.  u.  Ant  Todaro, 
RaccolU  d.  Statut]  municipali  italiani.  1.  Bd.,  1.  u.  2.  Teil  (Sizilien),  18.  Bd.,  1.  Teil 
(Mailand).  Palenno,  LaurieL  —  X  A.  Lathes,  Studi  di  diritto  statutario.  Milan o,  Hoepli. 
XVII,  108  S.  (Die  Prozeduren  in  den  M Alichen  Statuten  etc.)  —  Sl)  G.  Alberti, 
Le  oorporazioni  d'  arti  e  mestieri  e  la  liherta  d.  eommercio  interno  negli  antichi  economiati 
italiani.  Milano,  Hoepli.  458  8.  (Der  wichtigste  Teil  betrifft  die  zwei  letzten  Jhh.)  — 
X  V.  E.  Orlando,  D.  frateUanze  artigiane  in  Italia.  Firenze,  Pellas.  1885.  —  X  A. 
Burlamacchi,  D.  origine  e  caratteri  d.  corporazioni  di  arte  e  mestieri  durante  il  medioevo. 
Lucca,  tip.  Arciv.  84  S.  —  31*)  A.  Corradi,  I  documenti  storiei  spettanti  alla  medicina, 
chirurgia  ecc.  consenrati  neU*  areh.  di  stato  di  Mudena  e  in  particolare  d.  malattia  di 
Lncrezia  Borgia  e  d.  farmacia  d.  sec.  XV.:  Ann.  unir.  di  medicina  278  (Dez.  1886)  u. 
275  (Januar  1886).  (Die  hier  erwähnten  Urkk.  wurden  von  Ceaare  Foucard  dem  Vf. 
mitgeteilt.)  —  Die  Papste  u.  das  Studium  der  Anatomie:  HPB1.  99,  S.  642/4.  (Einem 
Essay  des  Prof.  Lussana  entnommen.)  —  31b)  A.  Corradi,  Le  prime  farmacopee  italiane 
ed  in  particolare  d.  primi  ricettari  fiorentini:  Ann.  univers.  di  medicina  279  (Januar  und 
Marz.)  (Das  erste  Beispiel  eines  Apothekerbuches  ist  ein  Ricettarium  vom  J.  1498;  es 
zeigt  den  Einflute  der  arabischen  Medizin.)  —  A.  Corradi,  GH  antichi  statuti  d.  speziali : 
ib.  277  (Sept.  u.  Dez.  1886).  (Vf.  behandelt  die  Statuten  von  Pisa  1497,  im  Vergleich 
mit  einigen  Statuten  von  Bologna,  Mantun,  Genua,  Como  etc.)  —  $$)  C.  Fisogni, 
Tiro  a  segno  nazionale  in  Italia:  Comment.  Ateneo  (Brescia)  (1887),  S.  88  ff.  —  33)  0. 
Tadini,  I  marinai  italiani  nelle  Spagne:  RMaritt.  20,  Heft  9.  (Auch  die  berühmten 
'Consuetudines  ripariae'  des  Königs  Johanns  I.  sind  nicht  originalo  spanische  Erzeugnisse, 
sondern  eine  Übertragung  der  schon  in  jener  Zeit  in  Italien  gebrauchlichen  Gesetae  und  Ge- 
wohnheiten.) —  X  id.,  I  marinai  italiani  in  Inghilterra:  ib.  Heft  7/8.  (Eine  hervorragend« 
Stellung  nehmen  die  Brüder  Zeno,  Johann  u.  Sebastian  Cabotto  u.  s.  w.  ein.)  —  X  id., 
I  marinai  italiani  al  servizio  di  Francia:  ib.  Heft  8.  (Die  ersten  Erwähnungen  gehen 
bis  auf  das  12.  Jh.  zurück;  die  gröTste  Bedeutung  haben  sie  in  dem  18./4.  Jh.)  —  id., 
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Von  den  Hilfswissenschaften  sind  Numismatik84)  and  Heraldik**)  ver- 
treten. 

Die  einzelnen  Perioden  des  Mittelalters  bleiben  keineswegs  uner- 
forscht. Aber  was  hier  Ober  das  Gebiet  einer  einzelnen  Landschaft  hinaus- 
geht and  also  Oesamtitalien  betrifft,  bildet  entweder  einen  Bestandteil  der 
Geschichte  der  Völkerwanderung8*)  oder  der  Kaisergeschichte87)  oder  auch 
der  allgemeinen  Kirchengeschichte.88'40)  An  dieser  Stelle  kann  es  unsere 
Aufgabe  nur  sein,  ausnahmsweise  diese  oder  jene  Schrift  zu  nennen,  weil 
sie  einen  spezifisch  italienischen  Charakter  tragt,  oder  den  deutschen  Be- 
richterstattern entgangen  ist. 

So  tragen  wir  aus  der  Ostgotenzeit41)  einiges  aber  Cassiodorias 
Senator48"48)  und  Boßthius44)  nach.  Die  auf  uns  gekommenen  Hdss.  der 
Ravennatischen  Erdbeschreibung  streift  Kubitschek.48"46) 

Aus  der  Longobardenzeit47)  trägt  einen  spezifisch  italienischen 
Charakter  die  Volkstradition.  Nach  der  Chronik  von  Novalese  war  es  die 
Tochter  des  Langobardenkönigs  Desiderius,  welche  Karl  dem  Gr.  das  Thor 
von  Pavia  öffnete ;  V  i  g  o 48)  glaubt,  dafs  dieser  Legende  eine  historische 
Thatsache  zu  Grunde  liegen  könnte.  In  dem  weit  verbreiteten  Volksgedicht 
von  der  lombardischen  Frau  erblicken  einige  Gelehrte  den  Nachklang  der 
Erzählung  von  Rosamunde  und  Elmichis.4*) 

Die  angebliche  Furcht  vor  dem  Weltuntergang  im  Jahre  1000  ist  be- 
reits durch  die  Forschungen  von  Eicken  and  von  Roy48*)  als  eine  späte 
Erdichtung  nachgewiesen  worden.  Speziell  für  den  Iiodeu  Italiens  erhält 
ihr  Ergebnis  eine  Bestätigung  durch  Orsi,80)  welcher  auf  Grund  italienischer 
Ukk.  zu  derselben  Ansicht  gelangt  ist.  Hingegen  meint  Rondo ni,81) 
welcher  ebenfalls  neue  Notizen  über  den  Gegenstand  mitteilt,  dafs  eine  ge- 
wisse Furcht  vor  dem  Weltende  dem  früheren  MA.  nicht  fremd  war.  Auch 
Tamassia5*)  sucht  nachzuweisen,  dafs  während  des  ganzen  MA.  ein  Glaube 
an  ein  nahes  Weltende  mehr  oder  weniger  verbreitet  war;  er  will  diese 
Thatsachen  mit  den  Werken  Gregors  d.  Gr.  in  Beziehung  bringen. 

Einen  einzelnen  Vorgang  aus  der  Hohenstaufenzeit  betrachtet 


I  niarinai  italiani  in  Portogallo:  ib.  Heft  4/6.  (Erste  Notiz  1108.)  —  84)  Catalogo  iL  monete 
itaL  medioev.  e  moderne  d.  collesione  di  A.  Cantoni  di  Milan  o.  Mila.no,  Pirole.  X,  612  S. 
—  C.  Brambilla,  Du«  ripoetigli  di  monete  battat«  d.  eadere  d.  aec  12  ai  primi  anni 
d.  »«sc  14:  Boll.  Numiam.  8,  Heft  8/4.  (Wichtig.)  —  L.  Carnerali,  Note  alla  storia  d. 
moneta.  Mantova,  Mondov).  38  8.  —  35)  G.  B.  di  Crollalanza,  Dixionario  atorico- 
blaaotüeo  d.  famiglie  nobüi  e  notabill  italiane  estinte  e  florenti.  Bd.  1  (A-K).  Pisa.  1686. 
4«.  VIII,  529  8.  —  38)  8.  o.  Kap.  I.  —  87)  8.  o.  Kap.  H/IX.  —  88— 48)  8.  o. 
Kap.  XXIV.  —  41)  Ed.  Theodor,  e.  Kap.  X.  —  48)  Tanzi,  Crooologia  d.  'libri 
Variarum'  di  Caatiodorio  Senatore:  Areheogr.  Trieat  NF.  18,  Heft  1.  Trleate,  Hermanne 
torfer.  (Bemerkenswert.)  —  48)  I*  Schädel,  Pliniua  der  Jüngere  u.  CasBiodorus  Senator. 
Dannatadt,  Winter.  4°.  86  8.  —  44)  T.  Coneari,  L'epiatola  sopra  la  Trinith  di  Anicio 
Manlio  Severino  Boezio,  annotazione  critica.  Paria,  Pnai.  82  8.  —  46)  J-  W.  Kubitachek, 
Der  Text  der  Rarennatischen  Erdbeschreibung :  Hermes  22,  Heft  8.  —  46)  E.  Schweder, 
Über  die  Weltkarte  des  Koemographen  von  Rarenna,  Versuch  einer  Rekonstruktion  der 
Karte  (mit  2  Kartenskizzen).  Kiel,  Lipaios  &  Tiacher.  1886.  Gr.-8°.  18  8.  —  4?)  L. 
F.  Ardy,  Roman i  e  Longobardi,  contributo  ad  una  atoria  d.  relaaioni  fra  i  Longobardi  e 
la  chieaa.  Genova.  (Unbedeutend.)  —  48)  P«  Vigo,  Una  loggende  Longoharda:  Cronaca 
Minima  (Livorno)  1,  No.  16.  —  49)  C.  Ferraro,  La  'donna  lombarda'  eanzone  popolare 
d.  baaao  Monferrato:  A.  tradiz.  popol.  6,  Heft  2.  —  49*)  JB.  1884.  —  50)  P-  Orai, 
Lanno  mille:  RSI,  4,  S.  1—56.  —  51)  G.  Rondoni:  ASI.  20,  8.  260/1.  —  53)  G. 
Tamassia,  La  formula  'appropinquante  fine  mundi*  nei  documenti  d.  medioevo:  Filangeri 
12,  8.  ö  ff. 
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Paolucci5*)  in  einem  weiteren  Rahmen.  Er  findet,  dafs  Arnold  von 
Brescias  Plane  für  eine  Reform  der  römischen  Stadtverwaltung  nichts 
Isoliertes  gewesen,  sondern  als  Symptom  einer  weitverbreiteten  geistigen 
Strömung  zu  betrachten  seien.  —  Die  Familie,  ans  welcher  Wibert  v.  Ra- 
venna  hervorgegangen  ist  und  ihre  Geschichte  im  12.  Jh.  betrifft  ein  kleiner 
Aufsatz,64)  welcher  bisher  wenig  bemerkt  worden  ist.5**) 

Eine  bisher  wenig  bekannte,  aber  nicht  unwichtige  Quelle  für  die 
zweite  Hälfte  des  Mittelalters  sind  die  'Lamenti'.  Wiederum541*)  hat 
M  e  d  i  n ,  diesmal  in  Gemeinschaft  mit  F  r  a  t  i  eine  Reihe  derselben  heraus- 
gegeben und  mit  einem  sorgfältigen  Kommentar  vorsehen.640)  —  Von  den 
zahlreichen,  mehr  oder  weniger  umfassenden  Arbeiten,  die  über  den  Römer- 
zug Heinrichs  VII.  erschienen  sind,  können  wir  hier  nur  die  Novatis*5 
nennen,  welcher  zu  beweisen  sucht,  dafs  Franc,  v.  Barberino  nicht,  wie 
sein  Biograph  behauptet,  den  politischen  Kämpfen  ferngeblieben  sei,  sondern 
für  den  Kaiser  gearbeitet  habe:  er  hat  sich  auch  Heinrich  mit  einigen 
Pferden  zur  Verfügung  gestellt  (Urk.  1313). 

Unter  don  Arbeiten  zur  Geschichte  der  Renaissance  *•"••)  heben 
wir  die  Sabbadinis  hervor,  welche  die  Beziehungen  der  Litteratur 
zum  politischen  Leben  betreffen.  Er  untersucht*0)  den  Kampf  zwischen 
den  alten  Glossatoren  und  der  neuen  humanistisch  gebildeten  Juristen 
schule;  dem  alten  immerhin  noch  nützlichen  Werke  von  Dal  Re  fügt  er 
einiges  Neue  hinzu.  Auf  Grund  neuen  urkundlichen  Materials  beschäftigt 
er  sich61)  mit  einer  vollständigen  Sammlung  von  Guarinis  Briefen.  — 
Gebhart* *)  versucht  eine  Ehrenrettung  Macchiavellis,  handelt  von  dem 
Kanonisten  Sabene  u.  a.  m.  Ein  Beitrag88)  zur  Geschichte  der  Musik  ist 
mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 

EL  Länder-  und  Ortsgeschlchte. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dafs  der  Schwerpunkt  der  ita- 
lienischen Geschichtsforschung  in  der  überaus  reich  entwickelten  Forschung 
über  die  Vergangenheit  der  einzelnen  italienischen  Länder  liegt.  Dem 


53)  G.  Paoluoci,  L'ide*  di  Arnaldo  da  Breacia  Deila  riforma  di  Roma:  BSI.  4, 
8.  669 — 84.  —  54)  J-  Malaga zai,  Un  episodio  storico  guastallese  inedito:  La  Riv. 
Emiliaoa  2,  No.  7/6.  —  54*)  Aach  nicht  von  KShncke  (1888).  —  54»)  Vgl.  JB. 
1888,  II,  267m.  —  54«)  A.  Medin  a.  L.  Frati,  Lamenti  atorici  d.  secoli  XIV/VI. 
2  Bunde.  Bologna,  Fava  e  Garagnani.  16.  (Das  vorliegende  Bach  bietet  eine  bisher 
wenig  bekannte  aber  sehr  wichtige  historische  Quelle;  die  anedierten  Stucke  wurden  von 
dem  Herausgeber  fleifsig  illustriert;  Hedin  hatte  [Firenze  1888]  eine  andere  Lamenti- 
Sammlung  ediert;  die  neue  Kollektion  erschien  als  Anbang  zur  arsteren.)  —  55)  F- 
Novati,  Enrico  VII  e  Francesco  da  Barberino:  ASI.  19,  4.  Folge,  873  ff.  —  50)  A. 
Caaertano,  8aggio  sul  rinaaeimento  d.  classicismo  durante  il  sec  XV.  Torino,  Roox. 
12°.  —  5?)  E.  Müntz  u.  P.  Fabre,  La  bibliotheque  du  Vatican  au  XV«  »iöole,  d'apres 
des  documents  inldits;  contributions  pour  servir  a  l'hietoire  de  rbumanisme:  Bibliotb.  des 
e"eol.  franf.  d' Äthanes  et  de  Rome  48*  Fase.  —  58)  Redtenbacher,  Studien  Uber  ver- 
schiedene Baumeister  der  italienischen  Renaissance:  Allgem.  Bauzg.  Heft  7.  —  59)  C. 
Frey,  Sammlnng  ausgewählter  ßiographieen  Vasaris  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen.  Berlin, 
Hertz.  10°.  (Leben  Buonarottis,  Gbibertis  etc.)  —  00)  R.  Sab  badin  i,  Codici  latini, 
poseeduti,  «coperti,  illustrati  da  Guarino  Veronese :  Museo  di  an  t  ich.  classica  (herausg.  von 
D.  Coraparetti)  2,  Heft  2.  —  Ol)  id-  ASI.  19,  S.  411/5.  —  02)  E.  Gebhart,  Etudes 
m^ridionalea ;  la  renaissance  ital.  et  la  philosophie  de  l'hist.  Paris,  Cerf.  IX,  271  S.  — 
OS)  R-  Schwarte,  Die  'Forttola'  im  15.  Jh.:  Vja.  für  Musikwissenach.  (Leipzig)  2.  Jhg., 
Heft  4  (1886). 
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entsprechend  werden  diese  von  jetzt  ab  auch  äufserlich  den  Kähmen  für 
unsere  Berichterstattung  bestimmen. 

Oberitalien.  Venetien  und  die  angrenzenden  Länder.  — Der 
erste  Platz  gebührt  hier  der  Republik  Venedig,  deren  ruhm?oUe  Geschichte 
den  Gegenstand  einiger  Aufsatze  allgemeineren  Inhalts  bildet.64)  —  Eine 
neue  Auflage  ist  von  dem  Abrifs  der  Venetianischen  Geschichte  erschienen, 
die  den  bekannten,  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  Spezialforscher  auf 
diesem  Gebiet,  Sagredo,*6)  zum  Vf.  hat.  Ist  das  Werk  auch  schon  in 
vieler  Beziehung  veraltet,  so  kann  es  doch  wegen  der  zahlreichen  wichtigen 
Notizen,  sowie  wegen  der  gewandten  Darstellung  immer  noch  empfohlen 
werden.  —  Für  weitere  Kreise  ist  das  ausgezeichnete  Werk  Molmentis™) 
berechnet  über  das  Leben  der  venetianisehon  Frauen.  Zwar  beschäftigt 
sich  der  Yf.  zunächst  nur  mit  dem  Leben  der  Dogaressa  auf  Grund  zahl- 
reicher Urkk.  und  gleichzeitiger  Quellen,  aber  er  zieht  auch  in  ausgedehn- 
tem Maafse  die  allgemeinen  Zustände  des  Volkes  und  besonders  die  Wand- 
lung der  Sitten  der  Frauen  von  der  Einfachheit  früherer  Zeiten  bis  zu  dem 
ausschweifenden  Luxus  des  Verfalls  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung.  — 
Auf  dem  Gebiet  der  Publikationen  hat  Giuriato*7)  seine  Arbeit  über 
Venetianische  Denkmäler  in  Rom  fortgesetzt;  die  meisten  von  ihm  ver- 
öffentlichten Inschriften  gehören  der  neueren  Zeit  an  und  nur  einige  gehen 
bis  in  das  13.  Jh.  zurück.  Narducci*8)  verdanken  wir  wertvolle  Unter- 
suchungen über  die  anf  Venedig  bezüglichen  Hdss.  der  Bibliotheken  Frank- 
reichs.   Er  zieht  Chroniken,  Briefe,  Dopeschen  u.  a.  aus  allen  Zeiten  herbei. 

—  Cecchetti*9)  u.  a.70)  toilen  urkundliche  Nachrichten  übor  die  Geschichte 

64)  V.  S.  Orm'vs,  RUokerinnerungen :  I.  «Venedig'.  Temnrtr,  Höffler.  1886. 
16°.    552  8.  —  X  O.  F.  Brown,  Venetian  Studie«.    London,  Kegan  Trench.    433  8. 

—  65)  A.  Sagredo,  Sommario  d.  storia  d.  repubbl.  di  Veneria.  Padova- Verona,  Drücker 
&  Tedeschi.  —  X  id.,  L'aristocrazia  sovrana  di  Veneria.  Padova,  tip.  del  Seminaria 
24  S.  —  X  O.  Da  Schio,  Letten  stör.  ad.  Em.  Cicogna  9  genn.  1841.  Schio,  Marin. 
4.  18  8.  (Cic.  iet  dar  gelahrte  Vf.  der  'Iscriz.  Venez.')  —  X  Ag.  Sagredo,  Poter« 
Jogialativo  d.  repubblica  di  Venezia:  il  Maggior  Consigüo.  Padova,  Proaperini.  24  8.  — 
66)  P*  G.  Holmen tl,  La  du^nreeaa  di  Venezia.    2.  Aufl.    Torino,  Boux.    16°.    412  8. 

—  6?)  G.  Giuriato,  Memoria  venete  nei  monumenti  di  Roma:  AVen.  33,  S.  85  ff. ; 
84,  8.  158  ff.,  888  ff.  —  68)  E.  Narducci,  Fonti  per  la  storia  di  Veneria  rioercate  nei 
maa.  d.  biblioteche  di  Franeia:  ib.  88,  8.  219  ff.,  489  ff.;  84,  S.  223  ff.  —  69)  B. 
(  ecchetti,  Fnnerali  e  sapolture  di  Veneriani  antiehi :  ib.  34,  8.  265 — 84.  (Meistens  au« 
Testamenten  entnommen.)  —  X  id.,  Saggio  di  cognomi  ed  autografi  di  artisti  in  Venesia  nei 
seeoli  14/7:  ib.  83.  8.  397  ff.;  34,  8.  208  ff.  (Maler,  Bildbauer  etc.)  -  X  ii,  Nomi  di 
pittori  e  lapieidi  antiehi:  ib.  8.  43  ff.  (Der  zuerst  erwähnte  Künstler  ist  ein  griech. 
Mosaikarbeiter  1158;  die  erste  Nachricht  bezuglich  der  Malerei  geht  auf  das  Jahr  1206 
zurück.    1212  finden  wir  die  Erwähnung  des  schon  ▼erstorbenen  Malers  Bonusjohamms.) 

—  76)  A.  Dalmedioo,  Carceri  e  carcerati  sotto  ean  Marco:  Ateneo  Veneto  1,  XI.  Folge, 
8.  50—80.  (Betrifft  zum  Teil  das  13./4.  Jh.,  wenn  auch  das  meiste  in  die  neue  Zeit 
gehört.)  —  X  Cenni  etorici  e  leggi  circa  11  libertinaggio  in  Veneria  d.  sec.  14  alle  caduta 
d.  repubblica.  Venezia,  Fontana.  1886.  —  X  Antiehi  testamenti  tratti  d.  axchivi  d.  Con- 
j^regarione  di  Cerite  in  Venezia.  5.  Folge.  Venezia,  tip.  dei  Compositori.  26  S.  — 
XL  Seguso,  I  leoni  blasonid  o  araldici  donati  all'  archivio  di  stato  in  Venezia;  e  d. 
stemmi  in  generale  d.  repubblica  di  Veneria:  II  Tempo  (Venedig)  28.  Jhg.,  No.  361/2. 
(Die  zwei  hier  besprochenen  Löwenwappen,  gehören  dem  18./4.  Jh.  an,  wie  ein  Anonymus 
im  'Areh.  Veneto'  34,  S.  400/1  bewies.)  —  X  J.  Bernardi,  Cenni  sull'  origine  e  la 
diffusione  d.  staropa  nelle  provincie  Venete.  Cavarzare,  Biasoli.  Fol.  80  S.  —  X  John 
Ruskin,  Examples  of  the  arebitecture  of  Venice.  London.  Rez.:  Ath.  No.  3122 
(27.  Aug.)  —  X  M.  Caffi,  Per  la  storia  d.  arte:  Sebenico,  Veneria:  ArSt.  6.  Jhg.,  No.  29. 

—  X  A.  Santi,  Origine  d.  arte  vetraria  in  Venezia  e  Marano.    Venezia,  Francesooni. 

—  X  M.  Barbaro,  Genealogia  d.  nob.  famiglia  Pisani  collo  stemme  in  cromolitograßa. 
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Venedigs,  sowohl  die  rein  politische  wie  die  kirchlich-religiöse  mit  —  Von 
aufserordentlicher  Wichtigkeit  ist  das  an  unbekannten  Urkk.  reiche  Werk 
Simonsfeld s. 71)  Die  zahlreichen  Urkk.,  die  sich  Aber  die  Zeit  von 
1225—1653  erstrecken,  and  die  dazu  gehörige  Abhandlang  geben  ein  deut- 
liches Bild  von  den  Handelsbeziehungen  zwischen  Venedig  and  den  deutschen 
Ländern.  Neben  den  Beziehungen  des  Handels  bestand  ein  lebhafter  Ver- 
kehr auf  litterarischem  und  religiösem  Gebiet.  Aach  hierüber  unterrichtet 
ans  das  Werk  S.s  in  dankenswerter  Weise.79)  Über  die  Beziehungen 
Venedigs  zu  Levante  im  13.  Jh.  und  die  Reisen  Marco  Polos  liegen  zahl- 
reiche und  Behr  beachtenswerte  Beiträge  vor.73"'*) 

Aus  dem  14.  und  15.  Jh.  hat  die  Kulturgeschichte  mehr  Anziehung 
ausgeübt  als  die  politische.76"76)  Wie  die  Markuskirche,  daB  bedeutendste 
Denkmal  venetianischer  Kunst  und  Reichtums,  der  Stolz  der  Stadt  ist,  so 
werden  auch  die  Forscher  nicht  müde,  sich  mit  ihr  zu  beschäftigen.77) 


Rovigo,  MinellL  4°.  80  8.  —  X  E.  8*1  v agnin i,  Nota  inlla  famiglia  Piaani:  Ateneo 
Yen.  2,  XI.  Folge,  8.  78—81.  —  71)  H.  Simonafald,  Der  Fondaeo  d.  Tede&chi  in 
Venedig  u.  die  deutsch-venetianischen  Handelsbeziehungen.  2  Bande.  Stuttgart,  Cotta. 
XXII,  492;  XVI,  896  8.  —  X  G.  Saccardo,  II  fondaeo  d.  Tadeaehi  in  Veneria :  La 
Scintilla  1.  Jhg.,  No.  48/9.  —  72)  V.  Marehaai,  L'eth  eroiea  d.  repubblica  Veneta:  Ateneo 
Ven.  2,  XI.  Folge,  8.  246 — 62.  (Übersicht  Aber  die  Gesch.  Venedigs  bis  snm  16.  Jh.)  — 
7J)  J.  Bnrg,  Lee  Lombards  et  les  Venitiena  dans  rEubee  (1206—1808):  The  J.  of 
Hellenie  atndiea  7,  No.  2  (Okt.  1888).  —  74)  Voyages  and  travels  of  Marco  Polo.  Leipzig, 
Grefaner  &  Schramm.  Gr.-16°.  192  8.  —  75)  F.  Apollonio,  Un  eapitolo  di  storia 
Veneta  nei  regesti  di  demente  V.  Veneria,  tip.  Patriarc.  87  8.  — X  N.  Papadopoli, 
8igillo  d.  doge  Giovanni  Gradenigo  1866/6:  AVen.  88,  &  481  ff.  (Das  ilteste  Siegel  der 
Dogen;  seine  ovale  Form  erinnert  an  die  kirchlichen  Siegel;  vielleicht  ist  der  Name  Gra- 
doniens  hier  an  Stelle  eines  ilteren  [Marino  Faliero?]  geaetat)  —  X  J.  Cavalli,  Stipen- 
diari  d.  repubblica  Veneta  rammentati  neUe  carte  d.  arehivio  diplomatieo  di  Trieste  fra  il 
1870  e  11  1880:  Areheogr.  Triest  8,  Heft  2.  —  X  T.  L.  Belgrano,  La  goerra  di 
Chioggia  e  la  pace  di  Torino:  La  letteratnra  (Torino)  2,  No.  4.  —  X  G.  B.  Ginliari, 
Breve  di  Pio  II  al  doge  Crutoforo  Mauro.  Verona,  Merlo.  —  X  Trattative  aegrete  fktte 
d.  repubbl.  di  Venezia  cogli  Ariosti  di  Ferrara  per  ottenere  11  dominio  di  qnella  cittk 
dnrante  la  guerra  tra  Veneria  e  il  duca  Ercole  1482.  Veneaia,  CecchinL  14  8.  — 
X  A.  Mar« ich,  Alcune  data  intorno  le  gnerre  combattutc  tra  Veneria  ed  il  Tnrco  aal 
tramonto  d.  aec  XV  e  la  parte  presavt  d.  Iatriani:  La  Provmcia  d.  Istria  (Capodistria) 
21.  Jhg.,  No.  28.  (Nütriich.)  —  XL.  Fincati,  L'armata  di  Venesia  d.  1470  al  1474: 
R.  Marittima  19,  12.  Heft;  20,  1./2.  Heft;  AVeneto  84,  8.  81—72.  (Sehr  gut;  wenn 
auch  die  ungedruckten  benutzten  Materialien  vielleicht  nicht  das  wichtigste  ist,  so  ist  die 
Diaposition  nnd  die  Darstellung  besondere  an  loben.)  —  76)  N.  Papadopoli,  Del  piecolo 
e  d.  bianco  antichissime  monete  Veneriane.  Veneria,  Antonelli.  Ret.:  RSI.  4,  8.  684/5. 
(Betrifft  den  Anfang  de»  14.  Jh.)  —  C.  Magno,  Di  Nicolö  Querini  rimatore  d.  sec.  XIV: 
AVen.  84,  8.  249  ff.  —  XV.  Laxaarini,  Rimatori  Veneciani  d.  aec  XIV.  Padova,  tip. 
Veneta.  104  8.  —  X  A.  8arfatti,  Un  codice  di  Marin  Sanudo:  RSL  4,  S.  468—70. 
(R.  Fulin  hat  die  Romfahrt  Karls  VIII.  von  Sanudo  aus  dem  Ms.  1422  der  Nationalbiblioth. 
in  Paria  herausgegeben.  Sarf.  hat  ein  noch  angedrucktes  Stück  dieses  Werkes  in  dem 
Ms.  1441  derselben  Biblioth.  untersucht)  —  X  C.  Castellsni,  La  sUrapa  in  Venezia  d.  sua 
origine  alle  morte  di  Aldo  Manuzio  aeniore:  AVen.  2,  XI.  Folge,  8.  169  ff.  (Die  Druckerei 
beginnt  in  Venedig  im  J.  1469;  in  Venedig  wurden  die  beweglichen  Charaktere  für  die 
Musik  erfunden.  Gute  nnd  nützliche  Obersicht.)  —  X  B.  Ceechettl,  Stampatori,  libri 
stampati  nel  aec.  XV;  testamento  di  Nicolö  Janson  e  di  altri  tipografi  in  Venezia:  ib.  88, 
8.  467  ff.  (TJrkk.  für  den  Zeitraum  1460—1626.)  —  X  A.  Tessier,  Stampatori  in  Venezia 
nel  sec.  XV:  ib.  84,  8.  198  ff.  (Die  Venetianiachen  Drucker  in  dieser  Zeit  waren  202  an 
Zahl  und  sind  bie  um  1480  fast  alle  Deutsche.)  —  XG.  Antieo,  Documenti  d.  sec.  XV — XVI 
relativt  agli  avvocati  sotto  la  repubbl.  di  Veneria.  Veneria,  Emporio.  19  S.  —  X  C. 
Caatellani,  Parole  dette  quando  a'inaugurava  la  sala  Bessarione  e  la  mostra  di  tipograüa 
Veneriana.  Venezia,  Visentini.  (Verdienst  des  Kard.  Bess.  um  die  Markusbibliothek.)  — 
77)  A.  Wolf,  Onganias  Prachtwerk  über  s.  Marco:  Kunstchronik  22,  No.  17. 
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Das  Este-Haas  and  andere  hervorragende  Denkmäler,  wie  die  erst  neuer- 
dings restaurierte  Kirche  S.  Maria  dei  Miracoli,  die  ein  Kunstwerk  ersten 
Hanges  ist,  sind  behandelt  worden.78)  Die  Entwickelang  der  venetianischen 
Malerei  und  Kunst  von  den  ersten  Anfängen  an,  ist  von  vielen  Seiten  unter- 
sacht and  auch  hinsichtlich  ihres  Zusammenhangs  mit  der  deutschen  Kunst 
betrachtet  worden. '•"••) 

Mit  dem  Patriarchat  von  Aquileja  stand  die  Republik  besonders  in 
den  ältesten  Zeiten  des  MA.  in  sehr  nahen  Beziehungen.81"88)  Wie  hier, 
so  zeigen  auch  die  übrigen  benachbarten  Länder  Oberitaliens  noch  deut- 
liche Spuren  von  der  Zeit,  wo  der  Marcuslöwe  sie  unter  seiner  Herrschaft 
hielt;  Quellen  und  Überreste  weisen  auf  dio  nahe  Verbindung  mit  Venedig 
hin.8*)  Friauls  Adel  und  alte  Gesetze  wurden  von  Di  Varmo"*")  u.  a. 
behandelt.  Unter  den  übrigen  Arbeiten  sind  die  über  Belluno87)  und 
Feltre88)  hervorzuheben. 8f-90) 


78)  G.  Groyer,  Lee  palais  des  princes  d'K«te  k  Venia«:  Gax.  d.  b.-arts  86,  S.  888  ff. 

—  ?9)  1  primi  maestri  d.  pittura  Veneziana.  Venezia,  tip.  d.  Ancora.  —  X  A.  Deila 
Bot  er  e,  Andrea  da  Murano,  Moro  e  Pietro  Lombardei:  ArSt.  6.  Jbg.,  No.  88.  —  SO)  X 
IL  Caffi,  Andrea  da  Marano  pittore  d.  sec.  XV— XVI:  AVen.  88,  S.  881  ff.  (Vortreff- 
liche Monographie,  auf  Grund  der  neuen  Drkk.)  —  81)  A.  Paaehi,  L'atelier  monc'taire 
des  patriarches  d'Aquilde:  Annnaire  de  numitm.  11,  S.  871  ff.,  469  ff.  (In  Muniprägung 
folgten  die  Patriarchen  verschiedenen  Systemen,  insbesondere  denen  von  Verona  u.  Venedig; 
nach  dem  Vf.  hatten  die  Patriarehen  eigene  und  in  Aquileja  geprägte  Münzen  nur  nach 
dam  Frieden  r.  Constans.)  —  82)  H.  Dann  eher g,  Italienische  u.  fransosische  Denare 
deutscher  Fabrik:  Z.  f.  Numismat.  14,  Heft  8/4.  (Italienische  Münzen  von  Poppo,  Patriarehen 
von  Aquileja,  welche  deutsches  Fabrikat  sein  tollen.)  —  8$)  X  V.  Baidissera,  L'ospe- 
dale  di  s.  Maria  d.  Colli  di  Oemona  ossia  s.  Spirito  dOspedaletto,  e  notisie  di  altri  lnoghi 
pü  di  Gomona:  AVen.  88,  S.  889  ff.  (Begründet  im  18.  Jh.)  —  84)  X  V.  Joppi, 
Documenti  goriiiani  d.  sec  XIV:  Arth.  Triest  NF.  12,  Heft  8/4.    (Urkk.  1298  —  1928.) 

—  X  St.  B.,  Notisie  sui  tre  easati  di  Momiano:  ib.  (Von  1208  bis  auf  das  16.  Jb.)  — 
X  L.  Morteani,  Notisie  stör.  d.  cittk  di  Pirano:  ib.  18,  Heft  1.    (Enthalt  die  Jb.  12/9.) 

—  X  B.  Benussi,  Commissioni  d.  Dogi  ai  podestk  Veneti  nelT  Istria:  Atti  e  Memoria 
d.  soe.  istr.  di  areheol.  e  storia  patrta  (Pirano)  4,  Heft  1/2.  (Urkk.  der  Venetianer  Dogen 
für  d.  14./6.  Jh.)  —  X  C.  Podreeea,  Slavia  ital.,  le  yioini«,  istituti  amministrativi  e 
giudiziari  in  relaxione  a  quelli  d.  Friuli  ed  aUa  storia  eomune.  Civldale,  FuMo.  216  8. 
(Brauchbares,  umfangreiches  Werk.)  —  X  A.  Pusehi,  Di  un  ripostiglio  di  monete  »coperto 
presso  Coaina:  Arebeogr.  Triest  NF.  12,  Heft  8/4.  (Denaren  dea  Patr.  Beroldus  1218—51; 
Münsa  der  Städte  Triest  u.  Venedig  des  18.  Jh.)  —  X  L.  Benerenia,  Di  aleuni  maestri 
di  Zara  n«l  soe.  XV:  «Pro  Patria'  (Zara),  8.  19.  —  X  8.  LJubi«,  Raro  monum.  medioe- 
vale  ritrovato  a  Zara:  Wiestnik  Hrvatskoga  Arkeologukoga  Druztva  (Zagrebn)  9.  Jhg.. 
No.  8,  8.  87/8.  —  X  V.  V.  Vokasoric,  Iscrisioni  medioera»  suU'  isola  Meleda:  ib. 
S.  86/7.  —  X  F.  De  Lama,  Sopra  il  resuuro  d.  antieo  tempio  di  Dioeleaiano  in  Spalato 
convertito  in  Chlesa  Cattedrale  osservazioni.  Treviso,  Zoppelli.  (Polemik  gegen  L.  Hausen 
in  Wien.)  —  X  8.  Mitis,  La  Dalmasia  ai  tempi  di  Lodovico  11  grande  re  d'Ungheria. 
Zara,  Artale.  189  8.  —  X  Pola,  seine  Vergangenheit  u.  seine  Zukunft;  eine  Studie.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  95  8.  mit  4  Tafeln.  —  85)  G.  B.  Di  Vnrtno,  La  nobilta  friulana: 
Giorn.  Arald.  16,  8.  14  ff.,  125  ff.  —  X  C.  Cramazsi,  Di  alcune  eostumanae  feudali  d. 
Friuli:  Colioredo  e  le  loro  masnate.  Udine,  Patronato.  14  8.  (Mit  2  Urkk.)  —  X  Lnoghi 
d.  provincia  di  Udine  omonimi  ad  aleuni  d.  Istria:  La  pror.  d.  Istria  21.  Jhg.,  No.  5.  — 
X  P.  Bonini,  La  letteratura  dialettale  in  Friuli.  Udine,  Doretti.  —  X  A.  Di  Pram- 
pero,  Matrimoni  e  patti  dotali,  documenti  friulani  d.  sec  XIII.    Udine,  Doretti.    43  8. 

—  86)  G.  Occioni-Bonaffons,  Cenni  storici  d.  cittk  di  Udine  preoeduti  da  una 
bibliograna.  Udine,  Doretti.  —  X  id.,  Illuatrasione  d.  Comune  di  Udine.  (=  Guida  del 
Friuli,  I.)  Udine,  Doretti.  16°.  XIX,  482  8.  mit  11  Tafeln.  —  87)  F.  Pellegrini, 
D.  fontl  per  la  storia  Bellunese:  AVen.  84,  8.  428  ff.  (Bedeutsam:  Ubersicht  Uber  die 
ganze  Gesch.  Bellunos  seit  dem  14.  Jh.)  —  X  O.  Brentari,  Guida  storico-alpina  di 
Belluno,  Feltre,  Primiero,  Agordo  e  Zorlo.  Baasano,  Brentari.  16°.  VIII,  406  S.  — 
X  F.  Sandoni,  La  ebiesa  cattedrale  di  Belluno:  L'Alpigiano  (Belluno)  No.  95.  — 
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Ans  den  vielen  historisch  wichtigen  Sttdten  nnd  Ortschaften  Ober- 
italiens,91"97) die  wie  gewöhnlich  mit  einer  reichen  Litteratnr  bedacht  sind, 


X  Cm«  e  palazzi  di  BeUuno  al  finire  <L  aec.  XVI.    BeUuno,  Caveaaage.  —  X  O.  Bren- 

tari,  Cenni  atorici  aulT  origine  di  BeUuno:  L'Alpigiano  (18.  Sept.)  —  X  Ca.  Nieard, 
Venance  Fortunat,  poesies,  traduites  en  franc.  pour  la  prämiere  foi*.    Bez.:  JSav.  (Juli). 

—  X  J.  Rosei,  Ricordo  d.  due  provincie  di  Treviao  e  Bellono.  Feltre,  P.  Castaldi. 
XIV,  898  S.  —  88)  A.  Vecellio,  II  castello  di  Feltre;  monografia.  Padova,  Prosperini. 
16  S.  —  89)  X  D.  Bertolini,  II  aigfflo  di  Portogruaro  dorante  la  prima  domioaa. 
Austriaca  1798—1806:  Giorn.  Arald.  15,  S.  84/5.  (Vf.  erinnert  auch  an  die  Siegel  des 
15.  Jh.)  —  X  Dal  libro  d.  'parte'  e  d.  regiatro  d.  'entrate  e  apeae'  d.  Fraterna  dt  s. 
Toromaeo  di  Portogruaro,  a  propoaitto  d.  pala  di  Cima  da  Conegliano.  Portogruaro,  Caation. 
4°.  15  S.  —  X  D.  Bertolini,  Sfragiatiea:  Giorn.  Arald.  15,  8.  116/7.  (Alte  Beachrei- 
bung  de»  Siegele  Karle  IV.,  welcher  mm  Diplom  1858  ap.  11  fttr  den  Bischof  von  Con- 
cordin gehört.)  —  X  Convensione  8  ottobre  1827  tra  il  veac  di  Concordia,  Aatico  e  i 
fuoruadti  di  Portogruaro  e  Cordorado  col  capitano  e  comune  di  Portogruaro.  Portogr., 
Caation.  10  S.  —  90)  G.  Pecile-Zanelli,  Loria  comune  d.  diatretto  di  Caatelfranco 
Veneto.  Caatelfr.  Ven.,  Alessi.  58  S.  —  X  Fr.  Pellegrini ,  I  valligiani  d.  Piave  e 
Veneria:  L'Alpigiano  (Belluno)  No.  95.  —  X  F.  Blas  ich,  Variano,  memorie.  Ddine,  tip. 
d.  Patronato.  16«.  47  8.  —  X  G.  B.  Di  Varmo,  D.  caatello  e  d.  aignori  di  Buttrio. 
Udine.  46  S.  (Kampf  zwischen  den  Freien  'Liberi'  und  den  'Ministerialen'.)  —  XV. 
Joppi,  Statuti  d.  villa  de  Faedia  d.  1826,  con  documenti.  Udine,  Doretti.  1886.  21  8. 
(Aua  einer  Hde.  dea  Jahres  1511  in  dem  Notararchiv  zu  Udine.)  —  91)  A.  F.,  Petit« 
rite  de  St.  Antoine  de  Padoue.  Toura,  Mame.  (Oberflächlich.)  —  X  M.  de  Brest,  Vie 
abregne  de  St.  Antoine  de  Padoue.  3.  Aufl.  Paria,  Magnin.  1886.  82°.  56  S.  — 
X  A.  Caaati,  La  'leggenda'  o  antica  vita  di  a.  Antonio  di  Padova,  veraione  italiana. 
Padova,  tip.  Antoniniana.  24°.  74  S.  —  X  A.  Zardo,  Petrarca  e  i  Carraresi.  Padova. 
(Vf.  behandelt  den  Aufenthalt  Petrarcas  in  Padua  o.  in  Arqua,  und  seine  Beziehungen  zu 
der  fürstlichen  Familie,  besonders  zu  Jacobua  II.  u.  Franz  dem  Älteren.  Neue  Urkk.  sind 
hier  mitgeteilt.)  —  X  R.  Ville,  A  propos  du  St.  Sdbaatian  de  Mann^ia:  La  chron.  dea 
arte  No.  87  (27.  Nov.  1886).  —  92)  X  G.  B.  Triaoli,  Serie  di  tutti  i  rottori  podeatk 
e  rappreaentanti  che  aono  atati  nel  reggimento  di  Eate  1050 — 1796.    Este,  Zanella.    19  S. 

—  93)  Fr.  Bocchi,  Confini  tra  Cavarzere  e  Rovigo  1251.  Sohio,  Marin.  4°.  17  S. 
(Wichtig:  Urkk.  vom  1.  Juni  1251.)  —  Quellenforschungen:  94)  H.  Simonsfeld, 
Ildes,  italienischer  Chroniken:  NA.  12,  S.  218 — 20.  (Behandelt  die  Hdsa.  von  Gerardus, 
Mauriaius  u.  Antonius  Godius;  sehr  autalich.)  —  X  D.  Bortolan,  Gerardo  Maurisio 
storia  d.  Eccelini,  con  prefaziooe  ed  indice.  Vjcenza,  Rumor.  110  S.  —  X  id.,  Conforto 
da  Coatozza  frammenti  d.  Cronaoa  1872—87  veraione  e  prefazione.  Vioenza,  Rumor. 
(Auf  Grund  e.  Hds.)  —  X  M.  Repeta,  Cronaca  d.  1464  al  1489.  Vicenza,  Brunello. 
82  S.  (Bemerkenswert,  wiewohl  nicht  sehr  etoffreioh.)  —  Geschichtliche a:  X  Giov. 
Da  Schio,  Un  pensiero  aulla  storia  di  Vioenza.  Vicenza,  Zanetti.  4°.  —  X  O. 
Brentari  u.  S.  Cainer,  Guida  storico-alpina  di  Vicenza,  Recoaro  e  Schio.  Vi- 
cenza, Club  Alpino.  16°.  251  S.  (Verdienatreich.)  —  X  D.  Bortolan,  Podeatk  e 
giudici  in  Vicenza  1811  —  1404.  Vicenza,  Rumor.  37  S.  (Sehr  nützliches,  auf  Grund 
der  Urkk.  varfafetes  Büchlein.)  —  X  id.,  Ii  castello  d.  Isola.    Vioenza,  Paroni.    82  S. 

—  X  S.  Rumor,  II  palazzo  d.  Banca  Nazionale  in  Vicenza,  i  Repeta,  i  Sale,  i  Mocenigo, 
atudi  atorici.  Vicenza,  Rumor.  27  S.  (Mit  Benutzung  einiger  unedierter  Urkk.)  — 
95)  O.  Chileaotti,  Matricola  d.  Congregazione  di  M.  V.  d.  Pace  e  di  Paolo  apostolo  in 
Baasano  1450.  Bassato,  Pozzato.  62  S.  —  X  Ducale  9.  apr.  1440  d.  doge  Fr.  Foseari 
che  concerne  ai  notai  di  Basaano.  Baseani,  Roberti.  160.  6  S.  —  X  B.  Morsolin, 
Ricordi  atorici  di  Triaaino.  Vieenza,  Burato.  1886.  (Urkk.,  sehr  wichtig  auch  für  die 
Gesch.  der  deutschen  Kolonieen  auf  dem  Vicentinischen  Hochlande.)  —  X  id.,  I  tedeachi 
nei  Sette  Comuni  d.  Vicentino:  AVcn.  33,  S.  309  ff.  (Vorbessert  an  vielen  Stellen  das 
bekannte  Werk  Galantis  Uber  die  Deutschen  auf  den  italienischen  Bergen  der  Poebene ; 
eo  weist  er  nach,  dafs,  wenn  auch  in  einigen  Vicentinischen  Dörfern  die  Priester  aus 
Deutschland  genommen  wurden,  dies  noch  nicht  beweist,  dafs  die  Bewohner  deutsch  sprechen.) 

—  96)  C.  Belviglieri,  Verona  nella  storia  e  nell*  arte.  Verona,  Apollonio.  19  S. 
(Guter  Überblick  über  die  gesamte  Geschichte  Veronas.)  —  X  L.  Frati,  Frammento  di 
serventeae  d.  sec.  XIV  in  nodo  di  Caugraldo  d.  Scala.  Bologna,  Fava  e  Garagnani.  10  S. 
(Ein  sehr  wichtiges  Gedicht  auf  den  stolzen  Führer  der  Ghibollinen.)  —  X  G.  Chiarini, 
Komeo  e  Giulietta:  NAnthol.  <J4,  S.  5  ff.,  601  ff.    (Die  bekannte  Erzählung  ist  hier,  wie 


Digitized  by  Google 


XXVII.    C.  CipolU:  Italien  (bis  1492). 


beben  wir  nur  Trient  her?or,  in  dessen  Nfthe  longobardische  Gräber  mit 
Waffen,  goldenen  Kreuzen  etc.,  wahrscheinlich  einem  Fürsten  angehörig, 
aufgedeckt  sind.98)  Die  Ethnographie  jener  Gegenden,  in  denen  ein  be- 
standiger Kampf  zwischen  dem  deutschen  und  dorn  waischen  Sprachstanim 
besteht,  behandelt  Steno.»9) 

Lombardei.  —  An  Quellenmaterial  und  Untersuchungen  haben  wir 
für  unsere  Periode  einen  nicht  geringen  Zuwachs  zu  verzeichnen.  Ein 
wichtiges  Werk  handelt  über  die  Gesetze  und  GeWerbegesellschaften  der 
Stadt  Mantua  und  über  den  üppigen  Hof  der  Gonzaga.100)  Zwischen  Man  tu  a 
und  Gremona  liegt  das  Städtchen  Viadana,  das  in  der  Geschichte  der  Lom- 
bardei eine  bedeutende  Rolle  spielt,  worauf  Parazzi101)  hinweist.  Brescias 
Beziehungen  zu  den  Nachbarstädten,  seine  Denkmäler  auf  dem  Gebiete  der 
Kunst  und  Paläographie  bilden  den  Gegeustaud  mehrerer  Arbeiten.10*) 
Über  Bergamo  ist  eine  sehr  wichtige  paläographisch-historische  Studie  von 
Mazzi,108)  sowie  andere  die  Gebäude  und  Denkmäler  der  Stadt  behan- 
delnden Arbeiten  erschienen.  In  Lodi  ist  eine  besondere  Zeitschrift  für 
die  Geschichte  der  Stadt  erschienen.104) 


sie  uns  in  der  Geschichte,  in  der  Sage  und  in  der  Litteratur  entgegentritt,  behandelt.)  — 
X  G.  De  Stefan i,  Bartolomeo  e  Antonio  d.  Scala.  Verona,  FranchinL  1886.  204  S. 
(Auf  Grand  neuer  Urkk.  erzählt  der  Vf.  die  Gesch.  der  letzten  Scaliger  in  ihren  Be- 
siehungen su  den  übrigen  Stidten  Venetiens  und  zu  Mailand.)  —  X  C.  Cipolla,  Statut! 
rurali  Veronesi:  AVen.  83,  S.  116  ff.;  84,  S.  169  ff.  (Vf.  gab  die  Statuten  von  «Batlia 
(  alarena  1888'  heraus,  Baidaria,  1221  —  88,  Bionde  di  Poreile  118»,  Bosco  Frizzolana 
1175—1216  [auch  hier  ist  die  Rede  von  den  sogenannten  'Gimborn').)  —  X  id.,  Docu- 
menta inedito  d.  1123.  Verona,  Franchini.  4°.  16  S.  —  X  id.,  Antiohita  medioevali 
in  Grezzana  nel  Veronese:  ArSt.  6.  Jhg.,  No.  24.  Bez.:  A.  L.  Frothingam:  Americ. 
Journal  of  Aroh.  8,  8.  481.  (Vf.  glaubt,  dafs  Grezzana  nicht  im  Veronesischen,  sondern 
im  Trioden  tinischen  Gebiet  liege!)  (Münze  aus  d.  11.  Jh.  mit  dorn  Namen  eines  Kaisers 
Heinrieh.)  —  97)  X  D.  Reich,  Notizie  storiche  d.  comnne  di  Coredo.  Trento,  ScotonL 
1886.  50  S.  —  98)  F.  Wieser,  Furstongrab  u.  Reihengrltberfeld  von  Civezzano. 
Innsbruck,  Wagner.  48  8.  mit  5  Tafeln  u.  verschiedenen  Illustrationen.  —  X  C.  Mehlis, 
Lemgobardische  Gräber  in  Sud-Tirol:  BerL  phil.  WSchr.  No.  29  —  36.  (Aus  Wiesers  Buch 
entnommen.)  —  99)  L.  Steub,  Zur  Ethnographie  der  Alpen.  Salzburg,  Körber.  IV, 
77  8.  —  100)  Mantova  nell'  ottavo  centenario  di  s.  Anselmo.  Mantova,  Apollonio. 
1886.  XX,  81  S.  (Anselm  ist  Zeitgenosse  der  Grofsgrüfin  Mathilde.)  —  X  A.  Portioli, 
Lo  statuto  d.  Universitä  mag^iore  d.  mercanti  di  Mantova.  Mantova,  Segna.  XIX,  164  S. 
(Wichtig.)  —  X  L.  Francbi,  'Uber  etatutorum  muratorum'  Gli  statnti  d.  arte  d.  muxa- 
tori  di  Mantova  1838—1520.  Mantova,  MondovL  VII,  23  S.  —  X  A.  Dina,  Qualohe 
notizia  su  Dorotea  Gonzaga:  A.  st.  lomb.  14,  S.  562/7.  (Verlobte  des  Galeaz  Sforza;  aber 
diese  Hochzeit  fand  nicht  statt,  vielmehr  heiratete  Gal.  Bona  v.  Savoyen.)  —  X  G.  De 
Leva,  Alcuni  docum.  ri^uardaoti  i  lavori  per  la  regolazione  d.  Mincio  e  per  la  fortifieaz. 
di  Mantova  eseguiti  da  Giov.  da  Padova.  Padova,  tip.  del  Seminario.  16  S.  (Urkk. 
1462—83.)  —  X  A.  Bertolotti,  II  mareb.  di  Mantova  e  un  pappagallo  1483:  II  Mendico 
(Mantova)  No.  24.  —  X  G.  B.  Intra,  U  palazzo  d.  The  e  il  bosco  d.  Fontana  presso 
Mantova.  Mantova,  MondovL  81  S.  —  X  A.  Luzio,  I  precettori  d'  Isabella  d'  Este  appunti 
e  doeumenti.  Ancona,  Morelli.  (Sehr  wichtig  für  das  Leben  der  hochberühmten  Mark- 
grafin.) —  X  A.  Toxiri,  Spigolature  d.  medagliere:  Mantova,  Reggio,  Arezzo:  BuJL 
Numism.  8,  Heft  3.  (Eine  MUnze  von  Mantua  aus  d.  J.  1257.)  —  X  A.  Bertolotti, 
Varieta  storico-gentilizia :  Giorn.  Arald.  14,  Heft  8/9.  (Auch  Uber  die  Familie  Gonzaga.) 
—  101)  A.  Parazzi,  Memorie  storicho-artistiche  sulla  chiesa  di  s.  Maria  Assunta  e  s. 
Cristoforo  de  Castello  di  Viadana.  Viadana,  Remagni.  —  102)  X  A.  Zanelli,  La  stida  di 
Franc.  Sforza  all'  esercito  voneto  1452.  Brescia,  Union«  tipogr.  18  S.  —  108)  A.  Mazzi, 
La  pergamena  Mantovani:  Atti  d.  Ateneo  di  Bergamo  8.  Bergamo,  Cattaneo.  78  S.  — 
104)  G.  A.  Porro,  Biograna  d.  cav.  G.  A.  Capizuco  vesc.  di  Lodi:  A.  st.  di  Lodi  6.  Jhg., 
Heft  9—12.  —  X  E.  Motta,  Curiosita  di  storia  lodigina:  ib.  (Eine  dem  Staatsarchiv  zu 
Mailand  entnommene  Urk.  für  das  Jahr  1451.)  —  X  G.  Agnelli,  Aggiunta  all«  storia 
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Unter  dem  auf  Mailand  bezüglichen  neuen  Quellenmaterial  gebührt 
der  erste  Platz  einer  Hds.  aus  der  Bibliothek  'Vitt.  Emanuele'  in  Rom,  welche 
verschiedene  Gedichte  aus  der  MailUudischen  Litteratur  des  ausgehenden 
16.  Jh.,  eine  Mailandische  Chronik  über  die  Jahre  1277 — 1463,  eine  Bio* 
graphie  des  Herzogs  Filippo  Maria  Visconti  (f  1447)  etc.  enthalt.10»)  8ebr  wert- 
voll und  eingehend  ist  die  Untersuchung  R  aj  n  as 10*»)  aber  das  alte  Theater 
in  Mailand ;  er  weist  darin  nach,  dafs  mit  Unrecht  angenommen  wurde,  dafs 
Mumtori  von  einem  Theater  in  Mailand  gesprochen  habe,  in  welchem  von 
Orlando  und  Olivieri  gesungen  würde;  Rajna  spricht  von  den  schon  be- 
kannten Liedern  Aber  die  beiden  fränkischen  Helden  nach  drei  Chroniken, 
nämlich  nach  dem  Chron.  Novar.,  dem  Flos  Florum  und  der  Chron.  maior 
des  Galvaneus  Flamma.  In  einem  Anhang  sucht  er  zu  zeigen,  dafs  'Flos 
Florum*  irrtumlich  dem  Ambrosius  Bossus  zugeschrieben  wird.  —  Aus  der 
Münzgeschichte  heben  wir  nur  die  sehr  wertvolle  Darstellung  von  Ghecchit05;>) 
über  die  Münzerfamilie  Trivulzio  hervor. 

Die  übrigen  Landschaften  der  Lombardei  haben  auch  in  diesem  Jahr 
eine  nicht  geringe  Beachtung  erfahren.  Urkundliches  Material  wurde  zu 
Tage  gefördert  und  zahlreiche  Darstellungen  wurden  geliefert.104"10*)  Aus 

di  Lodi  Villanova.  Lodi,  Quirico.  (Betrill't  das  Weidereoht.)  —  X  Serie  cronolofrica  d. 
podeata  di  Lodi  1311 — 1558:  A.  stör,  di  Lodi  6.  Jhg.,  Heft  9 — 12.  —  105)  A.  G. 
Spinelli,  Di  un  cOdice  Milanese:  A.  ttor.  lomb.  14,  S.  SOS  ff.  -  XL  A.  Ferrai,  Di 
an«  nuova  edisione  d.  cronaca  di  Giovanni  Cermenete  notaio  milanese:  Boll,  iatit.  stor.  itai. 
No.  2.  —  V 6 r ach ieden ob:  X  A.  Rusconi,  Leggi  araldiehe  d.  Lombard ia.  Pisa.  — 
105*)  Iscrizione  Milan ea«  d.  1074:  A.  et.  lomb.  14,  S.  886.  (Schon  ediert  von  Giulini: 
Mem.  di  Milano  4,  S.  178.)  —  X  E.  Monaci,  L'aaaedio  di  Milano  nel  1158  aecondo 
1'  anon.  d.  Cod.  Vatic  Ott.  1468.  Roma,  ForaanL  (Ein  Stttek  dea  Gedichtes  Uber  den 
Romsag  Friedrichs  I.)  —  X  Iscris.  milanese  di  Annone  Rainerio  del  1284:  A.  et.  lomb.  14, 
8.  886.  —  X  C.  Canth,  Gian  Galeazzo  Visconti:  ib.  8.  467  ff.  (Übersicht  Uber  das 
lieben  n.  die  Thatigkeit  des  Herzogs.)  —  X  C.  A.  Negrin,  II  dnomo  di  Milano  non 
c  monumento  tedeaeo  o  franeeee  ma  italiano.  Vicensa,  ParonL  —  X  F.  Salveroglio, 
II  doomo  di  Milano  «a^gio  bibliografico.  Milano,  Bortolotti.  56  S.  (Nutzlich.)  —  XL. 
Frati,  La  gnerra  di  Gian  Galeazzo  contro  Mantova:  A.  st.  lomb.  14,  S.  241  ff.  (Bis 
tum  Waffenstillstände  vom  11.  Mai  1898,  als  die  Venetianer  die  Verteilung  der  Stadt 
Mantua  vornahmen,  anf  Grand  der  anedierten  Urkk.)  —  X  G.  A.  Spinelli,  Iacrizioni 
milanesi:  ib.  S.  212/8.  (Eine  Inschrift,  gehört  dem  J.  1418  an  and  bandelt  von  einer 
Hungersnot.)  —  X  F.  Gabotto,  Un  giareeonsulto  d.  Quattrocento:  Convernaz.  d.  dornen iea 
(Mailand)  No.  8  (1887).  (Philippus  Desius,  oder  au»  üeaio.)  —  X  A.  Badini-Con £ a- 
lonieri,  Giorgio  Merola  e  Dametrio  Calcondila.  Tarin.  14  S.  (Neue  Urkk.  aus  dem 
Staatsarchiv  von  Mailand.)  —  X  Iscriaione  che  ricorda  ehe  nel  1450  Franc.  Sforza  ebbe 
11  dominio  di  Milano:  A.  st.  lomb.  14,  S.  886.  —  L.  Beltrami,  Le  bombarde  Milanesi 
a  Genova  1464:  ib.  S.  796  ff.  (Genua  unterwarf  sich  dem  Herzoge  Frans  Sforza  im 
J.  1464;  die  zwei  hier  mitgeteilten  Urkk.  betreffen  die  Rüstungen  von  Genua  mit  der 
Artillerie  Sforza».)  —  X  L.  Cappelletti,  Una  lottere  inedita  di  Ludovico  11  Moro: 
Cronaca  Minima  (Livorno)  1,  No.  16.  (Gerichtet  an  die  Anstauen  von  Piaa,  25.  August 
1495.)  —  Beziehungen  zu  Bellinzona  u.  zur  ital.  Schweiz  Uberhaupt,  Basaler  Chroniken 
o.  a.  s.  o.  Kap.  XXII.  —  106»)  F.  u,  E.  Gheoohi,  Le  monete  d.  Trivulzio  deecritte 
ed  illustrate.  Milano,  Dumolard.  4°.  XXXVIII,  76  S.  (Wichtiges  u.  gutausgeBtattetes 
Werk.)  —  X  G.  Hall,  On  some  pecnliar  medüeval  Milanese  types:  The  numism.  chro- 
nicle  8,  No.  27.  (Oberflächlich.)  —  106)  X  R.  Sabbadini,  Lettere  e  orazioni  di  Ga»pa- 
rini  Bargissa.  Milano,  Bortolotti.  52  S.  (Sehr  wertvoller  Beitrag  zur  Gesch.  de«  Huma- 
nismus in  der  Lombardei.)  —  107)  X  E.  Motta,  II  tasoro  ducale  di  Pavia  e  tentativo 
di  furto  a  quell o  di  Venezia  1476.  Como.  (Urkk.  aus  dem  Staatearchiv  zu  Mailand;  auch 
in  der  'Gazz.  Numism.')  —  X  id.,  Introduzione  d.  industria  d.  velluti  in  Pavia:  BulL  Sviss. 
ItaL  9,  S.  88.  (Urk.  des  Jahres  1474;  man  sagt,  dafs  in  Mailand  mehr  als  16000  Leute 
sich  mit  diesem  Gewerbe  beschäftigten.)  —  X  C.  Brambilla,  Tretnisse  di  Rotari  re  <L 
Longobardi,  nel  museo  eivico  di  Breacia;  dueato  pavese  o  ßorino  d'  oro  di  Filippo  Maria 
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den  die  italinienische  Schweiz  betreffenden  Schriften,  beschränken  wir  uns 
darauf,  diejenigen  za  nennen,  die  für  die  Lombardei  von  besonderer  Wich- 
tigkeit sind.10*) 

Piemont.110)  —  Die  Geschichtsschreibung  hat  natürlich  zu  ihrem 
Mittelpunkt  die  Geschichte  des  Hausos  Savoyen.  Eine  allgemeine  Dar- 
stellung lieferten  Claretta  und  Hanno,111)  von  denen  der  erste  von 
den  Beziehungen  Savoyens  zu  den  Markgrafen  von  Baden  in  der  Zeit  von 
1414 — 1743,  der  andere  von  dem  Orden  des  Savoyischen  Halsbandes  handelt. 
—  Gisi11*)  glaubt,  dafs  viele  Urkk.,  die  man  bisher  gewöhnlich  dem  Hum- 
bert Weifshand  zuschrieb,  in  der  That  von  dem  Grafen  Humbert  v.  Savoyen 
und  Belley  herstammen.  Nicht  so  wichtig  sind  die  Beitrage,  die  auf  Ama- 
deus VI.  Bezug  haben.118)  Sehr  gut  vertreten  ist  die  Stadtgeschichte. 1U"118) 

Im  HA.  nahm  Asti  eine  hervorragende  Stellung  ein,  sowohl  wegen 
seiner  Militärmacht  wie  auch  wegen  seines  ausgedehnten  Handels.  Deshalb 


Visconti  conte  di  Pavia.  Paria,  Fusi.  $2  S.  mit  1  Tafel.  (AU  ein  Anhang  tu  dea  Vf. 
bekanntem  und  sehr  gelehrtem  Werke  'Monete  di  Paria'.)  —  X  C.  Bonomi,  Memoria 
toi  frammenti  storici  d.  agro  ticineee  raecolti  da  Giov.  Vidari  Paria,  Marelli.  16°. 
156  8.  —  108)  X  F.  9aresani,  Cenni  storici  d.  antico  e  moderno  borgo  di  Melegnano. 
Melegnano,  Dedis.  (Anf  das  vorliegende  Bach  stOtxt  sich  eine  alte  Untersuchung  vom  P. 
Oiacinto  Coldari.)  —  X  D.  Marchloli,  Storia  d.  ralle  dl  Poechiaro.  2  Binde.  Sondrio, 
Quadrio.  16*.  858,  278  S.  —  X  G.  Carrotti,  Pitture  giotteeche  nell'  oratorio  di 
MoccbJrolo  a  Lentata  sul  Sereao:  ALomb.  14,  S.  766  ff.  (L.  ist  ein  Dorf  «wischen  Mai- 
land and  Como,  hier  wird  euch  die  Grabinschrift  ron  Stefano  Porro  f  1869  wiedergegeben.) 

—  X  A.  Raseon i,  Del  tltolo  di  patrixio  diComo.  Pisa.  —  X  id.,  Guida  d.  lago  d'  Orta 
e  d.  soa  ririera  eon  incisioni  e  carta  topografica.  2.  Aufl.  Novara,  Miglio.  (Die  erste 
Aufl.  erschien  1880.)  —  109)  X  M.  Caffi,  Di  aleuni  architetti  e  scultori  d.  Svizzera 
italiana.  Milano,  BortolottL  19  S.  (Sehr  wichtig.)  —  H#)  A.  Bertolotti,  Curioeita 
Piemouteei  raeeolte  negH  archiri  di  Mantora:  Filotecnico  (Turin)  2,  Heft  6/6.  (Urkk. 
1492—1687.)  —  Hl)  G.  Claretta,  Le  rehuioni  potttiche  dei  prineipi  di  Saroia  eoi 
Margrari  di  Baden  d.  sec  XV  al  XVIII  narrate  su  documenti  inediti.  Torino,  Bocca. 
254  S.  (Auf  Grand  anedierter  Urkk.)  —  X  A.  Menno,  Lee  roses  et  la  mddaille  an 
coUier  de  l'Ordre  de  Savoie.  Turin.  —  X  id.,  Chevaliers  de  l'ordre  du  colUer  de  Saroie  dit 
de  l'Annoneiade  appartenant  an  dache'  de  Saroie  1362 — 1860.  Greaoble.  88  S.  mit  14  Taf. 
(SeparaUbdr.  aus  dem  'Annorial  et  nobiliaire  de  landen  dache*  de  Saroie  par  G.  A.  Foras.) 

—  IIS)  W.  Gisi,  Zu  den  «documenti  Umbertini';  die  Grafen  der  Waadt  u.  rom  Equester- 
gau:  AnzSchwG.  17,  Heft  4/5.  —  XH.  Carrand,  Le  combat  de  Chillon  a-t-il  eu  lieu 
et  a  quelle  data?:  Mem.  et  docum.  pnbl.  par  la  Soc  d'hist.  de  la  Suisse  Normande, 
2.  Folge,  1.  (Man  glaubte  bisher,  dafs  die  Schlacht  bei  ChiUon  ron  Peter  II.  r.  Savoyen 
um  1264/6  gewonnen  wurde;  Vf.  glaubt,  dafs  dieselbe  vielmehr  s wischen  1207 — 11  statt- 
gefunden habe  und  dars  Thomas  Vater  ron  Peter  besiegt  worden  sei.)  —  11$)  E.  Rira 
Sansererino,  Ii  coneetto  politico  d.  Conte  Verde:  Raas.  Naa.  86,  S.  154  ff.  (Vf.  unter- 
sacht die  Politik  des  Grafen  Amadeus  [1848 — 88]  in  Italien  u.  in  der  Levante.)  — 
X  M.  Canale,  D.  Spedition e  dl  Amedeo  VI  di  Savoia  e  suo  trattato  di  pace.  Torino  1881: 
Glorn.  della  soc.  di  lettura  e  convers.  soientif.  (Genova)  10,  Heft  1/2.  —  X  G.  Biagi, 
Amedeo  VI  a  Firenze:  Fanfulla  d.  Domen  ica  9,  No.  19.  —  X  A.  Neri,  La  pace  di  Torino: 
Gaza,  letter.  (Torino)  11,  Heft  6/7.  —  X  L.  Pugi,  Descriaione  storica  d.  tornei,  d.  giostre 
e  di  altri  gloochi  militari  d.  medioero  eon  la  bio^-atia  di  Amedeo  VI  (Conte  Verde)  di 
Saroia.  Firenae,  Dueci.  16°.  16  S.  —  114)  X  Serie  Cronologica  d.  vescovi  d.  diocesi 
di  Novara.  Novara,  Heina.  —  115/6)  G.  Moglia,  II  borgo  di  Gattinara  memorie  storiehe, 
Vercelli,  Facohinetti.  (Vf.  benutzte  die  Archive  von  Gattinara  u.  Vercelli,  untersucht  die 
politische  Gewalt  der  Bischöfe  v.  Vercelli  und  behandelt  die  Stande  in  einem  freien  Stadt- 
wegen; auch  von  Fra  Dolcino  u.  seinem  Wirken  ist  hier  die  Bede.)  —  11?)  A.  Hanno 
n.  V.  Promis,  Bibliogralia  storica  Aquense.  (Separatabdr.  aus  dem  noch  nicht  erschienenen 
2.  Bd.  der  'Bibliogr.  storica  degli  stati  della  monarchia  di  Savoia.)  —  HS)  G.  M az sa- 
tint i,  Note  per  la  storia  d.  citth  di  Alba.  2.  Lief.  Alba,  Sansoldi.  (Die  bisher  er- 
schienenen Hefte  beziehen  sich  auf  das  MA.,  sie  sind  an  neuen  Nachrichten  reich  und 
ansiehend  dargestellt.) 
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beanspruchen  anch  die  Publikationen  über  diese  Stadt  ein  hohes  Interesse. 
Am  wichtigsten  ist  hierunter  der  erste  Band  des  sog.  Codex  Astensis,  den 
der  leider  verstorbene  Qnintino  Sella119)  herausgegeben  und  mit  einer  Ein- 
leitung sowie  mit  chronologischen,  historischen  und  georgraphischen  Unter- 
suchungen versehen  hat.  Die  früher  erschienen  2 — 4  Bände  dieses  Werkes  ent- 
halten eine  alte  Urkk.-Sammlung  der  Gemeinde.  —  Zwei  Untersuchungen  be- 
handeln den  Ursprung  und  die  Gründung  von  Alessandria  und  kommen  un- 
abhängig von  einander  zu  dem  Resultat,1*0)  dafs  die  Stadt  nicht  infolge  eines  be- 
stimmten Beschlusses  des  Lombardenbundes  gegrüudet  wurde,  sondern  durch 
die  freiwillige  Einwanderung  solcher  Leute  aus  der  Nachbarschaft  entstanden 
ist,  die  einen  Ort  aufserhalb  der  Gewalt  der  Lehensherren  suchten.1"-1**) 

Zahlreiche  Bearbeiter  hat  die  Geschichte  der  Waldenser  gefunden. 
C  o  m  b  a  1  **)  hat  eine  ausführliche  und  populäre  Darstellung  über  die  Ge- 
schichte dieser  seiner  Glaubensgenossen  auf  Grund  eines  reichen  Materials 
geliefert.  Der  erste,  in  diesem  Jahre  allein  erschienene  Teil  des  Werkes 
reicht  bis  zum  Anfang  der  deutschen  Reformation.1*«) 

Ligurien.  —  Trotz  einiger  Unvollkommenheiten  und  Irrtümer  ist  die 
Schrift  Desimonis1*7)  über  die  ältesten  päpstlichen  Briefe  in  betreff  Genuas  und 
seiner  Umgebung  sehr  förderlich ;  sie  enthält  neues,  unbekanntes  Material  und 


119)  Q*  Seil»,  Codex  Asten  sie  qui  de  Mnlnbayla  commoniter  nuneupatur.  1.  Bd. 
Rom«,  Acc  d.  Lincei.  4°.  XVI,  807  8.  (Als  Sella  starb,  blieb  dieser  Band  unvollendet; 
die  Vollendung  des  Werkes  wurde  von  der  Akademie  'Dei  Linoei'  an  Pietro  Vayra  Über- 
tragen, welcher  seiner  Aufgabe  im  ganten  gut  nachkam.)  —  X  G.  Gorrini,  Di  alenne 
relazioni  politiebe  e  commerciali  di  Aati  eon  Firenze  e  con  la  Francia  rintracclate  sui 
doenmenti  d.  r.  Arcbivio  di  Stato  Florentino  1889 — 1464.  Aati,  Vinasso.  (Bedentnng  der 
Stadt  Asti,  als  sie  zu  einem  Herzogtum  des  Hauses  Orleans  eingerichtet  wurde;  Aati  war  lange 
für  Florens  d.  Kreuzpunkt  für  seinen  Verkehr  m.  Frankreich.)  —  124)  Fr.  Graf,  Gründung 
Alessandrias.  s.  o.  8.  51*.  —  X  F.  Gasparolo,  Dissertasioni  storico-eritiehe  sopra 
Alessandria.  Alessandria,  Jacquemond.  XIV,  222  8.  —  X  A.  Manno  u.  V.  Promis, 
ßibliografta  storica  Alessandrina.  Torino,  Paravia.  4*.  68  8.  (Separatabdr.  aus  dem  noch 
nicht  erschienenen  2.  Bande  der  'Bibliograf.  storia  d.  stati  d.  mon.  d.  Savoia'.)  —  X  G. 
Jaohino,  Un  assedio  di  Aleseandria  nelle  eua  loggende:  Gass.  lett.  di  Torino  11,  No,  27. 
(Betrifft  die  Belagerung  y.  1174/5.)  —  121)  GH  statuti  d.  Valsesia:  Museo  stor.-artist. 
Valsesiano  8,  No.  1,  2,  4/7  (1886).  (Statutenbuch,  welches  im  14.  Jh.  bestätigt  wurde 
und  bis  1770  gültig  blieb.)  —  X  F.  Tonetti,  Le  famiglie  Valsesiane  notisie  storiche. 
Varallo.  1884.  —  122)  C.  G.  Clerico,  Un  po'  dl  storia  religioso-civile  Eporediese. 
.  Ivrea,  Tomatis.  4°.  48  S.  —  X  G.  Saroglia,  Eporedia  saera:  sarie  cronologica  d. 
parrochi,  santi  titolari  e  patroni.  Ivrea,  Tomatis.  188  8.  —  123)  X  Fr.  Barl  an, 
L*  introduzione  d.  stampa  in  Saluzzo,  Savigliano  ed  Asti  nel  aoc.  XV.  Torino,  Roux.  (Nach 
dem  Tode  des  Vf.  herausgeg.  von  L.  Fontana;  das  Werk  ist  sehr  bedeutend,  die  Kritik 
sehr  scharf.)  —  124)  X  V.  Promis,  'I storia  di  Gualtieri  mareh.  di  Saluzzo  e  di  Griselda 
eua  moglie'.  Torino,  Bona.  4°.  12  8.  (Neuer  Abdruck  eines  alten  Werkes  aus  dem 
Anfang  des  16.  Jh.)  —  125)  E.  Combi,  Hist,  des  vaudois  d"It*lie  depuis  leurs  origines 
jusquli  nos  jours.  I  Partie  avant  la  ReYorme.  Paris,  Fischbacher.  878  8.  —  X  E. 
Montet,  Hist.  litter.  des  Vaudois  du  Piemont  d'apres  les  manuscrits  originaux.  Paris, 
Fischbacher.  1866.  —  X  H.  Carrard,  Une  commune  vaudoise  au  XIII«  siede,  les  Statuts 
de  Pierre  de  Savoie  et  la  Charte  de  Mondon:  MisoelL  stor.  itaL  26.  (Sehr  treulicher 
Baitrag  z.  Gesch.  der  Bergbevölkerungen;  mit  Benutsnng  eines  reichen  hds.  Materials.) 
—  126)  G.  A.  Aubenas,  Mnsee  manicipal  de  Frejns,  explication  des  antiqoites  qu'il 
renferme.  Frejue,  Chailau.  16°.  120  8.  —  X  R.  De  Maolde,  Les  rachats  de  servago 
en  Savoie  an  XVe  siecle:  NRHD.  11.  Jhg.,  Heft  2  (Mars-April).  (Drei  Urkk.  d.  J.  1481, 
1482,  1604,  ans  welchen  hervorgeht,  dafs  die  Sklaverei  abnahm,  wie  s.  B.  ein  Handwerker 
durch  eine  Geldzahlung  ein  freier  Mann  werden  konnte.)  —  12?)  C.  Desimoni,  Regesti 
d.  lottere  pontineie  riguardanti  la  Lignria  d.  pik  antiehl  teropi  fino  all*  avvenimento  di 
Innocenso  III.  Genova,  Sordomnti.  —  X  M.  Ci pollin a,  Brevi  oenni  sugli  archivi  di 
stato  in  Genova.    Genova,  Morando. 
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führt  die  schon  bekannten  Urkk.  in  neuer  Aufeinanderfolge  an.  —  Sehr 
wichtig  ist  auch  die  Untersuchung  Schaubes  ***)  über  die  Kompetenzen 
der  (consules  maris'  in  Genua  im  Verhältnis  zu  den  Übrigen  Obrigkeiten 
jener  Stadt.1""181) 

Mittelitalien.  Toskana.  —  Die  'Dino  Compagni-Frage'  ist  auch 
in  diesem  Jahre  noch  nicht  zur  Ruhe  gekommen.  An  seine  früheren  Aus- 
führungen anknüpfend  ediert  Del  Lungo186)  den  Text  der  Chronik  nach 
der  Hds.,  welche  sich  im  Besitz  des  Lord  Ashburnham  befand  und  jetzt 
der  Laurenziana  zu  Florenz  gehört.  Hiermit  ist  das  Werk  des  florentinischen 
Gelehrten  zum  Abschlufs  gebracht.  Scheffer-fioichorst186)  hingegen  giebt 
zwar  zu,  dafs  Dino  eine  Chronik  geschrieben  habe,  behauptet  aber,  dafs 
die  uns  vorhegende  nur  eine  Modifikation  derselben  sei.  —  Von  dem  Ver- 
hältnis der  noch  unedierten  Geschichtsbücher  des  Bartolomeo  Cerretani  zu 
der  Storia  di  Firenze  des  Pitti  handelt  mit  ausgezeichneter  Gründlichkeit . 
Giorgetti.187)  —  Sehr  wichtig  sind  die  neuen  Beitrage  zur  Biographie 
des  Humanisten  und  Geschichtschreibers  L.  B.  Aiberti,  die  wir  Mancini188) 
verdanken,  der  die  chronologische  Überlieferung  prüft  und  zu  dem  Schlufs 
kommt,  dafs  Aiberti  1404  geboren  wurde.  Auch  private  und  öffentlich- 
rechtliche Verhältnisse  von  Florenz  fanden  eine  häufige  Darstellung.189) 

138)  Ad.  Schaube,  •.  JB.  1886.  —  X  M.  Q.  Canal«,  D.  annali  g«nov«ei  di 
Caffaro  e  d.  suoi  eontinuatori.  Ganova,  Ciminago.  28  S.  (Oberflächlich.)  —  X  C.  D«si- 
mooi,  Tratuto  d.  Genoveai  eol  Chan  d.  Tartari,  1880/1,  soritto  in  lingua  volgare:  Art. 
ital.  20,  8.  161  ff.  (Zwei  ürkk.  v.  27.  Nor.  1880  u.  24.  Pebr.  1881.)  —  X  E»  Petit, 
Andre*  Dorla,  an  amiral  au  16«  siede,  1466—1560.  Paria,  Qnantin.  XVI,  891  8.  (An 
Notizen  reich,  aber  ohne  Ordnung  u.  ziemlich  oberflächlich.)  —  X  A.  u.  M.  Remondini, 
Parroechie  d.  arehidiocesi  di  Oenova,  notizie  storleo-eeclcsiastiehe.  8.  Teil.  Genova,  tip. 
tott.  Cattol.  212  8.  (8ehr  wichtig.)  —  128)  X  L.  de  Villen eove,  Recherche,  sur  la 
famüle  d.  Rover«,  contribation  pour  servir  h  l'hirt.  da  pape  Jnlea  II.  Roroe,  Befani. 
71  8.  —  ISO)  X  O.  Rossi,  La  famigUa  Monieon«:  Oiorn.  Arald.  16,  S.  76/7.  (Genue- 
sisch« FamiU«,  deren  Geech.  ein«  besondere  Wichtigkeit  seit  dem  Anfange  de«  18.  Jh.  hat.) 

—  131)  X  A.  Neri,  Niccolö  e  Francesco  Piccinino  a  Sarzana:  ALomb.  14,  8.  494  ff. 
(Vf.  behandelt  den  Krieg  de«  Herzoges  Philipp  Maria  Visconti  gegen  Genna,  Florens  u. 
Venedig  1486.  Thomas  ▼.  Campotfregoeo,  welcher  vor  dem  Krieg  Herrscher  von  Savona 
war,  gewann  die  Herrschaft  jener  Stadt  wieder.)  —  182)  X  G.  Rossi,  Storia  d.  cittä 
di  Ventimiglia,  ediz.  rivednta  ed  ampliata.  Oneglia,  Gbilini.  516  8.  (Die  erst«  Ausgabe 
erschien  1877.)  —  188)  X  A.  Setti,  Oneglia:  L'illurtr.  itaL  16,  No.  6.  (Übersicht  Ober 
die  gesamte  Geschichte  O.a.)  —  184)  X  P.  Tartari ni,  La  citta  di  Spezia  discoreo. 
Spezia.  Argiroffo.  —  185)  L  De)  Longo,  Dino  Compagni  e  la  soa  cronaca;  indici,  e 
teito  d.  Cronaca  aecondo  il  Cod.  Laurenziaao-Ashburnhamiano.  Firense,  Lemonnier.  XIX, 
219  8.  —  188)  P.  Seheffer-Boiehorst,  Noch  einmal  Dino  Compagni:  Z.  f.  roman. 
Phil.  10,  Heft  1.  —  18?)  A.  Giorgetti,  II  dialogo  di  Bartolom««  Cerretani  fönte  d. 
«istorie  nbrentine'  di  Jaoopo  Pitti:  MiseeU.  fior.  erud.  e  stor.  1,  Heft  6  (1886).  (Behandelt 
d.  J.  1494 — 1519.)  —  X  G.  B.  Ristori,  Da«  pergamene  d.  sec.  XHI:  ib.  Heft  6  (1886). 

—  188)  Gir.  Manoini,  Nnovi  docomenti  «  notizie  solla  vita  e  sogli  scritti  di  L.  B. 
Aiberti:  A.  st.  itaL  19,  4.  Folge,  8.  190  ff.,  815  ff.  (Sehr  interessant  für  das  Laben 
Albertis  ist  ein«  hier  gelieferte  Bolle  vom  7.  Okt.  1482.)  —  188)  G.  Papaleoni, 
Framroenti  d.  antieo  costitoto  fiorentino:  MlsoeU.  fior.  erod.  1,  No.  6  (1886).  —  X  I.  Del 
Longo,  La  donna  fiorentina  nei  primi  secoli  d.  Comnne:  RNaaion.  85,  8.  217 — 56. 
(Untersucht,  welche  Rolle  die  florcntinisohe  Frau  in  der  Geschieht«  seit  der  Zeit  der  freien 
Gemeinde  bis  zur  Epoche  der  Oberwiegenden  Oligarchie  in  der  Mitte  des  14.  Jh.  gespielt 
hat  and  behandelt  di«  Teilnahme  der  Fran  an  der  Entwickelang  des  öffentlichen  u.  privaten 
Lebens.)  —  X  id.,  Una  Vendetta  in  Firenze  nel  giorno  di  s.  Giovanni  1295,  con  l'agginnta 
di  an  facsimile  •  di  nn  saggio  d.  cronica  domostica  di  mess.  Donato  Velloti  restitoita  soll' 
aotografo  e  commentata.  Firenae,  Cellini.  (Ein  Teil  dieser  Arbeit  erschien  vorher  im 
A.  st.  ital.;  Vf.  untersucht  di«  Lage  der  Goelfen  während  ihrer  Landesverweisung  in  d«n 
Jahren  1260/6.    Velluti  schrieb  um  1870.)  —  X  D.  Franconi,  Notisie  d.  vecchio  m«r- 
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Ans  der  Dante-Litteratur  fahren  wir  nur  diejenigen  Schriften  an,  die 
den  politischen  Verhältnissen  vornehmlich  ihre  Aufmerksamkeit  schenken. 
Aufser  einigen  allgemeinen  oder  wenigstens  ziemlich  umfassenden  Werken 
über  diesen  Gegenstand140"141)  wollen  wir  hier  die  Untersuchung  von 
Kuhfufs14*)  über  die  dem  Boccaccio  zugeschriebene  kürzere  Biographie 
Dantes  hervorheben.  Ein  eingehendes,  gelehrtes  und  umfangreiches  Werk 
von  Bart oli148)  untersucht  die  Divina  Comm.  in  Beziehung  zu  dem  Leben 
des  Dichters. 

Aus  der  Speziallitteratur144)  erwähnen  wir  vor  allem  zwei  sehr  ver- 
dienstvolle Arbeiten  Del  Lungos,1")  in  welchen  die  politische  Thätigkeit 


cato  e  d.  ghetto  di  Fireuze.  Firenze,  Ried.  160.  82  8.  —  XL.  Zdekauer,  La  doli 
in  Firenze  nel  Dugento:  Mite.  flor.  erud.  1,  No.  7  (1886).  (Wu  Gior.  ViUani  erzählt, 
dafs  die  Mitgift  in  Florenz  nicht  500  "lire'  Überstiegen  habe,  ist  ab  Irrtum  anzusehen ; 
die  Urkk.  bringen  Beispiele  für  eine  gröfaere  Mitgift,  ein  Beweis  des  zunehmenden  Reich- 
tants  des  ilorentinisehen  Volkes.)  —  X  id.,  Patt«  doule  d.  maggio  1218:  ib.  —  X  A. 
Gherardi,  Armi  e  fornimenti  militari  1804:  ib.  —  X  id.,  Un  eorriara  norentino  al 
tompo  di  Arrigo  VII:  ib.  —  X  id.,  Un  trofeo  di  guerra:  ib.  (Betrifft  die  Niederlage  des 
Bart.  d'Alviano,  17.  August  1405.)  —  X  id.,  Ebrei:  ib.  (Besieht  sieh  auf  1481.)  — 
X  J.  Perle s,  Les  savants  juift  k  Florence  a  l'lpoque  de  Laurent  de  Modicis.  Paris, 
Durlacher.  18  S.  (Separatabdr.  aus  der  REJ.)  —  X  Thuasne,  Tratte*  eonclu  en  1494 
entre  Charles  VIII  et  la  rtfpublique  de  Florence:  R.  d'hist.  diplot.  (Paris)  1  (Okt.).  (Auf 
Grund  unedierter  Urkk.)  —  XL.  Pul  ei,  Lettere  a  Lorenzo  il  Magnifico  e  ad  altri.  Lucoa, 
Giusü.  1886.  —  X  C.  M.  Phillimore,  The  warrior  Medial  Giovanni  d.  Bande  Nere; 
an  historical  study  in  Florence,  from  the  'archivio  storieo'  and  original  mss.  in  tha 
'Magliabecchiana'  Library.  London,  Litterary  Society.  VIII,  119  S.  —  X  O.  Toniolo, 
Scolastica  ed  umanismo  nelle  dottrine  economiehe  al  tempo  d.  Rinascimento  nolla  Toscana. 
Piai,  Nistri.  104  S.  (Kampf  zw.  der  scho)agti.*ch-theologi#chen  und  der  humanistisch- 
rationalistischen  Tendenz  auf  dem  Gebiete  de»  intellektuellen  Lebens  in  Toskana  wahrend 
der  Kenai»*ance.)  —  140)  P-  Frey  tag,  Zur  Dante-Litteratur:  AZg.  Beil.  87—48.  — 
X  G.  Poletto,  Dlsiouario  Dantaseo.  Bd.  4  (Buchstaben  L — N).  Siena,  tip.  S.  Bern  ar- 
din o.  16°.  879  S.  (Dieses  Lexikon  ist  eine  abgekürzte  Danteeneyklopldie ;  trotz  seiner 
Irrtümer  und  Lücken,  ist  es  nützlich.)  —  X  P.  Nocito,  Bozzetti  danteachi:  Gazz. 
lett  (Torino)  10,  No.  42.  (Spricht  von  Carl  von  Anjou.)  —  141)  Vinc  Botta,  Intro- 
duetion  to  the  study  of  Dante;  baing  a  new  edition  of  'Dante  as  philosopher,  patriot  and 
poet';  with  an  analysis  of  the  Divine  Comedy,  ite  plot  and  epieodee.  London,  Stark. 
412  S.  —  X  M.  A.  Ward,  Dante,  a  sketch  of  bis  life  and  works.  Boston.  12°.  802  S. 
—  X  R.  E.  Seife,  How  Dante  climbed  the  mountain.  London,  CaaaeL  112  S.  — 
X  F.  Sander,  Dante  Alighieri  der  Dichter  der  göttlichen  Komödie,  ein  Lebensbild. 
Hannover,  Meyer.  —  X  E.  Moore,  The  time-references  in  the  Div.  Comm.  Rez.:  Ath. 
8096  (19.  Febr.).  —  X  F.  Hetlinger,  Dantes  Divina  Commedia,  its  scope  and  value; 
translated  by  H.  S.  Bowden.  Rez.:  Ath.  8116  (9.  Sept).  —  X  E.  H.  Plumptre,  Dante 
Alighieri  Commedia  and  Canzoniere;  a  new  translation  with  notes,  vst^y»  and  a  biographical 
introduetion.  Bd.  1.  London,  leb  ister.  1886.  Rez.:  CB1.  No.  21  (21.  Mai).  —  La  divina 
co media  por  D.  A.,  Version  castellana  de  don  Enrique  de  Monulbon ;  procedida  de  un 
prefacio  de  m.  Luis  Moland  y  introduccion  de  m.  Artaud  de  Montor.  Paria,  Garnier. 
XXVIII,  516  S.  —  142)  M.  Kuhfufs,  Über  das  lioccaccio  zugeschriebene  kürzere  Dante- 
leben: Z.  f.  rom.  Phil.  10,  Heft  2.  (Nach  dem  Vf.  ist  dieses  kürzere  Danteleben  nach 
Boccaccio,  aber  vor  1433  verfefst.)  —  143)  A.  Bar  toi  i,  D.  opere  di  Dante  Alighieri: 
la  divina  commedia.  1.  Teil.  Firense,  Sansoni.  16°.  244  S.  —  144)  F.  Calvi,  La 
Pia  celebrata  da  Dante  nel  c.  5  del  Purgatorio  secondo  nuovi  documenti.  Milano,  Bernar- 
doni.  1886.  (Pia  de'  Bernardoni,  zuerst  Braut  des  Baldo  deiTolomei,  war  schon  Wittwe 
1290;  verheiratet  sich  damals  mit  Nello  de'  Pannochieechi;  die  hier  herausgegebenen  Urkk. 
sind  dem  Staataarehiv  zu  Siena  entlehnt.)  —  X  A.  Agresti,  Dante  e  s.  Anselmo,  Cunizza 
da  Romano;  la  venia  sulle  colpe  di  Cunizza.  Napoli,  De  Bonis.  (Die  Beziehungen  auf 
philo».  Gebiet  zw.  Dante  u.  Anselm  v.  Aosta;  Cunizza«  Schuld  ist  nach  dem  Vf.  durch  den 
Parteihafs  sehr  Übertrieben.)  —  X  E.  Quadri,  Dante  nel  mezzo  di  Malebolge  e  d.  Abbondio 
aila  Malanotte:  Atti  Accad.  di  Napoli  (1887).  —  X  F.  Hettinger,  Rom  gehört  dem 
Papste,   nach   Dante  Alighieri.    Linz,  Haslinger.    16  S.    (Erschien  zuerst  in  d.  Theol.- 
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der  trefflichen  Forsten  von  Este  nnd  die  Schicksale  einer  guelfischen  Familie 
von  Pisa,  des  Ugolino  Visconti,  sowie  die  Beziehungen  der  Este  und  Vis- 
conti untersucht  wird.  —  Auch  aus  der  Petrarca-Litteratur  beschränken 
wir  uns  darauf,  das  Wichtigste  auszuwählen.148"147)  Sehr  sorgfältig  sind 
die  'Trionfi'  behandelt  worden.148)  Auf  die  humanistischen  Studien  Petrarcas 
bezieht  sich  eine  Studie  von  Schmidt.149'160)  —  Unter  den  kunsthistorischen 
Schriften  nimmt  das  Werk  von  Delaborde  und  Hausaoulier m)  über 
die  florenünischen  Künstler  der  Renaissancezeit  eine  hervorragende  Stelle 
ein.  Von  grofsem  Wert,  wenn  auch  nicht  so  zahlreich  sind  die  Arbeiten 
über  Leonardo  da  Vinci;169)  dagegen  hat  Donatello  aus  Anlafs  des  in 
diesem  Jahre  gefeierten  Centennariuros  Veranlassung  zu  einer  reichen  Zahl 
von  Schriften  gegeben,  unter  denen  die  Arbeit  Tschudis,158)  welche  mit 
Berücksichtigung  der  ganzen  neueren  Litteratur  über  Donatello  (seit  Rumohr) 
die  Entwickelung  seiner  geistigen  und  künstlerischen  Fähigkeiten  behandelt, 
ein  höheres  Interesse  in  Anspruch  nimmt.  T.  verfolgt  besonders  genau, 
wie  Donatello  sich  von  der  Strenge  und  Härte  des  Stiles  des  Trecento  zur 
Freiheit  der  Renaissance  hindurcharbeitete.154)  Sehr  wichtig  ist  das  Ver- 
zeichnis der  Werke  Donatellos  von  Milancsi.165'166)    Sehr  verdienstvoll 


prakt.  Quartalaohrift.)  —  145)  I.  Del  Lungo,  Dante  e  gll  Eetensi:  NAntoL  95,  S.  549  ff. 

—  X  id.,  Une  famiglia  di  gnelfi  pisani  de'  tempi  di  Dante:  ib.  98,  S.  201  ff.  —  14$  ?) 

A.  Pakseher,  Die  Chronologie  der  Gedichte  Petrarca».  Berlin,  Weidmann.  (Ausführliche 
Besprechung  von  A.  Zardo:  Riv.  st.  ital.  VI,  S.  810  ff.)  —  Besondere  Wichtigkeit  gewinnen 
die  NichtUntersuchungen  von  A.  Zardo,  H.  Petrarca  e  Carraresi,  Milano,  Hoepli,  S.  822. 

—  148)  G.  Bach  holt,  Die  'Trionfi'  des  Petrarca  zu  Dresden  u.  Wien:  Z.  f.  bild. 
Kunst  21,  No.  4  (20.  Januar).  (Bespricht  2  Hdss.  der  'Trionff,  beide  von  Giacomo 
Veronese  1468  n.  1470  geschrieben;  vielleicht  von  derselben  Hds.  rührt  auch  eine  Hds. 
her,  welche  sieh  auf  der  Bibliothek  in  Modena  befindet.)  —  149—50)  X  V.  Crescini, 
Contributi  agli  studi  sul  Boecaocio  con  documenti  inediti.  Torino,  Löscher.  XI,  264  S. 
(Sehr  wichtig,  aueh  fUr  die  politische  Gesch.)  —  X  P.  De  Nolhac,  Le  'Festus'  d'Ange 
Politien:  R.  phiL,  litt.,  bist.  NF.  10,  Heft  8  (Juli-Sept.  1886).  (Die  Abschrift  des 
Festus  durch  Politianus,  ist  die  heutige  Vatic  Hds.  8868.)  —  X  I.  Del  Lungo, 
Letterine  d'  un  bambioo  fioreotino  alunno  di  messer  Angiolo  Ambrogini  Poliziano. 
Firenze,  Arte  de  IIa  Stampa.  (7  Briefe  von  Pietro  di  Lorenzo  de'  Medici  an  seinen  Vater 
1478/9.)  —  151)  H.  Delaborde  et  W.  Haussoulier,  Les  maitres  florentins  du 
XV*  sieele.  Paris.  Bez.:  L.  Gonse:  La  chron.  des  arte  No.  28  (18.  August).  — 
152)  A.  Gruyer,  Leonard  de  Vinci  au  Masee  da  Louvre:  Gaz.  d.  beaux-arts  35f 
S.  449  ff. ;  36,  S.  89  ff.  (Die  Hdss.  Leons  bilden  den  wichtigsten  Schatz  des  Museums 
im  Louvre.)  —  X  E.  Müntz ,  Une  eouoation  d'artiste  au  XV«  siede:  la  jeunesse  de 
Leonard  de  Vinci :  RPM.  (1.  Okt.)  —  15$)  U.  v.  Tschudi,  Donatello  e  la  critica  moderne: 
Biv.  et.  ital.  4,  S.  198 — 228.  —  154)  P«  Villari,  Donatello  e  le  sue  opere;  discorso. 
Firenze,  Le  Monnier.  83  S.  —  X  P.  Trombetta,  Donatello.  Borna,  Löscher.  XXIII, 
866  S.  mit  25  Tafeln.  (Bebandelt  das  Leben  des  Kunstlers  und  die  Umgebung,  in  der 
er  lebte.)  —  X  H.  Semper,  Donatellos  Leben  u.  Werke,  eine  Festschrift  zum  500 j. 
Jubiläum  seiner  Geburt  in  Florenz.  Innsbruck,  Wagner.  VH,  133  S.  —  155)  G.  Mila- 
nesi,  Catalogo  d.  opere  di  Donatello  e  bibliogratia  d.  autori  che  ne  hanno  scritto.  Firenze, 
Arte  d.  Stampa,  66  S.  mit  Bildnissen.  —  X  C.  v.  F(abriczy):  Repertor.  für  Kunst- 
wissensch. 10,  Heft  2.  (Spricht  u.  a.  auch  von  dem  'Busto'  des  DonateUo.)  —  X  C. 
Guasti,  II  pergamo  di  DonateUo  pel  duomo  di  Prato.  4°.  80  S.  mit  Tafeln.  (Sehr 
wichtig.)  —  156)  H.  de  Geymüller,  Bramante  et  la  restauration  de  St.  Marie -de«- 
Graees  a  Milan :  Gaz.  arch<?ol.  12,  S.  162  ff.    (Aas  d.  Original-Zeichnung  bewerfet  G.,  dafs 

B.  Erbauer  jener  Kirche  war.)  —  X  S.  Brunner,  Fra  Giovanni  Angelico  Fiesole,  sein 
Leben  u.  Wirken.  Frankfurt  a./M.,  Fösser.  32  8.  —  X  A.  Pigeon,  Sebastian  d.  Piombo: 
Gaz.  d.  beaux-arts  85,  S.  345  ff.  (Untersucht,  ob  dieser  Künstler  der  Schöpfer  eines  weib- 
lichen Porträte  d.  Museums  in  Berlin  sei.)  — ■-  X  A.  Schmarsow,  Ottaviano  Ubaldini  in 
Melozzos  Bild  u.  Giovanni  Santis  Versen:  Preufs.  Kunstaamml.  8,  Heft  1.  (Ubald,  galt 
auch  alz  Sternkundiger.)  —  X  'La  Carita'  of  Andrea  d.  Sarto :  Ath.  No.  3116  (16.  Juli). 
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und  an  neuem  Urkk.material  sehr  reich  ist  die  Mono^raplüe  Gnastis  Uber 
die  Facade  der  Domkirche  zu  Florenz.1 56  *)  Ebenso  verdient  die  Arbeit 
Vigos  über  den  Architekten  Giovanni  di  Lapo  und  seine  Thfttigkeit  am 
Dom  hervorgehoben  zu  werden. lft8b) 

Die  heilige  Katbarina  von  Siena,  ihr  Leben  und  ihre  Briefe  haben  mehr- 
fache Behandlung  gefunden.1*7)  Im  übrigen  ist  für  die  Geschichte  Sienas  nur 
Grottanellis158)  sorgfältige  und  auf  gründlicher  Kenntnis  beruhende 
Einleitung  zu  seiner  Geschichte  des  Unterganges  der  Republik  zu  erwähnen ; 
er  stellt  dort  die  sanesische  Verfassung  und  die  unheilbare  Verwirrung 
seiner  Verwaltung  seit  dem  Ausgang  des  MA.  dar.1*0) 

Für  Lucca1*0)  ist  ein  Aufsatz  d'Ovidios iet)  hervorzuheben  über  den 
Verrat  des  berühmten  Grafen  Ugolino  della  Gherardesca,  welchen  uns 
Dante  unter  den  Gepeinigten  seiner  Hölle  vorführt.  Die  auf  Perugia  be- 
züglichen Publikationen  von  Fabretti  und  Chiappelli14*)  sind  sehr 
wichtig.1""1") 


156*)  C.  Gnasti,  8.  Maria  d.  Fiore,  b  costruzione  d.  ebissa  e  d.  eampanile  secondo 
i  docamenti  tratti  d.  archivio  d.  Opera  secolare  e  da  quello  di  Stato.  Firenze,  Ricci. 
CXIV,  821  S.  —  156*)  P-  Vigo,  L'architetto  Giovanni  di  Lapo  e  U  duomo  di  Firenze. 
Livorno,  Vigo.  24  S.  —  159)  A.  Th.  Dräne,  Di«  Gesch.  der  h.  Katharina  von  Siena 
and  ihrer  Genossen,  Ubers,  ans  <L  Engl.  Dülmen,  Lanmann.  XVI,  654  8.  —  X  J. 
Vuy,  Hist.  de  St.  Catherine;  Maquier,  Hist.  doeamentaire  de  l'abbaye  de  8t.  Catherine 
pree  d'Anneus.  Chamberg.  1886.  826  8.  —  X  E.  Cartier,  Ltfttres  de  Saint« 
Catherine  de  Sienne  tradnites  de  l'itallen.  4  Bände.  Paris,  Ponssielgne.  1886.  466, 
466,  466,  438  S.  —  X  E.  PisteNl,  Snl  dialogo  di  8.  Caterina  da  Siena  e  sui  mss, 
Cateriniani  Ashburnhamiani  notizie  ed  appunti.    Firenze,  tip.  Calasanziana.    1886.    11  8. 

—  158)  L-  Grottanelli,  Gli  ultlrai  anni  d.  repabbliea  genese  e  il  card.  A.  NicooHni 
primo  governatore  Medieeo.  Firenze,  Cellini.  1886.  —  159)  L.  de  Chtfrance, 
Sainte  Marguerite  de  Cortone.  Paris,  Plön.  (Ihr  prachtvolle«  Grabdenkmal  ist  ein 
Meisterwerk  des  Giov.  da  Pisa.)  —  X  G.  Gröber,  Zu  den  Liederbüchern  von  Cortona: 
Z.  für  rom.  Phil.  11,  8.  871  ff.  (G.  handelt  hier  von  demselben  Ms.,  mit  dem 
R.  Renier,  'Un  roazzetto  di  poesie  mosicali  franeeai':  Miseellanea  Caix  -  Canello, 
8.  271  ff.,  sieh  beschäftigt  hat)  —  16#)  H.  Marqnet,  Sainte  Zite  vierge  et  servaate 
a  Lucqaes  12H— 72.  Aach,  Milhan.  VIII,  171  8.  —  161)  Fr.  D'Ovidio,  II  vero 
tradimento  d.  Conto  Ugolino:  Fanfnlla  d.  domenica  9,  No.  40  (2.  Okt.)  —  X  F. 
Ferrari,  Di  nna  edhrione  anoipite  d.  Donato  d.  soc.  XV,  sconoseinta  ai  bibliografi,  possednta 
d.  bibliot.  d.  r.  Üniv.  di  Pisa.  Pisa,  Nie  tri.  7  8.  —  168)  A.  Fabrstti,  II  givrameat« 
d.  podesta  secondo  la  statnto  perngino  d.  1279.  Torino.  1886.  —  XL.  Chiappelli, 
Contribnti  alle  storia  d.  düitto  statutario:  eta  d.  antielmeimi  statuti  di  Pistoia:  A.  st.  itaL 
19,  4.  Folge,  8.  75  ff.  (Das  erste  Statutenbuch  v.  Pistoia,  welohes  gewöhnlich  ins  J.  1107 
gesetzt  wird,  gehört  vielmehr  nach  1177;  in  diesem  Gesetze  findet  man  vielleicht  die  Spuren 
eines  alteren,  jetzt  leider  verloren  gegangenen  Statutenbuches;  die  zweiten  Statuten  wurden 
im  Jahre  1188  verfehl.)  —  X  id.,  Gli  ordinamenti  sanitari  d.  Comnne  di  Pistoja  contro  la 
peetilenzad.  1848:  ib.  20,  4.  Folge,  8,  8  ff.  —  X  D.  Maccib,  Leonardo  MalatesU  pittor 
pistoiese:  Arte  e  Storia  6,  No,  21.  (*  1498.)  —  X  P.  Vigo,  Cna  confraternita  di  giovineUi 
pistoieei  al  prineipio  d.  sec.  XV.  Livorno,  Romagnoli.  (Wichtig,  auch  für  die  Gesch.  de»  Lust- 
spiels in  Italien.)  —  16$)  G.  Sforza,  Memorie  e  docamenti  per  servire  alla  storia  di 
Pontremoli.  2.  Teil:  'Docamenti'.  Lucca,  Giusti.  (Sehr  wichtig.)  —  X  C.  O.  Tosi,  8. 
Clement«  in  Poggio  nel  Valdarno  fiorentino:  Mise  fior.  1,  No  6  (1886).  —  164)  N. 
Bat  tag  Ii  n  I ,  Le  dne  monete  d'  argento  venetiane  scoperte  a  Fiesole:  Arte  e  Storia  6,  No.  9. 

—  X  II  castello  di  Vicopisano  ed  i  snoi  monumenti,  appunti  storici.  Siena,  Uzzeri.  4°. 
16  S.  —  X  G.  A.  Pecci,  Montenero,  monografia  storica  ora  per  la  prima  volta  pubbli- 
cata  secondo  il  ms.  originale.  Siena,  Gatti.  80  8.  —  X  Jodoco  Del  Badia,  Nebbisnu 
Mise.  fior.  1 ,  No.  6.  (Hist.  Übersicht.)  —  X  G.  G  h  i  sz  t ,  Storia  d.  terra  di  Castiglione  fiorentino. 
8.  Teil.  Arezzo,  Bellotti.  282  S.  —  X  F.  Mazze i ,  4Le  macine  a  Montughi',  villa,  storicamente 
illostrata.  Firenze,  Lemonnier.  1886.  16°.  58  8.  (Eine  florentinische  'Villa',  die  im 
17.  Jh.  sehr  berühmt  war.)  -  X  G.  Lega,  FortiUzi  in  Val  di  Lamone.    Faenza,  Conti. 
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Emilia  und  Romagna.  —  Eine  genealogische  Studie  über  die 
Familie  Borgia  aas  Ferrara  verdanken  wir  P  a  s  i  n  i. 16ft)  Abgesehen  von  einigen 
knnstgeschichtlichen  und  litterarischen  Arbeiten190)  brauchen  wir  ans  der 
ganzen  historischen  Litteratnr187'170)  nur  anf  die  die  Universität  Bologna 
betreffenden  Schriften  besonders  hinzuweisen.  Unter  diesen  nimmt  die 
Herausgabe  der  Akten  der  deutschen  'Natio*  jener  Universität  aas  den 
Jahren  1497—1561,  nebst  einor  Reihe  von  Urkk.  von  1265-1543  die  erste 
Stelle  ein.  Die  verdienstvollen  Horausgeber  dieser  Sammlung,  Friedländer 
und  Malagola171)  haben  in  einem  Vorwort  die  Bedeutung  der  Universität 
für  die  deutschen  Schüler  ausführlich  behandelt.  Von  anderer  Seite178) 
ist  die  Geschichte  der  Universität  mit  Hervorhebung  bald  dieser,  bald  jener 
Verhältnisse  dargestellt  worden.178"174) 

Marken  und  Umbrien.  —  Von  dem  Werke  Galeazzis,176) 
welches  die  allgemeine  Geschichte  der  Marken  behandelt,  ist  die  erste 
Lieferung  erschienen,  in  welcher  G.  eine  Übersicht  über  die  Provinz  Ancona 
giebt.  Unter  den  übrigen  Arbeiten  sei  hier  ein  vortrefflicher  Beitrag  zur 
Geschichte  Ravennas17*)  angeführt.177"1*0)  —  Perugia  gehört  wohl  eher 

16«.  176  &  mit  11  Tafeln.  —  165)  F.  Pasini,  i  Borgia  in  Ferrara:  Giorn.  Arald. 
15,  S.  106/7.  —  X  id.,  Stemmi  di  an  illustre  famiglia  (Bevilacqua)  Ferrarese:  ib.  8.  98  ff. 
(Genealogie  der  aus  Verona  •tammenden  Familie  Bevilacqua  [1480—1853].)  —  166)  B. 
Fontana:  Atti  deput.  mnnie.  di  storia  patria  di  Ferrara.  Ferrara,  Breseiani.  (Gab  die 
Eidesformel  d.  Einwohner  von  Ferrara  gegen  Papst  Giemen«  V.  heraus.)  —  X  M.  Faloci 
Pnlignani,  Otto  banne  danze  di  meaa.  Guglielmo  da  Peaaro  e  di  mesa.  Domenico  da  Ferrara» 
Foligno,  Sgariglia.  20  S.  (Vom  15.  Jh.)  —  167)  I*.  Oyiti,  Delle  noue  di  Eroole  I 
d'  Este  eon  Eleonore  di  Aragona.  Mutten».  —  168)  X  I.  Malaguisi,  Un  atto  di  giura- 
mento  d.  Conaiglio  d.  Comnne  di  Reggio  agli  ambaaciatori  d.  Comune  di  Bologna:  Riv. 
Emiliana  2,  No.  1»,  25/6.  (Sehr  nützlich;  der  Eid  gehört  dem  J.  1219  an.)  —  X  id., 
Accuraio  da  Reggio:  ib.  No.  8.  (Jnriat  dea  18.  Jh.)  —  X  C.  O.  Valleochi,  La  Gran 
Compagnia,  il  Montaner  e  Franc,  di  Moncada:  ib.  No.  10.  —  169)  G.  Mantovani, 
II  territorio  Sermidese  e  limitrofi:  ricerohe  arebeologiche,  atoriche  ed  ideogratiche.  Bergamo, 
Gatturi  e  Gatti.  1886.  670  S.  (Reichea,  aber  nicht  gut  geordnetes  Material;  das  wichtigste 
liegt  in  der  archäologischen  Abteilung:  Nachrichten  Uber  Höhlen  u.  a.  w.,  aueh  das  MA. 
ist  ausfuhrlich  behandelt  worden.)  —  1/6)  Cenni  storici  sul  culto  di  N*o6tra  Signora  nella  chii'sa 
d.  Carmelitani  Scalzi  di  Parma.  Piacenza.  Solari.  42  8.  —  X  A.  Emmanuel i,  L*  alta  valle 
d.  Taro  e  il  «uo  dialetto:  atudi  etnografici  e  glottologici.  Borgotaro,  Cavanna.  16°.  VII,  877  8. 
—  171)  E.  Friedlander  n.  C.  Malagola,  Acta  nationis  gemianieae  Univeraitatia  Bono- 
niencia  ex  arehetypis  tabularii  Malvezziani.  Berlin.  504  8.  —  C.  Malagola,  1  rettori  neU* 
antiea  e  nella.  moderna  Univeraith  di  Bologna;  note  «torichu  e  catalogo.  Bologna,  MontL  59  8. 
(Erschien  aueh  in  der  litter.  Z.  'L*  Unireraith',  1,  6.— 15.  Lief.)  —  172)  C.  Ricei,  Per 
la  atoria  d.  atudio  Bolognese:  L'  Universith  (Bologna)  1,  8.  819.  (Handelt  von  Ereole 
Gonzaga  u.  s.  w.;  wenige  Nachrichten  gehen  bia  ins  14.  Jh.  surück.)  —  X  id.,  I  primordl 
d.  studio  Bolognese;  nota  atoriei.  Bologna,  Monti.  100  8.  (Wie  bekannt,  boweiat  Ricci, 
dai»  d.  Univers,  von  Bologna  am  Ende  dea  11.  Jh.  eingerichtet  wurde.)  —  X  E.  Motta, 
A.  st.  lomb.  14,  S.  832  ff.  (Als  Anhang  zur  erwähnten  Studie  Malagola«  Uber  die  Rohtoren 
dar  Univ.  BoL  teilt  Vf.  neue  Urkk.  mit,  welche  insbesondere  für  das  Ende  des  15.  Jh. 
wiohtig  sind.)  —  X  S.  Löwenfeld,  Eine  Berichtigung:  NA.  12,  S.  419—20.  (Bezüg- 
lich eines  Briefes  Clemens'  IV.  an  'R.  nepoti  nostro'.)  —  17$)  V.  Tarozzi,  De  arehiepis- 
oopis  eoclasiae  Bononiensis  commentarii.  Bononiae,  Mareggiani.  1885.  62  8.  —  X  C. 
Lozzo,  D.  arte  di  ben  morire,  primo  libretto  aconoeciuto  impresso  senza  data  d.  Azzoguidl 
in  Bologna:  BibUotUo  8,  6.  Lief.  (Beitrage  zur  alteren  Gesch.  der  Druckerei  in  Bologna; 
das  Bachlein  wurde  vor  d.  Jahre  1470  gedruckt.)  —  174)  X  A.  Loga,  II  caatello  di 
Bacagnano  nella  Valle  d.  Lamone  e  la  torre  e  la  rocoa  di  Brisighella.  Faenza,  Conti. 
78  S.  —  X  F.  Argnani,  A  proposito  d.  ehiesa  di  Faenza  attribuita  al  Bramante:  Arte  e  Storia 
6,  No.  2.  (Gegen  den  Artikel  von  M.  Caffi:  ArSt.  5,  No.  41.)  —  X  Un  nuova 
moneta  d.  Manfredi  in  Faenza:  ib.  No.  11/2.  —  175)  R«  Galeazzi,  Cenni  geograrioi 
e  storici  d.  Marche.  1.  Teil  'La  Provinda  d'  Ancona'.  Jeai,  Hori.  16°.  65  8.  — 
17«)  X  G.  C.  Battaglini,  Descrizione  d.   tavola  nella  chiesa  di  s.  Giuliano  di 
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in  die  Provinz  Toscana,  mag  aber  dies  Mal  hier  seine  Stelle  finden.  Für 
diese  Stadt  sind  von  Fabretti181)  Urkk.  nnd  Chroniken,  die  sich  nicht 
auf  die  politischen,  sondern  auch  auf  die  sozialen  Zustände  beziehen,  heraus- 
gegeben. 

Rom  und  Umgebung.  —  Mehr  vom  politischen  Gesichtspunkte  aus 
wird  die  Geschichte  Roms  von  C  as  a g  r a  n  d  i 18*)  behandelt,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Ältesten  Zeiten.  Unter  anderen  Schriften18")  ist  hier 
besonders  ein  Aufsatz  von  Villari'184)  zu  erwähnen,  welcher  den  Ursprung 
der  römischen  Gemeinde  während  der  Belagerung  Roms  durch  Longobarden 
und  die  spätere  Entwickelung  bis  zum  Untergang  der  städtischen  Frei- 


Rimini  dipinta  nel  1409  da  maeetro  Bitino.  Firenae,  Caaa  di  Patronato.  1886.  24  8. 
—  X  A.  Saviotti,  Una  polemiea  tra  da«  umaniati  d.  aec  XV:  aaggio  di  uno  studio 
intorno  alla  vita  e  agli  acritti  di  Pandolfo  Collen uccio  da  Peaaro.  Salerno,  Migliaccio.  — 
X  F.  Pbilelphua,  Oratio  nuptialia  habita  in  deaponaione  magnificae  puella«  Manneinae 
et  magnif.  equitia  aurati  Raymundi  Attenduli.  Tolentino,  tip.  Filelfo-  14  8.  —  17?)  X  Due 
h'ggi  ^uiituarie  d.  aec.  XIV  d.  citta,  di  Rieti.  Rieti,  Trinchl.  4°.  8  8.  —  X  F.  Aga- 
mennone,  Brevi  cenni  aulla  cittk  di  Rieti.  2.  Aofl.  Rieti,  Trincbi.  16°.  86  8.  — 
178)  L.  Jaoobilli,  Cronica  d.  chieaa  e  monastero  di  8.  Maria  in  Campia  foori  d.  citta 
dt  Follgno.  Roma,  Daaelli.  16*.  46  8.  (Altea  Werk,  suerat  1668  gedruckt.)  —  X  Q. 
Mancinelli,  La  atampa  nell'  Umbria  e  la  tipogr.  di  Felieiano  Campitelli  da  Foligno;  oenni 
storiei.  Foligno,  Campitelli.  4°.  48  8.  —  XL.  Renzetti,  II  aantuario  di  Noatra  Donna 
d.  Ponte  e  i  veecovi  ed  arriveac.  d.  citta  di  Lanciano;  note  atoriche.  Lanciano.  Tommas  in  i. 
168  8.  —  X  G.  M.  Bellini,  Notizie  atoriche  d.  celebre  monaatero  benedettino  di  8. 
Giovanni  in  Venere  con  note  e  docnmenti.  Lanciano,  TommaainL  108  8.  —  LColeachi, 
Storia  d.  citta  di  Sanaepolcro.  Citta  di  Caatello,  Lapi.  1886.  VI,  280  8.  — X  C.Ricci, 
Montefeltro:  L'  Italia  artiatica  4,  No.  10  (Okt.  1886).  —  X  A.  Zonghi,  Repertorio  d. 
antico  archivio  comnnale  di  Fano.  1.  Lief.  (8.  60.)  Fano,  tip.  Soncintana.  —  X  O.  Jozzi, 
De  rebua  pontiücum  Maceratenaium  über.  Macerata,  Cortesi.  189  8.  —  X  G.  Caatelli, 
Sulla  vita  e  aulle  opere  di  Cecco  d'  Aacoli.  Aaooli  Piceno,  Ceaari.  (Cecco  iat  1287  ge- 
boren.) —  X  P.  L.  da  Fabriano,  Cenni  cronologico-biografici  d.  Oaaervante  Provincia 
Picena.  Qoaracchi  (bei  Floren«),  ColL  8.  Bonav.  209  8.  (Für  die  Kloatergesch.)  — 
X  G.  Gabrielli,  Material!  per  la  atoria  di  Aacoli  Piceno:  Biblionlo  8,  9. — 10.  Lief.  — 
X  A.  Gianandrea,  Le  pergamene  d.  Comnne  di  Staffolo.  1.  TeiL  Foligno,  Spariglia. 
1886.  —  179)  B.  Borgheai,  D.  monete  citate  negli  Statuti  d.  repubblica  di  a.  Marino. 
Bologna,  Fava  e  Garagnani.  14  8.  (Ana  dem  Nachlaeee  dea  berühmten  Archäologen.)  — 
X  P.  de  Caaenenve,  San  Marino  la  plna  ancienne  dea  re'publiquee  modernee.  Pari*. 
Jouband.  18°.  200  8.  —  180)  X  V.  Cozza,  Memoria  atoriche  d.  citta.  di  Bolaenn. 
Roma,  tip.  della  bnona  atampa.  81  8.  —  181)  Ar.  Fabretti,  Cronache  d.  dtta  di 
Perugia  1808 — 1488.  1.  Band.  Torino,  coi  tipi  d.  editore.  —  X  A.  Fabretti,  Docn- 
menti di  atoria  Perugtna.  1.  Bd.  Torino,  tipi  d.  editore.  (Für  die  Epoche  1146 — 1587.)  — 
182)  V.  Caaagrandi,  Storia  e  archeologia  romana.  Genova.  —  X  C.  Tommaai 
Crudeli,  Alcune  rifleaaioni  anl  clima  d.  antica  Roma:  Bull.  d.  imp.  Iatit.  archeol.  Germ. 
2,  Heft  2.  (Erreicht  daa  16.  Jh.;  Beziehungen  dea  Klimas  v.  Rom  zu  d.  Schicksal  der 
Borgia.)  —  X  A.  J.  C.  Hare,  Walka  in  Rome.  London,  Smith  and  Edler.  —  X  C. 
Mandalari,  Pietro  Vitali  e  un  documento  inedito  riaguardantu  la  storia  di  Roma;  atndio. 
Koma.  Bocca.  (Betrifft  daa  16.  Jh.)  —  188)  X  J.  Carini,  Epitafio  d.  pp.  8.  Agatone: 
A.  et.  aic  12,  S.  480.  (Agatone  atarb  681 ;  Vf.  hat  die  Inachrift  aua  d.  2.  Bd.  d.  'Inacript.  ehr. 
urb.  Romae'  von  De  Roaei  entnommen.)  —  XG.  Tamaaaia,  Senato  Romano  e  eoncili  romani. 
Roma,  Acc.  dei  Lincei.  —  X  C.  Michelini,  Cenni  atorici  aul  potere  temporale  de  a.  Papi. 
Bologna,  Fava  e  Garagnani.  —  P.  Fabre,  ün  regiatre  camc'ral  du  Card.  Albornos  en  1864; 
document  pour  aervir  £  l'hiatoire  du  'Patrimonium  b.  Petri  in  Tuacia'  au  14*  aiecle:  MAH. 
7,  Heft  1/2.  —  184)  P-  Villari,  II  comune  di  Roma  nel  medioevo  aecondo  le  ultime 
ricerche:  NAnt.  92,  S.  209  ff.,  452  ff.;  98,  S.  19  ff.  —  X  A.  Fabriai,  I  oonaoU  di  Roma 
nel  medio-evo:  Fanfulla  d.  Domenica  9,  Ho.  20.  (F.  beweiat  gegen  Villari,  dafa  die  Konauln 
in  Rom  wahrend  dea  8. — 12.  Jh.  nichta  anderea  ala  ein  blofaer  Ehrentitel  waren.)  — 


X  F.  Labruui,  I  Conaoli  di  Roma  nel  medioevo:  ib.  No.  21.  (Gegen  Fabriti;  für  die 
Anaicht  Yillaria  eintretend.) 
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heit  untersucht;  schon  im  15.  Jh.  bosafsen  die  Päpste  fast  alle  Gewalt 
in  der  Stadt.  Die  Münzverhaltnisse  Roms  von  Karl  d.  Gr.  an,  der  die 
Libra  »  12  Solidi  eingeführt  hat,  untersucht  Capobianchi.18*)  Das 
Quellenmaterial  wurde  vergrößert  durch  Herausgabe  der  römischen  Annalen 
für  die  Zeit  Bonifaz'  Vffl.,  welche  Bortolan184)  besorgt  hat. 

Zahlreich  sind  natürlich  die  Arbeiten  über  Cola  di  Rienzi,  aus  denen 
wir  auf  diejenige  hinweisen  wollen,  welche  nachzuweisen  sucht,  data  sich 
des  Grab  Golas  nicht  in  der  Kirche  S.  Bonosa  in  Trastevere  befindet.187) 
Eine  ausfuhrliche  Monographie  über  Stefano  Porcari  und  seine  Verschwörung 
gegen  Nicolaus  V.,  hat  Sanesi188)  mit  Benutzung  aller  bisher  gedruckten 
Quellen  verfafst;  hiernach  war  der  Papst,  der  für  die  Ausbreitung  des 
Humanismus  soviel  that,  weder  in  der  au&ern  noch  in  der  innorn  Politik 
auf  das  Glück  seiner  Unterthanen  so  sehr  bedacht,  dafs  er  sich  eine  grofse 
Beliebtheit  hätte  erwerben  können.  Das  Werk  ist  zwar  mit  vielem  Fleifs 
geschrieben,  dringt  aber  nicht  so  in  die  Tiefe,  wie  mau  wünschen  möchte 
und  macht  deshalb  den  Eindruck  einer  Erstlingsarbeit.  Der  Topographie, 
den  Denkmalern  und  besonders  der  Peterskirche  und  dem  Vatikan  sind 
eingehende  Darstellungen  gewidmet  worden.18»"191)  De  Rossi198)  ver- 
breitet neues  Licht  über  die  Vatikanische  Bibliothek,  über  welche  noch 


185)  V.  Capobianchi,  Origine  d.  zecca  d.  Senato  di  Rom«:  Boll,  numiem.  e  sfrag. 
S,  Heft  8.  —  184)  D.  Bortolan,  Cronaca  Romana  d.  anno  1388  al  1801:  AVen.  88, 
S.  426  ff.  —  X  C.  Gaetani,  Biograda  di  Bonifaelo  papa  VIII  tratta  da  an  ms.  inedito. 
Roma,  Gentile.  84  S.  —  187)  H.  F.  8ohmitx,  Cola  di  Riensi  Roma  Tribun.  Freiburg 
L/B.,  Herder.  1879.  —  X  M.  Faueon,  Note  aar  1*  attention  du  Rienzi  a  Avignon : 
MAIL  7.  —  X  D.  Tordi,  La  preteaa  tomba  di  Cola  di  Rienso.    Roma.    8J  8.  - 

188)  G.  Saneti,  Stefano  Porcari  e  It  tat  congiura.    PUtoja,  BraoclL    156  8.  — 

189)  E.  Hunts,  The  loat  moeaics  of  Roma,  IV  to  IX  cenfcury:  Amer.  J.  of  Arehlol. 
and  of  the  biet,  of  tbe  öne  Art«  2,  Heft  8.  (Bespricht  die  Mosaiken  dea  Vatikans  und 
anderer  rfim.  Kirch  an.)  —  E.  MUntt,  Les  antiquitee  de  la  viUe  de  Rone  anx  14«,  16» 
et  18*  aieelea  (topographie,  monuments,  collectionB)  d'apres  des  documenta  nouveaux.  Paria, 
Leroux.  186  S.  mit  Tiden  Tafeln.  —  190)  X  G.  B.  De  Roaai,  Musaioi  eriatiani  e 
saggi  di  pavimenti  d.  ebieae  di  Roma  anteriori  al  XV  aec:  tavole  cromolitogrsache  eon 
eenni  storiei  e  oritieL  Lieferungen  16/6.  Rom»,  Spithoever.  (Mit  den  vorliegenden  Lief, 
erreicht  da«  prächtige  Werk  aein  Ende.)  —  191)  X  H.  Mereu,  La  deatruotion  de  Rom«: 
BibUoth.  universelle  et  revue  Suiaae  88,  99.  Lief.  (Untersucht,  was  die  Ptpate  für  die 
Vernichtung  der  altröm.  Denkmäler  thaten.)  —  XL.  Ducheane,  Sur  la  topograpliie 
de  Rome  au  moyen  age:  MAH.  6,  Lief.  1/2.  —  X  A.  Kahn,  Roma,  die  Denkmäler  dea 
chrietUch.  u.  dea  heidniaeh.  Rom  in  Wort  n.  Bild.  Einsiedeln,  Bensinger.  1886.  (Für 
weitere  Kreise.)  —  X  R.  Marchetti,  Sülle  aequo  di  Roma,  antiche  e  moderne.  Roma, 
Sinimberghi.  428  8.  —  X  A.  de  Waal,  Die  Auagrabungen  bei  der  Confeasio  von  Sc 
Peter:  Rom.  QSchr.  f.  christL  Altertumak.  u.  f.  Kirchengesch.  1,  8.  1—19.  (Notisen  Uber 
die  16'2K  stattgefundenen  Ausgrabungen,  gelegentlich  des  Beschlusses  d.  Papste.«  Urban  VIII., 
welcher  einen  bronzenen  Baldachin  Ober  dem  Grabe  dea  Apoatelfüraten  errichten  wollte.) 

—  X  I.  Carini,  Munaatero  di  S.  AgaU  in  Roma:  A.  sL  sie.  12,  8.  485  ff.  (Von 
Gregor  IL  1715—81  erbaut.)  —  X  E.  Natali,  II  gbetto  di  Roma.  1.  Bd.  Roms,  tip. 
d.  Tribuns.    (Gesch.  d.  Juden  in  Rom,  seit  deren  erster  Anwesenheit  unter  den  Kaisern.) 

—  19«)  G.  B.  De  Rossi ,  De  origine,  historis,  indieibus  scrinii  et  bibliothecue  Sedis  Aposto- 
licae  commenUtio.  Roma.  typ.  Vatic  1886.  4°.  182  8.  —  X  P.  De  Nolhac,  Raphael 
et  le  Virgile  da  Vatican:  Courier  de  l'Art  7,  Heft  10,  (11.  Mtrs).  (Vf.  meint,  dafs 
Raphael  für  seine  Gemilde  aueh  das  Vaticanische  Ms.  des  VirgU  [damals  im  BesiU  Bembos) 
benutzt  und  daraus  einige  Gedanken  entnommen  habe)  —  X  id.,  De  quelques  inanuscrita 
b  miniaturaa  de  l'ancien  fonda  Vatican:  Gas.  ercheoL  12,  S.  228  ff.  (Besieht  sich  anf 
einige  Hdas.  dea  16.  Jh.)  —  X  A.  Schmarsow,  Giovanni  Santi  der  Vater  Raphaels: 
VjsGHumaniem.  2,  Heft  2/4.  (Betrachtet  G.  S.,  als  Dichter  u.  Maler;  beschäftigt  sich  mit 
einem  [noch  unedierten]  Gedicht,  welches  S.  an  Friedrich  Hersog  von  Urbino  geaandt  hat.) 
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bisher  ein  gewisses  Dunkel  lag;  er  spricht  zunächst  Ober  die  Anfänge  der 
Bibliothek,  verfolgt  dieselbe  und  hebt  die  Entstehung  der  Kataloge  hervor ; 
der  Hauptwert  seiner  Untersuchung  liegt  zweifellos  in  der  Darstellung  der 
Bibliothek  in  den  ersten  Jhh.  nach  Christo."»-1»6) 

Unteritalien.  Der  zweite  Band  des  sachkundigen  Werkes  von 
Durrieu1*7)  Ober  die  angioviniseben  Register  auf  dem  Staatsarchiv  zu 
Neapel  enthält  zunächst  eine  Wiederherstellung  der  Register  Karls  I.  und 
dazu  als  Anhang  ein  diplomatisches  Iünerar  Karls  I.  und  andere  Nach- 
trüge; alsdann  folgt  eine  Zusammenstellung  von  Notizen  Ober  Franzosen, 
die  zur  Zeit  Karls  im  Königreich  Sizilien  sich  aufhielten;  das  Werk 
schliefst  mit  einer  Besprechung  der  während  des  Druckes  neu  aufgefundenen 
Register.  Durrieu  stellt  in  dem  vorliegenden  Werke  die  UnterdrOckung 
der  Forsten  und  Lehensträger  nach  dem  Zuge  Konradins  dar,  deren  Treue 
dem  KOnige  nicht  ganz  sicher  schien.  Die  Beziehungen  zwischen  Kirche 
und  Staat  auf  neapolitanischem  Gebiet  von  der  Zeit  der  Normannen  bis 
zur  Gegenwart  untersucht  Sca duto ; 1*8"1**)  der  gröfste  Teil  betrillt  das 
18.  Jh. 

Die  sehr  interessante  aber  sehr  streitige  Frage  nach  der  Bekanntschaft 
mit  dem  römischen  Recht  während  der  ersten  nachchristlichen  Jhh. 
hat  auch  in  diesem  Jahre  den  Gegenstand  zu  sehr  gelehrten  Abhandlungen 
gegeben.     Schupf  er  *00)  stimmt  im  allgemeinen   Brandileone  bei.  — 

19S)  X  F.  C.  Doyle,  The  teaching  of  St  Benedict.  London.  —  X  G.  F.  Dillon, 
La  Vierge  mere  de  Bon  Conseil,  hlstoire  de  l'ancien  sanetuaire  de  N.  D.  de  Bon  Conseil 
a  Genazaano,  tradnit  de  l'anglais.  Liege,  Soc.  de  St.  Augustm.  1886.  XXIV,  606  S. 
—  X  P.  Rajna,  ün'  iscrisione  Nepesina  d.  1181:  A.  et.  itaL  4.  Folge  1»,  8.  «8  H. 
(Folge  u.  Schluß  des  schon  im  vorigen  Jahre  erwähnten  Artikels,  behandelt  die  Verbreitung 
der  Carlingiachen  Sage  in  Sntri  n.  Nepi,  Beziehungen  dieser  Städte  zu  Rom;  die  Pilger- 
fahrten nach  Rom  wahrend  des  MA.  u.  deren  Wichtigkeit  für  die  Verbreitung  der  Märchen 
des  Karolingischen  Kreises:  die  sogenannte  'Stratae  Francigenorum'.)  —  194)  G.  Rondoni, 
Orvieto  nel  Medioevo:  ib.  18,  S.  268  ff.;  19,  8.  888  ff.  (Auf  Grund  der  von  Fumi  In 
seinem  «Cod.  dipl.  Orr.'  herausgegebenen  Urkk. ;  d.  freie  Gemeinde  von  Orv.  fand  ihr  End«, 
alsKard.  Albornot,  1864,  >als  Vikar  des  Papstes  Innoeenz'  VI.  die  Stadt  in  Besitz  nahm.)  — 
195)  X  J.  Martinov,  A  propos  de  la  legende  dite  Italique:  RQH.  41,  S.  220  ff.  (Gegen  die 
Angriffe  Lavrovski,  verteidigt  M.  seine  schon  früher  [RQH.,  Lief,  des  Juli  1886]  ausge- 
sprochene Meinung,  dafs  diese  «Legende'  Gaudericus,  Bisehof  von  Velletri  [7.  Jh.]'  zuzu- 
schreiben  sei;  die  «Legende*  erzahlt  die  'translatio'  des  Leibes  des  Märtyrers  Papst  Clemens 
nach  Rom  durch  S.  Cyrillus,  Bruder  des  h.  Methodius,  Erzbischof  von  Mahren.)  —  X  B. 
Teoli,  Teatro  istorico  di  Velletri:  opera  rivednta  e  corretta,  coli'  aggiunta  d.  viu  e  d. 
ritratto  d.  autore.  Velletri.  XV,  422  S.  —  196)  X  F.  Cristofori,  Le  tombe  d.  papi 
in  Viterbo  e  le  chiese  di  S.  Maria  in  Gradi,  di  8.  Francesco  e  di  S.  Lorenzo,  memorie  e 
documenti  snlla  storia  medioevale  Viterbese.  Siena,  tip.  S.  Bernardino.  Fol.  XI,  470  8. 
(Sehr  wichtiges  n.  verdienstvolles  Werk.)  —  X  id.,  Memorie  storiche  sullo  stemma  d.  eitta 
di  Viterbo:  Giorn.  Arald.  14,  Heft  8/9.  —  X  Rehuioni  tra  Siena  e  Viterbo,  documenti 
tratti  d.  r.  Archivio  8eneae  di  Stato.  Siena,  tip.  S.  Bernardino.  37  S.  —  Win  kei- 
men n,  Kampf  um  Viterbo,  s.  JB.  1886.  —  X  St.  Di  San  Germ  an  o,  Memorie  archeoL 
e  critiche  sopra  gli  atti  e  il  eimitero  di  8.  Eutizio  di  Ferentino.  Roma,  Cuggiani.  1886. 
890  8.  mit  11  Tafeln.  (Liegt  bei  Viterbo.  Vf.  giebt  eine  neue  Ausgabe  der  Akten  des 
Eutychins  und  der  mit  seiner  Geschichte  zusammenhangenden  Akten  der  hb.  Gratilianu« 
u.  Felicissima,  dann  eine  eingehende  u.  flei feige  Beschreibung  des  Coemeterioms  des  oben- 
genannten Heiligen.)  —  19?)  P«  Durrieu,  Les  archives  Angevines  de  Naples;  e*tude  sur 
las  registres  du  roi  Charles  I  (1266 — 86).  2.  Band.  Paris,  Torin.  420  8.  (Erschien 
auch  als  die  81.  Lief,  der  «Bibloth.  des  ecoles  Franc,  d.  'Athenes  et  de  Rome'.)  —  198/9)  F. 
Scadnto,  Stato  e  Chiesa  nelle  dne  Sicilie  d.  Normann i  ai  giorn i  nostri.  Palermo,  Amanta. 
802  8.  —  200)  Francesco  Schupfer,  II  diritto  romano  nelT  Italia  meridlonale  durant* 
i  secoli  dl  mezzo,  a  proposito  di  uno  studio  di  F.  Brandileone:  Atti  Accad.  Lincei,  4.  Folge, 
SiUung  des  14.  Nov.  1886. 
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La  Mantia801)  giebt  eine  Übersicht  Aber  die  Quollen  des  griechisch- 
römischen  oder  byzantinischen  Rechts  in  der  Levante,  in  zwei  Abschnitten: 
von  Jnstinian  bis  auf  Basilius  und  von  Basilius  bis  zur  Einnahme  Konstan- 
tinopels durch  die  Türken.  Wie  weit  dieses  Recht  in  Italien  und  besonders 
in  Unteritalien  in  Gebrauch  war  und  welchen  Einfluß  es  ausübte,  das  ist 
die  Streitfrage;  La  Mantia  spricht  anch  eingehend  über  die  Assisen  and 
die  Gesetze  der  Königreiche  beider  Sizilien. 

Macri  Leone  hat  ein  Stück  einer  abgedruckten  Chronik  von 
Paulinns  von  Venedig  herausgegeben,  wo  von  Roger  von  Sizilien  und  seiner 
Liebe  zu  der  Tochter  des  Grafen  v.  Lecce  gesprochen  wird.  Für  die 
Gesamtgeschichte  Unteritaliens  liegen  nur  kleine  Beiträge  vor.809}  Der 
Geschichte  Neapels  gehört  ein  bedeutender  aber  nur  zu  kurzer  Aufsatz  von 
Testa*08)  an  über  don  Bischof  und  Herzog  Anastasius  II.,  der  nach  der 
Zerteilung  des  Herzogtums  Benevent  lebte.804) 


201)  Vito  La  Mantia,  Cenni  etorici  so  le  fonti  d.  diritto  greco-romano  •  le  aasise 
•  le  leggi  d.  re  di  Sicüia.  Torino,  Löscher.  186  S.  —  F.  Maeri  Leone,  Nota  itorica: 
La  cultura  Salentina  (Lecce)  1,  Lief.  1/2.  —  X  V.  Stasi,  Guglieltno  di  Puglia:  Raas. 
Pnglieee  (Trani)  4,  No.  8.  (Berühmte  Chronik  aus  der  Normannenzeit.)  —  20$)  A. 
Gherardi,  Scommesna  sulla  venata  di  Piero  d'  Angiö  fratello  di  Roborto  re  di  Napoli: 
Mise,  fior.  1,  No.  6  (1886).  (Gehört  dem  Jahre  1314  an.)  —  X  A.  Medio,  Serventeee, 
barzaleta  e  eapitolo  in  morte  d.  eo.  Jacopo  Piccinino:  A.  st.  lomb.  14,  S.  728  ff.  (J.  P. 
wurde  von  Ferdinand  I.  in  Neapel  1465  ermordet.)  —  X  G.  B.  Siragnsa,  Relazioni  fra 
il  ragno  di  Napoli  e  la  Slcllia  durante  il  regno  di  Roberto  d'  Angiö.  Palermo.  —  X  A. 
Valentin i,  Le  rotta  d.  duca  di  Calabria,  episodio  tratto  d.  codice  Quiriniano  di  Pandolfo 
Xassino:  AVen.  38,  S.  67  ff.  (Rob.  Malatesta,  Hauptmann  des  Papstes,  besiegte  den  Herzog 
von  Calabrien  21.  August  1482  bei  Telletri;  zwei  gleichzeitige  Erzählungen  Uber  jene 
Schlacht  werden  hier  veröffentlicht.)  —  XL.  Camevali,  Alcuni  documenti  Mantovanl 
•ulla  congiura  d.  Baroni  d.  regno  di  Napoli  1486:  Giorn.  Arald.  15,  S.  86  ff.  (Brief  des 
Herzogs  v.  Calabrien  an  Gt.  Gonzaga  v.  Mantua  19.  Mai  1486.)  —  X  Due  lettere  d. 
re  di  Napoli  a  Girolamo  Agosti.  Belluno,  Deliberali.  5  S.  (Der  este  Brief  stammt  vom 
König  Ferdinand  IL,  12.  Juli  1495;  der  «weite  vom  Fürsten  v.  Altamura,  13.  Juli  1495.)  — 
XE.  Nunaiante,  Alcune  lettere  di  JovUno  Pontano.  Napoli,  Giannini.  1886.  — 
X  M.  Mandalari,  Rimatori  Napoletani  d.  Quattrocento.  Caserta.  1885.  —  X  L.  G. 
de'  Geremei,  Sul  titolo  di  bar  od  e  nelle  provinete  Napoletane.  Napoli,  Mormise.  4°.  — 
203)  0.  M.  Testa,  Napoli  nella  seconda  meta  d.  sec.  IX.  Napoli.  —  204)  M.  Mandalari, 
Note  e  documenti  di  storia  calabrese.  Caserta,  Fasseiii.  1886.  VUI,  88  S.  —  X  G. 
Barroil,  Una  gita  fra  i  Calabro-Albaneei:  Aroh.  per  1'  antrop.  e  1'  etnol.  17,  Lief.  2. 
(Ganz  brauchbarer  Beitrag  z.  Kenntnis  des  Ursprungs  dieser  griech.  Bevölkerungen.)  — 
X  A.  Vitolo-Ferrao,  La  citta  di  Somma  Vesuviana  Ulustrata  nelle  sue  famiglie  nobili 
eon  altre  notiaie  storioo-araldiche.  Napoli,  Mormile.  106  S.  -  X  D.  Taiani,  Cenni 
monografiei  e  storici  d.  eittk  di  Vietri  sul  Mare  in  prossimltfc  di  Salerno.  Salerno,  Jorene. 
86  S.  —  X  D.  famiglia  Migliaccio,  discorso  e  genealogia.  Salerno,  stat.  tip.  di  via 
Tribun.  17  S.  —  X  A.  C anale,  Storia  d.  isola  di  Capri  d.  epoca  remotissima  sino  ai 
tempi  preaenti.  Napoli,  TesU.  16°.  416  S.  —  X  R.  Perla,  Capua  veUre  studio. 
S.  Maria  C.  V.,  Schöffer.  XXV,  407  S.  (Zustand  dieeer  Stadt  in  den  ersten  Jhh.  des 
MA.)  —  X  C.  Padiglione,  La  citta  di  S.  Maria  Capua  Vetere  e  la  sigla  S.  P.  Q.  C 
Napoli,  Giannini.  6  S.  —  X  G.  Jannelli,  Pietro  d.  Vigna  di  Capua,  nuove  ed  ultimo 
rispoee  a  G.  Faraene.  Caserta,  Nobile.  1886.  518  S.  —  X  L.  Lovero,  Di  Manfred! 
di  Svevia,  di  Carlo  I  d*  Angiö  e  d.  zecca  istituita  d.  stesso  in  Barletta:  Rass.  Pugliese 
(Trani)  8,  No.  17.  (Ungedruckte  Urkk.)  —  X  O.  Serena,  Una  lapide  d.  1812:  ib., 
Sept.  1886.  (Eine  Inschrift  der  Domkirche  zu  Altamura.)  —  X  A.  Leonzio,  Pittori  e 
scultori  Abruzzeai.  Imola,  Galeati.  26  S.  —  X  A.  De  Nino,  Usi  e  costumi  Abruzzt»«i, 
2.  Bd.:  'Sacre  loggende'.  Firenze,  Barbera.  VI,  278  S.  (Sehr  nützlich  für  die  Kenntnis 
der  Kultur.)  —  X  A.  Leosini,  Annali  d.  citta  d.  Aquila,  2.  Bd.,  1.  Lieferung.  Aquila, 
Grossi.  (Aus  dem  Nachlasse  des  Vf.  hrsg.  v.  G.  Leonini.)  —  X  G.  De  Ninno,  Cenni 
storici  d.  caeale  di  Corsi^nano  in  territorio  di  Giovinazzo  e  d.  antico  suo  dipinto.  Giovinazzo.  — 
X  E,  Cavalli,  D  vescovado  di  Lucera  e  il  regio  diritto  di  patronato,  studio  storico-icgale. 
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Die  Inseln.806)  Die  Geschichte  Siziliens  in  den  ältesten  Zeiten 
des  MA.  behandelt  Carini.806)  Behring*07)  untersacht  das  Leben 
und  Wirken  des  Erzbischofs  Gualtieri  von  Palermo  und  giebt  die  Regesten 
der  Könige  des  Normannischen  Hauses  von  1130 — 97  heraus.  Siragu  sa108) 
verteidigt  Wilhelm  I.,  genannt  'il  Malo',  sowohl  in  seiner  äu&eren  wie 
inneren  Politik;  die  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  gehen  dem  Vf.  zufolge 
sämtlich  auf  des  Falcundus  Chronik  zurück,  dessen  Wahrhaftigkeit  keines- 
wegs aufser  allem  Zweifel  steht.  S.  stellt  auch  die  Verhaltnisse  in  Kunst 
und  Litteratur  dar.  Auch  die  folgenden  Epochen  sind  Gegenstand  ein- 
gehender Beschäftigung  geworden.  *09)    Hier  ist  Busson*1*)  vor  allem 


Lucera,  Urbano.  1883.  —  XL.  Volpicella,  Bibliogratia  storiea  d.  provincia  di  terra 
di  Bari.  Napoli,  r.  Aocad.  XVI,  853  S.  —  X  R.  Di  Addosio,  Compendio  d.  vita  di 
S.  Nicolb  areiv.  di  Mira  e  d.  traslaaiono  d.  soo  oorpo  da  Mira  a  Bari.  Bari,  Ftuco.  198  8. 
mit  Tafeln.  —  X  Fr.  De  Donato,  Cenno  »torico  intorno  1'  antica  eitta  di  Uria  Marittiroa 
nel  Gargano  ora  Lago  c  Campagna  di  Varano  d'  Ischitella.  Napoli,  Micillo.  1886.  26  S.  — 
X  V.  Paliszolo  Gravina,  Le  iscrizioni  d.  antiche  lapidi  sepolcrali  d.  Chiese  di  Monte 
8.  Giuliano:  Giorn.  Arald.  (Piaa)  14,  Lief.  4/6.  (1886).  —  X  E.  Aar,  Gl!  Stadl  storici 
in  terra  d'  Otranto:  A.  st  ital.,  4.  Folge,  19,  8.  280  ff.,  420  ff.  (Folge,  ygL  ib.  16, 
8.  274;  Verzeichnis  einiger  Brindisi  betreffenden  Urkk.,  für  die  Zeit  492—1488.)  —  X  Ch. 
Die  hl,  Le  monastere  de  Saint-Nicolas  de  Casole  pres  d*  Otranto:  MAH.  6,  8/4.  Heft, 
(1886).  (Altes  Kloster,  welches  an  dem  Kampf  nm  den  Hellenismus  teilnahm;  bespricht 
eine  Hds.  der  Nationalbibliothek  zu  Turin.)  —  X  C.  De  Giorgi,  Cronologia  d.  arte  in 
Terra  d*  Otranto:  Bast,.  PugL  8,  No.  20/2;  4,  No.  6.  —  X  G.  Cherubini,  Statuto  munic 
d.  citta  di  Atri  per  la  prima  volta  pubblicato  ed  annotato.  Atri,  Doarcangeli.  (Das  Statuten- 
buch gehört  dem  J.  1581  an,  ist  aber  auch  für  die  vorliegende  Zeit  von  Wichtigkeit.)  — 
X  M.  Lacava,  D.  oenobio  e  la  grotta  di  8.  Angelo  a  Raparo:  La  Lucania  2,  8.  Heft 
(1886).  —  X  R.  A.  Ricciardi,  Roccaromana;  monografia  storiea.   Napoli,  Mormile.   112  8. 

—  X  P.  Bertolazzi,  Montolmo  oggi  citta  di  Pausola,  suoi  incrementi  e  deeadenza  nel 
Medioevo  e  nel  Cinquecento.  Pausola,  Crocetti.  282  8.  —  X  D.  Taccone  Gallucei, 
Memorie  stor.  d.  santuario  di  8.  Domenico  di  Soriano  nella  diocesi  di  Mileto.  Napoli, 
Fibreno.  1886.  —  X  F.  P.  Laviano,  II  castello  di  Pescopagano  e  la  sua  origine.  Napoli, 
Pesole.  22  8.  —  205)  &  Prado,  Viagens  a  Sicilia,  Malta  o  Egypto.  Paris,  Goupy  et 
Jourdan.  1886.  82°.  251  8.  —  206)  L  Carini,  La  prima  spedizlone  d.  Musulmani 
in  Sicilia:  A.  st  sie.  12,  8.  425  ff.    (Geschrieben  652  und  nicht  662,  wie  Amari  annahm.) 

—  X  id.,  Morte  d.  Imperators  Costante  II  in  Sicilia:  ib.  8.  426  ff.  (Durch  die  neue  Aus- 
gabe des  Sicil.  Pont,  durch  Duchesne  ist  die  Frage  nach  d.  Datum  des  Tod««  kontrovers  ge- 
worden ;  nach  Duchesne  f  Constans  II.  am  16.  Juli  668.)  —  X  id. ,  Altra  spediaione  mnaulmana 
in  Sicilia  sotto  il  pp.  Adeodato :  ib.  8.  428/9.  (Es  ist  nicht  sicher,  dafs  der  Kriegszug  der 
Muselmänner  gegen  Sizilien,  welcher  in  d.  V.  Adeod.  672/6  erwähnt  ist,  während  des 
Pontificats  A.s  stattgefunden  habe.)  —  X  id. ,  Monaco  siciliano  elotto  patriarea  d'  Antiochia  681 : 
ib.  8.  429—80.  (Theophanes,  Propst  dos  Klosters  'Baias'  in  Sizilien.)  —  X  id.,  Vescovo 
Siciliano  in  Cipro:  ib.  8.  409—10.  (A.  Tuneto  Erzbisch,  v.  Micosia  1464.)  —  X  id., 
I  patrimoni  d.  Chiesa  Romana  in  Sicilia  e  Calabria  aUeviati:  ib.  8.  481.  (Gehört  dem 
Pontifikate  Johanns  V.  686/6  an.)  —  X  id.,  Malcontenti  e  subugli  in  Sicilia  verso  il  687: 
ib.  S.  481/2.  —  X  id.,  Passaggio  per  Sicilia  d.  pp.  Costantino:  ib.  8.  482/4.  (Die  Nach- 
richt gehört  ins  J.  710.)  —  X  id.,  Insurrezione  siciliana  d.  718:  ib.  8.  485/6.  (Aufstand 
Tiberius*,  welcher  718  die  kaiserliche  Krone  erwarb.)  —  X  id.,  La  Sieilia  neU'  Archirio 
Vaticano:  ib.  8.  415/7.  (Kurze  Nachrichten.)  —  207)  W.  Behring,  Sieilian.  Studien  II. 
Elbing.  —  208)  G.  B.  Siragusa,  II  regno  di  GugUelmo  I  di  Sieilia  illustrato  coo  nuovi 
documenti,  2  Bände.  Palermo,  tip.  d.  Statuto.  1885/6.  LXVI,  164,  201  8.  —  X  A. 
Paiomes,  Appendice  all'  opuscolo  'Re  Gnglielmo  I  e  le  monete  di  cuoio'.  Palermo, 
Armonia.  80  S.  —  200)  8.  Salomone-Marino,  Spigolature  storiche  sieiliane  d.  sec. 
XIV  al  see.  XIX.  Palermo,  Lauriel.  816  S.  —  X  G.  Fr  ob  in  a  Can  nella,  Prima  e  dopo 
la  guerra  d.  Vespro,  dentro  e  sui  pressi  di  Sciacca,  Caetelvetrano,  Mazzara  e  Mar&ala: 
Boonarotti  8.  Folge,  3,  No.  1.  —  X  G.  Cosentino,  Un  diploma  relativo  al  Vespro 
Siciliano:  A.  st.  «ic  12,  S.  40 — 65.  (Urk.  vom  19.  Juni  1282,  welche  an  das  2.  Jahr 
des  Pontifikats  Martins  IV.  erinnert;  gehört  also  dem  Zeiträume  an,  in  welchem  bald  nach 
dem  Aufstand  die  Inseln  unter  der  Herrschaft  der  röm.  Kirche  stand.)  —  X  J.  Carini, 
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zu  nennen,  welcher  untersucht,  wann  der  Plan  einer  Kandidatur  Friedrichs 
des  Frcidigcn,  des  Sohnes  des  Landgrafen  Albrecht  von  Thüringen  und 
der  Kaiserstochter  Margaretha,  der  sicher  vou  den  italienischen  Ghibellinen 
ausging,  zuerst  erwogen  wurde;  diese  Frage  mufe  dunkel  bleiben,  sicher 
aber  ist,  dafs  Johannes  v.  Procida  in  den  Verhandlungen  eine  bedeutende 
Rolle  gespielt  hat.  Copenti811)  hat  ein  wichtiges  Urkk.buch  für  die 
Zeit  Friedrichs  III.  v.  Arragonien  veröffentlicht.  Verfassung  und  Ver- 
waltung Siziliens  untersucht  Calisse'1*)  und  verfolgt  namentlich  eingehend 
die  Geschichte  des  Parlaments  von  Sizilien  von  seinem  Anfang  1041 — 1816. 
Sehr  lehrreich  sind  auch  einige  lokalgeschichtliche  Abhandlungen.  Unsere 
Kenntnis  der  Topographie  in  Palermo  fördern  Untersuchungen  Di  Gio- 
vannis918) u.  a.  aber  die  Mauern,  die  Burg,  den  königlichen  Palast  der 
Stadt.  Ober  Messina  ist  einiges  Quellenmaterial  ediert  worden.'14)  Über 
Castrogiovanni  ist  eine  ausführliche  Monographie  erschienen. 21  *"*1Ä) 


La  Sicilia  in  an  nuovo  teeto  d.  hc  XIV:  ib.  S.  410.    (Bei  Ludolf  de  Sadheim  'de  itinere 
Terrae  Sanctae'  1366.)  —  X  id.,  Registri  Angioini  in  Sicilia:  ib.  S.  428/4.  (Angionisehe 
Register  der  König«  Karls  II.  n.  Ladislaus,  welche  nach  Palermo  gebracht  worden.)  — 
X  id.,  Le  'cronache  d.  regno  di  Sicilia':  ib.  S.  426.    (Giebt  eine  Urk.  1875  heraus,  welche 
die  *Chroniques  des  Reye  de  Sicilia'  [unter  den  Aragonesen]  betrifft)  —  X  G.  Pipitone, 
La  Sicilia  e  la  guerra  d'  Otranto  1470—84:  ib.  S.  71—182.    (Auf  Grund  neuer  Urkk. 
untersucht  der  Vf.  die  Teilnahme  der  Sizilianer  an  diesem  Krieg  nach  der  Kapitulation  der 
Stadt  Otranto,  und  als  die  Musolmanon  an  die  Eroberung  der  Insel  selbst  dachten;  neue  Mit- 
teilung auch  Uber  das  unentschiedene  Verhalten  des  Königs  Ferdinands  I.)  —  210)  A. 
Busson,  Friedrich  d.  Fretdige  als  Prätendent  der  sizilisehen  Krone  und  Johann  von  Procida: 
Hist.  AufsAtie  Waitx  gewidmet,  8.  824—86.    Hannover.  —  211)  G.  Copenti,  Codice 
diplomatico  di  Federico  III  di  Aragoua  re  di  Sicilia  1865 — T7.    Palermo,  Amento.  — 
212)  C.  Calisse,  Storia  d.  parlamento  in  Sicilia  d.  fondazione  alla  caduta  d.  monarehia. 
Torino,  Unione-tipogr.  Editrice.    VIII,  872  8.  —  X  V.  La  Mantia,  Cenni  critici  sulla 
storia  d.  parlamento  in  Sicilia.    Palermo,  Up.  d.  Giornale  di  Sicilia.    12  8.  —  X  id., 
Notixie  e  documenti  su  le  consuetodini  d.  citta  di  8icUia:  A.  st.  ital.  20,  S.  818 — 68. 
(Bespricht  die  Gesetze  von  Paternö,  Casteltermini  u.  s.  w.)  —  X  V.  Cusumano,  Storia 
d.  banchi  d.  Sicilia  1.  Bd.:  'i  banchi  privati'.    Roma,  Loscher.    818  S.    (Verfolgt  auch 
die  Beziehungen  der  Kaufleute  von  Pisa,  Genna,  Venedig  u.  Florens  su  Sisilien;  die  Bank  tu 
in  Sisilien  blühten  im  14./6.  Jh.)  —  X  G.  Cosentino,  I  notari  in  Sicilia:  A.  st.  sie  12, 
8.  804 — 65.    (Rechte  und  Gesetze  der  Notare,  besonders  seit  der  Zeit  Friedrichs  II. ; 
Formeln  welche  den  Akten  entnommen  sind,  d.  i.  Datierung,  Unterzeichnungen  u.  s.  w.)  — 
X  G.  B.  F.  Beeile,  Di  Ulnne  forme  special!  d.  arohitettura  siciliana:  La  Sicilia  artist. 
ed  archeol.  1,  8.  41/2.    (Reicht  bis  ins  12.  Jh.)  —  21$)  V.  Di  Giovanni,  Le  mura 
d.  antico  Palermo:  ib.  8.  12  ff.    (Von  der  rSmischen  Zeit  an.)  —  X  id.,  La  galga  d. 
sec  XI  el  XVI:  ib.  8.  68  ff.    (Mit  dem  Namen  'Galga'  bezeichnet  man  den  obersten  Teil 
des  alten  Palermo.)  —  X  id.,  L'  aula  regia  o  la  sala  verde  nel  1840:  la  chieaa  d.  Pinta, 
la  Via  coperta  e  U  teatro  nominato  nel  1485:  A.  st.  ital.  12,  S.  1—89.    (Die  erste  Notis 
der  'Sala  regia'  geht  bis  in  das  Ende  des  12.  Jh.  zurück;  fleifsige  nnd  brauchbare  Studie.)  — 
X  M.  Cntrers,  Francesco  Abatellis  ed  il  soo  palazzo:  La  Sic.  artist.  ed  archeol.  1,  S.  4  ff. 
(Erbaat  in  der  zweiten  Hllfte  des  16.  Jh.)  —  X  C.  Di  Marzo,  Di  uns  caasetta  d'  avorio 
forse  d.  tempi  d.  imp.  Federico  II  neUa  r.  Cappella  Palatina  di  Palermo;  ricerehe  storiche: 
ib.  8.  88  ff.     (Mit  Tierabbildungen  und  Jagdsrlnlderungen;  sehr  interessant.)  —  XL. 
Boglino,  Sopra  nn  Codice  penitenziale  d.  XII  secolo  posseduto  d.  biblioteca  comunale  di 
Palermo.    Palermo,  tip.  d.  Statuto.    81  S.  —  X  M.  Cutrera,  II  vaso  arabo  nel  Mnseo 
di  Palermo:  La  Sicilia  artist.  ed  archeol.  1,  S.  9—10.    (Gehört  dem   12./8.  Jb.  an.)  — 
X  F.  Lionti,  Antiche  maestranze  d.  citta  di  Palermo.    Palermo,  Amenta.    1886.  —  X  R. 
8  ta rabba,  Catalogo  di  unprotocollo  d.  notaio  Adamo  de  Citella  1298/9 :  A.  st.  sicil.  12,  S.  66 ff., 
866  ff.,  894  ff.    (Akten  verschiedenen  Inhalts:  topographische  Notizen,  Schilderungen  von 
Sitten  u-  Zustand  der  Unfreien  u.  s.w.;  Schlufs  folgt.)  —  214)  F.  Mastran  sa  Papas, 
II  monastero  d.  ss.  Salvstore  d.  Greci  d.  Acroferio  di  Messina  e  s.  Luca  primo  archimandriU ; 
d.  cartorilacio  ossia  d.  raecolta  d.  codici  greci  di  quel  monasterio.    Messina,  De  Domenico. 
88  8.  —  X  P.  Batiffol,  L' archive  du  Saint-Sauveur  de  Messine:  RQH.  (I.  Okt.), 
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Die  Siegel  des  Johanniterordens  in  Malta  behandelt  Delaville  le 
Koulx.*17) 

Eine  Gesamtgeschichte  Corsicas  giebt  Monti.*18)  De  Butta- 
foco*1*)  begann  ein  historisch-geographisches  Wörterbuch  über  Corsica. 
Für  die  Renaissanzezeit  ist  die  Beschreibung  des  Museums  von  Ajaccio  nicht 
ohne  Wert,  welches  wertvolle  Arbeiten  von  Sandro,  Botticelli,  Mantegna  u.  a. 
enthält."0) 

Für  Sardinien  ist  eine  philologische  Arbeit  zu  erwähnen.8*1) 


XXIX. 

L.  Heiander. 

Schweden  1886—1887. 

Urkundenpublikationen .  Vom  '8venskt  Diplomatarium'  erschien 
1887  ein  Heft,1)  das  ein  genaues  Verzeichnis  von  Personen,  Orten  und 

8.  66.S — 67.  (Die  Urkk. Sammlung  beginnt  mit  dem  11.  Jh.  u.  ichliefst  mit  1533.)  — 
X  J.  Carini,  Regittro  d.  ss.  Salvatore  di  Messina  alla  Vaticnn«:  A.  st.  eicil.  12,  S.  484. 
(Karte  Nachricht.)  —  XR.Starabba,  Dinn  codice  Vaticano  contenente  i  privilegi  d. 
archimandrita  di  Messina:  ib.  S.  466  ff.  (Kurie  Zusammenfassung  des  Artikels  Batitfols.)  — 
X  G.  Di  Mario,  Notixie  intorno  ad  Antonello  e  Pietro  da  Messina  pittori  d.  eec  XV: 
ib.  8.  161.  —  215)  Paolo  Vetri,  Castrogiovanni,  d.  Svevi  all'  ultimo  d.  Borboni  di 
Napoli  pagine  etoriche.  Piazza  Armerika,  Pansini.  VIII,  624  S.  —  X  id.,  L'  arma  d. 
citth  di  Caetrogiovanni:  Giorn.  Arald.  16,  S.  16/9,  68/6.  (Geht  auf  die  Zeit  Kaiser 
Friedrichs  II.  zurück.)  —  216)  A.  Salinas,  II  monastero  di  8.  Filippo  di  Fragalk:  A. 
et.  eic  12,  8.  386 — 98.  (Ut  ein  berühmtes  Kloster  des  Basilius-Ordens,  in  der  Zeit  der 
Normannen  sehr  wichtig  und  blühend;  der  Graf  Rogier,  seine  Gemahlin  Adelasia  und  seine 
Söhne  Simon  u.  Rogier  erwähnen  es  lobend,  architektonische  Studien  Uber  die  Kirche.)  — 
X  A.  Schibb,  L'  antieo  easteUo  di  CalaUmauro,  le  sne  dimensioni,  la  sua  origine  e  le 
sue  vicende:  ib.  S.  169 — 88.  (Die  Burg  wurde  nicht  später  als  im  Anfang  das  9.  Jh.  er- 
richtet; die  Araber  eroberten  sie  in  d.  Jahren  889—40.)  —  X  F.  Evola,  Belestrate,  il 
suo  passato  e  il  suo  pre«*>nte.  Palermo,  Leo.  —  X  R.  Salvo-di-Pie traganslli,  Gli 
osterii  di  Cefalh:  La  Sic  artist.  ed  areheol.  1,  S.  29  ff.  (Königliche  Paläste  der  Normannen 
im  12.  Jh.)  —  X  id.,  II  easteUo  di  Cefalü,  il  vese.  Arduino,  il  pp.  Alessandro  IV.  e  Carlo 
d'  Angib:  ib.  8.  46  ff.  (Übersicht  Uber  die  Gesch.  dieses  Schlosses  im  12./8.  Jh.)  —  X  A. 
Cal),  Taormina  a  traveno  ai  tempi.  Catania,  Giannotta.  16°.  XIII,  216  8.  mit  6  Tafeln.  — 
X  8.  Cavallari,  II  easteUo  normanno  di  Salerno:  La  Sic.  artist.  ed  areheol.  1,  8.  26. 
(Zwei  Inschriften.)  —  X  id.,  S.  Giovanni  fuori  le  mura  di  Siracuaa  e  i  monumenti  annessi: 
ib.  8.  21/8.  (Die  alte  Basilika  reicht  vielleicht  bi*  in  die  ersten  Jhh.  des  Christentums 
zurück;  die  neuere  Kirche  wurde  teilweise  auf  dem  Boden  der  alten  erbaut.)  —  21?)  J> 
Delaville-le-Roulx,  Lee  soeaux  des  archives'  de  l'Ordre  de  Saint-Jean-de-J^rusalem 
k  Malte:  Mem.  de  la  Socie'te'  nation.  des  antiquaires  de  France  47.  —  218)  J-  Monti, 
Bist,  de  la  Corse  k  l'usage  des  ecolos.  Paris,  Dupret.  18°.  198  S.  Rex.:  R.  du  eercle 
militah-e  1,  No.  87,  11.  Sept.  —  219)  De  Buttafoco,  Dictionnaire  d'hist.  et  de 
ge\>graphle  de  la  Corse  2.  Aufl.  1.  Bd.,  1.  Lief.  (S.  1  —  48).  Montdidier,  Raden  ex.  —  X  D. 
Fumaroli,  La  Corse  francaise,  2.  Aufl.  Marseille,  imprim.  dn  'Journal  de  Marseille'. 
IV,  279  S.  —  X  G.  De  Monnecove,  Souvenirs  d'une  excureion  au  Corse.  Saint-Omcr, 
Homont.  28  8.  —  220)  L.  P.,  Le  Musee  d' Ajaccio:  La  chron.  des  arte  No.  22,  28.  Mai.  — 
X  F.  Ortoli,  Lee  'Vocari'  de  l'Üe  de  Corse.  Le  Puy,  Marchesson.  18°.  XXXVID, 
828  8.  —  221)  G.  Pillitto,  DUionario  d.  linguag^io  orehivistieo  di  Sardegna. 
C'agliuri,  Tencon. 

1)  C.  Silfverstolpe,  Svenskt  Diplomatarium  fr&n  och  med  1401.  Andra  delen. 
Sjette  Häftet.    (Register).    Stockholm,  Norstedt.    4°.    183  S.    Kr.  3. 
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Sachen  darbietet.  Ferner  ist  ein  Verzeichnis  von  den  im  schwedischen 
Iicichsarchive  vorkommenden  Aktenstocken  auf  Papier  aus  den  Jahren 
1351 — 1400  nebst  Angabe  des  Inhalts  erschienen.4)  Die  abgeschriebenen 
Aktenstücke,  deren  Originale  in  Pergamente  in  den  Samminngen  des  Ar- 
chives  vorhanden  sind,  sind  indessen  nicht  angegeben.  —  InKlemmings 
Sammlung  Lateinischer  Lieder  aus  dem  schwedischen  MA.S)  werden  zwei 
Gesänge  angeführt,  die  auch  in  allgemeiner  historischer  Hinsicht  eine 
gewisse  Beachtung  verdienen.  Das  eine  ist  ein  Trauerlied  über  den  Reichs- 
verweser Sten  Sture,  das  andere  wird  'Cantio  flebilis  de  rege  Christierno  II.1 
genannt.  —  Schlyters  berühmte  Ausgabe  des  ältesten  schwedischen  Land- 
schaftsgesetzes im  MA.,  'Vestgötalagen'  ist  mit  erklärenden  Anmerkungen 
von  Beauchet  ins  Französische  übersetzt  worden.4)  —  Unter  den  für  diese 
Zeit  wichtigen  Arbeiten  *)  über  die  deutsche  Hausa  haben  wir  diesmal 
Schäfers6)  Publikation  gerade  unter  dem  Gesichtspunkte  der  schwedi- 
schen Geschichte  ganz  besonders  hervorzuheben.  In  der  beachtungswerten 
Einleitung  werden  mehrere  wertvolle  Beiträge  zur  Kenntnis  des  hansischen 
Handels  im  MA.  auf  Schonen  nnd  der  Fischerei  an  seinen  Küsten  ge- 
liefert, nebst  einer  lebhaften  Darstellung  des  bunten  Lebens  auf  den 
Märkten  zu  Skanör  und  Falsterbo.  Die  Wichtigkeit  dieser  zwei  Stütz- 
punkte des  Handels  zwischen  den  östlichen  und  westlichen  Ländern  Europas 
wird  mit  Recht  hervorgehoben.  Der  grofsen  Anzahl  Deutsche,  die  auf  diese 
Märkte  kamen,  gelang  es,  lange  Zeit  sich  des  Handels  zu  bemächtigen. 
Die  Fischerei  dagegen  wurde  meistens  von  den  Eingeborenen  betrieben. 

Abhandlungen.  Die  Litteratur  des  schwedischen  MA.  ist  nicht  besonders 
reich  vertreten.  Hildebrand  hat  einen  kurzen  Aufsatz  über  die  ältesten 
Münzen  des  Nordens  geschrieben.7)  —  Ignatius  hat  in  einer  kleinen 
Abhandlung  über  den  Zug  Birgers,  des  schwedischen  Jarles,  gegen  die 
finnländischen  Tavasten  (um  1250)  *)  eine  Untersuchung  über  die  Lage  des 
Hafens  der  Tavasten  geliefert;  diesen  verlegt  er  an  die  Mündung  des 
Kumo-Flusses.  —  Weibull9)  hat  in  der  4Harleian  Collection'  im  British 
Museum  eine  schöne  Hds.  gefunden,  welche  die  Offenbarungen  der  heiligen 
Brigitta  enthält  nebst  anderen  Schriften,  die  teils  von  ihr  selbst,  teils  von 
anderen  über  sie  verfafst  sind.  W.  glaubt,  dafs  die  Hds.9)  während  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  in  Schweden  geschrieben  sei.  Seine  Ansichten 
darüber  werden  gewissermafsen  von  Schück10)  bestritten.  —  Die  Be- 
deutung des  aus  dem  Jahre  1397  erhaltenen  Dokumentes  über  die  Ver- 
einigung der  drei  nordischen  Staaten  wird  in  einer  Arbeit  Rydbergs 
auseinandergesetzt.11)    Zeigend,  dafs  es  als  ein  vollgiltiger  politischer  Akt 


2)  Meddelanden  frftn  Svenska  Rikaarkivet  XI.  Stockholm,  Noretedt.  144  S.  Kr.  1. 
8)G.  E.  Kltmming,  Latin&ka  sänger  fr&n  Sveriges  medeltid.  Stockholm.  1885/7. 
Rex.:  Sr.  Hist.  Tidskr.  (1888),  S.  1/4.  —  4)  Beauchet,  La  loi  de  Vestrogothie :  NRHD.  2. 

—  5)  Hans.  Urkkb.  u.  a.,  b.  o.  K.  XXIII.  —  6)  D.  Schäfer,  Bach  d.  Vogtes  auf 
Schon«»,  s.  o.  8.  166».  Roa.:  St.  Hist.  Tidskr.  (1887),  8.  96-108.  —  7)  H.  Hildo- 
brand, Nordens  aldsta  tnvnt:  KongL  Yitterhets,  Hist.  och  Antiqvitet*  Akademiens 
Manadeblad  (Juli-Sept.,  1885),  &  122—84.  —  8)  K.  F.  Ignatius,  Ett  yttorligare  inlägg 
i  fr&gan  om  Birger  Jarls  tag  emot  tavasterne:  HistoriaUlnen  arkisto  9  (1886).  —  9)  M. 
Weibnll,  En  Tigtig  handakrift  tili  Birgitta-literaturen :  Sv.  Hist  Tidskr.  (1887),  S.  88—99. 

—  10)  H.  Schück,  Den  nyfunnu  BirgituliandakrifUn :  Samlaren  (1887),  S.  158—75.  — 
11)  O.  S.  Rydberg,  Om  det  frin  unionamötet  i  Kalmar  &r  1897  bavarada  dokumentot 
rörande  de  nordiaka  rikenas  förening.    Stockholm,  Noratodt.    1886.    102  S. 
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nicht  betrachtet  werden  kann,  hebt  er  hervor,  dafs  es  doch  als  ein  solcher 
beabsichtigt  sei,  dafs  aber  der  Hanptakt  dnrch  das  Mifsvergnflgen  der 
Königin  Margarete  Über  die  von  den  schwedischen  Reichsnotablen  gemachten 
Bedingungen  nicht  zustande  kommen  konnte.1*)  —  Ein  Werk  von 
grösserem  Umfang  als  jedes  der  genannten  ist  die  Geschichte  Finnlands  von 
Schybergson.  Das  erste  Heft,  die  Zeit  bis  zum  Anfang  des  16.  Jh. 
umfassend,  erschien  1887. 1S)  Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  den 
Znstand  Finnlands  in  der  vorchristlichen  Zeit  geschildert  hat,  so  weit  es 
mittels  der  Resultate  der  Archäologie  und  der  Sprachwissenschaft  möglich 
ist,  berichtet  er  über  die  Besitznahme  des  Landes  durch  die  Schweden  und 
die  Kampfe,  die  sie  gegen  die  heidnischen  Stämme  des  Landes  sowie  gegen 
die  Russen  lange  Zeit  zu  bestehen  hatten  bis  zum  entscheidenden  Frieden 
zu  Nöteborg  1323.  Finnlands  Geschichte  während  der  zwei  folgenden  Jhh., 
der  Zeiten  Magnus  Erikssons,  Albrechts  und  der  folgenden  Kalmar-Ver- 
einigung der  nordischen  Staaten,  fällt  allmählich  mit  der  Geschichte  des 
Mutterlandes  zusammen.  Zu  den  alten  Verbindungen  des  Landes  mit  Nov- 
gorod  kamen  demnach  neue  Verbündungen  mit  anderen  Mächten,  vorzüglich 
mit  den  hanseatischen  Städten.  Während  der  letzten  Jahre  des  15.  Jh. 
treten  die  Streitigkeiten  mit  den  barbarischen  Russen  wieder  hervor.  Der 
inneren  Geschichte  des  Landes,  der  Entwickelung  der  Kirche,  der  Gesetz- 
gebung und  der  inneren  Verwaltung  widmet  der  Vf.  durchaus  grofse  Auf- 
merksamkeit. 

Eine  wichtige  Arbeit  für  die  nordische  Rechtsgeschichte  ist 
endlich  das  Werk  Lehmanns.14) 

Im  Fortgang  seiner  heraldischen  Studien")  untersucht  Hilde- 
brand die  Wappenbilder  der  schwedischen  Landschaften.  Vier  zwei  alten 
Hdss.  entnommene  Bilder  sind  hier  beigelegt. 


Ludwig  Mangold. 

Ungarn. 

Älteste  Zeit.  Prähistorie.  —  Die  jährlich  sich  mehrenden  Funde 
beweisen  am  besten,  welchen  Aufschwung  die  Archäologie  in  Ungarn  ge- 
nommen hat.  Einen  Oberblick  über  die  Resultate  der  Nachgrabungen 
gewinnt  man  aus  dem  'Archäolg.  Anzeiger'  *)  und  aus  den  Publikationen  der 
archäologischen  Vereine.2"*)  Eine  mit  grofsem  Fleifse  zusammengestellte  Über- 


12)  Kehlert,  Gottand  im  Bes.  d.  Dtseh.  Ordens,  s.  ob.  S.  149".  —  IS)  M.  G. 
SchybergBon,  Finlands  Historie.    Första  Haftet.    Helsiogfbr».    »24  8.    M.  8,60.  — 

14)  K.  Lehmann,  Königsfriede  s.  JB.  1888.    Rex.:  Sv.  Hist.  Tidskr.  (1888),  8.  66/6.  — 

15)  H.  Hildebrand,  Heraldiska  Studier:  Antiqvariak  Tidskr.  fbr  Sverige  9,  I,  II  (1886). 

1)  X  Jos.  Hampel,  Archäologie!  Rrtesitö.  NF.  7.  Budapest,  Verl.  d.  Akademie. 
4°.  448  8.  M.  10.  —  8)  X  Vict.  Riesel,  Jb.  der  üdenborger  arehlol.  Gesellschaft. 
Jahr.  1896.  (Ungar.)  ödenbnrg.  —  3)  X  G.  Bar  in  y,  Jb.  d.  arehloL  Vereins  des 
KomiUtes  Eisenbarg.  (Ungar.)  14.  Steinamanger.  64  S.  (Illustriert;  Enthält:  W.  Lipp, 
Beschreibung  des  Museums.    Aufzählung  der  neuen  prähistor.  und  römischen  Funde.) 
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sieht  sämtlicher  Fände  des  Siebenbflrger  Beckens  verdankt  man  G.  TeglAs.4) 
—  Anf  die  Fände  selbst  übergehend,  verzeichnet  Ref.  zunächst  die  Stein- 
funde,5-9) hierauf  jene  ans  der  Bronzezeit.10'18}  Den  Übergang  von 
der  Bronze-  zur  Eisenzeit19)  vermittelt  das  prähistorische  Schanzwerk  von 
Lengyel,*0)  worauf  übrigens  schon  im  letzten  Bericht  hingewiesen  wurde. 
Mehrere  Arbeiten  handeln  über  die  Lebensweise  und  Kulturstufe  der  prä- 
historischen Bewohner  unserer  Heimat. 

Römer  he  rrschaft.80"*8)  —  Swoboda")  lieferte  einen  Beitrag  zur 
Geschichte  des  Markomannenkrieges.  Es  folgen  Arbeiten  über  neue  Aus- 
grabungen bei  Aquincum,  Promontorium,  Brigetio,  Scarabantia,  Carnuntum 
und  Klausenburg.80"88)  Hieran  schliefsen  sich  Arbeiten  überMünzfnnde,80"40) 

4)  X  G.  Te*gl4s,  Zur  Urgesch.  des  Siebenbarger  Becken».  (Ungar.):  Orvos- 
tenneazettudominvi  £rte«itö  (1887).  Rez.:  Ssazadok  7  (1887),  3.  672.  (Auch  im  Separat- 
abdrnek  erschienen.  Klausenburg.  70  S.  Giebt  eine  Übersicht  sämtlicher  Fände.)  —  5)  X  Joh. 
Temesvery,  Aasgrabungen  von  Homordd  n.  Karlsburg:  Aren.  Ert.  3,  S.  268/9.  (Stein- 
fuDde.)  —  ()  X  O.  Tlglts,  PrlhUtor.  Fond  von  Kacza  (an  der  Kokel):  ib.  5,  S.  428  ff. 
(Steinurnen-Fund.)  —  7)  G.  Phleps,  Fand  in  Birthalm:  KBlYSbnbgLdskde.  10,  S.  82/8. 
(Der  Fond  bestand  in  einer  Urne  and  Knochenlager.)  —  8)  X  J.  Halavacs,  Der  prthist. 
Fand  von  Deutsch-Bogsan :  Arch.  Ertesitö  1,  S.  49 — 62.  (Mit  Abbildg.  Stein-  und  Bronze- 
gegeiistandf.}  —  9)  Ad.  Ve'gh,  Fände  im  'Halomdomb':  ib.  2,  S.  167 — 71.  (Steingertte. 
Einige  gestatten  den  Schlafs,  dafs  die  Bewohner  der  Insel  Schutt  schon  in  Neolith-Steinzeit 
Ackerbau  betrieben.)  —  10)  X  F.  L.,  Kupfer-  und  Bronzezeit  bei  den  klassischen  Völkern. 
(Ungar.):  ib.  1,  S.  14/8.  (Im  Anschlufs  an  Much  und  H.  BlUmner.)  —  H)  X  Sgd. 
Reiner,  Funde  von  Vizakna  (bei  Hermannstadt):  ib.  2,  S.  157/9.  (Urnen,  ferner  Bronze- 
Gegenstinde.)  —  12)  X  H.  Haller,  Archaol.  Funde  in  Frauendorf,  Talmesch  und  Porcest: 
KülVSbnbgLdakde.  10,  S.  119 — 80.  (Urne;  mehrere  Bronzegegenetande,  eine  Fibula  und 
ein  Streitkolben;  endlich  ein  Axthammer  aus  Serpentin.)  —  IS)  X  id.,  ArchaoL  Fund 
bei  Alzen:  ib.  S.  9—10.  (Bronzesicheln,  -Meissel  etc.)  —  14)  X  W.  Lipp  u.  Gf.  B. 
Sze'che'nyi,  Der  Bronzefand  von  Pölöske  (Komit  Zala):  Arch.  Ert.  1,  S.  56  —  60.  (Mit 
Abbildgen.)  —  15)  X  Th.  Lehoczky,  Funde  aas  dem  Bereg-  and  Ungher  Kouiitat : 
ib.  2,  S.  175/8.  (BronzgegenstRnde,  bes.  Armschmuck.)  —  16)  X  Nik.  Kubin yi,  Der 
Bronze f und  von  Komjathna  ( Li  p  tauer  Korn.):  ib.  5,  S.  385—92.  —  17)  X  Th.  Friminel , 
Eine  Bronzeachussel  aus  dem  MA.  im  ungar.  National-Muzeum :  ib.  1,  S.  138—43.  (Mit 
Abbildg.)  —  IS)  X  J.  Hampel,  Die  Altertümer  der  Bronzezeit  in  Ungarn.  77  Tafeln 
mit  1300  Abbildungen.  Budapest,  Kilian.  16  9.  (Schon  im  letzten  JB.  besprochen.)  — 
11»)  X  Th.  Wolf,  Rätselhafte  Funde:  KBlYSbnbgLdskde.  10,  S.  88/4.  (Eisen-Werkzeuge 
und  -Gugonstande.  zumeist  vom  Abhänge  des  Repeer  Burgberges.)  —  20)  M.  Wosinski, 
Das  prthist.  Schanzwerk  von  Lengyel,  seine  Erbauer  und  Bewohner.  Deutsch  Ubers.  Mit 
24  Tafeln.  Budapest,  Kilian.  (Erschien  auch  in  d.  UngR.  [1888],  1.  H.)  —  21)  X  G. 
T  lg  14  s,  Die  menschlichen  Wohnstädten  in  der  Umgebung  Devas  zur  prthist.  Zeit.  (Ungar.) 
Programm  der  Devacr  Realschale.  (1887.)  —  22)  X  Urgeechichtlieh-AnthropologUches  aus 
Ungarn:  Ausland  60,  No.  9—11.  —  2$)  X  Sofia  v.  Torma,  Über  den  Planetenkultus 
des  vor-römischen  Daciens :  KB1.  d.  dtsch.  Ges.  f.  Anthr.  18,  N.  1 .  (Erschien  auch  ungarisch  in  den 
Abhdg.  des  Erdelyi  Museum  [1887,  4  Bd.,  2.  H.j.)  —  24)  J-  Spdttl,  über  eine  Eisen- 
schmelzkolonie in  der  Hoben  Tatra:  UngR.  7,  S.  816.  Res.:  Arch.  Ertes.  (1887)  1,  S.  98. 
(Nach  einem  Vortrag  in  der  Wiener  Anthropolog.  Gesellschaft.  [Mitt.  14.  Bd.,  4.  H.,  S.  85.] 
Der  Yf.  untersuchte  einen  SchlackenhUgel  bei  Neu -Schmeck  s  in  der  Zfps  und  fand  eine 
Menge  gebrannter,  roher  SeherbenstUcke,  Reste  von  Schmelzöfen,  Bruchstück  eines  Schmelz- 
loffels  etc.)  —  25)  X  G.  Teglls,  Ein  prlbiBt.  Schmelzofen  im  Korn.  Haromszek  (bei 
BeeenyO):  Arch.  Eltes.  2,  S.  153/7.  (Illustr.)  —  26)  KirÄly,  Die  dacischen  Waffen 
und  Burgen  zur  Zeit  Trajans.    (Ungar.)    (=  Erdtflyi  Muzeum  Egylet.    [1887],  Dez.-Heft.) 

2?)  X  F.  Haverfield,  Roman  Dacie:  Engl.  HistorR.  2,  No.  8,  S.  784.  —  28)  X  Th. 
Hodgkin,  The  Roman  Province  of  Dada:  ib.  Heft  1.  —  29)  W.  Swoboda,  Vermutungen 
zur  Chronologie  des  sogen.  Mnrkomnnnenkriege«  unter  Marc  Aurelius  und  Commodus. 
Programmabhdg  der  Znaimer  Realschule.  (1887).  —30)  X  G.  Zsigmondy,  Ausgrabungen 
bei  Aquincum  (1886/7):  Arch.  Ertes.  2,  S.  160/2.  (Fände  v.  Wasser lei tun gsr Öhren,  Kanal- 
spuren, vgl.  dazu  den  Nachtrag  v.  E.  Henszlmann  [H.  8,  S.  269— 70].)  —  31)  X  VaL 
Kuzsinszky,  Auagrabungen  in  Altofen  im  J.  1887:  ib.  (1887),  Heft  4/5.    R«x.:  Erschien 


Digitized  by  Google 


XXXII.    L.  Mangold:  Ungarn. 


worunter  der  Goldfund  von  Kraszna.41"*1*)  Spezielle  Erwähnung  verdienen 
die  überaus  reichen  Gräberfunde  von  Keazthely,4*)  deren  glücklicher  Ent- 
decker nicht  mehr  unter  den  Lebenden  weilt.  Der  einschlägige,  reich  illu- 
strierte Bericht  liegt  nunmehr  auch  in  deutscher  Sprache  vor.  Der  Historiker 
wünscht  zunächst  über  das  Alter  und  die  Erzeuger  dieser  vielartigen  Schmuck- 
gattungen, Waffen  und  Geräte,  näheres  zu  hören.  Das  Alter  der  Gräberfelder 
kann  mittels  der  gefundenen  Bronzemünzen  in  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jh.  ge- 
setzt werden ;  sie  können  weder  viel  jünger  noch  älter  sein,  als  die  gemeinsame 
Regierung  Gratians  und  Valentinians  III.  —  Der  Name  des  Volkes  ist  mit 
Bestimmtheit  nicht  festzusetzen.  (Vandalon?  Quaden?  Alanen?  Goten?)  Ohne 
Zweifel  war  es  ein  Wandervolk,  welches  sich  aber  dennoch  längere  Zeit  in 
den  Plattenseegegenden  aufhielt.  Ober  die  sog.  Römerschanzen  in  Unter- 
Ungarn zwischen  Donau  und  Theifs  (Bäcska)  haben  J.  Dudäs48)  und 
R.  Fröhlich 4S*)  gehandelt,  beide  haben  den  Glauben  an  den  römischen 
Ursprung  derselben  erschüttert.  D.  setzt  ihren  Ursprung  nicht  höher  als 
in  das  10.  Jh.  —  Fr.  weist  insbesondere  nach,  dafs  die  sog.  'grofse'  und 
'kleine'  Schanze  durchaus  nicht  mit  der  Richtung  des  Limes  Pannonicus 
zusammenfalle,  dafs  beide  ferner  planlos  erbaut  seien  und  dafs  man  bisher 
keinen  einzigen  römischen  Fund  in  unmittelbarer  Nähe  der  Schanzen  ge- 
macht habe.  Auch  besteht  die  sog.  'kleine  Schanze'  aus  zwei,  von  ein- 
ander ganz  unabhängigen  Teilen,  so  dafs  man  also  eigentlich  von  drei 
Schanzen  sprechen  müsse.  Fröhlich  weist  ferner  den  Bericht  Marsiglis  als 
unrichtig  und  lückenhaft  ab  und  kommt  schliefslich  zu  dem  Resultate,  dafs 
weder  die  drei  Schanzen  noch  das  an  der  grofsen  Schanze  befindliche  Lager 
(castellum)  römischen  Ursprungs  seien.  Ebenso  wenig  können  die  Bäcskaer 
Schanzen  mit  dem  dacischen  Limes  in  Zusammenhang  gestanden  haben.  — 
Die  Notitia  dignitatum  nennt  zudem  das  gegenüber  vom  Bononia  (dem 
heutigen  Bänostor  in  Syrmien)  liegende  Gebiet  der  unteren  Bäcska  'bar- 
baricum'.    Dafs  die  Bäcska  auch  in  früherer  Zeit  nicht  zum  römischen 


in  deutsch,  übersetz,  in  d.  UngR.  (1888),  Heft  10.  (Leitet  gegenwärtig  die  Ausgrabungen. 
Der  Aufsatz  bandelt  von  den  neugefundenen  Badern.)  —  32)  R«  Fröhlich,  8  römische 
Meilenzeiger:  ib.  8,  S.  251.  (Stammen  ans  d.  J.  217,  280,  245.  Alle  8  aus  der  Umgebuu* 
von  Ofen  (Promontorium).)  —  33)  X  R.  Gyulai,  Ausgrabungen  in  Brigetio:  ib.  2, 
S.  162/3.  —  34)  X  R-  Berkovits,  Nachgrabungen  in  Bregetio:  ib.  1,  8.  80/8.  (Ports, 
aus  Jg.  1886  Heft  5.)  —  3&)  X  E.  B.,  Neugefundene  Inschriften  aus  Brigetio:  AEMÖ. 
(1887),  Heft  1.  —  3«)  X  V.  R^eeei,  Sopron  (ödenburg).  Der  alte  Name  der  Stadt 
und  römische  Inschriften.  ödenburg.  8°.  80  S.  Res.:  Szazadok  2  (1688),  S.  194. 
(Verficht  die  These,  dafs  ödenburgs  römischer  Name  Scarabantia  [und  nicht  Semprooium] 
gelautet  habe.)  —  37)  X  Hauser,  Domazse wski  u.  Schneider,  Auagrabungen  in 
Carnuntum:  AEMÖ.  (1887),  Heft  1.  —  38)  X  Graberfund  in  Khmsenburg:  KBIVSbnbgLd&kde. 
10,  S.  88/4.  (8  Gräberfunde  in  Sarkophagen  röm.  Ursprungs.)  —  39)  X  V.  Kuasinszky, 
Manzenfund  von  NiBch:  Arch.  Ert.  3,  S.  260/8.  (Römische  Münaen,  180  St.  Denare.)  — 
49)  X  Ad.  Resch,  Münzenfnnd  bei  Kronstadt:  KBlVSbnbgLdakde  10,  8.  88.  (1  Aureus 
des  Kais.  Otho  und  1  von  Titns.)  —  41)  G.  Resch,  Der  Goldrund  von  Krazna  (Burzenland) : 
Arch.  Ertes.  6,  S.  892/5.  (12  Stuck  Goldbarren  mit  röm.  Inschriften  und  Pumierung.)  — 
41a)  H.  Finaly ,  Der  Goldfund  von  Kraacna.  (Ungar.)  (=  Im  Ana.  des  Erddlyi  M  uze  um 
Egylet.  [1887],  Dex.-Heft.)  (Vgl.  G.  Te*glds,  Der  Goldfund  von  Haromszeli:  ib.  — ) 
43)  W.  Lipp,  Die  Graberfelder  von  Kessthely:  UngR.  7,  251  u.  814.  (Mit  860  Hlustrat. 
Fortsetzung  aus  Jahrg.  1886.  Auch  im  Separatabdruck  erschienen.)  —  43)  Jul-  Du  das, 
Die  Hügel  und  Gräber  im  Alfeld.  (Ungar.):  Südungar.  Mos.  Anag.  (1887),  Heft  2.  — 
43»)  Rob.  Fröhlich,  Die  sogenannten  Römerachanzen  in  der  Bäcska:  UngR.  7,  S.  762—86. 
(Aus  dem  Archaolog.  Anzeiger  [ungar.]  1887,  H.  1,  2,  3.  Vgl.  auch  den  Aufsatz  Fröhliche 
im  Pesti  Napld  [1887,  Dez.  No.  334].) 
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Grenzland  gehörte,  zeigt  Amm.  Marcell.  (XVII,  12)  und  die  Inschrift  3385 
im  C.  J.  L.  III.  Welchem  Volke  die  Errichtung  der  Schanzen  als  Grenz- 
wehren zuzuschreiben  sei,  darüber  vermag  Vf.  bestimmtes  nicht  mitzuteilen. 
Wahrscheinlich  errichteten  selbe  germanische  Stamme  nach  dem  Zusammen- 
bruch des  Hunnenreiches.  Die  grofsc  Schanze  dürfte  dagegen  eher  von 
den  sarmatischen  Limiganten  herrühren. 

Völkerwanderung.  —  An  die  soeben  verzeichneten  Arbeiten 
schliefen  sich  Abhandlungen44'48)  Uber  die  Hunnen  und  Funde  aus  der 
späteren  Barbaren-,  insbesondere  aus  der  Avarenzeit. 

Abstammungsfrage  und  Urgeschichte  der  Magyaren  bis 
zur  Eroberung  Pannoniens.  —  Hierüber  sind  nur  wenige  Arbeiten 
zu  verzeichnen.  Roskoschny,49)  der  in  seinem  grofsen  Werke  auch  die 
Chazaren  behandelte,  halt  letztere  für  Juden  (welche  Ansicht  Vambery 
widerlegte,  der  auch  deren  türkische  Abstammung  nachgewiesen  hat).  Dieser 
Meinung  hat  auch  Kirchhoff  beigepflichtet.  —  Über  die  bei  Kezai  an- 
geführten 106  Geschlechter  der  alten  Ungarn  handelte  A.  Komäromy.50) 
Dafa  die  Formel  'de  genere'  in  späteren  Urkk.  nicht  genüge,  um  den 
Stammbaum  irgend  eines  Geschlechts  nach  Asien  zurückzuführen,  ist  selbst- 
verständlich. Wie  lange  sich  die  Macht  der  Geschlechtshäupter  erhalten 
habe,  darüber  gehen  die  Meinungen  (Salamon,  Pauler)  auseinander.  Vf. 
vertritt  die  Meinung,  dafs  die  Macht  der  letzteren  sich  auch  nach  der 
Landeseroberung  erhalten  habe,  da  die  Geschlechter  in  den  Besitz- 
verhältnissen eine  Stütze  fanden.  —  Der  spätere  Teil  der  Arbeit  reicht 
übrigens  schon  in  die  Zeit  des  Königtums  hinüber.  —  Über  Gräberfunde 
aus  der  magyarischen  Heidenzeit  berichtete  Foltin,51)  über  die  ersten 
Ansiedelungen  im  Hunyader  Komitate  Sölyom-Fekete.59) 

Mittelalter.  Politische  Geschichte.  Bis  zum  Aussterben 
der  Arpäden  1000 — 1301.  —  Die  Geschichte  des  ersten  Königs  erhielt 
durch  die  verdienstvolle  Monographie  Karäcsonyis*8)  über  Gebhard, 
den  Glanbensapostel  und  Erzieher  des  Thronfolgers  Emrich  eine  wertvolle 
Bereicherung.  Während  wir  über  Astrik,  Radla,  Bonifaz  und  die  andern 
Missionäre  kaum  unterrichtet  sind,  haben  sich  über  Gebhards  Leben  und 


44)  XCroge,  Der  Einbruch  d.  Barbaren  in  Dacien :  RivUta  Europaea  33,  Heft  8.  — 
45)  X  K.  Blind,  The  hunnes  and  the  Hunna:  Ac  1  (1886),  S.  289.  (Vgl.  die  Antwort 
L.  Kropfs  ib.  S.  259.)  —  46)  X  Joe.  Ciomi,  Ein  hunnisch-ekythiacher  Friedhof. 
(Ungar.):  Arch.  Ert.  (1887),  Heft  1.  (Der  Fundort  befindet  «ich  beim  Dorfe  Monaj.)  — 
47)  X  id.,  Funde  vom  Httgel  Monaj  (Abaujer  Komitat):  ib.  1,  S.  60/6.  (Grabfund  mit 
SteingefHfcun,  2  Steigbügel,  Bronze-Pfeile,  kann  nicht  tot  die  Avarenzeit  gesetzt  werden. 
6-/7.  Jh.)  —  48)  X  Sigd.  Csaky,  Funde  au»  dem  Grabfeld  von  Puszta  Bat.  Erndbet: 
ib.  6,  8.  486/6.  (Aua  der  Zeit  der  Völkerwanderung.  Gräberfund;  neben  dem  Toten  auch 
das  Rofs  begraben.)  —  49)  H.  Roakoachny,  Die  Wolga  und  ihre  Zunttaae.  Gesch., 
Ethnogr.  etc.  Leipzig,  Grefaner.  8°.  IV,  862  8.  M.  10.  Rez.:  CBL  (1888),  No.  16 
(Kirehhoff).  —  5#)  A.  Komdromy,  Die  alten  ungarischen  Geschlechter :  Turul  5, 
8.  97—106.  —  51)  Joh.  Foltin,  Der  Petsehenegeo-Grabfund  bei  Ssihalom  und  Funde 
au«  der  magyarischen  Heidenzeit.  (=  Beitrage  zur  Gesch.  der  Erlauer  Diözese.  Bd.  2. 
Herausg.  von  K.  Kabos.)  Erlau.  —  52)  Fr.  Sdlyom-Fekete,  Die  ersten  Ansiedlungen 
im  Zeil-  und  Hitazeger-Thal.  (Ungar.):  JbVHnnyaderKomitat  1.  (Verficht  die  Meinung. 
<)afs  die  ersten  Niederlassungen  der  Ungarn  im  Komitate  Hunyad  gleichzeitig  mit  der 
Landeseroborung  sich  vollzogen,  vielleicht  noch  früher  [?],  zur  Avarenaeit.)  —  53)  J< 
Kardcsonyi,  Leben  und  Werke  des  heU.  Gerhard  (Geliert),  Bischof  von  Ceanad.  (Ungar.) 
Budapest.  8°.  881  S.  M.  8.  Bez.:  8zaz.  1  (1888),  8.  67  (J.  Pauler);  Kath.  Irod. 
Szemle  (1888),  Heft  8. 
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Wirken  Nachrichten  erhalten.    Dem  Vf.  ist  es  gelungen,  aus  dem  mystisch- 
verworrenen  Inhalt  der  'Deliberatio  snpra  hymnum  triam  puerorum'  Gebhards 
den  historischen  Kern  auszuschalen  und  zu  verwerten.  —  Jul.  Panier 
hat  in  seiner  ausführlichen  Besprechung  des  Werkes  einige  Lacken  desselber 
ausgefüllt.    Dagegen  stimmt  Pauler  mit  dem  Vf.  darin  überein,  dafs  de* 
Leichnam  Gebhards  zunächst  in  der  innerstädtischen  Kirche  zu  Pest  bc 
gesetzt  wurde.    Es  würde  zu  weit  führen,  den  Sparen  der  Kritik  Paul'J 
zu  folgen,  der  sich  insbesondere  über  die  Entstehungszeit  der  Legen«  j 
Gebhards  und  deren  Verhältnis  zur  ungarischen  Bilderchronik  verbreitet. 
Kropf*4)  weist  nach,  dafs  die  angelsächsischen  Herzoge,  welche  am  F 
Stefans  Schatz  and  Schirm  fanden,  die  Enkel  Aothelreds  ü.  (f  1016),  SC 
Eadmunds  Eisenseite  gewesen  seien:  Eadmund  und  Eadward.    Im  Gef 
dos  heimkehrenden  Eadward  befand  sich  auch  ein  hervorragender  Un  | 
Leslyn,  der  der  Ahnherr  der  schottischen  Familie  Leslie  wurde.68) 
M.  Sze*chy88)  veröffentlichte  über  die  Schlacht  bei  Gzinkota  (Mogyoi 
zwischen  König  Salomon  und  den  Herzogen  Geza  und  Ladislaus  Bruchstu 
aus  alten  Chroniken.  —  Cber  die  Regierung  Salomons  selbst  liegt  eine 
populärer  Form  verfafste  Biographie  von  Gyürki57)  vor.  —  Über 
dem  Herzog  Heinrich,  dem  Sohne  Konrads  III.  verlobte  ungarische  Pr 
zessin  Sophia  (Tochter  Bela  des  Blinden)  veröffentlichte  Jaksch88)  ei 
Studie.    Sophie  nahm  übrigens  vor  ihrer  Vermählung  den  Schleier  und  tr 
ins  Admonter  Kloster.    Jaksch  teilt  mehrere  Briefe  von  ihr  an  ihre  Matte 
an  ihren  Bruder  (König  G6za  H.)  und  an  Konrad,  Erzbischof  von  Salzburg 
mit.  —  Temesvary88)  wies  die  Grttude  nach,  weshalb  Geza  H.  auf  dei 
Synode  von  Pavia  sich  zu  Alexander  III.  nicht  in  Opposition  setzte.  —  Den 
Primas  Lukas  von  Gran  nennt  er  auch  gleich  allen  übrigen  Historikern  fälsch- 
lich Lukas  Bdnffy.  (Dieser  Familienname  kommt  im  12.  Jh.  nicht  vor.)  —  Den 
unerwarteten  Angriff  der  Kreuzfahrer  gegen  Zara  beleuchtete  J.  Te ssier.80) 
—  Mehrere  Arbeiten  behandeln  die  Zeiten  Andreas'  II.    Kraus81)  und 
Salles84)  befafsten  sich  mit  der  Geschichte  der  ins  Burzenland  verpflanzten 
deutschen  Ritter.   Salles'  Buch  enthält  ferner  ein  Kapitel  über  die  Reliquien 
der  heil.  Elisabeth  (von  Thüringen),  Tochter  Andreas',  über  weiche  auch  zwei 
französische  Biographieen  •**•*)  handeln.  —  Die  Verbindung  oines  Sohnes 
Andreas'  II.  mit  der  Tochter  des  Königs  Leo  von  Armenion,  welche  Verbindung 
gelegentlich  des  Kreuzzuges  Andreas'  zustande  kam,  behandelte  Simay.85) 

54)  L.  Kropf,  Wer  waren  die  angelsächsischen  Herzoge  am  Hofe  des  beil.  Stefan?: 
Szazadok  21,  X,  S.  783—92.  —  55)  X  K.  A.  Re'dey,  Ungarische  Mttnzen  in  Pommern: 
Stettiner  OstaeeZg.  (1887),  15.  Nov.  (Von  Stefan  I.  u.  Andreas  I.)  —  56)  M.  Sarfchy, 
Chronisten-Streifzuge  aus  der  alten  ongar.  Geschichte.  (Ungar.):  Ludovico  Akademia  Közlönjre 
(1887,  Aprilheft).  —  57)  Edm.  Gyürki,  König  Salomon.  (Ungar.)  (=  «Hiator.  BibL' 
N.  80.)  Budapest,  Franklin.  8°.  79  S.  M.  0,80.  —  58)  A.  v.  Jakseh,  Zur  Lebens- 
gesoh.  Sophias,  der  Tochter  König  Belas  II.  von  Ungarn:  MIOG.  Ergänzungsband  2,  2.  Heft. 
S.  861  —  79.  —  59)  Joh.  Temesvdry,  Das  Verhalten  Gesas  II.  wahrend  des  Kampfes 
zwischen  Papst-  und  Kaisertum.  Programmabhdg.  des  Karlburger  Gymnas.  (1887.)  Res.: 
Szazadok  10  (1887),  S.  874.  —  60)  J.  Tessier,  La  quatrieme  eroisade.  La  diversion  sur 
Zara  et  Constantinople.  Paris,  Leroux.  1885.  294  S.  —  61)  J.  Kraus,  Des  deutschen 
Ordens  älteste  Marienburg  1211—26  (Törosvar  in  Siebenbürgen):  AZg.  (1887),  Ko.  47, 
Beilage.  —  62)  F.  Salles,  Annales  de  l'ordre  Teutonique.  Wien,  BraumuUer.  Re*.: 
DLZ.  (1887),  No.  20.  —  6$)  X  P.  J oua hanneaud ,  Vie  de  St.  Elisabeth  de  Hongrie. 
Limoges,  Ardant.  108  S.  —  64)  X  Vie  de  Saint  Elisabeth.  Paris,  Imprim.  Deguy.  159  8.  — 
65)  Joh.  Simay,  Ein  ungarischer  Königssohn  und  eine  armenische  Prinzessin.  (Ungar.): 
Armenia  (1887,  Aprilheft). 
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—  Über  die  von  Gf.  Küun  und  Vdmb6ry  unzweifelhaft  nachgewiesene 
tttrkischo  Abstammung  der  Kumanen  lieferte  der  Petersburger  Gelehrte 
Radioff8*)  eine  gelehrte  Untersuchung.  —  Eng.  Gelcich*7)  wies 
nach,  dafis  die  ältesten  Ansiedler  auf  der  Insel  Lussin  im  Quarnero 
zwölf  ungarische  Familien  gewesen  seien,  welche  sich  vor  den  Mongolen 
(1241)  dorthin  fluchteten.  Eine  weitere  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  in 
Spalato  befindlichen  Gräbern  zweier  Töchter  Bölas  IV.48)  —  Zur  Geschichte 
des  erste»  Krieges  mit  Ottokar  von  Böhmen  lieferte  Lampel  einen  Bei- 
trag.09) —  Der  Rumäne  Manguca70)  veröffentlichte  einen  Bericht  Ober 
einen  bisher  angeblich  unbekannt  gebliebenen  Zug  Ladislaus*  IY.  in  die 
Moldau.  In  Wirklichkeit  ist  die  Chronik  des  Huru  auch  von  ungarischen 
Uistorikeu  wieaernoit  benutzt  worden. 

Die  Anjoas.  —  Des  einschlägigen  Bandes  der  Mon.  Vaticana  wird 
unter  N.  176/7  gedacht  werden.  —  In  die  Zeit  Robert  Karls,71)  des  ersten 
Anjou,  fällt  eine  von  Petrovay78)  edierte  Urk.,  aas  der  hervorgeht,  dafs 
die  unter  Bogdan  bewerkstelligte  Auswanderung  der  Wallachen  sich  nicht 
erst  zwischen  1350/2,  sondern  schon  1341/2  vollzogen  habe.  —  Einen 
Beitrag  zur  Geschichte  Ludwigs  d.  Gr.  lieferte  Nagy,'8)  der  386,  auf  die 
Jahre  1347 — 52  bezog  nehmende  Urkk.  von  zumeist  privatrechtlicher  Natur 
herausgab.  Higgins7A)  beschrieb  das  Leben  der  Tochter  Ludwigs  d.  Gr. 
Hedwig  (späteren  Königin  von  Polen)  und  jenes  der  Barbara  Czillei  (Gattin 
Sigismunds).71*)  —  Karacsonyi76)  wies  nach,  dafs  die  unter  Ludwig  empor- 
gekommene Familie  Laczkfy  aus  dem  Komitat  Tornesch  stamme.  —  Steia- 
herz  publizierte  zwei  Beiträge77"78)  zur  Geschichte  Ludwigs  I.  Von  Wich- 
tigkeit ist  der  zweite,  welcher  sich  Aber  die  diplomatischen  Beziehungen 
Ludwigs  während  der  Jahre  1342—56  verbreitet.  Nach  einer  Erörterung 
der  neapolitanisch-ungarischen  Verhältnisse  bespricht  der  Autor  die  Be- 
ziehungen Ludwig  zu  den  Päpsten,  zu  Venedig  und  Genua,  welche  vielfach 
bestimmend  auf  das  Verhältnis  Ludwigs  zu  Karl  IV.  einwirkten.  —  Im 
Exkurs  stellt  Steinherz  die  wenig  bekannton  Kachrichten  über  den  archi- 


ti6)  W.  Badloff ,  Dm  türkisch«  Sprachmaterial  des  Codex  Curaanieus.  (Ms.  der 
Bibliothek  der  Marcus-Kirche  von  Venedig.)  Nach  der  Ausgabe  des  Gf.  Küun.  (1880 
Budapest):  Mcm.  de  laeadem.  imper.  dea  aciene.  de  Sc  Petersburg,  Serie  7,  Bd.  85t  Heft  6. 
(Auch  im  Separatabdr.  bei  Vofa  [Leipzig]  138  S.,  8,50  M.)  —  67)  Eng.  Gelcich,  Skizzen 
•tu  dem  Quarnero:  Otter.  UngB.  (1887,  Jra.-Heft),  S.  50.  —  68)  Leo  Györök,  Über 
die  Grabstätte  der  Töchter  Btflae  IT.:  Arch.  Brt.  Heft  5,  S.  445.  (Zwei  Prinzeaeinen,  Tochter 
Beize  werden  in  SpeJeto  begraben.  Der  Buheort  iat  ganzlich  vernachlässigt,  die  Sarge 
wurden  wiederholt  ausgeraubt.)  —  69)  J«  Lampel,  Die  Landesgrenze  von  1254:  AÖG. 
(1877).  (Auch  im  Separatdruck  bei  Gerold  [Wien]  erach.,  156  S.,  2,40  M.)  —  70)  S. 
Meuguca,  Die  Chronik  dea  Huru  und  die  grofse  militärische  Expedition  in  die  Moldau 
des  ungar.  Königs  Ladislaus  Cunianus  ad  reducendos  Cumanos :  Human  R.  (1887).  —  71)  X 
Pr.  Kubi'nyi,  Kopai  de  Palristhy,   der  Schwiegersohn   Franz  Zach's :    Szrizadok  21,  IIL 

Visegräd  von  Bobert  Karl  gleichfalls  zum  Tode  rerurteilt  wurde.)  —  79)  Q-  Petrovey, 
Ein  Beitrag  zur  Auswanderung  des  Woiwoden  Bogdan:  Törte'nelmi  Tär  10,  S.  406.  — 
7»)  E.  Nagy ,  Codex  diplomatieua  hungaricua  andegaveneia.  (Anjoukori  Okmanytar.)  5.  Bd. 
Budapest,  Verlag  d.  Akademie  VII,  657  S.  M.  10.  Bez.:  Tural  (1887),  S.  96.  —  74) 
Mapier  Higgina,  Wernau  of  Europe  in  the  15.  and  16.  centurr.  London,  Hurst-Blackett. 
2  Bde.  —  75)  Miracula  Beatae  Hedwig!*,  reginae  Poloniae.  (=  Monum.  Polen.  Hiator.  4, 
No.  28.)  —  76)  Kardeaonyi,  Gesch.  der  Familie  Laczkfy.  (Ungar.)  (==  Ana.  des 
sudangar.  Museum-Vereine  5,  Haft  1/8.)  —  77)  S.  Stein  herz,  König  Ludwig  v. 
Umgarn  n.  a.  Weihgeschenke  für  Maria  Zell:  MHVSteiermark  (1887),  Haft  86.  —  7H) 
id.,  Die  Beziehungen  Ludwige  I.  von  Ungarn  zu  Karl  IV.:  MIÖG.  8,  S.  218 — 67. 
Jahresberichte  dar  Geschichtswisseiuchaft  1887.  IL  lg 
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diaconns  de  Kiknllew  zusammen.  —  Neues  urkundliches  Material  zur 
Geschichte  der  vereinigten  Königreiche  Ungarns  und  Polens  verdankten 
wir  Piekosinski.79)  Die  mitgeteilten  Urkk.  betreffen  den  Zeitraum  von 
1333—86.  —  Zimmermann80)  wies  nach,  dafs  die  Urk.  Ludwigs  von  1380 
über  das  Asylrecht  der  Marienburger  Kirche,  die  nur  in  Kopie  vorhanden 
ist,  echt  sei  und  dafs  die  Entstehung  der  Abschrift  in  die  Zeit  um  1600 
falle.81)  —  Nicht  nur  auf  die  Geschichte  Ludwigs,  seit  1368,  sondern  auch 
auf  jene  seiner  Nachfolger  nimmt  das  von  Gelcich  und  Thallöczy  her- 
ausgegebene 'Diplomatarium  relationum  reipnblicae  Ragusanae  cum  regno 
Hungariae'.8*)  Mit  kluger  Beharrlichkeit  hatten  es  die  Ahnen  der  Ragusaner 
verstanden,  an  den  Marken  des  serbischen  Stammgebietes  ihre  Scholle  zu 
erweitern,  zu  befestigen  und  das  Netz  ihrer  gewinnbringenden  Handels- 
beziehungen immer  weiter  zu  spinnen.  Als  die  Republik  des  heil.  Markus 
im  Kampfe  mit  König  Ludwig  den  Kürzern  zog  und  1357  einen  Frieden 
annehmen  mufste,  der  das  Küstenland  der  östlichen  Adria  der  Hoheit  der 
ungarischen  Krone  überantwortete,  hiefs  es  in  einem  Vertrag  Ludwigs  L 
mit  Ragusa  (97.  Mai  1358):  Obschon  sich  Ragusa  seit  unvordenklichen 
Zeiten  keineswegs  in  der  thatsächlichen  Gewalt  oder  unter  der  Herrschaft 
der  Königo  Ungarns  befunden  habe  (obgleich  man  nicht  bezweifle,  dafs  die 
Stadt  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Rechts  zu  Ungarn  gehöre),  und  wenn- 
gleich Ragusa  beiläufig  120  Jahre  unter  bestimmten  Bedingungen  der  Herr- 
schaft der  Yenetianer  unterstand,  so  habe  es  sich  jetzt,  dank  dem  Siege 
Ungarns,  unter  dessen  Schutz  und  Hoheit  begeben !  —  Das  ist  der  Zeitpunkt, 
von  welchem  an  das  genannte  Werk  den  Faden  der  geschichtlichen  Be- 
ziehungen Ragusas  und  Ungarns  bis  zum  Jahre  1537  spinnt.  Die  Urkk.  hat 
im  Auftrag  der  ungarischen  Akademie  Prof.  Gelcich  aus  den  Akten  des 
Ragusaner  Archivs  gesichtet  und  kopiert;  ein  paar  Stücke  aus  dem  Wiener 
Staatsarchiv,  dann  eine  historische  Einleitung  hat  Thallöczy  hinzugefugt. 
Während  der  Regierung  Ludwigs,  insbesondere  von  1378 — 80,  entbrannten 
schwere  Kämpfe  an  den  Ufergestaden  der  Adria,  Kampfe  auf  Leben  und 
Tod,  welche  Venedig  mit  dem  Ungarkönig  und  mit  dessen  Verbündeten, 
Genua  auszuf echten  hatte.  In  jenen  Tagen  hat  sich  Ragusa  eifrig  um  das 
Kapern  venezianischer  Galeeren  bemüht.  —  Die  Geschichte  Sigismunds 
betreffend,  ist  zunächst  die  Abhandlung  Reifferscheids88)  über  Eberh. 
Windeck  zu  verzeichnen;  ferner  die  Arbeit  Lewickis,8*)  der  das  Ver- 
halten Polens  zu  Sigismund  (insbesondere  als  König  von  Böhmen)  erörterte. 
—  Ljubiö88)  publizierte  neues  urkundliches  Material  über  die  Beziehungen 


?9)  Fr.  Piekoainski,  Monument*  rainiii  aevi  historica,  res  gesUs  Poloniae 
illustrantia.  Bd.  10.  1888—86.  Krakau  (Akademie).  Lex.-8°.  XXXII,  480  S.  Bes.: 
HZ.  61,  II  (1889),  S.  851;  HJb.  1.  Heft  (1889),  8.  248.  —  80)  Fr.  Zimmermann, 
König  Ludwigs  I.  Urk.  von  1880  Uber  das  Asylrecht  der  Marienburger  Kirche:  MIÖG  8,  I, 
8.  65.  —  81)  X  Die  Urkk.  Ludwig  des  Ersten:  Turul  5,  S.  48.  (Bezieht  sich  auf 
Zimmermanns  Abhandlung.)  —  82)  Gelcich  n.  L.  Thallöczy,  Diplomatarium  aar 
Gesch.  der  Verbindung  zwischen  Ragusa  und  Ungarn.  (Ungar.)  Budapest,  Ung.  Akad. 
KL-8°.  928  S.  M.  20.  Bez.:  Szaasdok  2  (1888),  S.  192;  Neue  Fr.  Presse  (10.  Juli, 
1887),  (Krön es);  P.  Lloyd  (1888,  Febr.  10).  —  8S)  Reifferscheid,  Des  Kaiser» 
Sigismund  Buch  von  Eberhard  Windeck  und  seine  Überlieferung:  GGA.  (1887),  No.  18.  — 
84)  Lewicki,  Ein  Blick  auf  die  Politik  König  Sigismunds  gegen  Polen  in  besug  auf  die 
Hussitenkriege  seit  dem  Klsmarker  Frieden:  AÖG.  68,  II.  Hälfte,  8.  827—410.  —  85) 
Ljubio,  Urkk.  zur  Gesch.  der  Verbindungen  Ragusas  mit  Venedig.  (=  Monuments  bist. 
Slavorura  meriodional.  17.) 
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Ra^usas  zu  Venedig,  aas  den  Jahren  1419 — 34.  Das  schon  erwähnte  Diplo- 
matarinm  (N.  82)  bietet  gleichfalls  eine  Reihe  offizieller  Korrespondenzen 
über  die  bewegten  Tage,  welche  die  Adriaküste  neuerdings  in  ein  Wirrsal 
von  Kämpfen  stürzten  und  als  Resultat  die  Herrschaft  Venedigs  über  Dal- 
matien  zur  Folge  hatten.  Daneben  aber  gewinnen  die  Osmanen  auf  der 
Balkanhalbinsel  stündlich  mehr  Macht,  wozu  die  chaotischen  Verhältnisse 
in  Kroatien,  Bosnien  und  Serbien  nicht  wenig  beitrugen.  Ragusa  selbst 
klammerte  sich,  so  gut  es  eben  anging,  an  die  Schutzhoheit  Ungarns,  während 
es  andererseits  den  Kundschafterdienst  aber  die  Vorgänge  auf  der  Balkan- 
halbinsel besorgte.  —  Der  Beitrag  Petrovays8*)  schliefst  diesen  Abschnitt. 

Fraknöi87)  veröffentlichte  aus  einer  in  der  Prager  Domkapitel- 
bibliothek befindlichen  Hds.  des  Paul  Ivanics  mehrere  Reden  und  Briefe  von 
Ladislaus  Vitez  aus  der  Zeit  der  Hunyaden,  von  denen  indes  nur  einer 
ungedruckt  war.  —  Csänki88"90)  untersuchte  insbesondere  die  ethno- 
graphischen und  topographischen  Verhältnisse  des  Hunyader  Komitates  und 
die  Besitzungen  der  Hunyaden  daselbst.  Ihr  Stammsitz  war  die  Burg  zu 
Vajda-Hunyad,  welche  Vojk  im  Jahre  1409  von  K.  Sigismund  erhielt.  Das 
Original  der  Schenkungsurk.,  welches  sich  im  ungarischen  Landesarchiv 
befindet,  ist  unzweifelhaft  echt,  enthält  aber  mehrfach  irrige  Angaben  und 
läfst  uns  über  mehrere  Punkte  im  Dunkeln.  In  der  von  pietätvollen  Le- 
genden umrankten  Erscheinung  Joh.s  Hunyadi  waren  die  historischen  Zflge 
hervorzuheben.  Er  giebt  bereitwillig  zu,  dafs  H.  aus  einer  jener  wal- 
lachiscben  Familien  stammte,  welche  seit  dem  Anfange  des  15.  Jh.  mit 
ungarischen  Adelsgtttern  belehnt  wurden  und  in  diesen  Gegenden  als  Kheze 
fungierten.  —  Olchväry91)  setzte  seine  militärischen  Untersuchungen 
Aber  die  Feldzüge  Johannes  Hunyadis  fort.  Diesmal  besprach  er  den 
Feldzug  gegen  Giskra  (1451)  und  die  während  der  Jahre  1453/4  geführten 
Kämpfe  gegen  Türken  und  Serben.  —  Den  treuen  Waffengenossen  Hunyadis, 
den  Kapuziner  Kapistran,  feierte  Kervael.98)  —  Die  Republik  Ragusa 
gewährte  Katharina  Brankovich,  Witwe  nach  dem  in  Belgrad  ermordeten 
Ulrich  H.  Czülei,  eine  Freistätte  (1460).  Man  richtete  ihr  im  Hause  des 
Ser  Giugno  de  Gradi  eine  Wohnung  ein?  später  übersiedelte  Katharina 
zu  ihrer  8chwester,  der  Sultanin-Valide  Mara.  —  Über  die  Regierung 
Matthias  Hunyadis  sprachen  im  allgemeinen  Zerffi9*)  und  A.  Molnär,94) 


$6)  G.  Petrovay,  Lector  regius:  T5rtenelmi  Tar  10,  8.  198.  (Betrifft  die 
Schenknngaark.  Sigismunds  für  den  königl.  Vorleser  Stefan  Bilkey  [1487].  Nebenbei 
polemisiert  der  Autor  gegen  Ladisl.  Szalay,  der  die  Niederlassung  der  Wallachen  in 
der  Maramaroech  schon  vor  1300  ansetzte.  Femer  fuhrt  er  die  urkundlich  nachweisbar 
ältesten  Waüachen-Familien  an.)  —  87)  W.  Frakndi,  Die  Briefe  und  Reden  Ladisl.  ViteY: 
Magy.  K.  Szemle  (1887),  S.  59—62.  —  88)  Des.  Csinki,  Das  Komitat  Hunyad  und 
die  Hunyaden.  (Ungar.):  Szazadok  21,  VIII,  S.  8—82.  —  89)  X  KaräcBonyi,  Die  Be- 
sitzungen der  Hunyaden  im  Komitat  BAes.  (Ungar.):  JbHVKoraitatBeTce*s.  12.  —  90)  X 
K.  8zabd,  Eine  Urk.  Matthias  Corvinus':  Szazadok  21,  Vni,  S.  48—50.  (Die  Urk.  rührt 
auf  d.  J.  1458  her.  Matthias  gestattet  den  serbischen  und  wallachischen  Hörigen  in  Vajda 
Hnnyad  eine  Kapelle  zu  erbauen.)  —  91)  Edm.  Olchvlry,  Die  Feldzage  Johannes 
Hunyadis.  (Ungar.)  6.  Forts.:  Ludovica  Academia  Közlönye  (1887,  Aprilheft).  —  93)  I"  de 
Kervael,  Jean  de  CapiBtran,  son  siecle  et  son  influence.  Bordeaux-Paris,  Hutton.  XX, 
182  S.  M.  4.  —  9$)  0*  Zerffi,  Hangary  under  King  Matthias  I.:  Transact  of  the 
royal  Historical  Society.  New  Series.  1884.  (Vgl.  dess.  Aufsatz  Ober  dieselbe  Epoche 
auf  Grund  des  Werkes  [Iklik]  des  arab.  Schriftstellers  Hamdani  im  Jg.  1882  der  Transactions.) 
—  94)  Ant.  Molnar,  Ungarns  Kultur  unter  den  Hunyaden:  Magyar  Salon  6  (1886), 
S.  269-81.  (Illustriert.) 
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ferner  die  Arbeit  K.  Szabös  (N.  90).  Erfreulich  ist  die  Arbeit  Zerffia, 
der,  seit  vielen  Jahren  der  Heimat  fern,  dennoch  der  vaterländischen  Ge- 
schichte ein  Interesse  zu  wahren  wnfste.  —  Charakteristisch  lautet  der 
Entwurf  eines  im  Rate  von  Ragnsa  am  22.  September  1478  verhandelten 
Schreibens  an  den  Botschafter  Mariano  Damiani  de  Giorgio,  dem  Vertreter 
Matthias',  Die  Ra^usanor  erklarten  sich  gern  bereit,  ihm  auch  ferner  mit 
'Neuigkeiten'  zn  dienen,  d.  h.  den  Kundschafterdienst  zu  besorgen;  die 
zwei  verlangten  Galeeren  könnten  sie  aber  bei  Gefahr  und  Verderbnis  ihres 
Staates  nicht  stellen.  —  Hoffmanns 9S)  Untersuchung  verdient  Lob.  Er 
ist  unter  anderem  der  Meinung,  dafs  Matthias  im  Vertrag  von  1463  sich 
nicht  verpflichtet  habe,  einer  zweiten  Ehe  zu  entsagen.  —  Hermann  ••) 
schildert  die  Schicksale  der  Stadt  St.  Pölten  während  der  Okkupation  durch 
Matthias.  —  Markgraf97)  gedachte  des  Breslauer  Hauptmanns  Dompnig, 
der  nach  dem  Tode  Matthias'  seine  Hinneigung  zu  Ungarn  mit  dem  Tode 
büfsen  mufste.  (Er  wurde  1491  enthauptet.)  —  Über  die  Türkenkämpfe 
in  Bosnien  und  Herzegovina,  sowohl  unter  Matthias,  wie  unter  den  folgen- 
den Regierungen,  insbesondere  über  die  Schicksale  der  Veste  Jaitza  (1464, 
15i£.  etc.),  wnfste  Asböth98)  verschiedenes  mitzuteilen.  Sein  Werk  (B.  H, 
Kap.  98)  enthält  auch  einen  Exkurs  über  das  Wappen  von  Bosnien. 

Für  die  Zeit  der  Jagellonen  und  des  Niedergangs  Ungarns  ver- 
mochte Marki")  über  die  Chronologie  der  Bauernempörung  unter  Dözsa 
aus  einer  Münchner  Hds.  einige  sichere  Daten  nachzuweisen;  zugleich  schil- 
derte er  die  Belagerung  der  Veste  Sölymos  (im  Arader  Komitat)  durch 
Dözsa  im  neuen  Lichte,  wobei  auch  auf  Eifersucht  und  den  Gegensatz 
zwischen  Georg  von  Brandenburg  und  Johann  Zapolyai  hingewiesen  wurde.  — 
A.  Szilägyi100)  und  B.  Pottkö101)  veröffentlichten  Urkk.,  welche  sich 
auf  den  Festungskrieg  von  1519 — 23  beziehen.109) 

Allgemeines.  H a  ndbücher.  —  Unter  den  einschlägigen  Werken10*"105) 
sind  die  Arbeiten  Vämberys  hervorzuheben.100"107)  Der  H.  Band  von 
Schobers  Quellenbuch 108)  ist  von  der  Kritik  im  ganzen  mit  Wohlwollen 


95)  A.  Hoffmann,  Kaiser  Friedrichs  III.  Beziehungen  za  Ungarn  in  den  J. 
1464—85.  Breslau,  Kfibner.  60  S.  M.  1.  Res.:  MIÖG.  8,  S.  864;  Saas.  1  (1888), 
8.  85.  —  96)  A.  Hermann,  Zur  Gesch.  der  Stadt  St.  Polten.  Programm&bhdg.  de» 
Gymnas.  v.  St.  Pölten.  (1887.)  —  97)  Markgraf,  Heioz  Dompnig,  der  Breslauer 
Hauptmann:  ZVGSchlesien  20.  Res.:  Szasadok  8  (1888),  8.  284.  —  98)  Job.  Asböth, 
Bosnia  es  Hersegovina.  (Bosnien  und  Hersegovina.)  1.  Bd.  Mit  217  Bildern.  Bd.  2. 
Budapest  4°.  276  u.  222  S.  Bes.:  Szasadok  (1887),  I,  S.  88,  8,  S.  288  u.  5,  S.  451; 
Arch.  Ert.  (1887),  S.  70;  CB1.  (1888),  No.  49;  Budap.  Szemle  61,  S.  51.  —  99)  A.  Marki, 
Aus  der  Zeit  Georg  Drfzsas :  Szasadok  21,  III,  S.  193—210.  —  100)  A.  Ssilagyi,  Urkk. 
zum  Fall  von  Belgrad  u.  Schabatz:  ib.  Heft  8,  S.  66/8.  (Aus  dam  Archiv  der  Familie 
Sulyok.)  —  101)  BeTa  Pettkd,  Zur  Gesch.  des  Falles  von  Belgrad  und  Schabet*: 
Törtenelmi  Tar  10,  S.  800/2.  —  102)  Die  Fugger  in  Ungarn:  HPBL  98  (1886),  S.  47U 
—  103)  X  L.  Mangold,  Pragmatische  Gasoh.  der  Ungarn.  2.  Aufl.  (Ungar.)  Budapest, 
Franklin.  264  S.  M.  3.  Res.:  Szasadok  4  (1887),  S.  883.  (Führt  an  der  Spitse  jede« 
Paragraphen  Quellen  u.  Litte ratur  an.)  —  104)  X  Stef.  Török,  Gesch.  Ungarns.  2.  Auag. 
(Ungar.)  Klausen  bürg.  165  S.  M.  1,50.  —  105)  X  M.  Horvath,  Gesch.  der  Ungarn 
in  kurzer  Darstellung.  6.  Aufl.  bearb.  v.  J.  Se be Btye'n.  (Ungar.)  Budapest,  Franklin. 
XVI,  680  S.  M.  6.  —  100)  A.  Vambe'ry  u.  L.  Hellprim,  Hungary  in  ancient, 
mediaeval  and  modern  times.  London.  453  S.  Sh.  6.  Res.:  Ac  (1887,  1.  Okt.), 
No.  804.  —  10?)  A.  Vambe'ry,  Continental  History.  Hungary  (1886/7):  Ath.  (1687, 
2.  Juli),  No.  8114  u.  (1888,  Juli  7).  —  108)  &.  Schober,  Quellenbach  zur  Gesch.  der 
osterr.-ungar.  Monarchie.  Bd.  2  1246—1493.  Wien,  Hölder.  M.  4.  Bes.:  HZ.  60  (1888), 
S.  368  (LoBerth);  MHL.  (1888),  S.  141. 
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begrüfst  worden.  —  Hierher  gehören  auch  die  gesammelten  Aufsfttzo  Arn. 
Ipolyia.10*)  Bd.  ID.  enthält:  Skizze  der  ungarischen  Handelsgeschichte, 
Rede  über  die  Entwickelung  der  Nationalidee  und  Rede  Ober  die  ungarische 
Kriegsgeschichte.  Ferner:  'Übersicht  der  Geschichte  der  Stadt  Neusohl'. 
'Zur  Geschichte  des  Paulanerordens  in  Ungarn*.  'Zur  Geschichte  der 
Dominikaner  in  Ungarn'.  'Studien  zur  ungarischen  Kulturgeschichte'.  — 
Alles  auf  gründlichen  Studien  beruhend  und  in  vollendeter  Form. 

Zeitschriften-Bibliographie.  —  Soweit  sich  die  einschlägigen 
Arbeiten  auch  auf  die  Geschichte  des  MA.  beziehen,  führe  ich  dieselben 
schon  hier  an.110"114)  —  Von  bibliographischen  Arbeiten  ist  Panyaks 
Repertorium115)  hervorzuheben,  der  sämtliche  von  1860 — 85  in  Programmen 
der  ungarischen  Mittelschulen  erschienenen  Abhandlungen  verzeichnete. 

Quellen.  Scriptores.  —  Heinemann,119)  der  für  die  Mon.  Germ. 
Auszüge  aus  den  ungarischen  Geschichtsquellen  bearbeitete,  beschäftigte  sich 
naturgemäfs  mit  den  verlorenen  Gesta  Hungarorum,  die  sowohl  von  einer 
Reihe  ungarischer  Chronisten,  als  auch  von  Aventin  benutzt  wurden.  Heine- 
mann hat  schliefslich  dieses  Werk  rekonstruiert.  —  Von  Rademacher117) 
liegt  eine  verwandte  Arbeit  vor;  aus  seinen  Zusammenstellungen  anderer- 
orts  erhellt,  dafe,  so  oft  bei  Aventin  vom  Jahre  900  bis  gegen  Ende  des 
13.  Jh.  von  Ungarn  die  Rede  ist,  er  aus  der  'Ungarischen  Chronik'  mit 
Umsicht  und  nicht  ohne  Kritik  Baten  entlehnte.  Doch  gehörte  diese  nicht 
zu  den  hervorragenderen  Quellen  Aventins.  Ob  diese  Ungarnchronik  völlig 
gleich  war  mit  der  uns  erhaltenen  sog.  Bilderchronik,  oder  blofs  eine  dieser 
nahestehenden  Rezension  war,  ist  nicht  mehr  möglich  zu  entscheiden.118"1**) 
—  Steinherz1*1)  sammelte  die  wenigen  Anhaltspunkte  über  das  Leben 
des  Johannes  de  Küküllö  und  wies  nach,  dafs  derselbe  aus  einer  vornehmen 
Familie  stammte,  eigentlich  Johann  Aprtfd  de  Töth-Sölymos  hiefs,  1351  noch 
Notar  in  der  königl.  Kanzlei,  1359  schon  Archidiakon  in  Küküllö  war, 
1363  aber  Generatvikar  in  Gran  wurde.  —  Der  einzige  ungarische  Historiker, 
der  eine  wenigstens  teilweise  in  diesen  Abschnitt  fallende  Quellenunter- 
suchung veröffentlichte,  war  Jul.  Du  das,  welcher  über  G.  Szeremi  und 


109)  A.  Ipolyi,  Kisebb  munkai.  (Kleinere  Schriften.)  Bd.  8.  Stadien  xar 
politischen  nnd  Kirchen -Gesch.  Ungarns.  Heranag.  v.  V.  Bunyitai.  Budapest,  Franklin. 
M4  8.  Bez.:  Saazadok  6  (1887),  8.  658.  —11t)  X  Alex.  Sxi'lagyi,  Szaaadok  (=  Jhh.). 
Organ  der  Ungar.  Hist.  Gesellschaft.  Bd.  21.  Budapest,  Athenaenm.  8°.  878  8. 
M.  10.  —  Hl)  X  id.,  Törtenehni  Tar.  (Histor.  Archiv.)  Heransgeg.  d.  Ungar. 
Hist.  Gesellschaft.  Bd.  10.  Budapest,  Athenaeum.  M.  10.  —  IIS)  X  J.  Csontosi, 
Magvar  Kßnyvssemle.  (Ungar,  bibliograpli.  Rundschau.)  Bd.  11.  Budapest,  Verlag  d. 
National -Muse ums.  Bes.:  Szuzauuk  9  (1886),  8.  774.  (Enthalt  auch  die  ung.  Bibliographie 
d.  J.  1886.)  —  Hg)  X  Archiv  für  sieben  burgische  Landeskunde.  NF.  Bd.  21,  8.  717. 
Hermanns tadt,  Michaelis.  —  114)  X  Job.  Roth,  Korrespondentblatt  dos  Vereins  für 
■iebenbOrgleohe  Landeskunde.  Bd.  10.  Hermannstadt,  Michaelis.  186  8.  —  115)  Edm. 
Panyak,  Repertorium  der  in  den  Programmen  der  nngar.  Mittelschulen  erschienenen  Auf- 
sätze und  Abhandlungen.  (Ungar.)  Budapest,  Franklin.  8°.  XIII,  188  8.  M.  8.  Rex.: 
Szazadok  3  (1888),  8.  290.  —  116)  Heinemann,  Zar  Kritik  ungarischer  Geschichts- 
queUen  im  Zeitalter  der  Arpaden :  NA.  18,  I,  8.  61—74.  —  117)  Rademacher,  Aventin 
und  die  ungarische  Chronik:  ib.  12,  III,  8.  559 — 76.  —  llo)  X  id.,  Die  ungarische 
Chronik  als  Quelle  Deutscher  Gesch.  Programmabhdlg.  u.  separat  (Leipzig,  Kock,  1887).  — 
119-20)  X  J.  Rosner,  Über  die  ungrisch-polnische  Chronik  (poln.).  (=  Rocxnik 
tilarecki  Bd.  1.)  Krakau,  Phüaret- Verein.  1886.  Res.:  HZ.  61,  II  (1889),  8.  859.  — 
121)  3.  Steinherz,  über  die  Persönlichkeit  des  Johannes  Küküllö:  MIÖG.  8,  n, 
8.  257.  Exkurs. 
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dessen  Werk  zwei  Arbeiten  1S*~198)  herausgab.  Über  die  oft  aufgeworfene 
Frage,  ob  Szeremi  ein  Serbe  war,  fiufsert  sich  Dudas  wie  folgt:  Szeremi 
war  zwar  in  Syrmien,  zu  Kamenicza  geboren  und  beherrschte  auch  die 
serbische  Sprache  völlig.  Indessen  besafs  Syrmien  schon  lange  vor  Mohacs 
auch  eine  zahlreiche  ungarische  Bevölkerung  und  von  einer  solch  einge- 
wanderten ungarischen  Familie  stammte  auch  der  Historiker  ab.  Auch  seine 
Glaubenskonfession  (er  war  katholisch)  bestätigt  diese  Auffassung.  Seine 
Lebensschicksale  und  die  Bedeutung  seines  Werkes  sind  hinreichend  bekannt. 
Neue  Resultate  waren  diesbezüglich  nicht  zu  erbringen.  —  6.  D.  Teutsch124) 
erinnerte  in  seiner  Festrede  im  Anschlufs  an  Hase  ('Die  Koburger')  und 
H.  Schedel  ('Liber  cronicarum')  an  die  Anfange  der  deutschon  Geschichts- 
schreibung in  Siebenbürgen.  Zunächst  besprach  er  die  einschlägigen  Stellen 
der  deutschen  nnd  byzantinischen  Chronisten,  insbesondere  die  den  Mongolen- 
einfall berührenden  Schriftsteller;  sodann  die  steirische  Reimchronik  und 
die  unter  dem  Schrecken  der  ersten  Türkenangriffe  sich  zeigenden  Spuren 
der  einheimischen  Chroniken,  seit  1420.  Hierher  gehören  Goldners,  des 
Hermannstädter  Ratschreibers  Aufzeichnungen;  ferner  die  Werke  Enea 
Silvios  und  das  Buch  Schedels  (geb.  1440).  Schliefslich  bespricht  Vf.  die 
Gelehrten  am  Hofe  Matthias,  Bonfini  und  Ranzanus,  sofern  sich  deren 
Werke  mit  dem  Sachsenvolk  befafsten. 

Urkundensammlungen  und  Archivalien.  —  Einzelnes  wurde 
schon  besprochen  (s.  N.  73,  79,  82,  85).  Der  wichtigsten  Publikation  wird 
im  Zusammenhang  mit  der  Kirchengeschichte  gedacht  werden  (N.  176/7). 
Von  den  hier  noch  anzuführenden  Werken  sei  namentlich  ein  neuer  Codex 
Diplomatie™  *")  genannt,  der  350  Urkk.  zumeist  privatrechüicher  Natur,  alle 
aus  den  Jahren  1224 — 1396  enthält.  Unter  den  neuerdings  zugiiuglich  ge- 
wordenen Privatbibliotheken1*8"199)  ist  besonders  jenes  der  Familie  Bänffy1*0) 
von  Wichtigkeit.  Auf  die  Arpädenzeit  nehmen  zwar  nur  2  Urkk.  bezug,  sehr 
zahlreich  ist  aber  deren  Zahl  für  die  Zeit  der  Anjou,  darunter  eine  Urk.  aus  dem 
Jahre  1332  über  die  Grenzen  des  Sachsenlandes.  Die  gröfste  Anzahl  entfällt 
aber  auf  die  Geschichte  Siebenbürgens  während  des  Wahlfttrstentums.  —  Merk- 
würdig ist  auch  eine  von  Csanki1*1)  veröffentlichte  Urk.  aus  dem  Jahre  1511. 


122)  JuL  Dudas,  Di«  Zeitgesch.  Georg  Szeremis.  Eine  Quellenstudie.  (Ungar.) 
36  S.  (Scheint  ein  Sonderabdruck  aus  einer  Zeitschrift  zu  sein.)  —  123)  id.,  War  der 
Historiker  Szeremi  ein  Serbe?:  Szazadok  21,  V,  8.  462/4.  —  124)  G.  D.  Teutsch, 
Über  die  Anfinge  der  siebenbürgiach-sachsischen  Geschichtoschreibung.  Rede :  ASbnbgLdskde. 
(1887),  S.  448—60.  —  125)  Nagy,  Codex  Diplomatien«  der  gräflichen  Familie 
Sztaray.  Bd.  I.  Budapest,  Selbstverlag.  4°.  XIV,  674  S.  (Mit  7  Lichtbildern.)  — 
126)  X  K.  Szabd,  Das  Archiv  der  Familie  TÖldalaghi  zuRadnötfaj:  Ssdzadok  21,  VIII, 
8.  71 — 87.  (Der  Bericht  enthält  auch  kurze  Regeeten-AussUge  der  wichtigeren  Urkk.  aus 
d.  J.  1268— 1745.)  —  127)  X  L.  Siidectky,  Das  Archir  der  grafl.  Familie  Forgäch 
in  AIsd-Kemencze  und  Csttany:  ib.  Heft  6,  8.  560—72.  (Aus  der  Arpidenzeit  finden 
sich  3  Urkk.  1270,  1278,  1279;  aus  der  Anjou-Zeit  5;  aus  dem  16.  Jh.  6.  Vom  16.  Jh. 
an  mehrt  sich  die  Anzahl.)  —  128)  X  J.  Singer,  Verzeichnis  der  in  der  erzbischSflichen 
Diözesanbibliothek  in  Erlau  vorhandenen  altdeutschen  Codices:  Germania  20,  IV.  — 
129)  Karl  Torma,  Aufzeichnungen  aus  drei  siebenbUrgiBehen  Archiven  (1400 — 1600): 
Törtenelmi  T*r  10,  8.  676  u.  701  ff.  —  130)  Alex.  Jak  ab,  Die  historischen  Schatze 
des  Banfiy'schen  Archivs:  Magj.  Könyv  Szemle  (1887),  S.  68—78.  —  181)  Des.  Csinki, 
Eine  Urk.  mit  86  Siegel  aus  d.  J.  1511:  Turul  5,  S.  1  u.  49  ff.  u.  180  ff.  (Diese  Urk. 
beweist  nur  die  Machtlosigkeit  der  Krone,  welche  im  Bewußtsein,  dafs  die  gefaßten  Be- 
schlüsse nicht  respektiert  werden  würden,  sich  die  Zusage  und  Verpflichtungen  der  Groden 
einzeln  zu  verschaffen  bestrebt  war. 
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Allen  jenen,  welche  die  in  dem  Archiv  der  alten  (Wiener)  Hofkammer  befindlichen 
Hangarica  bearbeiten,  sei  die  Arbeit  Schönherrs1**)  empfohlen.  —  Zimmer- 
mann1 8Ä)  veröffentlichte  381  Regesten  aber  die  Urkk.  des  Bistritzer  Stadtarchivs. 

Nationalitäten.18*-"6)  Zur  Geschichte  der  Siebenbürger 
Sachsen.  —  Einige  einschlägige  Werke  sind  schon  im  Zusammenhang  mit 
der  politischen  Geschichte  besprochen  worden.  (So  die  K.  61,  62,  80,  113, 
114,  124.)  —  Keintzel1*7)  sucht  nach  einer  dankenswerten  Zusammen- 
stellung aller  auf  die  Bestimmung  der  Stammheimat  der  Siebenbürger  Sachsen 
bezog  habenden  Schriften  durch  Vergleicbung  des  Lautstandes  der  sächsischen 
Mundart  mit  demjenigen  der  vermeinten  Urheimat  einen  Hinweis  auf  letztere 
zu  gewinnen.  Zunächst  weist  er  die  Obereinstimmung  des  siebenbürgisch- 
sächsischen  Dialekts  mit  dem  mittelfränkischen  Konsonantismus,  wie  auch 
Vokalismus  nach.  Hierauf  kennzeichnet  der  Vf.  an  der  Hand  von  Braunes 
und  Wenckers  Sprachatlas  jenes  Gebiet,  aus  welchem  die  Ahnen  der  Sieben- 
bürger Sachsen  im  12.  Jh.  auswanderten.  So  erbringt  er  den  Beweis,  dafs 
die  Sachsen  nicht  von  niederfränkischen  oder  von  niederdeutschen  Gebieten 
kamen,  sondern  aus  dem  mittelfränkischen  Sprachgebiete;  aus  der  Gegend 
von  Düsseldorf  bis  Luxemburg  und  Deutsch-Lothringen.  Die  Bezeichnung 
Flandrenser  ist  als  unbegründet  zu  verwerfen.  Schliefslich  untersucht  K.  das 
Verhältnis  der  Zipser  und  Siebenbürger  Sachsen  zu  einander  und  weist  beider 
Verwandtschaft  nach.  Die  siebenbürgischen  Bistritzer  und  die  ungarischen 
Zipser  dürften  aus  dem  südlichen,  die  übrigen  Siebenbürger  aus  dem  nörd- 
lichen Teil  des  mittelfränkischen  Sprachgebietes  gekommen  sein.  Die  Arbeit 
beruht  auf  so  richtigen  Prinzipien,  dafs  es  sich  in  Zukunft  wohl  nur  um 
Ergänzungen,  nicht  um  Widerlegung  handeln  kann.  —  Eine  zweite,  sehr 
interessante  Arbeit:  über  die  Richtung  der  Einwanderung  verdanken  wir 
Zimmermann,  doch  trägt  sie  das  Jahr  1888  auf  dem  Titelblatt  und  mufs 
sich  daher  Ref.  mit  diesem  Hinweis  begnügen.188"1**) 

Sz6kler  frage.  —  Auch  über  die  Abstammung  der  Siebenbürger  Szekler 
liegt  eine  neue  Arbeit  vor,  deren  Autor  Rethy1*0)  ist.  Er  hält  dieselben 
rar  nach  Siebenbürgen  eingewanderte  Magyaren,  welche  Bruno  von  Quer- 
furt (1000/7)  als  'schwarze  Ungarn'  bezeichnet.  Dieser  Volksstamm  hauste 
damals  in  den  westlichen  und  mittleren  Gegenden  Siebenbürgens  und  zog 
später,  vor  den  Petschenegen  flüchtend,  in  das  heutige  Szeklerland,  wo  sie 
Ladislaus  der  Heilige  zum  Schutz  der  östlichen  Landesgrenze  als  Grenz- 
wache organisierte.  Ihr  Name  'Szekely'  hatte  in  der  Arpädenzeit  diese 
Bedeutung:  *Grenzwächter'.  Solche  'Szekolyek*  gab  es  übrigens  auch  in 
westlichen  und  nördlichen  Grenzbezirken  Ungarns.  —  Die  Verschiedenheit 
der  Rechtsverhältnisse  der  Szekler  und  jener  der  andern  Siebenbürger 


13$)  Jnl.  Schönherr,  Di«  im  Wiener  Hofluunmer-Archiv  befindlichen,  auf  Ungarn 
bezog  nehmenden  Urkk.  1889—1700:  Törtcnelmi  Tir  10,  S.  569  n.  720  ff.  —  133)  F. 

Urkk.  des  Stadtarchives  BUtra  in  Siebenbürgen  von  1286— 1626  s 
ArehivalZ.  12,  S.  75.  —  134  6)  Kumdnenfrage  s.  von  jeUt  sb  in  dem  besond.  Kap. 
'Rumänien'  (JB.  1888).  —  1S7)  G.  Keintzel,  über  die  Herkunft  der  Siebenburger  Sachsen. 
Programm  des  Bistrizer  evangeL  Gymnasiums  (1887).  Bes.:  KBlVSbnbgLdskde.  10,  8.  98; 
Szdzadok  1  (1888),  S.  65  (Jakab);  M1ÖG.  Heft  1  (1888),  S.  160;  HZ.  60,  V  (1888), 
S.  864.  (Im  Separntnbdr.  bei  Michaelis  [Hennannstadt]  erschienen.  52  S.  0,80  M.)  — 
138)  Bud.  Bergner,  Die  deutsehen  Kolonieeu  in  Ungarn.  (=  Geogr.  Univers.-BibL) 
Weimar.  M.  0,20.  —  139)  Alb.  Sehiel,  Die  Siebenbürger  Sachsen.  Prag,  Sammig. 
gemeinnütziger  Vortrage.  Bez.:  Sxaaadok  6  (1887),  S.  491.  —  140)  L.  Rtftby,  Der 
Ursprung  der  Szekler:  UngarR.  7,  8.  812/8. 
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Ungarn  rührt  davon  her,  dafs  die  Szekler  den  Boden  Siebenbürgens  noch 
zu  jener  Zeit  betraten,  als  anf  dem  ganzen  ungarischen  Gebiete  noch  die 
Stamracsorganisation  bestand,  während  das  Magyanmtum  der  siehenbflrgischen 
Komitato  erst  nach  der  Auflösung  der  Stammesorganisation  sich  jenseits  des 
Königssteiges  anzusiedeln  begann.  Die  Arbeit  stimmt  im  wesentlichen 
mit  jenen  Gesichtspunkten  überein,  welchen  Hunvalfy  in  seiner  , Ethnographie 
Ungarns'  folgte.  —  Schliefslich  mufs  eines  Aufsatzes  von  Hunvalfy'* *)  über 
die  Landesnamen  Siebenbürgens  gedacht  werden,  dessen  Spitze  sich  teilweise 
gegen  den  von  J.  Wolff  veröffentlichten  Aufsatz  gleichen  Titels  richtet. 
Zunächst  behandeln  beide  die  längst  verschollenen  Namen:  Dacia,  Cauea- 
land  und  Gepidia,  hierauf  die  neuen,  noch  fortlebenden  Namen:  Trans- 
silvania,  Ultrasilvania,  Erdely,  Siebenbürgen.  H.  verficht  energisch  die 
These,  dafs  die  beiden  ersteren  das  'Überwaldland',  das  'Land  jenseits  des 
Waldes"  bedeuten  und  dafs  diese  Bezeichnung  aufserhalb  Siebenbürgens 
entstanden  sein  mufste.  Da  sich  diese  Namen  nur  in  Diplomen  ungarischer 
Könige  vorfinden,  so  sind  beide  Bezeichnungen  in  Ungarn  entstanden. 
'Erdely'  betreffend,  hatte  Wolff  gezweifelt,  ob  es  wirklich  eine  einfache 
ungarische  Übersetzung  des  Wortes  Transsilvauia  sei,  ob  namentlich  die 
Postposition  elo  oder  elu  der  Bedeutung  'jenseits'  entsprochen  habe.  H.  weist 
nun  aus  MAlichen  Sprachdenkmälern  evident  nach,  dafs  dies  der  Fall  ge- 
wesen sei,  ja  dafs  dies  'elo'  noch  heute  im  Sinne  von  'jenseits'  gebraucht 
werde.  Das  Wort  'Erdeiy'  darf  also  nicht  vom  rumänischen  Ardcal  oder 
Ardial  abgeleitet  werden.  Ferner  verwirft  H.  Wolffs  Behauptung,  dafs  dies 
Ardial  oder  Ardeüon  der  uralte  Landesname  Daciens  bei  den  Byzantinern 
gewesen  sei,  indem  er  nachweist,  dafs  erst  Chalcocondylas  (1470)  diese 
Bezeichnung  kennt.  Da  sich  im  Lande  selbst  alte  Bezeichnungen  aus  vor- 
römischer Zeit  überhaupt  nicht  erhalten  haben,  so  konnte  Chalcocondylas 
diese  Bezeichnung  nicht  dort  gehört  haben,  da  es  eben  keine  Volkstradition 
gegeben  habe.  Er  kann  damit  nur  das  damals  schon  in  Ungarn  gebräuch- 
liche 'Erdely'  mit  Ardelion  wiedergegeben  haben.  —  Was  endlich  den 
Landesnamen  'Siebenbürgen'  betrifft,  erkennt  Hunvalfy  die  Meinung  Wolffs 
gegen  Roesler)  als  richtig  au.    Dieser  Name  ist  im  Lande  selbst  entstanden. 

Inneres  und  Kulturgeschichte.  Kunstgeschichte.  —  Dieser 
Abschnitt  weist  zahlreiche,  zumeist  sehr  verdienstvolle  Arbeiten  aaf.U8-"7) 


141)  P.  Hunvalfy,  Die  Landosuam«»  Siebenbürgens:  KBlVSbnbtfLdskd«»  10,  Na.  4/5. 
Bez.:  Szdzedok  1  (1888),  S.  65  (  Alex.  Jakab).  —  142)  A.  Ipolyi,  Künstelst.  Studie*. 
(Ungar.)  Bd.  4.  Heraoageg.  von  V.  Bunyitai.  Budapest,  Franklin.  566  S.  IL  5. 
Bez.:  Szazadok  10  (1887),  8.  859.  (Handelt  aber:  1.  Kunsthietor.  Denkmale  Ungarns; 
2.  Der  Erlauer  Dom;  8.  Die  Abtei  von  Abiifalva;  4.  Stadien  über  die  ungar.  Goldschmied- 
und  Email-Kunst;  6.  Kunsthistorische  Studie;  6.  Ikonographie  der  heil.  Elisabeth.)  —  143) 
X  Emr.  Henezlmann,  Klassifikation  der  vaterländischen  Kunstdenkmiikr  S.Forts.:  Areh. 
Art.  (1887),  Heft  8,  S.  268/5  u.  Heft  5.  (Bericht  Uber  die  ThttigkeH  der  arehäolop. 
Kommission.)  —  144)  X  Reissenberger,  Überreste  der  Gotik  und  Renaissance  an 
Profanbauten  in  Hermannstadt:  ASbnbgLdskde.  (1887),  8.  487—514.  (Spuren  der  Gotik 
am  Stadt.  Rathaus,  ca.  1500  erbaut,  und  an  einigen  Privathausern ;  Überreste  der  Renaissance 
spärlicher:  kein  einziges  Gebäude  dieses  Stils  völlig  erhalten,  biofe  einige  StadttUrme  nnd 
einzelne  Teile  von  Privathausern.)  —  145)  Bunyitai,  Kunstdenknt&ler  im  Bibarer  und 
Szilagyer  Komitat.  (=  Hietor.  Abhandg.  der  Ungar.  Akademie.)  Bd.  18,  No.  6,  S.  47.  Ret.: 
UegR.  1  (1888),  S.  80.  (Beschreibt  zumeist  Renaissance-Denkmäler  des  Szilagyer  und 
Binarer  Komitates;  so  den  Weihbrunnen  von  MenyS  1515.  Derselbe  ist  das  Werk  des 
Johannes  von  Firente,  von  dem  wahrscheinlich  auch  die  Kirohenpforte  von  MenyS  (aus 
rotem  Marmor]  herrührt.    Den  Auftrag  dazu  erhielt  er  vom  Vikar  des  Primae  Bakric«. 
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Boncz1")  setzte  seine  Untersuchungen  über  die  alten  nationalen  Trach- 
ten fort. 

Lokal-  undKircbengeschichte."»-1")  —  Unter  den  Kahlreienen, 


Michael  Deehaxy.  Möglicherweise  war  et  dar  kunstsinnige  Bischof  von  Urofswurdein,  Big. 
Thurzrf,  der  Johannes  von  Firenze  zu  sich  berief.)  —  146)  J°J'  Dudas,  Die  Kirche  der 
unteren  Vorstadt  Szegedins  vom  kunsthist.  Standpunkt  betrachtet.  (Ungar.)  Szegedin.  8°. 
44  S.  Rex.:  Szaxadok  10  (1888),  S.  868.  (Die  einzige  erhaltene  MAHehe  Kirche  monu- 
mentalen Stile,  welche  im  nngar.  Tiefland  besteht)  —  147)  X  Bela  Czobor,  Der  Kelch 
von  Cserepfalu.  (Komit.  Boreod):  Arch  Ertes.  Heft  2,  S.  168/5.  (Aue  dem  15.  Jh.,  mit 
reichem  Drahtemail  verziert.)  —  148)  X  Emil  Molinier,  La  reliquiaire  de  la  vrai  croix  au 
tresor  de  Gran:  Gax.  Archiolog.  (1887),  Heft  9 — 10.  —  X  Ladisl.  Feje'rpataky ,  Ver- 
zeichnis des  Kapitelschatzes  von  Veezprim  in  den  Jahren  1429 — 87,  II.:  Törtenelrai  Tar  10, 
8.  178 — 92.  —  149)  X  Alex.  Szilegyi,  Der  KirchensehAtx  von  Bosna-Diakoy : 
Szaxadok  21,  VIII,  &  55/6.  (Nach  einem  vom  Anfang  des  16.  Jh.  stammenden  Regietrum.) 
—  150)  X  Hustka,  Die  ungarische  Malerschule  im  16.  Jh.  (im  Szeklerland) :  Arch. 
Ert.  8,  IV,  S.  831.  (Knüpft  an  die  Malerei-Überschrift  in  der  Kirche  von  Dens  an: 
'Paulus  filius  Stephan!  de  Ung.'  1419.)  -  151)  X  Jos.  Hampel,  Ein  Kapitel  aus  der 
Gesch.  der  ungar.  Goldschmiedekunst:  ib.  Heft  2,  S.  97 — 181.  Rex.:  UngK.  (1888).  (Be- 
bandelt das  ungar.  Drahtemail.)  —  15$)  X  Sue.  Lubrfczy,  Die  Throngobelins  Matthias 
Corvinus':  ib.  Heft  5,  S.  404  —  17.  (Handelt  aber  die  berühmte  Casula  von  Folnicxa 
[Serbien]  u.  den  in  Galgdox  aufbewahrten  Gobelin.  Erschien  auch  im  Separatabdruck.)  — 
153)  X  Vict.  Mykovszky,  Die  kunsthist.  Werke  des  Vincenz  von  Ragusa.  (Ungar.): 
ib.  Heft  8,  S.  218—21.  (Wust.  Renaiesanee-Epoche.  Vineanz  v.  Ra^usa  schuf  seine 
architekton.  Werke  im  Komitat  San»,  bes.  in  He'thars.)  —  154)  X  H.  Müller,  Daniel  v. 
Siebenbürgen  —  ein  Goldmacherdes  Herzogs  Cosimo  I.  von  Florenz:  KBTVSbnbgLdskde.  10, 
8.  99 — 100.  (Als  solcher  wird  er  in  H.  Peters  Buch:  Aus  pharmazeutischer  Vorzeit 
[1886]  nachgewiesen  S.  222.)  —  155)  X  Der  Wappenmaler  Ludwig  des  Zweiten:  Turnl  5, 
8.  148.  (In  der  Urk.  Ludwigs  für  Joannes  de  Campanellie  de  Bureel  [1526,  22.  Jan.] 
wird  in  ungewohnter  Weise  auch  der  Maler  [Deaiderius]  des  Wappen  briefs  benannt.)  — 
156)  X  L.  Kropf,  Ein  Porträt  der  Ki  inigin  Maria  von  Ungarn,  Gemahlin  Ludwig  das 
Zweiten  (1520):  Szaxadok  21,  S.  72/5.  (Befindet  sich  in  der  Galerie  des  Burlington  Houae 
zu  London.)  —  157)  X  S.  Lubdczi,  Die  Bronze-Büste  der  Königin  Maria,  Gemahlin 
Ludwig  de»  Zweiten,  von  Leone  Leoni.  (Ungar.):  Arch.  Ert.  (1887),  Heft  2,  S.  148 — 52. 
(Im  Anschluls  an  Eugen  Plön:  Las  maitres  Italiens  au  Service  de  la  maison  d' Antriebe 
{1887,  Paris,  Plön].  Mit  Abbldgen.)  —  158)  E.  Bonca,  Die  ungarische  Tracht  bia  zur 
Zeit  Ladislaus  d.  Rumänien:  ib.  Heft  1,  S.  1  — 18  u.  Heft  8,  S.  198—207.  (Forts,  aus 
Jg.  1885  u.  86.  Behandelt  die  Ar  paeden -Epoche,  bringt  wertvolle  Abbildungen  aus  d. 
Markus-Kirche  u.  mehrere  Codexc,  schildert  d.  Etußufs  westeuropaischer,  später  byannt. 
Mode  auf  die  vornehmeren  Kreise  u.  den  Hof,  während  das  Volk  seiner  nationalen  Tracht 
getreu  blieb.  Es  folgte  daon  die  Zeit  der  kemauischen  Tracht,  welche  bis  zum  Ende  des 
14.  Jh.  herrachte.  Die  Kleider  waren  überaus  lang  und  verliehen  dem  Träger  ein  frauen- 
haftes Aussehen.)  —  159)  X  Mich.  Zsilinsaky,  Jb.  des  histor.  und  arch&olog.  Vereins 
dee  Komiutes  Bdkes.  Das  Jahr  1885/6.  (Ungar.)  Bd.  12.  (Enthält  Abhandlungen 
MkaUuator.  Inhalts.)  —  160)  X  J.  H.  Sc h wicker,  Budapest  im  MA.:  UngR.  7, 
8.'  167 — 90.  (Nach  Salamons  Gesch.  v.  Budapest,  Bd.  8.)  —  IUI)  X  R.  Theil, 
Gesch.  der  beiden  Stuhle  Mediasch  und  ScheUc  bis  nur  Mitte  des  15.  Jh.:  ASbnbgLdakde. 
8.  281 — 812.  (Bestätigt  die  Ansicht,  dafs  diese  beide  Kokmieen  [erst  später  «Stühle'  ge- 
nannt], erst  in  der  »weiten  Hälfte  des  18.  Jh.  gegründet  wurden.)  —  Fr.  Schüller, 
Beiträge  aar  äufiseren  Gesch.  der  Erbgrafen  der  7  Stühle:  ib.  8.  818—66.  (Enthält  die 
(reseb.  der  Erbgrafen  in  ehronolog.  Reihenfolge,  bietet  vieles  zur  ungar.  [.andesguschiehte 
besonders  dos  spätem  MA.  und  auch  für  Wallach.  Gesch.  von  Interesse.  Ks  handelt  Uber 
folgende  Erbgrafen:  von  Thalmesch,  von  HeKau,  Kleinpold,  Uothberg,  Burgberg.  Leschkireh 
und  Akten.)  —  16H)  X  A.  Takäce,  Blätter  aus  der  Vcrpanjienhoit  einer  kleinen  Stadt. 
(Komom.)  (Ungar.)  Komorn.  176  8.  Rex.:  Szaxadok  10  (1888),  S.  862.  —  1<M)  A- 
Farkas,  Gesch.  des  Marktfleckens  Caepreg.  Rex.:  Szaxadok  5  (1887),  S.  491.  (Inhalt: 
Csepreg  als  'Scarabantia  Julia'.  Christentum  und  Bistum  daselbst.  Urkundliche  Nach- 
weise Uber  Csepreg  von  1255—1887.  Csepreg  während  d.  Reformationsxeit  als  BoUwerk 
des  Protestantismus.  Zeit  Roeskay»  und  Bethlens.  Kulturgeschichtlich!)».  Hexen- 
prozeaee.  Zeit  der  Raköczv-KÄtnjtfe.  Feldxug  von  1809.  Übersicht  der  Guteherren, 
Purrar,  Lehrer.    Verx.  der  in  Caepreg  gedruckten  Werke  etc.)  -  165)  Könyöki,  Die 
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einschlägigen  Arbeiten ,a  7-1 76)  sind  die  auf  Kosten  des  ungarischen  Klerus 
erschienenen  Berichte  und  Rechnungen  der  päpstlichen  Steuersammler  in 
Ungarn  aus  den  Jahren  1281 — 1375  von  der  gröfeten  Bedeutung.176)  Den 
Löwenanteil  der  Arbeit  besorgte  L.  Fejerpataky,  von  dem  auch  die 
Einleitung  herrührt,  während  das  Vorwort  aus  der  Feder  des  Bischofs 
Ipolyi  stammt,177)  Ungleich  deutlicher  als  aus  den  bisherigen  stückweisen 
Mitteilungen  bei  Jaffe,  Potthast  und  Theiner  erkennen  wir  in  diesen  de- 
taillierten Rechnungslegungen  die  Höhe  der  eingetriebenen  Summen  (z.  B. 
1276 — 81 :  3000  M.  Silber,  gleichzeitig  in  Polen  6262,  in  Slavonien  und 
Dalmatien  474;  a.  1331 — 42:  11300;  1350/4:  4839  Goldgulden  u.  s.  w. ; 
1361 — 72  in  summa  samt  dem  Peterspfennig  aus  Polen :  20000  Goldgulden), 
den  Modus  der  Erhebung  mit  Einblicken  in  die  Gehaltsverhältnisse  des 
Klerus  (von  dessen  unbesetzten  Stellen  das  Gebalt  zur  Steuer  verlangt  wird) 
und  die  wirtschaftsgeschichtlich  interessanten  Einzelheiten  des  Verbrauchs 
reisender  Kommissare,  den  Verkehr  mit  päpstlichen  Bankiers  in  Florenz, 
Wien,  Preisburg,  Agram  etc.,  den  Widerstand  des  Königtums  gcgeu  die 
8teuer  und  seine  Anteilnahme  an  derselben  (1331  erhält  Robert  Karl  lJs 
der  Steuereinnahme,  1356  gegen  die  Verpflichtung  eines  Kreuzzuges  nach 
Süditalien  Ludwig  d.  Gr.  den  ganzen  Zehnten),  sowie  endlich  die  Ver- 
wendung der  Gelder  (a.  1275 — 81  die  für  das  h.  Land  gesammelten  Gelder 
an  Karl  v.  Anjou,  später  Darlehen  an  Wenzel  v.  Böhmen  etc.).  —  Im  Zu- 
sammenhang mit  diesem  Abschnitte  stehen  auch  die  zwei  Arbeiten,178"17*) 


Barg  Trencein.  (Ungar.):  Aren.  Ert.  8,  IV,  S.  294—808.  (IUtutr.  und  mit  Grundrifs.  Der 
Älteste  Teil,  der  Donjon,  stammt  aas  der  2.  Hilft«  des  18.  Jh.)  —  166)  X  AnL  Beke, 
Zar  Geech.  der  Stadt  Klausenburg:  Törtenelmi  Tic  10,  S.  617—24.  (8  Urkk.  (1525, 
1827,  1506].)  —  167)  X  P.  Krizkd,  Gesch.  der  röm. -katholischen  Kirchengemeinde  von 
KremniU.  Bd.  1,  1317—1526.  (Ungar.)  Budapest.  77  8.  Rez.:  Szazadok  10  (1888),  8.  862. 
(Benutzte  das  reiche  Arohiv  der  Stadt.)  —  168)  X  Gg.  Bell,  Anhang  zu  Fr.  Marien burgs 
Gedenkbuch  des  Bogeachdorfer  Kapitels.  Aus  Harienburgs  Nachlafs :  ASbnbgLdskde. 
S.  161—198.  (Enthalt  ein  chronolog.  Verzeichn.  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegen- 
wart Uber  die  Dechanten  jenes  Kapitel«,  ferner  Uber  die  Offizianten  von  1476 — 1877,  end- 
lich ein  Vers,  der  Pfarrer  der  einzelnen  Gemeinden  des  Kapitels.)  —  169)  X  Jak.  Kabos, 
Beitrage  zur  Gesch.  der  Erlauer  Diözese.  Bd.  2.  (Ungar.)  Erlau,  Szolceenyi.  24S  S. 
Bez.:  Szazadok  4  (1887),  S.  884.  (Inhalt:  1.  Kabos,  das  Karthauaerkl oster  bei  Tnrkany, 
Ende  des  14.  Jh.  gegründet  und  ca.  1552  zu  Grunde  gegangen;  2.  Koncz,  Der  Pfarrsprengel 
von  Gyöngyös-Tarjan ;  3.  Kabos,  Die  Pfarrgemeinde  Szemere  [im  Borsoder  Komit]; 
4.  Geza  Nagy,  Beitrüge  zur  Gesch.  der  Pfarrgemeinde  Tarna  Szt.  Miklös;  6.  Ant. 
Mosoray,  Geech.  d.  Keresztes  Püspöki;  6.  Jul.  Bartalos,  Geseh.  v.  Ober-Tarkäny . 
7.  Beitrage  zur  Gesch.  der  Stadt  Erlau.)  —  170)  X  Sam.  Weber,  Kloster  Savnik  im 
Hernid-Thal:  Szazadok  21,  VH,  S.  648/5.  (Seit  1222  Cistereienserkloster  und  blieb  es 
bis  1542,  dann  kam  es  in  weltliche  Hände;  heute  gehört  es  zum  Zipser  Bistum.)  —  J71) 
X  Ant.  Pdr,  Ans  welchem  Geechleoht  stammte  der  Raaber  Bischof  Nikolaus  IL?  (1808—86): 
ib.  Heft  10,  S.  886/8.  (Er  stammte  aas  dem  Geschlecht  der  Heueri  [De  genere  Hedrah}.) 
—  172)  X  L.  Ndmethy,  Siegel  der  ehemaligen  Pester  geistlichen  Behörden  nnd 
Korporationen.  (Ungar.):  Turul  5,  S.  28  u.  82  ff.  —  178)  X  Geza  Weyland,  EinfJufs 
des  Katholizismus  auf  die  Erziehungs-Verhältnisse  1'nioirns,  insbes.  während  des  MA.  (Ungar.) 
Budapest.  104  S.  —  174)  X  Stojanov id,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Bogumilen  (1393c 
Starine'  18,  S.  280.  —  175)  X  Iv.  Kukuljevio-Sakcinski,  Urkk.  zur  Geschichte  des 
Yranaer  Priorats:  Rad.  81,  S.  1 — 80;  82,  S.  1  —  68.  (Berührt  die  Gesch.  des  Tempel- 
und  Johanniter-Ordens.)  —  176)  Monumenta  Vaticana  Hietoriam  Regni  Hungari&e  illustrantia. 
Series  I.  Tomas  I.  Relationes  Collectorum  Pontinciorum  in  Hungaria.  Budapest,  Franklin. 
4°.  LXXVH,  620  S.  M.  10.  Bez.:  Szazadok  (1887),  Heft  6/7.  —  177)  X  L.  Fejerpataky, 
Die  päpstlichen  Steuersammler  in  Ungarn  wahrend  des  18./4.  Jh.  I/II. :  Szazadok  21,  VI,  VII.  — 
178)  Bar.  E.  Roan er,  Das  alt-ungarische  Eherecht.  (Ungar.)  Budapest,  Franklin.  Gr.-8°; 
492  S.  Bez.:  Szazadok  10  (1887),  S.  841.  —  17«)  X  JuL  Kovdch,  Ungarisches  Eherecht. 
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welche  aber  das  altungarische  Eberecht  erschienen  sind  und  sich  in  wesent- 
lichen Punkten  einander  widersprechen.  —  Rosners  Buch  enthält  im 
Anhang  urkundliche  Beiträge  zur  Vermählungsgeschichte  König  Wladislaws  II. 
(1493).  —  Böredy180)  begann  mit  Veröffentlichung  einer  Arbeit,  in  welcher 
er  zunächst  alle  jene  Geschichtsautoritäten  aufzählt,  welche  die  Bulle  Sil- 
vesters II.  für  König  Stefan  als  unecht  oder  interpoliert  erklärten. 

Literaturgeschichte ,  Rechts-  und  Verfassungsge - 
schichte.181'1-7)  —  Unter  den  vorliegenden  Arbeiten188"19*)  sind  die 
Werke  von  Ozoray1*8)  und  Mdrjässy1**)  die  bedeutendsten. 

Handel  und  Industrie.197-19»)  —  Als  weitaus  das  wichtigste  Werk 


(Ungar.)  Antwort  an  Herrn  Rotner.  Budapest,  Pallas.  8°.  68  S.  Bez.:  AKKB.  (1888), 
Heft  3  u.  4.  —  180)  Stef.  Böredy,  Die  Echtheit  des  sogen.  Privilegiums  de«  hl.  Königs 
Stefan  von  Ungarn:  AKKB.  58,  S.  458.  —  181)  X  L.  Kropf,  Die  Chronik  des  Kaiser 
Clarimundus:  Ssazadok  21,  II,  S.  173/4.  (Im  Jahre  1520  erschien  ein  Werk  des  Joäs 
de  Barros  [in  portugiesischer  Sprache]  unter  obgenanntem  Titel ;  der  Vf.  behauptete,  dafs 
er  sein  Werk  aus  dem  Ungarischen  Ubersetzt  habe.  Das  Buch  selbst  enthalt  die  Behauptung, 
dafs  die  portugiesische  Dynastie  vom  ungarischen  Begentenhause  abstamme.  Beide  Be- 
hauptungen sind  unrichtig.)  —  18?)  Mor.  Petri,  Die  hiator.  Entwickelung  der  ungar. 
Lyrik  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Schlufs  des  16.  Jh.  (Ungar.)  Zilah,  Selbstverlag. 
26  S.  —  18S)  X  Virg.  Koltai,  Gesch.  der  ungarischen  Prosa-Litteratur.  Bd.  1.  Bis 
zum  16.  Jh.  (Ungar.)  Raab.  8«.  381  S.  M.  2.  —  184)  X  Sasviry,  Dante  en 
Hongrie:  R.Internationale  (1887,  10.  Sept.).  —  185)  G.  Heinrich,  Isota  Nogarola 
(f  1466):  UngR.  7,  S.  446 — 58.,  (Nach  Abel:  Isotae  Nogarolae  opera  quae  supersunt 
omni*  [2  Bde.  1886].  Vgl.  auch  Abels  Selbstanzeige  in  der  Vjsohr.  für  Kult.  u.  Litt, 
d.  Renaissance.)  —  186)  X  Rud.  Weifs,  über  d  en  ungar.  Humanisten  Matthaeu* 
Fortunat!!«  (1520).     (Soll  in  den  Abhlg.  der  Akad.   erscheinen.)     Rez>:  UngR.  (1887), 

5.  815.  —  187)  X  K.  Reissenberger,  Zar  Herkunft  der  siebenburg. -sächsischen  Tier- 
m&rchen :  KBlVSbnbgLdakde.  10,  S.  6/7.  (Ist  der  Meinung,  dafa  die  Tiersage  sich  beim 
fränkischen  Stamm  entwickelt  habe  und  dafs  die  sächsischen  Einwanderer  die  Tiererzählungen 
schon  aus  ihrer  Heimat  nach  Siebenbürgen  gebracht  hatten.)  —  188)  X  Jos.  Torma, 
Die  Grafschaft  Zonuk.  7—10.  Fort.:  Törtenelmi  Tax  10,  S.  79,  889,  511  u.  685.  (Weit- 
schweifende  Erörterungen  öber  die  Bedeutung  des  Wortes  Comes  in  der  Arpadenzeit,  Ober 
die  Entatehung  der  Komitate,  Uber  die  rechtliche  Stellung  des  Adels  unter  den  ersten 
Arpaden  und  so  weiter.)  —  189)  X  Des.  Makay,  Ruckblick  auf  die  alten  Rechtsverhältnisse 
Ungarns.  (Ungar.)  Nagy-Kanizsa.  8°.  240  S.  M.  4.  Rez. :  Szazadok  2  (1887),  S.  191. 
(1.  Kap.  Stefan  d.  Heilige;  2.  Des*.  Nachfolger;  8.  Andreas  IL;  4.  Be'la  IV.;  5.  Stefan  V. ; 

6.  Andrea«  HL  Mit  besond.  Berucksichtg.  des  Strafrecht«.)  —  190)  X  Fr.  Kunstovny, 
Die  wichtigsten  Veränderungen  der  ungarischen  Verfassung.  (In  tschechischer  Sprache.) 
Programmabbdg  des  1.  Prager  Realgymnasiums  (1887).  (Ref.  nicht  zuganglich  gewesen.) 
—  191)  X  KoL  Demkd,  Weltliche  und  geistliche  Obrigkeit  in  den  oberungar.  Städten 
während  des  15./6.  Jh.:  Szazadok  21,  IX,  S.  685—700.  —  192)  X  K.  8zabd,  Alte  Ge- 
setze und  Aufzeichnungen  der  Szekler.  (Ungar.):  Abhdg.  des  Erde'lyi  Museum  4,  H. 
(Handelt  aber  Volkaversammlung,  persönliche  Freiheit,  Verpflichtung  zum  Lagerdienst,  Besitz- 
recht,  Steuerfreiheit,  die  sog.  Oehsensteuer,  Totengebrluche.)  —  198)  X  Friedr.  Weiser, 
Die  ungarische  Verfassung  einst  und  jetit.  (Ungar.)  Programm  d.  Kalocsaer  Gymnas. 
(1887).  (Die  Quellen  sind  fleifsig  benutzt,  die  neuere  Litteratur  vernachlässigt.  Salamons 
und  Paulers  Ansichten  verworfen.)  —  194)  X  F.  Zimmermann,  Die  Zeugenreibe  in 
den  MAlichen  Urkk.  des  Weifsenburger  Kapitels  1218 — 1526:  ASbnbgLdskde.  (1887), 
S.  121 — 60.  —  195)  Joe.  Ozoray,  Die  geistlichen  oder  Pradial-Adeligen  und  ihr  Besitz. 
RechtsgeschichtL  Studie.  Gran.  190  S.  Bez.:  Silz.  1  (1888),  S.  71.  (Separatnbdmck 
aus  d.  Magyar  Sion.)  —  196)* B.  M4rj4ssy,  Gesoh.  der  ungar.  Gesetzgebung.  Gesch. 
Ungarns  von  Wladislaus  I.  bis  Maximilian  I.  (Ungar.)  Raab,  Selbstverlag.  8°.  469  S.  — 
19?)  X  J.  Szitnyai,  Die  älteste  Entwickelung  des  Handels  zu  Schemnitz.  (Ungar.) 
Progr.  der  Schemnitzer  Industrieschule  und  im  Separatabdr.  Budapest.  28  S.  Ret.: 
Szazadok  10  (1888).  S.  862.  (Über  Anfange  des  Bergbaues,  Entstehg.  der  Zünfte,  Gasthöfe, 
Warensendungen,  Goldschmiedekunst,  Eisenhammer,  Steinbau  etc.)  —  198)  X  Ludw. 
Kernen y,  Zur  Gesoh.  des  Kaachauer  Handels  im  MA.  1411—1514:  Törtenelmi  Tär  10, 
S.  781/7.  —  199)  X  Joh.  Roth,  Aus  der  Zunftzeit  Agnethelns.    Ein  Beitrag  cur  Gesch. 
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darf  das  neueste  Buch  des  rastlosen  Gelehrten  6.  Wenzel100)  bezeichnet 
werden.  Es  ist  zugleich  in  seiner  Art  ein  bahnbrechendes  Werk.  Wenzel 
teilt  den  Stoff  in  5  Abschnitte,  von  der  Landeseroberung  bis  auf  Stefan  I., 
ferner  bis  zu  den  Anjou,  bis  zum  grofsen  Bauernaufstand  1515,  bis  zur 
Zeit  Maria  Theresias  und  bis  auf  die  heutige  Zeit.  Der  Vf.  hat  versucht, 
gestützt  auf  den  Urkk.schatz  und  auf  die  einschlägigen  Gesetze,  ein  Büd 
der  ungarischen  Landwirtschaft  zu  entwerfen,  wobei  leicht  entschuldbare 
Fehler  unterlaufen  sind. 

Heraldik.  —  Diese  Wissenschaft  ist  auch  in  diesem  Berichtsjahre 
sehr  reich  vertreten. 80 *" 81  •) 

Numismatik.  —  Unter  den  einschlägigen  Arbeiten*17"*10)  ist  jene 
von  Györik"0)  hervorzuheben. 

Genealogie.**1"**4)  —  Eingehendere  Besprechung  verdient  die 
Arbeit  Wertners,***)  dem  auch  diesmal  gelungen  ist,  einige  offene  Fragen 
zu  lösen.    Der  erste  Teil  handelt  über  'Die  beiden  Sophien'.    Nach  dem 


des  sächsischen  Handwerkerlebene  in  Siebenbürgen:  ASbnbgLd.dc  de.  (1887),  S.  86—130. 
(Betrifft  die  J.  1484,  1560  u.  1687.)  —  200)  &  Wenzel,  Gesch.  der  ungar.  Land- 
wirtschaft. (Ungar.)  Budapest,  Verlag  d.  Akad.  8°.  X,  424  S.  M.  10.  Res.:  Szizadok  5 
(1888),  S.  462.  —  201)  X  Stef.  Brfkey,  Ober  die  Bedeutung  der  Symbole  im  ungar. 
Landet- Wappen :  Turul  5,  S.  88/t».  —  302)  X  Siebmaeher,  Wappenbuch:  ib.  S.  47, 
148,  188.  (Kritische  Bemerkungen  und  Errata.)  —  203)  X  C.  Lind,  SUdtewappen  von 
Österreich-Ungarn.  Wien,  Sehroll.  M.  42.  Rex.:  KBlVSbnbgLdskde.  (1887),  S.  104. 
(500  Wappen.  Auch  erschien  eine  Binzelnausgabe  der  Stadtewappen  Ungarns  samt 
Nebenlandern.  Zus.  140  Wappen.  12  M.)  —  204)  X  Wappenbuch  der  grif  liehen  Familien 
von  Österreich  und  Ungarn.  Bd.  1.  Leipzig,  Weigel.  —  205)  X  K.  Taginyi,  Du 
Wappen  der  Rajcsanyi  (1442):  Turul  6,  S.  115/7.  (Ist  der  Meinung,  dafs  die  Rajcsanyi 
u.  Div^k  dasselbe  Wappen  führten  und  halt  das  abweichende  Wappen  der  Rajcsanyi  für 
gentlsoht  und  Adam  ltajcsdnyi  für  den  Falscher.)  —  204»)  X  B.  Budnay,  Zur  Frage  de» 
Kajctsanyi-Wappona.  Da»  Wappen  des  Geschlecht»  der  Dive'k  1424:  ib.  S.  112/4.  (Be- 
hauptet, beide  Familien  hätten  je  ein  besonderes  Wappen.)  —  207)  X  I.  Nagy,  Ursprung 
und  Wappen  der  Familie  Szlopnai  (1482):  ib.  S.  18—24.  —  208)  X  B.  Majlath, 
Wappenbrief  der  Familie  Kolos  (133t):  ib.  S.  156.  —  200)  X  O.  CsergbeS,  Das  Wappen 
der  Familie  Tay  und  Ibranyi  (1607):  ib.  S.  78 — 81.  —  210)  X  id.,  Bemerkungen  tum 
Wappen  der  Familie  Chonto»  (1418):  ib.  S.  32/6.  —  211)  X  L.  Fejirpataky,  Wappen 
des  Michael  Dabi  (1480):  ib.  S.  106/7.  —  212)  X  Fr.  Kubfnyi,  Das  Wappen  des  NikoL 
Diezndsy  (1460):  ib.  8.  66/8.  —  218)  X  St.  Rakovszky,  Zum  Wappen  der  Famüie 
DivA  (1488):  ib.  S.  200.  —  214)  X  O.  Wenzel,  Wappen  der  Stadt  Fünfkirohen  aus 
d.  16.  Jh.  (1446):  ib.  S.  190.  —  215)  X  Joe.  Csoma,  Der  Grabstein  Ladisl.  Gagyis 
(1422  ?):  ib.  8.  117—21.  (Zeigt  das  älteste  Wappenschild  des  Geschlechts  der  Ahe.)  — 
210)  X  Ce.  CsergheS,  Der  Grabstein  Stef.  Mariaasys  in  der  St.  Michael-Kirche  zu 
Markusdorf  (1516):  Areh.  ErL  Heft  5,  S.  425/7.  —  217)  X  P.  Hauberg,  Manzen  aus  dem 
Zeitalter  der  Arpiden  in  dänischen  Funden:  UngR.  7,  S.  815/6.  —  218)  X  L.  Rithy. 
Die  wallachische  Münzensammlung  des  H.  Doboeaky.  (Ungar.):  Arch.  Ert.  8,  UI/IV.  — 
210)  X  id.,  Manzetudien:  ib.  Heft  1,  S.  45/8.  (Bericht  Ober  eine  Studienreise  in  Nord- 
deutachland [Dan zig,  Stettin,  Königsberg],  Breslau,  Berlin.  Als  Novum  wird  ein  Denar  aae 
der  Anjou-Zeit  nachgewiesen.)  —  220)  M.  Györik,  Ungarische  Münzen.  Im  Besitz  dos 
evangel.  Lyceums  von  Prefsburg.  (Ungar.)  Programniabhdg.  d.  Anstalt.  1887.  (Reicht  bis 
1526.  Fortsetzung  wäre  sehr  erwünscht.)  —  221)  X  A.  Mark  o  t ics,  Die  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  der  Arpiden  mit  den  übrigen  europäischen  Regenten  familien.  (Ungar.) 
Prograinmabhdg.  d.  Gymnas.  zu  Steinamanger  (1887).  Rex»:  Hzäzadok  10  (1887),  S.  874 
(Wertlos).  —  222)  X  Des.  Makay,  2  alte  ungar.  Familien.'  1.  Die  Andreiingzky  im 
Komitat  Liptau.  2.  Die  Familie  Perchy:  Turul  6,  8.  121/5.  (Entere  bis  1280  nachweisbar , 
letztere  bis  1586.)  —  228)  X  J.  Karatsonyi,  Die  Ahnen  der  Familie  Zichy:  ib.  8.  90. 
(Der  erste  nachweisbare  Ahne  dieser  Familie  ist  'Gallus  de  Zayk'  [ca.  1878].)  —  224) 
X  A.  Komirom y,  Das  Geschlecht  der  Kita  (Katha):  ib.  S.  160—81.  (Bis  ins  J.  1281 
nachweisbar.  Im  14.  Jh.  spaltete  sich  das  Geschlecht  in  7  Zweige.)  —  225)  Mor.  W  e  r tn  er , 
Glossen  zur  Genealogie  der  Arpiden.    (Ungar.):  ib.  S.  12,  70  u.  170  ff. 
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Beispiel  Mich.  Honraths  und  Szalays  sprechen  sämtliche  ungarische  Histo- 
riker von  einer  Tochter  Belas  I.,  namens  Sophie,  welche  an  Ulrich,  Mark- 
graf von  Kärnthen,  vermählt  war,  nnd  von  einer  zweiten  Prinzessin  Sophie, 
die  zuerst  Ulrichs,  dann  die  Frau  des  Sachse  ufürsten  Magnus  war.  Nach 
längerer  Polemik  gegen  Cohn,  Broemmel  und  Reitzenstein  kommt  Vf.  zu 
folgendem  Resultat.  Es  gab  im  Arpadenbaus  zu  jener  Zeit  nur  eine 
Prinzessin,  namens  Sophie.  Selbe  war  die  Tochter  Belas  I.  und  wurde 
1062  an  Ulrich,  Markgrafen  von  Krain  und  Istrien,  vermählt.  (Der  Name 
Jojada  ist  nur  ein  Beiname.)  Nach  dem  Tode  ihres  ersten  Mannes  ehelichte 
sie  Magnus  von  Sachsen.  —  Der  zweite  Teil  der  Arbeit  beschäftigt  sich 
mit  den  Kindern  des  heil.  Stefan.  Heute  sind  bis  auf  Emrich  selbst  ihre 
Namen  vergessen.  In  alten  Chroniken  und  bei  Cornides  sind  aber  mehrere 
Söhne  und  Töchter  namentlich  aufgeführt.  Was  letztere  betrifft,  steht  fest, 
dafs  eine  ungarische  Prinzessin,  namens  Agathe,  um  das  Jahr  1038  die 
Gemahlin  des  angelsächsischen  Königs  Eduards  wurde.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Prinz  Edgar.  Agathe  lebte  bis  nach  1066.  — -  Ob  sie  aber  eine 
Tochter  Stefans  gewesen,  ist  nicht  mehr  zu  erweisen.  Vgl.  N.  54.  Eine 
zweite  —  angebliche  —  Tochter  Stefans,  Hedwig,  wurde  1009  die  Frau 
Ebbos  (Eberhards),  Grafen  des  Thurgaus.  —  Cornides  erwähnt  noch  eine 
dritte  Prinzessin,  mit  dem  angeblichen  Namen  Tuta.  Selbe  soll  die  Stamm- 
mntter  der  Grafen  von  Neuburg  und  Formbach  gewesen  sein.  —  Was  die 
Söhne  Stefans  betrifft,  nennt  Pelbart  (ein  Zeitgenosse  Matthias'  I.)  einen 
Sohn  Otto,  der  vielleicht  diesen  Namen  zu  Ehren  Ottos  M.  erhielt,  aber 
bald  darauf  starb.  —  Cornides  kennt  ferner  einen  Prinzen  Bernard,  der 
aber  historisch  nicht  nachweisbar  ist.  —  Endlich  folgte  Prinz  Emrich,  um 
1007  (?)  geboren,  von  dem  angeblich  die  portugiesische  Königsfamilie  ab- 
stammen sollte  (vgl.  N.  181).  In  Wirklichkeit  steht  nur  soviel  fest,  dafs 
er  um  das  Jahr  1026  eine  Tochter  Krescimirs  III.  von  Kroatien,  namens 
Patricissa,  ehelichte.  —  Der  letzte  Abschnitt  handelt  von  der  Verwandt- 
schaft der  Gemahlin  Belas  I.,  der  Polin  Rixa,  mit  Anastasia,  der  russischen 
Gemahlin  Andreas'  I.  Wertner  weist  nach,  dafs  beide  Königinnen  von  dem 
Polenfürsten  Miecislav  I.  abstammten  (t  992).  Rixa  war  übrigens  auch  mit 
dem  sächsischen  Kaiserhaus  verwandt.  —  Vf.  verwirft  ferner  die  Sage, 
dafs  eine  Tochter  Ladislaus'  I.,  namens  Bertha,  die  Frau  Hartwigs  I., 
Grafen  von  Bozen,  gewesen  sei. 


XXXIV. 

E.  Hubert 

Belgique.1} 

L'opuscule  de  vulgarisation  de  A.  Seresia  expose  d'une  maniere  tres 
vivante,  d' apres  Gregoire  de  Tours,  ce  qu'etaient  l'Etat  et  l'Eglise  au  6*  s.*) 
—  Van  den  Bussche  a  etudie  l'histoire  des  pelerinages  dans  landen 

1)  X  L.  Van  der  Kinder«,  Lea  origtaes  de  U  population  fiamande.  Bmxelles, 
Hayei.  81  p.  Fr.  1.  (Tir.  a  part,  cf.  JB.  1885,  II,  136M.)  —  3)  A.  Seresia,  Kerk 
en  itaat  onder  de  fränkische  Koningen  der  VI«  leow.  Gand,  Vuilsteke.  12°.  161p.  Fr.  1,50. 
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droit  penal  des  Pays-Bas  et  specialement  le  pelerinage  de  Roc-Amadour. 
Nos  cours  de  justice  da  moyen-äge  envoyaient  dans  ce  sanctuaire  da  Haut- 
qaerey,  le  coapable  d'un  crime  ou  d'on  mefait  grave,  mais  pour  lequel 
la  mort  eut  ete  une  peine  exageree.  Nous  trouvons  dans  cette  etude  beaucoop 
de  details  curieux  sur  les  as  et  coatames  des  pelerinagcs,  sar  les  itineraires 
snivis,  sur  les  rachats  et  sur  les  particularites  judiciaires.8)  —  La  Revue  des 
Bollandistes  contient  une  serie  de  travaux  bagiographiques  importants. 4  "n) 

A.  Wauters  continue  la  puhlication  de  ses  Analectes  de  diploma- 
tique. II  a  mis  au  jour  27  documents  relatifs  surtont  aux  abbayes  de 
Lerinnes,  de  Ter  Iterndt,  de  Cantimpre,  de  la  Combre,  d' Averboden  et 
d'Heyleisem.1*)  —  Le  memo  aavant  archiviste  a  retrouve  dans  un  manuscrit 
conserve  aux  archives  communales  de  Bruxelles  et  nommd  le  Vieux  livre  aux 
serments  (oudt  eedt  boeck),  le  texte  des  serments  prdtes  aux  villos  principales 
du  Brabant  par  les  ducs  lors  de  leur  inauguration.  II  a  fait  preceder  ce 
texte  d'une  notice  interessante  sur  les  ccremonies  de  riuaupuration.1*) 

A  propos  de  l'ouvrage  de  F.  Ehrle  sur  Henri  de  Gand  dit  le  docteur 
solennel,  il  a  demontre  qu'aucune  piece  authentique  ne  prouve  que  le 
c61ebre  docteur  appartenait  ä  la  famille  Goethals.1*'15)  —  F.  De  Potter 
a  fait  paraitre  le  second  cartulaire  de  Gand  dont  le  contenn  se  rapporte 
aux  annees  1245  jusqu'ä  1807. 1Ä~17)  —  Nous  avons  deja  parle  du  Cartulaire 
des  comtes  de  Hainaut  Mite  par  L.  De  Villers.  Le  tome  III.  a  vu  lo 
jour  en  1887.  Ce  volume  qui  embrasse  les  annees  1394  ä  1414  contient 
les  tcxtes  de  250  et  des  extraits  ou  des  mentions  de  122  chartes.  La 
periode  qu'il  parcourt  est  fecondo  en  evenemcnts  importants:  les  expeditions 
de  Frise,  la  guerro  contre  le  sire  d'Arekel,  la  capitulation  de  Gorcnm,  la 
mort  de  Philippe  le  Hardi,  duc  de  Bourgogne,  la  mort  du  duc  Albert  de 
Baviere,  1'avenement  le  son  fils  le  duc  Guillaume,  les  Sieges  d'Haghestein 
et  d'Everstein,  l'expedition  contre  les  Liegeois,  le  manage  de  Jacqueline 
de  Baviere  avec  Jean  de  France,  le  meurtre  du  duc  d'Orleans.  Tels  sont 
les  principaux  faits  sur  lesquels  le  t.  III.  du  Cartulaire  fournit  des  donnees 
authentiques.18)  —  G.  Kurth  a  fait  de  nouvelles  recherches  sur  S1  Ser- 


{$)  E.  Van  den  Baisehe,  Roc-Amadour.  Le«  pelerinage s  dans  notre  ancien  droit 
penal:  Bull,  de  la  C««>  d'hist.  U  (4«  seVie),  p.  18—74.  —  4)  X  Opuaculum  R.  P.  Mauritii 
Chauncy  de  beatis  martyribus  anglicis  ordini»  Carthusiensis  Joame  Houghton  et  sociis  ejus: 
Analecta  Bolland.  6,  p.  86 — 61.  —  5)  X  Litterae  a  beato  martyre  Carolo  Spinola  e  societate 
Jesu  ad  R.  P.  Mutium  Vitelleschi  praepositum  generalem  e  earcere  Omurensi  datae:  ib. 
p.  51—72.  —  6)  X  Documenta  de  8.  Wenefreda:  ib.  p.  805—52.  —  7)  X  Vita  Sancti 
Radbodi  Ultrajectensis  episcopi:  ib.  p.  1 — 15.  —  8)  X  Vita  sancti  Bertuini  episcopi, 
Maloniae  in  territorio Namurcensi  quiescentis:  ib.  p.  15 — 84.  —  9)  X  A.  Poncelet,  De 
ViU  Sancti  Gisleni  a  Rainero  monacho  con scripta:  ib.  p.  210 — 802.  —  10)  X  De  inventione 
capitis  sanctae  Margareta«  virginis  et  martyris  in  coenobio  Geinblacensi  facta:  ib.  p.  808/6. 
11)  X  A.  Poncelet,  Hymni,  sequentiae  aliaque  cannina  sacra  hactenus  inedita:  ib. 
p.  858—404.  —  IS)  A.  Wauters,  Analectes  de  diplomatique  (4*  partie):  Bull,  de  la 
Con  d'bist.  14  (4«  serie),  p.  11 6—89.  —  1$)  id.,  Le«  sannents  prctes  aux  villes  principales 
du  Brabant  par  les  ducs  lors  de  leur  inauguration:  ib.  p.  82 — 98.  —  14)  «d-,  Sur  les 
documents  apocrypbes  qui  concernoraient  Henri  de  Gand,  le  doctenr  solennel,  et  qui  le 
rattachent  a  la  famille  Goethals:  ib.  p.  179 — 90.  —  15)  F.  Ehrle,  Recherches  critiques 
sur  la  biographie  de  Henri  de  Gand,  dit  le  Docteur  solennel.  Trad.  par  Roskop. 
Tournai,  Custerman.  49  p.  Fr.  2.  —  16)  F.  De  Potter,  Second  cartulaire  de  Gand. 
Gand,  Leliaert.  418  p.  Fr.  4.  —  17)  J.  Hoyois,  Tournai  au  13"  aieele.  Gand, 
Leliaert.  78  p.  Fr.  1.  —  18)  L.  Dev iiiers,  Cartulaire  des  comtes  de  Hainaut,  de 
lWnemont  de  Guillaume  II  a  la  mort  de  Jacqueline  de  Baviere.  Bruxelles,  Hayea.  4«. 
686  p.    (Tome  IH.    Cf.  JB.  1888,  II,  829'«.) 
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vais.  [Ci.  JB.  1883,  II,  329.)  II  croit  que  Fortunat  est  l'auteur  de  l'epitaphe 
qui  figure  ä  partir  du  6e  s.  sur  le  tombeaa  da  saint.  C'est  lui  qai  aurait 
fourni  ä  Gregoire  de  Tours  les  renseignements  sur  S1  Servais  que  contient 
le  texte  de  celui-ci.  Fortunat  ayant  assiste  ä  la  dedicace  de  S1-  Servais, 
au  retour  de  son  voyage  a  Maestricht  aurait  raconte  a  Gregoire  ce  que 
celui-ci  rapporte  au  1.  II.  de  l'hist.  Franc.1*)  —  St.  Bormans  a  termine 
la  publication  de  la  chronique  et  geste  de  Jean  des  Preis  dit  d'Outre-Meuse 
par  la  table  detaillee  des  matieres  et  une  introduction,  fruit  de  savantes 
recherches.  On  y  trouve  des  etudes  critiqoes  sur  la  personnalite  de  Jean 
d'Outre-Meuse  et  sur  sa  valeur  comme  historien.80)  —  Den  dal  a  donne 
une  descripdon  tres  detaillee  .des  vetements  liturgiques  de  St.  Bernard 
conserves  dans  le  Luxembourg.81"88) 


XXXV. 

W.  Wattenbach. 

Palaographie. 

Sammlung  von  Schriftproben.  —  Die  Schrifttafeln  von  Arndt1) 
sind  in  2.  Auflage  erschienen,  das  2.  Heft  zwar  erst  1888,  doch  nehmen  wir 
es  hier  gleich  hinzu.  Für  den  Zweck  des  Unterrichts  sind  sie  das  einzige 
wirklich  brauchbare  Hülfsmittel,  und  mit  vollem  Recht  hat  A.,  um  den  Vor- 
zug einer  billigen  Vorlage  zu  behalten,  wieder  die  Photolithographie  ange- 
wandt; für  diesen  Zweck  reicht  sie  vollkommen  aus,  nnd  die  vorhandenen 
Steine  mufsten  Verwendung  finden,  wenn  auch  viele  ausgetauscht  und  neue 
hinzugekommen  sind.  Die  Gesamtzahl  ist  von  62  auf  64  gestiegen.  Wünschens- 
wert wäre  eine  Verschmelzung  der  beiden  parallel  laufenden  Hefte  gewesen ; 
übrigens  aber  ist  ein  sehr  bedeutender  Fortschritt  unverkennbar.  Selbst 
Lehrer,  hat  A.  nach  den  beim  Unterricht  gemachten  Erfahrungen  viele 
Änderungen  vorgenommen,  namentlich  auch  die  früher  zu  dürftigen  Vor- 
bemerkungen ganz  neu  durchgearbeitet.  Natürlich  kann  die  ganze  unge- 
heuere Mannigfaltigkeit  der  Schriftarten  hier  nicht  zur  Anschauung  gebracht 
werden ;  der  ausgesprochene  Zweck  ist,  die  Entwickelung  der  Bücherschrift 
anschaulich  zu  machen ;  von  Urkk.schriften  sind  deshalb  nur  die  altrömische 
und  die  merowingische  berücksichtigt,  weil  diese  allein  für  die  Gestaltung 
der  Bücherschrift  in  betracht  kommen.  Auch  die  irische  ist  nicht  auf- 
genommen, sondern  nur  die  verwandte  angelsächsische.  Ausführlich  ist  die 
Frage  behandelt,  ob  der  cod.  Colon.  106  der  von  Alcuin  an  Arno  geschickte 


19)  G.  Kurth,  Xouvelles  recherches  bot  Saint-Servais:  Boll,  de  la  Soc.  d'art  et 
d'hist.  de  Liege  8  (1888),  p.  88-65.  (Cfr.  JB.  1888,  II,  8291».)  —  £0)  S.  Bor  man«, 
Chronique  et  geste  de  Jean  des  Preis,  dit  d'Outremense.  Introduction  et  table  den  matieres. 
Bmxelles,  Hayea.  4°.  580  p.  —  21)  V.  M.  6.  Dendal,  Notice  snr  des  vetements 
liturgiques  diu  de  Saint  Bernard  et  conserves  dans  les  eglises  de  Saint  Donat  a  Arlon  et 
de  Notre-Dame  a  Treves:  Ann.  de  l'institut  archtfol.  du  Luxembourg  19,  p.  825—88.  — 
22)  J.  Sibenaler,  Dicouverte!  dantiquitee  faites  recemment  a  Arlon:  ib.  p.  385/6. 

1)  W.  Arndt,  Sehrifttafein  rar  Erlernung  der  lat.  Paliographie.  2.  Aufl.  1.  Heft 
1887.    2.  Heft  1888.    Berlin,  G.  Grote.  Gr.-4°. 
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oder,  wie  Ref.  annahm,  eine  für  Hildebald  von  Köln  rasch  gemachte  Ab- 
schrift ist;  eine  sichere  Entscheidung  ist  nicht  möglich,  und  thatsächlicb 
genügt  es  ja  zn  wissen,  dafs  alle  diese  Schriftarten  gleichzeitig  im  Anfang 
des  9.  Jh.  neben  einander  in  Gebrauch  waren.  —  Von  der  eigentlichen  Kalli- 
graphie von  Tours  wird  eine  Probe  nach  der  Quedlinburger  Hds.  gegeben. 

Ganz  anderer  Art,  nicht  systematisch  zusammengestellt,  aber  ebenfalls 
zum  Unterricht  mit  Nutzen  zn  gebrauchen,  was  nur  durch  den  hohen  Preis 
erschwert  wird,  ist  die  Sammlung  der  für  die  £cole  des  chartes  gemachten 
Faksimile,  deren  erster  Band  jetzt  mit  der  4.  Lieferung  abgeschlossen  ist.*) 
—  Weniger  direkt  zum  Zweck  des  Unterrichts  als  zur  Unterlage  des 
Studiums  der  in  Frankreich  üblich  gewesenen  Schriftarten  bestimmt,  ist  ein 
grofses  Unternehmen,  das  Album  paleographique,8)  von  der  Gesellschaft  ehe- 
maliger Schüler  der  ficole  des  chartes  ins  Leben  gerufen,  eine  Sammlung 
musterhafter  Heliogravüren  Dujardin  mit  begleitendem  Text  von  verschiedenen 
Mitgliedern  der  Gesellschaft.  An  ihrer  Spitze  aber  steht  der  unermüdlich 
schöpferisch  thätige  L.  Delisle,  von  welchem  auch  die  Vorrede  unter- 
zeichnet ist,  in  welcher  die  Publikationen  dieser  Art  aus  verschiedenen 
Ländern  seit  dem  Beginn  der  Verwertung  der  Photographie  für  diesen 
Zweck  zusammengestellt  sind.  Die  Majuskelschrift  ist  in  reichster  Fülle 
berücksichtigt,  dann  die  Zeit  der  Merowinger  und  die  Glanzzeit  der  Karo- 
linger, später  auch  die  reiche  Ausschmückung  mit  Miniaturen  zur  An- 
schauung gebracht.  Urkk.  und  Bücherhdss.  sind  gieichmäfsig  herangezogen 
und  möglichst  auch  inhaltlich  wichtige  Stücke  gegeben.  43  Tafeln  gehören 
dem  MA.  an,  die  letzten  7  der  neueren  Zeit  bis  1682.  Obgleich  aber  viele 
Tafeln  mehrere  Stücke  enthalten,  so  reicht  doch  der  Kaum  nicht  aus  zu 
einer  genügenden  Auswahl,  und  es  ist  sehr  zu  wünschen,  dafs  der  gute 
Erfolg  eine  zweite  Sammlung  möglich  macheu  werde.  —  Von  der  eben- 
falls einen  speziellen  Gesichtspunkt  systematisch  verfolgenden  Sammlung 
von  Chatelain*)  ist  die  5.  Lieferung  (pl.  61 — 75)  erschienen,  dem  Virgil 
gewidmet,  dessen  herrliche  Majuskelhdss.  in  schönen  Nachbildungen  vor- 
gelegt werden,  wodurch  für  diese  Schriftgattung  das  Heft  einen  vorzüglichen 
Wert  erhält;  doch  fehlt  auch  nicht  die  Berner  Hds.  mit  ihrem  von 
tironischen  Noten  erfüllten  Kommentar  u.  a.  m.  Bl.  75  bringt  den  Vero- 
neser  Palimpsest,  auf  welchem  leider  wenig  zu  erkennen  ist,  und  den 
Pariser  Palimpsest  (p.  161)  mit  dem  Kommentar  des  Asper.  Nachträglich 
gedenken  wir  dabei  einer  Abhandlung  von  P.  de  Nolhac*)  über  die  BiWer 
der  codd.  3225  und  3867,  mit  getreuer  Wiedergabe  von  6  Bildern  des  ersten 
(cod.  Vat.)  und  2  des  letzteren  (cod.  Rom.). 

Von  der  Londoner  Palaeographic  Society«)  ist  das  4.  Heft  der  2.  Serie 


2)  Recueil  de  facaimilee  a  l'nsag«  de  l'Ecole  de«  chartea.  4«  slrie  (26  planchea)  avec 
texte,  introduetion,  table  des  4  »eVies,  dans  an  carton.  Paria,  A.  Picard.  Atlas.  Fr«.  26.  — 
3)  Album  paleographique  ou  Kccueil  de  documenta  importanta  relatifg  a  l'histoire  et  a  U 
litteratnre  nationales,  reprodnits  en  heliogravare  d'apres  les  originanx  das  bibüothöques  et 
des  archivee  de  la  France  avec  des  notes  explieatires,  pttbL  par  ia  Socie'te'  de  lEcole  des 
Chartas.  Paris,  Quantin.  Gr.-FoL  XII,  60  T.  mit  60  S.  Text.  Frs.  160.  Res.:  DLZ.  S.  1140. 
(Wattonbach).  —  4)  E-  Chatelain,  Paleographie  des  Claasiqoea  Latin».  Fase  6.  Pari». 
Hacbette.  Gr.-Fol.  —  5)  P.  de  Nolhac:  HAH.  4  (1884),  S.  806—88.  —  6)  E.  A. 
Bond  and  K.  M.  Thompson,  The»  Palaeographical  Society.  Facaimiles  of  anciens  matiu- 
scripta  etc.  Photogr.  and  printed  in  face,  by  the  Aatotype  Company.  Seeon d  series, 
part.  4.    London,  pr.  by  W.  Clowea  and  Sons.    Gr.-FoL    19  Taf.  u.  19  BL  Text. 
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ausgegeben,  welches  neben  3  griechischen  16  lateinische  Tafeln  in  gewohnter 
Vorzüglichkeit  enthält.  Hervorzuheben  sind  2  Seiten  des  prachtigen  Codex 
Amiatinns  (65.  66),  die  zweite  mit  den  Versen,  in  welchen  sehr  deutlich  die 
Rasur  zn  erkennen  ist,  auf  welcher  Abt  Petrus  seinen  Namen  an  die  Stolle 
Ceolfrids  setzte  (s.  JB.  1886,  II,  857).  Ferner  (67.68)  die  beiden  ver- 
schiedenen Hände  der  für  Bischof  Gozbald  von  Würzburg  (841—58)  ge- 
machten Abschrift  von  Augustinus  de  civ.  dei,  mit  Korrekturen  und 
Varianten,  und  dem  durchstrichenen  R  bei  zweifelhaften  Stellen.  Taf.  70 
und  71  zeigen  2  Seiten  des  Exon  Domesday,  der  um  1086  gemachten  Landes- 
aufnahme in  Urkk.8chrift.  Endlich  77  eine  Seite  mit  Bild  aus  der  in  Frank- 
reich gegen  1900  sehr  schön  geschriebenen  Apokalypse  mit  Kommentar. 

In  Italien  hat  die  Direktion  der  Bibliothek  Vittorio-Emanuele  einen 
Katalog  ihrer  Werke  über  Paläographie  und  Diplomatik  ausgegeben;7) 
ein  Inhaltsverzeichnis  zu  dem  Werk  des  Grafen  Bastard  und  zu  der  PubL 
der  Palaeographical  Society  ist  beigegeben.  Von  dem  Archivio  paleografico, 
welches  Ernesto  Monaci  herausgiebt, •)  ist  eine  neue  Lieferung  erschienen, 
7  Tafeln  mit  Text  von  J.  Georgi,  G.  Levi  und  Alfr.  Monaci.  Auf  die 
beiden  Virgilhdss.  aus  Samt-Denis,  Vat.  3256  und  3867,  folgt  die  Augustins.  VII. 
in  Uncialen  (cod.  Sessor.  13)  schon  mit  einer  aus  Fischen  gebildeten 
Initiale,  dann  (15—17)  3  römische  Urkk.  von  983,  1002  (wo  der  Präfekt 
Stephan  mit  griechischen  Buchstaben  sehr  fehlerhaft  unterschreibt)  nnd  1133, 
merkwürdig  durch  die  Übereinstimmung  mit  der  päpstlichen  Bullenschrift, 
und  (18. 19)  2  Seiten  des  Registrum  Sublacense  s.  XI.  mit  einer  darauf  ge- 
nähten durchkorrigierten  Minute  von  Bonifaz  VIII.,  ohne  Zweifel  einem 
Original-Konzept. 

Aus  Deutschland  wäre  noch  das  reich  mit  Proben  von  Urkk.schrift 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  MA.  ausgestattete  Werk  von  O.  Posse  über 
die  Privaturkk.  anzuführen,  wenn  nicht  dieses  in  dem  Abschnitt  Uber 
Diplomatik  zu  berücksichtigen  wäre. 

Verschiedene  Schriftarten. — W.  Studemund9)  hat  aus  dem 
einst  von  Niebnhr  behandelten  cod.  pal.  24  die  Fragmente  des  Seneca  heraus- 
gegeben; die  Schrift,  von  welcher  nur  bei  Niebnhr  sich  eine  ungenügende 
Nachbildung  findet,  vergleicht  er  der  Schrift  des  Veroneser  Gajus,  eine  schon 
in  Minuskel  übergehende  Uncialschrift,  welche  er  dem  5.  oder  beginnenden 
6.  Jh.  zuschreibt,  während  der  Schreiber  Nicianus  eine  Schlufsbemerkung 
in  alter  Kursive  hinzufügte.  St.  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  die 
alten  Schreiber  bei  poetischen  Werken  und  einigen  Reden  noch  lange  an 
der  Kapitalschrift  festhielten,  während  für  Prosaschriften  längst  Uncialschrift 
üblich  war,  namentlich  in  allen  uns  erhaltenen  juristischen  Inhalts  (S.  6/8 
aufgezählt),  wo  auch  früh  schon  kursive  Elemente  aufgenommen  wurden ; 
auch  die  vor  Justiniau  üblichen  Siglen  lassen  nach  St.  erkennen,  dafs  sie 
an  Uncialschrift  anknüpfen.  —  Das  von  De  Rossi  in  helles  Licht  gestellte 


7)  Catalogo  delle  opere  di  Paleograila  e  Diplomatica  poesedute  dalla  BibHoteca  Nazio- 
nale  centrale  VUtorio-Etnanuelu  di  Roma.  Eetratto  dalla  Dir  ex.  d.  BIbliot.:  Bollettino  delle 
opere  moderne  atraniere  2,  No.  1.  Roma,  Forzani.  Gr.-8°.  59  S.  —  8)  E.  Monaci,  Archivio 
palaeografico  ltaliano.  Vol.  IL  Monument!  paleografici  di  Roma.  Faac.  2.  Roma,  Aug. 
MartfiUo.  gT.-Foi.  7  Taf.  1  BI.  Text  —  9)  L.  Annaei  Senecae  librornm  qaomodo 
amiettia  eontinonda  »it  et  de  Tita  patris  quae  «upersunt;  od.  W.  Staden  und.  (Ineer.  Ottoni 
Rofebech  Id.  Nov.  1887.)  Sop.  a.  «O.  Roßbach,  de  Senecae  libr.  roe.'  (Broalauer  philoL 
Abb.  II,  8.)    Brätln,  Koebner.  1888. 


Digitized  by  Google 


11,290 


XXXV.    W.  Wattenbach:  Palaographie. 


schöne  Alpabet  des  Papstes  Damasus,  dessen  er  sich  zu  den  Aufschriften  in 
den  Katakomben  bediente,  findet  sich  in  einem  Fragment  erwähnt  als  'ro- 
tnndae  litterae',  in  einer  auch  sonst  beachtenswerten  Schrift  von  6.  Schopfs. 10) 

Ans  dem  11.  Jh.,  wo  bestimmt  datierte  Hdss.  nicht  eben  häufig  sind, 
hat  L.  Auvray  ein  1031  geschriebenes  Antograph  über  den  Neubau  und 
die  Einweihung  der  Kirche  von  Saint-Aignan  d'Orleans  in  vortrefflichem 
Faksimile  mitgeteilt.11)  —  Don  Oderisio  PiscicelliTaeggi  hat  in  diesem  Jahre 
das  3.  und  letzte  Heft  der  Abt.  'Latino'  seiner  Paleogratia  artistica  di  Monte- 
cassino  ausgegeben,11*)  deren  Titelblatt  (welches  nicht  seinen  Namen  tragt)  die 
Jahreszahl  1882  zeigt.  Auch  hier,  wie  in  den  wundervollen  Blattern  zum 
'Langobardo-Cassinese',  deren  polychrome  Ausführung  dem  Vf.  ebenso  viel 
Ehre  macht  wie  dem  Kloster,  wendet  sich  derselbe  ausdrücklich  an  die 
Künstler,  nicht  an  die  Paläographen,  und  berücksichtigt  demgemäfs  auch 
vorzugsweise  die  aufserordentlich  schönen  Initialen,  latino'  nennt  er  die 
gewöhnliche  Minuskel,  durch  welche  die  langobardische  Schrift  seit  dem 
13.  Jh.  verdrängt  wurde.  Altere  Beispiele  sind  nur  wenige  und  nicht  ein- 
heimische vorhanden;  erst  im  12.  Jh.  werden  sie  häufiger  und  bald  ent- 
wickelt sich  auch  in  diesem  Stil  eine  hervorragende  Schule.  Auch  die 
Buchstabenformen  und  die  Abkürzungen  sind  berücksichtigt  und  durch  Tafeln 
anschaulich  gemacht. 

Unsere  Kenntnis  der  tironischen  Noten  hat  einen  bedeutenden  Fort- 
schritt gemacht  dnrch  die  schönen  Entdeckungen  von  Julien  Havet. 
Dieser  hat  nämlich  nachgewiesen,  dafs  man  im  10.  Jh.,  wie  es  scheint,  in 
Italien  diese  Noten  leichter  zu  erlernen  und  zugleich  für  die  veränderten 
Anforderungen  der  Zeit  brauchbarer  gemacht  hat,  indem  man  ein  sylla- 
barisches  System  ausbildete,  ohne  bedeutende  Abkürzung  der  Wörter,  aus 
Elementen  der  alten  Noten,  welche  jedoch  einige  Abänderungen  erfuhren 
und  neue  Zusätze  erhielten.  Dieses  System  wies  Havet  zuerst, 1  *)  im  An- 
schluf8  an  die  Untersuchungen  Ewalds,  nach  in  den  Unterschriften  der 
Bullen  Oerberts,  und  entzifferte  in  weiterer  Verfolgung  dieser  Beobachtungen 
die  bisher  unerklärt  gebUebenen  Stellen  in  den  Briefen  Gerberts.  Nach- 
dem nun  C.  Cipolla  einen  Notariatsakt  aus  Calliano  von  969  und  einen 
zweiten  aus  Asti  von  977  mit  dergleichen  Noten  auf  der  Rückseite  in 
Faksimile  veröffentlicht  hatte, 1S)  nahm  Havet  den  Gegenstand  von  neuem 
auf;14)  es  gelang  ihm,  sich  aus  Asti  noch  zwei  solche  Urkk.  von  987  und 
996  zu  verschaffen,  und  auf  dieses  Material  gestützt,  hat  er  das  ganze 
System  lichtvoll  entwickelt,  und  ein  Verzeichnis  der  in  diesen  Stücken  ent- 
haltenen Sylben  gegeben,  welche  durch  Noten  ausgedrückt  sind.  Die  An- 
wendung der  Zeichen  diente  teils  zur  Sicherung  gegen  Fälschuug  in  den 
Unterschriften,  teils  waren  es  die  während  der  Verhandlungen  gemachten 


10)  0.  Scbepff,  Die  ältesten  Evangelienhdss.  der  Würzburger  Universitätsbibliothek. 
Warxbnrg,  Stuber.  88  8.  (Vgl.  NA.  18,  S.  285.)  —  11)  L.  AuTrty,  üne  soort»  de 
la  Vita  Roberti  regia  dn  moine  Helgaud :  MAH.  7.  —  11*)  Oderisio  Pieeicelli  Taeggi, 
Paleogratia  artistica  di  Monteeassino.  LAtino.  Litogr.  di  Monteeassino.  1882.  Gr.-4°. 
65  Taf.  18  8.  u.  A — HH.  (Umachrift  der  Texte).  —  tt)  J.  Havet,  L'eoriture  eecrete 
de  Oerbert:  Extr.  des  CR.  16,  4.  »4t.,  S.  94—112.  Paria,  Alph.  Picard.  28  S.  2  Taf. 
Rat.:  CBL  (1888),  8p.  186.  —  18)  C.  Cipolla:  Miacellanea  di  »toria  Italiana  25.  2  Phot. 
—  14)  J.  Ha» et,  La  tachygrapbie  italienne  da  10«  eiecle:  CR.  15,  4.  aar.  n.  baa.  Abdr. 
28  8.  1  Taf.    Rea.:  ib.  No.  12. 
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Aufzeichnungen  der  Notare,  nach  welchen  diese  auf  der  andern  Seite  des 
Pergaments  die  Urkk.  ausfertigten. 

Nur  kurz  berühren  wir  einige  Werke  mehr  kunsthistorischen  Inhalts 
Ober  die  bildliche  Ausstattung  der  Hdss.  Zehn  Heidelberger  Hdss.  hat,  mit 
18  Tafeln,  L.  v.  Oechelh&user  beschrieben  und  kunsthistorische  Unter- 
suchungen daran  geknüpft;15)  K.  Lamprecht  in  einer  ausführlichen  An- 
zeige sehr  eingehend  die  Filiation  der  Bildertechnik,  die  Fortpflanzung  der 
ganzen  Ornamentation  in  Künstlerschulen  behandelt;  den  von  0.  behaupteten 
Reichenauer  Ursprung  der  Evangelienhs.  des  Erzbischofs  Gero  von  Köln 
weist  er  entschieden  zurück.  Nach  Vorarbeiten  von  A.  Woltmann  be- 
schreiben Moritz  T h  a  u  s  i  ng  und  Karl  R i  eg  o  r  ein  reichverziertes  Evangeliar 
in  Krakau,10)  welches  sicher  um  1100  in  St.  Emmeram  geschrieben  ist, 
und  auf  gro&em  Titelbild  Heinrich  V.  darstellt;  denn  der  auf  einem 
folgenden  Blatte  dargestellte  Kaiser  Heinrich  zwischen  den  Königen  Heinrich 
und  Konrad  kann  doch  nur  Heinrich  IV.  mit  seinen  Söhnen  sein,  wobei 
der  Abfall  Konrads  unbeachtet  geblieben  ist.  Merkwürdige  Bilder  in.  Photo- 
graphie veröffentlicht  A.  Valentini17)  aus  einer  Hds.  des  Ateneo  di  Brescia, 
welche  er  dem  Cod.  Egberti  verwandt  findet ;  der  Text  ist  wenig  befriedigend 
ausgefallen,  und  genauere  Untersuchung  wird  wünschenswert  sein. 

Aus  der  berühmten  Manesseschen  Liederhds.,  welche  inzwischen  glück- 
licherweise wieder  nach  Heidelberg  zurückgekehrt  ist,  hat  im  Auftrag  der 
Badischen  Regierung  F.  X.  Kraus  die  Miniaturen  in  Lichtdruck  heraus- 
gegeben. 1  *)  In  Osterreich  hat  Jos.  Neuwirth  seine  Studien  über  die 
einheimische  Miniaturmalerei  fortgesetzt,  und  besonders  die  Malerschulen  in 
Lambach  und  Salzburg  behandelt.19) 

Bibliotheks-Kataloge.  —  Ein  Riesenwerk  angestrengten  Fleißes  ist 
die  ausführliche  Beschreibung  der  Amplonianischen  Hdss.sammlung  in  Erfurt 
von  W.  Schum,80)  welche  auch  in  der  Geschichte  der  Sammlung  und  den 
sorgfältig  beachteten  Äufserlichkeiten  der  Hdss.  nebst  Schreibernotizen  viele 
nützliche  Beitrüge  zur  Geschichte  des  Schriftwesens  enthält ;  die  aus  diesem 
Schatze  geschöpfte  Sammlung,  von  Schriftproben  wurde  schon  zu  1882  erwähnt. 

Papier.'—  Endlich  haben  wir  hier  noch  der  Untersuchungen  der 
Wiener  Professoren  Jul.  Wiesner*1)  und  Jos.  Karabacek")  übeT  die 
Faijumer  Papiere  zu  gedenken,  auf  welche  schon  im  vorigen  Bericht  hin- 
gewiesen wurde.    Die  Geschichte  des  Papiers  seit  den  Ältesten  Zeiten  ist 


15)  L.  v.  Oeehelhäuser,  Die  Miniaturen  der  Universitats-Bibllothek  zu  Heidelberg. 
1.  T.  Heidelberg,  Koester.  4».  108  S.,  18  Taf.  M.  80  Res.:  CB1.  (1888),  8.  1818  v. 
H.  J.;  WZ.  7,  8.  78—80  (K.  Lamprecht).  —  16)  M.  Thausing  u.  K.  Rieger,  Daa 
Evangetiarium  Heinriehe  V.  in  der  Krakauer  Schlott-Kathedrale.  Nach  Vorarbeiten  von  A. 
Woltmann:  MOC.  8.  1—18.  Wien,  Kubasta  &  Voigt.  —  1?)  A.  Valentini,  Eueebio, 
Concordanze  dei  Yangeli.  Codice  Querinuino  illustrato,  pablicato  daü'  Ateneo  di  Brescia. 
Breacia,  Tipogr.  Apollonio.  OktMax.  44  S.,  56  Taf.  (Kur  250  Ex.)  —  IS)  F.  X.  Kran«, 
Die  Miniaturen  der  Manesseschen  Liederhds.  Im  Auftrage  de«  Gr.  Bad.  Minist,  etc.  nach 
d.  Originale  d.  Pariser  Nat.-Bibl.  in  unverändert.  Lichtdruck.  M.  60.  In  Mappe  M.  65. 
(140  BL  FoL,  wovon  eins  in  ohromolith.  Fakt.,  die  Übrigen  im  Lichtdr.  v.  J.  Kremer  in 
Kehl  Nur  100  Ex.)  —  1$)  Jos.  Neuwirth,  Studien  zur  Gesch.  d.  Miniaturmalerei  in 
Österreich:  Wiener  SB.  118,  8.  129— III.  Rex.:  CB1.  (1888),  8.  418.  —  20)  W. 
Schum  ,  Beschreibendes  Verzeichnis  d.  Amplonianischen  Hdss.- Sammlung  zu  Erfurt.  Berlin, 
Weidmann.  gr.-Okt,  LVHI,  1010  8.,  2  Taf.  —  Jl)  J.  Wiesner,  Die  mikroskopische 
Untersuchung  des  Papiers:  Mitteilungen  aus  der  Sammlung  der  Papyrus  Erzh.  Rainer  2 
u.  8.  Wien,  8taatadr.  4.  82  8.,  15  Holsachn.,  1  Lichtdr.  —  %%)  Jos.  Karabacek, 
Da*  arabische  Papier:  ib.    92  8.,  1  Liehtdrnektafel,  2  Textabbild. 

19* 
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hier  nach  arabischen  Autoren  ins  hellste  Licht  gestellt,  die  Beschaffenheit 
der  in  die  früheste  Zeit  hinaufreichenden  Proben  durch  mikroskopische  und 
chemische  Untersuchung  festgestellt  und  eine  Fülle  lehrreichster  Kachrichten 
Aber  die  Fabrikation  mitgeteilt.  Die  Fabel  vom  Baumwollenpapier  mufs 
nun  als  endgültig  abgethan  betrachtet  werden,  und  auch  was  immer  noch 
einen  glimmenden  Zweifelsrest  erhielt,  der  unerklärliche  Ausdruck  «Charta 
bambacina',  auch  'bombycina',  ist  in  einem  Nachtrag  von  Karabacek  **) 
treffend  erklärt  worden  als  herstammend  von  der  einst  berühmten  Papier- 
fabrik zu  Bambyke  in  Syrien.  War  der  Name  erst  einmal  mifs?erständlich 
als  baumwollen  gedeutet  worden,  so  läfst  sich  die  Entstehung  anderer  Be- 
nennungen gleicher  Bedeutung  leicht  begreifen. 


XV  (Nachtrag). 

H.  Finke. 

Westfalen.) 

1**5. 

Auf  romische  Spuren  macht  v.  d.  Marek  aufmerksam.  Sie  finden 
sich  auf  einer  alten  Kulturstätte  an  der  Nordgrenze  der  Grafschaft  Mark, 
der  «Krausen  Linde'  bei  Hamm  neben  MAlichen  Bauresten.1) 

Die  bei  weitem  hervorragendste  Quellenpublikation,  leider  zugleich 
die  letzte  Arbeit  eines  reichbegabten  westfälischen  Historikers,  ist  W. 
Diekamps*)  Supplement  zum  westfälischen  Urkk.buche.  Nach  3j.  Vor- 
arbeit erschien  diese  Ergänzung  zu  den  beiden  von  Erhard  vor  mehr  als 
40  Jahren  publizierten  Banden.  Selten  ist  wohl  auf  einem  kleinen  Räume 
von  120  Quartseiten  eine  solche  Fülle  von  Notizen  zusammengehäuft  worden. 
Die  Arbeit  reicht  vom  ersten  Auftreten  der  Sachsen  bis  zum  Jahre  1019  und 
enthält  773  Nummern,  die  Erhards  Regesten  No.  63 — 894  entsprechen. 
Von  ihnen  lehnen  sich  550  an  bereits  bei  Erhard  vorhandene  Angaben  an, 
die  übrigen  200  bieten  neue  Zusätze,  von  denen  ca.  50  als  westfälische 
Urkk.  zu  bezeichnen  sind,  während  der  Rest  entweder  annalistisches  Material 
aufführt  oder  Regesten  von  Urkk.  bringt,  in  denen  Westfalen  als  Zeugen, 
Intervenieren  u.  s.  w.  erscheinen.  Bisher  ungedruckt  waren  5  Stücke. 
Doch  sind  auch  die  zahlreichen  Neudrucke  und  die  Znsätze  zu  früheren 
Drucken  von  grofser  Wichtigkeit,  da  sie  auf  sämtliche  erreichbare  hds. 
Grundlagen  zurückgehen.  Bis  zum  Jahre  1019  wird  es  wohl  wenig  Quellen 
und  litterarische  Hilfsmittel  zur  westfälischen  Geschichte  geben,  die  hier  und 

23)  id.,  Nene  Quallen  gor  Papiergesch. ;  ib.  4.  48  8.,  1  Liohtdruoktafel  und  4 
Textbilder. 

•)  Varusschlacht  b.  aUjairl.  Kap.  I.  —  1)  v.  d.  Marek,  Über  eine  alte  Kultur- 
Statt«  an  dar  Nordgronw  der  Grafaehaft  Mark:  ZVtG.  48,  I,  S.  118—38.  —  2)  W. 
Diekamp,  Westfälisches  Urkk.buch.  Fortsetzung  von  Erhards  Regesta  Westfaliae.  Heraus- 
gegeben von  dem  Verein«  fltr  Geschieht*  und  Altertumskunde  Westtalens.  Supplement, 
bearbeitet  von  W.  Dtokamp.  Lief.  I.  Münster,  Regensberg.  4°.  120  8.  (Mit  4  photo- 
graphischen Tafeln.) 


Digitized  by  Googl 


XV  (Nachtrag).    H.  Pinke:  Westfalen.  1885. 


bei  Erhard  nicht  verzeichnet  stehen.  Neben  dieser  Vollständigkeit  zeichnet 
die  Arbeit  eine  immer  selbständige  Prüfung  und  ein  stets  anabhängiges,  fest 
gegründetes  Urteil  aoB.  Das  meiste  Aufsehen  hat  der  Exkurs  zu  No.  437 
gemacht  (König  Otto  I.  für  Osnabrück  960  Juni  13),  worin  die  Originalität 
des  in  Osnabrück  beruhenden  Schriftstückes  behauptet  wird.  Einen  regen 
Anteil  an  dieser  mühevollen  Meisterarbeit  hat  der  bekannte  Herausgeber 
des  Asseborger  Urkk.buches  Graf  J.  v.  Asseburg  gehabt.  —  Von  der  zweiten 
grofsen  Publikation  des  Westfälischen  Altertumsvereins,  den  Westfälischen 
Siegeln,  ist  in  diesem  Jahre  die  erste  Abteilung  des  zweiten  Heftes  er- 
schienen, von  G.  Tumbült8)  bearbeitet,  der  bereits  das  vorangehende 
Heft  im  Jahre  1883  veröffentlicht  hat.  Sie  enthält  auf  24  Tafeln  (42 — 65) 
ungefähr  250  Abbildungen,  welche  bis  auf  geringe  Ausnahmen  lauter  Siegel 
der  Bischöfe  von  Münster,  Paderborn,  Osnabrück  und  Minden  repräsentieren 
vom  Beginn  des  13.  Jh.  bis  zum  Jahre  1508,  in  welchem  diese  vier  west- 
fälischen Bischofssitze  sämtlich  vakant  wurden.  Der  Kreis  der  benutzten 
Archive  ist  weiter  ausgedehnt ;  namentlich  kommen  diesmal  auch  die  Stadt- 
archive in  betracht.  Das  erhaltene  Material  wird  wohl  vollständig  vor- 
liegen, nicht  blofs  der  Siegel,  welche  die  Bischöfe  nach  ihrer  Weihe,  sondern 
auch  solcher,  die  sie  als  Elekten  u.  s.  w.  geführt.  Manches  Siegel  ist  un- 
bestreitbar verloren  gegangen.  Der  ausführlichen,  gut  orientierenden  Einzel- 
beschreibung schliefst  sich  eine  innerhalb  der  Bistümer  chronologisch  geord- 
nete Übersicht,  welche  auch  die  alten  8iegel  mit  einbezogen  hat,  an.  Mit 
möglichster  Genauigkeit  hat  Tumbült  den  Gebrauch  der  einzelnen  Stempel 
zu  fixieren  gesucht  und  so  Anhaltspunkte  zur  genaueren  Einreihung  un- 
datierter Urkk.  geboten.  Die  Arbeit  Tumbülts  ist  somit  als  eine  sehr  wert- 
volle zu  bezeichnen.  —  Bei  Besprechung  dieses  und  anderer  Siegelwerke 
hat  W.  Diekamp4)  in  einem  Aufsatz  'Sphragistisches'  die  Bedeutung  des 
MAlichen  Werts  der  Siegelpublikationen,  Siegelabbildnngen,  Photographien, 
Abgüsse  u.  s.  w.  mit  vollster  Beherrschung  des  Materials  erörtert.  Vom 
Dortmunder  Urkk.buche  K.  Rübeis*)  erschien  in  diesem  Jahre  die  zweite 
Hälfte  des  1.  Bandes.  Sie  enthält  die  Nummern  548 — 873  und  umfafst 
nur  einen  Zeitraum  von  30  Jahren  (1341 — 72).  Das  Material  ist  fast  ganz 
ausschliefslich  dem  Dortmunder  Archive  entnommen.  Wie  die  erste  Hälfte, 
so  kann  auch  diese  als  eine  bedeutende  Leistung  auf  dem  Gebiete  der 
Stadtgt'schichte  bezeichnet  werden.  An  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
darf  sich  das  Werk  mit  den  besten  messen.  In  der  Einleitung  wird  ein 
altes  Urkk.inventar  abgedruckt.  Für  die  Kirchengeschichte  von  Interesse 
sind  die  zahlreichen,  den  Streit  wegen  der  Gründung  des  Dominikanerklosters 
beleuchtenden  Dokumente ;  es  finden  sich  ferner  eine  grofse  Anzahl  rechts- 
historischer Urkk.,  Verzeichnisse  von  Selbsteinschätzungen,  Schlufeabrech- 
nungcn,  Prozeßakten  u.  s.  w.  Ausgezeichnet  ist  die  knappe  Darstellung 
gerade  weitläufiger  und  wichtiger  Materialien,  infolge  dessen  der  mäfsige  Band 
eine  so  grofse  Fülle  von  wichtigen  Urkk.  fafet.  Die  Orts-  und  Personen- 
verzeichnisse gelten  für  den  ganzen  Band.    Einige  westfälische  Urkk.  finden 


3)  G.  Tumbült,  Die  Westfälischen  Siegel  des  MA.  II.  Heft,  I.  Abteilung.  Die 
Siegel  der  Bischöfe.  Münster,  Hegensberg.  Fol.  VIII,  48  S.  u.  24  Tafeln.  (Rezension.) 
—  4)  W.  Diekamp,  Sphragistisehes:  WZ.  5,  S.  270—301.  —  5)  K.  Rubel,  Dort- 
munder Urkk. bach.  Bd.  1,  2.  Hulfte  (1841— 72).  Dortmund,  Köppen.  XX VTII,  877— 787  8. 
(VgL  JB.  1885.) 
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sich  auch  im  'dritten  Nachtrage  zum  Verzeichnisse  der  Bibliothek  and  der  hds. 
Sammlungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück'  von 

H.  V  e  1 1  m  an  n.  •)  Über  einen  Ministerialentausch  des  Kölnischen  Ministerialen- 
richters zu  Recklinghausen,  Bremsten  von  Westrem,  giebt  Auskunft  eine  in 
der  Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereines  mitgeteilte  Urk. 7)  vom  8.  Marz 
1282. 8)  -—  Aus  einer  Abschrift  Kindlingers  im  Münsterschen  Staatsarchive 
teilt  Diekamp9)  ein  Marienfelder  Bibliotheksverzeichnis  mit,  das  einen 
willkommenen  Einblick  in  das  geistige  Leben  der  berühmten  Cistercienserabtei 
während  des  ersten  Jh.  ihres  Bestehens  gewährt.  Es  ist  eine  Aufzählung  der 
Bildungsmittel  des  13.  Jh. ;  von  den  sämtlichen  Originalhdss.  ist  bisher  noch 
keine  wiedergefunden.  —  Der  Nachtrag  zu  dem  Mss. Verzeichnisse  der  Soester 
Stadtbibliothek  von  Vogeler10)  erwähnt  unter  andern  auch  einige  wichtige 
Werke  des  Dominikaners  Jacob  von  Soest. 

Darstellungen.  Von  Tibus*  bedeutendem,  für  die  älteste  Geschichte 
Westfalens  wie  für  die  Lokalgeschichte  der  einzelnen  Gegenden  und  be- 
sonders für  die  Topographie  so  aufserordentlich  wichtigem  Werke  hat  der 

I.  Band  nunmehr11}  seinen  Abschlags  erreicht.  Derselbe  führt  uns  das 
Pfarrsystem  des  Bistums  in  seiner  ursprünglichen  Anlage  und  spätem  Aus- 
bildung vor.  Jede  einzelne  Pfarrkirche  wird  darauf  hin  geprüft,  ob  sie  eine 
ursprüngliche,  d.  h.  liudgerianische  Gründung  oder  eine  Abzweigung  ist. 
Dabei  werden  natürlich  zugleich  eine  Reihe  von  Erörterungen  zur  Stadt- 
und  Bistumsgeschichte,  zur  Baugeschichte  der  Kirchen  und  Klöster  und  zur 
Kunstgeschichte,  aber  auch  Fragen  der  Altertumskunde  mit  solcher  Sach- 
kenntnis erörtert,  dafs  fast  bei  keiner  Arbeit  zur  westfälischen  Geschichte 
dieses  Buch  entbehrlich  ist.  Eine  glückliche,  wenn  auch  nicht  stets  über- 
zeugende Kombinationsgabe,  die  gerade  mit  Mafs  angewandt,  für  die  älteste 
Zeit  so  unbedingt  nötig  ist,  ist  Tibus  nach  allgemeinem  Urteile  eigen.  Das 
letzte  Heft  bringt  auch  das  Register  und  eine  Bistumskarte. 

Von  biographischen  Arbeiten  ist  die  Darstellung  der  Regierung 
Adolfs  von  der  Mark  als  Bischof  von  Münster  (1357 — 63)  durch  Kreisel1*) 
hier  zu  verzeichnen.  Die  Quellen  fliefsen  verhaltnismäfsig  dürftig;  die 
Zusammentragung  auch  des  ungedruckten  Materials  ist  als  eine  sehr  fleifsige 
zu  bezeichnen.  Adolfs  Postulation  wird  hier  ausführlicher  als  in  der  Arbeit 
von  Loegel18*)  geschildert,  dann  sein  Wirken  bis  zum  Ausbruch  der 
geldernschen  Streitigkeiten  und  Adolfs  Stellung  zu  denselben.  Seine  Über- 
siedelung nach  Köln  1363  war  von  kurzer  Dauer,  da  er  ein  Jahr  darauf 
in  den  Laienstand  zurücktrat.  —  Holscher18)  bespricht  diesmal  das 
Archidiakonat  des  Propstes  von  Busdorf  und  das  des  Domdechanten. 


6)  G.  Veitmann,  III.  Kachtrag  zum  Verzeichnisse  der  hds.  Sammlungen  des  Ver- 
eine für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück.  Osnabrück,  Riesling.  —  ?)  Brousten 
ron  Westrem,  erzbischöflich  Kölnischer  Ministerialen-Richter  zu  Recklinghaueen,  vollzieht 
einen  Ministerialentausch  mit  dem  Grafen  Dietrich  von  Cleve:  ZBergGV.  21,  S.  172.  — 
8)  Erler,  Dietrich  von  Nieras  Schrift,  e.  JB.  1885,  II,  70*.  —  9)  W.  Diekamp,  Em 
Marionfelder  Bibliothek  .Verzeichnis  aas  dem  18.  Jh.:  ZVtG.  48,  I,  S.  161—77.  —  10)  K. 
Vogeler,  Nachtrag  zu  dem  Mss.- Verzeichnia  der  Soeeter  Stadtbibliothek:  ZVGSoest  1885/6 
S.  72/4.  Soest,  Nasee.  —  H)  A.  Tibas,  Zusätze,  Verbesaerungen  und  Erlauterungen 
zum  I.  Teil  der  GrUndungegescbichte  der  Stifter,  Pfarrkirchen  u.  e.  w.  im  Bereiche  des  alten 
Bistums  Münster.  Münster,  Hegensberg.  S.  1221 — 811  und  78  S.  Register.  —  %%)  A. 
Kreisel,  Adolf  von  der  Mark,  Bischof  von  Münster  1867—68  und  Erzbiaehof  von  Köln 
13G3/4.  (=  Münetersche  Beitrüge  zur  Geschichtsforschung.  Heft  7.)  Paderborn,  Sehöningh. 
58  S.    (Als  Diasertation  1884  erschienen.)  —  «•)  JB.  1884.  —  1J)  Tb.  Hölscher, 
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Von  Arbeiten  über  Einzelorte  liegen  nachstehende  vor: 
A.  Hoeynck1*)  giebt  die  Geschichte  der  Dekanie  Attendorn.  Der  hier 
vorliegende  erste  Theil  der  Arbeit  behandelt  die  Entstehung  und  den  ältesten 
Umfang  der  Dekanie  nach  dem  im  Anfange  des  14.  Jh.  abgefaßten  Liber 
valoris.  Urkundlich  erscheint  die  Dekanie,  wenn  auch  noch  nicht  als 
solche  bezeichnet,  zum  ersten  male  1179,  zum  zweitenmale  1221.  Sie  gehörte 
zum  Archidiakonat  des  Dompropstes  von  Köln.  Landdechant  war  der  Propst 
von  St.  Severin ;  vielleicht  ist  sie  aus  mehreren  eine  Zeit  lang  selbständigen 
Kreisen  entstanden.  Durch  die  Reformation  wurde  der  Umfang  der  Dekanie 
sehr  verändert,  da  ein  grober  Teil  der  Pfarreien  protestantisch  wurde. 
Die  katholisch  gebliebenen  wurden  durch  Kurfürst  Ferdinand  dem  Kom- 
missariate für  das  Süderland  zugewiesen,  doch  ohne  genaue  Abgrenzung, 
so  dafs  einige  zum  Haardistrikte,  der  das  Soester  und  Dortmunder  Dekanat 
umfafste,  gezählt  wurden.  Neue  Veränderungen  kamen  durch  die  französische 
Revolution  und  deren  Folgen,  bis  die  Bulle  de  salute  animarum  wieder  eine 
feste  Haltung  brachte.1  ft)  —  Die  Geschichte  der  Stadt  und  Pfarre  Borgholz 
fand  in  Pfarrer  L.  Grüe16)  einen  Bearbeiter;  gegenwärtig  liegt  der  erste 
Teil  der  Arbeit  vor,  der  Ursprung  und  Namen,  Pfarre  und  Pfarrkirche 
und  andere  kirchliche  Benefizien  behandelt.  Als  befestigter  Ort  wird  es 
auf  die  Befestigungen  des  Paderborner  Bischofs  Otto  am  Ende  des  13.  Jh. 
zurückgeführt;  am  Ende  des  13.  Jh.  hat  es  bereits  einen  Pfarrer  und 
Richter  und  blühte  nun  bald  empor.  Eine  Pfarrkircho  ist  bereits  1295  vorhan- 
den. Die  kirchliche  Gerichtsbarkeit  stand  dem  Domkämmerer  zu;  von  der 
ältesten  Kirche  ist  längst  nichts  mehr  vorhanden.  —  Über  die  Landwehr- 
befestigungen von  Höxter  und  Corvey  handelt  Robitzsch.17)  Nach  Urkk.  des 
Stadtarchivs  zu  Höxter  erfolgte  die  Errichtung  derselben  mit  Genehmigung  des 
Abtes  Theodor  von  Dalwig  durch  die  Stadt  im  Jahre  1356.  Eine  neue  Be- 
willigung erteilte  1373  Abt  Bodo.  Streitigkeiten  mit  dem  Stifte  wegen  des  Baues 
wurden  durch  Vergleich  beigelegt.  Wo  die  Stadt  die  ihr  erteilte  Erlaubnis 
überschritten,  wurde  der  Bau  abgebrochen ;  Reste  und  Spuren  sind  nur  noch 
spärlich  vorhanden.  Ober  Richtung  und  Anlage  unterrichten  drei  beigegebene 
Tafeln.  —  Die  Lokalgeschichte  von  Münster  bereichert  D  arp  e18)  durch  Nach- 
richten über  die  ältern  Pröpste  von  St.  Mauritz  nach  einem  im  Staatsarchive  zu 
Münster  befindlichen,  von  Tegeder,  der  seit  1483  Scholaster  von  Mauritz  war, 
angelegten  Kopiar.  Die  ersten  Pröpste  waren  anscheinend  Domgeistliche,  die 
mit  der  Einrichtung  des  Kollegiatstiftes  vor  der  Stadt  betraut  waren ;  dann 
führte  der  Einflufs  der  Edlen  von  Steinfurt  zur  Einsetzung  eines  Sprossen 
ihrer  Familie;  auch  später  finden  sich  Öfter  Angehörige  dieses  Geschlechts 
unter  den  Pröpsten,  die  vielfach  auch  zugleich  Domämter  verwalteten.  Die 
Aufzählung  schliefst  mit  Ferdinand  Benedikt  v.  Galen,  der  im  Anfange  des 
vorigen  Jh.  Propst  war.  —  Über  die  Stadt  Münster,  ihre  Gebäude  und 
Anstalten  und  deren  Geschichte  enthält  eine  cedräncrte.  aber  Kute  Zusammen- 


Die  älter«  Diözese  Paderborn  nach  ihren  alten  Grenzen,  Arohidiakonaten,  Gauen  und  alten 
Gerichten  (Port«.):  ZVtG.  48,  II,  S.  47—61.    (T.  1  s.  JB.  1884.  —  ScbJufo  s.  n.  S.  $U9.) 

—  14)  A.  Hoeynck,  Zur  Geschichte  der  Dekanie  Attendorn:  ib.  S.  62—86.  —  15)  X 
8ehr6der,  Fahrer  durch  die  Stadt  Minden  und  deren  nichste  Umgebung  mit  hiet.  An- 
merkungen. Minden,  Bruns.  88  S.  (Enth.  einiges  Hlst.  Ub.  Kirchen  etc.)  —  16)  L. 
Grtte,  GeschichtL  Nachrichten  Uber  Stadt  und  Pfarre  Borgholl :  ZVtG.  48,  II,  S.  86—105. 

—  17)  P-  Robitssch,  Die  Landwehrfcfestigung  von  Höxter  und  Korrei:  ib.  S.  106 — 28. 

—  18)  F.  Darpe,  Die  alteren  Propste  von  St.  Mauritx:  ib.  I,  S.  142—60. 
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Stellung  das  neu  aufgelegte  Werkchen  von  H.  Geisberg.19)  Bau  and 
Bestimmung,  Mefsstiftungen  und  Benehzien  der  Kirche  Unserer  lieben  Frau 
in  Bocholt  und  die  Verbindung  des  dortigen  Minoritenklosters  mit  derselben 
bis  zu  dessen  Aufhebung  schildert  der  mit  der  Geschichte  seiner  Vaterstadt 
wohl  vertraute  F.  Reigers.*0)  Die  Kirche  verdankt  ihre  Entstehung  einer 
Schenkung  der  Eheleute  vom  Essingolte  zur  Gründung  einer  zweiten  Pfarrei 
im  Jahre  1310,  die  freilich,  wie  der  Vf.  gegen  Nünning  und  Tibus,  welche 
deren  Bestand  wenigstens  für  eine  gewisse  Zeit  annehmen,  mit  Glück  nach- 
weist, niemals  zustande  gekommen  ist.  Für  die  Zeit  nach  1400  bringt  er 
zahlreiche  Beweisstellen  für  seine  Ansicht  bei,  aber  auch  die  wenigen  aus 
der  früheren  Zeit  dürften  in  Ermangelung  eines  positiven  Beweises  für  das 
Gegenteil  genügen.  Von  1627  an  ist  die  Kirche  im  Besitze  der  damals 
nach  Bocholt  gekommenen  Miuoriteu,  in  welchem  sie  bis  zur  Säkularisation 
verblieb.  An  der  Hand  des  Liber  memorabilium  des  Klosters  erzählt 
Beigers  die  Gründung  des  Klosters,  die  Missionen  der  Minoriten  von  Bocholt 
aus,  die  Gründung  des  Klosters  Zwillbrock,  die  Errichtung  des  Minoriten- 
gymiiasiums,  die  Drangsale  des  30  j.  Krieges  in  allgemeinen  Zügen  und  die 
Zeit  der  Säkularisation.  Die  innern  Verhältnisse  des  Klosters,  die  Stellung 
desselben  zur  Stadt  und  zur  geistlichen  Behörde  und  die  Vermögensumstände 
behandelt  ein  besonderer  Abschnitt.11) 

Zur  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  Westfalens  sind  aus 
dem  Jahre  1885  zwei  Abhandlungen  zu  verzeichnen :  Einer  der  besten  Forscher 
Westfalens,  besonders  auf  rechtsgeschichtlichem  Gebiete,  W.  Spancken,**) 
behandelt  in  seiner  letzten,  kurz  vor  seinem  Tode  veröffentlichten  Arbeit, 
die  Gerichtsverfassung  in  der  Herrschaft  Büren  und  die  Geschichte  der 
Edelherren  von  Büren.  Vom  12.  Jh.  bis  1374  waren  diese  allein  im  Besitze 
der  Gerichtsbarkeit  und  Herrschaft,  später  zusammen  mit  dem  Bischöfe  von 
Paderborn,  der  dann  nach  dem  Tode  des  Jesuiten  Moriz  von  Büren  dieselbe 
mit  dem  Orden  bis  zu  dessen  Aufhebung  teilte.  Interessante  Aufschlüsse 
bringt  die  Arbeit  über  die  Familie  der  Herren  von  Büren  und  deren 
Hoheitsansprüche  gegenüber  den  Paderborner  Bischöfen  und  über  die  Zu- 
ständigkeit der  einzelnen  Gerichte.  Zur  Erläuterung  dient  eine  Stammtafel 
der  Herren  von  Büren.  Eine  gute  Zusammenstellung  und  Darlegung  der 
Entstehung  des  Güterbesitzes  der  Abtei  Korvei  und  Einkünfte  der  Reichs- 
abtei Korvei  durch  die  Könige  und  Edlen  von  der  Karolingerzeit  an  ver- 
mittelst der  Traditionen  liefert  Nitschke.*8) 

Auf  dem  Gebiete  westfälischer  Kunst  und  Kulturgeschichte  sind 
folgende  Arbeiten  zu  verzeichnen.  W.  Diekamp*4)  berichtet  über  ein 
Evangeliar  aus  dem  zwölften  Jh.  des  ehemaligen  Klosters  Freckenhorst. 
Die  Schreiberin  hat  selbst  ihren  Namen  'Eva'  der  Nachwelt  aufbewahrt. 


19)  H.  Geisberg,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Münster.  8.  Aufl.  Münster, 
Regensberg.  71  S.  —  20)  F.  Reigers,  Geschichtl.  Nachrichten  Uber  die  Kirche  Unserer 
Lieben  Frau  (Jetzt  Peterskirche  genannt)  und  das  Mlnoritenkloster  in  Bocholt  (1310—1811). 
Mit  Urkk.  Monster,  Regensberg.  VII,  229  S.  —  21)  X  Diepenbrock,  s.  JB.  1885. 
(Fleifuige  Zusammenstellung ;  allerd.  lftTst  d.  wissenschaftl.  Verarbeitg.  viel  an  wünschen.) 
—  22)  W.  Spancken,  Zar  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  in  der  Herrschaft  Büren 
und  zur  Geschichte  der  Edelherren  von  Büren:  ZVtG.  48,  I,  S.  1—46.  —  2S)  Nitschke, 
Die  Güter  und  Einkünfte  der  Reichsabtei  Korvei.  Brieg,  Falch.  4°.  16  S.  —  24)  W. 
Diekamp,  Ein  Evangeliur  des  Klosters  Freckenhorst  aus  dem  12.  Jh.:  Rep.  f.  Kunstwis«. 
8,  S.  825/9. 
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Das  Ganze  ist  eingeschlossen  in  einen  prächtigen  Einband  aus  dem  15.  Jh. 
—  Yon  F.  Reigors**)  ist  der  Schlafs  seiner  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Stadt  und  des  vormaligen  Amtes  Bocholt  erschienen.  Derselbe  bringt  aus 
dem  Stadtarchive  zu  Bocholt  urkundliche  Nachrichten  zur  Geschichte  des 
Kupferstechers  Israel  van  Meckenem  (Mecheln)  und  Verordnungen  gegen 
Würfel-  und  andere  Glücksspiele.  Mitabgedruckt  sind  einige  Urkk.  zur 
Lokalgeschichte.")  —  Als  Beitrag  zur  Sittengeschichte  Monsters  bezeichnet 
Tibus87)  seine  Arbeit  Ober  die  Jakobipfarre  in  Münster  von  1506 — 23. 
Er  veröffentlicht  inhaltlich  vollständig  die  Aufzeichnungen  des  Priesters 
Bernard  Dreygerwalt  der  Jakobipfarre,  welcher  die  Einkünfte,  Stiftungen  und 
Verpflichtungen  des  Pfarrers  behandelt  und  gewisse  herkömmliche  Haupt- 
stflcke  der  Gottesdienstordnung  beschreibt ;  aus  seinem  reichen  Wissensschatze 
fügt  Tibus  zahlreiche  Anmerkungen  hinzu  und  zieht  in  einer  allgemeinen 
Einleitung  das  Fazit,  dafs  die  Angaben  Ober  traurige  Verkommenheit  des 
Münsterschen  Klerus  zur  Zeit  der  Wiedertäufer  für  die  Zeit  vor  1520  auch 
auch  nicht  entfernt  passen.  Gegen  Cornelius  behauptet  er,  dafs  Kerssen- 
broick  nie  absichtlich  die  Unwahrheit  gesagt  und  keine  die  Geschichte  des 
Aufruhrs  wesentlich  berührende  Thatsache  verschwiegen  habe. 

Kloster  Korvei  besafe  im  Bistum  Halberstadt  die  Dörfer  und  Güter 
Gröningen,  Croppenstädt  und  Ammendorf.  Entgegen  frühern  Ansichten 
weifst  Menadier98)  nach,  dafs  das  Münzrecht  der  Korveier  Äbte  in 
Croppenstädt  ein  effektives  gewesen  ist.  Einige  Münzen  sind  uns  von 
dieser  Stätte  noch  erhalten. 


1886. 

Quellen.  Vor  14  Jahren  erschien,  bearbeitet  von  dem  damaligen  Archiv- 
assistenten Friedländer  als  I.  Heft  des  Codex  Trad.  Westf.  das  Frecken- 
horster Heberegister ;  nach  längerer  Pause  edierte  Pickhoff  die  Hergebrocker 
Heberolle ;  jetzt  hat  im  Auftrage  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertums- 
kunde Westfalens  der  durch  eine  Reihe  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  west- 
fälischer Geschichte  bekannte  Professor  Darpe1)  die  Fortsetzung  des  Unter- 
nehmens in  die  Hand  genommen  und  zunächst  die  ältesten  Verzeichnisse  der 
Einkünfte  des  Münsterschen  Domkapitels  bearbeitet.  Das  Werk  umfafst  I.  redi- 
tus  capituli  Monast.,  II.  pensiones  et  reditus  officiorum.  In  längerer  Einleitung 
wird  das  hds.  Material  erörtert  ;  das  älteste  fällt  kurz  nach  1386.  Zahlreiche  Er- 
läuterungen sind  dem  Texte  untergefügt.  Den  pensiones  folgt  ein  Fragment  mit 
Angaben  über  die  Korngefalle  in  einigen  Ämtern  des  Kapitels.  Ein  ausführ- 
liches Register  schliefst  den  Band.  Ref.  steht  nicht  an,  Darpes  Arbeit  eine 
durchaus  fleifsige  und  sorgfaltige,  die  Erfoschung  westfälischer  Geschichte  be- 
deutend fördernde  zu  nennen.  D.  selbst  hat  den  Wert  der  Publikation  treffend 

25)  F.  Beigers,  Einige  Beitrage  aar  Geschichte  der  Stadt  Bocholt  und  des  vor- 
maligen Amtes  Bocholt:  ZVtG.  48,  I,  S.  108—17.  —  26)  Jostes,  Veghe,  s.  JB.  1886. 
—  27)  A.  Tibus,  Die  Jakobipfarre  in  Münster  von  1608—28.  Ein  Beitrag  aar  Sitten- 
geschichte Münsters.  Münster,  Regensberg.  XXX,  141  S.  —  28)  Menadier,  Croppen- 
städt, eine  Munistatte  der  Äbte  au  Korvei:  Z.  f.  Numismatik  18,  S.  841—66. 

1)  Codex  traditionum  Westfal.  2.  (=  D.  ältesten  Veneichnisse  d.  Hinkünfte  d. 
Munsterischen  Domkapitels,  von  F.  Darpe.)    Münster,  Theissing.    IX,  807  S. 
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selbst  so  charakterisiert:  Erst  mit  der  genauen  Kenntnis  nnd  kartographischen 
Darstellung  der  grofsen  Grundholdenbesitze  der  Stifter  und  Klöster  und 
ihrer  Bestandteile  wird  die  alte  Topographie  Westfalens  im  weitern  Umfange, 
die  Kenntnis  von  Land  und  Leuten,  der  Grundbesitzverhältnisse,  der  Boden- 
beschaffenheit festeren  Grund  und  Boden  und  damit  die  Landesgeschichte 
die  richtige  volle  Unterlage  gewinnen.  —  Tümpel*"*)  teilt  eine  um  1680 
von  Tegeler  nach  dorn  lateinischen  *Origina'  angefertigte  Übersetzung  der 
Vita  Marswidis,  der  Gründerin  des  Stiftes  Schildesche,  mit;  sie  ist  ohne 
Bedeutung.  —  Das  letzte  der  von  W.  Diekamp4)  begonnenen  Hdss. Ver- 
zeichnisse aus  fremden  Bibliotheken  führt  die  aufserordentlich  zahlreichen 
westfälischen  Hdss.  in  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  auf,  giebt  die  Schreiber 
an,  bringt  einzelne  für  die  heimatliche  Geschichte  wichtige  Stellen  und  be- 
schreibt ausführlich  die  Mindener  und  Werdener  Prachthdss. ;  aufserdem 
zählt  das  Verzeichnis  auf  Westfalen  bezügliche  Hdss.  des  Berliner  und 
Hannoverschen  Staatsarchivs  und  der  Bibliothek  in  Hannover  auf. 

Von  den  Quellenbearbeitungen  ist  der  scharfsinnige  Aufsatz  von 
J.  Hansen5)  der  beachtenswerteste.  Entstanden  im  nördlichen  Frankreich, 
gelangte  die  Sage,  die  Wirksamkeit  Karls  d.  Gr.  in  der  Erweiterung  der 
christlichen  Kirche  behandelnd,  von  da  an  den  Niederrhein  und  nach  West- 
falen. Entwickelt  ist  sie  bereits  in  allen  wesentlichen  Teilen  in  dem  am 
Ende  des  12.  Jh.  in  den  Ardennen  entstandenen  Renaus  de  Montauban. 
Die  einzelnen  Bearbeitungen  zeigen  manche  Verschiedenheiten.  Nach  der 
einen  übt  Reinold  für  sein  früheres  Leben  Bufse  in  Köln  als  niedriger 
Arbeiter,  nach  der  andern  als  Mönch  im  Pantaleonskloster.  Die  Zeitangabe 
über  Übertragung  seines  Leichnams  nach  Dortmund  schwankt  ebenfalls. 
Die  einen  setzen  sie  unmittelbar  nach  seinem  Tod,  die  andern  lassen  sie 
im  Anschlufs  an  die  Verlegung  eines  sagenhaften  Pantaleonsstiftes  von  Dort- 
mund nach  Köln  erfolgen;  in  der  letzten  Gestalt  erscheint  sie  nicht  vor 
1400.  Vollständig  ausgebildet  ist  die  Sage  in  der  Chronik  der  Pseudo- 
rektoren  bei  Nederhoff  und  den  spätem  Dortmunder  Chronisten.*)  —  Drei 
im  Staatsarchiv  zu  Münster  befindliche  Urkk.  Gregors  IX.  für  die  Minoriten 
(allgemeinen  Inhalts)  hatte  Wilmanns  als  unecht  in  der  Archivalischen  Zeit- 
schrift nachzuweisen  versucht;  Ref.7)  tritt  entschieden  für  ihre  Echtheit  ein, 
da  keiner  der  von  W.  angegebenen  Gründe  stichhaltig  ist.  Angeschlossen 
sei  hier,  dafs  der  Bericht  Über  das  sagenhafte  Grabmal  des  Königs  Surbold 
auf  dem  Hümling  den  Münsterschen  Domkustos  Johann  von  Velen  1613  zum 
Vf.  hat.9"») 

Darstellungen.  Seit  der  anonym  erschienenen  hündischen  Geschichte' 
Culemans  ist  die  Arbeit  Schröders10)  über  Bistum  und  Stadt  Minden  das 
erste  zusammenfassende  Werk.  Der  Wunsch  nach  populärer  Form  hat 
leider  das  Fehlen  des  kritischen  Apparates  bedingt ;  doch  baut  der  Vf.  sein 
Werk  dnrehgehends  auf  urkundlicher  Grundlage  auf  und  benutzt  auch  einige 


2  3)  Tümpel,  Leben  der  Marswidis,  der  Gründerin  der  Stiftes  Schildesche: 
JBHVRavensberg  6,  S.  6—88.  —  4)  W.  Diokamp,  Westfälische  Hds».  in  fremden 
Bibliotheken  und  Archiven:  ZVtG.  44,  I,  8.  48—97.  —  5)  J.  Hansen,  Beinoldseage, 
s.  JB.  1886.  —  6)  Weber,  Quellen  Northoft,  s.  JB.  1886.  —  7)  H.  Finke,  Die  ver- 
dächtigen ürkk.  Gregors  IX.:  HJb.  7,  S.  641/4.  —  8)  H.  Veitmann,  Dm  Grabmal  de« 
Königs  Snrbold:  ZVGOsnabrück  18,  8.  242—62.  —  9)  Tumbttlt,  Stüdtesiegel,  s.  JB. 
1886.  —  10)  Schröder,  Chronik  des  Bistums  nnd  der  Stadt  Minden.  Minden,  Leonardy. 
719  S. 
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un  gedruckte  Hdss.  Sind  auch  manche  Unrichtigkeiten  und  Auslassungen  zu 
verzeichnen,  so  ist  das  Werk  doch  als  bedeutende  Förderung  der  Minden- 
schen  Geschichte  zu  bezeichnen  und  wird  als  Grundlage  für  jede  streng 
historische  Darstellung  aus  einem  Teil  oder  der  ganzen  Geschichte  des  Bis- 
tums dienen.  Es  beginnt  mit  geographischem  Mitteilungen  Uber  die  Lage 
des  Bistums  und  der  Stadt,  bringt  die  Reihe  der  Bischöfe  mit  ihren  Haupt- 
daten, dann  die  Geschichte  des  Bistums  und  der  Stadt  bis  1646  und  von 
da  ab  die  Geschichte  der  Stadt  allein.  —  Holscher11)  beendet  seinen 
Aufsatz  über  die  ältere  Diözese  Paderborn;  er  behandelt  das  letzte  Arcbi- 
diakonat,  das  des  Dompropstes,  zahlt  die  ihm  unterstehenden  Stifter,  Kirchen 
und  Kapellen  auf  und  erörtert  die  Lage  des  Pader-  und  Almegaues  und 
seines  Gerichtes.  Angehängt  sind  ein  Verzeichnis  der  Bischöfe  Paderborns 
und  Verbesserungen  und  Zusätze  zu  den  froheren  Teilen.  Leider  fehlt  ein 
Register.  Eigenartig  angelegt  und  eine  Masse  Material  bergend,  sind  die 
geschichtlichen  Nachrichten  Aber  eine  Anzahl  Pfarreien,  Kirchen,  Gemeinden, 
Kirchen  und  Güter  des  Kreises  Lüdinghausen  von  Schwieters.1*)  Anfser 
einer  Reihe  gedruckter  Werke,  den  öffentlichen  Urkk.sammlungen  sind 
namentlich  die  Privat-  und  Pfarrarchive  herangezogen.  Man  sieht  aus  dieser 
Arbeit,  wie  reiche  Schätze  die  Westfälischen  Archive  noch  bergen.  —  Ganz 
populär  gehalten  ist  die  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Ludgerus  von 
Krimphove.18) 

Eine  bessere  lokalgeschichtlkhe  Arbeit  ist  Herolds14)  Bild  der  lOOOj. 
Geschichte  von  Herzfeld,  des  liegräbnisaktes  der  hl.  Ida,  der  Stammmutter 
mächtiger  Fürstengeschlechter.  Mit  Hilfe  reichen  ungedruckten  Stoffes  be- 
handelt er,  anknüpfend  an  das  Leben  der  Heiligen,  Pfarrkirche  und  geist- 
liche Stellen,  Schulwesen,  Send-  und  andere  Gerichte  in  Herzfeld,  erklärt 
den  Namen,  führt  Land  und  Leute  in  ihrer  Sprache  vor.  Die  beigegebenen 
Urkk.  beginnen  mit  dem  15.  Jh.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  in  West- 
falen mehrere  solcher  Darstellungen  kleiner  Gemeinwesen  erschienen.  — 
In  der  Fortsetzung  seiner  geschichtlichen  Nachrichten  über  Stadt  und  Pfarre 
Borgholz  spricht  Grtte")  zunächst  über  die  Burg  und  die  verschiedeneu 
Geschlechter,  welche  Burgsitze  daselbst  hatten,  dann  über  Stadtmauer  und 
Landwehr  als  besondere  Stadtbefestigungen.  —  Im  Schlüsse  seines  Aufsatzes 
über  die  Dekanie  Attendorn  kennzeichnet  Hoeynck10)  die  Stellung  der 
Dekanie  in  der  Erzdiözese,  im  Archidiakonatsbezirk  des  Dompropstes,  ihre 
Verfassung,  Statuten,  Synodalgerichtsbarkeit,  Kapitelsversammlungen  und  giebt 
die  Reihenfolge  der  Dochanten.  Beigefügt  ist  ein  Rentenverzeichnis  der 
Kirchen  und  ein  Nekrolog  der  Geistlichen  der  Dekanie.17) 

In  Rheine18'1*)  ist  die  älteste  Gilde  die  der  Schneider,  welche  1366 
dieselben  Rechte  wie  die  Münstersohe  erhält;  die  übrigen  vielleicht  in  gleicher 


11)  A.  Th.  Holichei,  Paderborn  (•.  o.  S.  2941»):  ZYtG.  44,  II,  S.  45—118.  — 
12)  J.  Schwieters,  GeechiehtL  Nachrichten  Uber  den  östlichen  Teil  des  Kreise«  Lüding- 
hausen. MOnstert  Mitedorffer.  401  8.  —  1J)  Krimp  ho  ve,  Der  heiL  Ludgeras,  Apostel 
des  Muntterlandee,  erster  Bischof  der  Diözese  Münster.  Münster,  Sehöningh.  XIV,  258  S. 
—  14)  J-  Herold,  Die  1000J.  Geschichte  das  Gemeinwesens  Herzfeld.  Paderborn -Monster, 
Sehöningh.  VIII,  148  8.  —  15)  L.  Grtte,  Geschichtliche  Nachricht« n  tlber  Stadt  and 
Pfarre  Borghola  (Forts.):  ZYtG.  44,  II,  8.  119—70.  —  16)  Hoeynck,  Zar  Geschichte 
der  Dekanie  Attendorn  (Schlaft):  ib.  8.  1—44.  —  1?)  F.  r.  Dfalwigk?],  Zus&tte,  Be- 
richtigungen and  Bemerkungen  zu  Seibertz:  Geschichte  der  Edelherren  und  Grafschaft:  ib. 
8.  171—85.  —  18/»)  F.  Darpe,  Daa  OUdaweaan  der  Stadt  Rheine:  ib.  8.  »8—149. 
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Zeit  entstandenen  sind  erst  im  15.  Jh.  urkundlich  nachweisbar.  Im  16.  Jh. 
stehen  die  Gilden  geschlossen  den  nicht  günstigen  gegenüber:  Fleischhauer, 
Backer,  Schuhmacher  und  Schneider.  Sie  waren  sehr  einflußreich  in  Innern, 
z.  B.  im  Schulwesen.  Die  Weigerung  der  Stadt  und  besonders  der  Gilden 
1625  kaiserliche  Truppen  aufzunehmen,  führte  zur  Aufhebung  der  Gilden; 
mit  beschrankten  Rechten  entstanden  sie  1632  wieder.  Bedeutung  hatten 
sie  noch  in  finanziellen  Fragen.  Im  18.  Jh.  gründeten  auch  die  übrigen 
Handwerker  korporative  Verbände.  Statuten  und  Auszüge  aus  Zunftrollen 
schliefsen  den  Artikel. 

Ein  hervorragendes  Werk  nicht  blofs  auf  dem  Gebiete  der  Westfälischen 
Kunstgeschichte  ist  die  Beschreibung  der  Kunst-  und  Geschichts- 
denkmäler  der  Provinz  Westfalen,  von  denen  bis  jetzt  zwei  Bände,  be- 
arbeitet von  Nordhoff,80)  vorliegen.  Der  zweite  jetzt  erschienene,  den 
Kreis  Warendorf  behandelnde,  reiht  sich  dem  Bande  von  1880  Aber  den 
Kreis  Hamm  würdig  an.  Eine  eingehende  Obersicht  ist  den  vorchristlichen 
Denkmälern,  Erdwerken,  urtümlichen  und  romischen  Wegen,  Landwehren 
und  Wallhecken,  Erdburgen  und  Altertümern  gewidmet.  Den  grofsten  Teil 
füllen  die  Denkmäler  aus  christlicher  Zeit.  Die  in  den  einzelnen  Ortschaften 
noch  vorhandenen  Kunstwerke,  Kirchen,  Gemälde,  Bildhauerarbeiten,  finden 
allseitige  Besprechung;  auch  die  verschwundenen  und  zerstreuten  werden 
nicht  übergangen.  Vor  allem  sind  die  Städte  Warendorf  und  Telgte,  die 
ehemaligen  Klöster  Freckenhorst,  Vinnenberg  und  Manenfeld  nebst  der 
bischöflichen  Residenz  Sassenweg  eingehend  gewürdigt  und  zwar  stets  unter 
Berücksichtigung  der  geschichtlichen  Ereignisse.  Reiche  Nachrichten  finden 
sich  über  die  Besiedelung,  Höfegründung,  Entwickelung  der  Gewerbe  und 
Zünfte,  so  dafs  das  Werk  ebensowohl  der  Wirtschafts-  wie  der  Kunst- 
geschichte dient.  Gute  Photographien  und  Zeichnungen  wird  der  Benutzer 
noch  besonders  willkommen  heifsen.  —  Ein  früher  sehr  viel  erörtertes 
Problem,  die  Entstehung  der  Denkmäler  bei  den  Externsteinen,  unterzieht 
Dewitz*1)  einer  neuen  Prüfung,  indem  er  zugleich  ausführliche  Zeich- 
nungen im  besonderen  Band  beifügt.  Seine  Ergebnisse  sind:  die  Grotten 
sind  unzweifelhaft  christlichen  Ursprungs,  doch  hängen  sie  nicht  mit  Karl 
d.  Gr.  zusammen ;  bis  1093  waren  die  Externsteine  in  Privatbesitz  und  er- 
scheint die  Ausfuhrung  der  Arbeiten  während  dieser  Zeit  ausgeschlossen; 
1093  erwirbt  sie  Kl.  Abdrighoff;  die  Bestätigungsurk.  erwähnt  keinerlei 
schon  vorhandene  Werke;  die  untere  Grotte  wurde  laut  Inschrift  1115  als 
Kapelle  eingeweiht  und  die  Bildwerke  entstanden  zur  selben  Zeit:  Grotten 
und  Skulpturen  sind  Werke  der  Paderborner  Mönche.  Besondere  Beachtung 
verdient  die  korrigierte  Inschrift.  Ref.  kann  aus  eigener  Anschauung  Ver- 
besserungen bekunden;  ob  sie  aber  jetzt  vollständig  richtig  wiedergegeben 
ist?  —  Philippi")  giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Kappenberger 
Porträtbüste  Kaiser  Friedrichs  I.  unter  Beifügung  zweier  Lichtdrucktafeln. 
Der  Kopf  entspricht  dem  Bilde,  das  die  historischen  Quellen,  Siegel,  Relief 


20)  ■'•  B.  Nordhoff,  Die  Kunst-  und  Geschiehtsdenkmaler  des  Kreises  Warendorf. 
(=  Die  Kunst-  und  Uoschichtsdenkmaler  der  Provinz  Westfalen.  II.)  Monster,  Ceppenreth. 
172  8.  —  21)  C  De witi,  Die  Externsteine  im  Teutoburger  Weide.  Breslau  (Kommission 
Hiuriebs  in  Detmold).  81  S.  (Mit  15  Tafeln  Autographiesn.)  —  Hartmann,  Wellburgen 
<L  Wiehejrebirfjes,  s.  JB.  1886.  —  fc«)  F.  Philipp!,  Die  Kappenbergsr  Portritbust« 
Kaiser  Friedrich»  I.:  ZVtG.  44,  I,  &  160—61. 
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und  Miniataren,  von  Friedrich  entwerfen ;  entstanden  ist  er  etwa  am  1150, 
vielleicht  am  Niederrheine  (Köln-Aachen);  früher  diente  er  wahrscheinlich 
als  Räuchergofäfs ;  doch  wurde  er  schon  frühzeitig  als  Reliquiar  benutzt, 
welchem  Zwecke  er  auch  jetzt  noch  dient.  —  Im  Sommer  dieses  Jahres 
wurde  in  der  nördlichen  Giebelwand  des  östlichen  Querschiffee  des  Mttnster- 
schen  Domes  ein  ursprünglich,  also  von  1347 — 65,  dort  eingefügtes  Grab 
entdeckt.  In  geistvoller  Deduktion  sucht  Tibus**)  nachzuweisen,  dafs  es 
das  Grab  des  im  Exil  gestorbenen  Dietrich  III.  von  Isenburg,  Bruder  des 
Mörders  des  Erzbischofs  Engelbert  von  Köln,  ist. 

Lesenswerte  Beitrage  zur  Soester  Kulturgeschichte  bietet  Stute;94) 
ein  erster  Teil  behandelt  die  städtische  Münze,  ein  zweiter  das  alte  Jard- 
gebiet  der  Stadt  Soest;  den  Schlufs  bilden  Mitteilungen  aber  den  städtischen 
Haushalt  in  alter  Zeit.  —  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  Cruels  'Geschichte 
der  deutschen  Predigt  im  MA.'  bringt  ein  anziehend  geschriebener  Aufsatz 
von  Jost  es.**)  Von  dem  Augustiner  Dietrich  Vrie  oder  Dietrich  von 
Osnabrück  sind  Marienpredigten  in  der  Bibliothek  des  Ratsgymnasiums  zu 
Osnabrück  hds.  erhalten,  welche,  lange  verschollen,  von  Jostes  wieder  hervor- 
gezogen sind;  ihr  kulturgeschichtliches  Interesse  ist  sehr  grofs;  bis  jetzt 
sind  dagegen  noch  keine  Predigten  von  dem  von  seinen  Zeitgenossen  als 
Prediger  hochgerühmten  Dietrich  Coelde  bekannt  geworden.  Ein  reiches 
Material  liefern  die  Mss.  des  ehemaligen  Dominikanerklosters  zu  Soest ; 
bekannt  sind  daraus  Jacob  von  lwewe  und  Johannes  Nigri  (Schwarten 
oder  Schwarz),  der  zuerst  Dominikaner  in  Minden  war  und  dort  eine  Samm- 
lung von  Dispositionen  und  Predigtentwürfen  angelegt  hat,  die  er  auf  seinen 
Wanderungen  bei  sich  führte  (t  um  1520).  Diese  Predigtsammlungen  sind 
in  lateinischer  Sprache  geschrieben ;  von  deutschen  Predigten  sind  aus  West- 
falen dem  Yf.  drei  Sammlungen  bekannt  geworden,  von  denen  die  des 
Fraterherrn  Johannes  Veghe  als  die  wertvollste  bezeichnet  wird.  Von  einer 
zweiten  gTofsen  Sammlung  befindet  sich  der  zweite  Teil  im  Besitze  des 
Altertumsvereines  zu  Munster,  der  erste  ist  verschollen.  Jostes  hat  jenen 
in  der  Zeitschrift  für  niederdeutsche  Sprachforschung  besprochen ;  eine  dritte 
Sammlung  befindet  sich  in  der  Paulinischen  Bibliothek  zu  Münster  aus  dem 
Nachlasse  dos  Pastors  isiesert.  —  Die  Wirksamkeit  der  Brüder  des  gemein- 
samen Lebens  hat  Westfalen  vielfach  berührt;  von  Deventer  aus  gründeten 
sie  ein  Haus  zu  Münster,  wo  ihnen  der  Geistliche  Heinrich  Ahuys,  der  die 
Einrichtungen  des  Brüderhauses  zu  Deventer  selbst  kennen  gelernt  hatte, 
sein  Landgut  'Per  Wyck'  zur  Verfügung  gestellt  hatte ;  von  Münster  aus  ver- 
breiteten sie  sich  weiter  nach  Wesel  und  Rostock ;  wahrscheinlich  ist  auch  das 
Fraterhaus  zu  Herford  von  da  aus  gegründet.  Herford  besafs  auch  ein 
Schwesternhaus.2*)  In  der  Fortsetzung  von  Liessems27)  Abhandlung  finden  sich 
Nachrichten  über  den  bekannten,  1480  zu  Holtwick  bei  Goesfeld  gebornen  Ort- 
winus  Gratius,  Ortwin  van  Graes.28)  —  Litterargeschichtlich  ist  die  Ver- 
öffentlichung des  Katalogs  der  Folio-  und  Quartbände  der  Dominikaner- 


23)  A.  Tibus,  Das  Grab  Bischof  Dietrich«  III.,  geb.  Grafen  von  Isenburg,  im  Dom 
tu  Munster.  Munster,  Hegensberg.  47  8.  —  24)  Stute,  Beitrüge  xur  Soester  Kultur- 
gsechichtei  ZVGSoest  8.  1 — 68.  —  25)  Joetei,  Zar  Geschichte  der  MA  liehen  Predigt 
in  Westfalen:  ZVtG.  44,  I,  8.  8—47.  —  26)  XI  Leitsmann,  Brüder  d.  gemein«. 
Lebens  s.  JB.  1886.  —  27)  Liest em,  Hermann  v.  d.  Buache,  s.  JB.  1886.  —  28)  X 
O.  Saxenborger,  Johannes  Rivius  (aus  Attendorn).  Sein  Leben  und  soino  Schriften. 
Dissertation  Leipzig.    Breslau,  GenossenschaftsdruckereL  68  8.  (Hat  mir  nicht  vorgelegen.) 
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bibliothek  zu  Warburg  durch  Hense**)  nicht  anwichtig;  sie  ist  gegenwärtig 
mit  der  Bibliothek  des  dortigen  Gymnasiums  vereinigt.  Obschon  nur  ein 
Teil  des  Verzeichnisses  gegeben  ist  und  Hdss.  nicht  vorhanden  sind,  läfst 
sich  doch  daraus  ein  Schlufs  auf  die  Bedeutung  der  froheren  Kloster- 
bibliothek machen. 

Unermüdlich  arbeitet  der  hochbetagte  Gerichtsdirektor  a.  D.  Wein- 
gärtner80)  daran,  die  Lücken,  welche  Grote  in  seinen  Studien  über  die  west- 
fälischen Münzen  gelassen,  auszufüllen.  Den  Arbeiten  über  Paderborner  und 
Korveier  Münzen  hat  Vf.  in  diesem  Jahre  ein  Bach  über  die  Silbermünzen 
vom  Kölnischen  Herzogtum  Westfalen  und  der  Veste  Recklinghausen  folgen 
lassen.  Die  Gepräge  der  Münzstätten  Soest,  Werl,  Wedebach,  Brilon,  Attendorn, 
Schmallenberg,  Moosberg,  Arnsberg,  Recklinghausen  und  Dorsten  werden 
vorgeführt.  Mit  Ausnahme  einiger  Soester  Denare  und  der  gräflichen  Arns- 
berger Münzen  sind  es  nur  Münzen  des  Erzbischofs  von  Köln.  Vf.  hat 
einen  grofsen  Teil  der  Abbildungen  ans  seiner  eigenen  reichen  Sammlung 
nehmen  können. 


18S7. 

Baorat  Borggreve1)  handelt  über  einen  Opferstein  im  Lennethale 
beim  Störnicker  Eisenhammer,  den  er  den  Kelten  zuschreibt;  wäre  die 
Hypothese  gesichert,  so  würde  dadurch  auch  die  lange  bezweifelte  Thatsache, 
dafs  Kelten  in  Westfalen  gewohnt  haben,  erwiesen  sein. 

Die  bedeutendste  westfälische  Quellenpublikation9)  dieses  Jahres  ist 
wohl  die  Herausgabe  der  Dortmunder  MAlichen  Chroniken  von  J.  Hansen.8) 
Vorausgeschickt  ist  ein  aus  dem  Vollen  geschupfter  Oberblick  über  die 
Entwicklung  der  Dortmunder  Geschichtsschreibung  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh. ; 
erwacht  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jh.,  gedieh  sie  zu  weitem  Umfange  und 
gro&er  Mannigfaltigkeit.  Wichtig  sind  zunächst  offizielle  historische  Auf- 
zeichnungen, die  in  Form  chronikalischer  Notizen  erscheinen,  auf  welche 
Nederhoff  und  Westhoff  sich  stützten.  Eine  Zusammenstellung  der  Geschichte 
der  ganzen  städtischen  -Vergangenheit  begegnet  uns  in  der  plumpen  Fälschung 
des  Heinrich  von  Broke.  Seit  dem  15.  Jh.  zeigt  sich  ein  bedeutender 
Aufschwung.  Die  zum  Teil  mit  Familiennachrichten  durchsetzte  Darstellung 
einzelner  Zeitereignisse  der  Dortmunder  Geschichte  fand  in  Johann  und 
Reinhold  Verkhörde,  in  den  Vff.  der  Dorstelmannsehen  Chronik  und  in 
Johann  Vofs,  die  Stadtchronik  in  Johann  Nederhoff  und  Dietrich  Westhoff 
neue  Bearbeiter.  J.  Kerkhördes  deutsche  Chronik  von  1405—65,  und  in 
einem  Auszuge  des  Kompilators  Detmar  Mülher  aus  dem  Anfange  des  17.  Jh. 
erhalten,  bringt  für  ein  halbes  Säkulum  gute  Nachrichten ;  K.  schrieb  meist 


29)  Heus«,  Katalog  der  sogenannten  Dominikaner-Bibliothek  zu  Warbarg.  1.  Hälfte. 
Ina:  JB.  Uber  du  Gymnasium  tu  Warborg  1886/6.  Warburg,  Sehilp.  4*.  82  S.  — 
30)  Woinglrtner,  Die  Silbertnttnsen  von  Kölnisch-Hentogtum  Westfalen  und  Grafschaft 
oder  Veate  Beckinghausen  nebst  historischen  Nachrichten.  Mun»ter,  Selbstverlag.  VIII, 
180  nnd  8  Tafeln. 

1)  F.  A.  Borggrere,  Der  keltische  Opforstein  in  dem  Lennethale  beim  Störnicker 
Eisenhammer.  Hit  1  Tafel:  ZVtG.  48,  I,  8.  180/6.  —  %\  X  Grube,  Chronicou  Winden 
hemense.  a.  o.  8.  64«*,  110».  —  g)  Chroniken  der  deutschen  Städte  (a.  o.  8.  9b*9)  Bd.  20. 
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aus  eigner  Anschauung.  Sein  Enkel  Reinhold  verfafste  eine  nicht  so  be- 
deutende Reimchronik  von  1491 — 1500  und  Prosaaufzeichnungen  bis  1506; 
weniger  bedeutend  ist  auch  die  Dorstelmannsche  Chronik  und  die  Aufzeich- 
nungen des  Schulrektors  Vofs,  beide  von  Westhoff  benutzt.  Die  Stadt- 
geschichte bearbeitete  zunächst  der  Dominikaner  Nederhoff  bis  1389;  sein 
Werk  blieb  Fragment,  seinen  Plan  nahm  spater  Westhoff  auf;  aufserdem 
existieren  noch  zwei  Dominikanerchroniken.  Zur  Ausgabe  gelangen  J.  Kerk- 
hörde  ganz  und  Westhoff  im  Auszuge.  Beide  werden  von  Hansen  noch 
besonders  eingeleitet;  die  schwierige  Textbearbeitung  bei  Kerkbörde  hat 
Professor  Franck  besorgt.  Beigegeben  sind  lateinische  Denkverse,  Frag- 
mente von  historischen  Aufzeichnungen,  Wahlbestimmungen  und  Münzabschied 
von  1488.  —  In  den  Nachtragen  zum  Dortmunder  Urkk.buche  veröffentlicht 
J.  Hansen4)  6  Urkk.  aus  der  Westhoffschen  Chronik  und  4  aus  der  Kra- 
winkel-Schulzschen ;  letztere  betreffen  den  Streit  wegen  Ansiedelung  der 
Dominikaner  in  Dortmund.  —  Ober  die  grofse  Dortmunder  Fehde  von 
1388  und  89  verbreitet  sich  unter  gleichzeitiger  Publikation  des  sogenannten 
Fehdebuches  A.  Mette;*)  er  legt  dio  Westhoffsche  Chronik  zu  Grunde. 
Angreifer  war  der  Erzbischof  von  Köln  und  der  Graf  v.  d.  Mark ;  ersterer 
verlangte  Huldigung,  letzterer  beklagte  sich  wegen  Grenzbe Schädigung.  Auf 
seiten  der  Angreifer  standen  benachbarte  und  süddeutsche  Fürsten.  Dort- 
mund, verbündet  mit  einer  Reihe  Ritter,  erreichte  nur  mit  Mühe  Geldhilfe 
von  der  Hansa.  Unter  Vermittelung  von  Soest  kam  ein  Ausgleich  zustande. 
An  die  Fehde  schlofs  sich  ein  Streit  der  Gilden  mit  dem  Rate.  —  Dortmunds 
bekannter  Historiker  K.  Rübel6)  berichtet  über  die  Dortmunder  Grafschaft 
und  die  Stadt  Dortmund  gegen  Ende  des  14.  Jh.  Eingehend  werden  die 
Dortmunder  Grafschaftsgrenzen,  die  Entwickelung  der  Stadt  und  die  Reichs- 
höfe unter  Beigabe  dreier  Urkk.  auf  dem  Dortmunder  Stadtarchive,  der 
Flurnamen  von  1512  und  eines  Verzeichnisses  der  gröfseren  Höfe  in  Dort- 
mund, welche  gegen  1790  nachweisbar  waren,  behandelt.  Als  letzte  Arbeit 
über  Dortmund  sei  das  Lehnsmannenverzeichnis  der  Grafen  Konrad  IV. — VI. 
von  Dortmund  erwähnt,  welches  Roese7)  mitteilt.  —  Ref.8)  bat  in  der 
westfälischen  Zeitschrift  über  seine  Forschungen  in  römischen  Archiven  und 
Bibliotheken  im  Winter  1886,7  berichtet.  Für  das  13.  Jh.  wurden  im  Vati- 
kanischen Archive  240,  darunter  beinahe  130  ungedruckte  Papsturkk.  West- 
falens gefunden ;  für  die  Zeit  von  1304 — 42  wurden  550  Nummern  gesammelt; 
von  dieser  Zeit  bis  zum  Ende  des  15.  Jh.  wird  die  Zahl  1000  westfälischer 
Papsturkk.  wohl  nicht  zu  hoch  gegriffen  sein.  Aus  der  Reformationszeit 
wurden  nach  den  Indices  von  Garampi  zahlreiche  auf  die  Glaubenastreitig- 
keiten  und  Bischofswahlen  bezügliche  Briefe  verzeichnet.  Im  römischen 
Staatsarchiv  wurden  die  libri  annatarum  durchgearbeitet  und  ca.  500  Nummern 
für  das  15.  Jh.  gesammelt.  Aufgefunden  wurden  vom  Ref.  ein  paar  Bände 
Konsistorialakten  aus  dem  17.  Jh.,  die  auch  für  andere  deutsche  Diözesen 
von  Interesse  sind.     An  diesen  allgemeinen  Bericht  schliefsen  sich  Mit- 


4)  J>  Hansen,  Nachtue  zum  Dortmunder  Urkk.buch :  BGDortm.-Mark  6,  S.  1 — 27. 
—  5)  A.  Mette,  Di«  grofse  Dortmunder  Fehde  von  1888  und  1889  nebst  Ürkk.buch 
und  eine  Karte:  ib.  Dortmund,  Köppern  296  S.  —  6)  K.  Rübel,  Die  Dortmunder 
Grafschaft  und  die  Stadt  Dortmund  gegen  Ende  des  14.  Jb.:  ib.  6,  S.  52 — 106.  —  7)  £• 
Roeee,  Lehnsmannen-Verzeichnisse  der  Grafen  Conrad  IV.,  V.  und  VI.  von  Dortmund: 
ib.  8.  28—51.  —  8)  H.  Finke,  Forschungen  sur  westfälischen  (Je schichte  in  Römischen 
Archiven  und  Bibliotheken:  ZVtG.  45,  I,  3.  108—81. 
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teilungen  Aber  die  westfälischen  Schriftsteller  Hermann  von  Minden  and 
dessen  Schrift  Aber  das  Interdikt,  Hermann  von  Schildesche,  Hermann  Gaii- 
garn,  Dietrich  von  Niem,  von  dessen  Reformschrift  Ref.  eine  neue  Hds. 
auffand,  Dietrich  von  MAnster  und  Conrad  von  Soest.  Drei  Hdss.  der  Vati- 
cana  und  Barlorina  werden  als  ans  Westfalen  stammend  nachgewiesen.  In 
den  Analecta  Bollandiana  •)  werden  die  Viten  zweier  als  heilig  verehrter 
westfälischer  Persönlichkeiten  aus  dem  12.  Jh.,  des  Propstes  Peter  von 
Arolsen,  der  auch  in  ein  paar  gedruckten  nnd  angedruckten  Urkk.  erwähnt 
wird,  und  einer  Egburgis  wiedergegeben.  —  In  Band  XV  der  Monumenta 
wird  von  Holder-Egger10)  Sigewards  Vita  des  hl.  Meiuulf  neu  (die 
Wunder  auszAglich)  ediert.  Wichtig  ist  die  Notiz,  dafs  die  von  Hagemann 
in  seiner  Dissertation  Aber  Gobelinus  Persona  diesem  abgesprochene  Vita 
nach  der  citierten  Trierer  Hds.  wirklich  von  Gobelin  stammt.  —  Am  selben 
Ort  teilt  G.  Waitz11)  zwei  Stücke  zur  Geschichte  der  Verehrung  des  hl. 
Liudger  und  Werdens  mit. 

Vier  wichtige  Urkundenpublikationen  sind  zu  verzeichnen.  Zunächst 
das  musterhafte  Siegener  Urkk.buch  Philippis.1*)  Schon  im  MA.  war 
das  Siegenerland  ein  geschlossenes  Territorium.  Die  Urkk.  desselben  sind  in 
den  grofsen  Urkk. Sammlungen  Westfalens  nicht  berücksichtigt.  Darum  beauf- 
tragte der  Siegener  AltertumBverein  den  als  Diplomatiker  wie  als  Kenner 
westfälischer  Geschichte  geschätzten  Herausgeber  mit  der  Edition  der  Siegener 
Urkk.  Der  erste  Band,  337  Nummern  (aufser  dem  Anhange)  enthaltend, 
reicht  bis  1350.  Bis  1300  ist  das  ungedruckte  Material  gering,  dann  ist 
der  bei  weitem  gröfste  Teil  ungedrockt.  Wenn  auch  meist  lokaler  Natur, 
finden  sich  doch  auch  Urkk.  rechtlichen  und  kirchenhistorischeu  Inhalts, 
die  weitere  Kreise  interessieren.  In  längerer  Einleitung  werden,  im  An- 
schlüsse an  die  Arbeiten  Achenbachs  die  ältesten  Verhältnisse,  die  kirch- 
liche und  politische  Verfassung  des  flachen  Landes,  die  wirtschaftliche  Lage 
des  letztern,  Stadtverfassung,  landesherrliche  Gewalt,  Adel  u.  s.  w.  behandelt. 
Beigegeben  sind  Siegeltafeln  und  eine  historische  Karte.  —  Da  Stift  und  Stadt 
Hameln  dem  Bistume  Minden  unterstanden,  so  finden  sich  auch  zahlreiche 
Westfalica  in  dem  Werke  von  Meinard us.1*)  Mindener  Bischöfe,  Mindener 
undPaderborner  Klöster  werden  häufig  erwähnt.  —  Als  eins  der  bedeutendsten 
Familienurkk.bAcher  darf  das  Asseburger  Urkk.buch  des  Grafen  J.  v. 
A  8se b  u rg14)  gelten.  Im  Jahre  1876  erschien  der  bis  1300  reichende  Band, 
welcher  u.  a.  von  G.  Waitz  in  den  Gött.  Gelehrten  Anzeigen  eine  ausführ- 
liche, durchgehends  anerkennende  Kritik  erfuhr.  Der  zweite,  jetzt  erschienene 
Band  umfafst  die  Zeit  bis  1400  und  enthält  mit  den  Nachträgen  die  No. 
von  517 — 14Ö9  meist  ungedruckte  Urkk.    Vielfach  greifen  die  Dokumente 


9)  Analecta  Bollandiana.  Beilage:  fatal,  codd.  hagiogr.  biblioth.  BruxeUensia  6,  I. 
(Vom  Ref.  nicht  eingesehen.  Vermerkt  nach  Notiz  von  Holder-Egger:  NA.  13,  8.  369.) 
—  10)  O.  Holder-Egger,  Ex  Sigewardi  vita  8.  Mainulfi:  MQH.  SS.  15,  S.  411/7.  — 
lt)  Fnndatio  monasterii  Werthinensis.  Appendix  miraculorum  s.  Liudger! ;  ed.  G.  Weit«: 
ib.  S.  164/8.  —  12)  F.  Philippi,  Siegener  Urkk.buch.  1.  Abteilung  bis  1350.  Siegen, 
Kogler.  XXXVI,  246.  (Mit  Siegeltafel  und  histor.  Karte.)  —  18)  Meinardua,  Urkk.. 
buch  dea  Stiftes  und  der  Stadt  Hameln  bis  cum  Jahre  1407.  (aas  Quellen  nnd  Daratellungen 
cur  Geachichte  Niederaecheena.  H.)  Hannover,  Hahn.  LXXXVTI,  769  8.  —  14)  Graf 
J.  v.  Bocholts-Asseburg,  Asseburger  Urkk.buch.  Urkk.  und  Regesten  zur  Geschichte 
de«  Geschlechts  WolfenbUttel-Aaaeburg  und  seiner  Besitzungen.  U.  Teil  bis  zum  J.  1400. 
Mit  8  Stamm-  und  Siegeltafeln.    Hannover,  Hahn.    450  8. 
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dieses  mächtigen  Geschlechtes  in  die  Geschichte  der  Westfalen  benachbarten 
Gebiete,  besonders  Braunschwoigs,  Hannovers  nnd  der  Provinz  Sachsen  ein. 
Enthält  der  vorliegende  Band  anch  nicht  so  viel  Material  zur  Reichsgeschichte 
wie  der  erste,  so  ist  doch  anch  hier  die  Zahl  der  allgemein  wichtigen  Urkk.  eine 
ungewöhnlich  grofse.  An  Vollständigkeit  und  Akkuratesse  wird  das  Werk 
des  Grafen  Asseburg,  dem  die  westfälische  Urkk.forschung  viel  verdankt, 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lassen.  Beigefügt  sind  eine  Siegeltafel, 
das  Register  für  den  ersten  nnd  zweiten  Band,  8  Siegeltafeln  und  eine  aus- 
führliche Siegelbeschreibung.  —  Wenn  auch  nicht  ganz,  so  doch  in  be- 
deutenden Teilen  fallt  die  Geschichte  des  Geschlechtes  der  von  dem  Bussche 
mit  der  westfälischen  zusammen.  Die  Familie  hatte  Lehen  in  Schildesche, 
Herford,  Bielefeld,  in  den  Münsterschen  Kirchspielen  Eminger,  Handorf, 
Ahlen.  Der  erste  Band,  von  G.  v.  d.  Bussche16)  bearbeitet,  enthält  Re- 
gelten und  Urkk.  bis  zum  Ende  des  16.  Jh. ;  doch  sind  noch  mehrere 
Schriftstücke  der  folgenden  Jhh.  angefügt  und  20  bis  auf  die  heutige  Zeit 
reichende  Stammtafeln  in  einem  besondern  Hefte  beigegeben.  Von  beson- 
deren Werte  sind  eine  Reihe  Aufzeichnungen  kulturgeschichtlicher  Natur: 
Hausordnung  von  1637,  Familienrechnungeo,  Briefe  und  Instruktionen  für 
draufsen  studierende  Familienglieder.  —  Zwei  Urkk.  zur  Geschichte  des  Kl. 
Weddinghausen  veröffentlicht  0.  Schmidt10)  in  seinen  Mitteilungen  aus 
Darmstädter  Hdss.  —  Aus  einem  Bamberger  Missale  veröffentlichte  H.  V. 
Sauerland17)  verschiedene,  besonders  nekrologische  Notizen.  Eine  Mit- 
teilung Scheffer-Boichorsts  an  die  Redaktion  des  N.  Archivs  ergiebt, 
dafs  dieses  Paderborner  Ursprungs  ist.  —  In  dem  ersten  Artikel  einer  aus- 
führlichen Arbeit:  Regesten  und  Urkk.  zur  Geschichte  der  ehemaligen  Bene- 
diktinerabtei Marienmünster  bietet  Schräder18)  zunächst  geschichtliche  Vor- 
bemerkungen über  Gründung  und  Entwicklung  der  Abtei,  dann  folgt  eine  ein- 
gehende Obersicht  über  die  Schicksale  des  Klosterarchivos.  Originalurkk. 
fehlen  fast  ganz,  dagegen  sind  mehrere  Kopialbücher  vorhanden  in  Münster, 
Detmold  u.  s.  w.  Am  Schlufs  ist  ein  Verzeichnis  des  ältesten  Güter- 
besitzes des  Klosters  und  der  Abte.19) 

In  einem  stattlichen  Hefte  hat  in  diesem  Jahre  Tumbült*0)  seinen 
frühern  Siegelpublikationen  die  Siegel  der  Städte,  Burgmannenschaften  und 
Ministerialitäten  Westfalens  folgen  lassen:  237  Nummern  auf  35  Tafeln. 
Miteinbezogen  wurden  aus  praktischen  Gründen  die  Siegel  aus  den  Kreisen 
Siegen  und  Wittgenstein.    Im  übrigen  ist  die  Anordnung  dieselbe  wie  bei 


15)  G.  von  dem  Bas  sehe,  Geschichte  der  ron  dem  Bussche.  Teil  I.  Kegesten 
und  Urkk.  Selbstverlag.  VIII,  242  8.  Anhang,  21  +  7.  —  X  id.,  Stammtafeln  der 
von  dem  Batehe.  20  Tafeln.  Hildeeheim,  Lax.  4°.  —  1#)  O.  Schmidt,  Zwei  Wed- 
'luißhaaMr  Urkk.  in:  Mitteilungen  aus  Darrastädter  Hdai.:  NA.  18,  S,  608—22  (606). 
—  17)  H.  V.  Sauerland,  Ein  Bamberger  Missale  ans  dem  Anfang  dos  11.  Jh.  im 
Trierer  DomachaUe:  HJb.  8,  &  476—87.  (Vgl.  NA.  13,  S.  407  f.,  Mitteilung  von  P. 
Seheffer-Boichorst.)  —  18)  F.  X.  Schräder,  Regesten  und  Urkk.  »ur  Geschichte  der 
ehemaligen  Benediktinerabtei  Marienmunster  und  Berücksichtigung  der  früher  inkorporierten 
Pfarreien.  1.  Teil.  Von  der  Gründung  bis  zum  Tode  des  Abtes  Georg  I.  (1128  —  1618): 
ZVtG.  46,  II,  S.  129—68.  —  lf)  X  L.  Korth,  Liber  Pririlegiorum  maioris  eeeleeie  Colo- 
nirnsis.  Der  älteste  Kartular  dee  Kölner  Domstiftes:  WZ.  Ergänzungsband  8,  S.  108—290. 
(Anch  als  besonderer  Abdruck  Trier,  Linta  erschienen.)  —  2v)  G.  Tumbült,  Die  West 
fUischen  Siegel  des  MA.  IL  Heft,  II.  Abteilung.  Die  Siegel  der  Städte,  Bnrgmannechaften 
und  Ministerialitäten.  Münster,  Hegensberg.  Fol  VI,  48,  28  S.  und  Tafel  60—100. 
(1.  Heft  s.  o.  8.  298".) 
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den  frohem  Heften  und  darf  auch  das  denselben  gespendete  Lob  wieder- 
holt  werden.  Vorzugliche  Förderung  erfahr  die  Arbeit  durch  Einsendung 
älterer  Siegolstempel  seitens  einer  Reihe  Yon  Städten.  Die  ältesten  der- 
selben des  13.  und  14.  Jh.  sind  von  Messing  oder  Bronze,  scheibenförmig, 
ohno  eine  Handhabe.  Aus  den  'Bemerkungen'  sei  besonders  hervorgehoben, 
dafs  manche  Städtesiegcl  geschichtliche  Thatsachen  wiederspiegeln.  Mit 
diesem  Buche  hat  Tumbttlt  seine  Arbeit  am  Siegelwerke  beendet;  das 
nächste  Heft  wird  die  Siegel  der  geistlichen  Korporationen  von  Ilgen  ent- 
halten. 

Von  Werken  Aber  einzelue  Westfalen  entstammende  Persönlichkeiten 
ist  auch  an  dieser  Stelle  das  grofs  angelegte  Lebensbild  Dietrichs  von  Niem 
von  Erl  er91)  zu  erwähnen.  Dietrich  stammte  aus  Nieheim;  seine  adlige 
Herkunft  bezweifelt  Erler,  doch  spricht  manches  dafür.  Dietrich  unterhielt 
auch  an  der  Kurio  Beziehungen  zur  Heimat,  war  mehrfach  Prokurator  seiner 
Laudslonte,  besonders  in  Geldsachen.  Er  vermachte  der  Heimat  manches. 
—  Ober  den  Aufenthalt  des.  Kardinals  Nikolaus  v.  Cusa  in  Minden  in- 
formiert die  Arbeit  von  J.  U ebinger22)  über  seine  Legationsreise.  — 
Das  Werk  von  Möller28)  Aber  die  Weihbiscböfo  von  Osnabrück  berührt 
vielfach  die  Westfälische,  besonders  die  Mtinstersche  nnd  Paderbornsche 
Bistnmsgcschichte.    Es  ist  nicht  fehlerlos,  aber  als  erste  Sammlung  von  Wert. 

Von  den  fünf  Stadtgeschichten  dieses  Jahres  ist  die  bedeutendste  von 
F.  Reigers24)  über  Bocholt.  Damit  erhalten  wir  endlich  eine  umfassende 
Schilderung  der  Vergangenheit  der  zweit  wichtigsten  Stadt  des  Münsterlandes. 
Die.  beiden  ersten  Lieferungen  des  bescheiden  'Beitrüge  zur  Geschichte 
der  Stadt'  ■  benannten  Werkes  reichen  bis  in  den  Anfang  des  13.  Jh.,  in 
die  Zeit  der  Erhebung  Bocholts  zur  Stadt.  Die  Darstellung  ist  nur  zu  breit 
und  beanspruchen  allgemeine  Ereignisse  wie  Sachsenkriege  und  Krouzzügc 
einen  zu  grofeen  Raum,  zumal  sie  nicht  immer  mit  den  modernsten  Hilfs- 
mitteln bearbeitet  sind.  Vf.  kommt  für  die  älteste  Zeit  zu  dem  Schlüsse: 
Bocholt  war  eine  liudgerianisebe  Pfarrkirche,  deren  Kirchspiel  sich  weit 
über  das  Gebiet  jetzt  benachbarter  Städte  und  Gemeinden  ausdehnte,  viel- 
leicht war  Widukiud  an  der  Gründung  beteiligt.  Hingewiesen  sei  besonders 
auf  die  Erörterungen  über  den  Ort  der  Sachsenschlacht  bei  Bocholt.  — 
Populär  geschrieben,  doch  nicht  ohne  wissenschaftlichen  Wert  ist  Frickes2*) 
Geschichte  der  Stadt  Bielefeld  und  der  Grafschaft  Ravensberg.  Sie  reicht 
von  den  Anfängen  bis  in  die  neueste  Zeit  und  berücksichtigt  namentlich 
die  industrielle  Entwickelung  der  Stadt.  Am  dürftigsten  und  nicht  fehler- 
los ist  die  Geschichte  der  Grafen.  Benutzt  wurden  auch  ungedruckte  Quellen. 
Vf.  plant  ein  Urkk.buch  der  Stadt  Bielefeld.  —  Eine,  wissenschaftliche 
Zwecke  nicht  verfolgende,  von  Irrtümern  nicht  freie  Darstellung  ist  v. 
Detten s2«)  Buch  über  Münster.  —  Denselben  Charakter  weist  die  kleine 


21)  O.  Erl  er,  Dietrich  von  Nieheim.  Leiprig,  Dttrr.  XIV,  490  u.  XLV  8.  — 
22)  J.  ü  ebinger,  Kardinallegat  Nikolaus  Cusanus  in  Deutschland  1451/2:  HJb.  8, 
8.  629—65.  —  28)  J.  €.  Möller,  Geschichte  der  Weihbischöfe  von  Osnabrück,  hingen, 
van  Deoken.  XVI,  241  8.  —  24)  F.  Reigers,  Beitrtge  cur  Geschichte  der  Stadt  Bocholt 
nnd  ihrer  Nachbarschaft.  Erste  nnd  zweite  Lieferung.  Bocholt,  Temming.  208  8.  — 
25)  W.  Fr  icke,  Geschichte  der  Stadt  Bielefeld  und  der  Grafschaft  Ravensberg.  Biele- 
feld, Helmioh.  888  8.  —  26)  G.  v.  Detten,  Münster  i.  W.;  seine  Entstehung  nnd  das 
Kulturbild  seiner  lOOOj.  Entwickelung.    Monster,  Aschendorff.    *208  S. 
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Arbeit  über  Langendreer  auf.*7)  —  Erwähnt  Bei  bicr  wenigstens  die  Arbeit 
F 10 gg es")  über  Werden,  welches  in  Ältester  Zeit  ja  so  vielo  Beziehungen 
zum  Münster  lande  hatte.  —  0.  Weerth**)  sacht,  gestatzt  auf  Gobelinns 
Persona,  B.  Witte  and  Urkk.  im  Detmolder  Archiv  die  Verschiedenheit  der 
Löwonbnrg  and  der  Sparrenbarg  anscheinend  mit  Glück  nachzuweisen  gegen 
v.  Ledebur.  Er  bezeichnet  sie  als  Gegenbnrgen.  —  Zur  Kriegsgeschichte 
Ravensbergs  giebt  Bertelsman nao)  eine  Zusammenstellung  der  Nachrichten 
vom  Jahre  927  an;  ausführlicher  werden  die  Notizen  mit  dem  15.  Jh.  — 
Die  älteste  Geschichte  einer  Reihe  von  Ortschaften  u.  s.  w.  wird  berührt 
in  den  historischen  Fernblicken  vom  Astenberge  von  Brüning:81)  Wilzen- 
berg and  Grafschaft  vor  1073  (Jahr  der  Klosterstiftuug),  Schlots  Nordernau 
and  sein  erster  Besitzer,  die  Frage  der  Entstammung  der  Grafen  von  Dassel 
aas  dem  westfciischon  Gebiete  der  Erzdiözese  Köln,  Sagen  in  geschichtlicher 
Begleitung  werden  berührt.  Manches  in  dem  Aufsätze  verdient  Beachtung, 
wenn  auch  zuweilen  die  Kritik  nicht  zustimmen  wird. 

In  erweiterter  Umarbeitung  hat  0.  Preufs8-)  seine  Arbeit  über  die 
Lippischon  Familiennamen  mit  Berücksichtigung  der  Ortsnamen  erscheinen 
lassen,  deren  Wert  allgemein  anerkannt  ist;  die  Gruppe  der  auf  lokale 
Beziehungen  hinweisenden  Familiennamen  wird  jetzt  systematischer  und  aus- 
führlicher bearbeitet.  Die  Arbeit  mute  um  so  mehr  beachtet  werden,  als 
ein  lippisches  Idiotikon  noch  nicht  vorliegt. 

Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Kirchenrechts  hat  Hüsing**)  in 
seinem  klaren,  allerdings  nicht  abschliefsenden  Aufsatze  über  die  vormaligen 
Archidiakonate  des  Bistums  Münster  geliefert.  Zuerst  wird  der  Archidiakon 
unter  dem  Bischöfe  Wulfhelm  im  Jahre  887  erwähnt,  doch  fand  sich  die 
Einrichtung  des  Archidiakonates  schon  früher;  zunächst  gab  es  nur  einen 
Archidiakon.  Die  Zweiteilung  des  Amtes  zwischen  dem  Dompropste  und 
dem  Domdechanten  fand  nicht  vor  dem  Ende  des  10.  Jh.  statt.  Schliefs- 
lich  wurde  die  Diözese  in  dreifsig  Archidiakonate  zersplittert;  sie  blieben 
bestehen  bis  1821.  Die  Archidiakonen  besafsen  die  Verwaltung  des  kirch- 
lichen Vermögens,  das  Anstell  rings-  und  Aufsichtsrecht  über  die  Geistlichen 
und  Kirchendiener  und  die  richterliche  Gewalt  in  den  geistlichen  Straf- 
sachen und  den  streitigen  Ehesachen.  Zuerst  eine  Stütze,  wurden  sie  später 
ein  Hemmnis  des  Bischofs,  was  zu  vielfachen  Reibereien  führte,  zumal  auch 
die  Auffassung  der  Rechtsgrenze  zwischen  der  geistlichen  and  weltlichen 
Gewalt  im  15.  und  16.  Jh.  eine  verschiedene  war;  ein  Vergleich  beendete 
157(>  diesen  Streit,  während  schon  das  Konzil  von  Trient  die  Selbständigkeit 
der  Archidiakonen  gegenüber  dem  Bischöfe  stark  beschränkt  hatte.  Eine 
endgültige  Ordnung  der  Stellung»  Rechte  und  Pflichten  der  Archidiakonen 
genau  nach  den  Vorschriften  des  Tridentinums  erfolgte  erst  durch  Bischof 
Bernhard  von  Galen. 

Zur  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  ist  in  erster  Linie 


27)  O.  11.,  Die  Geschichte  von  Langendreer.  Witten,  Krüger.  X,  80  8.  —  2$)  W. 
Flttgge,  Chronik  der  Stadt  Werden.  Düsseldorf,  Schwann.  892  8.  —  t9)  O.  Weerth, 
Löwen  borg  and  Sparrenbarg :  ZVtG.  46,  II,  8.  169—86.  —  $0)  R-  Bertelsmann,  Zar 
Krie«sjre*chichte  Ravensberg:  JBlTVRavensberg  7,  S.  6—88.  —  (1)  F.  Brüning,  Hiato- 
rieehe  Fernblicke  von  Aatenberge :  ZVtG.  46,  n,  S.  8—89.  —  $2)  O.  Prenfs,  Dia 
Lippischen  Familiennamen  mit  Berücksichtigung  der  Ortsnamen.  2.  umgearb.  Auflage. 
Detmold,  Heyer.  182  S.  -  33)  (A.  Husing,)  Die  vormaligen  Archidiakonate  das  Bis- 
tums MOnstar  (we«tntHsehen  Anteils):  Peatorelblatt  d.  Bistums  Munster  S6,  8.  87,  99,  118, 
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eine  Abhandlung  von  Darpe")  zu  vorzeichnen,  die  nach  Materialien  des 
Staatsarchivs  zn  Münster  eine  klare  Übersicht  aber  Einnahmen  nnd 
Ausgaben  des  Klosters  Oberwasser  daselbst  giebt  und  dadurch  einen  Ein- 
blick in  das  tägliche  Leben  desselben  gewährt.  Der  Haushalt  erscheint 
genau  geregelt,  die  Einnahmen  kommen  den  Ausgaben  ziemlich  gleich.  Vom 
Juli  1472  bis  dahin  1473  betragt  die  Gesamteinnahme  438  Mark  7  ss. 
8'/4  d.,  die  Gesamtausgabe  649  Mark  10  ss.  61/«  d.  Durch  Kornverkauf 
wurde  die  geringere  Geldeinnahme  ergänzt.  Im  Jahre  1694/5  war  die  Ein- 
nahme auf  5215  Mark  10  ss.  4*/4  d.,  die  Ausgabe  auf  6562  Mark  6  ss. 
7  d.  gestiegen.  —  Der  Bocholt-Worther  Parochialstreit8R)  nahm  seinen  Aus- 
gang von  der  Erbauung  einer  eigenen  Pfarrkirche  zu  Werth  im  Anfange 
des  15.  Jh.  und  der  Trennung  Werths  von  der  Pfarrei  Bocholt ;  er  dauerte 
von  1425—47  und  wurde  im  letztern  Jahre  durch  den  Bischof  von  Münster 
geschlichtet.  Die  Kirche  zu  Bocholt  blieb  Muttor-  und  Pfarrkirche;  da- 
gegen erhielt  die  Kapelle  zu  Werth  einen  Kaplan  mit  pfarramtlichen  Hech- 
ten als  Stellvertreter  des  Pfarrers  von  Bocholt.  Zur  Erstattung  der  Prozefs- 
kosten  mufste  der  Herr  von  Chilenborg  als  Hositzer  der  Herrschaft  Werth 
an  die  Stadt  Bocholt  den  sogenannten  'schmalen  Zoll'  abtroten,  d.  h.  eine 
Abgabe,  welche  auf  den  drei  freien  Jahrmärkten  zu  Bocholt  von  den  dort- 
hin gebrachten  Waren  erhoben  wurde. 

Zur  westfälischen  Kunstgeschichte  dieses  Jahres  liefert  interessantes 
Material  ein  kleiner  Artikel  von  W.  Effmann.86)  Vor  kurzem  wurde 
festgestellt,  dafs  die  Speichen  des  Radfensters  auf  der  Nordseite  des  obersteu 
Turingeschosses  an  der  St.  Patroclikirche  zu  Soest  noch  gegenwärtig  mit 
Metall  bekleidet  sind.  Nach  Effroanns  Untersuchung  über  den  romanischen 
Fassadenschmuck  in  Metall  und  Krystall  an  der  Petrikirche  in  Soest  ist 
der  Kern  der  Speichen  eines  Radfensters  mit  einer  Halse  von  Kupferblech 
belegt;  beim  ThUrbogenfelde  verwandte  man  eine  Art  Zinn;  die  gemalten 
Heiligenfiguren  waren  mit  Glasflufs  und  Krystall  geziert.  —  Prächtige  Hilder, 
die  jedenfalls  der  Untersuchung  mehr  wert  sind,  als  ihnen  bisher  zu  teil 
geworden  ist,  enthält  eine  von  E.  Damm ler*7)  angefahrte  Hds.  in  der 
Darmstädter  Bibliothek,  welche  dem  Kloster  Meschede  gehörte. 

Zur  ältesten  Schulgeschichte  Schwelms  bis  zum  Ende  des  30j. 
Krieges  bringt  W.  Tobien88)  einige  urkundliche  Mitteilungen.  Während 
bislang  die  Existenz  einer  Schule  in  Schwelm  über  den  Anfang  des  17.  Jh. 
nicht  verfolgt  werden  konnte,  kann  T.  nach  den  jttngst  auf  dem  Schwelmer 
Rathause  aufgefundenen  Schriftstücken  diese  bis  gegen  die  Mitte  des  15.  Jh. 
nachweisen  und  für  die  spätere  Zeit  manche  Ergänzungen  bringen. 

Tibus88)  giebt  Zusätze  meist  kulturgeschichtlicher  Natur  n  seiner 
Schrift  Ober  die  Jakobipfarre  zu  Münster.  —  Dem  Gebiete  der  Literatur- 
geschichte gehört  die  Veröffentlichung  des  deutscheu  goldenen  Rosenkranzes 


34)  F.  Darpe,  Ein  westfälischer  Klosterhaushalt  gege  n  Ausgang  des  MA. :  ZVtG. 
45,  I,  S.  82  —  102.  —  85)  F.  Ratgers,  Dar  Bocholt- Warther  ParoehUlatreit  und  dar 
'sehmale  ZoU'  dar  Stadt  Bocholt  nehat  einigen  Vorbemerkungen  Uber  die  Herrschaft  Werth: 
ib.  S.  8—69.  —  S6)  W.  Effmann,  Romanischer  Paaaadanaehmack  in  Metall  nnd  Krystall 
an  Soest:  Deutsche  Bauleitung  (1887)  1,  S.  587/8.  —  $7)  E.  Dummler,  Mitteilungen 
aua  Hdss.:  NA.  18,  S.  404—18.  —  88)  W.  Tobien ,  Urkundliche  Mitteilungen  rar  ältesten 
Schulgeschichte  von  Schwelm  bis  tum  Ende  des  HO j.  Kriege«.  Prgr.  des  Realgymnasiums 
tu  Schwelm  1887/8.  Schwelm,  Sehen.  1888.  4°.  10  8.  —  &9)  A.  Tibus,  Zusätze 
tu  'die  Jakobipfarre  in  Münster  von  1608— i8":  ZVtG.  45,  I,  8.  18«/». 
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aas  einem  geschnobenen  Gebetbuche  des  15.  Jh.  auf  der  kaiserlichen 
Bibliothek  in  Wien  nnd  des  lateinischen  nach  einer  in  seinem  Besitze  be- 
findlichen Hds.  durch  Hölscher40)  an. 


XV  (Nachtrag). 

M.  Laue. 

Magdeburg. 

Holstein1)  stellt  die  urkundlichen  Erwähnungen  Bernhards  v.  Wölpe 
(geb.  etwa  1236)  während  der  Jahre  1266 — 1307  zusammen  (er  war  12R0/2 
Erwählter  zum  Erzbischof  von  Magdeburg,  1307  zum  Erzbischof  von  Bremen). 
Sein  verwandtschaftliches  Verhältnis  zu  den  Grafen  von  Hoya  und  Olden- 
burg verdeutlicht  eine  angehängte  Stammtafel.  Hertel9)  prüft  die  zeit- 
gemäfsen  Quellen  und  Schmidts  Regesten  der  Vatikanurkk.  auf  den  ge- 
nausten Bericht  über  Burchards  Tod  (1325)  und  findet  ihn  in  einer  Bulle 
Johanns  XXH.  aus  dem  Jahre  1331. *)  Hülfse4)  endlich  behandelt  den 
Streit  um  die  Magdeburgische  Burggrafschaft.  Das  Amt  des  Burggrafen, 
ursprünglich  des  erzstiftischen  Vogtes,  des  obersten  Gerichtsherrn  in  den 
Besitzungen  des  Erzbischofs,  war  1269  von  Burggraf  Burchard,  Edlen  von 
Querfurt,  an  die  Herzöge  von  Sachsen-Wittenberg  verkauft  worden,  von 
diesen  aber  wurden  die  burggräflichen  Rechte  für  die  Stadt  Magdeburg 
und  die  geistlichen  Stifter  noch  im  13.  Jh.  wieder  aus  den  Händen  gegeben, 
so  dafs  ihnen  zuletzt  dieselben  nur  für  die  Stadt  Halle  verblieben.  Mit 
Recht  konnte  Kardinal  Albrecht  den  Burggrafentitel  Friedrich  dem  Weisen 
und  Johann  von  Sachsen  streitig  machen ;  der  daraus  entstandene  Streit, 
bald  beigelegt,  entbrannte  1534  wieder  und  wird  von  H.  in  seinem  Fort- 
dauern bis  nach  Albrechts  Tode  geschildert.  Bei  der  Belehnung  des  Kur- 
fürsten Moritz  wurde  diesem  dann  der  Titel  eines  Burggrafen  ohne  die 
Rechte  verliehen.  Hertel6)  bringt  neue  Nachträge  zu  der  Zusammen- 
stellung Magdeburger  Strafsen-  und  Häusernamen  und  deutet6)  den  Namen 
'Heermesse',  die  richtiger  'Herrenmesse'  zu  schreiben  ist,  mit  einer  Urk. 
des  Jahres  1472  als  Messe  der  Heiligen  des  22.  Sept.,  der  'Herren*  (domini 
patroni)  des  Stiftes.  Holstein7)  verfolgt  die  Geschichte  der  Domschule 
zu  Magdeburg  von  937  bis  zur  Reformation  und  dem  Jahre  1675,  wo  die 


40)  B-  Hölscher,  Der  goldene  Rosenkranz  deutsch  nnd  lateinisch,  nach  alten 
Mss.  mitgeteilt:  ib.  S.  60—72. 

1)  H.  Holstein,  Bernhard,  Graf  von  Wölpe,  erwählter  Erab.  von  Magdeburg: 
GBllMagdeburg  22,  S.  158—71.  —  f)  G.  Hertel,  Die  Ermordung  d.  Erab.  Burchard  HI. 
v.  Magdeburg:  ib.  S.  68—72.  —  8)  Uhlirz,  Erabiatum  Magdeburg;  Böhmer,  Gisela«; 
E.  E.  Schmidt,  Giaelher,  s.  o.  K.  IV,  N.  18—20.  —  4)  Fr.  Httlfse,  D.  Streit  de« 
Kardinals  Albreeht,  Erxb.  zu  Magdeburg,  mit  d.  Kurf.  Job.  Friedr.  ▼.  Sachsen  um  die  magd. 
Burggrafreh.:  GBUMagdeburg  22,  S.  118—52,  261—88,  860—92.  —  5)  G.  Hertel, 
Nachträge  zu  d.  Strafsen-  nnd  Häusernsmen  v.  Magdeburg:  ib.  S.  92/8.  —  f)  id.,  Heer- 
messe oder  Herrenmeene:  ib.  S.  48  —  52.  —  7)  H.  Holstein,  Die  Domecholaster  v. 
Magdeburg:  ib.  S.  289—809. 
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beutige  ev.  Domschale  entstand,  und  Clericus*)  verteidigt  seine  Ansicht 
über  die  ältesten  Stadtsiegel  gegen  Sello.  Wolters9)  Ausführungen  be- 
treffen zunächst  die  Kirchengeschichte  der  Stadt,  seine  Ansicht  ist,  dals  die 
Gertrudkirche  zu  Eimen  die  gemeinsame  Pfarrkirche  beider  Orte  war  bis 
die  Johanniskirche  zu  Grofs-Salze  vollendet  wurde,  was  erst  im  16.  Jh.  ge- 
schah, dann  trat  letztere  an  die  Stelle  der  ersteren,  welche  als  Neben- 
kirche ihr  unterstellt  wurde,  im  18.  Jh.  wurde  sie  Begräbniskapelle.  Darauf 
werden  die  inneren  kirchlichen  Verhältnisse  vorreformatorischer  und  späterer 
Zeit  geschildert,  interessante  Stellen  aus  den  im  Stadtarchiv  befindlichen 
'Unvorgreifflichen  .  .  .  Monita  wider  die  anno  1739  emanierte  neue  Kirchen- 
Ordnung'  abgedruckt,  Ober  die  Pfarrer  und  ihr  Einkommen,  sowie  das 
Kircheninventar  von  1707  wird  gehandelt  und  zuletzt  das  städtische  Schul- 
wesen bis  Ende  des  18.  Jh.  besprochen,  Schulordnungen,  Lehrplan,  Schul- 
räume und  Lehrerbesoldungen.  In  den  Anlagen  wird  ein  Schreiben 
Melanchthous  au  den  Rat  und  Schulordnungen  des  17.  und  18.  Jh.  mit- 
geteilt. 


8)  L.  Clerieu«,  Die  beiden  Eiterten  Siegel  der  Stadt  Magdeburg:  ib.  S.  191/2.  — 
f)  F.  A.  Wolter,  Weitere  Mitt.  aus  d.  Gtoeh.  der  Stadt  Oroh-Salxe:  ib.  S.  1—44, 
'209—60. 


Neue  Zeit 

i. 

Gg.  Winter. 

Deutsche  Geschichte  1519—1618. 

Quellonpublikationen.  Die  Weimarer  kritische  Gesamtausgabe  *)  der 
Werke  Luthers  bietet  diesmal  die  Vollendung  der  Psalmenvorlesungen, 
sowie  mehrere  historische  Funde  aus  neuester  Zeit,  welche  uns  in  die  Thätig- 
keit  Luthers  als  Dozent  und  Prediger  Einblicke  gewähren,  namentlich  die  von 
Buchwald  auf  der  Zwickauer  Ratsschulbibliothek  gefundenen  Stücke  aus 
Andreas  Poachs  Sammlung  der  Sermone  Luthers,  freilich  zuweilen  fehler- 
hafte Nachschriften  von  Schulen  bez.  Zuhörern  Luthers.  Nicht  immer  war  es 
dem  Herausgeber  möglich  dieselben  chronologisch  einzureihen,  er  hat  sie  in 
der  Ordnung  bez.  Unordnung,  wie  sio  in  der  Stephan  Rothschen  Sammlung 
vorlagen,  belassen,  weil,  wie  er  mit  Recht  in  der  Vorrede  hervorhebt, 
gerade  die  Aufeinanderfolge  in  der  Hds.  für  weitere  Untersuchungen  über 
diese  Stücke  noch  von  Bedeutung  werden  kann.  —  Die  Erlangen-Frank- 
furter,  jetzt  zum  drittenmale  in  neuen  Verlag  übergegangene  Ausgabe  *) 
behält  dadurch  noch  immer  neben  der  Weimarer  ihre  Bedeutung,  weil  sie 
eben  jetzt  den  Briefwechsel  Luthers,  welcher  in  der  Weimarer  Gesamt- 
ausgabe noch  lange  auf  sich  warten  lassen  wird,  in  durchaus  sachgemäfser 
Bearbeitung  von  E.  L.  Enders  bringt.  Nur  macht  es  sich  für  den  Forscher 
unbequem  bemerkbar,  da(s  die  deutschen  Briefe  nicht  mitaufgenommen  sind, 
weil  sie  schon  in  die  früheren  Bände  Aufnahme  gefunden  haben.  Es  wird 
also  in  der  neuen  Bearbeitung  in  bezug  auf  sie  stets  auf  die  entsprechenden 
Bände  (53/6)  der  Erlanger  Gesamtausgabe  verwiesen,  so  dafs  man  beide 
neben  einander  benutzen  mufs.    Band  2  giebt  200  Briefe  vom  März  1519 


1)  M.  Luther,  Werke.  Kritische  GesunUusg.  4  Bd.  [ed.  Kavrer&u.]  Weimar, 
Ü3hl»u.  1886.  IX,  717  S.  M.  18.  —  %)  id.,  Briefwechsel,  be*rb.  u.  mit  Erfcute- 
ruBgen  vers.  ▼.  E.  L.  Enders.  2  Bd.  Briefe  vom  April  1519  bis  Novbr.  16*0.  Calw. 
Vereinsbuchhdlg.  Y11I,  586  S.  M.  3.  (Vgl.  bierra  den  Artikel:  «Aus  Luthers  Briefe»' 
Ja  *D.  ehrisa  Welt'.    I.  J»hrg.    S.  458/5.) 

Jshresberlehte  der  GeschicMewiMeruchaft  1887.  m.  1 
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bis  November  1820.  —  Die  neurevidiorte  Walchsche  Ausgabe,  •)  die  mir 
leider  nicht  vorgelegen  hat,  bringt  die  Colloquia  und  Tischreden.  — 
Anfserdem  sind  noch  eine  Anzahl  von  Briefen  Lnthers,  Veit  Dietrichs» 
Paamgartners,  Melanchthons  und  Hieronymus  Besolds  von  1544  veröffentlicht 
worden,4)  welche  sich  unter  der  Signatur  Baumgartneriana  in  der  Scheurlschen 
Abteilung  des  germanischen  Museums  befinden.  Sie  haben  alle  bezug  auf 
eine  Gewaltthat,  die  der  fränkische  Ritter  Albrecht  v.  Rosenberg  an  dem 
Nürnberger  Patrizier  Hieronymus  Paumgartner  verübte.  —  Im  Anschlufs 
hieran  mögen  zwei  kritische  Untersuchungen  Erwähnung  flu  den,  welche  sich 
mit  Luthers  Predigten  beschäftigen.5"6)  Beide  stammen  von  dem  um  diesen 
Teil  der  Werke  Luthers  hochverdienten  Forscher  G.  Buchwald.  In  der 
einen  derselben  sucht  der  Vf.  einen  Anhaltspunkt  für  die  Textkritik  der 
von  Luther  im  Jahre  1523  gehaltenen,  von  seinen  Zuhörern  1527  wenig 
korrekt  veröffentlichten  Predigten  über  die  Genesis  durch  Vergleichung 
dieses  Textes  mit  den  teils  unmittelbaren,  teils  mittelbaren  Nachschriften 
Stephan  Roths  zu  erhalten.  Als  Beispiel  wählt  er  Kapitel  26,  teilt  Roths 
Nachschriften  mit  und  giebt  vom  Anfange  des  Kapitels  die  wichtigsten 
Varianten  an.  —  In  der  zweiten  Untersuchung  sucht  er  zur  Lösung  des 
Rätsels  zu  gelangen,  dafs  von  demselben  Tage,  dem  Sonntage  Quasimodogeniti 
1522,  an  welchem  Luther  nachweislich  in  Borna  gepredigt  hat,  noch  eine 
zweite  Predigt  existiert,  die  in  Lichtenberg  von  ihm  gehalten  sein  soll. 
By.  spricht  nun,  indem  er  auf  die  Thatsache  hinweist,  dafs  diese  zweite 
Predigt  nicht  von  Luther  selbst  herausgegeben  ist,  seine  Ansicht  dahin  aus, 
dafs  dieselbe  tbatsächlich  nicht  1522,  sondern  schon  viel  früher,  1516  oder 
1517  gehalten  und  nur  im  Jahre  1522  herausgegeben  worden  sei. 

Von  den  Schweizer  Reformatoren  ist  unter  den  Quellenpublikationen 
diesmal  nur  Calvin  vertreten,  von  dessen  Werken  fünf  weitere  Bände 
erschienen  sind.7)  Davon  enthalten  die  beiden  ersten  die  Kommentare 
des  Reformators  über  die  Psalmen,  welche  Calvin  nach  dem  Zeugnis  Colladons 
zuerst  im  Jahre  1552  interpretiert  hat.  1555  scheint  er  zuerst  an  deren 
Herausgabe  gedacht  zn  haben.  Der  vorliegenden  Ausgabe  liegen  10  ver- 
schiedene Drucke  zu  Grunde,  deren  ältester  von  1557,  der  jüngste  von 
1859  ist.  —  Die  drei  anderen  Bände  enthalten  die  Predigten  über  Hiob, 
Ezechiel  und  Jesaias.  Von  den  übrigen  Werken  C.s  hat  eines,  die  institutio, 
wohl  die  hervorragendste  seiner  systematischen  Schriften,  im  Berichtsjahre 
eine  Übersetzung  ins  Deutsche  erhalten,  welcher  die  editio  prineeps  v.  1536 
zu  Grunde  gelegt  ist.8) 

Die  übrigen  Quellenpublikationen  beziehen  sich  teils  auf  die  kirchliche, 
teils  auf  die  politische  und  soziale  Geschichte.    Nach  beiden  Richtungen 


3)  id.,  SJüntl.  Schriften,  hrag.  v.  Dr.  J.  G.  Walch.  22.  Bd.  Colloquia  u.  Tieeh- 
reden.  Nene  rev.  8tereot.-Ausg.  St  Louis  Mo.  Dresden,  H.  J.  Naumann.  4°.  V, 
1993  8p.  M.  15.  —  4)  O.  Heide,  Unveröffentlicht«  Dokumente,  Luther,  Veit  Dietrich 
u.  Hieron.  Paumgartner  betr.:  ThStK.  (1887),  S.  868—60.  —  5)  G.  Buchwald,  Zur 
Kritik  des  Textee  der  Predigten  Lnthers  Uber  das  erste  Buch  Mösls  (1528/4):  ib. 
S.  787 — 49.  —  6)  id.,  Versuch  der  Lösung  eines  chronologischen  Bitseis  bes.  zweier 
Predigten  Luthers:  ib.  S.  750/4.  —  7)  Corpus  Befonnatorum.  Vol.  59—68.  Inh.: 
Joa.  Calvini  opera.  Edd.  Gull.  Baum,  Ed.  Canitz,  Ed.  Beufs.  Vol.  81/5.  Braun- 
schweig, SchwetzAchk«  &  Sohn.  4°.  842,  752,  768,  724,  688  Sp.  a  M.  12.  —  8)  Job- 
Calvins  Christliche  Glaubenslehre  nach  der  ältesten  Ausgabe  von  1586.  Zum  ersten- 
male  ins  Deutsche  Ubers,  v.  Bernh.  Spiefs.  Wiesbaden,  Limbarth.  Bez.:  HZ.  NF.  22, 
8.  609/10  (Tb.  Schott). 
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von  hohem  Wert  ist  der  von  Max  Lenz  herausgegebene  zweite  Band  des 
Briefwechsels  des  Landgrafen  Philipp  mit  Bucer,*)  der  die  Jahre  1541/7, 
das  hcirst  die  Zeit  vom  Regensburger  Reichstage  bis  zum  Zusammenbruch 
des  gchmalkalder  Bundes,  umfafst.  Die  Korrespondenz  trägt  in  dieser  Zeit 
nich  mehr  einen  so  persönlichen  und  konzentrierten  Charakter ;  sie  betrifft 
mehr  die  gemeinsamen  Interessen  des  Reiches,  der  Religion  und  ihres 
Bunde.,  als  die  persönlichen  und  territorialen.  Sie  erstreckt  sich  auf  alle 
politisc  hen  Fragen,  Reichstage,  die  Unternehmung  gegen  Herzog  Heinrich 
von  Braunschweig,  die  Feldzügo  gegen  Franzosen  und  Türken,  dio  Jülicher 
Katastrophe  und  die  Kölner  Krisis,  die  Bischofswahlen  in  Trier,  StTafsburg 
und  Mainz  und  den  grofsen  deutschen  Krieg.  Infolge  dessen  konnte  die 
Bearbeitung  nicht  mehr  eine  so  eingehende  sein  wie  im  ersten  Bande,  da 
sie  sich  sonst  zu  einer  Gesamtgeschichte  der  Epoche  hätte  erweitern  müssen. 
Aber  der  Briefwechsel  selbst  ist  ein  reicher  Beitrag  zur  Erkenntnis  der 
Geschichte  der  Epoche.  Der  allgemeine  Hintergrund  ist  in  Anmerkungen 
und  Exkursen  möglichst  prägnant  skizziert.  Eine  Anzahl  von  mit  dem 
Briefwechsel  in  engem  Zusammenhang  stehenden  Akten  sind  aber  auch  in 
diesem  Bande  mitgeteilt,  so  namentlich  eine  Reihe  von  den  Regensburger 
Reichstag  betreffenden.  In  bezog  auf  die  sehr  merkwürdigen  Verhandlungen 
mit  Bayern,  die  Bucer  wenig  nach  dem  Sinne  waren,  bietet  der  Brief- 
wechsel des  Landgrafen  mit  Dr.  Gereon  Sailer,  den  L.  mit  verschiedenen 
anderen  Beilagen  in  einem  dritten  Bande  zum  Abdruck  bringen  will, 
mannigfachen  Aufschlufs.  Ebenso  soll  in  diesem  dritten  Bande  der  Brief- 
wechsel mit  Georg  Frölich  Aufnahme  finden.  Unter  den  Exkursen  verdient 
namentlich  der  über  den  im  Marburger  St.  A.  beruhenden  Briefwechsel  des 
Landgrafen  mit  Granvella,  dessen  Hauptinhalt  mitgeteilt  wird,  Beachtung. 
Im  ganzen  kommen  253  Briefe  zum  Abdruck.  In  einem  Nachtrage  bringt 
L.  noch  einen  Brief  B.s  an  den  Landgrafen  von  1535,  einen  Zettel  zu  oinem 
Briefe  B.s  an  den  Landgrafen  von  1538  und  einen  Brief  des  Landgrafen  an 
B.  von  1541.  —  Der  Schmalkalder  Bund,  dessen  festere  Begründung  das 
wichtigste  Ergebnis  der  Jahre  1531/9  bildet,  hatte  kein  eifrigeres  Mitglied 
als  Strafsburg,  das  eine  Mittelstellung  zwischen  den  lutherischen  norddeutschen 
Fürsten  und  den  Zwinglischen  Eidgenossen  einnahm.  Vor  allom  waren  es 
Jakob  Sturm  und  Martin  Bucer,  welche  die  Politik  der  Stadt  bestimmten. 
Strafsburg  war  —  und  das  ist  ein  neues,  wichtiges  Ergebnis  der  diesjährigen 
Publikation 10)  —  die  einzige  Stadt,  welche  für  den  Abschluft  des  Bundes 
auch  dann,  wenn  dio  Eidgenossen  ausgeschlossen  würden,  eintrat.  Die 
Publikation  giebt  ferner  zum  erstenmal  ein  einigermaßen  vollständiges 
Bild  der  Schweinfurter  und  Nürnberger  Friodenshandlungen  und  der  Mafs- 
regeln,  welche  zur  Recusation  des  Reichskammergerichts  in  Glaubenssachen 
führten.  Yon  1536  an  tritt  neben  den  Akten  über  den  Abschlufs  der 
Konkordie  der  Krieg  zwischen  Frankreich  und  dem  Kaiser  in  den  Vordergrund. 
Mit  Eifer  betrieben  die  Strafsburger  das  Bündnis  der  Protestierenden  mit 


9)  Briefwechsel  Landgraf  Philipps  des  GrofemUtigen  von  Hessen  mit  Bueer.  Hrsg. 
und  erläutert  v.  M.  Lenz.  2.  Teil.  Leipzig,  HirzeL  X,  606  8.  M.  14.  Res.:  CB1. 
(1887),  No.  50;  HJb.  (1887),  S.  560.  —  1#)  Urkk.  u.  Akten  der  Stadt  Strasburg, 
hrsg.  m.  UnterstUUg.  der  Landes-  n.  der  Stadtverwaltg.  2.  Abu,  2.  Bd.  1581/9,  bwurb. 
v.  Otto  Winckelmann.  Strasburg,  Trabner.  XXXI,  786  8.  M.  18.  Rex.:  DLZ. 
(1887),  No.  45. 
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England.  Strafsburgs  Stellung  zu  dem  Konzil  von  Mantua  (1537),  das  es 
in  jedem  Falle  zu  beschicken  rät,  tritt  hier  in  völlig  klares  Licht.  Sehr 
wichtig  sind  auch  die  ausführlichen  Berichte  über  den  von  Brandenburg 
und  Pfalz  vermittelten  Abschlufs  des  Frankfurter  Anstandes  (Frühjahr  1539), 
durch  welche  Rankes  Auffassung  nicht  unerheblich  abgeändert  wird.  Der 
Stoff  ist  wegen  seiner  Massenhaftigkeit  knapper  behandelt,  doch  werden 
neben  den  eigentlichen  Korrespondenzen  zum  Verständnis  der  Strafsburger 
Briefe  unentbehrliche  andere  Akten,  wie  die  über  die  Friedenshandlungen 
zu  Schweinfurt  und  Nürnberg,  wenigstens  im  Auszuge  mitgeteilt.  Im  ganzen 
kommen  aufser  den  Beilagen  664  Aktenstücke  teils  wörtlich  teils  im  Auszuge 
znm  Abdruck.  —  Für  den  Protestantismus  im  Nordwesten  Deutschlands 
bildete  einen  verhängnisvollen  Wendepunkt  das  machtvolle  Emporkommen 
des  bayerischen  Hauses,  indem  Ernst  zugleich  Erzbischof  von  Köln  und 
Bischof  von  Münster,  Jakobe  von  Baden  aber,  die  Nichte  Albrechts  V.,  dio 
Gemahlin  des  Erben  von  Jülich-Cleve  wurde.  Die  Dokumente,  welche 
Keller11)  für  die  nun  folgende  Periode  der  allmählichen  Zurückdrängung 
des  Protestantismus  beibringt  und  in  erläuternden  Einleitungen  verwertet, 
sind  nicht  blofs  für  die  Territorialgeschichte,  sondern  auch  für  die  allgemeine 
deutsche  Geschichte  von  Bedeutung.  Namentlich  gilt  dies  für  die  Dokumente, 
welcho  die  Verhältnisse  in  Jülich-Cleve  während  der  letzten  Regierungsjahrc 
des  den  Protestanten  nicht  ungünstig  gesinnten  Herzogs  Wilhelm  IV.  und 
der  Mitregierung  seines  streng  katholisch  gesinnten  Sohnes  Johann  Wilhelm 
betreffen,  denn  es  handelt  sich  hier  um  die  Kämpfe,  die  in  ihrem  Verlaufe 
zur  Begründung  der  brandenburgisch-preufsischen  Herrschaft  am  Nieder- 
rhein führten,  welche  die  erheblichste  Förderung  aus  den  evangelischen 
Neigungen  der  cleve-jülichschen  ünterthanen  erfahren  hat.  Von  ent- 
scheidender Bedeutung  ist  ferner  die  in  dieser  Publikation  zum  ersten- 
male  aktenmäfsig  klargestellte  Thatsache,  'dafs  das  unmittelbare  Eingreifen 
Spaniens  in  die  deutschen  Angelegenheiten  für  das  Gelingen  der  Wieder- 
herstellung der  katholischen  Kirche  in  den  der  Majorität  nach  prote- 
stantischen Gebieten  Nordwestdeutschlands  von  ausschlaggebender  Bedeutung 
gewesen  ist'.  Die  Einzelheiten  jedoch,  wie  von  1585  an  zuerst  gegen 
die  Calvinisten  und  Wiedertäufer,  dann  unter  dem  wachsenden  Einflufs  der 
katholischen  Umgebung  Johann  Wilhelms  gegen  alle  Protestanten  mit 
immer  strengeren  Mafsregeln  vorgegangen  wurde,  weiter  die  Einzelheiten 
über  die  Stellung  der  Gemahlin  Johann  Wilhelms,  Jakobe  v.  Baden,  zu 
diesen  Kämpfen  gehören  mehr  der  Territorialgeschichte  an.  In  gleicher 
Weise  werden  dann  die  religiös-kirchlichen  Kämpfe  in  Münster,  Paderborn, 
der  Grafschaft  Rietberg  und  endlich  im  Stift  Corvey  geschildert  bez.  durch 
Dokumento  belegt.  Im  ganzen  werden  608  Urkk.  mitgeteilt,  von  denen  bisher 
nur  etwa  60  gedruckt  waren.1*"18) 

Unter  den  darstellenden  Arbeiten,  welche  sich  mit  der  Geschichte 
unseres  ganzen  Zeitraumes  beschäftigen,14"16)  gebührt  hervorragende 


11)  L.  Keller,  Die  Gegenreformation  in  Westfalen  u.  am  Niederrhein.  Akten- 
stücke u.  Erläuterungen.  2.  Teil.  1585 — 1609.  (=  Publikationen  aus  den  k.  preafs.  Staats- 
archiven Bd.  88.)  Leipzig,  Hirzel.  V,  698  S.  M.  16.  Rex.:  CB1.  (1888),  No.  12.  — 
12)  X  Höhlbaum,  Buch  Weinsberg  s.  JB.  1886,  II,  8UM.  —  1$)  X  Canones  et 
decreta  sacrosaneti  oecutneniel  concilii  Tridentini  sab  Paulo  III.,  Julio  III.  et  Pio  IV. 
pontifieibus  maximis  ...  Ed.  ster.  XI.  Leipzig,  Tauchnitz.  874  S.  M.  1,50.  —  14)  Ein« 
neue  (die   16.)  Auflage  ist  erschienen  von  G.  Frey  tag,  Bilder  aus  der  dUch.  Ver- 
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Beachtung  einem  Werke,  welches,  vor  langer  Zeit  schon  entstanden  und 
veröffentlicht ,  jetzt  in  revidierter  und  umgearbeiteter  Form  an  die  Öffent- 
lichkeit tritt  und  die  gesamte  philosophische  Weltanschauung  des  ReformationB- 
zeitalters  zum  Gegenstande  hat.t7)  Das  Werk  ist  aus  der  ersten  Auflage 
vorteilhaft  bekannt,  so  dafs  wir  auf  seinen  Inhalt  des  Näheren  nicht  ein- 
zugehen brauchen ,  zumal  es  in  seiner  Gesamtanlagc  und  Anschauung 
ziemlich  unverändert  geblieben  ist;  wie  man  nicht  verschweigen  darf,  auch 
da,  wo  eine  eingehendere  Berücksichtigung  der  neueren  Forschung  unbedingt 
erforderlich  gewesen  wäre.  Mit  besonderem  Nachdruck  ist  dieser  Vorwurf 
mit  Recht  gegen  den  Teil  des  Buches  erhoben  worden,  welcher  die  sozialen 
Tendenzen  und  Theorieen  behandelt.  Dagegen  ist  ein  anderes  bedeutendes 
zusammenfassendes  Werk,  welches  ebenfalls  in  neuer  Auflage  erschienen  ist, 
der  die  Reformationszeit  behandelnde  Band  der  Hagenbach  sehen  Kirchen- 
geschichte, unter  eingehender  Berücksichtigung  der  neueren  Forschung  einer 
umfassenden  Umarbeitung  unterzogen  worden,16)  die  sich  allerdings  zumeist 
nur  auf  den  litterarisch-kritisehen  Anhang  erstreckt,  während  der  Neu- 
herausgeber, Prof.  Nippold,  den  Text  im  wesentlichen  unverändert 
gelassen  hat,  so  dafs  sich  zwischen  diesem  und  dem  Anhang  nicht  selten 
ein  Mangel  an  Übereinstimmung  ergiebt,  der  dem  Texte  nicht  gerade  zum 
Vorteil  gereicht.  ■ —  Ein  umfassender  neuer  Versuch  oiner  Gesamtdarstellung, 
nicht  der  Reformationszeit  allein,  sondern  der  gesamten  neueren  Universal- 
geschichte seit  der  Reformation  Uberhaupt  ist  von  einem  katholischen  Autor 
unternommen  worden,1*)  der  selbst  als  seinen  Zweck  angiebt,  'gewisser- 
mafsen  eine  Rechtfertigung  und  Ergänzung  von  Janssens  Arbeit'  zu  liefern. 
Während  Janssen  angeblich  die  gleichzeitigen  Quellen  und  Thatsachen 
habo  reden  lassen,  will  der  Vf.  dieses  Werkes  'die  angesehensten  neueren 
Geschichtsforscher  und  Gelehrten  verhören'.  Dieser  Endabsicht  gemäfs  hat  der 
Vf.  von  einem  eigentlichen  Quellenstudium  gänzlich  abgesehen.  Die  Gesamtauf- 
fassung, welche  er  vertritt,  ist  in  der  Hauptsache  dadurch  gewonnen,  dafs  von 
den  protestantischen  Autoren  vornehmlich  diejenigen  citiert  werden,  welche 
ihrer  eigenen  schroffen  Stellung  wegen  sehr  geneigt  waren,  die  Schattenseiton 
der  Reformation  scharf  in  den  Vordergrund  treten  zu  lassen,  weil  ihnen  das 
Prinzip  freier  und  voraussetzungsloscr  Forschung  auf  kirchlichem  Gebiete 
in  seinen  Eonsequenzen  unheimlich  erschien  (Leo,  K.  A.  Menzel),  oder  denen 
wegen  ihrer  eigenen,  ausgesprochenen  Tendenz  die  rein  objektive  Richtung  der 
modernen  Geschichtschreibung  nicht  behagt  (Johannes  Scherr).  Es  ist  metho- 
disch sehr  bezeichnend ,  dafs  namentlich  Scherrs  scharfo  Ausfälle  gegen  die 


gangenheit.  2.  Bd.  2.  Abt.  Aus  d«m  Jh.  der  Reformation.  Leipzig,  Hirzel.  884  S. 
M.  4,60.  —  15)  Von  dem  Werke  von  Jon.  Janssen,  Gösch,  d.  dtech.  Volkes  seit  d. 
Ansgg.  des  MA.  ist  Bd.  3  in  13.  verb.  n.  14.  Aufl.  (Freiburg,  Herder,  XLIV,  768  S.) 
erschienen.  —  10)  G.  Egelhaaf,  Dtach.  Gesch.  im  Zeitalter  der  Reformation  Lf.  1/2. 
(=  Bibliothek  dtsch.  Gesch.,  hrsg.  Ton  Zwiedineck-Sudenhorst.  8.  u.  13.  Lf.)  Stuttgart,  Cotta. 
8.  1 — 160.  (Besprechung  bleibt  bis  zum  vollständigen  Erscheinen  des  Werkes  vorbehalten.  Ein 
Bruchstück  aus  dem  Werke  ist  in  der  Cottasehen  ZallgG.  (1867),  8.  73  5  veröffentlicht.)  — 
17)  M.  Carriere,  D.  philos.  Weltanschauung  der  Reformationszeit  in  Ihren  Beziehungen  zur 
Gegenwart.  2.  verm.  Aufl.  2.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus.  XI,  419,  VII,  319  S.  M.  12.  Rez.: 
CBL  (1887),  No.  48;  HZ.  NF.  24,  S.  810/1  (B.  Gebhardt).  —  18)  K.  R-  Hagenbach, 
Kirchengesch.  von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  19.  Jh.  Neue,  durchgangig  Uberarbeitete  Ge- 
samtausgabe. III.  Rcformationsgesch.  Leipzig,  Hirzel.  Bez.:  HZ.  NF.  24,  S.  281/2  (B.  Geb- 
hardt). —  19)  W.  Hohoff ,  D.  Revolution  seit  d.  16.  Jh.  im  Lichte  der  neuesten  Forschung. 
Freiburg,  Herder.  VII,  759  S.  M.  ». 
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'wissenschaftliche  Objektivität  der  Geschichtschreibung',  welche  die  Gegensätze 
von  gut  und  bös,  recht  und  schlecht,  edel  and  geroein,  hochherzig  and 
niederträchtig  aufzulösen  strebe,  von  dem  sonst  in  seiner  Anschauung  Scherr 
so  schroff  entgegengesetzten  Vf.  mit  Behagen  nnd  Beifall  angefahrt  werden, 
während  auf  der  andern  Seite  von  der  ultramontanen  Geschichtschreibuug 
behauptet  wird,  dafs  sie  nur  nach  objektiver  Wahrheit  strebe.  Das  eigene 
Verdienst  der  Arbeit,  wenn  das  ein  solches  ist,  liegt  also  nur  in  der  jenem 
Zwecke  dienenden  Auswahl  von  Stellen  aas  neuereu  Geschichtswerken, 
welche  fast  ohne  selbständige  Übergänge  seitenlang  ausgeschrieben  und  zu 
einem  Mosaik  verarbeitet  werden.  —  Im  Gegensatz  einerseits  zu  der  Auf- 
fassung, die  Humanismus  und  Reformation  identifiziert,  die  zweite  aus  dem 
ersten  sich  entwickeln  läfst,  andrerseits  zu  der  Vorstellung,  die  Reformation 
habe  das  Prinzip  der  freien  Forschung  in  seinen  Konsequenzen  nur  gehemmt, 
weist  Drews*0)  auf  den  prinzipiellen  Unterschied  zwischen  dem  rein 
ästhetischen  Humanismus  und  der  rein  religiösen  Reformation  hin  und  zeigt, 
dafs  wirklich  gläubige  Katholiken  der  Reformation  näher  standen,  als  die 
jedes  religiösen  Verständnisses  ermangelnden  Humanisten,  deren  Opposition 
gegen  Rom  aus  ganz  anderen  Motiven  hervorgegangen  sei,  als  bei  Luther. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  den  letzteren  im  besonderen 
betreffenden  Darstellungen,  so  ist  zunächst  zu  erwähnen,  dafs  wir  jetzt  aber 
die  fast  unübersehbare  wissenschaftliche  und  populäre  Litteratur  Ober  den 
Reformator,  welche  uns  das  Lutherjahr  1883  gebracht  hat,  eine  biblio- 
graphische Zusammenstellung  erhalten  haben,91)  welche  den  Überblick  ttber 
dieselbe  erleichtert,  wenngleich  ihr  Verdienst  mehr  in  der  Menge  des 
gebotenen  Stoffes  als  in  dessen  kritischer  Anordnung  und  Sichtung  zu  suchen 
ist.  —  Neue  Luther-Biographieen  sind  diesmal  nicht  zu  verzeichnen.  *2***) 
Mit  Luthers  kirchlich-dogmatischen  Anschauungen  beschäftigen  sich  zwei84"**) 
eingehendere  Untersuchungen,  welche  mir  leider  nicht  zugänglich  gewesen 
sind.*6'*7)  Auf  die  Stellung  Luthers  zur  Textkritik  des  Kanons  wird 
gegenüber  den  Resultaten  der  neueren  Kritik  aber  die  Echtheit  bez. 
Unechtheit  einer  Reihe  von  Schriften  des  neutestamentlichen  Kanons  in  einer 
kleinen  Abhandlung  hingewiesen,*8)  unter  Zugrundelegung  der  ersten  Ausgabe 
der  Lutherschen  Übersetzung,  der  sogen.  Septemberbibel,  namentlich  der  Vor- 
rede Luthers  dazu."-80)  —  Der  von  Bäumker  (JB.  7,  H,  196*Ä8b)  aufgestellten 


20)  P.  Drews,  Humanism.  n.  Reformation.  Vortrag.  Leipzig,  Grunow.  82  8. 
M.  0,60.  —  21)  Bibliographie  der  Luther-Litteratur  d.  J.  1888.  2.  Abt,  abgeechL  am 
1.  Juli  1884,  nebst  krit.  Berieht,  hrsg.  v.  d.  Redaktion  des  Christi.  Bucherschatzes.  Frank- 
furt a/lL,  Drescher.  24  8.  M.  0,80.  (Abt.  1  erschien  1888  a.  u.  d.  T.  »Christi.  Bucher- 
schatz Jahrg.  6,  Frankfurt  a/M.,  Evang.  Verein.  52  8.  M.  0,75.)  —  22)  X  Gust.  Pütt, 
D.  M.  Luthers  Leben  u.  Wirken.  Dem  dtsch.  evang.  Volke  gesehild.,  vollendet 
v.  C.  F.  Petersen.  8.  Aufl.  Leipzig,  Hinriohs.  VIII,  662  8.  Ii.  8.  (Vgl.  JB.  1868.)  — 
23)  X  G.  G.  Evers,  M.  Luther.  Lebens-  und  Charakterbild,  von  ihm  selbst  gezeichnet. 
10.  Heft.  Mainz,  Kirchheim.  820  S.  M.  8.  (Ist  Forts,  der  bereits  JB.  1885/6  charakteri- 
sierten Arbeit.)  —  24)  A.  W.  Dieckhoff,  Luthers  Lehre  in  ihrer  ersten  Gestalt.  Rostock, 
Kahl.  VII,  199  8.  M.  8,60.  —  25)  Job*.  Gottschick,  Luthers  Anschauungen  vom 
christl.  Gottesdienst  u.  s.  thatsächliche  Reform  desselben.  Freiburg  i/Br.,  Mohr.  81  8. 
M.  1,60.  —  26V X  Luthers  Lahre  und  Person:  D.  christl.  Welt  (1887),  8.  451/8.  (Rein 
populär.)  —  27)  X  Luther  u.  Friedrich  d.  Gr.  gegen  kirchlichen  Territorialismus:  EvKZ. 
(1887),  8.  519  —  25  u.  in  weiteren  Nummern.  (Rein  populär.)  —  28)  Luther  u.  d.  neu- 
testamentl.  Kritik:  D.  christl.  Welt  1  (1887),  8.  294/6,  804/6.  —  29)  X  C.  Wereks- 
hagen,  Luther  u.  Hutten.  E.  histor.  Studie  Uber  d.  Verh&ltn.  Luthers  zum  Humanismus. 
1618—20.  Mit  ein.  Vorw.  v.  Prof.  W.Bender.  Wittenberg,  Herroee*.  VII,  94  8.  M.  1,50. 
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Behauptung,  dafs  Luther  seine  berühmtesten  Melodieen,  wie  'Vom  Himmel 
hoch  da  komm'  ich  her',  'Ein  feste  Burg  ist  unser  Gott*  nicht  selbst 
erfunden,  sondern  römischen  Choralmelodieen,  und  zwar  der  missa  de  angelis, 
entnommen  habe,  ist  von  protestantischer  Seite  mit  schlagenden  Gründen 
entgegengetreten  worden.81)  Jene  missa  de  angelis  ist  danach  nach  den 
neuesten,  zum  Teil  von  ultramontaner  Seite  selbst  unternommenen  Unter- 
suchungen erst  in  neuerer  Zeit,  vielleicht  erst  im  18.  Jh.  (!)  entstanden. 
Auf  diesen  Sachverhalt  hingewiesen  zu  haben  ist  das  Verdienst  des  Alt- 
katholiken Thürling.  Danach  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  vielmehr  die 
Engelmesse  von  Luther  entlehnt  hat.8*)  —  Endlich  hat  sich  noch  eine 
kleine  Arbeit  von  Terlinden  die  dankenswerte  Aufgabe  gestellt,88)  in 
populärer  Form  den  Verdächtigungen,  welche  ohne  authentische  Quelle  noch 
heut  von  ultramontaner  Seite  über  die  Todesart  Luthers  verbreitet  werden, 
entgegenzutreten,  indom  jenen  Enstellungen  namentlich  die  Schilderung 
eines  Augenzeugen  (des  Coelius)  gegenübergestellt  wird. 

Je  mehr  man  nun  in  neuerer  Zeit  bestrebt  gewesen  ist,  die  allmähliche 
Entwickelung  der  Lehre  des  Reformators  selbst  in  ihren  Einzelheiten  auf- 
zuhellen, um  so  naturgemäfser  ist  es,  dafs  sich  die  Aufmerksamkeit  der 
Forschung  auch  immer  wieder  der  Lehre  desjenigen  Mannes  zuwendet,  den 
Luther  selbst  als  seinen  Lehrer  und  Wegweiser  zum  Evangolium  bezeichnet 
bat,  des  Johann  v.  Staupitz.  Die  Schriften  desselben,  deren  grofse  und 
entscheidende  Zahl  in  die  Jahre  1515/8  fällt,  zeigen  dann  aber  bei  intensivem 
Studium  neben  den  den  reformatorischen  Gedanken  Luthers  verwandten 
Stellen  doch  auch  wieder  den  tiefgreifenden  Gegensatz,  der  beide  Männer 
trennen  mufste,  je  weiter  Luther  auf  der  von  ihm  eingeschlagenen  Bahn 
vorwärts  drang.  Anfänglich  konnte  man,  da  Staupitz'  vornehmste  Schriften 
erst  in  seine  späteren  Lebensjahre  fallen,  wohl  an  weitgehende  Abhängigkeit 
Staupitz'  von  Luther  denken.  Diese  von  Koldo  in  der  That  stark  betonte 
Abhängigkeit  wird  von  der  nouesten  Untersuchung S4)  doch  erheblich  herab- 
gemindert und  vor  allem  betont,  dafs  namentlich  in  bezug  auf  die  Lehre 
von  der  Prädestination,  die  recht  eigentlich  im  Mittelpunkt  des  Staupitzscheu 
Systems  steht,  eher  dieser  als  Luther  der  Führende  gewesen  sei;  denn 
bei  Luther  trete  die  unbedingte  Lehre  von  der  Prädestination  erst  nach 
1518  bedeutsam  hervor.  Dieckhoff  giebt  dann  eine  zusammenfassende 
Darlegung  der  gesamten  Theologio  Staupitzs,  die  er  als  einen  durch  die 
Mystik  modifizierten  Augustinismus  bezeichnet;  daneben  mache  sich  der 
Einflufs  des  Thomas  v.  Aquino  geltend.  Von  Augustin  weiche  Staupitz 
namentlich  in  der  Art  und  Weise,  wie  er  das  Verhältnis  zwischen  dem 
Wirken  Gottes  und  dem  freien  Willen  des  Monschen  fafst,  ab.  Dagegen 
blieb  ihm  die  evangelische  Rechtfertigungslehre  Luthers  völlig  verschlossen'. 
Auch  ein  Gegensatz  gegen  die  Sakramentslehre  der  MAlichen  Kirche  findet 

sich  bei  ihm  ebenso  wenig,  wie  ein  solchor  gegen  das  Pönitenzwesen  und 

  i 

Be*.:  CBL  (1888),  No.  41.  (Hat  mir  leider  nicht  vorgelegen.)  —  36)  X  Ch.  E.  Luthardt, 
Der  'Scholastiker  Lnther*:  ZKWL.  (1887),  S.  197—207.  (Ist  eine  rein  theologische  Polemik 
gepen  das  Buch  W.  Herrmanns:  'Die  Gewifsheit  des  Glaubens  u.  d.  Freiheit  der  Theologie'.)  — 
31)  Luther  ein  musikalischer  Plagiator.  Zur  Beleoehtg.  römischer  Geschichtschreibung: 
AELKZ.  (1887),  8.  408—10.  —  $fc)  X  Erdmann,  Lnther  u.  Sohlesien,  s.  u.  K/X», 
IC  4.  —  83)  H.  Terlinden,  Luthers  Tod.  Ein  Schutz-  und  Trutzwort  wider  seine 
Verlisterer.  Duisburg,  Ewieh.  40  S.  M.  0,25.  —  34)  W.  Dieekhoff,  D.  Theologie  d. 
Johann  v.  Staupita:  ZKWL.  (1887),  S.  169—80,  282—44. 
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die  Lehre  vom  Ablafs.  Seino  Übereinstimmung  mit  Luther  wie  seine 
Differenz  von  dessen  Lehre  tritt  am  klarsten  in  seiner  spätesten  Schrift 
'Von  dem  heiligen  rechten  christlichen  Glauben'  hervor,  deren  zweiter  Teil 
geradezu  zu  einer  Auseinandersetzung  mit  der  Lehre  Luthers  bestimmt  ist. 
—  Von  seinen  Augustiner-Ordensbrüdern  hat  keiner  Luther  dauernd  näher 
gestanden  als  Wenzeslaus  Link.  In  Nürnberg  namentlich  hat  er  Hervor- 
ragendes  für  den  Durchbruch  der  neuen  Lehre  geleistet,  und  auch  die 
Durchführung  der  Reformation  in  Altenburg  ist  sein  Werk ;  aber  gleichwohl 
ist  über  sein  Leben  verhaltnismäfsig  wenig  bekannt,  während  man  über 
seine  reformatorischo  Thätigkeit  in  Nürnberg  ziemlich  eingehend  unterrichtet 
ist.  Der  letzteren  ist  eine  Abhandlung  gewidmet  worden,88)  welche  aller- 
dings auf  Heranziehung  neuen  Materials  verzichtet,  aber  die  Hauptmomente 
seiner  Wirksamkeit  nicht  ohue  Geschick  hervorhebt.  Erhebliche  neue 
Resultate  zu  Tage  zu  fördern  ist  auch  einer  andern,  dem  Leben  Links 
überhaupt  gewidmeten  Arbeit 8a)  nicht  gelungen,  doch  beruht  dieselbe  auf 
eingehender  erneuter  Prüfung  des  Qucllenmaterials,  namentlich  der  Schriften 
Links,  und  bietet  so  eine  willkommono  Zusammenfassung  dessen,  was  bisher 
über  den  eifrigen  Anhänger  Luthers  bekannt  geworden  ist.  Von  selb- 
ständigem Wert  sind  da  namentlich  auch  einige  Notizen  aus  lokalen  Quellen 
über  die  Geburtsstadt  Links,  Colditz.  Doch  ist  es  dem  Vf.  nicht  gelungen, 
die  Funkte  aus  L.s  Jugendgeschichte,  über  die  mau  bis  jetzt  im  Unklaren 
ist  (z.  B.  die  Frage,  ob  er  die  Schule  in  Magdeburg  besucht  hat),  auf- 
zuhellen. —  Einem  andern,  minder  bedeutenden  Freunde  Luthers,  Johann 
Schlaginhauffen,  der  in  dem  Briefwechsel  der  Reformatoren  häufig  erwähnt 
wird  und  namentlich  dadurch,  dafs  seine  Aufzeichnungen  über  die  Tisch- 
gespräche Luthers  in  das  Tagebuch  des  Cordatus  übergegangen  sind,  bekannt 
goworden  ist,  hat  Bossert  eine  kleine  Untersuchung  gewidmet.87)  Von 
seinen  Ergebnissen  verdient  namentlich  Erwähnung,  dafs  er  die  im  Jahre 
1530  gegen  Eck  gerichtete  Satire  'Eccii  Dedolati  ad  Caesar,  majestatem 
magistralis  oratio',  die  man  bis  jetzt  Pirkheimer  oder  Melanchthon  zuschrieb, 
Schlaginhauffen  vindiziert.  —  Über  Johann  Agricola  ist  uns  eine  neue  Quelle 
erschlossen  worden,  durch  Veröffentlichung  von  Randglossen,  welche  ein 
nach  Christiania  verschlagenes  altes  Exemplar  einer  einst  in  A.s  Besitz 
befindlich  gewesenen  deutschen  Lutherbibel  enthält.88"88)  —  Melanchthon 
ist  aus  der  allzu  nachgiebigen  Stellung,  welche  er  dem  Interim  gegenüber 
einnahm,  nicht  ohne  Berechtigung  ein  schwerwiegender  Vorwurf  gemacht 
worden.  Diesem  Verhalten  Melanchthons  und  seines  Wittenberger  Kollegen 
Bugenhagen  ist  jetzt  eine  neue  eingehendere  Untersuchung  gewidmet 
worden.40)  Der  Vf.  derselben  schildert  zunächst  den  Gegensatz  zwischen 
der  von  Johann  Friedrich  nach  dem  Verlust  seiner  Kurwürde  in  Jena  neu- 

3~>)  Ose.  Kohlschmidt,  Wenceslaus  Linens  quid  vixerit  quidque  valnerit  ad  XVI. 
saeculi  ecclesiae  instaurationem.  Oratio.  Jena,  Neuenhahn.  82  S.  M.  0,80  —  $6)  R. 
Bendixen,  Wenzeslaua  Link:  ZKWL.  (1887),  8.  40— 6ä,  72/9,  188—153.  —  $7)  G. 
Bossert,  Johann  Schlaginhauffen,  der  Freund  Luthers:  ib.  S.  845—62.  —  $8)  Jo. 
Agricolae  Ialebiensie  apophtegmata  nonnulla  nunc  primum  edidit  Dr.  L.  Daae.  Christiania, 
Gundereen.  gr.  4°.  27  8.  Rex.:  EvKZ.  (1887),  S.  172/8.  —  $0)  X  R.  Bendixen,  Martin 
Chemnitz  als  Bekenner  und  Verteidiger  des  Evangeliums:  ib.  S.  891/8.  (Im  wesentlichen 
ein  populärer  Auazug  aus  des  Vf.  Einleitg.  zu  der  dtsch.  Bearbeitung  des  Examen 
concilii  Tridentini  des  Chemnitz.  Vgl.  JB.  1884,  III,  6*°.)  —  46)  Vogt,  Melanchthons 
und  Bugenhagens  Stellung  zum  Interim  und  die  Rechtfertigung  des  letzteren  in  seinem 
Jonaskommentar:  Jbb.  f.  protest.  Theol.  13  (1887),  S.  1—38. 
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gegründeten  Universität  und  der  alten  Wittenberger,  auf  der  die  dortigen 
Professoren,  auch  Melancbthon,  trotz  Johann  Friedrichs  Bitten  auch  unter 
dem  neuen  Landesherrn  Moritz  verblieben.  Bei  den  Verhandlungen  über 
das  Interim,  an  denen  Melanchthon  nicht  unmittelbar  beteiligt  war,  sondern 
nur  Agricola,  hat  ersterer  doch,  indem  er  in  der  Niederlage  des  Protestan- 
tismus gleichsam  ein  Gottesgericht  sah,  zu  der  weitestgehenden  Nachgiebigkeit 
geraten;  dagegen  hat  er  sich,  wie  Vogt  hervorhebt,  ebenso  standhaft 
einigen  ihm  als  Kardinalpunkte  erscheinenden  Bestimmungen  widersetzt. 
V.  sucht  Melanchthons  Verhalten  aus  seinen  Ansichten  und  dem  ganzen 
Gang ,  den  die  Reformation  bis  dahin  genommen  hatte ,  zu  erklären, 
ßugenhagen  ging  nach  ihm  nicht  so  weit  in  der  Nachgiebigkeit  als  Melanchthon; 
namentlich  trat  er  nicht  für  das  Leipziger  Interim  ein.  Gleichwohl  half 
er  Melanchthon  gegen  die  Angriffe  des  Flacius  und  Amsdorfs  verteidigen. 
In  seinen  1550  gedruckten  Vorlesungen  über  Jonas  sucht  er  sein  Verhalten 
in  dieser  Sache  zu  rechtfertigen  und  nachdrücklich  zu  zeigen,  dafs  Witten- 
berg weit  entfernt  sei  sich  Rom  zu  beugen.  Sein  Werk  erweitert  sich  an 
einigen  Stellen  zu  einem  förmlichen  Handbuch  der  Polemik  gegen  die 
katholische  Kirche.  Die  Schrift,  in  der  Bugenhagen  historisch  die  Irr- 
tümer der  römischen  Kirche  bis  auf  ihren  Ursprung  verfolgt,  wird  hier 
zum  erstenmalc  eingehend  analysiert  und  für  seine  Auffassung  und  Lehre 
verwertet. 

Von  den  Märtyrern,  welche  die  Reformation  schon  in  ihren  ersten 
Stadien  aufzuweisen  hatte,  ist  einem  eine  kleine  Untersuchung  gewidmet 
worden.41)  Es  ist  ein  bayerischer  Prediger,  Leonhard  Käser,  Vikar  in 
Waizenkirchen  in  der  Diözese  Passau,  der  nach  mancherlei  Mafsregelungen 
und  Verfolgungen,  denen  er  eine  Zeitlang  glücklich  entging,  schliefslich  doch 
noch  den  Scheiterhaufen  besteigen  mufste.  Sein  Schicksal  ist  namentlich 
durch  eine  Flugschrift  bekannt  geworden,  welche  Luther  über  dasselbe 
veröffentlichte.  Dem  dort  gebotenen  Material  konnte  der  Vf.  noch  einige 
wenige  Akten  im  Mtinchener  Staatsarchiv  hinzufügen. 

Neben  den  Reformatoren  und  ihren  Helfern  und  Anhängern  nahmen 
die  Humanisten  bekanntlich  eine  unabhängige  Stellung  ein,  und  so  sehr 
der  Humanismus  in  vielfacher  Hinsicht  der  Reformation  vorgearbeitet  hat, 
so  sehr  ist  er  doch  in  anderer  Hinsicht  in  seinem  Wesen  und  seinen 
Grundsätzen  der  Reformation  entgegengesetzt;  daher  sich  denn  auch  die- 
jenigen Humanisten,  denen  die  Beschäftigung  mit  dem  klassischen  Altertum 
als  Endzweck  des  Strebens  erschien,  nicht  selten  kühl,  ja  einige  ihrer  Haupt- 
vertreter geradezu  feindselig  der  weiteren  Entwickelung  der  Reformation 
entgegenstellten.  Die  führende  Stellung  unter  dieser  Richtung  des  Huma- 
nismus gebührt  ohne  Zweifel  Erasmus  von  Rotterdam,  dessen  frühere  Werke 
in  der  oppositionellen  Stellung  gegen  Rom  den  schroffsten  Schriften  Luthers 
nichts  nachgeben,  während  er  sich  später  bekanntlich  völlig  von  Luther 
lossagte.  Unter  den  Schriften,  in  denen  er  sich  mit  kühnstem  Freimut  gegen 
die  Mifsbräuche  im  Priesterstando  und  namentlich  im  Mönchstum  wandte, 
kommt  den  Kolloquien'  eine  Bedeutung  zu,  welche  bisher  nicht  immer 
mit  dem  gebührendeu  Nachdruck  betont  worden  ist.  Man  wird  es  daher 
dankbar  begrüfseu,  dafs  diesem  Werke  eine  umfangreiche,  auch  auf  die 

41)  Aar.  Schtnid,  Leonhard  Kttter,  ein  Blutzeuge  der  Reformation:  ZallgG.  (1887), 
S.  308-18. 
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äufseren  Momente  (Entstehungszeit,  Ausgaben  etc.)  eingebend  sich  erstreckende 
Untersuchung  gewidmet  worden  ist.48)  —  Dem  zweiten  grofsen  Führer  des 
deutschen  Humanismus,  Wilibald  Pirkheimer,  sind  zu  gleicher  Zeit  zwei 
biographische  Darstellungen  gewidmet  worden,  deren  eine  sich  namentlich 
die  Beleuchtung  seiner  Stellung  zur  Reformation  zur  Aufgabe  macht.4*) 
Entsprechend  seiner  Auffassung  von  dem  Verhältnis  des  Humanismns  zur 
Reformation  Überhaupt  sucht  der  Vf.  aus  den  Werken  P.s  nachzuweisen, 
dafs  derselbe  im  wesentlichen  stets  in  erster  Linie  Humanist  geblioben  sei, 
während  ihm  die  intensiv  religiösen  Interessen  fast  völlig  fremd  geblieben 
seien.  Von  diesem  Standpunkte  aus  sucht  der  Vf.  P.s  Verhalten  in  dem 
Reuchlinschen  Streit  und  gegenüber  der  Bannbulle  Ecks  ausführlich  zu 
erklären.  Namentlich  in  bezug  auf  die  letztere  Angelegenheit  wird  sein 
wenig  mutvolles  Verhalten  scharf  verurteilt  und  dann  gezeigt,  wio  er  nach 
jener  Bann-Angelegenheit  im  wesentlichen  über  den  Parteien  zu  stehen 
strebte  und,  obwohl  seine  Sympathieen  für  die  Reform  hie  und  da  deutlich 
hervortreten,  doch  ohne  eigentlichen  religiösen  Halt  hin  und  her  schwankte. 
Verwendet  werden  hier  neben  seinen  Briefen  auch  einige  hds.  Aufzeichnungen 
P.s,  welche  als  Flugschriften  gedacht,  aber  dann  doch  nicht  veröffentlicht 
worden  sind.  Wirklich  offen  trat  P.  nach  dem  Vf.  nur  im  Abendmahlsstreit 
mit  seiner  Ansicht  hervor,  und  zwar  polemisiert  er  hier,  vor  allem  wohl 
darum,  weil  man  ihn  für  einen  Anhänger  der  Extremen  hielt,  in  aufser- 
ordentlich  heftiger  Weise  gegen  seinen  früheren  Freund  Oecolampad.  Über 
seine  hierauf  bezüglichen  Schriften  fällt  dor  Vf.  unter  Hervorhebung  zahl- 
reicher wörtlicher  Citate  ein  sehr  geringschätziges  Urteil.  Eben  im  Laufe 
dieser  Polemik  treten  dann  nach  D.  die  katholisierenden  Neigungen  P.s 
immer  deutlicher  hervor,  wenngleich  auch  noch  immer  der  neuen  Lehre 
sympathische  Änfserungen  vorkommen;  der  Annahme,  dafs  P.  thats&chlich 
am  Ende  seines  Lebens  wieder  vollkommen  'päpstlich  gesinnt'  geworden  sei, 
tritt  der  Vf.  entgegen,  sucht  seine  ganze  Haltung  vielmehr  vor  allem  daraus 
zu  erklären,  dafs  es  ihm  an  tieferem  religiösen  Verständnis  überhaupt 
gefehlt  habe,  so  dafs  er  unaufhörlich  zwischen  den  beiden  einander  entgegen- 
gesetzten Weltanschauungen  hin  und  her  geschwankt  habe ;  selbst  aus  seinen 
letzten  Lebensjahren  liegen  ebenso  wohl  wie  Luther  feindliche  noch  immer 
auch  Luther  freundliche  Änfserungen,  wie  sie  ihm  eben  durch  seine  augen- 
blickliche, zuletzt  meist  sehr  gereizte  Stimmung  eingegeben  wurden,  vor.  — 
In  dieser  Auffassung  über  das  Verhalten  P.s  weicht  die  zweite  biographische 
Skizze,  die  über  ihn  vorliegt,44)  doch  nicht  unerheblich  von  der  eben 
besprochenen  ab.  Roth  ist  geneigt,  anzunehmen,  dafs  P.  wirklich  in  seinen 
letzten  Lebensjahren  eine  vollkommene  Umwandlung  seiner  Gesinnung  durch- 
gemacht habe.  Noch  1524  sei  er  zwar  in  seiner  (nicht  gedruckten)  Schrift 
über  den  zweiten  Nürnberger  Reichstag  vollkommen  antirömisch  gesinnt, 
und  im  September  dieses  Jahres  sei  er  noch  eifrig  für  Luther  eingetreten 
und  habe  Erasmus  versöhnlich  gegen  ihn  zu  stimmen  gesucht.    Als  dieser 

42)  Ad.  Horawitz,  Über  die  Colloquia  des  Kraamu«  von  Rotterdam:  Histor. 
Taschenb.  6  F.  6.  Bd.  (1887),  S.  68—121.  —  48)  P.  Drews,  Wilibald  Pirkheimen 
Stellg.  zur  Reformation.  E.  Beitr.  z.  Beartig,  des  Verhältn.  zwischen  Humanismus  n. 
Reformation.  Leipzig,  F.  W.  Grunow.  V,  188  S.  Rez.:  HZ.  NF.  28,  &  139—41  (Gg. 
Ellinger);  HJb.  (1887),  S.  556/7.  —  44)  Fr.  Roth,  Wilibald  Pirkheimer,  ein  Lebensbild 
■us  d.  Zeitalter  das  Humanism.  u.  d,  Reformation.  (=  Sohrr.  d.  Ver.  f.  Reformat.  G. 
Heft  21.)  Halle,  Niemeyer.  VI,  80  S. 
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aber  definitiv  sich  gegen  Lnthcr  erklärt  habe,  habe  es  auch  P.  gethan, 
teils  aus  aristokratischer  Gesinnung,  in  der  er  durch  die  demokratischen 
Eonsequenzen  der  Reformation  erschreckt  wurde,  teils  weil  er  unter  den 
religiösen  Streitigkeiten  die  sein  Ideal  bildende  Beschäftigung  mit  den 
schönen  Wissenschaften  leiden  sah.  Dazu  sei  dann  die  Klosterfragt} 
gekommen,  in  der  er  eine  ziemlich  bedenkliche  Rolle  gespielt  habe.  Seine 
Sinnesänderung  hätten  übrigens  nach  R.  von  den  Evangelischen  nur  die  ihm 
näher  Stehenden  erfahren;  in  weiteren  Kreisen  habe  er  nach  wie  vor  als 
Anhänger  der  Reformation  gegolten.  —  Neuerdings  (JB.  9,  III,  14'6)  ist 
von  katholischer  Seite  dann  auch  die  Behauptung  aufgestellt,  von  prote- 
stantischer Seite  aber  widerlegt  worden,  dafs  auch  Pirkheimcrs  grofser 
Freund  Albrecht  Dürer  nach  anfänglicher  Hinneigung  zur  Reformation 
schliefslich  doch  wieder  'katholisch'  goworden  sei.  Diese  Ansicht  hat 
L.  Kaufmann  auch  in  der  neuen  Auflage  seiner  Dürer-Biographie46) 
aufrocht  erhalten,  obwohl  er  sonst  auf  Grund  der  fleifsig  von  ihm  be- 
nutzten, seit  der  ersten  Auflage  seines  Werkes  erschienenen  Litteratur 
mannigfache  Änderungen  und  Verbesserungen  in  Text  und  Noten  vor- 
genommen hat.49)  —  Von  den  unzweifelhaft  katholisch  gebliebenen  Humanisten 
der  Epoche  hat  Johannes  Aurpach  eine  kurze  biographische  Darstellung 
erhalten,47)  in  der  namentlich  auf  seine  hübschen  Gedichtsammlungen  hin- 
gewiesen wird.  Von  diesen  Gedichten  teilt  der  Vf.  einige ,  teils  in 
lateinischem  Original,  teils  in  poetischer  deutscher  Übersetzung  mit.48)  — 
Über  die  beiden  feurigsten  Vorkämpfer  der  Reformation  unter  den  Humanisten, 
Ulrich  v.  Hutten  und  Franz  v.  Sickingen  sind  zwei  kleine  Abhandlungen 
erschienen,4*"*0)  deren  eine  sich  nicht  mit  dem  letzteren  selbst,  sondern 
mit  den  Schicksalen  seiner  Nachkommen  beschäftigt;  beide  beruhen  nicht 
auf  neuem  Quollenmaterial,  sondern  dienen  im  wesentlichen  populären 
Zwecken.51) 

Auch  einigen  späteren  Vertretern  der  reformatorischen  Richtung  hat 
sich  die  Forschung  im  Berichtsjahre  zugewandt;  unter  den  hierher  gehörigen 
Arbeiten**"58)  enthält  wissenschaftlich  Neues  nur  eine  Abhandlung,  welche 
sich  mit  dem  Hofprediger  des  Kurfürsten  August  und  Superintendenten 
in  Dresden,  Daniel  Greiser,  beschäftigt.*4)  Der  Arbeit  liegen  aufser 
der  in  hohem  Alter  geschriebenen  Selbstbiographie  G.s  einige  Materialien 


45)  L.  Kauf  mann,  Albrecht  Dürer.  2.  verb.  Aufl.  Freibarg  i/Br.,  Herder.  XII, 
184  S.  Rex.:  HPB1.  (1887)  1,  Bd.  99,  8.  76—80.  —  46)  X  Daren  8tellung  zur  Refor- 
mation: Die  ehristl.  Welt  1  (1887),  S.  411/4.  (lat  ein  Auszug  aus  Zacken  Buch  Ober 
denselben  Gegenstand  [vgl.  JB.  1886].)  —  47)  Gg.  Weetermayer,  Johannes  Aorpach, 
ein  bayrischer  Humanist:  HPBL  100,  S.  489—505.  —  48)  F.  Dittrich  hat  im  HJb. 
8  (1887),  S.  271  —  88  eine  Reihe  von  Nachtragen  zu  seiner  Biographie  Oasparo 
Contarinis  gegeben.  —  49)  M.  Rade,  Ulrich  v.  Hutten  u.  Franz  v.  8ickingen  in  ihrem 
Anteil  an  d.  Reformation.  Barmen,  Klein.  12°.  76  8.  M.  1.  —  50)  Johs,  II  Uli,  Frans 
v.  Sickingeng  Nachkommen,  Nach  älteren  und  neueren  Quellen.  Ludwigshafen,  Lauterborn. 
IV,  69  S.   M.  1,50.  —  51)  X  Rieh.   Zöpfel,  Sturm,  s.  n.  Kap.  XV,   1  N.  19.  — 

52)  Fr.  W.  Cuno,  Blatter  d.  Erinnerg.  an  Dr.  Kaspar  Olevianus,  hrsg.  zu  dessen 
300j.  Todestage  (15.  Marz  1887).  Barmen,  Klein.  XIV,  147  8.  M.  2.  (Enthalt  eine 
Reihe  von  rein  populär  gehaltenen   Lebensbildern  aus   dem  Freundeskreise  des  O.)  — 

53)  Alb.  Landenberger,  Johann  Valentin  Andrei,  ein  schwäbischer  Gottesgelehrter. 
Barmen,  Hugo  Klein.  106  8.  M.  1,60.  (Lebensbild  A.s  in  Form  einer  geschieht!.  Erzählung, 
die,  obwohl  auf  weiteste  Kreise  berechnet,  doch  gründliche  Stadien,  namentlich  der  Selbst- 
biographie A>s,  verrät.  —  54)  Gg.  Maller,  Quellenstudien  zur  Gesch.  der  sächs.  Hof- 
prediger. HI.  Daniel  Greiser:  ZKWL.  (1887),  8.  180—97. 
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des  Dresdener  Kats-  und  Hauptstaatsarchivs  zu  Grande,  die  den  Stoff  za 
einem  Bilde  von  dem  Manne  liefern,  'der  während  einer  mehr  als  46j. 
Thätigkcit  unter  schwierigen  Verhältnissen  für  den  Ausbau  der  kirchlichen 
Verhältnisse  in  Dresden  thätig,  um  die  ganze  sächsische  Kirche  sich  dadurch 
verdient  gemacht  hat,  dafs  er  durch  das  Vertrauen  seiner  Kurfürsten  Moritz 
und  August  vielfach  zur  Teilnahme  an  Verwaltungsgeschäften  wie  zu  gut- 
achtlichen Äuf8erungen  in  den  Lehrstreitigkeiteu  berufen,  für  die  Lehre 
seines  Gönners  Luther  und  seines  Freundes  Melanchthon  mit  ehrlichem  und 
nüchternem  Sinne  in  die  Schranken  getreten  ist,  in  dem  Kommen  und 
Gehen  der  Parteien  und  herrschenden  Persönlichkeiten  ruhig  seines  Amtes 
wartend'.65) 

Als  Gegenstück  hierzu  ist  noch  eine  Abhandlung  über  einen  Mann  zu 
erwähnen ,  welcher  als  katholischer  Bischof  gleichsam  einen  Typus  der 
extremen  Richtung  der  katholischen  Restaurationspartei  darstellt:  es  ist  das 
der  Bischof  Georg  Stobäus,  der  mit  innigster  Überzeugungstreue  und  eisernem 
Pflichtgefühl  der  sittlichen  Verkommenheit  seiner  Geistlichen  entgegenzu- 
wirken suchte  und  zugleich  für  die  weltliche  Verwaltung  seines  Stifts  eifrig 
Sorge  trug.6«) 

Von  den  Schweizer  Reformatoren  ist  diesmal  nur  Zwingli57) 
zum  Gegenstand  einer  besonderen  Untersuchung  gemacht  worden,  die  ihn 
in  seiner  Eigenschaft  als  Prediger  behandelt.58)  Eigentliche  Predigten  sind 
nun  zwar  von  Zwingli  nicht  erhalten,  da  er  dieselben  fast  ausnahmslos  ohne 
Konzept  zu  halten  pflegte ;  dagegen  sind  die  meisten  seiner  Traktate  Über- 
arbeitungen von  Predigten,  wie  denn  in  diesen  seine  ganze  reformatorische 
Thätigkoit  ihren  vornehmsten  Ausdruck  fand.  Dazu  kommen  die  exegetischen 
Anmerkungen  Z.s  zum  Alten  und  Neuen  Testament,  wie  sie  teils  der 
Reformator  selbst,  teils  seine  Freunde  und  Schüler  auf  Grund  von  Nach- 
schriften, die  Uber  seine  exegetischen  Vorträge  gemacht  worden  waren, 
herausgegeben  haben  (namentlich  über  das  Evangelium  Matthäi).  Aufserdem 
kommt  die  Reformatiouschronik  Bullingers  in  betracht.  Auf  Grund  dieses 
Materials  hat  Stähelin  eine  Charakteristik  der  Predigtweise  Z.s  entworfen, 
und  zwar  vom  rein  homiletischen  Standpunkte  aus,  da  sonst  eine  Chrarakte- 
ristik  seiner  Predigt  zu  einer  solchen  seines  ganzen  Reformationswerkes 
hätte  werden  müssen.  St.  bespricht  zunächst  die  hohe  Wertschätzung, 
welche  Z.  selbst  dieser  Seite  seiner  Thätigkoit  widmete.  Seine  Predigt  zeigt 
stets  eine  strengbiblische  Haltung,  daher  das  grundsätzliche  Zurückgehen 
auf  die  heilige  Schrift  mit  Ausschlufs  aller  menschlichen  Tradition.  Die 
1523  von  ihm  im  Auftrage  des  Rat«  von  Zürich  verfafste  'christliche  Ein- 
leitung' kann  geradezu  als  eine  Anleitung  zum  rechten  schriftmafsigen 
Predigen  bezeichnet  werden.  Ganz  eigentümlich  ist  Z.  vor  allem  der 
patriotische  und  politische  Charakter  seiner  Predigt. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  politischen   und  kirchlichen 


55)  X  P.  FUrer,  Jakob  Böhme.  Versach  einer  übersetzg,  in  die  Sprache  der  Gegen- 
wart: EvKZ.  ^1887),  S.  865 — 71  u.  in  anderen  Nummern.  (Populäre  Darsteüg.  von  B.» 
Leben  u.  Theosophie.)  —  56)  R.  Mayr-Deisinger,  Georg  Stobäus,  Bischof  von  Lawant 
1585—1618.  Ein  Charakterbild  a.  d.  Restaurationszeit :  ZallgG.  (1887),  S.  124—38.  - 
5?)  X  W.  Bruckner,  Anfange  der  reformatorischen  Thätigkoit  Zwingiis  bis  zum  29.  Januar 
1523:  PKZ.  (1887),  S.  285—94  u.  in  anderen  Kummern.  (Ist  im  wesentl.  eine  eingehende 
Inhaltsangabe  aus  dem  Werke  Baurs  Ober  Z.s  Theologie.)  —  58)  Rud.  Stähelin,  Zwingli 
als  Prediger.  (Aus  'Theol.  Z.  aus  d.  Schweiz'.)  Basel,  Detloff.  32  S.  M.  0,25. 
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Geschichte  unseres  Zeitraumes,  so  liegen  zwar  zusammenfassende  grössere 
Arbeiten  nicht  vor ,  dagegen  ist  eine  Anzahl  von  Monographieen  zu 
erwähnen,  die  einen  erheblichen  wissenschaftlichen  Fortschritt  bezeichnen.6*) 
Vor  allem  haben  die  beiden  Reichstage  von  Nürnberg  (1522/3)  und 
Speier  (1526)  eine  neue  umfassende  Behandlung  erfahren.  Die  mit  dem 
ersteron  sich  beschäftigende  Arbeit 80)  beruht  aufser  auf  den  bisher  zugänglich 
gemachten  noch  auf  einigen,  bisher  weniger  beachteten  Archivalien  in 
Dresden,  Weimar  und  Frankfurt.  Sie  geht  von  einer  Schilderung  der 
allgemeinen  Reichszustände  aus :  namentlich  sei  durch  die  Fehde  Sickingens 
mit  Trier,  Pfalz  und  Hessen  die  Eröffnung  des  Reichstags  sehr  verzögert 
worden.  Der  Vf.  weist  dann  auf  die  Bedeutung  der  Rede  des  päpstlichen 
Nuntius  Chieregati  hin,  die  gedruckt  wurde,  Ranke  aber  unbekannt  geblieben 
zu  sein  scheine,  und  bespricht  die  Verhandlungen  über  die  Türkenhülfe 
und  den  damit  zusammenhängenden,  von  den  Städten  freilich  heftig  bekämpften 
Besteuerungsplan.  Der  Ilauptnachdmck  wird  natürlich  auf  dio  religiöse 
Frage  gelegt,  wobei  der  Vf.,  wenngleich  nur  in  minder  wichtigen  Einzel- 
heiten, zu  von  Ranko  abweichenden  Resultaten  gelangt  ist.  Vor  allem  aber 
werden  wir  in  die  oft  sehr  interessanten  Einzelheiten  der  Verhandlungen 
des  am  14.  November  1522  gewählten  Ausschusses,  deren  Resultat  ein  im 
grofsen-ganzen  sehr  lutherfreundlich  gehaltenes  Gntachten  war,  genauer  ein- 
geführt, als  das  in  Rankes  einen  grofsen  Zeitraum  umfassendem  Werk 
möglich  war.  Interessant  sind  auch  die  näheren  Mitteilungen  über  die 
schroffe  Haltung,  welche  Kurfürst  Joachim  I.  von  Brandenburg  im  'Regiment' 
gegen  Luther  einnahm,  auf  der  einen,  und  über  dio  bedeutende  Stellung 
Johanns  v.  Schwarzenberg  im  Ausschufs  auf  der  andern  Seite.  Dagegen 
ist  der  Vf.  in  bezug  auf  die  Verhandlungen  über  das  Reichszollprojekt  für 
die  Unterhaltung  des  Reichsregiments  und  des  Reichskammergerichts,  sowie 
auf  die  umfangreiche  Beschwerdeschrift  der  Städte  im  wesentlichen  nicht 
über  die  Resultate  Rankes  hinausgekommen.  —  Noch  ungleich  bedeutender 
und  umfassender  als  die  eben  besprochene  Schrift  über  den  Nürnberger 
Reichstag  ist  die  ohno  Zweifel  hochwichtige  Untersuchung,  welche  Friedens- 
burg auf  Grund  breitest  angelegter  Studien  in  mehr  als  20  Archiven  über 
den  Reichstag  von  Speier  veröffentlicht  hat.*1)  Nach  seinen  Resultaten,  die 
von  denen  aller  seiner  Vorgänger  einschliefslich  Rankes  nicht  etwa  blofs  in 
Einzelheiten,  sondern  in  der  Gesamtauffassung  sehr  weit  abweichen,  würdo 
man  aufhören  tmüssen,  dem  Speierer  Reichstag  in  Sachen  der  religiösen 
Frage  die  entscheidende  Bedeutung  zuzuerkennen,  welche  ihm  nach  Rankes 
Vorgang  bisher  fast  allgemein  zugeschrieben  worden  ist.  Allerdings  war 
diese  geläufige  Auffassung  in  neuester  Zeit  nicht  nur  von  Janssen  in  ein- 


59)  F.  Eyssenhardt,  Vom  Hofe  und  zur  Gesch.  Kurl«  V.  Aus  dem  Abenteurer- 
leben des  16.  Jh.:  ZallgG.  (1887),  S.  844—67,  456—71.  (Ist  ein  Auazug  aus  den 
in  den  documentos  ineditoa  para  la  hiatoria  de  Espaua  hrag.  Denkwürdigkeiten  dea  Don 
AJonao  Enriguez  de  Gnzman  und  bezieht  sich  im  wesentlichen  nur  auf  die  Gesch.  Spaniens.) 

60)  Otto  Redlich,  D.  Reichstag  von  Nürnberg.  1522/3.  Leipzig,  Fock.  149  8. 
M.  2,40.Rez.:MIlL.  16,  S.  40/2  (R.  Schmidt);  CB1.  (1887),  No.  41;  HZ.  NF.  24,  8.  110/1 
(G.  Egelhaaf).  —  61)  W.  Friedensburg,  D.  Reichstag  zu  Speier  1526  im  Zusammen- 
hang der  polit.  u.  kirchl.  Entwickelg.  Deutschlands  im  Reformationszeitalter.  (=  Histor. 
Untersuchungen,  hrsg.  J.  Jastrow.  Heft  ft.)  Berlin,  Gaertner.  XI Y,  602  S.  M.  16.  Rez.: 
CB1.  (1887),  No.  51;  HZ.  NF.  24,  S.  111/4  (G.  Egelhaaf);  HJb.  8  (1887),  9.  557.  — 
Eine  Anz.  d.  Buches  ist  auch  d.  Aufs.  v.  W.  Alt  mann  'D.  kirchl.  Frage  auf  d.  Reichst, 
zu  Speier':    Konserv.  Mschr.  11,  1159—69. 
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soitiger  Weise  aufs  schroffste  angegriffen  worden,  sondern  auch  Kluck- 
hobn  hatte  der  Rankeschen  Darstellung  in  manchem  nicht  unwesentlichen 
Punkte  auch  in  der  Gesamtanschauung  entgegentreten  zu  müssen  geglaubt. 
Seine  Auffassung  hatte  ungefähr  die  Mitte  zwischen  den  beiden  entgegen- 
gesetzten Anschauungen  Rankes  und  Janssens  eingenommen.  Noch  einen 
Schritt  weiter  ist  Fr.  eben  auf  Grund  einer  Reihe  bisher  unbekannter 
Dokumente,  die  er  im  Anhange  mitteilt,  gegangen,  ja,  in  gewissem  Sinne 
geht  er,  freilich  in  ganz  anderer  Richtung,  noch  über  die  Resultate  Janssens 
hinaus,  indem  er  in  den  Beschlüssen  des  Reichstags  in  der  religiösen  Frage 
weiter  nichts  als  einen  Verlogenheitsauswog  sieht,  der  eine  definitive  Regelung 
nicht  anbahnte,  sondern  umging  bez.  bis  zum  Eintreffen  der  Entscheidung 
des  Kaisers  hinausschob.  Im  wesentlichen  mufs  man  nach  F.  sagen,  dafs 
der  Reichstag  vollkommen  resultatlos  verlief;  denn  auch  in  der  Glanbens- 
sache sei  um  so  weniger  ein  definitives  Resultat  erreicht  worden,  als  die 
beschlossene  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  nicht  zustande  kam,  so  dafs 
zunächst  nur  das  Provisorium  bestehen  blieb,  welches  dann  allerdings 
evangelischerseits  so  gedeutet  wurde,  als  gestatte  es  den  Territorialstaaten 
die  Ordnung  der  religiösen  Angelegenheiten.  Ob  die  Resultate  F.s,  von 
denen  wir  hier  nur  den  wesentlichsten  Punkt  hervorheben  konnten,  später 
allgemeine  Zustimmung  finden  werden,  ist  allerdings  um  so  mehr  zweifelhaft, 
als  schon  jetzt  gerade  in  der  Hauptfrage  Widerspruch  gegen  dieselben  laut 
geworden  ist.  Ohne  allen  Zweifel  aber  mufs  ihm  das  Verdienst  zuerkannt 
werden,  dafs  er  zuerst  die  bisher  herrschende  Anschauung  einer  umfassenden 
Prüfung  unterzogen  und  in  mehreren  entscheidenden  Punkten,  wenn  nicht 
ihre  Richtigkeit  überhaupt,  so  doch  ihre  unzweifelhafte  Sicherheit  erheblich 
erschüttert  hat.  Aufserdem  aber  werden  wir  durch  ihn  über  eine  Fülle 
einzelner  Punkte  in  den  langdauernden  Verhandlungen,  welche  bisher  völlig 
im  Dunkel  lagen,  auf  Grund  umfangreichen  neuen  Materials  eingehend 
unterrichtet.  Dahin  rechnen  wir  vor  allem  auch  die  nachdrückliche  Betonung, 
welche  F.  auf  die  bisher  wenig  in  ihrer  Bedeutung  gewürdigte  Klausel  in 
der  SpezialWeisung  des  Kaisers  an  seine  Kommissare  gelegt  hat,  'auf  Grund 
deren  sie  die  Verhandlung  der  Glaubensache  vor  dem  Forum  des  Reichstags 
unter  allen  Umständen  verhindern  könnten'.  Von  grofsem  Interesse  sind 
auch  die  eingehenden,  stets  authentisch  belegten  Mitteilungen  über  die 
Haltung  der  einzelnen  Mitglieder  des  Reichsfürstenstandes  und  über  den 
Sturm  des  Unwillens,  welcher  sich  unter  den  Ständen  erhob,  als  in  einem 
ziemlich  späten  Stadium  der  Verhandlungen  die  Kommissaro  mit  jener 
Zusatzklausel  hervortraten  (dio  kaiserliche  Proposition  ist  mit  jener  Klausel 
von  F.  als  Beilage  6  gedruckt).  Sehr  eingehend  und  für  die  Beurteilung 
des  ganzen  Verlaufs  der  Verhandlungen  von  hoher  Bedeutung  sind  auch 
des  Vf.  Erörterungen  über  die  von  ihm  abgedruckte  Instruktion,  welche 
der  an  den  Kaiser  zu  sendenden  Gesandtschaft  erteilt  wurde.  Die  Gesandt- 
schaft sollte  den  Kaiser  bitten,  entweder  so  rasch  wie  nur  immer  möglich 
ein  allgemeines  Konzil  zustande  zu  bringen  oder,  wenn  die  Verhältnisse  dies 
fürs  erste  nicht  gestatteten,  selbst  nach  Deutschland  zu  kommen,  um  daselbst 
ein  Nationalkonzil  abzuhalten,  die  bisher  erfolgten  Übertretungen  des 
Wormser  Edikts  und  des  Nürnberger  Mandats  aber  fallen  zu  lassen.  Der 
Entwurf  dieser  Instruktion  wurde  dann  im  Plenum  noch  im  Sinne  der 
Evangelischen  umgestaltet.  Diese  wünschten  in  die  Instruktion  geradezu 
die  Bitte  um  zeitweilige  Aufhebung  des  Wormsor  Edikts  aufgenommen  zu 
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sehen,  wogegen  natürlich  die  Katholiken  heftig  protestierten.  —  Der  eigent- 
lichen Darstellung  hat  F.  14  umfangreiche  archivalische  Beilagen  beigegeben, 
welche  einige  der  wichtigsten  Aktenstücke,  welche  die  Hauptgrundlage  seiner 
Auffassung  bilden,  mitteilen,  u.  a.  die  Reichstagsproposition,  der  Städteboten 
Beschwerdeartikel  gegen  den  geistlichen  Stand  etc.  Den  Schlüte  bildet  eine 
Bibliographie  und  ein  Register. 

Neben  dieser  bedeutenden  und  umfassenden  Untersuchung  treten  die 
übrigen  Forschungsarbeiten  naturgemfifs  in  den  Hintergrund;  immerhin 
enthalten  auch  sie  einiges  schätzbare  Material.  So  behandelt  Grethen 
die  politischen  Beziehungen  Clemens*  VII.  zu  Karl  V.,**)  allerdings  nur 
unter  vorübergehender  Berücksichtigung  der  speziell  deutschen  Verhältnisse. 
Das  urkundliche  Material,  auf  das  er  seine  mit  Umsicht  und  Verständnis 
geführten  Untersuchungen  stützt,  ist  im  wesentlichen  das  in  den  italienischen, 
französischen  und  englischen  Publikationen  gedruckt  vorliegende.  Er  hat 
dabei  manchen  chronologischen  und  sachlichen  Irrtum  der  Herausgeber 
jener  Dokumente  berichtigt  und  ist  auch  sonst  in  seinen  Resultaten 
manchmal  zu  ganz  anderen  Anschauungen  gelangt  als  seine  Vorgänger, 
von  denen  er  im  einzelnen  namentlich  Steph.  Enses  hier  und  da  mit  Glück 
bekämpft.  —  Eine  andere  kleinere  Abhandlung,*8)  dio  sich  gegenständlich 
nicht  selten  mit  dem  Friedensburgschen  Werke  berührt,  schildert  die  vergeb- 
lichen Bemühungen  der  im  Gotha-Torgauer  Bündnis  vereinigten  evangelischen 
Fürsten,  die  Städte  zum  Anschlufs  an  dies  Bündnis  zu  veranlassen,  die 
Haltung  der  Städte  in  dieser  Frage  auf  dem  Speierer  Reichstage  und  der 
Versammlung  zu  Frankfurt  im  April  1527.  Aufser  der  politischen  Korre- 
spondenz Strafsburgs,  an  deren  Herausgabe  der  Vf.  beteiligt  war,  ist  auch 
einiges  Material  ans  dem  Weimarer  Archive  benutzt,  doch  sind  fast  alle 
Resultate  der  kleinen  Abhandlung  durch  das  gleichzeitig  erschienene  Werk 
Friedensbnrgs  überholt.  —  Einen  wichtigen  Einblick  in  den  Entscheidungs- 
kampf zwischen  Karl  V.  und  den  protestantischen  Fürsten  unter  Leitung 
des  vom  Kaiser  abgefallenen  Kurfürsten  Moritz  gewährt  eine  Untersuchung, 
welche  dio  politischen  Beziehungen  des  letzteren  zu  König  Ferdinand 
behandelt.*4)  Der  Vf.  verfolgt  an  der  Hand  der  Korrespondenz  Karls  V., 
Ferdinands  und  Moritz'  dieso  Beziehungen  von  dem  Augenblick  an,  da 
Moritz  mit  Joachim  H.  von  Brandenburg  die  Vermittelnng  Ferdinands  nach- 
suchte, um  die  Befreiung  Landgraf  Philipps  aus  der  Gefangenschaft  beim 
Kaiser  zu  erwirken,  dann  die  vergeblichen  Versuche  Moritz',  Ferdinand  zu 
einer  Beeinflussung  seines  Bruders  behufs  Milderung  des  Interims  zu 
bestimmen.  Die  Unnachgiebigkeit  des  Kaisers  in  diesem  Punkte  veranla&te 
den  Fürstenbund,  in  welchem  Markgraf  Johann  von  Küstrin  eine  hervor- 
ragende Rolle  spielte.  Auf  der  andern  Seite  entstanden  zwischen  Karl  und 
Ferdinand  Mifshelligkeiten  Uber  die  Successionsfrage,  in  denen  Ferdinands 
Sohn  Maximilian,  sicher  nicht  ohne  Einwilligung  des  Vaters,  Anschlufs  an 
den  Kurfürsten  Moritz  suchte.    In  der  ganzen  Auffassung  des  weiteren 


62)  Rod.  Grethen,  D.  polit.  Beziehungen Clemens'  VII.  zu  Karl  V.  in  d.  J.  1528/7. 
Hannover,  Brande».  III,  187  S.  M.  8.  —  63)  H.  Virck,  D.  Stidte  u.  d.  Bündnis  der 
evangelischen  Fanten  1626  n.  1527.  Beilage  zum  JB.  dee  Gymnas.  zu  Weimar.  Weimar, 
Hofbnchdrnekerei.  4«.  13  8.  —  64)  J.  Witter,  D.  Beziehungen  u.  der  Verkehr  d.  Kurf. 
Moritz  v.  Sachsen  mit  dem  Römischen  Könige  Ferdinand  seit  d.  Abschlüsse  der  Witten- 
berger Kapitulation  bis  zum  Passauer  Vertrage.  Neustadt  a/Haardt,  Gottschick-Witter.  1886. 
88  S.   M.  2. 


Digitized  by  Google 


111,16 


I.    Gg.  Winter:  Deutsche  Geschichte  1519—1618. 


Verlanfs  dieser  Angelegenheit  tritt  der  Vf.  für  Maurenbrocher  gegen  Druffel 
ein.  Aus  diesen  vorhergehenden  Beziehungen  sucht  nun  W.  die  schwankende 
Haltung  Ferdinands  in  dem  Konflikte  zwischen  Karl  und  Moritz  zu  erklaren, 
in  welchem  Ferdinand,  nur  seinen  territorialen  Interessen  hingegeben,  den 
kaiserlichen  Bruder  in  der  Gefahr  nicht  unterstfitzte,  vielmehr  eine  geradezu 
den  verbündeten  Fürsten  wohlwollende  Neutralität  beobachtete.®**) 

Mit  der  Geschichte  des  Trienter  Konzils  beschäftigen  sich  zwei 
Abhandlungen,86" ••)  von  denen  die  eine  die  dort  hervortretenden  Bestrebungen 
Kaiser  Ferdinands  I.,  eino  Vereinigung  der  getrennten  Kirchen  herbei- 
zuführen, behandelt.  Dieselbe  beruht  auf  eingehender  Untersuchung  des 
einschlägigen  Aktenmaterials,  namentlich  der  Instruktion  für  die  kaiserliche 
Gesandtschaft  vom  1.  Januar  1562;  die  andere  Abhandlung  sucht  auf  Grund 
eines  bisher  noch  nicht  verwerteten  Kodex  der  Schaffhausener  Stadt- 
bibliothek, welcher  185  Aktenstücke  und  Druckschriften  aus  der  Zeit  von 
1550/2  enthält,  die  sich  vornehmlich  auf  Fr.  Nausea  beziehen,  den  Anteil 
dieses  Mannes  an  den  Verhandlungen  des  Konzils  klarzustellen.  Namentlich 
war  es  die  Frage  des  Laienkelchs,  die  ihn  beschäftigte  und  über  die  er 
ein  ausführliches  Gutachton  einreichte,  aus  dem  mehrere  besonders  bezeich- 
nende Stellen  mitgeteilt  werden.  Nausea  kommt  dabei  zu  dem  Schlufs,  die 
Kirche  habe  nicht  nur  das  Recht,  den  Laienkelch  wieder  einzuführen, 
sondern  sie  solle  auch  von  dieser  Befugnis  wirklich  Gebrauch  machen. 
Er  fand  dabei  keineswegs  Billigung  bei  König  Ferdinand,  dessen  Orator 
er  iu  Trient  war.  (Ferdinands  bezügliches  Schreiben  wird  im  Anhange 
mitgeteilt.)  Weiter  beteiligte  sich  Nausea  namentlich  an  den  Beratungen 
über  die  Lehre  vom  Bufssakramente,  von  der  letzten  Ölung,  dem  Mofoopfer 
und  der  Priosterehe.67) 

Zur  V erf assungs- •*"••)  und  Wirtschaftsgeschichte  liegen 
zwei  Arbeiten  vor,  welche  sich  mit  der  sozialen  Bewegung  im  deutschen 
Bauernstande  beschäftigen;  die  eine  fällt  nur  zum  Teil  in  unsere  Periode, 
indem  sie  nicht  den  Bauernkrieg  von  1525  selbst,  sondern  dessen  Vor- 
geschichte behandelt 70)  und  eben  durch  diese,  im  wesentlichen  populäre, 
aber  auf  gründlichen  Studien  beruhende  Darstellung  der  sich  durch  mehr 
als  ein  Jahrhundert  hinziehenden  Bewegung  don  Beweis  dafür  erbringt, 
dafs  die  so  oft  aufgestellte  Behauptung,  der  Bauernkrieg  sei  eine  Folge 
der  kirchlichen  Reformation,  eine  irrige  ist.  Leider  beschränkt  sich 
aber  die  Arbeit  wie  fast  alle  bisherigen,  den  Bauernkrieg  behandelnden, 
im  wesentlichen  auf  eine  Schilderung  des  Verlaufs  der  einzelnen 
Bauernaufstände,  ohne  auf  die  Frage  nach  den  sozialen  Endursachen 
der  Bewegung  näher  einzugehen.  Dasselbe  gilt  von  einer  auf  eigener 
Quellenforschung  beruhenden  Arbeit,  welche   den  Anteil,  den  Landgraf 


64»)  Ifsleib,  Von  Passau  bis  Sieversbausen,  8.  u.  Kap.  XIII.,  N.  12.  —  65)  H. 
Löwe,  D.  Stellang  Kaiser  Ferdinands  I.  zum  Trienter  Konzil  vom  Oktober  1661  bis  »um 
Mai  1662.  Inaog.-Dissert.  Bonn.  86  8.  Rex.:  MHL.  16,  S.  48/4  (M.  Plisobke).  — 
66)  B.  Mayer,  Friedrieh  Nausea  von  Wien  auf  dem  Konsil  von  Trient:  HJb.  8 
(1887),  8.  1—27.  —67)  F.  Stieve,  Wittebibacher  Briefe  a.  d.  J.  1690—1610.  Abt.  II. 
München,  Franz.  1887.  4°.  104  S.  H.  3,20.  (Gehört  mehr  in  das  Gebiet  der  bayrischen 
Territorialgesch.  Vgl.  JB.  1886.)  —  68'»)  Behörden organis.  (Rosenthal,  v.  Below)  s. 
u.  K.  VI.  —  70)  W.  Vogt,  D.  Vorgesch.  des  Bauernkriege».  (— SVReformatG.  No.  20.) 
Halle,  Niemeyer.  144  8.  M.  2,40.  Rex.:  Leipz.  Zg.  Wissenschaftl.  Beilage.  (1888),  No.  I 
(Gg.  Winter). 
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Philipp  von  Hessen  ander  Bekämpfung  des  Bauernkrieges  von  1525  gehabt 
hat,  behandelt  und  die,  von  jener  entscheidenden  Grundfrage  abgesehen,  über 
die  Einzelheiten  des  Verlaufs  des  Krieges  manche  schätzenswerte  neue 
Kunde  darbietet.71)  Die  Arbeit  beruht  im  wesentlichen  auf  den  schier 
unerschöpflichen  Materialien  des  Marburger  Staatsarchivs,  auf  Grund  deren 
sie  zunächst  den  Aufruhr  in  Fulda,  dem  oberen  Werrathal,  Hersfold  und 
Schmalkalden,  ferner  aber  den  Zug  der  vereinigten  Forsten  gegen  die 
thüringischen  Bauern  bis  zu  den  Kämpfen  von  Frankenhausen  und  Mühl- 
hausen eingehend  schildert.  Für  die  Kämpfe  in  Hessen  sind  neben  den 
unmittelbar  gleichzeitigen  Akten  namentlich  ein  späteres  Ausschreiben  des 
Landgrafen  und  eine  Apologie  des  Koadjutore  von  Fulda,  beide  während 
eines  Streites  der  Genannten  wegen  der  Kriegskosten  entstanden,  benutzt. 
Von  der  Darstellung  der  Bekämpfung  des  thüringischen  Aufstandes  ist 
namentlich  ein  ausführlicher  Exkurs  'Kritik  der  Quellen  zur  Schlacht  bei 
Frankenhausen'  von  Bedeutung.  Noch  G.  Droysen  hatte  behauptet,  unsere 
einzigen  wirklichen  Quellen  Über  diese  Schlacht  seien  zwei  gleichzeitige 
Flugschriften,  auf  denen  alle  späteren  Berichte  beruhten:  da  diese  nun 
einander  widersprächen,  so  könne  man  zu  einem  sicheren  Resultate  über 
die  Schlacht  nicht  gelangen.  Nun  glaubt  der  Vf.  nachweisen  zu  können, 
dafs  von  diesen  beiden  Flugschriften  nur  der  einen  Glaubwürdigkeit 
zukomme,  die  durch  mehrere,  Droysen  unbekannte,  von  F.  zum  erstenmalo 
mitgeteilte  Aktenstücke  bestätigt  werde.  Diese  in  den  Beilagen  abgedruckten 
Aktenstücke  sind:  ein  Brief  Landgrafs  Philipps  aus  Frankenhausen  an  den 
Erzbischof  Richard  von  Trier,  ein  Schreiben  an  den  schwäbischen  Bund, 
ein  Bericht  Wolfs  von  Schönberg,  des  Führers  der  Magdeburgischen  Hilfs- 
truppen, an  Kurfürst  Albrecht  von  Mainz  und  zwei  Briefe  Herzogs  Georg 
an  seinen  Sohn  Johann  und  an  Albrecht  von  Mainz.  Die  andere  Flug- 
schrift 'die  Histori  Thomas  Müntzers'  ist  nach  F.  völlig  zu  verwerfen. 
Dagegen  weist  F.  auf  einige  andere,  von  Droysen  nicht  beachtete  Quellen, 
namentlich  auf  die  Chronik  Wigand  Lauzes,  hin.  Die  Beilagen  1—22 
behandeln  die  Ereignisse  in  Hessen,  namentlich  in  Fulda;  ihr  vornehmster 
Bestandteil  ist  die  Korrespondenz  zwischen  dem  Koadjutor  von  Fulda  und 
Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt,  der  Vertrag  zwischen  Philipp  und  dem 
Koadjutor,  des  ersteren  Ausschreiben,  des  letzteren  Apologie.  Die  übrigen 
Beilagen  beziehen  sich  auf  den  Krieg  in  Thüringen,  und  zwar  sind  die 
hauptsächlichsten  die  oben  erwähnten,  welche  F.  zur  Analyse  der  Über- 
lieferung über  die  Schlacht  bei  Frankenhausen  verwertet  hat. 

Zur  Geschichte  der  Kunst  und  Wissenschaft  in  unserem  Zeit- 
raum 7a)  ist  nur  eine  Abhandlung  zu  erwähnen,  welche  sich  mit  der  Bibel- 
illustration beschäftigt.78)  Dieselbe  entwirft  ein  kurzes  Bild  der  Holz- 
schneidekunst von  ihren  Anfängen  im  15.  Jh.  an  bis  zu  ihrer  Ausbildung 

71)  W.  Falekenheiner,  Philipp  d.  Grobmntige  im  Bauernkrieg«.  M.  urkundL 
Beilagen.  Marburg,  Elwert.  142  S.  M,  8,60.  Bas. :  CBL  (1888),  S.  748.  —  X  id.,  Bericht  de« 
Hessischen  Ritters  Sigmund  von  Berneburg  Uber  die  Sohlacht  b«i  Böblingen  und  Sindal- 
fingen: ZGObarrhein  41,  II  (1887),  S.  248  £  (Betr.  ebenfalls  1626.)  —  X  J.  PUtor,  Zur 
Gesch.  des  Bauernkrieges  in  Thüringen:  MonatsBIL  d.  Thuring.-Saehs.  V.  1,  I,  II,  (1887), 
8.  6 — 11,  89—44.  (4  rem  Falekenheiner  nicht  benutzte  Urkk.)  —  72)  K.  Lohmeyer, 
Hlkolaoa  Koppernikna :  HZ.  MF.  Bd.  21,  S.  1 — 29.  (Ist  ein«  in  Form  eine«  selbständigen 
Auazug«  gehaltene  Besprechung  des  L.  Proweschan  Werkes.  VgL  JB.  1884,  III,  22'*.)  — 
73)  K.  Meyer,  D.  Bibelillustration  in  der  zweiten  Halft«  des  16.  Jh.:  ZallgO.  (1887), 
8.  161—87. 
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durch  Albrecht  Dürer  und  Hans  Holbein  and  verfolgt  dann  die  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  erschienenen,  zahlreichen  nenen  Bibelilhistrationen, 
-  welche  teils  in  den  Text  der  heiligen  Schrift  hincingedruckt  sind,  teils  als 
selbständige  Publikationen  ohno  Toxt,  meist  als  'Ikones'  oder  »Figuren* 
bezeichnet,  auftreten.  Der  Vf.  bespricht  die  einzelnen  Ausgaben  eingehend; 
meist  stehen  sie  naturlich  nicht  auf  der  Höhe  Dürers  und  Holbeins,  doch 
giebt  es  auch  einige  vortreffliche  (die  Froschauerschen  Ausgaben  des  Neuen 
Testaments).  Der  Künstler,  in  dem  sich  Vorzüge  und  Schattenseiten  der 
späteren  Richtung  in  besonders  hohem  Mafse  vereinigen,  ist  der  Franzose 
Salomon  Bernard,  dessen  Holzschnitt-Bibclillustrationen  der  Vf.  eine  ein- 
gehende Würdigung  zu  teil  werden  läfst.  Aufser  Bornard  wird  namentlich 
der  Nürnberger  Maler  und  Kupferstocher  Vergilius  Solis  ausführlich  behandelt, 
ferner  Jost  Amman  aus  Zürich  und  Tobias  Stimmer  aus  Schaffhausen. 


II. 

A.  Heidenhain. 

Deutschland  1618—1713. 

Dreißigjähriger  Krieg. 1_1*)  Eine  kleine  Publikation  aus  Akten  des 
Record  Office,18)  welche  schlcsisch-lausitzische  Kriogsereignisse  der  Jahre 
1619 — 20  behandelt,  giebt  den  bemerkenswerten  Hinweis  auf  dio  Berichte 
des  Francis  Nethersole,  Sekretärs  der  Pfalzgräfin  Elisabeth,  denen  Heraus- 
geber eine  umfassende  Publikation  wünscht :  sie  würden  eine  Art  Tagebuch 
vom  Hof  des  Winterkönigs  und  somit  oino  Quelle  von  hervorragendem 
Wert  bilden.  —  Neun  politische  Lieder,14)  dio  vermutlich  in  der  Umgebung 
Würzburgs  entstanden,  geben  ein  lebendiges  Stimmuugsbild  aus  der  Zeit 
unmittelbar  nach  der  Schlacht  am  weifsen  Berg.  Sie  triumphieren  über  den 
Sieg  der  kaiserlich-ligistischen  Sache  und  mehr  noch  den  des  katholischen 

1)  X  Zur  Kennzeichg.  d.  Kriegswesens  im  80 j.  Kr.:  AHgMilitar-Zg.  —  2)  X  Bir- 
linger,  Sagen  a.  d.  80j.  Kr.:  Alemannia  15,  8.  70/8.  —  S)  X  Hallwich,  Pachelbel: 
ADB.  25,  S.  48 — 58.  (Egersehes  Patriziergeachlecht,  dessen  awei  hervorragendste  Mitglieder. 
Wolfgang  II.  nnd  Wolf  Adam,  als  protestanstan  tische  Bürgermeister  der  Stadt,  letzterer 
anch  als  Exulant,  eine  bedeutende  Bolle  in  der  Egerschen  Geschichte  von  1600 — 48 
spielen.  Dem  allgemeinen  Stoff  nach  schliefst  sich  der  Aufsatz  an  Biloks  Arbeit  v.  J. 
1885  [JB.  1885,  III,  25"J  an.)  —  4)  X  Baumann,  Zwei  Briefe  d.  Generals  Gottfried 
Helnr.  r.  Pappenheim:  ZGORh.  2,  8.  872/6.  —  ft)  X  Wittich,  Gottfried  Heinrich 
Graf  zu  Pappenheim:  AHB.  25,  S.  144 — 61.  —  6)  X  Brombacher,  Tod  der  400 
Pforzheimer  bei  Wimpfen,  e.  JB.  1886.  —  7)  XX  F.  Frenzel,  Das  Jtinerariom  des 
Thomas  Carre,  e  Btr.  z.  Kritik  d.  Quellen  d.  80 j.  Kr.  (=  Hallische  AhdL  z.  neueren  G. 
XXni.)  Hallesche  Diss.  Halle,  Karras.  80  8.  —  8)  X  R.  Ch.  Trenoh ,  Gustarus  Adolphns 
in  Gennany,  and  other  Lectures  on  the  Thlrty  Yeara'  War.  London,  Paul  Trench  and  Co. 
sh.  4  —  0)  X  G.  Terwelp,  Andernach  *.  Z.  d.  80 j.  Kr.,  s.  u.  K.  XIV,  No.  50.  — 
10)  X  Prof.  E.  Einert,  Arnstadt  i.  80j.  Kr.,  s.  u.  X,  XHT,  No.  77.  —  H)  X  C. 
Grflnhagen  u.  Krebs,  Beitrr.  z.  G.  d.  80 j.  Kr.,  s.  JB.  1886.  —  1?)  X  Mofsmann, 
Materiaux  pour  l'hlst.  de  la  guerre  de  80 ans,  s.  u.  Kap.  XV1,  N.  4.  —  1$)  C.  Grön- 
hagen,  Schleaisches  aus  London,  s.  u.  Kap.  X1,  N.  2.  —  14)  C.  Pöhlmann,  Politisch« 
Lieder  a.  d.  80 j.  Kr.:  AHVUnterfranken  80,  8.  287—54. 
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Glanbons,  während  der  Winterkönig  (Fritz,  Fritz,  der  arme  Fritz!),  die 
linierten  Forsten  nnd  die  böhmischen  Stände  mit  Hohn  übergössen  werden.  — 
Eine  knrzo  aktenm&fsige  Darstellung betrifft  die  Ereignisse  nach  der 
Schlacht  am  weifsen  Berg  bis  einschliefslich  dor  Schlacht  bei  Höchst. 
Dieselbe  legt  Tornehmlich  Nachdruck  auf  die  vergleichende  Charakteristik 
der  Kriegsffthrung :  zielbewufste  Einheitlichkeit  auf  ligistischer,  Vielköpflg- 
keit  und  vollständiger  Mangel  an  Kooperation  auf  protestantischer  Beite.  — 
Eine  Schrift,  die  aus  dem  Kapuzinerorden  hervorgegangen  und  zu  dessen 
Verherrlichung  bestimmt  ist,19)  sucht  den  zeitlichen  und  geistlichen  Segen 
der  hl.  Armut  nachzuweisen,  indem  sie  darthut,  dafs  die  Kapuzinerkidstor 
im  30j.  Krieg  verhältnismässig  wenig  zu  leiden  hatten  und  namentlich  von 
Gustav  Adolf  und  den  schwedischen  Offizieren  im  allgemeinen  wohlwollend 
behandelt  wurden.  Neben  einigen  Legenden  bringt  Vf.  eine  Reihe  ganz 
glaubwürdiger  Berichte  bei,  die  vornehmlich  Aufzeichnungen  von  zeit* 
genössischen  Mitgliedern  des  Ordens  ans  den  Archiven  desselben  entnommen 
sind.  —  Bei  sehr  ähnlichem  Thema  ein  sehr  entgegengesetztes  Bild  liefert 
ein  anderer  katholischer  Autor.17)  Die  Stadt  Erfurt  besafs  im  Anfang  des 
30j.  Krieges  nur  noch  einen  geringen  Prozentsatz  katholischer  Einwohner, 
aber  einen  verhältnismäfsig  zahlreichen  Klerus  (9  Klöster),  der  im  Genafs 
der  Einkünfte  bedeutender  Güter  lebte.  Als  Erfurt  sich  Gustav  Adolf 
anschlofs,  mufste  sich  auch  die  katholische  Geistlichkeit  durch  Reverse  und 
Eidschwur  verpflichten,  solange  der  Krieg  währe,  nichts  gegen  den  König 
oder  seine  Verbündeten  zu  thun;  sie  empfing  dafür  allgemein  gehaltene 
Verheißungen  von  'Schutz'  für  alle  Katholischen,  sowie  einen  königlichen 
Erlals,  nach  welchem  die  katholische  Geistlichkeit  von  aller  Einquartierung, 
Kontribution  etc.  hätte  frei  bleiben  müssen.  Es  ist  bekannt,  dato  nach- 
mals gleichwohl  die  katholische  Bevölkerung  unter  der  schwedischen  Okku- 
pation weit  härter  zu  leiden  hatte,  als  das  protestantische  Erfurt,  das 
Gustav  Adolf  durch  Wohlthaten  an  sich  zu  fesseln  suchte;  vorübergehend 
kam  es  dazu,  dafs  die  Kirche  in  Erfurt  zu  Gunsten  der  Stadt  völlig 
depossediert  wurde  und  der  Rat,  ungestört  durch  Schweden,  in  den  neu- 
erworbenen Besitztümern  die  Reformation  einleitete,  den  Klerus  auf  den 
Aussterbeetat  setzte.  Der  Prager  Friede  führte  die  Restitution  des  Status 
quo  ante  herbei,  da  aber  die  Stadt  schon  ein  Jabr  später  wieder  in  schwedische 
Hände  kam  und  darin  bis  1650  blieb,  hatten  die  Katholiken  immer  noch 
eine  volle  8chale  bitterer  Erlebnisse  leerzutrinken.  Die  Materialien,  welche 
Vf.  dem  Erfurter  Stadt-  und  Domarchiv  sowie  den  Staatearchiven  zu 
Weimar  und  Magdeburg  entnimmt,  sind  reichhaltig ;  die  aus  ihnen  geschöpfte 
Darstellung  in  den  Grundzügen  —  die  Prüfung  des  Einzelnen  auf  Kritik 
und  Unparteilichkeit  gehört  nicht  hierher  —  sicher  zutreffend. 

Zur  Geschichte  Waldsteins18"90)  sind  nachzutragen  zwei  kleine 

15)  Scholz,  D.  Schlacht  b.  Höchst  am  10.  bis  20.  Jtral  1822  In  Verbindg.  m.  d. 
sie  einleitenden  Operationen  n.  Kämpfen:  Jbb.  dtsch.  Armee  n.  Marine  83,  S.  127 — 50.  — 
16)  P.  Job.  Bapt  Banr  (O.  Cap.) ,  Die  Kapuziner  nnd  die  schwedische  Generalität  im 
80 j.  Kr.  Brisen,  Weger.  72  S.  H.  1.  —  17)  F.  Schanerte,  Gustav  Adolf  u.  d.  Katho- 
liken in  Erfurt,  E.  Beitr.  z.  G.  d.  80j.  Kr.  Köln,  Bachem  in  Komm.  87  S.  M.  1,80.  — 
18)  X  Buchwald,  Clingesches  3iegelgeheimn. ;  T.  Reishaus,  Belagerg.  Stralsund,  s. 
u.  Kap.  IX,  N.  125,  150.  —  19)  X  H.  v.  Zwiedineck-Südenhorst,  Die  neueste 
Wallenstein-Forschung »  ZallgG.  4,  S.  1  —  88.  (Besprechung  der  Publikationen  von  Hilde- 
brand  und  Gldeke  [JB.  1885,  TD,  80**'"],  Bilek  und  Gindely  [JB.  1886,  III,  19*-».].)  — 
SO)  X  Hall  wich,  Die  neuere  Wallstein-Litteratur :  Gegenwart.  —  X  Krebs,  Winter- 
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Veröffentlichungen  Gädekes,  die  Ergänzungen  zu  dessen  Publikationen  vom 
Jahre  1885  (JB.  1885,  III,  27)  bringen.,1-,s)  Die  wichtigsten  der  mitgeteilten 
Stucke  sind  1.  2wei  Exemplare  der  Forderungen  Waldsteins  bei  den  Ver- 
handlungen mit  Sachsen  und  Schweden  im  Juni  1633:  durch  das  eine  (im 
v.  Friesenschen  Archiv  zu  Rötha)  wird  die  im  Theatrum  Europaeum,  durch 
das  andere  (in  Stockholm)  die  bei  Chemnitz  gegebene  Fassung  authentisch 
bestätigt.  2.  Zwei  Berichte  des  Herzogs  Franz  Albrecht  von  Sachsen- 
Lauenburg  an  Arnim  aus  dem  letzten  Stadium  der  Unterhandlungen  kurz 
vor  Waldsteins  Ermordung.  —  Gindely  s  Buch  über  Waldsteins  erstes 
Generalat 82a)  hat  den  Vf.  in  eine  Polemik  mit  Hall  wich""*6)  verwickelt. 
Die  Diskussion  geht  aus  von  einer  methodologischen  Frage :  es  handelt  sich 
um  die  Verwendbarkeit  der  Berichte  diplomatischer  Agenten  gegenüber 
Privatkorrespondenzen,  namentlich  zwischen  vertrauten  Persönlichkeiten  im 
allgemeinen,  und  im  besondern  der  Berichte  der  in  Wien  akkreditierten 
Vertreter  deutscher  Fürsten  und  auswärtiger  Mächte,  auf  welche  G.s  Werk 
sich  vornehmlich  stutzt,  gegenüber  der  privaten  Korrespondenz  Waldsteins, 
die  H.  als  in  erster  Linie  mafsgebend  betrachtet.  H.  findet  das  Kriterium, 
nach  dem  G.  die  Glaubwürdigkeit  der  von  ihm  verwandten  Berichte  mifst, 
w        sohl c clito H  Ii  ^)  tiiö  Cr»  von  Waldstein  hege.    In  den  einschlä- 

gigen Einzelfragen  beschränkt  G.  sich  auf  die  erneute  Darlegung  seines 
Standpunktes,  während  H.,  der  die  vorhandene  Litteratur  mit  einem  oft  über- 
legenen Material  aus  unbenutzten  Akten  kombiniert,  unsere  Kenntnisse  mehr- 
fach erweitert  und  G.  im  einzelnen  eine  ganze  Reihe  von  Fehlern  nach- 
weist. Stofflich  das  Wichtigste  sind  unserer  Meinung  nach  die  summarischen 
Mitteilungen  über  Waldsteins  Gütererwerbungen,  denen  auch  G.  ausführ- 
liche Erörterungen  gewidmet  hatte;  nach  den  gegebenen  Hinweisen  dürfte 
das  angekündigte  Werk  H.s  über  Waldsteins  Finanzpolitik  von  höchstem 
Interesse  werden,  nicht  nur  um  der  Person  willen,  die  es  betrifft.***)  — 
Eine  der  in  dieser  Polemik  abgehandelten  Spezialfragen :  die  Kriegsführung 
Waldsteins  bei  der  Verfolgung  Mansfelds  1626/7  (G.  hatte  behauptet,  daXs 
Waldstein  gerade  diese  unverantwortlich  lässig  betrieben)  berühren  auch  die 
Untersuchungen  von  Krebs;87)  die  Fortsetzung  der  Arbeit  wird  vermut- 
lich nähere  Aufschlüsse  bringen.  Von  allgemeinerem  Interesse  ist  in  ihr 
aufserdem,  was  Vf.  über  die  Kriegsftthrung  Mansfelds  und  des  durch 


quartiere  in  Schlesien,  a.  JB.  1886.  —  21)  A.  Gedeke,  Z.  d.  Vbdlgn.  Wallensteins  m. 
d.  Schweden  u.  Sachsen  i.  J.  1688:  NASechs.G.  7  (1886),  8.  150—62.  —  22)  id.,  A. 
d.  Papieren  d.  kur sechs.  Gen  ereilt.  Hans  Georg  r.  Arnim,  1681/4:  ib.  S.  278 — 96.  — 
22»)  VgL  JB.  1886,  III,  19».  —  25)  Hallwich,  Gindelys  'Waldstein':  MVGDB.  25, 
8.  97—187.  Bez.:  MHL.  16,  S.  188  (E.  Fischer).  (Auch  sep.  Prag,  Dominien», 
41  S.  8°.  M.  0,80.)  —  24)  A.  Gindel?,  Z.  Beurtoilg.  d.  kaiaerl.  Generals  im  80j. 
Kr.  Albrechts  Waldstein.  £.  Antwort  an  Dr.  Hall  wich.  Prag,  Tempskv,  Leipzig, 
Freytag.  88  S.  M.  0,40.  Bes.:  MHL.  16,  8.  188/4  (E.  Fischer);  HZ.  60,  S.  114 
(H.  W.).  —  25)  H.  Hallwich,  Wallenstein  nnd  Waldstein.  E.  offener  Brief  an 
Dr.  Gindely.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  VI,  68  8.  M.  1.  Bez.:  MHL.  16,  &  184 
(E.  Fischer);  HZ.  60,  S.  115  (H.  W.).  —  26)  A.  Gindely,  Z.  Beurteilg.  d.  kaiserl. 
Generals  im  80j.  Kr.  Albrechts  r.  Waldsteins.  Zweite  Antwort  an  Dr.  Hallwich.  Prag, 
Wien,  Tempeky,  Leipzig,  Freitag.  Bes.:  HZ.  60,  S.  115  (H.  W.).  (NB.  Hierher  gehören 
noch  einige  Artikel  Hallwieh*  in  politischen  Blattern,  die  G.  citiert.  Mir  lagen  dieselben 
nicht  tot.)  —  26*)  XJ.  Frans,  Waldstein  nnd  sein  Verhältnis  su  Ferdinand  H.  Progr. 
Jungbunzlau,  Gymn.  Bes.:  M1ÖG.  168.  (Verwertet  die  Forschungen  Th.  Bileks.  — 
27)  J.  Krebs,  Sohlesien  i.  d.  J.  1626  und  1627:  ZVGSchles.  20,  S.  1—82;  21, 
&  116—48. 
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Christian  IV.  ihm  beigegebenen  Herzogs  von  Weimar  in  Schlesien  beibringt. 
Die  Arbeit  reicht  vorläufig  bis  zur  Einnahme  von  Troppau  durch  Johann 
Ernst  von  Weimar  im  August  1696. 

Neue  Untersuchungen  über  die  Gründe  der  Zerstörung  Magdeburgs 
bringt  Wittich.*9)  Das  Resultat  bleibt  ihm  noch  immer  negativ.  Vor- 
liegender Abschnitt  kritisiert  die  Tradition  Aber  Pappenheims  Stellung  zu 
dem  Zerstörungswerk  mit  neuem  Material  und  findet  sie  durch  und  durch 
tendenziös.  Bei  Pappenheim  darf  man  die  Absicht  einer  Einäscherung 
Magdeburgs  oder  Genugthuung  Uber  die  erfolgte  Katastrophe  am  wenigsten 
voraussetzen,  weil  sie  einen  Strich  durch  seine  Pläne  im  kaiserlichen  und 
eigenen  Interesse  machte.  —  Von  einer  eingehenden  Behandlung  der 
Kriegsereignisse  am  Oberrhein  im  Jahre  1638  erschien  der  erste  Teil.**)  Mit 
Hilfe  der  Akten  der  kaiserlichen  Partei,  die  bisher  für  diesen  Gegenstand 
unbenutzt  blieben,  vornehmlich  der  Akten  des  'vorderösterreichischen  Wosens' 
(<L  L  Regierung)  konnte  Vf.  die  letzte  Bearbeitung  des  Gegenstandes 
(Droysen,  JB.  1885,  m,  8lM)  an  Vollständigkeit  weit  überbieten.  Die  beiden 
wichtigsten  Entscheidungen  in  diesem  Abschnitt,  die  Schlachten  bei  Lein- 
felden, gelangen  gleichwohl  noch  nicht  zur  Klarheit;  Vf.  mufs  sich  im 
allgemeinen  begnügon,  dio  oft  widersprechenden  Angaben  des  bekannten 
Tagebuchs  v.  d.  Grüns  und  eines  hds.  Berichtes  Jan  de  Werths  neben- 
einander zu  registrieren.  Die  Darstellung  verfolgt  die  Operationen  H.  Bern- 
hards bis  auf  die  Einnahme  Rheinfeldens  und  charakterisiert  alsdann  die 
Situation  in  der  Festung  Breisach,  deren  Fall  das  Hauptereignis  des  Jahres 
bilden  sollte.  Hier  geben  die  österreichischen  Archivalien  sehr  anziehende 
Aufschlüsse.  Der  Kommandant,  FZM.  Reinach,  wird  in  seiner  Thätigkeit 
sehr  beeinträchtigt  durch  die  Anwesenheit  der  vorderösterreichischen  Re- 
gierung in  Breisach  und  die  Haltung  des  Wiener  Hofs.  Das  Zivilbeamten-' 
tum  durchkreutzt  vielfach  die  Intentionen  des  Soldaten,  der  Hof  läfst  sich 
von  Feinden  des  Kommandanten  beeinflussen.  Es  kommt  so  weit,  dafs 
derselbe  noch  vor  dem  Beginn  der  Belagerung  unter  heimliche  Über- 
wachung gestellt  wird.  Der  Ursprung  der  Anfeindungen,  die  Reinach  nach 
dem  Urteil  des  Vf.  keineswegs  verdiente,  ist  nicht  aufzudecken;  nur  einen 
Teil  meint  Vf.  zurückführen  zu  können  auf  kurbayrischen  Einflufs  und 
den  Hafs  zwischen  kaiserlichen  und  ligistischen  Offizieren,  der  zur  Zeit 
Waldsteins  entstanden  war.  Die  Thatsache  aber  beeinflufste  den  Gang  der 
Dinge  um  so  ungünstiger,  als  Reinach  ohne  energische  Unterstützung  von 
oben  her  nicht  imstande  war,  die  Befestigung  und  Verproviantierung  Brei- 
sachs in  für  eine  Belagerung  ausreichendem  Mais  zu  vervollkommnen. 

Zur  Charakteristik  der  protestantischen  Anhänger  des  Kaisers 
dient  die  Arbeit  Opels.80)  Abraham  von  Sebottendorf,  ein  Schlesier  von 
Geburt,  stand,  bevor  er  (1629)  in  den  Dienst  Johann  Georgs  I.  von  Sachsen 
trat,  mehrfach  im  Dienst  schlesischer  Fürsten  und  brachte  aus  diesem  Dienst 
die  wie  0.  meint  für  einen  Schlesier  natürliche  politische  Richtung  mit, 
welche  in  der  Kaisergewalt  die  alleinige  Grundlage  der  Rdchsverhältnisso 

28)  K-  Witftleh,  Z.  Katastrophe  d.  10./20.  Mai  1681:  GBllMagdoburg  22, 
8.  898—417.  —  29)  L.  H.  Wetter,  D.  Fddzug  am  ORh.  1638  u.  d.  Belagerg.  t. 
Breiaaeh.  Beitrr.  a.  G.  d.  80 j.  Kr.:  Mitt.  d.  k.  k.  Kriege-A.  NF.  1,  8.  228—844. 
Rez.:  HZ.  60,  8.  182.  —  80)  J.  O.  Opel,  E.  polit  Denkaehr.  d.  kurf.  eiche,  geh. 
Rate  Abraham  Sebottendorf  f.  Johann  Georg  I.  t.  J.  1689:  NASachsG.  8  (1886), 
8.  177—242. 
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erblickte.  Dieser  Richtung  entsprechend  wurde  er  vom  Kurfürsten  bei  den 
Verhandlungen  zum  Abschlufs  dos  Prager  Friedens,  den  er  im  Namen 
Sachsens  auch  unterzeichnete,  und  nachmals  zur  Bildung  eines  neuen  ge- 
heimen Rats-Kollegiums,  wie  es  der  Umschwung  der  sächsischen  Politik 
erforderte,  mit  verwandt.  Er  stieg  mit  der  Zeit  zum  Vorsitzenden  dieses 
neuen  Ministeriums  auf,  hat  aber,  wie  0.  anzudeuten  scheint,  schon  vordem 
einen  vorwiegenden  Einflufc  auf  die  sachsische  Politik  geübt;  er  war  es 
vornehmlich,  der  die  Politik  dieses  Kabinetts  auf  die  Regierungszeit  Johann 
Georgs  U.  verpflanzte.  Kurfürst  Johann  Georg  I.  hat  dem  neugebildeten  Rat 
gegenüber,  wie  0.  durchführt,  keineswegs  so  unselbständig  dagestanden, 
wie  man  nach  der  bisherigen  Kenntnis  seiner  Persönlichkeit  annahm;  war 
überhaupt  nicht  der  Mann  ohne  eigene  Politik,  für  den  man  ihn  gehalten  hat ; 
er  bewahrte  mit  grofser  Zähigkeit  zwischen  einer  im  Geheimen  agitierenden 
antikaiserlichen  Partei  und  seinen  kaiserlich  gesinnten  Räten  eine  mittlere 
Linie  des  Handelns ;  einzelne  Punkte  ihres  politischen  Programms,  namentlich 
die  völlige  Unterstellung  der  sächsischen  Streitkräfte  unter  kaiserlichen 
Befehl,  haben  die  Räte  trotz  eifrigster  Bemühung  nie  bei  ihm  durchsetzen 
können.  —  Gegen  die  erwähnten  antikaiserlichen  Agitationen  richtet  sich 
dio  dem  Aufsatz  angehängte  ausführliche  Denkschrift  Sebottendorfs  aus 
dem  Jahre  1689;  sie  zeigt,  dafs  die  Gedanken,  welche  kurz  darauf  in  der 
dissertatio  de  ratione  Status  des  Hippolytus  a  Lapide  in  die  Öffentlichkeit 
traten,  entweder  wirklich  schon  weit  verbreitet  waren  oder  doch  schon  von 
den  kaiserlich  Gesinnten  als  die  Tendenz  der  französisch-schwedischen  Partei 
betrachtet  und  bekämpft  wurden. 

In  die  allgemeine  Geschichte  des  Reichs  nach  dem  westfälischen 
Frieden81"85)  leitet  die  (vorjährige)  Arbeit  von  0.  Krebs86)  hinüber, 
der  nach  Material  der  Münchener  Sammlungen  erst  die  Neutralitätspolitik 
des  Pfalzgrafen  Woli'gang  Wilhelm  von  Neuburg  während  des  30j.  Krieges, 
alsdann  seine  und  seines  Sohnes  Politik  in  der  Jülich-Klever  Erbfolgesache 
von  1630  bis  auf  den  Frieden  von  Oliva  schildert.  Während  das  Streben 
Wolfgang  Wilhelms,  sein  Land  neutral  durch  den  Krieg  zu  bringen  scheiterte 
—  verhängnisvoll  wurde  ihm,  dafs  er  sich  mit  dem  Kaiser  über  die 
bayrische  Kurstimme  und  die  ständischen  Verhältnisse  in  Berg  überwarf  — 
blieb  in  der  Erbfolgesache  die  neuburgische  Politik  im  Vorteil  gegenüber 
der  brandenburgischen  bis  auf  den  Tod  Wolfgang  Wilhelms.  Vom  Antritt 
Philipp  Wilhelms  bis  auf  den  Frieden  von  Oliva  erntete  sie  nur  Mifserfolge. 
Das  Streben  des  Pfalzgrafen,  eine  katholische  Liga  mit  besonderer  Richtung 
gegen  Brandenburg  zu  schaffen,  trug  nur  zur  Entstehung  der  rheinischen 
Allianz  bei,  eines  Bündnisses  ganz  ohne  konfessionelle  Spitze;  vergebens 
suchte  er  während  des  ganzen  nordischen  Krieges  durch  Bündnis  mit  den 


31)  Frhr.  W.  r.  Tettau,  Erfurt*  Unterwerfg.  t.  u.  K.  XIII,  N.  69.  —  32) 
PHbrara,  Au*  engl.«,  franz.  Archiven  s.  u.  K.  XVII»,  N.  21.  —  38)  Th.  8ehott,  Di* 
wOrtl»mbergi*oh«D  Geiseln  in  Strasburg  und  Mets,  1698/6:  ZallgG.  8,  &  688-602. 
(Nachtr.  zu  1886.)  —  34)  Marquia  de  Vogue*,  Villa«,  diplomate.  La  fin  de  la  guerre 
de  la  aueceasion  d'Eapague.  Lea  traite's  de  Rastadt  et  de  Bade:  RdM.  88,  8.  812—66.  — 
35)  J.  W.  Gerard,  The  peace  of  Utrecht,  a  historical  review  of  the  great  treaty  of 
1718/4,  and  of  the  principal  eventa  of  the  war  of  the  Spanish  auccession.  New* York 
and  London,  C.  P.  Putnan»  Sons.  420  8.  Fr.  15,60.  —  36)  O.  Krebs,  Beitrr.  *.  G. 
d.  Politik  d.  Pfaligrr.  Wolfg.  Wilh.  u.  PhiL  Wüh.  v.  Neubg.  i.  d.  J.  1680—60: 
ZHVSohwaben  u.  Neubg.  18  (1886),  S.  49—89. 
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Feinden  Brandenburgs  die  Möglichkeit  zum  Krieg  gegen  dasselbe  zu  gewinnen; 
vergebens  wechselte  er  seine  Parteistellung  ebensooft  als  der  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm :  seine  Bundesgenossenschaft  war  zu  wenig  begehrt.  Um 
Brandenburg  in  Paris  entgegen  zu  arbeiten,  liofe  er  sich  zur  Unterstützung 
der  französischen  Kaiserwahlagitation  herbei :  der  Haupterfolg  war,  dafs  er 
sich  seine  Stellung  in  Wien  verdarb.  Der  Friede  von  Oliva  benahm  ihm 
endlich  jede  Möglichkeit,  anders  als  auf  friedlichem  Weg  noch  otwas  zu 
erreichen.  —  Eine  zusammenfassende  Darstellung  soll  die  deutsche  Geschichte 
in  dem  Zeitraum  nach  dem  westfälischen  Friedon  nunmehr  durch  Zwiedineck- 
Südcnhorst87)  erhalten.  Eigene  archivalischo  Forschungen  sind  zu  dieser 
Arbeit,  deren  erste  zwanzig  Bogen  vorliegen,  nicht  verwandt ;  dagegen  steht 
sie  auf  der  Höhe  der  vordringenden  Forschung;  selbst  die  Erscheinungen 
des  Berichtsjahrs  wurden  zum  grofsen  Teil  bereits  mitbenutzt.  Das  erste 
Buch  erörtert  die  Gestaltung  dor  staatsrechtlichen  Verhältnisse  Deutschlands 
nach  dem  westfälischen  Frieden,  um  dann,  gestatzt  auf  eine  weit  zurück- 
greifende Charakteristik  des  Krieges,  die  wirtschaftliche  und  moralische 
Einwirkung  desselben  darzustellen ;  das  zweite  erzählt  zuerst  die  Exekution 
des  Friedens;  im  folgenden  Abschnitte  giebt  Vf.  eino  programmatische 
Hindeutung  auf  die  Behandlungsart  dos  Zeitraums:  der  Ausgangspunkt  für 
die  deutsche  Geschichte  nach  dem  westfälischen  Frieden  ist  das  Werden 
und  Wachsen  des  preufsischen  Staates ;  in  der  Geschichte  des  Grofsen  Kur- 
fürsten läfst  sich  alles  für  die  Kenntnis  seiner  Zeit  wesentliche  zusammen- 
fassen. Dieser  Abschnitt  behandelt  die  brandenburgisch-preulsische  Ge- 
schichte, rückgreifend  auf  den  Regierungsantritt  Friedrich  Wilhelms,  bis 
zur  Erwerbung  der  Souveränetät  in  Preufsen;  auch  in  den  folgenden 
Kapiteln:  Reichs-  und  Landesgeschichtliches  bis  zum  Regierungsantritt 
Leopolds  I.  —  Kämpfe  im  Korden  und  Osten  (bis  auf  die  Friedensschlüsse 
von  Oliva  und  Vasvar)  —  Machtentfaltung  Frankreichs,  stellt  Vf.  sich 
häufig  auf  den  Blickpunkt  der  brandenburgischen  Politik.  Neben  dieser 
steht  im  Vordergrunde  die  Charakterisierung  der  österreichischen  Geschichte 
als  allmählicher  Entfremdung  vom  Reich  und  das  Vordringon  des  franzö- 
sischen Einflusses;  unter  letzterem  Gesichtspunkt  ist  ein  grofser  Teil  des 
l'erritorialgeschichtlichen  zusammengefafst,  in  dessen  Behandlung  Vf.  sich 
übrigens  nach  Möglichkeit  beschränkt.  Die  Darstellung  schreitet  demnach 
in  raschen  Zügen  vorwärts  und  hat  bereits  don  Beginn  des  zweiten  Raub- 
krieges erreicht.  —  Der  kaiserlicho  Diplomat  Freiherr  Franz  von  Lisola 
ist  eine  Persönlichkeit  von  allgemeiner  Bedeutung  auf  dem  Fold  deutscher 
und  europäischer  Politik.  Lisola  trat  in  kaiserliche  Dienste  vor  Ende  des 
30 j.  Krieges  und  verharrte  in  denselben  fast  ein  halbes  Jh.  Einige 
Kenntnisse  von  seiner  Thätigkeit  besafs  man  schon  für  die  ersten  Jahre 
dieses  Zeitraums,  sowie  für  die  Periode  von  1666—74  (vgl.  die  neueste 
Publikation  Pribrams  S.  3/4  in  den  Noten);  etwa  das  letzte  Jahrzehnt 
ist  durch  die  früheren  Arbeiten  Pribrams  beleuchtet  worden;37*)  derselbe 
bringt  nunmehr  Lisolas  Berichte  an  den  Kaiser  aus  der  Zoit  des  nordischen 
Krieges,88)  während  dessen  Lisola  als  kaiserlicher  Gosandter  am  schwedischen, 


37)  H.  v.  Zwiedjneck-Sudenhorst,  Dtsch.  Gesch.  im  Zeitalter  d.  Grtlndg.  d. 
preufe.  Königt.  Lf.  1/4.  (=  BibL  D.  G.  Lf.  4,  6,  16,  18).  Stuttgart,  Cotta.  820  8.  M.  4. 
—  37«)  Vgl.  JB.  1888,  III,  466.  1884,  III,  32M.  1885,  III,  87M.  —  $8)  A.  F.  Pri- 
biam,  Die  Berichte  d.  kaiserL  Gesandten  Franz  v.  Lisola  a.  d.  J.  1655—60.  Kit  e.  Ein- 
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polnischen  nnd  brandenbnrgischen  Hof  thätig  war.  Das  Hauptinteresse  der 
Publikation  entfallt  anf  die  Zeit  bis  znm  definitiven  Abschlufs  der  öster- 
reichisch-polnisch-brandenbnrgischcn  Offen  sivallianz  Anfang  1658,  um  deren 
Zustandekommen  Lisola  mehr  als  irgend  einer  der  beteiligten  Staatsmänner 
sich  verdient  gemacht  hat.  Die  österreichische  Politik  wandelte  bekanntlich 
im  Anfang  des  Krieges  dnrehaus  friedliche  Wege;  ihr  Ziel  war  die  Ver- 
mittelung  zwischen  Polen  nnd  Schweden.  An  dem  stnfenweisen  Fortgehen 
des  Wiener  Hofs  bis  znm  Abschloß}  der  Offensivallianz  hat  das  unablässige 
Drängen  Lisolas,  der  die  Notwendigkeit  der  einzelnen  Schritte  stets  lange 
voraussah  nnd  betonte,  ehe  man  sie  zu  Wien  anerkennen  mochte,  einen 
grofsen  Teil.  Anfser  dieser  Einwirkung  auf  die  kaiserliche  Diplomatie  fiel 
Lisola  vornehmlich  die  schwierige  Rolle  der  Vennittelung  zwischen  Branden- 
burg und  Polen  zu  (hier  füllen  die  Berichte  eine  grofse  Lücke  in  den 
*Urkk.  und  Aktenstücken  zur  Geschichte  des  Grofsen  Kurfürsten';  vgl. 
JB.  1864,  HI,  90,)  sowie  die  andere,  die  störende  Einwirkung  Frankreichs 
auf  Brandenburg  und  Polen  auszuschliefsen.  Vom  Abschlufs  der  Allianz 
bis  zum  Frieden  von  Oliva  ist  Lisolas  Thätigkoit  nicht  mehr  von  gleicher 
Bedeutung ;  gleichwohl  spielt  er  eine  für  die  Durchführung  des  Krieges  gegen 
Schweden  wie  für  die  Friedensverhandlungen  nicht  unwichtige  Rolle.  — 
Eine  kleinere  Arbeit  über  französisch-österreichische  Beziehungen  während 
des  Devolutionskrieges  *•)  war  Ref.  nicht  zugänglich  und  soll  nachgeholt 
werden.  —  Die  neu  erschienenen  Bände  von  Klopps40)  grofsem  Werk  be- 
handeln auf  dem  weitaus  gröfsten  Teil  ihres  Umfangs  nicht  mehr  das  ur- 
sprüngliche Thema,  sondern  die  Ereignisse  des  spanischen  Successionskriogs 
nnd  nordischen  Krieges;  im  Zusammenhang  damit  die  europäische  Politik. 
Es  ist  noch  immer  viel  hds.  Material,  vornehmlich  Berichte  der  kaiser- 
lichen Gesandten,  verwandt. 

Unter  Arbeiten,  welche  die  Reichskriege  mit  den  Türken  be- 
treffen,*1"4*) sei  eine  kritische  Untersuchung  der  Tradition  über  den  Tag 
von  St.  Gotthard  erwähnt,48)  deren  Ergebnis  ist,  dafs  wenn  für  diesen  Tag 
von  einem  Erfolg  der  kaiserlichen  Waffen  überhaupt  gesprochen  werden  darf, 
derselbe  ein  ganz  geringfügiger  war.  Die  Schuld  an  der  Verdunkelung 
des  Thatbestande«  trägt  Montecuccoli  selbst.  —  Nachzutragen  ist  eine 
Spezialarbeit 44)  über  das  Verhalten  der  Stände,  namentlich  der  Fürsten, 
des  fränkischen  Kreises  gegenüber  der  Türkengefahr  im  Jahre  1683  nnd 
die  Teilnahme  des  fränkischen  Kreiskontingents  an  der  Befreiung  Wiens.44*) 

leitg.  u.  Arno,  versehen:  AÖG.  70.  671  «.  M.  8.  Rex.:  MHL.  16,  S.  62/5  (F.  Hirsch). 
(Vgl.  u.  K.  Vffl',  N.  21.)  —  8f>)  F.  Soheiehl,  Leopold  L  n.  d.  franaßs.  Politik  wahrend 
d.  Devolutionskr.  1667/8.  Leipziger  Die«,  (im  Buchh.  1888.  Leipzig.  Wigand.  VI,  IIS  S. 
M.  1,60).  —  40)  O.  Klopp,  D.  Fall  d.  Hausee  Stuart  u.  d.  Sueeeaeion  d.  Hauses  Hannover 
in  GrofaBritannien  u.  Irland  im  Zusammenhang  d.  europäischen  Angelegenheiten  von  1660— 
1714,  Bd.  12.  D.  Kriegsjj.  1606/7.  Bd.  18.  D.  Kriegsjj.  1708 — 10.  Wien,  BraumUller. 
1886/7.  XXIV,  758  8.,  XXHI,  577  8.  e  H.  16.  —  41)  M.  Sehilling,  Z.  G.  d.  Be- 
lagerg. Wiens  1688:  ZaUgG.  4,  S.  284—40.  —  42)  K.  Uhlirs,  Z.  Biographie  d.  Wiener 
Bürgermeisters  Johannes  Andreas  v.  Liebenborg:  MIÖG.  8,  8.  628/6.  (Kurse  Skizze  der 
Laufbahn  Liebenbergs  im  Wiener  Kommunaldienst  bis  au  seiner  Wahl  zum  Bürgermeister 
1680.  Nach  Wiener  Archivalien.)  —  48)  W.  Nottebohm,  Monteeuccoli  und  die 
Legende  von  8t.  Gotthard.  Wissenschaft.  Beil.  su  Prog.  No.  68  d.  Fri edri che- Werdersc h e n 
Gymn.  t~  Berlin.  Berlin,  Gaertner.  4°.  28  S.  M.  1.  —  44)  Joehner,  Z.  G.  d.  Turkenkr. 
i.  J.  1688:  47.  Bericht  üb.  Bestand  u.  Wirken  d.  bist.  V.  s.  Bamberg  i.  J.  1888.  1885. 
(Gelangte  erst  Dezember  1886  Eur  Versendung.)  —  44*)  Kinschlagiges  findet  sich  auch  bei 
J.  Maurer,  Kardinal  Kolonitsch  s.  u.  Kap.  XVn,  2;  vgl  Oberhaupt  dieses  Kap.  N.  6—12. 
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Die  Behandlungen  der  brandenburgisch-preu  falschen  Geschichte 4  5"  56) 
eröffnen  bT)  Detailuntersuchungen  Ober  die  Verhandlungen  zwischen  Branden- 
burg und  Schweden  von  der  Beilegung  der  bremischen  Händel  bis  auf  den 
Abschlufs  des  Königsberger  Vertrags,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Kritik 
Pnfendorfs  und  seiner  Thätigkeit  als  schwedischer  und  brandenburgischer 
Historiograph. 

Chronologisch  schliefen  Bich  hieran  neue  Mitteilungen  aber  die 
Kolonialpolitik  des  Grofsen  Kur  forsten.*8'**)  Vermutlich  schon  an 
den  ersten  Planen  Friedrich  Wilhelms,  eine  Handelsgesellschaft  zu  errichten, 
und  Oberseeischen  Besitz  zu  erwerben,  war  eine  merkwürdige  Persönlich- 
keit beteiligt,  Ober  die  Heyck*8)  zum  erstenmal  nähere  Auskunft  giebt: 
der  holländische  Admiral  Aernoult  Gysels  van  Lier,  der  sich  zum  Ziel 
gesotzt  hatte,  die  niederländisch-ostindische  Kompagnie  durch  ein  Konkurrenz- 
unternehmen zu  unterdrücken.  Dieser  ist  auch  der  mutmassliche  Vf.  der 
handelspolitischen  Denkschrift  vom  Jahre  1668,  welche  Schmoller**) 
veröffentlicht.  Dieselbe  fordert  den  Kurfürsten  auf,  durch  die  Okkupation 
der  dänischen  Festung  Glückstadt,  nach  der  scheinbar  soeben  die  General- 
staaten die  Hand  ausstreckten,  sich  der  Unterelbe  zu  versichern  und  sich 
durch  die  Autorität  des  Kaisers  zum  Admiral  des  Reichs  erheben  zu 
lassen;  es  sollte  alsdann  unter  seiner  Leitung  von  Reichswegen  ein  allge- 
meiner Schutz  des  deutschen  Handels  organisiert  werden,  der  letzterem  er- 
möglichte, sich  vom  niederländischen  zu  emanzipieren,  ja  auch  deutsche 
Kolonialunternehmungen  ins  Werk  zu  setzen.  Im  Jahre  1660  sandte,  wie 
wir  weiter  durch  Heyck  erfahren,  der  Kurfürst  Gysels  nach  Wien,  um  dem 


45)  X  Ch.  Joret,  Jean  Baptist«  Ternier,  Eeuyer,  Baron  d'Aubonne,  Chambellan 
da  Grand  Hecteur.  Paris.  1886.  —  46)  X  Gebhardt,  Zar  G.  d.  Gr.  Kurf.:  AZg. 
Ho.  141/7.  —  47)  XX  M.  Töppen,  Israel  Hoppas,  Barggrafen  z.  FJbing,  G.  d.  ersten 
■chwedisch-poln.  Kr.  i.  Preufsen,  nebst  Anhang.  (=  D.  preufz.  Geschichtsschrr.  d.  16.  U. 
17.  Jh.  Heraasg.  d.  VGOst-  a.  Westpr.  Bd.  5  erste  Hälfte).  Leipzig,  Dnncker  n.  Hnmblot. 
400  S.  M.  9.  —  48)  X  H.  Kamieth,  A.  d.  Leben  d.  kurbrandenbg.  Generalmajors 
Joachim  Hennigs  v.  Treffenfeld.  Wissenschaft].  Beil.  z.  Prgr.  No.  68  d.  Luiaenstadt. 
Gymnas.  z.  Berlin,  Berlin,  Gaertner,  4°.  80  8.  H.  1  (Torliegender  Abechnitt  der  Ar- 
beit beschäftigt  sieh  zunächst  mit  den  Quellen.  Es  wird  dabei  die  Überlieferung  Uber  die 
Erhebung  Hennigs  in  den  Adelsstand  untersucht  und  zIb  fabelhaft  erwiesen.  Der  Rest 
betrifft  H.s  Herkunft,  erstes  Auftreten  im  brande»  burgischen  Dienst  und  Ansiedelung  in 
der  Hark).  —  49)  X  R.  Brode,  £.  schwedischer  Obriet  auf  d.  Featg.  Peitt:  MarkizcheF. 
SO,  8.  66 — 72.  (Zur  G.  der  schwedischen  Inrasion  1676/6.)  —  50)  X  D.  Feldzug  d. 
Gr.  Kurf.  Friedr.  Wilh.  gg.  d.  Schweden  i.  J.  1676  vom  Main  bis  aar  Mecklenbg.  Grenz«: 
N.  miliar.  B1L  81,  8.  60—75,  411/8.  —  51)  X  Fehrbellin  und  Rofabach:  ib.  80, 
8.  487 — 41.  —  52)  X  W.  Maletzke,  D.  Verfassungakampfe  d.  Gr.  Kurf,  mit  d. 
Standen  Kleve  u.  Preufsen.  19.  JB.  Ob.  d.  Rezlgymn.  z.  Zwickau.  Zwickau,  ZOckler. 
4°.  57  8.  —  58)  X  R.  Bdringuier,  D.  Stammbaume  d.  Mitglieder  d.  franzöe.  Kolonie 
in  Berlin.  8.  u.  letztes  Stück,  (ss  Schrr.  d.  VGBerlin  35.  Liefg.).  Berlin,  Mittler  u. 
Sohn  L  Komm.  Fol.  IV,  &  118—20.  M.  9,60,  cplt.  M.  20.  (Vgl.  JB.  1886,  Abt.  in, 
Kap.  H,  N.  61.)  —  54)  X  1619—1887.  Gesch.  d.  prenfs.  Arme«  m.  e.  litogr.  Stamm- 
baum d.  preufa.  Infanterie.  Berlin,  Eisenschmidt.  42  S.  M.  1,20.  —  55)  X  G.  Schmoller, 
Studien  z.  wirtsehaftl.  Politik  Preufsen s,  s.  Register  —  56)  X  E.  Wiehert,  Preufsen  z.  Z. 
d.  Gr.  Kurf.,  s.  u.  Kap.  YIH1,  N.  8.  —  5?)  F.  Bosse,  Z.  diplomat.  Vorgeech.  d.  Königs- 
berg. Vertr.,  a.  Grund  e,  krit.  Vergleichg.  von  Samuel  Pnfendorfs  schwedischem  und 
branden burgischem  Beriebt,  untereinander  u.  m.  d.  Akten.  Berliner  Dias.  Berlin,  Reichssdr. 
H,  89  8.  —  58)  E.  Heyck,  Brandenbuzgisch-deutsche  Kolonialpline:  ZGORh.  2, 
8.  128—200.  Rez.:  MHL.  16,  &  268—70  (F.  Hirsch).  —  59)  G.  Schmoller,  B. 
Projekt  r.  J.  1668,  d.  Gr.  Kurf,  «um  dtaeh.  Reichaadmiral  z.  erheben:  MarkischeF.  20, 
8.  181—68. 
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Kaiser  das  Projekt  einer  ostindischen  Handelsgesellschaft  vorzulegen,  deren 
Mitglieder  Reichsstände,  der  Kaiser  und  Spanien  werden  sollten,  Letzteros, 
weil  seine  Häfen  die  nötigen  Stützpunkte  des  Unternehmens  jenseits  des 
Meers  abgeben  mufsten.  In  Wien  übernahm  die  Vertretung  des  Projekts 
Christoval  de  Rojas-Spinola,  damals  Franziskaner-Provinzial,  später  Bischof 
von  Wiener-Neustadt,  der  durch  seine  Unionsbestrebungen  auf  kirchlichem 
Gebiet  bekannt  ist.  Dieser  arbeitete  das  Projekt  des  Kurfürsten  so  um, 
dafs  der  eigentliche  Inhaber  des  Unternehmens  der  Kaiser  hätte  werden 
müssen;  zugleich  durchsetzte  er  den  ohnehin  dio  Grenzen  des  Möglichen 
vielfach  überschreitenden  Entwurf  derart  mit  Gedanken  an  katholische 
Propaganda,  dafs  er,  da  doch  das  Ganze  auf  die  Teilnahme  vieler  evan- 
gelischen Stände  berechnet  war,  ein  ziemlich  phantastisches  Gepräge  erhielt. 
Der  Kaiser  und  Spanien  sollten  übrigens  stumme  Teilnehmer  sein;  mit 
ihrer  Vertretung  sollte  ein  katholischer  Reichsfürst  beauftragt  werden. 
Hierzu  ward,  da  das  Projekt  in  Wien  Anklang  fand,  Markgraf  Hermann 
von  Baden-Baden  ausersehen,  aus  dessen  Nachlafs  die  hds.  Materialien 
des  Vf.  stammen.  Derselbe  führte  das  Projekt  unter  allerlei  Einschrän- 
kungen und  sorgfältigen  finanziellen  Voranschlägen  auf  Grundzüge  zurück, 
an  die  sich,  wie  Vf.  meint,  ein  lebensfähiges  und  gewinnbringendes  Unter- 
nehmen hätte  anknüpfen  lassen.  Spinola  ward  zur  Vertretung  des  Plans 
nach  Madrid  gesandt;  auch  hier  zeigte  man  ein  gewisses  Entgegen- 
kommen, und  es  wurde  über  die  Ausführung  noch  zwei  Jahre  hin  und  her 
verhandelt;  doch  sind  die  Materialien  hierfür  sehr  fragmentarisch ;  über 
die  Ursachen,  aus  denen  endlich  alles  im  Sand  verlief,  kann  Vf.  nur  Ver- 
mutungen aufstellen. 

Der  elfte  Band  der  Publikationen  zur  Geschichte  des  Grofsen  Kur- 
fürsten*0) reicht  vom  Frieden  zu  Oliva  bis  in  das  Jahr  1666.  Vor- 
bereitet wurde  derselbe  von  dem  verstorbenen  Th.  Hirsch;  dessen  Sohn 
hat  die  Sammlung  des  Materials  vollendet  und  die  Edition  besorgt.  Die 
zwölf  Abschnitte,  deren  Einleitungen  die  Genesis  der  behandelten  Ver- 
hältnisse bis  auf  ihren  Ursprung  verfolgen,  bringen  1.  Akten  der  Verhand- 
lungen, welche  die  braunschweigischen  Fürsten,  die  Landgrafen  und  Köln 
mit  dem  Kurfürsten  noch  während  der  Friedenstraktate  zu  Oliva  anknüpften 
um  für  den  Fall  einer  Fortsetzung  des  Kriegs  die  Neutralisierung  aller 
Reichsgebieto  durchzusetzen.  Nachmals  setzte  der  Kurfürst  dieselben  fort 
um  eine  Garantie  des  abgeschlossenen  Friedens  und  durch  diese  Sicherheit 
für  seine  Reichslande  und  Preufsen  gegen  etwaige  spätere  Angriffe  Schwedens 
zu  erhalten.  Ferner  Akten  zu  den  Streitigkeiten  über  die  Verlegung  der 
Reichsdeputation  und  die  Neuberufung  des  Reichstags.  Der  Kurffirst 
nimmt,  im  allgemeinen  auf  Seiten  des  Kaisers  stehend,  eine  vorsichtig 
vermittelnde  Haltung  ein  und  drängt  im  übrigen,  in  einer  oder  der  andern 
Weise  die  wichtigen  Angelegenheiten  des  Reichs  zur  Vorhandlung  zu 
bringen.  2.  Den  Allianzvertrag  mit  Kurpfalz  (1661)  und  Dokumente  des 
vertraulichen  Verhältnisses  zwischen  den  beiden  Kurfürsten,  das  sich  für 
kurze  Zeit  an  diese  Verbindung  knüpfte.   Dieselben  betreuen  neben  einigen 


60)  F.  Hirsch,  Urkk.  und  Aktenstücke  x.  G.  d.  Kurf.  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenbg.  Auf  Verankutg.  f.  8.  Kg].  Hoheit  d.  Kronprinzen  v.  Preufsen  Bd.  11. 
(=  Polit.  Verheugen  Bd.  7).  Berlin,  G.  Reimer.  X,  789  8.  M.  15.  Bes.:  MUL- 
IS, S.  257—70  (Berner);  HZ.  60,  S.  820/4  (Meinecke). 
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inneren  Reichsaugelegenheiten  die  Bemühungen  Frankreichs,  die  Allianz 
illusorisch  zu  machen.  Die  Einleitung  giebt  eine  kurze  aktenmäfsige  Dar- 
stellungs  des  Eingreifens  Friedrich  Wilhelms  in  die  kurpfälzischen  Ehe- 
handel, welches  mit  Ursache  wurde,  dafs  die  Allianz  eine  tiefere  Be- 
deutung nicht  erlangte.  &  Verhandlungen  in  Wien  über  die  Belehnung 
des  Kurfürsten  und  Schwedens  durch  Kaiser  Leopold.  Es  handelt  sich 
vornehmlich  um  die  Bemühungen,  die  Ansprüche  auf  Simultanbelehnung 
mit  brandenburgischen  Gebietsteilen,  die  Schweden  vom  Kurfürsten  im  Jahr 
1653  erpreist  hatte,  nicht  in  Wirksamkeit  treten  zu  lassen.  4.  Den  Anfang  des 
Begensburger  Reichstags  (1663/4).  Das  Material  soll  neben  den  Aktionen 
des  Kurfürsten  und  seiner  Vertreter  auch  den  allgemeinen  Gang  der 
Reichsverhandlungen  (betr.  Türkenhilfe,  Reichskriegsverfassuug,  Wahlkapi- 
toiation  und  den  Erfurter  Handel)  erkennen  lassen.  Neben  den  ordentlichen 
Reichsgeschüftcn  gehen  Verhandlungen  des  Kurfürsten  um  die  Restitution 
Jägerndorfs,  über  den  Ausgleich  mit  Pfalz-Neuburg,  endlich  über  seinen 
Eintritt  in  die  rheinische  Allianz  her.  Ein  Anhang,  enthaltend  ober- 
sächsische Kreistagsakten,  betrifft  im  wesentlichen  dieselben  Themata  als 
die  Reichsverhandlungen.  5.  Verhandlungen,  betreffend  die  Unterstützung 
des  Kaisers  im  Türkenkrieg  durch  den  Kurfürsten  nnd  des  letzteren  Be- 
mühung, bei  dieser  Gelegenheit  die  Restitution  J&gorndorfs  zu  erwirken. 
6.  Akten,  betreffend  den  Erfurter  Handel,  in  dem  Brandenburg  sich  sehr 
reserviert  hielt  und  eine  wenig  bedeutende  Rolle  spielte.  7.  Die  Verhand- 
lungen, welche  1664/5  mit  dem  Rat  der  rheinischen  Allianz  in  Regensborg 
über  den  Eintritt  des  Kurfürsten  gepflogen  wurden  und  Material  für  seine 
Stellung  in  der  Verbindung  bis  zu  deron  Auflösung.  Aufschlüsse  über  das 
Anwachsen  der  Spannung  zwischen  katholischen  und  protestantischen  Mit- 
gliedern der  Allianz,  welche  dieselbe,  noch  bevor  der  Devolutionakrieg  in  Sicht 
kam,  mehr  und  mehr  auflockerten,  und  —  zum  erstenmal  —  Genaueres 
über  den  Ausgang  des  Bündnisses,  der  durch  Verschleppung  der  Prorogations- 
handlungen  erfolgte.  Von  den  Handeln  innerhalb  des  Reichs,  welcher, 
wie  vordem  die  Unterwerfung  Erfurts,  zur  Zerstörung  des  Rheinbunds 
beitrugen,  werden  des  weiteren  noch  in  diesem  Band  behandelt  in  Ab- 
schnitt 9 — 11  der  braunschweigisch-lüneburgische  Erbfolgestreit,  der  kur- 
pfälzische Wildfangsstreit  und  der  Mttnstersche  Krieg.  Diese  Kapitel  zeigen 
den  Kurfürsten  in  einer  vielseitigen  Vermittelungsthätigkeit  im  Interesse 
des  innorn  Friedens.  Abschnitt  11  bringt  zudem  die  Akten  der  Verhand- 
lungen, welche  zur  Erneuerung  der  Allianz  Brandenburgs  mit  den  Staaten 
vom  Jahr  1655  führten.  Der  Kurfürst  hatte  es  verschmäht,  mit  dem  Bischof 
von  Münster  zur  Durchführung  seiner  unbefriedigten  Forderungen  gegen 
die  protestantischen  Staaten  gemeinsame  Sache  zu  machen;  als  ihm  hin- 
gegen diese  die  Erneuerung  des  Bündnisses  antrugen,  war  er  entschlossen, 
ihre  liilfsbedürftigkeit  auszunutzen.  Es  handelte  sich  um  die  Räumung 
wenigstens  eines  Teils  seiner  klevischen  Festungen  und  eine  billige  Rege- 
lung der  Hofeyserschen  Schuldsache.  Die  Obermacht  der  de  Wittschen 
Partei  vereitelte  seine  Hoffnungen;  er  liefs  sich  endlich  herbei,  die  Allianz 
auf  blofse  Subsidion  zu  schliefsen  —  Abschnitt  8  und  12  endlich  enthalten 
die  Akten  der  Verhandlungen  mit  Pfalz-Neuburg  bis  zum  Abschlufs  des 
Erbvergleiches  1666. 

Ein  Seitenstück  zu  des  Kurfürsten  Verhalten  gegenüber  den  Huge- 
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notten  liefert  Krauske.61)  "Wenn  man  sein  selbständiges,  resolutes  Vor- 
gehen zn  Gunsten  der  protestantischen  Ungarn  im  Jahr  1672  mit  der 
schwerfälligen,  vorsichtigen  Oesamtaktion  des  corpus  evangelicornm  ver- 
gleicht, springt,  wie  Vf.  ausfahrt,  in  die  Angen,  dais,  während  dem  Namen 
nach  Kursachsen  noch  die  Vormacht  der  protestantischen  Stände  war.  in 
Wahrheit  Karbrandenburg  als  solche  sich  fühlte  und  handelte. 

Korrespondenzen  der  Gemahlin  Kurfürst  Friedrichs  III.  mit  ihrer 
Mutter,  Herzogin  Sophie  von  Hannover,  hat  Koser  veröffentlicht •*) 
Dieselben  geben  einen  überraschenden  Einblick  in  den  Umschwung  am 
brandenburgischen  Hof,  dem  v.  Danckclmann  zum  Opfer  fiel:  an  der 
Intrigue,  die  den  Minister  zum  Fall  brachte,  hat  die  bis  dahin  politisch 
einflufslose  Kurfürstin  einen  tiefgreifenden  Anteil  gehabt  —  Die  neu 
gewonnenen  Kenntnisse  vom  Wirken  der  Kurfürstin  erweitert  Vf.  in  einem 
Aufsatz  *8)  zu  einem  allgemeinen  Charakterbild  der  ersten  preufsischen 
Königin.  Die  Familienähnlichkeit  dieses  Bildes  mit  dem  neuerdings  durch 
Bodemann  (JB.  1885,  m,39M)  bekannter  gewordenen  ihrer  geistreichen  Mutter, 
der  Herzogin  Sophie,  andrerseits  der  Gegensatz,  in  dem  die  Erscheinung 
der  Königin  zu  der  ihres  Vater  und  Mutter  gleich  unähnlichen  Sohnes,  des 
Kronprinzen,  steht,  leihen  dieser  Schilderung  viel  Interesse.  —  Über  die 
Erwerbung  Neufchätels  durch  Preufsen  84)  hat  Bourgeois65)  aus  Berliner, 
französischen  und  Schweizer  Archivalien  viel  Lehrreiches  zu  Tage  gefördert. 
Aufserdem  belehrt  uns  sein  Buch,  dais  Friedrich  I.  ernstlich  beabsichtigte, 
seine  Ansprüche  auf  das  Fürstentum  Orange  sowie  eine  Reihe  von  Rechts- 
titeln auf  zerstreute  Besitzungen  in  der  Franche-Comte  und  Burgund,  die 
gleichfalls  aus  der  oranischen  Erbschaft  stammten,  geltend  zu  machen. 
Augenscheinlich  unter  dem  Einflnfs  einer  starken  Strömung  unter  den 
Politikern  der  benachbarten  protestantischen  Kantone  —  es  lag  im  Inter- 
esse derselben ,  wieder],  wie  vormals,  als  die  Franche-Comte  noch  spa- 
nischer Besitz  war,  durch  ein  Zwischenland  von  Frankreich  getrennt  zu 
werden  —  ging  er  dann  zu  dem  Gedanken  fort,  für  jene  zerstreuten  Güter 
beim  Friedensschlufs  eine  kompakte  Ländermasse,  anstofsend  an  Neuf- 
chatel,  zwischen  dem  Doubs  und  Jura,  zu  erwerben.  Sicherlich,  weil  die 
Rückforderung  der  Franche-Comte  an  das  Reich  oder  Spanion  die  Erfüllung 
seiner  eignen  Wünsche  begünstigt  hätte,  hat  er  dann  diesen  Gedanken  zu 
Utrecht  vertreten ;  im  Übrigen  gebührt  die  Urheberschaft  desselben  wohl  auch 
den  Schweizer  Politikern.  Möglich  ist  auch  —  diese  Angabe  schöpft  freilich 
Vf.  aus  sehr  trüber  Quelle  —  dafs  Friedrich  bei  militärischen  Operationen 
der  Alliierten  gegen  die  Franche-Comte  im  Jahre  1706  sich  zu  besonderen 
Leistungen  erbot,  and  dafür  Begünstigung  seiner  Absichten  verlangte. 
Wenn  aber  B.  aus  seinen  Akten  herausliest,  dafs  diese  Absichten  im  Grunde 
darauf  hinausgingen,  die  ganze  Franche-Comte,  ja  Bourgogne  für  Preufsen 
zu  erwerben  ;  wenn  er  dann  auf  Grund  dieser  angeblichen  Entdeckung  die 


61)  O.  Krioike,  D.  Gr.  Kurf.  u.  d.  Protestant  Ungarn:  HZ.  68,  8.  465 — 90.  — 
02)  H.  Koser,  Kurfllrstin  Sophie  Charlotte  u.  Kborhard  v.  Danckelmann:  MarkischeF.  20, 
S.  225 — 88.  —  69)  id>,  Sophie  Charlotte,  d.  erste  preufs.  Königin:  DK«.  52,  8.  858 — 69. 
—  64)  X  Godet,  Lei  intentions  de  k  Prasse  en  1707:  Musee  Neufchatelois  14*»  annöe 
No.  10.  ( Aussog  a.  d.  Folgenden?)  —  65)  F.  Bourgeois,  Neoiehatel  et  la  politique 
prussienne  en  Franche-Comte'  (1702 — 18)  d'apres  des  doc  ine*d.  des  archives  de  Paris, 
Berlin  et  NeufchAtel.  Avec  carte.  Paris,  Leroux.  VIII,  297  S.  Bes.:  GGA.  (1887), 
S.  894—904  (Heigel);  CBL  (1887),  S.  1759—60. 


Digitized  by  Googl 


IL    A.  Heidenhain:  Deutschland  1618—1713. 


Anschauung  der  preufsischen  Historiker  von  Friedrichs  Charakter  und 
Gaben  korrigieren  will,  indem  er  demselben  neben  andern  preufsischen 
Königen  ebenbürtigen  Hang  anweist  als  Träger  einer  preufsischen  Tradition, 
die  darin  bestehen  soll,  grofs  werden  zu  wollen  durch  Zerstückelung 
(demembrement)  Frankreichs :  so  reflektiert  sich  in  diesen  Thesen,  für  welche 
das  beigebrachte  Material  nicht  den  mindesten  Anhalt  giebt,  wohl  nur  eine 
schiefe  Auffassung  der  Ereignisse  von  1870. 

Vereinzeltes.  *•■••)  Th.  Hei  gel70)  fand  in  München  die  Doku- 
mente eines  bisher  unbekannten  Versuches,  die  nominelle  Reichsstandschaft 
Savoyens  wieder  zur  Wirklichkeit  zu  machen.  Seit  dem  Vertrage  von 
Chierasko,  auch  nach  dem  Wiederbeginn  des  französisch-spanischen  Kriegs 
in  Italien,  hatte  die  Politik  Savoyens,  anfangs  inspiriert,  dann  geleitet  von 
der  Herzogin  Christine,  sich  im  engsten  AnschluXs  an  Frankreich  bewegt. 
Als  aber  diese  Haltung  im  Münsterschcn  Frieden  Savoyen  grofse  Nachteile 
eintrug  und  dann  der  Frondeaufstand  die  französischen  Waffen  auf  dem 
italiänischen  Kriegsschauplatz  schwächte,  gelangte  in  Savoyen  eine  Partei 
zu  Einflufs,  welche  Aussöhnung  mit  Habsburg  wünschte.  Als  Herzogin 
Christine  den  bayrischen  Heiratsantrag  für  ihre  Tochter  Adelheid  annahm 
(1650),  gab  sie  zugleich  dieser  Strömung  vorübergehend  nach,  und  Maxi- 
milian von  Bayern,  der  Vater  des  Bräutigams,  machte  sich  zum  Vertreter 
ihrer  Wünsche  bei  Spanien  und  dem  Kaiser.  Nach  seinem  Tod  (1651) 
setzte  seine  Witwe  diese  Bemühungen  fort;  die  Verhandlungen  reichen 
noch  in  den  Ehestand  der  jungen  Fürstlichkeiten  hinein.  Es  handelte  sich 
darum,  1.  bei  Spanien  Friede  mit  Savoyen,  Einwilligung  in  eine  neutrale 
Haltung  des  letztern  und  Herausgabe  seiner  verlorenen  Platze  zu  er- 
halten; 2.  den  nominellen  Keichsfürstenstand  Savoyens  durch  eine  engere 
Verbindung  mit  dem  Reich  zu  realisieren  und  demselben  eine  neunte  Kur- 
würde zu  verschaffen.  Scheiterten  auch  diese  Bestrebungen  bald,  so  er- 
halten sie  doch  eine  tiefere  Bedeutung  dadurch,  dafs  sie  eine  Wiederholung 
alterer  Vorgänge  in  der  Politik  Savoyens  dem  Reich  gegenüber  dar- 
stellen. —  Die  Folgen  der  Verschwägerung  der  Häuser  Savoyen  und 
Bayern  für  die  Haltung  des  letztern  bilden  den  Hauptinhalt  der  bio- 
graphischen Skizze  Heides.71'7*)  Politisch  ist  hier  vornehmlich  die 
Wendung  von  der  kaiserlichen  Politik  zum  Anschlufs  an  Frankreich,  der 
Kurfürstin  Adelheid  nach  dem  Tod  ihrer  Schwiegermutter  Maria  Anna  von 
Österreich  herbeiführte  von  Wichtigkeit,  kulturell  die  Verdrängung  der 
spanischen  Etikette  und  Lebensführung  am  bayrischen  Hof  durch  die, 

66)  Markgraf,  Johann  v.  Pein:  ADB.  25,  8.  335/6.  (158J— 1649.  Im  Beginn 
d.  30 j.  Kr.  kursachs.  Hofrat,  später  Stadtayndikua  in  Breslau,  kaiserl.  Itat  u.  Kanzler  d. 
Fürstent.  Breslau.  Hat  »ich  um  die  Stadt  in  zahlreichen  politischen  Missionen  verdient 
gemacht)  —  67)  Hei  gel,  Jon.  Om.  Oaxle:  ih.  S.  «4/8.  (1605—75,  bayrischer  Diplo- 
mat, spielte  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  in  den  FriedensexekutionBtraktaten  zu  Nürn- 
berg und  auf  dem  Wahltag  an  Frankfurt  1658.  Von  Gasinnung  sehr  kaiserlich,  ward  er 
Tora  Kaiser  für  seine  Verdienste  um  dessen  Haus  in  den  Freiherrnstand  erhoben ;  nachmals 
fiel  er  beim  Kurfürsten  in  den  Verdacht  der  Indiskretion  und  unerlaubter  Dienstfertigkeit 
dem  kaiserlichen  Hof  gegenüber,  verlor  sein  Amt  und  wurde,  da  der  Verdacht  sieh  bestätigte, 
nie  wieder  an  Gnaden  angenommen.)  —  68)  F.  y.  Krogh,  Johann  Fr.  r.  Pechlin,  Edler 
von  Löwenbach:  ib.  3.  807/8  (1677 — 1 767,  gottorpischer  Staatsmann.)  —  69)  J«  Bolte,  A.  d. 
Briefen  d.  Herzogin  Elisab.  CharL  v.  Orleans :  Alemannia  16,  S.  60 — 62.  —  70)  Heigel, 
Die  Beziehungen  zwischen  Bayern  und  Savoyen  1648— 58:  Munchener  SB.  2  (1887),  S.  118— 
72.  —  71)  G.  Heide,  Kurfürstin  Adelheid  Ton  Bayern:  ZaügG.  8,  S.  818—84.  (Nachtrag 
au  1886.)  —  72)  X  H.  de  Beaucaire,  Eleonore  Deamier  d'Olbreuae,  s.  JB.  1884/6. 
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welche  Adelheid  ans  der  Heimat  mitgebracht  hatte.  Im  Übrigen  ist  die 
Person  der  Karfüretin  anziehend  porträtiert.  Ans  der  kleinen  Materialien 
sammlaug  znr  Geschichte  Eleonores  von  Celle,  die  Bodemann  veröffent- 
licht, 7S)  seien  deren  Korrespondenzen  mit  Leibniz  erwähnt ;  sie  liefern  den 
bemerkenswerten  Zog,  dafs  die  Herzogin  die  Versuche  diensteifriger  Genea- 
logen, ihren  Stammbaum  anf  Karl  den  Grofeen  oder  andre  hohe  Personen 
alter  Zeit  zurückzuführen,  nicht  der  mindesten  Beachtung  widmete. 

Kulturgesohiohta.  Von  kirchengeschichtlichen  Arbeiten 7*-»°) 
feiert  eine  gröfsere  Monographie81)  den  Bischof  Christoph  Bernhard  von 
Galen  als  Restaurator  und  Vorkämpfer  des  Katholizismus.  Das  politische 
und  sittliche  Urteil  des  Buchs  ist  einseitig  katholisch.  —  Die  Breven 
der  Päpste  an  den  Konvertiten  Herzog  Johann  Friedrich  von  Hannover  ••) 
geben  ein  eigenartiges  speeimen  päpstlicher  Politik  auf  deutschem  Boden. 
Es  ist  jedenfalls  nicht  ohne  Interesse,  dafs  die  Kurie  den  Gedanken  des 
Herzogs,  in  den  geistlichen  Stand  zu  treten,  begünstigte,  ihm  fttr  die  Er- 
teilung der  Weihen  Erleichterungen  zusicherte,  ja  augenscheinlich  ihn  zum 
Mitglied  der  Propagandakongregation  zu  machen  gedachte,  und,  sobald  er 
regierender  Fürst  geworden,  ihn  ziemlich  unverdeckt  anspornte,  den  Katholi- 
zismus in  seinem  protestantischen  Land  zu  restaurieren ;  andrerseits,  dafs  sie 
ihn  von  der  Restitution  der  säkularisierten  Kirchengüter  in  demselben  bereit- 
willigst dispensierte. 

Zur  Geschichte  der  Pädagogik88)  liefert  einen  interessanten  Bei- 
trag Fr.  Koldewey,84)  der  die  Schulgesetzgebung  Herzog  August  des 
Jüngeren  von  Braunschweig -Wolfenbüttel  sehr  anziehend  darstellt.  Die 
in  derselben  herrschenden  Grundsätze  sind  die  der  Helmstädter  Uni- 
versität; sie  ist  durchdrungen  vom  Geist  Georg  Calixts;  dessen  Schüler, 
der  Professor  Christoph  Schräder,  hatte  als  Generalinspektor  aller  Latein- 


75$)  E.  Bodemsno,  N.  Beitrr.  z.  O.  d.  Cellisehen  Herzogin  Eleonore,  geb. 
d'Olbreuze:  ZHVNiedersachaen  (1887),  S.  196—141.  —  74)  B.  Raufe,  Lonie  XIV  et 
l'eglise  protestante  de  Strasbourg  au  moment  de  1a  revocation  de  TldU  de  Kante«  (1685/0) 
d'apres  des  doc.  ine"d.  Paris,  Fischbacber.  285  S.  —  75)  H.  Toll  in,  G.  d.  französ. 
Kolonie  z.  Magdeburg.  Jubilaumsschrift.  2  Bde.  Halle,  Niemeyer.  XVI,  748,  Vn,  606  S. 
M.  22.  Bes.:  GGA.  (1888),  8.  124/9  (L.  Schulze);  MHL.  16,  S.  66—61  (Beheim- 
Schwarzbach).  —  76)  Sayous,  Colonie  refonnee  d'Erlangen  «n  Baviere:  B.  de  la  soc. 
de  l'hist.  du  protestantisme  francais.  —  77)  H.  Landwehr,  Spinolas  Unionsbeetre- 
bungen  in  Brandenbg. :  Märkische  F.  20,  S.  284 — 41.  —  78)  M.  Schilling,  Prote- 
stantisch-katholische Unionsbestrebungen  tu  Ende  Ende  des  17.  Jh.  Hsl.  Mitt.  a.  d.  J. 
1683  ;  ZallgG.  4,  S.  476/9.  —  79)  E.  Bodemann,  D.  angebt  Konversion  d.  Prinzen 
Maximilian  v.  Hannnover  i.  J.  1695:  ZHVNiedersachsen  (1887),  S.  256/9.  (Aus 
einem  Schreiben  des  Prinzen,  welches  nach  dem  angeblichen  Zeitpunkt  der  Konversion 
verfaftt  ist,  wird  die  Unwahrheit  des  betr.  Gerüchtes  nachgewiesen.)  —  86)  W.  Bram- 
bach, Gottfried  Wilhelm  Leibniz,  Verf.  d.  Histoire  de  Büeam.  Mit  vollst.  Abdr.  d.  H. 
de  B.  i.  d.  von  Leibniz  gebilligten  Form.  Leipzig,  Barth.  VIH,  88  S.  M.  1,80.  Res.: 
CBL  (1888),  8.  1068.  (Zur  G.  der  Theologie.)  —  81)  A.  Hüsing,  Fürstbischof  Christoph 
Bernhard  von  Galen,  e.  kathol.  Reformator  d.  17.  Jh.  Unter  Benutzg.  bisher  ungedr. 
archivaL  Quellen  dargest.  Münster  u.  Paderborn,  Schöningh.  298  S.  M.  8.  Bez.:  CB1. 
(1887),  S.  1521/8.  —  88)  A.  Köcher,  Päpstliche  Breven  an  Herzog  Johann  Friedrich  von 
Hannover.  Beil.  zu  JB.  No.  XVI  d.  kgl.  Gymnas.  z.  Hannover.  Hannover,  Klradworth. 
4a.  24  S.  —  8$)  W.  Müller,  Comenioe,  e.  Systematik  er  d.  Pädagogik.  E.  philos.- 
hist.  Untersuchg.  Jenaer  Diss.  Dresden,  Bleyl  u.  Kaemmerer.  n,  50  S.  —  84)  Fr. 
Koldewey,  D.  Schulgesetzgebg.  H.  August  d.  J.  v.  Brausen w.-Wolfenb.  E.  sehol- 
geschichtl.  Abhandig.,  d.  Georgia  Augusta  z.  Ihrem  1 60 j.  Jubelfeste  dargebracht.  Braun- 
schweig, Meyer.  48  S.  M.  1.  Bez.:  MHL.  16,  8.  271/2  (Rethwisch);  HZ.  60,  8.  824 
(E.  Fischer). 
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schulen  des  Fürstentums  den  mafsgebendsten  Einflufs  auf  die  Ausführung 
dieser  Gesetzgebung.  Im  Mittelpunkt  des  Lehrplans  für  alle  Schulen  steht 
demgeraäfs  der  Religionsunterricht  als  Grundlage  für  eine  ernst  sittliche 
Erziehung;  soweit  er  die  höheren  Unterrichtsgegenstände  betrifft,  ist  er 
durchaus  humanistisch,  abhängig  vom  Geist  des  16.  Jh.;  gegen  die  Bestre- 
bungen der  realistischen  Schulreformer  des  17.  Jh.  verhält  er  sich  nicht 
nur  dem  Stoff,  sondern  auch  der  Methode  nach  völlig  ablehnend.  Im 
übrigen  charakterisiert  er  sich  vornehmlich  durch  die  Übereinstimmung 
der  unteren  Stufen  des  Unterrichts  in  allen  Arten  von  Knabenschulen: 
Elementarschulen  auf  dem  Land,  Mittelschulen  in  den  kleineren  Städten 
und  vier  grofsen  Lateinschulen  in  gröfseren  Städten.  In  der  ganzen 
Einrichtung  des  Schulwesens  waltet  ferner  die  Tendenz  ob,  dem  Lehrer- 
stand ein  reichlicheres  Einkommen  und  bessere  soziale  Stellung  als  bisher 
zu  verschaffen;  aus  Mangel  an  Mitteln  hatten  diese  Bestrebungen  wenig 
Erfolg;  hierbei  war  von  grofser  Bedeutung,  dafs  es  —  vermutlich  weil  die 
Geistlichkeit  widerstrebte  —  nicht  gelang,  die  Klosteralumnate  aufzuheben 
und  deren  Einkünfte  zum  Frommen  der  Schulen  in  den  Städten  zu  ver- 
wenden. —  Auch  die  Einrichtung  des  Mädchenschulwesens  ist  übersichtlich 
dargestellt. 

Zur  Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften 8*-8')  fand 
Ref.  nur  wenig  Beiträge. 

Zur  allgemeinen  Kulturgeschichte88"8*)  liefern  dankens- 
werte Beiträge  die  Aufzeichnungen  des  Zacharias  Allert,90)  Dieners  und 
Schreibers  des  Breslauer  Syndikus  Dr.  Rosa.  Letzterer  wurde  im  Jahr 
1627  zweimal  von  den  schlesischen  Ständen  an  den  kaiserlichen  Hof  ge- 
sandt :  im  Beginn  des  Jahrs  als  Mitglied  einer  Abordnung,  welche  in  Wien 
um  Hilfe  gegen  die  Bedrängnisse  durch  die  Wallensteinsche  Einquartierung 
einkam,  am  Ende  desselben  unter  den  Vertretern  der  schlesischen  Stände 
auf  dem  Krönungsfest  in  Prag.  Aus  dem  Tagebuch  Allerts,  der  den 
Syndikus  begleitete,  sind  zwei  Fragmente  erhalten,  welcho  die  beiden  Reisen 
beinahe  vollständig  umfassen.  Seine  Mitteilungen,  welche,  wie  der  Heraus- 
geber andeutet,  neben  einer  über  den  Stand  des  Autors  weit  hinaus- 
gehenden Bildung  im  allgemeinen  doch  von  einer  sehr  subalternen  Lebens- 
auffassung diktiert  wurden,  lesen  sich  streckenweiso  sehr  langweilig,  weil  in 
ihnen  auch  das  Gleichgültigste  mit  unausstehlicher  Breite  verzeichnet  wird; 
entschädigt  wird  der  Leser  vornehmlich  durch  die  interessanten  Mitteilungen 
über  die  Krönungsfestlichkeiten  zu  Prag  und  eine  Menge  von  eiiizcliieu 
Zügen  aus  dem  Ton  und  der  Lebenshaltung  damaliger  Geselligkeit,  sowohl 
der  niederen,  in  welcher  der  Schreiber  verkehrte,  als  der  feineren,  in 
welcher  er  sich  als  Aufwärter  und  aufmerksamer  Beobachter  bewegte. 


85)  R.  Mttller,  Johann  Georg  Pendel:  ADB.  26,  3.  855/6.  (Um  1660.  Bildhauer.) 
—  86)  A.  Momber,  Daniel  Gabriel  Fahrenheit;  geb.  zu  Danzig  d.  24.  Mai  1686.  Vortr., 
geh.  in.  d.  Sitzg.  d.  naturforschondeu  Gpsellsch.  zu  Danzig  am  26.  Mai  1886:  Altpr. 
MScbr.  24,  138—66.  —  87)  M.  Heinz«,  Pfalzgrlfin  Eliaabeth  n.  Deseartes:  Hiat. 
Taaehenb.  6.  F.,  5,  259—804.  —  88)  F.  Eyssenhardt,  Z.  G.  d.  Buchhandels:  ZallgG.  4, 
9.  558—60.  —  89)  H.  Omont,  Lettrea  d'Emeric  Bigot  a  Gülea  Menage  et  a  Ismael 
Bouillaud  au  eoura  de  son  voyage  en  Allemagne  lors  de  l'election  de  1'empereur  Leopold  I** 
1657/8:  Annuaire-bulletin  de  la  •ocie'te'  de  l'hisi.  de  Fr.  (1886),  S.  227—65.  — 
M»  J-  Kreba,  Zachariaa  Allert's  Tagebueh  aua  dem  J.  1627:  JB.  d.  aehlea.  Gesell- 
schaft, Jahrg.  64,  Ergftnzungaheft.    Breslau,  Aderholz.    121  S. 
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Bern  alltäglichen  Leben  treten  wir  durch  seine  Schilderung,  wie  der  Heraus- 
geber mit  Recht  bemerkt,  sehr  nahe.  —  Einen  Hinweis  auf  den  reichen 
Inhalt  der  'Georgica  curiosa'  des  Wolf  Helmhard  von  Hohberg  (zuerst 
1687  erschienen)  giebt  Horawitz;91)  das  Buch  erstreckt  sich  auf  alle 
Seiten  nicht  nur  der  Landwirtschaft,  sondern  auch  der  Hauswirtschaft, 
des  Familien-  und  Gemeindelebcns  und  ist  daher  eine  unvergleichliche  Quelle 
zur  Veranschaulichung  der  Kulturzustände  jener  Zeit.  —  Heigel  beschäftigte 
sich  mit  der  Einwirkung  der  deutschen  Kultur  auf  Ruüsland.9*) 

Zur  Geschichte  der  Litteratur  sind  vornehmlich  eine  Reihe  mono- 
graphischer Abhandlungen  über  einzelne  Autoren  zu  verzeichnen.  9*'i0*) 


III/IV. 

Walther  Schultz«. 

Deutechland  1713—1815. 

Aus  der  allgemeinen  deutschen  Biographie l)  ist  diesmal  nur  der  Artikel 
Aber  Ompteda  *)  erwähnenswert  Von  neuem  (unverändert)  abgedruckt  sind 
Aufsätze  Dunckers,8)  die  Partieon  aus  der  Geschichte  Friedrichs  des 
Grofsen  und  der  Freiheitskriege  betreffen,  und  wenn  auch  durch  neuere 
Publikationen  bedeutend  modifiziert,  keineswegs  ihre  Wichtigkeit  ganz  ein- 
gebüfst  haben.   Ganz  unserer  Periode  gehört  eine  Sammlung  von  Aufsätzen 


91)  A.  Horawitz,  E.  NationalSkonom  d.  17.  Jh.  Wolf  Helmhard  Hohberg: 
ZailgG.  8,  S.  260 — 83.  —  93)  Tb.  Hei  gel,  Peter  der  Grofse  und  die  Deutschen.  H., 
Hiet.  Stadien  u.  Vortrage,  Dritte  Folge.  S.  228—46.  —  9$)  Granbner,  E.  Beitr.  c 
Lebensgosch.  Martin  Rinckarta.  Halliaehe  Dia«.  Eilenborg,  Teichmüller  n.  Beyer.  76  8. 
—  94)  Chr.  W.  Berg  ho  e  ff  er,  Martin  Goits*  Boeb  v.  d.  dtech.  Poeterei.  G6ttinger  Dia«. 
Frankfurt  a/M.f  Knauer.  1888.  U,  189  8.  —  95)  Geo.  Witkowski,  Diedarioh  von 
dem  Werder.  E.  Beitr.  a.  dtech.  Litteratur-G.  d.  17.  Jh.  Leipsig,  Veit  &  Co.  VII,  144  S. 
M.  4.  —  96)  J-  Wirth,  Moscheroschs  Geschichte  Philander«  v.  Sittewalt,  Verhältnis  d. 
Ausgaben  ao  einander  u.  zur  Quelle.  Erlanger  Diss.  Erlangen,  Unirera-Dr.  (Jakob  . 
61  3.  —  9?)  P.  SchOtx e,  Johann  Leuremberg,  e.  plattdtech.  Satiriker  d.  17.  Jh.: 
ZailgG.  4,  S.  62—72,  189—48.  —  98)  C.  Heine,  Johanne«  Velten.  E.  Beitr.  a.  G.  d. 
dtech.  Theater«  im  17.  Jh.  Diu.  Heile.  Halle,  Karras.  H.  68  S.  —  99)  P.  Dreoheler, 
Wenzel  Scherffer  von  8cherffeustein.  E.  Beitr.  z.  G.  d.  dtech.  LiUeratnr  im  17.  Jh. 
Breslauer  Dias.  Breslau,  Koebnex.  U,  67  S.  —  100)  K.  v.  Reinhard« töttner ,  Ueb.  d. 
Beaiehgen.  d.  ital.  Litteratur  a.  bayrischen  Hofe  u.  ihre  Pflege  an  demselben:  JbMUnchenerG. 
1,  S.  98—172.  —  101)  Creizenacb,  Studien  a.  G.  d.  dramat.  Poesie  im  17.  Jh. 
SBDreaden.  —  102)  V.  Luta,  Friedr.  Rod.  ▼.  Canitz,  e.  Verhalts,  z.  d.  frz.  Klassizismus 
u.  zu  d.  lat.  Satirikern,  nebet  e.  Wurdigg.  ».  dichteriechen  Thatigkeit  für  d.  dtech.  Litteratur. 
Heidelberger  Dies.    Neustadt  a.  d.  Hardt,  Aktien-Druckerei.    81  S. 

1)  Zwiedineck-SUdenhorst ,  Deuteehe  Gesch.,  «.  o.  K.  U,  N.  87.  —  %) 
Frensdorff,  Ompteda:  ADB.  24,  S.  856/8.  —  3)  M.  Dnneker,  Abhandlungen  au« 
der  neueren  Gesch.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  U,  898  S.  Bez..  MHL.  16.  S.  1/2 
(Hiraoh).  (Für  unsere  Periode  kommen  in  betraeht:  Die  Bildung  der  Koalition  des 
Jahre«  1756  gegen  Preufsen  [zuerst  erschienen  1882]  S.  49/75;  Preufsen  und  England  Im 
7j.  Kriege  [1885]  8.  76—109;  die  Denkwürdigkeiten  des  SUatskanzlers  Fürsten  von 
Hardenberg  [1877],  S.  144—92;  Graf  Haugwita  und  Freiherr  von  Hardenberg  [1878] 
8.  198—268;  Friedrich  Wilhelm  HL  im  Jahre  1809  [1878]  S.  264—95.) 
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K oberst eins4)  an,  die,  flott  und  elegant  geschrieben,  auf  selbständigen 
wissenschaftlichen  Wert  nicht  Anspruch  erheben  dürfen.  Es  wird  uns  hier 
das  Verhältnis  Friedrichs  des  Grofsen  zu  Voltaire  geschildert;  es  wird  ein 
Bild  gegeben  von  den  Beziehungen  Friedrichs  zu  der  Markgräfin  Wilhelmine 
von  Bayreuth  während  des  7j.  Krieges.  Von  Persönlichkeiten  der  frideri- 
cianischen  Zeit  sind  Ewald  Christian  von  Kleist  und  Prinz  Heinrich 
behandelt,  letzterer  in  arg  überschätzender  Weise.  Aus  der  Epoche  der 
Freiheitskriege  werden  uns  vorgeführt  Marwitz,  Karl  von  Nostiz,  Gnei- 
senau  als  Verteidiger  Kolbergs  und  der  Holle  Baron'  Krosigk.  Endlich 
wiederholt  der  Vf.  die  Arbeit  über  das  Lützowsche  Freikorps,5)  welche 
dessen  Bedeutung  auf  das  geringste  Mafs  herabzudrücken  sucht,  ohne  dafs 
er  dabei  von  den  Ausführungen  der  Gegner6)  Notiz  nähme.7) 

Von  Beiträgen  zur  deutschen  Kulturgeschichte  ist  wenig  zu  sagen. 
Pechtl8)  entwirft  ein  sehr  düsteres,  ja  vielleicht  zu  düsteres  Bild  von 
dor  Lage  der  Beamten  im  Anfang  des  vorigen  Jh.;  er  schildert,  wie  die- 
selben nach  Willkür  abgesetzt  und  bestraft  werden,  keinen  festen  Anspruch 
auf  Gehalt  und  Pension  haben,  nur  eino  geringe  Besoldung  geniefsen, 
während  doch  an  sie  oft  grofse  materielle  Ansprüche  gemacht  werden.  Die 
Folgen  sind  Käuflichkeit  und  Schlendrian.  Der  einzige  Fürst,  der  ernstlich 
bemüht  ist,  in  diesen  Verhältnissen  Wandel  zu  schaffen,  ist  Friedrich  Wil- 
helm I.  Auch  ein  anderer  Aufsatz  läfst  uns  jene  Zeit  als  noch  überaus 
roh  und  unzivilisiert  erscheinen;  es  sind  dies  aktenmäfsige  Mitteilungen 
über  die  Ausrottung  des  Zigeunerunwosens  im  Fichtelgebirge.0)  Da  werden 
noch  1724  die  Zigeuner  direkt  für  vogelfrei  erklärt,  es  wird  gestattet,  sie 
ohne  weiteres  zu  erschiefsen,  15  eingefangene  Weiber  werden  gehenkt. 

Wie  glanzvoll  hebt  sich  auf  diesem  sozialen  Hintergründe  der  Ausbau 
des  preufsischen  Königtums  ab.  Gerade  so  leuchtend  tritt  dasselbe  gegen 
den  politischen  Hintergrund  heraus,  wenn  wir  neben  die  nationale  Politik, 
die  geniale  Kriegsführung  Friedrichs  des  Grofsen  die  diplomatisierende 
Staatskunst,  die  methodische  Strategio  der  unmittelbar  vorhergehenden  Zeit 
stellen.  Die  beiden  letzteren  werden  uns  in  zwei  Arbeiten  eingehend  ge- 
schildert. Ein  Triumph  der  Diplomatie  des  18.  Jh.  ist  die  Quadrupel- 
allianz von  1718. 10)  Ihre  Geschichte  erzählt  Weber  auf  Grund  der 
Archivalien,  doch  weifs  er  sich  von  schiefer  Charakteristik  und  unbegrün- 
deten Behauptungen  nicht  frei  zu  halten.  Das  Hauptmotiv  des  Bündnisses 
erblickt  er  in  dem  Bestreben  Englands,  in  Süd-  und  Westeuropa  einen 
dauernden  Frieden  zu  schaffen,  um  sich  mit  voller  Kraft  auf  die  Angelegen- 
heiten des  Nordens  werfen  zu  können.  Dies  führt  zunächst  zu  der  Tripel- 
allianz von  1717;  noch  einmal  droht  dem  Frieden  durch  die  Gewaltthat 
Alberonis  auf  Sizilien  ernste  Gefahr;  doch  gelingt  schliefslich  der  Abschlufs 


4)  K.  K oberstein,  Preußisches  Bilderbuch.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  VII, 
248  S.  M.  4,80.  Rez.:  Wiegand:  DLZ.  8.  1341/2;  Hirsch:  MHL.  16,  8.  82/8; 
HZ.  24,  8.  116;  CB1.  8.  1026/7.  —  5)  JB.  1884,  in,  47«.  —  6)  JB.  1884,  IU,  47'-*. 
—  X  7)  H.  Droysen,  Ein  Beitrag  zu  den  Preußischen  Regimentsgeschichten :  MarkForsch. 
20,  S.  61/9.  —  8)  H.  Pechtl,  Der  Beamtenstand  in  Deutschland  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jh.  Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte:  ZAllgG.  4,  8.  846—70.  —  9)  L.  Zapf, 
Metischenjagd  im  Pichtelgebirge  im  vorigen  Jh.:  ib.,  3.  688—40.  —  10)  O.  Weber, 
Die  Quadrupelallianz  von  1718.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Diplomatie  im  18.  Jb. 
Wien,  Prag,  Tempsky.  Leipzig,  Freytag.  IV,  122  8.  M.  8.  Re».:  Schirren:  DLZ. 
(1888),  8.  898  (recht  ungünstig);  CBL  (1888),  8.  779—80;  RC.  (1888),  No.  2. 
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der  Quadrnpelallianz.  Erst  sie,  nicht  der  Utrechter  Friede,  macht  dem 
50 j.  Streite  am  das  Erbe  der  spanischen  Habsburger  ein  Ende;  doch  be- 
ginnt schon  gleich  nach  ihr  eine  neue  Gruppierung  der  Mächte. 

Ebenso  charakteristisch  wie  diese  Verhandlungen,  in  denen  man  ver- 
geblich ein  nationales  Moment  sucht,  für  die  damalige  Politik,  ist  der 
polnische  Erbfolgekrieg  für  die  damalige  Strategie.  Neues  Material 
für  letzteren  erhalten  wir  durch  ein  Tagebuch  über  den  Feldzug  von  1734,11) 
das  von  Barth,  dem  Privatsekretflr  des  im  Feldlager  der  Kaiserlichen  an- 
wesenden Prinzen  Ferdinand  von  Bayern  herrührt;  wenn  uns  dasselbe  auch 
keine  völlig  neuen  Thatsachen  erschliefst,  schildert  es  uns  doch  anschaulich 
und  unmittelbar  das  Leben  und  Treiben  der  Reichsarmee.1*)  Der  Heraus- 
geber hat  die  Publikation  durch  eine  kurze  Skizze  des  Feldzugs  eingeleitet 
wobei  er  auf  die  Anwesenheit  Friedrich  Wilhelms  I.  und  des  preußischen 
Kronprinzen  im  Lager  der  Reichsarmee  ausführlicher  eingeht. 

Oberaus  merkwürdig  nun,  dafs  der  Monarch,  der  zuerst  wieder  durch 
nationale  Politik  und  nationale  Kriegführung  hervorragt,  sich  dabei  eines 
absolut  nicht  nationalen  Heeres  bedient.  Wie  die  Ausländer  ein  wichtiges 
und  umfangreiches  Kontingent  der  Armee  Friedrich  Wilhelms  I.  und 
Friedrichs  des  Grofsen  bilden,  ersehen  wir  wieder  aus  einer  Geschichte  der 
preufsischen  Werbungen  in  Mecklenburg,18)  die  freilich,  da  sie  aus- 
schiiefslich  auf  Schweriner  Materialien  beruht,  von  Einseitigkeit  nicht  frei 
ist.  Natürlich,  dafs  die  preufsischen  Werbungen,  die,  weil  die  freiwilligen 
Anwerbungen  nicht  genügendes  Truppenmaterial  lieferten,  häufig  einen 
gewaltsamen  Charakter  trugen,  die  kleineren  Nachbarn  Preuftens  arg  be- 
drückten. Auch  mit  Mecklenburg  wurden  über  das  von  den  preufsischen 
Herrschern  beanspruchte  Recht  der  Werbung  endlose  Unterhandlungen  go- 
führt,  die  endlich  1756  mit  dem  offenen  Bruche  endeten;  Mecklenburg 
sehlofs  sich  an  Frankreich  und  Österreich  an. 

Aus  den  allgemeinen  Arbeiten  über  Friedrich  den  Grofsen14"1') 


11)  [Erbard],  Beiträge  zur  Gesch.  des  polnischen  Thronfolgekrieges  1784.  (Feldzug 
am  Oberrhein).  (=  Kriegsgeeehichtliche  Einzelschriften.  Hrsg.  vom  Grofsen  General  stabp. 
Abteilang  Air  Kriegsgeseb.).  S.  107—206.  1  (gleichseitige)  Karte.  Berlin,  Mittler. 
Rex.:  CB).  (1888),  S.  175/6.  —  12)  Ebendort  auch  Mitteilungen  aas  einem  französischen 
Tagebach  Uber  den  Feldsag.  —  18)  W.  v.  Schnitz,  Die  preufsischen  Werbungen  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  dem  Grofsen  bis  zum  Beginn  des  7j.  Krieges  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  Mecklenburg-Schwerins.  Dargestellt  nach  den  Akten  des  Grofs- 
herzogL  Geh.  und  Hauptarchivs  zu  Schwerin.  Schwerin,  Blrensprung.  IV,  121  S.  M.  1,60. 
Bez.:  RostockZg.  No.  807;  Mecklenb.  Ans.  No.  222  (Hofmeister).  (VgL  Mathias,  D. 
Mecklenb.  Frage  JB.  1885,  IH,  781M.)  —  14)  X  J.  G.  Hag  mann,  Die  Memoiren  und 
die  Tagebücher  des  Henri  de  Catt:  Unsere  Zeit  1,  S.  259—71.  (Charakterisiert  kurz  im 
An schlafs  an  Koser  den  Charakter  und  den  Wert  dieser  Schriften  unter  Angabe  des  Haupt- 
inhalt* derselben.)  —  15)  X  Friederike  Sophie  Wilhelmine  Markgrafin  von  Bay- 
reuth, Memoiren  der  kgl.  preufs.  Prinzessin  — ,  Schwester  Friedrichs  des  Grofsen.  Vom 
Jahre  1709 — 42.  Von  ihr  selbst  geschrieben  Bd.  L  n.  5.  u.  6.  Aufl.,  fortgeführt  bis  zum 
Jahre  1758.  Leipzig,  Barsdorf.  217  und  264  S.  6  Porträts.  M.  4.  —  lf)  X  Fr.  Kugler, 
Gesch.  Friedrichs  des  Grofsen.  12.  (Titel-)Auflage,  Leipzig,  Vieweg.  IV,  408  S.  1  Stahl- 
stich. M  2,70.  —  17)  X  id.,  Gesch.  Friedrichs  des  Grofsen.  Mit  400  Illustrationen 
von  A.  Menzel.  S.  Aufl.  der  Volksansgabe.  Lief.  1—10.  Leipzig,  Mendelssohn.  VIIJr 
420  S.  M.  6.  —  18)  X  Carlyle,  Hist.  of  Frederik  H  of  Prussia  caUed  the  Great. 
Ashbarton  ed.  6  volh  London,  Chapman  &  Hall.  Sh.  8.  —  19)  X  B.  Haage,  Die 
feindlichen  und  die  freundlichen  Beziehungen  der  preußischen  und  österreichischen  Politik 
zur  Zeit  Friedrichs  des  Grofsen.  Bede.  Prgr.  Lüneburg,  Johanneum.  S.  8—19.  (Populär 
und  phrasenhaft,  ohne  wissenschaftlichen  Wert.) 
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sei  hervorgehoben  ein  Aufsatz  Delbrücks*0)  Aber  die  Strategie  des 
Königs,  in  dem  dieser  seine  früheren  Ausführungen  über  den  Gegenstand 
zusammenfafst  und  weiter  begründet.  D.  sieht,  wio  bekannt,  in  Friedrich 
einen  —  freilich  genialen  —  Vertreter  der  methodischen  Kriegführung; 
den  tieferen  Grund  hierfür  erblickt  er  in  der  Beschaffenheit  des  frideri- 
cianischen  Heeres:  dasselbe  war  an  Zahl  nur  gering,  requirierte  und 
tiraillierte  nicht.  In  Theorie  wie  Praxis  sei  Friedrich  durchaus  ein  An- 
hänger der  filteren  Strategie,  d.  h.  er  halte  das  Manöver  im  wesentlichen 
mit  der  Schlacht  für  gleichwertig;  ja  im  Verlaufe  seiner  Feldherrenbahn 
komme  er  von  der  Empfehlung  der  Schlacht  immer  mehr  zurück.  Selbst 
der  Feldzug  von  1756^7,  der  von  den  Gegnern  der  Delbrückschen  Theorie 
in  erster  Linie  für  ihre  Anschauung  verwertet  ist,  entspricht  nach  D.  durch- 
aus der  methodischen  Kriegführung.  Die  militärische  Gröfse  des  Königs 
will  übrigens  auch  D.  voll  und  ganz  anerkannt  wissen.  ai"sa)  Zwei  Schriften 
aus  Friedrichs  Kronprinzenzeit  haben  zu  kurzen  Aufsätzen  Veranlassung 
gegeben ;  die  Considerations  sur  l'etat  present  du  corps  politique  de  l'Europe 
aus  1738  haben  wegen  ihrer  Beziehungen  auf  Elsafs-Lothringen  das  Interesse 
eines  Franzosen  gefesselt;94)  das  politische  Königtum  des  Antimacchiavell 
von  1739  hat  Troitschke *8)  analysiert  und  gezeigt,  wie  hier  allen  vor- 
handenen Formen  der  deutschen  Monarchieen  eine  vollkommen  neue  gegen- 
über gestellt  wird,  die  zuerst  den  fürstlichen  Beruf  rein  politisch  auffafst.*') 
Die  schlesischen  Kriege  sind  auch  dies  Jahr  von  der  Forschung 
nur  stiefmütterlich  bedacht.  Von  österreichischer  Seite27)  erhalten  wir  eine 
Beine  von  Materialien  für  den  ersten  Krieg,  meist  in  Berichten  Neippergs 
an  den  Grofsherzog  von  Toscana  bestehend;  am  wichtigsten  ist  eine  Re- 
lation über  die  Schlacht  bei  Mollwitz,  bei  der  indes  noch  eine  nähere 
Untersuchung  nötig  ist.  Eine  zusammenhängende  Geschichte  der  Ver- 
wickelungen der  Jahre  von  1744  bis  1746  rührt  von  dem  bekannten  Herzog 
von  Broglie*8)  her. 


20)  H.  Delbrück,  Über  die  Verschiedenheit  der  Strategie  Friedrichs  und  Napoleons: 
Delbrück  Historische  and  politische  Aufsitze  S.  227 — 805.  Berlin,  Walther  u.  Apolanl 
(Ebendort  sind  abgedruckt  zwei  ältere  Aufsätze  Delbrücks:  Der  preufsische  Offizierstand 
8.  821 — 88  [wendet  sich  gegen  von  der  Goltz,  Rofsbach  und  Jena  1883)  und  General  von 
Clausewitz  [tuerst  1878]  S.  209 — 26  [kurze  Schilderung  der  Bedeutung  von  Clausewitz  für 
die  Gesch.  der  preufsischen  Armee].)  —  21)  X  A.  Crousaz,  Friedrichs  des  Grofsen 
Beziehungen  zu  seinen  Generalen:  Jbb.  f.  d.  deutsehe  Armee  u.  Marine  Bd.  64,  S.  1 — 12, 
184 — «4,  241—70,  Bd.  65  S.  1—22.  —  22)  X  Fr.  Schmidt-Hennigker,  Humor 
Friedrichs  des  Grofsen.  Anekdoten,  heitere  Scenen  und  charakteristische  Züge  aus  dem 
Leben  König  Friedrich  IL  3.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Leiner.  188  S.  M.  1,80.  —  28)  X 
A.  Duncker,  Das  erste  Schreibbuch  Friedrichs  des  Grofsen  und  einige  Briefe  desselben 
aas  seiner  Knabenzeit:  DRs.  50,  S.  803/6.  (Mitteilungen  Uber  ein  1717  begonnenes,  auf 
der  Landesbibliothek  in  Kassel  aufbewahrtes  Schreibheft  Friedrichs  und  Abdruck  von  zwei 
Briefen  Friedriche  an  seine  Mutter  aus  den  Jahren  1721/2.)  —  24)  F-  Combes,  Les 
amooedent*  de  la  question  d'Alsace  Lorraine;  un  curieux  manifeste  de  Prüderie  II: 
Correapondant  No.  17.  —  26)  H.  v.  Treitsehke,  Das  politische  Königtum  des  Anti- 
macchiavell. Rede:  PreufsJbb.  5»,  S.  341—54.  —  26)  X  Un  roi  de  Prasse  a  Strasbourg 
en  1740:  RAlaac.  9.  —  27)  Militärische  und  politische  Aktenstücke  zur  Gesch.  des 
1.  schlesischen  Krieges  1741  von  Duncker:  Mitt.  des  kk.  Kriegsarchivs  MF.  1.  —  28) 
de  Broglie,  Etüde«  diplomatiques.  La  seconde  lutte  de  FreWric  II  et  de  Marie  Therese: 
RDM.  Bd.  80  S.  771—807;  Bd.  81  S.  49—90,  290—326,  481—506,  721—59;  Bd.  82 
S.  481—519;  Bd.  83  S.  6—30,  481  —  525;  Bd.  84  S.  241—64,  505—33.  (Die  Aufclltze 
sind  1888  als  Buch  erschienen;  wir  ziehen  es  daher  vor,  sie  ausfuhrlicher  in  dem  JB.  1888 
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Auch  aas  dor  Friedenszeit  von  1746  bis  1756**)  sind  nur  zwei 
Arbeiten  zu  verzeichnen,  die  indes  zwei  hervorragende  Punkte  dieser  Epoche 
betreffen.  Wenn  man  nach  den  Folgen  urteilen  will,  ist  die  russisch-öster- 
reichische Allianz  von  1746  das  wichtigste  Ereignis  jener  Zeit.  Ihre  Vor- 
geschichte schildert  Karge80)  im  wesentlichen  auf  Grund  russischer  Ma- 
terialien bei  Ssolowjew  und  Bartenjew,  ohne  wertvolle  neue  Thatsachen  zu 
bieten.  Es  ist  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kenntnisse  zweifellos,  dafs 
der  Urheber  der  Allianz  nicht,  wie  Friedrich  und  ihm  folgend  noch  Droyseu 
annahm,  Österreich,  sondern  Rufsland  ist ;  Elisabeth,  die  anfänglich  Friedrich 
freundlich  gesinnt  ist,  geht  seit  dem  Einfall  Friedrichs  in  Sachsen  1744  mit 
dem  preufsenfeindlichon  Bestushew  Hand  in  Hand.  Schon  1744  entwirft 
dieser  einen  Allianzvertrag  zwischen  Rufsland  und  Österreich,  der  damals 
wegen  des  Dresdener  Friedens  nicht  zur  Ausführung  kommt.  Auch  1746, 
nach  dem  wirklichen  Abschlufs  der  Allianz,  ist  Rufsland  zu  sofortigem  Los- 
schlagen bereit,  wahrend  Österreich  dies  nicht  will,  so  lange  es  noch  mit 
Frankreich  im  Kriegszustande  ist.  Bekanntlich  folgten  nun  unaufhörliche 
Intriguen  gegen  Preufsen.  Eine  der  noch  am  wenigsten  gefährlichen  war 
die  beabsichtigte  Wahl  Josephs  zum  römischen  König,  die  Göhlsdorf 
ausführlich  darstellt,81)  wobei  er  indes  fast  nur  gedrucktes  Material  ver- 
wertet. Das  Projekt  geht  nicht  von  Wien,  sondern  von  England  aus,  wo 
man  in  demselben  ein  Mittel  zur  Befestigung  des  Friedens  erblickt.  Maria 
Theresia  verhält  sich  anfangs  aus  wohl  erwogenen  Gründen  ablehnend ;  erst 
als  Englands  Bemühungen  scheitern,  nimmt  man  von  Wien  aus  die  Aktion 
auf.  Preufsen  gehört  von  vornherein  zu  den  Gegnern  des  Projektes. 
Friedrich  verständigt  sich  mit  Frankreich  und  beide  stellen  als  Vorbedingung 
für  die  Wahl  die  Befriedigung  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz.  Österreich 
mufs  erfahren,  dafs  es  nicht  mehr  unter  hochmütiger  Zurücksetzung  Preufsens 
die  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Reiches  betreiben  kann.  Maria  Theresia 
verzichtet  indes  lieber  auf  dio  Wahl,  als  dafs  sie  dieselbe  unter  den  Be- 
dingungen Preufsens  annimmt,  und  so  bleiben  damals  alle  Verhandlungen 
resultatlos. 

Wie  gewöhnlich  gelten  auch  diesmal  bei  woitom  die  meisten  Schriften, 
die  sich  mit  Friedrich  dem  Grofsen  beschäftigen,  dem  siebenjährigen 
Kriege.  Aus  dem  Vorjahre  ist  noch  nachzutragen  eine  von  französischer 
Seite  ausgehende  Gesamtdarstellung  des  Krieges,85)  die  nicht  blofs,  wie  nach 
dem  Titel  zu  vermuten  wäre,  den  französischen  Feldzug,  sondern  auch  den 
preufsisch-österreichischen  Krieg  behandelt,  aber  nur  für  ersteren  durch 
Beibringung  neuer  Materialien  Wert  hat,  während  sie,  hiervon  abgesehen, 
sich  nur  durch  Fehler  und  Flüchtigkeiten,  Versehen  und  Mangelhaftigkeiten 
auszeichnet.88"84)     Dagegen  findet  man  wertvolle  Beiträge  zur  Kriegs- 

29)  X  Wolsborn,  Reskripte  1746,  ».  u.  K.  VIII,  1,  N.  2.  —  SO)  P-  Karge, 
Die  russisch-österreichische  Allianz  von  1746  and  ihre  Vorgesch.  Nach  russischen  nnd 
österreichischen  Quellen.  Göttingen,  Peppmuller.  III,  18«  S.  M.  2,50.  Ret.:  Schiemann: 
DLZ.  8.  238/9;  Voigt,  MHL.  16,  S.  272;  CB1.  (1888),  8.  750.  (8.  1—87  erschien  als 
Berliner  Dissertation  1886.)  —  81)  H.  Gehlsdorf,  Die  Frage  der  Wahl  Eraheraog 
Josephs  zum  römischen  König  hauptsachlich  von  1750/2.  Bonner  Dissert.  Bonn,  Holte. 
95  S.  —  82)  de  Pajol,  Les  guerres  sous  Louis  XV.  T.  V.  Guerre  de  eept  ans  (1759—63). 
De  la  paix  de  Paris  a  la  mort  du  roi  (1763— 74V  Paris,  Finnin  Didot.  1886.  587  S. 
(7j.  Krieg  S.  1—468.)  —  88)  X  Maalowsky,  Die  russische  Armee  im  7j.  Kriege.  Lief.  1. 
D.  Feldzug  Apraxins  im  östl.  Preufsen  (1756/7).  [Russisch.]  Moskau.  678  8.  4  Karten.  Deutsche 
übers,  s.  JB.  1888.  —  84)  X  W.  Lackowitz,  Friedr.  d.  Grofse  im  7j.  Kriege.  Eine 
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geschiente  in  einem  Bach,*5)  in  dem  man  sie  kaum  erwartet,  indem  dort 
von  militärischer  Seite  Dienstbetrieb,  Ausbildungsgrad  und  Leistungen  der 
Reiterei  Friedrichs  des  Grofsen  behandelt  werden.  —  Wie  grotsartig  die  Ver- 
dienste des  Königs  persönlich  in  dem  Weltkampf  waren,  wird  auch  daraus 
sichtbar,  dafs  er  sich  nicht  einmal  auf  seine  nächste  Umgebung  immer  ver- 
lassen konnte.  Sein  Vorleser  de  Prades  teilte  einem  Sekretär  Broglies 
Nachrichten  Ober  das  preußische  Heer  mit.  Dafs  an  der  Schuld  dieses 
de  Prades  nicht  zu  zweifeln  ist,  hat  Gundlach**)  aktenm&Tsig  dargethan; 
Friedrich  hielt  jenen  deshalb  bis  zum  Friedensschlufs,  nicht,  wie  man  bisher 
glaubte,  nur  einige  Monate  in  Magdeburg  gefaugen,  und  verhängte?  dann 
über  ihn  eine  lebenslängliche  Festungshaft  in  Glogau.  —  Um  sich  gegen 
den  Weltbund  aufrecht  zu  erhalten,  war  Friedrich  aufser  seinen  eigenen 
Mitteln  nur  auf  Hannover-England  und  Braunschweig  und  Hessen  ange- 
wiesen. Die  Politik  des  Landgrafon  Wilhelm  von  Hessen  schildert  Brunner 
auf  Grund  der  Marburger  Akten.87)  Der  Landgraf  verhandelt  mit  Preufsen 
und  England-Hannover  Aber  Sicherstellung  seines  Landes;  doch  befreit 
ihn  erst  der  Sieg  von  Roisbach  aus  den  ärgsten  Nöten.  • 7  «-b)  —  Bekannt- 
lich spielt  in  der  Streitfrage  nach  der  Strategie  Friedrichs  der  Feldzugs- 
plan  von  1757  eine  wichtige  Rolle.  Auch  jetzt  noch,  wo  in  der  'Poli- 
tischen Gorrespondenz'  die  Schreiben  des  Königs  vollständig  vorliegen, 
wird  dieser  Feldzugsplan  verschieden  beurteilt.  Nach  Sybel8Ä)  stammt 
derselbe  ganz  von  Friedrich  her;  dieser  ist  der  Urheber  des  Gedankens 
des  konzentrischen  Vormarsches  nach  Böhmen;  den  Plan  der  Generale 
Winterfeldt  und  Schwerin  hat  er  gerade  in  einem  entscheidenden  Punkte  nicht 
angenommen ;  jene  wollen  nicht  eine  Haupt-Schlacht,  sondern  nur  ein  Manöver 
gegen  die  Magazine  des  Feindes.  Demgegenüber  halt  Delbrück80)  daran 
fest,  dafs  der  Ursprung  des  Feldzugsplanes,  speziell  die  Idee  der  kon- 
zentrischen Offensive,  in  erster  Linie  bei  Winterfeldt  zu  suchen  ist.  —  Ganz 
dem  Jahr  1757  gehört  auch  der  in  das  Berichtsjahr  fallende  Band  der 
'Politischen  Gorrespondenz' 40)  an;  er  reicht  vom  Mai  bis  zum  Oktober, 
d.  h.  von  der  Schlacht  bei  Prag  bis  unmittelbar  vor  die  Schlacht  bei  Rofs- 
bach.  Besonders  hervorgehoben  sei,  dafs  hier  zum  erstenmale  sich  die 
Briefe  des  Königs  an  seinen  Bruder,  den  Prinzen  von  Preufsen,  vollständig 
finden,  die  bisher  nur  mit  Löcken  und  tendenziösen  Umstellungen  publiziert 
waren.  Friedrich  entsetzte  ja  den  Prinzen  wegen  schlechter  Kriegführung 
seines  Kommaudos ;  die  hier  mitgeteilten  Briefe  sind  die  glänzendste  Recht- 

Jubiläumsjahr  für  die  Jugend.  Berlin,  Drewitz  Nachf.  222  8.  M.  6.  —  $$)  Kraft  zu 
Hohenlohe -In  gel  fingen,  Gespräche  über  Beiterei.  Berlin,  Mittler.  VIII,  297  S. 
M.  5,50.  —  $6)  W.  G  und  lach,  Ein  Hochverrater  aus  der  Umgebung  Friedrich»  de« 
Groben  in  französischer  und  deutscher  Aufladung.  Mit  Benutzung  bisher  unbekannter 
Aktenstücke  des  Kon.  Geh.  Staatsarchivs  zu  Berlin:  DR.  2,  8.  96—104,  224—37.  — 
5$  7)  Hugo  Brunner,  Die  Politik  Landgraf  Wilhelms  VIII.  von  Hessen  vor  und  nach  dem 
Ausbruch  des  7j.  Krieges  bis  zur  Convention  von  Kloster  Soven  einschliefalich.  Kassel, 
D6U.  228  8.  Bez.:  Kos  er:  DLZ.  (1888),  8.  96/6;  CB1.  (1888),  8.  722.  (Erschien 
zuerst  in  Zhess.  Gesch.  NF.  18.)  —  87»)  X  Anton  Huber,  Die  auswärtige  Politik  Österreichs 
nach  dem  Aachner  Frieden  und  die  Ursache  des  7j.  Kriegi^.  Prgr.  Pilsen,  Realschule. 
Res.:  MJÖG.  9,  8.  164.    (Blofse  Kompilation.)  —  Schwartz,  Landmilizen,  s.  u. 

K.  VHI,  1,  N.  10.  u.  JB.  1888.  —  88)  Sybel,  Bericht  Uber  die  politische  Corres- 
pondenz  Friedrichs  II.  [Bd.  XIV  u.  XVJ :  Berlin  er  SB.  (1887),  1,  8.  298—803.  —  $9)  IL 
Delbrück,  Ober  den  Feldzugsplan  Friedrich»  de»  Grofsen  im  Jahre  1767:  Milit.  Woehcnbl. 
Beihefte,  8.  281—98.  —  40)  Friedrich  der  Grofae,  Politische  Correspondenz  Frie- 
drichs des  Grofsen.  Bd.  XV.    Berlin,  A.  Duncker.    X,  496  8. 


Digitized  by  Google 


111,38 


III/TV.    W.  Schultie:  Deutschland  171»— 1815. 


fertigling  für  das  Verfahren  des  Königs.  Das  erste  in  diesem  Bando  der 
'Correspondenz'  behandelte  Ereignis,  die  Schlacht  bei  Prag,  hat  Ammann*1) 
ausführlich  untersucht;  wir  verdanken  ihm  eine  gute  kritische  Sichtung  des 
Quellenmaterials  und  Entscheidung  mancher  Eiuzelfragen,  doch  kommt  er 
nicht  zu  einer,  besonders  auch  in  militärischer  Beziehung,  völlig  abschliefsen- 
den  Darstellung  der  Schlacht.  Unter  den  Quellen  stellt  er  die  Relation 
am  höchsten;  er  weist  nach,  dafs  Friedrich  und  Schwerin  einig  sind  sowohl 
zu  schlagen  wie  keinen  Frontalangriff  zu  machen,  verschiedener  Meinung 
nur  über  die  Zeit  des  Angriffs.  Der  ursprüngliche  Entwurf  des  Königs 
scheitert  durch  Hemmnisse  in  der  Ausführung.42)  Ein  späteres  Ereignis 
desselben  Jahres,  die  Einnahme  Berlins  durch  die  Österreicher,4*)  schildert 
in  anschaulicher  Weise  Naude,44)  vor  allem  Briefe  der  Prinzessin  Amalie 
verwertend.  Schuld  ist  nach  ihm  an  dem  Unglück  in  erster  Linie  der 
Kommandant  Berlins,  der  General  von  Bochow ;  von  seiner  unthatigen  und 
unentschlossenen  Haltung  sticht  das  mutige  Benehmen  der  königlichen  Prin- 
zessinnen anfs  schärfste  ab.46)  Viel  weniger  haben  die  späteren  Kriegs- 
jahre die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt;  nur  der  Kriegsplan  für  1759 4Ä) 
hat  Behandlung  gefunden.47)  Beliebter  ist  die  Darstellung  der  Schicksale 
einzelner  Orte  während  der  Kriegsjahre.  So  teilt  Schöne48)  einen  ganz 
interessanten,  freilich  erst  lange  nach  dem  Kriege  geschriebenen  Bericht 
des  Professors  Hollmann  mit  über  die  Kriegsdrangsale,  welche  Stadt  und 
Universität  Göttingen  durch  die  Franzosen  erlitt;  so  bietet  Röschen4*) 
allerhand  Notizen  aus  Oberhessen  über  die  Kriegsjahre  1759 — 62.60"'0*) 

Sehr  stiefmütterlich  ist,  wie  gewöhnlich,  die  Periode  vom  Huberts- 
burger  Frieden  bis  zum  Tode  des  Königs  bedacht.  Abgesehen 
von  einer  Publikation  mehrerer  Aktenstücke61)  über  eine  Annäherung,  die 
zwischen  Friedrich  und  Louis  XVI.  stattfand  und  deren  Organe  Grimm 
und  Ruiniere  waren,  ist  nur  eine  ausführliche  Darstellung  der  Streithändel 
des  Königs  mit  Danzig5Ä)  zu  erwähnen.  Dieselbe  gründet  sich  nur  auf 
Danziger  Archivalien,  leidet  somit  unvermeidlich  an  Einseitigkeit;  indes 
hiervon  abgesehen  zeigt  sie  gesundes  und  mafsvolles  Urteil.  Die  Irrungen 
beginnen  sofort  nach  der  polnischen  Teilung  von  1772;  der  König  ist  nicht 

41)  Fr.  Ammann,  Die  Schlacht  b«i  Prag  am  6.  Mai  1767.  Quellenkritisehe  Unter- 
suchungen. Strafsburger  Dissert.  Heidelberg,  Petters.  IV,  142  S.  1  Karte.  ML  8.  Res.: 
Delbrück:  HZ.  24,  S.  327/9.  —  41)  X  G.  Korscheit,  Das  Bombardement  von  Zittau 
am  28.  Juli  1757:  NLausitzMag.  62,  8.  200—16.  —  48)  X  Zwei  ungedruckt«  Lieder  auf 
die  Einnahme  Berlins,  1.  durch  die  Österreicher  1757,  2.  durch  die  Hussen  1760 :  MttrkForsch. 
20,  S.  207 — 24.  —  44)  A.  Nande*,  Einnahme  Berlins  durch  die  Österreicher  im  Oktober 
1767  und  die  Flucht  der  königlichen  Familie  nach  Spandau:  ib.  S.  149 — 78.  —  46)  X 
Katzerowsky,  LeitmeriU  in  dem  Kriegs  jähre  1767:  Mitt.  d.  Kordböhm.  Kxcursionsclub? 
Heft  2/8.  —  46)  XX  Petzel,  Friedrichs  des  Groben  Operationsplan  für  den  Feldzug 
von  1769.  Vortrag:  MtliL  Woohenbl.  Beiheft  8/4.  —  47)  X  Zur  Erinnerung  an  Karl  Fried- 
rich Freiherrn  von  Wolffersdorf,  den  ruhmvollen  Verteidiger  Torgaus  1769:  NlIilitBU.  Januar. 
—  4g)  Samuel  Christian  Holtmann,  Die  Universität  Göttingen  im  7j.  Kriege.  Aus  der 
hds.  Chronik  d.  Professors  Hollmann  (1696 — 1787)  mit  Erlautergn.  u.  Beilagen  brsg.  v.  A. 
Schöne.  Leipzig,  Hirzel.  XII,  82  S.  Rex.:  CBL  (1888).  S.  48;  HZ.  26,  S.  816  (Wanbold); 
DLZ.  (1888),  Sp.  1885.  —  49)  Röschen,  Beitrr.  z.  Gesoh.  d.  7j.  Krieges  in  Oberhessen: 
JBOborhess.VLokalG.  6.  —  50)  X  Jos.  Schlingel,  Beitrage  zur  Gesch.  der  Stadt  Warburg. 
L  Warburg  im  7  j.  Kriege.  Prgr.  Gymn.  Warburg.  S.  8—19.  —  50»)  Bayr.  Erbfofcekrie? 
(1778/9)  s.  u.  Kap.  XV11>,  N.  26  (Matzner).  —  51)  Documents  ineMits  sur  le  rappro- 
ohement  du  gouvernement  de  Louis  XVI  avec  Fr&Uric  II :  CR.  Ac.  Siences  Horales,  28.  — 
52)  K.  Dam us,  Die  Stadt  Danzlg  gegenüber  der  Politik  Friedrichs  des  Grofsen  und  Friedrich 
Wilhelms  II.:  ZWestpreufsGV.  20,  S.  1—211.    1  Karte. 
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in  der  Lage,  die  Privilegien  Dauzigs  zu  respektieren,  wenn  er  nicht  den 
Ruin  seiner  neuen  Unterthanen  herbeifahren  will.  Die  einzige  Gelegenheit, 
den  Seehafen  zurück  zu  erhalten,  verscherzt  der  Magistrat ;  überhaupt  baut 
man  in  Danzig  zu  sehr  auf  die  unbestimmten  Versprechungen  Rufslands. 
Friedrich  tragt  schliefslich  den  Sieg  davon,  und  auch  Friedrich  Wilhelm  IL, 
der  anfangs  etwas  milder  auftritt,  lenkt  später  ganz  in  die  alte  Politik  ein. 
So  bildet  die  Einverleibung  Danzigs  in  Preußen  den  Abschluß  einer  20 j. 
Leidensgeschichte,  in  welcher  der  Wohlstand  der  Stadt  gesunken  ist,  die 
Zahl  der  Einwohner  sich  vermindert  hat.  Ein  Durchforschen  des  Berliner 
Archivs  würde  noch  klarer  erkennen  lassen,  als  dies  in  der  vorliegenden 
Darstellung  der  Fall  ist,  dafs  die  harten  Mafsregeln  Friedrichs  gegen  Danzig 
nicht  willkürliche  Bedrückung  sind,  sondern  eine  notwendige  Folge  der  Er- 
werbung Westpreufsens.5?-*4) 

Für  die  ganze  deutsche  Entwickelung  bezeichnet  die  französische 
Revolution  einen  Einschnitt;  das  öffentliche  Leben  erscheint  nach  der- 
selben vielfach  anders  als  vor  ihr.  Aber  es  wäre  irrig,  anzunehmen,  dafs 
ein  öffentliches  Leben  durch  die  Revolution  erst  herbeigeführt  wäre ;  dieselbe 
lenkte  vielmehr  nur  bereits  vorhandene  Stimmungen  in  eine  andere  Bahn, 
unterbrach  eine  hoffnungsvoll  begonnene  selbständige  Entwickelung.  Schon  vor 
der  Revolution  hatte  man  angefangen,  sich  lebhafter  der  Politik  zuzuwenden ; 
eine  wirkliche  Publizistik  war  entstanden.  Kräftig  regte  sich  schon  das  National- 
gefühl ;  freilich  traten  demselben  der  Partikularismus  der  Massen,  der  Kosmo- 
politismus der  Gebildeten  hindernd  in  den  Weg.  Dagegen  erwachte  in  Preußen 
ein  kräftiger  Vaterlandssinn,  der  allmählich  mit  dem  deutschen  Bewufstsein 
vollkommen  verschmolz.  Doch  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  sich  der  damalige 
preufsisch-deuteche  Patriotismus  von  dem  späteren  bestimmt  unterschied;  in 
den  Kreisen  des  Fürstenbundes,  wo  er  vornehmlich  seinen  Sitz  hatte,  wollte 
man  eine  Wahrung  der  Reichsverfassung  doch  nur  in  soweit,  als  damit 
eine  Wahrung  der  Rechte  der  Reichsstände  erreicht  wurdo.  Alle  diese  Dinge 
schildert  Wenck**"57)  in  höchst  interessanter  Weise,  und  sein  kleines 
Buch  ist  eine  wesentliche  Bereicherung  der  historischen  Litteratur.58) 

Unter  den  Gesamtdarstellungen  der  deutschen  Geschichte  im 
Zeitalter  der  Revolution  stellen  wir  voran  eine  neue  Auflage  der 
'Freiheitskriege*  Droysens:*9)  wenn  auch  manche  Einzelheiten  dem  Stande 
der  jetzigen  Forschung  nicht  mehr  entsprechen,  so  ist  doch  das  Werk  als 
Ganzes  noch  keineswegs  veraltet  und  wird  durch  die  Frische  der  Dar- 
stellung, durch  die  Grofsartigkeit  der  Auffassung  des  Zusammenhangs  der 
Begebenheiten,  dorch  die  Betonung  der  Wechselwirkung  von  Kultur  und 
Politik  seine  hervorragende  Stellung  auch  fernerhin  behaupten.60)  Dagegen 


53)  X  Über  den  Streit  Friedrichs  des  Grofsen  mit  Danzig  1788/6:  Sehtet.  Ges. 
Vaterland.  Kultur.  JB.  64.  —  54)  X  E.  König,  Besitznahme  Danzig»,  e.  u.  Kap.  VIII,  1 
K.  87.  —  55)  W.  Wenok,  Deutschland  vor  100  Jahren.  Politische  Meinungen  und 
Stimmungen  bei  Anbruch  der  Revolutionszeit.  Leipzig,  Grunow.  VTII,  276  8.  Bes.: 
Wohlwill:  DLZ.  8.  1480/1  {  CB1.  S.  1184;  beide  sehr  anerkennend.  —  56)  X  H.  Blum, 
Deutschland  vor  100  Jahren:  AZgBeiL  8.  1868/6,  1890/2.  (Im  Anschlufs  an  Wenck.)  — 
57)  X  Deutscher  Patriotismus  ror  100  Jahren:  Orenxboten  46,  II,  8.  97 — 102.  (Im 
Anschlufs  an  Wenck.)  —  58)  X  Pape,  Die  Verfassung  des  Deutsehen  Reiches  im 
vorigen  Jh.:  ib.  No.  88/4.  —  59)  J-  G.  Droysen,  Vorlesungen  Aber  das  Zeitalter  der 
Freiheitskriege.  2.  Auft.  Bd.  I,  IL  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XTJ,  312,  619  8.  M.  16. 
Rez.:  MIIL.  16,  8.  66  Hirseh;  DLZ.  (1886),  8.  908/9  (Meineke);  RCr.  26,  8.  49/51 
(Ch[uquet]).  —  60)  H.   de  Sybel,   Bist,   de   l'Europe   pendant   la  Revolution 
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hat,  wie  wir  bereits  im  Vorjahre  erwähnten,61)  Oncken8*)  eine  neue 
Gesamtdarstellung  des  Revolutionszeitalters  veröffentlicht;  von  dieser  fällt 
in  das  Berichtsjahr  die  Geschichte  der  Jahre  1808 — -15.  Diesmal  be- 
gnügt sich  der  Vf.  nicht  mit  einer  Zusammenfassung  der  Resultate  der 
neueren  Forschung,  sondern  will  auch  der  letzteren  selbst  neues  Material 
an  die  Hand  geben.  Dasselbe  stammt  vorzugsweise  aus  englischen  Archiven : 
es  sind  von  0.  neu  benutzt  für  1812  und  1813  die  Berichte  des  englischen 
Gesandten  in  Rufsland,  Lord  Cathcart;  für  1813  aufserdem  noch  die  Be- 
richte der  englischen  Bevollmächtigten  beim  österreichischen  und  preufsischen 
Hofe,  Lord  Aberdeen  und  Charles  Stewart ;  für  1814  und  1815  die  Depeschen 
Lord  Castlereaghs.  Es  ist  auf  diese  Weise  ermöglicht,  die  Geschichte  der 
diplomatischen  Verhandlungen  jener  Jahre  ausführlicher  und  in  manchen 
Details  richtiger  als  früher  darzustellen;  doch  kann  man  kaum  behaupten, 
dafs  unsere  bisherigen  Anschauungen  in  wesentlichen  Punkten  modifiziert 
würden.  Ferner  kann  nicht  verschwiegen  werden,  dafs  die  Onckensche 
Auffassung  der  preufsischen  Politik  in  den  Jahren  1806 — 13  inzwischen 
durch  das  Lehmannsche  Werk88)  antiquiert  ist.  Von  diesen  Bedenken  ab- 
gesehen, können  wir  unser  vorjähriges  Urteil  wiederholen,  dafs  wir  hier 
ein  im  wesentlichen  richtiges  Bild  des  gegenwärtigen  Standes  unserer  Kennt- 
nisse erhalten. 

Ober  den  Revolutionskrieg  liegen  drei  umfassende  Darstellungen 
vor,  zwei  wertvolle  französische  und  eine  wertlose  russische.  Den  Krieg 
in  seinem  internationalen  Zusammenhang  schildert  Sorel;84)  da  er  eine 
Fülle  neuer  Materialien  verwertet,  gelingt  es  ihm,  auch  eine  Menge  neuer 
Thatsachen  zu  bieten.  Auch  nach  seiner  klaren  und  unparteiischen  Dar- 
stellung trifft  die  Hauptverantwortlichkeit  für  den  Krieg  die  Girondisten; 
sie  wollen  ihn,  um  die  Macht  zu  erhalten.  England,  Osterreich  und  Preofsen 
sind  im  Anfang  durchaus  friedlich  gesinnt.  Unvermeidlich  wird  der  Kampf, 
als  die  Revolution  die  Könige  in  ihren  eigenen  Interessen  kränkt.  Betont 
S.  in  erster  Reihe  den  weltgeschichtlichen  Zusammenhang  des  Krieges  und 
die  ihn  veranlassenden  Ursachen,  so  giebt  Chuquet85)  eine  Darstellung 
der  eigentlichen  Kämpfe  von  Valmy  an,88)  die  er  auf  Grund  vollkommener 
Beherrschung  des  archivalischen  und  gedruckten  Materials  eingehend  erzählt, 
wobei  er  mit  anerkennenswerter  Unparteilichkeit  bestrebt  ist,  beiden  Par- 
teien gerecht  zu  werden.87)  Eine  dritte  Geschichte  des  Krieges  stammt 
von  dem  Fürsten  Galitzin.88)    Ohne  Kenntnis  der  neueren  Litteratur 

francaise.  VI.  trad.  par  Dosquet.  Bez.:  BC.  (1888),  No.  1.  —  61)  JB.  1886, 
III,  841.  —  62)  W.  Oncken,  Dm  Zeitalter  der  Revolution,  des  Kaiserreiches  and 
der  Befreiungskriege.  Bd.  II.  (=  Allgemeine  Gesch.  in  Einteldarstellungen  hrsg.  von 
Wilhelm  Oncken.  Hauptabt.  IV.  T.  I.)  Berlin,  Grote.  XI,  821—964  S.  H.  12.  —  63) 
Siehe  unter  N.  120.  —  64)  A.  Sorel,  L'Europe  et  la  Revolution  francaise.  P.  II  La 
chute  de  la  royaute\  Paris,  Plön,  Nourriet  et  Cie.  579  8.  Ree:  Chuquet:  RC.  87, 
S.  127—37;  Koser:  HZ.  24,  S.  829—35;  Stern:  DLZ.  S.  1179—82,  sämtlich  höchst 
anerkennend.  —  65)  A.  Chuquet,  Les  guerres  de  la  revolution.  H.  Valmy.  IIL  La 
retraite  de  Brunswick.  Paris,  Cerf.  160.  264,261  S.  1  Karte.  Rex.:  de  la  Rocheterie: 
Polybiblion  2.  Ser.  27,  S.  246/7.  —  66)  L>a»  Buch  ist  inhaltlich  gans  identisch  mit 
der  JB.  1886,  HI,  85 7  besprochenen  These  desselben  Vf.,  vergleiche  daher  das  an 
jenem  Ort  gesagte.  —  6?)  X  R.  Jaliffier,  La  prämiere  Invasion  prussienne  (11  aoüt  — 
2  sept.  1792)  d' Arthur  Chuquet.  Versailles,  Cerf.  12°.  12  S.  (Extrait  du  Journal  des 
De*bat*  du  26  janv.  1887.)  —  68)  Allgemeine  Kriegsgesch.  der  neuesten  Zeit.  Hrsg,  unter 
der  Redaktion  des  Fürst  N.  S.  Galitzin,  aus  dem  Russ.  ins  Deutsche  Ubers,  v.  Streeciu*. 
Bd.  I.  Kriege  der  1.  französischen  Revolution  und  der  Republik  1792—1801.  Abt.  L  Die 
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geschrieben, ••)  kann  sie  natürlich  nichts  neues  bieten;  den  Grund  für  den 
Erfolg  Frankreichs  erblickt  sie  hauptsächlich  in  der  Überlegenheit  der 
moralischen  Kräfte;  in  militärischer  Beziehung  befolgen  beide  Teile  durch- 
aus die  Regeln  des  Kordonsystems.  Der  recht  knapp  gehaltenen  Erzählung 
ist  eine  Darstellung  der  Militärorganisation  Frankreichs,  Preu&ens  und 
Österreichs  vorausgeschickt. 70-,,)  Wie  damals  die  Franzosen  in  Deutsch- 
land hausten,  ersehen  wir  anschaulich  aus  der  Schilderung  eines  Augen- 
zeugen, des  Pfarrers  Moes  in  Leuscheid. 79_7S)  Den  letzten  Abschlufs  des 
Krieges  bildet  der  Kongrefs  von  Rastadt.  Die  französische  Politik  auf 
demselben  wird  von  Koechlin  dargestellt.74) 

Wenden  wir  uns  dem  napoleonischen  Zeitalter  zu,  so  begrüfst 
uns  ein  wichtiges  Memoirenwerk,  die  Denkwürdigkeiten  des  Grafen  Mont- 
gelas, ™-77)  die  uns  leider  nicht  im  französischen  Originaltext,  sondern  in 
deutschen  Auszügen  mitgeteilt  werden,  und  zwar  nur  soweit  sie  die  aus- 
wärtigen Verhältnisse  betreffen.  Wenn  sie  auch  eine  beträchtliche  Zahl 
neuer  Aufschlüsse  gewähren  —  hervorgehoben  sei,  dafs  aus  ihnen  klar  er- 
hellt, wie  der  Prefsburger  Friede  für  Österreich  nicht  nötig  war,  dafs  sie 
mancherlei  Material  für  die  geheimen  Absichten  der  Mächte  im  Jahre  1814 
bieten  —  so  liegt  doch  ihr  Hauptwert  darin,  dafs  wir  aus  ihnen  den  Stand- 
punkt Montgelas',  d.  h.  Bayerns,  in  dieser  Zeit  kennen  lernen.  Die  Politik 
des  Ministers  geht  nur  vom  Partikularismus  aus ;  eine  deutsche  Nation  kennt 
er  nicht;  für  die  preufsische  Erhebung  von  1813  fehlt  ihm  das  Verständnis. 
Er  rechnet  es  sich  zum  Ruhme,  dafs  er  für  Bayern  die  Gönnerschaft 
Napoleons  und  Rufslands  erworben;  in  den  Freiheitskriegen  sind  seine 
Sympathieen  Österreich  zugewandt.  Ganz  in  dieselben  Kreise  des  partiku- 
laristischen,  antinationalen  Fürstentums  führt  uns  eine  Briefsammluug,  die 
von  Bai  Heu78)  aufgefunden  ist.  Es  sind  Briefe  deutscher  Fürsten  an 
Napoleon  I.  aus  den  Jahren  1800 — 13.  Sie  versetzen  uns  so  recht  in  die 
Zeit  der  tiefsten  Erniedrigung  Deutschlands,  wo  die  Herrscher  der  Klein- 
staaten um  Napoleons  Gunst  buhlten;  um  von  ihm  Vorteile  zu  erlangen, 
sich  in  kriechenden  Schmeicheleien  ergingen. 

Wenn  nun  auch  der  deutsche  Grofsstaat,  Preufsen,  dergleichen  nicht 


ersten  4  Jahre  1792/5.  (=  Allgemeine  Kriegsgeschichte  aller  Völker  und  Zeiten.  Hrsg.  von 
Fürst  N.  S.  Galitzin.  Abt.  4.  Bd.  1.)  Kassel,  Kay.  IX,  860  S.  1  Karte.  Res.:  HZ. 
24,  S.  268;  DLZ.  S.  876/7 ;  CBL  S.  774/5.  —  69)  Doch  enthält  die  Einleitung  ein  brauchbares 
Verzeichnis  der  ilteren  Litteratur.  —  70)  X  Ko  11  ermann,  Memoire  bot  la  campagne 
de  1792:  Revolution  franealse  7,  S.  847—72.  (War  mir  nicht  augänglich.)  —  71)  X 
G.  Bord,  Memoire  sur  la  deTense  de  Mayence  et  snr  aa  reddition  (1793):  R.  de  la  Re- 
volution Juin.  —  72)  J°ö-  Ff-  Moes,  Beschreibung  der  seitdem  16.  Sept.  1795  erlebten 
Kriegsfatalitäten.  Hrsg.  von  £.  W.  Moes:  ZBergGV.  NF.  18,  S.  209—21.  —  78)  X 
Dedon,  Le»  deux  pasaages  du  Rhin  et  le  siege  de  Kehl  (1796/7).  Relation«  par  le 
general  Dedon,  annoteeB  par  le  ge*nera)  Fririon.  Par  A.  Benoit:  Rd'Alaace  NS.  1.  S.  66 — 72. 
—  74)  R*  Koeohlin,  La  politique  francaiae  au  congree  de  Rastadt  1797/9:  Ann.  de 
1  ^cole  libre  des  sciences  politiques  II  No.  2.  —  75)  Denkwürdigkeiten  des  bayerischen 
Staatsmini« ter  iL  Graf  v.  Montgelas  (1799 — 1817).  Im  Ausaug  aus  dem  französischen 
Original  Ubers,  von  Max  Frhr.  v.  Freyberg-Eisenberg  und  hrsg.  von  L.  Grafen  v. 
Montgelas.  Stuttgart,  Cotta.  XVI,  674  S.  Raa.:  HZ.  25,  S.  822/7  (Loser th).  —  76)  X 
Zwiedineck,  Die  Denkwürdigkeiten  des  Grafen  Montgelas:  AZg.  Beil.  S.  5017/8.  (Im 
Anschlufs  an  da«  vorige  Werk.)  —  77)  X  Denkwürdigkeiten  des  bayerischen  Staatsministers 
Maximilian  Grafen  von  Montgelas  (1799 — 1817):  ib.  S.  4898/6,  4466/8.  (Auszüge  aus 
dem  Werk  N.  75  für  die  Zeit  vor  1799.)  —  78)  FUrstenbriefe  an  Kapoleon  I.  Mitgeteilt 
von  P.  Bai  Heu:  HZ.  22,  S.  486—64. 


Digitized  by  Google 


III/IV.    W.  Schnitte:  Deutschland  1718— 181b. 


mitmachte,  so  fehlte  es  dafür  hier  durchaus  an  einer  festen  nnd  ziel- 
bewufsten  Politik.  Durch  eine  anferst  wertvolle  Veröffentlichung  Bail- 
1  e u s  '•)  sind  wir  jetzt  in  der  Lage,  die  preufsische  Politik  in  der  Zeit 
von  1800/7  fast  Schritt  für  Schritt  zu  verfolgen.  Aus  franzosischen  und 
deutschen  Archiven,  hauptsächlich  aus  der  Korrespondenz  des  preufsischen 
Gesandten  in  Paris  und  des  französischen  in  Berlin  mit  ihren  Vorgesetzten, 
teilt  B.  456  ungedruckte  Aktenstücke  mit,  die  eine  Fülle  neuen  Lichtes 
über  diese -Zeit  verbreiten;  der  Herausgeber  hat  selbst  in  einer  vortreff- 
lichen Einleitung  die  Hauptergebnisse  jener  Dokumente  zusammengestellt. 
Das  überraschendste  ist  wohl,  dafs  durch  jene  Publikation  der  oft  so  hart 
angegriffene  Graf  Haugwitz  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gerechtfertigt  er- 
scheint: er  will  eine  feste  und  energische  Haltung  Preafsens,  verlangt  schon 
1808  militärische  Rüstungen,  mißbilligt  die  Abrüstung  von  1806.  Aach 
Hardenberg  ist  bereits  1804  für  den  Krieg  mit  Frankreich.  Die  Verant- 
wortung für  die  in  jenen  Jahren  befolgte  Politik  trifft  weit  mehr  als  mau 
bisher  gewufst  Friedrich  Wilhelm  III.  selbst.  Sein  System  ist  das  der 
Neutralitat,  er  will  Freund  und  Vermittler  RufBlands  sowohl  wie  Frank- 
reichs sein.  So  ist  denn  stets  das  Verhältnis  Preufsens  zu  Frankreich 
abhängig  von  den  Beziehungen  Frankreichs  zu  Rufsland.  Der  Gedanke 
des  Krieges  liegt  dem  König  sehr  fern,  auch  noch  bei  der  Intervention 
von  1805.  Dafs  es  dann  1806  zum  Kriege  kommt,  ist  weniger  eine  Folge 
der  politischen  als  der  militärischen  Lage:  Napoleon  will  trotz  Preufsens 
Verlangen  seine  militärische  Stellung  in  Süddeutschland  nicht  aufgeben. 80"*,) 
Für  diesen  preufsisch-französischen  Krieg,  mit  dem  B.s  Publikation  schliefst, 
erhalten  wir  auch  von  anderen  Seiten  eine  Reihe  wertvoller  Materialien. 
Foucart8*)  teilt  uns  die  Anordnungen  des  Kaisers  Napoleon  und  seines 
Generalstabes,  die  Berichte  seiner  Generale  und  andere  offizielle  Schrift- 
stücke militärischen  Inhalts  mit;  doch  bricht  er  mit  der  Schlacht  bei  Jena 
ab.  Mancherlei  neue  Einzelheiten  über  den  Feldzug,  wenn  auch  in  wesent- 
lichen Punkten  unsere  Kenntnisse  kaum  bereichernd,  bringt  ein  Tagebuch 
von  Grolman,*8)  dem  Adjutanten  des  in  der  französischen  Armee  befind- 
lichen Erbgroftherzogs  Karl  von  Baden,  das  von  seinem  Herausgeber  be- 
dauerlicherweise nicht  vollständig,  sondern  stark  verkürzt  mitgeteilt  ist. 
Von  Wert  ist  das  Tagebuch  namentlich  für  den  Feldzug  in  Polen  und  die 
Belagerung  Danzigs ;  klarer  noch  wie  bisher  erkennen  wir  aus  ihm,  in  wie 
fürchterlicher  Weise  die  Armee  Napoleons  durch  den  Feldzug  im  Osten 
ruiniert  und  korrumpiert  wurde.  Ein  anderes  Memoirenwerk,  die  Er- 
innerungen eines  bei  Jena  gefangenen  preufsischen  Offiziers,88*)  bietet  noch 


71>)  Preufsen  und  Frankreich  Ton  1796  bis  1807.  Diplomatisehe  Cerrespondenzen 
hrsg.  von  P.  Bailleu.  T.  II.  1800/7.  (=  Publicationen  ans  den  K.  Prent*.  Staatsarchiven 
XXIX).  Leipzig,  HiraeL  LXXXVn,  847  8.  Bez.:  KInekhohn:  DLZ.  (1888),  8.  377/9; 
Chuquet:  RC.  24,  8.  216/8;  CBL  8.  1590/1.  —  80)  X  Pape,  Die  Auflösung  des 
alten  deutschen  Reiches:  Grensboten  No.  50.  —  81)  X  id.,  Der  Rheinbund:  ib.  No.  52. 
—  88)  P-  Fonoart,  Campagne  de  Prasse  (1806),  d'apres  les  arcbires  de  la  gnerre.  Jena. 
Paris,  Berger-Levranlt.  XVI,  780  8.  2  Karten,  8  Plane.  Ret.:  Polybibhon  27,  8.  846/7; 
Livre  9,  8.  356/7;  RC.  26,  8.  180  (Chuquet).  —  88)  L.  Grolman,  Tagebuch  Ober 
den  Feldaug  des  Erbgrofshereogs  Karl  von  Baden  1806/7.  Bearbeitet  n.  hrsg.  von  Fr.  von 
der  Wengen.  Freiburg  i./Br.,  Herder.  XIX,  116  S.  Rea.:  Kalckstein:  MHL.  16, 
8.  280/1;  CB1.  (1886),  S.  281/2.  —  88*)  C.  v.  Reitsenstein:  Erlebnisse  eines  Gefangenen 
▼on  Jena.  Aus  dem  Tagebuche  des  K.  Preuis.  Stabskapitans  im  Feldjäger-Regiment  C.  r. 
Beitxenstein.  Hrsg.  von  W.  Frhr.  v.  Waidenfels.  Berlin,  Mittler.  VI,  116  8.  M.  2,25. 
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weniger  als  das  vorige  eine  direkte  Erweiterung  unserer  Kenntnisse,  trägt 
aber  ebenfalls  zur  Veranschaulichung  des  allgemeinen  Bildes  bei;  wir  er- 
sehen z.  B.,  dafs  doch  schon  hier  und  da  die  nationale  Stimmung  auch  in 
Stiddeut9chland  sich  regte:  in  Franken  und  Frankfurt  sympathisierte  man 
mit  Preufsen.  Eine  in  ihrer  Art  vorzügliche  Darstellung  des  Feldzugs  bis 
zur  Schlacht  von  Jena  verdanken  wir  Hohenlohe-Ingelfingen ;84) 
freilich  ist  es  nicht  seine  Absicht,  eine  eigentliche  Erzählung  zu  geben, 
sondern  es  ist  ihm  in  erster  Linie  um  eine  Kritik  vom  militärischen  Stand- 
punkte aus  zu  thnn.  Einige  neue  Mitteilungen  Ober  die  Politik  des  Kur- 
fürsten Wilhelm  I.  von  Hessen  vor  und  nach  dem  Ausbruch  des  Krieges 
giebt  Dechcnd*5)  aus  Marburger  Archivalien.86"8*) 

Auch  fflr  die  Zeit  der  Gesundung  Preufsens  wird  uns  so  manches 
neue  Material  geboten.  Dem  Worte  nach  stehen  unbedingt  voran  vier 
Denkschriften  Scharnhorsts  aus  dem  Jahre  1810,  die  Lehmann80)  ver- 
öffentlicht. Sie  betreffen  die  Erhöhung  der  Wehrfähigkeit,  die  Vervoll- 
ständigung des  Waffenvorrats,  die  Nachteile  der  Beförderung  nach  dem 
Dienstalter  uud  die  Unzulässigkeit  der  Stellvertretung  beim  Waffendienst; 
wir  bekommen  durch  sie  einen  lebendigen  Einblick  in  die  Arbeit  der 
Heeresreorganisation.  Schwer  genug  war  es,  eine  Röstung  unter  den  Augen 
der  Franzosen  durchzuführen.  Als  1811  auf  Napoleons  Befehl  die  begon- 
nenen Schanzarbeiten  in  den  Festungen  eingestellt  werden  mufsten,  da  Ober- 
zeugten sich  französische  Kommissare,  ob  diesem  Befehle  auch  thatsachlich 
nachgekommen  würde.  Wie  eingehend  diese  Erkundigungen  angestellt  wurden, 
ersehen  wir  aus  den  von  Blascndorff81"88)  veröffentlichten  Berichten  Ober 
die  Besichtigung  Kolbergs  durch  Chaumette  und  Lefebvre.  Mitten  hinein 
in  die  damaligen  Stimmungen  führen  uns  Briefe  Hippels  an  Tettau88"84) 
aus  den  Jahren  1805 — 14,  die,  wenn  sie  auch  nichts  wesentliches  neues 
bieten,  doch  ein  interessantes  Spiegelbild  der  Zeit  enthalten.  1806  hat  der 
Vf.  kein  Vertrauen  zum  Siege;  er  will  den  Krieg  als  Kampf  nm  die 
Existenz  geführt  wissen.  Auch  in  den  ersten  Jahren  nach  dem  Frieden 
fehlt  ihm  noch  die  Zuversicht  auf  eine  gedeihliche  Weiterentwickelung  nach 
anfsen  und  innen,  doch  lafet  er  es  an  Teilnahme  für  die  öffentlichen  Ver- 

84)  Kraft  Prinz  zu  Hohenlohe-Ingelfingen,  Strategische  Brief«  I.  Berlin, 
Mittler.  851  S.  3  Karten.  (Darin  der  Feldzug  von  1806.  S.  14—87.)  —  85)  Dechend, 
Beitrage  zur  Geech.  des  Feldzuges  von  1806  nach  Quellen  des  Archivs  Marburg.  Berlin, 
Luckhardt.  M.  2,40.  Bez.:  CB1.  (1888),  8.  488,  (scharf  absprechend).  —  86)  X  Beitrüge 
znr  Gesch.  de«  Feldzuges  von  1806:  Deutsche  Heereszeitung  No.  12 — 21.  —  87)  X 
v.  Ltltzow,  In  Erfurt  im  Jahr«  1808  errichtet,  bei  Auer» tädt  Im  Jahr«  1806  vernichtet, 
eine  Regimentsgeschichte:  MilitWochenbl.  Beihefte  7/8,  8.  201—268.  —  88)  X  Ein 
Tagesbefehl  an«  dem  Jahr«  1807:  AllgMilitZg.  No.  76/7.  —  89)  X  J.  M.,  Di«  bayrische 
Reiter-Brigade  Seydewit»  bei  Eggmuhl  (22.  Apr.  1809).  Nach  archivalischen  Quellen :  Jbb. 
Deutsche  Arme«  und  Marin«  58,  8.  240/8.  —  90)  Scharnhorst,  Vier  Denkschriften 
Schj  aus  dem  Jahre  1810;  von  M[ax]  L[ehmann]:  BS.  22,  8.  56—106.  —  91) 
Blasendorff,  Di«  Erkundung  der  Kolberger  Verschärfungen  durch  den  französischen 
Konsul  Chaumette  (1811):  MonatabüGe»PomraG.  8.  170/4.  —  98)  Tauentzien,  General 
Tausmtsi«ns  Bericht  Uber  die  vom  französischen  G«sandtsehaft»eekretar  Lefebvre  vorge- 
nommene. Besichtigung  Kolburga  (Okt.  1811).  Mitgeteilt  v.  C.  Blasendorff:  BaltStudfen 
87,  8.  92/6.  —  93)  (Hippel],  Denknisse  und  Erinnerungen  aus  der  Zeit  d«r  Erniedrigung 
Preufsens.  Au«  Th.  G.  v.  Hippels  hds.  Nachlasse  mitgeteilt  von  Th.  Bach.  Prgr. 
Berliu.  Falkgyinnasium.  Auch  Berlin,  Gaertner.  1886.  4°.  28  8.  —  94)  id.,  Denk- 
nisee  und  Erinnerungen  aus  der  Zeit  der  Erhebung  Preufsens.  Aus  Th.  G.  von  Hippels 
hda.  Nachlasse  mitgeteilt  von  Th.  Bach.  Prgr.  Berlin,  Falkgymnasium.  Auch  Berlin, 
Gaertner.    4Q.    24  8.    M.  1. 
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haltnisse  nicht  fohlen.  Von  darstellenden  Aufsätzen  Aber  die  preußische 
Refoimzeit  ist  eine  Arbeit  Lehmanns95)  Ober  die  Anfänge  der  mili- 
tärischen Reorganisation  zu  nennen.90) 

Die  Freiheitskriege  sind  ebenfalls  nicht  leer  aüsgogaiiRen. 
Ans  den  Papieren  von  Gentz97"98)  erhalten  wir  allerlei  interessante  Ma- 
terialien für  die  Geschichte  der  Jahre  1813/5.  Das  wichtigste  ist  der 
Briefwechsel  zwischen  Metternich  und  Schwarzenberg,  der  eine  Rechtfertigimg 
Schwarzenbergs,  sowie  teilweise  anch  Metternichs  bedeutet.  Beide  suchen 
in  keiner  Weise  die  militärischen  Operationen  aufzuhalten;  vielmehr  tadelt 
Schwarzenberg  recht  scharf  das  Gebahren  der  Verbündeten,  ihr  gegenseitiges 
Mifstrauen.  Zwischen  Kaiser  Alexander  und  Metternich  besteht  ein  tief- 
greifender Gegensatz.  Weiter  erhalten  wir  ebendort  Mitteilungen  aus  den 
Briefen  Gents'  an  Metternich,  sowie  endlich  die  Berichte  von  Gentz  an  den 
Hospodar  der  Walachei,  Caradja,  die  indes  leider  nicht  im  französischen 
Originaltext,  sondern  in  deutscher  Obersetzung  mitgeteilt  werden.  Durch 
alle  diese  Dokumente  fällt  manches  neue  Licht  auf  die  Politik  Österreichs. 
Metternich  erstrebt  stets  den  Frieden,  schon  die  Leipziger  Schlacht  sucht 
er  hierzu  auszunutzen.  Auf  dem  Wiener  Kongrefs  ist  Gentz  anfangs  für 
eiu  Zusaniincutjeht'ii  mit  I  reufsen :  um  die  polnische  Grefahr  abzuwehren, 
ist  ihm  selbst  die  Annexion  Sachsens  durch  Preußen  kein  zu  hoher  Preis  ; 
erst  durch  die  Haltung  Talleyrands  wird  es  Österreich  ermöglicht,  dss 
polnische  Projekt  Alexanders  zu  bekämpfen,  ohne  Zugeständnisse  an  Preußen 
zu  machen.  Nur  hinweisen  kann  ich  darauf,  dafs  sich  anch  über  die  Feld* 
züge  von  1814  und  1815,  sowie  über  den  Pariser  Frieden  hier  viel  inter- 
essantes findet.  Material  für  die  Freiheitskriege  enthält  ferner  der  Brief- 
wechsel König  Friedrichs  von  Würtemberg  mit  Jerome,  Katharina  und 
Napoleon  I.99)  König  Friedrich  gehört  zu  den  unbedingten  Anhängern 
Napoleons,  aber  er  nimmt  unter  diesen  einen  ehrenvollen  -  Platz  ein;  auch 
nach  der  Niederlage  des  Kaisers  hält  er  an  ihm  fest  bis  zur  äufsersten 
Not.  Ober  den  Gang  der  deutschen  Angelegenheiten  äuJGsert  er  sich  stets 
unwillig  und  enttäuscht  In  glänzendem  Lichte  erscheint  in  jenem  Brief- 
wechsel Katharina,  die  Jerome  auch  im  Unglück  die  Treue  wahrt,  ihn  auch 
1814  nicht  verlassen  will,  als  es  ihr  selbst  der  Vater  zumutet.99»)  Weniger 
ergiebig  als  die  besprochenen  beiden  Publikationen  sind  zwei  Quellenwerke. 
Die  Selbstbiographie  Radetzkys,100)  die  freilich  nicht  blofe  die  Freiheits- 


95)  M-  Lehminn,  Die  Anfänge  der  militärischen  Ruform  in  Proufüen  nach  «leni 
Tilsiter  Frieden:  MarkForsch.  20,  S.  284—41.  —  94)  X  Der  Durchzug  der  fransdsiechc» 
Armee  und  ihrer  Verbündeten  durch  Glogau  im  Jahre  1812:  ABgMilitZg.  —  97)  Otter- 
reiche  Teilnahme  an  den  Befreiungskriegen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Jahre  1818 
bis  1616  nach  Aufzeichnungen  von  Friedrieh  Ton  Genta  nebet  einem  Anhang:  Briefwech«! 
zwischen  den  Fürsten  Schwarzenberg  und  Metternich.  Hrsg,  von  R.  Fürst  Metternich- 
Winneburg.  Geordnet  und  zusammengestellt  Ton  Alfons  Frhr.  v.  Klink owetrfln. 
Wien,  Gerold.  XI,  844  S.  —  98)  X  A.  Fournier,  Zur  Gesch.  der  Befreiungskriege : 
AZg.  Beil.  8.  41/2,  69 — 60,  90/2.  (Im  AnaohJufs  an  dae  vorige  Werk,  unter  Abdruck 
einiger  dort  ausgelassener  Briefe  von  Genta.)  —  99)  Briefwechsel  der  Königin  Katharina 
und  des  Königs  Jerome  von  Westfalen  sowie  des  Kaisers  Napoleon  L  mit  dem  König  Friedrieb 
von  Württemberg.  Hrsg.  von  A.  v.  Schlofsberger.  Bd.  IL  Vom  20.  Mira  1811  bis 
27.  Sept.  1816.  Bd.  DL  Nachtrag  zu  Bd.  I  und  II.  Aus  dem  Napoleonischen  Hausarchive. 
Stuttgart,  Kohlhammer.  XLIV,  280  S.  M.  8.  XXIV,  216  S.  M.  6.  Res.:  Lorenz:  DLZ. 
(1888),  S.  184;  Egelhaaf:  HZ.  24,  S.  129—80;  Bloch,  MHL.  16,  8.  261«  BC.  25, 
S.  49/61  (Monod);  CB1.  (1888),  S.  1087/8.  —  99»)  Correspondanee  de  Marie  Louise 
1799—1847,1.  u. Kap.  XVII1, N.  27.  — 190)  Ra d e t sk y , Selbstbiographie :  MittKriegsarchiva. 
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kriege  nmfafst,  bietet  einiges  für  die  Kriegsgeschichte;  hervorzuheben  ist, 
dafs  der  Vf.  anf  Schwarzenberg  nicht  gut  zu  sprechen  ist.  Auch  die  Papiere 
Lerchenfelds 101)  enthalten  für  den  eigentlichen  Freiheitskrieg  nur  wenig; 
anzuführen  ist  nur,  dafs  Lerchenfeld  in  einer  Denkschrift  aus  dem  April 

1813  den  Vorschlag  einer  bewaffneten  Neutralität  Süddeutschlands  macht; 
interessanter  sind  die  Mitteilungen,  die  in  diesen  Papieren  über  Bayern  und 
Tirol  in  jenen  Jahren  enthalten  sind. 

Wenden  wir  uns  zu  den  darstellenden  Werken,  so  ist  eine  Samm- 
lung von  Aufsätzen108)  über  mehrere  bekannte  Persönlichkeiten  der  Epoche 
anzuführen,  die  unter  andern  Arndt,  Nettelbeck  und  Blücher  behandelt. 
Unter  den  Monographieen 108-1 10)  verdient  kaum  eine  besondere  Erwähnung; 
die  wertvollste,  die  auf  Grund  reicher  Archivstudien  die  Stimmungen  und 
Zustände  in  Frankreich  beim  Beginn  der  Invasion  der  Verbündeten  im  Jahr 

1814  schildert,  ist  nur  der  Anfang  eines  gröfseren  Werkes.111"11*) 

Es  bleiben  uns  noch  die  Schriften  über  einzelne  Personen  der 
Revolutionszeit.  Martin118)  hat  die  Briefe  der  Königin  Luise  gesammelt; 
doch  trägt  sein  Werk,  das  41  Briefe,  zumeist  aus  den  Jahren  1806/9, 
vereinigt,  keinen  wissenschaftlichen  Charakter,  da  es  weder  auf  Vollständig- 
keit Anspruch  erhebt,  noch  bisher  unbekanntes  bringt;  nicht  einmal  Quellen- 
nachweisungon  enthält  es.114"11*)  Dagegen  mufs  die  nun  beendigte  Über- 
setzung der  Steinbiographio  Seoleys110)  als  auch  für  deutsche  Leser  recht 
wertvoll  bezeichnet  werden ;  ihre  Bedeutung  beruht  ja  nicht  auf  Benutzung 
ungedruckter  Materialien,  wohl  aber  wird  uns  hier  eine  im  besten  Sinne 
des  Wortes  populäre,  dio  Resultate  der  bisherigen  Forschung  in  anziehender 
Weise  zusammenfassende  Darstellung  gegeben;  bemerkt  sei  noch,  dafs  in 
der  Übersetzung  einzelne  kleine  Ungenauigkeiten  des  Originals  verbessert 


101)  Aas  den  Papieren  des  k.  b.  Staatsministers  Maximilian  Freiherrn  von  Lerchen- 
feld, hrsg.  von  Max  Frhr.  v.  Lerchenfeld.   Nördlingen,  Beck.    IV,  518  S.    1  Porträt. 

—  102)  Petrich,  Aua  dem  Zeitalter  der  Befreiung.  Rex.:  CB1.  S.  1108/4;  Lorenz: 
DLZ.  S.  1182,  sehr  anerkennend.  —  103)  X  Ein  Rückblick  auf  die  Strategie  Napoleons  I. 
und  seiner  Gegner  in  den  Feldzügen  1812/5:  AUgMilitZg.  No.  92/8.  —  104)  X  Dela 
Kar  re-Duparcq ,  Pride  des  campagnes  de  1812  a  1814:  Spectateur  militaire.  (1886). 

—  105)  X  v.  Westarp,  Die  schlesische  Artillerie  in  den  Jahren  1807 — 16  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  derjenigen  Teile,  welche  später  in  das  schlesische  Feldartillerie- 
regiment No.  6  Übergingen:  Arch.  f.  Artillerie  u.  Ingenieuroffiziere  Sept.  bis  Dez.  —  100)  X 
Der  Rückaug  der  Verbündeten  nach  der  Schlacht  bei  Bautzen  bis  zum  Waffenstillstand: 
XMUitBU.  Dezember.  —  10?)  X  Aus  den  Tagen  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig:  Gegen- 
wart. —  108)  X  Aus  den  Tagen  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig:  AUgMilitZg.  —  100)  X 
Die  Eroberung  Hollands  durch  den  General  von  Bülow  1818/4:  Leipz.Zg.  Wise.  Beil.  No.  44. 

—  110)  X  C.  Bratt,  Waterloo.  En  krigshistorisk  Studie  öfver  orsakerna  tili  frans 
inAnnen«  nederlag  d.  18.  juni  1815.  Karlstad,  Förfn.  1886.  120  S.  1  Karte.  (War 
mir  nnauginglich.)  —  Hl)  H.  Houssaye,  La  France  en  1814:  RDM.  88,  S.  788—820. 
(Ist  identisch  mit  Kap.  1  des  1888  erschienenen  Buches  Houssaye,  1814.  Näheres  siehe 
daher  JB.  1888.)  —  118)  XX  E.  Mühlen beck,  Etüde  eur  les  origines  de  la  Sainte 
Alliance.  Paris,  Vieweg.  Strafeburg,  Heitz.  XXII,  882  8.  1  Porträt.  Fr.  7,60.  — 
HS)  Luise,  Briefe  der  Königin  Luise  von  Preufsen.  Gesammelt  v.  A.  Martin.  Berlin, 
LuckhardL  III,  95  S.  1  Porträt.  M.  2,40.  —  114)  X  Hudson,  Luise  Königin  von 
Preufsen.  Nach  Hudsons  Life  and  times  of  Louise  Queen  of  Prussia  unter  Mitwirkung 
von  W.  Wagner  selbetändig  bearb.  von  R.  Carl  und  Karl  Fr.  Pfau.  1.  und  2.  Aufl. 
Leipzig,  Pfau.  X,  460  S.  1  Porträt.  M.  6.  —  115)  X  Ferd.  Schmidt,  Königin  Luise. 
Ein  Lebensbild.  2.  Aull.  Glogau,  Flemming.  III,  152  S.  M.  1,50.  (Populär.)  —  116) 
J.  R.  Seele y,  Stein.  Sein  Leben  und  seine  Zeit,  Deutschland  und  Preufsen  im  Zeitalter 
Napoleons.  Aus  dem  Englischen  Ubers,  v.  E.  Lehmann.  Bd.  III.  Gotha,  F.  A.  Perthes. 
XII,   681   S.    M.   8.    Rez.:  CB1.  (1888),  S.   548/9.    (Dazu:   Sach-  u.  Namenregister. 
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sind.117"118)  Das  hervorragendste  Werk  anf  dem  Gebiete  der  Biographie, 
wohl  überhaupt  das  bedeutendste  Buch  über  unsere  Periode,  ist  wie  im  Vor- 
jahre119) Lehmanns  Scharnhorstbiograpbie,140-182)  die  sich  in  ihrem  zweiten 
Teil  zu  einer  Gesamtdarstellung  der  preußischen  Geschichte  überhaupt  er- 
weitert. Die  Entwickelung  der  Jahre  1807—13  erscheint  hier  doch  in  einem 
sehr  anderen  Lichte  als  bei  Ranke  und  noch  bei  Duncker,  dagegen  durchaus 
in  Übereinstimmung  mit  der  oben128)  besprochenen  Publikation  Bailleus; 
ja  man  kann  in  gewissem  Sinne  das  Lehmanusche  Buch  als  inhaltliche 
Fortsetzung  derselben  bezeichnen.  Das  Uauptverdieust  der  Freiheitskriege 
kommt  nach  L.s  Darstellung  der  vorbereitenden  Arbeit  der  preufsischen  Heeres- 
leitung zu;  der  Hauptgegner  aber,  den  Scharnhorst  zu  bekämpfen  hatte, 
war  der  König  selbst.  'Die  Meinungsverschiedenheit  zwischen  dem  König 
einerseits,  Scharnhorst  und  Gneisenau  andrerseits  galt  nicht  dem  Wie, 
sondern  dem  Ob  der  Bekämpfung  Napoleons.  In  seinem  innersten  Innern 
verzweifelte  der  König  an  der  Bezwingung  Napoleons  ebenso  sehr,  wie 
Scharnhorst,  Gneisenau  und  Stein  sie  für  gewifs  hielten.'  Friedrich  Wil- 
helm kann  sich  daher  trotz  allen  Drängens  Scharnhorsts  und  selbst  Harden- 
bergs nie  zu  einer  festen  entschiedenen  Politik  entschliefsen ;  er  mifstraut 
Rufsland  ebenso  wie  Österreich,  mißtraut  seinem  eigenen  Volke,  sucht  nur 
den  Frieden  zu  bewahren.  In  dieser  unheilvollen  Politik  der  Halbheit  wird 
er  namentlich  von  Ancillon  bestärkt.  Schon  1809  verhindert  nur  der  König 
die  Schilderhebung;  noch  mehr  ist  dies  1811  der  Fall,  als  Scharnhorst  beim 
Zaren  alles  erreicht  hat,  was  er  gewollt.  Es  war  für  Napoleon  ein  un- 
geheurer Vorteil,  dafs  er  infolge  des  preufsischen  Bündnisses  den  Krieg 
am  Njemen  statt  an  der  Elbe  beginnen  konnte,  dafs  ihm  die  Streitkräfte 
und  Streitmittel  Preufsons  zuwuchsen.  Auch  1813  wird  es  nur  durch  das 
lange  Zaudern  Friedrich  Wilhelms  verschuldet,  dafs  von  der  französischen 
Armee  überhaupt  jemand  den  Rhein  erreicht;  wenn  der  preufsische  Ver- 
mittelungsvorschlag  damals  von  Napoleon  angenommen  wäre,  war  der  Frei- 
heitskampf vereitelt.  Mit  einem  Wort,  es  ist  eine  ebenso  überraschende 
wie  überzeugende  neue  Beleuchtung  der  preufsischen  Politik,  die  uns  aus 
L.s  Werk  entgegenspringt.  Dafs  dort  aufserdem  eiue  ebenso  eingehende 
wie  klare  Schilderung  der  preufsischen  Heeresreform  gegeben  wird,  ist  fast 
überflüssig  zu  bemerken.  Noch  lange  wird  für  die  Geschichte  der  Freiheits- 
kriege L.s  Scharnhorst  den  beherrschenden  Mittelpunkt  bilden.  Neben 

Scharnhorst  hat  auch  Blücher124)  einen  neuen  Biographen  gefuuden. 186 *12*) 

Ebdslbet.  47  S.  1  M.)  —  117)  X  W.  Btur,  Das  Üben  des  Freiherrn  von  Stein. 
2.  verb.  u.  verm.  Ann.  Berlin,  Renther.  VI.  828  S.  1  Fortritt.  M.  8,60.  —  118)  XX 
A.  Fournier,  Stein  und  Gruner  in  Österreich :  DR».  58,  S.  120—43,214—47,  848—62. 
—  119)  Siehe  JB.  1886,  Hl,  88".  —  120)  Max  Lehmann,  Scharnhorst.  T.  II.  Seit 
dem  Tilsiter  Frieden.  Leipzig,  Hirzel.  XVI,  662  S.  Rex.:  Kluckhohn:  GGA.  (1888), 
S.  678—87;  id.:  DLZ.  (1888),  S.  485/6;  Gebhardt:  Gegenwart  (1888),  S.  88; 
Walt  her:  Unsere  Zeit  Heft  4;  samtlieh  sehr  anerkennend.  —  121)  X  Scharnhorst: 
AZg.  Beil.  S.  1442/8,  5091.  (Im  Anschluß  an  das  vorige  Werk.)  —  122)  X  Aus 
Scharnhorsts  erster  militärischer  Dienstzeit:  MUitWoehenbl.  —  12$)  Unter  N.  79.  — 
124)  X  R.,  Feldmarsehall  Graf  Neithart  von  Gneisenau.  Ein  Bild  aus  Prenfe«ns  schwerster 
Zeit  und  ruhmreicher  Erhebung.  2.  Aufl.  (=  Au»  dem  Reiche  für  das  Reich.  Heil  i.) 
Barmen,  Wiemann.  81  S.  M.  0,50.  (Populär.)  —  125)  C.  Blasen dor ff,  Gebhard 
Uberecht  von  Blücher.  Berlin,  Weidmann.  IX,  400  S.  1  Bild,  1  Brief.  Rex.:  Lorenz: 
DLZ.  S.  1482;  Goldschmidt:  HZ.  24,  S.  116/8;  CBL  S.  1027/8;  Chuquet:  RC.  25. 
S.  188—40;  Hirsch:  MHL.  16,  S.  68/9.  —  126)  Br.  Gebhardt,  Eine  neue  BlOeher- 
biographie:  AZg.  Beil.  S.  1854/5.    (Im  Ansehlufs  an  das  vorige  Werk.) 
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Wenn  aach  derselbe  manches  unpublizierte  Material,  vor  allem  ungedruckte 
Briefe  benutzte,  bietet  er  doch  nicht  allzuviel  neues;  letzteres  beschränkt 
sich  zudem  fast  ^anz  auf  Blüchers  Privatleben,  betrifft  nicht  die  historisch 
wichtige  Seite  seines  Wirkens.  Immerhin  genügt  Blasen dorffs  Werk  den 
Ansprüchen,  die  man  an  eine  gute  populäre  Biographie  des  populärsten 
Helden  der  Freiheitskriege  stellen  kann  —  der  frische,  lebendige  Ton  ist 
dem  Gegenstande  angemessen,  erscheint  freilich  zuweilen  etwas  gesucht  — , 
als  wissenschaftlich  abschliessendes  Buch  über  Blücher  kann  es  nicht  gelten, 
dazu  ist  weder  das  militärische  Element  ausreichend  behandelt,  noch  das 
Verhältnis  Blüchers  zu  Scharnhorst  und  Gneisenau  genügend  gewürdigt.1*7"1*8) 
Endlich  sei  wenigstens  erwähnt  eine  populäre  Skizze  des  Lebens  Genta'.19') 


vm,  i. 

A.  Bertling. 

Preufsen  (lokal). 

Herzogtum  Preufsen.  Quellenpublikationen.  —  Eine  Landver- 
leihung zu  Benzenigken  (Kr.  Pillkallen)  durch  Herzog  Albrecht  1566  ist  heraus- 
gegeben.1) Wolsborn*)  veröffentlichte  drei  Reskripte  Friedrich  des  Grolsen 
vom  Jahre  1746,  von  denen  zwei  militärische  Einrichtungen  betreffen,  eins 
aber,  über  die  Beerdigung  von  Selbstmördern  handelnd,  des  Königs  Sinnes- 
art erkennen  läfst.  Seine  wohlwollende  Gesinnung  und  Mildo  wie  auch 
seinen  Gleichmut  unter  dem  Mifsgeschick  zeigt  sein  nach  dem  Unglück  von 
Gr.  Jaegerndorf  an  den  Feldraarschall  v.  Lehwaldt  gerichteter  und  jetzt 
von  Grabe8)  veröffentlichter  Brief.  —  Urkk.,  besonders  Briefe,  bringt 
auch  F.  Wagners4)  Aufsatz  über  Herzog  Albrecht,  dessen  Jugend  und  Er- 
ziehung, Eintritt  in  den  Orden  und  Regierung,  Grundsätze  und  politische 
Ziele  in  neuer,  interessanter,  wohlbegründeter  Weise  darin  geschildert  werden. 
Namentlich  wird  die  Befähigung  des  Herzogs  für  das  Kriegswesen,  wie  sie 
von  seinen  Zeitgenossen  allgemein  anerkannt  war,  durch  Schriftstücke  und 
Besprechung  der  vom  Herzoge  verfafBten  'Kriegsordnung'  klar  dargelegt. 

Darstellungen.  —  Des  Herzogs  treuester  Gehilfe  in  den  kirchonrefor- 
ma torischen  Mafsn ahmen,  P.  Speratus,  ist  der  Gegenstand  der  Abhandlungen 
von  Bossert5)  und  v.  FlanfsÄ)  gewesen;  sein  Name  und  seine  Heimat  sind 

127)  Job.  Scherr,  Blücher.  Seine  Zeit  und  »ein  Leben.  4.  nen  durchgeseh.  u. 
verbess.  And.  Lief.  I— X.  Leipzig,  0.  Wigand.  500,  546  S.  a  1  M.  —  128)  X 
Etüde  aar  Claaaewiti:  NR.  Aoüt.  (Vgl.  auch  die  oben  unter  N.  20  angeführte  Abhand- 
lang Delbrücks.)  —  129)  Friedrich  von  Genta:  Grenzboten  46,  II,  8.  57—68,  159—69. 
(Der  «weite  Teil  beraht  aoacchlierslich  auf  dem  unter  X.  97  angeführten  Werke  von 
Met  ternich-K  J  i  nk  o  wström.) 

1)  Barch.  Löbels,  Anzuschreiben  zu  Rangnith,  Vorschreibung:  AltprMSchr.  24, 
S.  502/4.  —  2)  E-  Wolsborn,  Drei  Reskripte  Friedrich  des  Gr.  a.  d.  J.  1746:  ib., 
S.  676/8.  —  8)  Grabe,  D.  König  a.  d.  Gen.-Feldm.  v.  Lehwaldt:  SB.  Prufaia  48  Vj. 
S.  97.  —  4)  F.  Wagner,  Vaterland.  Erinnerungen.  Herz.  Albrecht  L  von  Preufsen  u. 
s.  Kriegeordnung  v.  J.  1555:  Sonntags -Beil.  z.  Nordd.  Aüg.  Zg.  No.  9 — 16.  —  5)  <*• 
Bossert,  Paul  Speratus,  s.  Herkunft  und  Familienname  (2.  Mitteilg.):  AltprMSchr.  24, 
S.  504/6.  —  6)  v.  Flanfs,  Des  pomesan.  Bischof*  P.  Speratus  Namen  und  Heimat. 
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von  ihnen  besprochen  worden.  —  Ans  der  Geschichte  der  späteren  Zeit  schildert 
Kolberg7)  von  seinem  Standpunkte  ans  die  konfessionellen  Verhältnisse  im 
Herzogtum  Preufsen.  Wiehert8)  veröffentlichte  eine  zusammenfassende  Dar- 
stellung der  Lage  und  der  Zustände  des  Herzogtums,  wie  sie  sich  bis  zum  Re- 
gierungsantritt des  Gfofsen  Kurfürsten  entwickelt  hatten.  Von  diesem  Herrscher 
selbst  handelt  Maletzke,9)  und  zwar  von  dessen  gewaltigem  Ringen,  die 
für  Preufsen  nach  so  vielen  Mühen  erlangte  Souveränität  gegen  das  selbst- 
süchtige, unpatriotische*,  starrsinnige,  bis  zum  Hochverrat  sich  steigernde 
Widerstreben  der  Stände  einzuführen  und  zu  befestigen.  —  Die  früheren 
militärischen  Verteidigungsanstalten  des  prenfsischen  Landes,  die  Landmiliz 
und  ihre  Entwickelung  bis  zum  7j.  Kriege  hat  Schwartz10)  auf  Grund 
eines  reichhaltigen  und  zuverlässigen  Quellenmaterials  mit  kritischer  Schärfe 
und  Geschick  dargestellt,  mit  einer  Darlegung  der  finanziellen  Leistungen, 
welche  jener  Krieg  von  dem  Volke  forderte.  —  Ein  wertvoller  Beitrag  zur 
Geschichte  der  städtischen  Verfassung  ist  Conrad11)  zu  danken.  Mit  Aus- 
nützung archivalischer  Quellen  und  der  älteren  Litteratur  hat  der  Vf.  licht- 
voll dargestellt,  von  welchen  amtlichen  Persönlichkeiten,  in  welchen  Formen 
und  Kompetenzen  die  städtische  Verwaltung  und  Rechtssprechung  versehen 
wurde.  Die  älteren  Formen  lassen  sich  daraus  deutlich  erkennen,  wie  auch 
die  allmähliche  Vergröfserung  der  Stadt  aus  den  sich  aneinanderfügenden 
Ortschaften.  Ganz  besonders  eigenartig  ist  die  grofse  Zahl  der  'Spezialjuris- 
diktionen',  deren  es  in  Königsberg  15  gab.  —  Wie  es  in  dieser  Stadt  um 
1607  aussah,  hat  Hoffheinz19)  geschildert  durch  eine  skizzierte  Beschrei- 
bung der  Strafsen,  der  öffentlichen  Gebäude  u.  a.  —  Die  Geschichte  eines 
Rittergutes,  Dwarischken  —  Kreis  Pillkallen,  war  der  Gegenstand  einer 
kleinen  Abhandlung  v.  Plehwe's.18)  —  Über  die  Witterungsverhältnisse  und 
Ernteerträge  der  Jahre  1722 — 32  erfuhren  wir  durch  eine  Veröffentlichung 
Heidenhain s. u)  —  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens 
und  der  Bildungsanstalten  istBcrneckers15)  Geschichte  des  Gymnasiums 
zu  Lyck,  die  aus  Anlafs  der  Feier  des  300j.  Bestehens  erschien  und  die 
Entwickelung  der  Schule  von  ihren  kleinen  Anfängen  durch  die  kümmer- 
lichen Folgezeiten  bis  zu  ihrer  Umgestaltung  in  ein  Gymnasium  (3.  Aug.  1813) 
eingehend  schildert.  Interessant  sind  die  mancherlei  Mitteilungen  über  Lehr- 
stoff und  Lehrmethode,  so  besonders  die  als  Beilage  edierte  4Ordo  lectionum' 
aus  dem  Jahre  1594,  und  wertvoll  die  Nachrichten  über  die  Lehrer.  Aus 
der  litterarischen  Blütezeit  Königsbergs  und  seiner  Universität  veröffentlichte 


ZHVMarienwerder,  Heft  21,  S.  58—66.  —  7)  Kolberg,  D.  LehnsTertr.  zw.  Polen  u. 
Brandenburg  v.  1605  n.  1611  n.  die  darin  den  Katholiken  des  Heregt.  Pr.  gewahrten 
ReligionBrechte :  ZGEnnland  9,  Heft  1,  S.  111—78.  —  8)  K.  Wiehert,  D.  Hrzgt. 
Preufsen  um  d.  Zeit  des  Regierungsantritts  des  Gr.  Kurfürsten:  AltprMSchr.  24,  9.  286—811. 
9)  Wilh.  Maletzke,  D.  Verfasaungskampfe  d.  Gr.  Kurfürsten  m.  d.  Ständen  v.  Kleve  u. 
Preufsen.  Prgr.  d.  Realgvmn.  zu  Zwickau.  Ostern  (No.  520).  Zwickau,  Zuckler.  4*. 
27  S.  —  10)  Fr.  Schwartz,  Organisation  u.  Verpflegung  d.  preufs.  Landmilizen  im  7j. 
Kriege.  Leipzig,  Duncker  und  Humblot.  VIII,  200  S.  (Ursp.  Diss.  Göttingen.)  —  H) 
Conrad,  Rats-  u.  Gerichtsverfassg.  v.  Königsbrg.  (Ostpr.)  um  d.  J.  1722:  AltprMSchr. 
24,  S.  193— 225.  —  12)  G.  Th.  Hoffheinz,  E.  Wanderung  d.  Königsberg  vor  280 
Jahren.  Königsberg,  Koch  &  Reimer.  12°.  24  S.  —  1$)  C.  v.  Plehwe,  Nachr.  Ober 
d.  Vergangenheit  des  heutigen  Rittergutes  Dwarischken:  SBPrufaia  48  Vj.,  8.  86—45. 
14)  Fr.  Heidenhain,  Vor  1760.  Mitteilungen  a.  e.  ostpr.  Hausbucbe:  ZHVMarienwerder 
Heft  21,  S.  10» — 20.  —  15)  E-  Bernecker,  Gesch.  d.  Kgl.  Gymnasiums  zu  Lrek 
1.  T.    Königsberg,  Härtung.    VH,  108  S. 
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Meior10)  eine  Anzahl  von  Anagrammen,  welche  1650  einige  Professoren 
zu  verherrlichen  bestimmt  waren.  Fischer17)  verdanken  wir  die  Kenntnis 
eines  niederdeutschen  Gedichtes,  das  1670  in  eben  jener  Stadt  abgefafst 
worden  ist.  Ebenderselbe18)  hat  einen  interessanten  Beitrag  zur  Kultur- 
geschichte des  17.  Jh.  geliefert,  indem  er  nach  Caldenbachs  Gedicht 
♦de  Borussa  Philaenide*  Mitteilungen  über  eine  Hochstaplerin  macht,  die 
1645/6  in  Danaig,  später  in  Königsberg  ihr  betrügerisches  Wesen  trieb. 

Preufsen  Königl.  Anteils  (Westprenf sen).  Quellenpubli- 
kationen. —  Das  Gedenkbuch  des  Ermländer  Bischofs  Lucas  v.  Watzelrode, 
das  auf  seinen  Befehl  bald  nach  seinem  Amtsantritt  1489  augelegt  und  unter 
seiner  Aufsicht  von  verschiedenen  bischöflichen  Beamten  bis  1612  fortgeführt 
worden  ist,  hat  nach  dem  im  bischöflichen  Archiv  zu  Frauenbnrg  befind- 
lichen Original  Woelky19)  herausgegeben.  Anfänglich  enthält  es  nur 
Aufzeichnungen  Ober  bischöfliche  Amtshandlungen,  mit  dem  Jahre  1496, 
wo  die  Differenzen  mit  dem  deutschen  Orden  beginnen,  bringt  es  wichtigere 
Nachrichten,  durch  die  unsere  Kenntnis  von  den  Vorgängen  jener  Zeit  nicht 
unwesentlich  bereichort  wird.  —  Toeppens90)  unermüdlich  fleifsiger 
Arbeit  an  der  Geschichte  des  Ordenslandes  verdanken  wir  die  schon  lange 
gewflnschte  Veröffentlichung  einer  Oberaus  wichtigen  Quellenschrift  für  die 
Geschichte  des  ersten  schwedisch-polnischen  Krieges:  des  von  Isr.  Hoppe 
verfafsten  'Decennale  Borussiae  fatum'.  Hoppe,  ein  Mitglied  Elbinger 
Patrizierfamilien  und  in  hohen  städtischen  Ämtern,  mitten  in  den  Begeben- 
heiten und  den  leitenden  Persönlichkeiten  nahe  stehend,  hat  während  das 
Krieges  die  Vorgänge  niedergeschrieben,  nach  dem  Waffenstillstand  die 
Beschreibung  wieder  aufgenommen  und  1636  das  Ganze  in  5  Büchern  um- 
gearbeitet. Weit  über  die  Provinzialgeschichte  hinaus  ist  dies  Werk  von 
grofser  Bedeutung;  es  bringt  überaus  wertvolles  Material  zur  Beurteilung 
Gustav  Adolfs  und  seiner  Politik.  Toeppen  hat  aufser  der  mühevollen  Vor- 
bereitung der  Herausgabe  dem  Werke  auch  die  Abfassung  einer  Lebens- 
geschichte Isr.  Hoppes  zugewandt.  —  Ein  noch  wichtigeres  Quellenwerk, 
doch  für  die  Geschichte  des  zweiten  schwedisch-polnischen  Krieges,  ist  in 
den  Relationen  des  österreichischen  Diplomaten  Franz  v.  Lisola  veröffent- 
licht worden,  deren  Herausgabe  Pribram91)  unter  Mitgabe  einer  ausge- 
dehnten Einleitung  und  zahlreicher  erläuternder  Anmerkungen  besorgt  hat. 
Lisola  hat  diese  Berichte  von  seinen  diplomatischen  Missionen  an  die  Könige 
von  Schweden  und  Polen,  an  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  zum 
Olivaer  Friedeuskongrefs  während  der  Jahre  1666 — 60  an  den  Kaiser  ge- 
sandt. Ein  Folie  neuer  Aufschlösse  Ober  die  Geschichte  jenes  Krieges  und 
die  Politik  der  verschiedenen  dabei  beteiligten  Mächte  bieten  sie  dar,  auch 


16)  Theod.  Meier,  Mitte i lg.  Uber  eine  d.  damaligen  Professoren  d.  Albertus- 
Universität  in  Anagrammen  verherrlichende  Schrift:  SBPraftia  «3  V).,  8.  52 — 72.  — 
17)  L.  U.  Fischer,  E.  Kgsberger.  Gedieht  in  niederdeuteeher  Mundart  e.  d.  J.  1670. 
(A-  d.  I.  Teil  der  Pamafs-Blume  .  .  d.  Gertrad  Möüerin  .  .):  JBNiederdSpreehf.  12, 
8.  141/2.  —  18)  id.,  Theten  o.  Strafe  einer  Schwindlerin  in  Königsberg  im  J.  1646 : 
AltprMSehr.  24,  S.  608—16.  —  19)  Monumente  hist  WannienaU.  VL  Bd.  2.  Abt. 
Scriptorea  rerum  Warmiensium.  2  Bd.  hrsg.  v.  Dr.  C.  P.  Woelky.  BraunBberg.,  Huye. 
219  S,  —  39)  Israel  Hoppes,  Barggrafen  su  Elbing,  Gesch.  d.  ersten  »chwed.-poln.  Krieges 
in  Preufeen  nebst  Anhang.  Hrsg.  t.  M.  Toeppen.  Publik,  d.  Vereins  für  d.  Gesch.  von 
Ost-  und  Westpr.  Leipzig,  Duncker  &  Hamblot.  786  S.  Res.:  K.  L.:  CBL  (1888),  No.  47, 
Sp.  1606/7,  m.  gr.  Anerkg.  —  21)  Fr.  Pribram,  Berichte  Lisolaa,  s.  u.  Kap.  U,  N.  88. 
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Ober  die  empörerische  Bewegung  der  malkontenten  Stünde  dos  Herzogtums, 
mit  denen  Lisola  in  geheimen  Unterhandlangen  gestanden  hat.  Dieses 
Quellenwerk  ersten  Ranges  hat  von  Hirsch42)  in  einem  berichtenden  und 
beurteilenden  Aufsätze  eine  eingehende  Besprechung  erfahren.  —  An  ein- 
zelnen Urkk.  sind  herausgegeben  worden:  die  Helaer  Fischerei-Ordnung 
vom  Jahre  1583  durch  Seligo,")  Lehr-  und  Wanderbriefe  für  Gesellen 
verschiedener  Löbauer  Gewerke  aus  den  Jahren  1561 — 1771  durch  Li ek") 
und  drei  Artikel  der  Elbinger  Biertrager-Brttderschaft  vom  Jahre  1637  durch 
Wolsboru.") 

Von  Darstellungen  ist  zunächst  die  Fortsetzung  der  von  F 1  a n f s *') 
abgefafsteu  Geschichte  der  westpren isischen  Güter  zu  erwähnen;  in  ihr  ist 
die  Entstehung  und  Entwicklung,  der  Besitzwechsel  und  Wert  von  23  Gütern 
(der  Weifshöfischen  Güter,  von  Münsterwalde  und  Osterwitt)  dargelegt  worden. 
Roepell*7)  veröffentlichte  einen  interessanten  Aufsatz  über  den  Empfang 
der  Königin  Louise  Marie  von  Polen  in  Dan/ig,  als  sie  1*346  auf  der  Reise 
zu  ihrer  Hochzeit  mit  dem  Könige  Wladislav  IV.  jene  Stadt  berührte.  Einen 
Gegensatz  zu  dem  dabei  entfalteten  Prunke  bildet  die  Schilderung,  welche 
S  c  h  u  c  h  a8)  von  den  Drangsalen  des  Klosters  Karthaus  und  seiner  Landereien 
während  der  schwedisch-polnischen  Kriege  herausgegeben  hat.  Eine  Schrift 
A.  Fourniers4*)  bringt  nach  den  in  der  ehemaligen  österreichischen 
Hofkanzlei  aufbewahrten  Relationen,  die  Graf  C.  0.  v.  Haugwitz  1755  über 
seine  im  amtlichen  Auftrage  zur  Untersuchung  der  Handelsverhaltnisse  von 
Ungarn  und  Polen  gemachte  Reise  abgestattet  hatte,  interessante  Mitteilungen 
über  Westpreufsens  Handel  und  Verkehr.  —  Für  die  Kunstgeschichte  hat 
T  r  e  i  c  h  e  1  *°)  einen  kleinen  Beitrag  geliefert,  und  istBersohns81)  Schrift 
nicht  ohne  Belang,  welche  die  Danziger  Kupferstecher  in  alphabetischer 
Folge  mit  kurzen  Lebensbeschreibungen  und  ihren  Monogrammen  bespricht. 
Ein  Werk  eines  dieser  Danziger  Kupferstecher,  Deischens  'Ausrufer',82) 
erschien  in  getreuer  Nachbildung  des  Originals.  —  Gruchot*8)  hat  ein 
Verzeichnis  der  aus  den  Braunsberger  Druckereien  hervorgegangenen  Werke 
herausgegeben ;  der  Litteratur-  und  Gelehrtengeschichte  geht  daraus  mancher 
Beitrag  zu.  Über  zwei  Danziger  Gelehrte,  die  sich  um  die  Naturforschung 
verdient  gemacht  haben,  wurden  Abhandlungen  veröffentlicht:  von  Momber") 

22)  Ferd.  Hirsch,  D.  Österreich.  Diplomat  Franc  y.  Lisola  u.  s.  Thttigkt.  während 
d.  nordischen  Krieges  in  d.  J.  1655—60:  HZ.  NT.  24,  8.  468—92.  —  28)  Seligo, 
E.  Fischereiordnung  ftlr  Hei*  t.  J.  1580:  Mi«,  d.  Westpr.  Fischerei-V.  No.  7  (1887, 
d.  15.  Juni).  —  34)  O.  Liek,  Alte  Lehr-  and  Wanderbriefe  a.  d.  Z.  des  Zanftswanges: 
ZHVMarien werder  Heft  21,  8.  51/7.  —  25)  Wolsborn,  Drei  Artikel  der  Elbinger  Bier- 
träger-Brüdersch.  v.  J.  1687:  AltprMSehr.  24,  8.  878/5.  —  26)  R-  Flanf»,  Gesch. 
westprenfs.  Guter-G.:  ZHVMarien  werder  Heft  21,  8.  67—108.  —  87)  R-  Roepell,  D. 
Empfang  d.  Königin  Louise  Marie  v.  Polen  in  Danxig  1646:  ZWestpreofsGV.  Heft  22, 
8.  1  —  80.  —  28)  H.  Schueh,  Drangsale  des  Klosters  Kart  haus  wahrend  d.  schwedisch- 
poln.  Kriege  im  17.  u.  18.  Jh.:  ib.,  8.  81—69.  —  29)  Aug.  Fonrnier,  Handel  u. 
Verkehr  in  Ungarn  u.  Polen  um  d.  Mitte  d.  18.  Jh.  Eh)  Beitrg.  z.  Gesch.  d.  Österreich. 
Kommerzialpolitik.  (S.-A.  a.  d.  Archiv,  öeterr.  Gesch.  69,  n  8.  817).  Wien,  Gerolds  S. 
VI,  165  8.  Rea.:  DLZ.  (1888),  No.  30,  8p.  1086/8  (K.  Kramal  m.  AuastUg.)  — 
80)  A.  Treichel,  Notizen  a.  d.  röm.-kath.  Kirche  zu  Gorrenczin :  ZHVMarioowerder 
Heft  21,  8.  27—80.  —  81)  M.  Bersohn,  O.  rytownikich  Gdanakieh.  Berün,  J.  A. 
Stargardt.  70  8.  —  82)  M.  Deisch,  Danziger  Ausrufer.  In  getr.  Faksim. -Reproduktion. 
Danzig,  Th.  BertUng.  2°.  40  T.  M.  16,50.  —  88)  H.  Gruchot,  Z.  Gesch.  des 
Jeeniteu-Kollcgiums  au  Braunsberg.  Veraehn.  der  Braunsberger  Drucke  .  Beil  a.  d.  Jahreab. 
üb.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Braunsb.  1887.  Breunsberg,  Huye.  4°.  82  8.  —  84)  A.  Momber, 
Dan.  Gabr.  Fabrenheit:  DanzZg.  No.  16881/8  n.  85,  AltprMSehr.  24,  8.  138—66. 
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über  Fahrenbeit,  den  Verfertiger  des  heutigen  Thermometers,  nnd  von  Scha- 
mann8*) Ober  Dan.  Gralath,  welcher  die  Errichtung  der  Danziger  natur- 
forschenden Gesellschaft  veranlafste. 

Provinzen  Ost-  und  Westpreufsen.  Ottos8*)  Abhandlung  schildert 
in  einer  das  Wichtigste  hervorhebenden  Zusammenfassung  Friedrich  des 
Grofsen  Thätigkeit  in  dem  neuerworbenen  Westpreufsen  auf  dem  Gebiete 
der  Schule  und  Kirche  während  der  Jahre  1773—74.  —  Koenig8')  hat 
die  in  Falks  Roman  'Johannes  an  der  Ostsee'  vorkommenden  Briefe,  welche 
von  den  Vorgängen  bei  der  Besitznahme  Danzigs  durch  Preufsen  1793  er- 
zählen, ohne  weitere  Prüfung  auf  ihren  geschichtlichen  Wert  nur  einfach 
neu  herausgegeben.  In  einem  Abschnitte  des  H an nck eschen  Buches38) 
sind  interessante  Schilderungen  des  bürgerlichen  Lebens  in  Westpreufsen 
und  des  Königsberger  studentischen  Lebens  während  der  Jahre  1778 — 1808 
enthalten.  Einen  höchst  bedeutenden  Beitrag  zur  Geschichte  Westpreufsens 
wahrend  der  napoleonischen  Kriege  bringt  das  von  Fr.  v.  d.  Wengen 
herausgegebene  Tagebuch  v.  Grolmanns,89)  der  den  Erbgrofsherzog  Karl 
von  Baden  während  der  Feldzüge  1806/7  als  Adjutant  begleitet  und  über 
die  Vorgänge  wie  die  handelnden  Persönlichkeiten  sich  Aufzeichnungen 
gemacht  hat.  Diese  Aufzeichnungen  besitzen  um  so  grösseren  Wert,  als 
ihr  Vf.  in  seiner  Stellung  mehr  als  andere  eingehende  und  sichere  Be- 
obachtungen anstellen  konnte.  Nach  einer  Beschreibung  der  Schlacht  bei 
Jena  im  ersten  Abschnitt,  und  des  Winterfeldzuges  in  Polen  im  zweiten 
Abschnitte  handelt  der  Schlafs  desselben  von  dem  Feldzug  in  der  Provinz 
Preufsen,  der  Not  und  den  Leiden  in  diesen  Gebieten,  und  der  Erstürmung 
Dirschaus,  und  bespricht  der  dritte  Abschnitt  die  Belagerung  Danzigs  1807. 
Gerade  für  dieses  Ereignis  bringt  das  Tagebuch  die  interessantesten  Mit- 
teilungen, welche  manchen  bemerkenswerten  Aufschlufs  ergeben.  Dahin  ist 
zu  rechnen  die  Schilderung  der  Zustände  und  Befehlshaber  des  französischen 
Belagerungs-Korps,  die  Darstellung  von  dem  Verlaufe  der  Belagerung  und 
die  Klarlegung  der  Ursachen,  um  derentwillen  der  Danziger  Gouverneur 
die  Kapitulation  eingehen  mufete :  nicht  war  es  die  Demolierung  der  Wälle 
oder  Mangel  an  Geschütz,  Munition  und  Verpflegungsmitteln  oder  eine  un- 
patriotische Haltung  der  Bürgerschaft,  die  im  Gegenteil  zur  Behauptung 
der  Festung  alles  that  und  opferte,  sondern  das  Ausbleiben  jeder  Hilfe  und 
die  Demoralisation  nnd  Unzuverlässigkeit  der  Truppen,  von  denen  z.  B.  im 
Laufe  der  Belagerung  2500,  nach  der  Kapitulation  circa  3000  desertierten. 
—  Aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege  macht  Meier40)  nach  anonymen 
Schriften  und  Predigten  einige  Mitteilungen.  Das  bürgerliche  Leben  Königs- 
bergs und  die  äufsere  Physiognomie  dieser  Stadt  während  der  Jahre  1830 — 45 
hat  Gordack41)  geschildert. 


$5)  E.  Schumann,  D.  Bürgerin.  Daniel  Gralath:  Sehr.  d.  Naturforsch.-Ges.  zu 
Drang.  NF.  B.  6,  IV.  —  86)  Ad.  Otto,  A.  d.  Friderieian.  Verwaltung  Westpr.».  Prgr.  d- 
KgL  Gymn.  so  ConiU  (No.  88  des  Prgr.)  4°.  26  S.  —  $7)  E.  König,  D.  Besitznahme 
Danzigs'  durch  die  Preufsen  1798.  Rathenow,  M.  Beben  zien.  12°.  12  8.  M.  0,20.  — 
$8)  Rad.  Hann  che,  Neue  pommers.  Skizzen.  Stettin,  Saunier.  60  S.  —  39)  Ludw. 
r.  Grolmann,  Tageb.  Uber  d.  Feldzug  des  Erbgrofsherz.  Karl  v.  Baden  1806/7.  Bearb. 
u.  hrsg.  Ton  Fr.  t.  d.  Wengen.  Freiburg  i/Br.,  Herder.  XIX,  115  S.  Bez.:  CBL 
(1888),  No.  9,  Sp.  281.  (anerkennend).  —  49)  Theod.  Meier,  Lebensbilder  a.  d.  Zeit  der 
Erhebung  Preursens  im  J.  1818:  SBPrufsia  48  Vj.  3.  188—49.  —  41)  W.  G(ordsck), 
Königsbergs  Aussehen  und  Leben  vor  50  Jahren.    Königsberg,  Härtung.    12°.    56  S. 
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vin,  2. 
C.  Mettig. 

Liy-,  Est-  und  Kurland. 

Publikationen.  Quellen.  —  Schiemann  publiziert :  ein  lateinisches 
Schreiben  des  Rektors  der  Revaler  Stadtschule  Marcus  Leo  an  deu  Rat  der 
Stadt  Reval  Tom  Jahre  1596,  den  Lehrplan  betreffend ;  des  Magister  Vestrings 
Schreiben  an  dieselbe  Adresse  vom  Jahre  1608  Aber  die  Schulordnung; 
Lehrplan  des  Rektors  Henricus  Vestringius;  Schalrecht  der  Künigl.  Stadt 
Reval  in  Liefland  vom  Jahre  1600;  die  bey  dem  hiesigeu  kayserl.  Stadt- 
Gymnasio  eingeführte  verbesserte  Einrichtung  und  Schulordnung  v.  J.  1783. 1) 
—  Von  demselben  Vf.  werden  aus  dem  Revaler  Stadtarchiv  zur  Geschichte 
der  livländischen  Reformation  folgende  beachtenswerte  Aktenstacke  ver- 
öffentlicht: Instruction  u.  orszoke  des  gedeungenen  affschedes  des  .  .  .  hern 
Jacob  Knopken  anno  1633  an  .  .  .  hern  Wolthor  v.  Plettenberch ;  Aus  dem 
Rechnungsbuch  grofser  Gilde  1526;  Regesten  von  afspreken  durch  deu 
erszamen  radt  van  Revel  1524 — 32 ;  ein  lateinischer  Brief  Beruh.  Rothmanns 
von  1531;  zur  Geschichte  Herrn.  Marsows  1529 — 39;  3  Briefe  und  eine 
Notiz.*)  —  Hausmann  weist  auf  die  im  Reichskammergerichtaarchiv  in 
Wetzlar  befindlichen  Akten  Aber  29  livlandische  Prozesse  von  1534—64  hin, 
die  wichtige  Materialien  zur  Verfassung-,  Gewerbe-  und  Reformations- 
geschichte  enthalten.*)  —  B.  Kordt*)  macht  auf  die  Livonica  in  dem  von 
Szilagji4*)  herausgegebenen  Werke  Ober  Bethlen  Gabor  aufmerksam.  — 
Der  2.  Teil  des  Urkk.buches  des  Bistums  Kulm,4b)  welches  die  Zeit  von 
1542 — 1774  umfafot,  enthalt  6  auf  die  baltische  Geschichte  bezugliche  Urkk., 
und  zwar  die  Nummern  831,  832,  867,  873,  881,  891.»)  —  Des  rigaschen 
Stadtarchivaren  Hildebrands  Bericht  aber  die  Registrierung  der  Abteilung 
Aulico-Polonica  von  1611 — 10  ist  für  die  Geschichte  der  Zeit  von  nicht  ge- 
ringer Bedeutung.  Das  neu  geordnete  Aktenmaterial  erteilt  eingehende 
Auskünfte  Ober  die  materiellen  und  geistigen  Interessen  der  Stadt,  aus  denen 
wir  die  Fehden  mit  den  Jesuiten  besonders  herausheben.6)  —  Eine  in  den 
rigaschen  Stadtblättern  veröffentlichte  Kanzleirevision  vom  Jahre  1703  bringt 
uns  Nachrichten  über  die  Schicksale  des  Ratsarchivs  vom  Jahre  1675  an, 
das  besonders  durch  Feuersgefahr  zu  leiden  gehabt.7)  —  Hieran  schliefen 
wir  eine  Kanzleitaxe  und  das  Inventar  des  Rats  aus  dem  Ende  des  16.  Jh.*) 

Urkunden.  —  B.  Kordt9)  weist  auf  die  im  3.  Heft  des  3.  Bandes 
der  Beitrüge  zur  Kunde  Ehst-,  Liv-  und  Kurlandes  abgedruckte  Dorpater 
Urk.  vom  Jahre  1570  hin,  in  der  der  Rat  von  Reval  aufgefordert  wird,  sich 
von  den  Schweden  loszusagen.10)    In  den  Besitz  der  Gesellschaft  für  Ge- 

1)  Tb.  Schiemann,  Materialien  zur  Ge&ch.  des  Schulwesens  in  Reval:  Beitrage  zur 
Kunde  Ehst-,  Lir-  and  Kurlands  4,  Heft  1,  S.  1—64.  Kop.  76.  —  8)  id.,  Materialien 
aar  Gesch.  d.  Reformation  in  Riga  and  Reval:  ib.  S.  65—82.  —  8)  R.  Hausmann, 
Livllnd.  Prozesse  im  Reichskammergerieht  au  Wetzlar:  SB.  d.  geL  eatn.  Oes.  S.  28 — 85. 
1  Rb).  26  Kop.  (1886  schon  im  Sonderabd.  erschienen.)  —  4)  B.  Kordt,  Bethlen  Gabor: 
ib.  S.  106.  —  4»)  JB.  9,  III,  188».  —  4»)  JB.  8,  n,  154»'.  —  5)  Poelchau,  a.  u. 
K.  176.  —  6)  H.  Hildebrand,  D.  Rigasehe  Stadtarchiv  im  J.  1886:  Rig.  StadtblL 
&  177—88,  169—91.  Pro  Jahrg.  2  RhL  —  7)  Schicksale  des  Stadtarchivs:  ib.  S.  89—92. 
Pro  Jahrg.  2  Rbl.  60  Kop.  —  8)  Rig.  Kanaleitaxe:  ib.  S.  124/6.  —  9)  Dftrptsche  Urk.  v.  J. 
1670:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  106/7.  —  10)  Kurland.  Urk.  v.  J.  1588:  SB.  d.  kartend. 
Ges.  f.  Litt.  a.  Kunst.  Anhang.  8.  69—70.    (Betrifft  d.  Gut  Monhof.) 
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scbichto  der  Ostgeeprovinzen  sind  gelangt:  ein  Lehnbrief  des  Ordensmeistors 
Wolter  von  Plettenberg  vom  14.  Oktober  1526  und  ein  Kontrakt  vom  Jahre 
1663,  in  dem  Gerb,  nnd  Job.  Tork  den  Erben  des  Lüdingshausen  -Wolff 
eine  Stauung  zusichern.10*)  —  Ghristiani  publiziert  3  Schreiben  der 
Stadt  Fellin  an  den  Herzog  Karl  von  ßüdermannland  vom  Jahre  1001. n) 
—  Hausmann  bespricht  eine  polnische  Urk.  vom  Jahre  1608,  den  Unter- 
halt des  katholischen  Priesters  auf  dem  Gute  des  Stan.  Rogozinsky  be- 
treffend und  teilt  den  Inhalt  eines  ßchreibens  des  Starosts  von  Neuhausen, 
Wolters  von  Plettenberg,  an  den  Gubernator  auf  Riga,  A.  Erichson,  vom 
Jahre  1638  über  adlige  Freigüter  im  Neuhausenschen  Gebiete  **)  mit.  — 
Zwei  Schreiben  des  Grafen  Magnus  Gabriel  De  La  Gardie  an  den  Revalcr 
Rat  in  Angelegenheiten  der  Garnisonsfreiheit  vom  Jahre  1658  und  eine 
Verteidigungsschrift  des  Rats  in  derselben  Sache  werden  veröffentlicht; ,8) 
ebenso  an  anderer  Stelle:  ein  Gesellenbrief  des  Apothekers  Stowa  vom 
Jahre  1683 u)  und  ein  Brief  des  semgalischen  Rittmeisters  Hein  v.  Modem 
an  den  König  von  Polen  und  das  Antwortschreiben  aus  der  Kanzlei  des 
GrofsfUrsten  von  Litauen  vom  Jahre  1706. 1&)  —  A.  v.  Gernet  berichtet 
Uber  einen  von  Axel  Jnl.  De  La  Gardie  in  Reval  ausgestellten  Reisepafs 
für  4  Rekruten  vom  13.  August  1708. 1*~17)  —  Buchholtz  veröffentlicht 
drei  Briefe  Kaiser  Alexanders  I.  vom  Jahre  1818  an  den  Generalgouverneur 
Paulucci  in  Betreff  des  Oberstlieutenante  Timotheus  Eberh.  von  Bock  und 
der  Frau  v.  Kradener.18) 

Darstellungen.  Die  sich  Ober  mehrere  Jahrhunderte  er- 
streckenden Arbeiten  werden  vorangestellt.  Böthführ  giebt  zu 
seiner  Arbeit :  'die  Livlander  auf  auswärtigen  Universitäten'  eine  Ergänzung  in 
dem  Verzeichnis  der  zu  Heidelberg  von  1554 — 1668  immatrikulierten  Livlander; 
es  sind  33  Personennamen,  denen  biographische  Notizen  beigefügt  sind.19)  — 
A.  Poelchau  liefert  zu  Schweders  Nachrichten  über  die  alte  Domschule  aus 
Schivelbeins  Aufzeichnungen  Ergänzungen  aus  dem  16./8.  Jh.ao)  —  Aus 
dem  Amtebuch  und  dem  Gesellenbuch  der  Glaser  stellt  Ref.  die  Nachrichten 
über  gewisse  Amtegebräuche  und  die  Inventargegenstände  (Lade,  Szepter  und 
Willkommenschilder)  zusammen.*1)  —  Das  Leben  desrigaschen  Bürgermeisters 
Franz  Nienstedt,  der  sich  als  Vf.  einer  Inländischen  Chronik  bekannt  ge- 
macht hat,  beschreibt  Böthführ.")  —  H.  Dalton  liefert  eine  ein- 
gehende Darstellung  der  historischen  Entwickelung  der  evangelischen  Kircho 
in  Kufslaud ;  den  Osteeeprovinzen  ist  der  II.  Abschnitt  gewidmet  (S.  50 — 214), 
der  in  4  Kapiteln  die  Anfänge  der  evangelischen  Kirchenverfassung  zur 
Zeit  der  Selbständigkeit,  unter  polnischer,  schwedischer  und  russischer  Herr- 


10»)  Urkk.  ▼.  1526  u.  1588:  SB.  d.  Ges.  f.  O.  d.  Oeteeeprov.  8.  15.  —  11)  T. 
Christian i,  8  Urkk.  ia  Felline  Vergangenheit:  N.  Dftrpt.  Zg.  No.  75.  —  12)  R.  Haus- 
mann, 2  Urkk.  rar  U>lind.  GatergMeh.:  SB.  d.  gel.  estn.  Ge».  8.  261/7.  —  18)  W.  G., 
8  Reval  Urkk.  v.  J.  1658:  BalL  MSehr.  84,  S.  418—22,  428/6,  488/8.  Reval,  F.  Kluge. 
Riga,  A.  Stieda.  Leipzig,  R,  Hartmaon.  Pro  Jahrg.  6  Rbl.  50  Kop.  —  14)  Gewellen- 
brief ▼.  1688:  SB.  d.  kurland.  Gea  f.  Litt.  u.  Kumt.  Anbang  S.  70/1.  —  15)  Kurland. 
Urkk.  T.  1708:  ib.  8.  71/4.  —  16)  A.  v.  Gernet,  Reisepafs  1702:  SB.  d.  gel.  estn. 
Gea  8.  188.  —  17)  X  Hochzeitaeinladung  1766:  Deuteehe  Post  8.  381.  Berlin.  — 
1£)  Alex.  Buehholts,  Briefe  Alexander»  I.:  SB.  d.  Gea  f.  Geseh.  der  Ontseepror. 
8.  51/6.  —  19)  Böthführ,  LivÜnder  auf  der  Universität  Heidelberg:  ib.  8.  27/8, 
88—48.  —  90)  A.  Poelchau,  D.  alte  Domachule:  ib.  8.  29,  48/4.  —  tt)  C  Mettig, 
Zur  Geaeh.  das  Zunftwesen«  in  Riga:  Rig.  Stedibll.  3.  168—78.  —  tt)  H.  J.  BSthftthr, 
Frans  Nyenetedt:  ADB.  24,  8.  70/4. 
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schaft  behandelt.  Kurland  ist  zuletzt  ein  besonderes  Kapitel  eingeräumt. 
Im  III.  Abschnitt:  'die  Verfassung  der  lutherischen  Kirche  im  19.  Jh.' 
treten  die  Ostseeprovinzen  mehrfach  in  den  Vordergrund.23)  —  Eine  in 
lettischer  Sprache  verfaßte  Geschichte  der  Kirche  zu  8t.  Matthiae  ist  er- 
schienen, der  als  Quelle  meist  Akten  der  Generalvisitationskommission  von 
1687 — 1849  gedient  haben.*4)  —  Nach  Voranschickung  von  geographischen 
und  ethnographischen  Daten  schildert  K.  Lohmeyer  die  Geschichte  Kurlands 
seit  dem  Untergang  der  livlandischen  Selbständigkeit  bis  zum  Jahre  1796.  *•)  — 
Eine  kurze  Übersicht  Aber  die  Geschichte  der  Stadt  Riga  bis  zum  Jahre 
1812  enthält  die  Herbstsche  Encyklopädie.**) 

16.  Jahrhundert.  —  Bö th fuhr  sucht,  gestützt  auf  die  neueste 
Litteratur  die  von  Berkholz  ausgesprochene  Ansicht,  Nie.  Rus  habe  seine 
reformatorische  Thätigkeit  nicht  auf  Livland  ausgedehnt,  zu  erhärten.»7)  — 
In  Henne  am  Rbyns  Kulturgeschichte  des  deutschen  Volkes  findet  sich 
ein  Faksimele  eines  Bomhowerschen  Ablafebriefes  vom  Jahre  1509.  *9)  — 
Buchholtz  berichtet  aber  ein  Ablafsformular  und  über  die  Ablafskommissäre 
Christ.  Bomhower  und  Joh.  Tezel  in  Livland.*9)  —  Th.  Schiemann  giebt 
eine  historische  Übersicht  Aber  die  Entwicklung  der  Vermögensverhältnisse 
der  evangelisch-lutherischen  Kirche  in  Reval.*0)  —  Krause  skizziert  das 
Leben  des  zeitweilig  in  Riga  thätig  gewesenen,  1553  verstorbenen  Theologen 
Joh.  Osenbrügge.»1)  —  Nach  Poeichaus  Litteraturbericht  handelt  der 
von  R.  Hassencamp  herausgegebene  Bericht  des  venetianischen  Gesandten 
Giralomo  Lippomano  (1573/5)  in  einem  besonderen  Abschnitt  Uber  Livland.83) 
—  Cordt  unterstatzt  durch  seine  Untersuchung  die  Fechnersche  Darlegung 
betreffs  der  Entdeckung  des  bis  dahin  unbekannten  baltischen  Dichters 
Crusius.88)  —  Hollmann  schildert  die  vergeblichen  Versuche  Stephaus 
und  Sigismunds  mit  Hilfe  der  Jesuiten,  Livland  zur  katholischen  Kirche 
zurückzufahren,  wobei  der  Vf.  das  Hauptgewicht  auf  die  wichtige  Brustwehr 
gegen  die  jesuitische  Propaganda,  die  erneuerte  Domschule  legt,  die  zur 
Heranbildung  der  Vorkämpfer  für  den  evangelischen  Glauben  bestimmt 
war.84)  —  Böthführ  macht  kurze  Mitteilungen  aber  die  diplomatische 
Mission  Godelmanns  nach  Preufsen,  wo  er  im  Auftrage  der  rigaschen  Burger- 
schaft für  die  Erhebung  Sigismunds  zum  König  von  Polen  wirken  sollte.86)  — 
Derselbe  Vf.  bezweifelt  die  von  Gutzeit  ausgesprochene  Identität  der 
in  Padels  Aufzeichnungen  vorkommenden  Ausdrücke  Wisekamer  mit  Zise- 
bude.84)  —  Gutzeit  nämlich  ist  der  Ansicht,  dafs  in  den  Padelschen 

23)  H.  Dal  ton,  Beitrüge  zur  Gesch.  der  evang.  Kirche  in  Rufsland.  Verfassungs- 
geschichte.  Gotha,  Fr.  And.  Perthes.  XII,  344  S.  4  RbL  20  Kop.  Rex.:  Rig.  Zg. 
No.  117/8;  CB1.  S.  1229.  —  24)  K.  Stakle,  Gesch.  d.  Kirche  zu  St.  Matthiae:  Rig.  Zg. 
No.  C01.  —  25)  K.  Lohme  y  er,  Kurland:  Ersch.  u.  Gruber  II.  Ser.  40,  8.  SA2/8.  — 
26)  Gesch.  Rigas:  Herbst«  Encyki.  Lief.  36,  S.  421/2.  —  27)  H.  J.  Böthführ,  Nie. 
Bub:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  d.  Ostseeprov.  S.  47/8.  —  28)  H.  am  Rhyn,  Bomhowerscher 
Ablafabrief:  ib.  S.  72/3.  —  29)  Arend  Buchholtz,  D.  Ablarscommisa&re  Bomhower  u. 
Tezel:  ib.  S.  20/2.  —  $0)  Th.  Schiemann.  Reval.  Gotteakasten :  St.  Petersburger  Zg. 
N.  116,  116,  118,  120;  Reval.  Zg.  N.  100;  N.  Dörpteche  Zg.  N.  78.  —  $1)  Krause, 
Joh.  Osenbrugge,  Theologe:  ABB.  24,  S.  462/3.  —  82)  Giralomo  Lippomano  Uber  Livland: 
ZHGesPosen  2.  Jahrg.  1.  2,  8.  61  ff.  u.  145  ff.  —  &)  B.  Cordt,  Philipp  Cruaius  v. 
Krusenstern,  e.  rehabilitierter  halt.  Dichter.  Dorpat,  C.  Mattiesen.  20  S.  Kop.  36.  Bes.: 
Balt.  MSchr.  84,  S.  646/6.  —  &4)  Fr.  Hollmann,  D.  Gegenreformation  u.  die 
rigasche  Domschule:  Balt.  MSchr.  84,  S.  279—98.  —  35)  H.  J.  Böthführ,  D.  rig. 
Gesandte  Godelmann:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  d.  Ostteeprov.  S.  9.  —  £6)  id.,  D.  Ausdruck 
Wisekamer:  ib.  8.  16/8. 


Digitized  by  Google 


VUI.  2.    C.  Mettig:  Lir-,  Ret-  und  Kurland. 


Aufzeichnungen  czisckamer  gestanden  habe  und  vom  Abschreiber  irrtümlich 
wisekaraer  gelesen  sei;  ferner  glaubt  Gutzeit  in  der  im  Rathause  be- 
findlich gewesenen  cisekamer  die  E&mmerei  erblicken  zu  müssen. 8  7)  —  A. 
8sapunows  Inflanty  (schon  im  vorigen  Bericht  erwähnt)  enthalt  unter  den 
Nachrichten  über  polnisch  Livland  manches  Irrtümliche.88-8»)  -  Die  Mifs- 
handlungen  des  Revaler  Ratsherrn  Joh.  Strahlborn  durch  den  Rittmeister 
Hermann  Wraugell  und  den  polnischen  Statthalter  Georg  Schenking  und 
der  Prozefs  gegen  letztere  liefert  einen  Beitrag  zum  Bilde  livländischer 
Zustünde  während  der  Polenherrschaft.40)  —  Kurze  biographische  Notizen 
über  den  rigaschen  Bürgermeister  Jürgen  Padel  (gest.  1571),  von  dem  ein 
wertvolles  Tagebuch  erhalten  ist,  liefert  Schiern  an  n.41) 

17.  Jahrhundert.  —  Die  Chronik  Israel  Koppes  berührt  auch  in  den 
Partieen  des  schwedisch-polnischen  Krieges  von  1600 — 25  die  Begebenheiten 
in  Livland.4*)  —  Emil  Schmiele  bringt  eine  Biographie  des  1621  in  Kur- 
land geborenen  Grafen  Chr.  Karl  von  Schlippenbach.48)  —  Einen  wert- 
vollen Beitrag  zur  Kirchengeschichte  wie  auch  zur  Kenntnis  der  kulturellen 
Verhältnisse  in  Estland  bietet  die  auf  bisher  unbekanntem  Aktenmaterial 
gegründete  Abhandlung  von  T.  Christiani  über  den  Verlauf  der  ersten 
estländischen  Provinzialsyuode  vom  Jahre  1627 ;  dieselbe  fand  unter  Leitung 
des  vom  König  zur  Revision  der  kirchlichen  Zustünde  in  Estland  abgesandten 
herrschsüchtigen  Bischof  Joh.  Rudbeckius  statt.  Das  rücksichtslose  Auftreten 
des  stolzen  Prälaten  den  Geistlichen  gegenüber  und  der  Konflikt  mit  dem 
Stadtkonsistorium  und  der  Ritterschaft  sind  Vorboten  der  das  Land  später 
heftig  berührenden  Angriffe  gegen  die  Privilegien.44)  —  Buchholtz  macht 
Mitteilung  über  des  Joh.  Petrejus  *Regni  Poloniae  historia',  die  zu  Dorpat 
1642  gedruckt  ist.45"46)  —  W.  G.  schildert  den  Streit  der  Stadt  Reval  mit 
der  schwedischen  Regierung  von  1658 — 60  betreffs  der  Garnisonfreiheit, 
welche  die  Stadt  trotz  des  Unwillens  des  Königs  behauptet.47)  —  F.  Ratzel 
liefert  eine  Biographie  des  berühmten  Reisenden  Adam  Oiearius  (gest.  1671), 
in  dessen  Werke  interessante  Nachrichten  über  Livland  enthalten  sind.48) 
Für  die  Kostümkunde  ist  eine  Notiz  über  Kleiderordnung  und  das  Büd 
einer  rigaschen  Bürgerfamilie  aus  dem  17.  Jh.  anzuführen.49)  —  Eine  Bio- 
graphie des  Theologen  Bernh.  Oelreich  (1626 — 86),  dem  der  König  Karl  XI. 
unter  andern  Kirchenämtern  auch  das  Bistum  Riga  zur  Wahl  stellte,  liefert 
R.  Hoc  he.50)  —  Ref.  weist  auf  die  Stelle  in  Rankos  Werken  hin,  wo 
Wallenstein,  auf  der  Höhe  seiner  Macht  stehend  1626,  auch  Livland  in 

37)  W.  ▼.  Gutzeit,  Cisekamer  u.  Wisekamer:  ib.  S.  29—82.  —  $8)  A.  Ssapunow, 
Inflanty:  Adrefskalender  des  Gouvernements  Witebsk.  38  S.  —  99)  X  L.  Napiersky, 
D.  Kaiandhaus  in  Riga  u.  d.  Friesesehen  Handel:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  d.  Ostseeprov. 
S.  48—51.  —  49)  W.  Greiffenbagen,  Polnische  Wirtschaft  in  Lirland  1596/6:  Balt. 
HSchr.  84,  8.  669—88,  721—89.  —  41)  Th.  Schiemann,  Jürgen  Padel:  ADB.  26, 
8.  62.  —  48)  M.  Toppen,  D.  preufs.  Geschichtsschreiber  d.  16.  u.  17.  Jh.:  ZG.  West- 
n.  Ostprenfs.  5,  1.  Hälfte.  Rex.:  Poelchau:  Litteraturberieht  (1887),  8.  10.  —  43)  & 
Schmiele,  Gesch.  d.  schwed.-poln.  Krieges  1655—60.  Gelegenheitechr.  d.  K.  Wilh. 
Gymn.  zu  Berlin  Ostern.  Rex.:  To  Ts:  Mitt.  a.  d.  histor.  Litt.  16,  S.  297.  —  44)  T. 
Christian!,  Bisehof,  Dr.  Joh.  Rudbeckius  u.  d.  1.  estlftnd.  Provinxialsynode:  Balt.  Hschr. 
34,  S.  549—87,  636—68.  —  45)  Arend  Buch  hol  tx,  Dörptsche  Drucke  r.  1642:  SB. 
d.  Ges.  f.  Gesch.  der  Ostseeprov.  S.  19—20.  —  49)  X  Ein  kurland.  Dichter:  Deutsche 
Post  8.  279,  288/4.  (Joh.  Besser.)  —  4?)  W.  G.,  Revals  Garnisonsfreiheit:  Balt. 
MSchr.  84,  8.  415—48.  —  4g)  F.  Ratxel,  A.  Oiearius:  ADB.  24,  S.  269—76.  — 
4»)  Rig.  Trachten:  Deute«  he  Post  S.  48/9.  —  59)  R.  Hoc  he,  Bernh.  Oelreich:  ADB. 
24,  8.  316/7. 
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den  Kreis  seiner  Kombinationen  zieht.50*)  —  L.  R.  schildert  die  auf  Schiff- 
fabrt  nnd  Kolonisation  in  Gambia  und  Westindien  sich  erstreckende  Thatig- 
keit  des  kurländischen  Herzogs  Jakob. ft0b)  —  Nach  Akten,  die  aus  dem 
alten  schwedischen  Archiv  zu  Riga  stammen,  macht  Buchholtz  Mitteilung 
über  die  politisch-militärische  Korrespondenz  zwischen  dem  Feldmarschall 
Derfflinger  und  dem  Inländischen  Generalgouvernenr  Hwtfer.»1)  —  E.  v. 
Mottbeck  schildert  das  rücksichtslose  Vorgehen  der  schwedischen  Redaktions- 
kommission gegen  die  Stadt  Reval ;  vorangeschickt  ist  als  Einleitung  die 
Genesis  der  Reduktion  und  ihre  verderbliche  Wirksamkeit  in  Livland.""**) 
Dem  Bilde  der  Richtstatte  Patkuls  sind  einige  begleitende  Worte  bei- 
gefügt.58) —  Für  die  Jugendzeit  des  Herzogs  Joh.  Ernst  Biron  und  die 
Zustande  in  Kurland  kommt  vom  Standpunkt  der  Kulturgeschichte  ein 
historischer  Roman  von  Dorn  in  betracht.*7)  —  Zur  Geschichte  der  Land- 
wirtschaft liefern  Beitrüge  zwei  kleine  Aufsätze  über  die  kurländische  Land- 
wirtschaft vor  137  Jahren.")  Die  beiden  letzten  Arbeiten  leiten  uns  zum 
folgenden  Jh.  hinüber. 

18.  Jahrhundert.  —  Die  Nordische  Rundschau  bringt  einen  Auf- 
satz über  Herders  Aufenthalt  in  Riga  von  1764/9,  in  dem  die  kulturellen 

Eindrücke,  die  Herder  empfing  und  die  von  ihm  ausgingen,  sind  nach  beiden 
Seiten  von  Bedeutung.5*)  —  Das  Leben  des  1710  verstorbenen  Inländischen 
Chronisten  Kelch  beschreibt  P.  Th.  Falck.AV)  —  In  der  deutschen  Post 
sind  dem  Bilde  des  Feldmarschalls  Münnich  einige  biographische  Daten 
beigegeben.*1)  —  H.  Diederichs  schildert  in  seinem  Vortrage:  'Die  Be- 
ziehungen Hamanns  und  Herders  zu  Mitau'  die  sogenannte  goldene  Zeit 
Kurlands  von  1766—89  in  anschaulicher  Weise."-"»)  —  Koch  liefert  eine 
Biographie  der  frommen  Freundin  Alexanders  I.,  der  Freifrau  Juliane  von 
Krüdener.")  —  Das  Leben  des  Juristen  Gerb.  Oelrichs  (1727 — 89),  dessen 
rechtshistorischen  Arbeiten  fast  ausschliefslich  der  Stadt  Riga  gewidmet 
sind,  beschreibt  F.  Fren sd  o rf f.")  —  In  Bezug  auf  die  Kulturgeschichte 
Rigas  verdient  Erwähnung  die  Geschichte  der  rigaschen  Mufse,  die  in  diesem 
Jahre  ihr  lOOj.  Jubiläum  feierte."" 4 *)  —  Zur  Geschichte  des  rigaschen  Schul- 

50*)  C  Mettig,  Wallsnstein  u.  Livland:  SB.  d.  Ges.  t  Gesch.  d.  Ostseepror. 
S.  10/1.  —  56*)  I*  R~i  Kurland*  Kolonieen  unter  Hers.  Jakob:  Ball  Sehnlerkalender 
S.  176—96.  Mitau,  Riga,  E.  Behre.  Ki-8*.  M.  50.  —  51)  Alex.  Buehholts,  Brief- 
wechsel zw.  Derfflinger  u.  Hastfer:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  der  Ostseepror.  S.  83/8,  86— 92. 

—  52)  B.  y.  Nottbeck,  D.  aehwed.  GUterreduktion :  Beitrage  z.  Kunde  Ehst-,  Uv-  u. 
Kurlands  4,  Heft  1,  S.  86—100.  Kop.  76.  —  58)  X  H.  Broiniogk,  PatkuUana  im  Uvland. 
HofgeriehtaarehiT:  SB.  d.  Ges.  f.  Geseh.  d.  Ostseepror.  S.  88/4.  —  54)  X  C.  Mettig,  Patkai: 
ADB.  26,  S.  225—87.  —  55)  X  PatkuL  (=  Herbst*  EncykL)  Liefe.  82  ertehieD 
1886;  tragt  <L  Jahreeaahl  1887,  8.  166/7.  (Vgl.  JB.  1886  Reg.)  —  5«)  Patkuls  Rieht- 
ctÄtte:  Deutsehe  Poet  S.  189.  —  5?)  E.  Dorn,  Um  eine  Herzogskronc.  Bd.  1  u.  2. 
Berlin,  A.  Deubner.  4  Rbl.  5  Kop.  Res.:  Nord.  Rs.  6,  8.  91/2,  im  Günsen  aner- 
kennend; Deutsche  Post,  E.  B.  (abfällig).  —  58)  K.  Rs  isner,  D.  kurlSnd.  Landwirtschaft 
ror  187  Jahren:  Landwirt-forstwirt.  Zg.,  Organ  d.  kurl&nd.  Ökonom.  Ges.  No.  2,  8  u.  4. 
Bes.:  N.  Dörptsche  Zg.  No.  198/9.  (Reisners  AuftStse  sind  Auszüge  aus  Saiomon  Gubert*- 
Aeksrstudenten.)  —  59)  G.  Pipirs,  Herder  in  Riga:  Nord.  Rs.  6,  S.  187—60.  7  Kol. 
50  Kop.  —  66)  P.  Th.  Falek,  D.  Chronist  Kelch:  Ersch  u.  Gruber  8er.  H,  85,  8.  120. 

—  61)  Feldmarechall  Münnich:  Deutsche  Post  8.  208  u.  211.  —  6t)  H.  Diederichs, 
Beziehungen  Hamanns  u.  Herders  su  Mitau:  Rig.  Zg.  No.  258.  —  62»)  H.  A.  Leier, 
Karl  Nottbeck:  ADB.   24,  8.  41.    (1713  in  Reval  geb..  Missionar  der  Brüdergemeinde.) 

—  63)  M.  Kooh,  Juliane  Freifrau  von  Krüdener :  Ersch  u.  Gruber  Ser.  H,  40,  8.  101/4. 

—  64)  F.  Frensdorff,  Gerhard  Oelrichs:  ADB.  24,  8.  817.  —  65)  R-  B.,  D.  Ge- 
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wesens  liefert  einen  Beitrag  Tolstoi  in  seinen  Mitteilungen  über  die  von 
der  Kaiserin  Katbarina  II.  eingesetzten  Hftuptschulkoramission.*8)  —  Mettig 
berichtet  über  zwei  Geburtsbriefe  aus  dem  18.  Jh.,  welche  Tnckum  und 
Riga  augehören,  und  in  denen  die  eheliche  Geburt  und  deutsche  Nationalität 
eidlich  beschworen  werden ;  aufserdem  ergaben  sich  Ober  den  als  Zeugen 
aufgeführten  rigaschen  Lehrer  Jonen.  And.  Hehns  einige  bisher  unbekannte 
Personaluoiizen."»)  —  K.  Lohmeyer  liefert  eine  Biographie  des  1796 
verstorbenen  kurlandischen  Herzogs  Karl  Chr.  Joseph.69)  —  Das  Bild  eines 
pernauschen  Studenten  ans  dem  vorigen  Jh.  begleiten  einige  historische 
Daten  aber  die  Universität  Pernau.70)  —  Jul.  Eckardts  Publikation  Aber 
Garlieb  Merkels  Aufzeichnungen:  'Über  die  Schiller-  nnd  Goethezeit  von 
1797—1806'  führt  allerdings  dieses  Schriftstellers  Eigenart  vor,  entbehrt 
jedoch  des  «kritischen  Apparats',  wodurch  man  erst  Merkels  Verhältnis  zu 
seinen  Zeitgenossen  ins  rechte  Licht  rücken  kann.71)  —  Leo  Meyer  macht 
auf  das  von  Goethe  erwähnte  Werk  über  die  Vögel  Liv-  und  Estlands  von 
Beruh.  Meyer  aufmerksam.7*)  —  Für  die  Geschichte  des  Musiklebens  in 
Riga  bietet  die  statistische  Zusammenstellung  der  in  Riga  von  1782 — 1886 
aufgeführten  Opern  mit  den  auftretenden  Künstlern  einiges  Material.7*)  — 
P.  Th.  Falck  schildert  das  Leben  des  russischen  Weltumseglers  Ad.  Joh. 
von  Krusenstern.7*)  —  Das  Leben  des  berühmten  Reisenden,  Mediziners 
und  Naturforschers  Parrot  (geb.  1791)  beschreibt  L.  8tieda.76)  Eine 
Biographie  des  Generalgouverneur  von  Liv-,  Est-  und  Kurland,  Graf  von 
der  Pallien,  bringt  W.  Herbsts  Encyklopadie.  7*B)  Biographische  Daten  über 
den  berühmten  Naturforscher,  den  Vorgänger  K.  E.  von  Buers,  Heinr.  Chr. 
von  Pander  (geb.  in  Riga  1794)  stellt  L.  Stieda  zusammen.7*»)  Die 
letzteren  Arbeiten  gehörten  schon  zum  Teil  dem  19.  Jh.  an. 

19.  Jahrhundert.  —  Die  eigenartigen  Zustände  in  Kurland 
während  des  1.  Viertels  unseres  Jh.  und  das  Leben  eines  kurländischen 
Edelmannes  auf  einer  ausländischen  Universität  schildert  Peter  Ph.  von 
Drachenfels. '•)  —  Der  Vf.  der  Bausteine  zu  einer  Geschichte  Oeseis  erzählt 
nach  Aufzeichnungen  des  Superintendenten  A.  von  Schmidt  und  des  Dr. 
von  Luce,  nach  alten  Zeitungsnachrichten,  nach  mündlichen  Berichten 
und  eigenen  Erlebnissen  alles,  was  ihm  auf  dem  Gebiete  der  Kulturgeschichte 


eelhchaft  der  Mufee  in  Riga.  Gelegenheiteeehr.  ah  Ms.  Gr.-8*.  182  8.  (Von  8.  51,  Ver- 
zeichnia  der  Mitglieder.)  —  66)  Zum  hundertjährig.  Jubiläum  iL  rig.  Mufae:  Kg.  Zg. 
No.  8;  Zg.  f.  Stadt  u.  Ld.  No.  6;  N.  DSrpteche  Zg.  No.  11.  —  67)  Ana  der  Gesch.  der 
Mufee:  Rig.  Zg.  No.  4.  —  68)  A.  Toletoi,  D.  Stadtschulen  während  der  Regierung 
Katharina  II.  8t.  Petersburg.  200  8.  1  Rbl.  2  Kop.  (Rum.,  übersetzt  v.  P.  v.  KUgeigen.) 

—  68*)  C.  Mettig,  Geburtabriefe:  SB.  d.  Gea.  f.  Geeeh.  der  Oeteeepror.  8.  18/9.  — 
69)  K.  Lohmeyer,  Karl  Chr.  Joe.  Heraog  r.  Kurland:  Eraeh  u.  Gruber  Ser.  II,  33, 
8.  288/7.  (W.  Herbata  EncykL  Lief.  20,  Bd.  2,  8.  749.)  —  76)  Ein  pernauaeher 
Student:  Deuteehe  Poet  8.  287.  —  71)  «L  Eokardt,  Garlieb  Merkel  Uber  Deuteehland 
zur  ftchiller-Goethezeit.  Berlin,  Gbr.  Paetel.  205  8.  RbL  8.  Rex.:  Rig.  Zg.  No.  98; 
CBL  &  1048.  —  72)  L.  Meyer,  Y5gel  Eet-  u.  Livlande:  SB.  d.  geL  estn.  Gea.  8.  108/5. 

—  7g)  M.  Rudolph,  D.  Rigaer  Oper  v.  1782:  8eparatabd.  d.  Rigaer  Tageblatt.  KI.-8*. 
42  8.  Raa.:  Rig.  Zg.  No.  147.  —  74)  P.  Th.  Falek,  Kruaenatern,  Weltumaegler:  Ensch 
a.  Gruber  Ser.  II,  40,  8.  180/8.  —  74)  L.  Stieda,  Joh.  Ja«.  Ferd.  W.  Parrot:  ADB. 
25,  8.  186/9.  --  76*)  Graf  r.  d.  Pahlen:  Herbata  Encyklop.  Lief.  82  4,  8.  126/6.  — 
75»)  D.  Naturforecher  Pander:  ADB.  25,  8.  117/9.  —  76)  P-  Ph.  Drache nfela, 
Jugendleben  aus  Alt-Kurlands  Tagen:  Balt.  MSchr.  84,  8.  82 — 80.  (In  einaelnen  Heften 
iat  der  ganze  Jahrg.  1887  anschienen:  derselbe  trägt  jedoch  als  Gesamtausgabe  d.  An- 
gabe 1888.) 
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der  Stadt  Arensburg  der  Beachtung  wert  erscheint.77)  —  Ein  kleiner  Auf- 
satz schildert  die  durch  eine  Kleiderordnung  aus  dem  Anfang  des  19.  Jh. 
in  Dorpat  entstandenen  Konflikte. 78)  —  Ein  ungenannter  Vf.  berichtet  Ober 
den  Besuch  des  Kaisers  Nicolaus  in  der  Ritter-  und  Domschule  zu  Reval 
und  Ober  das  dieser  Anstalt  vom  Kaiser  geaufserte  Wohlwollen.  '*)  —  Aus 
Morgensterns  ungedruckten  Aufzeichnungen  sind  Nachrichten  Ober  den  ersten 
Rektor  der  Dorpater  Universität  Parrot  und  dem  ersten  Kurator  Klinger 
zusammengestellt.*0" 80 •)  —  Th.  Gaethgens  behandelt  die  Leistungen  der 
rigaschen  Predigersynode  im  Laufe  von  60  Jahren  und  die  in  der  Folgezeit 
zu  lösenden  Aufgaben.81)  —  E.  K.  macht  zum  Gegenstande  seiner  Be- 
trachtung die  baltische  Presse  seit  ihrem  Aufschwung  unter  Alexander 
II.8*"89*)  —  Kulturgeschichtliche  Materialien  zur  Kenntnis  der  kirchlichen, 
gesellschaftlichen  und  litterarischen  Zustände  in  Livland  finden  sich  in  einem 
während  den  40er,  50er  und  60er  Jahren  geführten  Tagebuche.88)  —  Ein 
Anonymus  schildert  in  generalisierender  Weise  das  Leben  der  Livlander 
in  den  40er  und  50  er  Jahren.  Als  charakteristische  Merkmale  worden 
Unfertigkeit  der  Bildung,  Behaglichkeit  des  Lebens,  Humor  in  der  Gesell- 
schaft, Eigenart  der  Persönlichkeit,  Scheu  vor  der  Öffentlichkeit  u.  a.  m. 
hervorgehoben.84)  —  Aus  der  Geschichte  des  Theaters  in  Riga  bringt  ein 
Aufsatz  zum  Bilde  des  wiederhergestellten  Theatergebftudes  einige  historische 
Daten. 8ft*87)  —  J.  E.  Wessely  stellt  die  biographischen  Daten  Ober  die 
Maler  Gerh.  von  Kügelgen  und  Karl  Ferd.  v.  K.88)  zusammen. 
Zahlreich  wie  immer  sind  die  Biographieen.88108) 


77)  M.  K.,  Oesel  einst  n.  jetzt.  Bd.  1.  Arensburg,  Wochenblatt,  VIII,  SSO  3.  — 
78)  D.  letzte  liv  Und.  Kleiderordnung:  Rig.  Zg.  No.  SOI.  —  79)  Kaiser  Nicolai  in  Revsl: 
ib.  No.  105.  —  80)  Zur  Geschichte  der  Universität  Dorpat:  ib.  No.  13.  —  80*)  Fr. 
v.  Parrot,  1.  Rektor  der  dörpt.  Univ.,  geb.  1767:  ADB.  25,  S.  184/6.  —  81)  Th> 
Gaethgens,  Zur  Geschichte  der  rig.  Predigersynode:  Mitt.  u.  Nachr.  f.  d.  evang.  Kirch« 
in  Rufslaod  48,  S.  268 — 819.  Rbl.  4.  —  83)  &  &•>  D.  baltische  Presse:  Deutsche 
Post  S.  219  —  23.  —  82*)  Bericht  Uber  ein  altes  Tagebuch:  Balt.  MSchr.  84,  S.  772—85. 

—  89)  Bericht  Uber  ein  altes  Tagebuch:  ib.  8.  772  —  85.  —  84)  D.  Generation  vor  an»: 
ib.S.  375 — 90.  —  85) — nn— ,  D.  wiedererstandene  Stadttheater  in  Riga:  Deutsche  Post  S.  518/9. 

—  86)  X  Piaton,  Metropolit  v.  Kiew:  Swet.  No.  192.  (Verwaltet  die  rig.  Eparchie 
1848—67.)  —  87)  Bischof  Philaret  in  Livland:  Rusaki  Archiv  August-  u.  Septemb.-Heft. 
(1842/8;  Vorgänger  Piatons.)  —  88)  «L  E>  Wessely,  Die  Maler  Kugelgen:  Erseh  n. 
Gruber  40,  8.  184/5.  —  80)  X  H.  Adolphi,  A.  Adolphi,  halt.  Dichter:  Rig.  Zg. 
S.  282/6,  288/9.  —  80«)  X  Th.  v.  Bernhardt,  Historiker:  Balt.  MSchr.  84,  8.  265  8. 
1,8t.  Petersbg.  Zg.  No.  41,  52,  55;  Allg.  Zg.  No.  61.  —  90)  X  A.  Hasselblatt,  A. 
Christian!,  livland.  Generalsuperintendent:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  297 — 800.  (VergL 
Rig.  Kirchenbl.  No.  1.)  —  91)  X  id.,  Freiherr  B.  v.  Könne,  Nutnismatiker:  ib.  S.  295/7. 

—  92)  X  K.  Schwerts,  Fr.  Kruse,  Historiker,  Verf.  d.  Necrolivonica :  Ersch  u.  Gruber 
Ser.  II,  40,  S.  127/9.  —  9$)  X  H.  A.  Weiske,  Kupffer,  Physiker:  ib.  8.  827/8.  — 
94)  X  L.  v.  Maydell,  Historienmaler:  Deutsche  Post  S.  284.  —  95)  X  Teichmann, 
K.  E.  v.  Otto,  dörpt.  Prof.:  ADB.  24,  S.  760/1.  —  96)  X  A.  Loening,  OsenbrUggen : 
ib.  8.  468/8.  —  97)  X  Baron  v.  d.  Pehlen,  Generalgouverneur  der  Ostseepro v.,  Krieg»- 
gouverneur  v.  Riga:  Herbsts  Encyklop.  Lief.  82,  Bd.  4,  S.  125/6.  —  98)  X  Andreas  Freik. 
v.  Rosen,  General:  ib.  Lief.  86,  S.  450.  —  99)  X  Fedor  Rudiger,  General:  ib.  S.  460/1. 

—  100)  X  W.  Schultz,  Generalsuperintendent  v.  Estland:  Deutsche  Post  S.  461/2.  — 
101)  X  Otto  Mag.  v.  Stackelberg,  Archäologe:  Neue  Dörpt.  Zg.  No.  169.  —  102$)  * 
L.  Meyer,  über  die  Herkunft  der  Professoren  der  Universität  Dorpat:  SB.  d.  gel.  estn. 
Ges.  S.  1—27.  (Ist  der  vorjahrige  Vortrag  [s.  JB.  1886,  Reg.].)  —  104)  X  Leo.  Meyer, 
Zur  Erinnerung  an  K.  E.  v.  Baer:  Neue  Dörpt.  Zg.  No.  69 — 71.  (Einige  ergänzende 
Daten.)  —  105)  X  H.  D.,  G.  Berkholz,  liv  Und.  Historiker:  Rig.  Almanach  S.  89—45. 
Riga,  Hacker.  Rbl.  1.  (Der  bekannte  Historiker  u.  Stadtbibliothekar.)  —  106)  X  A. 
Hasselblatt,  C.   Croeger,  livland.  Historiker:   SB.   d.  gel.   estn.  Ges.  S.  800/3.  — 
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Ethnographie.  —  G.  von  Manteuffel  teilt  geographische  und 
historische  Notizen  Ober  die  Orte  Pilten,  Polangen,  Polotzk,  Popen,  Posin 10*) 
und  Kokenhusen u0)  mit.  —  W.  v.  Gutzeits  etymologisches  Wörter- 
buch der  Sprache  Livlands  ist  weitergeführt  worden  im  2.  Teil  bis  zum 
Worte  Pel  und  in  der  1.  Lieferung  des  3.  Teiles  bis  Rechtlinder.111)  — 
Th.  T  r  e  u  1  a  n  d  veröffentlicht  in  russischer  Sprache  178  lettische  Märchen.11*) 

—  Victor  von  Andrejanoff  liefert  einige  Übersetzungen  von  lettischen 
Märchen,  die  Th.  J.  Briwsemneeks  in  russischer  Sprache  publiziert  hat.118) 

—  J.  Hurt  stellt  einige  statistische  Daten  Ober  den  alt-estnischen  Stamm 
der  Sctukesed  zusammen.114)  —  G.  Stein  berichtet  Ober  die  im  Neu- 
hausenschen  gebräuchlichen  Volksarzeneimittel  der  Esten.116)  —  Ferner 
teilt  er  Einiges  über  den  Aberglauben  in  derselben  Gegend  und  einige 
Märchen  mit.116)  —  J.  Hurts  Sammlung  alt-estnischer  Volkslieder  liegt 
vollendet  vor.117)  —  H.  Jannsen  stellt  an  den  von  Einhorn  erwähnten 
lettischen  Geist  Puke  anknüpfend,  seine  metaphysischen  Betrachtungen  über 
den  bösen  Elementargeist  hauptsächlich  unter  den  Esten  an.118)  —  A. 
Winter  giebt  4  estnische  Märchen  wieder:  ein  Salomonisches  Urteil,  die 
Wirtstochter  und  das  Waisenkind,  der  Wärwolf  und  die  Unterirdischen.119) 

—  J.  Jung  teilt  die  Sage  vom  Steinbrunnen  im  tormaschen  Kirchspiel, 
dem  Sinnihalliku-Schatze  bei  Fellin  und  über  die  Entstehung  des  Euse- 
kullschen  Sees"0)  mit.  Kugel  gen  giebt  die  Sagen  über  den  estnischen 
Hansgeist  Skrat,  die  ertrunkenen  Ägypter  und  den  Tont  wieder.191)  — 
M.  Lipp  berichtet  über  einige  charakteristische  Züge  des  öselschen  National- 
helden Suur-Töll  nach  dem  von  Ch.  Assafrey  1883  herausgegebenen  Büchlein 
über  denselben  und  zieht  zwischen  ihm  und  dem  Kalewipoig  einen  Vergleich.199) 

—  J.  Jung  giebt  einige  Ergänzungen  zur  estnischen  Teufels-Hanssage.188) 

—  C.  von  Küge Igen  liefert  gleichfalls  Ergänzungen  zu  seinen  Mitteilungen 
über  den  estnischen  Hausgeist  Skrat.194) 

Altertümer.  —  Buchhol tz  zeigt,  wie  wertvolle  kulturhistorische 
Denkmäler,  als  da  sind  Kanonen,  Waffen,  Büchor,  Bilder,  Hausgeräte, 
Hdss.  in  Ermangelung  eines  Museums  in  den  Zeiten,  wo  für  die  idealen 
Interessen  kein  Verständnis  vorhanden  war,  dem  Lande  verloren  gegangen 
sind  und  legt  den  Plan  eines  zu  gründenden  kulturhistorischen  Museums 
dar.19*)  —  Auf  Grundlage  der  Konfirmationsurkk.  von  1541  und  1551 


10?)  X  L.  Meyer,  C.  Croeger,  llviiad.  Historiker:  ib.  8.  178.  (Ergänzende  Daten.)  — 
10S)  X  Grewingk,  Konstantin,  bekannter  Archäologe:  N.  Dörpt.  Zg.  No.  188,  141 ;  Big.  Zg. 
No.  189;  Zg.  f.  Stadt  u.  Und  No.  140,  142.  —  100)  G.  v.  Manteuffel,  Pilten,  Polangen, 
Polotzk,  Popen,  Posin:  Slownik  geograficzny  8.  —  llO)  ><*.,  Kokenhusen:  (poln.)  Klosy 
No.  1 166,  Bd.  45,  S.  275—80.  —  111)  W.  v.  Gu  ts  e  i  t,  Wörterschatz  der  deutschen  Sprache 
LiYlands.  Bd.  2,  S.  207—884;  Bd.  8,  1—14.  Riga,  N.  Kymmel.  Bd.  2  1  Rbl.  80  Kop., 
Bd.  8  Rbl.  1.  Res.:  L.  Meyer:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  184.  —  112)  Th.  Treuland, 
Lettische  Märchen  u.  Legenden-Sammlung.:  Magazin  für  Ethnographie.  Moskau.  —  113) 
V.  v.  Andrejanoff,  Lettische  Märchen:  Zg.  f.  Stadt  u.  Und  No.  17.  -  114)  J. 
Hurt,  Setukesed:  SB.  d.  gel.  est.  Ges.  S.  127/8.  —  115)  G.  Stein,  Volksarzeneimittel 
der  Esten:  ib.  S.  276—82.  —  116)  id.,  E»*n.  Sagen  u.  Brauche:  ib.  S.  46-52.  — 
117)  J.  Hurt,  Vana  Kaneel  (alte  Harfe):  Petersburg.  Zg.  (1886),  No.  115,  Bd.  1,  XXIX, 
809  S.;  Bd.  2,  XIX,  884  S.  —  118)  H.  Jannsen,  Über  baltischen  Aberglauben:  Rig.  Zg. 
No.  288.  —  110)  A.  Winter,  Estn.  Märchen:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  282/9.  — 
120)  J.  Jung,  Zwei  estn.  Sagen:  ib.  S.  118/7,  210/1.  —  121)  K.  v.  Kügelgen, 
Estnische  Sagen:  ib.  S.  109 — 11,  212/8.  —  122)  Grofs  Toll,  eine  öselsche  Volkssage: 
ib.  8.  218—40.  —  12$)  J-  Jong.  Über  estn.  Brauehe:  ib.  S.  111/8.  —  124)  C. 
Kügelgen,  D.  estn.  Hausgeist  Skrat:  ib.  S.  180/1.  —  125)  Alex.  Buchholz,  Ein 


VDI.  2.    C.  Mettig:  Liv-,  Bat-  und  Kurland. 


bespricht  Brniningk  die  Investitnrinsignien  der  Inländischen  Ordens- 
meister :  den  Ordensmantel,  die  Konventekappe,  den  FingerrinK  und  die 
seidene  Schnur.1  M"187)  —  Döring  berichtet  über  eine  der  Renaissance 
augohorende,  in  Kurland  gefundene  Gemme  mit  der  Darstellung:  ein 
römischer  Krieger  einen  Toten  tragend.1  *•)  —  Derselbe  Vf.  beschreibt 
ausführlich  das  historische  Inventar  der  Kirche  zu  Bauske,  in  dem  sich 
Ölgemälde  ans  dem  17.  Jh.  and  Leichensteine  aas  dem  16.  Jh.  hefinden. 
Die  Inschriften  von  einigen  derselben  wie  auch  von  den  Glocken  werden 
wiedergegeben.189)  —  Die  blauen  Berge  in  Kurland  und  die  an  dieselben 
sich  knüpfende  Tradition  behandelt  B ilterling.150)  —  Für  die  Gewerbe- 
goschichte enthält  reichhaltiges  Material  der  sorgfältig  ausgearbeitete  Katalog 
der  gewerbgeschichtlichen  Ausstellung  der  St.  Johannisgilde. 1 8 ')  —  Hinsichtlich 
der  Geschichte  derselben  fordert  Beachtung  die  Beschreibung  des  Hauses  udcL 
seines  altertümlichen  Inventars.18*)  —  Im  Zusammenhang  hiermit  steht  ein 
Artikel  über  die  obengenannte  Ausstellung  vom  Ref.,  der  auf  die  be- 
achtenswerten Stücke  zur  Kulturgeschichte  des  Handwerkes  hinweist. im)  — 
In  Veranlafsung  dieser  Ausstellung  bringt  Kef.  eine  Skizze  der  Ent- 
wickelung  des  rigasehen  Zunftwesens  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf 
einen  silbernen  Deekelpokal  rigaschcr  Arbeit  von  1553. '**)  —  3  Bildertafel 
aus  dem  baltischen  koltorhistorischen  Atlas  von  Amelang  sind  in  1.  Liefe- 
rung mit  erklärendem  Text  über  den  ürspruug  der  Bilder  erschienen: 
Dorpat  ans  den  Jahren:  1553,  1796,  1886;  Reval  aus  den  Jahren:  1581, 
1630  nnd  1650;  Narwa  ans  den  Jahren  1689,  1791,  1886. 18s)  In  der 
2.  Lieferang  werden  Ansichten  von  Mitau  nnd  Liban  vom  Jahre  1703  und  von 
Narwa  zur  Zeit  der  Belagerang  vom  Jahre  1704  und  6  Genrebilder  aui 
Olearias'  Reisebeschreibung  geliefert.  *••■)  —  Eine  Abbildung  der  alten  Hanse- 
stadt Narwa  mit  einigen  erläuternden  Notizen  bringt  die  deutsche  Post1") 
—  Die  kunstgeschichtlichen  interessanten  Gebäude  in  Narwa  unterzieht 
Neumann  einer  Besprechung.  Die  aas  dem  Anfang  des  15.  Jh.  stammende 
St.  Johanniskirche  ist  das  einzige  in  den  baltischen  Provinzen  erhaltene 
Beispiel  einer  Hallenkirche,  die  sich  dazu  noch  als  eine  Säulen-Basilika 
darstellt  Dann  behandelt  er  die  ehemals  schwedische  Domkirche  and  das 
Rathaas  von  1671.  Racksichtlich  der  Profanbauten,  die  ausschliefslich  dem 
17.  Jh.  angehören  werden,  wird  besonders  hervorgehoben  die  Errichtung  der 
Häuser  mit  der  Langseite  zur  Strafse,  die  Vorliebe  für  Erker  und  die  wohl- 


balt.  kulturhistor.  Mu»eum :   SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  d.  Ostseeprov.  Sonderabd.  S.  122-40. 

—  128)  H.  ▼.  Brniningk,  Investitnrinsignien  d.  Uvland.  Ordensmeister:   ib.  S.  28/6. 

—  127)  G.  Otto  n.  J.  Döring,  Grabsteine:  SB.  d.  koritnd.  Gm.  f.  Litt.  n.  Kuwt 
8.  21/2.  —  128)  J<  Döring,  Gemme  aus  Karneol:  ib.  &  24/5.  —  122)  i*\,  D.  Kirche 
tu  Baaske:  ib.  S.  27—88.  (Hit  Tafel  IV  d.  SB.)  —  ISO)  G.  8.  t.  Bilterling,  D. 
blauen  Berge  in  Kurland:  Ib.  Anbang  S.  63/6.  —  IM)  Katalog  der  Aufteilung  der 
gewerbgeechiohtl.  Ausstellung,  veranstaltet  d.  St.  Johanniigilde  zu  Riga.  Riga,  Müllerjch«' 
Buchdruckers!.  IV,  68  S.  —  182)  D-  Hans  der  8t.  Johannisgilde  in  Riga.  Big» 
Mllllorsche  Bachdruckerei.  86  8.  (Mit  2  Abbildungen;  zwei  Abdrücke  existieren.)  — 
133)  Met  t  ig,  D.  ge  werbgeschichtliche  Ausstellung  der  St.  JohaDnisgilde :  Rig.  Z$ 
No.  88,  89,  Sonderabdruck.  17  8.  KL-8°.  —  If4)  id.,  Über  das  Znnftweeen  in  Riga: 
Deutsche  Poat  8.  861/8.  —  186)  F.  Amelang,  Balt.  kulturhistor.  Bilde  ratlas  Liet  1. 
Porpat-Schakenburg.  Rbl.  1.  Rex.:  Big.  Zg.  No.  4  a.  249  ;  N.  Dörpe  Zg.  Na  8a.284;  Deutsche 
Post  8.  182.  —  185«)  id.,  Balt.  kulturhistor.  Bilderatlai.  4  BL  Fol.  4  Seiten  FoHo  Text. 
Lief.  2.  RbL  1.  Rex.:  Rig.  Zg.  No.  4  n.  49 ;  Nene  Dörpt.  Zg.  No.  8  n.  284.  —  \U) 
Narwa:  Deutsche  Post  S.  545/6. 
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gestalteten  Portale.  Auch  fttr  die  Konsttischlorei  bietet  Neuinanns  Aufsatz 
Manches.Zum  8chlufs  wird  ausführlich  das  Grabmal  des  schwedischen  Feld- 
herrn  Pontus  de  La  Gardie  und  seiner  Gemahlin  im  Chor  der  Domkirche  zu 
Reval  beschrieben.1  i7)  —  Desselben  Vf.  gröfsere,  schon  im  1.  Abschnitt  über 
das  MA.  erwähnte  Arbeit  Aber  die  Geschichte  der  bildenden  Kunst  in 
Livland  behandelt  zum  nicht  geringen  Teil  verschiedene  der  neueren  Zeit 
angehörende  Kunstobjekte. m)  —  Eine  Ansicht  des  von  Herzog  Peter  von 
Kurland  1775  gegründeten  Gymnasiums  illustre  zu  Mitau  und  das  Bild  des 
Gründers  mit  einigen  historischen  Bemerkungen  bringt  die  deutsche  Post.189) 

—  G  r  t  macht  auf  die  Spuren  des  Lustschlosses  in  der  Nähe  von  Tuckum 
aufmerksam.140)  —  Döring  ist  der  Meinung,  dafs  das  von  Grt  erwähnte 
Lustschlofs  Herzog  Jakobs  an  der  Stelle  erbaut  sei,  wo  ehedem  das  seit  der 
Mitte  des  13.  Jh.  nachweisbare  SchlofB  Degeshowede  gestanden  habe.141)  — 
Die  Berliner  tägliche  Rundschau  bringt  eine  Beschreibung  des  Grabdenkmals 
des  letzten  rigaschon  Erzbischofs,  des  Markgrafen  Wilh.  von  Brandenburg, 
uud  eine  Biographie  desselben.149)  —  H.  von  Bruiningk  teilt  authentische 
Nachrichten  über  die  Verstümmelung  des  Ecken-Denkmal  in  der  rigaschen 
Domkirche  mit  und  giebt  eine  Erklärung  des  Namens  Bullenchor.148)  — 
Ein  kleiner  Aufsatz  berichtet  Uber  das  Denkmal,  das  den  400  auf  Lutzaus- 
holm 1701  gefallenen  Russen  errichtet  ist;144)  —  ein  anderer  bringt  Kelchs 
Notiz  vom  Jahre  1708  über  ein  im  Kirchspiel  Wendau  bei  Dorpat  auf- 
gefundenes unterirdisches  Haus  in  Erinnerung.14*)  —  G.  von  Manteuffel 
behandelt  in  seinen  in  polnischer  Sprache  verfafsten  baltischen  Briefen  eine 
Reihe  livländischer  Denkmäler  aus  verschiedenen  Jhh.14<)  —  Lessing  er- 
wähnt eines  in  Moskau  befindlichen'  Prunkgefäfses  in  Gestalt  eines  grofsen 
silbernen  Adlers,  angefertigt  von  Chr.  Jamnitzer,  welches  1594  die  Insel  Oesel 
Christian  von  Dänemark  zum  Geschenk  darbrachte.147)  —  B.  giebt  zu 
diesem  Aufsatz  ergänzende  und  berichtigende  Notizen;148)  —  ebenso  eine 
kleine  Abhandlung  in  der  rig.  Zeitung148)  die  auch  einiger  anderer  nach 
Rufsland  weggeführter  Silberschätze  gedenkt.  —  Kügelgen  liefert  einige 
Berichtigungen  zu  den  Stiedaschen  Mitteilungen  über  die  Kügelgenschen 
Goethe-Bilder.160) 

Numismatik.  —  L.  Duhmberg  berichtet  über  die  auf  dem  Gebiete 
des  Schlosses  Sagnitz  gemachten  Münzfunde  (515  und  darauf  1440  Münzen), 
die  sich  grö&tenteils  als  litauische  und  livlündische  Münzen  ergaben.151)  — 
Derselbe  bestimmt  auch  die  in  diesem  Funde  enthaltenen  aufserbaltischen 
Münzen:  81  Thaler,  die  Spanien,  der  Niederlande  und  Deutschland  ange- 

137)  W.  Naumann,  Kunstgeechichtliches  aus  Narwe:  Balt  MSehr.  84,  8.  624 — 39. 

—  188)  »<L,  Grundrifs  einer  Geechiohte  der  bildenden  Kanet  in  Livland.  (VergL  1.  Ab- 
echnitt.  N.  88.)  —  139)  O.  Gymnasium  an  Mitau:  Deutsche  Poet  8.  687.  —  144>)  O.  Grt, 
Spuren  einea  heraogl.  Schlo&aea  in  Unterkurland :  Rig.  Zg.  No.  10.  —  141)  J«  Döring, 
Ein  herxogL  Senior«  in  DnterkurUnd:  ib.  No.  18.  —  142)  B.,  D.  Grabdenkmal  WH h». 
v.  Brandenburg:  ib.  No.  187.  —  149)  H.  Bruiningk,  Beiträge  cur  Geschichte  der  Dorn- 
te irche  in  Riga:  ib.  No.  109.  —  144)  Ein  hiator.  Denk  seieben  auf  Lutzausholm:  ib. 
No,  107.  Beilg.  —  145)  Ein  seltsames  Denkmal:  ib.  No.  168  Beilg.  —  146)  G.  Man- 
teuffei,  Liety*  nad  Baltyku:  Krak.  Z.  Przcglsd  powsrechny  14,  8.  192—206,  866—76, 
539— 46;  18,  8.  169—68,  814—28,  472—88.  —  147)  Lessing,  D.  Kunstsammlungen 
in  Moskau:  DKs.  De*.-Heft  8.  879.  —  148)  Ein  öaebches  Prunkgertt  in  Moskau:  Hig.  Zg. 
No.  278.  —  149)  Ein  Oselschog  l'runkgerttt:  ib.  No.  272.  —  150)  C.  v.  Kttgelgen, 
D.  Kügelgenschen  Goethebilder:  8B.  d.  gel.  eetn.  Ges.  3.  128—80.  —  161)  C.  Duhm- 
berg, MUnxfunde  iu  Sagnits:  ib.  8.  59—61. 
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hörten.1")  —  Döring  berichtet  über  gewisse  rätselhafte  dreieckige  Münzen, 
die  sich  hin  nnd  wieder  in  einigen  Sammlungen  finden.1*8) 

Genealogie.  —  Die  Wilh.  Baenschsehe  Verlagsbuchhandlung  hat  die 
Geschichte  der  Familie  von  Wrangel  von  1215  bis  auf  die  Gegenwart  nach 
Urkk.  nnd  Tagebüchern  veröffentlicht,  ein  Werk,  das  für  die  Familien- 
geschichte des  livländischen  Adels  von  nicht  geringer  Bedeutung  ist  nnd  die 
Beachtung  der  livländischen  Genealogen  verdient.  Der  Mangel  eines 
Generalregisters  wird  einigermaßen  ersetzt  durch  den  6.  Abschnitt,  in  dem 
Verzeichnisse  der  Mitglieder  und  Verwandte  der  Familie  Wrangel  und  ihrer 
Besitzungen  enthalten  sind.1**)  —  Eine  Geschichte  der  Geschlechter  von 
Fersen,  das  seit  der  Mitte  des  16.  Jh.  in  Livland  vertreten  ist,  hat  Fersen 
als  Ms.  veröffentlicht.1**)  —  Von  Amelung  sind  Nachrichten  über  seine 
Familie  von  1667 — 1863  und  über  die  derselben  gehörigen  Spiegelfabrik 
zusammengestellt.1**)  —  Nachrichten  über  die  Familie  Osten-Sacken  liefert 
Herbsts  Encyklopädie.167)  —  Der  Katalog  der  gewerbgeschichtlichen  Aus- 
stellung der  St.  Johannisgilde  enthält  nicht  unwichtige  Materialien  zur  Ge- 
schichte der  bürgerlichen  Familien  in  Riga,  hauptsächlich  aus  der  Zeit  des 
17.  und  18.  Jh.1*8) 

Bibliographie.  —  Über  die  historische  Litteratur  der  Ostseeprovinzen 
liefert  Poelchau  dieses  Mal  ein  knapperes  Referat.1**)  In  Sczepanskis 1M) 
Verzeichnis  der  in  und  über  Rufsland  erschienenen  Schriften  in  deutscher, 
französischer  und  englischer  Sprache  sind  auch  Livonica,  jedoch  nicht  in 
erwünschter  Vollständigkeit,  aufgenommen. 


Schleswig -Holstein,  Hamburg,  Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern. 


Schleswig-Holstein.1)  Geschichte  und  Verfassung.  —  Die  Re- 
gesten  der  Ratsarchive  zu  Ratzeburg  und  Lauenburg,  welche  sämtlich  der 
NZ.  seit  Anfang  des  16.  Jh.  angehören,  sind  nun  veröffentlicht;*)  die 
Urkk.  befinden  sich  seit  1877  im  Ratsarchiv  zu  Schleswig.    Eine  historische 

152)  id.,  Üb«r  2  Munafunde  in  Sagnita:  ib.  8.  148/6.  —  15$)  J.  Döring,  Drei- 
eckige Münzen:  SB.  d.  kurlftnd.  Ges.  f.  Litt.  u.  Kunst  S.  26.  —  154)  Gesoh.  der  Familie 
Wrang«]  Bd.  1.  Berlin  u.  Dresden,  Wilh.  Baensch.  4°.  XII,  620  S.  (2.  Hälfte  521  —  1020 
mit  27  Stammtafeln  n.  65  Tafeln  mit  Siegeln,  Wappen,  Medaillen  und  anderen  Erinne- 
rungen der  Familie  Wrangel.  Uni  das  Werk  hat  sich  v.  Maltis  verdient  gemacht.)  — 
155)  Fr.  v.  Fersen,  D.  Geschichte  der  Familie  Fersen   (Versen):  Berel  Zg.  N©>  6B. 


Herbst*  Kncyklop.  Lief.  88  8.  »8/9.  —  158)  Katalog  d.  gewerbgeschichtl.  Aufteilung  d. 
St.  Johannisgilde.  Riga,  Mullersche  Bachdruckerei.  —  159)  A.  Poelchau,  D.  Ii  r  Und. 
GeschichUlitteratur.  Riga,  N.  KymmeL  K1.-8«.  88  S.  —  1#Q)  F.  v.  8csepanski, 
Rosaica  u.  Baltica,  III.  Jahrg.  Reral,  Lindfora  Erben.  K1.-80.  Ree:  Rigaer  Tageblatt 
No.  164. 

1)  (Dänisches  s.  u.  Kap.  XXIV*.)  —  %}  Regesten  der  Urkk.  etc.  der  Kataarchire 
au  Ratzeburg  und  Lauenburg:  AVGLauenb.  2,  1,  8.  105—16. 


IX. 

K.  E.  H.  Krause. 


DorpaL  —  15?)  D.  Familie  Osten-Sack en  : 
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Skizze  von  Friedrichsruh,  dem  Sitze  des  grofsen  Reichskanzlers,8)  sei  hier 
gleich  angefügt.  —  Die  Eroberung  Dithmarschens  1559  wurde  damals  kurz 
von  Klavs  Rytter,  dem  Diener  des  Kanzlers  Jobann  Friis  dargestellt, 
welche  nun  in  Rördams  Monumenta  Hist  Dan.  herausgegeben  ist.4)  Die 
Quellenschriften  dieser  Unterwerfung  hat  Fr.  Bertheau*)  einer  sehr  not- 
wendigen eingehenden  Kritik  unterzogen.  Er  legt  dar,  dafs  die  Haupt- 
quelle, und  zwar  eine  treue  des  Cilicius  (Heinrich  Ranzau)  Descriptio  sei, 
das  'Wahrhaftige  und  kurtze  Verzeichnis'  sei  daraus  nur  ein  kürzerer 
Auszug;  Thuanus  beruhe  ganz  auf  Ranzau;  den  'Bericht  eines  Augen- 
zeugen* möchte  ich  doch  dem  Liz.  Casp.  Baselig  zuschreiben.  Sehr  schön 
hat  Bertheau  nachgewiesen,  wie  mühsam  Neocorus  seinen  Bericht  mussivisch 
zusammensetzte.0)  Eine  Reihe  kleinerer  Aufsätze,  welche  Flensburger  Ver- 
hältnisse betreffen,  sind  in  einer  Sammlung  zusammengefaßt,  die  auch 
ferner  in  zwanglosen  Heften  erscheinen  soll;7"*)  den  wesentlichsten  Anteil 
daran  hat  Justizrat  Dr.  Wolf  f.10)  Überaus  interessant  ist  die  politische 
Erstlingsschrift  Dahl  man  8  von  1814,  die  bisher  verschollen  sich  unter 
Familienpapieren  in  Wismar  wiederfand  und  nun  von  Varrentrapp 
herausgegeben  ist.11)  In  dem  Jünglinge  erkennt  man  schon  den  künftigen 
Kämpfer  für  Recht,  Deutschtum  und  Volksfreiheit.  Er  fordert  kühn  das 
Recht  der  Herzogtümer,  deutsch  und  ungeteilt  zu  bleiben.  Da  alles  damals 
noch  in  der  Schwebe  stand,  und  Dänemark  sich  grollend  abseits  von 
Deutschland  hielt,  verlangte  Dahlmann  die  Gründung  eines  Ostseebundes, 
der  aus  Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Mecklenburg  und  dem  damals  noch 
schwedischen  Neuvorpommern  bestehen  sollte.  Für  diese  Gebiete  wünschte 
er  auch  die  Vereiuigung  der  3  kleinen  Universitäten  Kiel,  Rostock  uud 
Greifswald  zu  einer  Gesamtuniversität.  Zum  Schlüsse  wendet  er  sich  gegen 
die  kreditverderbenden  Manipulationen  der  dänischen  Bank  und  fordert 
eine  freie  Verfassung.  —  Die  40j.  Wiederkehr  der  schleswig-holsteinischen 
Erhebung  veranlafste  die  Offiziore  der  damaligen  Armee,  eine  erinnernde 
Darstellung  der  Kämpfe  von  Bau,  Hoptrup,  Eckernförde,  Kolding,  Fride- 
ricia,  Idstedt  und  Friedrichstadt  wachzurufen,  die  dem  ehemaligen  Leutnant 
F.  Möller  übertragen  wurde.1*)    Dabei  mag  erwähnt  sein,  dafs  Herzog 

8)  W.  Duhrs  en,  Friedrichsruh,  Historisehe  Skizze:  ib.  S.  88—90.  —  4)  Klar» 
Rytter,  En  Kort  Beretning  om  Ditmarekens  Erobring  1569:  Mon.  Histor.  Danicae. 
Histor.  KildeekrifL  etc.  üdg.  af  H.  Roerdam  2,  8.  Hefte.  —  5)  Fr.  Bertheau,  Zur 
Kritik  der  Quellen  der  Unterwerfung  Dithmarschens:  ZSchlH.  17,  S.  221—79.  —  6)  X 
Id.,  Zum  Aufsätze  Herzog  Johann  der  Ältere  (ZSchlH.  16):  ib.  S.  315—22.  (Ergänzt,  be- 
sonders von  1545  an,  nach  H.  Hansen,  Hist.  Tidsskr.  IV  R.,  6.  Bd.,  8.  Heft  1878.)  — 
7)  Aus  Flensburgs  Vorzeit.  Beitrage  z.  Gesch.  der  Stadt.  Flensburg.  O.  Hollesen  (lluwald). 
VH,  129  S.  M.  2.  (Kleine  Aufs,  von  Dr.  Wolff,  Dr.  Flebbe,  Goldt,  Dr.  Metger.)  — 
$)  X  A.  Wolff,  Math.  Friedr.  Gläsernerer*  Bericht  Uber  seine  1712  u.  1718  wahrend 
des  schwedischen  Krieges  der  Stadt  Flensburg  geleisteten  Dienste:  ZSchlH.  17,  S.  79 — 104 
(Unbedeutend.)  —  $)  X  H.  Hansen,  Aufzeichung.  des  Flensburger  Bürger»  Franz  Höckmann 
über  seine  Unternehmungen  im  Januar  1718:  ib.  8.  105—57.  (Wertroll  in  bez.  auf  die 
schwedische  Besetzung  Schleswigs  1718,  die  russischen  Truppen  in  Holstein  und  die  8timmung 
im  Gottorper  Gebiet  gegen  die  Danen.)  —  10)  X  Koch,  Forhandlingar  om  Slesrigernes 
Adgang  til  Kommunitetet  1746  og  1768:  Histor.  Tidsakrift  6,  II.  —  11)  C.  Varren- 
trapp, Dahlmanns  polit.  Erstlingsschrift :  'Über  die  letzten  Schicksale  der  deutschen  Unter- 
tbanen  Dänemarks  und  ihre  Hoffnung  ron  der  Zukunft.'  Im  Marz  1814:  ZSchlH.  17, 
8.  1—68.  Rez.:  Rostock.  Zg.  (1888),  No.  291,  8  Beil.  (Krause);  DReichanz.  (1888), 
No.  81,  S.  8.  —  12)  F.  Möller,  Erinnerungsblatter  an  die  schleswig-holsteinischen  Feld- 
züge ron  1848—61  etc.  Mit  1  Lichtdr.  Altona,  Reher.  Erschien  1887  mit  Datum  1888. 
VIU,  270  S.    M.  8. 
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Ernst  n.  v.  Kobnrg18)  seine  «Erinnerungen  aus  Schleswig-Holstein'  wieder- 
giebt.  Die  aüerwichtigste  Erscheinung  aber  bildet  der  Schlufsband  des 
'deutsch-dänischen  Krieges  von  1864'  vom  grofsen  Generalstabe  u)  mit  den 
entscheidenden  Schlägen  von  Düppel  und  Alsen,  und  in  den  Anlagen  mit 
dem  Plan  der  Landung  auf  Fahnen,  und  der  Oberaus  klaren  und  wichtigen 
(nicht  befolgten)  Denkschrift  Moltkes  mit  dem  Plane  der  Überführung  des 
2.  pommerschen  Armeekorps  von  Stralsund  nach  Seeland.16)  Der  General- 
stab selbst  hat  an  die  Kriegs-Operationen  das  scharfe  Messer  der  Kritik 
gelegt.  Besonders  herausgehoben  und  zusammengestellt  hat  das  noch  Del- 
brück, der  die  Fehler  Wrangeis  und  die  Kriegführung  der  Österreicher 
(Oeversee)  gegen  Moltkes  Absicht,  die  Dänen  im  Dannewerk  zu  vernichten, 
scharf  heraushebt.16"17)  Eine  Flut  wenig  bedeutender  Litteratur  rief 
die  Grundsteinlegung  für  den  Nord-Ostseekanal  hervor,  von  der  wir  die 
von  1888  gleich  mit  nennen,  die  blofsen  Zeitungsberichte  aber  übergehen. 
Von  Wert  ist  nur  Jahns  Karte  der  Kanallinie.  i8"M) 

Verwaltung.  Kirche.  Schulwesen.  —  Die  vom  königlich 
preufsischen  Minister  für  d.  J.  angekündigte  Ausgabe  des  Gemeinde-Lexikons 
für  die  Provinz  Schleswig-Holstein  ist  noch  nicht  erschienen.  Die  von 
v.  Hennigs  um  etwa  1834,  unter  dem  Pseudonym  eines  Engländers  von 
1785, 2 4)  gemachten  Beobachtungen  über  Holstein,  Hamburg,  Altona  ent- 
halten namentlich  scharfe  Bemerkungen  über  das  Schädliche  des  Zunft- 
wesens in  Hamburg  und  bei  den  Schiffsbauern  in  Altona.  Auch  über 
Lauenburg  sind  des  Hofmedikus  Taubo  Nachrichten  von  1768  von  Sprengeil 
herausgegeben.*6"*7)  Wir  stellen  hierher  auch  mehrerer  interessanter  Nach- 
weise wegen  die  Schriften  von  Möller  und  Er.  Carstens  über  das 
Kirchenlied  in  Schleswig-Holstein.  **"*•) 


IS)  Ernst  II.,  Herzog  von  Sachsen -Koburg-Gotha,  Ans  meinem  Leben 
und  aas  meiner  Zeit  Bd.  I.  Berlin,  Herta.  Roy.-»0.  XI,  616  S.  M.  14.  (Vgl.  Register.) 
—  14)  Der  deutsch-dÄnische  Krieg  1864-  Herausg.  vom  Grofs.  Generalstabe,  Abt.  für 
Kriegsgesch.  Bd.  2.  Mit  8  PI.  u.  4  Skiixen  in  Steindr.  u.  5  Textakiazen.  Berlin,  Mittler 
&  Sohn.  VI,  885—774  nnd  107-296  8.  Bd.  1  u.  2  M.  87,60.  Rex.:  DLZ.  8, 
No.  84,  S.  1220f.  (S.);  HZ.  24,  (60)  (1888),  S.  848/4;  CB1.  (1888),  Ho.  18,  8.  489f.  — 

15)  X  Denkschriften  «um  douueh-danischen  Kriege  1864:  AZ.  (1887),  No.  8  u.  4.  — 

16)  H.  Delbrück,  Das  Generalstab« werk  Uber  den  deutsch-dänischen  Krieg  (▼.  Waldersee)  I: 
Prcufs.  Jbb.  69,  I,  S.  68—78.  —  1?)  X  id.,  Düppel  und  Alsen:  ib.  60,  S.  878-  87.  — 
18)  H.  B.  Jahn,  Karte  des  Nord-Ostsee-Kanals.  Aufl.  2  mit  der  von  der  k.  Kanal-Komm. 
L  J.  1887  endgültig  festgestellten  KanaUinie  1:100  000,  108  cm  lang,  87,6  breit.  Kiel, 
Homann.  M.  1.  —  19)  X  Der  deutsche  Nordoetsee-Kanal.  Mit  1  K.:  Aus  allen  Weht. 
19,  I.  —  24)  X  Der  NordosUeekanal.  Ein  Gedenkblatt  an  den  8.  Juli  1887:  Garten- 
laube No.  26.  —  21)  X  Die  feierliche  Grundsteinlegung  aum  Bau  das  Nord-Ostsee- 
Kanals:  Über  Land  und  Meer  29,  No.  89.  —  22)  X  Der  Nord-Osteee-Kanal :  IUustr.  Zg. 
68,  No.  2292.  —  28)  X  Siegmund  Feldmann,  Kiel  und  der  Nordostaeekanal :  Woster- 
manns:  DMonhefte  82,  Heft  877,  S.  682—61.  (1888).  (Ohne  jede  Bedeutung  und  Sach- 
kenntnis.) —  24)  F>  Eyssenhardt,  Aus  den  Nachrichten  eines  Engländers  Ober  Holstein, 
Hamburg,  Altona,  etwa  1786,  mit  Bemerkungen  von  1824,  ans  v.  Hennigs  Hdss. :  Mitt. 
Stadtbiblioth.  Hamburg  4,   8.  8 — 88.   —   25)  Sprengell,   Die  Stadt  Lauenburg,  nach 

einem  Reisebericht  v.  J.  1768:  AVGLauenburg  2,  I,  S.  66—77  26)  X  G.  Kaweran, 

Uber  Berechtigung  und  Bedeutung  des  landesherrlichen  Kirehenregiinents.  Kiel,  Homann. 
24  S.  M  0,80.  —  2?)  X  Zwei  Jahrsehnte  des  Altonaer  Diakonissenhauses:  AKLK. 
No.  21  u.  22.  —  28)  W.  Möller,  Schleswig-Holsteins  Anteil  am  deutschen  evangelischen 
Kirchenhede  etc.:  ZSchlH.  17,  S.  169—  89.  —  29)  C.  Er.  Carstens,  Die  geistlichen 
Liederdichter  Schleswig-Holsteins.  Naehtrtge  cu  ZSchlH.  16,  S.  299 ff.:  ib.  S.  281—802. 
(40  Dichter  betreffend;  für  Othfar  sind  Blancks  'Meckl.  Ärzte'  übersehen.) 
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Kunst.  Wissenschaft.  Personalien.  —  Vom  Schlosse  Gottorp, 
einem  Aasstrahlpunktc  der  Renaissance,  namentlich  unter  Johann  d.  A., 
hat  der  bekannte  Architekt  Rob.  Schmidt  in  20  Foliotafeln  prächtige  Ab- 
bildungen geliefert,*0)  und  ebenso  das  Marmordenkmal  König  Friedrichs  I. 
von  Dänemark  im  Dom  zu  Schleswig  beschrieben  nnd  abgebildet,*1)  ein 
bedeutsames  Werk  für  die  norddeutsche  Renaissance,  als  dessen  Nach- 
bildung jetzt  das  vielbesprochene  Edo-Wimken-Denkmal  in  Jever  sieh 
herausgestellt  hat.**'*6)  Von  Biographieen  nnd  Personalien  sind  zunächst 
noch  eine  Anzahl  für  Georg  Waitz  nachgekommen.**"**)  Der  unermüdliche, 
nun  auch  verstorbene  Fr.  Volbehr  hat  ein  vollständiges  Verzeichnis  aller 
Dozenten  der  Kieler  Universität  seit  1665  geliefert.4*)  Auch  Munckers 
Klopstock-Riographie 41)  reihen  wir  hier  ein.41"4*)  Das  Hebbeldenkmal 
wurde  in  Wesselburen  am  2.  September  enthüllt,  die  Festrede  hielt 
H.  Krumm.4*"44)  Eine  grofse  Zahl  BegrfiXsungssohriften  erschienen  zu 
Theodor  Storms  70.  Geburtstage  (*  14.  September  1817),  schon  am  4.  Juli 
1888  verschied  der  greise  Friesen-Dichter  aus  Husum  in  Hanerau ;  wiederum 
wand  die  Liebe  ihm  litterarische  Kränze.  Es  ist  zweckmässig  beide  Reihen 
hier  zu  verbinden.  Die  wichtigste  Erscheinung  ist  Storms  Biographie  von 
dem  schon  1887  in  der  Jugend  verstorbenen  Paul  Schätze,46)  welcher 
der  Nachruf  von  Erich  Schmidt  anzureihen  ist.4*"6*) 


30)  Bob.  Schmidt,  Schlofs  Gottorp,  ein  nordischer  Fllrsteiwitz.  Ein  Bettr.  u. 
Kunst-G.  Schleswig-Holsteins.  Mit  vielen  Lithogr.  n.  Lichtdrneken  nnd  20  Tut.  Kiel, 
Bomann.  Leipzig,  M.  Bertling  in  Komm.  Gr.-Fol.  VHI,  84  8.  M.  85.  Rez. :  Rep. 
Kunstw.  11,  I,  8.  86—80  (Dorfe  Sohnittger;  die  Kritik:  etwas  Gesehwoge,  mehrfach 
ohne  hletor.  klaren  Blick).  —  (Wichtig  für  die  Kunstgcsch.  von  Schl.-Boh  Der  Vf.  gab 
ibulich  die  Stiftskirche  rem  Bordesholm  heraus.  JB.  1881,  IT,  154*.)  —  81)  id., 
Marmorgrabmal  König  Friedriche  I.  im  oberen  Chor  des  Doms  zu  Schleswig.  1  Tafel  Fol. 
Kiel,  Uomann.  Leipzig,  Hefsling  in  Komm.  FoL  2  S.  M.  2,50.  —  32)  Das  Edo-Wimken- 
Deukmal:  Schester«  Deutsche  Renaissance,  Abt.  60,  Schlufsheft  3/5,  Bl.  27 — 40.  Leipzig, 
Seemann.  1886.  (Unter  Benricis  Leitung.)  —  83)  Das  Grabmal  Friedrich  1.  in  Schleswig 
nnd  das  Edo-Wimken-Donkmal  in  Jever:  Z.  bildende  Knnst  28,  Heft  4.  —  $4)  8chnittger, 
Jürgen  Ovens,  ein  schleswig-holsteinischer  Rembrandt-Schtller :  Rep.  Kunstw.  10,  Beft  2. 
—  W)  X  J.  Bolte,  Ein  Dichterdiplom  Joh.  Rists:  ALittG.  16,  IV.  (Mit  Beft  4  ist  diese 
Z.  erloschen.)  —  f#)  X  C.  Er.  Carstens,  Geheimrat  Prof.  Dr.  G.  Waitz,  Nekrolog: 
ZSchlB.  17,  S.  865—74.  (8.  aneh  K.  Jansen:  Kieler  Zg.  No.  4787  nnd  4798.)  —  87)  X 
J.  Z  e  1 1  e  r ,  Leopold  Ranke  et  George  Waita.  Orleans,  Girardot.  8*.  82  8.  —  88)  X 
Kluckhobn,  Zur  Erinnerung  an  Georg  Waita.  (=  Samml.  gemeinverst.  wies.  Vortr.  etc. 
NF.  7).  Hamburg,  Richter.  KL-8*.  86  8.  M.  0,80.  —  89)  X  Georg  Waita  f,  NekroL: 
SavZG.  8,  IL  —  4#)  Fr.  Volbehr,  Professoren  und  Dozent««  der  Christiau-Albrechts- 
Univ.  an  Kiel  1666  bis  1887.  (=  Beilage  inr  Chronik  der  Univ.  Kiel  1886/7).  Kid, 
Univ.-Buchh.  P.  Töche.  Gr.-8*.  102  8.  (Die  'Chronik  der  Christian-AlbrechU-Univ. 
Kiel'  [54  XXVII  8.  8,]  bringt  unter  a.  die  Univers.-  Personalien  des  Jahres.)  —  41). 
Fr.  Muneker,  Friedrich  Gottlieb  Klopstoek.  Gesch.  seines  Lebens  und  seiner  Schriften. 
L  Halbb.  Mit  1  Lichtdr.  B.  Stuttgart,  Göschen.  1887  mit  Sign.  1888.  256  S.  M.  6. 
Rez.:  Grenab.  47,  (1888),  No,  24,  S.  522/8.  —  42)  X  Der  Graf  von  Koer:  Greozb.  46, 
No.  18.  —  48)  H.  Krumm,  Rede  zur  Enthüllung  des  Hebbeldenkmals  in  Wesselburen. 
2.  8ept.  1887.  Kiel  n.  Leipzig,  Lipsiua  &  Tischer.  14  8.  M.  0,50.  Ben.:  Reichsana. 
Ho.  287,  S.  8.  —  44)  X  Fr.  Letnmermay er ,  Fr.  Hebbels  Tagebücher.  Ein  Essay 
UDt  Unsere  Zeit  8,  8.  864—67,  10,  8.  471—82.  (Hebbels  Tagebücher  Bd.  IL  Hrsg. 
von  Bamberg  [Berlin  1887  Grote,  582  S.J  sind  schon  1886  erschienen.)  —  48)  **•  Schatte, 
Theodor  Storni,  sein  Leben  und  seine  Dichtung.  Festgabe  etc.  mit  Porte.  Berlin,  Gebr. 
Paetel.  Gr.-8«.  272  S.  M.  6.  Ben.:  DLZ.  8  (1888),  No.  7,  8.  250  f.  (Erich  Schmidt)« 
Bll.  Litt.  Untern.  (1888),  No.  24,  S.  878/7  (Wilh.  Büchner).  —  46)  Eri«h  Schmidt, 
Theodor  Storni  mm  Gedächtnis:  DBs.  14,  H  (1888).  —  47)  X  C.  M.,  Ans  Theodor 
Storms  Jugendzeit:  WeeerZg.  No.  14688,  Mittagsansg.  (Heist  nach  SchüUe.)  —  48)  * 
Jahresbericht«  der  (toscaiektiwiseeascliaft  1*97.    III.  5 
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Volksb rä uche.*7"*0)  Land-  and  Seekarten.  —  Eine  Strom- 
karte der  Elbe  erschien  in  56  Blättern  in  Hamburg,41)  vom  deutschen 
Segelhandbach  der  Admiralität  für  die  Nordsee  kamen  drei  Lieferungen 
heraus,6*)  ebenso  eine  holländische  Karte  aber  die  Nordsee  vom  Ueldcr 
bis  Amrain.*8)  Eine  Karte  der  Insel  Alflen  liegt  im  Mafsstabe  der  General- 
stabskarte vor,*4)  and  von  Reymanns  bekannter  topographischer  Speidal- 
karte von  Mitteleuropa  sind  die  Sektionen  Lütjenburg  and  Lauenburg  von 
8cbleswig-Holstein  erschienen,  denen  wir  Warnemünde  hier  gleich  an- 
schliefeen.""-*) 

Hamburg.  Geschichte  nnd  Verfassung  haben  nur  kurze  Dar- 
stellungen von  Einzelheiten  gefunden.94-71)  Eine  sehr  gute  Geschichte  seiner 
eigenen  Familie  lieferte  Oskar  L.  Tesdorpf.'*)  Das  tüchtige  Geschleckt 
führt  sich  mit  Peter  T.  auf  einen  Hamburger  Befehlshaber  des  festen  Turms 
von  Neuwerk,  der  Insel  vor  der  Elbe,  am  1560  zurück.  Ober  erzbischöflich 
bremischen  und  bischöflich  lübeckischen  Dienst  hinweg  stieg  es  im  Kauf- 
mannsstande, dann  bald  in  die  lübeckischen  Kats-  und  Bürgermeisterfamilien. 

Wedde,  Theodor  Storm.  Einige  Züge  zu  seinem  Bilde.  Hamburg,  Grttning.  1888. 
K1.-8«.  M.  0,40.  —  49)  X  A.  Bleie,  Theodor  Storm:  Preufs.  Jbb.  60,  Heft  8.  — 
50)  X  O.  Oertel,  Zu  Theod.  Storm*  70.  Geburtstag :  Leipz.  Zg.  Wiesenseh.  BeU.  No.  78. 

—  51)  X  H.  Söder  ni od,  Theod.  Storm:  Über  Land  u.  Meer  58,  No.  60».  — 59)  X 
Zu  Theodor  Storm«  70.  Geburtstage:  DR».  14,  Heft  1.  —  53)  X  Zu  Theod.  Storm*  70. 
Geburtstage:  Greuth.  46,  No.  88,  8.  674/8.  —  54)  Theodor  Storm*  70.  Geburtstag: 
Kunstwart  I,  U  VI.  —  54*)  F.  Sommer,  Spitta,  Gerok  und  Storm,  drei  reli- 
gio*« Dichter  unserer  Zeit:  Christi.  Schulbot«  26  (1888),  No.  22.  — 55)  X  R.  Koenig, 
Theodor  Storm  f:  Daheim  No.  48  (1888).  —  54)  X  Jensen,  Am  Sarge  Theodor  Storm». 
Gegeuw.  No.  28  (1888).  —  57)  X  Chr.  Jensen,  Vergebene  und  untergehende  Volks- 
briucbe  der  nord  friesischen  Inselbewohner:  Ausland  60,  No.  19.  —  58)  id.,  Der  PetriUt 
auf  Sylt  sonst  und  jetzt:  A.  allen  Weltt.  18,  VI.  —  59)  X  id.,  Sitten  und  Gebräuche 
auf  Führ  sonst  und  jetzt:  AusL  60,  No.  27—80.  —  60)  X  id.,  Die  Abnahme  der  nord- 
friesischen Inseln :  Illustr.  Zg.  No.  2800.  —  61)  Stromkarte  der  Elbe.  1 :  260  000.  Ham- 
burg, Friodriehsen  &  Comp.  66  B1L  M.  66  —  62)  Segelhandbuch  filr  die  Nordsee. 
Herausgegeben  von  dem  Hydrograph.  Amte  der  Admiralität,  Heft  1/8.  Berlin,  Dietr.  Keimer 
in  Komm.  M.  2,  3  und  3.  Raa.:  Weaerzg.  No.  14666,  Mittagsausg.  —  63)  Nordzee  van 
den  Helder  tot  Hamburg  en  Amrum.  Amsterdam,  Seyffardt,  FL  2,60.  —  (4)  Karte  der 
Insel  Alsen  und  des  benachbarten  Küstenlandes.  1  :  100  000.  Berlin,  Riaensehinidt.  hf.  2. 
(Im  Mafeet.  der  Generalstabsk.  bearb.)  —  65)  X  Reymann,  Topographische  Specialkarte 
Ton  Mitteleuropa  1:200000.  No.  148  Lutjenburg,  149  Warnemünde,  192  Lauenburg. 
Berlin,  Eisen  Schmidt  in  Komm,  a  M.  1.  —  65»)  X  W.  Liebenow,  Spesialkarte  von 
Schleswig-Holstein  etc.  1 :  800  000.  Neue  Aufl.  Lith.  Hannover,  Oppennann.  Imp.-FoL,  Je 
nach  Koloriernng  M.  8,60  oder  M.  6.  < —  65°)  X  Karl  Flemraing,  Heimatekarte  von 
Prov.  Schleswig-Holstein  u.  freie  Städte  Hamburg  und  Lübeck.  1  :  840000.  Glogau,  Flemmioft. 
Qu.-Gr.-4*.  M.  0,20.  —  66)  X  Detlef sen,  Hobtainisehe  Berichte  Uber  das  Hamburgisch- 
Dänisch*  Seetreffen  1680:  MVHambgG.  10,  S.  94/9.  —  67)  X  F.  Voigt,  Zur  Gesch. 
▼on  Bergedorf:  ib.  S.  4,  62/8,  78/8,  107—18.  (Die  Bewohner  1670.  —  Kornhandel  der 
Amtmänner  zu  B.  —  Vertrage  Uber  Kornlieferung.  —  Au*  der  Hofwirtachaft  und  dem 
Baushalt  des  Amtmanns  auf  B.)  —  68)  X  id.,  Aus  dam  Fremdenbuch«  vom  Turm  auf 
Neuwerk:  ib.  8.  121—82.    (Notizen  zur  Geschichte  kriegerischer  Besetzung  im  18.  Jh.) 

—  69)  X  A.  Wohlwill,  Zur  Beurteilung  des  Verhaltens  von  Davouat  in  Hamburg  nach 
der  Wiedereroberung  der  Stadt  1818:  ib.  8.  26/9.  —  ?#)  X  W.  Nathan*«n,  Ein 
Kechtsdenkmal  tot  dem  alten  Kirchhof  au  St.  Jürgen.  (Bild  de*  Abhauens  der  Hand.)  — 
71)  XE.  H.  Wichmann,  Hamburgische  Geschichten  in  Darstellung  au*  alter  und  ueuer 
Zeit.  Mit  Abb.  I.  Hamburg,  O.  Meifsner.  8.-A.  (1867).  M.  8.  Raa.:  Wesen*. 
No.  14786,  Mittagsausg.  (»ehr  bös  rezensiert).  —  71»)  X  id.,  Die  wichtigsten  Jahreszahlen 
au*  der  Hamburgisohen  Gesch.  von  811  —  1886.   Hamburg,  O.  Meifsner.    20  S-   M.  0,80. 

—  72)  Oskar  L.  Tesdorpf,  Mitteilungen  Uber  das  Tesdorpfsche  Geeehleeht.  Mit  TitolbL, 
7  Stammtaf.,  Portrat«  und  Skizzen  und  1  Hda-Taf.  Manchen,  Druck  und  Ornament. 
Knorr  &  Hirth.    H.-40.    VI,  181  8.    (Nieht  im  HandeL) 
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im  jetzigen  Jb.  wurde  es  auch  in  Hamburg  ansässig.  Das  Geschlecht  hat 
sich  in  5  Linien  verbreitet.  Im  Anhange  sind  Urkk.  und  andere  inter- 
essante Familienschriftstücke  gegeben. 

Verwaltung.  Handel.  Gewerbe.  —  Das  Statistasche  Bureau 
der  Steuerdeputation  hat  den  Bevölkerungswandel  von  1867 — 85  zu- 
sammengestellt; der  Zuwachs  betrug  wechselnd  2,51 — 8,41  °/0  der  jeweiligen 
Personenzahl.'*)  In  ähnlicher  Weise  hat  das  Amtsblatt  die  'Gelasse'  und 
Haushaltungen  der  Bewohnerschaft  von  1866—86  in  Übersicht  gebracht. 74"78) 
Den  Anfang  der  wichtigen  Cigarrenfabrikation  vor  100  Jahren  hat  Mielck 
geschildert. '»-8«) 

Kirche  und  kirchliches  Leben.  —  Hierher  gehört  zunächst  der 
katholischerseits  1899  gemachte  Versuch,  ein  apostolisches  Vikariat  in  Ham- 
burg zu  begründen,98)  als  dessen  Träger  Johannes  Theodor  Laurent,  Bischof 
vom  Chersones  i.  p.,  auch  apostolischer  Vikar  in  Luxemburg,  ausersehen 
war;  von  ihm  liegt  der  erste  Teil  einer  panegyrischen  Lebensbeschreibung 
bis  1840  vor.84)  Auch  des  laudatorischen  Schimmers  nicht  entbehrend  ist 
der  Schlufs  der  Darstellung  Joh.  Heinr.  Wicherns  von  Friedrich  Olden- 
berg,8*) welche  den  letzten  in  seinem  weiteren  Wirkungskreise  und  im 
Glänze  der  Hofsonne  und  des  Regierungseinflusses  schildert.  Die  Wucht  der 
Persönlichkeit  und  die  Begeisterung  für  die  Werke  der  Liebe  treten  dabei  aller- 
dings scharf  in  den  Vordergrund,  minder  aber  das  Selbstherrliche  und  gegen 
andere  Ansichten  schroff  Abweisende,  als  wenn  nur  die  von  ihm  gebilligte 
Art  der  Christlichkeit  die  richtige  sei.  8eine  Jünger  schwärmen  ja  für 
seine  Weise.  Selbständig  aber  an  der  Hand  der  von  Oldenberg  gegebenen 
Thatsachen,  hat  v.  Oettingen  Wicherns  Bedeutung  für  die  soziale  Be- 
wegung gewürdigt,88)  aber  auch  die  grofsen  Schattenseiten  berücksichsigt, 


73)  Statistik  des  Hamb.  Staates.  Bearb.  v.  Statist.  Bttreau  der  Steaerdeputation  zu 
Hamburg.  Bd.  14,  Abt.  1.  Hamborg,  O.  Meifsuer.  4°.  IV,  129  S.  M.  6,80.  (Dia 
Ausführungen  stehen  im  2.  T.  der  Abt.  1.)  —  74)  Bevölkerungsstand  and  Wohnungs- 
verhältnisse  Hamborgs,  nach  der  Ermittelung  von  Auf.  Dez.  1886,  zugleich  mit  Übersieht 
von  1866—86:  Amtsblatt  der  freien  u.  Hansestadt  H.  (1887)  No.  8.  Bez.:  Reichs»  nz. 
Ho.  28,  8.  8.  —  75)  X  J.  Bonge,  Die  Post  und  Telegraphie  in  Hamburg.  Denkschr.  zur 
Einweihung  des  neuen  Post-  und  Telegraphen -Gebäudes.  Hamburg,  C.  Börsen  in  Komm. 
M.  2.  —  76)  X  W.  Heyden,  Ordnung  für  die  Boten  nach  Amsterdam  und  Antwerpen 
vom  J.  1580:  MVHatnbG.  10,  8.  84/7.  —  77)  X  Th.  Schräder,  Zur  Medizinalgeschichte : 
ib.  8.  100/2.  (18.  Jh.,  namentlich  betr.  Irre.)  —  78)  X  C.  W.  Laders,  Schliefscn  des 
Schosses  und  Sieles  des  ehem.  Rödingsmarklflet«  bei  FeuersbrOnsten :  ib.  8.  184/8.  —  7») 
W.  H.  Mielck,  Centenarium  der  Zigarren fabrikation  in  Hamburg:  ib.  S.  29—81.  (Mit 
Nachtrag  von  C.  Walther  S.  159.)  —  80)  X  J.  Biernatzki  (Kleine  Beitrage  zur 
Hamb.  Handwerksgeschichte  etc.):  ib.,  8.  68—70,  78—82,  182/4  u.  156.  (Hamb.  Bild- 
hauer im  Altonaer  Trauregister;  Gutachten  des  Hamb.  Tischleramts.  —  Glockengi  ei  serbrief. 
—  Bildhauer  Böhlke.  —  Beitr.  Hamburgs  zur  Wiedererbauung  des  abgebrannten  Bathauses 
in  Sonderburg.)  —  81)  X  Brinckmann,  Ausfuhr  von  Steinzeug  der  abteiliehen  Stadt 
Siegburg  nach  Hamburg:  ib.  S.  148/7.  (Es  ist  das  s.  g.  Siegburger  Weifszeug.)  — 
82)  X  Der  Dovenhof  in  Hamburg:  DBauzg.  1887,  No.  58/9.  (Schilderung  des  neuen 
Kaufhauses  D.)  —  SS)  Di*  Errichtung  eines  apostolischen  Vikariat»  in  Hamburg  i.  J. 
1889:  DMerkur  18,  No.  24.  —  84)  K.  Möller,  Leben  und  Briefe  von  Johannes  Theod. 
Laurent,  Titularbisehof  von  Chersones,  apostolischer  Vikar  von  Hamburg  und  Luxemburg 
etc.  I.  1804—40,  Trier,  Paulinus-Druckerei.  XXXII,  592  S.  M.  4,50.  —  85)  Fr. 
Oldenberg,  Johann  Heinrich  Wiehern.  Sein  Leben  und  Wirken  etc.  2.  Band.  Von  1848 
b.  z.  Wicherns  Heimgang.  Hamburg,  Agent.  Rauhen  Hauses  und  W.  Mauke  Söhne.  XV, 
481  8.  M.  7  (Beide  B.  M.  16).  Bez.:  NatZg.  No.  88,  Daheim  28,  No.  11,  8.  171  (Bob. 
König).  (Über  Bd.  1  S.  JB.  1886.)  —  86)  M.  v.  Oettingen,  J.  H.  Wiehorns  Be- 
deutung für  die  soziale  Bewegung  unserer  Z«it:  Preufs.  Jbb.  61,  1  (1887),  (1888), 
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welche  er  schon  früher  unter  dem  Titel  'Was  heilst  christlich-sozial '•*) 
hervorgehoben  hatte.  Er  tadelt  die  'Unnatur'  und  'christliche  Mache'  in 
den  Erziehungs-  nnd  Bessernugsaustalten  des  Bauhon  Hauses  mit  dem 
Ordonsmäfsigen  der  'künstlichen  Familie',  der  individuellen  Losreifsuug  von 
der  kirchlichen  Organisation,  auch  den  vielfach  mit  Rom  und  mit  pietistisch- 
Bektirerischem  Wesen  sich  berührenden  Strömungen  in  den  für  Innere 
Mission  schwärmenden  und  arbeitenden  Kreisen,  v.  0.  beruft  sich  dabei 
auf  Abt  Uhlhorns  Ansichten  über  die  Stellung  von  Katholizismus  und 
Protestantismus  zur  sozialen  Frage.97)  Zu  den  Vätern  des  Rauhen  Hauses 
gehörte  der  Bürgermeister  K.  Sieveking,  eines  der  Glieder  der  frommen 
Werken  zugethanen  kleinen  und  stillen  Gemeinde,  deren  Lebensbilder  die 
Freunde  des  Rauhen  Hauses  jetzt  aus  den  Familienpapieren  zusammen- 
stellen.   Es  ist  das  zweite  der  Reihe.8*) 

Wissenschaft.  Litteratur.  Kunst.  Personalien.  —  Des 
berühmten  Joachim  Jungins  Testament,  auf  dem  eine  noch  jetzt  besteheude, 
segensreiche  aber  nicht  immer  statutengemäfs  verwandte  Stipendienstiftung 
beruht,  ist  von  Direktor  Friedländer  herausgegeben;89)  einer  Würdi- 
gung der  atomistischen  Weltanschauung  des  grofsen  Gelehrten  hat  E.  Wohl- 
will sich  unterzogen. ••"•*)  Die  Familie  des  am  3.  März  1867  verstorbenen 
Bürgermeisters  Dr.  jur.  et  phil.  Gustav  Heinrich  Kirchenpaner,  war  ein  am 
1.  August  1590  vom  Kaiser  geadeltes  böhmisches  Geschlecht,  die  Kirchen- 
paner von  Kirchdorf,  das  1640  nach  Hamburg  übersiedelte.9*"100)  Als 
Bild  eines  hansischen  oder  doch  norddeutschen  Kriegsschiffes  von  1503, 
mit  3  Masten,  3  von  Bewaffneten  erfüllten  Körben,  mit  Vorder-  und  Hinter- 
kastell nennen  wir  hier  noch  die  Abbildung  eines  silbernen  'Trinkschiffes', 
das  in  der  Flagge  des  Vordermastes  freilich  die  Bremer  Schlüssel  zu  führen 
scheint.101) 


8tJ»)  VgL  JB.  1886,  III,  K.  90.  —  87  G.  Uhlhorn,  Katholizismus  und  Prote- 
stantismus gegenüber  der  sozialen  Frage.  Aufl.  1  und  2.  Göttingen,  Vandenhoeck  0> 
Ruprecht.  60  S.  M.  1.  -  88)  Karl  Äevekings  Lohra.  (=»  Bilder  «ob  vergangener 
Zeit.  Mitt.  aus  gröfftent.  angedruckten  Familienpap.  II.)  Hamburg,  Ag.  Rauhen  Hauses.  XI, 
367  S.  M.  10.  Bez.:  Daheim  28,  No.  11,  S.  171  (Roh.  König).  (T.  1.  'Bilder  aus  Piter 
Pool«  Loben'  erschien  1888.)  —  89)  Konr.  FriedlSnder,  Dm  Testament  de«  Dr.  Joachim 
Jungiut,  seine  Verwaltung  und  seine  Stipendiaten.  Im  Anftr.  etc.  herausgg.  vom  Direktor 
Friedlinder.  Mit  Bildn.  nnd  Faksimile.  Hamburg,  Herold.  66  8.  M.  2.  Res.:  DLZ. 
9  (1888),  No.  14,  8.  611  f.  (Krause).  —  99)  E.  Wohlwill,  Joachim  Jungius  und  die 
Erneuerung  atomistischer  Lehren  im  17.  Jh.  Ein  Beitrag  z.  Geschichte  der  Naturwissensch. 
In  Hamburg.  (=  Abhandl.  a.  d.  Gebiete  der  Naturwis».  Bd.  10.)  Hamburg,  Friedrichsen 
&  Co.  4°.  66  8.  M.  4.  —  91)  X  J.  Minor,  Zur  Hainburgischen  Preisauwchreibung : 
ZDPhil.  20,  I,  8.  55  ff.  (Betr.  das  Preisausschreibon  8.  Ch.  Ackermanns  und  Fr.  L. 
Schröders  für  das  'Hamburgische  Theater',  1776}  in  dem  Klingert  'Zwillings'  prämiiert 
wurden.  [VgL  ZDPhiL  21,  I,  8.  89  ff.])  —  92)  X  J.  Lioboldt,  Brandanus  Daetri  und 
Ratsherr  Alb.  Ostmann:  MVHambG.  10,  8.  120.  (Betr.  die  Lebenszeit  des  ThooL  Brand. 
Daetri  aus  dem  17.  Jh.)  —  93)  X  C.  Walther,  Hamburgeneien  in  Greifs wald:  ib. 
8.  102/5.  (Aus  den  Mitt.  Herrn.  Müllers  in  ZDPhiL  6,  [1876],  8.  104  ff.)  —  94)  X  id., 
Janiba] :  ib.  8.  160.  (Nachweis  des  Namen«,  von  dorn  'Janihals  Chronik'  bekannt  ist.)  — 
95)  Bürgermeister  Dr.  G.  H.  Kirehenpauer,  Nekrolog:  Reiehaanz.  No.  66,  8.  2.  (Alle 
Hamburger  Zeitungen  vom  6.  und  6.  Marz.)  (Geb.  zu  Hamburg  2.  Febr.  1808.)  —  94)  X 
Tb.  Wollig,  Zur  Erinnerung  an  Direktor  Dr.  Karl  Bertheau.  Prgr.  Realgymn.  Hamburg. 
4°.  11  &  —  97)  X  F.  Wibel,  Summtafel  des  Geschlecht«!  Wtbel  oder  Wlehel  vom 
Ende  des  15.  Jh.  bis  beute.  Hamburg.  Nicht  im  HandeL  FoL  2  8.  (Vf.  ist  Direktor 
de»  Chemischeu  Staatslaboratoriums  in  EL)  —  98)  X  Tischbein  In  Bremen  1770:  Wesorzg. 
Beil.  su  No.  14491.  (Es  ist  der  Hamburger  Maler.)  —  99)  X  C.  F.  Gaedechens, 
Hamburgische  MedaiUen  v.  J.  1888:  MVHambG.  10,  8.  1/4.  —  109)  X  G.  Kopp  mann. 
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Karten.1»*-"») 

Lübeok.10s-lw•)  Ans  der  Geibel-LHteratur  liegt  von  Bedeutung  Karl 
Litzmanns  Arbeit110)  vor,  welche  literarhistorisch  von  Wert  ist.  Das 
Buch  von  Mifs  Mar  Kareth  Howitt  und  Dr.  Franz  Binder  Ober  Friedrich 
Overbeck  hat  Gast.  Portig  in  selbständiger  Arbeit  einer  Kritik  unter- 
zogen, welche  sich  auch  Aber  das  Katholisieren  der  Darstellung  ausspricht.111) 
Von  Biographieen  liegt  nur  eine  über  Karl  Türk111)  vor.  Als  Kuriosum 
stellen  wir  an  den  Schlafs  die  abenteuerliche  Nachricht  von  einem  1608  zu 
Travemünde  gefangenen  64  Pfund  schweren  Krebse,  der  dem  Herzog 
Johann  Kasimir  von  Gotha  verehrt  sei.118) 

Mecklenburg.  Geschichte.  Verfassung.  —  Die  eigentümliche 
Finanzverfassung  Mecklenburgs,  welche  kein  Budget,  sondern  nur  einen 
Pauschzuschnfs  zu  den  Ertrügen  des  Domaniums  (den  Renterei-Einnahmen), 
das  sogen.  Aversnm  kennt;  eine  Einrichtung,  welche  nach  Herstellung  des 
Norddeutschen  Bundes  und  dann  des  Deutschen  Reiches  durch  die  Reichs- 
Matrikular-Beitrage  zu  einer  recht  bunten  Rechnung  führte,  ist  in  8  sach- 
kundigen Aufsätzen  der  Rostocker  Zeitung114)  eingehend  behandelt.  Auf 
die  Legung  der  Bauern  bezieht  sich  eine  Untersuchung  G.  Schröders 
über  Art.  XVI  der  Reversalen  von  1681. 116)  Bei  der  eigentümlichen 
Bedeutung  der  'Seestadt'  Rostock  für  das  mecklenburgische  Verfassungswesen 


ist  die  Beseitigung  der  anf  den  alten  Erbvertragen  (zuletzt  von  1' 


beruhenden  Stadtvertretung  von  Wichtigkeit  für  das  ganze  Land.11*"111) 
Die  Geschichte  der  Mecklonburgischen  Truppen  weist,  wie  die  so  vieler 


Himburg.  Photographieen.  Himburg,  O.  Meifsner.  32  Blatt.  H.  80.  —  101)  Trink- 
schiff  der  SchlüBselfeldersehen  Stiftung  im  per  man.  Museum  1508:  Ans.  Germ.  Net.  Mus. 
2,  I,  8.  16  (seitongrofse  Abb.)  (Aus  A.  Schultz,  Einfuhrung  in  da*  Studium  der  neueren 
Kunstgeschichte.)  —  161*)  X  Amtlicher  Plan  von  Hamburg,  hrsg.  von  der  Baudeputation. 
7  Sektionen  1  z  1000,  Kupferet.  Hamburg,  O.  Meiftner.  1896.  Imp.-Fol.  h  M.  9.  — 
101*)  X  Amtlicher  Plan  von  Hamburg  und  Umgebung.  Desgl.  1:4000.  Kupferstich. 
10  Sektionen.  Hamborg,  O.  Meifsner.  1886.  Imp.-FoL  k  M.  8.  —  10t)  X  W. 
Brehmer,  Lübecker  Hausernamen,  nebst  Beitr.  z.  Gesch.  einzelner  Hauser:  MVLübG.  8, 
No.  1/2,  8.  17—84.  (Nach  dem  Alphab.  der  Straften,  bis  Braunstr.)  —  105)  X  id., 
Beitrage  zur  Lübeck isehen  Geschichte  9  und  10:  ib.  b,  II,  8.  287—91.  (Bestimmungen 
über  Erwerb  d.  BQrgerr.  1611  und  über  Annahme  eines  Vogtes  zu  Bornholm  1527.)  — 
104)  X  C.  Stiehl,  Die  Organisten  an  der  St.  Marienkirche  und  die  Abendmusiken  zu 
Lübeck:  ib.  8.  167—204.  —  10ft)  X  id.,  Lttbeekisches  Tonkunstler- Lexikon.  Leipzig, 
Heese.  —  106)  X  Jon.  Biernatski,  Ein  Gutachten  des  Lüh.  Tisehleramts  1689: 
MYLübG.  8,  No.  1/2,  8.  84/6.  (Schnitker  [Bildschnitzer  |,  die  nur  mit  dem  Meiftel,  nicht 
mit  dem  Hobel  gelernt,  werden  im  Lab.  Tisehleramt  aufgenommen.)  —  10? '9)  X  E. 
Jungmann.  Tonnies  Even.  Eine  Geschichte  ans  der  Zunftzelt.  Lttbek,  M.  Schmidt. 
(Ein  Roman,  für  den  der  eben  vom  Senator  W.  Brehmer  entdeckte  Künstler  der  'Kriegs- 
stube'  den  8toff  hergeben  mnftte.)  —  HO)  Karl  C.  T.  Litzmann,  Emanuel  GelbeL  Ana 
Erinnerungen,  Briefen  und  Tagebüchern.  Berlin,  Herta.  YH,  264  8.  M.  4.  Res.:  CBL 
No.  87,  8.  1274  (G.  N.).  —  Hl)  Gust.  Portig,  Friedrich  Overbeck  und  die  religiöse 
Malerei  der  KZ.:  Unsere  Zeit  (1887),  No.  7,  8.  72—89.  (P.  übt  dabei  scharfe  Kritik  Uber 
Er.  Peeht,  Deuteehe  Künstler  im  19.  Jh.).  —  Nachtrage.  Res.  v.  Howitt-Binder:  Stimm. 
Maria  Laach.  6  (A.  Langhorst);  DLZ.  8,  S.  81  (Kraus);  The  Dublin  Review  10.  Okt. 
(Beilesheim);  Beil.  z.  AZg.  244.  —  112)  X  Prof.  Dr.  Karl  Türk,  f  27.  Febr.  1887: 
Rostock«  Zg.  (1887),  No.  101,  8.  2.  (Geb.  1800,  bekannt  durch  die  4j.  Unter- 
snehnngshaft  im  Rostock  er  Hochverrateprozeft  von  1858  unter  dem  Minister  v.  Schröter.) 

—  118)  R<"*»  «weier  Wttrttembergischer  Prinzen  1618  nach  Berlin:  Mark.  Forsch.  20, 
S.  19.  ('6  Spanne  lang,  jede  Schere  2  Spannen,  hat  gewogen  64  Pfd.*)  —  114)  Aversum 
und  Reichsntatrikular-Beitrtge  in  Mecklenburg-Schwerin.  I — VHL:  Rostock  er  Zg.  No.  9 — 25. 

—  115)  G.  Sehr  öd  er,  Zur  Gesch.  der  Reversalen  von  1621:  Der  Mecklenburger  7, 
No.  71/2.  —  HO)  Roetoeker  Stadtvertretungsgesetz  vom  16.  Marz  1887:  Rostocker  Zg. 
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anderer,  Verkauf  oder  Vermietung  durch  die  Fürsten  an  fremde  Mächte 
seit  dem  Beginn  des  16.  bis  aus  Ende  des  18.  Jh.  auf.  Dänemark  und 
die  Generalstaaten  waren  die  Hauptkäufer;  selbst  nach  der  Verödung  des 
30j.  Krieges  gab  es  Leute  zum  Rekrutieren  für  Auswärtige,  und  im  Spani- 
schen Erbfolgekriego  standen  2  Regimenter  im  niederländischen  Dienst, 
und  seit  1703  war  das  Bataillon  von  Maltzan  vom  Herzog  Friedrich  Wil- 
helm, der  Mann  für  30  Reichsthalor  Spezies  (135  Mark),  wieder  dem  Könige 
von  Dänemark  überlassen.118)  Auch  das  heutige  Füsilierregiment  No.  90nt) 
war  im  vorigen  Jh.  zeitweise  an  die  Generalstaaten  vermietet.1*0)  —  Ober 
die  Leiden  Mecklenburgs  im  7j.  Kriege  berichten  in  bezug  auf  Rostock 
zwei  chronikalische  Aufzeichnungen,  ans  denen  Ref.  das  Thatsächliche 
mitteilte.1*1-1**)  Der  zweite  dieser  Berichte,  der  aus  Handwerkskreisen 
stammt,  ist  auch  von  kulturhistorischem  Interesse,  lehrt  aufserdem  die  Art 
und  Weise  des  Verkehrs  dieser  Kreise  mit  Petersburg.1*8)  —  Der  scharfe 
Hader  in  der  der  allgemeinen  deutschen  Geschichte  angehörenden  Wallea- 
steinfrage dauert  mit  neuen  Kräften  fort;  die  Spezialgeschichte  (die  Züge 
in  Holstein,  der  'Kauf  Mecklenburgs  etc.)  berührt  wesentlich  Dr.  Hermann 
Hallwichs  zweiter  kritischer  scharfer  Angriff  auf  Gindely.1*4)  Ober  die 
Intrigen  bei  der  Entstehung  des  Herzogtums  Mecklenburg-Streütz,  über  die 
grofse  Menge  von  Urkk.-  und  Schriftenfälschungen  jener  Zeit  und  die 
Versuche  nicht  fälschbare  Siegel  herzustellen  hat  der  Strelitzische  Archivar 
G.  v.  Buchwald  Nachrichten  gegeben.1*5) 

Statistik.  Gewerbe.  —  Ans  der  Berufszählung  von  1882  hat 
W.  Stieda  für  Mecklenburg  historisch  wichtige  Ergebnisse  gezogen.1*8) 
Derselbe  publizierte  Nachrichten  über  gewerbliche  und  kommerzielle  Zustände 
vom  Ende  des  vorigen  Jh.1*'  in) 

Kirche.  Universität.  Schule.  —  Wunderbar  ist  das  vom 
Prof.  v.  Krakewitz,  dem  späteren  Superintendenten  von  Vorpommern,  dem 
Herzoge  Karl  Leopold  unterbreitete,  gegen  Christianus  Democritus  (Jon. 
Konr.  Dippols)  *ein  Hirt  und  eine  Herde'  gerichtete  kirchliche  Unionsprojekt, 
bei  dessen  erstem  Eutwurfe  ahnungslos  dem  Landesherrn  ein  'Simulieren', 

No.  211,  Beil.  vom  8.  Mai.  Res.:  (Reichaanz.  No.  111,  S.  4).  —  117)  X  K.  K(oppmann), 
Das  Steuerwesen  Rostocks:  ib.  No.  861  und  865.  (Nachtrag  |aus  andrer  Feder]  ib. 
No.  857  anter  «MeokL  Nachr.')  —  US)  Frhr.  v.  Seil,  Mecklenburgische  Trappen  im 
dänischen  Dienste.  Nach  den  Akten  des  Grofsh.  Geh.  and  Hauptarchivs  etc. :  JbbVM ecklG. 
62,  S.  294—817.  —  119)  Zar  Gesch.  des  Grobhers.  Mecklenb.  FttsüierregimenU  No.  90: 
Roetoeker  Zg.  No.  461.  (Die  Geschichte  des  Regiments  ist  1888  erschienen.)  —  124) 
Sohultz,  Preufs.  Werbungen  s.  o.  Kap.  III,  IV,  N.  18.  —  121)  K.  E.  H.  Krause, 
Rostock  im  7j.  Kriege  I/III.  Nach  einem  Vortrage:  Rostocker  Zg.  No.  29,  88  and  87. 
(Die  Aufzeichnung  [von  einem  Juristen  H(oppe  ?)]  befindet  sich  im  Reteerchiv  au  Rostock.) 
—  122)  id.,  Rostock  im  7j.  Kriege  I  ui  II:  ib.  No.  868  u.  867.  (Die  Aufzeichnung 
[vom  splteren  Buchbinder-Ältesten  Ledder]  ist  im  Besitz  des  H.  Amtsrichter  Bansen  in 
Rostock.)  —  122)  X  K.  K(oppmann),  Das  Giubelhaus  an  der  Ecke  der  W assers tr.  in 
Rostock:  ib.  No.  868.  (Darin  viele  Familien  nachr.,  auch  das  Aussterben  der  bekannten. 
Patrizierfamilie  Kirchhoff  1606.)  —  124)  H.  Hallwich,  Wallenstein  u.  Waldstein,  s. 
o.  Kap.  II,  N.  25.  —  125)  G.  v.  Bachwald,  Das  Clingesehe  Sieguigeheimnis:  MIÖG. 
8,  IV,  S.  695—600.  Rex.:  MHL.  16,  S.  256  (E.  Fischer).  —  126)  Beitrage  «ur 
Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grofah.  statistischen  Bureau  zu  Schwerin.  X,  4.  Schwerin, 
Stiller  i.  Komm.  4°.  II,  819  S.  (Stiedas  Ergebnisses.  114—48.)  —  127)  W.  Stieda, 
Gewerbliche  and  kommerzielle  Zustande  in  MeckL  unter  Herzog  Friedrich  d.  Frommen. 
Spczialabdruck  aus  MeckL  Nachr.  nach  e.  Rostocker  Vortrage.  (Namentlich  Zinngiefser 
betr.)  —  128)  X  Aufhebung  des  Amts  der  Altachuster  in  Rostock:  Rostocker  Zg.  No.  446, 
2.  Beil.    (1583  hiefsen  sie  Altlepper,  der  alte  Name  Oldemakenige  und  Altboeter  fehlt.) 
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eine  Lüge,  anempfohlen  wurde. IW)  Das  Auftauchen  des  Wiedertäufer- 
Druckes,  der  20  Sendschreiben  yon  David  Joris,  aus  der  Offizin  von  Lud- 
wig Dietz  in  Rostock  wurde  vom  Oberbibliothekar  H.  G.  Rogge  bezweifelt, 
welcher  jene  ohne  sicheren  Nachweis  Deventerer  Druckern  zuweisen 
wollte.130" ,8S)    Einige  Nekrologe  sind  noch  zu  erwähnen.1'4*18*) 

Litteratur.  Kunst.  Personalien.140)  —  Die  bei  weitem  wich- 
tigste Erscheinung  sind  des  Mecklenburger  Grafen  v.  Schack  Lebens- 
erinnerungen, die  freilich  seine  engere  Heimat  am  wenigsten  berühren.141) 
Sie  haben  eine  ganze  Anzahl  Besprechungen,  auch  selbständige  Darstellungen 
um  sich  versammelt.142)  Von  A.  Scheffers  deutscher  Renaissance  ist 
im  Berichtsjahre  das  Schlufsheft  über  Wismar  und  das  erste  über  Güstrow 
erschienen.14*)  Aus  Wismar  sind  namentlich  Abbildungen  vom  nnd  aus 
dem  »Fürsten hof  Johann  Albrechts  geliefert,  zum  Teil  ist  nach  Luckows 
Werk  (1888)  gearbeitet,  aber  in  der  Erklärung  der  Satyrn-Paare  ist  falsch 
gesehen.  Ein  Giebel  nnd  eine  im  Privatbesitz  befindliche  kostbare  Holz- 
schnitt-Truhe beenden  die  Abteilung.  Von  Güstrow  erschienen  zunächst 
90  Blätter  ohne  Text,  13  Aber  das  Schlofs  (jetzt  Landarbeitshaus)  und  7 
über  die  schönen  und  sehr  bemerkenswerten  fürstlichen  Epitaphien  und 


129)  Unruh,  Praktisches  und  Liturgisches  aas  Altar  Zeit  IV.  Ein  kirchlich« 
Union  sprojekt  «na  dem  18.  Jh.:  EvKZ.  No.  SO,  S.  421  ff.  Ret.:  Rostock  er  Zg.  606, 
1.  Beil.  —  ISO)  H.  a  Rogge,  Ken  band  med  traetatan  ran  David  Jone:  Bibliograph. 
Adversaria  II  Beeke,  1  Dae],  Afflev.  1  n.  2,  S.  1—15.  s'Graveuhage,  Martinas  Nijhoff. 
Res.:  Roetoeker  Zg.  (1888),  No.  1,  1.  Beil.  S.  1.  —  131)  X  Die  Einführung  der  Refor- 
mation in  Neubrandenburg:  Meckl.  Anz.  No.  18,  8.  1  f.  (Keine  neue  Forschung.  Augustiner 
aus  Anklatn  waren  die  Reformatoren.)  —  182)  X  A.  Hofmeister,  Zorn  Thomasjubiläum i 
Greniboten  48,  IV,  No.  45,  S.  294  f.  (über  Heuerling,  Hadus-Hadelius  und  Oldendorp.)  — 
1S3)  X  R.  Neomeister,  Die  sittlichen  Zustande  in  der  Grafschaft  Mansfeld  um  das 
Jahr  1655  nach  Erasmus  Sarcerius:  ZHarsVG.  20,  II,  8.  515 — 81.  Res.:  Rostocker  Zg. 
291,  8  Beil.  8.  1.  (Darin  die  Vorzeit  des  Sarcerius  nach  den  hergebrachten  Irrtümern. 
8.  nahm  an  Oldendorps  erstem  Versuch  der  Errichtung  der  Gr.  Stadtschule  in  Rostock 
teil.)  —  184)  X  Dr.  Franc  Volkmar  Fritsscbe:  Rostock  er  Zg.  17.  Mira,  Abendausg. 
Daraus:  Meckl.  Ans.  No.  64,  68.  (f  17.  Mars  1687.)  —  185)  X  Dr.  Franz  Volkmar 
Erhasche:  Meckl.  Landesnachr.  21.  Marz.  Daraus:  Reiohsans.  No.  70,  2.  Beil.,  8.  8. 
(Todesdatum  irrig  als  18.  Marz  angegeben.)  —  136)  X  E.  J.  Bekker,  Hugo  Boehlau 
1888—87:  SayZG.  8,  II.  (t  14.  Februar  1887  VergL  daselbst  7,  IV.)  —  18?)  X  Prof. 
jur.  Dr.  Hugo  (Heinrich  Albr.)  Boehlau:  Rostocker  Zg.  No.  99.  8.  2  (1.  Marz).  VgL 
Roiehaanz.  58,  8.  4;  Wesersg.  14441,  MittAgsausg.  8.  2.  —  188)  X  H.  Raspe,  Zar 
Erinnerung  an  den  Alten  (Gust.  Karl  Heinr.  Raspe).  Güstrow,  Opitz  &  Co.  20  8. 
M.  0,25.  Res.:  NJbPh.  188,  Heft  5/6  (1888),  8.  258  f.  (G.  Lothholz).  —  \%%)  X 
Gymn.-Direktor  Dr.  Adolf  Ed.  Gust.  Meyer:  Meckl.  Ans.  No.  77  (2.  Apr.),  8.  1.  (Geb. 
18.  Aug.  1827  zu  Lüneburg,  f  81.  Marz  1887.)  —  144)  X  P.  Schatze,  Johann  Laurem- 
berg ein  plattdeutscher  Satiriker  des  17.  Jb.:  ZAUgG.  (U87),  No.  1  u.  2.  —  141)  Graf 
A.  F.  ▼.  So  hack,  Ein  halbes  Jahrhundert.  Erinnerungen  und  Aufzeichnungen.  Bd.  1/8. 
Stuttgart,  Deutsche  Verlags-Anstalt.  481,  448,  400  8.  M.  16.  Rez.:  HJb.  9,  I  (1888), 
8.  198  ('wertvolle  Beitrage');  Leipz.  Zg.  Wtsa.  Beil.  101;  AZg.  Beil.  884;  Bll.  Litt. 
Untern.  49  (Möeer);  Unsere  Zeit  2  (1888);  Grenzboten  47,  No.  12;  Gegenw.  82, 
No.  47  (Osk.  Bulle);  Wesersg.  (1888),  14  818  Morgenausg.  und  14  822  Mittagaausg. 
(Br[emer]).  —  142)  X  Ernst  Ziel,  Litterarische  Reliefs.  Diehterportrite.  2.  Reihe. 
Leipzig,  Wartig  (Hoppe).  IV,  228  8.  M.  8,60.  Res.:  Rostocker  Zg.  No.  590  (B[ech- 
stein]).  (Darin  namentlich  Graf  von  Schack.)  —  148)  A.  8cheffers,  Deutsche 
Renaissance  LIX.  Abt.  Meckl.  C.  Wismar.  4.  u.  5.  H.  des  ganzen  Werkes  218.  u. 
214.  Lief.  D.  Güstrow  1.  u.  2.  H.  des  g.  W.  216.  u.  216.  Lief.  Leipzig,  Seemann. 
FoL  C.  8.  8—10,  Taf.  81—50,  D.  20  Taf.  k  Lief.  M.  2,40.  Res.:  Rostocker  Zg.  518 
(Kr);  und  (1888),  No.  78,  8.  Beil.  (Kr.)  (Einige  Verlesungen  der  rorberg.  Lief,  werden 
▼erbessert,  neue  sind  aber  hinzugekommen.  [Statt  Folger  1.  Volger!]  Von  Güstrow  sind 
die  2  Scblurslief.  1888  erschienen.) 
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eisernen  Grabgitter  de«  Domes.  Die  Mecklenburger  in  Band  80/3  der 
AUg.  d.  Biographie  stellte  Hofmeister  zusammen,144)  dann  erlebte  die  Bio- 
graphie des  Feldmarschalls  Grafen  Moltke  von  Fircks  eine  3.  Auflage.145) 
Einen  Nekrolog  fand  der  jung  verstorbene  Dr.  K.  Ackermann,  der  Vf. 
der  'Beiträge  zur  Phys.  Geographie  der  Ostsee'.146) 
Karten.147"148) 

Pommern.  Geschichte.  Spezialge  schichte.  —  In  die  ältere 
Zeit  führen  uns  Hannckes  dankenswerte  Skizzen,148)  vom  Bischof  Johann 
Kasimir  in  das  18.  Jh.,  aber  auch  noch  in  die  glorreiche  Zeit  der  Bauern- 
befreiung und  der  Vorbereitung  zu  den  Befreiungskriegen.150)  Einen  ersten 
Anstofs  zu  des  Grofsen  Kurfürsten  Versuch,  von  Pommern  aus  eine  branden- 
burgische Marine  zu  bilden,  finden  wir  in  der  Denkschrift  an  den  Fürsten 
von  1658,  Glückstadt  zu  nehmen  und  sich  zum  Grofaadmiral  des  Deutschen 
Reiches  zu  machen,  indem  'Admiralität'  als  Genossenschaft  zu  gemein- 
samem Schutz  und  gemeinsamer  Handelspolitik  angesehen  wurde.  Schmol- 
ler151) schiebt  diese  Denkschrift  dem  frühern  holländischen  Admiral  Gyssel 
van  Liers  (geb.  1580)  zu,  der  als  Feind  der  holländisch-ostindischen  Kom- 
pagnie nach  Brandenburg  kam  und  als  Geheimer  Rat  dos  Grofsen  Kur- 
fürsten 1631 — 76  in  Lenzen  lebte.  Sehr  empfohlene  Lebensbilder  von 
E.  M.  Arndt,  von  Nettelbeck  (aus  dem  Tagebuch  des  tapferen  Pastor 
K.  J.  Steinbruck  aus  Friedland  i.  Pr.),  vom  Oberpräsidenten  Joh.  Aug.  Sack 
und  dem  Dichter  K.  S.  Lappe  finden  sich  inPetrichs  Fortsetzung.1  *f"1 6 3) 
Mehr  populäre  Aufsätze  bietet  jetzt  Koberstein  gesammelt  dar,154)  von  denen 


144)  (Hofmeister),  Die  Mecklenburger  in  der  Allg.  Deutsch.  Biogr.  eua  Bd. 
(1885  u.  1886):  MeckL  Abs.  No.  69,  S.  1  f.  —  145)  A.  Frhr.  v.  Fircks,  Generel- 
feldmarschall  Heimat  Kerl  Bernhard  Graf  von  Moltke  und  der  preub.  GeneraleUb.  2.  Aufl. 
Mit  Lichtdr.-B.  Kottbus,  P.  Kittel.  VIII,  122  8.  M.  2.  (Erschien  säen«  1879  ab 
Heft  2  der  -Biograph.  B1L  aua  deutscher  Geschichte'.  Dann  unverändert  unter  jetzigem 
Titel:  Berlin,  Militaria  1879.  Der  letzte  Abschnitt  enthalt  die  Geeeh.  der  letzten  SO  Jahre 
des  Generalstabs.)  —  146)  X  Karl  Ackermann.  Kurser  Nekrolog:  MeckL  Nachr.  No.  276; 
AVFreuude  d.  NaturO.  41,  n  (1888),  S.  249.  (Geb.  1854  su  R6beL  f  Schwerin, 
6.  Nov.  1887.)  —  147)  X  E.  Alban,  Handkarte  des  Grofsherz.  Mecklenburg-Schwerin 
und  MeekL-Strelits  1  :  800  000.  Schwerin  1./M.,  Stiller.  M.  5.  (Nach  den  Mefstischbll. 
bearb.)  —  148)  X  Karte  des  Dentachen  Reichs  1  : 100  000.  Hrsg.  von  der  kartogrsph. 
Landesaufnahme  (s.  g.  Generalstabskarten).  Berlin,  Eisenschmidt.  1887/8.  M.  1,60  (No.  87 
Bibnits,  No.  118  Tetorow,  No.  152  Neubrandenburg.)  —  149)  R-  Hanncke,  Neue 
Pomraerache  Skizzen.  Stettin,  Saunier.  Bes.:  Grenzboten  47,  No.  18,  (1888),  S.  248. 
(S.  JB.  1881,  HI,  65*.  [Bischof  Herzog  Kasi  mir;  Zustände  su  Ende  des  18.  Jh.;  1811, 
Zeit  der  Bauernbefreiung,  des  englischen  Schmuggels  und  die  Vorbereitung  zur  Erhebung 
in  Kolberg].}  —  150)  X  Th.  Keishaus,  Wallenstein  und  die  Belagerung  Stralsunds  im 
Jahre  1628.  Mit  1  PL  von  Stralsund.  Vortrag  im  V.  junger  Kaufleute.  Stralsund, 
Bremer.  88  S.  M.  0,75.  Bes.:  MHL.  16,  HI  (1888),  S.  256  (Flecher).  (Wenig  wissen- 
schaftlich.) —  151)  Schmoller,  Denkschrift  von  1658  an  den  Grofsen  Kurfürsten: 
(Beferat):  DLZ.  8,  &  251;  DKeiehaans.No.  42.  Vgl.  JB.  1888.  —  152)  H.  Patrick, 
Pommerache  Lebens-  und  Landesbilder  H.  2  HaJbb.  Stettin.  Bes.:  MonatsbllGPommG.  1, 
S.  95/6  (M.  W[ehrmann])  (sehr  lobend);  CB1.  No.  88,  S.  1108;  DLZ.  8,  No.  88,  &  1182 
(O.  Loren s).  —  153)  X  G.  Wandel,  Studien  und  Charakteristiken  aus  Pommerns 
ältester  und  neuester  Zeit.  Anklam,  Bugen hagenetift.  1888.  Bes.:  MGesPommG.  1 
(1887),  S.  189—91  (M.  Wehrmann).  (Mariengymn.  in  Stettin.  —  Neudruck  von  L. 
Gieaebrecht:  Von  den  Schicksalen  des  Landes  Pommern  etc.)  —  154)  Karl  Kobereteis, 
Preußische»  Bilderbuch.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  Bes.:  HZ.  60  (24),  1,  (1888). 
S.  116;  Nord  und  Süd  41,  H.  128,  S.  449—50.  (Populäre,  gesammelte  Aufsitze.  Darin 
'Kolberg  und  Gneisenau'  und  'Ltttsows  wilde  verwegene  Jagd',  letztere  recht  scharf  und 
Übernu»  hart  beurteilt,  indem  K.  von  heutigen  militär.  Verhältnissen  aus  rechnet.  Vergl. 
JB.  1884,  III,  8 !»••.) 
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'Kolberg  und  Gneisonau'  nach  Pommern,  auch  das  viol  kritisierte  'Lützows 
wilde  verwegene  Jagd*  mit  Körners  Tod  in  das  Gebiet  fallen.  «•-"•) 
Jedenfalls  ist  hier  Blasendorffs  (anch  nach  Wigger)  sehr  tüchtige 
Lebensbeschreibung  des  Feldmarschalls  Fürsten  Blücher1**)  zn  nennen,  da 
dessen  pommersche  Beziehungen  mit  Vorliebe  gepflegt  sind.  Derselbe  hat 
aus  dem  Kriegsarchiv  einen  wichtigen  Bericht  Taoentziens  (Treptow, 
28.  Oktober  1811)  über  eine  französische  Besichtigung  Kolbergs  abdrucken 
lassen,1*0)  auf  dessen  Wortlaut  hin  B.  Tauentzien  gegen  Delbrücks  Charak- 
terisierung (G-neisenau  1, 229)  entschieden  in  Schutz  nimmt.  Die  Franzosen 
wollten  vergeblich  namentlich  hinter  das  Wesen  der  'Kromper'  kommen. 1 61  "*•*) 
Kirche.  Schule.  Litterar-Geschichte.  —  Dafe  der  Familien- 
name des  lutherischen  Liederdichters  Nicolaus  Decins  thatsachlich  Hoveseh, 
nicht  Tech,  sei,  ist  von  L(emcke)  überzeugend  nachgewiesen,18»)  auch  die 
Schreibung  der  Wittenberger  Matrikel  vermutlich  durch  die  sächsische  Aus- 
sprache des  D  T  richtig  erklärt.160)  In  das  Schulleben,  wenn  auch 
mehr  als  Spielerei  wie  als  Lehrmittel  gehört  das  interessante  bellum  gram- 
maticale  Manderfsens  von  1094.1""1**)  Aus  der  Gelehrten-Geschichte  liegt 
das  von  Franck  mit  Liebe  eingehend  ausgearbeitete  Lebensbild  von 
Gotthard  Ludwig  Kosegarten170)  vor,  der  als  Dichter  fast  vergessen  ist, 
weil  unsere  unruhig  strebende  Zeit  sein  stilles  Wesen  kaum  noch  versteht 


155)  X  Die  Russen  in  Pommern  :  MGesPommG.  1,  S.  27/8.   (Plünderungen  1758.) 

—  154)  X  O.  Vogel,  Friedrich  der  Grobe  in  Stargard:  ib.  S.  59—61,  141.  (2  Bch5ne 
aktenm&ltige  Anekdoten.)  —  15?)  X  (Pastoren)  KUwos  und  Strecker,  Zar  Gesch. 
der  Hexen  prozefse  in  Pommern:  ib.  8.  148/4,  177 — 81.  (Aus  dem  ältesten  Kirchenbuch 
der  Pfarren  Schake nhagen  and  Kentin.)  —  158)  X  W.  Brehmer,  Die  Kallerlichen 
Trappen  in  Paaewaik  (1688):  ib.  XII,  S.  181/4.  (Vergl.  Huckstadt,  G.  der  Stadt  Paae- 
waik.) —  159)  K.  Blasendorff,  Gebhard  Leberecht  von  BiSeher.  Mit  1  Bilde  Bis 
und  Nachbild  «ine»  Briefe.  Berlin,  Weidmann.  IX,  400  S.  M.  8.  Ree:  HZ.  60  (24), 
1,  8.  116/8  (P.  Goldeehmidt);  MonatebllGesPommG.  1,  8.  68;  Weeerxg.  No,  14564/5 
(A.  L.);  Ana.  BeiL  94  (B.  Gebhardt);  CB1.  No.  81,  8.  1027«.;  DLZ.  8,  No.  42, 
8.  1482  (O.  Lorenz);  MHL.  16  (1888),  1  (Fr.  Hirsch);  DRe.  (1888),  8  (Egelhaaf). 

—  166)  »d-,  General  Tauentziens  Bericht  Ober  die  vom  französ.  Gesendtechaftssekretar 
Lefebvre  vorgenommene  Beeichtigang  Kolberga  1811 :  Bah.  Stud.  87,  I,  8.  92/6.  —  161)  X 
id.,  Die  Erkundung  der  Kolberger  Verechanzungen  durch  den  französ.  Konsul  C  hau  motte 
(1811):  MGesPommG.  1,  S.  170/4.  —  163)  X  Br.  Garlepp,  Aue  Blüchers  jungen  Jahren. 
GeechichÜ.  Erzählung.  (=  Vaterl.  Gesch.  d.  Unterhaltungs-Bibl.  16).  Breslau,  Woywod. 
1887  (1888).  285  8.  M.  1.  (Nieht  wissenech.)  —  166)  X  id.,  Aua  Wrangela  Jungen 
Jahren.  Getehiehtl.  Erathl.  etc.  (=  ib.  18).  Breslau,  Woywod.  1887  (1888).  198  8. 
M.  1.  (Nicht  von  wiseensch.  Wert.)  —  IM)  X  G.  Wuniehmann,  Joachim  Nettel- 
beck. Ein  deutscher  Bürger  u.  Held  8.  Aufl.  (=  ib.  6).  Breslau,  Woywod.  202  S. 
M.  1.  (Nicht  wissensch.)  —  165)  H.  L(emcke),  Die  Herkunft  des  Nikolaus  Deeiua 
(Horaeeh):  MGesPommG.  1,  8.  68 — 70,  90.  (Gegen  Allg.  d.  Biogr.  22,  S.  794,  wo 
Bertheau  [gegen  Bd.  18,  8.  216]  behauptet  hatte,  Decius  habe  Tech  gehelfsen.)  —  146)  X 
H.  RS  hl,  Gesch.  der  Leibesübungen  in  Stettin.  Festachr.  z.  40  j.  Stiftungsfest  d.  Stettiner 
Tarn  vereine.  Stettin,  Herrcke  &  Lebeling.  Rez.:  MGesPommG.  1,  8.  81/2.  —  167)  M. 
W(ehrmann),  Ein  pomraersehee  Bellum  grammaticale :  MGesPommG.  1,  S.  70/4.  (Es  tat 
vom  Anklamer  Konrektor  Georg  Manderfoen  in  lateinischen  Distichen  1694  in  Greifewald 
herausgegeben.)  —  168)  X  Ein  Festspiel  bei  der  Hochzeit  des  Herzogs  Philipp  IL  (1607): 
ib.  8.  88/7.    (Latein.  Ubers,  von  Baptist.  Guarini  Pastor  Fido;  von  Junga  Tal.  Winther.) 

—  169)  X  M.  Wehrmann,  Die  alteren  Stettin  er  Zeitungen  und  Zeitschriften :  Ostseezg. 
No.  548,  546,  548.  Refer.:  MonatebUGPommG.  I,  191.  1887.  (Älteste  Zg.  vom  25.  Juli 
1724.)  —  17f»  H.  Franck,  Gotthard  Ludwig  Kosegarten.  Ein  Lebensbild.  Nebst  1 
Bilde.  Halle.  Waisenhaus.  IX,  467  8.  M.  6.  Rez.:  MbUGesPommG.  1,  8.80/1  (Wöhr- 
mann]); Grenzboten  46,  III,  No.  29,  S.  147  f.;  ZDLitt.  20,  III,  S.  865—74  (Hugo 
Gering);  DLZ.  8,  S.  1174/6  (Walr.  Eigenbrodt). 
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Die  Biographie  von  Johann  Gustav  Droyfsen  (geb.  1806  in  Treptow  a./R.), 
welche  Max  Duncker  1884  in  den  Preufsischen  Jahrbüchern  gab,  ist  jetzt 
wieder  nen  erschienen  in  dessen  von  H.  v.  Treitschke  herausgegebenen 
Abhandlungen  ans  der  neueren  Geschichte.171) 

Volkswirtschaft.    Statistik.    Gewerbe.  —  Die  hoch  bedeut- 
same Darstellung  Knapp»171*)  berührt  Pommern  ganz  besonders  ein- 
greifend.    Im  1.   Bande,   dem  Überblick   über  die  Entwickelung,  tritt 
namentlich  Friedrichs  II.  gescheiterter  Versuch  von  1748,  die  wüsten  Höfe 
wieder  zu  besetzen,  hervor,  dann  der  rechtlose  Zustand  der  Bauern  in 
Hinterpommern,  die  Separationsversuche,  die  Angaben  von  Schütz  über 
Vorpommern.    Ganz  allein  auf  Pommern  beziehen  sich  die  Vorschläge  des 
Laudrats  v.  Böhn,  1763,  der  Bericht  C.  W.  Zimmermanns  Ober  die  Pacht- 
bauern, 1810,  und  die  Barstellung  der  Gutstagelöhner  in  der  Neumark. 
Der  2.  Band,  der  die  Regulierung  der  gutsherrlich-bäuerlichen  Verhältnisse 
von  1706—1857  nach  den  Akten  eingehend  behandelt,  hat  die  pommerschen 
Zustände  noch  schärfer  ausgeschieden.    So  kommen  auf  die  Zeit  von  1706 
bis  zur  Durchführung  des  Edikts  von  1764  ganz  allein  S.  16—38,  37—44, 
64/9  und  80.    Für  die  Zeit  von  1799—1805  ist  die  Aufhebung  der  Hof- 
dienste  und  Eigentumsverleihung  an  die  Domanialbauern  in  der  Provinz 
S.  116 — 26,  die  Dienstablösung  der  Privatbauern  142/4  besprochen,  aus  der 
späteren  Zeit  gehört  u.  a.  die  Reaktion» deklaration  von  1853  gegen  die  Regu- 
lierung der  sogen.  Buschpächter  in  den  3  Regierungsbezirken  Stettin,  Kös- 
lin  und  Danzig  hierher.    Den  Schlufs  macht  die  Sonderstellung  Neuvor- 
pommerns und  Rügens,  wo  die  Regulierungsgesetze  nicht  gelten  und  deren 
nachträgliche  Einführung  scheiterte.    Noch  bis  1862  hin  sind  vergebliche 
Versuche  vorgekommen,  des  Segens  dieser  Gesetze  teilhaftig  zu  werden.  — 
Die  direkten  ländlichen  Steuern  von  Hinterpommern  wurden  1717/9  durch  den 
Generalmajor  v.  Blankensee  geordnet  und  nach  dem  Thalerfufs  veranlagt,  gleich- 
zeitig auch  in  dem  von  Schweden  abgetretenen  Vorpommern  bis  zur  Peene 
die  nach  schwedischen  Vermessungen  und  Bonitierungen  fast  fertige  Ver- 
anlagung nach  ideellen  Normalhufen,  welche  ja  den  Ertrag  einer  Hufe 
bester  Güte  darstellen  sollte,  durchgeführt.    Dieses  Geschäft  vollzog  General- 
leutnant   v.  Borke. 17 Ib)    Erst  jetzt  konnte  die  Entwickelung  des  hart 
darnieder  liegenden  Landes  gedeihlich  vor  sich  gehen.  —  Für  die  Provinz 
lieferte  das  E.  Statistische  Büreau  ein  neues  Gemeinde-Lexikon;172)  von 
Stettin  liegen  Berichte  des  Magistrats  über  die  Gemeindeverwaltung  und 
der  Vorsteher  der  Kaufmannschaft  über  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt 
vor  ,178-174)  aufserdem  Nachrichten  über  die  älteste  Druckerei  Stettins  (von 
Ge.  Rhete,  1577)  und  einen  königlich  polnischen  Freibrief  für  die  Schmiede 
in  Lauenburg  (1637.)175"1'6) 


171)  M.  Duncker,  Abhandlungen  aus  der  Neuen  Geschichte.  Leipzig,  Duncker 
&  Humblot.  VI,  893  S.  M.  8.  (Darin:  10.  J.  6.  Droyaen  S.  860—98.)  —  171*)  Knapp. 
Hauern -Befreiung  •.  u.  Kap.  VI.  —  171*)  Zakraewski,  Landl.  Steuern,  a.  u.  Kap.  VI. 

—  172)  Gemeinde-Lexikon  für  das  Königreich  Preußen.  Heft  IV.  Prorinc  Pommern. 
Vom  KSnigl.  Statist.  Bureau.  Berlin,  Verlag  d.  Statist.  Bureaus.  1887  (1888>  Lex.-8°. 
XI,  298  8.  M.  4,20.  —  173)  Beriebt  Uber  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegeab. 
1.  April  1885/6.  I.  u.  II.   Desgl.  1886/7.    Rechensch.- Bericht  des  Magistrats  von  Stettin. 

—  174)  Stettina  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt  im  Jahre  1886.  Herausg.  von  den  Vor- 
stehern der  Kaufmannscb.  Ebenso  1886.  Rechenschaftsbericht.  Stettin.  1886  u.  1687. 
Fol.  —  175)  Die  älteste  Druckerei  Stettins  (1577).    Mit  Nachbild,  des  ältesten  Titeibl.: 
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Kunst.  Personalien.  Karten.  —  Der  Bericht  über  die  bau- 
wissenschaftliche Studienreise  unter  v.  Hagens  Leitung,  1885,  betrifft  vorzugs- 
weise den  Wasserbau  an  den  pommerscheu  Küsten.  177"*8°)  Von  den 
Mefstischblättern  der  königlich  preußischen  Landesaufnahme  erschienen  ans 
Pommern  28  Karten  ?on  Rügen  und  den  Küstengegenden,  von  Stralsund 
an'  über  Usedom  nach  Wollin  ;181)  von  der  sogen.  Generalstabskarte,  der 
Karte  des  Deutschen  Reichs  (Königreich  Preu&en):  3  Karten. 

Allgemein  für  das  Gebiet.  Eine  grofse  Reihe  in  unsere  Lande  ge- 
hörender Artikel  hat  der  Abschlufs  des  dritten  Bandes  von  des  leider  ver- 
storbenen Karl  Ooedekes  Grundrifs 184)  gebracht.  Trotz  der  anerkannt 
überaus  grofsen  Genauigkeit  des  Buches  kann  natürlich  der  Lokalforscher 
immer  noch  einzelnes  bessern  oder  nachtragen.  So  ist  z.  B.  des  Professors 
Peter  Lauremberg  zum  Schulbuch  bestimmte  Acerra  philologica  unter  die 
Schwank bücher  eingereiht,  und  Job.  Theod.  Quistorps  Lebensschicksale 
waren  dem  Vf.  unbekannt  geblieben.  Eine  grofse  Anzahl  Gelehrter  unseres 
Gebietes  findet  sich  unmittelbar  nach  der  Eröffnung  auf  der  Universität  zu 
Frankfurt  a./O.,185)  worauf  hier  nur  hingewiesen  ist.  Irrig  ist  in  der  Vor- 
rede gesagt  (und  von  Wanbald  HZ.  24  (60),  2,  S.  345/6  wiederholt),  dafs 
die  Rostocker  Matrikel  schon  erschienen  sei.  Sie  wird  von  A.  Hof- 
meister bearbeitet,  erschienen  ist  aber  nur  der  erste  Bogen.  Auch  aus  der 
Wittenberger  Matrikel  hat  Bolte  aus  der  nachreformatorischen  Zeit  Aus- 
züge gegeben,186)  welche  über  das  ganze  Gebiet  reichen  (z.  B.  Daniel 
Cramer,  nachher  Pastor  zu  St.  Marien  in  Stettin,  Albertus  Wichgreve  in 
Hamburg,  Zacharias  Lund  aus  Nübel  in  Holstein).    Wir  bemerken,  dafs 


MGesPommG.  1,  8.  9—11.  (Et  ist  die  Druckerei  von  Georg  Rhete,  jetzt  in  Finna  Franz 
Hefsenland.  VergL  Wm.  H.  Meyer,  Gesch.  der  Druckerei  von  Fr.  Hefsenland.  Stettin  1878.) 
—  176)  Haber,  Rolle  der  Schmiede  in  Lauenburg:  ib.  S.  90/1.  (Es  ist  nur  die  Urk. 
des  polnischen  Königs  Wladislaw  vom  80.  Juni  1687  für  die  Schmiede  der  Stadt 
Lauenburg  i/P.)  —  177)  Bericht  über  eine  bau  wissenschaftliche  Studienreise  nach  der 
pommerschen  KUste  untar  Leitung  des  Oberbau-R.  L.  Hagen  im  April  d.  J.  1885.  Hrsg. 
von  den  Reisegenossen.  Mit  21  Taf.  Berlin,  Springer.  Lex. -8°.  VT,  94  S.  M.  6.  — 
178)  X  L.,  Die  Giebelhauser  am  Markt  su  Greifswald.  M.  Abb.:  MGesPommG.  1, 
S.  24/6.  —  179)  X  F.  Iwan,  Jamnnder  Baurenstühle:  Jb.  f.  bildende  Kunst  22,  Heft  7/8. 
(Beim  KunstgewerbebL  Jahrg.  8,  Heft  7/8.)  —  180)  P>  Mank,  Die  Familiennamen  der 
Stadt  Anklam.  Prgr.  Gymn.  Anklam  1887.  4°.  16  S.  —  181)  Meßtischblätter  des 
preußischen  Staates  1  :  126.  Königl.  Preufs.  Landesaufnahme.  Berlin,  Eisenschmidt,  e  M.  1. 
(No.  268,  260/1,  814,  815  [Bergen  anf  Rogen],  816,  842  [Stralsund],  876,  439,  440, 
612/4,  691/8  [Greifswald],  594,  595  (Wolgast],  699,  682  [Swinemünde],  688  [Mlsdroy], 
766  [Wollin],  767,  769  [Lebbin].)  —  182)  Karte  des  Deutschen  Reichs,  Abt.  Kön.  Preußen 
1  :  100  000,  hrsg.  v.  der  kartograph.  Abt.  der  K.  Landesaufnahme.  Berlin,  Eisenschmidt. 
Qu--FoL  a  M.  1,60.  (No.  41  Wiek  anf  Rogen,  42  Sagard,  90  Zinnowitz. )  —  185)  C. 
H.  F.  Koch,  Topograph.-statistische  Karte  der  Insel  Usedom.  1  :  200 000  Chromolith. 
Wolgast,  Reinecke.  Qu.-4°.  M.  0,40.  —  184)  K.  Goedeke,  Grundrifs  zur  Gesch.  der 
deutschen  Dichtung.  7.  Heft  (Schlafs  des  8.  Bd.)  2.  Aufl.  Dresden,  L.  Ehlermann.  Vul, 
161 — 864  8.  M.  4,60.  Bez.:  In  bes.  auf  Mockl. :  Rostock.  Zg.  606.  —  185)  Ältere 
Universitatsmatrikeln  L  Universität  Frankfurt  a/O.  Aus  der  Orig.-Hds.  unter  Mit- 
wirkung v.  G.  Liebe  und  E.  T heuer  hrsg.  v.  E.  Friedlander  etc.  (=  Publikationen 
a.  d.  Kön.  Preufs.  Staatsarchiven.  82.  Bd.)  Leipzig,  S.  HirzeL  Roy.-8°.  XVI,  793  8. 
M.  20.  Ree:  (sind  hier  nicht  aufgezahlt.)  (Auffällig  ist  die  Aufnahme  einer  großen 
Zahl  Buchbinder,  Buchbindergesellen  und  Buchdrucker  in  die  Matrikel,  d.  h.  in  die  aka- 
demische Gerichtsbarkeit.)  —  186)  Johs.  Bolte,  Aus  der  Wittenberger  Matrikel:  ZDPhiL 
20,  I,  S.  80  ff.  (B.  bemerkt,  daß  nach  Abr.  Cronholm,  Sueriges  Historia  ander  Gustav  II. 
Adolphs  Regering  V,  1,  S.  154  (1871)  Axel  Osenstjerna  auch  in  Rostock  und  Jena 
studiert  habe.) 
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er  als  Eintragung  vom  15.  September  1600  fand :  Gabriel  Oxenstern,  Snecas 
Nobilis,  und  Axel  Oxenstera,  Suecus  Nobilis,  bei  letzterem  den  Znsatz: 
post  Cancellarius  et  Generalis  Legatus  copiarum  Suec.  in  Germania. 


X.  1. 

A.  Wagner. 

Schlesien. 

Quellen.  Aus  dem  Münchener  Reichsarchiv  teilt  J.  Soffner1)  drei 
Briefe  Herzog  Friedrichs  II.  von  Liegnitz  aus  dem  Jahre  1536  an  seinen 
Schwager  Markgraf  Georg  von  Brandenburg  mit  und  elf  Briefe  dieses 
letzteren,  die  von  Onolzbach  aus  den  Jahren  1530—41  an'  verschiedene 
Personen  gerichtet  sind.  C.  Grünhagen*)  veröffentlicht  Auszüge,  die 
er  im  Record  Office  in  London  aus  einer  grösseren  Anzahl  von  Berichten 
gemacht,  welche  Francis  Nethersole,  Sekretär  anfangs  Lord  Doncasters, 
dann  der  'Winterkönigin'  Elisabeth  von  Prag  aus  an  die  englische  Gesandt- 
schaft in  Heidelberg  im  Sommer  1620  erstattete.  Sie  betreffen  Einfälle 
polnischer  Kxiegshaufen  nach  Schlesien  und  ihre  Niederlage  daselbst,  und 
sodann  den  Feldzug  des  Kurfürsten  Joh.  Georg  von  Sachsen  (Sommer  1630) 
gegen  das  schlesische  Kriegsvolk,  welches  Bautzen  so  wacker  verteidigte. 

Darstellungen.  Ober  die  Reformation  in  Schlesien  liegt  seit  den 
letzten  Jahren  eine  ganze  Reihe  kritischer  Einzelarbeiten,  aber  neben  dem 
Buche  von  Anders  kein  einziges  grundlegendes  zusammenfassendes  Werk 
vor.  Das  Redürfnis  eines  solchen  hat  Erzpriester  J.  Soffner8)  im  Berichts- 
jahr durch  seine  'Geschichte  der  Reformation  in  Schlesien'  in  dankens- 
wertester Weise  zufriedengestellt.  Er  rieht  Schlesien  in  dem  ganzen  Um- 
fange, welchen  es  damals  hatte,  also  mit  den  Fürstentümern  Troppan, 
Jftgerndorf,  Teschen  und  Krossen  in  betracht,  läfst  aber  Auschwitz  und 
Zator  weg,  weil  sie  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  an  Polen 
verkauft  sind.  In  gründlicher  und  erschöpfender  Weise  benützte  er  die 
älteren  und  neueren  Quellenschriften  evangelischer  und  katholischer  Autoren, 
wie  er  sie  im  Staats-  und  Domarchiv,  in  der  Universitäts-  und  Stadt- 
bibliothek in  Breslau,  im  Ratsarchiv  und  der  katholischen  Pfarrbibliothek 
in  Neijfee  und  in  den  Pfarrarchiven  von  Altkemnitz,  Arnsdorf,  Trachenberg, 
Zirkwitz  und  Zülz  vorfand.  —  Einen  schätzbaren  Beitrag  zur  Geschichte 
der  schlesischen  Reformation  giebt  D.  Erdmann.4)  In  9  Kapiteln  be- 
handelt er  das  Eindringen  der  Lehre  Luthers  und  seiner  Schriften  in 

1)  J.  Soffner,  Schleeische  Forstenbriefe  aus  der  Reformation  weit:  ZVQSehles.  21, 
8.  899 — 416.  Breslau,  Max  &  Co.  —  %)  C.  Granhagen,  Schlesisches  aas  London. 
Gesandtscbaftsberichte,  den  Anfang  des  80 j.  Krieges  betreff.,  nuszUglieh  mitgeteilt:  ib. 
&  297—817.  —  X  J.  Krebs,  Schlesien  in  den  Jahren  1626  und  1627:  ib.  S.  116—49. 
Fortsetzung  des  gleichnamigen  Aufsateee  im  JB.  1886,  III,  68'  s.  o.  Kap.  II,  N.  27.  — 
S)  J.  Soffner,  Gesch.  der  Reformation  in  Schlesien.  Brealan,  Aderhol».  XIX,  462  8. 
M.  fi.  Res.:  Kwartalnik  hist.  in  Lemberg  (Jg.  1SS8),  Heft  8,  8.  462/8  (A.  Wtgaer). 
—  4)  D*  Erdmann,  Luther  and  seine  Beziehungen  zu  Schlesien,  insbesondere  zu  ßrwUu. 
(=  Schriften  des  Vereins  f.  Reformationsgesch.  No.  19.)  Halle,  Niemeyer.  76  S.  M.  1,20. 
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Schlesien  und  Breslau,  seine  Beziehungen  zu  Herzog  Karl  von  Münsterberg 
und  dem  Magistrat  von  Breslau,  seinen  Einflufe  auf  die  Gestaltung  des 
evangelisch-kirchlichen  Lebens  durch  Jon.  Hefs  nnd  Ambrosius  Moibanus 
und  seinen  Anteil  an  dem  Kampfe  der  letzteren  gegen  die  schwärmerisch- 
sektiererischen  Bewegungen,  welche  Karlstadt,  Schwenkfeld  und  die  Wieder- 
täufer in  Schlesien  hervorgerufen  hatten,  endlich  den  Briefwechsel  des  Moi- 
ban  und  Hefe  mit  Luther,  dessen  Rat  und  Belehrung  sie  in  den  ver- 
schiedensten Fragen  einzuholen  pflegten. 

Unter  Würdigung  der  Verdienste  des  Johannes  Sinapius  (1667 — 1726) 
um  die  Erforschung  der  älteren  Geschichte  des  Adels  von  Oels  und  dessen 
Grundbesitzes  will  P.  Pfotenhauer6)  durch  eine  Vorarbeit  zu  erneuter 
selbständiger  Behandlung  dieses  Gebietes  anregen,  nachdem  eine  solche 
dnrch  den  1886  erfolgten  Übergang  des  alten  Oelser  Landesarchivs  an  das 
königliche  Staatsarchiv  zu  Breslau  möglich  geworden  ist.  Er  veröffentlicht 
vier  Verzeichnisse,  1)  des  Adels  des  ganzen  Fürstentums  und  seiner  Güter 
nach  den  Weichbildern  Oels,  Bernstadt,  Gonstadt,  Trebnitz,  2)  der  Lehen- 
güter des  Fürstentums  Oels,  3)  der  Ritterschaft  des  Oelser  und  Trebnitzer 
Weichbildes  und  des  Adels  in  der  Stadt  Oels,  und  4)  des  um  1580  in  Oels 
und  Bernstadt  ansässigen  Adels,  mit  beigefügten  Nachweisen  und  Erläute- 
rungen.8*) —  Eine  Fülle  wichtiger  Daten  zur  Geschichte  und  ehemaligen 
Verfassung  der  Grafschaft  Glatz  enthalten  die  Urkk.  vom  15.  Januar  1629, 
durch  welche  König  Ferdinand  III.  (seit  1627  Herr  der  Grafschaft)  dem  Adel 
und  den  königlichen  Städten  die  Rechte  und  Freiheiten,  welche  sie  1622 
wegen  Teilnahme  am  böhmischen  Aufstande  verloren  hatten,  freilich  etwas 
verkürzt  und  abgeändert  zurückgab,  wie  F.  Volkmer  nachweist.6)  —  Bei- 
träge zur  schlesischen  Kirchengeschichte  im  19.  Jh.  liefern  W.  Becker7) 
durch  einen  Aufsatz  über  den  Übertritt  des  Grafen  Leopold  Sedlnicky 
v.  Choltitz,  1835—40  Fürstbischof  von  Breslau,  zum  Protestantismus,  und 
G.  Hahn,  welcher  das  Schicksal  der  1887  in  Erdmannsdorf  eingewanderten 
416  evangelischen  Zillerthaler  schildert. 

Ortsgeschichte.8)  —  Nicht  dem  Hoflager  oder  Wohnsitze  eines 
Fürsten,  sondern  der  Tüchtigkeit  seiner  Bewohner  verdankt  Breslau  seine 
jetzige  Gröfse,  die  geistige  wie  die  materielle.  Aber  drei  Fürsten  habon 
sie  mitbegründet :  Karl  IV.,  Friedrich  der  Grofse  und  Friedrich  Wilhelm  HI. 
Was  während  der  letzten  Hälfte  der  Regierung  Friedrichs  des  Grofeen  für 
das  Schulwesen  in  Breslau  geschehen  ist,  zeigt  E.  Bei  mann9)  ebenso 
anziehend  wie  lehrreich  gleichsam  als  Gesaratbild  der  Thfttigkeit  des  grofeen 

5)  P.  Pfotenhauer,  Der  Adel  des  Fürstentums  Ode  im  16.  Jh.:  ZVGSchles.  21, 
8.  818—68.  (Vgl.  Bemerkungen  dazu  ron  J.  Franzkowski,  ib.  22,  S.  884—49.)  — 
§*)  X  8.  Graf  Dohna,  Auszugsweiae  Mitteilungen  aus  den  Familiengeschichtlichen  Schriften: 
Die  Donins  and  die  Dohnas.  (1876/7,  1880/8).  Berlin,  J.  Sittenfeld.  147  8.  (Wegen  der 
schles.  Besitzungen  Mallmitz  und  Kotzenau  im  Bober-Queifsgebiet  benchtenswert.)  — 
F.  Volkmer,  Die  Privilegien  des  Adele  und  der  königlichen  Städte  der  Grafschaft  Glatz 
vom  16.  Januar  1629:  VjsGlatz  6,  8.  64—7».  Habelsehwerdt,  Franke.  —  ?)  W.  Beeker, 
Warum  ist  Graf  Leopold  Sedlnieky  von  Choltitz,  Fürstbischof  ron  Brealaa  xur  evangel. 
Kirche  abergetreten  ?  Gedenkblatt'  zum  lOOj.  Geburtstage.  Breslau,  K.  Dttlfar.  82  8. 
—  8)  G.  Hahn,  Die  Zillerthaler  im  Riesengebirge.  Mit  1  Lithographie  nnd  9  Abbil- 
dungen im  Text.  Denkschrift  zum  SOj.  Jub.  d.  Einwanderung.  Schiniedeberg  i/Kiesengeb., 
C  Sommer.  176  8.  M.  2.  —  9)  E.  Reimann,  Über  das  höhere  Schulwesen  Breslaus 
in  d.  J.  1768—86:  ZVGSehles.  21,  S.  1—46.  (VgL  JB.  1888,  III,  87«  nnd  1886,  IQ, 
86'.)  —  X  F.  Volkmer,  Die  Volksschullehrer  der  Grafschaft  Glau  rot  260  Jahren: 
VjsGlatz  6,  8.  88  ff. 
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Königs  auf  dem  Gebiete  des  schlesischen  Unterrichts.  Denn  zu  den  1763 
bestehenden  34  evangelischen  Elementar-  nnd  5  katholischen  Pfarrschulen, 
der  Bürgerschule  zum  beil.  Geist,  den  beiden  evangelischen  städtischen 
Gymnasien,  dem  Gymnasium  nnd  der  Universität  der  Jesuiten  traten  1765 
die  reformierte  Realschule  (jetst  Friedrichsgymnasiuni)  nnd  das  katholische 
SchnUehrerseminar,  1767  die  höhere  Töchterschule  bei  St.  Maria  Magdalena; 
ferner  wurden  das  katholische  Gymnasium  nnd  die  Universität  der  Jesuiten 
neuorganisiert,  mit  dem  Magdaleuaum  eine  Realschule  verbunden  und  das 
Elisabetanum  bedeutend  unigestaltet.  R.s  Aufsatz  enthält  wesentliche  Be- 
richtigungen der  Darstellung  desselben  Gegenstandes  in  den  gröfseren 
Werken  von  M.  Lehmann,  Stölzel  und  Rethwisch.  —  Dem  Könige  Friedr. 
Wilh.  III.  verdankt  Breslau  die  Anlage  seiner  schönen  Promenaden  nach 
Beseitigung  der  Festungswerke  und  somit  die  Aufhebung  aller  Fesseln 
freier  Entwickelung,  was  H.  Markgraf10)  des  weiteren  ausführt.  Dem 
Orte  Erdmannsdorf,  diesem  Flecken  Erde,  welchem  'Gottes  Natur  und  die 
Könige  von  Preufsen  alle  wohlthätige  Gunst  zugewendet  haben,  welche 
jemals  einem  schlesischen  Dorfe  widerfahren  ist'  und  welches  durch  sie 
zum  lieblichen  Tempe  erstanden,  widmet  Th.  Donat1')  eine  eingehende 
Darstellung.  E.  Wahn  er  bringt  in  einem  Aufsatze  Ober  Beuthen 1S) 
Nachtrage  zu  einer  froheren  Abhandlung  Ober  Deutsch-Piekar. 

Hieran  schliefsen  wir  drei  Arbeiten  litterar-,  kunst-  und  geo- 
graphisch-historischen Inhalts.  Zu  der  1865  erschienenen  Abhand- 
lung H.  Schuberts  ober  das  Leben  und  die  Schriften  des  schlesischen 
Liederdichters  Joh.  Heermann  von  Köben  bringt  W.  A.  Bernhard1*) 
auf  Grund  neuen  Quellenmaterials  zahlreiche  Berichtigungen  und  Er- 
gänzungen. Von  H.  Lutsch,  die  Kunstdenkmaler  Schlesiens,14)  liegt  die 
1.  Lieferung  des  2.  Bandes  vor,  welche  die  Kunstdenkmaler  der  Grafschaft 
Glatz  (nach  den  Kreisen  Glatz,  Neurode,  Habelschwerdt)  und  des  Fürsten- 
tums Monsterberg  (Kreise  Monsterberg  und  Frankenstein)  darstellt,  d.  h. 
die  seit  1260  aus  Bruchstein  erbauten  älteren  Kirchen,  die  seit  dem  16.  Jh. 
häufigen  massiven,  mit  Lauben  versehenen  Börgerhäuser  aus  grauem  oder 
rotem  Sandstein,  Bruch-  oder  Kalkstein,  und  die  Wohnhäuser  auf  dem 
Lande,  meist  Blockholzbauten  in  malerischer,  dem  oberdeutschen  Hause 
sich  anschliefsender  Form,  mit  überhängenden  Dächern,  Vorhallen  und 
Ausbauten.  —  Band  2  von  F.  Schroller,")  Schlesien,  Land  und  Leute, 
schildert  das  Bober-  und  Katzbachthal,  das  schlesische  Schlachtfeld  um 
Liegnitz,  die  mittelschlcsische  Ackerfläche  (Jauer  •  Striegau  -  Schweidnitz- 
Frankenstein-Strehlen)  und  schliefst  mit  Breslau  und  seiner  Umgebung. 

10)  H.  Markgraf,  Die  Entfestigung  Breslaus  and  die  geschenkweise  Überlassung 
des  Festungsterraine  an  die  Stadt.  1807 — 18:  ZVGSchlee.  21,  S.  47 — 116.  —  H)  Th. 
Donat,  Erdmannsdorf.  Seine  Sehenswürdigkeiten  und  Gesch.  Hirschberg  i.Schlc*., 
P.  OerteL  164  8.  M.  2.  —  12)  E.  Wahn  er,  Zar  Gesch.  der  Standesherrachaft 
Beuthen  0/8.:  ZVGSchles.  21,  8.  149—67.  Breslau,  Max  &  Co.  —  IS)  W.  A.  Bern- 
hard, Beiträge  cor  Biographie  dee  Liederdichters  Job.  Heermann:  ib.  8.  198 — 218.  —  X 
IL  Weigelt,  Das  Leben  der  Kirche  in  der  Gesch.  ihrer  Lieder.  Breslau,  Korn.  1885. 
VI,  160  8.  —  14)  H.  Latsch,  Die  Denkmäler  der  Grafschaft  Glatz  und  des  Forsten - 
tums  Münsterberg.  (=  Die  Kunstdenkmäler  des  Regbe*.  Breslau.)  2,  I.  Breslau,  Korn. 
182  8.  —  15)  F.  Schroller,  Schlesien,  Land  nnd  Lente.  Bd.  2.  Glogau,  K.  Flesnsning. 
410  8.  M.  16.  —  (Mit  27  Stahlstichen  and  66  Holaschnitten  von  Theodor  Blätterbaaer, 
vgl  JB.  1886,  III,  87.) 
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X.  2. 

A.  Warschauer. 

Posen.*) 

Unter  den  Vereinigungen  znr  Pflege  der  Provinzialgeschichto  gewann 
die  'Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen'  an  Zuwachs  von  Mit- 
gliedern und  wissenschaftlichen  Hilfsmitteln  am  meisten.  Ihre  Veröffent- 
lichungen beschrankten  sich  freilich  auch  in  diesem  Jahre  nur  auf  ihre 
Zeitschrift,1)  da  bei  der  Jugend  der  Gesellschaft  die  Vorbereitungen  für 
umfangreichere  Publikationen  zwar  gemacht  werden,  aber  noch  nicht  been- 
digt sind.  Auch  gehören  nicht  alle  in  der  Zeitschrift  veröffentlichten 
Arbeiten  hierher,  da  die  Gesollschaft  ihr  Arbeitsgebiet  ziemlich  weit  auf- 
fafst  und  sich  bestrebt,  neben  der  Vergangenheit  der  Provinz  Posen  auch 
die  polnische  und  slavische  Geschichte,  soweit  sie  ein  deutsches  Publikum 
interessiert,  zu  behandeln.  —  Der  Bromberger  historische  Verein  für  den 
Netzedistrikt,,  dessen  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften  erscheint,  hat  in 
diesem  Jahre  nichts  veröffentlicht  —  Von  polnischer  Seite  hat  die  'Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Wissenschaften'  einen  Band  ihrer  'Jahrbücher' *) 
herausgegeben,  der  allerdings  wenig  für  die  Provinzialgeschichte  bringt, 
aufserdem  aber  begonnen  'Archäologische  Mitteilungen'  in  zwanglosen  Heften 
zu  veröffentlichen.  Da  dieselben  neben  der  polnischen  Ausgabe  gleichzeitig 
auch  in  deutscher  Übersetzung  erscheinen,  so  sind  sie  dem  deutschen  Publi- 
kum in  anerkennenswerter  Weise  zugänglich  gemacht.8)  Freilich  ist  zu 
fürchten,  dafs  die  Gesellschaft  hierdurch  vorgeschichtlichen  Forschungen  ihr 
Hauptinteresse  zuwendet  und  so  diesem  Gebiete  einen  gröfseren  Teil  ihrer 
geistigen  und  materiellen  Mittel  opfert,  als  ihm  vermöge  seiner  Bedeutung 
für  die  Wissenschaft  im  Vergleich  zu  der  eigentlichen  Geschichtsforschung 
zuzukommen  scheint. 

Keiner  der  genannten  drei  Vereinigungen,  sondern  der  Unterstützung 
des  Direktoriums  der  königlich  preufsischen  Staatsarchive  ist  die  wichtigste 
Quellenpublikation  dieses  Jahres  zu  danken,  nämlich  die  der  'ältesten 
grofspolnischen  Grodbücher'.4)  Die  'Grodbücher'  (grod=castrum)  sind  die  Pro- 
tokolle der  Landgerichte,  deren  Zuständigkeit  in  bürgerlichen  und  Straf- 
sachen den  Adel  in  den  Prozessen  untereinander  und  in  den  Klagsachen 
der  Bürger,  Bauern,  Juden  und  Geistlichen  gegen  ihn  umfaßte.  Richtiger 
wäre  demnach  die  Benennung  'Landgerichtsbücher'  gewesen,  besonders  da 
man  unter  'Grodbücher'  streng  genommen  die  Protokolle  der  persönlichen 
Gerichtsbarkeit  der  sogen.  Grodstarosten  versteht,  welche  früher  auf  gewisse 
besonders  schwere  strafrechtliche  Fälle  beschränkt,  sich  später  auf  Kosten 
der  Landgerichte  erweiterte.    Der  Plan  der  Veröffentlichung  umfafst  alle 

*)  Umfaßt  gleichzeitig  da»  MA.  —  Für  die  polnische  Zeit  Tgl.  auch  das  besondere 
Kap.  'Polen'  (▼.  Abt.  II,  8.  205  ff).  —  1)  Zeitschrift  der  hiitor.  Gesellschaft  f.  d. 
Provinz  Potsen.  Hrag.  von  R.  Prüm  er  •  Bd.  III.  Posen,  Jolowicx.  8°.  602  S. 
M.  8  —  2)  Roczniki  towarzystwa  przyjaciöt  nauk  Poznan akiego.  T.  XV.  Posen.  8°. 
844  n.  129  8.  —  3)  Zapiski  axcheologiesne  Poznans* ie.  (Posener  archäologische  Mit- 
teilungen.) Polnisch  und  Deutsch  Lief.  1  und  2  edd.  Jaidzewski  u.  Ersepki.  Posen. 
2°.  Res.:  ZHGesPoeen  8,  8.  124/6.  —  4)  J.  v.  Lekssycki,  Grofspoln.  Grodbücher. 
a.  u.  Kap.  XXX  W»,  N.  21.  Leipzig,  Hirzel.  Roy.-8°.  XVIII,  417  8.  M.  10.  Rez.: 
Kwart.  bist.  2,  8.  511  ff. 
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Protokolle  bis  zum  Jahre  1400,  der  vorliegende  erste  Band  giebt  die  des 
Posener  Gerichts,  beginnend  mit  dem  Jahre  1386,  in  einem  zweiten  sollen 
die  Bücher  des  Kostener,  Peisernsehen  und  Gnesener  Gerichts  folgen;  von 
den  andern  grofSpolnischen  Landgerichten  sind  Protokolle  aus  dem  14.  Jh. 
nicht  erhalten.  Durch  den  im  vorigen  Berichte  erwähnten  Codex  diplo- 
maticns  Majoris  Poloniae  und  diese  'Grofspolniscben  Grodbucher'  liegt  das 
gesamte  urkundliche  Material  Grofspolens  bis  1399  gedruckt  vor.  —  Der 
sorgfaltig  bearbeitete  Text  des  vorliegenden  Bandes  umfafst  3124  Ein- 
tragungen, in  deren  Inhalt  die  beigegebenen  sehr  ausführlichen  Namen-,  Orte- 
und  Sachregister  willkommene  Einsicht  gestatten.  Die  Einleitung  giebt  kurzen 
Aufschlufs  über  die  Gerichtsverfassung  Grofspolens.  Iu  einem  im  Anschlüsse 
an  diese  Veröffentlichung  gehaltenen  Vortrage  behandelte  Warschauer 
die  Organisation  der  Gerichtsbehörde,  der  die  Protokolle  entstammen,  so- 
wie den  geschichtswissenschaftlichen  Nutzen  der  letzteren.*)  —  Die  Heraus- 
gabe der  schon  im  vorigen  Berichte  erwähnten  'Chronik  dor  Stadtschreiber 
von  Posen'  führte  Warschauer  bis  zum  Jahre  1613  weiter.  Besonders 
reichhaltig  ist  dieselbe  für  die  Mitte  des  16.  Jh.  aus  der  Zeit  des  Stadt- 
schreibers Blasius  Winkler  (1535 — 69),  wo  die  örtliche  und  politische  Ge- 
schichte in  gleicher  Weise  berücksichtigt  sind,  und  aus  dem  Anfange 
des  17.  Jh.,  als  Heinrich  Kyewski  Stadtschreiber  war.  Der  letztere  gab 
freilich  nichts  mehr  zur  allgemeinen  politischen  Geschichte,  behandelte  aber 
die  Ortsgeschichte  sehr  ausführlich;  besonders  wichtig  sind  seine  Mit- 
teilungen über  die  Begebnisse  iu  der  Stadt  Posen  zur  Zeit  der  Zboro- 
wskischen  und  Sapiehaschen  Eonföderation.  —  Für  das  Land  Eujawien  ist 
in  den  letzten  Jahren  eine  zusammenhängende  Reihe  von  Quellenveröffeut- 
lichungen  dadurch  entstanden,  dafs  das  Domkapitel  zu  Wlociawek  seit  dem 
Jahre  1881  den  jährlich  herausgegebenen  Diözesanschematismus  mit  je 
einem  Heftchen  begleitet,  in  welchem  Quellen  zur  Geschichte  der  Diözese 
veröffentlicht  werden.7)  Das  erste  Heft  (1881)  enthält  topographische 
Kirchenverzeichnisse  aus  den  Jahren  1430,  1570,  1577,  1583,  1568,  1753, 
1818.  Das  zweite  Heft  (1882)  giebt  uns  das  Testament  des  in  Rom  im 
Jahre  1600  verstorbenen  Bischofs  der  Diözese  Hieronymus  Rozdzazewski ; 
das  dritte  (1883)  als  Ergänzung  dieses  Testamentes  das  Inventar  der  Schatz- 
kammer und  eine  Zusammenstellung  der  Einnahmen  aus  dem  Grundbesitz 
dieses  Bischofs.  Das  vierte  Heft  (1884)  ist  der  Geschichte  des  Hussitismus 
gewidmet  und  stellt  eine  Reihe  von  Auszügen  aus  den  Kirchenbüchern 
über  diesen  Gegenstand  zusammen.  Im  fünften  Hefte  (1885)  werden  Urkk. 
zur  Geschichte  der  Hexenprozesse  aus  den  Jahren  1550 — 1764,  im  sechsten 
(1886)  Urkk.auszüge  über  die  dem  Bistum  gehörigen  Metallbergwerke  von 
1534—1731  veröffentlicht.  Das  siebente  Heft  (1887)  endlich  besteht  ans 
Berichten,  welche  über  den  Zustand  der  Diözese  im  16.  und  17.  Jh.  an  den 
Papst  abgestattet  worden  sind;  besonders  interessant  und  ausführlich  ist 
derjenige  vom  Jahre  1594.  Der  wertvolle  Inhalt  dieser  Hefte  und  die 
offenbare  Sorgfalt  in  der  Sammlung  und  Herausgabe  des  Materials  wurde 
eine  bessere  äufsere  Ausstattung  verdienen,  als  dieser  Veröffentlichung  zu 
teil  geworden  ist.  —  Kleinere  Quellenbeiträge  über  die  grofspolnischen 


5)  A.  Wargehauer,  Dm  &ite»te  Pocener  Grodbuoh.  (Vortrag):  ZHGe»P»»en  I, 
S.  491/5.  —  f)  id.,  Die  Chronik  d.  Stadtechreibor  tos  Pomd:  ib.  t,  III.  Poms.  — 
7)  Monom,  hiat.  dioeoeieos  Wladielaviensi«.    Wloctawek,  Neumann.    1881/8.    KL -8*. 
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Klöster  bieten  einige  Sonderabdrücke  aus  dem  fünfton  Bande  der  'Monu- 
menta  Poloniae  historica' :  P  a  p  e  e  veröffentlicht  ein  Liber  fraternitatis  des 
Klosters  Lubin  aus  dem  12.  bis  14.  Jh.8)  aus  einem  bisher  unbekaunten 
Petersburger  Original,  Kgtrzynski,  Auszüge  aus  einem  dem  Nonnen- 
kloster Strzelno  gewidmetem  liber  mortuorum,  welches  im  Jahre  1626  von 
der  Nonne  Ursula  Siemietkowska  begonnen  und  bis  1735  fortgeführt  ist,*) 
sowie  Exzerpte  aus  einem  in  der  Mitte  des  17.  Jh.  angelegten  liber  mor- 
tuorum des  Klosters  Mogilno.10)  Derselbe  hat  auch  in  einer  gründlichen 
Abhandlung  die  sogen.  Ostertafel  des  Klosters  Lubin  untersucht  und  die- 
selbe als  ein  Bruchstück  eines  grosseren  Jahrbuches,  welches  mit  dem  12.  Jh. 
beginnt  und  mit  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  endigt,  erkannt.11) 

Umfassende  Darstellungen  der  Geschichte  der  Provinz  Posen  sind 
nicht  erschienen.  Doch  kann  man  die  schon  im  vorigen  Berichte  charakteri- 
sierten historisch- geographischen  Kreisbeschreibungen  Calliers,  von 
denen  in  diesem  Jahr  die  Kreise  Kaiisch,1*)  Obornik18)  und  Posen14)  be- 
handelt worden  sind,  in  ihrer  Gesamtheit  als  eine  historische  Geographie 
Grofspolens  betrachten.  Eino  eingehende,  allerdings  durchaus  und  bis  zur 
Übertreibung  nur  lobende  Würdigung  dor  Callierscheu  Arbeiten  hatBran- 
d  o  w  s  k  i  veröffentlicht. 1 R) 

Die  vorgeschichtliche  Forschung  über  die  Provinz  Poson  hat 
aus  den  schon  obeu  erwähnten  Gründen  einer  besonders  reichen  Behand- 
lung sich  zu  erfreuen  gehabt.  Die  Verhandlungen  dos  18.  Anthropologen- 
Kongresses  zu  Nürnberg  sind,  soweit  dieselben  die  Provinz  Posen  betrafen, 
von  Jazdzewski  gesammelt  worden.16)  Aus  dem  Sageuschatze  der 
Provinz  gab  Knoop  wiederum  einige  Proben  1 7" 1 H)  als  Vorläufer  der  von 
ihm  vorbereiteten  grofsen  Sagensammlung.  Von  alten  Kultus-  und  Opfer- 
stätten hat  Prttmers  die  zu  Pawlowice 18)  und  Knoop  die  zu  Bialokosch 
beschrieben,*0)  den  alten  Burgwall  von  Trzok  hat  Jazdzewski  behandelt.21) 
—  Aus  den  zahlreichen  Fundberichten  heben  wir  hervor  die  vonErzepki 
beschriebenen  Funde  von  Granowo**)  und  Poln.  Presse,28)  von  denen  der 


$)  F.  Paptfe,  Liber  fraternitatis  Lubin  ensU  saec.  XII/XIV,  z  oryginalu  petersburskiego 
wydaF.  Lemberg,  Ossolinskisohe  Druckerei.  4°.  24  8.  (Sep.-Abdr.  aus  'Monum.  Poloniae 
bist.*  V,  8.  662 — 84.)  —  9)  W.  Ke,trzynski,  Liber  mortuorum  monastorii  StrzelnenaU 

Ossolinakisches  Institut.  4°.  51  S.  i^Auch  in:  Mon. 
Pol.  hü»t.  V,  8.  719 — 69.)  —  10)  id.,  Kxcerpta  e  Libro  mortuorum  monasterii  Mogilnensis 
ordinis  Cisterciensis.  Lemberg.  4°.  10  8.  (Sop.-Abdr.  aus  d.  Mon.  Pol.  hist.  V,  806—13.)  — 
11)  id.,  Ü  tak  zwanej  Tablioy  pasehelne'j  lubinskiej:  Atenenm,  (1887,  Febr.)  8.  847—59. 

—  12)  E.  Call i er,  Powiat  Kaliski  w  XVI.  stuleeiu,  szkic  geograficzno-hietoryczny. 
Posen,  Rzepecki.  8°.  188  8.  M.  2.  Rez.:  ZHGesPosen  8,  8.  365  f.  ^Skladny).  (Erschien 
in  der  Warta  1886.  1887.)  —  1$)  id.,  Powiat  Obornicki  pod  wzglt-duai  dziejowym 
z  zastäsowaniem  do  topografii  wspolczesncj :  Kuryer  Pozn.  (1887),  No.  131  ff.  Rez.: 
ZHGesPoson  4,  8.  111  f.  (Skladny).  —  14)  id.,  Powiat  Poznatiski  pod  wzgledem  dziejowym 
z  zastdsowaniem  do  topografii  wBpälczesnej.  Posen,  Dziennik.  110  8.  Rez.:  ZUGesPosen  4, 
8.  Ulf.  (Skladny).  —  15)  B.  Brandowski,  Pan  Edmund  Callier:  Warta  13,  No.  666/7. 

—  16)  Wl.  Jazdzewski,  Nachricht  Uber  den  18.  Anthropologen-Kongrofc  zu  Nürnberg, 
soweit  dessen  Verhandlangen  die  Provinz  Posen  betr.  (poln.)  Sprawozdanie  z  przobytego  XVI II 
kongresu  antropologieznego  niemieckiego  w  Norymberdze  w  sierpniu  1887r:  Dzienn.  Pozn. 
(1887  ),  No.  254.  —  17)  0.  Knoop,  Die  Sago  rov  den  bergentrückten  Helden  und  der 
letzten  Schlacht  in  der  Provinz  Pozen:  ZHGesPosen  2,  8.  412/8.  —  18)  id.,  Der  Umzug 
des  Baren  in  Bialokosch:  ib.  8.  414/5.  —  19)  R.  Prüm  er  s,  Die  Opferstatte  in  Pawlowice: 
ib.  8.  409  —  10.  —  20)  id.,  Bialokosch  eine  heidnische  Kultusstitte?:  ib.  S.  411/2.  — 
21)  L.  v.  Jazdzewski.  Der  Burgwall  von  Treek,  Kreis  Schroda:  PosArchMitt.  Lief.  2, 
8.  24/6.  —  22)  B.  Erzepki,  Der  Bronzefund  von  Granowo  (Wykopalisko  Granowskie): 
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erste  mit  die  ältesten  aus  dem  Süden  anf  Handelswegen  in  das  Posensche 
gelangten  Bronzen,  der  letztere  Gegenstände  aus  einer  der  Hallstadtperiode 
voraufgehenden  Zeit  enthalt.84"*')  In  eigentümlicher  Weise  hat  Sa- 
}awa  die  Ergebnisse  der  archäologischen  Forschung  in  ein  phantastisches 
Gewand  gekleidet.  Sein  'Königsbegräbnis'  giebt  eine  Schilderung  der  Be- 
erdigung bezw.  Verbrennung  des  Piast  und  der  Rzepicha  und  der  ihnen  in 
das  Grab  gegebenen  Gegenstände  und  stützt  sich  auf  die  am  Goplosee 
gemachten  Funde.88) 

Im  Anschlufs  au  dieso  archäologischen  Mitteilungen  mögen  hier  auch 
noch  die  in  der  Provinz  gemachten  und  in  diesem  Jahre  beschriebenen 
Münzfunde  erwähnt  werden:  Mit  Gebrauchsgegenständen  vereinigt  faud 
man  bei  Schilling  in  der  Nähe  von  Posen  24  sehr  alte  Münzen  aus  den 
Jahren  884 — 1059. *9)  Vier  jüngere  Münzfuude  hat  Prümers  beschrieben, 
nämlich  den  von  Glöwno  mit  Münzen  von  1434 — 1535,*°)  von  Fraustadt 
1606— 1758,81)  den  von  Konkolewo  1617— 1712  **)  und  den  von  Kosten  1625 
bis  1696. 88) 

Aus  der  altpolnischen  Vergangenheit  der  Provinz  hat  die 
Rechts-,  Kirchen-  und  Kulturgeschichte  eine  gröfserc  Berücksichtigung  er- 
fahren, als  dio  politische.  Auf  Grund  der  ku ja  wischen  Kreislandtags- 
beschlüsse hat  Pawinski  in  einem  gründlichen  rechtsgeschichtlichen  Werke 
die  Befugnisse  der  Kreislandtage  zum  erstenmale  entwickelt  und  so  nicht 
nur  für  das  kujawische  Land,  sondern  für  das  ganze  alte  Polen  die 
Bedeutung  dieses  wichtigen  Faktors  der  Landesregierung  erläutert.84)  Eine 
anerkennenswerte,  wenn  auch  durch  die  jetzt  veröffentlichten  Grodbücher 
noch  genauer  ausführbare  Arbeit  ist  Feintuchs  Abhandlung  über  die 
Gerichtsbüttel  in  Grofspolen  während  des  14.  und  beginnenden  15.  Jh.88) 

Der  Wirtschaftsgeschichte  gehören  die  Bemerkungen  War- 
schauers88) an.  Hiernach  ging  der  Betrag  der  fundierten  Rente  während 
des  15.  Jh.  in  Grofspolen  von  10°/0  a«f  8°/0  herunter.  Der  Zins,  deu 
die  Juden  nahmen,  war  wesentlich  höher  und  betrug  gewöhnlich,  auf  das 
volle  Jahr  berechnet,  100  °/0.  Nach  einer  königlichen  Verordnung  vom 
Jahre  1347  sollte  es  den  Juden  vorboten  sein,  mehr  Zins  von  einer  Mark 
zu  nehmen  als  wöchentlich  eiuen  Groschen  (104  °/0). 

ib.  1,  8.  14/6.  —  2«t)  id.,  Der  Fand  von  Poln.  freue  (Polska  Praysleka)  Kr.  Kosten: 
ib.  Lief.  2,  S.  28.  —  24)  L.  v.  Jazdzewski,  Ausgrabungen  von  Bytkowo  (Kr.  Posen) 
und  Sulmierzyce  (Kr.  Adelnau):  ib.  S.  21/4.  —  85)  W.  Heine,  Urnenfund  bei  Pluskau: 
ZHGcsPosen  2,  8.  415/8.  —  26)  Koehler,  Einige  Bemerkungen  aber  die  Grabfunde 
von  Czacz  (Kr.  Kosten).  Kilka  uwag  nad  wykopaliskami  z  Czacza:  PosArchMitt.  1, 
8.  17/9.  —  27)  Wl.  Leb  in  ski,  Nachriebt  Ober  Funde  aus  der  Steinzeit  in  Rzesyuek  am 
Goplosee  in  Kujawien.  (Vortrag):  Dziennik  Pozn.  (1887),  Ko.  146.  —  28)  W.  Saiawa, 
Pogrzeb  krrflewski.  Z  wycieczki  archeologiczne'j  skresl.  Posen.  46  8.  Rez.:  ZHGesPoaen 
8,  8.  866  f.  (Skladny).  —  29)  Wl.  Jazdzewki,  0  wykopalisku  srebra  i  raonet  pod 
Szela,giem.  (Vortrag):  Dziennik  Pozn.  (1887),  No.  62.  Auch  ArchMitt,  2,  8.  26  f.  (Andore 
Funde  bei  Schilling  beschrieben  von  J.  in:  PosArchMitt.  1,  8.  20  f.)  —  SO)  R-  Prümers, 
MUnzfund  zu  Glowno:  ZHGesPosen  8,  8.  228/8.  —  51)  id.,  Münzfund  zu  Fraustadt: 
ib.  8.  119—20.  —  $2)  id.,  MUnzfund  von  Konkolewo:  ib.  2  8.  418-22.  —  $3)  id., 
MUnzfund  zu  Kosten:  ib.  3,  8.  117/9.  —  $4)  A.  Pawinski,  1572—1796  Rzady  sejmikowe 
w  Polsce  na  tle  etosunkdw  wojewddztw  Kujawskich.  (=  Dzieje  ziemi  kujawakiej  I.) 
Warschau,  Berger.  Rez.:  Kwart.  hist.  3,  8.  441  (Balz er).  —  $5)  M.  Feintuch,  O 
woinych  sadowych  w  Wielkopolsce  w  XIV.  i  poczntkaeh  XV.  wieku:  Pamietnik  sluchaexy 
Uniw.  Jagiellonskiego  S.  170 — 94.  Rez.:  Kwartalnik  bist.  1,  8.  634  (Balzer).  —  $6) 
A.  Warschauer,  Der  Zinsfufs  in  Grofspolen  während  des  MA.  (Vortrag):  ZHGes- 
Posen  3,  8.  486/8. 
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Eine  sehr  wichtige  und  umfangreiche  Arbeit  zur  Kirch  enge  schichte 
der  Provinz  hat  der  Gnesener  Weihbischof  Korytkowski  durch  das  Werk 
'die  Erzbischöfe  von  Gnesen,  Primaten  und  Metropoliten  von  Polen' 
begonnen.87)  Es  sollte  in  etwa  40  Heften  von  je  10  Bogen  in  Gr.-8° 
die  eingehenden  auf  archivalischen  Studien  gestützten  Lebensbeschreibungen 
sämtlicher  Gnesener  Erzbischofe  enthalten.  Leider  ist  der  fleifsige  Vf.  vor 
der  Vollendung  des  Werkes  gestorben.  Die  in  unserem  Berichtsjahre 
erschienenen  4  ersten  Hefte  enthalten  im  wesentlichen  die  den  eigentlichen 
Lebensbeschreibungen  vorausgeschickte  Einleitung  über  die  Anfänge  des 
Gnesener  Erzbistums,  seine  Ausdehnung  und  Begrenzung,  seine  Ausstattung 
und  Einnahmen,  sowie  die  geistlichen  und  weltlichen  Gerechtsame.  Der 
Hauptwert  liegt  in  dem  reichhaltigen  Material,  zu  dessen  vollkommener 
kritischer  Bewältigung  allerdings  die  Arbeitskraft  eines  Einzelnen  kaum 
ausreichte.  Die  Lebensbeschreibung  eines  der  einflufsreichsten  und  be- 
deutendsten dieser  Erzbischofe,  des  Zbigniew  Olesnicki,  ist  von  dem  Vf. 
schon  vorweg  veröffentlicht  worden87*)  und  läfst  bodauern,  dafs  es  ihm 
uicht  vergönnt  war,  in  derselben  Ausführlichkeit  die  ganze  glanzvolle  Reihe 
der  Kirchenfürsten  zu  behandeln,  deren  Einflufs  auf  die  politischen  Ver- 
hältnisse bei  den  meisten  demjenigen  auf  die  kirchlichen  nichts  nachgab. 
Denselben  Gegenstand  wie  Korytkowski,  aber  ohne  Anspruch  auf  Neuheit 
wissenschaftlicher  Ergebnisse  und  umfassende  Gründlichkeit  behandelte 
Kozlowski  in  seinem  'Abrifs  der  Lebensgeschichte  der  Primaten  und 
Erzbischofe  von  Gnesen  und  Posen',88)  ein  Büchlein,  welches  zur  augen- 
blicklichen Orientierung  gute  Dienste  leistet  und  gewissermafsen  den 
erläuternden  Text  zu  einem  Karton  bietet,  auf  welchom  derselbe  Vf.  die 
Köpfe  aller  dieser  Erzbischöfe  nach  den  Originalgemälden  in  der  Lowiczer 
Galerie  zu  einer  imponierenden  Gruppe  vereinigt  hat.8*)  —  Der  Geschichte 
der  kirchlichen  Kunst  gehört  die  mit  Abbildungen  gezierte  Abhandlung 
von  Luszezkiewiez  über  die  alte  Cistercienserabtei  zu  Lad  und  ihre 
MAlichen  Kunstreste  an,40)  ebonso  die  gründliche  Arbeit  Stroriczynskis 
über  das  alte,  am  Ende  des  vorigen  Jh.  durch  Feuer  zerstörte  uud  jetzt 
durch  die  berühmten  Rauchschen  Statuen  ersetzte  Grabmal  des  Boleslaus 
Chrobry  im  Posener  Dom.41)  Nach  den  Ergebnissen  dieser  Untersuchung 
stammten  die  ältesten  Bestandteile  des  Denkmals  aus  der  Zeit  des  Königs 
Kasimir  des  Grofsen. 

Zur  Litter aturgeschichte  der  Provinz  gab  Bolte  einen  inter- 
essanten Beitrag  durch  seine  Mitteilungen  über  'Posener  Jesuitenkomödien 
um  das  Jahr  1600'. 4 2)    Er  fand  diese  Stücke  in  einem  aus  dem  Posener 

37)  J*  Korytkowski,  Arcybisknpi  gnieZnieriscy,  prymasowie  i  metropoliei  polscy 
od  r.  1000  ai  do  r.  1821.  Posen,  Druck,  d.  Kuryer.  Gr.-8°.  —  87*)  «d-  Zbigniew 
Olesmcki,  areybiskup  gnieinienski  i  prymas  Polski.  Posen.  77  S.  (Sep.-Abdr.  aus  dem 
Jb.  d.  Ges.  d.  Fr.  d.  Wiss.  15,  S.  283  ff.)  —  $8)  K.  Kozlowski,  Zywoty  prymasow  i 
areybiskupdw  gmeznieriskich  i  poznariskich  w  skdreeniu.  Posen,  Druck,  d.  Dziennik.  K1.-8*. 
1  u.  68  8.  M.  1.  —  39)  id->  Arcybisknpi  i  prymasi  gnieznieriscy  i  poznariscy,  wizerunki 
podlug  galeryi  lowickie'j.  Posen,  Kozlowski.  Kornfeld.  Karton.  M.  5  n.  10.  —  44))  W. 
Luszczkie  wies,  Dawne  opaetwo  cysterskie  w  Lndzie  i  jego  itredniowieczne  zabytkl 
sztuki.  Krakau,  Anczyc  &  Co.  4°.  83  8.  mit  Abbild.  (Sep.-Abdr.  aus  d.  Sprawoxd. 
Kom.  do  badania  historyi  sztuki  w  Polsce.) —  41)  K.  Stroriczynsk  i ,  Dawny  grabowieo 
Boleslawa  Cbrobrego  w  Poznanio:  Bibl.  Warz.  1887,  August,  September,  S.  165 — 77, 
407—20.  Rez.:  Kwart.  hist.  2,  8.  216  ff.  (8ok  olowski).  —  4?)  J.  Bolte,  Jesuiten- 
komödien  in  Posen  um  das  Jahr  1600:  ZHGesPosen  3,  8.  230/1. 
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Jesuitenkollegium  stammenden  Folianten  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala. 
Als  Dichter  der  meisten  wird  Gregorius  Cnapius  genannt.  Leider  teilt 
Bolte  nur  einige  Titel  mit.  —  Uber  die  wissenschaftlichen  Studien  unter- 
richtet eine  Lebensbeschreibung  eines  Posener  Patriziersohnes  Jan  Wels,iS) 
welcher  im  Jahre  1496  als  berühmter  Arzt  zu  Krakau  starb,  ferner  auch 
ein  unter  dem  Titel:  'Posener  auf  der  ehemaligen  Universität  zu  Frank- 
furt a.  O.'44)  erschienener  Auszug  aus  Friedländers :  'Älteste  Universitäts- 
matrikelu'.  —  Aus  sonstigen  kleineren  Beiträgen  zur  Kulturgeschichte  der 
Provinz  zu  polnischer  Zeit  heben  wir  hervor  Zakrzewskis  lichtvolle 
Abhandlung  über  'die  Burgen  Grofspolens'.45)  Der  Vf.  beschränkt  sich 
fast  ausschliefslich  auf  die  historische  Zeit  und  behandelt  die  Bedeutung 
der  Burgen  für  die  Landesverfassung,  die  Beweggründe  zu  ihrer  Errichtung, 
die  bei  ihrer  Anlegung  befolgten  Regeln  und  endlich  die  innere  Ein- 
richtung derselben.  Ohne  wissenschaftlichen  Wert  sind  einige  Notizen 
über  Hexenprozesse4*)  und  Heuschreckenuuglück  in  der  Provinz.47) 

Von  Arbeiten  über  einzelne  Ereignisse  aus  der  polnischen  Vergangen- 
heit der  Provinz  ist  nur  zu  erwähnen  Calliers:  'Miesko  I.  vom  Jahn' 
963 — 92'. 48)  Es  ist  dies  allerdings  keine  Geschichte  dieses  Herzogs, 
sondern  nur  ein  Versuch  die  in  den  chronikalischen  Berichten  über  seine 
Zeit  vorkommenden,  meist  zu  Grofspolen  gehörenden  Namen  geographisch 
zu  deuten.  Aus  der  uuruhvollen  Zeit,  welcho  dem  Übergang  Grofspolens 
zu  Preufsen  voranging,  schildert  Jonas  eine  Episode  durch  Mitteilung 
eines  Briefes,  den  zu  jeuer  Zeit  ein  Pastor  zu  Schokken  an  den  zu  Lob- 
senz geschrieben  hat.40) 

Auch  aus  der  wo  st-  und  sudpreufsischen  Zeit  sind  fast  aus- 
schliefslich Vorwürfe  kulturgeschichtlicher  Art  zur  Behandlung  gekommen. 
Die  'Ansiedeluugsthätigkeit  König  Friedrich  Wilhelms  III.  in  Süd-  und 
Westpreufsen  von  1797 — 1807' R0)  behandelt  ein  Auszug  aus  dem  4.  Bande 
von  Stadelmanns  'Preufsens  Könige  in  ihrer  Thätigkcit  für  die 
Landeskultur'.  Von  zugleich  praktischem  und  wissenschaftlichem  Werte 
sind  Mendelsohns  'Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  chemischen  Industrie 
der  Provinz  Posen  seit  deren  Einverleibung  in  den  preufsischen  Staats- 
verband'.51)  Der  Vf.  fafste  seine  Aufgabe  in  eminent  historischem  Sinne 
auf,  und  bei  allem  Augenmerk,  welches  er  der  Schilderung  der  gegen- 
wärtigen Verhältnisse  zuwendet,  bleibt  doch  immer  das  Wesentlichste  die 
Ableitung  derselben   aus  der  Vergangenheit.     Freilich  hat  die  Unvoll- 


43)  Roch  III,  Jan  Wels:  Warta  13,  No.  685/«.  —  44)  Posener  auf  der  ehemaligen 
Universität  zu  Frankfurt  a.  O.:  Posener  Tageblatt  (1887),  No.  589.  —  45)  J.  v. 
Zokrzowski,  Die  Burgen  Grofspolens  (o  grodach  Wielkopolskich):  PosArchMitt.  I. 
9.  7  —  16.  —  46)  Hexenprozesse  in  Birnbaum:  Posener  Provinzialblätter  (1887),  No.  46. 
(Auszüge  betr.  die  Jahre  1699  u.  1713  aus  der  von  Werner  veröffentlichten  Chronik  vou 
Birnbaum.)  —  47)  Heimsuchung  der  Posener  Gegend  durch  Heuschrockenschwarroe  in» 
vorigen  Jh.:  ib.  No.  60.  (Auazuge  betr.  die  Jahre  1728/9  aus  der  von  Werner  ver- 
öffentlichten Chronik  von  Birnbaum.)  —  48)  E-  Callier,  Mieszko  I  od  r.  963—92. 
Studium  geograficzno-historyczne:  Warta  13,  No.  080/1.  —  49)  R-  Jonas,  Ein  Beitrag 
zur  Gesch.  der  Provinz  Posen  in  dem  Jahre  1774:  ZHGesPosen  3,  S.  109  —  14.  —  50) 
Die  Ansiedelungsthätigkeit  König  Friedrich  Wilhelms  III.  in  Süd-  und  Ost-  und  Westpreufsen 
von  1797—1807:  Posener  Tageblatt  (1887),  No.  536.  —  51)  B.  Mendelsohn,  Beitrag* 
zu  einer  Gesch.  der  chemischen  Industrie  der  Provinz  Posen  seit  deren  Einverleibung  in 
den  preufs.  Staatsverband.  'Festschrift  zum  60  j.  Jubiläum  des  Naturwiss.  Vereins  d. 
Provinz  Posen'.    S.  133—218.    Rez.:  ZHGesPosen  3,  S.  239— 41  (Ehrenberg). 
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ständigkeit  des  Materials  nur  in  den  seltensten  Fällen  eine  ununterbrochene 
Durchführung  des  historischen  Verlaufes  gestattet.  Meist  bricht  die  Dar- 
legung mit  der  Zeit  der  preufsischen  Reokkupation  —  1815  —  ab  und 
knüpft,  indem  sie  sich  für  die  folgenden  Jahrzehnte  nur  mit  einigen  mageren 
Notizen  begnügt,  erst  wieder  mit  der  jüngsten  Vergangenheit  an.  Auch 
standen  dem  Vf.  für  den  nördlichen  Teil  der  Provinz  ungleich  bessere  und 
mehr  Quellen  zu  Gebote,  als  für  den  südlichen.  Es  werden  hinter  ein- 
ander behandelt :  die  Eisenerze,  die  Salz-,  Gips-,  Kalk-,  Pottasch-  und  Soda- 
industrie, die  Glasfabrikation,  die  Fabrikation  künstlicher  Düngemittel,  die 
Salpctcrindustrie,  die  Papierfabrikation,  die  Bierindustrie  —  besonders 
interessant  die  eingeschobene  Episode  über  die  Geschichte  des  Grfitzer 
Bieres  —  und  die  Zuckerindustrie.  Den  Einflufs  der  preufsischen  Re- 
gierung auf  die  Jugenderziehung  hat  Beck  in  seiner  schon  im  Jahre  1886 
begonnenen  Arbeit  über  'das  Gymnasium  zu  Posen  in  südpreufsischer  Zeit 
(1793 — 1807)' 52)  beleuchtet.  Aus  dem  hier  in  betracht  kommenden  Schlufs 
des  Aufsatzes  sind  die  interessanten  Bemerkungen  Meierottos  von  1800 
und  Gedikes  aus  dem  Jahre  1802  über  den  Zustand  des  Posener  Gymna- 
siums hervorzuheben.  Ein  gewisses  Aufsehen  haben  zwei  im  Anhang  ver- 
öffentlichte Briefe  des  berühmten  polnischen  Gelehrten  Georg  Samuel 
Bandtke  aus  dem  Jahre  1803  'über  die  Einrichtung  der  Schulon  in  Süd- 
preufsen,  besonders  für  die  polnischen  Einwohner  dieser  Provinz'  gemacht, 
weil  sich  in  denselben  Bandtke  als  eifrigen  Anhänger  der  preufsischen 
Regierung  und  ihrer  Bestrebungen  aufweist.  Von  kleinereu  Mitteilungen 
über  die  Kulturzustände  dieser  Zeit  seien  noch  hervorgehoben  Ehrenbergs 
Nachweis  über  den  reichen  Fischbestand  im  Norden  der  Provinz58)  und 
einige  Bemerkungen  'über  das  Gasthofwesen  in  unserer  Provinz  zu  Ende 
des  vorigen  Jh.'*4) 

Über  die  Kriegsjahre,  welche  der  südpreufsischen  Zeit  folgten, 
haben  sich  in  dem  Nachlasse  des  im  Jahre  1886  zu  Posen  als  königlicher 
Staatsarchivar  verstorbenen  Dr.  B.  Endrulat  einige  Notizen  betreffend  die 
Kriegsentschädigung  der  Provinz  Posen  an  Frankreich  1806/7  vorge- 
funden.54») Die  Geschichte  der  Provinz  zur  Zeit  des  GrofBherzogtums 
Warschau  hat  wiederum  eine  Bearbeitung  nicht  erfahren. 

Zur  Geschichte  der  neu  preufsischen  Zeit  behandelte  Ehren- 
berg  die  vielberufene  Frage  der  staatsrechtlichen  Stellung  der  Provinz 
Posen  in  der  preufsischen  Monarchie,55)  besonders  die  Verhandlungen  des 
Wiener  Kongresses  über  diesen  Gegenstand,  welche  ebenso  wie  die  späteren 
Aktenstücke  'keinen  Zweifel  darüber  lassen,  dafs  man  preufsischerseits  die 
Provinz  Posen  immer  nur  als  einen  integrierenden  Bestandteil  der  preufsi- 
schen Monarchie  betrachtet  und  behandelt  hat'.^  Von  dem  entgegen- 
gesetzten, polnischen  Standpunkte  aus  betrachtet  Zychlinski  die  'jetzigen 
gesellschaftlichen  Verhältnisse  im  Grofsherzogtum  Posen  in  ihrer  historischen 

52)  J.  Beck,  Das  Gymnasium  zu  Posen  in  südpreufsischer  Zeit  (1793 — 1807): 
ZHGesPosen  2,  S. 343— 78,  8,  S.  68— 90. —  5$)  H.  Ehrenberg,  Der  Fischbestand  im  Norden 
der  Provinz  Posen  vor  hundert  Jahren:  ib.  8,  S.  284/8.  —  54)  Das  Gasthofwesen  in 
unserer  Provinz  zu  Ende  des  vorigen  Jh. :  Posener  Provinzialblattor  (1887),  No.  48.  (Meist 
Auszüge  aus  'Bemerkungen  über  eine  Reise  von  Tborn  über  Posen  nach  Sachsen.'  1790.)  — 
54a)  B.  Endrulat,  Kriegsentschädigung  der  Provinz  Posen  an  Frankreich  1806/7: 
ZHGesPosen  2,  S.  448—50.  —  55)  H.  Ehrenberg,  Die  staatsrechtliche  Stellung  der 
Provinz  Posen  in  der  preufsischen  Monarchie.  (Vortrag):  ib.  S.  445/7. 
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Entwickelung'.")    Der  Aufreihnng  der  amtlichen  Erlasse  der  preufßischen 
Regierung  zu  Gunsten  der  deutschen  Sprache  und  Kultur  läfst  der  Vf.  eine 
Betrachtung  der  polnischerseits  getroffenen  Gegenmafsregeln  besonders  der 
nationalpolniscbcn  Vereine  der  Provinz  folgen.    Der  historische  Charakter 
der  Schrift  wird  freilich  durch  Äufserungen  glühenden  Preufsenhasses  ent- 
stellt. —  Von  den  deutschen  wissenschaftlichen  Vereinigungnn  fand  der 
50  Jahr  alte   'Naturwissenschaftliche  Verein'  in  Magener67)  und  die 
25  Jahr  bestehende  Agrikulturchemische  Versuchsstation  in  Wildt68)  ihre 
Historiker.  —  Einige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Sanitätsverhältnisse  gab 
wiederum  Samt  er.59"81)  —  Aus  dem  Gebiete  der  Biographie  einzelner  der 
Provinz  angehöriger  Persönlichkeiten  sei  erwähnt  eine  kurze  und  wissen- 
schaftlich in  keiner  Weise  genügende  Lebensboschreibung  des  Dr.  Karl 
Marcinkowski,  •*)  welcher  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jh.  als  Arzt  in 
Posen  lebte  und  sich  als  Menschenfreund   und   polnischer  Parteigänger 
gleich  bekannt  machte.    Zweien,  auch  im  parlamentarischen  Leben  be- 
kannt gewordenen  Vertretern  dor  polnischen  Ansprüche,  dem  am  14.  Juli 
1886  gestorbenen  Ignatz  fcyskowski88)  und  dem  am  28.  Dezember  1886 
verstorbenen  Kasimir  Kantak64)  hat  Lebinski  biographische  Denkmale 
gesetzt.    Von  deutscher  Seite  ist  die  kurze  Lebensbeschreibung  des  Frei- 
herrn Georg  v.  Massenbach  zu  erwähnen,88)  der  den  gröfsten  Teil  seines 
Lebeus  (1820—71)  dem  Dienst  unserer  Provinz  gewidmet  hat. 

Zur  Geschichte  der  einseinen  Ortschaften  liegt  wiederum  eine  gröfsere 
Reihe  von  Einzelarbeiten  vor.  Obwohl  alle  diejenigen,  welche  eine  über 
das  blofs  Örtliche  hinausgehende  Bedeutung  haben,  schon  oben  in  an- 
derem Zusammenhange  erwähnt  wurden,  so  möge  hier  eine  vollständige 
Zusammenstellung  aller  dieser  Erscheinungen  folgeu :  Sie  betreffen  Bialo- 
kosch  (s.  N.  18  und  20),  Birnbaum  (s.  N.  46),88)  Bromberg,87)  Fraustadt, •*) 
Gnesen,89)  Görchen,  Geschichte  der  Parochialkirche, 70)  Lopieuno,  meist 


56)  L.  Zychlinski,  Poglad  na  terainiejaze  stosunki  spdleczne  w  wielkiem  Kaiestwie 
Poznariskiem  w  ich  rozwoju  historycznym.:  Bibl.  Warszawska  3,  S.  338 — 56.  Rez. : 
ZHGesPosen  8,  8.  121/3  (Skladny).  —  57)  Magener,  Geach.  dea  Naturwissenschaft- 
lichen Vereine  der  Provinz  Posen.  'Festechrift  zum  50j.  Jubiläum  dea  Vereins'  8.  1 — 16. 
—  58)  E.  Wildt,  Denkschrift  aus  Veranlassung  dea  25 j.  Bestehens  der  agrikultur- 
chemiachen  Versuchsstation  der  Provinz  Posen.  Posen.  80  S.  Rez.:  ZIIGesPosen  3. 
8.  244  f.  (Ehrenberg).  —  59)  J«  Sarater,  Kinige  ergänzende  Worte  zur  Gesch.  der 
Cholera-Epidemieen  in  der  Stadt  und  Provinz  Posen:  ZIIGesPosen  2,  S.  380/4.  — 
60  1)  id.,  Das  Regierun gsgebaude  zu  Posen  mit  besonderer  Berücksichtigung  seiner 
sanitären  Verhältnisse.  (Vortrag):  ib.  8,  S.  488—90.  —  62)  Dr.  Karöl  Marcinkowski, 
iywot  jego  i  zaslugi  (z  rycina,):  Swiatlo  (1887),  8.  —  6$)  Wl.  Lebinski,  Ignacj 
Lyskowski  geb.  12.  September  1820,  gest.  14.  Juli  1886:  Kurver  Pozn.  (1887). 
No.  165  ff.  —  64)  »«1-,  Kantak  Kazmirz  (geb.  23.  Marz  1824,  gest.  28.  Dez.  1886):  ib. 
(1887),  No.  127  ff.  Rez.:  ZHGesPosen  8,  S.  364  f.  (Skladny).  (Auch  im  Ateneum  1887, 
Mai).  Separatabdruck.  Posen  1887.  45  S.  M.  0,50.  —  65)  P.  E.,  Aus  dem  Leben  des 
Freiherrn  Georg  v.  Massenbach.  Stuttgart  o.  J.  8°.  16  S.  Roz.:  ZHGesPosen  3. 
S.  24'i  (Ehrenberg).  —  66)  Aus  einer  alten  Polizeiordnung  der  Stadt  Birnbaum, 
(a.  d.  Jabre  1736):  Posener  Provinzialblatter  (1 887),  No.  47.  —  67)  J-  Fechner,  Gescb. 
des  evangelischen  Kirchspiels  Bromberg.  Bromberg,  Dittmann.  8°.  91  8.  M.  0,50. 
Rez.:  ZHGesPosen  2,  fl.  464  ff.  (Jonas).  —  ftg)  A.  Springborn,  Mitteilungen  aus 
einem  alten  Kirchenbuche  der  evangelischen  Gemeinde  zu  Fraustadt:  ZHGesPosen  2, 
S.  426/9.  —  69)  E.  S.  Kortowicz,  Gniezno,  szkic  topograficzny  (z  mapaj:  Rocz.  tow. 
przyj.  nauk  Pozn.  15,  8.  159—63.  (Topographischer  Überblick  mit  historischen  Bemer- 
kungen.) —  70)  Chrustowicz,  Koscidl  paradalny  w  Miejskiej  Gdrce:  Kuryer  Pozn. 
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Kircheligeschichte,71)  Mielzyn,  ebenfalls  meist  kirchengoschichtlich,7*)  Paw- 
lowice  (s.  N.  19),  Posen  (s.  N.  6,  41,43,52,  59,60).  Klateckis  'Bilder 
ans  der  Vergangenheit  Posens' 78)  nnd  'Posen  im  Glänze  des  Ruhmos 
Boleslaus  des  Grofsen' 74)  sind  trotz  der  prunkendon  Titel  völlig  ergebnis- 
los und  unbedeutend,78)  Rawitsch,78)  Samter,77)  Schneidemühl,78)  Schwe- 
rin,79) Semmritz,80)  Tirschtiegel,81)  Trzck  (s.  N.  21),  Wreschen,  Geschichte 
der  Pfarrkirche.8*) 

Aus  der  Geschichte  einzelner  Klöster  ist  die  Arbeit  tuszczkiewicz 
über  Lad  schon  erwähnt  (s.  N.  40).  Callier  hat  die  Besitzungen  des- 
selben Klosters  behandelt.88)  Lubin  betreffen  die  (s.  N.  8  und  11)  be- 
sprochenen Quellenbeiträge.  Über  das  Kloster  Mogilno  ist  aufser  dem 
von  Kgtrzynski  herausgegebenen  Uber  mortuorem  (s.  N.  10)  Calliers 
'Ausstattung  des  Klosters  Mogilno'84)  zu  erwähnen.  Es  werden  hier  die 
zahlreichen  in  einer  das  Kloster  betreffenden  Yerlcihungsurk.  aus  dem 
Jahre  1165  vorkommenden  Kamen  geographisch  gedeutet.  Auch  zur  Ge- 
schichte des  Klosters  Paradies86)  und  Strelno  (s.  N.  9)  wurden  kleinere 
Beiträge  geliefert. 


XL 

Ad.  Ulrich. 
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Harz  und  angrensende  Länder.  Das  Leben  des  Kriminalisten  Justus 
Oldekop,  gestorben  1667,  welcher  Syndikus  der  Landstände  in  Halberstadt 


(1887),  No.  51.  —  71)  W.  Stryjakowski,  Wiadomorfci  o  Lopiennie  i  jego  kosciele, 
na  pamia&c,  dwdchsetntfj  rocznicy  konsekraeyi  koaciola  zebrane:  Warta  18,  No.  660/8. 
Posen,  Simon.  Kos.:  Kwari.  hist.  2,  S.  268  f.  (Paptfe).  (Mit  Benutzung  archivalischer 
Quellen  und  unter  Beigabe  Ton  Urkk.  a.  d.  J.  1697—1779.)  —  78)  H.  Koszutski, 
Obrazek  historycxny  Mielzyna  i  ko4ciota  parafialnego  w  Mielzynku.  Posen,  Choeieszynski. 
16°.  211  3.  (Sep.-Abdr.  a.  d.  Wielkopolanin.)  —  73)  J.  Klatecki,  Obrazki  z 
prxesxlosci  Poznan ia:  Wielkopolanin  (1887),  No.  260/7.  —  74)  id.,  Poznan  w  blasku 
ebwaly  Bolestawa  W.:  ib.  No.  258—62.  —  75)  A.  Taube,  Ein  Handschreiben  des  letzton 
Polenkönigs  Stanislaus  August  an  den  evangelischen  Prediger  Johann  Martin  Fechner  in 
Posen:  ZHGesPosen  2,  8.  426/6.  —  76)  A.  Warschauer,  Das  Stadtarchiv  von  Bawitsch: 
ib.  8,  S.  282/4.  —  77)  Lopinski,  Materialien  zur  Gesch.  von  Sarater  II.  (=  Wiss. 
Beil.  zum  JB.  d.  LandwirUchaftsschule  zu  Samter.)  Samter.  4°.  26  S.  Bez.:  ZHGesPosen 
8,  S.  243/4  (Warschauer).  (Besteht  im  wesentlichen  aus  der  Übersetzung  eines  aus- 
führlichen StadtprivilegB  von  1786.)  —  78)  Grtltzmacher,  Festschrift  zur  Feier  dea 
1 00  j.  Bestehens  der  evangelischen  Gemeinde  zu  Schneidemühl  im  Oktober  1887.  Schneide- 
mtthl,  Eichstadt.  8°.  27  S.  Bez.:  ZHGesPosen  3,  S.  372  f.  (Jonas).  —  79)  A.  Pick, 
Schweriner  Flurnamen  und  Nachtragliches  zu  den  Schweriner  Flurnamen :  ZHGesPosen 
2,  S.  422/5,  8,  S.  115.  —  80)  id.,  Eine  Seromritzer  Inschrift:  ib.  8,  S.  114/5.  —  81) 
Tirschtiegel:  Posener  Tagoblatt  (1887),  No.  527.  (Nur  kurze  Bemerkungen  Uber  die  Ge- 
schichte der  Stadt  meist  nach  Wuttke,  Städtebuch  des  Landes  Posen.)  —  83)  Stablewski, 
Fara  Wrzesinska:  Kuryer  Poznariski  No.  2,  3,  4,  6,  8,  9,  10,  11.  —  83)  E.  Callier, 
PoeiadJosci  klasztorne  OO.  CyatersöV  w  Lqdzie  nad  Warte,:  Warta  13,  No.  682/7.  — 
84  [id.],  üposazenie  klasztoru  Mogilnieckiego  w  roku  1066  tym.  odnosnie  roku  1165go: 
ib.  No.  698 — 701.  —  85)  Markgraf,  Zur  Gesch.  des  Klosters  Paradies:  ZHGesPosen  3, 
S.  228—80.  (Behandr  *n  Gedicht  Uber  das  Kloster  von  Achatius  Curaeus,  gedr.  1563. 
Dem  Warminski  unboiia^.       ~  >™  f '««»"  »»».«.»«ji.j 
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war,  skizziert  Landsberg,1)  das  des  Dr.  theol.  Heinrich  Meye,  welcher 
1557  von  Sangerhausen  nach  Schulpforta  Obersiedelte,  Jacobs*)  —  Neu- 
meister*) schildert  nach  dem  in  der  Nachterstedter  Pfarrbibliothek 
erhaltenen  Bericht  des  Mansfelder  Superintendenten  Sarcerius,  wie  un- 
erfreulich um  die  Mitte  des  16.  Jh.  die  sittlichon  Zustande  in  der  Grafschaft 
Mansfeld  waren.  —  In  derselben  Zeit  wirkte  in  Nordhausen  der  gelehrte 
Pastor  Anton  Otto,  welcher  nach  Franks4)  Biographie  auch  an  den  adia- 
phoristischen  Streitigkeiten  der  Lutheraner  beteiligt  war.  —  Jacobs5) 
beschreibt  ausführlich  das  Leben  des  Pfarrers  Johann  Friedrich  Plessing, 
welcher  1745  Rektor  in  Röthen,  1749  Pfarrer  in  Belleben  war  und  endlich 
1764  Hospitalprediger  in  Wernigerode  und  Diakonus  daselbst  wurde,  und 
geht  dabei  auch  auf  Plessings  zweibändiges  Werk  über  den  Ursprung  der 
Abgötterei  ein.  —  Derselbe*)  teilt  Briefe  des  pietistischen  Predigers,  Hof- 
diakonus Lau  in  Wernigerode  an  einen  Hallenser  Professor  mit  und  giebt 
eine  Beschreibung  der  Bürgerwappen  auf  einem  Wernigeröder  Schützen- 
kleinod von  1578,  der  Bauernwappen  in  den  um  1604  gearbeiteten  Fenstern 
der  kleinon  Kirche  zu  Wasserleben  und  des  Siegels  dos  fürstlich  braun- 
schweigischen  Bergamts  zu  St.  Andreasberg  von  1599. 7)  —  Die  Feuers- 
brunst in  Elbingerode  1753  ist  in  einem  gleichzeitigen  Gedichte  des  Pastors 
Süsserodt  beschrieben.8) 

Weifische  Lande.  In  die  allgemeine  niedersächsische  Geschichte 
gehört  die  Biographie  des  1625  bei  Selze  gefallenen  dänischen  Generals 
Obentraut,9)  des  braunschweig-lüneburgischen  Generals  Christoph  Ludwig 
v.  Oberg  10)  (1669 — 1778) ,  des  hannoverschen  Generalleutnants  Grafen 
Georg  Ludwig  Oeynhausen,11)  welcher  besonders  1759  und  1794  thätig  war, 
des  bei  Waterloo  gefallenen  Obersten  der  königlich  deutschen  Legion  Frei- 
herrn Christian  v.  Ompteda1*)  und  des  ebenfalls  in  den  Freiheitskriegen 
wirkenden  Obersten  Friedrich  von  Petersdorff.  12f)  —  Zur  Geschichte  des 
Regentenhauses  teilt  Bodemann18)  einen  Brief  des  Prinzen  Maximilian, 
des  Sohnes  des  Kurfürsten  Ernst  August,  aus  dem  Jahre  1697  mit, 
welcher  beweist,  dafs  der  Prinz  damals  noch  nicht  katholisch  war,  und 
wahrscheinlich  macht,  dafs  er  es  nie  wurde.  —  Derselbe14)  stellt  nach 
einem  offiziellen  Berichte  der  Ämter  und  Städte  aus  dem  Jahre  1715  die 
darin  genannten  wüsten  Ortschaften  der  Provinz  Hannover  zusammen.  — 
Im  13.  Bande  von  Klopps18)  'Fall  des  Hauses  Stuart'  wird  der  Plan, 


1)  E.  Landsberg,  Justus  Oldokop:  ADB.  8.  240/1.  —  2)  Ed.  Jacobs,  Dr.  theol. 
Heinrich  Meye  (Majue):  ZHarzV.  S.  303/4.  —  3)  R.  Neumeister,  Die  sittlichen  Zu- 
stande in  der  Grafschaft  Mansfeld  um  das  Jahr  1555  nach  Erasmus  Sarcerius :  ib.  8.  515 — 31. 
—  4)  G.  Frank,  Anton  Otto:  ADB.  8.  745/6.  —  5)  Ed.  Jacobs,  Johann  Friedrich 
Plessing,  Prediger  und  Schriftsteller  zu  Belleben  und  Wernigerode,  1720 — 93:  ZHarzV. 
8.  456 — 514.  —  6)  id.,  Briefe  des  Hofdiakonus  Samuel  Lau  in  Wernigerode  a.  d.  J. 
1720—30:  ib.  S.  561  —  72.  —  7)  id.,  Kleine  Beiträge  zur  Wappen-  und  Siegelkunde: 
ib.  8.  256 — 87.  —  $)  Das  abgebrannte  Elbingerode.  Gedicht  auf  die  Feuersbrunst 
vom  27.  Mai  1753:  ib.  8.  306—11.  —  9)  J.  E.  Hofs,  Hans  Michael  Elias  v.  Obentraut: 
ADB.  S.  86/6.  —  10)  B.  Poten,  Christoph  Ludwig  v.  Oberg:  ib.  8.  90/1.  —  11)  id., 
Georg  Ludwig  Graf  Oeynhausen:  ib.  S.  30/1.  —  12)  id.,  Christian  Freiherr  v.  Ompteda: 
ib.  8.  368/4.  —  12»)  Friedrich  v.  Petersdorff:  ib.  S.  493/5.  —  IS)  E.  Bodemann. 
Die  angebliche  Konversion  des  Prinzen  Maximilian  von  Hannover  im  3.  1695:  ZHVNieder- 
sachsen  S.  256/9.  —  14)  i  d.,  Wüsto  Ortschaften  in  der  Provinz  Hannover,  nach  offiziellen 
Berichten  der  Ämter  und  Städte  im  J.  1716:  ib.  S.  242—55.  —  15)  Onno  Klopp, 
Der  Fall  des  Hauses  Stuart  u.  d.  Succession  d.  Hauses  Hannover  in  Grofs-Britannien  ond 
Irland.    Bd.  13.    Die  Kriegsjahre  1708—10.    Wien,  Braumuller.    M.  16. 
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die  Kurfürstin  Sophie  zum  Besuch  in  England  einzuladen,  behandelt,  im 
übrigen  aber  ist  die  niedersächsische  Geschichte  nicht  berührt.  —  Die 
Biographieen  einiger  hannoverschen  Politiker  der  neueren  Zeit  hat  F r Ons- 
dorf flfl)  geliefert:  die  Patjes,  welcher  als  Mitglied  der  französischen 
Regierung  in  HaDnover  während  der  Okkupationszeit  für  die  Interessen  des 
hannoverschen  Landes  als  praktischer  Politiker  sehr  thätig  war,  des  kur- 
hannoverschen Gesandten  v.  Ompteda17)  in  Berlin,  welcher  in  konflikt- 
reicher Zeit  (1803/6)  zwischen  Hannover-England  und  Preufsen  vermittelte, 
und  des  Göttinger  Juristen  und  hannoverschen  Politikers  Heinrich  Albert 
Oppermann18)  (1802 — 70),  während  Eisenhart19)  über  den  hannoverschen 
Gesandten  beim  Reichstage,  Legationsrat  v.  Ompteda  (t  1803),  handelt. 
Ausführlicher  ist  die  Biographie  des  Gründers  der  Gesellschaft  ftlr  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  und  ersten  Herausgebers  der  Monumenta  Ger- 
maniac  historica,  Georg  Heinrich  Portz.40) 

Von  der  Wengens21)  Werk  über  die  Schlacht  bei  Langensalza 
hat  einige  mifsbilligende  Kritiken  (in  der  Kreuz-Zeitung,  den  Jahrbüchern 
für  die  deutsche  Armee  und  in  der  deutschen  Heereszeitung)  hervorgerufen, 
welche  der  Autor  ir»  einer  besonderen  Schrift  über  des  Generals  Vogel 
v.  Falckenstein  Verfahren  gegen  Hannover  nicht  ohne  Geschick  widerlegt. 

Einzelne  Teile  der  weifischen  Lande  —  zunächst  Göttingen-Gruben- 
hagen —  betreffen  die  Biographieen  des  Grubenhagenschen  Herzogs  Phi- 
lipp,**) welcher  (f  1581)  als  Mitglied  des  Schmalkaldischen  Bundes  eifrig  für 
die  Reformation  seines  Landes  wirkte,  und  des  aus  Hardegsen  stammenden 
Rektors  des  Göttinger  Pädagagiums,  Heinrich  Petreus  (1546 — 1615). *8)  — 
Das  150j.  Jubiläum  hat  zu  einigen  Schriften  zur  Geschichte  der  Universität 
Göttingen  Veranlassunggegcben :  Nach  der  hds.  Chronik  des  Professors  Hollmann 
teilt  Schöne**)  'die  Schicksale  der  Stadt  unter  den  Frauzosen  im  sieben- 
jährigen Kriege  mit,  während  Dovc")  13  Aktenstücke  aus  der  neueren 
Geschichte  der  Universität  seit  1837  wieder  abdruckt,  u.  a. :  die  Erklärung 
der  Göttinger  Sieben,  Auszüge  aus  Reden  bei  Geburtstagsfeiern  des  Kaisers 
und  Adressen  an  denselben  sowie  die  Doktordiplomc  für  Weber  nnd  Bis- 
marck.*6) Auch  dio  Beiträge  zur  Biographie  von  Karl  Friedrich  Eich- 
horn*7) auf  Grund  neu  aufgefundener  Briefe  und  Papiere  und  die  Bio- 
graphie Paulis*8)  (1823 — 82)  gehören  der  Universitätsgeschichte  an.  — 
Weniger  bedeutend  sind  die  übrigen  Lebensskizzen  von  Göttingeni  in  der 
ADB.  **"**) 


16)  F.  Frensdorf!1,  Chr.  Ludw.  A!br.  Patje:  ADB.  S.  2'22/5.  —  17)  id.,  Ludw. 
Karl  Georg  v.  Ompteda:  ib.  S.  865/8.  —  18)  id.,  Heinr.  Albert  Oppermann:  ib.  8.  400  4. 

—  19)  Eisenhart,  Dietr.  Heinr.  Ludw.  v.  Ompteda:  ib.  S.  854/5.  --  20)  Watten- 
bach, Georg  Heinrich  Pertz:  ib.  S.  406 — 10.  —  81)  Fr.  v.  der  Wengen,  General 
Vogel  von  Falckenstein  u.  der  hannoversche  Feldzug  1866.  Offenes  Sendschreiben  an  seine 
Kritiker.  Gotha,  F.  A.Perthes.  76  S.  M.  1.  Rez.:  CB1.  (1887),  S.  704,  (günstig).  — 
22)  P-  Zimmermann,  Philipp  I.,  Herzog  v.  Braunschweig-LUneburg:  ADB.  8.  762/4. 

—  2$)  id.,  Heinrich  Petreus:  ib.  S.  619—20.  —  24)  A.  Schöne,  Die  Universität 
Göttingen  im  7j.  Kriege.  Aus  der  hds.  Chronik  des  Professor  Samuel  Christian  Hollmann 
(1696  —  1787).  Leipzig,  Hirzel.  XII,  82  S.  —  25)  Rieh.  Dovc,  Einige  Gedonkblatter 
a.  d.  Geschichte  der  Georgia  August  seit  1837.  Aus  Anlafs  der  Jubelfeier  ihres  1 50 j. 
Bestehens  zusammengestellt.  Göttingen,  Spiclmeyer.  VI,  52  8.  M.  1,25.  —  26)  Göttinger 
Studentenwohnungen.  Eine  Wanderung  durch  das  alte  Göttingen.  Göttingen,  Spielmeyer. 
10  S.  M.  0,25.  —  27)  L.  Erhardt,  Beitrage  zur  Lebensgesch.  von  Karl  Friedrich 
Eichhorn:  HZ.  57,  S.  417—38.  —  28)  Alfr.  Stern,  Reinhold  Pauli:  ADB.  S.  268—73. 

—  29)  Krause,  Heinrich  v.  Northeim:  ib.  S.  22.   (Versmacher  aus  der  Humanistenzeit.) 
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In  die  Calenbergische  Geschichte  gehören  die  von  Köcher**) 
publizierten  päpstlicher  Breven  an  Herzog  Johann  Friedrich,  26  Nummern  ans 
den  Jahren  1652 — 79,  welche  die  weitgehende  Nachgiebigkeit  der  Päpste  gegen 
konvertierte  Welfeufttrsten  bezeugon.  —  Eine  Episode  aus  der  Geschichte 
der  Residenzstadt  Hannover  behandelt  Ulrich,86)  indem  er,  den  Ursprung 
des  Titels  erörternd,  die  Erhebung  der  Stadt  zur  Residenz  unter  Herzog 
Georg  in  den  Jahren  1635  und  1636  und  die  vergeblichen  Bemühungen  des 
Rates,  den  Landesherrn  von  den  Mauern  fernzuhalten,  schildert.  —  Linckel- 
mann8Ä)  hat  auf  Grund  von  Urkk.  und  Akten  eine  Geschichte  des  Brauwesens 
und  der  Brauorgilde  in  Hannover  zusammengestellt,  worin  auch  über  die 
Art  und  den  Umfang  der  Bierbrauerei  Mitteilungen  gemacht  werden.  — 
Eine  andere  Zunft,  dio  der  Maurer,  in  Hannover,  behandelt  J[ugler]s7j 
in  einer  Zusammenstellung  von  Notizen  Uber  dio  im  Dienste  der  Stadt 
stehenden  Maurermeister  des  14./8.  Jh.  und  die  von  ihnen  verrichteten 
Arbeiten.  —  Der  Kunstgeschichte  gehört  G  a  1 1  a  n  d  s  88)  Aufsatz  über  die 
Grabdenkmäler  der  Renaissance  in  Hannover  an,  jedoch  werden  vielfach 
auch  Ereignisse  der  politischen  Geschichte  der  Stadt  darin  berührt,  nament- 
lich im  ersten  allgemeineren  Abschnitt  über  die  Kunst  in  der  Stadt  im 
17.  Jh.  Die  Denkmäler  werden  nach  den  Darstellungen  in  Porträttafeln 
und  religiöse  Bildnereien  eingeteilt;  ein  Schlufsteil  behandelt  die  Denk- 
mäler des  Barockstils;  die  Geschichte  Sütels  und  Yasmers,  der  bekannten 
Künstler,  wird  ausführlich  behandelt.  Der  neueren  und  neuesten  Geschichte 
der  Stadt  gehören  an  die  Biographicen  des  Architekten  Opplor89)  (1831 — 80 
und  des  Schuldirektors  Callin  von  Kasten.40) 

Zur  Hildesheimischen  Geschichte  hat  nur  Do  ebner*1)  eiuen 
Beitrag  geliefert,  indem  er  nach  Akten  des  Berliner  Geheimen  Staatsarchivs 
die  Besitzorgreifung  des  Bistums  durch  Proufsen  1802  «darstellt  als  Ein- 
leitung zu  dem  dann  folgenden  Abdruck  der  Denkschrift  Dohms  'Statistische 
Notizen  vom  Hochstift  Hildosheim'. 

Aus  Goslar  stammte  der  1611  gestorbene  Socinianer  Ostorodt,  dessen 
Leben  Frank*2)  skizziert.  —  Bolte*3)  giebt  einige  Mitteilungen  über 
Schulkomödieen  in  Goslar,  1695/7,  und  in  Blankburg,  1711 — 23,  dereu 
Stoffe,  wie  gewöhnlich,  biblisch  waren. 

Die  Brauuschweigische  Litteratur  lieferte  mehrere  Beiträge  zur 


—  30)  R.  Hefa,  Joh.  Chr.  Paulscn :  ib.  S.  284/6.   (Forstmann  au*  Uslar,  1748— 18*5.) 

—  81)  F-  Frensdorff,  Georg  Heinr.  Oesterley :  ib.  S.  613.  (Göttinger  Jurist,  1774— 1847.) 

—  82)  id.,  Ferdinand  Oesterley:  ib.  8.  612/8.    (Göttinger  Bürgermeister,  1802—58.)  — 

33)  Bund,  Adolf  Northen:  ib.  S.  22/3.    (Schlachtenmaler,  aus  Münden,   1828—76.)  — 

34)  Adf.  Kocher,  Päpstliche  Breveu  an  Herzog  Johann  Friedrich  von  Hannover.  Sep.- 
Abdr.  a.  d.  Xn.  Jahresbericht  des  Kaiser  Wilhelrag-Gytnnasiums  zu  Hannover.  Hanneret, 
Klind worth.  4°.  —  35)  Ulrich,  Wie  wurde  Hannover  Residenzstadt:  Hannoversch« 
Unterhaltungsblatt.  —  36)  K.  Li  n  ekel  mann,  Das  Brauerwesen  und  die  Brauergilde  ic 
der  Altstadt  Hannover:  ib.  (1887),  No.  46  —  51.  —  37)  J[ugler],  Miszellen  aus  Han- 
novers Vorzeit.  —  GowerbBwesen  und  Zünfte.  Maurerleute:  Hannoversches  Tageblatt 
(1886,  25.  Apr.).  —  38)  Gg.  Galland,  Hannovers  Grabdenkmäler  der  Renaissance: 
Hannoversches  Unterhaltungsblatt  No.  85 — 43.  —  39)  R-  B.,  Edwin  Oppler:  ADB. 
S.  404/6.  —  40)  W.  Kasten  Ferdinand  Callin.  Lebensgescb.  nebst  kurzer  Auswahl  ■«* 
seinen  Schriften.  Hannover,  Meyer.  48  S.  M.  1.  —  41)  Doebner,  Denkschrift  Dohmi 
Uber  den  Zustand  des  Hochstifts  Hildesheim  vom  März  1802:  Unterhaltungsblatt,  Gratis- 
Beilage  zur  Hildesh.  AllgZg.  (1887),  S.  698—700,  702/4.  —  42)  G.  Frank,  Christoph 
Ostorodt:  ADB.  S.  526/7.  —  43)  J.  Bolte,  Schulkomßdien  in  Goslar,  auch  zu  Blanken- 
burg a.  Harz:  ZHarzV.  S.  553/5. 
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Geschichte  dortiger  Landesherru :  Herzog  Heinrichs  des  jungen  Sohn  Phi- 
lipp Magnus,  1527 — 53,  welcher  hei  SieTershausen  fiel,  skizziert  Zimmer- 
mann,**) dem  Herzog  Julius  als  Beichsfürston,  1568 — 89,  widmet  Bode- 
mann46) einen  längeren  Aufsatz,  worin  er  auf  Grund  von  Briefen  aus 
den  Archivon  zu  Wolfenbüttol  und  Hannover  die  Thätigkeit  des  Herzogs 
besonders  für  die  evangelische  Sache  im  Reiche  darstellt;  als  Anlage  teilt 
er  21  Briefe,  welche  der  Herzog  mit  Kaiser  Maximilians  II.  Rat  Lazarus 
v.  Schwendi  wechselte,  mit.  —  Die  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius 
beschreibt  in  den  verschiedenen  Ausgaben  Koldewey,46)  Uber  seinen 
Sekretär  Erasmus  Pfeiffer  handelt  Holstein,47)  über  den  Senior  der 
Geistlichkeit  in  Braunschweig  Friedrich  Peters  (1549—1617),  welcher  an 
dem  Streit  Uber  die  Ubiquität  Christi  teil  nahm,  ebenfalls  Zimmer- 
mann48), während  Koldewey4*)  wiederum  die  Schulgesetzgebung  des 
Herzogs  August  des  jungen  behandelt.  —  Zwei  kleine  Biographieen  50)  über 
den  Maler  Oeding  (t  1781)  in  Braunschweig  und  den  dorther  stammenden 
Architekten  Othmer51)  (1800—43)  sind  hier  anzufügen,  während  Opels**) 
Notiz  über  Olearius  (1546—1623),  zeitweilig  Professor  der  Theologie  in 
Helmstädt,  mehr  der  sächsischen  Geschichte  angehört.  —  Im  Braunschwei- 
gischen bei  Lutter  a.  B.,  spielt  die  Sage  von  Thedel  v.  Wallmoden,  welche 
Zimmermann68)  auf  Dietrich  v. 'Wallmoden  zurückführt  und  aus  Ereig- 
nissen der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  erklärt;  der  Bearbeiter  der  Sage 
war  der  Zwickauer  (daher  Cygneus)  Thym,  geboren  um  1520,  welcher  u.  a. 
auch  in  Goslar  (1549)  Rektor  war  und  hier  mit  der  Familie  Wallmoden 
in  Berührung  kam.  Zimmermann  teilt  in  einer  Beilage  5  Briefe  Thyms 
aus  dem  Jahre  1543  mit.  —  Schließlich  beschreibt  nach  gleichzeitigem 
Berichte  Ey  sei  ein*4)  ein  1732  zu  Blankenburg  zu  Ehren  der  Herzogin 
Christine  Luise  abgebranntes  Feuerwerk. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichto  des  Fürstentums  Lüneburg 
lieferte  Wrede,55)  welcher  auf  Grund  archivalischer  Studien  die  Ein- 
führung der  Reformation  daselbst  ausführlich  darstellt.  Nach  sorgfältiger 
Zusammenstellung  und  Bourteilung  der  Quellen  (S.  I — 12)  wird  in  einer 
Einleitung  (S.  13/7)  die  Wirkung  der  Stiftsfehde  auf  das  Fürstentum 
Lüneburg  erörtert.  Die  Arbeit  selbst  behandelt  im  ersten  Abschnitt  die 
Einführung  der  Reformation  im  Lüneburgischen,  im  zweiten  wird  speziell 


44)  P.  Zimmermann,  Philipp  Magnus,  Herzog  v.  Braunsen  weig-Lüneburg :  ADD. 
S.  764/5.  —  45)  E.  Bodemann,  Herzog  Julius  von  Braunschweig  als  deutscher  Reichs- 
fürst,  1568—89:  ZHVNiedersachsen,  S.  1 — 92.  —  46)  Koldewey,  Die  verschiedenen 
Ausgaben  der  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius  von  Braunschweig-Wolfenbttttel :  ib. 
S.  260—70.  —  47)  H.  Holstein,  Erasmus  Pfeiffer:  ADB.  S.  635.—  48)  P.  Zimmer- 
mann, Friedrich  Peters:  ib.  8.  487/8.  —  49)  Fr.  Koldewey,  Die  Schulgesetzgebung 
de«  Herzogs  August  des  Jüngern  von  Braunschweig-WolfenbOtteL  Eine  schulgeschichtl. 
Abhandl.  der  Georgia  Augusta  zu  ihrem  160j.  Jubelfeste  dargobracht.  Braunscbweig, 
Meyer.  48  S.  M.  1.  Bez.:  E.  Fische:  HZ.  (1888),  8.  354;  J[acobs]:  ZHarzV. 
(18887),  9.  585;  Ziegler:  DLZ.  (1887),  9.  1766  (günstig).  —  50)  Wessely,  Phil. 
Wilh.  Oeding:  ADB.  S.  150/1.  —  51)  id.,  Karl  Theodor  Othmer:  ib.  8.  570/1.  —  62) 
Opel,  Johann  Olearius:  ib.  8.  278/9.  —  55)  P.  Zimmermann,  Georg  Thyms  Dichtung 
u.  d.  Sage  von  Thedel  v.  Wallmoden:  ZHarzV.  S.  829—82.  —  54)  O.  Ey  sei  ein,  Grofses 
Feuerwerk  auf  dem  Thie  zu  Blankenburg:  ib.  8.  288—97.  —  55)  Ad.  Wrede,  Die 
Einfuhrung  der  Reformation  im  Lüneburgischon  durch  Herzog  Ernst  den  Bekenner.  Eine 
von  der  philosopdischen  Fak.  der  Georg-Augusts-Uni v.  zu  Gottingen  gekrönte  Preisschrift. 
GSttingon,  Dieterieh.  4°.  ™7  8.  Rez.:  DLZ.  (1889),  S.  226/6  (Zimmermann, 
günstig). 
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die  Einführung  in  der  Stadt  Lüneburg  und  der  Widerstand  der  Klöster 
erörtert.  Die  Wirkung  der  Lehren  Luthers  zeigte  sich  im  Lüneburgischen 
zuerst  im  Jahre  1524  in  der  Stadt  Celle,  und  bereits  zwei  Jahre  spater 
trat  Herzog  Ernst  offen  auf  die  Seite  der  Protestanten.  Infolge  der 
Beschlüsse  des  Landtages  zu  Scharnebeck  (1527)  wurden  in  der  Mehrzahl 
der  Gemeinden  im  Herzogtum  protestantische  Prediger  angestellt,  so  dafs 
der  Protestantismus  1529  als  Landeskirche  angesehen  werden  konnte.  Doch 
dauerten  die  Verhandlungen  mit  den  Klöstern  noch  länger  als  ein  Jahr- 
zehnt und  selbst  bei  des  Herzogs  Tode  beharrten  noch  einige  derselben 
bei  der  alten  Lehre,  obgleich  das  ganze  übrige  Land  und  die  Städte 
lutherisch  waren.  —  Bodemaun*8)  sucht  als  Vf.  der  'Avanture  histo- 
rique',  der  ältesten  Biographie  der  Herzogin  Eleonore  d'Olbreuse  von  Celle 
den  Asche  Christof  v.  Marenholz  nachzuweisen  infolge  einer  Notiz  ion 
Leibniz  auf  dem  Titelblatte  der  ältesten  Ausgabe  der  'Avanture',  hat 
ferner  die  Anlassungen  der  Herzogin  Sophie  von  Hannover  und  der  Her- 
zogin Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  über  die  Eleonore  aus  seiner  Publi- 
kation im  26.  Bande  der  Publikationen  aus  den  preufsischen  Staatsarchiven 
nochmals  abdrucken  lassen,  teilt  Stellen  aus  dem  Briefwechsel  zwischen 
der  Eleonore,  Leibniz  und  dem  Genealogen  Greiffencranz  über  die  Genea- 
logie der  Herzogin  und  aus  einer  Leichenpredigt  auf  dieselbe  mit.  —  Aus 
einem  Ratsbuche  von  Bardowik  teilt  Sp rengell*7)  die  älteste  Eintragung, 
Schofs-Register  von  1547,  und  einige  Weistümer,  Ehestiftungen  u.  dergl., 
16.  Jh.,  unter  Einfügung  von  Erläuterungen  mit;  das  Wappen  des  Fleckens, 
drei  Rüben,  deutet  auf  den  nicht  unbedeutenden  Saatbandel.  Derselbe**) 
giebt  nach  einer  Hds.  des  15.  Jh.  im  Lüneburger  Stadtarchiv  Nachricht 
über  den  Güterbesitz  des  der  Stadt  gehörenden  Hospitals  zu  Nikolaihof 
und  hat  als  Anhang  ein  Verzeichnis  der  1651  im  Lüneburgischen  üblichen 
Münzen,  Mafsc  und  Gewichte  nach  dem  gleichzeitigen  Rechenbuche  Michel 
Schillers  abdrucken  lassen.  —  über  das  mit  geringen  Mitteln  und  dürftiger 
Ausstattung  im  Jahre  1740  in  Lüneburg  eröffnete  Schönemannscho  Theater 
und  seine  Mitglieder,  besonders  den  1778  gestorbenen  vielgenannten  Schau- 
spielers Kourad  Ekhof  handelt  Riedel5')  auf  Grund  gleichzeitiger  Be- 
richte und  Darstellungen.  —  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Biographie  des 
Pomologen  Oberdieck,  gestorben  1880  als  Superintendent  in  Lüneburg.*0' 
In  die  Bremen  -V  erde nsche  Geschichte  gehört  das  Urkk.buch  der 
bei  Buxtehude  begüterten  Familie  Heimbruch  v.  Grotefend;61)  der  zweite 
Band  behandelt  in  261  Nummern,  besonders  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Han- 
nover, die  im  Jahre  1502 — 1603;  Stammtafeln,  Glossar  und  Register  sind 
beigefügt.  —  Eine  kurze  Biographio  des  ersten  lutherischen  Superinten- 
denten in  Stade,  Osenbrügge,  gestorben  1553,  hat  K  ran se,  •*)  die  des 
Elegikers  Pape,  1774—1817  Pastor  in  Hadeln,  Brümmer")  verfafst. 

50)  E.  Bodomann,  Neue  Beiträge  zur  üe»ch.  der  Celleschon  Herzogin  Eleonore 
geb.  d'Olbreuse:  ZU VKiedersachsen  S.  195—241.  —  57)  Sprengell,  Mitteilungen  au* 
dem  Ratsbuche  von  Bardowik:  JB.  dos  Museumsverein»  f.  d.  Fürstentum  Lüneburg  (1884/6). 
,S.  31—54.  —  68)  id..  Mitteilungen  Uber  den  Guterbesitz  des  Hospitals  zu  St,  Nikolai- 
Hof:  ib.  S.  55 — 80.  —  59)  Em.  Riedel,  Die  Schönemannische  Schaubahne  in  Lüneburg 
und  ihre  Mitglieder:  ib.  S.  1  —  30.  Lüneburg,  von  Stern.  1886.  —  60)  W.  lief*. 
J.  G.  C.  O.  Oberdieck:  ADR  24,  S.  87.  —  61)  Urkundenbuch  der  Faralie  von  Heimbruch. 
Zweiter  Band  1502 — 1608.  ed.  Grotefend.  Frankfurt  a;M.,  Kumpf  &  Reis.  1806. 
X,  302  S.  —  62)  Krause,  Johanne«  Osenbrügge :  ADB.  S.  462/8.  —  6$)  Frz.  Brummer. 
Samuel  Christian  Pape:  ib.  S.  135/6. 
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Nordwestliches  Deutschland.  Für  Bremen  kommt  in  betracht 
die  ausführliche  Besprechung  des  lkenschen  Buches  über  Heinrich 
v.  Zütphen  durch  v.  Bippen,64)  welcher  manche  Angaben  Ikens  er- 
läutert und  verbessert.  —  Noch  dem  16.  Jh.  gehört  auch  der  Chronist 
der  Bremer  Erzbischöfe  Johannes  Otho  an,  dessen  kurze  Biographie85) 
vorliegt.  —  Von  demselben  Vf.öa)  sind  die  Notizen  über  Eberhard  Ovel- 
acker,  einen  berüchtigten  Landsknechtführer  der  30er  Jahre  des  16.  Jh. 
im  Oldenburgischen  und  Bremischen.  —  Ausführlicher  ist  die  Biographie 
des  Kirchenliederdichters  Laurenti  v.  Iken.a7)  L.  stammte  aus  Husum 
in  Schleswig,  war  von  1684 — 1722  Kautor  au  der  Domschulo  in  Bremen 
und  hat  als  solcher  Kirchenlieder  pietistischen  Gepräges  gedichtet,  von 
denen  einige  schon  1704  sich  in  anderen  Gesangbüchern  finden  ;  1700  liefs  er 
150  Kirchenlieder  drucken,  deren  Verbreitung  J.  verfolgt.  —  In  derselben  Zeit 
machten  sich  Pietisten  und  Schwärmer  auch  sonst  in  Bremeu  bemerklich, 
so  der  Stadtkommandant  Neubauer,  Anhüuger  Speuers,  Hennoberg  und 
Römeling  u.  a.,  welche  nach  Colloquien  vor  dem  Ministerium  aus  der  Stadt 
verwiesen  wurden,  v.  B  i  p  p  e  n  *8)  hat  über  diese  Sektierer  ausführlicher 
gehandelt.09) 

Zur  Oldenburgischeu  Geschichte  liegen  aufser  dem  Aufsatz  von 
Küthning70)  über  Graf  Anton  Günther,  welcher  im  Jahre  1638  sein 
Land  vor  schwedischen  Forderungen  zu  schützen  wufste,  vor  Mutzen - 
bechers  71)  Biographieen  des  Erbprinzen  Peter  Friedrich  Wilhelm  vou  Hol- 
stein-Gottorp,  1754— -1821,  welcher  auf  die  Nachfolge  in  Oldenburg  ver- 
zichtete, des  Herzogs  Peter  Friedrich  Ludwig,72)  1755 — 1829,  und  des 
Herzogs  Constantiu  Friedrich  Peter,73)  1812  —  81. 

Auf  die  Reformation  Ostfrieslauds  beziehen  sich  3  au  die  dortigen 
Grafen  gerichteto  Briefe  aus  den  Jahren  1529  -  35,  welche  Bartels7*) 
zugleich  mit  18  Briefen  uud  Briefauszügeu  Michael  Walthers  aus  den  Jahreu 
1634 — 42  und  5  Briefen  von  1720  und  21,  betreffend  Breuneysens  ostfrie- 
sische Historie  und  Landesverfassung  mitteilt.  —  Ebenfalls  in  Briefform 
gehalten  sind  die  von  S  c  h  n  e  d  e  r  m  a  n  u  7ft)  ganz  oder  auszugsweise  abge- 
druckten Berichte  des  Emdener  Gesandten  Arnold  Waelwych  an  den  Rat 
aus  dem  Jahre  1571;  sie  sind  aus  Paris  und  Blois  datiert  und  betreffen 
besonders  Frankreich,  dio  Niederlande  und  England.  —  Kurze  Notizen 
über  Dr.  Claes  Saschers,  den  Rektor  in  Groningen,  1560,  und  Konrektor 
in  Norden,  1572,  dann  Professor  der  Mediziu  in  Marburg,  1574,  stellt 
Bunte78)  zusammen.  —  Derselbe77)  schliefst  seineu  Aufsatz  über  den 


64)  W.  v.  Bippen,  Heinrich  von  Zütphen.  Von  J.  Fr.  lken:  Bremisches.)  b. 
(1880),  8.  160—70.  —  65)  Kraute,  Johannes  Otho:  ADB.  8.  587/8.  —  60)  id., 
Eberhard  Ovelacker:  ib.  S.  783.  —  67)  J«  lken,  Der  bremische  KirchenliederdichU-r 
Laurentius  Laurenti:  Bremisches  Jb.  13  (1880),  8.  133—59.  —  68)  W.  v.  Bippeu, 
Bremische  Sektirer  des  17.  und  18.  Jh.:  ib.  8.  120—32.  —  69)  F.  Frensdorf«",  Gerhard 
Oelrichs:  ADB.  8.  817.  (Jurist  aus  Bremen,  1727—89.)  —  70)  Gast.  Ruthuing,  Graf 
Anton  Günther  v.  Oldenburg  und  die  Schweden  im  J.  1638:  FDG.  26  (1886),  8.  314—20. 

—  71)  Mutzenbecher,  Peter  Friedr.  Wilh.,  Erbprinz  v.  Holstein-Gottorp:  ADB.  S.  469. 

—  72)  ib.,  Peter  Friedr.  Ludw.,  Herzog  v.  Oldenburg:  ib.  S.  467/9.  —  73)  »d.,  Constantin 
Friedr.  Peter,  Herzog  v.  Oldenburg:  ib.  8.  469.  —  74)  Bartels,  Beiträge  zur  ost- 
friesischen Reformation»-,  Kirchen-  und  Litteraturgeschichte:  Jb.  d.  Ges.  f.  bild.  Kunst 
u.  vaterl.  Alt.  zu  Emden  7.  II,  8.  104 — '28.  —  75)  Schnedermann,  Berichte  eines 
Gesandten  der  Stadt  Emden  am  franzosischen  Hofe  zur  Zeit  der  Wassergeusen:  ib.  8.  1  —  17. 

—  76)   Bunte,   über  Dr.  Claes   Saschers:  ib.   8.    146/9.   —   77)   >d.,   Über  David 
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Astronomen  Fabricius  durch  Mitteilung  von  Auszügen  ans  dem  Briefwechsel 
desselben  mit  Kepler  in  den  Jahren  1603/9.  —  Starcke78)  stellt  als  Geburts- 
ort des  Malere  Backoyzeu  Emden  fest  und  nimmt  als  Geburtsjahr  das  Jahr 
1631  an.  —  Mit  dem  Vertreter  der  ostfriesischen  Stände  in  ihrem  Kampfe 
gegen  den  Fürsten,  Hciurich  Bernhard  von  dem  Appell,  beschäftigt  sich 
de  Vries.'8)  Wegen  der  Instandhaltung  der  durch  die  Sturmfluten  von 
1717  und  1720  beschädigten  Deiche  kam  es  zum  Streit  zwischen  Ständen 
und  Landesherren,  1724/8;  dieser  sogen.  Appellkrieg  endete  unglücklich 
für  jene,  der  Führer  der  Stände,  Appell,  verlor  Stellung  und  Vermögen. 
Seine  Neigung  für  Preufscn  verschaffte  ihm  letzteres  wieder,  aber  erst  nach 
dem  Tode  des  Fürsten,  1744.  —  Wie  um  jene  Zeit  der  Hausstand  eines 
reichen  Emdener  Bürgers  aussah,  erweist  das  von  Sehne  derma  nu80) 
mitgeteilte  Inventar  über  den  Nachlafs  des  Tabaksfabrikanten  Heilmans 
vom  Jahre  1729,  worin  Geldsorten,  ein  Vermögen  von  über  100000  Gulden, 
Wertsachen,  Hausgerät  und  Möbeln  aufgezählt  werden. 


XIII. 

M.  Laue. 

Obersachsen,  Thüringen,  Hessen. 

Urkunden  und  Quellen.1"*)  Die  grofse  Eb  erst  einsehe8)  Publi- 
kation hat  eine  6.  Folge  der  Nachträge  erhalten,  zu  der  besonders  Berichte 
und  Briefe  des  dänischen  Generalfeldmarschalls  Emst  Albert  v.  Eberstein 
au  den  Grofsen  Kurfürsten  zur  Zeit  des  nordischen  Krieges  aus  dem  ge- 
heimen Staatsarchive,  sowie  für  die  Gehofer,  Voigtstedter  und  Domhöfer 
Ebersteine  Urkk.  aus  Artern  und  Sangerhausen  Stoff  geliefert  haben. 
Distel4)  teilt  aus  dem  'wohl  vollständig  auf  uns  gekommenen'  Akten- 
matcrial  zur  Umgestaltung  des  Leipziger  Schöppenstuhls  13  Urkk.  mit. 
Dieselben  haben  auf  den  Streit  der  Rechtsgelehrten  mit  den  Bürgermeistern 
bezug  und  gehören  in  das  Jahr  1574.  (1.  Die  Korrespondenz  der  Rechts- 
gelehrten im  Leipziger  Schöppenstuhlc  mit  der  Regierung.  2.  Schriften  der 
Parteien  untereinander.)  Dem  6.  Buche  der  vom  Hennebergischen  Geschichts- 
verein veröffentlichten  Historia  Schmalcaldica5)  ist  eine  Biographie  des  Vf. 
'Kantor  und  Schulcollega  am  hochfürstlichen  Gymnasium  zu  Eisenach',  vor- 
ausgeschickt. Die  h.  Sch.  ist  um  1718  von  ihm  verfafst,  das  6.  Buch 
bebandelt  die  Zeit  1529— 53. 6) 


Fabricius.  Zweiter  Teil.  Fortsetzung  und  Schlufs:  ib.  S.  18—66.  —  78)  E.  Starcke, 
Ist  Emden  der  Geburtsort  des  Malers  Ludolf  Backhuyzen?  Mit  Porträt:  ib.  S.  67—72. 
—  79)  J.  Fr.  de  Vries,  Heinrich  Bernhard  von  dem  Appell:  ib.  S.  73—108.  —  80) 
Schnedermann,  Wie  es  vor  150  Jahren  im  Hause  einer  gutsituierten  Emder  Kaufmanns- 
familie  auesah:  ib.  S.  l'2'J-46. 

13)  Lenz,  Briefwechsel  Philipps,  s.  o.  K.  I,  N.  71.  —  $)  L.  Ferd.  v.  Eber- 
stein,  Urkundliche  Nachtrüge  zu  den  geschichtlichen  Nachrichten  von  dem  reichs- 
ritterlichen Geschlechte  Eberstein  von  Eberstein  auf  der  Rhön.  6.  Folge.  Berlin, 
Bansch.  342  S.  —  4)  Tb.  Distel,  Urkk.  Uber  den  Streit  der  Rechtagelehrten  mit 
den  Laien  im  Schöppenstuhlc  zu  Leipzig:  NASächsG.  8,  S.  104—28.  —  5)  Jon  Conr- 
Geist hirt,  Historia  Schmalcaldica  oder  Historische  Beschreibung  der  Herrschaft  Schmal- 
kalden.   Buch  6:  ZVHennebergG.  6.  Suppl.-Bd.  —  6)  X  H.  Rembs,  Der  Briefwechsel 
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Darstellungen.  Allgemeine  Geschichte.  —  Egelhaaf7)  be- 
merkt (Bruchstück  aus  der  'deutschen  Geschichte  im  16.  Jh.'),  dafs  der 
Gedanke,  Luther  auf  Zeit  in  einer  Burg  verschwinden  zu  lassen,  schliefslich 
von  Kaiser  Karl  V.  ausging.  Wolfram8)  verbessert  die  bisherige  Ansicht, 
Thomas  Münzer  sei  Prodiger  an  der  Wipertuskircho  in  Allstedt  gewesen 
dahin,  dafs  er  an  der  St.  Johanniskirche  gewirkt  habe.  Seine  Thätigkeit 
daselbst  seit  1523,  sein  Eifer  gegen  den  Marienkult  in  Mallerbach  1534, 
der  dazu  fahrte,  dafs  einige  Spitzbuben  die  Kapelle  niederbrannten  und 
die  Weiterungen  mit  der  kursächsischen  Regierung,  welche  der  Stadt  daraus 
erwuchsen,  und  der  Tumult  am  13.  Juni,  welcher  entstand,  als  man  die 
Plünderer  verhaften  wollte,  werden  geschildert.  Auch  der  kurfüstliche 
Schlosser  Zeifs  war  nach  des  Vf.  Ansicht  Münzers  Lehre  ergeben,  wurdo 
aber  nach  dem  neuen  Tumult  vom  23.  Juli  bedenklich,  worauf  er  mit 
Münzer  zum  vorläufigen  Verhör  uach  Woimar  geladen  wurde.  Vor  dem 
eigentlichen  Verhör  aber  vorschwand  Münzer,  da  der  Allstedter  Rat  seine 
Sache  verliefs,  aus  der  Stadt.  In  der  Beilage  ist  der  'Gegenbericht  von, 
Schlosser  Schultheifs  und  Rat  zu  Allstedt  auf  die  von  der  Äbtissin  zu 
Neudorf,  der  Kapelle  Mallerbach  halber  geführten  Beschwerden,  1524. 
April  11.'  abgedruckt.*"10)  Kol  de11)  führt  eine  Stelle  aus  dem  Briefe 
des  Nürnberger  Rats  aus  dem  Jahre  1529  an,  wonach  wahrscheinlich  ist, 
dafs  Lambert  von  Avignon  die  Oeconomica  des  Landgrafen  ins  Französische 
übersetzte,  und  Ifsleib12)  bringt  seine  Darsteliuug  der  Thätigkeit  des 
Kurfürsten  Moritz  v.  Sachsen  nun  zum  Abschlufs.  In  bekannter  Weise 
auf  reiches  archivalisches  Material  gestützt,  wovon  er  nur  das  Berliner 
nicht  mehr  benutzen  konnte,  schildert  er  die  Jahre  1552  und  1553  bis  zur 
Schlacht  bei  Sievershausen,  die  Verwundung  und  den  Tod  des  Fürsten. 
Hülser 1Ä)  beginnt  mit  einer  kurzen  Darstellung  der  frühern  Geschichte 
des  Burggrafentums  Magdeburg  und  stellt  dann  den  Streit  dar,  welchen 
Kurfürst  Job.  Friedr.  durch  uurechtliche  Führung  des  Titels  und  Wappens 
eines  Burggrafen  von  Magdeburg  veranlafste  und  der  durch  den  religiösen 
Gegensatz  verschärft  bis  über  den  Tod  des  Erzbischofs  (1545)  hinaus  dauerte. 
Die  Fohdo,  welche  im  Anhang  der  dritten  Auflage  der  E  berstein  sehen 
Stammreihe14)  nach  protokollarischen  Aufzeichnungen  der  Aussagen  der 
Gefangenen  in  Nürnberg  und  ihren  Briefen  an  die  Angehörigen  geschildert 
wird,  füllt  die  Zeit  1516— 22. 1*-»0)    Leubelfing21)  wurde  (f  15.  November 


des  M.  Cyriacus  Spangenberg.  (1.  Hälfte):  MansfclderBU.  1.  —  7)  G.  Egelhaaf,  Karl  V. 
und  Luthe«  Aufenthalt  auf  der  Wartburg:  ZAllgG.  4,  S.  73/5.  —  8)  G.  Wolfram, 
Thomas  Münzer  in  Allstedt:  ZVThüringG.  5,  III/1V,  S.  269— 96.  —  9/10)  Bauernkrieg, 
8.  o.  K.  I,  N.  71  (Falken heimer.  Pistor).  —  H)  TU.  Kolde,  Nachtrag  zur  Frage 
von  der  Oeconomica  christiana  und  Landgraf  Philipp:  ZKG.  9,  I,  S.  18»  f.  —  12)  S. 
Ifsleib,  Von  Passau  bis  Geveshausen  1552  3:  NASachsG.  8,  S.  41  —  103.  —  13)  Fr. 
Holser,  Der  Streit  Kardinal  Albiechts,  Erzb.  v.  Magdeburg,  mit  dem  Kurf.  Joh.  Friedr. 
v.  Sachsen  um  die  magdeburgische  BurggrafBchaft :   GBHMagdeburg  (1887),  S.  113—15*2, 
261  —  88,  860  —  92.  —  14)  L.  Ferd.  v.  Eberstein,  F.ntwurf  einer  zusammen  bangenden 
Stammreihe  des  freifrKnkischen  Geschlechts  Eberstein  von  den  in  den  iiitesten  Urkk.  er- 
scheinenden Vorvätern   an   bis  zur  Gegenwart.    Zugleich  enthaltend:   Fehde  Mangolds  v. 
Eberstein  zum  Brandenstein  gegen  die  Reichsstadt  Nürnberg  1516—22.    Berlin.   3.  Aufl. 
8°.    136  u.  79  S.   —  15)  X  Th.  Kolde,  Das  zweite  Brcve  Adrians  an  Friedrich  den 
Weisen   v.  J.    1622:   Kirchengesch.  Studien,   Hermann  Reuter  zum   70.  Geburtstage  ge- 
widmet. S.  202—27.    Leipzig,  Hinrichs.   —   16)  X  Han*  Virck,   Die  Städte  und  da» 
Bündnis  der  evangelischen  Fürsten  1526/7.   Gymn.  Prgr.  Weimar.   4°.   13  S.  —  17)  X 
Th.  Brieger,  über  das  Schreiben  Philipps  von  Hessen  an  Karl  V.  in  Sachen  des  1629 
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1632)  als  letzter  neben  Gustav  Adolf  verwandet.**"82*)  y.  Gilsa**)  berichtigt 
eine  von  J.  v.  Müller  im  Frankfurter  Konversationsblatte  1842  mitgeteilte 
Anekdote  über  die  Begegnung  Friedrichs  des  Grofsen  mit  Eitel  v.  u.  z.  Gilsa 
1760.  Ebenfalls  den  siebenjährigen  Krieg  betrifft  Opels94)  Wiedergabe 
eines  von  Johann  Adam  Michel  (t  1778)  verfafsten,  bisher  ungedruckten 
Berichtes  einiger  Ratsmitglieder  iu  Halle  über  ihre  Erlebnisse  unter  Soo- 
bises  Truppen  vor  und  nach  Rofsbach.  Das  an  andrer  Stelle  besprochene 
hier  anzuführende  Memoirenwerk  Ernst  II.  von  Sachsen-Coburg-Gotha56) 
geht  in  seinem  ersten  Bande  bis  Olmütz,  Delbrück*8)  endlich  referiert 
über  v.  d.  Wengen,  Geschichte  der  Kriegsereiguisse  zwischen  Preufsen  und 
Hannover  und  behandelt  die  Ursachen,  welche  die  Schlacht  bei  Langen- 
salza herbeiführten.*7"*») 

Land  undFürst.  —  Müller80)  druckt  aus  den  'Visitation- Acta  . . 
im  Sächsischen  Ernestiuischen  Gesamtarchivo  die  Akten  der  ältesten  luthe- 
rischen Kirchenvisitation  im  Vogtlande  mit  sprachlich  und  sachlich  erläutern- 
den Fufsnoten  und  einem  Register  am  Schlüsse  ab,  Löbe31)  aus  den 
Rechnungen  übor  die  Visitation  'Personal,  Reisetour,  Aufenthalt  und  Auf- 
waud  der  Staatskasse'.  Die  von  Johann  dem  Beständigen  auf  Luthers 
Mahnung  augeordnete  Thüriuger  Kirchenvisitation,  von  der  wir  trotz  ihrer 
Wichtigkeit  wenig  wissen,  erhält  mehr  Licht  durch  den  herausgegebenen 
Anhang  eines  alten  Buches  der  Universitätsbibliothek  in  Leipzig  aus  der 
Mitte  Juli  1527. 8*"8*")  Die  dort  verzeichneten  12  Artikel  sind  anzusehen  als 
älteste  Kundgebung  des  Kurfürsten,  als  Instruktion  für  die  Visitatoren  und 
Erlafs  für  die  Unterthanen.    Theilc!,!S)  referiert  über  einen  Aufsatz  de9 

dem  letzteren  Ubersandten  Büchleins:  ZKQ  9,  I,  S.  183  f.  —  18)  X  W.  Fr iedensbur*. 
Philipp  der  Großmütige:   ADD.  2ii,  S.  766— 83.  —  19)   X   id.,  Otto  von   Pack:  ib. 

5.  60/2.  —  20)  X  J.  O.  Opel,  Politische  Denkschrift  s.  o.  Kap.  II,  N.  30.  — 
21)  Nachrichten  Uber  August  von  Leubelfing,  den  Leibdiener  des  Königs  von  Schweden 
nach  der  Leichen  predigt  de»  Mag.  Caspar  Rertramm.  (gedruckt  'zu  Jena  bey  Johan  Weidners 
Wittib')  1632:  MonatsBll.  d.  thüring.-sächs.  GV.  1,  S.  47  f.  —  22)  X  D.  Kohl,  Di« 
Politik  Kursachsens  während  des  Interregna»  und  der  Kaiserwahl  1612.  Nach  archi- 
valischen  Quellen  (=  Hallesche  Abhandl.  z.  neueren  Geschichte  21.)  Inaug.-Diss. 
Halle  a/S.,  Niemeyer.  8°.  75  S.  M.  2.  —  22a)  X  Bertr.  Auerbach,  La  Diplomatie 
et  la  cour  de  Saxe  (1648 — 80).  These  pre'sontc'e  h  la  faculte*  des  lettre«  de  Paris.  Paris, 
Hachette  et  Cie.  8°.  XXIV,  491  S.  —  23)  F.  v.  Gilsa  zu  Gilsa,  Miezellen  inr 
Gesch.  des  7j.  Krieges:  MVheasG.  (1887),  C,  1/4.  —  24)  J.  O.  Opel,  Bericht  einiger 
Mitglieder  des  Rats  der  Stadt  Halle  über  ihre  Reise  zum  Prinzen  v.  Soubise  im  November 
des  Jahre»  1757:  MonatsBll.  d.  thüring.-sächs.  V.  1,  8.  50—83.  —  25)  Ernst  IL,  Herzog 
von  Sachsen,  Coburg,  Gotha,  Aua  meinem  Leben  und  aus  meiner  Zeit.  Band  1.  Berlin. 
Hertz.    Gr.-8*.    X,  616  8.    M.  14.    Rez.:  DLZ.  (1888),  8.  697  —  701  (K.  Tb..  Heigel». 

—  26)  H.  Delbrück,  Langensalza  und  Vogel  von  Falckenstein :  Preuasjbb.  59,  8.  448 — 77. 

—  27)  X  Dechend,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Feldzuges  von  1806,  nach  Quellen  de* 
Archivs  zu  Marburg.  Berlin,  Luckhardt.  8°.  86  S.  M.  2,40  —  28)  X  Frdr.  Ferd.  v. 
Beust,  Aus  drei  Viertol-Jhh.  Erinnerungen  und  Aufzeichnungen.  2  Bände.  Stuttgart. 
Cotta.  80.  XV,  462  u.  VIII,  579  8.  —  2«)  X  Frdr.  Boot t eher,  Eduard  Stephan». 
Ein  Beitrag  zur  Zeitgeacb.,  insbesondere  zur  Gesch.  der  nationalliberalen  Partei.  Leipzig. 
Brockhaus.  8*.  IX,  299  S.  —  SO)  Joh.  Müller,  Die  Protokolle  dor  Kirchen  Visitationen 
in  den  Ämtern  Vogtsberg  und  Flauen  vom  15.  Febr.  bis  6.  März  1529  und  vom  23.  Marz 
bis  13.  April  1583,  beziehentl.  in  Elsterberg  vom  19.— 20.  Sopt.  1583.  Mit  Erläuterungen : 
MAVPlaueu  6,  8.  1  —  84,  Register  8.  85  —  95.  —  81)  J.  L(öbe),  Dor  Aufwand  bei  der 
3.  Kirchenvisitatiou  1564/5:  MGGesOsterland  9,  IV,  8.  466—70.  —  $2)  Joh.  Müller, 
Kirchliche  Landesordnung  des  Kurfürsten  Johann  von  Sachsen  vom  Jahre  1527:  MAVPlauen 

6,  8.  84/7.  —  32«)  X  Müller,  Daniel  Groser  s.  o.  Kap.  I,  N.  54.  —  SS  Theile, 
Wann  ist  die  Benennung  'sächsische  Schweiz'  aufgekommec ?:  Über  Berg  und  Thal  (1887». 
S.  102/3. 
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Professors  Rüge  im  'Pirnaer  Anzeiger*  1886.  Danach  ist  der  Name  'säch- 
sische Schweiz*84)  seit  wenig  Ober  100  Jahre  gebräuchlich  und  der  Loh- 
mener Pfarrer  Nicolai  nicht  sein  Erfinder,  da  ehe  er  in  diese  Gegend  kam, 
die  Bezeichnung  schriftstellerisch  schon  angewandt  wurde.  Lehmann86) 
erinnert  daran,  dafs  Engelhardt  und  Veith  'Malerische  Wanderungen  durch 
Sachsen'  1794  direkter  aber  später  als  Götzinger,86)  jedoch  früher  als  Ni- 
colai die  sächsische  Schweiz  erschlossen.  Endlich  berichtet  Theile  87*)  nach 
dem  Rechenschaftsbericht  für  1886  des  dänischen  Rittmeisters  v.  Clauson- 
Kaas  Aber  die  Hausindustrie  in  der  sächsischen  Schweiz.88"47)  Ober  den 
Unterricht,  die  Art,  wie  und  die  Fächer,  in  denen  er  erteilt  wurde,  sowie 
Notizen  über  die  Persönlichkeiten  der  Lehrer  der  Prinzen  aus  dem  Hause  Wettin 
giebt  auf  Grund  hds.  und  gedruckter  Quellen  Fietz48)  Mitteilungen,  Böhne48) 
schildert  die  planvolle  Erziehung  der  12  am  Leben  bleibenden  Kinder  Ernst 
des  Frommen,  die  'Ordnungen'  für  die  Erziehung,  welche  der  Herzog  aut- 
setzen liefs,  dienen  dabei  als  Quelle.  M.  Friedrich  Friese80)  (1668—1721) 
beschrieb  Sitte  und  Gebräuche  in  verschiedenen  Lebenslagen,  bei  Festen  u.  s.w., 
ferner  Tracht  und  Sprache  der  Altenburger  Bauern  in  Frage  und  Antwort- 
form, ein  Lustspiel  von  1687  ist  angereiht.61)  Aus  Erasmus  Sarcerius'  (geb. 
1501  in  Annaberg,  gest.  1559  in  Magdeburg)  Schrift  'Von  Iherlicher  Visi- 
tation und  was  hierdurch  für  Mängel  und  Gebrechen  .  .  .  befunden  wer- 

84)  0.  Lehmann,  Überblick  Uber  die  Thatigkeit  des  Gebirg«- Vereins  de*  Sacha.- 
Böhmiachen  Schweiz  in  den  ersten  10  Jahren  seines  Bestehens:  Jb.  d.  GebirgsV.  attch*.- 
böhm.  Schweis  8,  S.  58 — 69.  —  35)  id.,  Karl  August  Engelhardts  Anteil  an  dem  Bekannt- 
werden der  ssVehsichen  Schweis:  Ueber  Berg  und  Thal  (1887),  S.  141/2.  —  86)  X  Flug- 
blätter, das  Leben  Wilhelm  Leberecht  Götzingers  betreffend:  Jb.  d.  GebirgsV.  sitchs.-böhm. 
Sehweis  8,  S.  88—46.  —  87)  Theile,  Hausindustrie  in  der  sächsischen  Schweiz:  Über 
Berg  und  Thal  (1887),  S.  184/4.  —  37»)  X  Fr.  Ohne  sorge,  W.  L.  Götzinger:  Jb.  d. 
GebirgsV.  sacha.-böhm.  Schweis  8,  S.  1 — 18.  —  38)  X  S.  Rüge,  Rede  auf  Götzinger: 
ib.  S.  19 — 87.  —  38»)  X  Meitzen,  (Die  Oberlausits  und  Hermann  Knothe):  GGA. 
(1887),  S.  66—78.  —  39)  X  H.  Knothe,  Fortsetzung  der  Gesch.  des  Oberlausitser 
Adels  und  seiner  Güter  von  Mitte  des  16.  Jh.  bis  1620:  NLauuitzMag.  68,  I,  S.  1 — 174. 
—  40)  X  Th.  Distel,  Gedicht  snr  Vermählung  des  Hers.  Johann  Georg  (I.)  v.  Sachsen: 
Leips.  Zg.  Wissensch.  BeiL  (1887),  S.  586.  —  41)  X  [Casp.  Briden,]  Maria  Josepha, 
Königin  von  Polen,  Churftrsfcin  von  Sachsen  1699—1787:  St.  Benno  Kalender  (1887), 
S.  51 — 71.  —  42)  X  G.  Oertel,  Das  Wappen  des  Königreichs  Sachsen  und  die  sach- 
sischen Landesfarben:  Leips.  Zg.  Wissensch.  BeiL  (1867),  S.  269  f.  —  43)  X  K.  Richter, 
Der  Name  des  Elbstroms:  Jb.  d.  GebirgsV.  Bicbs.-böhni.  Schweis  8,  S.  47— 67.  —  44)  X 
H.  Rösch,  Sang  und  Klang  im  Saohsenland.  Eine  Blumenlese  heimatlicher  Volkslieder. 
Leipzig,  Renger.  8°.  XVI,  208  S.  (Mit  Bildern  von  Krause,  Lewin  und  Will.)  — 
45)  X  Larrafs,  G.  d.  KgL  Siehe.  6.  Inf.-Reg.  No.  106  und  seine  Vorgesch.  1701—1887. 
Mit  Benutzung  offizieller  Quellen  bearbeitet.  Leipzig,  Giesecke.  8°.  IX,  608  S.  —  48) 
C.  v.  K osseek i  und  R.  v.  Wrangel,  Gesch.  de.«  Königlich  Preußischen  2.  Hessischen 
Husaren-Regiments  No.  14  und  seiner  Hessischen  Stammtruppen  1706 — 1886.  Leipzig, 
Alph.  Dürr.  8°.  VUI,  611  S.  M.  11.  —  47)  X  Bauer,  Aus  dem  Leben  des  Kur- 
hessischen  Generalleutnants  Bauer:  Militär-Wochenblatt  (1887),  Heft  8,  4.  —  48)  C. 
Fietz,  Prinzenunterricht  im  16.  und  17.  Jh.  nach  Hdss.  der  KönigL  Öffentlichen  Bibliothek 
zu  Dresden.  Jbr.  d.  Neustadter  Realgymnasiums  zu  Dresden.  Dresden.  4°.  26  S.  Res.: 
NASftchsG.  8  (1887),  S.  170  f.  (G.  Muller).  —  49)  Wold.  Böhne,  Die  Erziehung  der 
Kinder  Ernst  das  Frommen  von  Gotha.  Prgr.  d.  ReaJgymn.  zu  Chemnitz.  Chemnitz.  4°. 
41  S.  —  50)  Magister  Friedrich  Friese,  weiland  Konrektor  am  Friedrichsgymnasium  zu  Alten- 
burg, Historische  Nachricht  von  den  merkwürdigen  Ceremonien  der  Altenburgisehen  Bauern 
1708.  Neudruck  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  versehen,  mit  einer  Nachbildung  des 
Trachtenbildes  bei  Friese  und  einem  modernen  Trachtenbilde.  Schmölln,  Bauer.  M.  1. 
Res.:  KBGV.  86,  S.  99.  —  51)  X  Wehrde,  Einiges  aber  die  Pflege  Reichenfels  in  den 
Schleeischen  Kriegen:  66/7.  Jb.  Vogtlind.  A.  V.  Hohenleuben  u.  8.,  9  u.  10.  Jb.  GAVSohleis 
(1887). 
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den  .  .  .',  welche  er  als  Superintendent  von  Mansfeld  verfafste  (Eisiehen 
1556),  giebt  N  enme ister **)  einen  Auszug,  welcher  anf  die  sittlichen 
Zustände  jener  guten  alten  Zeit  kein  besonderes  Licht  wirft.  Dann  Bind 
hier  die  Charakteristiken  Bruno  des  Älteren aa)  1545 — 1614  und  der  Agnes 
Sibylle")  1567—1613  zu  nennen,  endlich  schildert  Meinhardt")  wie 

bürg,  1691  seine  Witwe  Christiane,  geborne  Prinzessin  von  Schleswig-Hol- 
atein-Glttcksburg  noch  9  Jahre  auf  ihrem  Witwensitz  Delitzsch  bis  zu  ihrem 
Tode  1701  und,  als  der  Enkel  des  Herzogs  Moritz  Wilhelm  1731  gestorben 
war,  dessen  Witwe,  Henriette  Charlotte,  geborne  Prinzessin  v.  Kassau  Idstein 
bis  zu  ihrem  Tode  1734  obendort  residierte.60"68) 

Lokalgeschichte.  —  Die  Arbeit  v.  Tettaas69)  bildet  eine  Er- 
gänzung zu  der  1863  erschienenen  Abhandlung  desselben  Vf.  'die  Reduktion 
von  Erfurt  nnd  die  ihr  vorausgegangenen  Wirren  1647 — 1665',  deren  Re- 
sultate für  die  innere  Geschichte  bleibou,  die  Neubearbeitung  sucht  die 
Beteiligung  fremder  Fürstlichkeiten  mit  Benutzung  neueren  Arbeiten  richtig 
zu  stellen.60"*1)  Ermisch69)  druckt  aus  dem  Freiberger  Ratsarchive 
10  Urkk.  ab,  strenge  Erlasse  des  Herzogs  Heinrich  gegen  die  Anhänger  der 
evangelischen  Lehre  in  Freiberg,  die  ihm  schon  damals  wohl  nicht  von 
Herzen  kamen.  Sie  gehören  der  Zeit  1525  (Mai  9.)  bis  1598  (Oktober  30.) 
an.  Fnfcend  auf  der  hds.  Chronik  Peter  Schumanns  und  dem  Zwickauer 
Ratsarchive,  von  dessen  benutzten  Akten  in  den  'Beilagen'  Rechenschaft 
gegeben  nnd  einzelnes  mitgeteilt  wird  (1546 — 60  betreffend),  behandelt  Fa- 
bian68) die  Einwirkung  des  Schmalkaldischen  Krieges   auf  die  Stadt 

52)  R-  N« u meist« r,  Di«  sittlichen  Zustande  in  der  Grafschaft  Mensfold  um  da« 
Jahr  1656  nach  Erasmus  Sarecriuf.    Ein   Hei  trag  tum  damaligen  SittengemsUde  unsre* 

Volk«:  ZHaraVGA,  20,  8.  515—81  6S)  Charakteristik  des  Grafen  Bruno  des  Älteren 

zu  Mansfeld  nach  der  Leichenpredigt  des  Superintendenten  Leonhard  Rechtenbach  zu 
Mansfeld  'Menichen-Alter,  Worauff  dasselbige  fU  nemblich  beruhe'  .  .  Gedruckt  zu  Eifs- 
leben  durch  Jaeobum  Glaubisch  (1614):  MonatsBU.  d.  thOrrag.-sachs.  G.  u.  AV.  1.  8°. 
S.  45/6.  —  54)  Charakteristik  der  Gratin  Agnes  .Sibylle  zu  Mansfeld  nach  der  Leichen- 
predigt von  Johann  Forster  'Analysis  Mansfeldioa' (1614) :  MonatsBU^  d.  tkttring.-ssVcba.GV. 
1,  8.  46/7.  —  56)  Th.  Meinhardt,  Herzogin  Christiane  von  Sachsen-Merseburg  g«b. 
Prinzessin  von  Schleswig-Holstein-GlUcksburg  auf  ihrem  Witwensitze  zu  Delitzsch:  ib. 
1,  I,  S.  19—28.  —  66)  X  Hugo  Brunn  er,  Die  Politik  Landgraf  Wilhelms  VIII. 
v.  Beeten  vor  nnd  nach  dem  Auabruche  des  7j.  Krieges,  bis  anr  Konvention  von 
Kloater-Seven  einschliefslich.  Casset  8°.  228  8.  Bez.:  CBL  (1888),  Sp.  722;  DLZ. 
(1888),  Sp.  95  f.  (8ep.-Ahdr.  a:  ZVheesG.  NF.  18.)  —  5?)  X  K.  Frankonsteia, 
Bevölkerung  und  Hausindustrie  im  Kreise  Schmalkalden  seit  Anfang  dieses  Jh.  Ein  Beitrag 
zur  Sozialstatistik  und  zur  Wirtschaftsgeschichte  Thüringens.  (=  Beitrage  zur  Geschichte 
der  Bevölkerung  in  Deutschland  seit  Anfang  dieses  Jh.  hrsg.  v.  Fr.  Neumann  Bd.  2  ) 
Tübingen,  Laupp.  8°.  XI,  284  8.  —  68)  X  (v.  Mo t«),  Nachricht  Uber  das  seit  800 
Jahren  in  Hessen  ansässige  'alte  ruhmreiche  Geschlecht  Derer  von  Motu  in  Hessen'  •■ 
CasBeler  Tagebl.  u.  Ana.  (1887),  No.  288.  —  59)  W.  J.  A.  v.  Tettau,  Erfurts  Unter- 
werf ang  unter  die  Mainzsche  Lendeshoheit  (1648—64).  (=  Neujahrsblatter  hrsg.  v.  d. 
bist  Kom.  d.  Fror.  Sachsen  H.)  Halle,  Pfeffer  (Komm.)  (B.  Stricker).  8°.  56  8.  M.  1. 
Res.:  MHL.  15,  (1887),  8.  271/2  (F.  Hirsch).  -M)XE.  Obst,  Bitterfeld  und  Um- 
gebung während  des  80j.  Krieges;  insonderheit  die  Sohwedeaplunderung  in  Bitterfeld  im 
Jahre  1687.  GedlchtnissehrifU  2.  verm.  Aufl.  Bitterfeld  (Halle,  Reicbardt).  8».  88  8. 
—  61  X  C.  Knabe,  Das  Amt  Torgau;  Volkszahl  von  Torgau  1505  und  1585:  Publi- 
kationen AV.  Torgau  1,  8.  1—87.  Torgau,  Fr.  Jacob  (Komm.).  8«.  —  62)  H.  Ermiseh, 
Axehivalisehe  Beitrage  sur  Reformati onsgeseh.  der  8tadt  Freiberg  (1526/8):  NASachsG.  8, 
8.  129—87.  —  68)  E.  Fabian,  Die  Stadt  Zwickau  unter  den  Einwirkungen  des  schmal- 
kaldischen Krieges.  Mit  urkundlichen  Beitragen  a.  d.  Zwickauer  Ratsarchiv  und  einer 
Ansicht  von  Zwickau  a.  d.  Jahre  1680:  MAVZwickau  1,  8.  1  —  181. 
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Zwickau.  Loose*4)  erklärt  den  Namen  der  Wirtschaft  zun  Rehbock  bei 
Batzdorf,  für  deren  Geschichte  er  ein  Aktenstück  mitteilt,  =  Reh  buch 
(TBuch  =  Gehölz)  und  Flathe")  feiert  das  Andenken  des  Meifsner  Bürger- 
meisters (1859 — 86)  Richard  Hirschberg  (geb.  1830). •6**7)  Kreyfsig08) 
giebt  die  Reihenfolge  der  Pfarrer  au  Cölln  seit  Einführung  der  Reformation 
1544— 1879  ••)  und  ferner  drucken  die  MVGMeifsen '°)  die  in  einem 
Exemplar  aaf  der  Königlichen  Bibliothek  in  Dresden  erhaltene  Schrift  ab 
'Beschreibung  der  bey  der  am  23.  Julii  1807  erfolgten  Durchreise  8r.  Ma- 
jestät des  Kaisers  der  Franzosen  und  Königs  von  Italien  Napoleon  des 
Grofsen  in  der  Stadt  Meilsen  stattgefundenen  Feierlichkeiten  nebst  einer 
dazu  gravierten  Medaille.  Meifsen  bey  G.  F.  Brück.'  Theile71)  deutet 
den  Dreieckstein  bei  Schmiedeberg  als  Grenzstein,  setzt  die  Tezelsüule,'*) 
die  längst  vor  der  Reformation  stand  (bei  Heidenau)  und  ein  Marterbild 
trug,  in  Beziehung  zu  dem  'Branden',  einer  gefährlichen  Stelle  der  Elbe 
(genannt  vom  slavischen  Worte  für  Sandbank),  und  Lingke7*)  in  einem 
Referat  über  einen  von  Martin  in  der  Sektion  Dresden  gehaltenen  Vortrag 
stellt  mit  Benutzung  der  Grabsteine  Vor-  und  Vatersnamen  der  Kirchfahrt 
Reinhardtsdorf  zusammen. '•)  E inert'7)  hat  das  Ratsarchiv  zu  einer 
Schilderung  der  innern  Verhältnisse  der  Stadt  Arnstadt  im  30j.  Kriege 
ausgebeutet.  Um  ihres  Glaubens  willen  Vertriebene,  welche  die  Stadt 
durchziehen,  sind  Vorboten,  Waffenkäufe,  Bau  eines  neuen  Rustbauses 
bereiten  auf  die  künftigen  Ereignisse  vor,  Vorschriften  der  Sondershauser 
Grafen  unterrichten  über  fernere  Begebenheiten,  1618  erscheint  eine  Kirchen- 
und  Hochzeitsordnung,  1620  erhält  Junker  v.  Planitz  das  Kommando.  Die 
Bitten,  Einflüsse  der  Kipper  und  Wipper,  das  Jahr  der  Pest,  der  Hoch- 
zeiten, der  Kindtaufen  wird  geschildert,  dann  kommen  Wallensteins  Truppen. 
Wessel78)  endlich  bietet  Auszuge  aus  dem  reformierten  Kirchenbuche  bei 
Frankenberg  für  die  Jahre  1760,  1761  und  1763. 

Kulturgeschichte.  —  Neupert80)  bringt  Mitteilungen  aus  der 
Innuugslade  der  Tischler  zu  Plauen  die  Jahre  1586 — 1815  betreffend, 


64)  Loose,  Der  Rehbock  bei  Meifsen:  MVGMeifsen  2,  I,  8.  94/7.  —  66)  Th. 
Flathe,  Karl  Richard  Hirschbarg,  Bürgermeister  von  Meifeen:  ib.  §.  a.  8.  1 — 17.  — 
66)  X  -Hartwig),  Abschied,  das  geistliche  Einkommen  der  Stadt  Oschatz  betreffend,  de 
Ao.  1656:  Öschatier  Gemeinnütze  Blatter  7.  Mai  1887.  —  67)  X  id.,  Dio  erste 
Visitation  an  Oschatx  1589:  ib.  t.  21.  Mai  1887.  —  68)  Kreyfeig,  Reihenfolge  der 
Pfarrer  an  Cölln  a/E.:  MVGMeifsen  2,  I,  s.  a.  8.  18—20.  —  69)  X  Die  Stadtverordneten 
zu  Dresden  1887—87.  Festschrift  anr  50J.  Jubelfeier  de«  Kollegiums  am  11.  Mai  1887. 
Dresden,  BaeiiBch.  8°.  107  8.  —  76)  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  in  Meifsen  1807 
bei  der  Anwesenheit  Napoleons:  MVGMeifsen  2,  I,  8.  90/8.  —  71)  Theile,  Der  Dreieck- 
stein oder  Dreibrtlderstein  bei  Schmiedeberg  in  der  Amtshauptmannschaft  Dippoldiswalde: 
Über  Berg  and  Thal  (1887),  8.  142/8.  —  7t)  id.,  Dar  Branden  nnd  die  Welsche  Marter- 
oder Tetzeisaal«:  ib.  8.  121/2  n.  160.  —  7$)  O.  Lingke,  Namen  setudien  in  der  Kirch- 
fahrt Reinhardtsdorf :  ib.  8.  184.  —  74)  X  W.  J.,  Leipsig  nnd  sein  Theater  vor  60  Jahren. 
Aus  dem  Reisetagobuehe  eines  Pariser«  vom  Jahre  1827:  Leipa.  Zg.  Wissensch.  BeiL  (1887), 
&  llOf.  —  75)  X  R.  Biliar,  Bad  Linda-Pausa.  Planen,  KelL  8°.  24  8,  (Mit  2 
Illustrationen  in  Liehtdruek  nnd  1  Kart«  der  Umgebung.)  —  76)  X  £.  am  Kode,  Der 
Königliche  groft«  Garten  bei  Dr«ad«n  in  Vergangenheit  nnd  Gegenwart.  Dresden,  v.  Zahn 
n.  Jaenseh.  6°.  86  8.  —  77)  &>  Einert,  Arnstadt  in  den  Zeiten  des  80 j.  Krieges: 
ZVthUringGA.  NF.  6,  DI  o.  IV,  8.  179—268.  —  78)  Wessel,  Ansang«  ans  dem  Kirchen  - 
buche  von  Franken  borg:  MVhessG.  (1887),  8.  C.  4/7.  —  79)  X  L.  Heinlein,  Hesaische 
Stadtebilder.  Kassel,  K.  Gosewisch.  8°.  120  8.  (Sep.-Abdr.  d.  He*«.  MorgenZg.  1886 
n.  1887.)  —  86)  A.  Neopert,  Zur  Geeoh.  der  Tischler-  und  Glaser-Innung  in  Plauen 
i/V.:  MAVPlauen  6,  8.  88—94. 
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XIII.    M.  Laue:  Obersachscn.  Thüringen,  Hessen. 


Theilo81)  handelt  von  dem  berühmten  (S.  108  auch  abgebildeten),  anf 
Befehl  Augusts  des  Starken  1722/5  erbauten  Weinfasse  auf  dem  Königstein 
(es  ist  1818  zerschlagen  worden)  und  seinen  2  Vorgängern,  W.  L.8*)  über 
eine  Sponde  Meifsner  Fummels  an  den  Dauphin  Ludwig  1747  und  Uhle**} 
Ubers  Brauwesen  in  Chemnitz.  Nach  Heydenreich84)  sind  die  ersten 
Versuche,  Pulver  zur  Sprengung  des  Gesteins  zu  verwenden,  1613  anzusetzen, 
die  praktische  Einführung  1643,  also  später  als  im  Harz,  wo  schon  1632 
bergmännische  Schiefsarbeit  praktisch  eingeführt  war,  und  von  wo  sie  nach 
Freiberg  übertragen  wurde.85"98)  Interessante  Einblicke  in  die  Kosten  und 
Details  einer  Ausstattung  des  16.  Jh.  gestattet  das  1586  von  dem  Mühlen- 
besitzer  Georg  Hafs  gerichtlich  aufgeschriebene  'Vorzeichnus  der  Fahruns 
damitt  di  erstenn  Töchtern  .  .  Ausgesteuert  worden',  wozu  als  Gegenstück 
v.  R.*4)  2  adlige  Ausstattungsverzeichnisse  1580  und  1582  abdruckt  und 
drittens  die  Ausstattung  eines  Edelfrauleins  von  1569  anfügt.  Über  den 
in  Anemüllers  Aufsatz  (ZthuringG.  NF.  4,  S.  510)  erwähnten  Wahrsager  in 
Tambach  wurden  aus  Mutians  Briefen  (1506 — 15)  einzelne  interessante  Einzel- 
heiten zusammengestellt,96)  Opel96)  teilt  eine  'Beschreibung  des  Tumults, 
so  die  Studenten  zu  Halle  mit  dem  Anhalt-Dessauischen  Regiment  gehabt 
und  sich  den  5.  Mertz  1750  geendet  hat'  in  Versen  nach  der  gleichzeitigen 
Niederschrift  aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  Knauth97"99)  mit,  und  die  Sta- 
tuten und  Lieder,  Bowie  Beschreibung  der  Festlichkeiten  des  'Dämmerungs- 
schoppens  zu  Kassel'100)  gewähren  eiuen  heitern  Einblick  in  eine  Seite 
des  Kulturlebens  unsres  Jh. 


81)  T  heile,  Du  ehemalig  berühmte  grobe  Fafs  auf  dem  Königstein:  Über  Berg  and 
Thal  10,  IV,  S.  127/9.  —  82)  W.  L.,  Meifsner  Fummel:  MVGMeifsen  2,  I,  S.  97.  — 
83)  P.  ühle,  Zur  Gesch.  des  Brauwesens  in  Chemnitz:  Chemnitzer  TagebL  (1887), 
Beilage  7.  —  84)  E.  Heydenreich,  Die  Einführung  der  bergmännischen  Schiefsarbeit 
durch  Pulver  in  Sachsen:  NASachsG.  8,  8.  151/8.  —  85)  X  J.  Znmpt,  Gesch.  Uber 
das  Kittergut  mit  dem  Messingwurk  und  der  Sächsischen  Mcsitinghandlung  au  Niederauerbach 
i/VgtL  Zusammengestellt  und  bearbeitet  auf  Grund  vorgefundener  Origiiislurkk.  und  -akten. 
Reichenbach,  Haun.  8°.  81  S.  —  86)  X  W.  Zöllner,  Aus  der  Kampfzeit  der  säch- 
sischen Baumwollenindustrie  im  18.  Jh.:  Leipz.  Zg.  Wissenseh.  Beil.  (1887),  8.  845/9, 
353/5.  —  8?)  X  F.  Scheel,  Fünfzig  Jahre  aus  dem  Leben  eines  Buchdruckers  in  Hessen- 
Kassel.  Scheel.  80.  89  S.  —  88)  X  A.  Lenz,  Ober  hessische  Gläser  im  kgl.  Museum 
zu  Kassel.  Mit  Abbildungen:  Kunstgewerben!.  4.  —  89)  X  O.  v.  Hase,  Die  Ent- 
Wickelung  des  Buchgewches  in  Leipzig.  Vortrag,  gehalten  in  der  28.  Hauptvers,  des  V. 
deutscher  Ingenieure  zu  Leipzig  am  15.  August  1887.  Leipzig,  Hedeler.  8».  56  S.  — 
90)  X  Buchwald,  Aus  dem  ungedruckten  Briefwechsi-l  eines  Korrektors  mit  einer 
Leipziger  Druckerei  wahrend  der  Reformationszeit:  Leipz.  Zg.  Wissenseh.  Beil.  [1887], 
S.  862/4.  —  91)  X  L.  Bartsch,  Hat  Barbara  Uttmann  in  der  That  das  Klöppeln  im 
Erzgebirge  eingeführt?:  ib.  S.  577 — 82.  — 92)  X  Th.  Distel,  Verfahren  Kurfürst  August» 
gegen  Wilddiebe:  Weidmann  19,  S.  67.  —  98)  X  G.  Oertel,  Zur  Gesch.  der  ^ohsUcbaii 
Lotterie:  Leipz.  Zg.  Wiseensch.  Beil.  (1887),  S.  521  f.  —  94)  C.  v.  R.  Vogtltodisek« 
HeiratsAusstattungen  im  16.  Jh.t  MVPlauen  6,  8.  95 — 107.  —  95)  F.  Perthes,  Erläu- 
terung zu  der  Persönlichkeit  de«  'waraagers'  in  Tambach  Bd.  IV.  S.  519  dieser  Zeitschrift: 
ZVthurlugG.  NF.  5,  IH  u.  IV,  S.  880/4.  (Vgl.  ZThuringG.  NF.  4,  8.  519.)  —  96)  J.  O. 
Opel,  Hin  Studententumult  in  Halle  im  Jahre  1750:  MonatsBll.  d.  thuriug.-eechsV.  1,  I, 
8.  28—8*2.  —  97)  X  Heliander,  Das  erste  deutsche  Colleg  zu  Leipzig  am  24.  Oku 
1687.  Zur  Erinnerung  an  Christian  Thomasius:  Leipz.  Zg.  Wissensch.  BeiL  (1887), 
S.  501  f.  —  98)  X  E.  Friedberg,  Hundert  Hahre  aus  dem  Doktorbuche  der  Leipziger 
Juristenfakultat  1600—1700.  Programm.  Leipzig.  4«.  27  S. — 99)  X  Julius  Caesar, 
Catalogus  studiosorum  scholae  Marpurgensis  per  annos  MDXXVII — MDCX  XVIII  descriptos. 
Murburg,  Elwert.  1875/7.  Gr.-4«.  M.  19,60.  (Ursprünglich  Programme  der  Universität 
Marburg  zu  Kaisers  Geburtstag.)  —  100)  Der  Dimmerungsschoppen  zu  Kassel.  Itzehoe, 
Pfingsten.    80.    96  S. 
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Kunst  und  Litteratur.  —  Das  Altarbild  in  der  Torgauer  Marien- 
kirche, die  Kreuzigung  Christi  darstellend,  aus  dem  Anfange  des  16.  Jh. 
ist  nach  Jacobs101)  Ansicht  wohl  nicht  ein  Werk  Granachs,  sondern  der 
Durerschen  Schule  in  Nürnberg,  auf  2  wirkliche  Schöpfungen  Cranachs  in 
Torgau  macht  er  aufmerksam,  Distel s108)  Notizen  betreffen  'Alabaster  aus 
Niederlanden  für  Sachsen  1564',  den  kursächsischen  Bildhauer  Zacharias 
Hegewald  und  Kunstler  und  Werke  aus  der  Drehstube  des  Kurfürsten 
August  von  Sachsen,  besonders  Georg  Wecker.108"106)  Berling100)  be- 
handelt Heinr.  Göding  (1581 — 1606)  den  Altern  und  seine  Arbeiten.  Zum 
Schlüsse  wird  einiges  aus  dem  Aktenmaterial  Aber  seine  beiden  Söhne,  Hein- 
rich und  Andreas,  ebenfalls  Maler,  aufrefütft,  Buchwald107)  skizziert,  auf 
Grund  der  lateinischen  Gedächtnisrede  des  Leipziger  Rektors  Kaspar 
Jungermann,  die  Lebensgeschichte  des  Meifsner  Georg  Buchwald  (1510 — 87) 
und  Müller108)  handelt  über  Paul  Rebhnn,  einen  evangelisch-lutherischen 
Geistlichen  Plauens  des  16.  Jh.,  Dichter  biblischer  Dramen,  führt  seine 
Werke  auf  und  teilt  eine  lateinische  Predigt,  die  am  7.  Oktober  1589  vor 
Geistlichen  gehalten  wurde,  mit.100)  Lorenz110)  giebt  eine  Würdigung 
W.  Ad.  Schmidts  (1812— 87),  Mitglied  des  thüringischen  GV.,  Eucken111) 
ahnlich  des  Kurators  der  Universität  Jena,  Moritz  Seebeck  (1805 — 84)1IÄ) 
und  Friedberg110)  und  Goldschmidt114)  des  Leipziger  Juristen  Otto 
Stobbe.11»'117)  Biedermann118)  bringt  Mitteilungen  über  Goethes 
Briefwechsel  mit  dem  Leipziger  Musikschriftsteller  Fr.  Rochlitz.110'1*4) 


101)  C.  Jacob,  Dm  Altarbild  in  der  Sakristei  der  Stadtkirche  zu  Torgau: 
NASachsG.  8,  S.  146/8.  —  102)  Tb.  Distel,  Kunstgesehiehtl.  Notizen:  ib.  S.  148—60. 
—  103)  X  A.  C asten,  Le  scurpteur  francais  Pierre-Etienno  Monnot  eitoyen  de  Besancon 
antcur  du  'Mannorbad'  de  Ka*sel.  Notice  aar  se  vie  et  ee«  ouvrages  1667 — 1788. 
Besannen,  P.  Morel.  Kassel,  G.  K launig.  1888.  8».  78  S.  M.  2,60.  —  104)  X  C. 
A.  v.  Draeb,  Arbeiten  dee  Anton  Eteenhoit  fttr  Hessische  Landgrafen:  Kunstgewerbeblatt 
8,  8.  138 — 88.  4*.  —  105)  X  C.  Gor  litt,  Aua  den  sächsischen  Archiven.  (8.  Gold- 
schmiede im  16.  Jh.  am  sächsische  Hofe.  4.  Drechsler  am  sächsischen  Hofe):  ib. 
S.  177/9,  816/8,  240  f.  —  194})  K.  Berling,  Der  knrelebaiacbe  Hofmaler  und  Kupfer- 
stecher, Heinrieb  GSding:  NASachsG.  8,  S.  290 — 846.  —  10?)  G.  Buchwald,  Leon- 
hard Badehom:  MVGMeifsen  2,  I,  s.  a.  S.  20/8.  —  108)  «Jon.  Muller,  Eine  Predigt 
Paul  Rebhans  nebst  Bemerkungen  aber  seine  Schriften :  MAVPlauen  6,  S.  66—88.  — 
100)  X  L.  Hofmann,  Verzeichnis  der  Hessischen  Pastoren  nach  dem  Datum  ihrer  Geburt. 
Darmstadt,  Waits.  16e.  46  S.  M.  0.60.  —  HO)  O.  Lorenz,  Wilhelm  Adolf  Schmidt, 
Professor  a.  d.  Universität  in  Jena.  Geb.  am  26.  September  1812,  gest.  10.  April  1887: 
ZVthüringG.  NF.  6,  HI/TV,  S.  297—824.  —  Hl)  R.  Eucken,  Morits  Seebeek.  Ein 
Lebensbild  ans  dem  neunsehnten  Jh.:  DRs.  60,  S.  224—87.  —  HS)  X  A.  Wilhelm 
Eichler  (Nachruf):  Kasseler  Tageblatt  und  Anseiger  (1887),  No.  68  und  HeesischeBll. 
(1887),  Bd.  19,  S.  8,  Kasseler  AllgZg.  3  (1887),  8.  2.  —  HS)  &  Friedberg,  Otto 
Stobbe.  Ked<\  gehalten  bei  der  akademischen  Gedächtnisfeier  der  Leipziger  Juristen fakultat 
am  28.  Juni  1887.  Berlin,  Hertz.  8°.  40  8.  (Mit  einer  Portrlt-Radiernng.)  —  H4) 
Gold echmidt,  Otto  Stobbe:  Preufs.  Jbb.  69,  S.  696—600.  —  116)  X  R.  Kade,  Der 
»4c heische  Historiker  Andreas  Möller:  Leips.  Zg.  Wissensch.  Beil.  (1887),  S.  290  f.  — 
H6)XR.Needon,  Der  sächsische  Historiker  Johann  Christian  SchSttgen.  Zur  Er- 
innerung an  seinen  200j.  Geburtstag:  ib.  S.  114  f.  —  11?)  X  P.  Krnsehwits,  Johann 
Mentzer,  ein  etchsiseber  Liederdichter:  ib.  S.  284  f.  —  118)  v.  Biedermann,  Goethes 
Briefwechsel  mit  Friedrieh  Rochlita.  Leipsig,  Biedermann.  8°.  XXVI,  62b  8.  M.  8. 
Rez.:  Preufs.  Jbb.  60  (1887),  S.  652/6  (O.  Harnack).  —  HO)  X  W.  Rofsmann, 
Konstlerbriefe  ans  den  Jahren  1760—1880  (7  bis  10):  Leips.  Zg.  Wissensch.  BeiL  (1887). 
8.  457/9,  468—70,  527/9,  680/2.  —  120)  X  (id.),  Kunstlerbriefe  aus  den  Jahren 
1760—1880  (1/6.):  ib.  8.  812/4,  825/8,  887/9,  849—51,  887  f.,  898—400.  —  121)  P« 
Lemcke,  Elisa  von  der  Recke  in  Leipsig:  ib.  8.  885  f.  —  122)  X  Mathilde  Paar, 
Marie  Calm  f  den  22.  Februar  1887:  Kasseler  Tagebl.  u.  Ans.  84,  No.  68.  —  123)  X 
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Geschichte  des  Schulwesens.  —  Kirchner11*-1**)  schildert 
das  Loben  Adam  Sibers,  eines  der  protestantismusfreundlichen  Richtung 
des  Humanismus  zugethanon  Chemnitzer  Schulmannes,  geb.  1516,  gest.  1584. 
Seine  23  Werke  werden  in  chronologischer  Ordnnng  aufgezählt  und  be- 
sprochen, teilweise  im  Anhang  abgedruckt.  Statt  der  in  Chroniken  meist 
berücksichtigten  lateinischen  Schule  wendet  Müller127)  sein  Augenmerk 
auf  die  deutschen  Schulen  und  zwar  zunächst  Dresdens  für  die  Zeit  1539 
bis  1600.  Die  deutsche  Schule  ist  auch  hier  ein  Kind  der  Reformation, 
der  Aufsatz  berücksichtigt  Entstehung,  Einrichtung,  Lokalität,  Persönlich- 
keiten und  Unterrichtsgegenstände,  Kränze188)  dienten  nach  Mitteilungen 
aus  der  Stadtrechnung  1610  in  Meifsen  als  Schulprämien,  v.  Schönberg 1,r) 
teilt  als  Nachtrag  zu  NAsächsG.  7,  S.  60  die  Wandelung  bei  den  Freistellen 
an  der  Landesschale  zu  Meifsen  mit,  Thumer1«*)  giebt  die  Geschichte  des 
Gymnasium  Albertinum  1811 — 42,  Richter181)  die  des  Jenenser  Gymnasiums 
und  dann  der  Stadtschule  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  and  teilt  als 
Ergänzung  dazu 18*)  das  Bewerbungsschreiben  der  Jenaer  Schulrektoren 
Chr.  Chemnitius  1638  und  Joh.  Christfried  Sagitarius  1643,  die  Yokation 
des  letzteren  und  teilweise  die  Bewerbung  Johannes  Fiedlers  1647  mit. 
K.  G.  Hunger 1$Ä)  berichtet  über  eine  hds.  Cofs  und  die  damit  verbundene 
Aufgabensammlung,  ein  mathematisches  Werk,  welches  von  der  Schlofs- 
bibliothek  der  Gymnasialbibliothek  überkam.  18*"i0) 


O.  Speyer,  Zum  Andenken  an  Marie  Calm:  Hessische  MorgenZg.  29,  No.  106.  —  134)  X 
Marie  Calm  ft  HeesBÜ.  1»,  8.  4.  —  136)  K.  Kirchner,  Adnm  Siber  und  das  Chem- 
nitzer Lyceum  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jh.:  MVGChemnitz  5   (1884/6),  8.  1—205. 

—  IM)  Biographie  Adam  Sibers.  Chemnitz,  May  (Komm.).  8*.  206  8.  —  127) 
Georg  MulUr,  Di«  Anfange  de«  deutsehen  Schulwesens  in  Dresden  (1589—1600): 
NASachsG.  8,  8.  272—8».  —  128)  Kranze  als  Schnlpr8mi«n :  MVÜMeifsen  2,  I,  8.  »7. 

—  129)  B.  v.  Schönberg,  Zur  Gesch.  der  Freistellen  bei  der  Landesschule  zu  Meifsen: 
NASachsG.  8,  8.  142/6.  —  130)  K.  A.  ThUmer,  Gesch.  des  Gymnasiums  an  Freiborg 
1811—42.  Prgr.  d.  Gyran.  Albertinum.  Freiberg.  4*.  89  &  —  131)  G.  Biehter. 
Das  alte  Gymnasium  in  Jena.  Beitrage  zu  seiner  Gesch.  Erster  Teil.  Eine  Festschrift 
des  Gymnasiums  Carolo-  Alexandrin  um  in  Jena.  Jena.  4°.  44  8.  (Staatsminister  Dr.  O. 
Th.  Stichling  z.  8.  Sept.  1886  gewidmet.)  —  132)  id.,  Mitteilungen  aus  den  Schulakten 
dar  Stadt  Jana:  ZVtbüringG.  NF.  6,  DI/TV,  8.  825/9.  —  1$$)  K.  G.  Hanger,  Mit- 
teilungen Uber  eine  hds.  Cofs  und  die  damit  verbundene  Aufgabensammlung.  Ein  Beitrag 
zur  Gesch.  der  Algebra.  Gymn. -Prgr.  Hildburghausen.  4°.  28  8.  (Mit  2  litbogr. 
Tafeln.)  —  134/5)  X  Sächsisch«  Volksschullebrar  vor  dar  Zeit  der  Seminar«:  LeipzZg 
(1887),  Wissensch.  BeiL  8.  449—67.  —  136)  X  E»  Pohl«,  Der  Samlnargedanke  in 
Kursachsen  nnd  seine  erste  staatliche  Verwirklichung.  Festschrift  z.  Feier  des  lOöj. 
Bestehens  d.  Kgl.  Sohnll«hr«r-S«minsrs  an  Dread«n-Fri«drichsudt  am  28.  Sept.  1887. 
Dresden,  Huhle.  8°.  211  8.  Bez.:  NASachsG.  9  (1888),  8.  177/8  (G.  Mailar).  — 
137)  X  J.  G.  Elterich,  Die  geschichtl.  Kntwickelung  der  sachsischen  Seminare  nnd 
Ihr«  an  erhoffende  Weiterentwickelung.  Denkschrift  zum  100j.  Jubiläum  d.  KgL  Lehrer 
Seminars  zu  Friedrichstadt-Dresden.  Leipzig,  Brsndstetter.  8°.  40  S.  —  138)  X  K. 
Frey  tag,  Di«  Mitarbeiterschaft  an  der  Gründung  sächsischer  Lehrerbildungsanstalten 
seitens  evangelischer  Geistlicher:  Sachs.  Kirchen-  n.  SehnlhL  (1887),  8p.  89— 98,  97—100, 
106 — 10.  —  139)  id.,  X  König  Johann  von  Sachsen  und  die  sächsischen  Lehrerbildungs- 
anstalten :  Erziehungssohnle  (Z.  f.  Reform  d.  Jugenderaiehung)  7,  8.  87—40.  —  14#)  X 
O.  Frsncke,  Begesten  sur  Gesch.  des  Gymnasiums  zu  Weimar.    Weimar.    4°.    44  8. 
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F.  Otto, 

Mittelrhein. 

Nassau.  ©Ulenburg.  —  Das  jetzige  Gymnasium  zu  Dillenburg *) 
ist  im  Jahre  1537  als  Lateinschule  mit  zwei  (seit  1587  hatte  es  drei)  Leh- 
rern, von  dem  Grafen  Wilhelm  dem  Reichen,  nachdem  er  sich  entschieden 
der  Reformation  angeschlossen  hatte,  gestiftet  und  namentlich  von  seinem 
wackeren  Sohne  Johann  dem  Älteren  mit  Liebe  gepflegt  worden.  Zwei 
Berichte  von  1561  geben  Zeugnis  von  dem  inneren  Leben  der  Schule,  ein 
Visitationsbericht  und  einer  Uber  Verbesserungsvorschläge.  Im  folgenden 
Jh.  ging  die  Anstalt  infolge  der  Kriege  zurück  und  erhob  sich  erst  all- 
mählich wieder.  Der  im  Jahre  1799  neu  entworfene  Lehrplan  des  (seit 
1774  sogenannten)  Pädagogiums  wurde  während  der  bergischen  Zeit,  wie 
überhaupt  die  ganze  Schule,  wenig  beachtet.  Erst  unter  der  Fürsorge  der 
nassauischen  Regierung  kam  sie  zu  neuer  Blüte  und  wurde  1874  von  der 
preufsischen  Regierung  zu  einem  Gymnasium  erweitert.  —  Mitteilungen  aus 
demköniglichen  Staatsarchive  zu  Wiesbaden  geben  einige  vervollständigende  Züge 
zur  Charakteristik  des  oben  genannten  Grafen  Johann,*)  Bruders  von  Wilhelm 
dem  Oranier,  an  dessen  Befreiung  der  Niederlande  er  bekanntlich  den  leb- 
haftesten Anteil  nahm.  Wir  führen  hier  an  den  Brief  Johanns  an  Graf 
Albrecht  von  Nassau-Saarbrücken  d.  d.  1574  17.  Januar,  betreffend  die 
des  niederländischen  Kriegs  halber  verpfändeten  Kleinodien  u.  a.,  welche 
in  einem  beigelegten  Aktenstück  aufgeführt  werden,  einen  Brief  desselben 
vom  19.  Januar  1584  an  seine  Tochter,  in  welchem  er  die  Verbindung  mit 
Frankreich  mifsbilligt,  und  ein  Schreiben  der  'Landstände  der  geunierten 
niederlänischen  Provinzen'  vom  10.  Juli  1584,  in  welchem  diese  um  Fort- 
dauer seines  Wohlwollens  auch  nach  Wilhelms  Tod  bitten.  —  Zur  Erinne- 
rung an  den  Todestag  Kaspar  Olevians*)  (f  den  15.  März  1587  zu  Her- 
born) wird  uns  der  grofse  Freundeskreis  des  Mannes  in  der  gemeinsamen 
Thätigkeit  für  die  reformierte  Kirche  in  populärer  Form  vorgeführt 

Maingegend.  —  Die  Stadt  Hochheim,4)  zuerst  genannt  ca.  600, 
aber  schon  zur  Römerzeit  eine  Wohnstätte,  war  1339  im  Besitz  des  Kölner, 
von  1373  an  des  Mainzer  Domkapitels  und  seit  1803  Teil  des  vormaligen 
Herzogtums  Nassau.  Um  1380  erhielt  sie  ihre  Befestigungen,  welche  nm 
1550  erneuert  wurden.  Zahlreiche  Klöster  und  Adelsgeschlechter  hatten  in 
der  Stadt  und  Gemarkung  Besitzungen.  Über  der  alten  katholischen 
Kirche  entstand  im  Jahre  1847  auch  ein  evangelisches  Bethaus.  Berühmt 
und  vielbesucht  ist  der  seit  1484  bestehende  Hochheimer  Markt,  noch  be- 
kannter der  edle  Hochheimer  Wein,  dessen  schon  im  MA.  Erwähnung 
geschieht.    Durch  die  Kriegsereignisse  wurde  die  Stadt  infolge  ihrer  Lago 


1)  K.  Fiiehir,  Zur  Gesch.  der  Anstalt  (des  Kön.  Gymnasiums  zu  Dillenburg). 
Programm  des  Gymn.  an  Dillenburg.  Dillen  bürg,  E.  Weiden  bach.  4°.  16  3.  —  2)  (A.) 
Spie  Ts,  Zur  Gosen.  Johann  des  Älteren  v.  Naaaau -Dillen borg:  Ann.  des  nass.  V.  XX,  1, 
8.  88  — ÖS.  —  $)  W.  Cuno,  Blatter  der  Erinnerung  an  Dr.  K.  Olevianos.  Barmen, 
Klein.  147  S.  M.  2.  (Dem  K.  Olevian  ist  in  der  Kirche  zu  üerborn  ein  Denkmal  er- 
richtet und  am  19.  Hin  1888  eingeweiht  worden.)  —  4)  Th.  Schüler,  Geseh.  der  8tadt 
Hoohheim  a  Main.  Anf  Anregung  des  H.  Beruh.  Walch  an  Hochheim  rwt  Hochheim, 
B.  Walch.    8°.    8  BL,  166  8. 
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oft  hart  betroffen,  namentlich  im  80j.  und  in  den  französischen  Kriegen 
seit  1792.  —  Die  Bürgermeisterrechnungen  der  Gemeinde  Schwanheim, b) 
soweit  sie  aus  dem  17.  Jh.  erhalten  sind,  entrollen  ein  trauriges  Bild :  der 
vorher  wohlstehende  Ort  erleidet  zunächst  durch  den  30j.  Krieg  grofaes 
Mißgeschick,  so  dafs  die  Zahl  der  Familien  von  66  (1606)  auf  37  (1655) 
sinkt,  die  Abgaben  und  Lasten  steigen.  Kaum  hatte  er  sich  etwas  erholt, 
als  die  französischen  Kriege  neue  Bedrängnisse  und  Lasten  herbeifahren. 
Gleich  betrübend  lauten  die  Mitteilungen  aus  Nied,  das  Protocollum  von 
1639  und  Promemoria  von  1641.  —  Ein  in  bezug  auf  Gediegenheit  der 
Forschung  und  Darstellung  als  in  seiner  Ausstattung  gleich  ausgezeichnetes 
Werk*)  behandelt  die  Geschichte  der  kurmainzischen  Porzellan-Manufaktur 
zu  Höchst,  welche  von  1746 — 98  bestand  und  deren  Erzeugnisse  noch  jetzt 
rühmlichst  bekannt  und  gesucht  sind.  Die  Fabrik  hatte  beständig  mit 
finanziellen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  und  erlag,  nachdem  sie  schon  mehr 
als  einmal  der  Auflösung  nahe  gewesen,  nach  etwa  50j.  Bestehen  denselben 
in  der  französischen  Zeit.  Höchst  belehrend  für  die  Wirtschaftsgeschichte 
sind  die  Abschnitte  über  die  Arbeiterverhältnisse  (1777  wurde  eine  Unter- 
stützungs-  und  Witwenkasse  gegründet),  über  den  Absatz,  welcher  sich 
weithin  ausdehnte,  über  die  stilistische  Entwickelung  und  das  Dekorations- 
wesen, das  sich  durch  Geschmack  und  Originalität  auszeichnete ;  Erwähnung 
verdienen  die  charakteristischen  Darstellungen  von  Tieren  und  Früchten  sowie 
von  Figurengruppen  und  Porträts  (Goethe  1775).') 

Alt-Nassau.  —  Kein  erfreuliches  Bild  von  der  Wehrverfassung  des 
Reichs  und  der  Leistungsfähigkeit  der  Kreistruppen  bietet  die  auf  Akten- 
stücke des  königlichen  Archivs  zu  Wiesbaden  gegründete  Geschichte  der 
oberrheinischen  Kreistruppen  unter  Graf  Walrad  von  Nassau-Usingen  im 
Türkenkriege  von  1664. 8)  Mit  Mühe  zusammengebracht,  nicht  geübt,  un- 
regelmäfsig  besoldet  und  mangelhaft  verpflegt  kamen  die  fünf  Kompagnieen 
zu  Pferd,  zusammen  298  Mann,  und  zwei  Regimenter  zu  Fufs  zu  780  und 
793  Mann,  zu  spät,  um  an  der  Schlacht  bei  St.  Gotthard  teilzunehmen  und 
kehrten  ruhmlos  nach  Hause.  —  Die  erste  Hälfte  des  dritten  Bandes  von 
Menzels  Geschichte  von  Nassau9)  führt  die  Erzählung  von  1675  bis 
gegen  das  Ende  des  7j.  Krieges  fort;  sie  umfafst  die  Regierungen  der 
Fürsten  Johann  Ernst  (1675—1719),  Karl  August  (1719—53)  und  Karl 
(1753 — 61  resp.  1788)  und  schaltet  die  der  verwandten  Fürsten  an  geeig- 
neten Stellen  ein.  Zum  erstenmale  wird  hier  die  Teilnahme,  welche 
dieselben  an  den  Reichsgeschäften  und  Reichskriegen  hatten,  sowie  die 
Entwickelung  der  inneren  Verhältnisse,  der  Gesetzgebung,  Schulen  u.  s.  w., 
im  Zusammenhang  ausführlich  behandelt.    An  den  Kriegen  nahmen  einige. 

5)  W.  Kobelt,  Beitrlge  zur  Gesch.  des  Kreises  Höchst,  (I.  Schwan  heim  im  17.  Jh. 
IL  Nied  im  80j.  Kriege):  Ann.  d.  nass.  V.  XX,  1,  8.  97 — 111.  —  6)  &  Zais,  Die 
Kurmaintische  Porzellan-Manufaktur  au  Höchst,  mit  8  Tafeln  und  18  Abbildungen  im 
Text.  Mains,  J.  Diemer.  4°.  IX,  185  8.  Bez.:  WZ.  KBL  7,  Sp.  81/2.  (Die  Beilagen 
[S.  119 — 70]  enthalten  Urkk.,  Verzeichnisse  der  Beamten  und  Waren.)  —  7)  X  Grand- 
homme,  Der  Kreis  Höchst  a/M.  in  gesundheitlicher  nnd  gesundheitspolizeilicher  Beziehung 
einschliefslich  einer  historischen  und  geologischen  Beschreibung  desselben.  Dem  Andenken 
von  Dr.  A.  v.  Brüning  gewidmet.  Kommisa.  I.  Alt.  Frankfurt.  8°.  VH,  198,  XXXI  8.  —  8)  H. 
Forst,  Graf  Walrad  v.  Kassau-Usingen  bei  den  oberrheinischen  Kreistruppen  im  Türken - 
krieg  1664:  Ann.  d.  nass.  V.  XX,  1,  S.  112—88.  (Von  S.  120 — 88  sind  der  Darstellung 
su  Grunde  liegenden  Aktenstücke  abgedruckt.)  —  K.  M  e  n  z  e  1 ,  Gesch.  von  Nassau 
-von  der  Mitte  des  14.  Jh.  bis  zur  Gegenwart.  HI.  1.    Wiesbaden,  Kreidet.    852  8. 
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wie  Joh.  Ernst,  hervorragenden  Anteil,  mehrere  zeichnen  sich  durch  ihre 
Fürsorge  für  das  Wohl  ihrer  Unterthanen  rühmlich  ans,  wie  Karl  August 
and  Karl  von  Nassau-Weilburg,  sowie  der  Fürst  Georg  August  von  Wies- 
baden, welcher  zugleich  den  vertriebenen  Pfälzern  seine  Städte  Idstein  und 
Wiesbaden  öffnete  und  für  sie  das  Dorf  Georgenborn  gründete.  Die 
Richtungen  der  Zeit  spiegeln  sich  in  diesen  kleinen  Territorien  in  eigen- 
tümlicher Weise  ab:  Joh.  Ernst  suchte  seine  Residenz  Weilburg  durch 
Neubauten  und  Anlagen  zu  verschönern,  Georg  August  gestattete  dem 
damals  sich  weiter  ausbreitenden  Pietismus  Zugang  in  seine  Lande.  Un- 
erquicklich sind  die  Streitigkeiten  der  verschiedenen  Linien  des  Hauses 
Nassau.  Doch  es  verstattet  der  reiche  Inhalt  des  Buches  kein  Eingehen 
auf  Einzelheiten.10'11) 

Die  Stadt  Frankfurt  betreffen  folgende  Mitteilungen,  welche  zum 
groisten  Teile  auf  den  Akten  des  stadtischen  Archivs  beruhen  und  zumeist 
in  Form  von  Vortragen  veröffentlicht  wurden.19)  Nicht  wenig  wurden  die 
Juden  im  Jahre  1632  beunruhigt,18)  als  der  Graf  von  Mausfeld  6000,  dann 
100000  Thaler  von  ihnen  forderte;  auf  die  10000  Thaler,  mit  denen  er 
sich  begnügen  wollte,  erhoben  sodann  Christian  von  Braunschweig  und  nach 
der  8chlacht  von  Höchst  Tilly  und  Erzherzog  Leopold  Ansprüche;  doch 
entband  infolge  der  Vermittelung  des  Rates  ein  Machtwort  des  Kaisers 
von  der  Zahlung.  —  Jüdische  Inventarien  aus  dem  Endo  des  17.  Jh.14) 
bilden  die  Grundlage  von  volkswirtschaftlichen  Untersuchungen.  —  Im 
Jahre  1535  hatte  sich  die  Stadt  dem  schmalkaldischen  Bunde  angeschlossen 
und  wurde  so  trotz  der  Vorsicht  des  Rates  in  den  Krieg  vom  Jahre  1646 
verwickelt.1*)  Zwar  zog  Graf  M.  v.  Büren  im  August  dieses  Jahres 
nach  einem  Kampf  mit  Bichlingen,  Oldenburg  und  Reiffenberg  an  der  Stadt 
vorbei,  besetzte  aber  auf  seinem  Rückzüge,  dazu  eingeladen  von  dem  Rat, 
dieselbe  am  29.  Dezember  1546;  aufser  einer  schweren  Kontribution,  welche 
der  Kaiser  verlangte,  zahlte  die  Stadt,  um  die  Besatzung  los  zu  werden,  zur 
Auslöhnung  der  Mannschaft  105000  Fl.  Erst  am  8.  Oktober  1547  zog  diese 
ab,  welche  nach  Büren  Graf  Reinhard  v.  Solms,  dann  Oberst  G.  v.  Holl 
befehligt  hatte.  —  Über  die  Aufnahme  protestantischer  Flüchtlinge")  er- 
gaben die  Nachforschungen  im  Stadtarchiv,17)  dafs  schon  1528  und  1546 
Leute  aus  Antwerpen  und  1554  Wallonen  Zuflucht  in  der  Stadt  fanden. 
Den  beiden  reformierten  Gemeinden  gestattete  der  Rat  erst  am  15.  November 
1787  innerhalb  der  Stadtmauern  zwei  Bethäuser  zu  errichten.18)  —  Es 


10)  X  Lebenaekizzen  von  Münehener  Künstlern:  Michael  Em.  Steh*:  Die  Wartbarg  14, 
8.  100/8.  —  11)  X  (F.)  Grofsmann,  Die  Heilquellen  der  Tannas:  Wiesbaden,  Weilbach, 
Soden.  Homburg,  Ems,  Aismannshausen,  Schwalbach,  Schlangenbad,  Selters,  FachingeD, 
Geilnau,  Cronthal.  Wiesbaden,  Bargmann.  Gr.-8°.  X,  448  9.  (Nenn  Abhandlangen  von 
verschiedenen  Vff;  mit  kurzen  historischen  Notizen.)  —  12)  X  Kracauer,  Konfisk. 
d.  hebräischen  Schriften,  s.  JB.  1886,  II,  65*°.  (Ferneres  üb.  Jaden  s.  o.  Abt.  I,  Kap. 
III»,  N.  241/7.)  —  IS)  id.,  Ein  Zwangsanlehen  bei  der  Frankfurter  Judenechaft  im  80 j. 
Kriege:  WZ.  KBL  6,  Sp.  98/6.  —  14)  G.  Schnappe r- Arndt,  Jüdische  Interieurs  so 
End«  des  17.  Jh.:  JGJuden  (1887).  (Vgl.  WZ.  KBL  7,  S.  8.)  —  15)  B.  Jung,  Die 
Schicksale  der  Stadt  Frankfurt  im  Schmalkaldischen  Kriege  1546/7:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  285/8. 
(Vgl.  ib.  Sp.  293.)  —  16)  X  Schott,  Frankfurt  als  Herberge  der  fremden  protestantischen 
Flüchtlinge:  Bericht  des  V.  f.  Reformationsgesch.  am  Schlüsse  seines  ersten  Trienniums 
(1887),  8.  26—49.  (VgL  JB.  1886,  III,  S.  98M.)  —  17)  R.  Jung,  Über  das  Jubiläum 
der  beiden  reformierten  Gemeinden  so  Frankfurt  a/M.:  WZ.  KB1.  6,  Sp.  294/6.  —  18)  X 
Em  mal,  Über  das  Frankfurter  Attentat  am  8.  April  1888:  MHessVer.  (1886),  S.  69—65. 
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folgen  Lebensnachrichten  über  Goethes  Jagendfreund,  den  Frankfurter 
J.  L.  Passavant,19)  geboren  den  6.  Marz  1761,  gestorben  eis  deutsch- 
reformierter Geistlicher  zn  Frankfurt  den  a  Januar  1897,  über  Böhmer, 
dessen  Urkk.buch  der  Stadt  Frankfurt ,0)  vor  nunmehr  60  Jahren  erschien, 
und  Aber  L.  H.  Euler,'1)  1813 — 85,  welcher  sich  um  die  Erforschung  der 
Geschichte  seiner  Vaterstadt  grofse  Verdienste  erworben  hat.  —  Giefser  und 
Giefshütton  2a)  gab  es  am  Ende  des  MA.  zwei  zu  Frankfurt;  die  Hütte  an 
der  Katharinenpforte  wird  1451  erwähnt  und  geht  im  16.  Jh.  ein;  die 
andre  hinter  dem  St.  Martha- Hospital  erscheint  1468  und  blühte  namentlich 
unter  Konrad  Gobel  lfifi28 — 68;  sie  ging  erst  in  diesem  Jh.  ein.  —  Gold- 
und  Silberschmiede88)  werden  im  MA.  selten  erwähnt;  erst  im  Jahre  1611 
gab  ihnen  der  Rat  eine  Ordnung.  —  Das  sogen.  Schweitzerhaus,24)  jetzt 
der  russische  Hof  auf  der  Zeil,  wurde  um  1780  im  Auftrag  des 
F.  v.  Schweitzer  von  dem  Baumeister  N.  v.  Pigage,  geboren  ca.  1721  in 
Lothringen,  gestorben  1796  in  Mannheim,  in  edlem  Stile  erbaut  und  von 
dem  Maler  Januarius  Zink,  geboren  1734  in  München,  gestorben  1812  in 
Ehrenbreitstein,  ausgeschmückt.  Da  das  Haus  eins  der  schönsten  modernen 
Bauwerke  der  Stadt  ist,  so  ist  seine  Erhaltung  wünschenswert.25)  —  Der 
Apfelwein,26)  das  Lieblingsgetränk  der  Frankfurter,  kam  nicht  erst  im 
vorigen  Jh.  auf,  sondern  wird  schon  im  Jahre  1580  erwähnt  und  1654  zur 
Steuer  herangezogen. 

Hessen.  Die  Bildnisse  des  Grafen  E.  v.  Mansfeld  und  seiner  Ge- 
mahlin Dorothea  im  Schlosse  an  Laubach  vom  Jahre  1524 8  7)  sind  Werke 
von  Hans  Düring,  dem  Schüler  und  Freunde  von  Lukas  Cranach.  — 
Gereimte  Inschriften  auf  der  Ronneburg,*8)  der  ehemaligen  Residenz  der 
Grafen  von  Isenburg,  erhalten  das  Andenken  an  Graf  Anton  (1601  bis 
1560)  und  seinen  Sohn  Heinrich  (1637 — 1601)  nebst  seiner  Gemahlin 
Elisabeth.  —  Ein  Siechenhaus  bestand  zu  Giofsen**)  von  1467—1690.  — 
Die  Gietoener  Universitätsbibliothek 80)  wurde  gestiftet  im  Jahre  1613  und 
erhielt  bedeutenden  Zuwachs  infolge  der  Vereinigung  der  Universitäten 
Giefsen  und  Marburg  1626 — 50,  sowie  einiger  Stiftungen,  namentlich  des 
Freih.  v.  Senckenberg  (gestorben  1800),  erlitt  aber  mancherlei  Verluste 
durch  die  ungeregelte  Verwaltung,  welche  erst  in  neuerer  Zeit  besser  ge- 
worden ist.81"**)  —  Eine  Darstellung  der  Kriegsereigniase  in  Oberhessen 


19)  D«ehtnt,  Über  Passavaut,  Goethes  Jugendfreund:  WZ.  KBL  0,  8p.  HS/5. 

—  80)  ▼<  Nat  husius-Neinstadt,  Zur  50 j.  Jubelfeier  tod  Böhmer«  Frankfurter 
Urkk.boch:  ib.  Sp.  27/9.  (Vgl  QnartBL  dm  bete.  Ver.  [1888],  8.  57—61;  KBGV.  SS, 
8.  62/8.)  —  81)  id.,  Zum  Andenken  an  Ludwig  Heinrieb  Euler:  SevZG.  8,  &  190/8. 
(Vgl.  AFrankfV.  Dritte  Folge  Bd.  1,  8.  1—20.)  —  88)  H.  Grote fend,  Über  Gieba 
und  Giefserhutten  in  Frankfurt:  WZ.  KBL  6,  Sp.  289.  —  83)  H.  Pa Ilmann,  Ober  die 
Frankfurter  Gold-  und  Silberschmiede  de*  16.  and  17.  Jh.:  ib.  8p.  298/4.  —  84)  0. 
Cor  n  »11,  Das  Schweitzerhaus  zu  Frankfurt  a/M. :  ib.  Sp.  298.   (VgL  KBGV.  8b,  8.  117.) 

—  85)  X  id.,  Über  die  Kreuzigungsgruppe  auf  dem  Domkircbhofe:  Ib.  Sp.  60/2.  — 
26)  (H.)  Grotefend,  Ober  dee  Vorkommen  des  Apfelweins  in  Frankfurt:  ib.  Sp.  240. 

—  87)  Bitgen,  Portrlts  im  Schlosse  zu  Laubach  aus  dem  J.  1624:  JBOberheeeV.  5, 
S.  110.  —  88)  Decker,  Gereimte  Inschriften  auf  der  Ronneburg  bei  Büdingen:  QuartBL 
d.  hess.  V.  (1887),  8.  148/4.  —  89)  Bady,  Über  das  Siechenhau»  au  Gielsen.  JBOber- 
heasV.  6,  8.  110.  —  &9)  Bnebner,  Zur  Gesch.  der  Giefsener  Univereitatsbibliothek : 
ib.  8.  111.  —  $1)  X  W.  Kock,  Giefsener  Relegationsurk.  von  1776:  ib.  8.  101/2. 
(Erwllhnt  den  Pennalismus  als  au  Gielsen  langst  abgethan.)  — 88)  X  G.  D(iefenbaeh), 
MUnsfund  bei  Reichelsheim:  QnartBL  des  he»*.  V.  (1887),  S.  167.  (Münzen  ans  den 
J.  1687-88.) 
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während  der  Jahre  1759— 62  8a)  bringt  Mitteilungen  aus  den  Kirchenbüchern 
▼<m  Ettingshausen,  Queckborn  und  Laubach,  welche  durch  ihre  Unmittel- 
barkeit das  Bild  beleben.84) 

Der  Stiftung  des  Gymnasiums  der  kurmainzischen  Stadt  Benshoim**) 
ging  die  Verfügung  des  Erzbischofs  vom  3.  Oktober  1686  voraus,  dafs  dem 
Pfarrer  daselbst  die  Martinspfründe  mit  der  Auflage  tiberwiesen  werde, 
die  Direktion  der  demnächst  zu  gründenden  Lateinschule  zu  übernehmen; 
die  Inhaber  dor  anderen  Pfründen  sollten  an  dem  Unterrichte  sich  be- 
teiligen. Am  3.  Anglist  1686  erfolgte  sodann  die  Stiftung  der  Schule,  die 
aus  vier  Klassen,  dor  infima,  secunda,  syntaxis  und  poetica,  entsprechend 
etwa  den  heutigen  Mittelklassen  von  Quinta  an,  bestehen  sollte;  eine  Vor- 
bereitungsklasse  lehrte  die  Anfangsgründe  des  Latein.  Aufser  dem  Pfarrer 
als  praefectus  schoiarum  wurden  zwei  Benefiziaten  zu  Lehrern  bestellt. 
Die  Frequenz  der  Schule  war  im  ersten  Jh.  ihres  Bestehens  gering,  gering 
ihre  Leistungen.  Unter  der  hessischen  Regierung  —  seit  1803  —  bestanden 
ihre  Einrichtungen  Anfangs  fort,  doch  Buchte  man  sie  durch  Ausdehnung 
der  Jahreskurse  und  allmähliche  Umgestaltung  des  Lehrplans  den  anderen 
Schulen  des  Landes  gleich  zu  stellen.  —  Dafs  die  Bürger  von  Seligenstadt 
bei  der  Fehde  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  im  Jahre  1552 
nicht  von  selbst  so  ungesetzlich  verfuhren,  als  Steiner  es  darstellt,  beweisen 
die  Aufzeichnungen»*)  der  Stadtrechnung  von  Seligenstadt  nnd  ein  Droh- 
brief des  Markgrafen.87"88) 

Der  Mainzer  Handel89)  war  durch  den  30j.  Krieg  hart  getroffen 
worden  und  auch  während  des  ganzen  auf  ihn  folgenden  Jh.  konnto  er  in- 
folge der  schweren  Kriegszeiten  sich  wenig  erholen.  Zudem  war  der 
Verkehr  auf  dem  Rhein  durch  viele  Hemmnisse  erschwert;  gab  es  doch 
von  Strafsburg  bis  Holland  29  Zollstätten  und  zwar  mit  grösstenteils  ver- 
schiedenen Tarifen;  dam  kamen  das  Stapelprecht,  die  Rangfahrten  und 
andere  Privilegien  und  Beschränkungen.  Kein  Wunder,  dafs  Mainz  z.  B.  den 
Mainhandel  ganz  an  das  rührige  Frankfurt  verlor.  Erst  seit  der  Mitte 
des  18.  Jh.  bessern  sich  die  Verhältnisse;  es  wurde  für  ein  Lagerhans, 
ein  Krahnengebäude  und  einen  Winterhafen  gesorgt.  Den  beginnenden  Auf- 
schwung hemmte  alsbald  die  Fremdherrschaft,  welche  anfangs  zu  den  alten 
Schranken  noch  die  Erpressungen  der  Beamten,  verkehrte  Gesetzgebung, 
Einfuhr-  nnd  Ausfuhrverbote  mancherlei  Art,  Donanerie  n.  s.  w.  fügte, 
so  dafs  die  Stadt  allen  Transithandel  verlor.  Erst  Napoleon  bringt  einige 
Abhilfe  und  seit  1802  fängt  der  Handel  sich  zu  heben  an.  Aber  auch 
dieser  Aufschwung,  welcher  bis  1808  bemerkbar  ist,  erleidet  bald  durch  die 


SS)  Röschen,  Beiträge  zur  Gesch.  des  7j.  Kriege«  in  Oberhessen.  Mit  e.  Karte: 
JBOberheesV.  5,  8.  8—87.  —  S4)  X  Di«  Feldpott  a.  1769:  ib.  8.  100/1.  —  36)  H. 
Dinges.  Geseh.  des  Benaheimer  Gymnasiums  nach  den  Drkk.  dargestellt.  I.  (bil  1881). 
GymnaaialprogT.  Darnstedt.  50  S.  —  3tt)  Au»  der  Seligenstadt«*  Chronik :  QuartBL  d. 
best.  V.  (1887),  8.  88.  (Mit  einem  Schreiben  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg 
vom  18.  J«U  1661.)  —  S?)  X  Chr.  W.  Stromberger,  Die  geistliche  Dichtung  in 
Hessen,  ein  Vortrag  durch  biographische  und  litterarische  Bemerkungen  und  eine  Auswahl 
von  Dichtungen  erweitert.  Darnstedt,  J.  Waita.  1886.  176  8.  —  &8)  X  Nekrolog 
des  Ph.  AL  Fern.  Weither  (181S— 87):  QuartBl.  d.  hess.  V.  (1887),  8.  118-20.  —  3») 
K.  G.  Bockenheimer:  Mainzer  Handel  n.  Schiffahrt  in  der  Zeit  ron  1648—1881. 
Festschrift  zur  Erinnerung  an  die  Eröffnung  des  neuen  Zoll-  und  Binnenhafens  in  Mainz 
am  6/6.  Mai  1887.  Mit  1  Tafel  n.  1  Plan.  (Kommiss.  von  Dlemer,  Mains).  4°. 
8.  16—40. 
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im  Dienste  der  Politik  stehenden  Handelsgesetze  einen  solchen  Stöfs,  dafs 
am  Ende  der  französischen  Zeit  alle  Errungenschaften  verloren  waren.  Nur 
langsam  erholte  sich  dann  die  Stadt  von  den  schweren  Leiden  nnter  der 
hessischen  Herrschaft.  Eine  bessere  Zuknnft  versprechen  die  neuesten  im 
Interesse  des  Handels  geschaffenen  Anlagen.40) 

Mainz,  welches  schon  einmal41)  das  Treiben  der  französischen 
Revolutionäre  kennen  gelernt  hatte,  geriet  durch  den  Frieden  von 
Campo  formio  abermals  und  wider  Erwarten  in  französischen  Besitz,4*) 
der  sich  im  ersten  Jahre  hauptsächlich  dnreh  unglaubliche  Willkürlich- 
keiten und  Erpressungen  der  Machthaber,  namentlich  der  militärischen 
Befehlshaber  in  höchst  drückender  Weise  bemerkbar  machte. 

Beiträge  zur  Mainzer  Kunst-  und  Kulturgeschichte4*)  liefern 
die  Verzeichnisse  der  Künstler  und  Handwerker,  welche  von  1673 — 1907 
irgend  eine  Auszeichnung  von  dem  Erzbischof  resp.  Fürst-Primas  erhielten4*) 
(einer  erhielt  1700  'sonderlich  wegen  übernommener  katholischer  Religion 
nebst  Konzession  die  Jugend  in  der  französischen  Sprache  zu  instruieren' 
Personalfreiheit  I),  und  der  Baumeister,  u.  b.  w.  1720 — 91. 4*"48) 

Die  Stadt  Andernach,4*"50)  welche  im  Jahre  1632  von  den  Feinden 
besetzt  worden  war,  konnte  trotz  einer  Neutralitätskonvention  vom  29.  Ok- 
tober desselben  Jahres  einer  Besetzung  durch  Genoral  Baudissin  nicht  ent- 
gehen, von  welcher  sie  1638  durch  Graf  E.  v.  Isenburg  befreit  wurde. 
Auch  in  den  folgenden  Jahren  hatte  sie  noch  manches  Ungemach  zu  er- 
leiden, wie  namentlich  1646  durch  die  Belagerung  Turennes.  —  Unter 
den  Lebensbeschreibungen  der  allgemeinen  deutschen  Biographie  wird 
rühmend  hervorgehoben  die  des  Kurfürsten  Phil.  Christ,  von  Sötern  zu 
Trier  (f  1652)."») 

Buohdruokerei  sn  Mains  und  Trier.  Die  Gutenbergfeier 
am  60.  Jahrestage  der  Errichtung  des  Gutenbergdenkmals  zu  Mainz  den 
14.  August  1887")  rief  eine  Reihe  von  Gedenkblättern  hervor,08)  welche 


40)  H.  Gafsner  und  E.  Kreyfsig,  Die  Ufererweiterung  o.  die  Entstehung  d«* 
Hafens  in  Mains.  Festschrift  zur  Erinnerung  an  die  Eröffnung  des  neuen  Zoll-  und 
Binnenhafen!  in  Mainz  am  6/6.  Mai  1887  mit  S  Planen  u.  1  Abbildung.  (Mains,  Diener.) 
4°.  8.  41 — 60.  —  41)  X  G.  Bord,  Memoire  sur  la  defense  de  Mayence  et  sur  la 
reddition  (1798):  B.  de  la  Revolution  (1887,  Juin).  —  42)  K.  G.  Bockenheimer, 
Einleitung  in  die  Gesch.  der  zweiten  französischen  Herrschaft  in  Mainz :  ZMainzVG.  8, 
IV,  S.  481 — 98.  (Auch  in  der  Festgab*  d.  Gen.  Yen.  des  Ges.  Vereins  tu  Mainz  [1867], 
8.  97—114.)  —  43)  X  A.  Essenwein,  Das  Denkmal  des  Kurfürsten  Uriel  von  Gem- 
mingen im  Dome  zu  Mainz  (f  1514):  Mitt.  german.  Nationalmus.  2,  I,  8.  28/4.  —  44)  K 
Zais,  Zur  Mainzischen  Kultur,  Kunst-  u»  Handwerker-Geschichte:  ZMainzVG.  8,  IV, 
8.  885—90.  (Auch  in  der  Festgabe  d.  Gen.  Vers,  de»  Ges.  Ver.  zu  Mainz  [1887],  S.  1/6.)  — 
45)  id.,  Mainztsches  Bauwesen  im  18.  Jh.:  ib.  8.  891/9.  (Auch  in  der  Festgabe  d.  Gen. 
Vers,  der  Ges.  Ver.  zu  Mainz  [1887),  8.  7 — 14.)  — 44)  X  A.  v.  Cohausen,  Nekrolog 
des  M.  Heckmann:  Ann.  d.  nass.  V.  XX,  1,  8.  189 — 40.  (Verdienter  Freund  der  Altertums- 
kunde.) —  4?)  X  Bruder,  Das  Kapusinerkloster  zu  Bingen  a/Rh.:  ZMainzGV.  8,  IV, 
8.  407 — 64.  (Auch  in  der  Festgabe  der  Gen.  Vers,  der  Ges.  Ver.  zu  Mains  1887, 
8.  28—60.)  —  48)  X  E.  Wdrner,  Das  Schloft  der  Grafen  von  Wartenberg  in  Metten- 
heim: QuartBl.  d.  hess.  V.  (1887),  8.  167.  (Erbaut  1726,  zerstört  von  des  empörten 
Bauern  in  der  Frnnzosenzeit)  —  49)  X  Httll,  Sickingens  Nachkommen,  s.  o.  K.  I, 
N.  50.  —  54)  G.  Terwelp,  Andernach  sur  Zeit  des  80 j.  Krieges.  Prgr.  des  Progynon, 
zu  Andernach.  Andernach,  A.  Jungsehe  Buchdr.  4°.  11  8.  —  61)  P-  Wagner,  Bio- 
graphie der  Trierer  Kurfürsten  PhiL  Chr.  v.  Sötern:  ADB.  25.  (WZ.  KBL  7,  8.  7.)  — 
52)  W.  Velke,  Die  Gutenbergfeier  zu  Mains:  CB1.  f.  BibL  4,  8.  468/5.  —  &$)  Gedenk- 
blatter zur  Gutenbergfeier  am   50.  Jahrestag  der  Errichtung  des  Gutenbergdenkmals  su 
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in  vollendeter  Ausstattung  in  einem  schönen  Quartbaude  von  den  vereinigten 
Mainzer  Buchdruckern  und  Buchhändlern  herausgegeben  worden  sind.  Wir 
heben  die  historischen  Abhandlungen  heraus  und  fügen  einige  anderwärts 
erschienene  an  geeigneter  Stelle  ein.  Die  Errichtung  eines  Denkmals  für 
Gutenberg64)  wurde  schon  im  Jahre  1804  angeregt,  aber  erst  1831  durch 
Einsetzung  einer  Kommission  ernster  und  lebhafter  betrieben.  Nachdem 
die  nötigen  Gelder  zusammen  gekommen  waren,  schritt  mau  zur  Aus- 
führung; Thorwaldsen  entwarf  das  Denkmal  unentgeltlich,  der  Pariser  Cho- 
zatier  gofs  dasselbe  für  24000  Frcs.,  die  Inschrift  verfafste  0.  Maller:  und 
so  konnte  am  14.  August  1837  die  feierliche  Enthüllung  erfolgen. ••-••) 

Aus  der  Geschichte  des  Buchdrucks  werden  besprochen  die  Mit- 
teilung der  Chronique  de  Savoye  über  Gutenberg,*7)  ein  wichtiges  Zeugnis 
über  dessen  Erfindung,  die  Sehlufsschrift  des  Catholicon  von  1460  58)  und 
die  ersten  Druckhäuser  und  Druckwerke.  *•)  Die  Verbreitung  der  neuen 
Kunst  erfolgte  bekanntlich  durch  die  Auswanderung  der  Gehilfen  und 
Schüler  Gutenbergs  infolge  der  Katastrophe  von  1462.  Als  Mainzer 
Drucker,  zum  Teil  nachweislich  Schüler  Gutenbergs,  werden  an  andern 
Orten  acht  genannt : 60)  in  Nürnberg  zwei,  in  Köln,  Florenz  (Lyon)  je 
einer,  in  Foligno  vier  resp.  fünf ;  eben  so  viele  aus  der  Nachbarschaft  von 
Mainz  stammende:  zwei  zu  Köln,  je  einer  zu  Basel,  Venedig,  Rom,  Lyon, 
Palermo,  Mantua. 

Eine  gediegene  Behandlung  erfahrt  die  Geschichte  der  Mainzer 
Drucker,61)  unter  denen  wir  den  Freund  von  Trithemius  P.  Friedborg 
(1491/7)  •*)  und  Fr.  Beheim  (1539 — 98)  sowie  die  Druckerei  des  St.  Rochus- 
Hospitals  (1725) 68)  erwähnen;  jetzt  zählt  Mainz  eine  stattliche  Reihe  von 
Druckstätten,**)  welche  den  alten  Ruf  der  Stadt85)  wiederhergestellt  haben.*6) 
Über  das  römische  Militärdiplora  s.  Abt.  II,  S.  80,lft) 

Bekannt  sind  jetzt  17  Marienthaler  Drucke,67)  darunter  sechs  datierte 
von  1468 — 84.  —  Die  Stadt  Trier  besafs  bereits  im  Jahre  1487  eine 
Druckerei.68)  —  Nicht  blofs  bibliographisches  Interesse  bat  die  Zusammen- 
stellung der  Trierer  Heiligtumsbücher,  welche  durch  die  Ausstellung  des 
h.  Rocks  im  Jahre  1512  hervorgerufen  wurden ; 6*)  abgedruckt  ist  u.  a.  ein 


Mainz  14.  Aug.  1837,  herausgegeben  von  den  vereinigten  Mainzer  Buchdruckern  u.  Buch- 
hindiern  1887.  Nebst  vielen  Kupfern  u.  Holzschnitten.  ■.  1.  et  a.  4*.  —  54)  W. 
Volke,  Zur  Geich,  de«  Gutenbergdenkmal»  zu  Mains.  Gedenkbl.  N.  1.  16  S.  —  55) 
H.  Ga Tener,  Da«  Gutenbergfeat  im  J.  1887.  ib.  N.  •>.  12  S.  —  56)  L-  Noire*, 
Daa  Gutenbergfeet  in  Mainz,  ib.  N.  12.  4  8.  —  57)  Fr.  Schneider,  Die  Chronique 
de  Savoye  Ober  Gutenberg  u.  seine  Erfindung,  ib.  N.  15».  4  8.  (VgL  oben  II.  Mittelrh. 
N.  99.)  —  58)  Fr.  Falk,  Die  Schlufaechrift  der  Catholicon  von  1460.  ib.  N.  4*.  8  8. 
—  59)  Th.  Winkler,  Die  ersten  Druck hauser  u.  Druckwerke  von  Mainz,  ib.  N.  18. 
18  8.  —  60)  (F.)  Falk,  Die  Schuler  Gutenberga,  Fuats  u.  Schöffers:  CBL  f.  Bibl.  4, 
S.  216/8.  —  61)  Fr.  Schneider,  Maina  u.  seine  Drucker.  GedenkbL  N.  15.  12  S.  — 
62)  F.  W.  E.  Roth,  Die  Druckerei  des  R.  Friedberg  tu  Mainz  (1491/9)  u.  ihre  Erzeug- 
nisse: CBL  f.  Bibl.  4,  S.  897—404.  —  63)  K.  O.  Bockenheimer,  Die  Bachdruckerei 
im  St.  Rochus-Hospital  zu  Mains.  Gedenkbl.  N.  8.  16  8.  —  64)  Die  Mainzer  Buch- 
druckereien  u.  Buchhandlungen  nebst  ihrem  Personal,  ib.  N.  19.  16  8.  —  65)  X  J. 
Nover,  Das  goldene  Mainz,  eine  KulturgeschichtL  Skizze,  ib.  N.  18.  24  S.  —  66)  X 
K.  Nentwig,  Gesch.  des  Mainzer  Liederkranzes,  ib.  N.  10.  16  8.  —  6?)  Hennen, 
Unbekannte  o.  unzulänglich  gewürdigte  Marienthaler  nebst  Beitragen  zur  Zeitfolge  der 
Mar.  Prelaerzeugnifse:  CBL  f.  Bibl.  4,  8.  842—50.  —  68)  id.,  Buchdruckerei  in  Trier 
im  15.  Jh.:  ib.  8.  241 — 54.  (Separat  erschienen  als  'Triers  Wiegendrucke  nebst  Beitrage 
zur  Kölnischen  Buchdruckergeschichte  in  16.  Jh.*  18  S.)  —  69)  Id.,  Eine  bibliographische 
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Lied  von  der  Auffindung  des  h.  Rocks.  Zum  Schlüsse  führen  wir  in  der 
Anmerkung  noch  die  Titel  einiger  Abhandlangen  über  Brevier*  und  Mis- 
salien-Ausgaben der  Trierer  und  Mainzer  Erzdiözesen  an.70"7*) 


XV. 

SUdwestdeutschland. 

L 

A.  Hollaender. 

ElAafr-Lothrlngen. 

Quellenpublikationen.  —  Von  1529 — 95  lebte  in  Strafsburg  der  Maler 
Sebaldus  Büheler,  der  neben  zwei  wertvollen  Wappenbüchern  eine  elsässisehe 
Chronik  hinterliefs,  die  er  in  den  Jahren  1586/8  geschrieben  und  dann  bis 
1594  fortgesetzt  hat  Da  diese  selbst  1870  zu  Grunde  gegangen  ist,  sind 
wir  lediglich  anf  Aaszüge  beschrankt,  die  jetzt  veröffentlicht  werden.  Ftr 
das  MA.  hat  Büheler,  wie  alle  Chronisten  seiner  Zeit,  aus  Königshofen 
geschupft,  dessen  Plan  er  auch  verfolgt  zn  haben  scheint.  Die  Chronik 
ist  von  bedeutendem  Werte  for  die  Strafsburger  Lokalgeschichte  namentlich 
des  16.  Jh.  Wahrend  der  bis  1506  gehende  erste  Teil  190  Nammen 
umfafst,  enthält  der  bis  1594  geführte  deren  409.  *)  Auch  der  Strafsburger 
Baumeister  Daniel  Specklin  (1536—89)  hatte  zwei  Bande  Kollektaueeu  in  Fol» 
hinterlassen,  von  denen  der  eine  403  Blatter  zahlende  bis  zum  Jahre  1448 
reichte,  w&brend  der  andere,  der  499  Blatter  enthielt,  bis  1589  fortgeführt 
war.  Für  das  MA.  gilt  für  Specklin  dasselbe,  was  oben  über  Büheler 
gesagt  wurde.  Auch  für  Specklin  sind  wir  lediglich  anf  Fragmente  an- 
gewiesen, von  denen  diejenigen,  welche  sich  anf  das  16.  Jh.  beziehen, 
natürlich  die  wertvollsten  sind,  da  sie  die  protestantische  Tradition  über  die 
Strafsburffer  Reformation  enthalten  2"8) 

Darstellungen.  Landesgeschichte.  —  Auf  Grund  von  Archi- 
valien des  Colmarer  Archivs  werden  die  Bemühungen  Schneiders,  des  Unter- 
händlers dieser  Stadt  auf  dem  westfälischen  Friedenskongresse,  and  zwar 
in  der  Zeit  vom  September  1645  bis  Marz  1646  dargestillt4)  Der  Ver- 
trauensmann Strafsbnrgs  war  in  derselben  Zeit  Marens  oder  Marx  Otto,  der 


Zusammenstellung  der  Trierer  HeiligtumsbUcher,  deren  Drucklegung  durch  die  Ausstellung 
de»  b.  Rockes  im  J.  1512  veranlafst  wurde:  ib.  8.  481—650.  (Du  Lied  findet  sich  ran 
S.  510/4.)  —  7f)  (F.)  Falk,  Mitteler  Brevier-Ausgaben :  ib.  8.  877—98.  —  71)  Henne» , 
Dm  Missale  der  Trierieehen  Erzdiözese  im  15.  a.  16.  Jh.  nebst  Beitrügen  cur  Geschichte 
des  Buchdruck»  u.  Buehaudels  im  damaligen  Trier:  ib.  8.  106—18.  (Auch  »eperat  er- 
Bchienen.  12  8.;  vgl.  Hennen,  Urkundliches  rar  Buchdruckergoschiebte  Triers  hn  16.  Jh. 
8°.  4  8.  —  72)  H.  James  Weale,  Bemerkungen  tu  dem  Mahner  und  Trierer  Miaeale: 
ib.  8.  560/2. 

1)L.  Dscheuz,  La  ehronique  de  Sebald  M  heier:  Bull,  de  la  tociiU  pour  la 
conservation  des  monuments  historiques  d'AUace  18,  8.  21  —  160.  —  %)  R.  Reufs,  Le» 
Colleetances  de  Daniel  Specklin  (premiere  partie):  ib.  &  157—860.  —  *)  O.  Winekel- 
mann,  Politische  Korrespondenz  Strafsbnrgs.  Bd.  U.  1581/9.  s.  o.  Kap.  I,  N.  10.  — 
4)  X  Mo fs mann,  Mate'riaux  pour  servir  h  l'hist.  de  la  guerre  de  trenteans:  B.  d'Alsac 
S.  108—19,  826—89,  477—90. 
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1600  «o  Ulm  gekoren,  1630  in  den  Dienst  der  elsassischen  Reichsstadt 
getreten  und  seitdem  in  der  städtischen  Verwaltung  thätig  gewesen  ist.  Er 
starb  1674.    Derselbe  ist  als  der  bedeutendste  Strafsburger  Diplomat  des 
17.  Jh.  anzusehen.*)    Die  Annexion  des  Elsasses  durch  Frankreich  in  den 
Jahren  1648 — 97  hat   eine  zusammenfassende  Behandlung  erfahren.  Ein 
einleitendes  Kapitel  fuhrt  uns  die  beim  Beginn  der  neueren  Zeit  im  Elsasse 
bestehenden  verwickelten  staatsrechtlichen  Verhältnisse  vor  Augen.  Nach 
Erörterung  der  betreffenden  Artikel  des  westfälischen  Friedens,  durch 
welchen  bekanntlich  lediglich  die  dem  Hause  Habsburg  zustehenden  Be- 
sitzungen und  Rechte  abgetreten  wurden,   wird  gezeigt,   wie  Ludwig  XIV. 
es  verstanden  hat,   durch  eigenmächtige  Auslegung  des  Friedenstraktates, 
durch  kriegerische  Gewaltmittel  und  juristische  Machtsprüche  seine  Sou- 
veränität Ober  das  ganze  Elsafs  zur  Geltung  zu  bringen  und  im  Ryswicker 
Frieden  Anerkennung  derselben  zu  finden.*)   Einer  anderen  Arbeit,  die  die 
Einverleibung  des  Elsasses  in  Frankreich  ebenfalls  und  zwar  in  populärer 
Weise  zu  schildern  unternimmt,  ist  jeder  wissenschaftlicher  Wert  abzu- 
sprechen, da  sie  grofsenteils  die  'Histoire  de  la  Basse-Alsace'  von  Spach 
ausschreibt.7)    Unterrichtet  werden  wir  ferner  in  eingehender  Weise  über 
die  im  Elsafs  im  17.  und  18.  Jh.  bis  zum  Ausbruch  der  franzosischen  Revo- 
lution bestehenden  Lehensverhältnisse.8)    Ein  Auszug  aus  den  Memoiren, 
des  Marschalls  v.  Rochambeau,  der  bis  Ausbruch  der  französischen  Revo- 
lution Oberbefehlshaber  im  Elsasse  war,  bringt  eine  interessante  Schilderung 
des  Pfalzsturmes  in  Strafsburg  am  22.  Juli  1789  und  der  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Unruhen.*)    Wir  erhalten  sodann  Mitteilungen  über  die 
beiden  Rheinübergänge  und  die  Belagerung  von  Kehl  1796^7,* *)  sowie  über 
eine  Episode  der  Kämpfe  in  den  Vogesen  1814,  wobei  'cents  vingt  vosgiens, 
mal  equipes,  mal  armes,  ont  arröte  au  col  de  Schirmeck,  quinze  mille 
Russos,  dont  le  general  s'est  suicide  de  honte  et  de  desespoir'  (!!).») 
Reiche  Belehrung  wird  jeder,  der  sich  über  die  Stimmung  und  die  Ver- 
hältnisse des  Elsasses  in  den  letzten  60  Jahren  unterrichten  will,  aus  den 
höchst  fesselnd  geschriebenen  Memoiren  des  im  Elsafs  ansässigen  Grafen 
E.  v.  Dürkheim  schöpfen.    Derselbe,  1812  geboren,  war  fast  ein  halbes 
Jh.  in  der  franzosischen  Verwaltung  thätig,  sowohl  während  des  Julikönig- 
tums als  auch  unter  Napoleon  III. ;  1850  unterstützte  er  als  Präfekt  des  Ober- 
clsasses  in  Colmar  den  Staatsstreich.    Seit  1864  Generalinspektor  der  Tele- 
graphenverwaltung  hatte  er  Gelegenheit,    auf  seinen  Dienstreisen  ganz 
Frankreich  kennen  zu  lernen,  und  mit  vielen  mafsgebenden  Persönlichkeiten, 
vor  allem  mit  dem  Kaiser  selbst  in  nähere  Beziehung  zu  kommen.  Nicht 
am  wenigsten  interessant  sind  die  Anschauungen  des  deutschgesinnten 
Elsässere  über  die  Verwaltung  seines  Vaterlandes  seit  1870  unter  v.  Möller 


5)  W.  Wiegand.  Marcus  Otto:  ADB.  25,  8,  787/9.  —  #)  H.  Frhr.  Mullenbeim- 
Kechberg,  Die  Annexion  des  Elsasses  dnreh  Frankreich  und  Bückblicke  auf  die  Ver- 
waltung des  Landes  vom  westfälischen  biB  zum  Kvswicker  Frieden.  Strafsburp,  Heitz  & 
Mündel.  Bei.:  RH.  88,  8.  411/2.  —  7)  P.  de  Doarenll«,  L'Alsaee  dn  siede  de 
Loaie  XIV:  Ball,  de  In  soc.  philomatiqne  Vosgienne  8.  19—68.  —  $)  E.  Beneker, 
L'Alsaee  Modale  1682—1790:  B.  d'Alaace  8.  44—66,  145—172.  —  9)  A.  Benoit, 
Kxtrait  des  memoire«  dn  marechal  de  Bochambean  1789:  ib.  8.  491—502.  —  t#)  id., 
Los  deox  paesages  dn  Rhin  et  le  siege  de  Kehl  1796/7:  ib.  8.  67—72.  —  U)  6.  Save, 
Nicola»  Wolff  et  la  deYense  de  Rothan  en  1814  :  Bulletin  de  la  soc.  philomatiqne  Vos- 
gienne 8.  265 — 77. 
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und  v.  Manteuffel,  die  er  eine  'verfehlte  Erziehungsmethode'  nennt.  Er 
giebt  am  Schlüsse  sein  Glanbensbekenntnis  mit  den  Worten:  'Es  ist  keine 
Schande,  zur  alten  Wiege  zurückzukommen ;  nein !  Ehre  ist's,  der  V&ter  Ver- 
mächtnis ehrlich  zu  übernehmen !' 18-1 8)  Eine  Volksschrift  von  bleibendem 
Werte  ist  die  Schilderung  der  Beschie&ung  und  Zerstörung  der  kleinen 
Bergfeste  Lichtenberg,  der  Stammburg  des  gleichnamigen  Grafengeschlechts 
am  8.  und  9.  August  1870  durch  die  Württemberger.14"16) 

Kirchengeschichte.  —  Eine  eingehende,  vorzugsweise  auf  unge- 
druckten Archivalien  und  Chroniken  rufsende  Darstellung  der  Einführung 
der  Reformation  in  Strafsburg  schliefst  sich  würdig  den  verdienstvollen 
Arbeiten  eines  Röhrich,  Jung  und  J.  W.  Baum  an.  Die  fast  ein  Dezennium 
in  Anspruch  nehmende  Bewegung,  welche  mit  der  Abschaffung  der  Messe 
1629  ihren  Abschlufs  fand,  wird  uns  in  allen  Einzelheiten  vor  Augen 
geführt.  Rühmend  hervorzuheben  ist  namentlich  gegenüber  dem  Werke 
des  Katholiken  Vicomte  de  Bussierre,  'histoire  de  l'etablissement  du  pro- 
testantisme  ä  Strasbourg  et  en  Alsace'  die  strenge  Unparteilichkeit  des  im 
jugendlichen  Alter  von  23  Jahren  verstorbenen  Vf.  Seine  Mutter  hat 
das  als  Ms.  Unterlassene  Werk  in  pietätvoller  Weise  herausgegeben.14) 
Der  Strafeburger  Ammeister  Mathis  Pfarrer  (1486— 1Ö68)  war  einer  der 
eifrigsten  Beförderer  der  Reformation  in  seiner  Vaterstadt  und  neben  Jacob 
Sturm  vielfach  in  diplomatischen  Missionen  thätig. 1 7)  Ober  die  Einführung 
des  Interims  in  Strasburg  werden  wir  aus  64  Briefen  von  Predigern  der 
Stadt  und  ihren  Freunden  aus  den  Jahren  1648 — 64  unterrichtet.18)  In 
einer  Rektoratsrede  wird  speziell  eine  Seite  der  die  verschiedensten  Gebiete 
umfassenden  Thfttigkeit  Johann  Sturms,  des  ersten  Leiters  der  alten  Strafs- 
burger  Akademie,  hervorgehoben.  Derselbe  wird  als  Vorkämpfer  einer  in 
erster  Linie  an  die  heilige  Schrift  und  das  christliche  Gewissen  gebundenen 
Frömmigkeit  und  einer  die  konfessionellen  Vorurteile  abstreifenden  Theo- 
logio  geschildert.  Behandelt  werden  namentlich  seine  religiösen  Streitig- 
keiten mit  den  Präsidenten  des  Strafeburger  Kirchenkonvents,  Marbach  und 
Pappus.19)  Leben  und  Thätigkeit  der  beiden  letzteren,  von  denen  Marbach 
1545—81  sein  Vorsteheramt  bekleidete,  in  dem  ihm  der  1549  zu  Lindau 
geborene,  1610  zu  Strafsburg  gestorbene  Pappus  folgte,  sind  ebenfalls  dar- 
gestellt worden.  Beide  waren  streitbare  Vorkämpfer  lutherischer  Ortho- 
doxie gegenüber  dem  Calvinismus.80"81)  Eine  Arbeit  hat  es  sich  zur  Auf- 
gabe gemacht,  die  Stellung  Ludwigs  XIV.  gegenüber  der  Strafsburger  pro- 
testantischen Kirche  im  Augenblicke  der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes, 


12)  E.  Graf  Dürkheim,  Erinnerungen  alter  und  neuer  Zeit.  Stuttgart,  If  etzler. 
Bd.  I.  848  8.,  Bd.  II.  294  S.  Rex.:  Beil.  z.  AZg.  No.  280.  —  1$)  X  Co.  StMhling, 
Hift.  contemporaine  de  Strasbourg  et  de  l'Alsace  2*  partie.  Nancy,  Berger-Levrauk 
VII,  467  S.  (Behandelt  die  Jahre  1868 — 72.)  —  14)  E.  Spach,  Wie  Sehlofs  Lichten- 
berg zur  Ruine  wurde.  Strafsburg,  Haitz  &  Mündel.  68  S.  —  lft)  X  E.  Hepp. 
Wieaembourg  au  dtfbut  de  Tinvaaion  de  1870.  Re*cit  d'un  Sous-Prdfet.  Paria,  Berger- 
Levrault.  VIII,  115  8.  —  16)  A.  Baum,  Magistrat  und  Reformation  in  Strafeburg  bis 
1629.  Strafsburg,  Heitz  &  Mündel.  XXIII,  212  S.  —  17)  R.  Zöpffel,  Math» 
Pfarrer:  ADB.  26,  8.  609.  —  18)  W.  Horning,  Briefe  von  Strafeburger  Refor- 
matoren, ihren  Mitarbeitern  u.  Freunden  über  die  Einführung  des  Interim«  in  Strafsburg 
(1648—64).  Strasburg,  Vomhoff.  62  8.  —  1»)  R.  Zöpffel,  Johannes  Sturm,  der  erste 
Rektor  der  Strafsburger  Akademie.  Strafsburg,  Heita.  16  S.  —  20)  W.  Horning, 
Dr.  Joh.  Marbach.  Strafsburg,  Vomhoff.  252  8.  —  gl)  R.  Zöpffel,  Joh.  Pappus: 
ADB.  25,  S.  163/4. 
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und  zwar  in  den  Jahren  1685/6  zn  verfolgen.  Die  vielfach  verbreitete 
Annahme,  daft  das  Elsafs  damals  keine  religiösen  Bedrückungen  zn  erleiden 
gehabt  hatte,  ist  schon  früher  auf  Grund  der  (Ordonnances  d'Alsace'  wider- 
legt worden.  Gleiches  wie  für  das  Land  wird  solches  auch  für  die  Reichs- 
stadt Strafsburg  nachgewiesen  vermittelst  der  vorzüglichsten  und  unver- 
dächtigsten Quelle  für  ihro  damalige  Geschichte,  der  Protokolle  der 
Herrn  XEI.**)  Im  Auftrage  des  Bischofs  Johann  von  Manderscheid  wurde 
1580  als  Gegengewicht  gegen  die  Strafsburger  protestantische  Schulanstalt 
von  den  Jesuiten  das  Molsheimer  Seminar  gestiftet,  welches  erst  1765  in- 
folge der  Aufhebung  des  Ordens  aufgelöst  wurde.""*5) 

Kulturgeschichte.  —  Eine  gröfsere  Arbeit  ist  der  wechselvollen, 
an  Leiden  reichen  Geschichte  der  Juden  im  Elsasse  von  ihrer  frühesten 
Ansiedlung  daselbst  bis  zur  französischen  Revolution  gewidmet.**)  Wert- 
volle Erläuterungen  erhalten  wir  über  das  altdeutsche  Badewesen.*7)  Auf 
Grund  eigener  Beobachtungen  und  an  Ort  und  Stelle  gesammelter  Erkundi- 
gungen ist  der  Versuch  gemacht  worden,  die  deutsch-französische  Sprach- 
grenze in  Lothringen  festzustellen.  Bestimmend  war  für  den  Vf.  die  Frage, 
wie  weit  das  französische  Patois  in  der  Familie  gesprochen  wird.  Findet 
sich  ein  Ort  in  der  Nähe  der  Sprachgrenze,  in  dem  kein  Dialekt,  sondern 
nur  eine  Art  Schriftfranzösisch  gesprochen  wird,  so  werden  besonders  die 
Schule,  Kirche  und  der  Verkehr  diesen  Zustand  herbeigeführt  haben;  es 
zeigt  sich,  dafs  solche  Ortschaften  alle  im  Keime  deutsch  sind.  'Die  Sprach- 
grenze ist  also  im  allgemeinen  die  Bestimmung,  wie  weit  sich  das  franzö- 
sische Patois  in  Lothringen  ausdehnt.'  Nach  diesem  Grundsatze  sind  die  ein- 
zelnen Ortschaften  untersucht  worden,  und  es  stellt  sich  hierbei  heraus,  dafs  die 
natürliche  Sprachgrenze  in  Lothringen  durch  Gebirge  und  Höhen,  grofse 
Wälder  und  Weiher  gebildet  wird,  nicht  durch  Wasserläufe.  *•"••)  Eine 
Anzahl  kleinerer  kulturhistorischer  Aufsätze  können  hier  nur  citiert 
werden. so"87) 


22)  R.  Beufs,  Louis  XIV  et  l'eglise  protestante  de  Strasbourg  au  moment  de  la 
reVocation  de  l'Edit  de  Nantes  1685/6.  Strafsburg,  Heitz  &  Mündel.  290  S.  Bes.: 
R.  d'Als.  NS.  1,  S.  427 — 30.  —  28)  N.  Paulus,  Le  seminaire  de  Mölsheim:  R-catboL 
d'Alsace  6,  8.  176—82,  257—68.  —  24)  R-  Zöpffel,  Jon.  Friedrieh  Oberlin :  ADB. 
24,  S.  99  —  102.  (Pfarrer  und  Patriarch  des  Steinthals  i/E.,  geb.  1740,  f  1826.)  —  25)  X 
J.  L.  Algermissen,  Diözesankarte  von  Elsafs-Lothringen  nebst  statistist.  Angaben  Uber 
die  Organisation  der  katholischen  Kirche  etc.  Köln,  Selbstverlag.  12  S.  u.  1  Karte. 
(Die  Karte  im  Maßstab  von  1:  400  000.)  —  26)  E.  Seheid,  Hist.  des  juife  d'Alsace. 
Paris,  Durlacher.  424  S.  —  27)  &  Martin,  Ein  andechtig  geistl.  Badonrahrt  des  hoch- 
gelehrten Herrn  Thomas  Murner,  Neudruck  mit  Erläuterungen,  insbes.  Ober  das  altdeutsche 
Badewesen.  Strasburg,  Heitz  &  Mundet  XXIV,  44  S.  M.  2.  (Mit  6  Zinkätzungen 
nach  dem  Original.)  —  28)  C.  This,  Die  deutsch-franzosische  Sprachgrenze  in  Lotbringen. 
(=  Beitrage  z.  Landes-  u.  Volkskde.  von  Elsafs-Lothringen  Heft  1.)  Strafsburg,  Heitz  & 
Mündel  86  S.  M.  1,50.  Bez.:  AZg.  Beil.  No.  125,  S.  1884  f.;  DLZ  (1887),  No.  42; 
LitteraturbUtt  f.  germ.  u.  röm.  Philologie  (1880),  No.  6.  (Mit  einer  Karte.)  —  29)  X 
id.,  Die  Mundart  der  französischen  Ortschaften  des  Kantons  Falkenberg  (Kreis  Bolchen  in 
Lothringen).  Strafsburg,  Heitz  &  Mündel.  80  S.  —  SO)  Volkstümliche  Feste,  Sitten 
und  Gebrauche  in  Elsafs-Lothringen:  Jb.  des  Vogesen-Klubs  3,  S.  115—46.  —  81)  X  A. 
Hollaender,  Kleinere  Mitteilungen  zur  Kulturgeschichte  des  16.  Jh.:  ib.  S.  94/9.  — 
82)  X  B.  Stehle,  Stadt  Ordnung  von  Wattsreiler  im  Oberelsafs:  ib.  S.  57—65.  — 
38)  X  H.  Lempfrid,  Beamten-  u.  Bürge reide  des  St.  Amarinthales :  ib.  S.  65—77. 
—  $4)  X  id.,  Flrberzunftordnung  des  Bistums  Strafsburg  u.  d.  Grafschaft  Lichtenberg 
von  1659—66:  ib.  8.  81—91.  —  85)  X  A.  Schricker,  Ordnungen  der  Strafsburger 
Malerzunft:  ib.  8.  99—106.  —  86)  X  H.  Herkner,  Die  oberelsiiasische  Baumwollen- 
Jahresberichte  4er  aesealchtswiueaschsft  1887.   UL  8 
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Wissenschaft,  Kunst  and  Litteratar.  —  Ein  Aufsatz  betrifft 
die  Geschichte  der  Bibliothek  der  alten  Strafsburger  Hochschule  im  1.  Jb. 
ihres  Bestehens,  also  von  der  Reformationszeit  an  bis  in  die  Epoche  des 
30j.  Krieges.88'40)    Biographisch  behandelt  werden  Petri,  der  Chronist  der 
Stadt  Mülhausen  im  Oberelsafs  (geb.  1593),41)  der  Rechtslehrer  Obrecht 
(1647-1612),  der  den  Ruhm  der  Strafsburger  Akademie  mit  begründete,4») 
der  Historiker  und  Jurist  Obrecht  (1646—1701),  dessen  Geainnungstücbtigkeit 
ebenso  schwach  war,  als  seine  Gelehrsamkeit  erstaunlich,48)  die  Historiker 
Schoepflin  (1694— 1771) 4 «•)  und  Pfeffcl  (17546— 1807),44)  der  bekannte  Dichter 
und  Pädagog  Pfeffel  (1736— 1809),4ft)  sowie  der  Philologe  Oberlin  (173) 
bis  1806). 4 •)    Zu  erwähnen  ist  ferner  das  Lebensbild  des  Maler  Dore  (zu 
Strafsburg  geboren),47)  sowie  das  des  Malers  Schuler  und  des  Dichten 
Georg  Zetter  (Friedrich  Otto).48)  Auch  in  diesem  Jahre  ist  eine  sehr  sorg- 
faltig gearbeitete  elsafs-lothringische  Bibliographie  erschienen,  welche  die 
litterarischen  Erscheinungen  des  Jahres  1886  in  758  Nummern  zusammen- 
stellt.48)   Bemerkenswert  ist  der  erste  Band  einer  im  Auftrage  der  Faculte 
des  lettres  zu  Nancy  herausgegebenen  Zeitschrift  *  Annales  de  l'Est',  welche 
sich  mit  Geschichte,  Altertümern,  Litteratur  und  Sprache  Lothringens  und 
des  Elsasses  beschäftigen  soll.50)    In  bezog  auf  das  letztere  Land  hei/st 
es  in  der  Vorrede:  'Placee  en  face  de  l'uniTersite  de  Strasbourg,  luni- 
yersite  do  Nancy  a  des  devoirs  particuliers  a  remplir.    Sans  doute,  nous 
nous  interdirons  avec  soin  dans  notre  recueil  toute  discussion  sur  les  eve- 
Demente  actuels;  nous  ferons  non  pas  de  la  politique,  mais  de  l'histoire  et 
de  la  science;  nous  ne  saurons  pourtant  oublier  quo  TAlsace  a  ete  ose 
province  fran^aise  et  que  son  passe  nous  appartient.' 

Ortsgeschichte  und  Biographie.  —  Abhandlungen  erschienen 
über  Egisheim,  das  Dorf  Fürdenheim,81"58)  historische  und  genealogische 
Mitteilungen  über  die  Familie  zu  Rhein ; 84)  über  die  els&seischen  Minister 


Industrie  und  ihre  Arbeiter.  8trafsburg,  Trttbner.  XVn,  411  8.  Re*.:  X.  Mofemann: 
Lettre  h  M.  Herkner  sur  son  livre  <d.  oberels.  B.  etc.' Mülhausen,  Deüoff  22  S.  —  3<l 
X  Hüchel,  HUtoire  de«  foreta  de  l'Alsace:  R.  d'Alaaee,  S.  88 — 107,  840 — 76,  512 — 41- 
(Mitteilang  von  arehivaL  Dokumenten.)  —  $8)  Ch.  Schmidt,  L'ancienne  bibliothcqn« 
de  lVrole  suplrieure  de  Strasbourg  dans  lu  premier  giecle  de  son  existence  :  ib.  S.  78 — *?< 
268 — 84,  898 — 406.  —  39)  X  J.  Krüger,  Englische  Komödianten  in  Strasburg  i;t  = 
A.  f.  Littcraturgeachiehte  16,  H.  —  40)  X  A.  8chricker,  Zar  Gesch.  der  Schmieds- 
kunst in  Strafsburg  i/E. :  Z.  f.  bild.  Kunst.  Kunstgewerbeblatt  8.  Jahrg.  4.  Heft.  — 
41)  W.  Wiegand,  Jacob  Heinrich  Petri:  ADB.  26,  8,  626.  —  42)  Eisenhart,  Georg 
Obrecht:  ib.  24,  S.  114/6.  —  43)  Brefelau,  Ulrich  Obraeht:  ib.  S.  119—22.  —  43*) 
Cb.  Pf  ister,  Jean-Daniel  Schoepflin:  Annalea  de  l'Est  1,  S.  84 — 68,  184—220,  849—68. 
—  44)  E.  Martin,  Christian  Friedrich  Pfeffel :  ADB.  26,  8.  612/4.  —  45)  id.,  Gottheb 
Konrad  Pfeffel:  ib.  8.  624/8.  —  4*)  id.,  Jeremias  Jacob  Obartin:  ib.  24,  S.  96/9.  - 
47)  B.  Roosevelt,  La  Tie  et  les  oeuvres  de  Gustave  Dore.  Paris,  librairie  illu*tr*e. 
XIV,  890  8.  —  48)  E.  Martin,  Elsassische  Dichter  u.  Künstler:  Jb.  des  Vogeseo-Klubs  8, 
8.  1—19.  —  49)  E.  Markwaldu,  C.  Mündel,  Elsafs-Lothringiache  Bibliographi«: 
ib.  3.  146 — 89.  —  50)  Annales  de  l'Est.  Revue  trimeatrielle  publice  sous  la  directiuc 
de  la  faculte*  des  lettres  de  Nancy.  Bd.  1.  Nancy,  Berger-Levrault.  682  8.  —  51) 
J.  B.  Meyer,  Eguiaheim.  Documenta  pour  servir  k  l'histoire  da  eette  commune:  R.  d'Alsses 
8.  407—22.  —  52)  B.  Benfe,  Aua  der  Gesch.  des  Dorfes  Fttrdenbeim.  Strafsburg. 
Heita.  22  8.  —  58)  X  J.  L.  Algermissen,  Karte  der  deutach-franaös.  Grenzlinotr 
mit  genauer  Einxeichnung  der  franz.  BefestigungB -Anlagen  u.  deren  neueren  Ver- 
stärkungen. Metz,  Lang.  M.  2.  (Mafsstab  1:400000.)  —  54)  E.  Meininger,  Noties 
historique  et  genealogiquo  sur  la  famille  tu  Rhein:  B.  du  musee  bist,  de  Mulhouse  12, 
8.  87—98. 
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des  grofsen  Markgrafen,65)  sowie  den  Mülhauser  Grofs-Industriellen  Fried- 
rich Engel-DoUfus  (1818— 83.)66) 


2. 

A.  Krieger. 

Baden* 

Politische  Geschichte.  Die  politischen  and  dynastischen  Beziehungen 
der  Markgrafen  von  Baden  nnd  der  Markgrafen  von  Hachberg  zu 
dem  Savoyischen  Fürstenhanse  hat  Cläre tta  in  umfassender  Weise  zum 
gröfsten  Teil  auf  Grund  archivalischen  Materials  geschildert.  Besonders 
ausführlich  ist  die  Geschichte  der  Ehe  des  Markgrafen  Ferdinand  Maximilian 
von  Baden-Baden,  des  Vaters  des  berühmten  kaiserlichen  Feldherrn  Ludwig 
Wilhelm  von  Baden,  mit  der  Prinzessin  Luise  von  Savoyen,  der  Tochter 
des  Herzog  Tomaso  und  der  Prinzessin  Marie  von  Bourbon,  behandelt.1)  — 
An  den  brandenburgisch-deutschen  Kolonialbestrebungen  am  Anfang  der 
60er  Jahre  des  17.  Jh.  hat  auch  der  Markgraf  Hermann  von  Baden-Baden, 
der  Bruder  des  genannten  Ferdinand  Maximilian,  als  kaiserlicher  Bevoll- 
mächtigter sich  beteiligt.  Heyck  hat  das  aus  den  Papieren  desselben 
festgestellt,  sowie  eine  Reihe  bisher  unbekannter  Daten  aus  seinem 
Leben  beigebracht.2)  —  Zu  den  Persönlichkeiten,  welche  dem  Markgrafen 
und  späteren  Grofsherzog  Karl  Friedrich  bei  seinen  wirtschaftlichen 
Reformversuchen  zur  Seite  standen,  zählte  auch  der  Franzose  Butre,  der 
1775  nach  Karlsruhe  kam,  wo  er  als  Generalinspektor  der  markgräflichen 
Gärten  an  die  Stelle  Duponts  de  Nemour  trat.  Als  Kammerrat  kam  er 
in  Beziehung  zur  markgräflichen  Kammer  und  wirkte  für  Verbreitung 
physiokratischer  Ideen.  Sein  Leben  und  seine  Thätigkeit  hat  Reufs  dar- 
gestellt.8'4) —  Mit  den  badischen  Truppen  nahm  an  dem  Kriege  Napo- 
leons gegen  Preufsen  1806  und  1807  auch  der  1818  als  Grofsherzog  ge- 
storbene, damalige  Erbgrofsherzog  Karl  teil.  Das  dreibändige  Tagebuch  seines 
Adjutanten  Grolmann  hat  v.  d.  Wengen  freilich  in  umgearbeiteter  und 
vielfach  verkürzter  Gestalt  veröffentlicht.11)  Aus  dem  ersten  Teile  ist  eine 
Beschreibung  der  Schlacht  von  Jena,  an  welcher  der  Erbgrofsherzog  in  der 
Umgebung  Napoleons  teilnahm,  hervorzuheben;  der  zweite  Teil  bietet  eine 

55)  J-  Rathgeber.  Der  grofse  Markgraf  und  seine  elsassischen  Minister.  Strafs- 
burg, Schmidt.  48  8.  (Behandelt  von  Andlaw,  von  ßerckhetm,  von  Borstott,  von  Gayling, 
von  Ahheim  u.  v.  Türckherin.)  —  56)  X.  Mofsmann,  F.  Engel-DoUfue,  Sein  Üben 
und  Wirkon.    Wien,  Jasper.    gr.-8°.    247  8.    (Vgl.  JB.  1884,  III,  116".) 

1)  G.  Clor etta,  Le  relaaioni  poUtiehe  e  dinastiche  doi  principi  di  Savoia  coi 
inargravi  di  Baden  dal  soeole  XV  al  XVIII  narrate  su  documenti  ineditL  Torino,  Bocca. 
254  8.  —  2)  E.  Heyek,  Brandenburgisch-deutsche  Kolonialplane.  Aus  den  Papieren 
des  Markgrafen  Hermann  v.  Baden-Baden:  ZGORh.  NF.  2,  8.  128—200.  —  $)  R.  Reufs, 
1724—1806  Charles  de  Butre*  nn  phyeioerate  tourangeau  en  Alsaco  et  dans  le  margraviat 
de  Bede  d'apres  ses  papiers  ine'dits  avec  de  nombrenx  extraits  de  ea  eorrespondance  avee 
le  marquis  de  Mirabeau,  Bergasse,  Dupont  (de  Nemoore),  La  Tour,  d'Auvergne,  Necker, 
Baynal,  Turgot,  1«  margrave  de  Bede,  la  eomtoaee  de  Höchberg,  le  baron  d'Edelsheim, 
Schlosser  etc.  Paris,  Fischbacher.  214  S.  —  4)  X  J.  Rathgeber,  Der  grofse  Markgr. 
n.  s.  elsassischen  Minister  (v.  Andlaw,  v.  Berckheim,  v.  Berstett,  v.  Gayling,  v.  Altheim 
n.  v.  Turckhcira).  Eine  eleass.  Festgabe  nur  Freiburg.  Gewerbeausstellung.  Strafsburg  i/E., 
Boll  48  8.  —  5)  L.  v.  Grolmann,  Tagebuch  ab.  d.  Feldaug  des  Erbgrofsh erzog«  Karl 
Baden  1806/7.  Beerb,  u.  hrsg.  v.  Fr.  v.  d.  Wengen.  Freiburg  i/Br.,  Herder.  XIX, 
114  8.    Bez.:  MHL.  (1888),  8.  280  f.  (Kelckstein). 

8* 
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Schilderung  des  Wintcrfeldzugs  in  Polen,  während  der  dritte  die  Belagerung 
von  Dau/ig  behandelt.  Vorausgeschickt  ist  dem  Gauzcu  als  Einleitung  eine 
kurze  Skizze,  welche  insbesondere  auch  ein  das  Tagebuch  ergänzendes  Bild  von 
den  Bewegungen  und  der  Th&tigkeit  des  badischen  Korps  in  jenem  Kriege  giebt.*) 

Auf  dem  Gebiete  der  kurpfälzischen  Geschichte7-»)  ist  die 
Veröffentlichung  von  13  Briefen  Voltaires  an  den  kurpfälzischen  Minister 
Baron  v.  Beckers  zu  nennen.10)  Die  Verbindung  Voltaires  mit  dem  kur- 
pfälzischen Hofe  bestand  seit  dem  März  1757,  als  der  französische  Dichter 
sich  in  einem  Briefe  unmittelbar  an  Karl  Theodor  wandte  mit  dem  Gesuch, 
130000  Livres  als  Leibrente  für  sich  und  seine  Nichte  Madame  Denis  bei 
der  pfälzischen  Kammer  anlegen  zu  dürfen. 

Für  die  Geschichte  des  Breisgaues  kommen  zwei  Arbeiten  all- 
gemeinen Inhalts  in  betracht.11'1*) 

Litteratur-, ,8"1*)  Kultur-  und  Kunstgeschichte.  —  Den 
Briefwechsel  des  durch  seine  Sammlung  älterer  deutscher  Hdss.,  die  jetzt  fürst- 
lich furstenbergisches  Eigentum  ist,  wie  auch  durch  seine  Publikationen  auf  dem 
Gebiete  der  altdeutschen  Litteratur  rühmlichst  bekannten,  1856  gestorbenen 
Lafsberg,  der  die  spätere  Zeit  seines  Lebens  auf  der  durch  ihn  wieder  be- 
rühmt gewordenen  alten  Meersburg  zubrachte,  mit  dem  Thurgauer  Historiker 
Pupikofer  aus  den  Jahren  1825—30  hat  Meyer  veröffentlicht. 1Ä_,?) 

6)  X  M.  Duneker,  Abhandlungen  »tu  d.  Neueren  Gesch.  VIII.  Knrl  Mathy.  (An«: 
t.  Weeeh,  Bad.  Biographieen  2,  8.  45—69,  VgL  o.  Kap.  III,  N.  8.)  —  7)  X  A.  Btnr, 
Über  einen  Unionsversuch  sw.  Karpfalz  and  Württemberg  PKZ.  No.  50/1.  —  8)  X 
K.  P«  hl  mann,  Polle  Lieder  am  dem  80j.  Kriege:  AHVÜnterfranken  80,  S.  289—54. 
(y  Paaqnille  auf  den  Winterkönig.)  —  9)  XX  K.  Th.  Heigel,  Neue  Denkwürdigkeiten 
vom  pfalzbayerinchen  Hofe  unter  Karl  Theodor:  ZAHnUesch.  No.  6/7.  —  10)  E.  Gothein, 
Briefe  Voltaire«  an  d.  kurpfala.  Minister  Baron      Beekers:  ZGOKh.  NF.  2,  S.  278—87. 

—  11)  I*  H.  Wetser,  Der  Feldzug  am  Ober-Rhein  1688  und  die  Belagerung  Breisach. 
Beitrr.  a.  Geseh.  des  80 j.  Krieges:  Mltt.  des  k.  k.  Kriegsarchivs  NF.  1,  8.  228—844. 
<Fort«eteung  ib.  2  [1888],  8.  257—878.  Der  Schlufs  steht  noch  aus  o.  soll  im  8.  Bd. 
[1889]  erscheinen.  VgL  ZGORh.  NF.  2,  &  876/7.)  —  12)  Duo  de  Broglie,  Etudes 
diplomatique«.  La  secoude  lutte  de  Frederic  II.  et  de  Marie -Therese.  I.  Siege  de  Fribuurg 
en  Brisgau:  RDM.  57«  annec.  8*  periode  80,  4«  lirre.  —  1$)  X  K.  Hartfelder,  Die 
Berufung  Melanchthons  nach  Heidelberg  1546:  ZGORh.  NF.  8,  8.  112/9.  —  14)  X  H.  V. 
Virk,  Melanchthons  politische  Stellung  auf  dem  Reichstag  sa  Augsburg  1680:  ZOK.  9. 

—  15)  X  A.  Benoit,  Melanchthon  est  il  venu  dans  les  Vosgea  »aargoriennee?:  La 
R.  nouvclle  d'Alsace -Lorraine,  7 0  anneo,  No.  6.  — •  1#)  J.  Meyer,  Briefwechsel  zwischen 
J.  Lafsberg  u.  Job.  Adam  Pupikofer:  Alemania  15,  8.  281—88.  (Band  16,  8.  1 — 82, 
97—154  [1888].)  —  17)  X  Ch.  Pfister,  Jean  Daniel  Sehoepflin:  Annales  de  l'Est  1. 
8.  84—68,  184—220,  849—68.  —  18)  X  F.  v.  W.,  Zu  Mittermaiers  hundertstem  Ge- 
burtsag: AZg.  Beil.  No.  216.  —  19)  X  L.  Gestner,  Erinnerungen  an  Robert  Moni: 
Die  Gegenwart  81,  No.  29.  —  20)  X  G.  Weber,  Jugendeindrücke  u.  Erlebnisse.  Ein 
histor.  Zeitbild.  Leipzig,  Engelmann.  VIII,  295  8.  —  31)  X  General  Graf  v.  Werder: 
Ailg.  Militär.  Zg.  61,  No.  72/8.  —  23)  X  J.  Bolte,  Der  Jade  Venetien,  d.  älteste 
deutsche  Bearbeitung  des  Merchant  of  Veniee:  Jb.  d.  d.  Shakeopearc-Geg.  22,  8.  189—201. 
(Zum  Theaterwesen  am  markgrau.  Bad.  Hofe  im  17.  Jh.)  —  2$)  X  Th.  L  Adam,  Inclytae 
litterarum  universitati  Kuperto-Carolae  .  .  .  solemnia  saecularia  quinta  .  .  celebranti  .  .  . 
gratulatur  .  .  .  Accedunt  fragtnent«  quaedam  quae  ad  historiam  universitati*  lieidolbergensis 
pertinent  Cum  tabula  una.  Monachii,  Riechmöller  et  Meyn.  1886.  2  B1L  (Enthalt 
nichts  weiter  als  ein  Bild  des  nachmaligen  ürofsherzog»  Leopold  v.  Baden  aus  seiner 
Studienzeit  in  Heidelberg.) —  24)  X  J.  Grosser,  Heidelberger  Festtage  und  andere  Ge- 
sammelte Feuilletons.  Breslau,  Sehottlander.  XI,  242  8.  —  2ft)  X  Fr.  Schneider, 
Die  Ausmalung  des  Chores  von  8t.  Martin  au  Freiburg:  Z.  bild.  Kunst  22,  7.  u.  8.  HA. 

—  86)  X  W.  Lflbke,  Di«  Holbeinbilder  in  Karlsruhe:  Report,  f.  Kunstwissenschaft  10, 
4.  Hft.  —  27)  X  G.  Weber,  Ein  Gang  durch  d.  Heidelberger  Sehlofebof  u.  a.  Altertumer  - 
Sammlung:  AZg.  No.  206,  210,  219,  226. 
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Österreich-Ungarn. 

i. 

J.  Loserth. 

Österreich. 

Gesamtgeschichte.  Allgemeines.  —  In  der  zweiten  Abteiluug 
des  Übersichtsbandes  des  schon  oben  besprochenen  Werkes  Aber  Österreich- 
Ungarn1)  giebt  H.  v.  Zeifsberg  eine  inhaltlich  nnd  formell  gelungene 
Obersicht  der  Geschichte  Österreichs  bis  anf  die  Okkupation  von  Bosnien 
nnd  der  Herzegowina.  Die  Darstellung  kann  im  besten  Sinne  des  Wortes 
eine  populäre  genannt  werden.  Sowohl  die  einzelnen  historischen  Persön- 
lichkeiten, als  auch  die  Zeitereignisse  selbst  werden  in  zutreffender  Weise 
charakterisiert  und  dafs  weder  nationale  noch  konfessionelle  Vorein- 
genommenheit die  Feder  geführt  hat,  ersieht  man  beispielshalber  aus  der 
Darstellung  der  Geschichte  Ferdinands  II.  Auch  für  diesen  Teil  enthalt 
der  Band  zahlreiche  Kuustbeilagen:  Porträts,  Schlachtenbilder,  Vignetten  etc.») 

16.  Jahrhundert.8"8)  —  Dem  Buche  Adlers  über  die  Verwaltung 
unter  Maximilian  I.6)  sind  rasch  die  Schriften  Rosenthals  und  Fell- 
ners7'8) gefolgt.  Vorstudien  zu  einer  Geschichte  des  deutschen  Behörden- 
wesens, speziell  zur  bäurischen  Behördengeschichte  überzeugten  Rosenthal, 
dafs  hier  das  Vorbild  der  österreichischen  Verwaltungsreformen  intensiver 
nachgeahmt  wurde,  als  man  bisher  glaubte.  Daher  wandte  er  sich  der 
Bearbeitung  der  Verwaltungsorganisation  Maximilians  L  und  Ferdinands  I. 
zu  und  beschränkte  sich  im  Hinblick  auf  Adlers  Buch  schliefslich  auf  die 
Zeit  Ferdinands  I.  Auf  Grundlage  der  betreffenden  Aktenbestände  des  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchivs  und  des  Archivs  des  Ministeriums  des  Innern  in 
Wien,  sowie  endlich  des  Statthaltereiarchivs  in  Innsbruck  schildert  er  die  Zu- 
sammensetzung der  Zentral-  (1.  Hofrat,  2.  Geheimer  Rat,  3.  Hofkanzlei, 
4.  Hofkammer,  6.  Hofkriegsrat)  und  Mittelbehörden  (1.  die  Regierungen, 
2.  die  Raitkammer,  3.  die  Kammerprokuratur).  Der  Arbeit  (diese  sollte 
doch  [S.  55]  von  einem  'Kaiser'  Ottokar  nicht  reden)  sind  6  Beilagen  an- 
gefügt: 1.  die  österreichische  Hofratsordnung  von  1541,  2.  die  Hofkammer- 
ordnung von  1537,  3.  und  4.  Instruktionen  des  niederösterreichischen  Hof- 
rates von  1521  und  1523,  5.  die  böhmische  und  6.  die  tirolische  Kammer- 
ordnung.   Fast  gleichzeitig  erschien  ein  Aufsatz  Fellners,  der  ange- 


1)  Die  6sterr.-ungar.  Monarchie  in  Wort  nnd  Bild.  Übersichtsband.  2.  Abt.  Ge- 
schichtlicher Teil.  Wien,  A.  HSlder.  4«.  256  8.  (s.  o.  Abt.  II,  Kap.  XVII,  N.  2.)  — 
2)  X  Kriegsehronik  Österreich-Ungarns.  Militärischer  Führer  anf  den  Krit>ir**chaupl&tzen 
der  Monarchie.  III.  Teil.  Der  südöstliche  Krit^gschaaplata  in  den  Ländern  der  vng.  Krone, 
Dalmatien  n.  Bosnien:  MittKriegsAWien,  NF.  1,  8.  1—40.  Rex.:  HZ.  60,  S.  132.  (Ein 
Auszog  ans  bekannten  Werken  ohne  selbständigen  Wert.)  —  8/5)  Habsburgischc  Kaiser 
s.  o.  Kap.  I.;  Habsburger  in  Spanien  s.  n.  Kap.  XXII.  Insbee.  Baumgarten,  Karl  V., 
«.  bereits  JB.  1886.  —  6)  X  F.  Ilwof,  Maximilian  I.  als  Organisator  der  Verwaltung 
in  Österreich:  ZAllgG.  4,  8.  75—80.  (Im  Anschlafs  an  Adlers  Buch  [s.  JB.  1888/6).)  — 
7)  E.  Bosenthal,  Die  Behördenorganisation  Kaiser  Ferdinands  I.  das  Vorbild  der  Ver- 
wahungsorgaoisation  in  den  deutschen  Territorien:  AÖG.  68,  8.  61 — 816.  (VgL  u. 
Kap.  VI.)  —  $)  Th.  Fellner,  Zur  Gesch.  der  österreichischen  Centralrerwaltung 
(1498—1848)  I.  Bis  aur  Errichtung  der  österreichischen  Holkanzlei:  MIÖG.  8,  8.  268—801. 
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regt  von  den  betreflVndeu  Schriften  Hubers8*)  und  Adlers, •*)  darzulegen 
versucht,  wie  im  Gegensatz  zu  den  übernommenen  Regierungseinrichtungen 
von  Böhmen  und  Ungarn  und  im  steten  Kampfe  mit  den  Standen  in  beiden 
Ländern  sich  am  kaiserlichen  Hof  ein  System  von  Behörden  ausbildete, 
durch  welche  die  Verwaltung  des  Reichs  eine  einheitliche  werden  sollte. 
In  der  Einleitung  spricht  F.  (ebenfalls  mit  Rücksicht  auf  Adler  nur  sehr 
kurz)  von  der  österreichischen  Verwaltung  unter  Maximilian  I.  und  be- 
handelt dann  die  betreffenden  Einrichtungen  in  der  Zeit  von  Ferdinand  I. 
bis  Matthias.  In  vielen  Punkten  trifft  seine  Darstellung  mit  jener  Rosen- 
thals zusammen,  doch  giebt  hier  nicht  wie  bei  diesem  der  verwaltungs- 
rechtliche, sondern  der  staatsrechtliche  Gesichtspunkt  den  Grundton  ab. 
In  die  Zeit  Ferdinands  I.  führt  ein  Aufsatz  G.  Bauchs  über  dessen  Hof- 
historiographen  •)  Ursinus  Velius,  dessen  Leben  und  Werke.  Er  macht  es 
wahrscheinlich,  dafs  der  richtige  Name  des  Ursinus  Caspar  Bernhardi 
lautete.  Den  Beinamen  Velius  soll  er  erhalten  haben,  weil  er  in  Rom  in 
jenem  Stadtteile  wohnte,  der  im  Altertum  Velia  hiefs.10) 

17.  Jahrhundert. ll~19)  —  Während  man  bei  der  Beurteilung  der 
katholischen  Restaurationsbestrebungen  im  16.  und  17.  Jh.  meist  oder  aus- 
schliefslich  die  religiöse  Seite  ins  Auge  fafst,  werden  diese,  soweit  Öster- 
reich in  betracht  kommt,  nunmehr  auch  vom  politischen  Standpunkte  aus 
betrachtet.*0)  Man  findet,  dafs  sie  sich  mit  den  Bestrebungen  der  landes- 
fürstlichen Gewalten,  eine  unumschränkte  Herrschaft  zu  gewinnon,  ver- 
binden. Um  die  Mitte  des  17.  Jh.  ist  dieser  Kampf  zwischen  Ständen  und 
Landesfürsten  als  abgeschlossen  zu  betrachten.  Ein  wesentlicher  Erfolg 
war  durch  den  Sieg  über  die  ständischen  Gewalten  erlangt  und  die  Ver- 
bindung der  bis  dahin  allein  durch  Personalunion  verknüpften  Kronlande 
zu  einem  festgeschlossenen  Einheitsstaat.  —  Im  Zusammenhang  mit  seinen 
früheren  Publikationen  teilt  Pf  ihr  am*1)  einige  Aktenstücke  mit,  die  er 
bei  seinen  Studien  zur  Geschichte  Leopolds  I.  in  französischen  und  eng- 
lischen Archiven  gesammelt  hat.  Hierzu  gehören:  1.  Ein  Schreiben  des 
Grafen  Franz  Taaffe  an  Lord  Arlington  über  Österreichs  Politik  beim  Ab- 
schlufs  des  Aachener  Friedens  vom  2.  Mai  1668,  2.  das  politische  Testa- 
ment Lisolas  und  8.  ein  englisches  Lied  über  die  Befreiung  Wiens  von 
den  Türken. 

18.  Jahrhundert.**"*8)  —  Die  Berichte  des  bekannten  Historikers 
Hieronymus  Pez  über  die  Ereignisse  seiner  Zeit  bieten  nicht  blofs  ein  all- 
gemein litterarisches,  sondern  auch  vom  historischen  Standpunkte  aus 
einiges  Interesse.*4)  Nachdem  Maria  Theresia  in  Schlesien  die  gewerb- 
lichste ihrer  Provinzen  verloren  hatte,  von  der  die  anderen  in  wirtschaft- 
licher Beziehung  mehr  oder  minder  abhängig  waren,  galt  es  Österreich  auf 

8»)  JB.  1886.  —  8»)  JB.  1888/«.  —  9)  G.  Beuch,  Ceeper  Ursinus  Velius  der 
Hofhistoriograph  Ferdinands  I.  u.  Eraieher  Maximilian«  II.:  Ungar.  R.  7,  S.  1—48, 
201—40.  —  10)  Mayer,  Naoaaa  auf  d.  Konzil  v.  Trient,  s.  o.  Kap.  I,  N.  66.  — 
11)  X  Prager  Jaden  etc.  e.  JB.  1886,  I,  86w  (Wolf>  —  18/9)  D.  80j.  Krieg  (inebe*. 
Wallenstein)  s.  Türkenkriege  (Nottebohm  u.  A.),  Beteilig,  am  aehwed.-poln.  Krieg 
(Pribram)  u.  o.  Kap.  II.  —  29)  H.  v.  Egloffstein,  Dia  evangelischen  Stünde  im 
Erzherzogtum  Österreich  u.  die  Gegenreformation:  ZÄUgQ.  4,  S.  691—718.  —  21)  A. 
Pribram ,  Aua  englischen  u.  französischen  Archiven  n.  Bibliotheken:  MIÖG.  8,  6.  811 — 20. 
—  22/3)  Sehl«.  Krieg«  »•  °-  Kap.  III/IV,  namenti.  N.  2».  80  (Dunoker,  Karge).  — 
24)  V.  Staufer,  Ephemerides  rer.  in  mon.  Mellieensi  gestarum  1741/6  a  P.  Hieronyiuo 
Pea  conscript.  V.:  StMBCO.  8,  8.  82/6,  282/8,  890/7. 
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wirtschaftlichem  Gebiete  selbständig  zu  machen.  Die  betreffenden  Ver- 
dienste der  Kaiserin  schildert  A.  Fournier*5)  auf  Grandlage  eines  Berichtes 
über  eine  Handeisreise,  die  der  Graf  Otto  Haagwitz  im  Jahre  1755  durch 
Ungarn,  Siebenbargen,  Polen,  Danzig  und  Norddeutschland  unternahm. 
Die  einschlagige  Litteratur  ist  leider  nicht  vollkommen  berücksichtigt. 
J.  Matzner  teilt  74  Briefe  aus  der  Zeit  des  bayerischen  Erbfolgekrieges 
aus  Prag  und  jenen  Orten  mit,  wo  die  preufsischen  oder  österreichischen 
Truppen  gelagert.  Die  (übrigens  wenig  bedeutenden)  Briefe  sind  an  einen 
Unbekannten  gerichtet.  Seite  30  wird  ein  Spottgedicht  auf  den  Finkenfang 
bei  Maxen  mitgeteilt.") 

19.  Jahrhundert  —  Die  Korrespondenz  Marie  Luisens,  der  Gattin 
Napoleons  mit  den  Gräfinnen  Colloredo  und  Crenneville  aus  der  Zeit  von 
1799 — 1847  bietet  im  ganzen,  wenn  man  von  den  persönlichen  Momenten 
absieht,  nicht  viel  neue  Gesichtspunkte.  Namentlich  darf  man  keine  be- 
sonderen Aufschlüsse  zur  Geschichte  Österreichs  in  der  Zeit  der  napoleoni- 
schen Kämpfe  erwarten.*7)  Weniger  als  man  erwarten  sollte,  wird  man 
auch  in  der  Selbstbiographie  des  F.  M.  Grafen  Radetzky  finden,98)  das 
meiste  stammt  nicht  aus  der  Feder  Radetzkys  selbst,  sondern  sind  Auf- 
zeichnungen seines  Waffengefährten  F.Z.M.  Grafen  Thun,  die  allerdings 
nach  mündlichen  Mitteilungen  Radetzkys  niedergeschrieben  wurden.  Sie 
berühren  übrigens  die  letzte,  ruhmreichste  Periode  seiner  Wirksamkeit 
nicht,  sondern  reichen  bis  zu  Ende  1813.  Am  ausführlichsten  wird  über 
die  Koalitionskriege  berichtet,  doch  ist  aach  hier  nur  einzelnes  erzählt, 
da  der  Feldmarschall  'nicht  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Feldzüge' 
liefern  wollte.  Die  österreichische  Führung  wird  einer  zum  Teil  recht 
abfälligen  Kritik  unterzogen.  Ihren  gröfeten  Fehler  sieht  er  in  ihrer  un- 
th&tigen  Defensive.  Gegen  Suwarow  zeigt  er  eine  Abneigung,  die  in  den 
Differenzen  wurzelt,  welche  1799  in  der  alliierten  Armee  in  Italien  bestanden. 
Verhältnismasig  günstig  werden  Melas  und  der  sonst  viel  angegriffene  Hof- 
rat Fafsbender  (selbst  noch  Mack)  beurteilt.  Vom  Feldzug  1809  sagt  der 
Feldmarschall :  er  war  schon  im  Entstehen  verunglückt,  der  Erzherzog  Karl 
hatte  keinen  geistig  bedeutenden  Soldaten  an  seiner  Seite  u.  s.  w.  Un- 
günstig lautet  sein  Urteil  über  Schwarzenberg  und  was  das  Säumen  Öster- 
reichs, dem  Bunde  mit  den  Alliierten  beizutreten  betrifft,  so  hatte  es  seinen 
Grund  in  dem  Mangel  an  Vertrauen  in  die  eigenen  Mittel.  In  einem 
Ergänzungsbande  zu  der  Sammlung  aus  Metternichs  nachgelassenen 
Papieren*9)  werden  Briefe  von  Gentz  an  Metternich  und  Berichte  an  den 
Hospodaren  der  Wallachei  Caradja,  in  dessen  Solde  Gentz  stand,  mitgeteilt. 


25)  A.  Fournier,  Handel  n.  Verkehr  in  Ungarn  u.  Polen  am  die  Mitte  dee 
18.  Jh.  Ein  Beitrag  rar  Gesch.  der  österreichischen  Kommerzialpolitik.  Wien,  Geroida 
Sohn.  166  8.  M.  2,60.  Re*,:  CB1.  (1888),  8.  818;  DLZ.  (1888),  8.  1086.  (VgL 
Register.)  —  £6)  J.  Matzner,  K  dejinam  viXky  o  bavorskou  posloupnost'  r.  1778/9  (Zar 
Geeeh.  des  bayrisohen  Erbfolgestreitee).  Progr.  Pisek,  Realschule.  Rex,:  MIÖG.  9,  S.  167. 
—  27)  Correepondanee  do  Marie  Louise  1799 — 1847.  Lettree  intimes  et  rne*dites  k  la 
Comtease  de  Colloredo  et  a  M11«  de  Pontet,  depnis  1810  Comteese  de  Crenneville.  Wien, 
Geroida  Sohn.  846  8.  M.  8.  —  38)  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  F.  M.  Grafen 
Radetaky.  Eine  Selbstbiographie:  MittKxiegAWien  (1887),  'NF.  1,  8.  1—79.  Res.: 
HZ.  60,  S.  180.  —  99)  K.  Fürst  Metternich-Winneburg,  Österreichs  Teil- 
nahme an  den  Befreiungskriegen.  Ein  Reitrag  zur  Gesch.  der  Jahre  1813/5  nach  Auf- 
zeichnungen v.  Fr.  v.  Gentz  nebst  einem  Anhang  'Briefwechsel  zwischen  dem  Flinten 
Schwarzenberg  u.  Metternich'.    Wien,  C.  Gerolds  Sohn.    Rez.:  HZ.  59,  S.  857. 
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Das  meiste  freilich,  was  hier  veröffentlicht  wird,  ist  schon  ans  anderen 
Quellen  bekannt.    Aach  die  Briefe  an  Metternich  bieten  keine  neuen  Auf- 
schlüsse über  Thatsachen,  geben  aber  beachtenswerte  Beitrage  zur  Charak- 
teristik Gentzens  und  zur  Beurteilung  seines  Verhältnisses  zu  Metternich, 
auf  den  er  nicht  jenen  Einflute  besafs,  den  man  bisher  allgemein  ange- 
nommen.   Mit  den  Grenzen  der  Alpeo,  des  Rheins  und  der  Pyrenäen, 
meint  Gentz,  seien  alle  Zwecke  des  grofsen  Krieges  erreicht  und  dafs 
Kapoleon  erhalten  werde,  ist  sein  eifriger  Wunsch.    Dafs  seine  Urteile 
über  die  preufsische  Politik  schief  sind,  darf  hiernach  nicht  Wunder  nehmen. 
Im  Anhange  findet  sich  die  von  Gentz  verfafste  Kriegserklärung  Österreichs 
von  1813  und  die  Korrespondenz  zwischen  Metternich  und  Schwarzenberg 
vom  Oktober  1813  bis  März  1814.    Sie  stammt  aus  dem  Schwarzenbergschen 
Archive.    Einige  interessante  Einzelheiten  aus  gedruckten  Materialien  stellt 
E.  Guglia  Uber  das  Leben  der  Kaiserin  Maria  Ludowica  zusammen,  die 
sieben  Jahre   hindurch  die  Seele  der   vaterländischen  Partei   in  Wien 
gewesen  und  von  einem  Frieden  mit  dem  französischen  Erbfeind  nichts 
wissen  wollte.80)  Wenig  Bedeutung  beanspruchen  die  Schriften  über  das  Revo- 
lutionsjahr 1848. 31  *8*)    Die  Zolleinigungsbestrebungen  zwischen  Deutsch- 
land und  Österreich  in  den  Jahren  1849 — 65  behandelt  K.  Mamroth;*5) 
dafs  die  Zolleinigung  nicht  zustande  kam,  erklärt  sich  —  abgesehen  von  den 
politischen  Verhältnissen  —  aus  der  allzu  grofsen  Ungleichheit  in  der  wirt- 
schaftlichen Entwickelung  der  beiden  Staatsgebiete  und  der  Ungleichheit 
der  Währung.    Die  Frage,  ob  eine  Zolleinigung  in  der  Zukunft  möglich 
und  wünschenswert  wäre,  beantwortet  der  Vf.  dahin,  dafs  sie  nur  aus  poli- 
tischen, nicht  aus  wirtschaftlichen  Gründen  angestrebt  werden  könnte.  Ein 
Aufsatz  Gerbas  schildert  die  Änderung  der  Staatsform  in  Montenegro,8') 
dann  den  Überfall  von  Zabljak  und  den  Krieg  der  nun  zwischen  Monte- 
negro und  der  Pforte  ausbrach,  die  Vorkehrungen  Österreichs  zum  Schutze 
seiner  Grenzen,  die  Mission  des  Grafen  Leiningen  zu  Gunsten  der  Christen 
in  der  Türkei,  womit  zugleich  mit  der  von  dem  Fürsten  Metternich  be- 
folgten Politik  des  Wohlwollens  und  Entgegenkommens  gegen  die  Türkei 
gebrochen  wurde.    Dann  wird  die  Einstellung  der  militärischen  Mafsnahmen 
und  die  Räumung  Montenegros  behandelt.    Eine  Denkschrift  Metternichs8*4) 
vom  10.  November  1855  behandelt  die  Fragen :  Wie  ist  der  deutsche  Bund 
entstanden?  Was  ist  der  deutsche  Bund  und  bespricht  die  Stellung,  die 
Österreich  1813  und  in  den  50  er  Jahren  in  diesen  Fragen  einnahm.  In 
die  Zeit  des  österreichisch-ungarischen  Ausgleichs  versetzt  uns  ein  Bericht 
über  eine  am  20.  Dezember  1866  stattgefundene  Unterredung  zwischen  Deik 
und  Beust.    In  dem,  was  dieser  vorbrachte,  'legte  er  nicht  mehr  Weisheit 

30)  E.  Guglia,  Kaiserin  Maria  Ludovica  von  Österreich:  ZAllgG.  4,  S.  264—85. 
—  Sl)  Fürst  AI/red  Windischgrit»  u.  Graf  Leo  Thun  in  den  Prager  Janitagen  1848: 
HPBL  98,  S.  247—60.  1886.  —  32)  Skizzen  ans  den  Revolutionsjahren  1848/9. 
IV.  österreichische  Verfassungskilmpfö :  ib.  99.  —  33)  v.  Helfe rt,  Die  oonfessiooelle 
Frage  in  Österreich  1848:  ÖJb.  9. —  34)  X  L.  nnd  K.  Hein  sei,  Ein  Briefwechsel  zweier 
altösterreiehischer  Schulmänner  (K.  Enk  von  der  Borg  und  W.  Heinzel).  Wien  u.  Prag, 
Tempsky.  M.  8.  —  85)  K.  Mamroth,  Die  Entwickelang  der  österreichisch  -deutschen 
Handelsbeziehungen  vom  Entstehen  der  Zollvereinsbestrebungen  bis  zum  Ende  der  aus- 
echliefslichen  Zollbegünstigungen  (1849—65).  Berlin,  K.  Heymann.  4  S.  Bes.:  HZ.  60, 
S.  118.  —  33)  K-  Gerba,  Zur  Gesch.  der  Ereignisse  in  Bosnien  u.  Montenegro  1853: 
MittKriegsAWien  NF.  1,  S.  88—159.  Bez.:  HZ.  60,  S.  180.  —  36»)  Metternich, 
Denkschrift  über  den  deutschen  Bund:  HZ.  58,  S.  881/4. 
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an  den  Tag,  als  seine  Vorgänger,  welche  die  auswärtigen  and  inneren 
Angelegenheiten  der  Monarchie  seit  18  Jahren  geleitet  hatten'.87)  Ein  fttr 
die  Geschichte  der  neuesten  Zeit  Oberhaupt  nnd  speziell  fttr  die  Österreichs 
hochbedentsames  Werk  sind  die  Memoiren  des  Grafen  Friedrich  Ferdinand 
v.  Beust,88)  die  leider  nicht  ganz  voUendet  sind.  Vollständig  ist  die 
Zeit  seiner  Thätigkeit  als  sächsischer  nnd  österreichischer  Minister;  die 
Botschafterzeit  ist  dagegen  nicht  abgeschlossen.  Im  zweiten  Bande,  der 
ausschließlich  die  österreichische  Periode  Bensts  behandelt,  finden  sich  sehr 
interessante,  wenn  auch  nicht  unbekannte  nnd  nicht  ganz  objektive  Erörte- 
rungen Ober  seine  Stellung  zu  den  Parteien  in  Österreich-Ungarn,  Ober 
seine  Erfolge  im  Innern,  seine  Thätigkeit  als  Reichskanzler,  seinen  Sturz 
und  seine  Thätigkeit  als  Botschafter  in  London  und  Paris.  Von  grofsem 
und  allgemeinem  Interesse  ist,  was  er  über  seine  Haltung  Frankreich 
gegenüber  in  den  Jahren  1870  und  1871  erzählt  Die  neueste  Geschichte 
Österreichs  behandeln  die  beiden  Biographieen  Moriz  v.  Kaiserfelds  und 
Franz  Smolkas,89*40)  von  denen  nur  die  erstere  vollständig  vorliegt.  Die 
Biographie  des  ersteren  eines  der  tüchtigsten  und  unbescholtensten  deut- 
schen Parlamentariers,  der  an  der  Neugestaltung  Österreichs  1861—70  einen 
wichtigen  Anteil  genommen,  schrieb  F.  v.  Krones  in  sachkundiger  und 
ansprechender  Weise. 

Provinsial-  und  Lokalgesohichte  Nieder-  nnd  Oberöster- 
reich. —  Eine  Studie  Wifsgrills A1)  behandelt  die  Geschichte  der 
niederösterreichischen  Adelsfamilien  Pruckelmayer ,  Prunn,  Prunner  zu 
Weinzierl,  Püchau  zu  Rodaun,  Puchbeck,  Puchberg,  Puchberg  Ritter  von, 
Pucher  von  Meggenhausen  und  Puchheim.  Was  noch  sonst  Aber  nieder- 
österreichische Verhältnisse  publiziert  wurde,  ist  ohne  Belang.**"**)  Die 
zahlreichen  Schriften  über  spezielle  Ortskunde  von  Niederösterreich  sind 
dem  bibliographischen  Berichte  von  W.  Haas60)  zu  entnehmen. 

Salzburg.  —  Für  eine  genaue  Kenntnis  des  Bauernaufruhrs  in  Salz- 
burg, über  den  wir  bisher  nur  in  lückenhafter  Weise  unterrichtet  waren, 


3?)  A.  Csengery,  Eine  Begegnung  Deik»  u.  Bcusts:  UngarR.  7,  8.  161/7.  — 
38)  Frd.  Graf  r.  Beuet,  Au*  drei  Viertel-Jhh.  Erinnerungen  and  Aufzeichnungen  2  Bde. 
Stuttgart,  Cotta.  XV,  462,  VIII,  579  8.  M.  12.  —  39)  F.  Krones,  Moriz  von 
Kaiserfeld.  Sein  Leben  n.  Wirken  eis  Beitrag  zur  8  Um  tage  seh.  Österreichs  in  den  Jahren 
1848— 84.  Leipzig,  Dnneker  k  Humblot.  XXIII,  471  S.  IL  9.  Rex.:  DLZ.  (1888), 
8.  1871;  CBL  (1888),  S.  686.  —  4#)  C.  Widmann,  Frans  Smolha.  Sein  Leben  nnd 
politisches  Wirken.  Nach  dem  Polnischen  des  C.  W.  1.  Bd.  Bis  zur  Auflösung  des 
konstit.  Reichstages  1849.  Wien,  Konegen.  III,  228  S.  M.  2,80.  (Eine  freie  Über- 
arbeitung des  polnischen  Originals,  besorgt  yon  S.  Lipiner.)  —  41)  f-  C.  Wifsgrill, 
Schauplatz  des  nied.-österr.  landtässigen  Adels  vom  Herrn  und  Ritterstande  vom  9.  bia 
18.  Jh.:  Adler,  Jahrg.  XVÜ,  8.  120—60.  —  4?)  J.  Kopallik,  Reguten  snr  Gesch. 
der  Bischöfe  Wiens  von  1494—1681:  Wiener  Dtgzesanblatt  No.  1/9.  —  43)  X  K.  Schalk, 
Eine  offizielle  Aichung  des  Kremser  Metzens  gegen  den  alten  Wiener  Metstn  aus  dem  Jahre 
1698:  BUVLdeakdeNiedösterr.  NF.  21,  S.  482/9.  —  44)  Das  niederftsterr.  Waldviertel  in 
der  Kriegsperiode  1809:  Beilagen  an  den  Konsistor.  Kurrenden  der  Diözese  8t.  Pölten  3, 
S.  491 — 600.  —  45)  X  H.  t.  Kadieh,  Schlofs  Leopoldsdorf  nnd  seine  Besitzer:  Adler, 
Jahrg.  XVII,  S.  109—19.  —  46)  X  O.  W.,  Zur  Gesch.  von  Hamburg  u.  Kottenstein  II: 
BBVLdeekdeNiedösterr.  NF.  21,  8.  198—227.  —  4?)  X  C.  Mader,  Die  Kongregation 
des  Allerheiligsten  Erlösers  in  Österreich.  Wien,  Norbertus- Druckerei.  —  48)  X  Topo- 
graphie von  Niederösterreich,  i, Schilderung  von  Landbewohnern  u.  Orten).  Hcrausgeg.  v. 
V.  f.  Landeskde  v.  Nied.-Öaterr.  —  49)  A.  Glonin g,  Oberösterreichiache  Volkswagen. 
Wien,  Sallmaver.  VIII,  112  S.  M.  0,80.  —  &#)  W.  Haas,  Bibliographie  zur  Landes- 
kunde von  Niederösterrcich  im  Jahre  1887:  BllVLdeskdeNiedöaterr.  NF.  81,  8.  608—27. 
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iflt  ein  Kodex  des  Staatsarchivs  in  München:  'Brieffereyen  und  Beitrage 
zur  Geschichte  des  Aufruhrs  im  16.  Jh.  oder  Sammlung  von  Sendschreiben, 
Vollmachten,  Verträgen,  Befehlen  und  anderen  Aktenstücken'  von  beson- 
derem Wert.  Biese  Sammlung,  erhalten  in  einer  Abschrift  ans  dem 
vorigen  Jh.,  wird  hier  von  Fr.  Leist61)  ihrem  ganzen  Umfange  nach  mit« 
urteilt:  die  einzelnen  Stücke  sind  in  der  Aussähe  chronolosisch  Geordnet, 
was  in  der  Hds.  nicht  der  Fall  ist;  es  sind  106  Aktenstocke  vom  Mai 
1525  bis  Januar  1528.  Gegenüber  den  parteiischen  Darstellungen,  welche 
die  Geschichte  des  Erzbischofes  Wolf  Dietrich  früher  durch  Zauner  und 
Wolf  erfahren,  giebt  uns  May r-Deisinger  eine  sorgsame  auf  Grund 
gleichzeitiger  Berichte  (meist  aus  dem  Münchener  Reichsarchiv)  aus- 
gearbeitete Darstellung6*)  des  Lebens  dieses  Kirchenfürsten,  von  dem  man 
bisher  immer  gemeint  hat,  dafs  er  zur  protestantischen  Lehre  überzutreten 
geneigt  war.  Die  neue  Darstellung  zeigt  dagegen,  dafs  er  auch  nicht  den 
leisesten  Ansatz  dazu  gemacht  hat.  Die  Abschnitte  über  die  innere  Ver- 
waltung und  namentlich  über  die  Bauthätigkeit  des  Erzbischofs  sind  etwas 
zu  dürftig  behandelt  worden.  Die  übrigen  Aufsätze  zur  Landes-  und  Orts- 
geschichte von  Salzburg  sind  ohne  grosseren  Wert.5*-57) 

Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  die  Küstenland©.  — 
Den  Zug  der  Türken  durch  Steiermark  im  Jahre  1532  und  die  Belageren? 
von  Marburg  behandelt  A.  Steinwenter  auf  Grundlage  der  im 
krainischen  Landesarchiv  liegenden  Materialien.  Dem  Aufsatze  sind  29 
archivalische  Beilagen  augefügt.58)  Während  man  in  der  ersten  Zeit  Leo- 
polds II.  den  Bestrebungen,  den  Bürger-  und  Bauernstand  zu  heben  und 
sie  namentlich  an  der  ständischen  Vertretung  Anteil  nehmen  zu  lassen, 
entgegenkam,  hörte  dies  auf,  seitdem  man  Beweise  zu  haben  glaubte,  dafs 
jabokinische  Gesinnungen  auch  im  Steierlande  verbreitet  seien.69)  Die  Be- 
drängnisse der  Steiermark  durch  die  Franzosen  in  den  Koalitionskriegen, 
namentlich  im  dritten,  behandelt  eine  Arbeit  F.  M.  Mayers.60)  Wichtiger 
ist  ein  Aufsatz  Kratocbwills,  in  welchem  eine  zeitgenössische  Dar- 
stellung des  Aufenthaltes  der  Franzosen  in  Graz  im  Jahre  1809  aus  den 
Tagesberichten  der  Grazer  Landeskommission  mitgeteilt  wird.61)  Der 
anonyme  Vf.  hat  unmittelbar  nach  den  Ereignissen  die  bei  der  Lande* 


51)  F.  Leist,  Qucllenbeitr&ge  zur  Gesch.  des  Bauern -Aufrühre  in  Selzburg  1625;'6: 
MittGeaSalzburger  Landeskunde  27,  8.  243—408.  (Auch  separat;  Salzburg  [1888]. 
U.  Kerber.)  —  52)  May  r-Del  einger ,  Wolf  Dietrich  von  BaHhenau,  Erxbtechof  res 
Salzburg  1587—1612.  Manchen,  Rieger.  1896.  186  S.  Ree:  MIÖG.  8,  8.  882;  HZ- 
69,  8.  853.  —  58)  X  F.  Pirckmayer,  Über  da*  grftfl.  Khuenburgieohe  Archiv  in  Tan*- 
wag:  MittGesSalzburger  Landeskunde  27,  8.  681/6.  (Behandelt  die  Rettung  ver- 
schleuderter Archivalien.)  —  54)  XPrinzingerd.».,  Der  Tvval  im  Streite  s wischen  dem 
Ersstift  Salabnrg  u.  der  geforsteten  Propetei  Berchtesgaden:  ib.  S.  618 — 28.  —  55)  x 
J.  Heingast,  Der  Schafberg  an  Salzburg  gehörig:  ib.  8.  289 — 40.  —  56)  M.  r. 
Wolfs  krön,  Zur  ßergbaugeschichte  der  einst  erzatiftlich  salzburgiechen  Herrschaft  Wls- 
disch-Matrei :  ZFerdinandeum  81,  8.  71—149.  —  57)  X  K.  Frhr.  v.  Imhof,  Beitrag 
zur  Geschichte  des  salzburgischen  Jagdwesens:  aus  archiv.  Quellen  goaammelt :  MittGes  - 
Salzburger Landeskunde  27,  8.  111—220.  —  58)  A.  8teinwenter,  Suleiman  IL  rar 
Marburg.  Prgr.  Marburg,  Staate-Gymnasium.  28  S.  Bez.:  ZOG.  39,  8.  89;  MIÖG.  9, 
8.  162.  —  59)  F.  M.  Mayer.  Jakobiner  in  Steiermark:  ZAUgG.  4,  8.  868—78.  — 
60)  id.,  Steiermark  im  dritten  Koalitionakriege.  Prgr,  Graz,  I.  Staate-Gymn.  II  8. 
Rex.:  ZÖG.  89,  8.  91;  MIÖG.  9,  8.  164.  —  61)  J-  Kratochwill,  Die  Franeoeen  is 
Graz  1809.  Ein  gleichzeitiges  Tagebuch.  Mit  einem  Vorworte  von  F.  v.  Krones:  Mitt 
HV.  für  Steiermark  81,  S.  80—96. 
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kommission  einlaufenden  Berichte  zusammengestellt.  Für  den  amtlichou 
Charakter  derselben  spricht  die  Einschaltung  aller  einschlägigen  gedruckten 
Aktenstücke  (Manifeste,  Patente,  Aufrufe  etc.)'  Bis  in  die  Zeiten 
Josephs  II.  gab  es  in  Österreich  viele  Eremiten,  die  ein  eigenes  Regelbuch 
hatten.  Über  steierische  Einsiedeleien  berichtet  J.  Wichn er. •«-") 
Orozens  Arbeit  über  die  Lavanter  Diözese«6)  umfabt  den  ursprünglich 
zum  Sanngau  und  zur  Marchia  gerechneten  Drachenburger  Dekanatsbezirk 
in  seiner  kirchlichen  und  ortsgeschichtlichen  Entwickelung  auf  Grundlage 
archiv alischer  Studien.  In  einer  quellenmäßigen  Arbeit  giebt  Grillitsch 
eine  Obersicht  über  die  Ausbreitung  der  Pest  in  Kärnten  in  den  Jahren 
1715/7.  Besonders  hart  wurde  der  östliche  Teil  mitgenommen.67)  Den 
Fall  der  Republik  Venedig,  die  Anarchie  in  Dalmaüen,  die  österreichische 
und  hierauf  die  französische  Okkupation  dieses  Landes  samt  den  damit  in 
Zusammenhang  stehenden  inneren  Bewegungen  schildert  T.  Erber  auf 
Grundlage  der  im  Kriegsarchive  zu  Wien  und  in  den  Landesarchiven  von 
Dalmatien  befindlichen  Akten.68)  Eiuzelue  neuere  Arboiten  über  den  Gegen- 
stand sind  unberücksichtigt  geblieben. 

Tirol  und  Vorarlberg.  —  J.  Zingerle  veröffentlicht  die  noch 
angedruckte  Selbstbiographie  des  katholischen  Polemikers  Johannes  Nasus, 
der  1534  Weihbischof  von  Brixen  wurde.69)  Von  der  Herkunft  und  dem 
Leben  des  Tiroler  Chronisten  Georg  Kirchmaier,  dessen  Denkwürdigkeiten 
aus  der  Zeit  Maximilians  I.  und  Karls  V.  von  Karajan  veröffentlicht 
wurden,  über  die  Quellen  und  Glaubwürdigkeit  dieser  Denkwürdigkeiten 
handelt  ein  Aufsatz  Si me oners.70)  Dieser  weist  nach,  dafs  Kirchmaier 
über  den  venetianischen  Krieg  von  1507 — 10  gut  unterrichtet  ist.  Was 
die  Regierung  Ferdinands  II.  von  Tirol  betrifft,  schildert  Hirn  71)  zunächst 
die  ständischen  Verhältnisse  Tirols,  dann  die  auswärtige  Politik  des  Erz- 
herzogs und  die  Hof-  und  Familiengeschichte  des  erzherzoglichen  Hauses. 
Ein  Kapitel  handelt  von  Philippine  Welser,  der  Gemahlin  Ferdinands. 
Als  dieser  von  seinem  Vater  Tirol  und  die  Vorlande  zugewiesen  erhielt, 
löste  er  die  an  G.  Schürf  verpfändete  Herrschaft  Ambras  ein  und  schlug 
dort  seine  Residenz  auf.  Über  die  Einrichtung  des  Schlosses  zur  Zeit  der 
Übergabe  berichtet  ein  aus  dem  Jahre  1564  stammendes  Inventar.7*)  Zwei 
Denkschriften  beschäftigen  sich  mit  dem  Abzug  der  evangelischen  Tiroler 

62)  J-  W ichner,  Einsiedler  auf  admontisohen  Pfarren:  ib.  S.  141 — 5t  —  63)  X 
J.  Wastler,  Nachrichten  Uber  Gegenstände  der  bildenden  Kunst  in  Steiermark:  ib. 
S.  161/6.  (Berichtet  Ober  die  Künstlerfamilie  Zwigott  u.  J.  A.  Weifsenkircher.)  —  64)  X 
A.  Kapferschmidt,  Linguistisch-kulturhistorische  Skizzen  und  Bilder  aus  der  deutsehen 
Steiermark.  Karlsruhe,  Pollmann.  1888.  XI,  170  S.  M.  8.  Rex.:  HZ.  60,  S.  133. 
(Ohne  wissenschaftlichen  Wert.)  —  65)  X  May  r-Deisinger,  Stobäus,  s.  o.  Kap.  I, 
N.  56:  ZAllgG.  4,  S.  124—88.  —  66)  Ig-  0 roten,  Das  Bistum  u.  die  Diözese  Lavant 
TL  T.  Des  Dekanat  Drachenburg.  Rex.:  MHVSteiermark  82,  S.  211.  —  67)  A,  Grillitsch, 
Beiträge  zur  Gesch.  der  Pest  in  Kärnten.  Prgr.  Klagenfurt,  Staats-Gymnasium.  1886/7. 
XVIIL  18  S.  Rez.:  ZÖG.  89,  S.  89;  MIÖG.  9,  S.  162.  —  68)  T.  Erber,  Storia-deüa 
Dalmazia  dal  1797  al  1814.  Prgr.  Zara,  Staategymn.  1885/7.  111,  162  S.  Rez.:  ZÖG.  39, 
S.  89;  MIÖG.  9,  S.  163.  —  69)  J*  Zingerle,  Selbstbiographie  des  Johannes  Nasus: 
ZDPh.  18,  S.  488—90.  1886.  —  70)  A.  Simeoner,  Der  Tiroler  Georg  Kirchmaier 
von  Ragen.  Prgr.  Bozen,  Privat-O.-Gymnasiura  der  Franziskaner.  82  S.  Rez.:  ZÖG. 
89,  S.  90;  MIÖG.  9,  S.  166.  —  71)  J.  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  II.  von  Tirol. 
Gesch.  seiner  Regierung  u.  seiner  Linder.  2.  Bd.  Innsbruck,  Wagner.  IX,  543  S. 
M.  12.  Rez.:  CBL  (1888),  S.  204;  DLZ.  (1888),  S.  396.  —  72)  id.,  Ein  Ambraser 
Inventar:  ZFerdinandeum  81,  S.  187-214. 
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ans  dem  ZUlerthal  and  deren  Aufnahme  in  Preufsen.78"7*)  Eine  Festschrift 
handelt  von  der  Errichtung  der  ersten  Tiroler  Scharfschtttzenkompatnii*- 
die  infolge  des  Angriffes  italienischer  Freischaren  organisiert  wurde.76) 
Eine  gedrängte  Darstellung  des  Verkehrs  und  der  Gewerbethatigkeit  in 
Trient  bis  1546  giebt  Dalri  auf  Grund  von  Akten  aus  dem  Statthalterei- 
archiv in  Innsbruck.70)  Ober  einstige  Wendensitze  in  Tirol  und  die  Dia- 
lektgebiete von  Tirol  und  Vorarlberg  handelt  J.  Patigler.77-78)  Wertlos 
ist  der  geschichtliche  Teil  in  Werkowitsch'  Landeskunde  von  Vorarlberg.7*) 
Biblio-  und  Biographisches.  Ober  die  Einrichtung  des  deutschen 
Ordensarchivs,  das  1852  begründet  wurde  und  die  Aktenbestände  von  den 
Balleien  Österreich,  an  der  Etsch  und  im  Gebirge  enthält,  handelt  Graf 
Pettenegg,  der  die  Urkk.  des  Archivs  in  knappen  Auszügen  mitteilt.80) 
Schönherr  giebt  einen  Überblick  über  den  gegenwärtigen  Stand  des 
Innsbrucker  Archivs  und  dessen  Vorgeschichte  und  berichtet  über  die  Ver- 
luste, die  das  Archiv  durch  Extraditionen  nach  Wien,  Freiberg,  Strasburg 
und  München  erlitten.81)  Ziemlich  zahlreich,  aber  nicht  von  besonderer 
Bedeutung  sind  die  biographischen  Aufsätze  oder  Nekrologe  über  mehr  oder 
minder  verdiente  Männer.8*"80)  Auch  aus  Wurzbachs  biographischem  Lexi- 
kon81) oder  aus  der  ADB.8*)  ist  kein  Artikel  besonders  herauszuheben. 


73)  Blatter  der  Erinnerung  an  das  50  j.  Jubiläum  der  p  reu  falschen  Kolonie  Zillertha) 
im  J.  1887.  Schmiedeberg,  Sommer.  86  S.  M.  0,50.  —  74)  G.  Bahn,  Die  ZUler- 
theler  im  Riesengebirge.  Denkschrift  tum  50 j.  Jubiläum  der  Einwanderung  der  era»- 
geliechen  Tiroler  aue  dem  Zillerthale.  Schmiedeberg,  Sommer.  175  S.  M.  2.  —  75) 
Die  erste  Tiroler  Scharfschützen-Kompagnie  vom  Jahre  1848  des  Hauptmanns  Gottlieb 
Zötl.  Innsbruck,  Wagner.  132  S.  M.  1,60.  Rex.:  CB1.  (1888),  8.  882.  —  7«)  J-  Dalri. 
Notiaie  intorno  all'  Industrie  ed  al  commercio  del  Principato  di  Trento  nei  quettro  seeoli 
preeedenti  U  Concilio  (1545).  Prgr.  Trient,  Handelsschule.  Ree.:  MIÖG.  9,  8.  165.— 
77)  J-  Patigler,  Ethnographisches  aus  Tirol  u.  Voralberg.  Prgr.  Badweis,  Realschule. 
Rex.:  MIÖG.  9,  S.  167.  —  78)  X  Bericht  Ober  die  Sammlungen  des  k.  k.  Statthaltem- 
retes  Johann  Wieser:  ZFerdinandeum.  (Die  Sammlung  enthalt  unter  andern  29  Bde.  an 
Mens.,  dann  Urkk.  (meist  aus  dem  Archiv  des  Klosters  Garden]  u.  Siegel.)  —  J.  Sender, 
Hermann  Ton  Gilm  in  seinen  Beziehungen  xu  Vorarlberg.  Innsbrack,  Wagner.  74  S. 
M.  1,20.  Rex.:  CB1.  (1888),  8.  82.  —  79)  C.  Werkowitsch,  Das  Land  Vorarlberg 
Denkschrift  zur  Feier  des  25j.  Bestandes  des  vorarlb.  landwirtsch.  Vereins.  Innsbruck. 
Wagner.  4°.  IV,  191  8.  M.  4,80.  Rex.:  CB1.  (1888),  S.  914.  —  89)  R»  G.  Graf  t. 
Pettenegg,  Die  Urkk.  des  Deutsch-Ordens-Centralarchivs  xu  Wien  in  Regestenfonn  I.  Bd. 
(1170—1809).  Prag  u.  Leipzig,  Tempsky  u.  Freytag.  —  gl)  D.  v.  Schönherr,  Das 
k.  k.  Statthaltereiarchiv  zu  Innsbruck:  ArchivZ.  11,  S.  94—141.  1886.  —  82)  X  K. 
Aberle,  Grab- Denk  mal,  Schädel  und  Abbildungen  des  Theophrastus  Paracelsus:  MittüetSalz- 
burger  Landeskunde  27,  S.  1—74  —  83)  X  Ferd.  Arlt,  Meine  Erlebnisse.  Wies- 
baden, Bergmann.  VII,  144  S.  M.  4,20.  Ree.:  CB1.  (1888),  S.  1418.  —  84)  J- 
Mitterr utzner,  Fragmente  aus  dem  Leben  des  Fragmentisten.  Brisen,  Weger.  42  S. 
M.  0,72.  —  85)  X  F.  SchnUrer,  Franz  Lorenz.  Ein  litter.  Charakterbild  ans  Nieder- 
osterreich:  BUVLdeskdeNiedOsterr.  NF.  21,  S.  490—507.  —  80)  M.  A.  Becker.  Ein 
Gedenkblatt:  ib.  S.  28/6.  —  87)  X  Anton  Gf.  Gofsz.  Nekrolog:  Carinthia  77,  S.  113  6- 
—  88)  X  Johann  v.  Hönisch.  Nekrolog:  ib.  S.  187—90.  —  89)  Anton  K.  von 
Gallenstein.  Nekrolog:  S.  49—54.  —  90)  X  C.  Vidmar,  Dr.  Johann  Em.  Veith.  Ein 
Gedenkblatt  zu  seinem  100.  Geburtstag.  Wien,  Mayer  &  Co.  71  8.  —  91)  C.  v. 
Wnrzbaeh,  Biographisches  Lexikon  des  Kaisertums  Österreich  55  T.  Wien,  Hof-  u. 
StAAtadruckerei.  —  92)  Allgemeine  Deutsche  Biographie.  Bd.  24/5.  Leipzig,  Duncker 
&  Humblot. 
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a. 

L.  Mangold. 

Ungarn. 

Politische  Geschichte.  Ton  Ferdinand  I.  bis  Matthias  II. 
(1886— 1Ö08).1-4)  —  Über  die  Regierung  des  ersten  erwählten  Habsburger 
nach  Mohacs  liegen  mehrere  Arbeiten  vor.  Acsady*)  hielt  einen  'Steuer 
und  Gesellschaft'  betitelten  Vortrag,  welcher  ein  Kapitel  des  (1887  er- 
schienenen grösseren)  Werkes :  'Ungarns  Finanzgeschichte  unter  Ferdinand  I.1 
bildet.  Der  Vortrag  verbreitet  sich  Qber  die  Vermögensverhältnisse  der 
Bewohner  Ungarns  und  Ober  die  Verteilung  des  Grundbesitzes.  In  24 
Komitaten  (über  welche  Rechnungen  vorhanden  sind)  befanden  sich  51  °/0 
des  Grundbesitzes  in  der  Hand  weniger  Oligarchenfamilien,  deren  politische 
Machtstellung  daraus  zur  Genüge  hervorgeht.  Die  grofete  Steuerlast  nebst 
der  Blutsteuer  empfanden  die  untersten  Klassen. 

In  den  schier  unübersehbaren  Türkenkriegen  ^  zeichneten  sich 
auch  der  Mönchsritter  N.  Durand  de  Villegaiguon*)  und  der  Schweizer 
Landsknecht,  Oberst  und  Feldhauptmann  Kaspar  v.  Winzer7)  aus.  — 
Über  eine  einschlägige  polnische  Arbeit8)  konnte  Ref.  nichts  näheres  in 
Erfahrung  bringen.  —  Weit  über  die  Grenzen  Ungarns  tönte  der  Ruhm 
des  heldenmütigen  Verteidigers  von  Güns,  Nie.  Jurisic,  über  dessen  Leben 
Csergheö*)  eine,  alle  früheren  Biographen  rektifizierende  Arbeit  ver- 
öffentlichte. Zunächst  führt  Vf.  den  Beweis,  dafs  Jurisiö  von  altadoliger 
Geburt  gewesen  sei  und  des  heiligen  römischen  Reichs  Ritter  war.  Sodann 
weist  er  nach,  dafs  er  aus  Kroatien  stammte,  aber  mit  der  noch  heute 
blühenden  dalmatinischen  Familio  Jurich  nicht  verwandt  war.  Sein  Geburts- 
jahr steht  nicht  fest.  (1490?)  Seinen  Namen  schrieb  er  auf  dem  ältesten 
vorhandenen  Dokumente  'Niklas  Jurischicz'.  In  späteren  Berichten  zeich- 
nete er  öfters  mit  'Nikolizza',  unter  welchem  Namen  er  auch  bei  seinen 
Soldaten  bekannt  und  geliebt  war.  Mehrerer  Sprachen  mächtig,  mit  vorzüg- 
lichen Gaben  des  Geistes  und  des  Körpers  ausgestattet,  verteidigte  er  seit 
dem  Jahre  1533  die  Grenzen  Kroatiens  und  Ungarns  gegen  die  Türken. 
Bei  Csergheö  findet  sich  eine  dankenswerte  Zusammenstellung  der  sämt- 
lichen Dienstleistungen  Jurisic;  er  widerlegt  zugleich  die  Meinung,  als  wäre 
derselbe  von  seiner  im  Verein  mit  Graf  Lamberg  unternommenen  Friedens- 
mission nach  Konstantinopel  (1530/1)  gänzlich  ohne  Erfolg  zurückgekehrt. 
Wie  er  dann  1532  durch  seine  Tapferkeit  Güns  und  die  christliche  Welt 
vor  Solimans  Angriff  geschützt,  ist  männiglich  bekannt.  Der  Vf.  zählt 
ferner  alle  nachweisbaren  Daten  über  die  späteren  Lebensschicksale  seines 

1/4-)  VorwaltunK&gescIi.  s.  Register  s.v.  Fellner,  Hintee,  Bosenthal;  Kirchen- 
kjesch.  s.  t.  Kap.  1,  N.  6&/6  (Loewe,  Mayer).  — -  5)  Ign.  Acsady,  Zar  Fiiianzgosch. 
Ungarns  unter  Ferdinand  I.  1526—64.  (=s  Hist,  Abb.  der  Ungar.  Akad.)  Budapest. 
Bes. :  UngB.  (1887),  S.  418.  —  5*)  Vgl-  o.  Kap.  II,  N.  43/4.  —  6)  M.  T.  Aires 
Nogoeira,  Der  Münchsritter  Nikolaus  Durand  de  VUlegaignon.  Leipaig,  Brock  hau».  XI, 
148  S.  M.  4.  Bes.:  CBL  (1888),  Mo.  5;  DLZ.  (1888),  No.  20.  —  ?)  Leben  und 
Thaten  de»  r'eldhauptraaiin»  Kaspar  von  Winzer,  Oberst  der  Landsknochte.  Burggrafen  von 
Dttrnstain,  Staatsmannes  und  Pflegers  au  Töla.  Tölx,  Huttier.  8°.  VI,  90  S.  M.  1. 
Rex.:  CBL  (1888),  No.  18.  —  8)  R-  Wssetectka,  Bemühungen  um  Ungarn  im  J.  1627. 
(In  ppln.  Sprache).  (=  Bocsnik  filarecki.  Bd.  1.)  Krakau,  Pbilareten- Verein.  1886. 
Res.:  HZ.  (1889),  Bd.  61,  Heft  2,  S.  859.  —  9)  Geu  t.  Csergheö,  Die  erloschenen 
freiherrlichen  Linien  de»  Uau»es  Jurisiö:  UngB.  7,  S.  868  u.  464. 
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Helden  and  Ober  dessen  Familienmitglieder  auf  and  setzt  dessen  Ableben  zwischen 
den  14.  November  und  31.  Dezember  des  Jahres  1543.  Jnrisic  starb  wahr- 
scheinlich  in  seinem  eigenen  Hanse  zu  Wien  (Schenkcnstrafse,  Kroateuhaus), 
durfte  aber  in  der  Graft  der  Jakobskirche  zu  Gfins  begraben  worden  sein. 
Ober  den  Hofhistoriograph  Ursinus  Velins  vgl.  unten  N.  209.  Über  den 
tapfern  Georg  Szondi,  der  1562  in  der  Veste  Dregel  sein  Leben  liefe, 
hat  Acsady10)  eine  Abhandlung  veröflfentlicht.  Zunächst  befafst  sich  Vf. 
mit  dem  unlängst  erschienenen  'Szondi-Album'.  Er  konstatiert  ferner,  dafs 
Burg  Dregel  in  die  Reihen  jener  Grenzfestungen  gehörte,  deren  Verteidi- 
gung dem  Fürstprimas  von  Gran  oblag.  Primas  Värdai  war  es  auch,  von 
dem  Szondi  seine  Bestallung  als  Burghauptmann  erhielt.  Aus  den  beigefügten 
Urkk.  erhellt  ferner,  dafs  die  Lage  Szondis  vom  Anbeginn  an  eine  verzweifelte 
war  und  dafs  Szondis  Leute  keinen  Sold  erhielten.  Die  Besatzung  bestand 
nur  aus  ungefähr  60  Mann,  ihr  Unterhalt  betrug,  jenen  Szondis  inbe- 
griffen, monatlich  400  Gulden.  Für  Ausbesserung  der  kleinen  Veste  geschah 
nichts,  so  dafs  sie  gerade  beim  Herannahen  der  Türken  im  elendesten 
Zustande  war.  Im  letzten  Moment  wurden  auf  Szondis  Betreiben  noch 
30  Mann  angeworben ;  an  Kanonen  und  Pulver  fehlte  es  aber  auch  im 
entscheidenden  Moment.  Schliefsüch  verneint  Acsddy  die  Frage,  ob 
Szondi  Frau  und  Kinder  hinterlassen  habe.  8zondi  stammte  übrigens  aas 
bürgerlicher  Familie.  Ein  Anverwandter,  Namens  Jakob  Szondi  erhielt 
später  einen  königlichen  Gnadengehalt.  Auch  letzterer  mufs  vor  1571  ge- 
storben sein. 

Die  folgenden  Arbeiten11-14)  berühren  sämtlich  die  siebenbürgische 
Geschichte  zur  Zeit  Stefan  und  Kristof  Bathorys.  Die  Lebensgeschichte 
des  vom  Wiener  Hof  unterstützten  Prätendentens  Bek6s  behandelte  Sza- 
deczky15)  in  tüchtiger  Weise.  Derselbe  veröffentlichte  auch  über  die 
Erwählung  Stef.  Bathorys  zum  König  von  Polen  ein  gröfseres  Werk.1*)  — 
Fraknöi17)  schilderte  das  Leben  des  Jesuiten  Stefan  Szanto,  geboren 
1541,  der  mit  Stefan  Bäthory  während  dessen  Internierung  in  Wien  bekannt 
wurde,  und  später  von  ihm  zu  Missionen  in  Polen  und  Siebenbürgen  ver- 
wendet wurde.  In  Rom  betrieb  Szantö  die  Errichtung  eines  ungarischen 
Priesterseminars  (im  Paulinerkloster  auf  dem  Möns  Coelius).  —  Eines  Ab- 
satzes über  Mich.  Brutus,  des  Historiographen  Bathorys  wird  Ref.  unter 
N.  210  gedenken. 


10)  Ig».  Acs<dy,  Borg  Drdgel  and  ihr  Verteidiger:  Szisadok  41,  8.  86—48.  - 
11)  X  Geleitechein  fUr  Ladisl.  Gyulafi:  T8rtenelmi  Tar  10,  S.  806/6.  (Ausgestellt  tm 
K.  Max  II.  1571.)  —  12)  X  Alex.  8ailagyi,  Briefe  an»  dem  Archiv  der  Famile  Gynkfr: 
Szazadok  41,  Heft  8,  S.  64.  (Gehören  zur  Geeeh.  des  Kristof  Bathory  und  LadiaL  Gyulsfi. 
[1678].)  —  18)  X  L.  Szedecxky,  Stefan  Bathory  und  eine  nngar.  Verschwörung  = 
UngR.  7,  S.  888—97.  Rex.:  S.  den  letzten  JB.  (Aus  Szazadok  [1886],  Daa.-Heft  aber- 
setzt.)  —  14)  X  id.,  Zar  Bibliographie  Uber  Stefan  Bathory  als  König  von  Pol«: 
JUKÖnyoSsenile  (1887),  S.  47—68.  —  15)  id.,  Kaspar  Bo"kea  de  Korynat.  1640— 7* 
(Ungar).  (=  Tört.  Kletrajsok.)  Budapest,  Mehner.  108  S.  14  Bailag.  IUostr.  —  lf) 
id.,  Di«  Wahl  Stefan  Bathorys  zum  König  von  Polen.  1674/6.  Budapest.  Akademie. 
XLI,  464  S.  M.  6.  Bar.:  Szazadok  4  (1667),  S.  380.  (Im  Anhang  an  diesem  Werk« 
nenne  ich:  Acta  Stephan!  regle  1676—84.  [Acta  histor.  res  gestas  Polooiae  Uh)- 
strantia.  Bd.  XL  Herausg.  von  Polkoweki.  Krakau  1887,  480  8.J.)  —  17)  w- 
Frakndi,  Ein  angarischer  Jesuit  aas  dem  16.  Jh.:  KathSzemle  (1887),  Heft  3.  Bez. : 
Szäzadok  10  (1887),  S.  847  (Alex.  Jakab);  UngR.  (1888),  S.  841.  (Aneh  im  Separst- 
abdr.  erschienen.    [Budapest  Atheneaam  61  S.].) 
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Über  die  Tttrkenkriege  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jh.  liegen  zahlreiche 
Arbeiten  vor.18"*1)  So  gab  A.  Vämbery")  einen  neuen  türkischen 
Quell eu bericht  (jenen  Kemals)  Aber  die  Belagerung  von  Eanizsa  heraus. 
—  Roths  Beitrag98)  berührt  die  Kriegsgeschichte  ebenso  wie  die  Kirchen» 
geschiente  Siebenbürgens  um  das  Jahr  1600.  —  Dieselben  Jahre  voll 
innerer  und  äufserer  Gefahren  behandelt  Band  III  der  Hormuzakischen 
Fragmente,*4)  welche  sich  insbesondere  für  die  Geschichte  des  Woiwoden 
Michael  von  Wichtigkeit  erweisen  dürften. 

Wir  gehen  über  zu  den  Zeiten  Matthias  II.,  Ferdinands  II., 
Boc8kays  und  G.  Bethlens.*6)  Bereits  erwähnte  und  noch  zu  be- 
sprechende Abschnitte  verknüpft  die  Biographie  J.  Rimays,98)  der  zu- 
nächst in  Diensten  Stefan  Bäthorys,  dann  Bocskays  und  Illeshazys  stand, 
danu  als  Gesandter  Matthias'  II.  1608  an  die  Horte  ging,  hierauf  als 
'Ökonom1  bei  Georg  und  Emrich  Thurzö  diente,  später  als  Gesandter 
Bethlens  nochmals  nach  Konstantinopel  reiste,  auch  als  Abgesandter  Beth- 
lens wiederholt  beim  Pascha  von  Ofen  intervenierte.  Rimay  erwarb  über- 
dies als  geistlicher  Dichter  und  Übersetzer  einen  grofsen  Namen.  Die 
Biographic1  enthält  ferner  191  ungedruckte  Briefe  Rimays,  dann  ein  unge- 
drucktes Tagebuch  von  Karl  v.  Zierotin  und  Rimays  Tagebuch  über  die 
Geaandtschaftsreise  nach  Ofen  (1609).  Seine  Korrespondenz  umfafste  einen 
grofsen  Kreis  von  Freunden,  so  Zierotin,  die  Thurzö,  Drugeth,  Pälffy, 
Eszterhazy  und  Georg  Hoffmann.  Der  sprachgewandte  Staatsmann,  der 
insbesondere  beim  Abschlufs  des  Wiener  Friedens  hervortrat;  ferner  der 
listige  Cäsar  Gall,  B.  Ad.  Herberstein,  Johannes  v.  Köln;  von  Gelehrten: 
Berger,  Tribelius,  Joannes  Sueglerius,  Michael  Solnensis  und  andere. 
Die  wichtige  Publikation,  zu  welcher  Szilägyi  statt  des  frühverstorbenen 
Vf.  ein  orientierendes  Vorwort  fügte,  hätte  einen  verläßlicheren  Index 
verdient. 

Damit  sind  wir  zur  reichen  Litteratur  über  Bethlen  Gabor  gelangt, 
zu  dessen  Geschichte  auch  das  soeben  besprochene  Werk  Beiträge  liefert. 
Es  führt  unter  anderem  den  Beweis,  dafs  der  Vorwurf,  Bethlen  habe  1620 
Waitzen  verräterisch  den  Türken  in  die  Hände  gespielt,  gänzlich  unbe- 
gründet sei.    Waitzen  wurde  nämlich  vom  Pascha  vo#  Ofen  ohne  Wissen 


18)  X  Lopasiö,  Urkk.  and  Beitrag«  cor  Gesch.  Kroatiens  von  1558—1695: 
Starine  18  o.  19.  —  19)  X  P.  Radio,  Urkk.  zur  Belagerung  von  Sziszek.  1598:  ib. 
19,  &  172.  —  20)  X  Ed.  Hey ck,  Ein  Gedieht  auf  die  Belagerung  Grans  im  J.  1595: 
M1ÖG.  8,  Heft  1.  —  31)  X  Ä.  Falkmann,  Graf  Simon  VI.  aur  Lippe  und  seine  Zeit 
H.  Periode.  Detmold,  Meyer.  891  S.  M.  5.  Rex.:  CBL  (1888),  No.  9;  HZ.  (1888), 
60;  DLZ.  (1887),  S.  855,  No.  42.  (Focht  in  den  J.  1597/8  gegen  die  Türken.)  — 
22)  Arm.  Vambdry,  Kanizsa  1600/1:  Szazadok  21,  Heft  9  u.  10.  —  %$)  J.  Roth, 
Aus  trüber  Zeit.  Bilder  aas  der  Gesch.  des  Herraannstadter  evangel.  Kapitels,  Augab. 
Konf.  Harmannstadt,  Kräht.  M.  1.  Res,:  DLZ.  (1888),  No.  18;  CB1.  (1888),  No.  24. 
—  24)  End.  Hormnzaki,  Fragmente  zur  Geschichte  der  Rumänen.  Bd.  HI.  Bukarest, 
Verlag  d.  Institut«  für  graph.  Künste.  1884.  Rez.:  HZ.  57,  S.  176.  —  25)  X  L. 
Sza'deczky,  Das  Archiv  der  grarl.  Familie  Forgäch  in  Alstf-Kemencze  und  Csäkany : 
Szazadok  21,  Heft  6,  S.  560—72.  (Enthalt  u.  a.  Die  Sehenkungsurk.  des  Prefsburger 
Schlösse«  an  Nik.  Pelffy  (1699],  zahlreiche  Schenkungsurkk.  Rudolfs  an  die  Forgoch,  so 
Uber  das  Gut  Losoncz  [1601]  an  Sigismd.  Forgach.  Auch  enthalt  das  Archiv  das  Original 
der  Beschlüsse  des  Kaachauer  Reichstages  [1606,  16.  Hei].  Ferner  die  Quittung  über 
87,484  Gulden,  welche  Summe  Basta  der  Stadt  Klausenburg  erpre&te.)  —  26)  Arn. 
Ipolyi,  Die  Schriften  und  Korrespondenz  Johann  Rimays.  Im  Auftrage  der  Ungar. 
Aked.  herausg.    Budapest,  Akademie.  8°.  XU,  422  S.  Bes.:  Szazadok  7  (1887),  S.  647. 
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Rcthlens  oder  der  Pforte  auf  eigene  Gefahr  hin  überrumpelt;  zugleich 
verbreitete  der  Pascha  das  Gerücht,  Bethlen  habe  ihm  Neograd  und  Waitzen 
zugesagt.  Diese  falsche  Meiuung  wufste  er  auch  den  ungarischen  Gesaudteu, 
die  er  in  Ofen  längere  Zeit  gefangen  hielt,  glaubwürdig  zu  machen.  Die 
Urkk.  sab  106 — 10  bezeugen  klar,  dafs  Bethlen  der  Sache  ganz  fern  stand. 
Interessant  ist  auch  der  unter  No.  136  abgedruckte  Brief,  in  welchem  der 
Kardinal  Sigismund  Forgäch  Emrich  Thurzö  zu  überreden  sucht,  er  möge 
zu  den  Kaiserlichen  übertreten,  behufs  dessen  er  ihm  zugleich  ein  Schwor- 
forraular  übersandte.  No.  963  und  270  zeigen,  wie  nahe  Bethlen  daran 
war,  die  polnische  Krone  zu  erringen.  —  Mit  demselben  Thema  beschäf- 
tigte sich  auch  W.  Schmidt,*7)  dessen  Arbeit  nunmehr  auch  in  deutscher 
Sprache  vorliegt.  Eine  Anzahl  bisher  unbekannter  Urkk.,88"»»)  ferner  die 
Herausgabe  eines  Codex  epistolaris,*0)  welcher  die  seit  Jahrzehnten  ins- 
besondere in  der  Zeitschrift  Törtenelmi  Tar  erschienenen  Briefe  und  Urkk. 
Bethlens  vereinigt,  verdanken  wir  dem  unermüdlich  thätigen  Alex.  Szi- 
lagyi,  der  diese  Epoche  beherrscht,  wie  kein  Zweiter.  Urkk.  veröffent- 
lichen noch  ein  Ungenannter  3 *)  und  Paikofs.88)  —  Pettkö88)  ergänzte 
die  Liste  Szalays  ('Leben  des  Palatins  Eszterhäzy*  I.  S.  66)  in  bezug  auf 
jene  Herren,  welche  sich  wahrend  des  oberungarischen  Feldzugs  im  Jahre 
1681  Bethlen  anschlössen.  Bezüglich  des  Verhältnisses  zwischen  Bethlen 
und  Sigismund  HI.  von  Polen  und  den  polnischen  Standen  ist  audser  den 
bereits  erwahntou  Band  V  der  Mon.  Poloniae  Historica  3*)  zu  vergleichen.  — 
Neues  erfahren  wir  über  die  Sendung  der  französischen  Wauderdiplomaten 
Talleyrands  und  Roussels8*)  an  die  Pforte  (1628/9)  und  von  dort  nach 
Moskau,  ferner  über  die  Gesandtschaft  des  Gesandten  Bethlen .-  Karl  Tare- 
randus  nach  Moskau.  Es  handelte  sich  um  den  Abschlufs  eines  Schutz- 
und  Trutzbündnisses  zwischen  Bethlen,  dem  Czaren,  der  Pforte  und 
Schweden,  dessen  Spitze  sich  gegen  den  Kaiser  und  insbesonders  gegen 
den  von  Jesuiten  geleiteten  Störenfried  Sigismund  von  Polen  kehrte.  Die 
Allianz  war  dem  Abschlufs  nahe ;  auch  der  König  von  England  schlofs  sich 
dem  Bunde  an.  Der  Tod  Bethlens  machte  aber  allem  ein  Ende.  —  Auf 
Grund  des  in  den  «Siebenbürgischen  Reichstagsakten'  und  in  Gindelys 
'Geschichte  des  30jf  Krieges'  veröffentlichten  Materials  über  Bethlen,  sowie 
mit  Benutzung  der  Korrespondenz  desselben  im  Berliner  Geh.  St.-A.  und 
im  königlichen  Hausarchiv  für  die  Jahre  1624/9  gab  Krüner8*)  eine  Dar- 

2?)  W.  Schmidt,  Dm  Verhältnis  Gabriel  Bathoys  und  Gabriel  Bethlen*  zur 
polnischen  Krone:  8sazadok  21,  S.  14 — 86,  97 — 121.  Bez.:  In  deutscher  Übersetzung: 
UngB.  (1888),  Heft  4/6,  8.  267—85,  und  285  ff.  —  28)  A.  Ssilagyi,  Urkk.  sur 
Gesch.  Bethlen  Ganors.  1618—29:  ib.  S.  67/8.  —  29)  id.,  Briefe  and  Urkk.  «nr  Gesch. 
der  letzten  Jahre  Bethlen  Ganors.  1627/9:  Törtenelmi  Ter  10,  S.  1 — 68.  (Briefe 
Bethlens  an  Ferdinand  II.,  Ludwig  XIII,  an  die  Städte  Eperies,  Kaaeuau,  Lentachau  an 
Primas  Paimany,  an  P.  Alrincsy,  an  den  Forsten  Frans  von  Oppeln-Katibor.)  —  30) 
id.,  Bethlen  Gabor  fejedelem  levelezese  (Korrespouden*  des  Forsten  O.  Bethlen). 
Budapest,  Verlag  d.  nng.  Akad.  8«.  470  S.  —  81)  Donationeurk.  Bethlen  Gibors  für 
Andreas  Kapy.  1618:  Törtenelmi  Tax.  8.  810/1.  —  $2)  Andr.  Paikofs,  Zur  Gesch. 
Bethlen  Gabors.  1616:  ib.  8.  407—10.  (Bethlens  Schreiben  an  die  oberungarieohen  Stande, 
worin  er  sich  Ober  Hommonais  Angriff  und  übergriffe  beschwert  und  ihn  des  Frieden*- 
bruches  anklagt.)  —  $3)  B.  Pettkö,  Liste  Derjenigen,  welche  Uethlen  Ga*bor  den  Treueid 
geleistet:  ib.  S.  248 — 62.  —  $4)  Sokolowski,  Monumenta  Poloniae  Historica.  Bd.  V. 
1621—81.  Herausg.  t.  d.  Lemberger  Akademie.  (VgL  Abt.  II,  Kap.  XXX  bto.)  —  S5) 
Die  Sendung  Talleyrands  und  Bousseis  an  den  Zarenhof:  Törttfnelmi  Tar  10,  S.  68—78. 
—  36)  Fr.  KrOner,  Bethlen  Gabor,  Fürst  von  Siebenbargen:  HZ.  68,  Heft  4. 
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Stellung  der  politischen  Th&tigkeit  Bethlens,  insbesondere  eine  Übersicht 
seiner  Heiratebewerbungen;  der  an  Rankos  Darstellung  gemahnende  Auf- 
satz bietet  ein  anziehendes  Lebensbild,  und  setzt  Bethlens  unleugbare 
glänzende  Talente  und  Verdienste  ins  helle  Licht.  —  Kleinere  Arbeiten 
über  diesen  Zeitraum  lieferten  noch  Barabas,'7)  Reizner88)  und 
W.  Deak.«9)  —  Über  Pazmany40)  liegt  dieses  Jahr  nur  eine  Utterar- 
historische  Arbeit  vor.  Endlich  soll  Band  IV  des  Codex  Diplomatien  der 
Familie  Karolyi41)  genannt  werden,  dessen  Inhalt  sich  mit  diesem  Zeit* 
räume  deckt.  Michael  Karolyi,  der  einzige  Vertreter  des  Mannesstammes 
dieses  Geschlechts,  trat  zum  katholischen  Glauben  Aber  und  ehelichte  bald 
darauf  die  Schwester  G.  Bethlens.  Letzterer  verhielt  sich  anfangs  seinem 
Schwager  gegenüber  kühl  und  wenn  er  auch  seiner  Schwester  ein  Hoch- 
zeitsgeschenk übersandte,  so  geschah  dies  in  Begleitung  einiger  satirischer 
Anspielungen  auf  Karolyi.  Bethlens  Kanzler,  Mich.  Kithai  versöhnte 
später  die  Schwager  und  bewog  Betblen,  den  zurückbehaltenen  Teil  des 
Familienschatzes  seiner  Schwester  auszufolgen.  —  Was  Karolyi  betrifft, 
erhielt  er  noch  von  Matthias  II.  die  Baronie  und  verschwägerte  sich  ferner 
mit  Paul  Eszterhazy;  auch  stand  er  mit  dem  Palatin  auf  gutem  Fuft. 
1634  ging  er  im  Auftrage  Bethlens  als  Brautbewerber  an  den  Berliner  Hof. 
—  Michaels  Sohn,  Adam  brachte  die  Jesuiten  nach  Szathmar  und  war  ein 
unbedingter  Anhänger  des  zelotischen  Primas  Szelepcsenyi.  Er  starb  gleich 
seinem  Vater,  als  Szatmarer  Obergespan  (1661).  Der  zweite  Sohn  Michaels, 
Ladislaus  war  gleichfalls  kaiserlich  gesinnt  und  stand  bei  Leopold  I.  in 
Gnaden. 

Über  die  Zeiten  der  beiden  George  Räköczy  liegen  gleichfalls 
zahlreiche  Arbeiten  vor.4*"44)  Neues  Material  veröffentlichte  A.  Szi- 
lägyi.")  —  Zsilinszky46)  beschrieb,  wie  die  Abgeordneten  Ferdi- 
nands III.  einerseits,  die  Georg  Rakdczys  I.  andererseits  die  beiderseitigen 
Wünsche  und  Gravamina  während  der  Eperjeser  Verhandlungen  in  die 
Breite  zogen  und  die  Beschlufsfassungen  dos  1649er  Reichstages  vorbereiteten. 


37)  Dom.  Barabas,  Gabr.  Bethlen   and  die  Sxekler:   Törten«*!  Tar  10,  S.  195. 
(Betrifft  den  Feldsag  ron  1619.)  —  98)  Job.  Be isner,  ürkk.  sar  Goecb.  der  Baaern- 
empörnng  in  Oberangarn  im  J.  1631/2:  ib.  8.  625 — 40.    (Erlasse  und  Korrespondenzen 
von  PaJatin  KsztcrhAzv,  von  J.  Bornerais*za  and  ein  Brief  der  Bauern-Anftihrer  der  aus 
4  oberungarischen  Komitaten  euaainmengeströmten  Bauern.)  —  ff»  W.  De 4k,  Beldi  P41 
(Paul  Bdldi)  von  1621—89.    Mit  42  Text  und  16  beigelegten  niuatrat.    (=  Törteuelmi 
Blatrajaok.)   Budapest,  Mehner.    Gr.-8°.   216  8.  —  46))  Petrua  Paanany.    Eine  litterar- 
hiet.  Studie:  Tigyelö  (1687),  Heft  1/8.  —  41)  KoL  Gdreei,  Codex  Diplomatien  de 
Nagy-Karoiy.   Im  Auftrage  der  Familie  herauag.   Bd.  4.   Budapest,  Pfeifer.    VIII,  624  S. 
Rez.:  Szizadok  (1887)  4,  S.  881;  Turul  (1887),  8.  140.  —  42)  X  Aua  dem  Archiv  des 
Baron  Philipp  8krben*ky  in  Roma:  Törteuelmi  Tar  10,  8.  268—74.    (Betreffen  die 
Hinterlassenschaft  Dobrfs,  ferner  Briefe  den  Prinzen  Sig.  Rdköczys  au»  »einer  Grazer  Studien- 
zeit an  Georg  Riköczy.)  —  4$)  X  Dom.  Barabii».  Die  Auslösung  des  in  Tatarenhande 
gefallenen    siebenbürg.   Heeres    1667:    Sziizadok   21,   V,   8.   427—86.   —  44)   X  B. 
Pettkd,  Zar  Lebensgesch.  Johann  Kemenya:  ib.  HI,  S.  271/2.    (BetrifTt  seine  Wurde 
als  Oberstk&mmerer  am  Hofe  Georg  I.    Rdkoczy»  J1687].)  —  46)  A.  Stildgyi,  Urkk. 
sur  Geschichte  der  beiden  George  Bikdexy  1686—60:  TörUnelmi  Tar  10,  8.  209—42. 
(Enthalten  die  Abrechnung  betraff  der  von  Katharina  von  Brandenburg  gebrachten  Mitgift, 
deren  gröfster  Teil  G.  RaJcöczy  I.  samt  6000  Dukaten  nach  längerem  Prozessverfahren  zurück- 
sandte.   Ferner  Korrespondenson  mit  ToNtenson  ttber  den  Anschlufa  der  Schweden  mit 
BAkoczy  und  Urkk.  über  die  Sendung  Sxentpalia  nach  8ehweden.)  -  4«)  M.  Zaillnaaky, 
Die  Eporjeaer  Verhandlungen  im  J.  1646.    (aa  Hiat.  Abb,  d.  Ung.  Akad.)    Bes.:  UngK. 
Cl»87),  8.  418. 
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—  Die  bereits  im  letzten  Jahresbericht  erwähnte  Biographie  des  liebens- 
würdigen Prinzen  Sig.  Raköczy  von  Szilägyi  liegt  nunmehr  abge- 
schlossen vor;47)  Acsädy*8)  hat  selbe  im  Auszug  auch  ins  Deutsche 
übersetzt.  Die  urkundliche  Basis,  auf  Grund  welcher  Szilägyi49)  sein 
Werk  aufbaute,  hat  er  auch  separat  herausgegeben.  Ober  Akusius  Bar- 
es ay  und  dessen  Frau  liegen  zwei  Arbeiten  vor.60"*1)  —  Das  wichtigste 
Werk  über  diese  Epoche  sind  die  4Siebenbürger  Reichsta^sakten',  von 
denen  Band  XII  die  Jahre  1658—61  umspannt.5*)  Szilägyi  hat  aach 
zu  diesem  Bande  wertvolle  Einleitungen  geschrieben,  welche  die  sieben- 
bürgische  Zeitgeschichte  den  neugewonnenen  Materialien  entsprechend  dar- 
stellen. Sie  sind  von  weitreichender  Bedeutung  für  die  wechselvollen 
Schicksale  nach  dem  türkischen  Strafgericht  des  Jahres  1667  bis  1658. 
Im  Vordergrunde  stehen  die  Kämpfe  zwischen  Raköczy  II.  und  dem 
vom  Grofsvezier  oktroyierten  Fürsten  Barcsay,  den  Türkenzug  des  Jahres 
1659,  die  Schlacht  bei  Grofswardein  und  den  Tod  Raköczys  bei  Gyalu 
(1660).  Über  den  Reichstag  von  Schäfsburg  (5.  Juli  1660),  wo  Barcsay 
eine  grofse  Kontribution  durchsetzte,  berichtet  aufser  Gunesch  kein  ein- 
ziger Chronist;  erst  aus  den  Reichstagsbeschlüssen,  35  Artikel,  ersieht 
man  die  ganze  Gröfse  dieser  Brandschatzung.  Ein  neu  erwählter  Gegenrarst, 
Kemeny  erteilte  allgemeine  Amnestie  und  suchte  sein  Heil  im  Bund  mit  dem 
Kaiser  und  mit  den  Tartaren.  Aber  Montecucolis  Hilfezug  kam  zu  spät. 
Szilägyi  hat  in  einer  Selbstanzeige  des  Werkes  auf  Grund  des  Frank-Kodex 
einige  Momente  eingehender  besprochen  und  namentlich  auf  drei  Punkte 
aufmerksam  gemacht,  auf  welchen  die  Schwächen  des  siebenbürgischen 
Fürstentums  beruhte.  Zunächst  waren  die  Verschiedenheit  der  Glaubens- 
bekenntnisse der  Bevölkerung  von  Obel;  die  grofse  Menge  der  griechisch- 
orthodoxen  Wallachen  genofs  keine  Religionsfreiheit.  Sodann  bildete  die 
Unzufriedenheit  der  hörigen  Bauern  eine  klaffende  Wunde  am  Leibe  Sieben- 
bürgens. Drittens  war  die  allgemeine  Bildung,  auch  jene  des  Adels  in- 
begriffen, trotz  aller  Bemühungen  Bethlens  eine  geringe.  Endlose  Trink- 
gelage und  ähnliche  Vergnügungen  waren  die  beliebtesten  Vergnügungen, 
welche  man  selbst  in  bewegten  Zeitläufen  ungern  entbehrte. 

Zur  inneren  Geschichte  der  Türkenherrschaft  in  Un- 
garn während  des  16.  Jahrhunderts.  —  Unter  den  einschlagigen 
Arbeiten ist  an  erster  Stelle  die  von  G.  Juranyi")  besorgte  deutsche 


47)  A.  Ssildgyi,  Riköcxv  Zsipmond.  (Sigismund  Räköczv  1628—52).  *>» 
sahlr.  Illnstr.  and  7  Beilagen.  (=  Torteneti  feletrajzok.)  Budapest,  Mehner.  188  8.  - 
48)  Ign.  Acsidy,  Prinz  Sigmund  Rikdesy:  UngR.  7,  S.  204—221.  —  49)  A- 
8ziUgyi,  Korrespondenz  des  Prinzen  Sigismund  Bdkdczys:  TSrtenelmi  Ter  10,  S.  417 
u.  668.  —  50)  id.,  Die  Wehl  des  Akusius  Barcsay  zum  Fürsten  von  Siebenbürgen.  N** 
neuen  Quellen:  Kolozsvär  (1887),  No.  224/6.  —  51)  Job.  Konez,  Terzeichau  i» 
sequestrierten  Besitzes  der  Witwe  des  Fürsten  Akusius  Barcsay.  Aus  d.  J.  1661:  Törten«  In 
Tar  10,  8.  876—91.  —  62)  A.  Szilägyi,  Monument*  Comitialia  Regni  Trajuylranis*- 
Erdelyi  orszöggyolesi  Emldtek.  Bd.  XII.  Budapest,  Verlag  d.  Akademie.  8°.  64<  & 
M.  10.  Bez.:  Budapest!  Stemle  64  (1888),  S.  1  (SziMgyii  Solbstanzeige).  —  5$  ' 
L.  Szddeezky,  10  Turkenurkk.:  Szazadok  21,  S.  671.  (Aufforderungen  und  Be»tatigurr<-' 
ttber  geleistete  Frohndienste  und  Gerichtsurteile.)  —  54)  X  Bela  Pettkd,  Gesuch  der 
Dorothea  Chorom  um  Freilassung  ihres  Sohnes-  Törtlnelmi  Ts*  10,  8.  808/4.  (Der  Soso 
benannter  Frau  fiel  1678  in  die  Hlnde  der  Türken.  Die  Muttor  bittet  den  einHufarrK^ 
Ladisl.  Gyulafi  um  Interrention  beim  Pascha.)  —  55)  X  Gf.  Lad.  Hunyadi,  Ein«  «* 
aus  der  Turkenzeit:  ib.  S.  410/1.  (Frau  Anna  Kinizsi  erklärt  hierin  sieh  und  ihren  Beste 
als  dem  Pascha  von  Erlau  unterworfen  [1649].)  —  56)  X  S.  Önody,  Briefe  verschiede o« 
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Übersetzung  des  'Standard  work'  über  diese  Epoche  zu  nennen,  auf 
dessen  Bedeutung  bereits  im  letzten  Jahresbericht  hingewiesen  wurde.  — 
Auch  Kaimans  Arbeit**)  verdient  Lob.  Dudäs*0)  hat  eine  zusammen- 
fassende Arbeit  Ober  die  Haiduken  geliefert,  welch  interessante  Lanzknechts- 
Rasse  bei  Freund  und  Feind  eine  gefürchtete  Rolle  spielten,  später  aber 
seit  Bocskays  Tagen  zu  wiederholten  Malen  für  Verfassung  und  Freiheit 
mit  ihren  Schwertern  mannhaft  eingetreten  sind. 

Türkenkriege  unter  Leopold  I.  —  Kanyaro  ei)  brachte  neue 
urkundliche  Beiträge  zu  dem  Streit  Nikol.  Zrinyis  mit  dem  'Zauderer* 
Montecucculi.  —  Noch  18B7  hatte  Jul.  Panier,  der  jüngste  Monograph 
dieser  Epoche  behauptet,  dafs  das  Pamphlet  Montecuccolis  nicht  bekannt 
sei,  und  von  der  Replik  Zrinyis  nur  Bruchstücke  übrig  seien.  Kurz  vor-  - 
her  war  indes  aus  dem  Besitz  des  Grafen  Moriz  Sandor  ein  aus  dem 
16.  Jh.  stammender  Kodex  in  den  Besitz  des  Nationalmuseums  übergegangen, 
an  dessen  Ende  die  fraglichen  Streitschriften  der  beiden  Rivalen  sich  vor- 
fanden. Kanyaro  bringt  sowohl  MontecucculiB:  'Scriptum  contra  Zrinium*,  als 
des  Letzteren  'Responsum'  zum  Abdruck.  Zugleich  weist  er  nach,  dafs 
Montecucculis,  wenn  auch  anonym  erschienene  Schrift  grofses  Aufsehen 
und  soviel  Unwillen  erregte,  dafs  er  später  seine  Autorschaft  verleugnete. 
Zriny  antwortete  gleichfalls  anonym.  Vf.  weist  auch  nach,  dafs  Montecucculi  schon 
im  Jahre  1657  mit  Zrinyi  auf  schlechtem  Fufse  stand,  trotzdem  Zrinyi  ein  sehr 
bescheidenes,  fast  unterthäniges  Schreiben  an  ihn  gerichtet  hatte,  in  welchem 
er  seinen  Rivalen  zu  einer  aggressiven  Kriegsführung  zu  gewinnen  trachtete. 

—  Forst**)  beschrieb  das  Leben  eines  deutschen  Reichsgrafen,  der  an 
dem  1664er  Feldzug  Teil  genommen.  —  Nottebohms  Arbeit *8"*4)  ver- 
dient, trotzdem  er  die  ungarische  Litteratur  nicht  benutzen  konnte,  volle 
Beachtung.  —  D  e  4k  **)  wies  nach,  dafs  die  Gesandten  der  siebenbürgi- 
schen  Fürsten  an  der  Pforte  sozusagen  ohne  Ausnahme  ihre  Erfolge  in 
prahlerischer  Weise  zu  vergrößern  suchten,  weshalb  auch  ihre  Berichte 
mit  Vorsicht  zu  benutzen  seien.  (An  diesen  Fehler  leiden  indes  die  Be- 
richte vieler  Diplomaten.)  Ferner  weist  Deäk  nach,  dafs  Paul  Beldi,  der 
Urheber  einer  übrigens  im  Sand  verlaufenen  Reformbewegung,  im  Jahre 
1678  durch  den  schlauen  Johann  Nemeth  zur  Flucht  nach  Bukarest  bewogen 
worden  war,  der  dann  zum  Dank  selbst  einen  Teil  der  konfiszierten  Güter 
Beldis  erhielt.  Die  ihren  Einflufs  eifersüchtig  wahrende  Regierungspartei 
hätte  übrigens  Beldi  —  wenn  er  nicht  rechtzeitig  entflohen  wäre,  ohne 

Inhalts:  ib.  8.  418/6.  (Der  Olajbe'g  Achmed  von  Simontornyai  ordnet  die  Wahl  von  Ge- 
schworenen nnd  Sicherheitsorganen  an  [1669].)  —57)  X  A.  Szilagyi,  ürkk.  n.  Briefe 
aus  dem  Archiv  d.  Familie  Salyok:  Szüzadok  21,  8.  69 — 60.  (Ana  diesen  Urkk.  ersieht 
man  deutlich,  mit  welchen  Schwierigkeiten  der  ungarisch»  Grundherr  unter  türkischer 
Herrschaft  au  kämpfen  hatte.)  —  58)  Frz.  Salamon,  Ungarn  im  Zeitalter  der  Tnrken- 
herrschaft.  Antoris.  Übersetzung  von  G.  Jurenyi.  Leipzig,  Haessel.  8°.  407  S.  M.  6. 
Ref.:  DLZ.  (1887),  No.  27  (Krones);  UngB,  (1888),  S.  198;  CB1.  (1888),  No.  17; 
Litt  Merkur  (1887),  No.  20;  UngR.  (1888),  8.  198;  MHL.  (1888),  S.  858  (Bloch); 
HZ.  (1888),  Bd.  59,  Heft  1.  —  59)  M.  Keimen,  Verhältnis  des  ungarischen  Hörigen 
zum  Grundherrn  und  zum  Staat,  von  1614 — 1600  (Ungar).  Budapest.  8°.  69  S.  — 
60)  Jul.  Du d 4s,  Gesch.  der  freien  Haiduken  im  16./7.  Jh.  (Ungar.)  Szeged.  Gr.-4°.  116  S. 

—  61)  Fr*  Kanyard,  Der  8treit  Montecucculis  mit  Zrinyi:  Törtenelmi  Tax  10, 
8.  641  —  62. —  62)  H.  Forst,  Graf  Walrad  von  Naeeau «Usingen  bei  den  oberrheinischen 
Kreistruppen  im  Türkenkrieg  1664:  AnnVNassauG.  20,  Heft  1.  —  6S)  Nottebohm, 
8t.  Gotthard,  s.  a.  8.  24".  —  64)  F-  Hirsch,  Urkk.  u.  Aktenstücke,  s.  o.  8.  26*°.  — 
65)  W.  De  4k,  Zur  Gesch.  Paul  Blldis.  (Ung.):  Ssazadok  21,  IV,  8.  870/4. 
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Zweifel  dem  Henker  Oberliefert.  —  Über  den  Bürgerkrieg  zwischen  Ku- 
rntzen  nnd  Labautzen,  der  bis  Ende  des  Jh.  fortdauerte,  liegen  zwei 
Arbeiten  vor.6*"*7)  —  Gergely**)  publizierte  ans  dem  Archiv  des  fran- 
zösischen Ministoriunis  des  Änfsern  die  Verhandlungen  zwischen  Thökölyi 
nnd  der  französischen  Diplomatie  aus  dem  Jahre  1680/2.    Es  sind  Briefe 
Faigels  an  den  Marquis  Bethune  und  Du  Vernay  Boucauld,  Korrespon- 
denzen zwischen  Thökölyi  und  seinen  Agenten  (Faigel  und  Absolon),  Briefe 
Apaffis  an  Ludwig  X1Y.  und  an  Thökölyi  gerichtete  Briefe  von  Apaffis  all- 
mächtigen Minister,  Michael  Teleki.    Sie  behandeln  samtlich  den  Abschluß! 
des  Vertrages  zwischen  Thökölyi  und  Ludwig  XIV.  —  Krauske**) 
schilderte  die  Verfolgungen  der  ungarischen  Protestanten  seit  Ferdinand  II. 
nnd  speziell  die  von  Primas  Szelepcsenyi  und  Kammerpräsident  Kollonitsch 
inaugurierte.    Thaly'0)  brachte  einen  Beitrag  zur  Kriegsgeschichte  des 
Jahres  1683.  —  Im  Jahre  1684  erklärte  die  ragusanische  Republik,  welche 
sich  im  Jahre  1527  von  der  Schutzhoheit  Ungarns  thatsachlich  losgelöst 
hatte,  unter  dem  Eindruck  der  kaiserlichen  Waffenerfolge  gegen  die  Türken, 
dafs  sie  bereit  wäre,  das  einst  an  die  Krone  Ungarns  gezahlte  Jahrgeid 
von  1500  Gulden  (gleich  600  Dukaten)  unter  der  Voraussetzung  der  Ab- 
wehr der  Osmanen  von  ihren  Grenzen  — ,  neuerdings  zu  entrichten.71)  — 
Nach  der  Befreiung  Wiens  hielt  auch  der  allmächtige  Leiter  der  Geschicke 
Siebenbürgens  den  Moment  für  gekommen,  um  die  Zukunft  des  Landes 
im  Wege  friedlicher  Verhandlung  mit  dem  Wiener  Hofe  zu  sichern.  Er 
hoffte  auf  diesem  Wege  billigere  Bedingungen  zu  erhalten,  als  wenn  er 
erst  das  weitere  siegreiche  Vordringen  der  Kaiserlichen  abwarten  würde. 
Die  ersten  Verhandlungen  vermittelte  König  Sobieski  als  ehrlicher  Makler. 
Die  nach  Wien  reisenden  Gesandten  Apaffis  pflegten  deshalb  den  polnischen 
Hof  aufzusuchen,  den  sie  unter  einem  über  die  Bewegungen  der  Türken 
unterrichteten.    Die  gewechselten  diplomatischen  Noten  hat  Szädeczky7*) 
aus  dem  gräflich  Telekischen  Archiv  veröffentlicht.  —  Die  Litteratur  der 
Kriegsereignisse  des  Jahres  1686  erhielten  auch  im  Berichtsjahre  neue  Be- 
reicherung.   Die  von  Kärolyi  in  dessen  gelegentlich  des  20QJ.  Jubiläums 
der  Ruckeroberung  Ofens  erschienenen  Festschrift  benützten  Berichte  des 
Markgrafen  von  Baden  bat  Hauptmann  Götz7*)  herausgegeben.  —  Ober 
die  zur  Jubiläums-Ausstellung  (1886)  eingesendeten  Waffen,  Flugschriften, 
Zeichnungen  nnd  Abbildungen  mannigfacher  und  höchst  interessanter  Art 
hat  B.  Majläth7*)  Studien  veröffentlicht.  -  Die  erschienene  Jubiläums- 


66)  M.  Bor os 8,  A  kuruez  heooru.  (Vergleichende  politische  und  hinter.  8tnei< 
swf  Grund  der  Quollen).  Stuhlweifsenburg,  Klöckner.  8°.  48  8.  —  6?)  A.  Kit,  Poosw 
der  Kurutzen-Zeit.  I.  Bis  zum  Auftreten  Raköezys.  (Ungar.)  Klausenburg,  Programm  *• 
Lyeeum.  96  8.  (Auch  im  Separatabdruck  erschienen.)  —68)  Gergely,  Einrieh  Tökölyi 
und  die  französische  Diplomatie.  HI/VI:  Törtenelmi  Tar  10,  8.  155,  819,  627,  749  ff 
—  W)  Krauske,  s.  o.  8.  28»1.  —  70)  Kol.  Thaly,  Zur  Gesch.  des  FaMwut«* 
vom  J.  1688:  TSrtenelmi  Tar  10,  8.  102  o.  298  ff.  (Betrifft  die  Theten  Adam  an« 
Christof  Batthyanyis  jenseits  der  Donau.)  —  71)  J.  Gelcich  und  L.  Thalldcsy, 
Diplometarinm  relational!)  reipublicae  Ragusanao  cum  regno  Hungariae.  Budapest,  AkademU. 
»23  8.  M.  20.  Bez.:  Szazadok  2  (1888),  8.  192;  NTrPresse  (1887),  10.  Jnli;  (Krones); 
PLloyd  (1888),  10.  Febr.  —  72)  Ludw.  Szadeczky,  Korrespondenz  8obieakis  und 
Telekis  1684/6:  Törten  ehni  Tar  10,  8.  648  u.  784.  —  78)  Karl  Götz,  Bericht«  de» 
Markgrafen  Karl  Gustav  von  Baden-Durlach  aus  dem  Feldlager  vor  Ofen  l/III:  ib.  8.  266, 
496  u.  766  ff.  (Auch  im  Separatabdruck  bei  Kilian  [Budapest]  erschienen.  68  8.)  — 
74)  B.  MajUth,  Studien  von  der  Histor.  Ausstellung.  (Ungar):  Szaadok  21,  Heft  S/6. 
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Literatur  fand  in  S  z  e  c  h  y ,5)  einen  militärischen  Beurteiler.  —  M  o  1  n  ä  r 7«) 
veröffentlichte  die  Berichte  des  Armeniers  Gabriel  aber  die  Belagerung  von 
Ofen,  welche  er  an  Diodatos  nach  Wien  richtete.  —  Der  berühmte  Orien- 
talist Weil77)  beschrieb  die  Erfolge  des  'feurigen'  Gabriel,  dessen  Bomben 
den  Türken  grofsen  Schaden  zufügten;  auch  erneuerte  er  das  Andenken 
des  Herzogs  von  Bejar,  der  beim  Sturm  am  13.  Juli  als  erster  die  Mauern 
Ofens  erstieg  und  diese  Heldenthat  mit  seinem  Blute  bezahlte.  Kohn78) 
wies  nach,  dafs  das  auch  auf  der  Jubiläums-Ausstellung  ausgestellte  spa- 
nische Werk  des  Antonio  Pizarro  de  Oliveros,  welches  auch  ein  Festgedicht 
auf  die  Rückeroberung  Ofens  aus  der  Feder  des  spanisch-jüdischen  Dichters 
Miguel  de  Barrios  enthält,  eine  geschickte  Fälschung  sei;  die  am  Schlufs 
des  Werkes  stehende  Notiz,  wonach  die  in  Ofen  ansässig  gewesenen  Juden 
während  der  Belagerung  dem  General  Schooning  (soll  heifsen:  Schoening) 
ein  Memorandum  bezüglich  ihrer  Treue  und  Loyalität  überreicht  hätten, 
ist  gleichfalls  aus  der  Luft  gegriffen.  Das  Ganze  ist  eine  vielleicht  von 
dem  insgeheim  auch  dem  judischen  Glauben  angehörenden  Pizarro  de  Oli- 
veros verfafste  Tendenzschrift  zu  Gunsten  seiner  spanischen  Glaubens- 
genossen, welche  die  Behauptung  erhärten  sollte,  dafs  die  Juden  stets  und 
überall,  besonders  aber  in  Spanien  ihren  Pflichten  als  getreue  Unterthanen 
nachgekommen  seien.  —  Das  bayerische  Regiment  No.  2  (früher  La  Rosa 
genannt)  focht  sowohl  bei  Ofen  als  auch  in  den  folgenden  Kämpfen  tapfer 
mit;  so  bei  Mohäcs  und  am  Berge  Harsan  (soll  heifsen:  Barsaiiy  bei 
Villany  im  Komitate  Baranya),  und  nahm  auch  an  der  Belagerung  Bel- 
grads teil.7*"80)  Zur  Geschichte  des  Karlowitzer  Friedensschlusses  hat  Ho r- 
muzaki  neue  Beiträge  geliefert  (s.  N.  24). 

Wichtiger  als  die  Kriegsgeschichte,  erscheint  Ref.  der  von  zwei  jüngeren 
Kräften  herausgegebene  Band  III  des  Diplomatarium  Alvinczianum.81)  Die 
ersten  zwei  Bände  dieses  von  AI.  Szilägyi  herausgegebenen  Urkk.werks  sind 
als  Band  XIV  und  XV  derMonum.  Hungariae  im  Jahre  1870  erschienen.  Sie  ent- 
halten den  gröfsten  Teil  der  diplomatischen  Unterhandlungen,  welche  der 
Wiedergewinnung  Siebenbürgens  vorangingen.  Von  allen  diesen  Unterhand- 
lungen war  bis  vor  kurzem  nur  eine  Hds.  bekannt,  welche  aus  dem  Besitze 
Alvinczis  in  die  Hände  der  Familie  Rhedey,  dann  in  jene  Emr.  Mikös  gelangte, 
der  sie  schließlich  dem  siebenbürgischen  Museum  schenkte.  Nun  kam  aber 
unlängst  im  Telekyschen  Archiv  eine  zweite,  vollständigere  Abschrift  ans 
Tageslicht,  welche  vielleicht  einstens  Michael  Teleki  gehörte.  Diese  Hds., 
verbunden  mit  inzwischen  gefundenen  andern  einschlägigen  Dokumenten, 
bildet  den  Inhalt  von  Band  HI.    Über  die  Vorgeschichte  der  Unterwerfung 


95)  Hör.  Szlchy ,  Militärische  Reflexionen  zur  Gesch.  der  Rückeroberung  Ofen*.  (Ungar): 
Ana.  d.  Ludoviem- Akademie  14,  Heft  1.  —  76)  A.  Köln &r,  Armenier  bei  der  Rück- 
eroberung Ofen*.  (Ung.):  Annen  is-  (Ungar-armen.  Zeitschrift)  1,  Heft  1.  —  77)  Weil, 
Lee  yolnntarios  cspanolce  en  el  sitio  de  Bnda.  1686.  Don  Antonio  Gonzales  y  el  dueque 
de  Bejar:  R.  de  Espaßa  (1886),  26.  Aug.  Rex.:  Saaaadok  2  (1888),  8.  191.  —  78)  Sana. 
Kohn,  Eine  angebliche  Denkschrift  der  jüdischen  Bevölkerung  Ofens.  1686:  Saaaadok  21, 
&  827—86.  —  79)  Staudinger,  Das  königl.  bayr.  Inf.-Rgt.  No.  2,  'Kronprinz'  1682  bis 
1882.  Bd.  1.  1682/8.  Manchen.  Bez.:  AUgZg.  (1886),  No.  65;  Szäzadok  9  (1888), 
8.  878.  —  80)  £>n  Gedichtniswort  zum  12.  August  1687:  Der  Sammler  (Augsburg) 
(1887),  No.  94.  (Nach  der  Regimentagesch.  d.  k.  bayr.  InfL-Rgts.  No.  2  bearbeitet.)  — 
81)  ßam.  Gergely  und  B.  Pettkrf,  Diplomatarium  Alvinczianum.  Bd.  HL  Budapest, 
Akademie.   229  S.   M.  8.   Rez.:  S^zadok  8  (1888),  8.  269;  Budap.  Szemle  61,  8.  607. 
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Siebenbürgens  ist  ans  der  Publikation  folgendes  zu  ersehen.  Teleki,  Apaffis 
Leiter,  war  schon  im  Jahre  1683  mit  dem  Wiener  Hof  in  Unterhandlungen 
getreten.  Die  Enttäuschungen,  welche  er  und  seine  Leute  seit  1686  bis 
zum  Abschlufs  des  Diploma  Leopoldianum  mit  dem  Wiener  Hofe  erlebten, 
spiegeln  sich  in  dem  vorliegenden  Bande  HI  getreu  wieder.  Als  Haupt- 
unterhändler erscheinen  Joh.  Haller,  Franz  Gyulai  und  Peter  Alvinczi. 
Teleki  selbst  bleibt  mehr  im  Hintergrund  und  erfahren  wir  Ober  diesen 
über  Gebühr  angegriffenen,  doch  unstreitig  sehr  begabten  Staatsmann  wenig 
Neues.  Dafs  er  übrigens  den  verfassungswidrigen  Pakt  von  Kecsesora  (mit 
dem  schlauen  Pater  Dunod)  nicht  ohne  Bereicherung  seiner  Silberkammer 
seitens  des  Wiener  Hofes  abgeschlossen  habe,  davon  liegt  auf  Seite  229  der 
urkundliche  Beweis  vor.  Der  Band  enthält  ferner  auch  über  das  durch 
die  übermütige  Soldateska  heraufbeschworene  Elend  des  Landes  ergreifende 
Details.  Caraffas  Schand-  und  Schauerthaten  in  Debreczin  erhalten  neue 
Bestätigung.  —  Die  bisher  nur  von  den  Chronisten  angefahrte  Thatsache, 
dafs  Fürst  Apaffi  in  seinen  letzten  Jahren  geisteskrank  gewesen  sei,  wird 
gleichfalls  urkundlich  bestätigt  (S.  222).  Interessant  ist  auch  ein  Brief  des 
Generals  Caprara,  der  Pater  Dunod  in  einem  Atem  für  einen  gütigen  und 
frommen  Mann  und  zugleich  für  den  närrischesten  Menschen  der  Welt 
erklärt.  —  Gleichfalls  in  den  Rahmen  der  siebenbürgischen  Geschichte 
fällt  der  Beitrag  W.  Deiks8*)  und  Koncz.8*)  Über  die  in  Unterungarn 
ins  Werk  gesetzte  deutsche  Kolonisation  und  über  die  ins  Leben  gerufenen 
neuen  Eomitate  und  deren  Schicksale  liegen  mehrere  Abhandlungen  vor.84"87) 
Der  Hanptheld  der  nach  Wiedereroberung  Ungarns  vom  Wiener  Hof  be- 
triebenen Germanisierung  und  Katholisierung  war  der  Primas  Kollonitsch, 
der  in  Maurer88)  einen  fleifsigen  Biographen  fand.  Dafs  die  anf 
Ungarn  bezug  nehmenden  Partieen  des  Buches  die  minder  gelungenen  sind, 
schränkt  freilich  dies  Lob  einigermafsen  ein.  Vf.  kennt  nämlich  die  un- 
garischen Verhältnisse  so  wenig,  als  die  ungarischen  Archive;  und  wenn 
er  auch  manchmal  ein  ungarisches  Werk,  wie  z.  B.  Paulers  'Die  Ver- 
schwörung Wesselänyis*  nennt,  so  benutzt  er  dennoch  dessen  Resultate  nicht. 
Selbst  von  Thalys  zahlreichen  Werken  kennt  er  kein  einziges.  Auch  der 
aus  dem  berüchtigten  'Einrichtungswerk'  angefertigte  Auszug  ist  nicht  ganz 
klar.  Die  Gestalt  des  in  Ungarn  geborenen  und  auch  hier  gestorbenen 
Primas  von  dem  auf  ihm  ruhenden  Fluch  der  Unpopularität  zu  retten, 
konnte  Maurer  ebenso  wenig  gelingen,  als  dies  seinen  Vorgängern  möglich 

88)  W.  Deik,  Beitrage  rar  Geeeh.  Paul  Beldis.  1688:  Törtlnelmi  Ter  10, 
8.  468—71.  —  83)  Joe.  Koncz,  Ein  Brief  Adam  Zrinyis  an  Michael  Teleki.  1690:  ib. 
S.  196.  —  84)  X  J.  Dada«,  Der  Krondistrikt  an  der  untern  Theifs:  Hazenk  7, 
S.  145 — 58.  (Handelt  von  den  mit  groben  Privilegien  ausgestatteten  Serben-Kolon ieen, 
welcher  Distrikt  erst  spat  [1751]  wieder  dem  Mutterlande  einverleibt  wurde.)  —  85)  * 
F.  Milleker,  Die  ersten  deuteeben  Ansiedlungen  zwischen  der  Donau,  Theifs  u.  Msirost 
Delmagyar.  Muz.  Tars.  Közl.  (1887),  Heft  2.  —  86)  X  St.  Ivanyi,  Das  neue  Komiut 
Bodrog.    I.   1686—1700.    n.   1699  —  1708.    III.  Selbständigkeit  "d.  KomiUtee  1718/9- 

IV.  Erneuerung  des  Grenzstreites  1720/1.  Schlaf»  1722—1802:  Hazenk  7,  S.  8 1,T, 
118  —  85,  198—200,  288—96,  872/8.  —  87)  X  K.  Thaly,  Graf  Tournon.  (Ungar.): 
Szdzadok  21,  S.  729—81.  (Wer  der  erste  Obergespan  des  nach  den  Tdrkenkriegen  neu- 
geschaffenen Komitates  Bodrog  von  1699 — 1708.  Der  Name  stand  bisher  nicht  fest.)  — 
88)  Maurer,  Kardinal  Leopold  Graf  Kollonitsch,  Primas  v.  Ungarn.  Sein  Leben  und 
sein  Wirken.  Meist  nach  archival.  Quellen  geschildert.  Mit  einem  Porträt  von  Canon. 
Innsbruck,  Rauch.  XV,  574  S.  M.  6.  —  Res.:  HJb.  (1888),  Heft  2,  S.  320;  ZKTh. 
(1888),  Heft  2;  Budap.  Szemle  58  (1888),  8.  820;  CB1.  (1887),  No.  6. 
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gewesen,  welche  er  indes  an  gewissenhaften  Stadien  und  Talent  weit 
überflügelt. 

Der  Anfstand  Franz  Raköczys  1706 — 11.  — Das  hervorragendste 
Werk  ist  der  zweite  Band  der  Geschichte  der  gräflichen  Familie  Bercsenyi 
von  K.  Thaly,89"8**)  dessen  Held  Graf  Nikolaus  IL,  Bercsenyi,  der  Ge- 
treue Raköczys  ist.  Tb.,80'91)  der  sein  Leben  dem  Studium  dieser  Epoche  ge- 
weiht, hat  uns  in  diesem  Werke  abermals  ein  hochinteressantes  Buch  geschenkt. 
Kein  zweites  ungarisches  Werk  enthält  eine  solche  Fülle  von  wichtigen 
Daten  zur  Geschichte  jener  bewegten  Zeit,  wie  dieser  neue  Band,  der  auch 
vom  Standpunkt  der  Gesamt-Geschichte  Europas  grofse  Wichtigkeit  besitzt. 
Insbesondere  standen  Th.  die  Schätze  des  französischen  Ministeriums  des 
Äufsern  zur  Verfügung.  Graf  Nikolaus  Bercsenyi  bekleidete  schon  in  jungen 
Jahren  den  Rang  eines  Oberkapitän  von  Szegedin.  Hohe  Verbindungen, 
seine  zwei  Ehen  und  eigener  Reichtum  ermöglichten  es  ihm,  auf  seinem 
Feenschlofs  Ungvar  ein  glänzendes  Leben  zu  führen  und  zugleich  ein  damals 
geradezu  unerhört  reiches  Museum  für  Knnstgegenstände  anzulogen.  In 
politischer  Beziehung  war  Bercsenyi  ein  guter  Patriot  und  stand  seit  Er- 
nennung zum  obersten  Kriegskommissär  von  Ober-Ungarn  (mit  dem  Sitz  zu 
Eperies)  mit  Franz  Raköczy  auf  freundschaftlichem  Fufse.  Bald  hierauf 
begann  infolge  der  Mafsregeln  der  Wiener  Regierung  die  allgemeine  Un- 
zufriedenheit im  Lande  anzuwachsen.  Da  war  es  der  feurige  und  that- 
kräftige  Bercsenyi,  der  seinen  forstlichen  Freund  zu  Vorbereitungen  der 
Schilderhebung  bewog.  Die  Verhandlungen  mit  den  französischen  Agenten, 
der  Verrat  Longuevals  und  die  Verhaftung  und  glückliche  Flucht  Raköczys 
aus  Wiener-Neustadt  sind  sattsam  bekannt.  Bercsenyi  selbst  wurde  im 
letzten  Moment  von  Franz  Szluha  gewarnt  und  konnte  von  Schlofs  Brunöcz 
(bei  Tyrnan)  noch  rechtzeitig  die  polnische  Grenze  erreichen.  Er  wurde 
in  contumaciam  zum  Tode  verurteilt,  seine  Güter  konfisziert.  Sein 
Aufenthalt  am  Hofe  Augusts  H.  ist  ein  spannender  Roman,  in  dessen 
merkwürdige  Zufälle  die  Bestrebungen  Leopolds  I.  und  Ludwigs  XIV.,  der 
polnisch-schwedische  Krieg  u.  a.  hineinspielen.  Th.  veröffentlicht  zuerst 
die  Proklamation,  welche  die  Flüchtlinge  an  das  ungarische  Volk  richteten. 
Bercsenyi  trat  1703  den  Heimweg  an.  Am  2.  August  hatte  er  sein  Haupt- 
quartier in  Debreczin.  —  Über  die  Kriegsereignisso  der  ersteren  Jahre 
liegen  vier  Arbeiten   vor.8*-85)  —  Hei  gel86)  schilderte  die  Bemtth- 


89)  KoL  Thaly,  A  szeltesi  Bercsenyi  csalad.  Bd.  II.  1680—1708.  Budapest, 
Akademie.  VII,  547  S.  M.  10.  Bes.:  Szazadok  4  (1887),  S.  855;  Tnrul  (1887), 
8.  86.  —  89»)  id.,  Graf  Nikolaus  Bercsenyi  and  die  Diplomatie  Ludwig«  XIV.  1701/8. 
(=  Hist.  Abhdg.  d.  Ungar.  Akad.)  Budapest.  Res.:  UngR.  (1887),  8.  412.  —  90)  J. 
Aesidy,  Graf  Nikolaus  Bercsenyi:  UngR.  7,  S.  897—411.  —  91)  Kol.  Thaly,  Ein 
unbekanntes  Memorial  des  Grafen  Bercsenyi  an  Ludwig  XIV.  (1701):  Szäxadok  21, 
8.  1 — 14.  —  92)  X  8.  Weber,  Die  kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  1708/4  in  der 
Zips:  JbZipsHV.  (Ungarisch)  8.  —  93)  X  S.  Önody,  Briefe  verschiedenen  Inhalts: 
Törtenelrai  Ter  10,  8.  414/6.  (Ein  Briefs  Frans  Rakrfcsys  [1704]  an  die  Bewohner  von 
Marczelhaza  bei  Komorn.)  —  94)  X  id.,  Briefe  verschiedenen  Inhalts:  ib.  S.  415/6. 
(General  Heister  nimmt  die  Bewohner  von  Marczeüiaza  in  seinen  Schutz  [1708].)  —  95)  X 
KoL  Thaly,  Beitrage  cur  Korrespondens  Bottyans.  1704/7:  ib.  S.  472/5.  (Erlässe  mili- 
tärischen Inhalts  des  berühmten  Kurutzen-Generals  an  das  Zalaer  Koroitat.)  —  96)  K. 
Heigel,  Historische  Vortrüge  und  Studien.  S.Folge.  Manchen,  Rieger.  865  S.  M.  7. 
Res.:  CBL  (1888),  No.  16.  (Hierher  gehört  No.  6  der  Vortrtge.  Erschien  früher  in  den 
SB.  der  munchener  Akad.  [1885,  1.  Heft].) 
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ungen  Raktfczys,  um  Kurfürst  Max  Emanuel  um  Hilfe  und  später  um 
Annahme  der  ungarischen  Krone  zu  bewegen.  —  Tbaly*7)  wies  nach, 
dafs  Pulays  Mcmoriale  Uber  den  Friedensschlufs  von  Szathmar  weder 
eine  vollständige,  noch  verläfsliche  Quelle  sei,  und  brachte  zugleich  die 
Eidesformel  zum  Abdruck,  welche  Alex.  Karolyi  —  unter  Bruch  seines 
Raköczy  geleisteten  Eides  —  Karl  III.  leistete.  Charakteristisch  ist,  daf< 
Karolyi,  der  damals  blofs  Baron  war,  in  der  Urk.  bereits  als  Graf  erscheint. 
Diese  Rangeserhöhung  war  der  Lohn  für  seinen  Übertritt,  den  der  kaiser- 
liche General  Paltry  und  Staatsrat  Locher  vermittelt  hatten.  —  ThalyM) 
machte  ferner  darauf  aufmerksam,  dafs  die  letzten  Raköczy  vom  Mannes- 
stamme der  Arpäden  abstammten,  die  Dynastie  Habsborg  dagegen  von  der 
weiblichen  Seite  der  Arpäden.  Er  wies  auch  nach,  dafs  die  direkte  Ab- 
stammungslinie der  Raköczy  von  den  Arpäden  3 mal,  jene  der  Habsburger 
dagegen  5 mal  durchbrochen  wurde.  —  Abonyi**)  veröffentlichte  ein 
historisches  Zeitgemälde  aus  der  letzten  Zeit  des  Räkoczy-Aufstandes.  — 
Vom  chronologischen  Standpunkt  aus  gehört  auch  Szathmärys  Aufsatz '••) 
hierher,  der  Ober  das  Leben  und  den  Tod  des  ersten  Gubernators  tob 
Siebenborgen,  Georg  Banffy  I.  handelt.  Er  war  der  Sohn  Dionys  Bänffjrs, 
den  Teleki  enthaupten  liefe.  —  Georg  erhielt  nach  der  Pazifizierung  des 
Landes  alle  Familiengüter  zurück,  aufserdem  noch  den  Grafentitel  und  wsr 
zugleich  der  reichste  Mann  des  Landes.  Er  war  ein  übermütiger  Schlemmer, 
der  den  Kelch  der  Vergnügungen  bis  zur  Neige  leerte.  Die  Beschreibungen 
seiner  Gastmähler  streifen  ans  Romanhafte.  In  politischer  Beziehung  war 
er  ein  unbedingter,  starrer  Anhänger  des  Hauses  Habsburg.  Als  der  Ani- 
st and  B.lköczys  auch  in  Siebenbürgen  seine  Wellenkreise  zog,  mutete  Banffy 
samt  Beinen  Räten  unter  die  Fittiche  Rabutins  nach  Hermannstadt  fliehen. 
Die  Aufständischen,  nicht  minder  die  zuchtlose  kaiserliche  Soldateska  ver- 
wüsteten seine  Besitzungen  auf  das  gräulichste.  Er  wankte  trotzdem  nicht 
in  seiner  Treue.  Später  brachte  ihn  seine  Trunksucht  Und  Lust  zu  Liebe- 
leien mit  General  Rabutin  in  Konflikt.  Desgleichen  mit  dem  Kanzler 
Bethlen,  den  er  in  seiner  Gattenehre  beleidigte  und  ihn  dann,  um  sich  vor 
seiner  Rache  zu  schützen,  gefangen  setzen  liefs.  Gleich  unerfreulich  ge- 
staltete sich  das  Verhältnis  Bänffys  zu  seinen  Kindern.  —  Nach  einem 
langen,  Bacchus  und  Venns  gewidmeten  Leben,  zeigte  er  auf  dem  Toten- 
bett grofsen  Mut  und  traf  selbst  alle  Vorkehrungen  zu  seinem  Begräbnis  (1706 
Von  1711  bis  1848.  —  Ober  die  Regierung  Karls  HI.  und  über  die 
ganze  folgende  Periode  handelte  B.  Grünwald ,101)  der  die  Ursachen  des 
inneren  Verfalls  des  Landes  in  bewundernswerter  Weise  klarlegte.  Die 
Arbeit  bildet  übrigens  ein  Kapitel  aus  einem  unter  gleichen  Titel  erschie- 
nenen Werke  und  da  von  demselben  bereits  ein  deutscher  Auszug  vorliegt, 
verweist  Ref.  auf  letzteren  und  auf  den  Jahrgang  1888.  —  Die  weiteren 


97)  Kol.  Thaly,  Zur  Geech.  des  Friedens  von  Saathttar  1711.  (Ungar.):  Seaaeeek 
«1,  V,  8.  465/7.   —  98)  Mor.  Wertner,  Kol.   Thaly   Ober  die   leisten  Rä6«t 
Herold  (Berlin)  (1887),  Heft  1/2.    (Tgl.  auch:  Tnrul  [1887),  8.  47,  wo  die  Statnmblo» 
der  rttkdcay,  d.  Arpdden  und  Habebnrger  parallel  abgeleitet  sind.)  —  9t)  L.  Abonyi. 
Die  letzten  Kurutzen.    HUtor.  Zeitgemälde.  (Ungar.)    Budapest,  ReVai.    1888.    8  Bdt- 
184,  204,  162  8.  —  lf4>)  K.  Saathrafry,  Der  Tod  Georg  Banffye.    Haob  de»  Tage- 
buch Bar.  Stefan  WewelenyU:  Sxaadok  21,  II,  8.  121—44.  —  Hl)  B.  GrunwaU. 
Da*  alte  Ungarn;  Budapest!  Stemle  (1887),  Miraheft.   (Denteeh  über»,  in  d.  UngR.  [18«' 
8.  482—527.) 
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Beiträge  betreffen  den  unglücklichen  Türkenkrieg  von  1736/9  und  den 
Friedensachlufs  von  Belgrad.1  °'~104) 

Ober  die  Zeit  der  Konigin  Maria  Theresia  sind  4  kleinere  Arbeiten 
zu  verzeichnen.  10»-»°»)    Vgl.  ferner  N.  287. 

Znr  Geschichte  Josefs  II.  ist  gleichfalls  wenig  Bedeutendes  anzu- 
führen.109"111)  Heigel118)  schilderte  die  Gemahün  Josefs  IL,  Jo- 
sepha  von  Bayern  nach  bisher  unbekannten  Briefen  an  ihre  Schwester. 
Hermanns  Buch,  dessen  Neubearbeitung  Meltzl 11S)  besorgte,  enthält  das 
Wichtigste  aus  der  Geschichte  der  Sachsen  in  Siebenbürgen  wahrend  der 
Regierung  Josefs  II.  und  Leopolds  II.  Der  erste  Teil  bespricht  die  Er- 
eignisse von  der  Huldigung  Josefs  bis  zum  Restitutions-Reskript.  Der 
Besuch  Josefs  wird  viel  kürzer  behandelt  als  in  den  Schilderungen  des 
Michael  v.  Heidendorf.  Ausführlicher  werden  die  Horaischen  Unruhen  be- 
sprochen. Der  Abschnitt  II  schildert  die  Folgen  des  Restitutions- Reskriptes, 
die  Unterwerfung  der  Niederlande,  den  Türkenkrieg,  den  Landtag  von 
Klaasenhnrg  und  die  Spezialgeschichte  Kronstadts  in  den  Jahren  1790/3. 
Der  III.  Abschnitt  fallt  schon  in  die  Zeiten  Leopolds  II.  Das  Werk  darf 
als  eine  der  wichtigsten  Quellen  für  diese  Regierungen  bezeichnet  werden, 
sowohl  für  die  politischen  wie  für  die  religiösen  Verhältnisse  des  Landes. 
Im  Anhang  findet  sich  1.  die  Vorstellung  der  königlichen  Freistadte  und 
Märkte,  die  vormals  der  sachsischen  Nation  inkorporiert  waren  (15.  De- 
zember 1787).  —  2.  Die  Remonstration  der  Hermannstädter  Komitats- 
vertretung vom  16.  September  1684.  —  3.  Die  Note  des  Cornea  Brukenthal 
an  den  königlichen  Kommissär  (25.  Mai  1796)  und  4.  die  Vorstellung 
Brukenthals  an  die  Minister  in  Wien  (1800).  —  Als  Nachtrag  gab  Meltzl114) 
nach  die  Gravamina  des  ungarischen  Adels  heraus,  ein  Dokument,  aus  dem 
man  das  Fühlen  und  Denken  des  damaligen  ungarischen  Adels  so  recht 

10$)  X  Die  Hessen  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  im  J.  1717:  Beiheft  sum 
milit.  Woehenbl.  (Lfibell)  (1887),  Heft  9.  —  10$)  X  Mann  stein,  Memoiren  Ober  den 
Türkenkrieg  1786/9:  RR.  1»,  Heft  4.  —  104)  X  Alb.  Vandal,  üne  ambassade  trancaise 
en  Orient  sous  LonU  XV.  Paris,  Plon-NourriU  8°.  461  8.  Fr.  8.  Res.:  DLZ.  (1887), 
Ho.  22;  RCr.  (1887),  No.  81.  (Gehört  znr  Geseh.  des  1789er  Friedensschlusses  von  Belgrad 
mit  den  Türken  and  handelt  von  der  Elnflufsnahme  des  Marquis  Villenenve  auf  den 
Friedenest-htafs.)  —  105)  X  Lad.  Csukus,  Brief  des  Grafen  Job.  PdlflTy  an  den  General 
Dezeewffy.  1742:  Hazank  7,  8.  158/9.  —  106)  X  Beek,  Die  österr.-ungar.  Armee  auf 
ihrem  Marsch  von  Bayern  nach  Schwaben  im  J.  1748:  Wftrtemberg  Vje.  9,  No.  4.  — 
107)  X  Joh.  Szendrei,  Organisation  der  ungar.  Kavallerie  zur  Zeit  des  7 j.  Kriege«: 
Hazank  7,  8.  161 — 71.  (Ungarn  stellte  11  Husaren  Regimenter.  Menschen-  und  Pferde- 
material  war  so  ausgezeichnet,  dafs  Maria  Theresia  splter  nur  um  Ergänzung  der  Kavallerie- 
tmppen  bat.)  —  108)  X  Fr.  Horecxky,  Zur  Erinnerung  an  den  ungarischen  Reiter- 
General  Jos.  Gvedanyl.  (Ungar.)  Prefsburg.  8°.  17  8.  (Gvadanyi  seiehnote  sich  im  7j. 
Krieg  aus,  wo  er  an  der  Spitze  der  Avantgarde  Hadiks  bis  Berlin  gelangte.  Später  lebte 
er  in  Skalitz  (Neutraer  Komi  tat)  in  Pension  und  widmete  sich  der  Schriftstullerei.  Er  ist 
der  Vf.  mehrerer  bis  heute  volkstümlicher  Erzählungen.)  —  109)  X  L.  Abafi,  Beitrage 
zur  Hora-Empörung:  Hazank  7,  8.  167.  —  HO)  X  Stef.  Sailagyi,  Beitrage  zur  Hore- 
Kmpörung  T/II:  ib.  8.  108—18,  200—10,  269—71.  —  Hl)  X  H.  Mareaali,  Die 
Hungersnot  1785—90:  Budap.  Szemle  62,  8.  844—72.  —  118)  K.  Tb.  Hei  gel,  Vorträge 
s.  o.  N.  96.  —  HS)  G.  M.  6.  Herrmann,  Das  alte  und  neue  Kronstadt.  Bin  Beitr. 
zur  Gesch.  von  Siebenbürgen  im  18.  Jh.  Bearbeitet  von  0*kar  von  Maltzl.  Bd.  II. 
Herausg.  vom  Ausschurs  des  Ver.  für  siebenb.  Landeskunde.  Hennannstadt,  Michaelis. 
«•  VII,  664  S.  M.  9.  Rea.:  HZ.  60  (1888),  8.  868;  Ssaaadok  10  (1887),  S.  861; 
CB1.  (1868),  No.  87.  —  H4)  Osk.  v.  Meltzl,  Die  Gravaminal-Vorstellungen  des  siebeu- 
bürgischen  Adels  an  Josef  II.  1787.  Ergänzung  zn  Herrmanns:  Das  alte  Kronstadt: 
ASbnbgLdsk.  (1887),  8.  867—440. 
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ersehen  kann.  —  Der  Kanzler  von  Siebenbürgen,  Georg  Bänffy  (seit  1787 
hat  sowohl  während  der  Regierung  Josefs  n.,  wie  auch  später  immer  treu 
den  Gesetzen  seines  Amtes  gewaltet  und  wiederholt  der  Wiener  Regierang 
gegenüber  auf  das  Gesetz  aufmerksam  gemacht.    Er  hat  auch  an  der 
Gesetzgebung  des  Jahres  1790/2  lebhaften  Anteil  genommen.118) 

Die  Geschichte  der  Regierung  Leopolds  II.  und  Franz  des  Ersten 
(bis  1825)  erfuhr  nur  unbedeutende  Förderungen.  Die  meisten  Arbeiten 
behandeln  die  Napoleonischen  Kriege  und  deren  Rückwirkung  auf  die 
Reichstage , 119-1 19)  die  nie  genug  Steuern  votieren  vermochten.  Zwei 
kroatische  Arseiten  1*°"181)  beschäftigen  sich  mit  dem  Erwachen  der  kroa- 
tisch-nationalen (illyrischen)  Idee  und  die  dadurch  heraufbeschworenen  Be- 
wegungen. Über  den  sogenannten  'ersten  Reformreichstag'  (1825)  handeln 
zwei  kleinere  Arbeiten.1""1")  —  Die  Briefe  des  hervorragenden  Partei- 
führers der  Konservativen,  Graf  Aurel  Dezsewffys  hat  Joh.  Ferenczy1*4) 
mit  anerkennenswerter  Mühe  gesammelt  und  herausgegeben.  Wenngleich 
niemals  populär,  darf  Aurel  Dezsewffy  ein  scharfsinniger  Staatsmann  genauut 
werden,  dessen  nüchternes,  klares  Urteil  sich  aus  seiner  Korrespondenz, 
insbesonders  aus  den  Briefen  an  seine  Parteifreunde,  darunter  Ladislaus 
Szögyenyi- Marien  hervorleuchtet.  Interessante  Nachrichten  erfährt  man 
auch  über  den  Reformreichstag  von  1834,  über  Nik.  Wesselenyi,  Samwl 
Josika  u.  s.  w.  —  Von  drei  weiteren  Arbeiten  abgesehen,145"1***)  sind 
noch  zwei  Sammelwerke  lobend  zu  erwähnen.  Das  erste  enthält  die  Reden  des 
Staatsmanns  und  Dichters,  ferner  Kultus-  und  Unterrichtsministers  von  1867, 
Baron  Josef  Eötvös,187)  sowohl  der  Form,  wie  dem  Inhalt  nach  gleich 
bedeutend.  Das  zweite  Werk  enthält  die  Fortsetzung  der  Schriften  Stefans 
Szechenyi,1")  ein  teures  Vermächtnis,  mit  dessen  Herausgabe  die  ün- 


115)  A.  Jakob,  Die  hixtor.  Sehätze  des  Banffvschen  Archivs:  Magy.  Könyv  Szeml« 
(1887),  S.  72/3.  —  116)  X  Alex.  Kerdkgyar  td Die  Installation  des  Gf.  Jos.  Majlath 
als  Obergeepann  des  Borsoder  Kotnitats  1790:  Hazank  7,  S.  67—76.  —  H7)  X  TnlL 
Erber,  Storia  della  Dalmazia  dal  1797  al  1814.  Programmabhdlg.  des  Zaraer  Gyn». 
(1887).  (Fortsetzg.  aus  Jg.  1886.)  —  118)  X  E.  Wertheimer,  Ungedruekte  Brief« 
des  Freiherrn  von  Gents:  Nene  Freie  Presse  (Wien)  (1887),  No.  81.  (Betreffen  die  adelig« 
Insurrektion  und  die  Schlacht  von  Raab  [1809].)  —  119)  X  S.  Paszlavszky,  Gedieht 
anf  den  «stillen*  Reichstag  von  1808.  Verfafst  von  Albert  Szemere:  Hazank  7,  S.  159—60. 
—  12v)X  Smiöiolas,  Entstehung  und  Entwicklung  der  nationalen  Idee  in  Kroatien 
1790—1885:  Rad.  80.  —  121)  X  Jos.  Pliverio,  Der  kroatische  Staat  Agram,  Hart- 
mann.  M.  ].  —  122)  L-  Ralovich,  Der  1825er  Reichstag.  Nach  einem  angedruckten 
Tagebuch.  (Ungar.):  Hazank  7,  S.  1 — 12.  (Der  Autor  ist  unbekannt,  wahrscheinlich  iat  ar 
mit  dem  Ablegierten  der  kgl.  Freie tadt  ödenbnrg  identisch.  Das  Tagebuch  giebt  insbesooden 
aus  der  Debatte  Uber  die  nngar.  Sprache  mehrere  Reden  wieder;  als  Tag  der  Debatte  giebt 
es  den  4.  Nov.  1825  an.) —  123)  Gf.  Joh.  Draskovios:  Memoriale  Ober  die  poütUcht 
Lage  Ungarns.  (1825.)  Hrsg.  v.  P.  Szdki:  ib.  S.  210—80.  (Das  Memoriale  wurde  vom 
Autor  unter  die  Mitglieder  de*  Reichtagos  von  1625  verteilt  und  verlangt  Reformen  im 
Sinne  des  Gf.  Szechenyi.)  —  124)  Gf.  A.  Dezsewffy,  Sämtliche  Werke  (Ung.).  ring- 
v.  J.  Ferenczy.  Budapest,  Mehner.  8°.  LIII,  450  S.  M.  8.  Res.:  Scacadok  6  (1887), 
S.  556.  —  125)  X  8.  Paszlavszky,  Der  jetzige  Zeitgeist  in  unserem  Vaterlande.  1841. 
Von  Graf  Jos.  Dezsewffy.  (Ungar.):  Hazank  7,  S.  76.  —  12$)  X  Th.  Lehocaky,  Di« 
religiösen  Bewegungen  des  J.  1841:  ib.  S.  81—92.  (Im  Komi  Ute  Bereg  gab  eich  dam*!* 
eine  Bewegung  kund,  welche  auf  die  Gründung  einer  unabhängigen,  ungarisch-kathoL 
Kirche  abzielte.)  —  126*)  X  S.  Kovacs,  Erinnerungen.  1880—50.  (Ungar.)  De«. 
M.  2.  -  127)  Reden  dos  Kar.  Josef  Eötvös.  1840—67.  Budapest,  Rath.  8°.  IV,  456  S. 
M.  5.  Rez.:  Szazadok  4  (1887),  S.  880.  —  128)  Stef.  Gf.  Szdchdnyi,  Gesammelt« 
Werke.  Bd.  II.  Hrsg.  von  Anton  Ziohjr.  Budapest,  Verlag  d.  Akademie.  IX,  680  S. 
M.  8.    Rez.:  Szazadok  10  (1887),  S.  857  und  1  (1888),  S.  75. 
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garische  Akademie  länger  als  schicksam  gezögert  bat.  Anton  Zichy  hat 
nnn  auch  die  vielfach  zerstreuten  Reste  der  Reden  Szechenyis  gesammelt, 
die  dazwischen  klaffenden  Lücken  ergänzt  und  für  reichliche  Kommentare 
gesorgt.  Als  rhetorisches  Kunstwerk  haben  Szechenyis  Reden  allerdings 
nie  gegolten;  er  so  wenig  als  Franz  Deäk  hat  jemals  durch  eine  einzige 
rhetorische  Floskel  Beifall  zu  erzwingen  gesucht;  aber  als  Ausflüsse  eines 
vielerfahrenen,  tiefsinnigen  Geistes  werden  die  Reden  Szechenyis  immer  das 
Interesse  des  Lesenden  fesseln.  Jeder  seiner  Reden  wohnen  namentlich 
drei  Eigenschaften  inne  (wie  dies  schon  B.  Sigd.  Kcme'ny  in  seinem  be- 
rühmten Essay  über  Szechenyi  bemerkte) :  ein  starker  Glaube  an  die  Richtig- 
keit seiner  politischen  Überzeugung;  tiefe  Schwermut  und  Schmerz  über 
seine  isolierte  Stellung  und  endlich  ein  im  erschreckenden  Grade  sich 
äufsernder  prophetischer  Blick  in  die  Zukunft  Je  näher  das  Sturmjahr  1B48 
herannahte,  desto  stärker  entwickelten  sich  in  dem  'gröfsten  Ungarn'  die 
letzteren  zwei  Gefühle.  Auch  bitterer  Sarkasmus,  mitunter  sogar  trivialer 
Witz  legt  Beweis  ab  von  seinem  stürmisch  bewegtem,  von  tausend  Besorg- 
nissen durchwühltem  Gemüte.  —  Schliesslich  erwähnt  Ref.  die  Memoiren 
des  Freih.  v.  Lerchenfeld,  welcher  im  Jahre  1840  einigen  Sitzungen  des 
Prefsburger  Reichstags  beiwohnte  und  bei  dieser  Gelegenheit  Deäk,  Beothy 
und  Paul  Nagy  sprechen  hörte.  Auch  der  am  13.  März  vollzogenen 
Schliefsung  des  Reichstags  wohnte  Lerchenfeld  bei.199) 

Der  Freiheitskampf  von  1848/9.  —  Die  Geschichte  des  Freiheits- 
kampfes hat  an  Interesse  seit  40  Jahren  nicht  viel  eingebüfst.  Zeuge 
dessen  die  jährlich  sich  erneuernde  zahlreiche  Litteratur,  welche  freilich 
nur  zum  Teil  aus  Werken  besteht,  welche  unser  Wissen  wirklich  bereichern. 
Zunächst  zähle  ich  die  allgemeinen  Werke  auf,180"184)  darunter  das  Werk 
C.  E.  Maurices;186)  hierauf  die  Arbeiten  über  den  ungarischen,  nament- 
lich südungarischen  Kriegsschauplatz  (gegen  die  Serben);  unter  den  ein- 
schlägigen Werken186"18*)  ragen  die  Arbeiten  von  Ivänyi140)  und 
Thim141)  hervor.    Über  die  Belagerung  von  Komorn  hat  nebst  Väli14*) 


129)  M.  Lerchenfeld.  Ana  den  Papieren  dee  kfinifd.  bayr.  Staateminbters  Max 
Freiherr  von  Lerchenfeld.    Nördlingen,  Beek.    8°.    618  3.    M.  9.    Res.:  Szüzadok  10 

(1887)  ,  S.  866;  PLloyd  (1887),  16.  Okt.;  CB1.  (1888),  No.  18;  DLZ.  (1888),  No.  10.  — 
130)  X  L.  Höke,  Der  Freiheitskampf  im  J.  1848/9.  (Ungar.):  Hasank  7.  S.  88—62. 
(Forte,  ans  Jg.  1886.  Bringt  nnr  Allbekanntes.)  —  181)  X  Lndw.  H entaller,  Die 
beiden  Lenkey:  ib.  8.  896/8.  (ErnennutiRsdekrete  von  Job.  a.  Karl  Lenkey  zu  Honvdd- 
obersten;  ferner  da«  Urteil  de«  Kriegsgerichts  Ober  Karl  Lenkey,  der  zu  12  Jahren  Ge- 
fängnis verurteilt  wurde.)  —  183)  X  Mart.  Hegyesi,  Die  Affair e  Zuber:  ib.  S.  77/8. 

—  188)  X  Fr.  Vasvtry,  Honve*d-General  Andreas  Gaepar:  ib.  S.  811/6.  (Gaspar 
wurde  1807  au  Kecskemdt  geb.,  diente  SO  Jahre  als  Husar  bei  den  Kaiserlichen,  nahm 
dann  am  Freiheitskampfe  teil,  wurde  zu  längerer  (ief&npjiisstrafe  verurteilt,  und  spielte 
dann  nach  dem  Ausgleich  als  Deputierter  eine  Rolle.)  —  184)  X  Mart.  Hegyesi.  Da* 
erste  Honve'd-Jtt#er~Bataillon :  ib.  S.  136—44.  (Wurde  von  Norbert  Anffenberg  [Ormai] 
in  Grofswardein  begründet.)  —  185)  C  £.  Maurice,  The  revolutionär  movement  of 
1848/9  in  Italy,  Austria-Hungary  and  Germany.   London,  Bell  Sons.   8».   640  S.  8h.  16. 

—  188)  X  Ant.  Vetter,  Der  serbische  Angriffskrieg  1848/9:  Ilazank  7,  S.  888—96. 
(Forts,  aus  Jg.  1886.)  —  18?)  X  G.  Zomborcse vics,  Die  Schlacht  bei  Hegyes  am 
14.  Juli  1849.  (=  Jb.  des  Bacs  Bodroger  HV.  1887.)  —  188)  X  L.  Böhm,  Der 
Belagerungssturm  auf  Weifskirchen  am  19.  August  1848:  AnzSudungarMusV.  (Ungar.) 
8,  Heft  1.  —  18»)  X  L.  Höke,  Die  letzten  Tage  des  Freiheitskampfes:  Hazank  7, 
S.  92—108.  —  140)  Stef.  Ivdnyi,  Szabadka  es  videlse.  (Maria  Theresiopel  und  seine 
Umgebung)  im  J.  1848/9.    Budapest,  Auf  Kosten  d.  Stadt  gedruckt.    Rez.:  Szazadok  10 

(1888)  ,  S.  862.    (Enthalt  227  Urkk.)  —  141)  Jos.  Thim,  Del-Magyarorsaag  önvoaelmi 
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in  erster  Reihe  J.  Szinnyei14S~im)  gesehriebeu,  desson  in  Fortsetzungen 
erschienenes  grobes  Werk  endlich  abgeschlossen  Torliegt.  Es  ist  die  Arbeit 
eines  gewissenhaften  Augenzengen,  der  über  die  Ereignisse  ein  verl&Miches 
Tagebuch  führte.  Wiederholte  Rekriminationen  seitens  der  Beteiligten  haben 
bisher  immer  nur  das  Resultat  gehabt,  dais  sie  die  Vergeßlichkeit  der 
Betreffenden  ins  heltete  Licht  stellten,  wahrend  sie  die  Verläßlichkeit  Szin- 
nyeis  aufs  neue  erhärteten.  Zwei  weitere  Arbeiten  schildern  die  Ereignisse 
auf  Siebenbürgens  Schlachtgefilden.144'146) 

Von  1849  bis  jetzt.  —  Unter  den  einschlägigen  Werken.14*"160) 
ist  die  neue  Ausgabe  der  Schriften  Kossüths161)  zu  nennen,  ferner  die 
nunmehr  auch  in  deutscher  Obersetzung  vorliegenden  Memoiren  Klapkas,16*) 
welches  Werk  übrigens  schon  im  letzten  Jahresbericht  besprochen  worden. 
K.  Läsz  1  ö 16S)  beschrieb  die  Zeiten  der  Emigration,  zunächst  in  der  Türkei 
und  Klein-Asien,  später  in  England  und  Amerika.  Vf.  hat  diese  Zeiten 
im  Gefolge  Kossüths  durchlebt,  welch  letzterer  sich  für  die  Wahrhaftigkeit 
der  Erzählung  Läszlös  (in  einem  beigegebenen  Briefe)  verbürgt.  —  Am  inter- 
essantesten ist  der  Teil  der  Aufzeichnungen,  welcher  sich  mit  dem  Aufent- 
halt zu  Kutahia  befafst.  Das  Buch  reicht  bis  zum  Juli  1852.  —  Ür- 
mössy164)  plant  die  Herausgabe  eines  grosseren  Werkes  über  die  jüngste 
Geschichte  Siebenbürgens.  Heft  I  enthält  die  Ereignisse  vom  Juli  1849  bis 
Anfang  des  Jahres  1851.  (Weiter  ist  das  Werk  vorläufig  nicht  gediehen.) 
—  Über  Franz  Doäk  liegen  zwei  Arbeiten  vor.  Steinbach166)  zeichnete 
ein  Charakterbild  des  grofsen  Staatsmannes,  Csengery1**)  schilderte  die 
.  erste  Begegnung  Deaks  mit  Graf  Beust  am  20.  Dezember  1866  in  der  Aus- 
ffleichsaii2eleuenhe.it.     Cs.   schrieb  diese   Erzählune   gleichsam    unter  den 


harcxa.  (Der  Verteidigungskrieg  in  Söd-lTngani.)  Bd.  1.  Budapest,  Aigner.  847  8.  — 
142)  B.  Vdli,  Am  dar  Zeit  der  Belagerung  von  Komorn:  Hasauk  7,  8.  16S.  —  143) 
J.  Szinnyei,  Komorn  im  J.  1848/9.  (26.,  80.  Forta.  u.  8chlufs):  Hazank  7,  S,  1—28. 
(Porta,  aus  den  früheren  Jg.)  —  148*)  id.,  Komarom  1448/9  ben.  (Komorn  im  J.  1848/9). 
Budapest,  Abaß.  618  S.  Rez. :  Szaaadok  1  (1887),  S.  84.  —  143»)  id.,  Gosen,  des 
87.  Honve<I- Bataillons:  Hazank  7,  8.  28— 81.  (Zeichnete  sich  bei  der  Verteidigung 
Komorn»  aus.  Vf.  zahlt  die  Offiziere  namentlich  auf.)  —  144)  Alex.  Thoroeskay, 
Der  Winterfeldang  Berne  in  Siebenburgen:  ib.  8.  806 — 10.  (Polemisiert  mit  der  Darstellung 
Hökes.)  —  145)  Ludw.  Gyalokai,  Schafsburg  und  Petfifi.  I/Il:  ib.  8.  248—59,  887 — 61. 
—  146)  X  K.  Chernel,  Brief  einaa  Honvoa-HaapUnanne  aus  d.  J.  1850:  ib.  S.  168/8. 
(Für  den  Zeitgeist  nach  der  Niederwerfung  des  Freiheitskampfes  interessant.)  —  14?)  X 
8.  Stentplteri,  Die  Flucht  Paul  Zsarnaye.  1860:  ib.  8.  68 — 66.  (Entrann  nur  dank 
seines  von  einem  in  der  Geographie  unbewanderten  Wiener  Poliseibeamten  ausgestellten 
Passes  in  die  Schweiz.)  —  148)  X  L.  Höke,  Ungarns  Lage  in  den  J.  18b0 — 60:  ib. 
8.  171—98.  —  149)  X  id.,  Der  Reichstag  von  1861:  ib.  8.  271—87,  867 — 72.  — 
150)  X  David  Kay,  Home  Bule  in  Austria-Hnngary:  XIX.  Century  (1886)  Januar-Haft. 
(Bespricht  das  Verhältnis  dar  Nationalitäten,  bes.  der  Kroaten  zu  Ungarn.)  —  l&l)  lgn. 
Helfy,  Volksausgabe  der  Schriften  Kosauths.  (Ungar.)  Budapest,  Athenaeum.  8°.  724  8. 
M.  6.  Res.:  Saaaadok  9  (1887),  8.  780.  (Mit  22  Illustrationen.)  -  152)  G.  Klapk«, 
Ana  meinen  Erinnerungen.  (Deutsche  Cbersetaung.)  Zürich,  Verlagsbandlung.  8°.  XII, 
474  8.  M.  6,60.  Raa.:  CB1.  (1887),  No.  82;  BZ.  61,  II  (1669),  8.  888.  (Vgl  den  lotsten 
JB.)  —  153)  Kol.  Laszld,  Tagebuehblltter  Uber  die  politischen  Flüchtlinge  das  Jahres 
1848.  (Ungar.)  Budapest,  Franklin.  8».  240  8.  M.  4.  Res.:  Ssaxadok  6  (1887), 
8.  487;  Budap.  Ssemle  61,  8.  168.  —  154)  L.  Ürmössy,  17  e>  Erdely  törtonetenöl. 
(17  Jahre  aus  der  Gesch.  Siebonburgana.)  I.  Bd.  Heft  1.  Klauaanburg,  Demjen.  96  S. 
IL  1.  Bez.:  Saaaadok  4  (1887),  8.  886;  6,  8.  680.  —  155)  G.  Steinbach,  Franz 
Deik:  österr.-ungR.  (1887,  Des.).  Wien.  (Erschien  auch  im  Sep.-Abdr.)  —  156)  Ant. 
Csengery,  Die  Begegnung  Deaks  und  Bauats  (1866):  Budapest!  Ssemle  (1887),  Haft  2. 
(Deutsch.  Ubers,  in  d.  UngR.  (1887),  S.  160.) 
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Augen  Deäks  nieder,  der  ihm  viele  der  wichtigsten  politischen  Ereignisse  zu 
erzählen  pflegte.  Die  Arbeit  wnrde  übrigens  im  Nachlafs  Cs.  vorgefunden. 
Ob  es  noch  zu  einer  zweiten  Zusammenkunft  der  beiden  Staatsmänner  ge- 
kommen ist,  scheint  fraglich.  Da  die  Arbeit  auch  in  deutscher  Obersetzung 
vorliegt,  verweist  Ref.  auf  letztere  und  bemerkt  nur  noch,  dafs  diese  erste 
Begegnung  dem  Grafen  Beust  die  Oberzeugung  beibrachte,  dafs  der  von 
Deäk  vorgeschlagene  Modus  den  einzigen  zum  Ausgleich  führenden  Weg  bilde. 

Allgemeine*.  Handbücher.  —  Die  meisten  der  hier  zu  nennenden 
Arbeiten  siehe  unter  Abth.  II  (MA.  N.  103  und  folgendes).  Im  übrigen 
vgl.  die  Noten I6,M<7). 

TJrkundensammlungen,  Arohivkunde,  Bibliographie.  Auf  diesem 
Gebiete  herrscht  eine  erfreuliche  Thätigkeit.  Zeuge  dessen  die  zahlreiche 
Litteratur.1*8'184)    (Vgl.  auch  den  gleichen  Abschnitt  in  Abt.  II,  N.  110 

157)  X  Jobs.  Eomer,  Gesch.  der  österr.-ungar.  Monarchie  mit  beaond.  Berück - 
•iehtg.  der  Kulturgeschichte.  Prag,  Deutscher  Verein.  8°.  VII,  857  S.  M.  8.  —  158) 
X  L.  Abafi,  Haxank  7.  Budapest,  Aigner.  400  S.  M.  S.  (Enthalt  bietor.  Arbeiten 
ausschließlich  aus  der  neueren  Gesch.  Ungarns.)  —  159)  X  Gf.  Nik.  Ldiär,  Die  Ober- 
«espane  Siebenbürgens.  1540—1711:  Sxaxadok  21,  S.  400,  518,  610  n.  700.  (Nach 
Komitaten  bearbeitet  ForUetag.  folgt  im  Jg.  1888.)  —  166)  X  Ad.  Kohut,  Aus  dem 
Reich  der  Karpathen.  Ungar.  Landschafts-,  Sitten-  und  Kulturbilder.  Stuttgart.  287  S. 
M.  5.  —  161)  X  G.  3.,  8iebenburgisch-e»chsieehe  Familiennamen:  KBVSbnbgLdak.  10, 
S.  89 — 92.  (Ein  Verzeichnis  Ton  480  Namen,  welche  sieh  auf  18  Landgemeinden  des 
Bürzel) lande»  verteilen.)  —  162)  X  G.  Sxathmlry,  Tanulmauyok.  (Studien).  Bd.  1. 
Budapest,  Aigner.  IX,  872  S.  Bes.:  Sxaxadok  7  (1887),  S.  656.  —  163)  X  Ljubiö, 
Kntwickelung  der  archäologischen  Wissenschaft  in  Kroatien:  Rad.  80,  S.  148.  - —  164)  X 
Alex.  Halisx,  Das  ungar.  Oberhaus.  (2.  Teil  des 'Reicharat-Almanacha').  (Ungar.)  Budapest. 
(Enthalt  Ober  100  Biogr.)  —  165)  X  Lloyd  C.  Sanders,  Celebrities  of  tue  XIX.  Century. 
London,  Cassel.  \ßiographleen  Ober  Jul.  Andrässy.  Joh.  Arany,  Ludwig  Gf.  Batthanyi, 
Csoma,  Deak,  Bar.  Edtvös,  Fürst  Paul  Esaterbaay,  Görgey,  Gf.  Kmlnoky,  Klapka,  Kmety, 
Koseuth,  Liszt,  Munköcey,  Tissa  und  Vambery.)  —  166)  X  A.  Jakob,  Die  bist.  Samm- 
lung des  Gorbder  Kastells:  Sxaxadok  21,  II,  S.  151—66.  (Enthält  eine  Ausgabe  des 
Tripartitums  aus  d.  J.  1581  [Wien];  ferner  wichtige  Briefe  aus  d.  J.  1581—1700.)  — 
167)  X  Ein  Brief  Huets.  1597:  KBlVSbnbgLdsk.  10,  S.  97.  (Huet  war  Königsrichter 
u.  Burgermeister  der  Stadt  Hennannstadt.  Der  Brief  ist  an  die  Stadtgemeinde  Repe  ge- 
riehtot und  betrifft  einen  Diebstahlaproxefs.)  —  168)  X  K.  Torna,  Spuren  zweier 
Urkk.sammlungen.  (Ungar.):  Sxaxadok  21,  IV,  S.  848—55.  —  169)  X  Starte,  Publi- 
kationen der  sOdalavisohen  Akademie  zu  Agram  von  1886/8:  MIÖG.  (1888),  Heft  4.  ~ 
196)  X  L.  Keme'ny ,  Hinterlaasenscbaft  de«  K aschauer  Buchhändlers  Joh.  Gallen.  (1588): 
Magy.  Könyv  Sxemle  (1887),  S.  186/8.  (Nach  dessen  hds.  'Inventarium'  im  Stadt. 
Archiv  v.  Kaschau.  Die  angeführten  ungar.  Werke  sind  zumeist  theolog.  Inhalts.)  — 
171)  X  L.  Kropf,  Einige  Daten  cor  ungar.  Bibliographie  des  geogr.  Lexikons  von 
Deschamps  DSction.  geogr.  1870):  ib.  S.  181/5.  —  172)  X  Stef.  Horvat,  Denkschrift 
Uber  die  Bibliothek  des  ung.  Natlonal-Muaeums  ans  d.  J.  1848:  ib.  S.  224—38.  (Auf- 
zahlung der  wertvollsten  Hdss.)  —  173)  X  Joh.  Csontosi,  Memoriale  Ober  die  Bibliothek 
des  National-Kaeinos:  ib.  S.  117—30.  —  174)  X  AI.  Bosdky,  Die  Bibliothek  der  Reehta- 
akademie von  Grosswardein  :  ib.  S.  179—84.  (Knthält  auch  die  Namenreihe  der  Bibliothekare 
seit  1780.)  —  175)  X  V.  Salamon,  Verseiehnis  der  im  Stuhlweifsenburger  Komitats- 
and 8tadt-Arehiv  aufbewahrten  Adelsbriefe  (1560-1718):  Turul  5,  S.  91/2.  —  176)  X 
K.  Sxabd,  Berieht  Ober  das  Archiv  der  griechisch-kathol.  Kirche  in  Vajda-Hunyad.  (Ungar.): 
Szäzadok  21,  S.  48—50.  —  177)  X  AI.  Sxilagvi,  Das  Komitat  Hunyad  und  die 
Bibliotheken  und  Archive  daselbst.  (Ungar.):  ib.  S.  8—82.  (Am  wichtigsten  ist  das  Familien- 
Archiv  des  Grafen  Küun  zu  Maros- Nehmet ir  in  welchem  sich  die  Urkk. schätze  der  Familien 
Gyulai  und  Kdun  befinden.)  —  178)  X  Fr.  Sdlyom-Fekete,  Bericht  Ober  die  Archive 
und  Urkk.  des  Hunyad  er- Komiutes.  (Ungar.):  ib.  S.  82—48.  —  179)  X  Alex.  Szildgyi, 
Bericht  Ober  das  Archiv  von  Maros-Ndmet :  ib.  S.  50 — 71.  —  186)  X  K.  Sxabd,  Bericht 
Ober  das  grl.  Tholdnlagische  Archiv  in  Radndtfaj:  ib.  S.  71—88.  —  181)  X  id.,  Das 
Archiv  der  grioch-kathol.  Kirche  zn  Vajda-Hunyad:  ib.  S.  48—50.  —  182)  X  F. 
Z  im  er  mann,  Da»  Kapitelarchiv  xu  Karlsburg  vor  und  nach  dem  J.  1882:  KBlSbnbgLdskde. 
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bis  114.)  Hervorzuheben  ist  speziell  die  Arbeit  Zimermanns,"*) 
deren  Bedeutung  schon  aus  dem  Umstände  erhellt,  dafs  diese  Arbeit  unter 
allen  erschienenen  Publikationen  die  weitaus  gröfste  Anzahl  von  Kritiken 
und  Anzeigen  erfuhr.  —  Die  Bibliothek  des  Graner  Fürsterzbischofs ,8Ä) 
enthalt  13500  lateinische,  11500  deutsche  und  6500  ungarische  Werke. 
Sehr  wichtig  ist  die  3000  Nummern  betragende  Sammlung  von  Flugschriften 
und  Pamphleten  aus  den  Jahren  1848/9,  insbesondere  über  die  Wiener  Re- 
volution. Die  neuere  ungarische  Litteratur  ist  dagegen  mangelhaft  ver- 
treten.   Wurzbach187"187*)  bietet  auch  diesmal  viel  Ungarisches. 

Inneres.  Zur  Geschichte  der  Bnchdruckerkunst  in  Un- 
garn1 88-1  *°)  sind  mehrere  Arbeiten  zu  erwähnen. 

Biographien  und  Denkreden.  —  Ober  die  Schicksale  der  Graliu 
Christine  Nyary  gab  Bischof  A.  Ipolyi181)  in  dem  Cyklus  der  'lllustr. 
Hist.  Biograph.'  eine  Arbeit  heraus.  —  Denkroden  erschienen  über  den 
kroatischen  Gelehrten  Jesuiten  Job.  Boskovie,1**"19*)  geboren  1711  in  Ra- 
gusa, gestorben  1787  in  Mailand.  Er  zeichnete  sich  als  Mathematiker, 
Physiker  und  Dichter  aus.  —  Tkal6ic188)  würdigte  das  Leben  und  die 
Werke  des  Archidiakons  Johann  v.  Gorica,  der  am  kroatischen  Landtag 
das  Agramer  Domkapitel  vertrat.  Bekannt  ist  sein  langwieriger  Prozefs 
gegen  die  Bischöfe  von  Krbava  und  sein  Hafs  gegen  die  deutschen  Ritter 
v.  Tschnernembl,  die  ihm  den  Zehnten  verweigerten.  Sein  hds.  Nachlaß 
(den  Tkalcic  odierte),  enthält  viel  historisches  und  kulturgeschichtliche* 
Material.    Auch  verfafste  er  zwei  auf  urkundlichem  Material  fufsende 


10,  S.  4/6.  (Auf  Grund  des  von  Beke  angefertigten  Katalogs  besagter  Bibliothek.)  — 
183)  X  J.  Reizner,  Beitrüge  aar  Statistik  der  vaterländischen  Bibliotheken:  M.  Könyv 
Szemle  (1887),  8.  89—92.  (Erginat  das  im  1885.  JB.  angeführte  Werk  von  AI.  György. 
Enthalt  den  Katalog  der  Vital-Bibliothek  in  Grofs  Zdka  [Prefsburger  Konntet].)  —  184)  X 
JaL  Gro  fs,  Zar  alteren  Gesch.  der  Kronsttdter  Gymnasial-Bibliothek :  ASbnbgLdskde.  (1887). 
8.  691—608.  (Enthalt  die  erhaltenen  Kataloge  der  Anstalt  ans  d.  J.  1576,  1619,  1622, 
1626,  1628,  1649  und  1668.)  —  185)  Fr.  Zimermann,  Das  Archiv  der  Stadt  Hermann- 
Mtadt  und  der  wichgiechen  Nation.  Hennannstadt,  Verlag  d.  Archivs.  Rez.:  HZ.  60  (1888), 
8.  868;  DLZ.  (1887),  No.  88;  CBI.  (1887),  No.  48;  MIÖG.  (1887),  No.  8;  Magy.  Könjrv 
Szemle  (1887),  S.  882;  GGA.  (1887),  No.  24.  —  186)  Catologus  biblothecae  Joanni« 
Cardinal.  Simor  Areh.-Episcopi  Strigonlensis.  Gran,  Selbstverlag.  Rea.:  Budap.  Saemle 
58  (1888),  8.  160.  —  187)  Wurzbach,  Biogr.  Lexikon  (s.  o.  S.  124*1)  enthält 
viel  Ungarisches.  Vgl.  Saaaadok  8  (1887),  S.  280.  —  18?*)  Welter,  Jesuit  n.  Histo- 
riker} Waltherr,  Hlstor.;  Waron,  Munzprager  Raköczys;  Wartensleben,  Huaaron-Generil 
in  den  Napoleon.  Kriegen;  Weber  Joh.,  Sekretär  Sze'chenyis;  Weifs,  Franz,  Jesuit  und 
Astronom,  Begründer  der  Sternwarte  auf  dem  Blocksberg;  Weifs,  Mich.,  Bürgermeister  von 
Kronstadt,  f  1612.  —  Mehrere  Mitglieder  der  Familie  Wenckheim.  —  188)  X  Joe.  Koncs, 
Gesch.  des  ersten  Jh.  des  Bestehens  der  Buchdruekurei  des  evarig.  reforra.  Kollegiums  zu 
MaroBvüsarhely.  (Ungar.)  1786—1886.  Marosvaearbely.  186  S.  M.  1.  (Die  Druckerei 
wurde  von  Adam  Nyerges  de  Kaproncza  im  J.  1786  begründet.)  —  189)  X  Alad. 
Bai  legi,  Auf  Ungarn  Bezug  nehmende  Drucke  der  Czestochauer  Pauliner  Druckerei. 
(Ungar.):  Magy.  K5nyv  Szemle  (1887),  S.  189  —  52.  (Die  Druckerei  bestand  von  1628  bis 
1864.  Die  angefahrten  Drucke  stammen  von  1649—1775.)  —  199)  X  Ant.  Meyer, 
Wiens  Buchdruckergesch.  1482—1882.  Bd.  II.  1682—1882.  Wien,  Frick.  Res.:  Saas. 
1  (1888),  8.  85.  (Der  hervorragendste  Verleger  des  18.  Jh.  war  Job.  Tb.  Trattner, 
der  1717  in  Güns  geboren,  1789  sich  in  Wien  etablierte.  In  Pest,  Prefsburg  und  Agran» 
be*afs  er  Filialen,  f  1789.)  —  191)  Arn.  Ipolyi,  Chriatine  Nyary.  1604—41.  (Ung.^ 
(=  Tfirteneti  Eletrajzok).  Budapest,  Mehner.  —  192)  Boskovie,  Korrespondenz  tsfs* 
Werke.  Hrsg.  von  Raeki  und  Gelcich:  Rad.  87.  —  198*)  Joh.  Honraljft, 
Denkrede  Über  Jos.  Boskovie:  UngR.  7,  8.  412.  —  198)  J.  Tkeleic,  Johann  *ws 
Gorica  und  seine  Zeit:  Rad.  79,  8.  71—184. 
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Chroniken,  von  denen  jedoch  nur  die  kürzere  erhalten  blieb.  —  Denk- 
reden und  Nachrufe  erschienen  Uber  den  Schriftsteller  Adolf  Frankenburg,1*4) 
der  dem  Reichstag  von  Prefsburg  im  Jahre  1833  als  Kanzlist  Szechenyis 
beiwohnte  und  sich  als  Mitarbeiter  von  belletristischen  Blättern  rasch  einen 
Namen  machte.  Nach  der  Revolution  lebte  er  ausschlieMich  von  seiner 
Feder,  1860  wurde  er  zur  ungarischen  Hofkanzlei  ernannt,  1866  ging  er  in 
Pension.  Fortan  arbeitete  er  an  seinen  Memoiren,  die  das  politische  und 
soziale  Leben  vor  1848  schildern.  Im  Dezember  1884  ist  Frankenburg  in 
der  Heilanstalt  Eggenberg  gestorben,  wurde  aber  in  Budapest  begraben.  — 
Leo  Beöthy1*6)  zeichnete  sich  als  Litterat  und  Statistiker  aus;  sein  Haupt- 
werk betitelt  sich:  'Entstehung  der  Gesellschaft'.  —  Godeon  Ladänyi1**) 
bekleidete  die  Lehrkanzel  für  Weltgeschichte  an  der  Klausenburger  Uni- 
versität. —  Zwei  Denkreden  würdigten  den  leider  zu  früh  verstorbenen 
Gelehrten  Arnold  Ipolyi,197"1*8)  zuletzt  Bischof  von  Grofswardein.  —  Auch 
über  den  katholischen  Schriftsteller,  Dichter  und  Erlauer  Domherr  Tär- 
kanyi1**)  erschien  ein  Nachruf.  —  Des  gewesenen  ungarischen  Justiz- 
ministers P  a  u  1  e  r  *08)  gedachte  sowohl  die  Budapester  Universität,  der 
er  viele  Jahre  als  Jusprofessor  angehörte,  als  auch  die  Ungarische  Aka- 
demie, in  deren  Direktorium  er  Sitz  und  Stimme  hatte;  endlich  erschien 
eine  von  Freundeshand  verfafste  Schrift.  —  Die  siebenbürger  Sachsen  be- 
klagton den  Verlust  von  Jos.  Haltrich,808)  der  sich  als  Sprachforscher  und 
Litteraturhistoriker  einen  auch  in  Deutschland  geachteten  Namen  erworben 
hatte,  und  jenen  von  Fr.  Fron  ins,*04)  der  die  Stellung  eines  Lehrers, 
spater  eines  Pfarrers  (zu  Schäfsburg  und  Agnetheln)  bekleidete  und  eine 
Reihe  verdienstvoller  kulturhistorischer  Werke  verfafst  hat,  unter  welchen 
die  'Bilder  aus  dem  sächsischen  Bauernlebcn*  wohl  noch  lange  sein  An- 
denken wach  halten  werden.  —  Der  gefeierte  Dichter  M.  Jökai  verlor 
1886  seine  Lebensgefährtin,  Rosa  Laborfaivi,*05)  früher  eine  Zierde  des 
Nationaltheaters.  —  Der  Manen  Moriz  v.  Kaiserfelds  *00)  mag  auch  au 
dieser  Stelle  mit  Dankbarkeit  gedacht  werden.  Der  verdienstvolle  öster- 
reichische Staatsmann  war  schon  zu  Zeiten  des  verstärkten  Reichstags  unter 
Schmerling  als  Führer  der  Antonomistenpartei  für  den  Ausgleich  mit  Un- 
garn thatig,  stand  auch  später  mit  den  leitenden  Persönlichkeiten  Ungarns 


194)  Karl  Vadnai,  Denkrede  auf  Adolf  Frankenbarg.  1811-84.  (=  Abhdg. 
d.  Ungar.  Akad.)  Res.:  UngR.  (1887),  8.  290.  —  195)  A.  György,  Denkrede  auf  Leo 
Beöthy.  (1889—86).  (=  ib.)  Rea.:  UngR.  (1887),  8.  411.  —  196)  K-  Ssabö, 
Denkrede  auf  Gedeon  LadauyL  1814 — 86.  (=  Denkschrift  der  Ungar.  Akad.)  Res.:  UngR. 
(1887),  8.  812.  —  19?)  E.  Parkas,  Arnold  Ipolyi.  1828—86:  UngR.  7,  8.  805—14. 
(Nach  P4r:  Leben  n.  Werke  des  Grofswardein  er  Bisehofs  A.  Ipolyi.  (1886).  —  198)  W. 
Deik,  Zum  Andenken  an  Arnold  Ipolyi:  Tnral  5,  8.  145 — 56.  —  199)  Jo*>  StTorlnyl, 
Denkrede  auf  Bela  Tärkäuyi.  (Ungar.)  Budapest,  Akademie.  47  8.  M.  0.80.  —  299) 
JnL  Kautz,  Denkrede  auf  Theodor  Pauler.  (Ungar.):  UngR.  7,  8.  604 — 25.  (Auch  im 
Verlag  d.  Akademie  erschienen.)  —  291)  AL  Sch nierer,  Gedenkrede  auf  Theodor 
Pauler.  (Ungar.)  Budapest,  Akademie.  37  8.  —  292)  Alex.  Mate',  Das  Leben  und 
die  Werke  Theodor  Paulers.  (Ungar.):  Figyelö  (1887),  Juni-  und  Juli-Heft.  (Erschien 
auch  im  Separatabdruck,  bei  Abafi,  Budapest.  40  8.)  —  299)  G.  D.  Teutsch,  Denkrede 
auf  Joeef  Haltrich  (1822—86):  ASbnbgLdskde.  NF.  21,  8.  208—30.  —  294)  id.,  Denk- 
rede auf  Fr.  Fronaus.  (1829—86,  14.  Febr.):  ib.  8.  1—27.  —  295)  Kol.  Tfirs,  Ungarns 
gröfste  Tragddin.  Roaa  LaborfaM-Jdkai  (f  1886  20.  Not.):  UngR.  7,  8.  168—60.  — 
296)  F.  Krones,  Moria  von  Kaiserfeld.  Leipcig,  Duncker  &  HumbloU  8°.  XXI II, 
471  S.  M.  9.  Rea.  Saaxadok  10  (1887),  8.  861;  CBI.  (1888),  Mo.  20;  DLZ.  (1888), 
Mo.  88;  HZ.  61,  8.  886. 
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auf  gutem  Fuds  and  hat  insbesondere  mit  Aug.  Trefort  Jahre  hindurch 
korrespondiert.  —  Unter  den  Lebenden  war  es  Bischof  Teutsch,*07) 
dessen  70.  Geburtstag  in  engerem  und  weiterem  Kreise  gefeiert  wurde. 

Historiographie  im  Allgemeinen,  ßiographieeu  von  Histo- 
rikern.  —  Graf  A.  S zechen*08)  hat  als  Präsident  der  Historischen 
Gesellschaft  gelegentlich  des  Ausflugs  nach  Siebenbürgen  über  die  Bedeutung 
der  Geschichte  dieses  Landes  einen  Vortrag  gehalten.  Dem  Umfang  nach 
kurz,  ist  diese  Rede  doch  reich  an  leitenden  Ideen  und  hebt  die  charakte- 
ristischen Züge  der  Geschichte  Transylvaniens  gut  hervor.  So  betont  er 
z.  B.,  dafs  die  Geschichte  Siebenbürgens  von  1526 — 1690  durch  einen  ge- 
wissen einheitlich  politischen ,  religiösen  und  nationalen  Charakter  aus- 
gezeichnet gewesen  sei,  dafs  aber  die  politischen  Prinzipien  und  individuellen. 
Rechtsansprüche  in  keinem  der  einheimischen  Fürsten  so  miteinander  ver- 
wachsen gewesen  seien,  wie  in  Joh.  Zäpolya.  —  Er  betont  ferner,  wie 
für  Stephan  Bäthory  die  Besitznahme  der  polnischen  Krone  zum  Eckstein 
seiner  Politik  geworden  sei,  und  wie  dieselbe  Politik  Georg  Räköczy  II. 
zum  Unheil  gereichte.  Das  verschiedene  Endresultat  dürfe  nicht  einzig 
und  allein  den  leitenden  Persönlichkeiten  zugeschrieben  werden.  Endlich 
betonte  Graf  Szechen,  dafs  in  Siebenbürgen  trotz  aller  inneren  und  ftufseren 
Kriege  der  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit,  insbesondere  jener  vor 
der  Türkeninvasion,  keine  solche  Lücken  aufweise,  wie  dies  im  Mutter- 
land der  Fall  sei.909) — Frakndi  ergänzte  die  Angaben  Toldis  über  den 
Historiker  Brutus.910)  Derselbe  war  1517  zu  Venedig  geboren,  studierte  in 
Padua  und  trat  hierauf  in  den  Augustinerorden.  Doch  liefe  er  durch 
päpstliche  Dispens  sein  Ordensgelübde  lösen,  mutete  aber  bald  darauf 
wegen  seiner  reformatorischen  Ideen  vor  der  Inquisition  zunächst  nach 
Otranto,  dann  ins  Ausland  fliehen,  wo  er  sich  an  drei  Orten  verheiratete 
nnd  von  jeder  der  drei  Frauen  Kinder  hatte.  Im  Jahre  1573  berief  ihn 
Stefan  Bäthory  an  den  Hof  von  Siebenbürgen  und  beauftragte  ihn,  das 
Work  Bonfins  fortzusetzen.  Das  Hauptgewicht  mufste  er  dabei  auf  die 
Rechtfertigung  der  Politik  Joh.  Zäpolyas  legen,  dessen  Andenken  er  ins- 
besonders  gegen  die  Angriffe  des  österreichisch-gesinnten  Sambucus  ver- 
teidigen sollte.  Nach  der  Wahl  Bäthorys  zum  König  von  Polen  begleitete 
ihn  Brutus  dahin,  wo  er  eine  hervorragendere  Stelle  einnahm.  Bis  zum 
Jahre  1580  arbeitete  er  sein  Geschichtswerk  in  12  Büchern  von  den  Zeiten 
Wladislaus  II.  bis  zur  Thronbesteigung  Bäthorys  aus.  Der.  König  liefe 
hierauf  einen  Probeband  drucken,  der  sich  in  jüngster  Zeit  im  Vaticani- 
scben  Archiv  vorfand,  wohin  er  durch  Vermittelung  des  päpstlichen  Nuntius 
gelangt  sein  dürfte.  Brutus  scheint  aber  mit  seiner  Arbeit  nicht  zufrieden 
gewesen  zu  sein,  denn  er  unterzog  sein  Werk  einer  gründlichen  Umarbeitung 
Mittlerweile  war  Bäthory  gestorben  und  auch  Brutus  hinterliefs  bei  seinem 
Tode  keinerlei  Anordnungen  bezüglich  der  Herausgabe  seines  Werkes. 
Die  Hds.  verschwand  gänzlich  und  wurde  erst  300  Jahre  später  aufgefunden 


207)  Bischof  D.  G.  Teutsch:  AZg.  (1887),  No.  844.  (Vgl.  ferner  den  FesUrtikel 
im  KB1.  de«  Vereins  für  siebenbttrg.  Landeekunde  (1887],  No.  12.)  —  208)  Gf. 
Ant.  Siechen,  Di«  Bedeutung  der  Siebenbürgiachen  Geschichte  und  Ge»chichUachreibung. 
UngR.  7,  8.  646—51.  (Zuerst  in  den  Sztutdok  erschienen.  [1887,  Heft  8,  S.  1/8).)  — 
209)  Beuch,  Velins,  s.  o.  Kep.  XVII1,  X.  9.  —  £10)  W.  Freknöi,  Michael  Brutu, 
der  Geschichtsschreiber  Siefen  Betborys:  Saizadok  21,  X,  S.  7S2/8.  Ree.:  üngB.  (1817), 
S.  818. 
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und  herausgegeben.  —  Charakteristisch  ist  noch,  dafs  Brutas  auf  Zureden 
des  Königs  dem  papstlichen  Nuntius  in  Warschau  sein  Vorleben  enthüllte 
und  sich  bereit  zeigte,  wieder  zum  Katholizismus  überzutreten.  Obgleich 
der  Papst  die  erforderlichen  Dispense  bewilligte,  kam  Brutus  aber  doch 
wieder  von  seiner  Absicht  ab  und  blieb  ein  Gegner  der  Katholiken,  wie 
sich  das  auch  aus  seinem  Werke  orgiebt.  —  Übor  das  Leben  des  Grafen 
Ladislaus  Szekely,  der  eine  insbesondere  in  kulturhistorischer  und  sozialer 
Richtung  interessante  Autobiographie  hinterliefs,  brachte  Kiräly*11)  neue 
Daten.  Graf  Szekely  war  1716  geboren.  Er  war  der  Sohn  des  Grafen 
Adam  Szekely,  seine  Mutter  eine  geborene  Gräfin  Rhedey.  Zeitlich  ver- 
waist kam  er  in  die  Obhut  des  überaus  strengen  Vormundes  Daniel  Jösika 
und  vollendete  seine  Studien  in  Enyed  und  Grofswardein.  1733  bekam  er 
eine  Stelle  im  Gubernium,  1842  heiratete  er  Gräfin  Katharine  Bänffy, 
welche  er  indes  bald  darauf  verlor.  Aus  Gram  zog  er  sich  auf  sein  Gut 
zurück  und  begann  zu  Schriftstellern.  Im  Jahre  1749  ehelichte  er  dann 
in  zweiter  Ehe  Susanna  Thoroczkö.  Am  politischen  Leben  nahm  er  in 
seiner  Eigenschaft  als  Regalist  und  Assessor  Toil.  Er  starb  1772.  —  Sein 
litterarischer  Nachlaf»  besteht  aus  einer  Übersetzung  eines  kirchengeschicht- 
lichen Werkes,  welches  die  Verfolgung  der  Protestanten  in  Böhmen  besonders 
in  den  Jahren  1632 — 48  schildert.  Seine  Autobiographie  begann  er  1763 
zu  schreiben,  in  seinem  47.  Lebensjahre.  Sie  reicht  bis  zu  seinem  Tode. 
—  Die  übrigen  Beiträge  sind  von  geringer  Wichtigkeit.814"*1*) 

Kirchengeschichte.  —  Ref.  verzeichnet  eine  Reihe  Arbeiten  über 
die  katholische  Kirche ;  8,e-a«)  ferner  über  protestantisch-calvinische  Kirchen- 

211)  P.  Kiraly,  Das  Leben  des  Grafen  Ladisl.  Szdkely:  Budap.  Szemle  51, 
S.  224.  —  21?)  X  Fr."  Teutsch,  Tagebuchaufzeichnungen  von  1768:  KBVSbnbgLdskde. 
10,  S.  117/9.  (Die  Aufzeichnungen  sind  alltäglicher  Art.  über  dun  Vf.  riebe  den  Aufsatz 
in  Jahrg.  1886  des  KB1.  [No.  6J.)  —  213)  X  Joh.  V4czy,  Stefan  Kulcsar.  1760—1806. 
(Ungar.):  Figyelö  (1887,  Nov.-IIeft).  (Kulcsar  ist  auch*  der  Herausgeber  der  nach  Ihm 
benannten,  für  siebenbarg.  Gesch.  wichtigen  'Stehler  Chronik'.)  —  214)  X  Raoki,  Die 
kroatische  GesehiehUsehreibung  in  den  leUten  50  Jahren:  Rad.  80,  S.  246.  —  215)  X 
Bar.  Frdr.  Podmaniezky,  Napld-TSrede'kek.  (Tagebuch-Fagmente).  1824 — 86.  Bd.  I  bis 
1844.  Budapest,  Grill.  852  S.  (Vf.  spielt  noch  heute  ab  Deputierter  eine  Rolle.  Sein 
Werk  hat  indes  nur  für  sociale  Geschichte  Bedeutung.  Er  spricht  sich  Uber  politische 
Fragen  nur  mit  Reserve  aus  und  verschweigt  Vieles,  was  er  wissen  mufs.)  —  216)  X 
Fr.  Srflyom-Fekete,  Urk.  aus  d.  J.  1524:  Szazadok  21,  S.  88/9.  (Aus  dieser  Urk. 
errieht  man  eine  Reihe  Übelstande  in  der  katb.  Kirche,  insbesondere  Mi  fsbrauch  de» 
Bannsproebs,  welcher  die  Reformation  die  Wege  ebnete.)  —  217)  X  S.  M.,  Das  Ende 
der  St.  Jdber  Abtei.  (Ungar.):  ib.  S.  888.  (Setzt  das  Ende  in  d.  Jahr  1657.  In  diesem 
J.  verjagte  NikoL  Telegdi  die  PauUner  aus  d.  genannten  Kloster,  desssen  Besitzungen  er 
besetzte.)  —  81$)  X  Alex.  Jak  ab,  Die  Abtei  Kolos-Monoetor  als  Asyl.  (=  Hist.  Abb. 
d.  Ungar.  Akad.)  Rex.:  UngR.  (1887),  S.  818.  (Die  durch  das  Gesetz  verfolgten  siebenbUrg. 
Jesuiten  erhielten  durch  Begünstigung  der  Fürsten  genannte  Abtei  nebst  5  Gütern  als 
Zufluchtsort  und  schufen  sich  hier,  auf  beasere  Zeiten  wartend,  durah  Ökonomie  ein  be- 
deutendes Vermögen.) —  219)  X  V.  Bunyitai,  Zur  Gesch.  des  16.  Jh.  I/II:  TSrtenelmi 
Ter  10,  S.  866  u.  476  ff.  (Die  mitgeteilte  Urk.  [1661]  beleuchtet  den  langwierigen, 
Kirohenpatronatsrechte  betreffenden  Streit  zwischen  Michael  und  Nik.  Telegdy.  Auch  für 
Refonnations-Gesch.  und  Kunstgesch.  interessant.)  —  220)  X  id.,  Der  erste  ungarische 
Brief  Peter  Pazmanys:  Szaaadok  21,  S.  75/7,  (Ist  aus  Graz  [1606]  datiert  und  an  den 
kaiaerl.  Kat  Pankras  Sennyei  in  Klausenburg  gerichtet.)  —  221)  X  Theod.  Lehoozky, 
Schicksale  der  Munkacser  Bisehöfe  im  17.  Jh.:  Törtdnelmi  Tax  10,  S.  129—48.  (Weist 
nach,  dafs  Georg  I.  Käküczy  den  griech.-unierten  Bischof  v.  Munkees,  Wazul  Tarasovics  im 
J.  1640  aus  dem  Grunde  einsperren  licfs,  weil  er  betreff  Wiedererwerbung  der  dem  Bistum 
1498  verloren  gegangenen  Güter  Raköczy  beim  Kaiser  verklagte  und  mit  Ferdinand  III. 
gegen  «einen  Herrn  konspirierte.)  —  222)  X  M.  Bogi sich,  Das  Cantionale  des  Erlauer 
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geschiente  im  allgemeinen,9**"*80)  wie  auch  Werke  über  einzelne  Refor- 
matoren*"-*") nnd  deren  Werke.  —  Speziell  weise  ich  auf  die  neuen 
Lutherbriefe  hin.*41) 

Ferner  Arbeiten  über  kirchliche  Lokalgeschichte.*48""1)  — 


Bischofs,  Franz  Lendrds  aus  d.  J.  1674.  (Ungar.)  Budapest,  Akademie.  1886.  80  S.  M.  1.  — 
228)  X  Schematismus  der  Kaloceaer  Diözese.  (Ungar,  nnd  latein.)  Kaloesa,  Bez. :  Ssdxadok 

5  (1887),  8.  488.  (Enthalt  nnt.  and.  JnL  Vdrosey:  1.  Die  Übersetzung  de«  Erzbischofs 
Ton  Kalocsa,  Andr.  Gualdo  in  das  Sedunor  Bistum  durch  P.  Eugen.  ?f  Ludwig  Helfensteia, 
Genealogie  der  Erzbischöfe  von  Kalocsa.)  —  224)  X  Fr.  Boncz,  Die  Stolagebühren 
(Lelkeszi  Congrua).  (Ung.)  Budapest,  Athenaeum.  148  S.  —  225)  X  Decreta  provincialii 
eoneilii  seenndi  provineiae  eccleaiaetie.  Graecocath.  Alba  Julien  sis  et  Fogarasieneis  celebrati 
a.  1882:  AKKB.  61,  II.  —  226)  X  Ludw.  Warga,  Gesch.  der  ehriatL  Kirche.  (Ungar.). 
Bd.  IL  1626—1814.  Sdrospatak,  Verlag  d.  Kollegiums.  820  8.  M.  11.  (Die  besU 
protestantische  Kirehengeachiehte  in  ungar.  Sprache.)  —  22?)  X  L.  Szddeezky,  Du 
Archiv  der  grüfl.  Familie  Forgach  in  Alsd-Kemencze  und  Csdkany:  Szdzadok  21,  S.  660 — 7'?. 
(Enthält  wichtige  Urkk.  zur  Reronnations-Gesch.)  —  228)  X  V.  Bunyitai,  Aus  der 
Zeit  der  Reformation.  (Ungar.):  ib.  S.  38i» — 400.  (Schildert  das  Auftreten  eines  bisher 
unbekannten  Reformators,  Kristof  Köleeeri  in  Gr  ofs  wardein.  [1652].  Dem  kaiserL  Kommandant, 
Varköcs  scheinen  die  neuen  Lehren  gefallen  zu  haben;  auf  Anauchen  dea  Kanalers  an« 
Bischofs  014h  versetzte  ihn  Ferdinand  I.  und  ernannte  zum  Bischof  u.  Kommandanten  von 
Grofawardein  Math.  Zabardy.  Die  Reformatoren  mu Taten  fliehen.  Indes  schon  im  J.  1556 
verbreiteten  eich  die  neuen  Uhren  auoh  dort  rasch.)  —  22t)  X  K.  Rdvtfsz,  Gesch. 
der  Canones  der  polnischen  Dividenten  und  deren  Einilufg  auf  die  Gesetzgebung  der  Omer 
Synode.  (1791.  Ungar.).  Papa.  8°.  80  S.  Bez.:  Saas.  7  (1887),  8.  671.  —  23«)  X 
Schematismus  der  reformierten  SiebenbUrger  Kirche.  (Ungar.)  (Enthalt  die  Gesch.  von  13 
Pfarren  aus  der  Umgebung  von  StA.  Unter  den  aufgezählten  Kirchenschlitzen  befinden  sieb 
einige  handgreiflich  nachweisbare  Falsifikate.)  —  281)  X  K.  Kifa,  F.  Kalmin  a. 
G.  Bierbrunner,  Uj  magvar  Athenaa.  (Neue  ungar.  Athenaa.)  Biographieen  ungu. 
kirchlicher  Schrift» teUer  der  NZ.  Budapest,  Aigner.  611  8.  —  282)  X  Heinr. 
Neugeboren,  Johannes  Honterua,  der  Reformator  der  Sachsen  in  Siebenbürgen.  Barmen. 
16°.  41  8.  M.  0,10.  —  238)  X  Frz.  Herfurth,  Etwas  Uber  Johannes  Hontem: 
KBIVSbnbgLdskde.  10,  S.  71.  (Honterua*  Name  kommt  in  dem  im  J.  1682  angelegt» 
Verzeichnis  der  KronsUdter  Hundertmttnner  vor.)  —  284)  X  E.  Thuri,  Zur  Lebew- 
gesch, des  Reformators  Gallus  Huazer.  (Ungar.):  Protest.  Figyelö  (1887),  No.  7/8.  — 
235)  X  id.,  Daa  Leben  und  die  Werke  des  reformierten  Bischof»  Peter  Bornemisza.  (Ungar.) 
Budapest.  51  8.  —  236)  X  Sam.  Zovinyi,  Studien  au»  der  Gesch.  der  proteat.  Kirch« 
in  Ungarn  und  der  prot.  Litteratur.    Saroepatak.    8*.    86  8.    Raa.:  Szäzadok  2  (1860). 

6  194  u.  4,  8.  860.  (Handelt  Uber  die  Lebensgeschichte  und  die  Werke  der  Reformator« 
Peter  Melius,  Balth.  und  Blasius  Uzoni  und  Pet.  Bornemissza.)  —  237)  X  Job.  Csontoii, 
Bin  Bruchstück  des  Gesangbuches  Stenn  Gdlszecsis.  (1586):  Magy.  Könyv  Saemle  (1887), 
8.  216—28.  —  238)  X  L.  Michaelis,  Zum  ältesten  evangeL-lutheriechen  Kirchen- 
Gesangbuch  der  Sachsen  in  Siebenbürgen:  KBIVSbnbgLdskde.  10,  No.  6/7.  (Betrifft  das  bei 
VaL  Babsts  Erben  in  Leipzig  anno  1661  gedruckte  Gesangbuch,  welches  mit  dein  Valentin 
Wagnersehen  viel  Ähnlichkeit  aufweist  und  beweist,  dafa  die  Befonnation  der  Sachsen  auch 
in  Sachen  des  Kirchengesanges  rasch  dem  deutschen  Mutterlande  nachgefolgt  ist.)  — 
289)  X  A.  SziUgyi,  Briefe  Raköczy  Georgs  I.  1688—47:  Protest.  Egyh.  es  Ist 
Figyelö  (1887,  Mai-Juni-Heft).  (Beziehen  sieh  in  erster  Reihe  auf  die  calvinische  Kirch«- 
gesebichte.)  —  240)  X  A.  Marki,  Die  Bibel  Georg  Rdköczya.  (I.):  Ssazadok  21,  VH, 
8.  640/2.  (Selbe  wird  in  der  Bibliothek  des  Arader  Gymnasiums  aufbewahrt.  Die  Inku- 
nabel-Bibel ist  1475  in  Nürnberg  gedruckt,  auch  der  Einband  ist  von  grofsem  Wert)  — 
241)  E.  Abel,  Uned.  Briefe  von  Luther,  Melanchthon  und  Leonhard  Stockei:  UngB.  7. 
8.  706—24.  —  242)  X  M.  Czelder,  Übersicht  der  Gesch.  der  reformierten  Kireaea- 
gemeinde  von  Kecskeme't.  (Ungar.)  1526—1886 :  Magy.  prot.  egyh.  es  iakoL  Figyelö  (1887, 
Sepu-Okt).  —  243)  X  E.  R.  Dole  sc  hall,  Daa  erste  Jh.  ans  d.  Laben  einer  haupt- 
städtischen Gemeinde.  Aus  Veranlassung  des  100J.  Bestandes  der  Pester  evangel.  Kirchen- 
gemeinde  A.  C.  .Budapest,  Hornyanszky.  184  8.  M.  2.  Rea.:  Ssaxadok  1  (1888),  8.  80.  — 
244)  X  8igd.  Onody,  Briefe  verschiedenen  Inhalts:  Törtenelmi  Tar  10,  &  411/2.  (Der 
ealvmische  Bischof  SamarjaJ  fordert  den  Sprengel  Thdr-Szak alias  auf,  die  kirchL  Gsbuhru 
au  bezahlen  [1625).)  —  246)  X  A.  Amlacher,  Ein  Verzeichnis  der  Liegenschaften  der 
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Es  schließen  sich  dann  Arbeiten  Uber  ünitarier, "•-"')  Kabbatianer9"-*4») 
und  Wiedertäufer"0)  an.  Roths  Buch  ist  schon  (N.  23)  besprochen 
worden.  Ebenso  das  Bnch  Rosners  (Abt.  II,  N.  178),  in  dessen  An- 
hang sich  viele  ürkk.  vorfinden,  welche  Aber  Ehescheidungen  nnd  Ge- 
schichte des  Cölibats  handeln.  So  der  Bericht  des  Kardinals  und  Nuntius 
Hosius  (1560). 

Ethnographie.  Reisen.  —  Es  sind  auch  Ober  diese  Disciplinen 
zahlreiche,  meist  wertvolle  Arbeiten  zu  verzeichnen.951"*79)    Des  berühmten 


evangelischen  Kirchengemeinden  de«  Unterwalder  Kapitel*  au«  der  2.  Halft«  des  17.  Jh.: 
KBlVSbnbgLdskde.  10,  S.  25 — 80,  48/5,  58/8.  (Nach  einem  gleichzeitigen  Protokoll 
[1687—1708].)  —  246)  X  K.  Vessely,  Die  Unitarier  in  Siebenbürgen.  (Ungar.) 
(as  Schrift  des  kath.  litterar.  Vereine  in  Siebenbürgen.)  Karlbarg.  8°.  82  S.  (Du  Bild 
des  ersten  anitar.  Bischofs  [nnd  Miirtyrers]  Frenz  David  erscheint  hier  in  anderer  Be- 
leuchtung, als  in  der  Monographie  von  Alex.  Jak  ab.)  —  247)  X  List«  der  in  d.  Jahren 
1692—1708  verstorbenen  Unitarier:  Kereszt.  Magvetö  (1887,  Juli-Anguet).  —  248)  X 
Sam.  Kohn,  Die  Sabbathianer.  Litteratnr  der  siebenbttrg.  Sahbathianer:  Magyar-Zaidö' 
»zcmle  (1687,  Januar-Dez-Heft)  (Forts,  ans  Jg.  1886).  (Reicht  bis  zum  Sturz  ihres 
Protektors,  Simeon  Peesis,  und  sucht  den  Grund  von  dessen  Sturz  in  dem  Argwohn  Bethlen 
Gehöre,  der  in  Pecsy  einen  Rivalen  fürchtete.)  —  249)  X  A.  Szllegyi,  Das  Archiv  der 
Famiii«  Pechy:  Szazadok  21,  VIII,  8.  66/6.  (Enthalt  wichtige  Urkk.  zur  Gesch.  Simons 
Pechy,  dem  Verfechter  &abbat  Manischer  Lehren  und  siebenbUrgischen  Kanzler.  Aus  einer 
Urk.  geht  hervor,  dafs  Pechy  von  Simon  Eösey  adoptiert  wurde.)  —  256)  X  G.  Beek, 
Die  Geschichtsbucher  der  Wiedertäufer  in  der  Schweis  etc.,  in  Österreich,  Ungarn,  Sieben- 
burgen etc.  1526—1785:  Font.  rer.  Austr.  Abt.  U.  48  (1888).  Rez.:  HZ.  52  (1887), 
S.  864.  (Auch  im  Separatabdruck  bei  Gerold  [Wien].  Vf.  fand  auch  in  Preisburg  und 
Klausenburg  urkundliches  Material.)  —  2(1)  X  14.  Jb.  des  ungar.  Karpathen-Vereins. 
(Ethnogr.-geographisehen  Inhalts.)  —  2&2)  X  Kol.  Demkd,  Jb.  des  hist.  Vereins 
der  Zips.  (Ungar.)    Bd.  8.  (Enthalt  Abhandlungen   von   meist  lokalhistor.  Charakter.) 

—  258)  X  G.  Grofssohmid,  Jb.  des  Bacs-Bodroger  Histor.  Verein  pro  1886.  Zombor. 
Rez.:  Szazadok  8  (1888),  8.  279.    (Inhalt:  GrofrBchraid:  Monogr.  der  Gemeinde  Kolluth. 

—  Ivenyi:  Zur  Gesch.  Bajas  und:  Die  Ober-  und  Vizegespane  des  Bäcser  Komitates  in 
den  letzten  200  Jahren.  —  J.  Du  das:  Über  die  im  Bieter  KomiU  gefundenen  Münzen 
und  MUnzgattungen.  —  P.  Balla:  Titel,  Sdver  u.  Zemony.  [Entatehung  dieser  ungar. 
Grentfestungen.]  —  Grofsschmid:  Übersicht  der  Bevölkerung  Ungarns,  mit  bes.  Berück- 
sichtig, der  histor.  Entwiekelnng  der  Bevölkerungsverhaltniisse  des  Bacs-Bodroger  Komitates.) 

—  IM)  X  L.  Novdk,  Diveny  einstund  jetzt.  (Ungar.)  Budapest.  KL-8°.  54  S.  Rez.: 
Szäzadok  7  (1887),  S.  678.  (Die  Bedeutung  der  Burg  begann  erst  in  der  Turkenseit;  sie 
fiel  1574  in  die  Htnde  des  Ofner  Paschas.  1598  wurde  sie  von  Nik.  Pälffy  zurückerobert. 
1606  eroberte  sie  Bocskay,  1666  Wetselenyi  von  dem  Räuberhauptmann  E.  Balassa.  1679 
wurde  die  Burg  von  den  Kaiserlichen  genommen  und  1679  zerstört.)  —  255)  X  Job. 
Reiszner,  Das  steinerne  Lamm  und  der  Pufsten-Prozefi.  (Ungar).  (=  'Das  alte  Szegedin'. 
Bd.  II.)  Ssegedin.  8°.  201  S.  M.  5.  Rez.:  Szazadok  2  (1888),  8.  194  und  4,  S.  8CJ. 
('Das  steinerne  Lamm'  stammt  angeblieh  aus  der  Stadt  Doroama,  in  Wirklichkeit  aber  war 
es  ursprünglich  auf  den  Wüllen  der  Citadelle  von  Szegod.  tingebracht.  Wichtiger  ist  d<ir 
Proxefs  der  Stadt  Szegedin  gegen  den  deutschen  Orden  u.  die  Rumänen-Kapitäne  betreff 
des  Weidereehta  auf  den  Pulsten.)  —  25«)  X  Alex.  Marki,  Diana  es  vidAe.  (Burg 
IVzna  und  seine  Umgebung).  (=  Geogr.  Mitteilg.  d.  Ung.  GeogT.  Ges.  Bd.  15,  8.  825 — 68.) 
(Auch  im  Separatabdruck  ersch.    Die  Burg  spielte  besonders  in  der  Türkenzeit  eine  Rolle.) 

—  26?)  X  Fr.  Kubfnyi,  Das  Liptauer  Komitat  zu  Anfang  des  Jh.:  Hazank  7, 
8.  821—87.  (Histor.-topograph.  Studie.)  —  258)  X  Frd.  Kramer,  Bistrita  um  die 
Mitt«  des  16.  Jh.  Auf  Grund  eines  Rachenbuche»  von  1547—58:  ASbnbgLdskde  (1887  >, 
S.  28—86.  —  25»)  X  Kol.  Thaly,  Das  Kastell  von  Styavnik:  Szazadok  21,  Di, 
8.  727/9.  (Polemisiert  mit  Webers  Werk  über  das  Klostar  Savnik  [S.  Abt.  II,  N.  170], 
besonders  was  die  Zeiten  Thökölyis  betrifft.)  —  266)  X  Jos.  Tarsen  szky,  Monographie 
von  Szabadhegy  (hei  Grofs-Kanizsa)  von  1850—86.  (Ungar.)  Grofs-Kanizaa.  —  261)  X 
JnL  Ruifs,  Gesch.  des  Mezöhegyeeer  Staat-Gest  Utas:  Ans.  des  südungar.  Mus.  Vereins. 
< Ungar.)  8,  I.  —  262)  X  Matkovlö,  Reisen  auf  der  Balkan-Halbinsel  wahrend  des 
16.  Jh.:  Rad  88  u.  84.  (Schildert  die  Reisen  von  1.  Melchior  Seydlita  1656/9;  — 
2.  jene  eines  naher  unbekannten  Reisenden  aus  d.  J.  1569—60  und  8.  jene  des  kais. 
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Vf.  halber  nenne  ich  Vict.  Scheffel278)  speziell,  der  in  seinen  'Reise- 
Bildern*  einer  gewaltsamen  Verpflanzung  von  österreichischen  Bauern  nach 
dem  Banat  gedenkt  (s.  die  Note). 

Litt  erat  Urgeschichte.  —  Neue  Werke  über  historische  Schritt- 
steller hat  Ref.  schon  oben  (N.  206 — 15)  besprochen.  Es  erübrigt  noch  die 
zahlreichen  Werke  über  schöne  Litteratur  zu  verzeichnen.  Zunächst  die 
Werke  allgemeineren  Inhalts,"*-881)  sodann  Biographieen. *"-"•)  Der 


Kuriers  Jakob  Betzek  1564—78.)  —  203)  X  L.  Kropf,  Zur  Biographie  des  Maximilian«» 
Transylvanua :  Szazadok  21,  VI,  S.  546/8.  (Wirft  die  Frage  auf,  ob  Maximiiianus,  der 
Übersetzer  des  Reiseberichts  Hagelhaens,  nicht  in  Zevenbergen  in  Holland  geboren  sei.  — 
Prof.  Tiele  verneinte  diese  Frage  und  meint,  Maximiiianns  sei  ein  Siebenbür^er  Sachte 
gewesen.)  —  264)  X  Alex.  Marki,  Ungarische  Reuende  aus  alterer  Zeit.  (Ungar.) 
Programm  d.  hauptstadt.  Gymnas.  VII.  Besirk  (1887).  (Über  Aug.  Haraszti,  Anrir. 
Kä«zonyi,  Andr.  Jelky  etc.)  —  265)  X  Geographisches  aus  Siebenbürgen  und  Moldau  au* 
d.  J.  1597:  RumanischeR.  (1887),  Heft  7/8.  —  266)  X  Stef.  Török,  Das  Tagebuch  d« 
reformierten  Geistlichen  Stefan  Pataki  1672 — 1705:  TSrtlnelmi  Tat  10,  S.  144—54. 
(Bereiste  Deutschland  und  Holland,  wo  er  auf  mehreren  Universitäten  studierte.)  —  267)  X 
Mor.  Jokai,  Lebensgesch.  des  Grafen  Moriz  Benyovsky.  Auf  Grund  dessen  Tagebücher 
und  Reisebeschreibungen.  (Ungar.)  Budapest,  Rath.  8°.  48  S.  M.  1,40.  Rez.:  UngR.  (1888), 
S.  602.  (Sein  Geburtsjahr  ist  1741  [nicht  46),  sein  Vater  war  kein  Graf,  sondern  ein 
einfacher  Laruledeliaann.  Dagegen  steht  fest,  dafs  er  den  7j.  Krieg  mitmachte.  Di« 
spätem  romantischen  Schicksale  sind  bekannt.)  —  268)  X  Alxd.  Ballagi,  Das  Ungartum 
in  der  Moldau.  Ein  Vortrag:  Földrajzi  Közlemönyek.  Rez.:  UngR.  (1887),  S.  813. 
(Koch  im  vorigen  Jh.  gab  es  in  der  Moldau,  Bessarabien  und  Ukraine  zahlreiche  nngar. 
Kolonieen.  Gegenwartig  versohwinden  die  letzten  Überreste  in  der  Moldau:  sie  werden 
rumanisiert;  der  ungar.  Klerus  schickt  keine  ungar.  Geistlichen  mehr  dahin.)  —  269)  X 
W.  Schmidt,  Die  magyarischen  Kolonieen  in  der  Bukowina  1774 — 86:  UngR.  7  (1887), 
S.  672.  —  270)  X  Stef.  Berkeszi,  Die  Reise  des  Grafen  Hoffmannsegg  durch  Ungarn 
1798/4.  Aus  dem  Deutschen  Ubersetzt:  Olcsd  Könyvtar  No.  281.  Budapest,  Franklin. 
16°.  142  S.  Rez.:  Szazadok  10  (1887),  S.  845.  —  271)  X  E.  Gerard,  Transylvanian 
Peoples:  Contemporary  R.  (1887,  Marz).  —  272)  X  Paul  Hunvalfy,  Ein  Ausflug  nach 
Siebenbürgen:  Budap.  Szemle  50,  S.  240.  (Forts,  aus  Jg.  1886  der  Szemle.  Ethno- 
graphisch-historischen Inhalts.)  —  27S)  «*<»•  Vict.  Scheffel,  Reise-Bilder.  Hersusg. 
v.  J.  Prölfs.  Stuttgart,  Bonz.  Rez.:  KBIVSbnbgLdskde.  10.  S.  122.  (In  dem  «Bild  aui 
dem  Hauensteiner  Schwarzwald'  betitelten  Abschnitt  rindet  sich  der  Nachweis,  dafs  im  .1. 
1745  die  österr.  Regierung  127  aufruhrerische  Bauern  samt  deren  Weibern  u.  Kindern  in 
Waldshut  aufgegriffen  und  teils  in  das  Banat,  teils  nach  Siebenbürgen  versetzt  habe.  Auch 
die  Namen  der  Betreffenden  werden  mitgeteilt.)  —  274)  X  Paul  Erdrfly,  Die  histor. 
Lieder  des  16.  u.  17.  Jh.  (Ungar.):  Magyar  Könyvazemle  (1887).  Rez.:  Szazadok  7 
(1887),  S.  674.  (Auch  im  Separatabdruck  erschienen.)  —  275)  X  L.  Katona,  Zur 
Litteratur  und  Charakteristik  der  ungar.  Folklore:  Z.  f.  vergl.  Litter.-Gesch.  u.  Renaiss.- 
Litt.  NF.  1,  I,  S.  14—45.  (Vertritt  die  Meinung,  dafs  es  heute  kein  einziges  original« 
Marcben  gäbe,  das  nicht  entlehnt  wäre.  Der  eigene  Belitz  der  Ungarn  ist  im  Lauf  der 
Zeiten  in  den  Marchenschatz  ihrer  Nachbarn  aufgegangen  und  mit  demselben  verschmolzen.) 
—  276)  X  Bela  Majlath,  Die  'Loosbucber'  und  eine  ungarische  'Fortuna'  aus  dem 
16.  Jh.:  M.  Könyv  Szemle  (1887),  S.  1—46.  Rez.:  UngR.  (1888),  S.  478  u.  696. 
(Berücksichtigt  auch  die  fremdländischen  'Loosbücher'  u.  Verwandtes.  Von  spateren  das: 
Loosbuoh  zu  ehren  der  Romischen  und  Ungrischen  Königin  [Frau  Ferdinand  des  Ersten 
1546].  Endlich  ein  ungar.  'S iby IIa' -Buch  aus  d.  J.  1594.)  —  277)  X  Jul.  Nagy,  Bruch- 
stück eines  ungar. -lat.  Lexikons  aus  d.  J.  1580:  ib.  S.  100 — 10.  (Rührt  wahrsch.  vom 
Jesuiten  Stef.  Szantd  her.)  —  278)  X  Ign.  Acsady,  Ein  Brief  Stef.  Tarndczys  (1675):  ib. 
S.  289—41.  (Der  Tyrnauer  Jesuit  gleichen  Namens  richtete  diesen  Brief  an  Gf.  Fr. 
F.tztprhdzy,  den  er  um  eine  Unterstützung  zur  Herausgabe  eines  Werkes  ersuchte,  wurde 
aber  abgewiesen.)  —  279)  X  Gedicht  des  Matthias  Eysenberger  zur  Vermahlung  des 
Königsrichters  und  Comes  Valentin  Franck.  1693:  KBIVSbnbgLdskde.  10,  S.  128/4.  — 
280)  X  Jos.  Bayer,  Das  erste  ungar.  Tendenzdrama:  Philolog.  Közlöny.  Rez.:  UngR- 
(1887),  S.  696.  (Handelt  Uber  L.  Gorovee  Schauspiel:  Der  verdienstvolle  Kaufmann 
|  li*07].)  —  281)  X  Alb.  Sturm,  Die  ungar.  Litteratur  in  den  letzten  50  Jahren:  UngR- 
7,  S.  72—86.  —  282)  X  Ludw.  Keme*ny,  Neue  Beitrage  zur  Lebensgeechichte  8«b. 


Digitized  by  Google 


XVII.    Österreich-Ungarn.    2.  L.  Mangold:  Ungarn.  111,149 


Wichtigkeit  entsprechend  seien  die  Arbeiten  von  Z.  Beöthy**0)  und 
J.  Ferenczy891)  namentlich  angeführt.  Ober  letzteres  vergleiche  anch 
den  in  der  Ungar.  R.  abgedruckten  deutschen  Auszug.  Das  Werk  ist  für 
die  Zeit  seit  den  40er  Jahren  (Begründung  der  ungarischen  politischen 
Journalistik  durch  L.  Kossuth)  wichtig. 

Kunstgeschichte.  Theater.  —  Unter  don  zahlreichen  ein- 
schlägigen Arbeiten  *9t"80Ä)  ist  besondere  das  preisgekrönte  Werk  von 
J.  Bayer807)  hervorzuheben.    Das  aufgestapelte  Material  verdient  An- 


Tinödys.  (Ungar.)  Nach  Urkk.  des  Kaachauer  Archivs:  Philolog.  Köslöny  (1S87,  Nov.-Dez.). 

—  288)  X  Zoltan  Beöthy,  Joakim  Sieker.  175»— 1810.  (Vf.  des  ungar.  Robinson.): 
S/izadok  21,  VII,  S.  626—86.  —  884)  X  Thom.  Htfnap,  Jos.  Rajnis.  (Ungar.) 
Veatprim.  70  S.  —  285)  X  Z.  Beöthy,  Georg  Bessenyei:  Bodap.  Szemle  51, 
8.  161  u.  844.  —  286)  X  Ludw.  Bardti,  Neuere  Petöfi-Reliquien.  1888—49.  (Ungar.) 
Heransg.  von  der  Petön-Gesellschaft.  Budapest,  Franklin.  XV,  174  S.  —  28?)  X  D. 
Kovscb,  Ein  ungarischer  General  als  Dichter:  UngR.  7,  S.  786.  (Schildert  das  Leben 
Ovadanyis.  1725—1801.  Vgl.  N.  108.)  —  288)  X  Gedenkbuch  gelegentlich  des  60j. 
Schriftsteller-Jubiläums  des  St.  Major.  (Ungar.)  Tyrnau.  1886.  8°.  XXI,  186  S. 
M.  8.  Rex.:  Szazadok  5  (1887),  S.  487.  (Machte  sich  insbesonders  als  Volksschriftsteller 
verdient,  gegenwärtig  Domherr  des  Graner  Kapitels.)  —  289)  X  Eug.  Plterfi,  Anton 
Ceengeri  als  Schriftsteller:  Budap.  Szemle  50,  S.  1  — 17.  (In  deutsch.  Übers,  erschienen 
in  der  UngR.  [1887],  8.  479 — 92.)  —  290)  Z.  Beöthy,  Gesch.  der  ungarischen  Prosa- 
Litteratur.  Bd.  II.  1774—88.  (Ungar.)  Budapest,  Akademie.  —  291)  J.  Ferenczy, 
Geseh.  des  ungar.  Journalistik  von  1780  —  1867.  Gekrönte  Preisschrift.  (Ungar.)  Budapest, 
Laaffer.    VIII,  510  S.    M.  9.     Res.:  Szazadok  8  (1888),  S.  745;  UngR.  (1888),  S.  66. 

—  292)  X  L.  Kropf,  Porträt«  der  Königin  Anna,  Gemahlin  Ferdinand  des  Ersten: 
Szäzadok  21,  S.  78/5.  —  293)  X  J.  Szendrei,  Die  Kunstschatze  der  Familie  Kirolyi 
im  16.  u.  17.  Jh.:  Archlolog.  Ertesitö  (1887,  Juniheft),  S.  255  ff.  (Auf  Grund  von 
Bd.  VI.  des  Codex  Diplomatien«  Comitum  Karolyi.  Alles  aus  d.  17.  Jh.)  —  894)  X 
Ein  ungarischer  Töpfer,  der  um  1680  in  London  Porzellan  erzeugte:  CB1.  fttr  Glasindustrie 
n.  Keramik  (1887),  No.  68.  (Notandom:  Vor  dieser  Zeit  kannten  nur  die  Franzosen  das 
Geheimnis  der  Poraellanfabrikation.  Böttchers  Erfindung  datiert  erst  1709.)  —  295)  X 
P.  Krizkö,  Gesch.  der  Restaurierung  der  Kremnitzer  Burgkirche.  Budapest.  19  S.  Rez.: 
Szaxadok  10  (1888),  S.  862.  (Die  Restaurierung  veranlagte  der  Neusohler  Bischof  A. 
Ipolyi.)  —  296)  X  Sigd.  Ormds,  Der  ungar.  Landschaftsmaler  Karl  Markd  (f  1860) 
und  dessen  Schaler  Geza  Szilassy  (f  1859):  Anzeiger  des  Sudungar.  Museum-Vereins 
(1887),  Heft  8.  —  Geu  Meazölyi  1884/7:  UngR.  7,  S.  800 — 10.  —  29?)  X  H.  Malier, 
Die  erste  Hermanstftdter  Kunstausstellung :  KBlVSbnbgLdakde.  10,  S.  105—11.  (Enthalt 
auch  ein  Vera,  der  eiebenbürg.-sachsischen  Maler  seit  Beginn  dieses  Jh.)  —  298)  X  Eug. 
Abel,  Zur  Gesch.  der  Sehauspielwesens  in  Ungarn  wahrend  des  15./7.  Jh.:  Philog.  KözL 
11,  S.  777/9.  (Vgl.  UngR.  [1884  Des.].  —  Enthalt  Nachträge  Uber  Aufführungen  von 
Mysterien  u.  Schuhlramen  in  KUsmark ,  Leutschau  u.  K  aschau.)  —  299)  X  Stefan 
Bartal us,  Die  Entstehung  der  ungarischen  Palotas-Musik.  (=  Hist.  AbhdL  der  Ungar. 
Akad.)  Rez.:  UngR.  (1887),  8.  298  u.  (1888),  S.  828.  —  304»  X  B#*la  Vdli,  Die 
Konzession surk.  des  ersten  ungar.  Schauspiel-Direktors  1696:  Szazadok  21,  II,  S.  145—51. 

—  301)  X  id.,  Italienische  Schauspiele  in  Ungarn:  Philolog.  Kösl.  11,  S.  481/8.  (Ver- 
zeichnis von  19  ital.  Stocken,  welche  Fürst  Essterhazy  auf  seinen  Privattheatern  auf- 
fahren liefs.  Sie  stammen  aus  d.  J.  1768—1791.)  —  302)  X  Jos.  Sze*kely,  Das 
ungarische  Theater.  Gelegentlich  des  50j.  Bestandes  des  ungar.  National-Theaters.  Auf 
Grund  von  Archivalien  des  Peeter  Komitat- Archivs.  (Ungar.)  Budapest,  Herausgegeb.  von 
d.  Poster  Komitata-Kongregation.  —  303)  X  A.  Heinrich,  Das  Jubiläum  des  National- 
theaters. 1887—87:  UngR.  7,  S.  658—64.  (Am  22.  Aug.  1887  eröffnet.  —  Ein  2.  Auf- 
satz gleichfalls  in  der  UngR.  S.  664—71  von  Direktor  Ed.  Paulay.)  —  804)  X  Ed. 
Paulay ,  Das  ungar.  Nationaltheater  1837—87:  ib.  S.  664—71.  —  $05)  X  Eug.  Filtsch, 
Gesch.  der  deutschen  Theaters  in  Siebenbürgen:  ASbnbgLdskde.  (1887),  S.  515—00.  — 
306)  X  G.  Heinrich,  Das  alt«  und  das  neue  Theater  in  Prefsburg:  UngR.  7,  S.  85 — 105. 
(Nach:  O.  Fabricius,  Das  neue  Theater  v.  Prefsbg.  [1886]  u.  Carl  Samarjai,  Das  alte 
und  neue  Theater  in  Prefsburg  (1886,  ungarisch].  —  Das  alte  Theater  wurde  1776  er- 
öffnet, das  neue  1886.)  —  307)  Jos.  Bayer,  Gesch.  des  ungar.  Schauspiels.  (Ungar.) 
Preisgekröntes  Werk.    Budapest,  Hornyanszky.    2  Bde.    642  u.   485  8.    M.  14.  Re*.: 
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erkoimuug,  zur  Durcharbeitung  desselben  ist  aber  nur  ein  schwacher  Ver- 
such zu  merken. 

Rechtsgeschichte.  Verfassung.  —  Hier  liegt  nur  ein  Werk 
vor.808)  Vf.  steht  auf  altliberalem  und  strenguationalem  Staudpunkt.  Sein 
im  Selbstverlag  erschienenes  Werk  verdiente  übrigens  mehr  Beachtung,  als 
es  bisher  erfahren. 

Handelsgeschichte.  —  Zunächst  zählt  Ref.  die  Arbeiten  aber 
Zunftwesen  auf;809-»14)  hierauf  die  Werke  über  Handel  und  Ver- 
kehr. 8 1   81 7) 

Es  folgen  Arbeiten  über  Münzgeschichte*1 8*8Äl)  und  schliefslich 
über  Bergbau.8""8**)  Darunter  ist  das  grofse  Werk  von  Ant.  Pech8*4} 
das  bedeutendste,  welches  einzig  und  allein  die  Geschichte  der  Schemnitzer 
Bergwerke  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  enthalt.  Die  Bergwerke  waren 
damals  im  Besitze  des  Konsortiums  Brenner,  der  Bergbau  selbst  teils  durch 
sinnlose  Führung,  teils  durch  die  Streifzuge  der  Türken  im  Niedergang 
begriffen.  Später  führten  Bocskays  Truppen  viel  Geld  weg.  1606  kam  es 
zu  einer  Arbeiter-Revolte.  Auch  mit  der  Ilofkammer  lag  das  Konsortium 
in  beständigem  Hader.  Im  Jahre  1610  ernannte  König  Matthias  den 
Math.  Bloenstein  zum  Berggrafen,  der  den  in  technischer  Beziehung  ob- 
waltenden Mängeln  abhalf.  1627  liefe  die  Hofkammer  den  Schacht  der 
Familie  Kielmann  (aus  bisher  unbekannten  Gründen)  mit  Beschlag  belegen 
und  mufste  damals  zur  Bewältigung  der  sich  nun  ergebenden  überreichen 
Erzbeute  eiu  neuer  Schmelzofen  gepachtet  werden.  Andererseits  weckte 
aber  das  eiserne  Rogimont  Bloenateins  derartige  Unzufriedenheit,  dafo  die 


Szäzedok  1  (1888),  8.  92  u.  8,  S.  268.  —  808)  Bdla  Mdrjassy,  Geich,  dar  ungarisches 
Gesetzgebung  und  der  ungar.  Gesch.  Von  Maximilian  II.  bU  Karl  III.  (Ungar.)  RW>. 
8°.  403  S.  M.  10.  Rez.:  Szazedok  10  (1887),  &  869.  —  809)  X  Jon.  Alszeghi. 
Aua  den  Statuten  und  Schriften  der  Tyrnauer  Kurechnerzunft.  (Ungar.):  Magyar  Nyelvör 
(1887),  Heft  1/2.  —  310)  X  Dom.  Barabas,  Statuten  der  Zünfte  von  SzAely-Udvarhely 
(1613):  Törtenelmi  Tax  10,  S.  896—405.  —  311)  X  Über  einige  Matergebttoher  der 
Mediascher  und  Hermannatidter  Schneiderzunft.  (1629):  KBlSunbgLdskde.  10,  S.  127—30. 

—  312)  X  Kol.  Blvdsz,  Sututen  der  Debreainer  Goldschmiedzunft.  1598—1600: 
Törtenelmi  Tar  10,  S.  595—607.  —  313)  X  Besch,  Zur  Gesch.  der  Goldsehmiedzunft 
von  Kronstadt.  (Ungar.):  Archlol.  Ertee.  6,  IV,  S.  289—93.  (Handelt  ttber  die  Wappen- 
tafel der  Zunft  aus  d.  J.  1656,  war  im  Besitz  der  Familie  Schümm.  Der  Meister  hieb 
wahrscheinlich  Johann  Franz.)  —  314)  X  Lor.  Töth,  Beitrage  zur  Gesch.  der  Rosenau» 
Zünfte.  Progr.  des  Bosenauer  Gymnaa.  (1887).  (Handelt  aber  Zünfte  im  allgemeinen 
und  die  Riemerzunft  BoBenaus  insbesonders,  deren  Statuten  1614   veröffentlicht  wurden.) 

—  315)  Die  Regulierung  des  Eisernen  Thores:  UngR.  7,  S.  684—90.  —  316)  X  Mor. 
Gelllri,  Die  Bahnbrecher  der  ungar.  Industrie.  Charakterbilder.  (Ungar.)  Budapest, 
Dobrovsky.    XLL,   320   S.   —  817)   Fournier,  Handel  und  Verkehr,  s.  Register. 

—  318)  X  Be'la  Pdsta,  Über  die  Beziehungen  der  Wiener  Pfennige  aum  Munztresen 
in  Ungarn:  NumismZ.  18,  II.  —  31»)  K.  Kr a mar,  Das  Papiergeld  in  Österreich- 
(Ungarn)  seit  1848.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1886.  80.  188  mit  Anhang  122  S 
M.  7,60.  —  320)  X  KoL  Demkd,  Preistarife  aus  d.  J.  1688  u.  1706:  Törtenelmi 
Tar  10,  S.  391,  608  u.  794  ff.  —  321  X  Ant.  Doby,  Instruktion  für  Finansbeamte. 
(Aue  d.  J.  1712):  Hazank  7,  S.  285/7.  —  832)  X  A.  Amlacher,  Der  Ceraentpewinn 
der  Hermannstadter  Kammer  von  1565—70:  KBIVSbnbgLdakde.  10,  8.  18—20.  (Ein 
Beitrag  zur  Gesch.  der  HermannBtSdter  Mllnskammer  und  Bergbaugescbichte  Siebenburgens.) 

—  323  X  Alex.  Szilagyi,  Urkk.  aus  dem  griff.  Kuunschen  Archiv:  üikzadok  21,  VUL 
S.  52/4.  (Weist  nach,  dafs  der  Bergbau  im  Goldbergwerk  zu  Trestia  nicht  höher  als  in 
die  2.  Hälfte  des  17.  Jh.  hinaufreicht,  daher  keineswegs  römischen  Ursprung!  sei.  — 
324)  Ant.  PCch,  Gesch.  der  niederungarischen  Bergstadte.  Bd.  II.  1600 — 50.  (Ungar.) 
Budapest,  Akademie,    845  8.    M.  10.    Rez.:  Szazadok  9  (1887),  ß.  756. 


Digitized  by  Go 


XVII.    Österreich-Ungarn.    2.  L.  Mangold:  Ungarn.  111,151 

Bergleute  und  das  benachbarte  Komitat  Bars  über  dessen  Eigenmächtig- 
keiten erbost,  mit  vielen  Freuden  sich  Bethlen  Gabor  anschlössen,  der  von 
Kremnitz  und  Schemnitz  im  Jahre  1621  50000  Gulden  Kriegshilfe  ein- 
trieb und  Benedikt  Györky  zum  Berggrafen  ernannte.  1626  bedrängten 
Maiisfeld  und  der  Herzog  v.  Weimar  Scbemnitz;  letzterer  fahrte  0000  Golden 
mit  sich  fort.  —  Von  1630  angefangen  wurden  jährlich  40000  Mark  Silber 
in  die  königliche  Münze  geliefert.  10  Jahre  darauf  mutete  sich  aber  das 
Konsortium  Brenner  und  Baron  Gienger,  da  es  nicht  imstande  war,  die 
Bergleute  zu  verpflegen,  insolvent  erklären.  1644  nahm  Georg  Räköczy 
die  Bergstädte  ein;  auch  der  Türke  erhob  seit  1644  regelmäßig  jährlichen 
Tribut  (150  Gulden,  Tuch  und  60  Seitel  Honig).  1649  kamen  plötzlich 
wieder  bessere  Zeiten ;  im  Stollen  der  Familie  Galleson  stiefs  man  auf  neue 
reiche  Erzlager.  —  Die  Schicksale  der  übrigen  oberungarischen  Bergstädte 
bieten  wenig  von  Belang.  Speziell  Kremnitz  konnte  sich  nicht  aus  seinem 
Niedergang  aufraffen.  Nur  den  einen  Umstand  hebt  Ref.  noch  hervor, 
dafe  zu  Schemnitz  die  erste  Sprengung  mittels  Pulver  im  Jahre  1627  ver- 
sucht wurde. 

Kriegsgeschi  chtliches.886"888) —  Das  meiste  wurde  übrigens 
schon  im  Zusammenhang  mit  der  politischen  Geschichte  besprochen. 

Unterrichtsgeschichte.  —  Unter  den  einschlägigen  Ar- 
beiten39*"8**) beziehen  sich  drei  auf  jene  ungarländischen  Studenten, 
welche  deutsche  Universitäten  besuchten. 888~888) 

Genealogie  und  Heraldik.  —  Aufser  den  teilweise  schon  in 
Abteilung  II  (MA.)  angeführten  Arbeiten  sind  noch  eine  Reihe  anderer 
zu  verzeichnen.888"848)    M.  "Werners  orientierender  Aufsatz8*8)  über  die 

325)  X  Des.  Kord«,  Di«  auf  Ungarn  bezug  nehmenden  Waffen  und  Trophäen 
des  Wiener  AraenaJs.  (Ungar.):  Ans.  d.  Ludovica-Akad.  14,  I.  (Ports,  ans  Jg.  1886.)  — 
326)  X  J.  Formanek,  Geech.  des  Infanterie-Regiments  No.  41.  Vdcsey.  Bd.  L 
Cernovitz,  Cropp.  860  8.  M.  8.  (Bd.  I.  enthalt  die  Gesch.  dieses  früher  sieh  aus 
Ungarn  ergänzenden  Regimentes  bis  1806.)  —  S87)  X  E.  Horveth,  Magyar  katonsd 
evkönyv.  (Ungar,  militärisches  Jb.  auf  das  Jahr  1886.)  Budapest,  Ungar.  Afcad.  VIII, 
280  S.  —  328)  X  Die  ungarische  Krankheit:  UngR.  7,  S.  801/4.  (Eine  Art  Seuche, 
welche  sieh  seit  1642-1789  wlhrend  der  Tttrkenkriege  seigte.)  —  82t»  X  Arn.  Ipolyi, 
Die  Schule  von  Tyrnau  im  16.  Jh.  (Ungar.):  RathoL  Szemle  1,  I.  (Einleitg.  zu  einer 
geplanten  Lebensgeschiohte  des  Theologen  Matthias  Hajnal.  [17.  Jh.].)  —  33#)  X  B. 
Pettkd,  Zur  Gesch.  der  Fünfkirchner  Schule  (1640):  Tortcnelmi  Ter  10,  8.  802/3.  — 
331)  X  M.  Kinter,  Die  Benediktiner-  und  Cistercienser  Gymnasien  in  Ungarn;  Nene 
Mite,  aus  d.  Benedikt-Orden  4,  I.  —  332)  X  Geech.  des  Piaristen-Gymnasiums  von 
LeVa  (Ungar.)  Programmabhdlg.  d.  Anstalt  (1887).  (Die  Anstalt  wurde  unter  Leopold  I. 
begründet.)  —  SSS)  X  Job.  Pap,  Die  Piaristen  in  Sxegedin.  1720—1886,  Sxegedin. 
889  8.  Res.:  Szazadok  2  (1888),  S.  192.  —  334)  X  Ludw.  Lang,  Der  Volksunterricht 
in  Ungarn  von  1869—84.  Budapest,  Akademie.  72  S.  M.  0,60.  —  £35)  X  Das 
ungar.  Schulwesen  in  d.  Jahren  1884/6:  UngR.  7,  S.  190—201.  —  336)  X  W.  Sillem, 
Verzeichnis  der  Studierenden  aus  Österreich  und  Ungarn  am  akadem.  Gymnasium  su 
Hamburg.  (=  Jb.  d.  GcseUseh.  für  die  Gesch.  d.  Protestant,  in  Österreich.  1885.)  (Be- 
zieht eich  auf  die  Zeit  von  1612  —  1888.)  —  SS7)  X  J.  Caesar,  Catalogus  studiosorum 
Scholae  Marpurgensis.  Pars  I/TV.  Marburg,  Elwert.  1876—87.  4°.  204  S.  M.  7,60. 
Res.:  Snizadok  6  (1888),  S.  467;  CBL  (1888),  No.  16.  —  838)  X  Arp.  Hellebrandt, 
Verzeichnis  jener  Ungarn,  welche  die  Universität  von  Franeken  besuchten.  III.  1700 — 90: 
Törtenelmi  Tar  10,  8.  196—208.  —  SS 9)  X  G.  Petrovay,  Wappen  der  Rajcsanvi. 
(1661):  Turul  6,  S.  91.  (Verteidigt  sogleich  Adam  Rajc*anyi  gegen  den  Vorwurf  der 
Wappen falsehung.)  —  £40)  X  JuL  Dudaa,  Die  Wappen  der  Stadt  Zenta.  (1606,  1761): 
ib.  8.  198/6.  —  341)  X  id.,  Die  Wappen  der  Curialisten  von  Zenta.  (1761):  ib. 
8.  89 — 41.  —  342)  X  Flor.  Römer,  Das  Grsb-Monument  der  Familie  Beraeviczy  in 
KJi-Szeben  (Zips):  Arch.  Ert.  (1887),  S.  880/8.    (IUuetr.)  -  343)  X  Cs.  Ceergheö, 
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Entwickelnng  der  genealogischen  Wissenschaft  in  Ungarn  sei  namentlich 
angeführt. 

Vermischtes  zur  Kulturgeschichte.  —  Schliefslich  führt 
Ref.  einige  kleinere  Arbeiten  an,  welche  sich  in  die  bisher  angeführten 
Unterabteilungen  nicht  einreihen  liefsen.*50"*60) 


xvin. 
R.  Thommen. 

Schweiz. 

Allgemeines.1"»)  In  erster  Linie  sind  hier  zwei  wichtige  Quollen- 
Publikationen  zu  nennen,  und  zwar  vorab  der  von  K.  v.  Dosch- 


4  Grabsteine  aus  Ober-Ungarn :  ib.  S.  888—42.  (1.  Grabstein  Christ,  Warköcz's  im  Dom 
zu  Klsmark  [1520].  2.  Jener  Emr.  Telekeeey»  im  Kaschauer  Dom  [1560].  8.  Jener 
Ladi*l.  Pribeks  in  d.  Kirche  zu  Thiba,  Com.  Ungb,  am  d.  16.  Jh.  4.  Andreas  Nienfeld« 
Grabstein  im  Kaschauer  Dom,  1587.)  —  344)  X  Jos.  Csoma,  Ungarische  Grabsteine: 
Turnl  5,  8.  181/7.  (Darunter  der  Sarkophag  Stef.  Dobds,  das  Verteidigen  von  Erlau 
[1552],  der  in  der  Dobd-Ruszkaer  Kirche  bei  Ungvar  begraben  liegt.  Der  Sarkophag 
wurde  indes  1888  zerstückelt  und  der  gröfste  Teil  nach  Erlau  entfuhrt)  —  345)  X 
W.  Deäk,  MikolRi,  HistorU  Genealogieo  Transilvanica.  (1781).  Kritisch  untersucht:  ib. 
8.  68 — 70.  —  346)  X  G.  Petrovay,  Genealogie  und  Geschichte  der  altadeligen  Familie 
Orczy:  ib.  S.  21  u.  60  ff.  (Die  Familie  stammt  aus  der  Somogy  und  ist  ihr  Stammbaum 
bis  1591  nachweisbar.  Doch  kommen  Nobiles  de  Orczy  schon  im  J.  1428  vor.)  —  34?)  X 
Ign.  Szombathy,  Zur  Genealogie  der  grifl.  Familie  Lafeberg:  ib.  8.  41/2.  (Forts,  aus 
Jg.  IV.  Ftthrt  den  Stammbaum  bis  heute  herab.)  —  348)  X  Tb.  Lehoczky,  Memorials 
über  die  Verbindung  einiger  ungarischer  und  siebenbürgischer  Geschlechter:  ib.  S.  191/8. 
(Handelt  Uber  die  im  Archiv  d.  Familie  Perenyi  in  Nagy-Szöllös  aufbewahrte  Schrift 
gleichen  Titels,  aus  d.  J.  1748.)  —  349)  Mor.  Wertner,  Die  Genealogie  in  üntrarn 
seit  1888:  VjsHeraldik  (1887).  —  850)  X  Br.  Bcla  Radvdnsky,  Beschäftigung  and 
Spiele  im  16.  a.  17.  Jh.  (Ungar.):  Ssäaadok  21,  S.  289—821.  (Erschien  bei  Kilian, 
Budapest  auch  im  Separatabdr.  84  S.)  —  351)  X  Bela  Pettkd,  Preise  von  Frauen - 
kleidern  im  16.  Jh.  (1580):  Törtdnelmi  Tat  10,  8.  791.  —  352)  X  L.  Ssadeeaky, 
Eine  Urk.  Bethlen  Gabors:  Sziizadok  21,  S.  570.  (Bethlen  ermächtigt  die  Frau  des  Grofe- 
ward einer  Barbiers,  Anna  Bencsik  zur  Ausübung  der  tntlichen  Praxis.  [Aus  jenen 
Zeiten  ein  Unicum!].)  —  353)  X  B<fla  Pettkd,  Die  Mitgift  der  Orusiauna  Barcsay 
(Frau  des  Slgd.  Barcsay).  1648:  Törtenelml  Tax  10,  8.  791/4.  —  354)  X  Andr. 
Komaromy,  Das  Testament  der  Maria  Thurzd  und  der  Dichter  Peter  Benicaky:  Szazadok 
21,  S.  217—85,  821—48.  —  355)  X  B.  Pettkd,  Das  Testament  Georg  Sulyoks : 
Törten e Im i  Tar  10,  8.  787—91.  —  356)  X  Gesuch  eines  Verschwörers  aus  dem  16.  Jh.. 
ib.  S.  805.  (Bitte  eines  Unbekannten,  der  dem  Kerker  entflohen,  an  den  König,  seine 
unschuldige  Familie  nicht  weiter  au  verfolgen.)  —  357/8)  X  Th.  Lehoczky,  Hexen- 
prozeese  aus  dem  Bereger  Komitat:  Haaank  7,  S.  296 — 806.  (Handelt  besonders  Uber 
die  1722,  1724,  1728  und  1781/6  verhandelten  Prozesse,  deren  Opfer  verbrannt  worden.) 
—  359)  X  A.  Szildgyi,  Ein  Hexenprosefs  aus  dem  vorigen  Jh.  (1720):  ib. 
S.  280/6.  (Der  Prozefs  spielte  zu  Pelsöca  im  Gömörer  Komitat.  Die  Angeklagte,  Katharina 
Tdth,  wurde  der  Zauberei  und  Verbindung  mit  dem  Teufel  beschuldigt.  Sie  wurde  zu 
80  Stockstreichen  verurteilt.)  —  366)  X  F.  Zimmermann,  Augenglas  und  Fernrohr 
im  J.  1659:  KBlVSbnbgLdskde.  10,  S  98.  (Im  Bericht  des  Andr.  Frank  aber  den  zu 
Bistritz  abgehaltenen  eiebenbg.  Landtag  heifst  es,  dafs  Mich.  I^adanyi  die  Sch «rurform el 
'per  occularia'  gelesen  habe.    Im  selben  Bericht  wird  später  ein  'perspectivum'  erwähnt.) 

1)  Calvin,  Zwingli  s.  o.  Kap.  I.  —  1»)  X  J.  Kaiser,  Repertorium  d.  Abschiede  d. 
eidgenöes.  Tagsatzungen  a.  d.  Jahren  1808—18.   Bern,  Wyfs.   1686.   4°.  XXIX,  817  8. 
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wanden4)  herausgegebene  Band  der  Eidgenössischen  Abschiede  die  Jahre 
1549 — 56  umfassend,  durch  welchen  dieses  grofse  und  in  seiner  Art  einzige 
Quellenwerk  znm  Abschlufs  gebracht  wurde.  Der  vorliegende  Band  betrifft 
natürlich  überwiegend  die  innere  Politik  der  durch  den  religiösen  Hader 
zerrissenen  Eidgenossenschaft.  Das  hervorstechendste  Ereignis  dieses  Zeit- 
raums ist  die  Vertreibung  der  Evangelischen  aus  Locarno  (Winter  1556). 
Die  äufsere  Politik  wird  durch  das  stetig  überhand  nehmende  Verhältnis 
zu  Frankreich  hauptsachlich  bedingt.  Strickler6)  veröffentlichte  den 
/weiten  Band  der  Aktensammlung  (Iber  die  Geschichte  der  Helvetik.  Der- 
selbe reicht  vom  Mai  bis  September  1796.  —  Auch  hier  treten  die  Fragen 
der  inneren  Politik  durchaus  in  den  Vordergrund.  Die  mitgeteilten  Gesetze 
und  Sitzungsprotokolle  der  helvetischen  Behörden  handeln  von  Distrikts- 
einteilungen neu  eingerichteter  Landesteile.  Regelung  der  Verhältnisse  der 
Kloster,  Aufhebung  alter  Feudallasten,  Beamtenbesoldungen  u.  dergl.  m. 
Für  die  äufeere  Politik  kommen  wesentlich  zwei  Fragen  in  betracht,  nämlich 
das  Verhältnis  der  Schweiz  zu  den  Emigrierten  und  die  Erhaltung  der  auf 
schweizerischem  Gebiet  stehenden  französischen  Armee. 

Von  Darstellungen  ist  der  letzte  Band  der  Schweizergeschichte 
von  Dändliker6)  zu  erwähnen.  Er  reicht  vom  Anfang  des  18.  Jh.  bis 
in  die  neueste  Zeit  herauf.  D.  hat  sein  Werk  in  erster  Linie  für  ein 
gröfseres  Publikum  geschrieben.  Aber  die  Gewissenhaftigkeit  seiner  Forschung 
macht  es  zu  einem  brauchbaren  Handbuch  überhaupt. 

16.  Jahrhundert.7"'*)  —  S  t  e  r  n  7b)  regt  die  genauere  quellenkritische 
Erforschung  der  sogenannten  Brennwaldschen  Chronik  an,  zu  der  sein 
Aufsatz  selbst  ein  erster  Beitrag  ist.  Er  zeigt,  dafs  Stumpf  und  Val.  Ans- 
hehn  diese  blofs  hds.  erhaltene  Chronik  (Orig.  in  Zürich)  nicht  nur  selbst 
stark  benutzt,  sondern  jene  auch  mit  Ergänzungen  und  Randbemerkungen 
versehen  haben.  Brennwald  lebte  von  1478 — 1551.  —  Stähelin8)  ver- 
öffentlicht eine  Anzahl  bisher  unbekannter  Briefe  Butzers  aus  den  Jahren 
1520  nnd  1521,  Zwingiis  (1523/8)  des  Erasmus  (1534),  Sinagius  (1534) 
und  Paleario  (1566).  —  Der  Text  ist  von  guten  erläuternden  Anmerkungen 
begleitet.8*)  —  Burckhardt*)  veröffentlich  10  Briefe  Tycho  Brahes  aus 


M.  14.  (Ist  die  2.  Aufl.  des  von  «in  Rhyn  1843  herauag.  Repertoriums  mit  wesentlichen 
Erweiterungen.)  —  2)  X  Entstehung  der  schweizer.  Neutralität  u.  Glaubensfreiheit.  Zwei 
grundlegende  Völkerrechte.  ZOricb,  Höhr.  66  8.  M.  1.  —  3)  X  E.  Tritten,  Gesch. 
d.  schweizer.  Schlitze» verein*.  Bern.  1886.  114  8.  M.  1,20.  (Beginnt  mit  dem 
Grttndungpjahr  1824  und  reicht  bis  1886.  Vgl.  auch  u.  N.  86.)  —  4)  K«  Deschwanden, 
Die  eidgenöss.  Abschiede  von  1649 — 66.  (=  Amt!.  Sammlung  d.  alteren  eidgenöss.  Ab- 
schiede.) Bd.  4,  Abt.  1«  (1886).  Luzern,  Meyer.  4°.  Till,  1480  8.  M.  18.  Bez.: 
Hilly:  Pollt.  Jb.  2,  8.  749.  —  5)  Strickler,  Aktensammlung  a.  d.  Zeit  der  helvet. 
Republik  von  1798—1808.  Bern,  St&mpfli.  4°.  1287  S.  M.  12.  —  6)  K.  Dändliker, 
Gesch.  d.  Schweiz.  Zürich,  Schultheis.  800  Seiten.  Rez.:  Bibliogr.  d.  Schweiz  (1887), 
8.  63.  —  7)  X  J.  Signot,  Description  des  passages  des  Alpes  en  1616:  Bull.  Hoc. 
d'ltudes  des  Hautee-Alpes  (1887,  Juli-Septbr.).  —  7»)  X  G.  Tobler,  Der  Tod  Pauls  III: 
Kathol.  Schweizer»].  2,  S.  678/7.  (Brief  des  bei  der  Schweizergarde  als  Schreiber  be- 
schäftigten J.  Hetze!.)  —  7»)  A.  Stern,  Einige  Bemerkungen  Uber  die  sog.  Brennwaldsche 
Chronik:  JbSchwG.  12,  S.  167—88.  Zürich,  Höhr.  —  8)  R-  Staheün,  Briefe  a.  d. 
Refonnationszeit.  Programm  z.  Rektoratsfeier  d.  Univ.  Ba*el.  Basel,  Schnitze.  4».  86  S. 
H.  1,60.  —  8»)  X  E.  Blösch,  Ein  Brief  Bullingers:  ASehG.  6,  8.  105/7.  (Gerichtet  an 
8.  Tillmann  als  Begleitschreiben  eines  ihm  geschenkten  Werkes.)  —  9)  Fritz  Burckhardt, 
Aus  Tycho  Brahes  Briefwechsel:  Beil.  z.  Bericht  Ober  d.  Gymnasium  in  Basel  1886/7. 
Ba„el,  Schnitze.    4°.    28  8.    M.  1,60.    (Auch  als  Sep.-Abdr.  erschienen.) 
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den  Jahren  1597  und  1600  au  verschiedene  Gelehrte.  Aach  hier  folgen 
dem  Text  erläuternde  Bemerkungen  and  als  Einleitung  dient  eine  kurze 
biographische  Skizze  F.  Br.  sowie  Mitteilungen  aber  die  in  der  Baseler 
Universitätsbibliothek  vorhaudene  Sammlung  von  Briefen  des  grofsen 
Astronomen. 

17.  Jahrhundert.  •») — F  a  h  *b)  behandelt  die  Beziehungen  der  Schweiz 
zu  Gustav  Adolf  in  einer  gründlichen  Studie,  welche  zum  erstenmal  eine 
bisher  nicht  genügend  bekannte  Partie  der  Schweizer  Geschichte  aufhellt. 
Im  AnzSchwG.  5,  8.  116/9  sind  Reisenotizen  eines  Deutschen  namens 
Frommeding,  die  in  den  Jahren  1604-21  die  Schweiz  mehrmals  besuchte, 
abgedruckt. 

18.  Jahrhundert.10"10*)  —  G.  Meyer  v.  Knonau11)  schildert  ein- 
liifslich  die  Kämpfe,  welche  vom  13. — 16.  August  1799  von  den  Franzosen 
unter  Lecourbe  den  Österreichern  in  der  inneren  Schweiz  und  im  Wallis 
geliefert  wurden  und  welche  die  Sprengung  der  für  die  verbündeten  Russen 
und  Österreicher  so  wichtigen  Verbindungen  mit  Ober-Italien  zur  Folgt 
hatte.  M.  weist  nach,  wie  in  diesen  Tagen  der  Knoten  geschürzt  wurde, 
der  sich  dann  im  September  in  der  Niederlage  der  Österreicher  bei  Zürich 
(zweite  Schlacht  von  Z.  am  25.  Sept.)  und  in  dem  grauenvollen  Alpenttbergang 
Suworows  in  einer  für  die  Verbündeten  so  verlustvollen  Weise  löste.  Die 
Darstellung  schliefst  mit  kurzen  biographischen  Angaben  über  die  ange- 
sehensten in  den  Augustkämpfen  beschäftigten  Heerführer,  besonders  Lecourbe, 
dessen  Bildnis  beigegeben  ist.  —  Liebenau10)  macht  Mitteilungen  aus 
dem  Briefwechsel  zwischen  Felix  Balthasar  von  Luzern,  J.  H.  Glaser 
von  Basel,  die  für  die  damalige  Gelehrtengeschichte  von  Wert  sind.  Gl. 
fafste  u.  a.  die  Idee  der  Stiftung  einer  schweizerischen  geschichtsforschenden 
Gesellschaft  ins  Auge,  deren  Aufgabe  zunächst  die  Herausgabe  eines  codex 
diplomaticus  Helvetiae  sein  sollte.  Die  1761  gegründete  helvetische  Gesell- 
schaft begnügte  sich  jedoch  mit  der  Pflege  'der  Freundschaft  unter  Ge- 
bildeten'. F.Dinner18)  behandelt  mit  Zuhilfenahme  einiger  ungedruckter 
und  erst  kürzlich  gefundener  Aktenstücke  die  Episode  der  eidgenössischen 
Grenzbesetzung  von  1792/5  mit  einer  Ausführlichkeit,  welche  auch  die  weit- 
gehendsten Wünsche  befriedigen  mufs.  Wesentlich  neue  Momente  treten 
nicht  zu  Tage.  Die  Resultate  der  elenden  kantonalen  Wirtschaft  jener 
Zeit  werden  aber  in  gelungener  Weise  beleuchtet.  Im  Anhange  sind  einige 
bisher  unbekannte  Aktenstücke  und  patriotische  Lieder,  welche  letztere  in 
Toblers  Sammlung  der  schweizerischen  Volkslieder  (Frauenfeld,  Huber  1884) 
fehlen,  abgedruckt.    Als  ein  überaus  wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der 


9»)  X  A.  KUchler.  Beitrag  z.  d.  Hexenprozessen :  AnzSchwG.  6,  S.  118  f.  (D. 
Jacob*  in  Samen  Verzeichnis  der  Signa  maleuciati  um  1680.)  —  9*)  Fr.  Fäh,  Gustav 
Adolf  u.  d.  Eidgenosaen:  BeiL  z.  Bericht  d.  Realschule  Basel  1886/7.  Bat«),  Frehnar. 
40.  58  S.  M.  2.  Bez.:  Bibhogr.  d.  Schweiz  (1887),  S.  ISO.  —  10)  X  B.  F.  IL  Grün- 
feld,  D.  Leben  d.  Pädagogen  H.  Pestalozzi.  Schleswig,  J.  Bergas.  68  S.  M.  1.  — 
10«)  X  J.  Keller,  Beitrage  zur  polit.  Thfttigkeit  Heinrich  Zscbokkes  von  1798— 1801: 
VJura  z.  SchwarzwaJd  4,  S.  1—88,  102—42.  (Auch  als  Sep.-Abdr.  erschienen  bei  Saar- 
länder in  Aarau.)  —  H)  G.  II  eye  r  v.  Knonau,  D.  kritischen  Tau;e  des  Gobirgskampfo 
▼on  1799:  Neujahrsbll.  d.  Feuerwerkges.  in  Zürich.  Zürich,  Orell  Fufsli.  4°.  81  S.  — 
12)  Th.  v.  Liebenau,  Aus  Glasers  Briefwechsel  mit  F.  Bathaaar:  KathoL  Schweizer  B1L 
8,  NF.,  S.  612/8.  Luzern,  Räber.  —  18)  Fr.  Dinner,  Zur  eidjjenöas.  Grenzbesetzung 
von  1792/5:  JbSchwG.  12,  S.  1—116.  Zurieb,  Höhr.  Rex.:  Bibliogr.  <L  Schwab  (1887), 
S.  82.    (Auch  als  Sep.-Abdr.  erschienen  in  Zürich  bei  Ulrich  &  Co.) 
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Helvetik  müssen  die  Denkwürdigkeiten  6.  von  Jenners14)  bezeichnet 
werden.  Dieser  bisher  wenig  beachteten  Persönlichkeit  hat  Bern  die  Rettung 
seines  von  den  Frauzosen  geraubten  Staatsschatzes,  und  die  Schweiz  den 
Abschinfs  des  Vertrages  vom  8.  Floreal  VI  (28.  April  1796)  zu  verdanken, 
durch  den  die  Schweiz  von  der  drückenden  Last  der  Erhaltung  der  franzö- 
sischen Armee  befreit  wurde.  Es  ist  ein  von  ruhigem  Selbstgefühl  ge- 
tragener Rechenschaftsbericht,  den  J.  über  seine  von  den  Zeitgenossen  oft 
geschmähte  diplomatische  Thätigkeit  ablegt,  mit  einer  Menge  für  die  be- 
kanntesten Personen  jener  Zeit  (bes.  Talleyrand)  charakterischen  Be- 
merkungen und  Anekdoten  durchflochten.  Anhangsweise  sind  eine  grofse 
Menge  zum  Teil  sehr  wichtiger  Aktenstücke  abgedruckt. 

19.  Jahrhundert.  —  Vor  allen  ist  hier  die  Geschichte  der  'langen 
Tagsatzung'  von  Hilty15)  zu  erwähnen,  die  vom  20.  Dez.  1813  bis  zum 
31.  Aug.  1815  währte,  und  aus  deren  Schofs  der  Entwurf  zur  Bundesver- 
fassung hervorging,  welche  dann  bis  1848  in  Kraft  blieb.  H.  verfolgt  den 
Gang  dieser  Verhandlungen,  welche  den  trostlosen  politischen  Zustand  der 
Eidgenossenschaft  deutlich  genug  bekunden,  und  ebenso  auch  die  Verhand- 
lungen, welche  am  Wiener  Kongrefs  in  betreff  der  Neugestaltung  der  Schweiz 
geführt  wurden,  bis  ins  Einzelne.  —  Eingeleitet  wird  die  Erzählung  mit 
einem  Bericht  über  die  glücklicherweise  vereitelte  Intrigue  Metternichs  und 
des  Standes  Bern,  die  sich  gegen  die  Unabhängigkeit  der  Kantone  Waadt  und 
Aargau  richtete.  In  dem  Kapitel  'Die  Schweiz  in  Elba'  macht  H.  sehr 
interessante  Mitteilungen  aus  den  Aufzeichnungen  der  Frau  Oberst  Engel, 
einer  rechten  Soldatenfrau,  welche  fast  alle  Napoleonischen  Feldzttge,  vom 
Zuge  nach  Ägypten  angefangen,  mitgemacht  und  den  Kaiser  auch  nach  Elba 
begleitet  hatte.  Diese  Aufzeichnungen  bestätigen  u.  a.  die  Thatsache,  dafs 
man  vor  dem  Rückzüge  nach  Ägypten  die  zurückgelassenen  Verwundeten 
mit  Opium  eingeschläfert  habe.  Neu  ist  die  Nachricht,  dafs  Napoleon  bei 
seiner  Entweichung  von  Elba  den  englischen  Kommissär  bestochen  habe. 
Sehr  gut  ist,  dafs  H.  seine  Erzählung,  welche  nur  wieder  wegen  der  massen- 
haften Aufnahme  von  Quellenstellen  in  den  Text  und  der  mitunter  etwas 
zu  stark  sich  vordrängenden  und  teilweise  auch  entbehrlichen  persönlichen 
Bemerkungen  an  Übersichtlichkeit  viel  einbüfst,  mit  einer  für  die  damalige 
Schweiz  ehrenvollen  Episode  schliefst.  Die  vier  im  Dienste  der  Bourbonen 
stehenden  Schweizerregimenter  konnten  bis  auf  einige  hundert  Mann  durch 
nichts  von  dem  von  Elba  zurückkehrenden  Napoleon  zum  Übertritt  be- 
wogen werden.  Unter  den  vortrefflichen  Beilagen  verdient  hier  die  Denk- 
schrift des  Grafen  Capo  d'Istria  vom  April  1814  über  die  neue  Bundes- 
verfassung und  der  Bericht  des  Grafen  Diego  Guicciardi,  des  Vertreters  der 
Veltliner  Deputation  am  Wiener  Kongrefs,  genannt  zu  werden.  —  Planta18) 
veröffentlicht  einen  wichtigen  Aufsatz  über  die  sog.  österreichische  Inka- 
meration  von  1803  —  durch  Regiernngserlafs  vom  3.  Februar  1803  war 
alles  in  den  österreichischen  Erbstaaten  liegende  bewegliche  und  unbeweg- 
liche Vermögen  der  schweizerischen  Stifter  und  Korporationen  eingezogen 
worden.    PI.  zeigt,  dafs  diese  Mafsregel  in  der  Art,  wie  sio  durchgeführt 

14)  E.  v.  Jenner-Pigott,  Gottlieb  v.  Jenner  1765  —  1884.  Born,  Wyf«.  4°. 
VIII,  272  S.  M.  8,80.  R«s.:  Hilty:  PoÜt.  Jb.  2,  3.  759.  —  15)  K.  llilty,  Eid- 
genössische Gotcbicbten  II.  Teil:  PoliUb.  (Bern)  2,  8.  42—544.  —  10)  P.  C.  v.  Plant», 
Di*  feterreiebitebe  Iukameration  von  1808  mit  be«.  Berücksichtigung  d.  Kt.  Graubttndena : 
ib.  8.  646—606. 
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wurde,  rechtswidrig  war  und  dafs  alle  Ansprüche  auf  Entschädigung,  welche 
er  für  Graubünden  speziell  für  das  Bistum  Cur  niedrig  mit  l1/,  Million 
Francs  berechnet,  noch  zu  Recht  bestehen.  Die  Geschichte  der  über  diesen 
Gegenstand  zwischen  beiden  Staaten  gepflogenen  Verhandlungen  beweist 
auch,  dafs  Österreich  die  rechtliche  Grundlage  dieser  Ansprüche  jederzeit 
anerkannt  nnd  bis  in  die  70er  Jahre  gewisse  damit  zusammenhängende 
Zahlungen  geleistet  hat.  Der  Vf.  hofft,  dafs  seine  Arbeit  Anregung  giebt, 
dafs  diese  Angelegenheit  neuerdings  aufgegriffen  und  endgültig  geregelt  werde. 
—  Folietete17)  veröffentlicht  ein  Aktenstück,  aus  dem  hervorgeht,  dafs 
die  Alliierten  bei  ihrem  Einmarsch  in  Frankreich  keineswegs  von  Anfang 
an  die  Wiederherstellung  der  Herrschaft  der  Bourbonen  im  Auge  gehabt 
hatten  und  dafs  die  in  dieser  Annahme  gegen  die  Bourbonen  erhobenen 
Vorwürfe  unbegründet  sind.  Der  bis  anhin  unbekannte  Bericht  wird  bk)fs 
in  der  hist.  d.  1.  restauration  von  Lnbis  kurz  erwähnt.  —  Die  in  den  letzten 
Jahren  auch  in  Deutschland  zunehmende  Vorliebe  Memoiren  herauszugeben, 
hat  auch  zwei,  inzwischen  verstorbene  Schweizer  Politiker  —  Kern  und  Se- 
gesser —  veranlafst,  ihre  Erlebnisse  dem  Publikum  mitzuteilen.  —  Kerns18) 
Aufzeichnungen  beginnen,  von  einer  einleitenden  kurzen  autobiographischen 
Skizze  abgesehen,  mit  dem  Jahre  1838.  Damals  verlangte  die  französische 
Regierung  die  Ausweisung  des  in  dem  Schlofs  Arenenberg  in  Kl.  Turgau 
wohnenden  Prinzen  Louis  Napoleon.  K.  versichert,  dafs  es,  da  die  Tag- 
satzung sich  weigerte,  einen  Bürger  ihres  Staates  auszuweisen,  nahe  am 
Krieg  war.  Er  bringt  zu  der  im  ganzen  bekannten  Geschichte  doch  einige 
neue  Momente  bei  (vgl.  S.  20,  25,  29).  —  Es  folgt  dann  der  Bericht  über 
seine  Thätigkeit  während  des  Sonderbundskrieges.  Interessant  ist  die  bisher 
unbekannte  Episode,  dafs  K.  es  war,  der  einen  drohenden  Bruch  zwischen 
der  Mehrheit  der  Tagsatzung  und  dem  General  Dufour  verhütete  und  diesen 
zur  Annahme  des  Kommandos  bewog  (S.  53 — 74).  —  1848  war  er  Gesandter 
in  Wien,  macht  dort  den  Ausbruch  der  Revolution  mit  und  ist  Zeuge  der 
Ermordung  Latours.  1857  wird  er  endlich  zum  Gesandten  der  Schweiz  am 
französischen  Hofe  ernannt,  welchen  Posten  er  bis  zum  Jahre  1883  inne 
hatte.  Während  dieses  Zeitraums  hat  er  seinem  Vaterlande  zweimal  in  der 
Neuenburger  und  Dappenthal-Frage  mit  Erfolg  grofso  Dienste  geleistet.  Es 
kam  ihm  zu  statten,  dafs  Napoleon  III.  sich  seiner  noch  von  Axenenberg 
her  erinnerte.  Seite  122 — 33  teilt  er  ausführlich  den  Inhalt  der  mit  dem 
Kaiser  über  die  Regelung  der  Neuenburger  Frage  geführten  Unterredungen 
mit.  Seite  155  einen  in  der  gleichen  Sache  an  ihn  gerichteten  Brief  Bis- 
marcks. Während  der  Belagerung  von  Paris  1870/1  war  er  den  in  der 
Stadt  befindlichen  Schweizern  nnd  Deutschen  in  jeder  Weise  behilflich. 
Interessant  sind  die  Seite  297  ff.  mitgeteilten  Noten  betreffend  das  Bom- 
bardement von  Paris.  —  Von  diesen  die  allgemeinen  Interessen  der  Schweiz 
berührenden  Fragen  der  äufseren  Politik  weg  versetzen  uns  Segessers19) 
Mitteilungen  mitten  in  das  Getriebo  der  die  innere  Politik  bestimmenden 
Parteien.   S.  selbst  war  ein  entschlossener  Parteimann  und  -Führer,  streng 

17)  C.  Folietote,  Un  negociateur  Suisse  du  comte  d'Artois  pendant  la  campagi^ 
de  France  mar»  1814.  Freibarg.  60  S.  M.  0,80.  (Fjttrait  d.  1.  Revue  SoJaee  catho- 
lique.)  —  18)  J-  C.  Kern,  Souvenirs  politiques  1838—88.  Bern  u.  Pari».  $88  & 
M.  5.  Res.:  Hilty:  PolitJb.  2,  S.  757.  (Deutsche  revidierte  Ausgab?  'Politische  Erinne- 
rungen' bei  Frauenfeld,  Huber.)  —  19)  A.  Ph.  Segeiter,  46  Jahre  im  Lusernischen 
Staatsdienst.    Bern,  Wyfs.    XIV,  708  8.    M.  8.    Res.:  Hilty:  PolitJb.  2,  S.  767. 
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konservativ  und  römisch-katholisch  gesinnt.  In  diesem  Sinne  hat  er  auch 
seine  Memoiren  geschrieben.  Ein  guter  Teil  des  Buches  besteht  übrigens 
nicht  aus  erzählendem  Text,  sondern  aus  Abdrücken  von  Berichten,  Beden 
und  auch  schon  früher  veröffentlichten  politischen  Schriften.  Den  Angriffen, 
welche  die  radikale  Partei  in  S.s  Buch  erfahren  hat  ist  diese  mit  einer 
eigenen  Broschüre*0)  entgegengetreten.  Die  Erwiderung  richtet  sich 
vornehmlich  gegen  S.s  Darstellung  von  Begebenheiten,  die  in  die  60  er  und 
70er  Jahre  fallen.  —  Als  eine  im  gleichen  Sinne  abgefafste  Ergänzung 
mufs  auch  die  im  übrigen  ganz  unabhängige  Schrift  von  A.  Stocker*1) 
aufgefafst  werden.  Der  Vf.  setzte  es  sich  zur  Aufgabe,  mit  Benutzung  eines 
sehr  ansehnlichen  Quellenmaterials  falsche  Auffassungen  von  der  Entstehung 
des  Sonderbundskrieges  zu  berichtigen  und  das  Verhältnis  der  Schweiz  zum 
Ausland  in  jener  Zeit  näher  zu  untersuchen.  —  Ein  geradezu  von  grim- 
miger Leidenschaft  erfülltes,  aber  jedenfalls  wichtiges  Buch  ist  das  von 
Woeste**)  Über  den  Kulturkampf  in  der  Schweiz.  W.  beginnt  seine 
Darstellung  mit  der  Geschichte  der  Revision  der  Bundesverfassung  im 
Jahre  1872,  schildert  dann  eingehend  den  Verlauf  der  kirchenpolitisehen 
Kämpfe  in  Genf,  Bern  und  Basel,  welche  er  bis  zum  Jahre  1886  herab 
verfolgt  und  welche  dank  geschehener  Mifsgriffe  mit  dem  unzweifelhaften 
Sieg  der  Katholiken  endigten. 

Kantonales.  Aargau.  —  Liebenau**)  veröffentlicht  einen  zeit- 
genössischen Bericht  über  die  Einführung  der  Reformation  in  Brugg. 
Wem  Ii*4)  schildert  mit  Benutzung  neuen  archivalischen  Materials  die 
Schicksale  der  Stadt  Laufenburg  während  des  30  j.  Krieges. 

Basel.  —  Das  Basler  Jahrbuch*5"*7)  enthält  einen  Abdruck  der  von 
Felix  Plater  herrührenden  Beschreibung  seiner  Fahrt  zur  Hochzeit  des 
Grafen  Christoph  v.  Hohenzollern  sowie  dieser  Feierlichkeit  selbst  (S.  221 
bis  233),  eine  Schilderung  der  3.  Säkularfeier  der  Basler  Hochschule  von 
R.  Wackernagel  (S.  1 — 41)  und  des  Studentenlebens  an  dieser  Hoch- 
schule im  16.  Jh.  von  R.  Thommen  (S.  94 — 141),  endlich  eine  kurze 
Biographie  des  Kupferstechers  M.  Merian,  1 1660  und  knappe  Charakteristik 
seiner  vorzüglichsten  Arbeiten  von  Probst  (S.  146—85).  —  Vis  eher*8) 
schildert  den  Gang  der  Ereignisse,  welche  zur  Trennung  der  Landschaft 
Basel  von  der  Stadt  führten  und  mit  der  blutigen  Niederlage  der  Städter 
bei  Pratteln  (3.  Aug.  1833)  endeten.  Beigegeben  sind  eine  Anzahl  neuer 
Aktenstücke.  Feigenwinter*9)  schrieb  die  Geschichte  eines  mit  einem 
eigenen  geographischen  Namen  belegten  Teiles  des  Kantons  Baselland.  Die 


20)  Glossen  zu  Segessers  46  Jahren  im  Luzerner  Suuitsdifjnst.  Luzern,  Meyer. 
84  S.  M.  1,20.  —  21)  A.  Stocker,  Vor  vierzig  Jahren.  Luzern,  Bücher.  97  8. 
M.  1.  —  22)  Ch.  Woeste,  Hist.  du  Culturkampf  en  Suisse.  Brüssel,  Vandenbroeck. 
280  S.  M.  8.  Rez.:  Kathol.  SchweizerblL  2,  8.  897—408.  — 2$)  Th.  v.  Liebenau, 
Einführung  der  Reformation  in  Brugg:  AnzSehwG.  6,  S.  9  f.  —  24)  Fr.  Wer n Ii,  Die 
Stadt  Laufenburg  z.  Zeit  des  80j.  Krieges:  Vom  Jura  zum  Sehwarzwald  4,  S.  161—88. 
—  25)  A.  Burckhardt  u.  R.  Wackernagel,  Basler  Jb.  Basel,  Detloff.  260  8. 
M.  4.  —  26)  X  Karl  E.  G.  Mörike.  Ein  Lebensbild  a.  d.  Basler  Mission.  Basel, 
Missionsbuehhdlg.  104  8.  M.  0,50.  —  27)  X  U.  Eek  ar dt ,  Mattbaus  Merian.  Basel, 
Georg.  VII,  222  S.  M.  4.  (Lebensbesehreibung  und  Besprechung  seiner  TopogTapbia 
Germaniae.)  —  28)  Er.  Vischer,  Die  Gesch.  des  8.  August  1888  mit  urkundL  Beilagen 
und  3  Karten.  Basel,  Sohneider.  1888.  80  8.  M.  2,40.  —  29)  N.  Feigenwinter, 
Birgeck.  Staats,  a.  Kirchenrecht  mit  histor.  u.  Statist.  Beilagen.  Liestal,  Ludin.  192  8. 
M.  1.    (Auszüge  aus   dieser  Schrift  in   der  Z.:    Vom  Jura  a.  Schwarzwald  4,   8.  230  ff.) 
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auf  guten  Quellenstudien  gestutzte  Arbeit  umfafst  alle  Perioden  von  Römer- 
zeiten an  bis  heranf  in  die  neueste  Zeit. 

Bern.*0)  —  Stammler*1)  erzählt  mit  Benutzung  neuer  Archivalien 
Leben  und  Wirken  des  Humanisten  H.  Wölflin  (Lupulns)  dessen  genaues 
Geburtsdatum  hier  zum  erstenmal  festgestellt  ist  (30.  Juni  1470).  L.  ist 
bekannt  als  Lehrer  Zwingiis  und  tüchtiger  Humanist  (im  letzten  Abschnitt 
findet  sich  ein  Verzeichnis  seiner  Schriften  und  Gedichte).  1530/1  machte 
er  eine  Wallfahrt  nach  Palästina,  die  er  selbst  beschrieb.  Eine  deutsche 
Übersetzung  dieser  Beschreibung  ist  noch  erhalten.  Bald  nach  seiner  Rück- 
kehr schlofs  er  sich  der  Reformation  an;'  starb  1532  oder  1534.  — 
Tobler81)  veröffentlicht  einen  zeitgenössischen  und  halbamtlichen  Brief 
Ober  den  Aufstand  der  Oberländer  im  Jahre  1588.  —  Das  Berner  Taschen- 
buch"-") enthält  neben  kleineren  Mitteilungen  die  Denkwürdigkeiten  des 
R.  K.  Amedei  v.  Muralt  (S.  287—81),  der  zuerst  in  der  österreichischen, 
seit  1807  in  der  französischen  Armee  diente.  Er  macht  als  Hauptmann 
im  3.  Schweizerregiment  den  Feldzug  in  Spanien  1807/8  mit,  über  den  er 
sehr  lesenswerte  Einzelheiten  berichtet,  ebenso  die  Campagne  zur  Wieder- 
herstellung der  Herrschaft  Ferdinands  Vn.  und  die  Julirevolution  in  Paris. 

—  Diesem  Bande  des  Berner  Taschenbuchs  ist  auch  ein  Generalregister 
der  ersten  35  Jahrgänge  desselben  beigegeben.  Fo lleUte*7)  veröffent- 
licht eine  Sammlung  von  Aktenstücken,  welche  für  die  Geschichte  des 
Übergangs  der  jurassischen  Gebietsteile  des  Bistums  Basel  an  Bern  wichtig 
sind.  Die  Aktenstücke  umfassen  den  Zeitraum  vom  Dezember  1813  bis  zum 
23.  August  1815  und  sind  der  Mehrzahl  nach  unbekannt. 

Genf. "-"«►)  —  E.  Demole")  verfafste  eine  treffliche  Mttnzgeschicbte 
von  G.  über  den  Zeitraum  von  1535—1792.  Einleitungsweise  wird  auch  der 
früheren  Perioden,  welche  bis  in  die  Zeit  der  Burgunder  Könige  zurück- 
reichen, gedacht.    Die  älteste  bekannte  Münze  gehört  ins  7.  oder  8.  Jb. 

—  D.  bandelt  zuerst  über  die  Beamten  der  Münze,  giebt  Verzeichnisse  der 
Höhergestellten  derselben,  ferner  über  die  örtlichkeit  der  Prägungsanstalt 
und  die  Art  der  Herstellung  der  Münzen,  über  die  Münzsysteme,  deren 
Genf  in  jenem  Zeitabschnitt  zwei  gehabt  hatte,  den  Gulden  und  das  Pfund, 

8#)  X  L.  Httrner,  Hieron.  Ringier  und  Min  Einflofa  auf  die  Neugestaltung  dtr 
berniachen  Kirche.  Bern,  Wyfc.  82  8.  M-  1.  (Besieht  eich  auf  die  VerhaltniMe  in 
den  SO  er  and  70  er  Jahren  det  1.  Jh.)  —  81)  J.  Stammler,  D.  Humanist  und  Chorherr 
H.  W«lflin  (Lupalae):  Kathol.  SehweiaerbU.  8,  S.  99—118,  166—66,  284—54.  —  32) 
O.  Tobler,  Zorn  Oberländer  Aufstand  i.  J.  1628:  AnxSchwG.  6,  3.  18/7.  —  3$)  X 
Drei  Jahrzehnte  d.  bernieehen  Volksschule  1888 — 80:  Berner  Taschenbuch  36,  8.  1 — 60. 

—  84)  X  K.  Victor  v.  Bonstetten  1745—1882:  ib.  8.  186—42.  (Leben sah izze  dies** 
Freundee  von  Joh.  ▼.  Haller  and  Matthleon.)  —  35)  X  Instruktion,  Gewalt  und  Befehl 
an  zwei  Ratsmitglieder  von  Bern  betr.  Unterhandlungen  mit  dem  Stande  Freiburg:  ib. 
S.  171/6.  —  M)  X  Die  eidgenöss.  SchOtzenfeete  in  Bern:  ib.  S.  177—277.  (Vgl.  noch 
eben  N.  8.)  —  8?)  Casimir  Folie  täte,  Reeveil  dos  pieeea  et  docomenta  relatif»  a 
1'biet.  de  la  reuniott  de  1'ancten  eVeohe*  de  BaJe  au  canton  de  Berne.    Porrentruy.  188«. 

412  S.  M.  4  88)  X  Mittendorf,  D.  wohlthltigen  Anatalten  Geufs  2.  Teil.  Die  Privat- 

anstalten :  NeujahrsbU.  heran sg.  t.  d.  Hilfsgesellschaft  in  Zürich.  Zurieh,  Schaltheft.  A9. 
f-6  9.  —  JJH*)  X  P.  Megnin,  Senret  et  Calvin.  Programm  d.  Realaeholo  Wiesbaden 
No.  881  (1886).  —  88*)  X  C.  Fontaine  »Bor  gel,  A  la  memoire  da  ecarpteur  Jea» 
.Jacquet  1754—1689.  Genf,  Georg.  12°.  50  8.  M.  0,50.  —  88)  &  Demole,  Hirt. 
moneHaire  de  Geneve  1585 — 1792:  Me'm.  et  doc.  pnbl.  p.  1.  aoe  d'hiet.  et  d'arcbeoL  de 
Geneve  1.  Genf,  8.  JnUien.  4°.  865  8.  (Vgl.  d  eise  Iben  Vf.:  Geneve  et  le  projeta 
mone'tairee  da  gonvernement  de  Neaehatel  en  1722.  Genf.  Georg  45  S.  and:  Jetons  ine'dites 
de  Geneve  etc.  ib.  14  8.) 
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über  die  verschiedenen  Münzsorten,  über  die  Münzbeziehnngen  zum  Aus- 
land, besonders  zur  Eidgenossenschaft  und  giebt  endlich  eine  genaue  tabel- 
larisch gehaltene  Beschreibung  von  606  verschiedenen  Münzen.  Beigegeben 
sind  Abbildungen  der  wichtigsten  Münzen  und  ein  Register  mit  Erklärung  der 
technischen  Ausdrücke.  —  Bude10)  gab  die  an  den  Genfer  Turrettini, 
den  bedeutendsten  Theologen  Genfs  des  letzten  Jh.,  gerichteten  Briefe 
heraus,  soweit  dieselben  irgendwie  historischen  Wert  besitzen.  Es  befinden 
sich  unter  denselben  Briefe  von  Bayle  (1, 231)  darin  Mitteilungen  über  die 
Sehlacht  von  Neerwinden,  des  Landgrafen  Friedrich  von  Hessen  (2, 76), 
von  Leibniz  (2, 173),  der  ihm  für  die  Überreichung  des  Traktats  de  com- 
ponendis  protestantium  disaidiis  dankt  und  meint,  auch  seiner  Ansicht  nach 
sei  eine  Vereinigung  der  evangelischen  Parteien  möglich  und  es  fehle  nur 
an  einem  grofsen  Fürsten,  sie  herbeizuführen.  Er  hofft  viel  von  einer  Ein- 
mischung der  englischen  Königin.  In  dem  von  einem  neuen  Absender  her- 
rührenden Brief  sind  regestenartig  kurze  biographische  Notizen  über  den 
Schreiber  vorangestellt.  Auf  Seite  434  in  Band  3  steht  das  Verzeichnis  der 
benutzten  Werke.  —  H.  Fazy41)  schrieb  eine  Biographie  von  James  Fazy, 
eines  um  Genf  sehr  verdienten  Mannes.  Er  ist  der  Gründer  des  Journal 
de  Geneve  (1826)  und  der  Urheber  der  Gründung  der  Bank  von  Genf  1845, 
schrieb  eine  Geschichte  Genfs  seit  der  Reformation  (unvollendet);  an  dem 
Ausbau  der  Genfer  Verfassung  von  1848  hatte  er  wesentlichen  Anteil,  seit 
1855  war  er  Ständerat  und  starb  am  6.  November  1878. 

Glarus.  —  Schröter  und  Heer4')  veröffentlichten  eine  vorzügliche 
Biographie  des  Naturforschers  Oswald  Heer,  geboren  1784  in  Kerenzen, 
Kanton  Glarus,  gestorben  1883  als  Professor  der  Botanik  am  Polytechnikum 
in  Zürich,  der  sich  durch  seine  Forschungen  über  die  fossile  Flora  in  den 
arktischen  Gegenden  einen  allseitig  anerkannten  Ruf  erworben  hat.  Heer48) 
setzt  frühere  Untersuchungen  über  die  Geschlechter  seines  Heimatkantones 
speziell  der  Gemeinde  Lintthal  fort,  weist  das  erste  urkundliche  Vorkommen 
der  einzelnen  Geschlechter  nach  und  verweilt  hier  und  da  ausfuhrlicher  bei 
den  hervorragenderen  Mitgliedern  derselben.  Legier44)  berichtet  in  sach- 
kundiger Weise  über  den  Fortgang  der  Linthkorrektion  in  den  letzten 
20  Jahren,  Kosten  derselben  und  die  auf  sie  bezüglichen  gesetzlichen  Ver- 
ordnungen. 

Graubünden.46)  —  Eine  Studie  Kinds40)  gilt  dem  eigentümlichen 
Verhältnis  zwischen  dem  bischöflichen  Hof  und  der  Stadtgemeinde  Chur, 
welches  dadurch  entstand,  dafs  der  Hof  Chur,  d.  i.  der  Ring,  welcher  durch 
Kathedrale,  die  Kapitelshäuser  und  die  bischöfliche  Pfalz  gebildet  wurde, 
vom  Bischof  als  deutschem  Reichsfürsten  souverän  beherrscht  wurde  und  als  En- 
klave des  Deutschen  Reiches  behandelt  werden  mufste.    Hieraus  ergaben  sich 

4»)  E.  de  Bude*,  Lettres  ine*d.  adresstea  a  J.  A.  Turrettini  1686—1787.  Paris  u. 
Genf.  8  Bd.  M.  10.  —  41)  H.  Fazy,  James  Fasy,  sa  vie  et  son  ©euvre.  Genf,  Georg. 
336  8.  M.  4.  Rex.:  Hilty:  Polit.  Jb.  2,  8.  757.  —  43)  K.  SobrSter  o.  J.  Heer, 
Oswald  Heer,  Lebentbild  eine«  schweizer.  Naturforschers.  Zürich,  Schulthefe.  2  Teüe. 
144  u.  548  S.  iL  8.  —  4$)  Q.  Heer,  Zur  Geich.  Glarnerlseher  Geschlechter,  (ss  Allerlei 
Bilder  a.  vergangenen  Tagen):  JbHVGlaru»  Heft  28,  8.  21—118.  (Der  erat«  Teil  dieser 
Arbeit  ist  veröffentlicht  im  15.  Heft  des  JbHVGlanu.)  —  44)  H.  Legier,  Über  die 
Lintbnsternebraen  im  Zeitraum  1862 — 86:  ib.  8.  1—20.  —  45)  X  Tb.  t.  Liebenau, 
Zur  Berufung  der  Jesuiten  nach  Misocco  1588  und  1584:  KathoL  Schweiaerbll.  8, 
8.  808—10.  Luxem,  Räber.  —  46)  Christ.  Kind,  Beitr.  s.  ritisch.  Gesch.  IL  Stadt  u. 
Hof  Chur;  der  letzte  Kon6ikt  mit  d.  Hoehstift:  JbSchwG.  12,  8.  180—56. 
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mannigfache  Konflikte  Aber  Gerichtsbarkeit  nnd  Gewerbeverhältnisse,  welche 
über  30  Jahre  währten  nnd  dnrch  schiedsrichterlichen  Entscheid,  der  die 
Stadt  gegen  die  gröbsten  kurialen  Übervorteilungen  sicher  stellte,  1754  nur 
mühsam  beigelegt  wurden.  Planta47)  giebt  eine  znm  Teil  auf  persön- 
lichen Mitteilungen  ruhende  Biographie  des  Dekans  G.  Sprecher  (geboren 
1813  in  Davos,  gestorben  1854  in  Chur),  welche  als  ein  schätzenswerter 
Beitrag  zur  Kirchengeschichte,  speziell  zur  Geschichte  der  durch  die 
Baursche  Schule  und  durch  D.  Straufs  erzeugten  Bewegung  gelten  darf. 

L  u  z  e  r  n.  48~S1)  —  Schiffmann52)  veröffentlicht  zwei  das  Kloster  R&t- 
hausen  betreffende  Urkk.  vom  24.  Mai  1608  und  22.  Juli  1618,  ferner  die 
Statuten  der  Schuhmacher,  der  Schuhmacherzunft  in  Hitzkirch  aus  dem 
Jahre  1657  vom  18.  Juni.  —  Liebenau63)  macht  Mitteilung  von  dem 
mit  der  Gründung  einer  katholischen  Hochschule  in  der  Schweiz  zusammen- 
hängenden Plan,  die  Schule  von  Luzern  zu  einer  Akademie  umzuwandeln 
(Sommer  1647)  und  veröffentlicht  einen  darauf  bezug  nehmenden  Brief  des 
Gardehauptmanns  Tost  v.  Fleckenstein  in  Born,  bespricht  **)  ferner  die  Reibungen 
zwischen  dem  anmafsenden  französischen  Gesandten  Caumartin  und  dem  znr 
»panischen  Partei  gehörigen  Schultheifs  Flcckenstein  und  berichtet  *&)  über 
die  Lebensschicksale  der  drei  Brüder  Zimmermann,  welche  in  der  franzö- 
sischen Schweizergarde  dienten,  den  Tuileriensturm  von  1792  mitmachten 
und  von  denen  einer,  Christ.  Emanuel,  bis  zur  Würde  eines  marechal  de 
camp  aufstieg.58) 

Neuen burg.a7"eo)  —  Von  den  im  Musee  Neuchatelois*1"*8)  ver- 
einigten Aufsätzen  verdient  hier  Erwähnung  Boreis"**)  aktenmäfsige  Dar- 
stellung der  Entführung  einer  jungen  Neuenburgerin  in  ein  französische* 


47)  G.  C.  v.  Planta,  Biographie  des  Prof.  u.  Dekan  G.  Sprecher:  Theolog.  Z.  t 
d.  Schwei*  hersg.  v.  Meill  4,  8.  261—72.  Zürich.  (Aach  als  Sep.-Abdr.  Chur  bei  J.  RUh 
erschienen.)  —  48)  X  Th.  v.  Liebenau,  Z.  Geech.  d.  VoLkeachulweeen  in  Luzern: 
Kathol.  Schweizerbll.  3,  S.  267—86.  Luzern,  Biber.  (Denkschrift  des  Konventasien 
V.  Brunner  von  St.  Urban  vom  12.  Septbr.  1805.)  —  49)  X  id.,  Eine  gestörte  Badekur: 
AnzSchwG.  5,  S.  14  f.  (Brief  an  den  Rat  von  Luzern  von  1545.)  —  50)  X  id.,  Ein 
ehrenwerter  Landvogt:  ib.  18  f.  (Brief  des  Landvogt«  Dulliker  an  den  Rat  von  Luzern 
von  1586  betr.  die  italienischen  Vogteien.)  —  51)  X  R.  Brandstetter,  Ren  ward  Cr»« 
Vocabularius:  Geschieht*  freund  d.  V  Orte  42,  S.  268-  70.  —  52)  Schi  ff  mann. 
Urkk.leue:  ib.  S.  271—83.  —  5$)  Th.  v.  Liebenau,  Die  projektierte  Akademie  in 
Luzern:  Kathol.  Schweizerbll.  3  NF.,  S.  304/7.  —  54)  id.,  Ambaesador  Le  Fevre  d< 
Caumartin  u.  Schultheifs  Fleckenstein :  AnzSchwG.  5,  S.  19—24.  —  55)  id.,  Die  Zimmer- 
mann v.  Hilferdingen  im  Kt.  Luzern :  Kathol.  Schweizerbll.  8,  S.  588—606.  Laxarn,  Räber. 
—  56)  X  id.,  Eine  Übersetzung  der  Mayenthaler  Statuten:  AnzSchwG.  5,  S.  57 — 60 
(Dieselbe  wurde  vom  Landvogt  Tost  von  Montenacb  bestellt  1648  und  hat  zu  widrigen 
Verhandlungen  zwischen  ihm  und  dem  Rat  v.  Luzern  Anlafs  gegeben.)  —  57)  X  Ph- 
Godet,  Sebastian  Herder  mousquetaire :  Muse«  Neuchatalois  24,  S.  5/8.  (Behandelt 
die  Episode  von  dem  Eintritt  des  Encyklop&disten  M.  in  die  neuenburgische  Miliz.)  — 
58)  X  F.  A.  Jurgensen,  Les  Ponts-de-Martel:  ib.  S.  19 — 28,  51/4.  (Geech.  diese« 
kleinen  neuenborgischen  Dorfes  mit  hübschen  Notizen  Uber  die  Familie  Benoit.)  —  ,i9) 
Guillaume,  Notice  histor.  de  l'alimentation  d'eau  de  Neuchatel  1858—1868:  ib. 
S.  57  ff.,  86  ff.,  114  ff.  —  66)  X  A.  Jaccard,  Pierre-Frdde'rie  Droz  horlogar  voyageur 
et  mltallurgiste  an  18«  siede:  ib.  S.  190  ff.,  222  ff.,  257  ff.,  282  ff.,  298  ff.  —  61)  * 
R.  Vuichard,  Le  Landeron  et  Creasier:  ib.  S.  209  ff.,  261  ff.,  265,  802  ff.  (Kurzer 
Abrifs  der  Gesch.  dieser  beiden  Pfarreien  und  Besprechung  ihrer  vorzüglichsten  Bau- 
werke.) —  $2)  X  Ph.  Godet,  La  Dame-hist.  d'une  metairie  neuchUeloise  und  L« 
voyage  d'un  'propoeanf  de  Neuchatel  a  Geneve:  ib.  216  f.  und  311  f.  —  6$)  X  A. 
Daguet,  Mirabeau  et  ses  tfditeurs  neucbatelois  en  1782.  S.  283  f.  —  ß:J»)  Borel: 
Muse'e  Neuchatelois  24,  S.  9—45. 
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Kloster.  Die  Reklamationen  der  preufsischen  Regierung  bei  Ludwig  XVI. 
bUeben  fruchtlos  nnd  das  Mädchen  fand  seine  Freiheit  erst  durch  die  Re- 
volution. —  J  a  c  o  t  te  t  s 0Ub )  kurze,  aber  inhaltsreiche  Biographie  des  Historikers 
and  Rechtsgelehrten  G.  A.  Matile,  geboren  1807,  gestorben  1881,  die 
Fortsetzung  des  Tagebuchs  von  A.  Chailliet*8*)  mit  Aufzeichnungen  von 
1645 — 52,  die  Biographie  des  Mathematikers  und  Physikers  Ladame  (1807—70), 
Freundes  des  Agassiz  und  seit  1848  thätigen  Politikers  von  Favre'*1)  sind 
zu  erwähnen  —  Oberaus  interessant  ist  das  Buch  von  Bourgeois,84)  der 
mit  Zuhilfenahme  eines  weitschichtigen  Aktenmaterials  nachweist,  dafs 
Friedrich  I.  von  Preufseu  mit  der  Annahme  der  Huldigung  des  Kantons  Neuen- 
burg den  Plan  verfolgt  hat,  die  Franche-Comte,  das  alte  längst  verlorene 
Reichsland,  von  Frankreich  wieder  loszureifsen.  Neueuburg  sollte  als 
Stutzpunkt  der  hierzu  notwendigen  Unternehmungen  dienen. 

Schwyz.  —  Liebenau96)  entwirft  eine  kurze  Lebensbeschreibung  des 
Landamman  Joseph  Amberg,  bekannt  durch  sein  strenges  Auftreten  gegen 
die  Reformierten  im  Turgau,  als  er  dort  Landvogt  war.  Über  den  Solo- 
thurner  Stadtschreiber  J.  Jacob  vom  Staal  (1Ö8Ö— 1657)  berichtet  Fäh.6Ä) 
—  Staal  ist  u.  a.  auch  Vf.  einer  Familienchronik,  welche  von  1615—51 
reicht  und  zum  Teil  wertvolle  Nachrichten  besonders  über  die  Zeit  des 
30  j.  Krieges  enthält. 

St.  Gallen.  —  Götzinger67)  schrieb  die  Geschichte  der  Familie 
Zollikofer,  welche  im  Anfang  des  15.  Jh.  von  Konstanz  nach  St.  Gallen 
eingewandert  ist  und  deren  Vertreter  zu  den  reichsten  Kaufmannsfamilien 
dieser  Stadt  zählten.  —  Egli68)  bearbeitete  die  Geschichte  der  Wiedertäufer 
in  St.  Gallen  eingehend  und  mit  Benutzung  eines  reichen  bisher  unberück- 
sichtigten Aktenmaterials.  Sie  erweiterte  sich  von  selbst  zu  einor  Geschichte 
der  Reformation  in  dieser  Stadt.  Als  Beilage  druckt  er  die  Ratsbeschlüsse 
betreffend  die  Täufer  bis  1525  ab  und  im  Anhange  Beiträge  zur  Biographie 
des  Reformators  Joachim  Watt  und  zur  Geschichte  der  Familie  Watt. 

Uri.  —  Denier69)  schildert  einläfslich  und  mit  guter  Kritik  des 
einschlägigen  Materials  die  Schicksale  des  Lazariterkonventes  Seedorf  am 
Vierwaldstättersee.  Die  Stiftung  desselben  durch  den  Ritter  Arnold  von 
Brieuz  (nicht  Briens  vgl.  S.  203  Anmerk.  1)  ist  etwa  zwischen  1220/5  an- 
zusetzen. Das  durch  die  Agonie  des  Ordens  verödete  Kloster  (1538  stirbt 
die  letzte  dienende  Schwester)  wird  auf  Wunsch  der  Bevölkerung  von 
Paul  IV.  Benediktinerinnen  von  Bellinzona  eingeräumt  (29.  Juni  1559}. 
Unter  diesen  erlebt  es  im  17.  Jh.  eine  neue  Blüte,  litt  sehr  durch  die 
französische  Invasion  im  18.  Jh.  und  fristet  heute  noch  ein  wenig  beachtetes 
Dasein.    Der  Vf.  könnte  sich  mitunter  einor  etwas  weniger  überschweng- 

63b)  Jacottet:  ib.  S.  39—81.  —  6$«)  A.  ChailHet:  ib.  8.  28  f.,  56  f.,  78  f., 
202  f.,  314  f.  —  63«)  Favre:  ib.  105  ff.,  133  ff.  —  64)  E.  Bourgeois,  Nenehatel  et 
La  politique  prussienne  en  Pranche-Comtrf  (1702 — 18):  Biblioth.  d.  L.  faculte'  des  lettre»  de 
Lyon  1.  Paris,  Berlin  u.  Nenehatel.  VIII,  267  S.  Bes.:  Mtule  Neuchatelois  24,  8.  240  ff. 
—  65)  Tb.  v.  Liebenau,  Landnnunan  Josef  Amberg  von  Schwyz:  AnzSobwG.  6,  8.  10/8. 
(Dasn  der  Nachtrag  von  Aschwanden,  der  auch  das  Datum  des  Todes  Arnbergs  feststellt 
28.  Aug.  1645,  ib.  S.  208.)  —  66)  Fr.  F»h,  J.  Jacob  vom  Staal  d.  Jüngere: 
V.  Jura  a.  Schwarzwild  4,  S.  189 — 207.  —  67)  (E.  Götzinger),  Die  Familie  Zollikofer: 
St.  Galler  NeajahrbU.  St.  Gallen,  Huber.  4°.  68  S.  M.  2.  Bez.:  Bibliographie  d. 
Schweiz  (1887),  8.  129.  —  68)  E.  Egli,  Die  St.  Galler  Täufer.  Zürich,  Schultheis. 
67  S.  iL  1,80  Bez.:  Theolog.  Z.  a.  d.  Schweiz  4,  &  228.  —  69)  A.  Denier,  D. 
Lazariterhiuaer  n.  d.  Benediktinerinnen-Kloster  in  Seedorf:  JbSchwG.  12,  8.  211/2. 
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liehen,  dafür  aber  dem  Deutschen  angemessenen  Schreibweise  befleifsigen. 
Müller'0)  veröffentlicht  Aktenstücke  über  die  Herstellung  des  Urnerloches, 
den  Vertrag  mit  dem  Ingenieur,  Kostenberechnung  und  den  Zolltarif.  Der 
Bau  dauerte  von  Herbst  1707  bis  August  1706  und  kostete  8142  fl. 

Waadt.  —  Chavannes71)  setzt  die  Herausgabe  der  Auszüge  aus 
den  Lausanner  Ratsprotokollen  fort.  Dieselben  umfassen  den  Zeitraum 
von  1536—64.  Der  gröfsto  Teil  der  auf  die  kirchlichen  Angelegenheiten 
und  auf  die  Streitigkeiten  mit  Bern  bezug  nehmenden  Akten  ist  mit  Be- 
rufung auf  Ruchat  bist.  d.  1.  reformation  d.  1.  Suisse  weggelassen  worden.  — 
R  i  b  o  r  d  y  '*)  beschliefst  seine  Darstellung  der  Revolution  im  Wallis  in  deu 
Jahren  1844/7  mit  der  Erzählung  von  dem  Schreckensregiment  der  reaktio- 
nären Partei  und  dem  kläglichen  Zusammenbruch  desselben  bei  dem  un- 
erwartet raschen  Ausgang  des  Sonderbundskrieges. 

Zürich.78"76)  —  Liebenau7«)  veröffentlicht  Briefe  des  Pfarrers 
Schinz  über  den  (27.  Mai  1780)  hingerichteten  Gelehrten  J.  H.  Waser,  mit 
dem  derselbe  noch  in  den  letzten  Tagen  verkehrt  hat.  Sie  berichtigen  die 
seit  J.  v.  Müller  herrschende  Auffassung  von  einem  'Justizmord'.  Lan- 
d  o  1 1 77)  hat  die  unvollendete  Selbstbiographie  des  als  Gelehrten  und 
Menschen  gleich  ausgezeichneten  Professors  der  Ohrenheilkunde  Horner  (1831 
bis  1886)  mit  der  notwendigen  Ergänzung  herausgegeben.  Beigefügt  ist  ein 
Verzeichnis  seiner  Schriften.  Das  Neujahrsblatt  des  Waisenhauses  (Zürich, 
Ulrich  u.  Cie.,  No.  60)  enthält  eine  gute  Geschichte  des  Züricher  Kadetten- 
korps. Die  Anfänge  der  staatlich  geleiteten  Waffenübungen  der  Jugend 
reichen  bis  ins  16.  Jh.  zurück. 


XIX. 

A.  Waddington. 

France  1515—1789. 

(Littärature  des  annles  1884/7.) 

En  aeeeptant  l'offre  de  M.  Jastrow  de  collaborer  pour  la  bibliograpbie 
des  Temps  Modernes  ä  ses  precieux  'Jahresberichte',  j'ai  dü  faire  pour 
cetto  annee  certaines  reserves  que  je  tiens  ä  communiquer  aux  lecteurs. 


70)  A.  Müller,  Ein  Akt  des  Landschreibers  von  Uri  J.  S.  Janch  von  1715  :  GeechicbU- 
freund  der  &  Orte  42,  9.  244  —  56.  —  71)  E.  Chavannes,  Extraita  dea  monnaux: 
Mono,  et  doc.  publ.  p.  1.  soc.  d.  1.  Suisse  romane  II.  s^rie,  Bd.  1,  S.  1—229.  (Die  früheren 
Abschnitt«  dieser  Arbeit  sind  veröffentlicht  in  Mern.  et  doc  etc.  Bd.  85  S.  128  ff.  [1883  bis 
1611]  und  Bd.  86  [1511  —  85].)  —  72)  L.  Ribordy,  Le  Sonderbund  en  Valais  1844/7: 
Hilty,  PolitJb.  2,  S.  607—67.  —  78)  Lebensabrifs  von  A.  Salomon  Vfigelhi  2.  TeÜ 
1828—80:  NeujahrsbU.  d.  Stadtbibliothek  in  Z.  81  S.  (Schlafs  der  mit  weit  reichendem 
Material  geschriebenen  Biographie.)  —  74)  X  Christ.  Gotthelf  Salzmann  1744—1811: 
Neujahrsbll.  d.  Hilfsges.  v.  Winterthur.  (Biographie  de«  Begründers  der  Erziehungs- 
anstalt Schnepfenthal.)  —  76)  X  A.  Hafner,  Ulrich  Hegners  Leben  u.  Wirken  nach 
eigenen  Aufzeichnungen  erzahlt  (2.  Teil):  ib.  26  S.  —  76)  Th.  v.  Liebenau,  Briefe 
des  Pfarrers  Schinz  (in  Zürich):  Kathol.  Schweizerbll.  8,  S.  612/8.  —  77)  E.  Landolt, 
Dr.  J.  Horner.  Ein  Lebensbild.  Frauenfeld,  Huber.  (Vgl.  auch  Th.  Baenziger  jun.: 
Prof.  Fr.  Horner.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  80  S.  —  Sep.-Abdr.  a.  d.  Neuen  Züricher  Zg. 
[1887],  S.  89—93.) 
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Prevenu  assez  tard,  je  n'ai  guere  eu  que  quelques  mois  pour  complrter  mes 
ficbe8,  et  ce  travail  a  ete  par  extraordinaire  rendu  plus  difficile,  parce 
qu'il  s'agissait  de  rattraper  uu  retard  assez  considerable,  et  de  donner  un 
apercu  des  ouvrages  parus  de  1884  a  1887,  c'est  ä  dire  dans  une  periode 
de  quatre  annees.  Je  n'ai  donc  pu  promettre  de  publier  ici  un  compte- 
rendu  complet,  ni  meme  une  liste  sans  lacunes  des  livres  publies  pendant 
ces  annees.  Je  me  suis  attache  surtout  ä  l'histoire  generale,  negligeant 
de  parti  pris  les  oeuvres  trop  speciales,  et  ne  citant  par  exemple  que  les 
plus  importantes  productions  de  l'histoire  locale  et  provinciale. 

Les  annees  1884/7  ont  ete  des  annees  fecondes  pour  l'histoire  des  temps 
modernes.  Le  developpement  rapide  qu'a  pris  depuis  peu  l'Enseignement 
Superieur,  reorganise  et  lance  dans  des  voies  plus  scientifiques,  a  certaine- 
inent  beaucoup  contribue  ä  augmenter  le  nombre  des  chercheurs  et  des 
erudits,  qui  ne  se  contentent  plus  d'ecrire  ä  grands  traits  et  d'une  maniere 
superficielle  l'histoire  de  plusieurs  siecles,  mais  qui  veulent  par  des  etudes 
de  detail,  par  des  monographies  savantes,  par  la  publication  de  documents 
jusque  la  inedits,  faire  la  verite  sur  un  point  donne,  rendre  avec  exactitude 
la  physionomie  d'un  grand  homme  ou  d'une  epoque  restreinte,  et  jeter 
ainsi  les  fondcments  d'une  histoire  definitive.  Les  manuscrits  de  toutes  les 
Archives  et  toutes  les  Bibliotheques  sont  constamment  remues  et  depouilles 
par  d'infatigables  travailleurs :  les  Archives  des  Affaires  Etrangeres  ä  Paris 
renferment  en  particulier  des  richesses  inouTes  pour  l'histoire  moderne, 
et  chaque  annee,  grace  ä  la  Hb6rale  influence  de  ceux  qui  les  dirigent, 
eHes  livrent  au  public  lettre  un  fonds  inestimable  de  documents  nou- 
veaux;  —  depuis  1884  surtout,  ces  publications  se  sont  multipiiees  — . 
Enfin  il  s'est  fonde  en  1887  une  'Revue  d'Uistoire  Diplomatique',  dont  les 
articles  nous  int6ressent  specialemcnt,  puisquc  la  diplomatie  est  en  somme 
une  science  toute  moderne:  eile  parait  en  quatre  fascicules  par  an,  et  los 
iio  ms  de  ceux  qui  figurent  au  Comite  de  Redaction  sont  faits  pour  inspirer 
pleine  confiance  aux  sftvants  qui  la  consnlteront. 

Pour  classer  aussi  clairement  que  possible  les  ouvrages  dont  j'avais 
ä  parier,  j'ai  d'abord  cite  ceux  qui  erabrassent  un  cspace  de  plusieurs 
siecles,  puis  j'ai  divise  les  temps  modernes  en  un  certain  nombre  de  perio- 
des  oü  j'ai  fait  rentrer  successivement  les  documents  publies,  les  livres  ou 
les  articles  d'histoire  g6n6rale,  ceux  qui  traitent  des  institutions,  du  droit 
et  des  meeurs,  ceux  qui  concernent  l'histoire  des  provinces  ou  des  colonies, 
enfin  ceux  qui  s'occnpent  de  l'histoire  des  pays  etrangers. 

Generali  tos.  Parmi  les  publications  de  documents  se  rappor- 
tant  ä  une  longue  suite  d'annees,  U  n'en  est  pas  de  plus  importante  ä 
signaler  que  celle  des  'Instructions  donn6es  aux  ambassadeurs  et  ministres 
de  France"  depuis  la  paix  de  Westphalie  jusqu'ä  la  Revolution.  Cette 
publication,  commencee  en  1884  sous  les  auspiccs  de  la  Commission  Histo- 
rique  des  Archives  des  Affaires  Etrangeres,  doit  donner  une  quinzaine  de  vo- 
lumes,  et  jettera  un  jour  nouveau  sur  la  politique  exterieure  de  la  France 
et  sur  ses  relations  avec  les  puissances  europeennes.  Trois  volumes  ont 
dejä  paru:  le  premier  relatif  a  rAutriche1)  et  precede  d'une  interessante 


\)  A.  Sorel.  Recneil  des  Instruction»  donn^e»  aux  amba?f»adeurs  et  ministree  de 
France  (1648  —  1789)  —  T.  I  —  Antriebe.  Pari«,  F.  Alcan.  1884.  XV,  652  p.  Ree: 
RQH.  36  (1884)  (L.  C);  RC.  17  (1884)  (L.) 
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introduction  de  A.  Sorel,  comprend  un  certain  nombre  d^instructions', 
fort  utiles  a  connaitre;  jo  signalerai  surtout  Celles  du  Comte  du  Lac  en 
1715,  da  Dac  de  Richelieu  en  1735,  de  Ghoiseul  en  1757,  du  Baron  de 
Breteuil  en  1774.  Le  second  yolume  concerne  la  Suede  •*)  G  e  f  f r o y  etait 
tout  deaigne  par  ses  trayaux  sur  l'Histoire  Scandinave  pour  eerire  l'intro- 
duction  et  les  notices,  et  il  s'est  acquitte  de  cette  tache  de  teile  sorte 
qu'il  nous  apprend  l'histoire  de  Suede  en  nous  expliqnant  les  difficultes 
et  en  meme  temps  L'importance  des  relaüons  de  la  France  avec  cette 
puissance.  Le  troisieme  volume,«)  publie  par  de  Ca  ix  de  S*.  Amour 
nous  rend  pour  le  Portugal  le  m£me  service  que  les  precedents  pour 
l'Autriche  et  la  Suede.  Ce  qui  donne  a  cette  collection  une  valeur  toute 
speciale,  c'est  la  baute  cotnpetence  des  hommes  qui  en  surveillent  la  publi- 
cation  pour  chaquc  payg.  Tout  au  plus  pourrait-on  exprimer  le  regret 
qu'elle  ne  contienne  pas  d'instructions  d'une  epoque  anterieure  a  1640.  — 
Signaions,  en  passant,  un  index  historique  fort  utile  pour  se  serrir  du 
r ecueil  des  'Negociations  diplomatique«  de  la  France  avec  la  Toscane'.4, 
Travaux  de  seconde  main. —  En  fait d'histoire  generale,  Ton* 
vrage  de  Ramband')  meinte  une  mention  parüculiere:  a  premiere  vue,  l'on 
croirait  avoir  affaire  a  un  livre  de  vulgarisation  ellmentaira,  mais  od 
s'apercoit  vite  en  le  lisant  que  l'auteur  est  trop  modeste,  et  que  son  livre 
peut  rendre  des  Services  non  seulement  anx  rfcoliers  mais  encore  aux 
professeurs.  Le  style  est  clair  et  vif,  le  plan  et  l'ordonnance  de  l'ouvrage 
sont  nouveaux,  et  les  notices  bibliographiques  mises  au  bout  de  chaque 
chapitre  renvoient  aux  meilleurs  livres  de  seconde  main.  —  Le  livre  de 
A.  Sorel6)  a  un  caractere  plus  scientifique;  c'est  de  l'histoire  raisonne'e, 
savante,  composee  et  ecrite  de  la  maniere  la  plus  attachante;  c'est  la 
Philosophie  de  l'histoire  moderne  de  l'Europe;  quand  on  a  passe  en 
revue  avec  l'auteur  les  moeurs  politiqnes,  les  gouvernements  et  les  tradi- 
tions  de  l'ancien  Regime  en  France  et  en  Enrope,  on  comprend  ad- 
mirablemcnt  l'origine  et  les  premieres  consequences  de  la  Revolution. 
—  Les  ouvrages  trcs-generaux,  j'allais  dire  trop  generaux,  qui  suivent, 
n'ont  qu'uno  valeur  mldiocre  en  comparaison  des  precedents:  Tun7)  traite 
plus  du  präsent  et  de  l'avenir  que  du  passe ;  un  autre 8)  ne  consacre  qu'un 
chapitre  ä  l'organisation  administrative  de  la  France  avant  1789;  un  troi- 
sieme,9) tout  en  ayant  certains  passages  bien  traites,  est  encore  forcement 
tres-superfieiel. 

2)  A.  Geffroy,  Recueü  des  Instructions  donnees  tax  ambassadeurs  et  ministre« 
de  France  (1648—1789)  —  Tome  II  —  Saide.  Paris,  Alcan.  1885.  CII,  517  p. 
Ree:  RQH.  40  (1886)  (L.  C);  RC.  22  (1886)  (Chuquet).  —  $)  De  Ctix  de  St. 
Amonr,  Reeueil  des  instractions  donnees  aux  Ambassadeur*  et  ministre*  de  France 
(1648—1789)  —  Tome  III  —  Portugal.  Paria,  Alcan.  1886.  LIX,  426  p.  Ree:  RQH. 
43  (1888)  (L.  C);  RC.  24  (1887)  (A.  C);  RPL.  14  (1887)  (Rambaud).  —  4)  Des- 
j ardin s,  Negociations  diplomatique*  de  la  France  avec  la  Toscane.  T.  VI  (Index  bist.). 
Paris,  Imp.-Nat.  1886.  4°.  148  p.  —  5)  A.  Rambaud,  Biet,  de  la  eiriliaation  fran- 
?aise.  Tome  I.  II  (1648—1789).  Paris,  A.  Colin.  1886/7.  12°.  VIII,  620,  666  p. 
Ree:  RQH.  89  (1886);  41  (1887).  —  6)  A.  Sorel,  L'Europe  et  la  Revolution  Francais«. 
Tome  I*r.  Les  nueurs  politiquos  et  les  tradiüons.  Paris,  Plön.  1886.  562  p.  Ree: 
RQH.  89  (1886)  (M.  de  la  Rocheterie).  —  7)  P.  D'Ussel,  La  Demokratie  et  ses 
conditions  morales.  Paris,  Plön.  1884.  18*.  288  p.  Ree:  RH.  27  (1885),  p.  168/4 
(C.  P.).  —  E.  Monnet,  Bist  de  l'admmiatration  provinciale,  ddpartementale  et 
oommunale  en  France.  Paris,  Rousseau.  1885.  VII,  666  p.  Ree:  RQH.  41  (1887) 
(de  Lufay).  —  9)  C.  de  Loisne,  Hist.  politique  de  la  France.    Paris,  Plön.  1887. 
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Je  ne  fais  qu'indiqner  pour  memoire  trois  livres  ou  recneils  de  por- 
traits  historiques,  dont  le  moindre  defant  est  d'avoir  beaocoup  d'in- 
coherence ; 10)  üb  peuvent  cependant  etre  utiles,  et  sont  d'une  lectare  agreable. 
—  Lea  deux  gros  volumes  qu'a  publies  de  Tranchere,11)  nous  donnent  une 
serie  de  documents  oa  de  vieilles  histoires  sur  Marie  Stuart,  Henri  IV,  la 
Fronde  etc. ;  on  peut  regretter  que  l'auteur  se  soit  bornd  a  fouiller  les  col- 
lections  si  curieuBes  de  la  Bibliotheque  Imperiale  de  8*  Petersbourg,  et  qu'il 
n'ait  pas  mis  en  oeuvre  ses  materiaux. 

Voici  trois  ouyrages  relatifs  aux  16Ä  et  17*  sie  des :  Bouchot1*) 
a  eu  l'heareuse  ide'e  de  faire  un  catalogue  de  aept  on  huit  cents  portraits 
au  crayon  conserves  a  la  Bibliotheque  Nationale,  et  de  de'termincr  autant 
que  possible  les  personnages  representes.  —  Hanotaux**)a  reuni  en  un  vo- 
lume  des  articles  de  journal  faciles  ä  lire,  mais  il  faut  faire  des  reserves 
sur  certaines  opinions  on  preventions  de  l'auteur  (cf.  son  jugement  sur 
Henri  IV).  —  Le  duc  d'Aumale1*)  a  puttie*  denx  nouveaux  volumes  de 
son  grand  ouvrage  sur  les  princes  de  Conde*. 

Qnoiqne  plus  speciaux,  les  travaux  de  deJanze")  et  de  Pingaud16) 
doivent  encore  etre  mentionnes  ici;  le  second  de  ces  travaux,  rempli  de 
faits  et  d'anecdotes,  nous  donne  un  aperen  des  rapports  enrieux  des  philo- 
sophes  francais  et  de  la  tsarine  antoerate,  Catherine  H,  au  18*  siecle. 

Viollet  a  publie*  en  8  fascicules17)  un  precis  de  l'histoire  du  Droit 
francais;  c'est  un  manuel,  plutöt  qu'nn  livre  scientüiqne,  et  l'immensite  de 
la  matiere  force  l'auteur  ä  etre  souvent  snperficiel  —  Je  ferai  le  meme 
reproche  ä  l'ouvrage  de  Dubedat,18)  oü  Ton  sent  le  manque  de  recherches 
personnelles  approfondies.    Delachenal,19)  an  contraire,  a  produit  une 


484  p.  Ree:  KQH.  48  (1888)  (Th.  P.);  RHD.  1  (1887)  (Comte  E.  de  B.);  RC.  24 
(1887)  (L.  Farges).  —  10)  R.  Chante lause,  Portraits  hiat.:  Commynos,  le  Grand 
Conde",  Mazarin,  Frederic  II,  Louis  XV  et  Maria-Therese.  Paris,  Petrin.  1886.  VTT1, 
421  p.  Ree.:  RQH.  41  (1887)  (G.  de  B.).  —  F.  Combes,  Leetore«  hist.  a  la  Sorbonne 
et  a  llnstitot,  d'apres  les  Archive»  de«  pays  Strängen  (recueil  mensuel  paraissant  par 
livraisons).  Paris,  Desto.  1884.  4°.  (Voir  sortoot  'Loovois  et  Victor  Amedee  II'  [l*r« 
livraison],  «la  eonspiration  du  marecliAl  de  Biron'  [2*  livraison],  'Jean  de  Witt'  [4*  livraison], 
8  article»  sur  Henri  IV  [7*,  8*  et  9*  livraisons].)  —  A.  Laugel,  Fragments  d'hist.: 
Philippe  II,  Catherine  de  Medieis,  Coligny,  Don  Juan  d' Autriehe,  Alexandre  Farnese,  Gustave 
Adolphe  et  Richelieu,  Paris,  C.  Lcvy.  1886.  441  p.  Fr.  6.  —  11)  H.  de  Tranchere, 
Les  deasous  de  l'hist.  Curioeites  judiciaires,  administratives,  politiques  et  litteraires.  Paris, 
Leroux.  1886.  2  vol.  458,  461  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (E.  d'A.>  —  \t)  H. 
liouehot,  Les  portraits  au  crayon  des  16*  et  17*  s.,  conserves  a  la  Hibliothique  Natio- 
nale.  (1526—1646).  Paris,  H.  Oodin.  1884.  412  p.  Ree.:  RQH.  86  (1884)  (A.  de 
BartheMemy).  —  18)  G.  Hanotaox,  Etodes  hist.  sur  le  16«  et  le  17«  s.  en  France. 
Paris,  Haehette.  1886.  12°.  850  p.  Ree.:  RQH.  42  (1887)  (G.  B.  de  P.);  RC.  24 
(1887)  (L.  Farges).  —  14)  Duc  d' Anmale,  Hist.  des  princes  de  Conde*  pendant  leg 
16«  et  17«  s.  Paris,  C.  Levy.  1886.  4  vol.  de  500  e  700  p.  Fr.  24.  Ree.:  NR. 
40  (1886)  (M.  Peyrot).  (Les  2  pre iniers  volumes  sont  de  186S/4.)  —  15)  de  Jans«', 
Les  Hoguenots;  eent  ans  de  perseeutiou  (1685—1789).  Paris,  Grassart.  1886.  X,  881  p. 
—  16)  L.  Pingaud,  Les  Francais  en  Kassie  et  les  Rusees  en  France.  L'ancieo  regime, 
Immigration,  les  invasions.  Paris,  Didier.  1886.  XX,  482  p.  Ree.:  RQH.  40  (1886)  - 
(A.  Baudrillart);  RC.  21  (1866)  (Chuquet).  —  1?)  P.  Viollet,  Precis  de  l'hist. 
du  Droit  Francais  (1er  fascicule).  Les  sourees  —  Les  p «rsonnes.  Paris,  Larose  et  Force  1. 
1884.  XI,  880  p.  Ree:  RQH.  86  (1884)  (L.  de  N.).  —  id.,  Precis  de  l'Hist.  da  Droit 
francais  (2*  fascicule).  La  fiunille,  les  biens  et  les  contrats.  Paris,  Larose  et  Force]. 
1886.  825—804  p.  Ree:  RQH.  89  (1886)  (T.  de  L.)  —  18)  Dube'dat,  Hist.  du 
Pariement  de  Toulouse.  Paris,  Rousseau.  1885.  2  voL  XVI,  759,  781  p.  Ree:  RH. 
30  (1886)  (A.  Molinier).  —  19)  R.  Delachenal,  Hist.  des  avocats  au  Pariement  de 
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oeuvre  d'erudition  sure,  qai  realise  an  grand  progrea  sur  les  anciennes 
histoiree  anecdotiques  d'avocate.  Jallifier  a  donne  une  bonne  e*tude  de 
vulgarisation.40)  —  L'Histoire  Generale  des  Finances  et  de  la  Dette  en 
France  est  representee  par  deux  bona  ouvrages.*1"")  L'Histoire  du  com- 
merce francais*8)  est,  en  revancho,  un  manuel  de  troisieme  main.  — 
Hello c84)  a  publik  un  excellent  livre  sur  les  postes  francaises  depuis 
la  premiere  Organisation  due  ä  l'Universitß  de  Paris,  depuis  les  maitres 
coureurs  de  Louis  XI  jusqu'ä  nos  jours;  le  Service  regulier  mis  ä  la  dis- 
position  du  public  ne  date  que  de  Richelieu,  le  service  international  que 
de  Louvois ;  un  arret  de  Turgot  en  1775  proclama  l'inviolabilite  des  lettres.  — 
Cerise*6)  nous  a  re'vele'  l'origine  ancienne  des  assurances  contre  l'incendie. 

Babeau  continue  ses  etudes  interessantes  sur  1' Ancienne  France  et  ü 
nous  y  fait  revivre  en  quelque  sorte,  d'abord  en  compagnie  des  voyageurs 
qui  la  visitent,  depuis  Mnc  de  Se'vigne'  jusqu'a  Walpole,  Young  et  Goethe,4*) 
puis  en  nous  faisant  penltrer  dans  rinte'rieur  des  Bourgeois  d'autrefois,27) 
et  en  nous  iniüant,  ä  la  vie  des  artisans  et  domestiques  ")  sous  i'Ancien 
Regime.  Franklin  nous  donne  aussi  des  renseignements  curieux  sur  la 
toilette,  la  vie  de  la  cour,  ou  sur  i'annonce  et  la  reclame  a  Paris,  mais  ce 
n'est  pas  a  vrai  dire  un  travail  sur  la  vie  privee  d'autrefois.**)  —  Le 
livre  d'Allard80)  est  trop  ge'ne'ral  pour  pouvoir  Stro  scientifique.  —  Celui 
de  Jannet*1)  nous  decouvre  les  origines  lointaines  de  la  franc-ma^onnerie 
qui  pourtant  ne  date  vraiment  que  de  1717. 

Signaions  panni  les  ouvrages  genlraux  de  l'histoire  provinciale, 
celui  de  Poinsignon")  qui  peut  rendre  de  grands  Services  et  qui  s'appuie 
sur  de  nombreuses  pieces  justificatives ;  ceux  de  Boell88)  et  Guyaz,8*) 

ParU  (1800—1600).  Paris,  Plön.  1885.  Ree.:  RH.  81  (1886)  (H.  Gaillard);  RQH. 
89  (1886)  (N.  Valois);  RC.  21  (1886)  (C.  Bayet).  —  20)  R.  Jallifier,  Hist.  de« 
Etata-Ge'De'raux  (1802—1614).  Paria,  L.  Cerf.  1885.  16°.  168  p.  Fr.  1.  —  21) 
R.  ßtourm,  Lea  finaneea  de  1' Anden  Regime  et  de  la  Revolution:  origine  du  Systeme 
flnancier  aetueL  Paria,  Ouillaumin.  1885.  2  voL  XXXII,  490,  511  p.  Ree:  RQH. 
88  (1885)  (M.  de  la  Roche terie).  —  22)  A.  V Ohrer,  Hist.  de  la  dette  publique  en 
France.  Paria,  Berger-Levrault.  1886.  2  yol.  —  28)  C.  Ptfrigot,  Biet,  du  Commeref 
francais.  Paria,  Weill  et  Maurice.  1884.  12°.  VIII,  610  p.  Ree:  RQH.  87  (1886) 
(A.  Baudrillart).  —  24)  A.  Belloe,  Lea  poatea  francaises.  —  Recherche«  historiques 
aur  leur  origine,  leur  deVeloppement,  leur  legislation.  Paris,  Finnin  Didot.  1886.  Ree.: 
RH.  88  (1887)  (R.  de  Laboulaye).  —  25)  G-.  Ceriae,  Etudes  aur  1' Ancienne  France. 
La  lutte  contre  l'incendie  avant  1789.  Lyon.  1886.  64  p.  Ree.:  RQH.  42  (1887)  (de 
Luvay).  —  26)  A.  Babeau,  Lea  voyageurs  en  France  depuia  la  Renaissance  jusqu  a  U 
Revolution.    Paria,  Didot.     1885.    12°.    488  p.    Ree:  RQH.  86  (1884)  (E.  Allein). 

—  27)  id.,  Les  bourgeois  d'autrefois.  Paris,  F.  Didot.  1886.  V,  420  p.  Reo.:  RQH. 
41  (1887)  (Melange«  —  de  la  Rocheterir);  RC.  26  (1888)  (P.  V.)  —  28)  id.,  Le* 
Artisans  et  les  Domestiques  d'autrefois.  Paria,  F.  Didot.  1886.  XV,  868  p.  Ree:  RQH. 
40  (1886)  (E.  Allein).  —  29)  A.  Franklin,  La  vie  privee  d'autrefois.  —  Art«  et 
metiers,  modes,  moeurs,  usages  des  Parisiens  du  12«  au  18*  s.  Paris,  Plön,  Nourrit.  1887. 
12°.  2  voL  228,  16  et  240,  4  p.  Ree:  RQH.  48  (1888)  (O.  de  B.)  -  80)  P-  Allard, 
Ksclaves,  serfs  et  maintnortables.  Paris  (Librrie  de  la  Soet*  Bibliogr«).  1884.  12°.  420  p. 
Ree:  RQH.  86  (1884)  (L.  de  N.).  —  31)  C.  Jannet,  Les  precurseurs  de  la  Franc- 
Ma^onnerie  au  16«  et  au  17«  s.    Paris,  V.  Palme'.    80  p.    Ree:   RQH  42  (1887)  (X.). 

—  82)  M.  Poinsignon,  Uist.  generale  de  la  Champagne  et  de  la  Brie,  depuis  les  temp» 
les  plus  recules  jusqu'a  la  division  des  provinees  en  departements.  Paris,  Picard.  1885/6. 
8  voL  475,  648,  679  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (Q.  de  B.).  —  83)  L.  Boell,  Hist. 
de  la  Corse  depuis  les  temps  les  plus  recules  jusqu'a.  son  annexion  h  la  France  en  1769. 
Tours,  Marne.  1884.  240  p.  —  34)  M.  Guyaz,  Hist.  des  Institutions  municipale*  de 
Lyon  avant  1789.  Paris,  Dentu.  1884.  XVII,  849  p.  Ree:  RC.  20  (1885)  (Clrfdat). 
(Vulgarisetion.) 
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qui  n'ont  pas  d'interdt  scientifique;  cnfio  celui  de  Poulbriere86)  que  je 
cite  poar  mettre  en  garde  les  lecteurs  contre  l'esprit  de  parti  qui  l'a  dicte\ 

Pour  l'histoire  coloniale,  l'ouvrage  de  Kamband86)  merite 
une  mention,  bien  qu'il  seit  moius  une  histoire  qu'une  suite  de  notices 
sur  les  diverses  colouies  de  la  France.  L'e"tude  de  Paulliat*7)  manqoe 
de  clartä  et  de  profondeur.  —  De  Grammont")  a  publik  trois  articles  tres- 
savants  et  tres-agreables  ä  lire  sur  le  pirateries  des  anciens  habitants  de 
la  Regence  d' Alger.  —  De  la  Vaiasiere,8*)  tout  en  se  pla^ant  avant  tout 
an  point  de  vue  religieux,  nous  a  donne  d'utiles  renseignements  sur  Mada- 
gascar  et  son  histoiro,  depais  les  premiers  rois  connus  jusqa'ä  nous  jours. 

Boutray  »'est  applique  specialement  a  l'e'tude  de  la  Constitution 
anglaise;  ses  deux  dernieres  productions40-41)  portent  la  marque  d'nn 
esprit  profond  et  philosophiqne.  —  Nous  devons  ä  du  Boys")  un  travail 
interessant,  mais  un  peu  superficies  sur  l'Eglise  et  l'Etat  en  Angleterre.  — 
Loiseau48)  a  publie  un  aperen  utile,  bien  qu'un  peu  court,  de  l'histoire 
de  la  litte'rature  portugaise. 

XVIe  siecle.  D'assez  nombreux  documents  ont  £te  publies  daus 
ces  dernieres  annees  pour  1'histoire  du  16«  s.  Gaffarel  et  Louvot,44) 
en  donnant  les  lettres  de  Pierre  Martyr  d'Anghiera,  ont  particulierement  rendu 
service  aux  historiena  des  grandes  decouvertcs  du  16*8.  Kaulek4*)  nous 
pennet  gräce  aux  depeches  de  Louis  Perreau,  seigneur  de  Castillon  et  du  juriste 
Charles  de  Marillac,  de  mieux  apprecier  la  politique  de  Henri  VIII 
d' Angleterre  de  1533  ä  1542.  —  Schefer40)  ajoute  un  nouvel  ap  point  aux 
documents  publies  par  Charriere  dans  les  'Negociations  de  la  France  dans 
le  Levant'.    La  correspondance  d'Odet  de  Coligny47)  est  d'une  grande 

35)  J*  B.  Poulbrifrre,  Hist.  da  dioceee  de  Talle,  depais  les  premiers  siecles 
chrlticns  jasqul  a  nos  joars.  Talle,  Mazeyrie.  1885.  12°.  408  p.  Kec:  RH.  81 
(1886)  (A.  L,).  —  3$)  A.  Btmbtad,  La  France  Coloniale.  Paria,  A.  Colin.  1886. 
XXXVIII,  714  p.  —  37)  L.  Pauli iat,  La  politiqae  coloniale  sous  Tancien  Regime: 
NR.  42  (1886),  p.  585 — 620.  —  38)  H.-D.  de  Grammont,  Etudes  Algeriennee:  La 
(  ourse,  l'Esclavage  et  la  Be'demption  a  Alger  (1*"  partie):   RH.  25  (1884),   p.  1—42. 

—  id.,  Etudes  AlgeViennes :  La  Coarse,  rEsclavsge  et  la  Reoemption  a  Alger  (2* 
partie):  ib.  26  (1884),  p.  1 — 44.  —  id.,  Etudes  Algeriennee:  La  Coarse,  l'Esclavage  et 
la  Ki:demption  a  Alger  (3«  partie):  ib.  '27  (1885),  p.  1 — 87.  —  89)  De  la  Vaiesiero, 
Hist.  de  Mndatfasear,  ses  habitants  et  ses  miasionnaires.  Paris,  V.  LecoflVe.  1884.  2  voL 
500  et  500  p.  Ree:  RQH.  87(1885)  (Cte.  de  Charencey).  —  40)  E.  Boutmy,  Etudes  du 
Droit  Constitationnel.  (France,  Angleterre,  Etats-Unis.)  Paris,  Plön,  Nourrit.  1885.  IV, 
372  p.  Rae.:  RQH.  38  (1885)  (V.  Pierre).  —  41)  id.,  Le  developpement  de  la  Constitu- 
tion et  de  la  mettte*  politique  en  Angleterre.  Paris,  Plön,  Nourrit.  1887.  846  p.  Ree:  RQH. 
42  (1887)  (G.  de  G.) ;  RC.  24  (1887)  (J.  Jnsserand).  —  42)  A.  du  Roys,  L'Eglise  et 
l'Etat  en  Angleterre,  depuis  la  conquete  des  Normands  jusqu'a  nos  jours.  Lyon  et  Paris, 
Delhomme  et  Briguet  1887.  VII,  415  p.  Ree:  RQH.  42  (1887)  (G.  B.}.  —  43)  A.  Loiseau, 
Hist.  de  la  litte'rature  portugaise,  depais  ses  origines  jusqa'ä  nos  joars.  Paris,  Thorin. 
1886.  180.  VUI,  405  p.  Ree.:  RQH.  48  (1888)  (Tb.  P.)  —  44)  P.  Gaffarel  et 
F.  Louvot,  Lettres  de  Pierre  Martyr  d'Anghiera,  relatives  aux  decouvertes  maritimes  etc. 
(traduitea  et  publice*).    Paris,  DelagraTe.    1885.    50  p.    Ree:   RQH.  88  (1885)  (L.  P.). 

—  45)  J.  Kaulek,  Publication  de  la  Correspondance  Politique  de  MM.  de  Castillon  et 
de  Marillac,  ambassadeurs  de  France  en  Angleterre  (1587—42).  Paris,  Alcan.  1886. 
XXU,  499  p.  Ree:  RQH.  40  (1886)  (R.  D.);  RC.  22  (1886)  (T.  R.).  —  46)  C. 
Schefer,  Publication  du  -Voyage  de  M.  d'Aramon,  ambasaadaur  pour  le  Roy  en  Levant', 
escript  par  noble  homme,  J.  Chesneau  (1547— 58).  Paris,  Leroax.  Ree.:  RHD.  1  (1887) 
(A.  Van  dal).  —  4?)  L.  Marlet,  Correspondance  d'Odet  de  Coligny,  cardinal  de  Chatillon 
(1587—68)  (1>™  partie).  Paris,  E.  Picard.  1885.  XI,  94  p.  Ree:  RQH.  88  (1885) 
(T.  de  L.).  (Premler  fascieule  des  documents  publies  par  la  Soc"  bist«  et  arcWol«  du 
Gatinais.) 
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importaace  pour  l'histoire  des  premi^res  guerres  civiles  en  France.  Celle 
de  Catherine  de  Medicis48)  a  nne  valenr  encore  plns  considexable,  et  le» 
introduetions  et  notes  de  de  laFerriere  lni  font  nn  commentaire  fort 
precieax  ;  les  denx  premiers  volumes  comprennent  les  annees  1538  ä  1566.  — 
L'aatobiographie  de  Henri  de  Mesmes,")  aecompagnee  de  notes  utile«, 
meritait  d'etre  reeditee.  —  Lau  zun,60)  en  publiant  39  lettres  inedites,  trou- 
vees  a  la  Biblioth^qne  Imperiale  de  8*.  Petersbourg,  a  completl  le  recneil 
des  Mömoires  et  Lettres  de  Maiyuerite  de  Valois  donne  par  M.  Guessard 
pour  la  Socieie  de  l'Histoire  de  France.  —  De  Bremond  d'Ars*1)  a 
demoutre  quo  Marin  le  Roy  de  Gomberville,  en  publiant  vers  1660  les 
Memoire*  de  Louis  de  Gonzague,  duc  de  Nevers  et  lieutenant  general  de 
Charles  IX,  Henri  III  et  Henri  IV,  y  a  fait  de  nombreuses  addiüons  dont 
il  faut  se  defier.  —  Marlet5*)  a  fait  nne  oeuvre  tres-utile  en  livrant  an 
public  les  191  lettres  et  le  testament  de  Louise  de  Coligny,  princesse 
d* Orange,  qu'avait  recueillis  patiemment  M.  Marchegay;  cette  correspondancT 
est  interessante  a  la  fois  pour  l'histoire  de  France  et  pour  celle  de  Hol- 
lande.  —  Les  lettres  de  Philippe  II  a  ses  filles6*)  nous  font  connaitre  le 
grand  Roi  Catholique  sous  un  aspect  tont  nouveau,  celui  du  pere  de  famille 
tendre  et  affectueux. 

Le  regne  de  Francois  In  a  ete  l'objet  de  plusieurs  travaux  int£- 
ressants:  teile»  sont  les  'e'tudes'  de  Paulin  Paris,*4)  publikes  et  revuespar 
son  fils;  tels  sont  les  'portraits  et  recits'  de  M"*  Coignet,**~B*fcto)  malgre 
beaueoup  de  legendes  meines  ä  des  faits  vrais;  tels  sont  encore  et  surtout 
les  ouvrages  de  Decrue,*6"*7)  oü  les  resultats  des  recherches  les  plns 
coneciencienses  et  les  plus  erudites  sont  exposes  en  un  style  agreable  et 
exeellent;  sa  monographie  sur  Anne  de  Montmorency  appartient  surtout 
ä  l'histoire  de  Francois  I*r,  car  le  conne'table  fut  commo  un  prenüer  ministre 
de  1526  a  1541.    Citons,  a  cöte  de  ces  livres,  nne  autre  etude,  bien  in- 


48)  H.  De  la  Ferriere,  Lettre«  de  Catherine  de  Mddicia.  T.  1  (1588—68),  II 
(1568/4).  Pari»,  Imprimerie  Nationale.  1880/6.  4°.  CLXI,  726  p.,  CXII,  500  p. 
Ree.:  RQH.  88  (1885)  (Melange«  —  6.  Bagnenault  de  Pucheaae).  (Collection  des 
Documenta  inddit«  de  l'Hiat.  de  France.)  —  49)  &  Frdmy,  Publlcation  des  «Memoire« 
hie'diu  de  Henri  de  Mesmea  .  .  .'  (1681—96).  Paris,  Lerotuc  1886.  12*.  242  p. 
Ree:  RQH.  40  (1886)  (T.  de  L.).  —  &#)  P.  Laasan,  'Lettre*  inedite«  de  Margucrite 
de  ValoU'  (1579—1606).  Parle,  Champion.  1886.  VI,  58  p.  Ree:  RQH.  40  (1886) 
(T.  de  L.).  —  51)  G.  de  Brdmond  d'Ars,  MeMangesj  Une  question  de  eritique  hietorique. 
Pieees  faussee  des  Memoire«  de  Nevers:  RQH.  85  (1884),  p.  216 — 86.  —  52)  Marchetcsy 
et  Marlet.  Correspondance  de  Louise  de  Coligny,  prmoesee  d'Orange  (1565 — 1620). 
Paria,  Doin-Picard.  LXXIII,  881  p.  Ree.:  RQH.  48  (1888)  (E.  d'A.);  RHD.  1  (1887). 
(Fun  ek -Brentano);  RC.  26  (1888)  (L.  Fargea).  —  58)  Oachard,  Pnblieation  des 
'Lettres  de  Philippe  II  a  aee  filles,  les  infantes  Isabelle  et  Catherine.  Uchtes  pendant  son 
voyage  en  Portugal'  (1681/8).  Paris,  Plön,  Nourrit.  1864.  282  p.  Ree.:  RQH.  86 
(1884)  (B.).  —  54)  P.  Pari«,  Etude«  aar  Francois  I«r,  roi  de  France,  aar  sa  Tie  prire« 
et  son  regne.  Paria,  L.  Techener.  1885.  2  vol.  IX,  251,  878  p.  Ree.:  RQH.  89 
(1886)  (6.  Baguenault  de  Pucheaae);  RC.  20  (1886)  (T.  de  L.).  —  55)  C.  Coignet. 
Francois  ler  —  Portrait«  et  rdcite  du  16»  a.  Paria,  Plön.  1885.  XLIV,  869  p.  Ree: 
RQH.  89  (1886)  (G.  Bagnenault  de  Pucheaae).  —  55>>is)  id.,  Fin  de  la  vieille 
France:  Francois  de  Scepeaux,  aire  de  Vieilleville.  Paria,  Plön.  1886.  488  p.  Ree: 
RHD.  1  (1887)  (R.  de  Maul  de);  RC.  28  (1887)  (F.  Decrue).  —  56)  F.  Deeru«, 
De  conailio  Regia  Francisci  I.  Paria,  Plön.  1886.  —  5?)  id.,  Anne  de  Montmorency. 
grand-maitre  et  oonndtable  de  France,  a  la  cour,  aux  armdes  et  au  eonseil  du  roi  Francois 
I».  Pari«,  Plön.  1885.  VII,  450  p.  Ree:  RQH.  89  (1886)  (G.  Baguenault  de 
Pucheaae);  RC.  21  (1886)  (Fargea). 
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ferieure,  rar  le  connetable  de  Montmorency;68)  un  article  serieux  sur  la 
captivite'  de  Francois  Ier  et  l'origine  de  l'idee  que  l'existence  de  la  France 
est  necessaire  ä  riquilibre  europeen  ;*•)  enfin  an  ouvrage  posthnme  de 
Paillard,60)  publik  par  Herelle,  et  compose  surtont  a  l'aide  de  docu- 
ments  ätraugers,  la  correspondanco  de  Charles  Qnint  avec  Marie  de  Hongrie, 
les  lettres  de  l'ambassadeur  venitien  Navagero  et  de  l'anglais  Wotton. 

Le  regne  de  Henri  II  a  moins  occupe  les  historiens;  ponrtant  le 
livre  de  Bourciez*1)  nons  en  donne  un  tableau  assez  piqnant;  de 
Ruble*4)  a  ajout^  quelques  dltails  nonveaux  ä  l'histoire  des  nlgociations 
de  Chateau-Cambresis,  et  de  Pimodan**)  a  expose  un  des  prineipaux 
succes  de  Henri  U  (la  reunion  de  Toni),  en  y  joignant  l'histoire  de  la 
ville  annexee  jusqu'au  moment  de  la  reunion  de  la  Lorraine. 

L'epoque  des  guerres  de  religion  a  nttire"  un  grand  nombre  de 
eberebeurs ;  aussi  ses  diverse*  pbases  et  les  personnages  qui  y  ont  joue*  un 
r61e  ont-ils  etä  l'objet  d'une  foule  d'articles  et  de  quelques  livres.  Etant 
force*  de  me  restreindre,  je  ne  puis  que  mentionner  le  livre  de  Bonne- 
mere")  et  les  articles  de  de  la  Fernere,**"")  de  Bremond  d'Ars,*7"*8) 
d'Aussy**)  et  de  l'Epinois.70)  —  Trois  ouvrages  plus  importaiits  sont  ä 
signaler:  a)  les  tomes  III  et  IV  de  l'excellent  livre  de  de  R üble,71)  qui  nous 
mettent  au  courant  de  l'histoire  generale  de  France  de  1560  ä  1563,  et 
nous  font  connaitre  dans  le  dernier  detail  la  vie  et  les  relations  d'Antoine 
deBourbon  et  de  Jeanno d' Albret ;  b)  le  travail  de  de  l'Epinois,7*)  auquel 
on  peut  reprocher  un  semblant  de  panegyrique  de  la  politique  pontificale; 
c)  l'importante  <*tude  de  Robiquet78)  qui  nous  expose  pieces  en  main  la 
curieuse  Organisation  municipale  de  Paris  au  16e  s.,  et  qui  nous  explique 


58)  Am  bort,  Le  eonntftable  Ahm  de  Montmorency  (1498  —  1567).  Tour».  Manie. 
188S.  867  p.  —  59)  A.  DuüirfrU,  La  captivite*  de  Francois  I«,  contideree  comme  un 
Episode  de  l'hist.  de  l'Equilibre  Earopeen :  AFLB.  1  (KS.)  (1884),  p.  1 — 48.  (2*  fascieule.) 
—  60)  C.  Paillard,  L'Inraaion  alletnande  en  1544:  fragmente  d'nne  hiatoire  militairc 
et  diplomatique  de  l'expe*dition  de  Cbarlea  Qnint.  Paris,  Champion.  1884.  12°.  VI, 
449  p.  Ree:  RH.  29  (1885)  (P.  PeMieier);  RQH.  88  (1885)  (£.  CharTdrlat).  (Onvrage 
posthnme,  publik  par  O.  Hdrelle.)  —  61)  Bourciez,  Les  moeurs  poües  et  la  litte*rature 
de  eonr  sons  Henri  n.  Paris,  Haebette.  1886.  Fr.  6.  —  6t)  A.  de  Rnble,  Le 
traft**  de  Chiteau-Cambresis  (2  et  8  arril  1559):  R.  d'hist.  diplomatiqne  1  (1887), 
p.  885—410.  —  68)  Marqnis  de  Pimodan,  La  rennion  de  Toni  h  la  France,  et  les 
dernier«  ereques-comtes  souverains.  Paris,  C.  Levy.  1885.  XL,  441  p.  Ree.:  RQH. 
41  (1887)  (E.  d'A.);  RC.  22  (1886)  (L.  Farges).  —  64)  E.  Bonneniere,  Hiat  des 
gnerres  de  religion,  16«  s.  Paris,  Martin.  1886.  298  p.  (Bibliotheque  de  la  Jeunwse 
Krancaise.)  —  65)  H.  DelaFerriere,  La  eeconde  >juerre  eirile  (La  paix  de  Longjomean): 
RQH.  87  (1885),  p.  116 — 67.  —  66)  La  trotsicrae  gnerre  cirile  et  lapaix  de  St  Germain. 
(1668—70):  ib.  42  (1887),  p.  66—128.  —  67)  6.  de  Brtfmond  d'Ara,  La  Saint 
Barthclemy  et  l'Eapagne  (d'apree  la  correspondanee  de  Jean  de  Vironne,  de  8"~  Gouard): 
ib.  88  (1884),  p.  886 — 412.  —  68)  id.,  Les  conftfreneee  de  Saint-Brice  entre  Henri 
de  Kararre  et  Catherine  de  Mette!*  (1586/7):  ib.  86  (1884),  p.  496—528.  —  6») 
D.  D'  A  ussy ,  Melanges:  la  Faetion  dn  Ca?or-Nivre*- Episode  des  Gnerres  de  Religion  (1678): 
ib.  40  (1886),  p.  591—608.  —  70)  H.  de  l'Epinois,  La  reconciliation  de  Henri  ni 
et  du  Dne  de  Guise,  d'apree  lee  documents  des  Archive*  dn  Vatican  (mai-joillet  1688): 
ib.  89  (1886),  p.  52 — 94.  —  71)  A.  de  Rnble,  Antoine  de  Bourbon  et  Joanne  d' Albret 
(T.  III  et  IV).  Paris,  A.  Labitte.  1885/6.  891,  444  p.  Ree:  RQH.  88  (1885)  (G. 
Bagnenanlt  de  Pnehesse);  ib.  40  (1886).  —  72)  H.  de  l'Epinois,  La  Ligne  et 
les  Papes.  Paris,  V.  Palme'.  1886.  VIII,  672  p.  Ree.:  40  (1886)  (Melanges,  Kerryn 
de  Lettenhore);  RC.  22  (1886)  (T.  de  L.)  —  7J)  P.  Robiqnet,  Paris  et  la  Ligne 
sons  Henri  m.    Paris,  Hachett*.    XXXIV,  596  p.    Ree:  RPL.  14  (1887)  (Rambaud). 
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le  grand  röle  joue  par  la  ville  de  Paris  dans  la  lutte  des  Guises  contre 
Henri  III. 

Parmi  les  biographies  de  femmes  de  ce  temps,  ,4~78)  Celles  de 
Marguerite  de  Valois, 79"80)  sont  les  seules  qui  meritent  d'atürer  l'attentiou; 
ou  peut  reprocher  a  de  S1  Poncy  de  chercher  avant  tout  a  glorifier 
son  herolne  qu'il  va  jusqu'ä  appeler  Ha  vraie  perle  des  Valois'.  —  Les 
biographies  et  portraits  abondent  pour  cette  päriode  troublee  de  l'histoire 
de  France:  la  vie  de  Jean  de  Vivonne81)  est  interessante  a  cause  des 
negociations  diplomatiques  dout  ü  a  et«*  charge";  il  faut  se  defier  des 
jugements  de  Buet8S)  et  d'Aussy88)  sur  l'amiral  do  Coiigny,  ä  cause 
de  leur  partialite  contre  le  protestantisme  et  ses  heros.  Je  menüonnerai 
en  outre  un  attachant  article  sur  Charles  IX  et  Clouet, 84)  et  d'instructives 
e'tudes  sur  le  ministre  Protestant  Lecomte  de  la  Croix,8*)  sur  des  gentils- 
hommes  huguenots, 8e"88)  et  sur  un  des  mignons  les  plus  celebres  de 
Henri  III.89) 

Desjardins90)  a  cherche  a  faire  revivre  les  hommes  du  16 •  s., 
en  analysant  leurs  sentiments  moraux,  mais  il  nous  donne  un  recueil, 
d'ailleurs  agreable  ä  parcourir,  de  citations  et  d'anecdotes,  plutöt  qu'un 
vrai  livre.  —  Philipps on 91 )  nous  fait  assister  au  mouvement  de  reactioo 
catholique  provoque  par  la  Rdforme  Protestant«  au  16*  s.  —  Dejob9*)  a 

74)  L.  de  Beauries,  Elisabeth  d'Autriche,  feiome  de  Charles  IX  et  son  temps. 
Paris,  Gervais.  1884.  18«.  XIX,  266  p.  —  75)  M.  R.  de  Magnienville,  Claude 
de  France,  duchesse  de  Lorraine.    Paris,  E.  Perrin.    1884.    12°.    246  p.   Ree.:  RQH.  87 

(1885)  (G.  de  Brtfmond  d'Ars).  (Fille  de  Henri  II  et  de  Catherine  de  Mrfdicia,  Claude 
ne  »'est  pas  melee  a  la  vie  publique  du  temps,  et  n'est  guere  connue  que  par  »es  bonne» 
wuvres.)  —  7tt)  de  Baillon,  Hist.  de  Louise  de  Lorraine,  reine  de  France  (1558 — 1 601  >. 
Paris,  Teehener.  1884.  18«.  291  p.  Fr.  5.  (Louise,  peu  aimle  de  son  epoux  Henri  III, 
vecut  retiree,  absorbee  dans  la  devotion.)  —  77)  H.  De  la  Ferriere,  Trois  amoureuees 
au  16*  s.  Francoise  de  Eoban,  Isabelle  de  Limeuil,  et  Marguerite  de  Valoia.  Pari*, 
C.  Uvy.  1885.  12°.  837  p.  Ree:  RQH.  40  (1886)  (C.  B.  de  P.)  —  78)  E»  «« 
Barthe'lemy,  Charlotte-Catherine  de  la  Tremoille,  prinoeeae  de  Conde  Son  proce» 
criminel:  RQH.  42,  p.  129  —  68.  (L'innocenee  de  la  prineeese  est  demontrtfe,  piccee  en 
main.)  —  79)  H.  De  la  Ferriere,  Marguerite  de  Valois:  I.  Sa  Jeuneaae  et  »ob 
Maring«.  IL  Sa  reconciliation  avec  le  Roi  son  raari,  aa  fuite  d'Agen,  aa  captivite',  son  retour 
a  la  eour,  ses  dernieres  anne'ee:  RDM.  65  et  66  (1884),  p.  562 — 84  et  184 — 6b.  — 
80)  De  St  Poncy,  Hist.  de  Marguerite  de  Valois,  reine  de  Franee  et  de  Navarre.  Pari», 
Gaume.  1887.  12°.  2  vol.  542  et  590  p.  Ree:  RQH.  42  (1687)  (T.  de  L.)  —  81)  G.  De 
Brtfmond  d'Ars,  Le  pere  de  Madame  de  Rambouillet,  Jean  de  Vivonne,  aa  vie  et  ses 
umbassadea  pres  de  Philippe  II  et  &  la  cour  de  Rome;  dapree  des  documenta  inldit«. 
Paris.  1884.  IV,  896  p.  Ree.:  RH.  29  (1885)  (E.  J.  Tardif);  RQH.  38  (1885)  (G. 
Baguenault  de  Puohesse);  RC.  20  (1885)  (E.  B.).  —  82)  C.  Buet,  L'amiral  d« 
Coiigny  et  les  guerres  de  religiös  au  16«  s.  Paris,  Palme  1884.  12«.  XIII,  435  p. 
Ree:  RQH.  86  (1884)  (G.  B.  P.).  —  83)  D.  D'Aussy,  Mtflanges:  Le  caxaotere  d« 
Coiigny:  RQH.  88  (1885),  p.  192— 208.  —  84)  A.  Gruyer,  Charles  IX  et  Francois 
Clouet:  RDM.  72  (1886),  p.  578—620.  —  85)  Gaberei  de  Rossillon,  Jean  Leoomte 
de  laCroix  (1500—72):  ST.  121  (1884),  p.  105—16.  —  86)  X  J.  Delaborde,  Francois 
de  Chastillon.  comte  de  Coiigny.    Paris,  Fischbacher.    1886.    4°.    505  p.    Ree:  RC.  21 

(1886)  (F.  Decrue).  (C'est  le  fila  du  Grand  Amirai.)  —  87)  A.  de  Pontbriant. 
Guerres  de  religion.  Le  capitaine  Merle,  baron  de  Lagorce,  gentilhomme  du  Roy  de 
Navarre,  et  ses  deecendante.  Paris,  Picard.  1886.  304  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (G. 
de  B.);  RC.  22  (1886)  (L.  Mention).  —  88)  D.  D'Aussy,  Francis  de  Lanoue  et  ses 
dernieres  campagnes.  (=  Un  Bayard  calviniste):  RQH.  42,  p.  897 — 440.  —  89)  *- 
Joubert,  Un  mignon  de  la  cour  de  Henri  HI.  Louis  de  Clermont,  sieur  de  Busey 
d'Amboise,  gouverneur  d'Anjou.  Paris,  E.  Lechevalier.  1885.  VUI,  280  p.  Ree:  RQH. 
88  (1885)  (T.  de  L.)  —  •)©)  A.  Desjardins,  Les  sentiments  nioruux  au  lCe  s.  Paris. 
—  91)  M.  Philipps  on,  La  contre-rerolution  religieuee  au  16«  s.    Paria,  F.  Ale&n. 
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compose  un  livre  utile,  mais  de  lecture  difficile,  et  oü  la  theologie  fait  du 
tort  ä  l'histoire. 

Bien  que  nous  n'ayons  pas  ä  traiter  l'histoire  litte raire,  signa- 
lou8  copcndant  les  rechercbes  curieuses  de  Fremy  sur  l'Academie  des 
derniers  Valois,98)  et  les  travaux  de  Girard  et  Uri  sur  Passerat  et 
Guyet.9*-98) 

En  fait  d'histoire  provinciale,  ie  livre  de  Joubert96)  mente 
seul  d'etre  cite:  c'est  un  rccueil  de  pieces  manuscrites  tirees  des  Archives 
d' Angers. 

L'Histoire  etrangere  est  mieux  representee.  II  y  a  beaucoup  de 
portraits  interessants  dans  l'article  de  Lafonestre.97)  —  Vallat  et  du  Boys 
ont  remis  en  lumiere  la  vie  de  deux  hommes  d'etat  anglais,  deux  victimes 
de  Henri  VIII.98-")  Forbes-Leith  et  Philippson  ,09-10,b»)  se  sont 
attaches  ä  l'histoire  de  Marie  Stuart ;  P  h  i  1  i  p  p  s  o  n  parait  avoir  demontre 
que  les  'lettres  de  la  cassette'  sur  lesquelles  on  se  fondait  pour  accuser  la 
reine  d'Ecosse  d' avoir  participe  au  meurtre  de  Darnley,  ne  sont  pas 
authentiques,  et  qu'elles  sont  l'o3uvre  des  nobles  ecossais  qui  voulaient 
perdre  Marie  Stuart.  —  Les  travaux  de  Pierling  et  de  Lerpigny  nous 
donnent  de  curieux  dätails  sur  les  rapports  du  Sl  Siege  avec  la  Russie 
et  la  Pologne  ä  la  fin  du  16«  s.10»"10»)  —  La  mission  du  jesuite  Possevin 
y  est  particulierement  etudiee.  —  Trois  etudes  de  de  la  Ferriere, ,oe) 
de  Del  ab  or  de107)  et  de  Kervyn  de  Lettenhove108)  concernent 
ä  la  fois  l'histoire  de  France  et  celle  de  Hollande.  —  L'ouvrage  de  C  h  a  r- 
veriat109)  est  insuffisant,  parce  qu'il  est  le  resume  des  travaux  de  Gindely, 


1884.  VII,  618  p.  Ree.:  RQH.  87  (1885)  (H.  da  l'E.).  —  92)  C.  Dejob,  De  l'influence 
da  Concilo  de  Trente  sur  la  litterature  et  les  beaux-arts  chez  les  peuples  catholiques.  Paris, 
Thorin.  1884.  III,  418  p.  Ree.:  RQH.  88  (1885)  (C.  Ge'rin).  —  93)  E.  Frrfmy,  Originea 
de  rAcademie  francaise.  L'academie  des  derniers  Valois,  ncademie  de  poesie  et  de  musique 
(1670/6);  academie  du  Palais  (1576  —  85).  Paris,  Leroux.  402  p.  Ree.:  RQH.  42  (1887) 
(A.  de  Barth  e'lemy).  -  -  94)  Girard,  Passerat  et  la  aatire  Mtfnippee  (Me'Ianges  et 
Documents):  RH.  29  (1885),  p.  340—56.  (Passerat  est  lauteur  d'un  des  prineipaux  ehapitres 
de  la  'Me'nippe'e',  et  a  eu  probabiement  une  grande  influence  sur  la  reMaction  des  autres  parties.) 
—  95)  I.  Uri,  Guyet  et  son  cercle  litteraire  (1575—1655).  Paria.  1886.  —  96)  A. 
Joubert,  Etüde  sur  les  miseres  de  1'Anjou  aux  15e  et  16«  s.  Angers,  Gennain  et  Grassin. 
1886.  XI,  368  p.  Ree:  RH.  85  (1887)  (C.  Benoiet);  RQH.  41  (1887)  (J.  D.  L.  R.); 
RC.  24  (1887)  (L.  Farges).  —  97)  G.  Lafenestre,  Titien  et  les  Princes  de  son  temps: 
KUM.  78  (1886),  p.  626—61.  —  98)  G.  Vallat,  Thomaa  Moore,  sa  vie  et  ses  c-uvres. 
(These  de  Doctorat).  Paria,  Rousseau.  1886.  II,  2U7  p.  —  99)  A.  Du  Boys,  Me'Ianges: 
Le  eardinal  Fisher,  e>eque  de  Rochester:  RQH.  37  (1885),  p.  227—88.  —  109)  W. 
Forbes-Leith,  Me'Ianges:  Marie  Stuart,  dapres  le  recit  laisse*  par  un  de  ses  secrtfUires : 
ib.  36  (1884),  p.  211—26.  —  101)  M.  Philippson,  Etudes  sur  PHist.  de  Marie 
Stuart  (Lea  lettres  de  la  Cassette):  RH.  34,  p.  225—58.  —  W«)  id.,  Etudes  sur  l'hiat. 
de  Marie  Stuart  (suite  et  fin):  ib.  36,  p.  21 — 57.  —  102)  Pierling  (8.  J.)  La  Pologne, 
le  Saint-Siege  et  la  Russie  (Deux  projeta  de  conquete  d'Etienne  Bathory)  1582/7:  RQH. 
85  (1884),  p.  167—215.  —  103)  id.,  Un  arbitrage  pontifleal  au  16«  s.  (Mission  diplo- 
matique de  Possevino  a  Moseou):  ib.  87  (1885),  p.  168 — 226.  —  104)  id.,  Bathory  et 
Posaorino,  documents  inldits  sur  les  Rapports  du  S«.  Siege  aves  les  Slaves.  Paria,  Leroux. 
268  p.  —  105)  M.  Lerpigny,  Un  arbitrage  pontifical  au  16«  s.  Paris,  Palme'.  1886. 
12°.  274  p.  Ree:  RQH.  40  (1886)  (A.  D.j.  —  106)  H.  De  la  Ferriere,  Lea 
Huguenota  et  les  Gueux  (Melanges):  RQH.  86  (1884),  p.  605—12.  —  10?)  J-  Dela- 
borde,  Charlotte  de  Bourbon,  princesse  d'Orange.  Paria,  Fischbacher.  391  p.  (3*  femme 
de  GuiUaume  I«r  le  Taciturne  [1575—82].)  —  108)  Kervyn  de  Lettenhove,  La 
cour  du  duc  dAlencon  a  Anvers  (1582):  ST.  124  (1885),  p.  324—81.  —  109)  Char- 
vtfriat,  Lea  affaires  religieuses  en  Boheme  au  16e  s.  Paris,  Plön.  1886.  Ree:  RH.  33 
(1887)  (E.  Denis);  RQH.  42  (1887)  (P.  S.  P.). 
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deja  anciens;  celui  de  Verdi ere  n0)  n'est  guere  qu'un  pamphlet  religieux 
en  faveur  des  je'suites.  —  Mariejol111)  merite  une  mention  toate  speciale 
pour  son  livre,  fonde  aar  une  etude  scrupuleuse  des  sources  et  6crit  avec 
an  remarqaable  talent;  c'est  l'oeavre  d'nn  erudit  et  d'nn  fin  lettre;  de  plus, 
la  vie  de  Pierre  Martyr  d' Anghiera  interesse  l'histoire  generale  du  16 •  s., 
aussi  bien  qne  Celle  de  l'Espagne.  —  Jurien  de  la  Graviere  et 
Petit  noas  font  connaitro  la  vie  d' Andre*  Doria,  et  de  quelques  autres 
marins  du  16*  s. ;  l'organisation  de  la  marine  genoise,  espagnol»* 

ou  barbaresque  ä  cette  epoqne  est  etudiee  avoc  une  grande  erudition. 

Henri  IV  et  Louis  XHL  Pen  de  documents  nouveanx  ont  £te 
publies  recemment,  concernant  le  regne  de  Henri  IV.  —  Les  19  lettre«  que 
Halphen11*)  a  tirees  de  la  Bibliotheque  Nationale  n'ont  qu'une  impor- 
tance  restrein to,  puisqu'elles  sont  toutes  d'une  seule  et  meine  annee  (1600). 

—  Valois117)  nous  a  en  revanche  donnl  une  foule  d'informations 
precieuses  pour  l'histoire  interieure. 

A  cöte  d'une  histoire  generale  assez  superficiello  du  regne  de  Henri 
IV,118)  signalons  un  article  fort  bien  fait  de  Desj ardin s  "•)  oü  est 
etudiee  en  particulicr  la  politique  du  Roi  vis  a  vis  de  ses  anciens  coreli- 
gionnaires,  les  huguenots.  De  Batz-Trenquelleon  1M)  a  racont*  tonte 
la  jeunesse  de  Henri  IV  et  son  röle  dans  les  guerres  de  religion  jusqu'a 
son  avenement.  —  De  la  Ferriere1*1)  a  expose  les  hesitations  des 
seigneurs  catholiques  a  reconnaitre  Henri  IV  et  les  negociations  qu'ils 
entamerent  ä  ce  sujet  avec  Sixte-Quint,  Urbain  VII  et  Gregoire  XIV  en 
1689—90.  —  M.  de  Beauchesne18*)  nous  a  appris  beaucoup  sur  l'histoire 
du  Maine  pendant  les  guerres  de  religion,  et  sur  la  maniere  dont  Laval  se 
rendit  ä  Henri  IV  en  1694. 

Les  rapports  du  Roi  avec  l'Allemagne  ont  e^te  etudies  de  pres 
dans  un   article  de  Baudrillart, 1S8)  et  dans  le  livTe  de  Anquez,1*4) 

110)  Ch.  H.  Verdi  ere,  HUt.  de  l'Universite'  d'Injrolstadt.  des  ducs  ses  patrons, 
et  de  se«  jesuitet,  jusqu'a  1«  palx  de  1614.  Paris,  Lethielleux.  2  vol.  XVI.  5*4  et 
66«  p.  Ree.:  RQH.  48  (1888)  (C.  A.  B.).  —  Hl)  J.  H.  Marie*Jol,  Un  lettre*  Italien 
h  la  Conr  d'Espatfne.  Pierre  Martvr  d'An^hera,  sa  vie  et  »es  ceuvre*.  Paris,  Hachette.  1887. 
289  p.  Ree:  RC.  25  (1888)  (L.  Gallois).  —  112)  Jurien  de  la  Graviere,  Doria 
et  Barberousse    Paris,  Plön.    1886.    12°.    846  p.    Ree.:  RQH.  41  (1887)  (H.  de  FE.) 

—  118)  Petit,  Andre*  Doria:  on  amiral  eondottiere  an  16«  s.  (1466—1560).  Paris, 
Quantin.  XVI,  891  p.  —  114)  Jurien  de  la  Graviere,  Le«  eorsaires  barbaresques 
et  la  marine  de  8oHman  le  Grand.  Paris,  Plön.  12°.  XI,  879  p.  Ree.:  RQH.  42 
(1887)  (H.  de  l'E.).  —  H5)  id.,  Les  Chevaliers  de  Malte  et  la  marine  de  Philippe  H. 
Paris,  Plön.  120.  2  vol.  XVI,  188  et  280  p.  Ree.:  RQH.  48  (1888)  (H.  de  l'E.); 
RC.  25  (1888)  (H.  D.  de  Grammont).  —  H6)  E.  Halphen,  Publieation  des  'Lettre* 
inldttes  du  roi  Henri  IV  a  M.  de  Villiers,  »mbat-sadeur  a  Venise'  (1600).  Paris,  Champion. 
1886.  100  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (E.  d'A.).  —  117)  N.  Valois,  Inventaire  des 
arrets  du  Conseü  d'Etat  (regne  de  Henri  IV)  (Documents  publik  par  la  Direetion  generale 
des  Archives  Kationales)  (Tome  l),  Paris.  1886.  4°.  CLII,  482  p.  Ree.:  RQH.  41 
(1887)  (Melanges:  Le  Conseil  d'Etat  jusqu'a  Louis  XIII,  par  L.  Lecestre).  —  tlH) 
E.  de  la  Barre  Duparcq,  Hist.  de  Henri  IV,  Roi  de  France  et  de  Navarre.  Paris, 
Perrin.  1884.  879  p.  —  110)  A.  Desjardlns,  La  Politique  de  Henri  IV:  RDM.  62 
(1884),  p.  890—921.  —  120)  C.  de  Bats-Tre  n  qu  elltfon,  Henri  IV  en  Gascogne 
(1658—89).  Essai  historiqoe.  Paris,  Oudin.  1885.  888  p.  Ree:  RQH.  89  (1886) 
(H.  de  l'E.);  RC.  20  (1886)  (T.  de  L.)  —  131)  H.  De  la  Ferriere,  La  Mission  du 
Duc  de  Luxembourg  a  Rome  (1689—90):  RQH.  40  (1886),  p.  5—49.  —  129)  De 
Beauehesne,  Guillaume  le  Clerc,  sieur  de  Crannes,  capitaine  de  Laval  (1574 — 97). 
Mainers,  Fleury  et  Dangin.  1884.  78  p.  Ree:  RQH.  88  (1885)  (A.  Ledru).  —  123) 
A.  Baudrillart,  La  Politique  d'Henri  IV  en  Allemagne:  RQH.  87  (1886),  p.  406—84.  — 
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qui  a  renouvole  la  question  ä  l'aide  do  documents  in&lits.  —  Les  rapports 
da  Roi  avec  l'Angleterre  sont  singulidrement  mieux  connus  grace  a  l'ouvrage 
de  Lafleur  de  Kermai ngant,115)  que  complete  une  longue  introduction 
de  plus  de  200  pages,  sur  les  relations  de  la  France  et  de  l'Angleterre 
avant  1598. 

Ponr  l'histoire  inte"rieure  du  regne,  on  ne  pent  gnere  citer  que 
le  livre  utile  de  Miron  de  l'Epinay,1*6)  et  un  article  de  Kance.1*7) 

—  Les  biographies  de  Sully, 1Ä8)  de  l'agronome  Olivier  de  Serres,1**)  et 
de  l'inge'nieur  Jean  Errard 1 80)  peuvent  egalement  servir  ä  l'histoire  de 
l'admiuistration  de  Henri  IV.  Enfin  l'&ude  de  la  vie  privee  du  Roi  a 
seduit  plusieurs  chercheurs:  de  Lagreze181)  a  trouve  des  detail»  in&üts; 
Henrard,18*)  exagerant  la  passion  de  Henri  pour  M#Ua  de  Montmorency 
devenue  Princesse  de  Conde,  ?a  jusqu'ä  croire  que  l'exp^dition  de  Juliers 
devait  avoir  pour  but  de  forcer  l'archiduc  Albert  ä  renvoyer  en  France 
cette  princesse;  Desclozeaux188-184)  ä  consacre  deux  articles  interessante 
a  Gabrielle  d' Estrees,  ä  son  divorce  avec  Nicolas  d'Amerval,  et  a  ses 
rapports  avec  Sully  qui  l'a  poursuivie  de  sa  haine  et  de  ses  calomnies. 

La  correspondance  du  Comte  d'Avaux  (1627—42)  est  la  seule  publi- 
cation  de  documents  ä  signaler  pour  le  regne  de  Louis  XIII.185) 

Apres  les  troubles  de  la  Regence  et  l'administration  du  Marechal 
d'Ancre,188)  nous  arrivons  a  Richelieu.  D' A  venel ,87'188)  a  de  1884 
ä  1837  publie  trois  volumes  de  son  important  ouvrage :  appuye  sur  un  riche 
fonds  de  documents,  e'crit  dans  un  style  agreable,  cet  ouvrage  est  deja 
capital  pour  l'histoire  de  Richelieu;  tont  au  plus  peut-on  se  plaindre  de 

124)  L.  Änqnet,  Henri  IV  et  l'AUemagne,  d'apres  les  memoire*  et  la  correspondance 
de  J.  Bongars.  Paris,  Hachette.  LXXVI,  226  p.  Ree:  RQH.  48  (1888)  (L.  P.); 
RHD.  1  (1887)  (G.  Baguenault  de  Pnchesse);  RC.  25  (1888)  (E.  Rott).  —  125) 
Laflear  de  Ke rma ingan t,  L'arnbassade  de  France  en  Angleterre  sous  Henri  IV.  — 
Mission  de  Jean  de  Thumery,  sieur  de  Boissise  (1598—1602).  Paris,  F.  Didot.  1886. 
2  vol.  XXXIII,  599  et  282  p.  Ree.:  RQH.  41  (1887)  (G.  de  Bre"mond  d'Ars); 
RHD.  1  (1887)  (£.  de  Barthe*lemy).  —  186)  A.  Miron  de  l'Epinay,  Francois 
Miron  et  I'admin  istrat  ion  mnnicipale  de  Paris,  soas  Henri  IV  (1604/6).  Paris,  Plön.  1885. 
III,  487  p.  Ree.:  RQH.  89  (1886>  (G.  de  B.  d'A.);  RC.  20  (1885)  (P.  B.).  —  127) 
A.  J.  Ranee,  Mllanges:  lArret  contre  Suaret  (1614):   RQH.  37  (1885)  p.  594—608. 

—  188)  L.  Dussieux,  Ktade  biogr.  sur  Sully.  Paris,  Leeoflre.  1887.  XL,  868  p.  — 
13»)  H.  Vaschalde,  Olivier  de  Serres,  seignenr  de  Pradel,  aa  vie  et  ses  travaux.  Paris, 
Plön,  Nourrit.  1886.  282  p.  Ree.:  RQH.  41  (1887)  (Th.  P.);  RC.  22  (188C)  (C. 
Benoist).  —  ISO)  Lallemand  et  Boinette,  Jean  Errard  de  Bar-le-Duc,  premier 
ingenieur  da  tri»  ehre'tien  roi  de  France  et  de  Navarre,  Henry  IV,  aa  vie,  ses  ceuvres,  sa 
fortification.  Paris,  Thorin  et  Dnmonlin.  1884.  12°.  VI,  882  p.  Reo.:  RQH.  41 
(1887)  (A.  Baadrillart).  —  181)  G.  B.  de  Lagreze,  Henri  IV  —  vie  privrfe  — 
Dtftails  ineMits.  Paris,  Firmin  Didot.  1885.  XIV,  326  p.  Ree:  RQH.  87  (1885) 
(Melanges:  P.  Tamizey  de  Larroque).  —  132)  P.  Henrard,  Henri  IV  et  la 
Princesse  de  Conde*.  Paris,  F.  Alcan.  1885.  XII,  353  p.  Reo.:  RQH.  89  (1886)  (H. 
de  VE.).  —  188)  Desclozeaux,  Le  mariage  et  1«  divoroe  de  Gabrielle  d'Ettrees,  dapres 
des  documents  nouveaux:  RH.  80  (1886),  p.  49—106.  —  1S4)  ><*.,  Gabrielle  d'Estree« 
et  Snlly:  ib.  33  p.  241  —  95.  —  135)  A.  Boppe,  Correspondance  inldite  du  Comte 
d'Avaux  (Claude  de  Mesmes)  avec  son  pere,  J.  J.  de  Mesmes,  sieur  de  Roissy  (1627 — 42). 
Paris,  Plön,  Nourrit.  801  p.  Ree.:  RQH.  42  (1887)  (E.  C).  —  13«)  A.  Danicourt,  Une 
revolte  a  Pe"ronne  sous  le  gouvernement  du  Mare'chal  d'Ancre,  l'an  1616.  Peronne,  E. 
Quentin.  1885.  XTV,  166  p.  Ree.:  RQH.  40  (1886)  (T.  de  L.).  —  18?)  G.  D'Avenel, 
Richelieu  et  la  Monarchie  absolue.  Paris,  Plön  et  Nourrit.  1884.  2  vol.  451,  454  p. 
Kec:  RQH.  85  (1884}  (B.).  —  188)  id.,  Richelieu  et  la  Monarchie  Absolue  (T.  III. 
Administration  generale  (snite),  armee,  marine  et  colonies,  cultes,  justice).  Paris,  Plön  et 
Nourrit.    476  p.    Fr.  7,50. 
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pcrdre  un  peu  de  vne  la  figuro  et  l'action  da  grand  ministre,  an  milieu 
de  la  raasse  des  d&ails  et  des  renseignements.  —  Dussieux189)  a  fait 
an  livre  de  vulgarisation ;  Gachon140)  doune  an  exemple  de  la  maniere 
dont  les  pretendus  Memoires  da  Cardinal  ont  ete  composes.  —  L'ouvrage 
posthume  do  Geley141)  contient  quelques  ecrite  curieux,  attribues,  on  ne 
sait  pas  tonjours  pourquoi,  au  chanoine  Fancan,  ecrivaiu  a  gages  de 
Richelieu.  —  L'etude  de  Vlgier14*)  eclaire  nn  point  special  de  la  poli- 
tique  exterieure  du  Cardinal.  —  Fagniez  a  entrepris  une  seric  de 
recherchos  sur  le  Pere  Joseph:  l'importantc  mission  de  Ratisbonne  fait 
l'objet  de  3  articles;14*)  on  y  voit  quo  TEminence  grisc'  etait  le  colla- 
borateur  reel  de  Richelieu,  et  qu'il  joua  le  premier  röle  a  Ratisbonne, 
bien  qu'il  n'eüt  pas  de  pouvoirs  et  que  Brülart  parüt  etre  seul  ambassa- 
deur.  Apres  cotte  demonstration,  Fagniez  est  revenu  sur  l'origine  et 
la  jeunessc  du  P.  Joseph.144)  —  Le  livre  de  Hanotaux145)  so  rapporte 
en  partie  ä  l'administration  de  Richelieu. 

Signaions  encorc  deux  travaux  sur  le  duc  de  Rohan,  Tun  peu  an 
courant  et  insnffisant,146)  l'antre  plus  serieux.147)  —  De  la  Tourette148)  a 
ecrit  un  volume  instruetif  sur  Renaudot,  le  fondateur  de  la  fameuso  Gazette. 

L'histoire  Ctrangere  de  cette  periode  n'a  pas  tente  beaueonp 
d'ecrivains;  il  n'y  a  guere  que  des  articles  de  revues  ä  mentionner,  comme 
ceux  do  Rott,149)  de  Prampain,150)  de  Charveriat,161)  et  de 
Reynald;15*)  ce  dernier,  grace  ä  des  documents  empruntes  ä  la  Biblio- 
th£que  de  Besancon  et  aux  Archives  de  Vienne,  donne  d'inte'ressants 
renseignements  sur  la  jennesse  d'un  des  plus  habiles  diplomates  de  l'Autriche 
au  17°  s.  —  Lo  livre  de  de  Witt163)  est  la  biographie  d'un  ne'gociant 
hollandais  qui,  attire  en  Sutfde  par  Industrie  me"tallurgiquo,  y  joua  un  assez 
grand  röle  politique. 


139)  L.  Dotiieox,  Le  cardtnal  de  Richelieu.  Etüde  biogr.  Paris,  V.  Lecoffr«. 
1886.  XI,  383  p.  Ree.:  RQH.  40  (1886)  (G.  de  B.  d'A.).  —  140)  P.  Oachon,  Note 
sur  quelques  passages  des  Me*moires  de  Richelieu:  RH.  32  (1886),  p.  99 — 102.  —  141) 
L.  Geley,  Fancan  et  la  politique  de  Richelieu  de  1617  *  1627.  Pari»,  L.  Cerf.  1886. 
VII,  826  p.  Fr.  6.  Ree:  RC.  20  (1885)  (R.).  (Ouvrage  posthume.)  —  143)  0. 
Vi  gier,  La  question  de  l'alliance  anglaiee  sous  le  ministere  de  Richelieu.  AmHawl>' 
extraordinaire  du  marquis  de  Senneterre  a  Londres  (avril  1685  —  aoüt  1687):  ST.  121 
(1884),  p.  248  —  67  et  557 — 73.  (La  premicre  partie  seulement  de  l'e*tude  se  troore 
publice.)  —  143)  G.  Fagniez,  La  Mission  du  Pere  Joseph  a  Ratisbonne  (1680):  RH. 
27  (1885),  p.  38—67.  —  id.,  La  Mission  du  Pere  Joseph  a  Ratisbonne  (1680)  (suite): 
ib.  27  (1886),  p.  241—99.  —  id.,  La  Mission  du  Pere  Joseph  a  Ratisbonne  (raite  et  fit): 
ib.  28  (1885),  p.  83  —  88.  —  144)  id.,  La  jennesse  du  Pere  Joseph  et  son  röle  dans  1» 
paeifleation  de  Loudun  (1677  —  1616):  ib.  35  (1887),  p.  268—87.  —  146)  G.  Hanotaux, 
Origine  de  Institution  des  Intendants  des  Provineee.  Paris,  Champion.  1884.  Fr.  7,50.  — 
146)  H.  De  la  Garde,  Le  duc  de  Rohan  et  les  proteetants  sous  Louis  XIII.  Paris, 
Plön  et  Nourrit.  1884.  884  p.  Ree.:  RQH.  37  (1885)  (G.  B.  de  P.).  —  147)  L. 
Mention,  De  duce  Rohannio  post  pacem  apud  Alesium  usque  ad  mortem  (1629 — 88) 
(These  de  Doctorat).  Paris,  ClaveL  1884.  108  p.  —  148)  G.  De  la  Tourette, 
Theophraste  Renaudot,  d  apres  des  documents  ineViits.  Paris,  Plön.  1884.  IV,  817  p. 
Ree:  RQH.  88  (1885)  (A.  Baudrillart);  RC.  17  (1884)  (T.  de  L.)  —  149)  Rott, 
,  Philippe  III  et  le  Duc  de  Lenne:  R.  d'hist.  diplomatique  1  (1867),  p.  201—16,  863—84. 

—  150)  E.  Prampain,  La  conspiratlon  des  poudres  (1608/6):  RQH.  40  (1886), 
p.  403—68.  —  151)  E.  Charve'riat,  Melanges:  La  question  de  Wallenstein  d'apres  un 
travail  allemand:  ib.  85  (1884),  p.  216—25.  —  152)  H.  Reinald,  Melange*  et 
Documents :  Le  baron  de  Lisola.  Sa  jeunesse  et  sa  premicre  ambassade  en  Angleterre 
(1613—45):  RH.  27  (1885),  p.  800-51.  —  15$)  P.  de  Witt,  Un  patriden  au  17«  s- 
Louis  de  Geer.  —  Etüde  biographique.   Paris,  E.  Perrin.    1885.    16°.    177  p.    Ree.:  RH. 
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Louis  XIV.  Parmi  les  documents  inldits  rolatifs  au  regne  de 
Louis  XIV  qui  ont  4t6  publik  en  1884/7,  il  n'en  est  pas  de  plus  importants 
que  les  'Lettres  dn  Cardinal  Mazarin',164)  dont  les  tomes  III  et  IV  enta- 
ment  l'histoire  si  difficilo  de  la  Fronde ;  C  h  e*  r  n  e  1  publie  lä  eu  quelqno 
sorte  les  pieces  jnstificatives  de  son  bei  ouvrage  THistoire  de  France 
pendant  la  minoritä  de  Lonis  XIV.  —  Favicr18*)  nous  a  donne*  quel- 
ques de'tails  nouveaux,  mais  sans  grand  interet,  snr  les  intrignes  amooreuses 
de  Charles  IV,  le  Don  Juan  lorrain,  d' apres  les  papiers  de  son  confesseur, 
le  Pere  Donat.  —  Signaions  deux  reeditions  utiles,  celle  des  Memoires  de 
Villars,16*)  et  celle  des  Memoiros  de  la  Fare.  **7)  —  Les  Memoires  tres 
etendus  dn  Marquis  de  Sourches1 5  *)  sont  eu  cours  de  publication  et  seront 
une  des  sources  principales  d'informations  ponr  la  seconde  partie  du  regne 
de  Louis  XIV ;  6  volumes  ont  deja  paru.  —  La  reedition  par  Puaux  »*•) 
d'une  suppliqne  trop  oublieo  pormet  de  bien  apprecier  Tetat  et  les  senti- 
ments  des  protestants  francais  au  moment  de  la  Revocation  de  l'Edit  de 
Nantes.  —  La  correspondance  et  les  papiers  inedite  de  Chamillart1*0)  sont 
fort  utiles  k  connaitre  pour  l'histoire  int^rieure  et  exterioure  du  regne  de 
Lonis  XIV;  le  Journal  in£dit  de  Torcy141)  est  encore  plus  pr^cieux  et 
d'autant  plus  attacbant  qu'il  nous  fait  assister  aux  angoisses  les  plus 
douloureuses  du  Grand  Roi  et  de  ses  ministres.  —  Le  Journal  de  dorn 
Boyer, 1M)  envoye  dans  diverses  provinces  de  la  France  pour  recueillir  los 
elements  du  Gallia  Christiana,  est  surtout  interessant  pour  l'histoire  reli- 
gieuse  et  locale.  —  Les  documents  publies  par  Margry  ,e*)  nous  mettent 
au  courant  des  decouvertes  des  explorateurs  francais  dans  l'Amerique  du 
Nord;  les  lettres  de  Cavalier  de  la  Salle  sont  particulierement  curieuses. 

Pour  l'epoque  de  la  Fronde  proprement  dite,  trois  ctudos  sont  ä 
signaler:  Saige  104)  a  apporte  beaucoup  de  faits  nouveaux  dans  son  second 


29  (1885)  (P.  J.  Blok);  RQH.  40  (1886)  (G.  de  B.  d'A.);  RC.  20  (1885)  (T.  de  L.).  — 
154)  A.  Cbe*ruel,  Publication  d«s  Lettre«  da  Cardinal  de  Mazarin  pendant  son  minist  ere 
(T.  III  janvier  1648  —  dce  1650).  —  (T.  IV  janv.  —  dce  1661.)  Pari»,  Imp.-Nat. 
1884/7.  4°.  VIII,  1142  p.  IX.  845  p.  —  155)  J.  Favier,  Documenta  inldiU  sur  la 
vie  priv**e  de  Charles  IV,  Duc  de  Lorraine :  RH.  81  (1886)  p.  78—97.  —  156)  Marqui» 
de  Vogae*,  Pnblication  dee  'Memoire»  da  Mare*chal  de  Villars'  Tome  Ier  et  Tome  II. 
Paris,  Socte  de  l'Histoire  de  France.  1884/7.  2  vol.  de  8  a  400  p.  —  157)  F.  Rannie*, 
Memoire»  et  rtfrlexions  da  Marquis  de  la  Fare  sur  les  prin  cipHux  EveViements  du  r&gne  de 
Louis  XIV.  (pnblication).  Paris,  Charpentier.  1884.  12«.  XXXIV,  302  p.  Fr.  7. 
Ree:  RQH.  87  (1886)  (A.  Baadrillart).  —  158)  De  Cosnac  et  E.  Pontal,  Publi- 
cation des  'Memoires  da  Marquis  de  Sourches  sur  le  regne  de  Louis  XIV  (Tome  III 
1689—91)  —  (Tome  IV  1692/5)  —  (Tome  V  1695/8)  —  (Tome  VI  1698  —  dec.  1700). 
Paris,  Hachett«.  1884/7.  5  vol.  Ree:  RQH.  86  (1884),  37  (1886)  (E.  de  )a  I).).  — 
159)  F.  Puaux,  Lea  plaintea  des  Protestant«  cruellement  opprimez  dans  le  Royaume  de 
France  —  Edition  nourelle.  Paris,  Fischbacher.  1885.  4°.  LV,  148  p.  Ree.:  RH.  30 
(1886)  (R.).  —  160)  6.  Esnault,  Michel  Chamillart,  contrdleur  genlral  des  finaaces  et 
secre*taire  d'F.tat  de  la  guerre  (1699 — 1709).  Correspondance  et  papiers  inldit».  Paris, 
A.  Picard.  1886.  2  vol.  Vin,  416  et  852  p.  Ree:  RQH.  88  (1885)  (R.  Serviler). 
—  161)  F.  Man  son,  Journal  ineVIit  de  J.  B.  Colbert,  marquis  de  Torcy  (1709 — 11). 
Paris,  Plön.  1884.  LH,  466  p.  Ree:  RQH.  37  (1886)  (A.  Baudrillart);  RC.  17 
(1884)  (T.  de  L.).  —  162)  A.  Verniöre,  Publication  da  Journal  de  voyage  de  Dom 
Jacques  Boyer  (1710/4).  Clermont-Ferrand.  1886.  540  p.  Ree:  RH.  84  (1887)  (A. 
Bnbcau).  —  166)  P*  Margry,  Memoires  et  Documents  pour  servir  a  l'histoire  des 
origines  francaiset  des  Pays  d'Outre-Mer-De'couverteB  et  Etablissements  des  Francais  dans 
Tonest  et  dans  le  snd  de  l'Ame'rique  septentrionale  (1614  —  1764).  Paris,  Mnisonneuve. 
1879 — 88.  6  vol.  —  164)  G.  8atge,  Journal  des  gnerres  eiviles  de  Dubuieson-Aubenay 
(1648—52).    Tome   IL    Paris,   IL   Champion.    1885.    VIII,   415  p.    Ree:   RQH.  89 
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volume  sar  les  guerres  ciyiles.  —  Tivier165)  a  expose  dans  un  article 
original  les  negociations  dont  Jean  de  Mairet,  l'auteur  d'une  Sophonisbe, 
fat  Charge  pendant  la  Fronde  par  les  Franc-Comtois,  et  qai  aboutireat  a 
denx  traites  de  neutralite  avec  la  France  en  1649  et  1651.  Une  cinqaifeme 
edition  tres-augmentee  de  l'excellent  livre  de  Feillet,16«)  merite  une 
mention  speciale. 

La  politique  exterieure  de  Mazarin  a  fait  l'objet  de  quelques 
travaux:  le  livre  da  colonel  Boarelly147)  donne  de  l'histoire  plus  mili- 
taire  qne  diplomatique;  il  n'en  est  pas  de  meme  des  deux  artides  que 
Cheruel  168"1Ä»)  a  consacres  aux  aspirations  de  Mazarin  et  de  Louis 
XIV  a  la  Oouronne  Inperiale  (aspirations  qui  sont  certaines,  comm* 
Lemontey  l'a  le  premier  etabli),  et  ä  la  formation  de  la  Ligne  du  Rhin 
enl658;Chernela  meine  ecrit  l'histoire  de  cette  Ligue  qui  pendant  dii 
ans  a  permis  ä  Louis  XIV  de  dominer  l'Allemagne. 

Apres  la  mort  de  Mazarin,  Louis  XIV  gouverne  par  lui-meme; 
on  a  souvent  cherche  dans  ses  'Memoires'  Texpression  de  aes  idees  et  de 
ses  prineipes  de  gouvernement ;  aussi  Cheruel 1 70)  a-t-il  trouve  utile  de 
determiner  la  valeur  historique  de  ces  Memoires,  inspires  par  le  RoL 
mais  das  ä  ses  historiographes.  —  Geri  n  171)  a  raconte  la  mauiere  habil* 
dont  le  legat  du  pape  se  tira  de  son  humiliante  ambassade  en  France  en 
1664,  apres  l'affaire  de  la  garde  corse.  —  Sandret179)  a  expose  la 
rapide  occupation  de  la  Franche-Comte  en  1668.  —  Forneron17*)  a  reuni 
en  un  volume  trois  articles  de  la  Revue  Historique,  oü  il  a  mis  en  lnmierf 
avec  erudition  et  talent  le  r61e  patrioüque  qne  joua  en  Angleterre  une 
petite  francaise,  maitresse  du  Roi  Charles  II,  pendant  pres  de  15  ans 
(1670 — 85).  —  De  Bai  Hon17*)  a  traite  un  sujet  fort  voisin,  en  etudiant 
la  vie  de  la  soeur  de  Charles  II,  la  malheureuse  Henriette  Anne  d' Angle- 
terre. —  Les  travaux  de  Beauvois  nous  font  connaitre  le  röle  des  Cha- 
milly  sous  Louis  XIV.176"17*)  —  Maury177)  nous  racemte  une  conspi- 
ration  fort  peu  connue  contre  la  vie  et  le  gouvernement  de  Louis  XIV, 
conspiration  ä  laquelle  les  Etats-Generaux  de  Hollande  ne   furent  pas 

(1886)  (T.  de  L.);  RC.  21  (1886)  (Gaaier).  —  165)  Tivier,  Mtflangee  et  Documenti: 
Relation»  de  la  France  et  de  la  Francne-Comte*  pendaut  la  Fronde.  Nögoci&tions  d> 
Jean  de  Hairet:  RH.  85  (1884),  p.  43—68.  —  166)  A.  Feillet,  La  mUere  au  temp> 
do  la  Fronde  et  S*  Vincent  de  Paul  (6e  Edition).  Paria,  Perrin.  1886.  572  p.  Ree.: 
RQH.  42  (1887),  (L.  Leoeatre).  —  16?)  J.  Boarelly,  Cromwell  et  Mazarin.  Deux 
eampagnea  de  Turenne  en  Flandre.  La  bataille  de«  Dunea.  Paria,  Perrin.  1886.  12°- 
1U,  836  p.  Re«.:  RQH.  40  (1886)  (G.  de  B.);  RC.  22  (1886)  (A.  C.)  —  168)  ^ 
Chdruel,  Examen  d'un  Memoire  de  Lemontey:  ST.  125  (1886)  p.  5—25.  —  169)  »*■• 
Ligne  on  Alliance  da  Rhin:  ib.  123  (1885),  p.  85—64.  —  170)  id.,  Valeur  hiafc.  de* 
Memoires  de  Louia  XIV:  ib.  126  (1886),  p.  785—806.  —  171)  C.  Gtfrin,  La  legatior 
da  oardinal  Chigi  en  Franoe  (1664):  RQH.  36  (1884),  p.  441—95.  —  17$)  L.  Sandret. 
La  premiere  conqnete  de  la  Franobe  Comte*  (1668):  ib.  38  (1885),  p.  166 — 91.  — 
17$)  H.  Forneron,  Louise  de  KeVoualle,  dachesse  de  Portsmoath  (1649—1784).  Pari». 
Plön.  1886.  12°.  278  p.  —  174)  Comte  de  Bai  Hon,  Henriette  Anne  d'Angieterre. 
Dachesse  d'Orleans,  aa  vie  et  aa  correspondance  avec  son  frere  Charles  II.  Paris,  F*  Perrin. 
1885.  458  p.  Reo.:  RQH.  40  (1886),  (G.  B.  de  P.);  RC.  22  (1886)  (Gaaier).  - 
175)  E.  Beauvois,  La  jennease  da  Marfchal  de  ChamiUy  (1636—67).  Beanne,  BaUult. 
1885.  116  p.  Ree.:  RC.  21  (1886)  (T.  de  L.).  —  176)  id.,  Lea  trois  ChamiUy  pendant 
et  apres  la  guerre  de  Devolution  (1667—71).  Beaune,  Bataalt.  1886.  100  p.  R«c: 
RC.  28  (1887)  (T.  de  L.).  —  177)  A.  Maury,  Une  conspiration  re'publicaine  sous 
Louis  XIV.  Le  complot  du  Chevalier  de  Ronan  et  de  Latreaumont :  RDM.  76  (1886 
p.  876—406  et  756—784. 
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t-trangers.  —  L'Etat  de  l'Alsace  sous  Louis  XIV  et  les  circonstaiices  au 
milien  desqnelles  s'est  fait  la  reunion  de  Strasbourg,  sont  fort  bien  exposes 
dans  des  recits  de  voyages  da  temps,178)  et  dans  le  consciencieux  et 
exceilent  oovrage  de  Legrelle17*)  dont  la  4*  edition,  considcrablement 
augmentee,  merite  d'etre.lue  a  fond.  —  Le  livre  de  Roy180)  n'est  pas  un 
Ii  vre  de  science,  mais  il  est  utile  ä  consulter;  c'est  comme  un  petit  musee 
du  17"  s.,  et,  ce  qui  ne  gate  rien,  une  bonne  bibliographie  y  est  jointe. 
Apres  le  grand  general,  Turenne,  voyons  les  diplomates:  Geffroy1*1)  a 
trace  un  certain  nombre  de  charmants  portraits  de  nos  representants  en 
Suede,  a  la  fois  soldats  et  diplomates;  le  Marquis  de  Vogue  s'est  attache 
aux  missions  politiques  de  Villars.18*"188) 

La  derniere  partie  du  regne  de  Louis  XIV  est  remplie  par  la  guerre 
de  Succession  d'Espagne.  —  Communay184)  a  raconte,  avec  les 
plus  grands  details,  une  des  principales  batailles  navales  de  cette  guerre. 

—  Le  Marquis  de  Courcy,185)  auquel  on  peut  reprocher  de  n'avoir  pas 
tenu  compte  de  certaius  travaux  allemands  importants  et  d'avoir  donne  un 
titre  qui  ne  repond  pas  au  sujet  trait6  par  lui,  a  pourtant  des  chapitres 
interessante  sur  les  negociations  de  Rastadt  et  de  Bade,  qui  sont  ä  vrai 
dire  seules  bien  traitees.  —  Signaions  encore  deux  etados  instruetives  de 
Baudrillart,18*-187)  dont  les  opinions  sont  cependant  parfois  sujettes 
a  caution. 

L'histoirc  interienre  du  regne  de  Louis  XIV  a  ete  l'objet  d  un 
grand  nombre  de  recherebes.  —  Challamel188)  a  fait  un  livre  de  vul- 
garisation  sur  le  grand  ministre  de  la  premiere  moitie  du  regne.  —  D  e  1  a 
Borderie189)  au  contraire  a  elucid6  un  episode  special,  pieces  en  main. 

—  Vuitry190)  a  reuni  en  un  volume  les  articles  pleins  de  chiffres  et  de 
renseignements  exaets  qu'il  avait  publies  dans  la  Revue  des  deux  Mondes. 

—  Balkhausen1*1)  a  donn6  quelques  pieces  curieuses  sur  l'etat  de 

178)  D.  S.  D«  l'Hormino,  Memoire«  de  deux  voyages  et  sejours  en  Alaace 
(1674/6  et  1681).  Mulhouse.  1886.  264  p.  Ree:  EU.  33  (1887)  (A.  Babeau); 
KC.  22  (1886)  (A.  Chuqaet).  —  179)  A.  Legrelle,  Louis  XIV  et  Strasbourg;  e«sai 
sur  la  politique  de  la  France  en  Alaace  —  (4«  Edition).  Paris,  Hacbette.  1884.  XVI, 
806  p.  Fr.  6.  Ree:  RH.  30  (1886;  (R.).  —  180)  J-  Roy,  Turenne,  aa  vie  et  le« 
Institution«  militaire*  de  «on  teraps.  Paris,  Hursel.  1884.  4°.  XXII,  520  p.  Ree: 
KQH.  86  (1884)  (A.  Bau dri Hart).  —  181)  A.  Geffroy,  Nos  diplomates  sous  Louis 
XIV  —  France  et  Suede:  RDM.  68  (1885),  p.  575—600.  —  182)  Marquis  de  Vogue\ 
Villars  diplomate  —  Mission  en  Bavicre  (1687/9):  ib.  70  et  77  (1885/6),  p.  757— »3, 
284 — 317.  —  18$)  id.,  Villars  et  l'&lecteur  de  Bavicre,  Max  -  Emmanuel  (extrait 
du  Correspondant).  Paris,  Gervais.  1885.  74  p.  —  184)  A.  Communay,  Le  Comte 
de  Toulouse  et  la  bataille  de  Velea-Malaga :  AFLB.  1  (KS.)  (1884),  p.  87—72.  (3«  fascicule.) 

—  185)  Marquis  de  Cour cy,  La  coalition  de  1701  contre  la  France.  Paris,  Plön  et 
Nourrit.  1886.  2  vol.  Ree:  RQH.  40  (1886)  (Me'langes  G.  Baguenaultde  Puch  ose  e) ; 
KHD.  1  (1887)  (Comte  de  Luoay);  RC.  22  (1886)  (Chuquet).  —  186)  A.  Baudrillart, 
Les  pr^tentions  de  Philippe  V  a  la  Couronne  de  France,  d'apres  des  documenta  inldits : 
RQ1L  41  (18H7),  p.  »6  —  143.  —  187)  id.,  Les  pr^tentions  de  Philippe  V  a  la  Couronne 
de  France.  Paris,  Picard.  107  p.  (Extrait  des  ST.  de  l'Aoaderaie  des  Science« 
Morales  et  Politiques.)  —  188)  A.  Challamel,  Colbert.  Paris,  Martin.  1886.  12°. 
144  p.  (Bibliotheque  de  la  Jeunesse  franyaiue.)  —  189)  A.  de  la  Borderie,  La  re"volte 
du  papier  timbre*  advenue  en  Bretagne,  en  1675;  histoire  et  documents.  St  Brienc,  Prud'homme. 
1884.  12°.  VIII,  303  p.  —  190)  A.  Vuitry,  Le  desordro  des  tlnances  et  les  exce*  de 
la  Spekulation  a  la  fin  du  regne  de  Louis  XIV  et  au  cotnmeucement  du  regne  de  Louis  XV. 
Paris,  C.  LeVy.  1885.  12".  XVII,  462  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (Comte  de  Lucay). 
(Re'union  d'articles  dann  la  RDM.)  —  191)  H.  Barckhausen,  Une  enquete  sur  l'In- 
struetion  publique  au  17*  s.:  AFLB.  4  (KS)  p.  271—97.    (3*  fascicule). 
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rinstruction  pnblique  sons  Louis  XIV.  —  L'Histoire  religieuse  da  rl»gm> 
n'a  pas  ete  negligee:  la  vie  dn  cardinal  Le  Cannes,192)  oveqae  de  Grenoble 
depuis  1671,  et  certaines  parties  de  la  vie  de  Fenelon  ont  ete 

etudiees  avec  nne  louable  erudition.  Renas1*6)  et  Puaux 1*4"1*7)  ont 
eherche  a  presenter  sons  son  vrai  jour  la  politiqoe  de  Louis  XIV  a  l'egard 
des  protestants.  —  De  Montvaillant  a  fait  la  biographie  d'un  des  phis 
braves  cbefs  Camisards.1**) 

Biographie s.  —  Les  etudes  d'A.  Barine  aar  Marie  Maucüü,1**) 
de  Greard*00)  et  Gef  f roy  «•*-«••)  sur  Madame  de  Maintenon  nons  fönt 
penetrer  dans  la  vie  privee  de  Louis  XIV ;  le  personnage  et  le  rdle  de 
Madame  de  Maintenon  sont  encore  tres  discntes ;  tontefois  U  semble  ^n'il 
ne  faille  pas  admettre  sans  reserve  les  jugements  de  S*  Simon,  ni  condamner 
trop  severement  la  condnite  de  la  petite  fille  d'Ägrippa  d'Anbigne  et  de 
la  venve  de  Scarron,  devenne  la  femme  et  la  gouvernante  du  Grand  Koi. 

Pinsieurs  travanx  nouB  donnent  nne  idee  de  la  vie  et  des  moeurs 
dn  temps  de  Lonis  XIV:  tels  sont  cenx  de  Combes,*'1)  de 
de  Barthelemy,«04)  de  Larroumet  *°»)  et  Babean.906"«07)  —  L'esaai 
de  Monin  est  nne  bonne  etnde  d'histoire  provinciale.*08)  —  Parmi  les 
livres  d'histoire  litteraire,  signalons  cenx  de  Chardon,»0f)  et  de  Lar- 
roumet*1») sur  Moliere,  de  Allaire*11)  sur  La  Brnyere,  de  Fabre 


193)  C.  Bellet,  Hi«t.  da  cardinal  Le  Cannes,  eV6que  et  prince  de  Grenoble. 
Paris,  Picard.  1886.  XX,  416—84  p.  Ree:  RQH.  48  (1888)  (F.  Vernet);  RC.  24 
(1887)  (T.  de  L.).  —  10$)  A.  Ltfteli«',  Fenelon  en  Saintonge  et  la  Reroeation  ds 
l'Edit  de  Nantes  (1686/8).  Paris,  A.  Picard.  1886.  126  p.  Ree.:  RQH.  88  (1886) 
(L.  A.)  (Extrait  da  Tome  XIII  des  Archive»  historiqaes  de  Saintonge  et  d'Aunis.)  — 
104)  E.  de  Broglie,  Fenelon  e  Cambrai,  d'apres  sa  correspondanee  (1699  —  1715). 
Paris,  Plön  et  Nourrit.  1884.  XI,  460  p.  Ree.:  RQH.  89  (1886)  (G.  de  B.  d*A.).  — 
195)  R.  Renss,  Louis  XIV  et  l'Egllse  protestante  de  Strasbourg  s.  o.  Seite  80"  and 
Seitens".  Ree.:  RC.  24  (1887)  (Ch  aquet).  —  196)  F.  Puaux,  Melanges  et  Documenta: 
La  derniere  requetedes  ProtesUnU  de  France  a  Louis  XIV  avant  U  ReVocation  de  l'Edit  de 
Nantes  (janvier  1686):  RH.  27  (1886),  p.  68 — 100.  —  197)  id.,  La  reBponsabilite"  de  la 
ReVocation  de  l'Edit  de  Nantes:  ib.  29  (1886),  p.  241—79.  —  198)  A.  de  Montvaillant. 
Jean  Cavalier  (1681—1740).  Paris,  Dentu.  1884.  189  p.  —  100)  A.  Bar  ine,  ün  roman 
royal.  —  Marie  Maneini:  NR.  48  (1887),  p.  229—78.  —  200)  O.  Grtfard,  Madame  de 
Maintenon.  —  Extraita  de  see  lettre»,  avis,  entretieus,  conversations  et  proverbes  sur 
lVdueation.  Paris,  Hachette.  1884.  12°.  LX1V,  286  p.  Ree:  JSav.  (1886)  (C. 
Le'vßque).  —  S01)  A.  Geffroy,  Madame  de  Maintenon  d'apres  ea  correspondanee 
aathenüque.  Choix  de  ses  lettre«  et  entretien».  Paris,  Hachette.  12°.  2  vol.  LXXX1, 
849  et  418  p.    Ree.:  RQH.  42  (1887)  (G.  de  B.);  HC.  28  (1887)  (T.  de  L.  et  A.  M.). 

—  202)  id.,  Madame  de  Maintenon:  BT.  127,  p.  678—701.  —  295)  F.  Combe», 
Madame  de  Se'vigne';  historien.  Le  siede  et  la  cow  de  Louis  XIV,  d'apres  Madame  de 
Sevigne*.    Paris,  E.  Perrin.    1886.    878  p.    Ree:  RQH.  89  (1886)  (A.  Baudrillart). 

—  294)  R>  de  Barthe'lemy,  Un  mariage  au  17e  ».  —  Louise-Franchise  de  Rabutin. 
Marquise  de  Coliguy:  RQH.  40  (1886),  p.  60—94.  —  205)  G.  Larroumet,  Vn 
bourgeois  de  Paris  au  17«  s.;  Jean  Poquelin:  RDM.  76  (1886),  p.  847—82.  —  200)  A- 
Babean,  Un  magietrat  de  province  sous  Louis  XIV  (Melange«  et  doeoments):  RH.  84 
p.  81 — 45.  —  207)  id-»  MeTanges  et  Documents:  L'armement  des  nobles  et  des  bourgeoi» 
au  17«  s.  dans  la  Champagne  meridionale:  ib.  26  (1884),  p.  288—97.  —  208)  H.  Monin, 
Essai  sur  l'hist.  administration  du  Lnnpuedoe  pendant  l'intendance  de  Basville  (1685 — 1719). 
Coulommiers,  Brodard.  1886.  486  p.  —  209)  H.  Chardon,  NouTeaux  documents  sur 
la  vie  de  Moliere.  M.  de  Modlne,  ses  deux  femme«  et  Madeleine  Bejart.  Paris,  Picard. 
1886.  508  p.  Ree:  RQH.  42  (1887)  (T.  de  L.).  —  210)  G.  Larroumet,  La  come'die 
de  Moliere.  —  L'auteur  et  le  milieu.  Paris,  Hachette.  16°.  VI,  897  p.  Ree.:  KQJt- 
42  (1887)  (T.  de  L.).  —  211)  E.  Allair«,  La  Brnyere  dans  la  Maison  de  Conde 
Etudes  biographiques  sur  la  fin  du  17»  s.    Paris,  F.  Didot.    1886.    2  vol.    XV,  570  et 
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aur  Flechier,*18)  et  la  these  interessante  de  Jacquet"*)  sur  la  vie 
ntteraire  ä  Dijon. 

Pour  l'histoire  coloniale  et  maritime,  Paulliat814)  a  publie 
an  ouvrage  instructif;  011  peut  lai  reprocher  d'avoir  vu  dans  l'esprit  de 
Louis  XIV  ce  qu'il  desirait  y  voir,  mais  ce  qui  7  etait  fort  peu:  le  desir 
ardent  d'acquerir  des  colonies  lointaines.  —  Joret81*)  a  ecrit  dans  an 
style  attachant  l'histoire  d'un  grand  vogayeor  francais  plus  apprecie  ä 
l'etranger  qu'en  France.  Signaions  encore  les  livrea  de  Breard,818) 
Meulemans,817)  et  de  Caix  de  8tAymour.m) 

Parmi  les  ouvrages  consacres  ä  l'histoire  etrangere,  citons 
d'ahord  celui  de  L ef e vre-Pontalis,819)  qoi  est  one  ceuvre  presque 
definitive,  et  qui  eclaire  d'on  nouveau  joor  a  la  (bis  l'histoire  de  Hollande 
et  l'histoire  generale  de  l'Earope  an  milieu  du  17*  s.  —  Gerin**0)  et 
Charveriat**1)  ont  traite  des  Bujets  tres  speciaux,  —  de  Beancaire***) 
aussi,  mais  son  livre  ecrit  d'on  style  agreable  et  compose  avec  art  attirera 
aassi  bien  des  gens  da  monde  que  les  erndits.  —  Auerbach,***1»1*)  dans 
an  livre  bien  compos6  et  bien  ecrit,  expose  les  rapports  de  la  France  et 
de  la  Saxe,  pendant  une  päriode  d'annees,  oü  malheareusement  cos  rapports 
sont  en  general  peu  importants.  Le  Memoire  de  la  Rosiere  de  1694 888) 
apporte  des  details  nouveaax  et  amasants  sur  la  cour  de  l'Electeur 
Frederic  III,  bientdt  Roi  de  Prasse;  —  le  livre,  fortement  documente,  de 
Bourgeois,**4)  met  en  relief  d'une  maniere  interessante  la  poliüque  de 


648  p.    Ree:  RQH.  41  (18S7)  (R.  Kerviler).  —  218)  A.  Fahre,  Flechier  orateur  — 
Etüde  critique.     Paris,   Perrin.     1886.     XVI,  611   p.     Ree.:  RQH.   42   (1887)  (A. 
Baudrillart).  —  213)  A.  Jaquet,  La  vie  littfreire  dans  une  ville  de  province  soua 
Loais   X1Y.  (These  de  doctorat).     Pari«,   Garnier.    1886.    XV,  247  p.  —  214)  L. 
Paulliat,  Louis  XIV  et  la  Compagnie  des  Indes  Orientale«  de  1664,   d  apres  des  docu- 
menta  ine'dits.     Paris,   C.   LeVy.     1886.     12°.    XXII,   404  p.    Ree.:   RH.   82  (1886) 
(Ch.  Seignobos).  —  215)  C.  Joret,  Jean -Baptist«  Tavernier,  teurer,  baron  d'Aubonne. 
chambellan  du  Grand-Klecteur,  d'apree  dos  documenta  nouvuaux  et  ineojte.    Paris,  Plön  et 
Nourrit.    1886.    X,   418  p.    Ree.:  RH.  86  (1887)  (G.  Guibal);  RQH.  41  (1887)  (de 
Chareney);  RC.  21  (1886)  (T.  de  L.).  —  216)  C.  Brlard,  Journal  du  Coraaire,  Jean 
Doublet,  de  Honfleur.    Paris,  Charavey.    1884.    302  p.    Ree.:  RQH.  87  (1885)  (L.  de 
'S.).    (Embarque'  des  1668,  a  7  ans,  marin  toute  sa  vie,  ofßcier  du  roi,  puis  coraaire. 
t  1728.)  —  817)  A.  Meulemans,  Un  aventurier  a  Slam  au  17»  a.   Paris,  Alean-Llvy. 
1886.    44  p.  —  818)  d«  Caix  de  Saint-Ay  mour ,  La  Franee  en  Ethiopie,  histoire 
des  relattone  de  la  Franoe  avec  l'Abyssinie  ehre'tienne  sous  les  regnes  de  Louis  XIH  et  de 
Louia  XIV  (1684—1706).     Paris,  ChallameL    1886.    18».    XV,  375  p.    Ree:  RC.  24 
(1887)  (L.  Farges).  —  219)  A.  Lefevre-Pontalie,  Vingt  annees  de  Re'publique 
parleroentaire  au  17*  a.;  Jean  de  Witt,  grand-pensionaira  de  Hollande.    Paria,  Plön  et 
Nourrit    1884.    2   toL    586   et   560   p.    Ree.:  RH.  28  (1885),  p.  417—26   (J.  A. 
Wijnne);  RQH.  87  (1885)  (G.  Baguenault  de  Puchesse);  JSav.  (1884)  (H.  Wallon). 
—  820)  C.  Ger  in,  Le  pape  Innocent  XI  et  le  siege  de  Vienne  en  1683:  RQH.  89 
(1886)  p.  95—147.  —  221)  E.  Charveriat,  Un  r<£fonnateur  au  17«  s„  Jean-Bernard 
Schenk  de  Schweinsberg,  prince  ebbe*  de  Fulda.  Lyon,  Pitrat.  22  p.  (Extrait  de  la  Revue 
Lyonnaiae  T.  VU,  mai  1884.)  —  228)  H.  deBeaucaire,  Une  meealliance  dana  la 
Maiaon  de  Brunawick  (1665 — 1726)  Eleonore-Desmier-D'Olbreuze,  duchease  de  Zell.  Paria, 
Oudin  et  Fischbacher.    1884.    VIII,  817  p.   Ree:  RQH.  88  (1885)  (A.  Baudrillart); 
RC.  25  (1888)  (Ch.  J.)  —  222bil)  B.  Auerbach,  La  Diplomatie  francaise  et  la  Cour  de 
Saxe  (1648—80).  Paris,  Hachette.  XXIV,  491  p.  —  828)  C.  Schefer,  Publieation  d'un 
•Memoire  de  la  Cour  de  Brandebourg,  Tan  1594',  par  la  Rosiere:  R.  d'hist.  diplomatique  1, 
p.  267—92  et  411—24.  —  224)  E,  Bourgeois,  Neuchatel  et  la  Politique  prussienne 
en  Franche-Comt^  (1702—18).    Paris,  Leroux.    Vm,  267  p.    Ree:  RHD.   1  (1887) 
(Rott);  RPL.  14  (1887)  (Rambraud).    (Bibliotheque  de  la  Facult^  des  Lettrea  de 
Lyon.  —  T.  1.) 

12* 


Digitized  by  Google 


111,180  XIX.    A.  Waddington:  Fnmoe  1515—1789. 

ce  premier  Roi  de  Prasse,  souvent  trop  neglige.  A.  Barinem)  nous 
montre  les  brutalites  du  second  Roi  de  Prusse.  —  Le  Savoureux"* 
consacre  quelques  pageB  interessantes  aux  premieres  entreprises  coloniales 
de  la  Prusse  sous  le  Grand  Electeur. 

Louis  XV.  L'Histoire  de  la  R6gence  peut  etre  utilement 
completee  par  les  renseignements  contenus  dans  la  publication  de 
de  Bartholom y."7)  —  Les  Memoire«  du  Comte  deCheverny ,"8)  intro- 
ducteur  des  ambassadeurs  et  lieutenant-general  du  Blaisois,  donnent  le 
tableau  de  la  societe  franctise  au  18 •  s. ;  le  comte  a  vecu  de  1781  ä  1808, 
et  a  redige  ses  memoire*  dans  ses  dernieros  annees,  a  partir  de  1795.  — 
Des  Digneres  a  publik  pres  de  600  lettres  inedites **•)  qui  vont  bien 
apprecier  la  vie  et  le  caractere  de  la  reine  Marie-Leczinska.  —  Les 
quelques  lettres  de  Louis  XV,  publikes  par  le  duc  de  Broglie,880)  donoent 
en  particulier  d'intäressants  ddtails  sur  la  campagne  de  1745.  —  Le  mani- 
feste de  Voltaire  de  1744 M1)  avait  ete  compose  pour  engager  tous  les 
princes  de  l'Empire  ä  se  serrer  autour  de  Charles  VII  de  Baviere ;  la  mort 
de  ce  prince  rendit  inutile  l'impression  de  ce  manifeste.  —  Ravaisson"*) 
nous  donno  de  curieux  documents  tires  des  Archives  de  la  Bastille.  — 
L'essai  de  Diderot  *88)  sur  l'organisation  politique  a  ete  redigä  vers  1773  pour 
la  tsarine  Catherine  de  Russie;  il  est  interessant  ä  connaftre,  surtoat  k 
cause  de  la  pol£mique  de  l'auteur  contre  les  r^formes  de  Maupeon. 

Le  livre  recemment  paru  sur  la  Regence  et  Dubois  *84)  est  plus  amü- 
sant ä  lire  que  profitable  pour  l'histoire  d'une  epoque  encore  mal  connue. 

—  De  Raynal,  au  contraire,  a  fait  un  ouvrage  aussi  utile  qu'agre- 
able ; 286)  quelques  lettres  inedites  de  Marie-Leczinska  y  sont  jointes.  — 
Vandal886)  a  donn6  un  livre  excellent  sur  la  politique  francaise  en 
Turquie   dans   la  premiere  moitic  du  17*  s.     Le  comte  Pajol*37)  a 

225)  A.  Bar  ine,  La  Jeunesse  d'une  Princesse.  La  Markgrave  de  Bayreuth  daprt* 
ses  Mtfmoires:  RDM.  80  p.  599  —  682.  —  226)  J-  Lc  Savoureux,  Les  tradition; 
coloniales  de  la  PrusBo:  NR.  38  (1885),  p.  269—77.  —  227)  E.  de  BarthHem? 
Publication  de  'La  Gazette  de  la  Regence'  (1715/9),  d'apres  le  manuscrit  lnrfdit  de  U 
Bibliothcque  Royale  de  la  Haye.  Paris.  Cbarpentier.  18°.  856  p.  Fr.  2,80.  —  £3$) 
Comte  de  Cheverny,  4Me*moires  sur  les  regne«  de  Louis  XV  et  de  Louis  XVI  et  ror 
La  Revolution publids  par  R.  de  Crevecceur.  Paris,  Plön  et  Noorrit.  1886.  2  ™l 
XVT,  438  et  470  p.  Ree:  RQH.  40  (1886)  (G.  de  B.);  RC.  22  (1886)  (Tourncux  t\ 
Chuquet).  —  229)  V.  des  Digneres,  Publication  des  'Lettres  inedites  de  la  R*uv 
Marie-Leczinska  et  de  la  duchesse  de  Luynes,  au  pr^sident  Heinault'.  Paris,  Champion 
1886.  469  p.  Ree:  RQH.  40  (1*86)  (G.  de  B.).  —  230)  Duc  de  Broglie,  Publi- 
cation de  'Lettres  de  Louis  XV  au  Comte  de  Coigny'  (1787—45):  R.  d'Hist.  Diplomatique  1 
p.  512 — 24.  —  281)  >d.  Un  manifeste  diplomatique  de  Voltaire  (1744):  ib.  p.  13—20. 

—  232)  F.  Ravaisson,  Archives  de  la  Bastille,  documents  inldits  —  Regne  de 
Louis  XV  (1749—57).  Paris,  Pedone-Lauriel.  1884.  VIII,  511  p.  Fr.  8.  —  23$) 
M.  Tourneux,  Mllanges  et  documents:  Diderot.  Essai  bist,  sur  la  Police:  RH.  25  (1*84) 
p.  298— 321.  —  234)  Fontaine  de  Rambouillet,  La  Regence  et  le  Cardinal  Duboy. 
relations  aneedotiques.  Paris,  C.  Le>y.  1886.  18°.  II,  481  p.  Fr.  2,80.  —  285) 
P.  de  Raynal,  Le  mariage  d'un  Roi"  Paris,  C.  LeVr.  18°.  II,  869  p.  Ree:  RQH. 
42  (1887)  (TH.  P.)  —  236)  A.  Vandal,  Une  ambassade  rrancaise  en  Orient  »f 
Louis  XV.  La  mission  du  Marquis  de  Villeneuve  (1728 — 41).  Paris,  Plön,  Jiouxrit. 
XV.  461  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (L.  P.) ;  RC.  24  (1887)  (Chuquet);  RPL.  14  (I887i 
(Rambau  d).  —  237)  Pajol,  Guerres  sous  Louis  XV  (T.  in.  1740/8).  (Cf.  snpra  Tb. 
III/IV.  N.  32.)  —  id.,  Les  gnerres  sous  Louis  XV  (T.  IV.  1749—58)  —  Guerre  de  Cent  an». 
Pari»,  F.  Didot.  1885.  499  p.  —  id.,  Les  guerres  sous  Louis  XV.  T.  V.  Guerre 
Sept  ans  (1759—63).  De  la  paix  de  Paris  a  la  mort  du  Roi  (1763-74).  Pari?. 
F.  Didot.    548  p. 
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continue  et  acheve  son  grand  ouvrage  sur  les  guerres  sous  Louis  XV ;  c'est 
un  veritable  monument  d'histoire  militaire.  —  Le  duc  de  Broglie,  en 
publiant  see  etudes  sur  Frederic  II  et  Louis  XV,*88)  a  jet6  un  nouveau 
jour  sur  les  rapports  du  grand  Roi  prussien  et  du  Roi  son  allie,  souvent 
trompd  et  bafou6.  —  Moris8*9)  a  ecrit  un  livre  special,  tout  militaire, 
mais  cependant  plein  d'inte'rßt.  —  Le  travail  de  Nisard*40)  fait  connaitre 
tout  un  cöte,  peu  Studie,  de  la  politique  ext£rieure  de  Louis  XV ;  du  Tillot 
represcnte  l'influence  frau^aise  et  l'esprit  de  progres  danB  le  duche  de 
Parma ;  sa  disgracc  est  un  echec  pour  la  France.  —  Hammond*41)  a 
txpose  avec  clarte,  comment  la  n6cessite  de  ronouveler  le  traite  de  com- 
merce de  1753  avait  pousse  la  Prasse  a  renouer  avec  la  France  les  rapports 
diplomatique«,  interrompus  par  la  guerre  de  Sept  ans. 

Deux  ouvrages  importants  ont  traite  de  la  fin  du  regne  de 
Louis  XV.  Le  premier  *4*)  concerne  ä  la  fois  l'äpoque  des  Louis  XV  et 
celle  de  Louis  XVI ;  la  suppression  des  Jesuites  y  est  expliqu6e  et  approuv£e ; 
le  r61e  de  Bernis  dans  son  exil,  puis  ä  l'ambassadc  de  Rome,  y  est  clairo- 
ment  expose.  —  Le  second,948)  appuye  sur  de  nombreux  documents  inedits, 
pennet  de  mieux  connaitre  et,  par  consequent,  do  mieux  juger  la  valeur 
des  relormes  du  chancelier  Maupeon,  qu'on  a  d^cidement  trop  attaque. 

Laviepriree  de  Louis  XV  gagne  plutot  qu'elle  ne  perd  a  etre 
etudiee  ä  fond ;  d'ailleurs  il  faut  avouer  qu'elle  n' avait  rien  a  perdre  apres 
tous  les  scandales  dont  on  la  savait  remplie.  Les  documents  de  Goncourt 
ont  donne  une  edition  fort  augmentee  d'un  ancien  ouvrage*44)  qui  n'est 
que  tout  au  plus  de  l'histoire.  Welvert  a  etudie  certains  faits  de  la  vie 
intime  du  Roi.*46""6) 

Plusieurs  travaux  d'histoire  economique  nous  renseignent  sur  la 
Situation  du  peuple  en  France  au  18°  s. :  Baudrillart  947)  £value  la 
population  vers  1750  a  25  miüions  d'ames;  Biollay*48)  et  Bord94*)  ont 
etudie  les  Operations  faites  sur  los  grains  sous  1' Ancien  Regime,  et  ont 


338)  Duc  de  Broglie,  Prüderie  II  et  Louis  XV  (1742/4).  Paria,  C.  Uvy. 
1885.  2  vol.  428  et  445  p.  Ree:  RQH.  87  (1885)  (G.  de  B.);  JSav.  (1885)  (H. 
Wall  od).  —  239)  H.  Moris,  Operation«  militaires  dans  les  Alpes  et  les  Apennins 
pendant  la  guerre  de  la  Succession  d'Autriche  (1742/8).  Paris,  Beaudouin.  1886. 
360  p.  Ree:  RQH.  42  (1887)  (L.  Lecestre).  —  340)  C.  Nisard,  Guillaume  du 
TUlot.  Un  valet  ministre  et  secre'taire  d'EtaU  Episode  de  l'hist.  de  France  en  Italic, 
de  1749  a  1771.  Paris,  Ollendorff.  12°.  836  p.  —  341)  R.  Hammond,  Monges 
et  Documenta :  La  France  et  la  Prusse  (1768/9).  Rc'tablissement  des  Rapports  diplomatique« 
apres  la  guerre  de  Sept  ans:  RH.  25  (1886),  p.  69-82.  —  342)  F.  Hasson,  Le 
cardinal  de  Bernis  depuis  son  Ministere  (1758 — 94).  (La  suppression  des  Jesuites  —  Le 
schisma  constitutionnel.)  Paris,  Plön  et  Nourrit.  1884.  IV,  568  p.  Ree:  RQH.  87 
(1885)  (M.  E.  Riviere);  RC.  24  (1887)  (Gaxier).  —  343)  J-  Flammermont,  Le 
chancelier  Maupeon  et  les  parlements.  Paris,  Picard.  1884.  XXVII,  647  p.  —  344) 
E.  et  J.  de  Goncourt,  Madame  de  Pompadour  (nouvelle  e*dition,  augmentee  de  document» 
inAlita).  Paris,  F.  Didot  4°.  406  p.  Fr.  24.  —  345)  E.  Welvert,  Le  vrai  nom 
de  Mademoiselle  de  Romans:  RH.  32  (1886),  p.  102/6.  —  346)  id.,  Etüde  critique  de 
quelques  texte«  relatifa  a  la  vie  secrete  de  Louis  XV:  ib.  35  (1887),  p.  292 — 808.  — 
847)  H.  Baudrillart,  La  population  en  France  au  18«  «.,  au  point  de  vue  de  l'hist. 
et  de  l'economie  politique.  Paris,  Gaillaumin.  1885.  46  p.  Ree:  RQH.  41  (1887) 
(de  Lucay).  —  248)  I*  Biollay,  Etudes  economiques  sur  le  18«  s.  —  Le  pacta  de 
famine.  —  L'administration  du  commerce.  Paris,  Guillaumin.  1886.  547  p.  Ree:  RQH. 
41  (1887)  (V.  Pierre).  —  349)  G.  Bord,  Hist.  du  Ble  en  France  —  Le  pacte  de 
famine,  histoire-legende.   Paria,  Sauton.   4°.   248  p.   Ree:  RQH.  42  (1887)  (V.  Pierre). 
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discute  notamment  le  famenx  'Pacte  de  Famine'.  —  Prevost1*0)  a 
doune  de  precieuses  indications  sur  la  magist  rature  an  18*  8.,  d'apres 
le  registre  des  depensea  de  M.  de  Colmoulins,  prösident  a  mortier  du  parle- 
ment  de  Normandie  de  1730  a  1740.  —  La  biographie  de  Belsunce,**1) 
eveque  de  Marseille,  a  ete  1'objet  d'une  etude  approfondie,  peut-etre  meine 
an  peu  trop  longue. 

L'Histoire  litteraire  a  an  18*  comme  an  17*  s.  une 
grande  importance ;  aussi  faut-il  signaler  brievement  quelques-uns  des  prin- 
cipanx  travaux,  ceux  de  Brunei,***)  Desnoireterres, *•*"*•*) 
Fonrnel,***)  8cherer,***)  Guerrier**7)  etSorel.***)  — Je  citerai 
tgalement lea  denx  volumes  de  Nicolardo t  ,***)  ponr  prevenir  le  lecteur qne 
c'est  un  pur  pamphlet,  plus  ridicule  que  fort,  contre  Voltaire. 

En  fait  d'histoire  provinciale,  le  livre  d'Ererat***)  merke 
seul  d'dtre  mentionne,  parce  qu'il  a  non  seulement  nn  interet  local,  mais 
un  interet  general,  et  qu'il  met  en  lumiere  la  Situation  des  jusüces  sub- 
alternes en  France  au  18*  a. 

L'histoire  coloniale  de  la  France  a  une  importance  toute 
speciale  sous  Louis  XV.  Les  memoire*  du  Chevalier  de  la  Farelle,**1)  et 
les  articles  de  Castonnet  des  Foss  es  **•"*•*)  nous  font  assister  a  la 
fondation  et  au  developpement  d'un  veritable  empire  colonial  francais  anx 
Indes;  le  beau  livre  de  Hamont1")  expose  au  contraire  la  perte  de  cet 
empire,  malgre  les  eftbrts,  souvent  maladroits,  toujours  herolques,  de  Lally- 
Tollendal.  —  Bourgeois *••)  publie  deux  lettres  du  heros  de  la  defense 
canadienne  contre  les  Anglais.  —  Pouget  de  S*.  Andr6**7)  raconte 

250)  ö-  A.  Prevost,  La  Tie  privee  d'un  Magistrat  an  commencement  du  18*  s. : 
BQH.  35  (1884),  p.  418— 58.  —  351)  T.  Birengier,  Vie  de  Monseigueur  de  Belaunee, 
ereque  de  Marseille.  Lyon,  Parle,  Delhomme  et  Briguot.  2  vol.  XLVI,  458  et  406  p. 
Bec:  BQH.  42  (1887)  (H.  de  L'E.);  BC.  24  (1887)  (Oasler).  —  252)  Brunei,  Let 
philosophcB  et  l'Academie  francnise  an  18»  s.  Paris,  Hachett«.  1884.  Fr.  4,80.  —  253) 
Q.  Desnoireterres,  La  oomedie  satirique  an  18«  s.  Hist  de  la  societe  francaise  par 
l'allusion,  la  personalite  et  la  aatire  aa  theAtre.  Paris,  Perrin.  1885.  VIII,  460  p.  Bec: 
BQH.  88  (1885)  (M.  de  la  Bocheterie);  BC.  20  (1885)  (Toorneux).  —  254)  id., 
Le  Chevalier  Dorat  et  lea  poetes  legers  au  18»  s.  Paris,  Perrin.  1887.  12°.  Xn,  468  p. 
Bac:  BQH.  42  (1887)  (M.  de  la  Bocheterie).  —  255)  V.  Fonrnel,  De  J.  B. 
Rousseau  h  Andre'  CWnier.  Rtndes  litte'raires  et  morales  sur  le  18«  s.  Paris,  F.  Didot 
1886.  12°.  889  p.  Ree:  BQH.  42  (1887)  (M.  8.).  —  256)  E.  Sch<rer,  Melchior 
Grimm  —  L'homme  de  lettres  —  Le  factotnm  —  Le  diplomate.   Paris,  C.  LeVy.    Fr.  6. 

—  257)  W.  Gnerrier,  L'abW  de  Mably.  Paris,  Vievreg.  1886.  Fr.  2,40.  —  25$) 
A.  Sorel,  Montesquieu.  Paris,  Hachettc  12°.  Fr.  1,60.  —  259)  L.  Nieolardot, 
Mtfnage  et  fiuances  de  Voltaire.  Paris,  Dentu.  12°.  2  to1.  XIV,  872  et  871  p.  Bec: 
BQH.  48  (1888)  (E.  d'A.).  —  260)  Et  erat,  La  senechaussee  d'AuTergne  et  le  siegt 
presidial  de  Biom  an  18«  s.  Paris,  E.  Thorin.  1885.  Bec:  BH.  81  (1886)  (A.  Gasqnel); 
BQH.  42  (1887)  (V.  Pierre).  —  261)  E.  Lennel  de  la  Farelle,  Memoire«  du 
Chevalier  de  la  Farelle  sur  la  prise  de  Mahl  (1725).  Paris,  Challamel.  V,  157  p.  Bec.: 
BQH.  48  (1888)  (E.  d'A.)  —  268)  H.  Castonnet  des  Fosses,  La  BiTaUtd  de  Dupleix 
et  de  la  Bonrdonnais:  AEO.  10,  p.  97—196.  (5  articles  difiVrenta.)  —  263)  id.» 
Dupleix,  ses  expetlitions  et  ses  projets:  ib.  p.  227—812.  (En  4  articles.)  —  264)  id.» 
Le  R.  P.  Charles  de  Montalembert,  missionaire  anx  Indes  au  18«  s.:  ib.  8  (1885),  p.  821  —34. 

—  265)  T.  Hamont,  La  fin  d'un  Empire  francais  aux  Indes  sous  Louis  XV.  L&Uy- 
Tollendal,  d'aprfes  des  documenta  ineVlits.  Paris,  Plon-Nourrit.  IV,  328  p.  Bec:  BQH. 
42  (1887)  (V.  Pierre);  BC.  24  (1887)  (Chuquet).  —  266)  E.  Bourgeois,  Deux 
lettres  Inedites  de  Montcalm  (juillet  1757):  BH.  88,  p.  806/6.  —  26?)  Pouget  de 
Saint- Andre,  La  colonisation  de  Madagascar  sous  Louis  XV,  d 'apres  la  correspondanee 
ineMite  du  Comte  de  Maudave.  Paris,  Challamel.  1886.  12°.  220  p.  Bec:  BH.  82 
(1886)  (C.  Selgnoboe);  BQH.  41  (1887)  (A.  Baudrillart). 
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d'apres  des  papiera  de  famille  l'histoire  de  Fort  Dauphin  ä  Madagascar  aa 

18 6  8.;  c'est  &  la  fois  un  Uvre  d'histoire  et  an  livre  de  polemiqne  en 
favear  de  la  colonisation  de  Madagascar. 

Ponr  Thistoire  etrangero  contemporaine  de  Louis  XV,  il  y  a 
en  quelques  arücles  publik,  mais  peu  de  livres.  Boutmy988)  s'est 
attachi  ä  faire  ressortir  la  crise  economique  travers6e  par  l'Angleterre  au 
18*  s. ;  Filon,"9)  a  nons  representer  la  societe  anglaise  d'apres  la 
earicature.  —  Bourdeau970)  a  expose  les  monvomouts  des  id6es  en 
Allemagne  an  18*  s.;  Martin,"1)  Henry/")  et  Valbert*78)  se 
sont  occupes  des  oeuvres  et  surtout  de  la  physionomie  si  curieuse  da  Graud 
Frederic.  —  De  Vogue  a  r6nni  en  nn  volume  attachant  et  instructif,974) 
des  articles  publies  snr  le  regne  de  Pierre  le  Grand,  —  le  recit  da  Baron 
de  Breteuil  975)  ajoute  quelques  traits  a  la  figure  bizarre  du  csar  Pierre  III. 
—  DeBarthelemy976)  publie  d'interessantes  depeches  snr  le  drame  sang- 
lant  dont  Strnensee  a  ete  le  heros  en  Dänemark.  —  Le  livre  de  Perey977) 
sur  Helene  de  Ligne  se  lit  avec  agrement  et  profit. 

Louis  XVI.  Au  premier  rang,  parmi  les  docaments  publiäs, 
il  faut  placer  ceux  que  nous  a  donnes  Doniol,  978)  dans  ses  deux 
Premiers  volumes;  la  politique  de  Louis  XVI  a  l'^gard  des  Etats.  Unis 
a  an  interdt  considerable,  Doniol  nous  donnera  les  moyens  de  la  connaitre 
ä  fond.  —  Les  lettres  de  de  Kageneck,979)  brigadier  desgardes  du  corps  du 
Roi,  echangees  avec  le  baron  snedois  Alstroemer,  nous  donnent  des  renseigne- 
ments  precieux  sur  la  guerre  d'Amenque  et  le  premier  ministere  de 
Necker.  —  Wertheim  er*80)  a  glane"  dans  les  relations  de  Mercy- 
Argeuteau  et  dans  les  manuscrits  des  Affaires  -  Etrangeres  des  details 
nouveaux  sur  la  jeunessc  et  la  vie  de  Marie- Antoinette ;  il  nons  donne 
les  chiffres  enormes  de  la  depense  de  la  Reino  pour  sa  toilette  de  1785  ä 
1788.  —  Flammermont981)  veut  soumettre  ä  uue  etude  critique  quelques- 
unes    des    sources  du   18"  a.  —  Stern  999)  publie  deux  lettres  de 


268)  E.  Boutmy ,  La  revolution  industrielle  et  agraire  et  le  gouvernement  oligarchique 
en  Angleterre  an  18-»  e.:  ST.  126  (1886),  p.  816—90.  —  269)  A.  Filon,  La 
earicature  en  Angleterre  —  WUliam  Hogarth.:  RDM.  67  (1885),  p.  885-428.  —  27*)  J. 
Boardeaa,  L'Allemagne  aa  18»  e.:  ib.  76  (1886),  p.  693—626.  —  271)  Martin, 
Lettre«  autographes  de  Frederie  II,  Boi  de  Pruaee  (1712—86):  BQH.  39  (1886), 
p.  255—262.  —  272)  C.  Henry,  Melange«  et  Documenta:  Frederic  le  Grand,  d'apres 
de«  lettre«  ineditea  de  d'Alenibert  a  M«l«  de  l'Eepinaaae:  RH.  26  (1884),  p.  64—92.  — 
27$)  G.  Valbert,  Le  Grand  FreVleric,  d'apres  le  Journal  et  lea  Memoire«  de  Henri  de 
Catt:  RDM.  67  (1886),  p.  188—99.  —  274)  B>  Melchior  de  Vogue,  Le  fila  de 
Pierre  le  Grand- Mazeppa.  Un  changement  de  regne.  Pari«,  C.  Levy.  1684.  18°.  369  p. 
Fr.  2,80.  —  275)  Baron  de  Breteuil,  Depeehe  du  Baron  de  Breteuil  au  duc  de 
Cboiaeul,  lui  racontant  un  »ouper  ehez  le  cur  Pierre  IU :  R.  d'Hist.  Diplomatique  I,  p.  480/8. 
—  276)  E»  de  Bar  thelemy ,  Struensee,  d'apres  les  depeches  du  Miniatre  de  France  a 
Copenhaguc  (1771/2):  ib.  p.  90—105.  —  277)  L.  Perey,  Hist.  d'une  graude  darae  au 
1 8«  a. :  la  pri»ce»»e  Helene  de  Ligne.  Paria,  C.  Lery.  XII,  488  p.  Fr.  6.  —  278) 
H.  Doniol,  HiaL  de  la  partieipation  de  la  France  a  l'e'tablissemont  dos  Etats-Unis 
d'Amenque.  Paria,  Imp.  Natle.  1886.  4°.  2  voL  X,  711  p.;  U,  868  p.  —  279) 
L.  Le*onzon  le  Duo,  Lettres  de  M.  de  Kageneck,  sur  la  periode  du  regne  de  Louis  XVI 
(1779—84).  (Affairea  politique«  —  La  eour  et  la  vüle  —  Mceurs  du  tempe).  Paris, 
Cbarpentier.  1884.  XIII,  528  p.  Ree.:  RftH.  86  (1884)  (M.  de  la  Rocheterie).  — 
280)  E.  Werth©  im  er,  Documenta  intfdits  relatifs  a  l'histoire  de  Marie-Antoinette :  RH. 
25  (1884),  p.  322—55.  —  281)  J.  Flammermont,  Etudes  critiques  sur  les  aoureca 
de  l'histoire  du  18«  s.  —  I.  Les  Memoires  de  M<»«  Campan.  Paris,  Picard.  1886.  48  p. 
(Extrait  du  BuUetin  de  la  Faculte  des  Lettres  de  Poltiers.)  —  282)  A.  Stern,  Melange« 
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Mirabeaa  au  banquier  Schweizer  de  Zarich,  ecrites  en  1786  et  1797.  — 
La  publication  de  Vauchelet*88)  appartient  plus  ä  la  periodc  tcto- 
lutionnaire  qu'au  r£gne  de  Louis  XVI. 

La  politique  exterieure  du  regne  de  Louis  XVI  a  ete  etudiee 
par  Doniol,t84"m)  pour  co  qui  concerne  l'Amerique  surtout,  et  par  Pin- 
gaud,"*-*8')  pour  ce  qui  concerne  l'Orient;  le  rÄle  de  Choiseul-Gouffier, 
qui,  ä  la  fois  diplomate  et  artiate,  a  voulu  de  1784  ä  1792  reformer  et 
exploiter  la  Turquie,  a  ete  bien  mis  en  lumiere;  le  röle  politique  fat 
triste :  avec  Choiseul  Gouffier  disparait  l'influence  preponderante  de  la  France 
en  Orient. 

A  l'interieur,  Turgot  a  6t6  l'objet  d'etudes  consciencieuses  et 
approfondies.888"888)  —  Los  reformes  militaires  du  Comte  de  S*-  Germain 
ont  ete  exposces  avec  une  erudition  sure  par  Mention."0)  —  Les  articl« 
de  A.  Duruy*91)  nous  promettaient  une  histoire  remarquable  de  l'armee 
royale  avant  1789,  mais  la  mort  a  prematurement  enleve  le  brillant  ecrivain. 
—  L'articlo  de  Allain*88)  nous  pennet  de  voir  l'etat  et  les  besoins  de 
l'enseignement  avant  1789. 

Signaions  comme  propres  ä  nous  faire  penetrer  dans  la  vie  meme 
de  l'epoque,  les  etudes  de  de  Reiset,498)  Duplessis,884)  Bardoux*") 
et  de  la  Comtesse  d'Armaille."«) 

L'Histoire  considerable  de  Che  res  t  88 7)  a  ete  completee  apres  la  mort 
de  l'auteur  par  Joly,  qui  a  recueilli  des  notes  et  a  pu  ainsi  publier  au 
troisieme  et  interessant  volume.  Voici  la  disposition  de  Touvrage:  le 
tome  I  commence  en  1781  apres  la  disgräce  de  Necker  et  va  jusqu'aui 
debuts  de  la  Revolution  en  Provence  (1788) ;  le  tome  II  traite  de  la  revo- 
lution  en  Provence,  de  la  redaction  des  cahiers,  des  Elections  et  des 
approches  de  la  reuuion  des  Etats-Generaux  (1788/9);  le  tome  III  donno 
l'histoire  de  l'Assemblee  Constituante  jusqu'en  juillet  1789.  —  Les  livm 


et  Documenta:  Deux  lettre»  deMirabeau:  RH.  29  (1885),  p.  82/8.  —  288)  Vauchelet. 
Melange*  et  Documenta:  Le  general  Duyommier:  ib.  30  (1886),  p.  276—381.  —  284) 
H.  Doniol,  La  politique  de  M.  de  Vergcnnes:  8T.  121  (1884),  p.  481—522.  —  385) 
id.,  Le  depart  da  Marquis  de  la  Fayette  pour  les  Etats-Unis  en  1777:  ib.  125  (1836- 
p.  641 — 75.  —  286)  L.  Pingaud,  Choiseul  —  GoufBer  —  La  France  en  Orient  eou« 
Louis  XVI  (1784—92).  Paris,  Picard.  IX,  297  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (A.  Bau- 
drillart); RHD.  1  (1887)  (A.  Vandal);  RC.  24  (1887)  (Chuquet);  RPL.  14  (1887* 
(Rimbaud).  —  28?)  id-<  Le  commerce  du  Levant  sous  Louis  XVI:  RQH.  41  (1887  . 
p.  160 — 82.  —  288)  A.  Neymarck,  Turgot  et  ses  doctrinea.  Paris,  GuiÜaumin.  1886- 
2  vol.  482  et  448  p.  Ree:  RQH.  38  (1886)  (V.  Pierre).  —  289)  L.  8ay,  L** 
papiers  de  Turgot:  ST.  128,  p.  888—53.  —  290)  L.  Mention,  Le  comte  de  S*.  Gerasic 
et  ses  reTormes  (1776/7),  d'apres  les  Archives  du  De*p6t  de  la  Guerre  (These  de  doctorst '. 
Paris,  Clavel.  1884.  828  p.  Ree:  RC.  20  (1885)  (Chuquet).  —  291)  A.  Durny, 
L'Annee  Royale  en  1789:  RDM.  81  et  82,  p.  872—411  et  580 — 608,  872—905.  (8  articl«  • 
—  292)  E<  Allai  n ,  Les  questions  d'Enseignement  dans  les  Cahiers  de  1789:  RQH.  88  (1885). 
p.  468—535.  —  293)  De  Reiset,  Modes  et  Usages  du  temps  de  Marie-Antoinette  (lrm- 
journal  de  Madame  EJoffe,  marchande  de  modes).  Paris,  F.  Didot.  1885.  4°.  2  vcl. 
489  et  547  p.  Fr.  48.  —  294)  C.  Duplessis,  La  vie  parisienne  en  1780:  NR.  27. 
(1884),  p.  97—127.  —  295)  A.  ßardoux,  Etudes  sur  la  fin  du  18«  s.  La  comUm 
de  Beaumont.  Paris,  C.  LeVy.  1884.  X,  480  p.  Fr.  6.  —  296)  Comtease  d'Amaill«'. 
Madame  Elisabeth,  soeur  de  Louis  XVL  Paris,  Perrin.  1886.  12°.  V,  501  p.  B*c: 
RQH.  40  (1886)  (G.  de  B.);  RC.  22  (1886)  (Chuquet).  —  297)  A.  Che'rssl,  La 
chute  de  l'Ancien  Regime  (1787/9).  Paris,  Uachette.  1884/6.  3  vol.  XLU,  571,  643 
et  XVI,  360  p. 
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de  Pocquet,*")  Faure,"')  et  Guibal«00)  nous  font  assister  aux  pre- 
1  iides  de  la  Revolution. 

Rien  ou  presque  rien  pour  l'histoire  etrangere.  Fabre301)  a 
fait  an  livre  otile  de  vulgarisation.  —  De  Witt808)  a  compose  nn  ouvrage, 
puise  dans  los  meilleures  sources,  et  eminemment  propre  ä  eclairer  l'histoire 
generale  de  l'Europe  ä  la  veille  de  la  Revolution. 


XX. 

Ludwig  Mangold. 

England. 

Zeitalter  der  Tudoru.  Den  Übergang  vom  MA.  zur  NZ.  vermitteln 
zwei  Werke.  Das  eine,  aus  der  Feder  Creightons,1)  ist  vorwiegend 
kirchengeschichtlicher  Natur,  kaun  indes  wegen  seiner  Bedeutung  auch  an 
dieser  Stelle  nicht  übergangen  werden.  Der  Standpunkt  des  Vf.  ist  gegen 
den  Katholizismus  äufserst  tolerant  und  erinnert  sogar  zuweilen  an  jenen 
Pastors.  —  Als  zweites  Werk  ist  die  englische  Übersetzung  von  Rankes*) 
'Romanisch-Germanischer  Völker'  zu  verzeichnen,  dessen  Erscheinen  indes 
von  der  englischen  Kritik  ziemlich  kühl  begrüfst  wurde. 

Über  Heinrich  VII.  und  VIII.  handelt  das  in  neuer  Auflage  er- 
schienene Buch  vou  Moberly,8)  dessen  Besprechung  der  Lesor  im  letzten 
JB.  (IM,  164)  findet.  Über  Heinrich  VII.  liegt  nur  eine  kleine  Abhandlung 
vor.4)  Pocock*)  veröffentlichte  eine  Bulle  Alexanders  VI.,  welche  im 
wesentlichen  nur  eine  Bestätigung  einer  alteren  Bulle  ist,  in  welcher 
Innocenz  VIII.  sich  zu  Gunston  Heinrichs  VII.  und  seiner  Nachkommenschaft 
von  Elisabeth  v.  York  oder  einer  anderen  Gemahlin  erklärte.  —  Über 
Heinrich  VHI.  hat  Ref.  eine  Reihe  wichtiger  Werke  zu  verzeichnen.  Der 
Löwenanteil  gebührt  Gairdner,6)  der  seinem  grofsen  Urkk.-Wcrke  über 


298)  B.  Pocqaet,  Lea  origines  de  la  Revolution  en  Bretagne  —  Le  parlement  de 
Bretagne  en  1788  —  Lea  derniers  Etats  de  Bretagne.  Pari»,  E.  Perrin.  1885.  1*2°. 
2  vol.  XXII,  305  et  401  p.  Ree:  RQH.  88  (1885)  (H.  Fnrgeot).  —299)  F.  Faure, 
Lea  assemble'es  de  Vizille  et  de  Romans,  en  Dauphine*,  darant  l'anntfe  1788.    Paris.  160. 

—  800)  G.  Guibal,  Mirabeau  et  la  Proveno«  en  1789.  Paris.  —  SOI)  Fabre, 
Waehington,  liWrateur  de  l'Amtfrique  (2«  eMit.).    Paris,  Delagrave.    1886.    189.    843  p. 

—  302)  P»  de  Witt,  Une  invasiou  prussienne  en  Hollande  en  1787.  Paris,  Plön,  Nourrit. 
1886.  12°.  XXVIII,  804  p.  Ree:  RQH.  41  (1887)  (V.  Pierre);  RC.  22  (1886) 
(Chuquet). 

1)  M.  Crelgbton,  A  bist,  of  the  Papacy  during  tbe  period  of  the  refonnation. 
Vol.  III/IV.  1464-1618.  London,  Longtnans-Green.  XVI,  807  S.  u.  XII,  814  S.  Sh.  24. 
Re*.:  Ath.  1  (1887),  S.  637;  Ac.  82  8.  33;  DLZ.  (1888),  No.  26;  EHR.  (1887),  S.  571 
(Lord  Acton).  —  2)  L.  v.  Ranke,  Hist.  of  the  Latin  and  Teutonic  Kations  from  1494 
to  1514.  Translated  by  Philip  A.  Asbwort.  London.  Bell-Sons.  12°.  Sh.  3,6.  Res.: 
Ac.  81,  S.  328;  Ath.  1  (1887),  S.  96.  —  $)  C.  E.  Moberly,  The  early  Tudors: 
Henry  V1L,  Henry  VIII.  (=  Epochs  of  Modern  history.)  New.York,  Scribners  Son.  249  S. 
Doli.  1.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  470;  EnglHR.  (1887),  S.  398.  —  4)  G.  Scharf,  On  a 
Votive  Painting  of  St.  George  and  the  Dragon,  with  Kneeling  Figures  of  King  Henry  VII., 
his  Queen  and  Children.  London,  Niehols-Son.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  826.  (Befindet 
sieh  in  der  St.  Georgs-Kapelle  zu  Windsor.)  —  5)  Nieh.  Poaock,  A  Bull  of  Pope 
Alexander  VI.:  EnglHR.  5  (1887),  S.  112/4.  —  0)  Gairdner,  Lettars  and  papers,  foreign 
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diest'  Epoche  einen  neuen  Band  zugefügt.    Die  mitgeteilten  Urkk.  rühren 
sämtlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1536  her.    Sacklich  gruppieren 
wir  sie  am  besten  in  3  Abteilungen.    In  die  erste  Gruppe  gehören  jene, 
welche  sich  mit  den  letzten  Tagen  der  Königin  Katharine  beschäftigen. 
Am  wichtigsten  sind  darunter  die  Berichte  und  Schreiben  des  kaiserlichen 
Gesandten  Chapuys,  dem  es  kurz  vor  dem  Tode  der  Königin  gelang,  Zutritt 
zu  ihrem  Krankenlager  zu  erlangen,  allwo  auch  schon  Lady  Willoughby. 
früher  Hofdame  Katharinens,  weilte.    Schon  damals  war  der  Gedanke  einer 
Vergiftung  (durch  Bier?)  ruchbar.    (Katharine  litt  ungefähr  6  Wochen  an 
Magenübel  und  Schlaflosigkeit.)    Chapuys  stellte  diesbezüglich  an  den  Arzt 
direkte  Fragen,  der  aber  den  Verdacht  als  unbegründet  zurückwies.  Chapuys 
schreibt  ferner,  dafs  die  eilige  und  geheimnisvolle  Einbalsamierung  und 
Beisetzung  der  toten  Königin  ihn  in  seinem  Verdachte  nur  bestärkt  habe. 
Über  den  ganzen  Krankheitsverlauf  vergleicht  man  am  besten  Chapuys 
Brief  vom  21.  Januar.    Ref.  bemerkt  noch  hierzu,  dafs  unter  den  neueren 
besonders  Friedmann  sich  für  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Giftmordes 
ausgesprochen.  G  a  i  r  d  n  e  r  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  der  Beweis  hierfür 
bis  zur  Evidenz  nicht  beigebracht   werden  kann.     Eine  zweite  Gruppe 
von  Dokumenten  bezieht  sich  auf  den  ungerechten  und  grausamen  Prozefc 
gegen  Anna  Boleyn.    C  hapuys  berichtet,  dafs  sie  schon  zur  Zeit  des  Todes 
Katharinens  aus  Furcht  und  Schmerz  wiederholt  in  Thränen  ausgebrochen 
sei.    Nichts  lächerlicher,  als  die  Anklage  Heinrichs,  Anna  habe  ihn  durch 
Zauberei  verführt  und  zur  Ehe  gezwungen.    Der  Hinrichtung  Annas  folgte 
die  Ehe  mit  Johanna  Seymour.    Die  dritte  Gruppe  der  Urkk.  nimmt  auf 
die  Klostorkonfiskationen  bezug  und  bietet  eine  Fortsetzung  zu  Bd.  IX. 
Die  berechnend  grausame  Verfolgungsmethode  Thomas  Cromwells  wird  hier 
durch   die  Briefe  Chapuys'   aufs   neue  beleuchtet.     Der  Band  enthalt 
ferner  Beiträge  über  das  Verfahren  Heinrichs  gegen  seine  Tochter  Maria, 
welche  er  dazu  zwingen  wollte,  ihre  legitime  Geburt  abzuleugnen.  Vor  dem 
äufaersten  wurde  sie  durch  Chapuys  Einflufs  geschützt.     Ich  bemerke 
hier  nur  noch,  dafs  Gairdner  den  Charakter  Heinrichs  VIII.  in  diesen 
Jahren  wesentlich  anders  beurteilt  als  Friedmann,  mit  dem  er  nur  in  bezog 
auf  den  Vorwurf  der  feigen  Grausamkeit  und  Verschlagenheit  übereinstimmt. 
Während  nämlich  Friedmann  den  König  als  unselbständig  schildert,  spricht 
sich  Gairdner  aufs  entschiedenste  dafür  aus,  dafs  Heinrich  ein  durchaus 
autokratisches  Regiment  führte  und  dafs  dessen  Räte  nur  Puppen  waren, 
die  seine  schmutzigen  Geschäfte  erledigen  mufsten  und  die  er  nach  Gut- 
dünken beibehielt  oder  fallen  liefs.    Im  ganzen  mufs  betont  werden,  dafs 
die  während  der  letzten  vier  Jahre  erschienenen  Werke  den  Charakter 
Heinrichs  VIII.  in  immer  ungünstigerem  Licht  erscheinen  lassen  und  daö 
sich  die  Zahl  seiner  Lobredner  und  Verteidiger  auf  zwei  (Stubbs,  Fronde) 
verringert  habe.    Schliefslich  bemerke  ich  noch,  dafs  sich  der  Band  auch 
mit  der  im  Jahre  1536  verfügten  Festsetzung  der  Glaubensartikel  beschäftigt 
und  dafs  König  Heinrich  diesbezüglich  seine  Oberzeugung  innerhalb  weniger 
Stunden  änderte.  —  An  die  Klösteraufhebung  anknüpfend  erwähne  ich  nun 
das  Werk  des  gelehrten  Benediktiners  Gasquet,7)  das  nach  Gairdner« 


and  domestic,  of  the  r«ign  of  Henry  VIII.  VoL  X.  (=  'Reoord  Office  Publiestkni«'-) 
London,  Eye-Spottiswood.  8h.  15.  Rez. :  KnglHR.  (1888), S.  878  (Creighton);  LR.  (188&). 
8.  181;  HJb.  (1888),  8.  186.  —  7)  F.  A.  Ga.quet,  Henry  VU1  and  th«  Enfüth 
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kompetentem  Zeugnis  viel  gutes  und  neues  bietet.  Der  Vf.  hat  auch 
archivalische  Studien  betrieben,  daneben  aber  die  gesamte  Litteratur  be- 
nutzt. Kapitel  1  schildert  die  ersten  Verwickelungen;  Kapitel  II  die  früheren 
Bedrückungen  der  Klöster;  Kapitel  HI  betitelt  sich:  'Wolsey  und  die  Klöster', 
Kapitel  IV  handelt  Uber  die  heilige  Nonne  von  Kent  (Elisabeth  Barton, 

1  1534);  Kapitel  V  über  die  Franziskaner  in  England,  Kapitel  VI  über  die 
Karthauser;  Kapitel  VII  beginnt  mit  der  Klöstervisitation  Heinrichs  VIII. 
1535/6 ;  Kapitel  VIII  mit  der  Unterdrückung  der  Klöster ;  Kapitel  IX  handelt 
über  die  gegen  die  Klöster  gerichteten  Angriffe  und  Beschuldigungen  im 
allgemeinen;  Kapitel  X  befafst  sich  eingehend  mit  dem  Hauptaukläger 
Thom.  Cromwell  (Gasquet  schreibt  'Crumwell')  und  Kapitel  XI  mit  dessen 
nichtswürdigen  Agenten :  Layton,  Legh  und  Ap  Rice.  Das  unstreitig  wert- 
volle Buch  wird  dem  Verfahren  Heinrichs  gegen  die  Klöster  noch  mehr 
den  Stempel  der  Grausamkeit  aufdrücken.  Ein  zweiter  Band  steht  noch 
in  Sicht.  —  Gasquet8)  hat  über  das  Vorgehen  Heinrichs  und  Cromwells 
in  einem  einzelnen  Falle  eine  separate  Studie  erscheinen  lassen.  Es  handelt 
sich  um  die  Unterdrückung  des  alten  und  berühmten  Königskloster  Glaston- 
bury,  welches  unter  der  tüchtigen  Leitung  von  R.  Whiting  stehend,  zu 
keinerlei  Tadel  Anlafs  bot.  Indes  gelang  es,  mittels  einer  neuen  Parla- 
mentsbill vom  April  1539  den  80j.  Abt  in  einen  Hochverratsprozefe  zu  ver- 
wickeln, laut  dessen  Urteilspruch  er  am  15.  November  enthauptet  und 
gevierteilt  wurde.  Dasselbe  Schicksal  teilten  die  Äbte  von  Reading  und 
Golchester.  —  Spillmann*)  gedenkt  54  Märtyrer  aus  dem  Jahre  1535, 
Baeumer10)  der  aus  dem  Benediktiner-Orden  hervorgegangenen  Märtyrer, 
in  erster  Reihe  aber  der  Elis.  Barton  und  Rieh.  Whitings.  —  Mac 
Clintock11)  erzählt  die  Konfiskation  der  alten  'Mellifont-Abtey',  deren 
letzter  Abt,  Rieh.  Conter  im  Jahre  1540  abdanken  mufste.  Die  Abtei  kam 
später  in  den  Besitz  des  Abenteurers  Edward  Moore  und  führt  noch  heute 
dessen  Namen.  —  Über  die  ganze  Reformations-Epoche  ist  übrigens  in 
erster  Reihe  Dixon1*)  zu  vergleichen,  dessen  Werk  in  einem  Neuabdruck 
vorliegt.  —  Von  Biographieen  nenne  ich  jene  über  Thom.  Moore18)  und 
eine  Abhandlung  über  Th.  Wolsey.14)  Wichtiger  ist  das  Buch  Collettes.15) 
Vf.  schrieb  sein  Buch  als  strenggläubiger  Protestant  und  Theologe.  Seine 
Absicht  war:  zwischen  den  entgegengesetzten  Meinungen  über  Cranmers 
Persönlichkeit  die  richtige  Mitte  aufzufinden.    Dies  ist  ihm  aber  mit  nichten 

roonasteries :  an  attempt  to  illnstrate  the  bist,  of  their  suppresaion.  (=  Catholic  Sundard 
Library.  L  Bd.)  Dublin,  Hodges.  610  S.  8h.  12.  Rex.:  Ac.  (1888,  Febr.  25)  (Gairdner); 
JHJb.  (1888),  S.  868.  (Vgl.  dazn  den  gleicbbetitelten  Aufsatz  dea  Kardinal-Prima»  Manning: 
DublinR.  [1888],  8  Ser.,  No.  88.)  —  8)  A.  Gasquet,  The  Ten.  Rieh.  Whiting,  last 
abbot  of  Glaetonbury:  DublinR.  (1887)  ApriL  —  9)  J.  Spillmann,  Die  engl.  Märtyrer 
unter    Heinrieh  VIII.     (=   Erg. -Hefte  der    StlfL.)     Freiburg,    Herder.     Res.:  LR. 

(1887)  ,  Sp.  884;  DublinR.  (1887),  8.  98  (Gasquet  giebt  Ergänzungen.)  —  10)  8. 
Baeumer,  Die  Benediktiner-Märtyrer  unter  Heinrieh  VUL:  StMBO.  8,  8.  602 — 81.  — 
11)  F.  R.  Mae  Clintock,  MeUifont  Abbey :  Antiquary  (1887,  Juli.)  —  12)  K.  W. 
Dixon,  History  of  the  Chureb  of  England  from  the  abolition  of  the  Roman  Jurisdiction. 
New- York,  Pott.  DolL  16.  Res.:  EnglHR.  (1887),  8.  168;  Ath.  (1886  26.  Januar);  HJb. 

(1888)  ,  8.  509;  Ac  (1886,  20.  Febr.)  (Vgl.  JB.  1885,  HI,  191«M.)  —  18)  A.  Manning, 
The  Household  of  Sir  Thomas  Moro.  6**  ed.  with  an  Appendix.  London,  Roper-Drowley. 
12°.  170  8.  2  sh.  6  d.  —  14)  G.  Greg.  Smith,  The  two  chaneellors,  Jamea  Betoun  and 
Thomas  Wolaey.  An  bist,  study:  SeottishR.  (1887),  No.  20.  —  lft)  Ch.  H.  Collette, 
The  Life  and  times  of  Thomas  Cranmer.   London,  Redway.   814  8.    7  sh.  6  d.   Rex.:  Ath. 

2  (1887),  8.  465. 
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gelangen.  Die  neuere  Litteratur  hat  er  gar  nicht  oder  zn  wenig  benützt. 
Brewer,  Gairdner  nennt  er  viel  zu  wenig,  dagegen  benutzte  er  in  erster 
Reihe  Strype,  daneben  zumeist  Lingard,  Fremde  und  Friedmaun.  Am  ver- 
hältnismäfsig  gelungensten  ist  das  letzte  Kapitel,  welches  über  die  litterarische 
Thäügkeit  Cranmers  handelt.  Collettes  Mangel  und  seine  Angriffe  auf 
Pocock  und  andere  haben  bei  der  Kritik  scharfen  Tadel  hervorgerufen.  — 
Die  zweite,  gröfeere  Biographie  hat  Galton18)  zum  Vf.,  einem,  so  viel 
ich  sehe,  Neuling  auf  litterarischem  Felde.  Das  endgültige  Urteil  über 
Thom.  Gromwell  kann  vor  der  Veröffentlichung  der  nächsten  Bande  des 
Gairdnerschen  Urkk. -Werkes  nicht  gesprochen  werden.  Das  Buch  Galtons 
leidet  demgemafs  an  schiefen  Urteilen  und  entbehrt  überdies  selbständiger 
Forschungen;  doch  mu&  zugegeben  werden,  dafs  der  Autor  mit  der  ein- 
schlägigen Litteratur  sich  wohl  vertraut  zeigt.  —  Stahlschmidt17)  ver- 
öffentlichte einen  Beitrag  zur  Biographie  Th.  Morus.  —  Die  Vorgeschichte 
Anna  Boleyns  und  die  Schicksale  ihrer  Familie  beschäftigte  u.  A.18**0)  den 
Franzosen  Fil  on.*1)  Derselbe  ergänzte-  die  bei  Friedmaun  (Appendix  A) 
aufgeworfene  Frage,  wo  eigentlich  Boleyn  ihren  ländlichen  Sitz  in  Frank- 
reich aufgeschlagen  habe,  ob  in  Briare  oder  in  Brie.  Filon  weist  nach, 
dafs  jener  Ort  in  dem  kleinen  Briis-sous-Forges  zu  suchen  sei,  im  Departe- 
ment Seine  et  Oise,  am  Wege  zwischen  Limours  und  Arpajon.  Einer  Lokal- 
Tradition  gemäfs  wird  daselbst  ein  großer,  alter  Turm  noch  heute  'Boleyn- 
Turm'  genannt.  Hier  wohnte  ihr  Vater  als  Pächter.  Nur  14  Meilen  weiter 
liegt  Rambouillet,  der  Lieblingsaufenthalt  Franz'  I.  —  Ich  beschlief9e 
diesen  Abschnitt  mit  der  Anführung  jener  Werke,  welche  sich  auf  aus- 
wärtige Politik  beziehen.  Coolidge88)  handelt  über  die  diplomatische 
Sendung  des  Bischofs  von  Sitten,  Matthäus  Schinners,  der  als  Gesandter 
Maximilians  I.  um  die  Allianz  Heinrichs  warb.  Ein  dänischer  Historiker 
endlich,  H.  Aagard28)  schildert  die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Schott- 
land, und  deren  gegen  England  gerichteten  Bund.  Im  I.  Abschnitt  gedenkt 
er  der  romantischen  Brautfahrt  Jakob  des  Fünften  und  dessen  zweimaliger 
Ehe.  (Seine  zweite  Frau  war  Maria  Guise.)  Im  II.  Abschnitt  schildert 
er  den  Krieg  der  Schotten  gegen  England,  1547 — 50,  und  im  III.  den 
Kampf  des  Königtums  gegen  die  Unbotmäüügkeit  der  Feudalität  und  des 
Klerus,  1559—60,  welche  Kämpfe  dann  Königin  Elisabeth  zum  Eingreifen 
benützte.  Noch  vor  dem  Juni  1560  erfolgten  Tode  der  Maria  Guise  kam 
es  zum  Friedensvertrag  von  Calais,  welcher  der  schottisch-französischen 
Allianz  ein  Ende  machte.  —  Das  Buch  ist  gut  und  mit  Kenntnis  der  ge- 
druckten Litteratur  geschrieben. 

Über  die  Regierung  der  Königin  Maria  liegen  drei  Arbeiten  vor, 


16)  A.  Galton,  The  Charakter  and  times  of  Thomas  Cromwell.  A  sixteenth  Century 
criticism.  Birmingham,  Cornish  Brothers.  212  8.  7  eh.  6  d.  Re*.:  BH.  88  (1888), 
S.  211;  HJb.  (1888),  8.  766;  Ac  (1888,  10.  Mai)  (Gairdner).  —  17)  J-  C.  L.  Stahl- 
echmidt,  Indenture  relating  to  some  property  of  Thom.  Cromwell  in  London:  ArchaeU. 
(1887)  No.  175.  (Datiert  vom  18.  Mai.)  —  18)  X  M.  Bullen  u.  W.  Rye,  The  Boleyn 
Family:  Ath.  H.  2,  8.  675,  747,  785,  826  u.  863.  —  19)  X  W.  Rye,  The  Boleyn  Pedigree: 
ib.  (1887),  No.  3136,  8.  747/8.  —  20)  X  A.  Manry,  Anne  Boleyn:  JSev.  (1887;, 
Okt.— Dez.  —  gl)  Aug.  Filon,  Boleyn  Anne  inFrance:  Ath.  (1887),  No.  8109,  8.  704.  — 
22)  W.  A.  B.  Coolidge,  Two  bishops  of  Sion  in  England:  EnglHK.  8,  Okt.,  8.  787 — 41. 
—  28)  O.  H.  Aagard,  Frankrig  og  Scotland.  Fragmenter  af  de  tvende  State»  Aluanc«- 
politik  i  Aarene  1586—60.  Copenhague,  Fr.  Hoeet  V,  226  p.  Re*.:  RC.  (1888), 
No.  81,  S.  92. 
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wozu  die  im  Vorstehenden  besprochene  Biographie  über  Erzbischof 
Cranmer  hinzuzurechnen  ist.  Ton  G.  Lee24)  ist  eine  ausführliche  Bio- 
graphie über  Reginald  Poole  erschienen.  Der  Autor  ist  ein  Mitglied  der 
anglikanischen  Staatskirche,  hängt  aber  jener  Richtung  an,  welche  die 
Reunion  mit  der  katholischen  Kirche  anstrebt,  ist  forner  Vorsitzender  der 
'Order  of  Corporate  Reunion'  und  hat  sein  Buch  dem  Erzbischof  Manning 
gewidmet.  Er  handelt  am  eingehendsten  über  die  Thatigkeit  Pooles  als 
päpstlicher  Legat  und  sieht  in  dessen  Bestrebungen  um  die  Wiederaussöhnung 
Englands  mit  Rom  eine  Art  Legitimation  seiner  eigenen  Bemühungen. 
Indem  er  aber  zu  viel  beweisen  will,  beweist  er  nichts.  Im  Übereifer  stellt 
er  u.  a.  die  Behauptung  auf,  dafs  es  unter  der  Regierung  Mariens  eigent- 
lich zu  gar  keiner  Verfolgung  der  Protestanten  gekommen  sei.  Auch  mit 
den  litterarischen  Kenntnissen  des  Vf.  steht  es  nicht  besonders.  Er  hat 
weder  Reumont  noch  Dittrich  benützt  und  Über  die  Anklagen  Hooks  und 
Dixons  geht  er  einfach  hinweg.  —  Die  Biographie  der  Lady  Jane  Dormer 
ist  von  ihrem  vertrauten  Hausgenossen  H.  Clifford")  nach  ihren  eigenen 
Erzählungen  einfach  zusammengestellt  worden.  Die  Hds.  war  vorerst  im 
Besitze  des  Lord  Donner,  wurde  dann  von  Kanonikus  Estcourt  zum  Druck 
vorbereitet,  nach  dessen  Tode  aber  von  Stevenson  herausgegeben.  Lady 
Dormer  war  eine  von  Königin  Maria  hochgeschätzte  Hofdame,  welche  später 
den  Herzog  von  Feria  heiratete ;  nach  12j.  Ehe  wurde  ihre  Ehe  durch  den 
Tod  getrennt,  worauf  sie  sich  ausschliefslich  der  Erziehung  ihres  einzigen 
Sohnes  und  der  Asketik  widmete.  Ihre  Lebensgeschichte  giebt  uns  eine 
grofso  Menge  interessanter  Details  über  den  Hof  Heinrichs  VIII.,  Eduards  VI., 
Marias  und  Elisabeths.  Bei  den  Beziehungen  der  Lady  zu  Königin  Maria 
ist  es  erklärlich,  dafs  sie  über  Heinrich  VIII.  und  Elisaboth  nicht  viel  gute 
Worte  verliert.  Die  Heuchelei  Elisabeths  und  ihr  froier  Umgang  mit 
Seymour  werden  hart  getadelt.  Vom  König  Eduard  berichtet  sie,  dafs  er 
seiner  Schwester  sehr  ergoben  war  und  dafs  es  Cranmer  gewesen,  der 
Fanatismus  in  das  Herz  des  Jünglings  pflanzte.  Katharine  von  Aragon 
und  Marie  werden  dagegen  als  Muster  aller  weiblichen  und  christlichen 
Tugenden  gepriesen.  Der  Aufsatz  Colemans28)  ist  kirchengeschicht- 
licher  Natur.  —  Die  unter  N.  15  besprochene  Biographie  Craumers  mufs 
auch  an  dieser  Stelle  erwähnt  werden. 

Elisabeth.  —  Die  unbedeutende  Arbeit  Kobels27)  übergehend, 
nennt  Ref.  zunächst  die  Studie  Robinsons,28)  der  die  politischen  Be- 
ziehungen Englands  zu  Frankreich  beim  Anfang  der  Regierung  Elisabeths 
schildort.  In  erster  Reihe  gedenkt  er  dabei  der  Bestrebungen  Katharinens 
von  Medici,  Elisabeth  mit  einem  ihrer  Söhne  zu  verheiraten.  Vf.  scheint 
die  diesbezüglichen  Arbeiten  Kervyn  de  Lettenhoves  nicht  zu  kennen.  — 
Die  Beziehungen  Englands  zu  Spanien  wahrend  der  Jahre  1558 — 84  ent- 


24)  Fr«  G.  Leo,  Reginald  Pole,  Cardinal-Archbishop  of  Canterbury.  An  historical 
aketch  with  an  Prologue  and  Epilogue.  Wjth  an  portrait  of  Card.  Pole.  London,  Nimmo. 
XXXVIII,  308  S.  8  Bh.  50  d.  Rez. :  The  Nation  (1888,  10.  Mai);  LR.  (1888)  Sp.  305; 
HJb.  (1888),  S.  363.  —  25)  H.  Clifford,  The  life  of  Jane  Dormer,  Duchesse  of  Feria. 
Ed.  by  P.  Jos.  Stevenson.  S.  J.  London.  Bumt-Oates.  XXIII,  224  S.  Rez.:  LR». 
(1888),  Sp.  131;  IUb.  (1888),  S.  372.  —  26)  L.  Coleman,  The  removal  of  tbe  bishops 
bv  Mary  and  Elizabeth:  Baum»  ChurchR.  (1887.  Juli-Heft).  —  27)  X  L.  v.  Röbel,  Aus 
der  Jugendzeit  der  Königin  Elisabeth:  DRv.  12,  IX.  —  28)  X  A.  M.  F.  Robinson, 
Qneen  Elizabeth  and  the  Valois  princes:  EnglHR.  5,  S.  40—77. 
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hält  die  grofse  Urkk.-Sammlung,  welche  der  Marquis  de  la  Fuesanta  **)  im 
Verein  mit  anderen  herausgiebt.    Der  Band  enthält  namentlich  die  Korre- 
spondenz des  spanischen  Gesandten  in  London  mit  seinem  Herrn,  Philipp  II.  — 
Von  £.  Bekker80)  liegen  6  gesammelte  Abhandlungen  vor,  sämtlich  den 
Ereignissen  gewidmet,  welche  im  Juli  1560  zwischen  England,  Schottland 
und  Frankreich  zu  den  Verträgen  von  Edinburgh  und  zur  Vertreibung  der 
Franzosen  aus  Schottland  fährten.    Im  ersten  Aufsatz  'Die  Verhandlungen 
des  BischofB  Montluc  von  Valence'  giebt  der  Vf.  eine  klare  Übersicht  über 
den  diplomatischen  Versuch  Frankreichs,  Schottland  und  England  zu  trennen, 
Zeit  zu  gewinnen  und  dann  um  so  sicherer  den  Aufstand  und  den  Pro- 
testantismus zu  ersticken.    Lord  Gecil  mifstraute  der  Sendung  Montluc», 
und  eine  aufrefaugene  Instruktion  Franz'  II.  an  die  Regentin  (Maria  Guise) 
bestärkte  ihn  in  seinen  Vermutungen.    In  den  Streit  mischte  sich  auch 
Philipp  II.  und  verlangte  von  England  Zurückziehung  seiner  Truppen.  In- 
zwischen wurde  die  Abreise  MonÜucs  von  London  durch  Cecil  planmäfsig 
verzögert  und  seine  Reise  durch  England  geschickt  erschwert.    Cecil  war 
der  Meinung,  dafs  nur  dann  ein  günstiger  Ausgang  fttr  England  zu  er- 
warten sei,  wenn  England  bereits  kriegerische  Erfolge  errungen  habe,  ehe 
Montluc  in  Schottland  anlange.    Er  handelte  im  Einverständnis  mit  den 
schottischen  Lords,  wie  auch  mit  den  englischen  Befehlshabern  Grey  und 
Norfolk,  aber  hinter  dem  Rucken  seiner  Königin.  Montlucs  Sendung  erwies 
sich  resultatlos.    Bekker  versäumt  nicht,  Cecils  bewundernswerte  Umsicht 
auf  Kosten  Elisabeths  hervorzuheben.  —  'Königin  Elisabeth  und  der  deutsche 
Söldnermarkt'  (2)  behandelt  (ebenso  wie  der  erste  auf  Grund  des  Galendars  of 
State  papers)  die  Versuche  Englands,  im  Jahre  1560  deutsche  Hülfstruppen 
zu  erwerben.    Auch  hier  hatte  England  die  Konkurrenz  Frankreichs  zu 
bestehen ;  der  englische  Agent,  Dr.  Christian  Mündt  spürte  den  Werbungen 
Frankreichs  emsig  nach,  um  auszukundschaften,  ob  selbe  den  Hugenotten, 
England  oder  Spanien  galten.    Aufserdem  versuchte  er  zwischen  England 
und  der  Hansa  ein  friedliches  Einvernehmen  herzustellen.    Im  Anschloß 
dazu  teilt  B.  einen  Bündnis- Vertrag  zwischen  Herzog  Otto  von  Braunschweig 
und  Elisabeth  vom  28.  Februar  1560  mit;  ebenso  wurden  Herzog  Adolf 
von  Holstein  und  andere  berühmte  Kriegsoberste  den  englischen  Interessen 
gewonnen.    Die  Berichte  des  zweiten  englischen  Agenten,  John  Brygantine 
beweisen,  wie  sehr  deutsches  Kriegsmaterial  damals  in  England  geschätzt 
wurde.    Da  aber  die  Werbungen  schweres  Geld  kosteten,  wurden  sie  im 
Jahre  1561,  sobald  die  Kriegsaussichten  schwanden,  wieder  eingestellt.  'Das 
englische  Heer  vor  Lcith'  (3)  zeigt  den  traurigen  Zustand  der  Armee, 
welcher  gleichfalls  lähmend  auf  Cecils  Politik  wirkte.  —  'Die  spanische 
Vermittelung'  (4),  welche  sowohl  England  wie  Frankreich  angerufen  hatte, 
binderte  die  französische  Regierung,  ein  Heer  zum  Entsatz  von  Leith  nach 
Schottland  zu  schicken.  'Der  englisch-französische  Vertrag  von  Edinburgh'  (5) 
ist  der  vom  6.  Juli,  welchen  Montluc  und  Randan  abschlössen,  den  einen 


29)  Collecclon  de  docomentos  indditos  para  la  Historie  de  Eepafia,  por  el  marquee 
de  la  Fuesanta  del  Valle,  Don  Jose'  Sanobo  Raydny,  D.  Francisco  de  Zthil- 
burn.  Tomo  LXXXIX.  Madrid,  Mnrillo.  4°.  IX,  566  p.  Pecas  18.  —  $0)  E. 
Bekker,  Beitrage  aar  engl.  Geschichte  im  Zeitalter  Elisabeths.  (=  Giessner  Stadion  aaf 
dem  Gebiet  der  Gesch.  IV.)  Gleesen,  Ricker.  8°.  107  S.  M.  2.  Res.:  HZ.  60  (1888), 
S.  178  (Forst);  CB1.  (1887)  No.  41;  MHL.  (1886),  8.  848.  (Z.  T.  schon  früher  in  dem 
Prgr.  der  Giessener  Mädchenschule.) 
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mit  England,  den  zweiten  mit  den  sehottischeu  Lords.  Nor  der  erstere 
davon  ist  bey  Rymer  abgedruckt  zn  finden ;  Aber  den  zweiten  schwebte  bisher 
ein  gewisses  Dunkel,  welches  B.  im  V.  nnd  YI.  Abschnitte  gelichtet  hat. 
Er  woist  nach,  dafs  der  eigentliche  Text  des  Vertrags  unzweifelhaft 
authentisch  sei,  dafs  aber  die  am  Schlüsse  zwischen  dem  Datum  und  den 
Unterschriften  der  Bevollmächtigten  eingeschobene,  von  Romorentin  deu 
9.  Juni  1560  datierte  Vollmacht  unmöglich  echt  sein  könne.  Im  ganzen 
bietet  Bekkers  Buch  viel  lehrreiches  und  mag  ihn  dessen  Erfolg  Aber  das 
Mißgeschick  seines  Erstlingwerkes  *°»)  trösten,  worauf  er  im  Vorwort  mit 
einigen  Worten  zurückkommt.  —  Prothero*1)  führte  den  Nachweis,  dafs 
die  zwei  bekannten  Petitionen  des  Parlaments  in  bezog  auf  die  Verheiratung 
der  Königin  Elisabeth  und  die  Thronfolge,  welche  das  Parlamentsjournal 
des  Symond  d'Ewes  zu  den  Jahren  1563  und  1566  anfuhrt,  beide  in  das 
Jahr  1563  gehören  und  dafs  die  beiden  Bescheide  hierauf  nur  zwei  Versionen 
der  einen,  1563  auf  beide  Petitionen  erfolgten  Antwort  seien.  —  Über 
katholische  Märtyrer  unter  Elisabeth  handeln  drei  Arbeiten,8*"*4)  über  den 
Angriff  der  Armada  zwei  zum  300j.  Jubiläum  verspätet  erschienene  Ver- 
öffentlichungen. ••"••) 

Maria  Stuart.  —  Die  Litteratur  Ober  die  unglückliche  Schotten- 
königin will  nicht  zur  Ruhe  kommen ;  quantitativ  ist  jährlich  eine  Zunahme 
der  einschlägigen  Schriften  zu  verzeichnen.  In  bezug  auf  inneren  Wert 
aber  zeigt  sich  kein  Fortschritt.  —  Zunächst  seien  einige  unbedeutende  oder 
referierende  Arbeiten  verzeichnet.  Bei  mehreren  davon  kennzeichnet  schon 
die  Verlagsfirma  die  Tendenz  des  Werkes.*'"4*)  —  Onckens48)  kleiner 
Aufsatz  ist  eigentlich  nur  eine  lobende  Besprechung  der  zwei  letzten  Bücher 
Sepps;44)  ferner  hebt  er  mit  Genugthuung  hervor,  dafs  auch  Gerd  es 
und  Kar  Iowa  sich  fttr  die  Fälschung  der  Kassettenbriefe  ausgesprochen. 
Den  Fälscher  selbst  erklärt  er  für  einen  Menschen,  dem  man  zu  viel  Ehre 
anthue,  wenn  man  ihn  ein  'Fälscher-Genie'  nenne;  er  hält  ihn  für  einen 
der  geist-  und  geschmackslosesten  Pfuscher,  die  je  gelebt  haben.  Schliesslich 
meint  Oncken,  nicht  begreifen  zu  können,  wie  wissenschaftliche  Männer 


30»)  JB.  1882,  III,  176".  —  81)  G.  W.  Prothero,  On  two  petitions  presented 
by  parliament  to  queen  Elizabeth  touching  her  marriage  and  the  euecesBion,  and  the  queen's 
answers  thereto:  EnglHR.  2,  S.  741/6.  —  32)  Martyrs  of  England  in  the  reign  of  Qneen 
Elizabeth.  Beatified  by  His  Holiness  Pope  Leo  XIII.  London,  Richardson-Son.  82°. 
166  3.  DolL  9.  —  88)  Morris,  Blessed  Edmund  and  Corapanions  Martyrs:  Month  (1887, 
Dex.-Heft).  (Blessed  nnd  sein  Genosse  Robert  Johnson  waren  Schiller  des  Collegium 
Germanieiun.)  —  84)  J«  Spillmann,  Die  englisch.  Märtyrer  unter  Elizabeth  bis  1588, 
Ein  Beitrag  zur  Kirchengesch,  des  16.  Jh.  (Erg.-Hefte  zu  den  St  ML.  39 — 40.)  Freiburg, 
Herder.  M.  4,20.  Rex.:  LR«.  (1888),  Sp.  112.  —  35)  X  Gossart,  L'invincible  Armada: 
R.  deBelgique  (1886,  Dezemb.).  —  36)  X  The  story  of  the  Spanish  Armada.  New- York, 
N« Won -Sons.  12°.  160  S.  Cts.  60.  —  3?)  X  De  Maries,  Hist  de  Marie  Stuart, 
reine  d'Ecosse.  28  et  24  4d.  Tours,  Marne  et  fils.  12°.  287  u.  292  S.  —  38)  X  A. 
Laurent,  Marie  Stuart,  reine  de  France  et  d'Ecosse.  4.  e.  e<tit.  Avec  portrait.  Lille, 
Lefort.  289  8.  M.  2.  —  39)  X  A.  Beilesheim,  Zum  8.  Centenariutn  des  Heimgangs 
der  Königin  Maria  Stuart:  HPB1.  99,  S.  282 — 90.  (Im  wesentlichen  eine  Besprechung  von 
Stevenson:  Mary  Stuart  eto.  [im  Jg.  1886  besprochen].)  —  40)  X  P.  Fockens,  Maria 
Stuart.  Eine  literarhiet.  Studie.  Leipziger  Dies.  Berlin.  104  8.  —  41)  X  J.  A.  Petit, 
Marie  Stuart:  R.  du  monde  eatbolique  (1887,  Okt.-Nov.).  —  42)  X  B.  Montgomerie 
Rank  in g,  The  case  of  Mary  of  Scots  from  a  common  point  of  views:  The  Gentleman's 
Msgxsine  (1887,  Okt.),  S.  892/7.  —  43)  W.  Oneken,  Zur  Litteratur  Uber  Marie  Stuart: 
AZg.  (1887),  Beilage  No.  168—74.  —  44)  Vgl.  JB.  1886,  HI,  170. 
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überhaupt  an  die  Echtheit  eines  solchen  Geschreibsels  nur  denken  konnten. 
Von  dieser  Expektoration  übergebt  Ref.  auf  das  auch  schon  im  letzten 
JB.  erwähnte  Buch  von  Stevenson,*5)  das  sich  vorwiegend  mit  der 
Jugendzeit  Marias  beschäftigt  und  über  welches  nunmehr  auch  Kritiken 
vorliegen.  —  Skelton46)  giebt  eine  glänzende  Darstellung  Schottlands 
zur  Zeit  Maria  Stuarts,  welche  er  um  die  Person  Maitlands  gruppiert. 
Einige  Kapitel  des  Buches,  welche  die  Litteratur,  Religion,  Politik  und 
das  soziale  Leben  Schottlands  'am  Vorabend  der  Revolution'  behandeln, 
sind  schon  früher  in  Blackwoods  Magazin  erschienen.  Maitland  selbst  stand 
vorerst  im  Dienst  der  Regentin,  später  auf  Marias  Wunsch  in  deren  Dienst 
und  hatte  einerseits  zwischen  den,  Widerspruch  nicht  duldenden  Knox  und 
andererseits  der  katholischen  Königin  eine  schwierige  Stellung  inne.  Sk. 
schildert  seinen  Helden  in  sympathischem  Licht  und  rühmt  ihm  nach,  den 
Ausbruch  des  Religionskrieges  verzögert  zu  haben.   Auch  sei  er  trotz  seiner 
geheimen  Verbindung  mit  dem  englischen  Hofe  Maria  treu  ergeben  gewesen. 
In  Rizzio  habe  auch  er  einen  Nebenbuhler  erblickt,  gegen  dessen  Einflufs 
er  sich  mit  den  übrigen  verbündete.    Übrigens  sei  er  frühzeitig  bei  engli- 
schen, wie  schottischen  Historikern  gleich  schlecht  angeschrieben  gewesen, 
welche  ihn  das  'Chamäleon'  oder  den  schottischen  'Macchiavelli'  nannten. 
Über  knox  und  die  schottischen  Reformatoren  urteilt  Sk.  äufserst  hart, 
über  den  Earl  von  Murray  auffallend  milde.    Was  Maria  Stuart  betrifft, 
bringt  er  eine  Reihe  Umstände  zu  ihren  Gunsten  vor.    So  versucht  er. 
ihr  Vorgehen  nach  dem  Tode  Darnleys,  ihr  Verhältnis  zu  Bothwell  u.  s.  w. 
mit  ihrer  schwankenden  Gesundheit  (Ohnmachtsanfälle)  zu  bemänteln,  welche 
auch  auf  ihren  geistigen  Zustand  zurückwirkte.    An  die  Möglichkeit  einer 
Entführung  durch  Bothwell  habe  sie  nicht  glauben  wollen.    Dafs  zwischen 
diesem  'grundsatzlosen  Schurken'  und  Maria  schon  vor  der  Entführung  ein 
intimerer  Umgang  geherrscht  habe,  leugnet  Skelton  aufs  entschiedenste.  — 
Mit  den  letzten  Tagen  Marias  beschäftigt  sich  eine  Abhandlung  Kervyn 
de  Lettenhoves.47)  —  Philippson48)  setzte  seine  Untersuchungen  über 
die  Kassettenbriefe  unermüdet  fort.  Vf.  entdeckte  an  denselben  7  offenkundige 
Widersprüche  in  Form  und  Inhalt  und  kam  zu  dem  Resultat,  dafs  selbe  un- 
möglich echt  sein  können.   Als  Fälscher  bezeichnet  er  Ph.  Archibald  Douglas, 
der  auch  bei  der  Ermordung  Darnleys  eine  Rolle  spielte,  ferner  Douglas 
von  Wittingham.    Philippson  fand  ferner  im  British  Museum  11  unbekannte 
Briefe   Maria   Stuarts  an  Bothwell  aus  den  Jahren  1563/7.    Sie  würden 
beweisen,  dafs  die  Königin  den  Grafen  liebte,  —  doch  nur  platonisch  —  und 
dafs  Murray  und  Morton  die  Urheber  des  Mordes  Darnleys  und  der  Ehe 
der  beiden  Genannten  seien.    Doch  erwiesen  sich  die  Briefe   als  offen- 
kundige Fälschungen  des  vorigen  Jh.  —  In  einer  zweiten  Untersuchung 


45)  Jo».  Stevenson,  Mary  Stuart:  a  Narrativo  of  the  firat  eighteen  yeara  of  h« 
life,  principally  from  original  document«.  Kdinburg,  Paterson.  Sh.  6.  Rez.:  Ath.  2  (.18»^  • 
8.  820;  Hl'ßl."  9*J  (1887).  —  46)  J.  Skelton,  Maitland  of  Lethiogton  and  the  Scotl*n«i 
of  Mary  Stuart.  Vol.  I/Il.  Edinburg,  Mackwood.  1887,8.  12  »h.  6  d.  u.  15  ah.  6  d.  Kex.: 
Ath.  1  (1887),  S.  216;  HJb.  (1881»),  S.  465;  Ac.  31  (1887),  8.  97.  —  47)  Kervyn 
de  Lettenhove,  La  dernicre  »lance  du  conseil  avant  le  Bupplioe :  Bull,  de  l'Aeadenii? 
roy.  des  scienc,  des  lettre»  et  des  beaux  arta  de  Belgique.  1887.  No.  11.  —  4&)  M 
Philippson,  Etudes  sur  l'hiat.  de  Marie  Stuart.  I.  partie:  Lea  lettre»  de  la  casaett«'. 
(Suite).    Lea  drfpositiona  judiciairea:  RH.  85  Sept.— Dez. 
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schildert  Philipson *•)  das  Verhältiiis  Marias  zu  den  katholischen 
Mächten  und  teilt  im  Anhang  zwei  Dokumente  aus  dem  British  Museum 
mit.  Das  erste  enthält  einen  Bericht  Maitlands  Ober  die  Unterredung, 
welche  er  mit  dem  spanischer  Gesandten  betreff  einer  Ehe  zwischen  Maria 
und  Don  Carlos  hatte  (1563).  Das  zweite  Dokument  ist  ein  Brief  Cecils 
an  Maitland  (1563),  bezüglich  dessen  Stellung  gegenüber  der  religiösen 
Bewegungen.  —  Henderson*0)  polemisierte  mit  Phillipson  betreff  der 
Kassettenbriefe. 

Bevolutionsepoche.  Ober  Jakob  I.  liegen  nur  unbedeutende  und 
kleinere  Arbeiten  vor.*1"82)  Eine  Ausnahme  macht  das  Werk  von 
Masson,*8)  auf  dessen  urkundlichen  Wert  hiermit  hingewiesen  wird.  — 
Die  Korrespondenz  von  Amerigo  Salvetti,84)  dem  toskanischen  Geschäfts- 
träger am  Hofe  Jakobs  I.  und  Karls  I.  hat  Gardin  er  in  englischer 
Übersetzung  und  mit  Kommentar  herausgegeben,  der  übrigens  diese  Berichte 
in  seiner  grofsen  Geschichte  des  Bürgerkriegs  bereits  verwertet  hat.  Salvetti 
war  aus  Lucca  gebürtig,  mufste  wegen  Parteikämpfe  nach  England  flüchten, 
wo  er  den  Namen,  unter  dem  er  bekannt  ist,  annahm.  Seinen  Berichten 
ist  nicht  unbedingt  zu  trauen;  viele  seiner  Nachrichten  stimmen  schlecht 
mit  den  Berichten  Anderer.  Die  Unrichtigkeit  seiner  Korrespondenz  zeigte 
der  Kritiker  des  Athenäums  an  einem  speziellen  Beispiele  über  das  Be- 
gräbnis Jakobs  I. 

Karl  I.  — Zunächst  verzeichnet  Ref.  die  unbedeutenderen  Arbeiten.88'87) 
Sodann  einige  Werke  Uber  den  Puritauismus,68"81)  darunter  das  Buch  von 
Wakeman,"2)  welches  zunächst  die  litterarischen  Fehden  zwischen  Puri- 
tanern und  Hochkirchlern  an  den  englischen  Universitäten,  dann  aber  die 
politisch-religiösen  Kämpfe  der  Puritaner  schildert,  wobei  Vf.  eine  wohl- 
tuende Mäfoigung  im  Urteil  an  den  Tag  legt.  Die  Charakteristik  dieser 
an  Charakterköpfen  so  reichen  Zeit  ist  zumeist  treffend.  In  der  Skizze  des 
Erzbischofs  Land  sucht  er  diesen  von  manchem  Vorwurf  zu  reinigen.  — 


49)  M.  Philippton,  Marie  Stuart  et  la  ligne  catholique  universelle.  1561/7: 
Ball,  de  l'aead.  roy.  de«  scienc,  lettr.  et  de»  beaux  arte  de  Belgtque  (1886),  No.  12. 
Raa.:  Äth.  2  (1887),  S.  809.  —  50)  T.  F.  Hendereon,  The  Caaket  Letter«:  Ath.  2, 
8.  687.  —  51)  X  C.  Bf.  Yonge,  Cameos  from  English  Hist.  Forty  Years  of  Stuart  Rule. 
1608—48.  6".  series.  London,  Maemillan.  898  S.  Sh.  5.  —  52)  X  H.  Montagu, 
ünpublished  Gold  Coins  of  James  L:  Numismatiqae  Chroniole  (1887)  Part.  4,  Srfr.  8, 
No.  28,  S.  842/4.  —  53)  D.  Masson,  Register  of  the  privy  Council  VDX  1607 — 10. 
London,  Stationery  Office.  Sh.  15.  —  54)  S.  R,  Gardiner,  The  Correspondence  of 
Amerigo  S&Ivetti.  (=  Eleventh  Report  of  the  Historien  1  Ms«.  Commission.  Appendix  I.) 
London,  Eye-Spottiswoode.  Sh.  1.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  868.  —  55)  X  The  coronation 
of  Charles  I  at  Holyrood:  SeottishR.  (1887,  Oktober).  —  56)  X  De  Bai  Hon,  Henriette 
Marie  de  France,  reine  d'Angleterre.  Etüde  hi*t.  2«  e*d.  Aveo  portrait.  Paris,  Didier 
et  Co.  XVI,  847  S.  M.  4.  —  57)  X  E.  Biais,  Relation  de  la  ddf&ite  de»  Anglais  dans 
l'Ue  de  Rd.,  on  1627:  Bulletin  der  SocMU  archeolog.  et  hist.  de  la  Charente  9.  (Angoulome.) 

—  58)  X  G.  Ellinger,  Zur  Gesch.  der  puritan.  Revolution:  Gegenwart  81,  No.  80/1. 

—  59)  X  Ein  neues  Werk  Uber  die  engL  Revolution,  insbes.  gegen  die  Katholiken  und 
Irlander  gerichtet:  HPBI.  100,  S.  108—26.  (Der  anonyme  Autor  bespricht  das  Werk  von 
Brosch:   Oliv.  Cromwell   u.  die  puritan.  Revolution.     [8.   JB.   1886,  III,   174.])  — 

60)  X  J.  Morris,  An  isoident  in  the  hlstory  of  the  Stuarts:  Month.  (1887,  Aug.).  — 

61)  X  W.  H.  Stow  eil,  A  hist.  of  puritans  and  pUgrim  fathers:  The  puritans  in  England. 
The  pilgrim  fathers  (by  D.Wilson).    New-York,  Wortbington.    508  S.    DoU.  1,75.  — 

62)  H.  O.  Wake  man,  The  Church  and  the  Puritans.  1570—1660.  (=  'Epoche  of 
Church  History'.)  London,  Longman».  200  S.  2  sh.  6  d.  Res.:  Ac  1  (1888),  8.  28, 
Januar. 
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Aach  das  Bach  von  B  e  n  8  o  n  6S)  bietet  keine  unparteiische  Würdigung  des 
genannten  Erzbischof.  Der  Vf.  hat  es  sich  bei  dieser  'Studie*  zu  leicht 
gemacht  und  kennt  auch  das  einschlägige  Quellenmaterial  nicht. 

Bürgerkrieg.  —  In  erster  Reihe  ist  der  neue  Band  der  vonHamilton64) 
besorgten  Calcndar  of  State  Papers  zu  nennen.  Der  verdienstvolle  Heraus- 
geber giebt  im  Vorwort  eine  Art  Rechenschaftsbericht  über  alle  in  diesem 
Band  gesammelten  Urkk.  und  Briefe.  Zunächst  mufs  die  Bemerkung  vor- 
ausgeschickt werden,  dafs  über  die  Jahre  1641/3  auffallend  wenig  verläß- 
liche Briefe  vorliegen.  Beide  Parteien,  RoyaUsten  wie  Puritaner  brachten 
ihre  Nachrichten  nur  ungern  zu  Papier;  das  bezeichnendste  Merkmal  der 
Zeit  sind  die  vielen  Chiffrenbriefe.  Ferner  wurden  viele  Briefe  von  den 
Empfängern  vorsichtshalber  vernichtet  oder  vergraben.  Von  hervorragen- 
deren Puritanern  finden  wir  die  Korrespondenz  Vanes  abgedruckt,  der  zu 
Ende  1643  ins  Exil  ging,  wohin  ihm  sein  getreuer  Freund,  Roger  Burgoyne, 
Mitglied  des  Unterhauses,  wöchentlich  Bericht  erstattete.  Aber  auch  dieso 
Chiffren-Berichte  bieten  wenig  interessantes.  Stark  vertreten  ist  der  eng- 
lische Gesandte  am  Reichstag  von  Regensburg,  Sir  Thomas  Roe;  sodann 
der  Londoner  Kaufmann,  George  Willingham,  dem  sein  im  puritanischen 
Feldlager  befindliche  Gehilfe,  Nehemiah  Wharton  über  das  Leben  und 
Treiben  im  Felde  interessante  Briefe  zugehen  liefe,  worin  er  sich  als  ein- 
gefleischter Puritaner  über  das  Schwören  und  Fluchen  der  Offiziere  entrüstet 
zeigt,  andererseits  über  in  den  Wildparks  der  Kavaliere  eingeheimste  Beute 
berichtet.  Zwischen  RoyaUsten  und  Puritanern  stehend,  von  beiden  hoch- 
geschätzt und  mit  Zuschriften  beehrt  erscheint  der  Admiral  John  Pennington, 
ein  loyaler  Charakter  und  ausgezeichneter  Seemann,  bei  aller  Ergebenheit 
gegen  den  König,  doch  das  persönliche  Regiment  und  dessen  Auswüchse 
verdammend.  Seine  Berichte  sind  für  den  Ausbruch  der  Feindseligkeiten 
zwischen  Volk  und  König  sehr  lehrreich.  —  Unter  den  Tagebüchern  finden 
wir  jenes  von  Symond  d'Ewes,  welches  in  manchen  Punkten  das  Parlaraents- 
journal  an  Richtigkeit  übertrifft.  Leider  hat  Hamilton  in  dem  sonst  so 
brauchbaren  Kommentar  es  versäumt,  die  gegen  Hampden  und  andere 
Führer  aufgeworfenen  Verdächtigungen  zu  widerlegen,  was  ihm  von  Gar- 
diner mit  Recht  als  Unterlassungssünde  angerechnet  wird.  Betreff  der 
Frage,  wer  die  fünf  Mitglieder  des  Unterhauses  von  den  Absichten  des 
Königs  unterrichtet  habe,  kann  gesagt  werden,  dafs  dies  Essex  und  der 
französische  Gesandte  besorgt  hätten,  welch  letzterer  durch  Lady  Carlisle 
über  den  Verhaftungsplan  Kenntnis  erhielt.  Die  Beziehungen  der  Lady 
zu  dem  französischen  Gesandten  waren  übrigens  schon  damals  genügend 
offenkundig.  —  Mazzantini*6)  setzte  die  Veröffentlichung  der  Be- 
richte V.  Armannis,  der  von  1642/4  als  Sekretär  des  päpstlichen  Nuntius 
in  England  weilte,  fort.  —  Über  die  blutigen  Vorgänge  in  Irland,  ins- 
besondere seit  1621—40  berichtet  O'Meagher66)  in  der  Familienchronik 


63)  A.  C.  Btmon,  William  Laud,  aometime  archbiahop  of  Canterbury ;  a  study. 
London,  Paul,  Trencb  and  Co.  244  S.  3h.  6.  Rex.:  Ae.  32  S.  882;  HJb.  (1888), 
8.  572.  —  64)  W.  W.  Hamilton,  Calendax  of  State  Papera.  Domaatic  Soriea  of  tb« 
Reign  of  Charles  I.  1641/8.  Preeerved  in  H.  M.  Public  Record  Office.  London,  Eyrt- 
Spottiswoode.  Sh.  15.  R«z.:  Ac  82,  8.  127;  EHR.  (1888);  Ath.  2  (1887),  S.  500.  — 
65)  G.  Mazzantini,  Lottere  politiche  dal  1642  al  1644  di  Vicenzo  Annanni.  (Fort».): 
AStltal.  (1887),  I,  II  ff.  —  66)  J.  C.  O'Meagher,  Some  Hiit.  Notieea  of  the  OHeagbe« 
of  Ikerrin.   London,  Elliot  Stock.   Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  61.  (Wichtig  für  die  Vorging« 
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seines  Hausos.  —  Der  im  Jahr©  1885  ausgebrochen©  Federkrieg  zwischen 
Mifs  Hickson47)  und  Dunloup,*8)  ob  die  irischen  Greuelthaten  vom 
katholischen  Klerus  angezettelt  worden  seien  und  ob  die  Untersuchungs- 
protokolle der  vom  'Langen  Parlament'  nach  Irland  entsendeten  Kommission 
glaubwürdig  wären  oder  nicht,  ist  auch  im  Berichtsjahre  fortgesetzt  worden. 
—  Über  die  dunkle  Frage  der  Stellung  Glamorgans  zu  Karl  hat  sich  der 
beste  Kenner  dieser  Epoche,  Gardiner69)  geaufeert.  Einige  Historiker 
haben  die  von  Glamorgan  vorgewiesenen  Vollmachten  als  von  ihm  ver- 
fertigte Fälschungen  erklärt;  andere  haben  selbe  als  echt  behandelt  und 
folgerichtig  den  König,  der  seinen  treuen  Diener  hinter  dem  Rücken  des 
Statthalters  Ormond  mit  den  Iren  verhandeln  liefe,  um  ihn  dann  im  Augen- 
blick der  Gefahr  zu  verleugnen,  der  Feigheit  und  des  ränkevollen  Doppel- 
spieles bezichtigt.  Gardiner  sucht  unter  Herbeiziehung  von  bisher  un- 
gedruckten Aktenstücken  beiden  Männern  gerecht  zu  werden.  Glamorgan 
erhielt  von  Karl  in  der  That  weitgehende  Vollmachten  und  die  von  ihm 
später  vorgelegten  Dokumente,  sowie  auch  sein  Ernennungsdekret  zum 
Herzog  sind  echt,  wenn  auch  den  damaligen  Zeitläuften  entsprechend,  un- 
regelmäfsig  ausgestellt.  Nun  hat  aber  Glamorgan  im  Drang  der  Verhält- 
nisse und  aus  Übereifer  seinen  Landsleuten  geheime  Zugeständnisse  gemacht, 
zu  denen  er  sich  auf  Grund  seiner  erhaltenen  allgemein  lautenden  Voll- 
macht berechtigt  hielt,  die  er  aber  laut  seiner  Instruktion  zuerst  mit  Ormond 
hätte  vereinbaren  sollen.  Karl  unterhandelte  deshalb  hinter  dem  Rücken 
Ormonds,  weil  er  durch  Glamorgan  bei  den  Iren  mehr  auszurichten  hoffte, 
als  durch  den  Statthalter.  Wenn  dann  Karl  die  Sendung  Glamorgans, 
wenigstens  teilweise  verlougnete,  so  findet  sich  die  Motivierung  dieses  Vor- 
gehens in  seinen  Briefen  an  die  Königin.  Er  schreibt  ihr  nämlich,  er 
habe  sich  verpflichtet  gehalten,  die  Zugeständnisse  Glamorgans  zu  verwerfen, 
resp.  abzuleugnen,  da  ansonsten  die  protestantische  Religion  in  Irland 
gänzlich  ihrem  Ruin  ausgeliefert  worden  wäre.  —  Das  gute  Verhältnis 
zwischen  Glamorgan  und  den  Jesuiten  beleuchten  mehrere  Ürkk.,  welche  im 
Appendix  V.  des  letzten  Berichts  der  Historical-Manuscripts-Commission 
erschienen  sind.'0)  —  Der  Bericht  des  toskanischen  Gesandten  Guasconi71) 
ist  auch  zu  verzeichnen.72) 

Cromwell.  —  Zwei  Arbeiten  liegen  vor,  eine  kleine  Studie 78)  und 
der  I.  Band  einer  größeren  Arbeit.  Vf.  der  letzteren  ist  Hoenig,74) 
dem  es  in  erster  Linie  darum  zu  thun  war,  den  grofsen  Staatsmann  als 

in  Irland  1621—40.)  —  6?)  Hary  Hiekson,  The  depositions  reUting  to  ibe  Irish 
massacres.  1641:  EnglHR.  6,  S.  188/7.  (VgL  die  Replik  Dunloups :  ib.  S.  388—40;  ferner 
die  Dnplik  M.  Hicksons:  ib.  S.  527 — 38.) —  68)  R-  Dunloup,  The  Forged  Commission 
of  1641:  ib.  (1887),  No.  7,  S.  527—88.  —  69)  S.  R-  Gardin  er,  Charles  I  and  the  Earl 
of  Glamorgan  (1645):  ib.  2,  S.  687—708.  —  76)  John  T.  Gilbert,  Tenth  Report  of  the 
Historical  Man  uteri  pts  Commission.  Appendix  V.  London.  Eye-Spottiswoode.  Sh.  1.  Res.: 
Ath.  1  (1887),  S.  185.  (S.  den  Brief  des  Earl  Glamorgan  vom  Oktob.  1646.)  —  71) 
B.  Guasconi,  Relaaione  della  storia  dlnghilterra  del  1647,  scritta  dal  colonello  e  resi- 
dente in  Londra,  Bernardo  Guasconi.  Ed.  G.  Gargani.  Florens,  Rioci.  68  S.  — 
72)  X  E.  Herbert,  The  life  of  Lord  Herbert  of  Cherbury.  Written  by  bimself,  and 
continued  to  bis  death.  New- York,  Cassel,  Co.  '24°.  192*  S.  Cts.  10.  Rez.:  Ac.  2 
(1886),  S.  162;  EnglHR.  (1887),  S.  894.  (Vgl.  JB.  1686,  in,  171M.)  —  78)  X  Cele- 
brities  Ili»torical.  Oliver  Cromwell,  G.  Waehington,  The  Emperor  Napoleon,  Duke  of 
Wellington.  London,  Chambers.  284  S.  2  sh.  6  d.  —  74)  fr.  Hoenig,  Oliver  Crom- 
well. I.  Bd.  L  T.  1599—1642.  Berlin,  Luckhardt.  1886/7.  8°.  221  S.  M.  6.  Re«.: 
CB1.  (1887),  No.  86  (Busch);  HZ.  60  (1888),  S.  181  (Herrlich). 
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genialen  Feldherra,  Heeresorganisator  und  Keitergeueral  seinem  militärischen 
Leserkreise  vorzuführen,  ohne  deshalb  der  religiösen,  politischen  und  sozialen 
Erscheinungen  der  damaligen  Zeit  zu  vergessen.  Der  I.  Band  (der  II.  ist 
erst  1888  erschienen)  enthält  freilich  nicht  viel  militärisches,  da  er  nur  bis 
zum  Ausbrach  des  Bürgerkriegs  reicht.  Vf.  hatte  daher  wenig  Gelegenheit, 
sein  von  seinen  früheren  Arbeiten  her  bekanntes  Fachwissen  zu  verwerten. 
So  mufste  er  sich's  aber  gefallen  lassen,  von  seite  der  Kritik  ein  voll- 
gerütteltes  Mafs  von  unfreundlichen  Bemerkungen  über  sich  ergehen  zu 
lassen.  Seine  historische  Belesenheit  ist  freilich  gering;  selbst  das  letzte 
grofse  Werk  Gardiners  scheint  er  nicht  zu  kennen.  Dafs  es  an  einer 
groben  Zahl  thatsächlicher  Irrtümer  nicht  mangele,  hat  speziell  Bosch 
nachgewiesen.  Form  and  Sprache  rufen  fast  noch  mehr  Anlafo  zur  Kritik 
hervor;  insbesondere  findet  der  Leser  eine  lange  Reihe  von  schneidigen 
Kraftausdrücken.  Da  indes  der  den  Talenten  des  Vf.  entsprechendere  Teil 
der  Arbeit  noch  aussteht,  soll  mit  einem  abschliefsenden  Urteil  zurück- 
gehalten werden.  —  Ungedruckte  Briefe  Cromwells  veröffentlichte  Green  ~'h 
und  Frith,,e)  ersterer  ans  den  Jahren  1654  und  1656,  letzterer  9  Briefe 
aas  den  Jahren  1648— 63,  ferner  einen  Brief  von  Richard  Cromwell  an 
Monk  (April  1660).  —  Noch  gedenkt  Ref.  der  Polemik  zwischen  Squire 
and  Rye,77)  über  deren  Beginn  schon  im  letzten  JB  (III,  S.  174/5) 
berichtet  wurde.  Squire  gab  eine  genaue  Beschreibung  des  Prayer  book 
aus  dem  Jahre  1627  ab,  das  in  den  Besitz  seiner  Familie  gekommen  und 
läfst  sich  auch  über  die  nach  nnd  nach  eingetragenen  Notizen  vernehmen, 
weiche  den  Haupt-Streitpunkt  der  Kontroverse  bilden.  —  Über  die  Kriegs- 
ereignisse selbst  liegen  endlich  4  Arbeiten  vor.78"81) 

Zeit  der  Republik.  —  Die  zwei  letzten  Bände  der  von  Mistrefs 
E.  Green81)  mit  grofser  Umsicht  edierten  Urkk. -Sammlung  betreffen  u.  a. 
die  Errichtung  eines  neuen  höchsten  Gerichtshofes,  der  in  erster  Reihe  die 
Komplotte  der  Royalisten  richten  sollte,  den  voreiligen  Aufstand  des  Sir 
George  Booth,  den  Zerfall  im  puritanischen  Lager,  die  Vorbereitungen  zur 
Restauration,  ferner  die  Levante-Company,  deren  gewissenlose  Agenten  den 
Eingeborenen  Ursache  zur  Unzufriedenheit  gaben  und  die  Unternehmung 
gegen  die  Korsaren  von  Algier. 

Karl  II.  —  Zunächst  mufs  ein  Aufsatz  über  die  Krönung  Karls 
erwähnt  werden,88)  dann  folgen  eine  Menge  Bittgesuche84)  von  seite  jener, 
welche  ihm  bei  seiner  Flucht  und  während  des  Exils  Dienste  geleistet 
haben.  —  Die  Gesellschaft  nach  der  Restauration  schildert  an  der  Hand 
gleichzeitiger  Nachrichten  Molloy.8*)  —  Unter  den  Quellen  für  die 


75)  X  C.  Er.  Green,  Letten  of  Cromwell:  Ath.  2,  S.  826.  —  76)  X  C.  H. 
Frith,  Unpublished  Utters  of  Olirer  Cromwell:  EnglHR.  2,  V,  S.  148—62.  —  97) 
Will.  Squire,  The  Squire  papers:  ib.  S.  142/8.  (Vgl.  dazu  die  abermalige  Replik  von 
Walter  Rye:  ib.  S.  842/8.)  —  78)  X  A  genuine  ecoount  of  tbe  sieg«  of  Manchester 
(Sept.  and  Okt.  1642),  by  an  eye-witnesa.  Manchester,  Heywood.  19  S.  8  d.  — 
79)  X  W.  G.  Rose,  Tbe  battle  of  Edgehill  1642:  EnglHR.  (1887),  Heft  7,  &  688—48. 
—  80)  X  Die  Schlacht  von  Worcester:  ZallgG.  4,  S.  228—84.  (Blofeer  Abdruck  des 
betreff.  Kapitels  aus  Brosche  Werk.)  —  81)  X  G.  N.  Godwln,  The  ciril  war  in  south- 
west  Hampshire.  Southampton,  Gilbert.  4*.  24  8.  6  d.  —  8t)  E.  Green,  Calendar 
of  State  Paper*.  Domestic  Series.  Vol.  18  u.  14.  1668/9  and  1669 — 60.  London,  Eyre- 
Spottiswood.  2  Bd.  8b.  15.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  49.  —  83)  X  The  coronatlon  of 
Charles  II  at  Scone:  SoottishR.  (1887,  Juli-Okt.).  —  84)  Elia.  Rone,  Petitions  to 
Charles  n:  EnglHR.  (1887),  Heft  6,  8.  848—60.  —  85)  h  Fitxgerald  Molloy,  Royalty 
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Regierung  sowohl  Karls  II.  wie  Jakobs  n.  nimmt  bekanntlich  das  Tagebuch 
Sam.  Pepys  eine  wichtige  Stelle  ein,  welches  ganz  oder  teilweise  fast 
jährlich  neue  Auflagen  erlebt.8*"88)  —  Die  von  1664 — 84  stattgehabte 
Okkupation  Tangers  durch  ein  englisches  Korps  wird  in  einer  Regiments- 
geschiente  des  näheren  beleuchtet.8*)  —  Ober  die  immer  mehr  und  mehr 
unzufriedenere  Stimmung  der  irländischen  Bevölkerung  während  der  Jahre 
1666/9  belehren  uns  die  teils  an  Karl,  teils  an  den  Statthalter,  Herzog 
James  Ormond  gerichteten  Beschwerden  der  Bevölkerung.*0)  Die  Gründe 
der  Unzufriedenheit  lagen  in  der  hohen  Steuer  und  in  der  schlechten  und 
ungerechten  Administration,  vgl.  übrigens  das  zweitfolgende  Werk,  welches 
weitere  Gründe  anführt.  —  Ober  die  kirchliehen  Verhältnisse  des  Landes 
orientieren  zwei,  im  selben  Urkk.-Band  abgedruckte  Kirchenarchiv-Register; 
das  eine  führt  den  Titel :  «Crede  Mihi',  das  zweite  ist  unter  dem  Namen 
'das  rote  Buch'  bekannt.*1)  Jenes  stammt  aus  dem  erzbischöflichen  Archiv 
von  Dublin,  dieses  aus  Ossory.  In  zusammenhängender  Darstellung  schildert 
die  Geschichte  Irlands  von  der  Restauration  bis  1690  Pr  ender  gast.*9) 
Das  Werk  führt  den  Nachweis,  dafs  die  Stuarts  sich  ihren  eigenen  An- 
hängern gegenüber  undankbar  bewiesen  haben.  Karl  II.  hatte  in  Breda 
zu  viel  versprochen:  die  Engländer  sollten  ihre  Besitzungen  behalten,  die 
beraubten  Irländer  aber  ihr  Erbteil  zurückbekommen.  Dies  Versprechen 
war  nicht  gut  möglich  einzulösen.  Aber  davon  abgesehen,  erhielten  viele, 
denen  Karl  II.  zu  wenig  oder  zu  gar  keinem  Dank  verpflichtet  war,  im 
Wege  der  Protektion  glänzende  Entschädigungen  und  Ländereien ;  viele 
Irländer  dagegen,  obgleich  sie  Jahre  lang  in  der  königlichen  Armee  gedient 
hatten,  gingen  leer  aus.  Während  der  Herzog  von  Ormond  unmäfsig 
bereichert  wurde,  mufste  Gh.  Mac  Carty,  vorher  Oberst  und  Besitzer  eines 
Fürstentums  als  Taglöhner  sein  Brot  verdienen,  obgleich  seine  Frau  mit 
den  Ormonds  verwandt  war.  —  Ferner  sind  einige  vortreffliche  Biographieen 
zu  verzeichnen.  Fornerons  vortreffliche  Biographie  der  Louise  de 
KerouallewS)  ist  verdientermafsen  ins  Englische  übersetzt  worden.  Das 


restored;  or,  London  under  Charles  II.    New  edit.   London,  Ward-Downey.  870  S.  8h.  6. 

—  86)  Sam.  Pepya,  Diary  and  eorrespondanoe,  secretary  of  the  adiniralty  in  the  reign 
of  Charles  II  and  James  II.  Tranalated  by  Mynora  Bright:  New  eheaper  'students'  edit. 
New-York,  Dodd  Mead  and  Co.  Doli.  5.  (Erschien  auch  in  einer  kompletten  2.  amerikan. 
Ausgabe  bei  Routledge-Sons  [New-York]  mit  Kommentar  von  Lord  Baybrooke  [4  Bde. 
457,  484,  481  u.  470  8.  8  Doll.J.)  —  87)  «d.,  Diary  from  Novemb.  1666  to  May  1667. 
Und:  Diary  from  June  to  Oktober  1667.  London,  CasaaU.  18°.  i  8  d.  -  88)  id., 
The  Diary  of  1666:  Caaaells  National  Library.  London,  CasselL  16°.  192  8.    d.  8  n.  6. 

—  89)  J-  Davis,  The  bist,  of  the  Second  Queen's  (Royal  West  Surrey)  Regiment-  With 
maps  and  Ulnstr.  Yol.  I.  London,  Bentley.  Roy.-8«.  344  S.  Sh.  24.  Rex.:  Ac  82, 
8.  829;  Ath.  (1888,  14.  Januar).  —  90)  John  T.  Gilbert,  Tenth  Report  of  the  Hlstorieal 
HaausoripU-Commission.  Ed.  under  the  direetion  of  the  Maater  of  the  Rolls.  Appendix  V: 
8.  die  'Papers  des  Hrxgs.  J.  Ormond'.  London,  Eyre-Spottiswoode.  Rea.:  Ath.  1  (1887), 
8.  186.  —  91)  id.,  'Crede  mihi'  and  'Reed  Book  of  Ossory'.  (=  Tenth  Report  of  the 
Hist.  Mae.  Commisaton.  App.  V.)  London,  Eye-Spottiswoode.  Rez.  Ath.  1  (1887),  S.  186. 

—  92)  J»  P.  Prendergaat,  Ireland  from  the  Restoration  to  the  Revolution  1660 — 90. 
London,  Longmans.  226  S.  Sh.  5.  Rea.:  Ath.  2  (1887),  8.  601;  Ae.  82,  S.  227.  — 
9$)  H.  Forneron,  L.  de  KerouaUe,  Dncheaae  of  Portsmonth  1649—1784,  or,  how  the 
r>uke  of  Richmond  gained  hia  penaion.  With  portrait  and  a  prefaee  by  Mra.  G.  M. 
Crawford.  London.  Sonnensehein.  870  S.  10  ah.  6  d.  Raa.:  EdinbR.  (1888),  8.  605; 
EnjrlHB.  (1888),  8.  506;  RC.  (1886),  No.  44;  DLZ.  (1886),  No.  80;  HZ.  68,  8.  169; 
Le  Livre  (1886),  S.  287;  Ath.  1  (1886),  S.  646;  Ac  2  (1886),  8.  221;  AZg.  (1886), 
No.  104;  Polybiblion  47,  S.  169. 
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Bach  gewann  dadurch  aktuelle  Bedeutung,  dafs  der  Radikale  M.  La- 
bouchere  im  Unterhause  gegen  die  noch  heute  bezogene  Pension  des  Her- 
zogs von  Richmond,   dem  Nachfolger  der  'Herzogin  von  Porthsmouth' 
eine  heftige  Rede  hielt.    Über  das  Buch  selbst  vergleiche  die  zwei  letzten 
Bände  der  JB.  —  Über  Robert  Ferguson,*4)  genannt  'der  Anstifter',  der 
unter  Karl  II.,  Jakob  IL  und  Wilhelm  III.  eine  wichtige  oppositionelle 
Rolle  spielte,  liegt  gleichfalls  eine  sehr  gelungene  Arbeit  vor.  —  Ebenso 
über  John  Graham  of  Claverhouse,9*)  einen  der  geschicktesten 
Feldherrn  und  Staatsmänner  der  Stuarts,  der  zugleich  als  der  typische 
Vertreter  des  schottischen  Adels  dieser  Zeit  gelten  kann.    Er  war  Geburt, 
Bildung  und  Namen  nach,  mit  einem  Wort:  durch  und  durch  ein  Schotte 
und  hat  in  England  selbst  nur  einen  geringen  Teil  seines  vielbewegten 
Lebens  zugebracht.    Geboren  1643,  studierte  er  am  St.  Leonhards-Kolleg, 
betrat  sodann  die  militärische  Laufbahn,  auf  welcher  er  sich  unter  Conde 
rasch  auszeichnete.    [Die  Schilderung  seiner  militärischen  Lehrjahre  ist 
in  Morris'  Buch  ungenau  und  mangelhaft.]    Claverhouse  erwarb  sich  in 
kurzer  Zeit  einerseits  durch  militärische  Tüchtigkeit  und  Unerschrockenheit, 
andererseits  durch  seine  fast  frauenhafte  Schönheit  einen  Namen.  Von 
1672  an  gefangen,  stand  er  dann  unter  Wilhelm  dem  Oranier  in  holländischem 
Sold.  1678  kehrte  er  in  seine  Heimat  zurück,  wo  er  zunächst  unter  dem 
Marquis  v.  Montrose  diente,  bald  aber  ein  selbständiges  Kommando  erhielt. 
Er  trat  auch  in  politischer  Beziehung  hervor  und  erwies  sich  als  treuer 
Anhänger  des  Königs.    Während  des  Aufstandes  der  Covenanter  im  Jahre 
1679  befehligte  er  ein  Reiterkorps,  erlitt  zwar  bei  Laudon-Hill  eine  Nieder- 
lage, entschied  aber  dann  den  blutigen  Sieg  bei  Bothwell-Bridge  durch 
seine  Kühnheit.    Als  Sieger  liefe  er  den  Gegnern  grausame  Rache  fühlen. 
Er  wurde  hierauf  Mitglied  des  geheimen  Rats,  und  erhielt  im  Jahre  1683 
die  Würde  und  Besitz  eines  Lord  of  Dündee.    In  diesen  Jahren  hat  er 
sich  auch  um  die  Organisierung  deB  schottischen  Gerichtswesens  Verdienste 
erworben.    Sein  eigentlicher  Bernf  blieb  aber  wie  vordem  die  Soldaten- 
laufbahn.   Nach  dem  Sturze  Jakobs  II.  entfaltete  er  in  den  Hochlanden 
die  königliche  Standarte,  wurde  aber  vom  englischen  General  Mackay  bei 
Killiecrankie  (Juli  1689)  geschlagen  und  verlor  sein  Leben.     Mit  ihm 
starb  einer  der  zähesten  Vorkämpfer  des  schottischen  Föderalismus,  ein 
glänzender  Feldherr  und  treuer  Anhänger  der  Stuarts.  —  Gleichfalls  ein 
wackerer  Held  war  Mordaunt  Earl  of  Peterborough,  dessen  Biographie 
Rüssel  herausgab.90)    Das  Ms.  war  im  Besitz  des  Golonel  Frank,  des 
früheren  Kommandanten  des  königlichen  Dragonerkorps  und  kam  unlängst 
in  die  Hände  dessen  Nachfolgers,  des  Herausgebers.    Peterborough  wurde 
wahrscheinlich  in  Elton  erzogen,  nahm  schon  in  seinem  16.  Jahre  unter 
Admiral  Torrington  an  einem  Rachezug  gegen  die  Riffkorsaren  teil  und 
zeichnete  sich  besonders  vor  Tripolis  aus.    Da  er  keine  Anerkennung  fand, 
kehrte  er  heim  und  heiratete  die  Tochter  des  Sir  Thomas  Fräser.  1673 


94)  X  J.  Ferguson,  Robert  Ferguson  the  Plotter;  or,  The  seeret  ofthe  Rye-Hooc« 
Conspiracy,  and  the  atory  of  a  Strange  career.  Edinburgh,  Douglas.  494  8.  Sh.  15.  R**-: 
Ath.  2  (1887),  S.  142.  —  95)  M.  Morris,  Graham  of  Claverhouse,  Viseount  of  Dundee 
(=  Engl.  Worthies.)  London,  Longmans.  222  8.  2  sh.  6  d.  Ree:  Ath.  2  (1887). 
S.  266.  —  96)  F.  S.  Rüssel,  The  Earl  of  Peterborough  and  Monmouth.  (Charle» 
Mordaunt).  A  memoir.  2  vols.  London,  Chapman  and  Ilall.  712  S.  Sh.  82.  Rex.: 
Ath.  1  (1887),  S.  478;  QuarterlyR.  (1887),  No.  829. 
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finden  wir  ihn  aber  schon  wieder  auf  einem  Zag  gegen  die  Seeräuber  in 
Algier,  1680  kämpfte  er  vor  Tanger  anter  dem  Earl  von  Plymonth.  Seit 
1681  nahm  er  auch  am  politischen  Leben  teil.  So  unterzeichnete  er  1(381 
mit  8  Peers  eine  oppositionelle  Bittschrift  an  Karl  II.,  1685  erklärte  er 
sich  im  Oberhaas  entschieden  gegen  die  Errichtung  eines  stehenden  Heeres. 
Später  mufste  er  nach  Holland  fliehen  und  kehrte  erst  mit  Wilhelm  IH. 
heim.  Seine  späteren  Kriegsthaten  findet  der  Leser  weiter  unten  (Regie- 
rung der  Königin  Anna).  —  Über  die  Jahre  1678 — 88,  insbesondere  aber 
Aber  das  Papisten-Komplott  vom  Jahre  1680  liegt  eine  grofse  Anzahl  amt- 
licher Dokumente  unter  dem  gemeinsamen  Titel  'Papers  of  the  Lords'  vor, 
welche  sich  zumeist  mit  der  gerichtlichen  Prozedur  der  Angeklagten  be- 
schäftigen.*7) Unter  diesen  finden  wir  einen  Grafen  Powis,  der  angeblich 
eine  spanische  Armee  ins  Land  hätte  führen  sollen. 

Jakob  n.  —  Die  drei  letztgenannten  Biographieen  erstrecken  sich 
auch  Ober  diese  Regierung.  Im  übrigen  ist  das  Buch  Luckocks98)  zu 
erwähnen,  der  jedoch  nichts  neues  bietet  und  den  Katholiken  und  Non- 
corformisten  sich  geneigter  zeigt,  als  den  Hoch kircb lern.  Gilbert")  hat 
ein  'Light  to  the  Blind'  benanntes  Ms.  abgedruckt,  welches  aus  irländischen 
katholischen  Kreisen  stammend,  für  Jakob  H.,  als  den  legitimen,  christ- 
lichen Herrscher  lebhaft  Partei  nimmt  und  dessen  Gegner  samt  und  sonders 
als  gottlose  Rebellen  verunglimpft.  Den  auf  den  folgenden  irischen  Feld- 
zug (unter  Wilhelm  HI.)  bezüglichen  Teil  der  Hds.  hat  übrigens  schon 
Macaulay  benützt.  —  Duhr100)  fährt  in  seinem  Versuch,  Pater  Petre 
weifszu  waschen,  fort.  —  Macray101)  veröffentlichte  einen  an  Robert  Eyre 
gerichteten  Brief,  der  sich  auf  den  kurz  vorher  (5.  Oktober  1685)  wegen 
Teilnahme  an  Monmouths  Rebellion  hingerichteten  Bruders,  des  Noncorfor- 
misten  John  Hickes  bezieht. 

Haus  Oranien,  Wilhelm  HI.  —  Nebst  der  Biographie  über  Graham 
Claverhouse  (s.  N.  95)  ist  eine  Biographie  über  Wilhelm  selbst  zu  ver- 
zeichnen,102) über  deren  Wert  indes  Ref.  weder  direkt  noch  indirekt  etwas 
ermitteln  konnte.  Das  Buch  scheint  unbedeutend  zu  sein.  —  A.  Parnell108) 
berichtigte  in  einigen  Punkten  die  Darstellung  Macaulays  (Hist.  of  Eng- 
land IV,  S.  594)  in  betreff  des  verunglückten  Sturmes  der  Aliierten  auf 
die  CitadeUe  von  Namur  (1695). 

Anna.  —  An  urkundlichem  Material  ist  wenig  neues  zu  verzeichnen. 
Nicht  ohne  Nutzen  wird  man  den  von  Do  ebner  edierten  geheimen 
Bericht  Span  heims  10*)  über  die  Königin,  Marlborough,  dessen  Frau  und 
über  andere  Persönlichkeiten  lesen.    Von  Ezechiel  Spanheim  (t  1710),  der 


97)  J*  T.  Gilbert,  Eleventh  Report  of  the  Historie*!  Iis*.  Commission.  App.  IL 
(=  'Pipers  of  the  Lords'.)  London,  Eye-Spottiswoode.  Rea.:  Ath.  2  (1887),  8.  864.  — 
98)  H.  M.  Luckook,  The  Bithop«  in  the  Tower:  •  Reeord  of  Stirring  Events  affecting 
the  Chnreh  and  Noueorfonni.sts  from  the  Restoration  to  the  Revolution.  London,  Rivingtons. 
Ree:  Ac  81,  S.  823;  Ath.  1  (1887),  S.  66.  —  99)  John  T.  Gilbert,  Tenth  Report 
of  the  Historical  M*s.  Commission.  Appendix  V.  London,  Eye-Spottiswoode.  Res. :  Ath.  1 
(1887),  S.  186.  —  100)  B.  Duhr,  Die  Anklagen  gegen  Edward  Petre,  Staatsrat  Jacobs  IL: 
ZKTh.  11,  I,  8.  25—50  u.  209—82.  —  101)  W.  Dunn  Macray,  Letter  from  George 
Hickes,  D.  Dean  of  Worcester:  EnglHR.  (1887,  Okt.)  Heft  8,  8.  752/4.  —  102)  W.  H. 
Torrlano,  William  the  Third.  London,  Allen.  12».  276  8.  2  sh.  6  d.  —  103) 
Arth.  Parnell,  Lord  Macaulay  and  the  aasault  of  Namur:  EnglHR.  (1887,  Okt.),  Heft  8, 
8.  764/7.  —  104)  R*  Do  ebner,  Spanhehns  aeeount  of  the  EngUsh  court  In  1704:  ib. 
8.  767—78. 
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in  kurfürstlichen,  später  in  brandenburgischen  Diensten  stand,  existierte 
bis  jetzt  nur  eine,  1883  von  M.  G.  Schefer  edierte,  Relation  de  la  Goar 
en  1690;  Doebner  fand  im  geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin  eine  zweite 
Relation,  in  welcher  Spanheim  auf  Befehl  Friedrichs  I.  im  Jahre  1704  ein 
(Portrait  de  la  Reine  d'Angleterre'  entwarf.  —  Ober  die  Union  mit  Schott- 
land liegt  eine  kleine  Arbeit  vor.  —  Pribram105)  entwarf  eine  Studie 
über  Bolingbroke,  welche,  obgleich  für  das  grofse  Publikum  geschrieben, 
der  wissenschaftlichen  Basis  nicht  entbehrt.  —  An  Umfang  und  Bedeutung 
gleich  wichtig  repräsentieren  sich  sodann  die  letzten  zwei  Bände  von 
0.  Klopp s,106)  welche  freilich  infolge  des  allzu  einseitigen  und  isolierten 
Standpunktes  ihres  Urhebers  wenig  Anerkennung  fanden.  Englische  wie 
kontinentale  Zeitschriften  haben  vielfach  über  das  Werk  ganz  geschwiegen. 
Die  zwei  Bände  schildern  in  erster  Reihe  die  letzten  Kriegsjahre  des 
spanischen  Erbfolgekrieges,  in  zweiter  Reihe  die  damit  parallel  laufenden 
inneren  Angelegenheiten  Englands.  Aus  dem  überreichen  Inhalt  hebt  Ref. 
Folgendes  hervor.  Königin  Anna  schildert  K.  als  eine  engherzige,  auf 
ihrem  Rechtstitel  pochende,  entschiedene  Protestantin,  welche  in  politischer 
Beziehung  die  Whigs,  in  religiöser  Beziehung  die  Katholiken  hafste.  Ihre 
Minister  behandelte  sie  gleichwie  Diener  und  erkühnte  sich,  die  Opposition 
der  Whigs  eine  'Faktion'  zu  nennen.  Einen  grofsen  Teil  ihrer  Einkünfte 
verwendete  sie  auf  Bestechungen;  aus  dieser  Quelle  rühren  auch  ihre 
Schulden  her,  welche  dann  das  Whig-Parlament  unter  Georg  I.  beglich. 
Religiöse  Intoleranz  und  Unterdrückung  der  Prefsfreiheit  bezeichnen  gerade 
das  Regiment  des  Freidenkers  Bolingbroke.  Anna  sei  im  Herzen  jakobitisch 
gesinnt  gewesen ;  nur  ihr  scharfes  Festhalten  an  der  Forderung  eines  Ober- 
tritts zur  Hochkirche  trennte  sie  von  dem  Stuart.  Nur  durch  Überrumpeluup 
der  sterbenden  Königin  sei  es  den  Whigs  gelungen,  sich  die  Regentschaft 
und  Macht  zu  sichern.  Dafs  K.  das  ihm  vorüegende  Material  nicht  objektiv 
tet,  ist  bekannt;  anderes  verschweigt  er.  So  z.  B.  die  Ursache, 
Graf  Gallas,  der  österreichische  Gesandte,  aus  London  ausgewiesen 
wurde.  Er  hatte  nämlich  seiner  Regierung  geraten,  Anna  8000  Mann  zu 
versprechen,  das  Versprechen  aber  dann  nicht  zu  halten.  —  Die  Nachfolgr 
des  Hauses  Hannover  schildert  auf  Grund  der  'Hanover-Papers'  gründlichst 
Thornton,107)  der  in  seiner  Darstellung  bis  auf  das  Jahr  1688  zurück- 
greift. —  Nicht  minder  eingehend  beschäftigte  eich  Gerard108)  mit  dem 
Friedensschlufs  von  Utrecht.  —  Der  oben  (unter  N.  96)  erwähnte  Peter- 
borough  nahm  auch  am  spanischen  Erbfolgekrieg  rühmlichen  Anteil- 
Seiner  Ausdauer  und  List  ist  es  zu  danken,  dafs  Marschall  Tesse  mit 
40  000  Mann  das  wichtige  Barcelona  nicht  erobern  konnte,  und  vor  der  zum 


105)  A.  F.  Pribram,  Lord  Bolingbroke:  ZaügG.  4,  S.  871—81.  —  106)  O. 
Klopp,  Der  Fall  dea  Hauses  Stuart  und  die  SucceMioo  daa  Hauses  Hannover  in  Groi's- 
Britannien  and  Irland  im  Zusammenhang  der  europäischen  Angelegenheiten  von  1680—1714. 
Bd.  XIII.  (die  Kriogsjahre  1708—10)  und  Bd.  XIV.  (Sehlufaband).  Die  Jahr«  1711/4. 
Wien,  Braamaller.  XX HI,  577  u.  XXVH,  786  S.  M.  16  u.  19.  Bes.:  CBL  (1888), 
No.  6  u.  21;  AZ.  (1887),  No.  862  (Beilage);  LR».  (1888),  8p.  20.  (Das  ganze  Werk 
komplett:  140  M.)  —  107)  P.  M.  Thornton,  The  Bransvick  Accession.  London. 
Kidgway.  4°.  Sh.  6.  Ret..  Ac.  82,  S.  180.  (Früher  teilweise  schon  in  der  EnglHR. 
erschienen.)  —  108)  J.  W.  Gerard,  The  peace  of  Utrecht,  a  historical  review  of  tfac 
jrrenth  treaty  of  1718/4  and  of  the  prindpal  events  of  tbe  war  of  the  Spanish  succession. 
New- York  n.  London,  Pntname  Son.    420  S.    Fr.  16.    Rea.:  Ac.  81,  S.  822. 
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Entsatz  heranziehenden  englischen  Flotte  nnter  Sir  John  Leake  nnd  Byng 
weichen  mutete.  1706  kämpfte  Peterborongh  noch  vor  Genna,  ein  Jahr 
später  nahm  er  dann  seinen  Abschied  (t  1735). 

Haus  Hannover.  Von  grösseren  Werken,  welche  sich  über  das 
ganze  Jh.  oder  noch  weiter  erstrecken,  hebe  ich  das  kirchengeschichtliche 
Werk  von  Perry,0?)  hervor,  anf  welches  Ref.  weiter  unten  (N.  576) 
zurückzukommen  gedenkt. 

Georg  I.  und  II.  —  Wichtiger  als  der  Bericht  über  den  Einzug 
des  venezianischen  Gesandten 110)  ist  das  Buch  Dalys111)  über  die  irischen 
Verhältnisse,  denen  damals  in  Swift  ein  gewaltiger  Verteidiger  erwuchs.  — 
Weitaus  von  gröfster  Bedeutung  ist  die  Biographie  Ballantynes  über 
Carteret11*)  (Earl  Granville),  einen  der  ehrenhaftesten  Staatsmanner  des 
18.  Jh.  Unter  Georg  I.  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Lord-Leutnants, 
hielt  dann  bei  der  Debatte  über  die  Septennal-Bill  des  Herzogs  von 
Devonshire  seine  Jungfernrede,  ging  1719  als  ausserordentlicher  Bevoll- 
mächtiger  nach  Stockholm,  wo  er  für  Abschlufs  des  Friedens  (1720)  thätig 
war  und  im  folgenden  Jahre  auch  zwischen  Schweden  und  Dänemark  die 
Versöhnung  beschleunigte.  1720  nahm  er  als  Gesandter  auch  am  Kongrefs 
von  Cambray  teil.  1721  nahm  er  unter  Walpole  eine  Stelle  an  und  kam 
auch  mit  Georg  I.  persönlich  in  Berührung.  Da  dieser  aber  nur  schlecht 
englisch  sprach,  Carteret  andererseits  nicht  deutsch  verstand,  blieb  er 
Georg  I.  fremd.  1723  wurde  er  Staatssekretär  für  Irland,  1727  (unter 
Georg  II.)  wurde  er  'Vizekönig'.  Obgleich  ihm  damals  Swift  mit  seinen 
famosen  Pamphlets  sein  Amt  sehr  erschwerte,  hielt  er  es  bis  1790  in  Irland 
aus,  wo  er  im  ganzen  ein  gutes  Andenken  zurückliefs.  Man  kann  sogar 
sagen,  data  Carteret  einer  der  wenigen  irischen  Vizekönige  war,  welche 
gerecht  regierten.  —  Nach  England  zurückgekehrt,  wirkte  er  für  den 
Sturz  Walpoles  (besonders  13.  Februar  1741).  Im  neuen  Kabinett  wurde 
er  Staatssekretär  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  1743  zum  Earl 
Granville  erhoben,  konnte  sich  aber,  allem  Ämterschacher  und  Bestechung 
abgeneigt,  keine  Partei  verpflichten.  Ebensowenig  wufste  er  die  Gunst 
Georgs  II.  zu  erringen.  Die  meisten  Anfeindungen  erfuhr  er  übrigens  (als 
Whig)  in  seiner  eignen  Familie.  —  Seine  letzte  grofse  Bede  hielt  er  am 
9.  Mai  1756  bei  Gelegenheit  der  Habeas-Corpus-Bill.  Am  2.  Januar  1763 
ist  er  dann  gestorben.  —  Zur  Geschichte  des  Prätendenten  Karl  Eduard 
liegen  zwei  Beiträge  vor.11*"114)  —  Über  den  Wert  der  Allianz  Englands 
für  Friedrich  den  Gro&en  istDunckers115)  Abhandlung  einzusehen.  — 


109)  G.  G.  Perry,  History  of  the  Englieh  Cburch.  8.  Period.  From  the  accesaion 
of  the  hous«  of  Hannover  to  the  preeent  time.  London,  Harrey.  676  S.  7  »h.  6  d. 
Res.:  Ath.  (1888,  4.  Febr.);  HJb.  (1888),  8.  179;  Ac.  83  (7.  April).  —  110)  G.  Bologna, 
Ingre*8o  in  Londra  dell"  ambacoiatore  per  1«  acrenissima  repoblica  di  Venezia,  N.  IL 
Moeolb  Tron.  Schio,  Marin,  21  8.  (Betrifft  deeeen  Einaug  am  27.  Aug.  1715.)  — 
111)  J-  B.  Daly,  Ireland  in  the  daya  of  Dean  Swift.  (Irish  Tractate  1720  to  1734.) 
London,  Chapman-Hall.  280  8.  8h.  5.  Bez.:  Ac.  82,  S.  148;  Ath.  2  (1887),  8.  337. — 
H2)  Arth.  Ballantyne,  Lord  Carteret:  a  Politieal  Biography.  1690—1763.  London, 
Bentley.  XII,  428  8.  8h.  16.  Bez.:  EdingbR.  (1888),  No.  341,  8.  235;  Ath.  2  (1887), 
S.  495  (gnt);  HJb.  (1888),  8.  372;  Ac  (1888,  7.  Janaar).  —  H$)  Th.  Same,  Prinee 
Charlee  in  1746:  The  Mountb,  (1887),  No.  277.  (Nach  den  Aufzeichnungen  des  Pater 
Cordara.)  —  114)  G.  Lefevre-Pon talia,  La  miaeion  du  marquis  d  t^uillea  en  Eeoaae 
anprea  de  Charlea-Edouard  (1745/6):  Annal.  de  l'Ecole  des  acienc,  polit.  (1887,  Juli). 
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Eine  zweite  Arbeit  diplomatischer  Art  rührt  von  Obser116)  her,  der  über 
die  Mission  Edelsheims  an  den  Londoner  nnd  Pariser  Hof  schrieb.  Die 
Arbeit  fällt  indes  mehr  in  den  Rahmen  der  französischen  Geschichte.  — 
Die  übrigen  Beiträge  sind  sämtlich  kriegsgeschichtlicher  Natnr.  Drei117"11*) 
davon  befassen  sich  mit  den  Kämpfen  in  Nord-Amerika,  spezieller  mit  der 
Eroberung  Kanadas,  zwei  dagegen  mit  der  gänzlichon  Niederwerfung  der 
französischen  Macht  in  Ostindien.  1*0"t*1)  Beide  Werke  entstanden  von 
einander  unabhängig,  doch  ist  jenes  von  Hamont  von  ungleich  gröfserem 
Wert.  Beide  Bücher  haben  die  Geschicke  des  heldenmütigen,  aber  un- 
glücklichen Verteidigers  von  Pondicherry ,  Lally  Tolleiidal  zum  Vor- 
wurf, den  die  Engländer  im  Januar  1761  zur  Unterwerfung  zwangen  und 
der  dann  unschuldigorweiso  geköpft  wurde.  Noch  bemerke  ich,  dafs  sich 
einige  Werke  über  Kanada  in  der  Rubrik  'Kolonieen'  finden.  (Vgl.  die 
N.  921—927.) 

Georg  m.  —  An  der  Schwelle  der  langen  Regierungszeit  Georgs  m. 
tritt  uns  ein  Neuabdruck  des  im  letzten  JB.  eingehend  gewürdigten  Werkes 
von  Lecky182)  entgegen,  der  übrigens  nachträglich  mit  Gladstone  eine 
Polemik  auszu fechten  hatte.1*8)  —  Lilly1*4)  hat  an  der  Hand  des  Lecky- 
schen  Werkes  den  günstigen  Einflufs,  welchen  die  unter  Führung  Grattans 
errungene  legislative  Unabhängigkeit  Irlands  auf  die  politischen  und  sozialen 
Verhältnisse  Erins  während  der  nächsten  zehn  Jahre  ausübte,  eingehend 
besprochen,  zugleich  aber  auch  die  Mängel  hervorgehoben,  welche  derselben 
noch  anhafteten  (illusorischer  Charakter  des  irischen  Parlaments  und  Recht- 
losigkeit der  Katholiken),  die  erst  durch  den  Einflufs  der  französischen 
Revolution  in  etwas  gebessert  wurden.  Auch  sonst  ist  über  irische  Ver- 
hältnisse manches  zu  verzeichnen.1**"1*6)  Das  meiste  Aufsehen  erregte 
Ingram s  Werk,1*7)  der  die  Geschichte  der  Union  Irlands  mit  England 
vorwiegend  aus  politischem  Standpunkt  sich  zurecht  legte  und  im  Ver- 

115)  Max.  Duncker,  Preufsen  nnd  England  im  7j.  Krieg,  (ss  'Abhdlgen.  ans  d. 
nener.  Gesch.  )  Leipzig,  Duncker  Sc  Humblot.  IV,  893  9.  M.  8.  Bes.:  CB1.  (1888),  No.  48: 
DLZ.  (1888),  No.  84.  —  116)  K.  Obser,  Die  Mission  des  Freiheim  Georg  Ludwig  von 
Edelsheim  im  J.  1760:  ZGOberrh.  11,  S.  69—98.  —  117)  X  Emile  Bourgeois 
Deux  lettre«  inddites  de  Montcalm.  (1767,  Juni):  RH.  88,  S.  807—12.  —  118)  * 
Gabriel,  Le  Mare'chal  de  camp  Desandrouins  1729 — 92.  Gnerre  dn  Canada  (1756 — 60). 
Guerre  de  l'inde'pendance  ameVicaine  (1780/2).     Verdun,  Renve'-LaUement.    XII,  4 19  S- 

—  119)  X  J.  Winsor,  The  English  and  French  in  North  America,  1689—1768.  Vol.  V. 
Boston,  Honghton,  Miniin.  Res.:  The  Nation  (1887,  8.  Nor.).  —  120)  X  Ed.  Rapsos. 
The  atrnggle  between  England  and  France  for  supremaey  in  Indta.  (=  The  'Le  Bas' 
Prise  Essay  for  1886.)    London,  TrUbner.    120  S.    4  »h-  6  d.    Res.:  RH.  86,   S.  4«S. 

—  121)  Tib.  Hamont,  Lally-Tollendal  d'apres  des  doenments  inddits.  La  fin  d'un 
empire  francais  aux  Indes  sons  Louis  XV.  Paris,  Plön,  Nonrrit  et  Co.  IV,  828  S. 
Fr.  7,60.  Res.  DLZ.  (1887),  No.  46  (Stern).  —  122)  W.  E.  H.  Lecky,  A  Hirtory 
of  England  in  the  eigthteenth  Century.  Vols  5  and  6.  New-York,  Appleton.  602,  611  S. 
DoU.  2,25.  Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  665;  Ac  1  (1887),  8.  871  n.  805;  EdinbR.  2  (188T). 
S.  846.  (Vgl.  JB.  1886,  III,  17910».  —  12$)  W.  E,  Gladstone,  Mr.  Lacky  and 
political  morality:  Nineteenth  Century  22,  S.  279—84.  —  124)  Lilly,  The  Constitntio« 
of  1782:  DublinR.  (1887,  Oktob.).  —  125)  X  A.  Young,  A  Tonr  "in  Ireland.  1776/9. 
(=  Cassel'«  National  library.)  New-York,  Cassels  Co.  160.  192  3.  Cts.  10.  —  126)  X 
Lord  Edm.  Fitzmaurice,  Ireland:  1782  and  1886:  ContemporaryR.  (1887,  Febr.).  — 
127)  J.  Dunbar  Ingram,  A  History  of  the  Legislative  Union  of  Great  Britaln  and  Ireland. 
London,  Macmillan.  236  S.  10  sh.  6  d.  Res.:  Ac.  82,  S.  2;  EnglHR.  (1887),  8.  813: 
Nineteenth  Century  No.  128  (Gladstone),  Replik  Ingram s  ib.  No.  129;  ScottisbR. 
(Okt.  1887);  QuarterlyR.  No.  880;  Church  QnarterlyR.  No.  50;  WeetminsterR.  128,  m 
S.  798—817. 
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schweigen  und  Deuteln  von  Thatsachen  erkleckliches  leistete.  Er  suchte 
nachzuweisen,  dafs  gerade  die  Katholiken  die  Union  anstrebten,  die  Pro- 
testanten dagegen  sich  derselben  widersetzten.  Da  die  Frage  der  Union 
durch  die  Home  Rule-Bewefmn?  unserer  Tase  wieder  auf  die  Tagesordnung 
gesetzt  ist,  bemächtigten  sich  die  Parteien  der  aufgeworfenen  Frage  und 
Gladstone1*8)  selbst  unternahm  es,  freilich  nicht  ohne  Voreingenommen- 
heit, die  Tendenz  des  Bucucb  zu  widerlegen  und  dessen  Mangel  an  der 
Hand  von  Fitzpatrick  W.  J.  ('The  Sham  Squire  and  the  Informers 
of  1796'),  Molyneux  ('Case  of  Ireland,  1770')  und  von  'Life  and  Times 
of  Grattan'  aufzudecken,  wogegen  sich  Ingram199)  in  einer  Replik  zu 
verteidigen  suchte.  —  Über  die  politischen  Verhältnisse  Schottlands  um  das 
Jahr  1778  veröffentlichte  Adams180)  einen  vertraulichen  Bericht,  der  über 
2662  Personen  und  deren  Verhältnisse  und  Beziehungen  Aufschiasse  giebt. 
—  Wir  kehren  nunmehr  in  das  Centrum  des  Landes  und  an  den  Hof 
Georgs  zurück.  —  Drei  kleinere  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit  Georg 
selbst.181"188)  —  Wichtiger  sind  die  Aufzeichnungen  der  Kammervorsteherin 
der  Königin  Charlotte,184)  welche  ihre  Herrin  1761  aus  ihrer  Heimat 
(Mecklenburg)  nach  England  begleitete.  Die  ehrwürdige  Dame  konnte 
bei  Abfassung  ihrer  Erinnerungen  auf  eine  50j.  Vergangenheit  zurück- 
blicken. Für  die  internen  Vorgänge,  Intriguen  und  Klatsch  am  Hofe 
bildet  das  Buch  eine  wahre  Fundgrube;  indessen  finden  sich  auch  Be- 
merkungen politischer  und  besonders  kulturhistorischer  Natur.  Die  Vf.  be- 
richtet z.  B.  über  die  Aufführung  von  Haydns  Schöpfung;  sie  stand  auch 
mit  Höpfher,  dem  Maler  Zoffany  und  Sir  Josuah  Reynolds  auf  freund- 
schaftlichem Fufse.  —  Einem  der  wichtigsten  Staatsmänner  dieser  Epoche, 
Burke,  hat  Morley185)  ein  würdiges  Denkmal  gesetzt.  —  Über  die  par- 
lamentarischen Vorgänge  des  Jahres  1784,  als  Pitt  eben  seine  erste  parla- 
mentarische Schlacht  gegen  die  Koalition  von  Fox  und  North  gewann,  hat 
der  holländische  Staatsmann  Karl  v.  Hogendorp  18Ä)  scharfsinnige  Auf- 
zeichnungen hinterlassen,  der  eben  damals  die  Führer  des  parlamentarischen 
Lebens  persönlich  kennen  lernte.  —  Die  folgende  Arbeit  betrifft  die  ost- 
indischen Verhältnisse.187) 


128)  W.  E.  Gladstone,  Ingram's  History  0f  the  irish  Union:  Nincteenth 
Century  22,  8.  445—69.  —  139)  T.  Dun  bar  Ingram,  Hr.  Gladstone  and  the  iriah 
Union:  ib.  S.  766—90.  —  180)  Sir  Elphinstone  Adams,  View  of  the  political 
•täte  of  Seotland  in  the  last  Century.  A  conödential  report  on  the  political  opinions, 
family  eonnections  or  personal  circumstances  of  the  2662  county  voters  in  1788.  Edinburgh, 
Douglas.  884  S.  8h.  6.  Rea.:  Ath.  2  (1887),  8.  118;  Ac  82,  S.  84.  —  181)  X 
H.  A.  Grueber,  English  personal  medals  from  1760:  Nuxnisraatique  Chronicle  8, 
S.  246—72.  —  18$)  X  The  Jubilee  of  George  the  Third,  the  father  of  his  people 
(25.  Oktober  1809).  With  appendix.  The  eelebration  ad  Bombay.  London,  Bumpus. 
222  8.  8  sh.  6  d.  —  1$$)  X  Th.  Preston,  The  jubilee  of  George  DU.  A  record  of 
the  festirities  of  the  occasion  of  the  Geor^ian  Jubilee.  From  authentic  sourees.  With 
illuatrations.  London,  Whittacker,  Co.  4°.  LVn,  277  8.  10  sh.  6  d.  —  154)  (Mrs.) 
Papendiek,  Court  and  private  life  in  the  time  of  Queen  Charlotte:  Being  the  Journal 
of  Papendiek,  as^istant  keeper  of  the  wardrobe  and  reader  to  Her  Majeaty:  Ed.  by  her 
granddaughter,  Mrs.  Vernon  Delves  Broughton.  2  vols.  London,  Bentley.  662  S. 
8h.  82.  Ret.:  Ac.  81,  8.  284.  —  135)  J.  Morley,  Life  of  Burke  (1780—97). 
(ss  English  Men  of  Letters.)  London,  Morley.  1  sh.  6  d.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  8.  747. 
—  186)  H.  Graf  v.  Hogendorp,  Br  leren  en  gedenk  Schriften  van  Gijsbert  Karel  van 
Hogendorp.  Haag.  Nijhoff.  1886/7.  4  Bde.  Re*. :  HZ.  62,  I,  8.  178.  —  187)  X  Edw. 
Colebrooke,  Warren  Hastinga  to  Benares  (1781):    Asiatic  QuartcrlyR.  (1887,  Okt.). 
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Der  amerikanische  Unabhängigkeitskampf.  —  Ober  dies 
in  Englands  Geschicke  mächtig  eingreifende  Ereignis  mangelte  es  auch  in 
diesem  Berichtsjahr  nicht  an  neuen  Werken,  deren  Liste  weiter  unten 
(s.  Kolonieen  N.  928 — 945)  noch  ergänzt  werden  wird.  Direkt  mit  dem 
Abfall  der  amerikanischen  Kolonieen  im  Zusammenhang  stehen  mehrere 
Werke  allgemeinerer  Richtung,1 88_U0)  sodann  eine  Reihe  kriegsgoschicht- 
licher  Werke,141" w8)  darunter  das  Tagebuch  des  Kapitän  Pausen,1*8) 
Kommandant  der  von  Kurhessen  an  England  verkauften  deutschen  Artillerie- 
Truppen;  sodann  die  Arbeit  Paynes,  welche  die  Verhandlungen  Englands 
mit  dem  Kongrefs  (zu  Vermont  1780/1)  schildert.144)  —  Dixon14*)  er- 
zählt, wie  bei  Ausbruch  des  Krieges  (1775)  sowohl  die  Kolonisten,  als  auch 
die  Engländer  um  die  Gunst  der  zahlreichen  Indianer  buhlten.  Letztere 
verbündeten  sich  schliefslich  mit  den  Engländern  und  diese  müssen  auch 
für  die  durch  die  Wilden  verübten  Greuelthaten  die  Verantwortung  tragen. 

Verhältnis  zu  Frankreich.  Napoleonische  Kriege.  —  Über 
den  Anteil  hervorragender  englischer  Persönlichkeiten  an  der  französischen 
Revolution  handelte  ein  Anonymus.148)  —  Stephens14')  veröffentlichte 
einen  Bericht  des  Hauptmanns  der  Schweizergarde  Ludwigs  XVI.,  des  Baron 
von  Durler,  welchen  dieser  nach  seiner  glücklichen  Rettung  in  England 
über  die  Versailler  Ereignisse  vom  10.  August  1792  niederschrieb.  —  Über 
den  von  Napoleon  geplanten  Angriff  auf  England  zur  Zeit  des  Boulogner 
Lagers  handelt  eine  Abhandlung  Dunckers.148)  —  Von  entscheidender 
Bedeutung  über  das  Verhältnis  Nelsons  zur  Lady  Hamilton  und  die  Vor- 
gänge in  Neapel  mute  das  neue  Werk  von  Jeaffreson149)  bezeichnet 
werden.  Im  grofsen  und  ganzen  kann  man  behaupten,  dsis  Jeaffreson  des 
Charakter  der  Hamilton  von  manchem  dunkeln  Fleck  gereinigt  hat;  'sie 
sündigte  weit  weniger,  als  man  gegen  sie  sündigte*.  Die  Beweise  hierfür 
ergaben  sich  zumeist  aus  den  im  Besitz  Morrisons  zu  Fonthill  befindlichen, 


1S8)  X  F.  Martin,  Dan  nordamerikanake  Uafhaengiphed&kamp.    Soro,  Sregird. 
Ore  60.  —  lgf>)  X  B.  Stall,  Engliach«  Kolonial-Politik  im  vorig.  Jh.     Dar  Abfall 
der   nordamertkan.   Kolonieen   im   Parlamente.    (Deataehe   volkewirtachaftl.  Korreapdz.) 
Berlin,  Bernstein.  86  8.  M.  0,60.  —  140)  X  B.  Adams,  Emancipation  of  MasaachaaseU- 
Boston.    7  eh.  6  d.  —  141)  X  W.  8.  Fullertoa,  General,  The  anny  of  the  Cumber- 
land  at  Cbattanooga:  Century  88  (1887,  Hai).    (Vgl.  den  Aufa.  von  W.  8.  Rosecrans, 
The   campaign   for  Chattanooga:   ib.)  —   142)    E.   G.   Schankirk,    Occupation  of 
New- York  dty  by  the  British.  Ex tr acta  from  a  diary  of  Sehaokirk :  Pensylrania  Magaaint 
of  Hiat.   10,  I.     (Vf.  war  Paator  der  Mährischen  Brüder-Kongregation   in  New-York 
1774  bis  1785.)  —  143)  [Pauach,  Captain],  Journal  of  Capt.  Paasch,  chief  of  Hanaa 
artillery  during  the  Burgoyne  oampaign  1776/7.    Tranal.  by  CoL  E.  J.  Stone.  With 
introd.  E.  J.  Low «11.    Albany  (New- York),  Münsa la  Son.    185  8.   Doli.  2,50.  —  144) 
L.  Payne,  A  chapter  in  Vermont's  hiatory:  Magas.  for  Amerie.  Hiat.  17,  I.  —  145) 
Andr.  Mc  Farland  Davis,  The  employment  of  Indian  auxiliariea  in  the  American  wa: 
(1775):  EnglUR.  Heft  8  (Okt.),  8.  709—28.  —  146)  Engliah  actors  in  the  Freu«» 
revolution:    EdinbB.    (1887),   No.   840.     (Bespricht   die    TeUname   yon    Bob.  Pigott, 
Jam.  Watt,  WUl.  Playfair,  J.  H.  Stone,  Benj.  Vaoghan,  G.  Grievo,  Thom.  Paine.)  —  14?) 
H.  Morse  Stephens,  M.  de  Durlers  aoeonnt  of  the  defenee  of  the  Tnileries  an  10.  Aag. 
1792:  EnglHB.  Heft  7,  S.  850/7.  —  148)  Max  Dancker,  Die  Landung  in  England. 
(=   'Abbdlgen.  ana  d.  neuer.  Gesch.')     Leipzig,  Duncker  &  Hamblot.    898  S.    M.  8. 
Bez.:  CB1.  (1888),  No.  48;  DLZ.  (1888),  No.  84.  —  149)  J.  C.  Jeaffreson,  Lady 
Hamilton  and  Lord  Nelson.   An  historical  biography  based  on  letters  and  othar  doeameato 
in  the  poasession  of  Alfred  Morrison.   2  vols.  London,  Hnrst-Blackett.     696  8.  So,  21. 
Res.:  Ac.  82,  8.  278. 
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entsetzlich  nnorthographisch  geschriebenen  Briefen  der  Hamilton.  Mittels 
des  aufgefundenen  Taufscheins  setzt  Jeaffireson  die  Geburt  der  Hamilton 
anf  den  15.  Mai  1766  fest,  während  bisher  der  13.  Juni  als  Geburtstag 
galt.  Als  ihr  Geburtsort  wird  nicht  mehr  Preston  in  Lancashire,  sondern 
Grcat  Neston  in  Cheshire  gelten  müssen.  Ihre  ersten  Abenteuer  Über- 
gehend, bemerkt  Ref.  nur,  dafs  sie  mit  Nelson  1793  bekannt  wurde  und 
fortan  als  eine  Vermittlerin  zwischen  Königin  Karoline  und  dem  Minister 
Greville  fungierte.  Jeaffreson  weist  ferner  nach,  dafs  der  plötzliche  Bruch 
mit  Spanien  nicht  durch  die  Hamilton  veranlagt  worden  sei.  Ob  Nelson 
durch  sie  die  Nachricht  von  dem  Aufenthalt  der  französischen  Flotte  in  der 
Bucht  von  Abukir  erhalten  habe  und  Aber  den  sogen.  Arethnsa-Brief  handelt 
Jeaffresson  in  einem  separaten  Exkurs.  —  Der  gewiegte  Kenner  dieses  Zeit- 
raumes, Browning  beschenkte  uns  mit  zwei  einschlägigen  Publikationen. 
Zunächst  mit  den  Depeschen  des  englischen  Gesandten,  Lord  Whitworths, 
am  französischen  Hofe.  Der  Herausgeber  weist  nach,  dafs  nicht  Napoleon, 
sondern  die  englische  Regierung  durch  ihre  Weigerung,  Malta  herauszugeben, 
den  Wiederausbruch  des  Krieges  veranlaßt  habe.  Napoleon  war  sogar 
geneigt,  Malta  den  Engländern  zeitweilig  zu  Überlassen,  oder  die  Unab- 
hängigkeit der  Insel  anzuerkennen.  Überhaupt  erscheint  Napoleon  in  den 
Depeschen  Whitworths  bei  weitem  nicht  so  brutal  und  leidenschaftlich,  wie 
ihn  andere  Berichte  schildern.  Die  angeblich  öffentliche  Beschimpfung  des 
englischen  Botschafters  durch  Napoleon,  von  der  Alison  und  andere  er- 
zählen, beschränkt  sich  auf  die  barsche  Bemerkung:  'Sie  scheinen  zu 
wünschen,  dafs  ich  fünfzehn  weitere  Jahre  Krieg  führe  und  zwingen  mich 
dazu'.  —  Die  Herausgabe  dieser  wichtigen  Dokumente  geschah  auf  Kosten 
der  Englischen  Historischen  Gesellschaft,  obgleich  die  Publikation  von 
Staatspapieren  eigentlich  die  Pflicht  des  Staates  wäre.  —  Die  zweite  Arbeit 
Brownings151)  giebt  an  der  Hand  von  Briefen  der  Königin  Karoline 
von  Neapel  an  den  englischen  Generalkonsul  Robert  Fagan  vom  Mai  1812 
bis  April  1813  eine  Darstellung  des  rücksichtlosen  Verfahrens,  welches  Lord 
Bentinck  gegen  die  Königin  einschlug,  welche  er  sozusagen  mit  englischen 
Kanonen  aus  ihrem  eignen  Lande  vertrieb.  Der  Hafs  Benticks  gegen  die 
Königin  rührte  daher,  dafs  diese  sich  seiner  Absicht,  Sizilien  mit  einer 
Art  englischen  Verfassung  zu  beschenken,  in  den  Weg  stellte  und  weil  sie 
das  englische  Protektorat  mit  stillem  Ingrimm  trag.  —  Ober  die  kriegerischen 
Ereignisse  selbst  üegen  vier  kurze  Arbeiten  vor.16«""*)  —  Über  Georg 
Canning,  der  während  der  Jahre  1801/4,  dann  1807/9,  und  endlich  1822/7 
die  auswärtige  Politik  Englands  leitete,  brachte  das  Berichtsjahr  zwei 


150)  Oak.  Browning,  England  and  Napoleon  in  1808.  Now  firat  printed  from 
the  original«  in  the  Record  Office.  Edited  tat  the  Royal  Hut.  Society.  Edit.  for  the 
Royal  Histor.  Society.  London,  Longmans.  816  S.  3h.  15.  —  151)  id.,  Queen  Caroline 
of  Naplea:  EnglHR.  Heft  7,  8.  482—617.  —  152)  X  J.  Gomez  de  Arteche, 
De  la  cooporaoion  de  las  Inglesoa  en  la  gnerra  de  la  Inden pendencia:  Riviita  cientifico 
militar  (1887,  15.  Mai).  —  153)  X  W.  F.  P.  Napier,  Hirt,  of  the  war  in  the  Peninsula 
and  in  the  South  of  France  from  the  year  1807  to  1814.  With  map«  and  plana.  New- 
York,  Warne.  1886.  Doli.  9.  —  154)  X  Jurien  de  la  Graviere,  Lea  horoe  du 
Grand  Port:  RDM.  (1887,  15.  Okt.).  (Handelt  über  die  Schlacht  zwischen  Franzosen  und 
Engländer  bei  der  Insel  Rodriguez  im  J.  1810.)  —  155)  X  W.  J.  Abbot,  Blue  jacketa 
of  1812.  A  hiatory  of  the  naval  battlea  of  the  eecond  war  with  Great  Britain,  to  which 
is  prelixed  an  aecount  of  the  French  war  of  1798.    New-York,  Dodd.    409  8.    Doli.  8. 
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Monographieen.  Jene,  aus  der  Feder  Hill,15*)  ist  mit  Schwung  und  Be- 
geisterung geschrieben,  doch  einerseits  einem  populären  Zweck  angepafst 
und  sodann  nicht  frei  von  Irrtümern,  wie  dies  insbesondere  Lane  Poole157) 
nachwies.  Ungleich  wichtiger  ist  die  Publikation  Ton  Stapleton,158)  der 
übrigens  schon  im  Jahre  1859  ein  'Canning  and  his  Times*  betiteltes  Werk 
herausgegeben  hat.  Jetzt  veröffentlichte  er  die  gesamte  offizielle  Korre- 
spondenz Cannings,  welche  dessen  Verdienste  und  Talente  nur  noch  in  ein 
helleres  Licht  stellte.  Er  war  zwar  nicht  das  einzige  Genie  Englands  in 
jenen  Tagen,  aber  ein  offener,  gerader  Charakter,  allen  Intriguen  abhold, 
seiner  Partei  treu  ergeben.  Nur  in  zwei  Fällen  glaubt  Stapleton  auf  ein 
inkorrektes  Vorgehen  Cannings  aufmerksam  uiachcu  zu  müssen :  bei  den 
Debatten  über  die  Scheidungsbill  und  gelegentlich  des  Konflikts  mit  dem 
Herzog  von  Wellington  (1827),  dem  er  auch  die  Kabinettsbildung  erschwert 
haben  soll.  Beide  Vorwürfe  sind  aber  als  grundlos  zu  bezeichnen.  Noch 
wäre  zu  erwähnen,  dafs  Canning,  wie  jetzt  erwiesen  werden  kann,  für  das 
eigenmächtige  Benehmen  des  englischen  Gesandten  Stuart  am  Hofe  zu 
Lissabon  nicht  verantwortlich  gemacht  werden  darf. 

Wilhelm  IV.  —  Aufser  einer  kleinen  Abhandlung  Boltons1**) 
ist  für  Wilhelms  Regierung  und  die  folgende  Zeit  der  Auszug  von 
Molosworths1*0)  bekannter  Zeitgeschichte  zu  erwähnen.  —  Das  Buch 
von  Lefevre  über  O'Conell  und  die  Ereignisse  in  Irland  wird  im  andern 
Zusammenhang  (s.  Rubrik:  Irland,  N.  325)  besprochen  werden. 

Victoria  (seit  1837).  —  Das  50j.  Jubiläum  der  verehrten  Königin 
gab  Anlafs  zu  einer  ganzen  Sündflut  von  mehr  oder  minder  gehaltvollen 
Geschichtswerken,  deren  aufserordentliche  Anzahl  die  Anschauung  zu  nichte 
macht,  als  handle  es  sich  hier  einfach  um  eine  buchhändlerische  Spekulation. 
Vielmehr  liefert  diese  Jubiläums-Litteratur,  die  in  ihrer  Art  alles  übertrifft, 
was  irgend  eine  Nation  bei  ähnlicher  Gelegenheit  hervorgebracht  hat,  den 
Beweis,  dafs  trotz  der  überhand  nehmenden  radikalen  Strömung  des  poli- 
tischen Lebens  das  monarchische  Gefühl  im  Herzen  Englands  noch  immer 
tiefe  Wurzeln  besitzt. 

Ref.  geht  nun  auf  die  Jubiläums-Litteratur  über.161"81*)  D«r- 


156)  H.  Hill,  Georg  Canning.  (=  'Englieh  Worthies'.)  London,  Longmans.  242  S. 
2  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  286  u.  766;  EnglHR.  (1888),  8.  188;  Ac  81,  S.  282. 
(Erschien  auch  in  einer  New-Yorker  Anagabe,  bei  Appleton,  287  8.  75  Cts.)  —  15?) 
Stanley  Lane  Poole,  George  Canning:  Ath.  1,  8.  766/7.  —  158)  G.  Canning,  OfficUl 
Correepondence.  Ed.  by  Edw.  J.  8tapleton.  2  vols.  London,  Longmans.  800  8. 
eh.  28.  Kez.:  Ath.  2  (1887),  S.  888;  Ac  32,  8.  416.  —  159)  T.  H.  Bolton,  The 
Tithe  Acts.  (1886/6).  London.  Rez.:  EdingR.  No.  841  (1888),  8.  47.  —  160)  W.  Nassau 
Molesworth,  The  hist.  of  England  from  the  year  1880  to  1874.  Abriged  edit  London. 
Rontledge.  608  8.  8  sh.  6  d.  —  101)  C.  M.  Yonge,  The  Yietorian  Half-Century. 
A  Jnbilee-Book.  With  portrait  of  the  Queen.  London,  Macmülan.  114  8.  sh.  1  o. 
1  eh.  6  d.  —  162)  X  E.  Walford,  Jubilee  Memoir  of  Qneen  Victoria.  London. 
Diprose-Batemann.  192  8.  Sh.  1.  —  168)  X  O.  F.  Wal  ton,  Oor  Gradona  Queen: 
Jubilee  pictures  and  stories  from  Her  Majesty's  Life.  Illustr.  London,  Relipious  Trsct. 
Society.  Sh.  1.  —  164)  X  R.  Wilson,  Life  and  Times  of  Queen  Victoria.  Illustr. 
Vol.  I.  London,  Cassell.  761  8.  Sh.  9.  —  165)  X  Victoria  Jubilee  Folio.  (Illustr.) 
London,  Sonnenschein.  Sh.  16.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  249.  —  166)  X  The  Vietori» 
birthday-book.  With  portrait*.  London,  Warne.  18°.  2  sh.  6  d.  —  167)  X  Victoria 
Queen.  A  Jubilee  Broadsheet.  With  picture  and  authograph  of  Her  Majesty  etc.  London, 
Relig.  Tract.  Society.  1  d.  —  168)  X  L.  Valentine,  The  Queen:  Her  early  lire 
and  reign.    With  100  illustr.    London,  Warne.    876  S.    Ausgaben  zu  1  u.  2  sh.  Bez.: 


Digitized  by  Google 


XX.    Ludwig  Mangold:  England. 


111,207 


unter  finden  sich  Werke  allgemeiner  Richtung,  von  denen  die  Arbeiten 


Atb.  1  (1888),  S.  544.  —  169)  X  A.  W.  To  er  and  C.  E.  Fagan ,  The  first  year  of 
•  Silken  reign.  1837—87.  With  illustratione  and  plates.  London,  Simpkin.  290  S.  Sh.  6. 
Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  708.  —  170)  X  Th.  Smith,  The  jubilee  of  Queen  Victoria. 
A  sketch  of  her  reign.  London,  Whittingham.  85  S.  4  d.  —  171)  X  Sermons  for 
the  Jubilee  of  Queen  Victoria.  London,  Ridgeway.  12°.  78  S.  Sh.  2.  (Geaammelte 
Festreden  und  Predigten.)  —  172)  X  B.  Smith,  Life  of  Her  Majesty  Queen  Victoria. 
Compüed  from  all  available  sources.  (=  'Peoples  edition'.)  London,  Rontledge  486  S. 
1  sh.  2  d.  Ret.:  Ath.  1  (1887),  S.  382.  —  17$)  X  J.  Sit  well,  Life  of  Queen 
Victoria.  London,  Soe.  f.  Christ.  Knowledge.  Sh.  1.  —  174)  X  Story  of  the  Life  of 
Queen  Victoria.  London,  Nisbet.  6  d.  —  175)  X  G.  Ralling,  Jubilee  Souvenir. 
1837—87.  Illust.  by  A.  D.  Bastin,  V.  Corden  and  W.  Smith.  London,  Mac  Corquodalc 
Fol.  32  S.  Sh.  1.  —  176)  X  The  realm  of  Queen  Victoria.  1837—87.  London,  Perry. 
Royal  8°.  2  sh.  6  d.  —  177)  X  Queen  and  Empresa.  A  Jubilee  Memoir.  2*«  ed. 
London,  Paxtridge.  120.  96  S.  —  178)  X  W.  H.  Press,  Victorian  Triumphs:  A  Jubilee 
Bead  Roll.  London,  Simpkin.  120.  56  S.  6  d.  u.  1  sh.  —  179)  X  Pictures  of  the 
past  for  little  people.  By  Uncle  Harry.  A  Memorial  of  Her  Majesty  Queen  Victoria's 
Jubilee  reign.  London,  Sunday  School  Union.  4».  92  8.  1  sh.  6  d.  —  180)  X  G.  H. 
Pike,  Victoria  Queen  and  Empress.  A  Jubilee  memoir.  London,  Partridge.  100  S. 
Sh.  1.  —  181)  X  L.  E.  OR,  Our  souvereign  Lady:  A  book  for  her  people.  By  the 
Author  of  'English  Hearts  and  English  Hands'.  London,  Nisbet.  40.  118  S.  Sh.  1.  — 
182)  X  R.  Mackenzie,  The  Nineteenth  Century:  A  history  of  the  times  of  Queen 
Victoria.  London,  Nelsons.  450  S.  Sh.  5.  —  183)  X  J.  Macaulay,  Queen  Victoria. 
Life  and  reign.  With  portraits.  London,  Relig.  Tract.  Society.  Roy.-8°.  290  S. 
10  sh.  6  d.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  574.  (Prachtwerk.)  —  184)  X  Marsh  and 
L.  E.  Or,  Our  Souvereign  Lady:  a  book  for  her  people.  London,  Nisbet.  12°.  116  S. 
1  sh.  u.  1  sh.  6  <L  —  185)  X  T.  M.  Healy,  Jubilee-Time  in  Ireland  :  ContemporaryR. 
(1887,  Januar).  —  186)  X  The  true  lessons  of  the  Jubilee:  NationalR.  (1887,  Juli).  — 
187)  X  Retrospecta  of  the  Reign:  Blackwood's  Magazine  (1887,  Sept.).  —  188)  X  J.B. 
Seeley,  The  Georgien  and  Victorian  Eras:  FortnightlyR.  (1887,  Juli).  —  180)  X  Th. 
Archer,  Our  Sovereign  Lady  Queen  Victoria,  her  Life  and  Jubilee.  London,  Blackie-Son. 
Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  244.  —  100)  X  G.  F.  Armstrong,  Victoria  Regina  and 
Imperatrix:  A  jubilee  song  from  Ireland.  London,  Longmans.  2  sh.  6  d.  —  101)  X 
Ch.  Bullock,  The  Royal  Year:  a  chronicle  of  our  good  Queen's  jubilee.  Dlustr.  London, 
Home  Words  Office.  202  S.  1  sh.  6  d.  —  102)  X  id.,  The  Queen's  Resolve.  'I  will 
be  Good*.  With  royal  anecdotes  and  incidents.  A  jubilee  memorial.  London,  Home 
Wörde  Office.  202  S.  2  sh.  6  d.  (Dasselbe.  New  edit.  202  S.  1  sh.  6  d.)  —  10$)  X 
E.  F.  Cobby,  Victoria  Regina,  a  right  Royal-Lady:  Side-Lighta  on  Her  Matchleas  Career. 
London,  Partridge.  38  S.  Sh.  1.  —  104)  X  Mrs.  Craik,  Fifty  golden  year».  Jnddente 
in  the  Queen's  Reign.  Illust.  by  Payne,  Maguire  and  Sargent.  London,  Tuck.  4°. 
60  S.  Sh.  6.  —  105)  X  Cameos  from  English  History:  Fifty  Years  of  Stewart  Rule. 
(=  Sixth  Series.)  London,  MacmUlan  &  Co.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  467.  —  106)  X 
P.  Fisher,  Britains  Queen:  a  story  and  a  memorial.  London,  Shaw.  Roy.-8*.  60  S. 
1  sh.  6  d.  (Dasselbe  erschien  auch  in  der  'Shaws  Home  Series'.  6  d.)  —  107)  X  C. 
Fagan,  The  first  year  of  a  Silken  Reign.   London,  Bemrosc-Son.   Rez.:  1  (1887),  S.  708. 

—  108)  X  Fifty  years  of  a  golden  reign:  a  souvenir  of  the  Queens  Jubilee.  London, 
Eyre-Spottiswoode.  16  S.  Sh.  1.  Res.:  Atb.  1  (1887),  S.  703.  —  100)  X  Fifty  years 
a  Queen  Victoria.  A  Memoir  Her  Majesty  Queen  Victoria.  With  illustr.  London,  Bemrose. 
Roy.-8°.  64  S.  Sh.  1.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  708.  —  300)  X  M.  Farningham, 
Victoria:  A  Souvenir  of  the  Queen's  Jubilee.  London,  Clark.  82°.  82  S.  Sh.  1.  —  S01)  X 
W.  A.  Gibbs,  Fifty  years  in  fifty  minutea.  A  rapid  review  of  the  past  helf-century.  An 
authors  tribute  to  the  Queen-Empress.  London,  Rydal.  120  S.  Sh.  1.  —  202)  X  Historical 
Records,  of  the  Queen's  Own  Cameron  Highlanders.  London,  Hamilton,  sh.  25.  —  203)  X 
K.  Ho dge,  Fifty  years  a  queen.    Jubilee  edit.    New- York  (Belford-Clarke).    12°.   Doli.  1. 

—  204)  X  J.  W.  Kirton,  True  Boyalty;  or,  The  noble  example  of  an  illustrioue  life  as 
seen  in  the  Lofty  Purpose  and  generous  deeds  of  Victoria,  as  meiden,  mother  and  monarch. 
London,  Ward -Lock.  8°.  408  S.  Sh.  1.  —  205)  X  Jubilee  of  Queen  Victoria.  Reprinted 
for  the  Times.  London,  Office  of  the  Times.  18°.  282  S.  Sh.  1.  —  206)  X  The 
Royal  Jubilee  Journal.  A  record  of  the  national  celebration  of  the  fiftieth  anniversary 
of  the  acceasion  of  Queen  Victoria  to  the  throne.    (In  zwanglosen  Heften  erscheinend). 
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von  Mac  Carty Tulloch,"*)  Ward «•)  und  Wall«1*)  namenüich 
hervorgehoben  zu  werden  verdienen.  Diesen  Werken  reihe  ich  die  Bio- 
graphieen  des  verstorbenen  Prinz-Gemahls  und  der  übrigen  Familienmit- 
glieder an.*17~m)  In  welchem  Grade  auch  die  fremdländische  Litteratnr 
an  diesem  seltenen  Feste  Teil  genommen,  darüber  geben  die  Festartikel 
der  kontinentalen  Nationen  Aufschlafs. «•-•«)  —  Es  folgen  Arbeiten  über 
jene  Orte  und  Schlösser,  für  welche  die  Königin  eine  Vorliebo  empfindet, 
sodann  Werke  kunstgesebichüicher  Richtung.8"'1")    Zu  diesen  gesellen 

London.  »Id.—  207)  X  A.  E.  Keeling,  Great  Britain  and  her  Queen.  London, 
Wolmer.  8°-  158  8.  Sh.  1  i.  2,  —  208)  X  E.  Leslle,  Life  of  relgn  of  Queen 
Victoria.  With  12.  Illustr.  by  Gilbert  and  others.  London,  Religion!  Tract.  Society. 
12°.  48  8.  1  d.  (Ein*  2.  Anagabe  koatet  4  d.)  —  200)  X  8.  Lloyd,  The  Queen'» 
Jubilee.  The  propoaed  national  canaL  Birmingham,  Coraish.  12°.  82  S.  6  d.  — 
210)  X  Life  of  Her  Majeety.  (Queen  Victoria).  Wlth  sketches  of  the  royal  family.  A 
JubUee  Memoir.  London,  S.  P.  C.  K.  4°.  sh.  1  u.  2.  Ree:  Ath.  1  (1887),  S.  786. 
(Erschien  auch  in  einer  noch  billigeren  Auagabe  in  1  d.)  —  211)  X  E.  J.  Moore, 
Life  and  Reign  of  tbe  Queen  Victoria.  Compiled  from  authentic  eourees.  (Illustr.)  London, 
Nicholson.  896  8.  2  sh.  6  d.  —  212)  X  Reign  of  Queen  Victoria:  a  8urrey  of  Fifty 
Years  of  Progress.  London,  Smith-Elder.  2  Bde.  8h.  82.  —  213)  J.  H.  Mac  Carty, 
A  history  of  our  owd  times,  from  the  arcoesion  of  Queen  Victoria  to  the  general  election 
of  1880.  Jubilee  edit.,  with  an  appendix  of  erents  to  the  end  of  1886.  2  rol.  London, 
Chatto-Windus.  1016  8.  a  7  sh.  6  d.  Rex.:  Ac  81,  8.  285.  (Dasselbe  Werk  erschien 
auch  in  New-Tork.  [Seribner-Welford].  1019  8.  DoU.  6.)  —214)  X  W.  W.  Tulloch, 
The  story  of  the  Life  of  Queen  Victoria.  Rerised  by  Her  Majeety.  With  portrait. 
London,  Nisbot.    IX,  277  8.    3  sh.  6  d.    Ree:  Ac  82,  8.  69;   Ath.  1  (1887),  8.  76b. 

—  215)  Th.  H.  Ward,  The  reign  of  Queen  Victoria.  A  surrey  of  fifty  years  of  progrea*. 
2  yols.  London,  Smith  and  Eider.  Sh.  82.  Res.:  Ath.  1  (1887),  8.  828-  (Aua  dem 
Inhalt  hervorauheben:  «The  army'  vom  Wolseley;  «the  nary'  ron  Brassey,  (the  law' 
von  Lord  Justice  Bowen;  'the  Constitution'  von  Aneon;  'tbe  flnence'  ron  Courtney: 
India:  von  H.  8.  Maine;  Ireland:  Blennerhasset ;  Science:  Huxley;  schools:  Matthew 
Arnold;  literatnre:  Garnett  u.  s.  w.)  —  216)  A.  H.  Wall,  Fifty  years  of  a  Good  Queen'* 
Reign:  A  book  for  the  Royal  JubUee  of  1886/7.  New  ed.  London,  Ward-Downey.  886  8. 
8h.  8  u.  4.  —  217)  X  W.  W.  Tulloch,  8tory  of  Ufe  of  Prince  Consort.  London, 
NisbeU  8  sh.  6  d.  —  218)  X  J.  E.  Ritch i e ,  Her  Majesty,  Her  Aucestors  and  Her 
Family.  Together  with  tbe  lifes  of  the  Prince  Consort  and  the  seven  aons  of  George  III. 
London,  Charles.  12°.  582  8.  8  eh.  6  d.  —  210)  X  E.  C.  Kenyon,  Albert  the 
Good:  Scenes  in  the  Lift  of  the  Prince  Consort.  London,  Nicholson.  16°.  278  8.  Sh.  2. 

—  220)  X  id.,  Scenes  in  the  Life  of  the  Prlneess  Alice,  Grand  Duchesse  of  Hesse. 
London,  Nicholson.  Imp.-16*.  280  8.  Sh.  2.  —  221)  X  O.  Dost,  Albert  ron  Sachs tn- 
Koburp-Gotha,  Prinx  Gemahl  Ton  England,  ein  Bild  sein.  Lebens  u.  Wirkens.  Plauen. 
Neupert.  Gr.-8°.  82  8.  M.  0,80.  —  222)  X  Ch.  Bullock,  Doubly  Royal:  Memorials 
of  the  Prlneess  Alice.  Illustr.  New  ed.  London,  'Home  Words'  Office.  8h.  2.  —  223)  X 
L.  Queens  1,  La  reine  Victoria:  RPL.  (1887,  9.  Juli).  —  224)  X  Id.,  Cinquante  ans  de 
rhistoire  d'Angleterre :  BibL  unlr.  et  Rev.  suisse  85,  No.  104,  8.  1—829.  —  225)  X 
J.  Mou stier,  La  question  de  la  monarchie  a  propos  du  jubilrf  de  la  reine  Victoria: 
Science  sociale  (1887,  Aug.).  —  226)  X  Blennerhasset,  Die  50  Regierungsjahre  der 
Konigin  Victoria:  DRs.  18,  XU.  —  22?)  X  R.  Bonghi,  Vittoria  Regina:  Nuora 
Antologia.  8.  8er.  10,  Xm,  8.  167—88.  —  228)  X  M.  D.  Conway,  The  queen  of 
England:  The  North  AmericR.  145,  No.  2,  8.  130/7.  —  220)  X  Le  Jubile*  dun  reine. 
(1887—87):  PreVris  hist.  (1887,  Juli).  —  280)  X  K.  L.  Koelle,  Aus  den  ersten 
Regierungsjahren  der  Königin  Victoria,  anlafcHch  ihres  60  j.  Herrschaft-Jubiläuraa:  Unsere  Zeit 
(1887),  Heft  7/9.  —  281)  X  E.  Leslle,  Vie  et  regne  de  la  reine  Victoria.  Traduction 
librement  de  langlais.  Avee  portrait.  Lausanne,  Bridel.  12°.  M.  1.  —  28$)  X  Tbe 
Queens  pletures,  illustrating  the  chlef  eventa  of  her  Majeety's  llfe.  Reproducod  by  special 
permission.  Jubilee-No.  of  the  «Magazine  of  Art'.  London,  CaaselL  4°.  60  8. 
1  sh.  6  d.  —  233)  X  The  Queen  at  Home.  Windsor,  Osborne,  Balmoral.  Mentone.  A 
colletion  of  palace  aneedotes  and  royal  reminisoenees.  2»4  ed.  Rerised  and  enlarged.  London, 
Hogg.  8°.  159  8.  Sh.  1.  —  284)  X  W.  J.  Loftie,  Windsor  Castle.  Town  and 
Neighbourhood.    JubUee  ed.    London,  Seeley.    810  8.    Sh.  6. 
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sich  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige  Machtstellung  Grofsbritanniens 
im  allgemeinen  *Sfr~*80)  und  Ober  den  Fortachritt  Englands  wahrend  der 
letzten  50  Jahre  auf  dem  Gebiete  der  Litteratur,987'*88)  der  Wissenschaften 
and  der  goistigen  Entwickelung,*89'240)  nicht  minder  jener  der  materiellen 
Entwicklung,2*1-4«8)  der  Kirche,84*-**8)  der  schönen  Künste,8*7)  der  Ge- 
setzgebung, 8*8_***)  des  Verkehrswesens,850)  endlich  eine  Obersicht  der 
kriegerischen  Machtontfaltung.851)  Eine  sehr  interessante  Zusammenstellung 
des  erziolton  Fortschrittes  hat  der  Führer  der  parlamentarischen  Opposition 
entworfen.  Gladstone  268)  findet  die  materielle  Entwicklung  ausserordent- 
lich, weniger  giebt  er  sich  mit  der  politischen,  kirchlichen  und  sozialen 
Richtung  des  Staates  zufriedengestellt.  Als  Kuriosum  erwähnt  Ref.,  dafs 
Max  Müller868)  das  <God  Save  the  Queen'  ins  Sanskrit  übersetzte.  — 
Jene  Arbeiten,  welche  sich  auf  die  Geschichte  der  Kolonieen  während  der 
Regieruug  Victorias  beziehen,  findet  der  Leser  unter  'Kolonieen'. 

Memoiren-Werke.  —  An  der  Spitze  dieses  Abschnittes  mögen  die 
erschienenen  gröfseren  Werke  Platz  finden.  Das  in  den  letzten  zwei  JB. 
besprochene  Werk  des  Gf.  Vitzthum26*)  liegt  nunmehr  auch  in  eng- 
lischem Gewände  vor.  —  Mit  gro&er  Neugierde  sah  man  dem  dritten  und 
letzten  Teile  der  Gr evillo sehen  Tagebücher  866)  entgegen.    Er  behandelt 


235)  X  J.  F.  Hodgettt,  Greater  England :  Being  a  brief  hietorical  eketch  of  the 
variout  possegsions  of  Her  Majeety  the  ErapreH  Queen  in  Enrope,  Aaia,  Africa,  America 
and  Oceania.  London,  Hateharda,  840  8.  8h.  S.  —  386)  X  The  Preeent  Poeition  of 
European  Politice.  VI.  The  United  Kingdon:  FortuightlyR.  (1887,  Juni).  —  387)  G» 
Saintabury,  A  hiai.  of  Elixabethan  Literatare.  London,  MacmiUan.  466  S.  7  ab.  6  d. 
Rez.:  Ac.  82,  8.  268;  Ath.  2  (1887),  8.  704.  —  888)  Dowden,  Vietorian  Literature: 
FortnightlyR.  (1887,  Jnni).  —  339)  X  G.  Allen,  The  ProgreM  of  Soienee  from  183*3 
to  188S:  ib.  —  346)  X  A.  Symonds,  The  Progreaa  of  Thonght  in  Vietorian  Time: 
ib.  —  341)  X  L.  Levi,  The  material  growth  of  the  United  Kingdom  from  1886  to 
1886:  ib.  8.  918 — 27.  (Vgl.  deaaelben  Vf.  Studie:  The  material  progreaa  of  Ireland: 
ib.  No.  248.)  —  843)  X  Mich.  F.  Mnlhall,  Fifty  yeara  National  Progreaa.  London, 
Ntcholeon.  126  8.  Sh.  1.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  544.  —  348)  X  The  Progreaa  of  Fifty 
Yeara:  London  QuarterlyR.  No.  187.  —  844)  X  Fifty  yeara  of  doeumontary  diaeoveries 

on  Chnrch  Hiatory:  Chureh  QuarterlyR.  No.  49  345)  X  W.  Walch,  Biahop,  Progress 

of  the  Chnrch  in  London  during  the  last  60  yeara.   London,  Rivingtona.    12°.   2  ah.  6  <L 

—  846)  X  id.,  Progreaa  of  the  chureh  in  London  during  the  laat  flfty  yeara.  London, 
Rivington.  12°.  88  8.  2  ah.  6  d.  —  847)  X  R.  A.  Hodgaon,  Fifty  yeara  of  Britiah 
Art  aa  ittuatrated  by  the  Picture«  and  Drawings  in  the  Manchester  Exhibitlon.*  1887. 
Manchester,  Hoywood.  Sh.  1.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  8.  156;  Ac.  81,  8.  402.  —  348)  X 
F.  Pol  lock,  The  Law  of  England  J.  L.  Victoriae:  The  Law  QuarterlyR.  8,  No.  11, 
8.  848/7.  —  249)  X  Acta  public  general,  paaaed  in  the  50*1»  and  51«*»  yeara  of  the  reign 
of  Her  Majeaty,  Queen  Victoria.  With  Index,  Table  etc.  London,  Eyre-8pottiawoode. 
Roy. -8».  Sh.  8.  —  350)  X  Port  Office,  the  of  fifty  yeara  ago.  London,  CaaaeU.  104  8. 
8b.  1.  (Seit  der  bahnbrechenden  Broachure  Rowlaud  Hille  [22.  Februar  1887]  bia  1887.) 

—  351)  X  Mra.  Ar my  tage,  Wars  of  Queen  Victoria'a  Reign.  London,  Low.  Rex.:  Ac.  81, 
S.  285.  —  352)  X  H.  E.  Gladatone,  Lockaley  Hall.  Sixty  yeara  after.  Nineteenth 
Century  (1887,  Januar-Heft).  —  358)  X  'God  Save  the  Queen'  in  Sanacrit:  Ac.  81, 
S.  378.    (Betrifft  die  von   Max  Müller  herrührende  Übersetzung   de«  Nationalhymnua.) 

—  354)  Count  Vitxthum,  St.  Peterabourg  and  London  in  the  yeara  1852—64. 
Remini« cencea.  Ed.  with  a  preface  by  Henry  Reeve.  TranaL  by  Ed.  F.  Taylor. 
London,  Longmana.  2  Bde.  770  S.  Sh.  30.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  504;  EngUIR. 
(1887),  8.  603?  Ac.  81,  S.  836;  EdinbR.  No.  837/8;  QuarterlyR.  No.  828.  (Vgl. 
JB.  1886,  III,  182.)  —  355)  C.  F.  Greville,  Memoire.  Third  part.  A  Journal  of 
the  reign  of  Queen  Victoria,  from  1862  to  1860.  In  2  volumea.  Ed.  by  H.  Reeve. 
London,  Lougman».  636  S.  Sh.  24.  Rex.:  EdinbR.  1  (1887),  8.  182-214;  KnglUR.  6 
S.  281  (Gladatone);  Ac  31,  8.  69;  Noavelle  Rev.  (1888,  16.  April);  HJb.  (1888), 
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an  Hauptereignissen:  den  Fall  des  Schutzzolles  und  Sieg  des  Freihandels 
(1852) ;  Krimkrieg  und  Frieden  von  Paris  (1856) ;  Krieg  gegen  China  im 
Bunde  mit  Frankreich;   Sepoys- Aufstand  in  Ostindien  und  Aufhebung  des 
Privilegiums  der  Ostindischen  Kompagnie;  Anfänge  der  italienischen  Frage 
(1859 — 60) ;  Annexion  von  Savoyen  und  Nizza ;  Handelsvertrag  mit  Frank- 
reich (1860) ;  Verwerfung  der  Parlamentsreform.  Über  Disraeli  ist  G.  schlecht 
zu  sprechen,  wie  er  Überhaupt  mehr  auf  das  Hervorheben  der  Schwächen 
und  Fehler  der  leitenden  Persönlichkeiten,  denn  auf  Lob  ihrer  Vorzüge 
bedacht  zu  sein  scheint.    Die  Haltung  des  Ministeriums  Aberdeen  im  Krim- 
krieg  erklärt  er  für  schwach  und  ziellos;  dagegen  nimmt  er  Palmerston 
tfegen  die  Verdächtigungen  John  Russeis  in  Schutz.    Lord  Ciarendons 
Wirken  ist  mit  Wärme  geschildert.    Am  wenigsten  glimpflich  kommt  Lord 
Stratford  de  Redcliffe  fort,  dessen  Charakterbild  in  den  schwärzesten  Farben 
gemalt  ist.  Eine  sehr  ungünstige  Meinung  hegte  G.  auch  über  Napoleon  IH., 
dessen  Charakter  er  aus  einer  Mischung  von  Indolenz  und  Energie  be- 
stehend schildert  und  dessen  Entschlüsse  von  hunderterlei  Zufällen  und 
Einflüssen  abhängig  erklärt  werden.    G.  beklagt  insbesondere  den  Krim- 
krieg, der  England  in  eine  Art  Abhängigkeit  von  Frankreich  gebracht 
habe.  —  Nicht  allgemein  bekannt  dürfte  der  Plan  einer  Vermählung 
Napoleons  mit  der  Prinzessin  Adelaide  von  Hohenlohe  (einer  Nichte  der 
Königin  Victoria)  sein,  den  der  Bewunderer  und  Freund  Napoleons,  Lord 
Malmesbury,  lancierte.  —  Der  Schlufs-Band  Grevilles  hat  naturgemäfs  grofees 
Aufsehen  gemacht  und  zahlreiche  Beleuchtungen  hervorgerufen,  unter  welchen 
eine  eingehende  Kritik  aus  der  Feder  Gladstones**6)  nicht  übergangen 
werden  darf.    Die  Geschichte  des  französischen  Handelsvertrages  von  1860 
ist  nach  Gl.  enge  mit  der  Annexion  Nizzas  und  Savoyens  verknüpft,  welche 
in  England  trotz  offizieller  Begünstigung  des  Annexions-Planes  dennoch 
böses  Blut  machte,  worauf  dann  Napoleon,  um  die  Engländer  zu  beruhigen, 
den  Vertrag  gleichsam  als  Köder  hinwarf,  worauf  das  Geschrei  gegen  ihn 
verstummte.    Das  Ministerium  Aberdeen  nimmt  Gl.  entschieden  in  Schutz; 
es  sei  angesichts  des  Auftretens  des  Kaisers  Nikolaus  durchaus  nicht  uneinig 
und  passiv  geblieben.    Unrichtig  wäre  auch  die  Behauptung,  als  hätte  eine 
energischere  Haltung  Englands  beim  Aufrollen  der  orientalischen  Frage  den 
Zaren  vom  Krieg  zurückzuhalten  vermocht.    Über  die  Haltung  Englands 
gegenüber  den  Bestrebungen  Cavours  und  Garibaldis  äußert  sich  Gl.  gerade 
so  warm,  wio  ehemals  Palmerston  und  die  grofse  Mehrheit  des  englischen 
Volkes.  —  Noch  ist  die  Übersetzung  der  Memoiren  des  Grafen  Beust"7; 
zu  nennen,  denen  der  Übersetzer,  Bar.  Worms  einige  an  ihn  gerichtete, 
bisher  ungedruckte  Briefe  des  gewesenen  österreichischen  Botschafters  am 
Londoner  Hof  beigeschlossen  hat. 

Parlamentarisches.   —   Kleinere  Arbeiten *58'"7)  besprechen 


S.  777;  Ath.  1  (1887)  S.  121;  EdinbR.  No.  887.  (Ein  Nachdruck  erschien  euch  in 
New- York.  [Appleton.  554  8.  2  Doli.]  T.  1.  2  ».JB.  1886,  III,  182".)  —  256)  W.  E. 
GladBtone,  The  hist.  of  1862—60  and  Greville's  latest  Journals:  EnglHB.  2,  V, 
S.  281—802.  —  85?)  Count  Fr.  F.  Beugt,  Memoirs.  With  an  introduetion  containing 
personal  reminiscences  of  Count  Beugt's  career  as  prime  minister  of  Austria  and  Avstriaa 
Ambassador  in  London.  By  Baron  H.  de  Worms.  2  vols.  London,  Remington.  Kl. -8*. 
900  S.  8h.  82.  Rez.:  The  DublinR.  (1887,  Juli  u.  1888,  April);  Ath.  1  (1887),  8.  504: 
QuarterlyR.  No.  880;  Gegenwart  (1887),  No.  15;  Unsere  Zeit  (1887),  No.  4.  —  858)  * 
Englieh  Hist.  from  Peel  to  Palmerston  1885—65:  QuarterlyR.  No.  828  (1887,  April). 
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die  parlamentarische  Lage  des  Reichs  in  den  letzten  Jahren,  Gneist**8) 
erwägt  die  Tragweite  der  drei  Roformbills  (1832,  1867,  1885),  wieder 
andere  8«*"*71)  die  Resultate  der  letzten  Wahlen. 

Kriegsgeschichte.  —  Kinglake a?8)  hat  sein  berühmtes  Werk 
Ober  den  Krimkrieg  endlich  mit  dem  8.  Bando  zum  Abschlufs  gebracht. 
Die  Kritik  bemängelte  nur  das  von  Napoleon  III.  entworfene  Charakter- 
bild, das  mehr  einer  Karikatur  ähnelt.  —  Denselben  Krieg  behandelten 
zwei  weitere  Arbeiten.*78"874)  —  Der  Feldzng  gegen  die  aufständischen 
Ägyptior  und  Araber  hat  noch  immer  nichts  von  seiner  Anziehungs- 
kraft auf  die  Lesewelt  eingebüßt.* 76-*78)  —  Die  edle  Gestalt  Gor- 
dons* '*""*)  und  seine  oft  ans  Wunderbare  grenzende  Lebenslaufbahn 
dienten  auch  in  diesem  Berichtsjahr  einer  Reihe  Arbeiten  als  Thema.  Den 
meisten  Wert  besitzt  darunter  die  Arbeit  Butlers.*8*)  —  Der  bekannte 
Kriegsschriftsteller,  Spiridion  Gopöcviö,*84)  findet  sowohl  am  Feldzug  der 
Engländer  gegen  Arabi  Pascha,  als  am  Feldzug  im  Sudan,  nicht  minder  an 
den  letzten  Kämpfen  in  Afghanistan  vieles  zu  tadeln.   Dem  erstcren  wohnto 


S.  507—40.  —  259)  X  Brabazon,  The  traft  reform  of  tbe  Hona«  of  Lords:  Nineteenth 
Century  (1887,  Januar-Heft).  —  *>G0)  X  Fr.  H.  Hill,  Tbe  parliamentary  breakdown: 
ib.  S.  552—62.  —  261)  X  M.  E.  Graot  Duff,  After  six  years:  Ib.  (Juli),  S.  1—30. 
Besprechung  der  inneren  und  aufeeren  Lage  Englands  seit  1881.)  —  262)  X  Sellin 
Faris,  The  deallne  of  British  prestige  in  tbe  East.  London,  Fisher,  ünwin.  200  S. 
Sh.  5.  Bes.:  Ath.  2  (1887),  8.  783;  Ac  (1888,  21.  April).  —  266)  X  Das  britische 
Weltreich  und  seine  Aussichten  (Suite):  Grenzboten  (1887),  No.  23/6.  —  264)  X  C.  S. 
Devas,  Is  England  on  tbe  road  to  ruin?:  Honth  (1867,  Mai-Heft).  —  265)  X  G.  D. 
Weil,  Les  relations  diplomatlques  de  l'Angieterre  et  de  la  papaute':  NoutB.  (1887,  Juli- 
August-Heft).  —  266)  X  W.  Green,  The  lateral  «xpansion  of  England  and  safe  guar- 
ding  the  Empire.  London,  Dean.  28  S.  6  d.  —  267)  X  K.  Blind,  Eine  Unterredung 
mit  Lord  Beaconsfield:  DB.  12,  I.  —  268)  B.  Gneist,  Die  heutige  Lage  der  engL 
Verfassung  nach  den  8  Beformbills  von  1832,  1867  und  1885  und  die  irische  Frage: 
ib.  II/HI.  (Cf.  'die  Gegenwart'  Bd.  81,  No.  8.)  —  269)  X  W.  E.  Gladstone,  Electoral 
Facta  of  1887:  Nineteenth  Century  22,  S.  486—44.  —  270)  X  E.  Passes,  Resultats  de 
la  nouvelle  legislation  electorale  dans  la  Grande  Bretagne  et  en  Irlands:  Bull,  de  la  legis- 
lation  comparee  (1887,  April).  —  271)  X  U.  Gue'rin,  La  crise  da  gouvernement 
parlementaire  en  Angleterre:  Be'forme  sociale  (1887,  15.  Nov.).  —  272)  A.  W. 
Kinglake,  Tbe  invasion  of  the  Crimea,  its  origin  and  an  aecount  of  its  progress  down 
to  the  death  of  Lord  Raglan.  Bd.  VII  u.  VIII.  London,  Blackwood.  Sh.  28.  Bez.:  Ac. 
(1887,  81.  Dez.);  Ath.  (1887,  17.  Dez.);  EdinbB.  (1888),  No.  841,  8.  161.  —  27$)  X 
Poilecot,  Hist.  du  slfcge  de  S^bastopel,  suivie  du  siege  de  Saragosec.  Limoges,  Ardant. 
192  S.  —  274)  X  L.  Picard,  Le^ons  d'hist.  et  de  geographie  militaires,  avec  Atlas. 
Vol.  I.  Saumur,  Milon  fila.  8°.  887  S.  —  275)  X  N.  Scotidis,  L'Egypte  contem- 
poraine  et  Arabi  Pascha.  Paris,  Marpon-Flammarion.  844  S.  Fr.  8,50.  —  276)  X  Egypt 
under  the  English  Invasion :  ScottiehB.  (1887,  April).  —  277)  X  L'artülerie  anglaise  en 
Egypte  pendant  U  eampagne  de  1882:  BMilitaire  (1887),  No.  668/9.  —  278)  X  J.  E. 
Bowen,  The  Conflict  of  Eaat  and  West  in  Egypt.  New-Tork,  Putnams  Son.  12°.  IV, 
204  S.  Doli.  1,25.  —  279)  X  Sir.  G.  Graham,  Last  words  with  Gordon.  London, 
Chapman-Hall.  64  S.  Sh.  1.  Bez.:  FortnightlyB,  (1887,  Jan.),  S.  82—49.  —  280)  X 
Alex.  Haedonald,  Too  late  for  Gordon  and  Khartum;  the  testimony  of  an  independent 
eye  witness  of  heroic  efforts  for  the  their  rescue  and  relief.  London,  Murray.  88  6  S. 
Sh.  12.  —  281)  X  Dr.  J.  Hacaulay,  Gordon.  Events  in  the  life  and  aneedotes.  New 
and  rev.  ed.  London,  Belig.  Tract.  Soc.  12°.  1  Bh.  6  d.  —  282)  X  H.  G.  Gordon, 
Events  in  the  life  of  Charles  George  Gordon,  from  its  beginning  to  its  end.  2  ed.  London, 
Paul,  Trench  and  Co.  476  S.  7  sh.  6  d.  —  283)  Sir  W.  F.  Butler,  The  Campaign 
of  the  Cataracts:  being  a  Personal  Narrative  of  the  Great  Nile  Expedition  of  1884/5. 
With  illustr.  London,  Sampson-Low.  Sh.  18.  Bei:  Ath.  1  (1887),  S.  761.  —  284) 
Spiridion  Gop6evio,  Studien  Uber  aufsereurop.  Kriege  jüngster  Zeit.  (=  Kriegsgesch. 
Studien.  H.  Beihe.)   Leiptig,  Elischer.  XII,  388  8.  M.  7,50.  Bez.:  DLZ.  (1889),  No.  24. 

14* 

Digitized  by  Google 


111,212 


XX.    Ludwig  Mangold:  England. 


G.  übrigens  als  Augenzeuge  bei.  Er  versichert  allen  Ernstes,  dafs  mau 
von  den  Engländern  lernen  könne,  wie  man  nicht  Krieg  führen  dürfe. 
Bei  Beurteilung  dieses  Ausspruches  darf  man  die  politische  Stellung  des 
Autors,  eines  Russenfreundes,  nicht  aufser  acht  lassen.  —  Es  reihen  sich 
ferner  jene  amtlichen  Publikationen  an,  welche  sich  auf  die  gegenwärtigen 
Beziehungen  Englands  zu  Ägypten  und  der  Pforte  beziehen. 88*-5*»1) 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1887.  —  Die  parla- 
mentarische Lage  ist  in  Kürze  die  folgende.  Die  Uberale  Partei  hat  sich 
infolge  des  Eintretens  Gladstones  für  die  Home  Rule  in  zwei  Gruppen 
gespaltet,898 ~m)  deren  eine,  die  sogenannten  liberalen  Unionisten  unter 
Lord  R.  Churchill296"800)  und  Hartington,801)  in  allen  irischen 
Fragen  mit  den  Torys  stimmt,80*"808)  wogegen  die  Parnelliten  mit  den 
Anhängern  Gladstones  stimmen.  Von  wichtigeren  Ereignissen  ist  zu  ver- 
zeichnen: der  Austritt  des  Schatzkanzlers  Churchill  aus  dem  Ministerium 
Salisbury,  weil  er  in  die  vorgeschlagenen  Reduktionen  nicht  einwilligen 
wollte.  An  seine  Stelle  trat  Goschen,  der  durch  diesen  Schritt  zugleich 
von  der  liberalen  Partei  abfiel.  Die  von  Chamberlain  betriebene  Wieder- 
vereinigung aller  Liberalen  führte  trotz  wiederholtem  Versuch  zu  keinem 
Resultat.  Gladstone,  John  Morley,  Harcourt  und  ihre  Anhänger  verlangten 
in  folgenden  drei  Punkten  unbedingte  Zustimmung  der  liberalen  Unionisten: 
1.  bezüglich  der  Landfrage,  2.  lokale  Selbstregierung  Irlands  und  3.  Re- 
formen in  der  Richtung  der  grösseren  Selbständigkeit  Irlands.  Letztere 
vermochten  wieder  nicht  darein  zu  willigen.  Für  Irland  wurde  der  Neffe 
Saüsburys,  J.  Balfour,  zum  Staatssekretär  ernannt  (an  Stelle  Hicks).  Minister 
Lord  Iddesleigh  (Northcote)804"808)  starb,  von  allen  Parteien  ob  seiner 


285)  X  Egypt.  (Parliamentary  Papere).  No.  7.  8ir  H.  D.  Wölfl*«  Mission.  Furth« 
Correapondence.  No.  9.  Operations  in  the  Soudan.  London,  King-Son.  10  u.  8  d.  — 
286)  X  Egypte.  Financea.  Correapondence.  (=  ParliameDtary  Papers.)  London,  King- 
Son.    1  iL  2  d.  -  287)  X  Egypt  ander  the  engliah  invasion:  ScottUhR.  (1887,  April > 

—  288)  S.  de  Chonaki,  Croquia  egyptiens.  Paris,  Dentu.  199  S.  Fr.  5.  (Hierher 
gehören  folgende  Kap.:  Arabi  et  le  Mahdi;  Convention  anglo-turque ;  Conclaaiona.)  — 
289)  X  In  Egypt:  WestminsterR.  (1887,  April).  —  290  l)  X  Rückblicke  auf  die  engL- 
türkische  Konvention:  AZg.  (1887),  No.  221.  —  292)  XL  J.  Jenninga,  Mr.  Gladaton«: 
A  etudy.  London,  Black wood-Sone.  182  3.  Sh.  1.  Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  127;  Ac 
81,  S.  284.  —  293)  X  Gladatone  and  the  Liberal  Party :  EdinbR.  No.  889,  S.  254— 76. 

—  294)  X  The  Organisation  of  the  Liberal  Party:  WeetminaterR.  (1887,  April). 
S.  104 — 12.  —  295)  X  J.  B.  Crosier,  Lord  Rudolph  Churchill.  A  etudy  of  EnglUh 
Democracy.  London,  Sonnenschein.  244  S.  Sh.  2.  Res.:  Ac  81,  S.  284.  —  296)* 
Fr.  Harris,  A  word  on  Lord  Randolph  Churchill'«  reaignation:  FortnightlyR.  (1887,  Jan.V 
S.  150/5.  —  297)  X  Ed.  Salmon,  Lord  Randolph  Churchill:  The  Hour  Glas*.  (1887. 
Mars).  (Dasselbe  Heft  enthalt  noch  eine  zweite  Studie  Uber  Lord  Ch.)  —  298)  X  W.  J. 
Harria,  A  reply  to  Lord  Randolph  Churchill :  NationalR.  (1887,  Dec).  —  299)  X  Lord 
Rand.  Churchill,  Our  public  expenditure:  Its  Amount,  Nature  and  Results.  Speeche«. 
Authorised  edit.  London,  Routledge.  81  S.  Id.  —  300)  X  id.,  The  new  conservativr 
Programme,  including  the  Standard  reference  apeechea  of  the  Chancellor  of  the  Exchequer 
at  Dartford  and  Bratford.  London,  Maxwell.  Sh.  1.  —  301)  X  Lord  Haxtington 
WestminsterR.  (1887,  Nov.).  —  302)  X  The  Liberal  Unioniat.  Pub!,  by  th«  Lib,  Tn. 
Association.  London,  Selbstverlag.  Ree:  EdinbR.  (1888),  No.  841,  8.  260.  —  303)  X 
Dicey,  Letten  on  Unioniat  Delusiona.  London,  Macmillan.  2  ab.  6  d.  Rex.:  EdinbK 
(1888),  No.  841,  S.  260.  (Abdruck  aus  dem  «Spectator'.)  —  804)  X  The  Karl  oi 
Iddesleigh.  In  memoriam:  NationalR.  (1887,  Febr.).  —  305)  X  A.  Charlot,  Lord 
Iddesleigh:  Rev.  generale  (1887,  Febr.).  —  300)  X  Ch.  Worthy,  The  Life  of  the  Earl 
of  Iddesleigh  and  a  complete  hiat.  of  the  Northcote  Family.  With  portraiL  Exet«, 
Pollard  and  Co.    66  S.    6  d.  —  307)  X  id.,  The  life  of  the  Lata  Right  HonourabU 
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bürgerlichen  Tugenden  betrauert.  Das  Parlament  selbst  verhandelte  und 
erledigte  die  irische  Zwangsbill,  Landankaufsbill  und  die  Cloturbill.809'**8) 
(S.  das  Weitere  unter  Irland.)  Noch  wäre  die  Konferenz  aller  englischen 
Kolonieen  zu  vorzeichnen,  wobei  es  auf  ausgiebigeren  Selbstschutz  und  ein- 
heitlicheres Handelsreglement  abgesehen  war.  (Darüber  s.  'Kolonieen'.) 
Endlich  will  ich  noch  bemerken,  dafs  nunmehr  auch  die  Schotten  nach 
Home  Rule  Verlangen  tragen  und  dafs  einige  Vereine  (die  sogen.  »Udal- 
Ligen')  in  Erinnerung  an  das  uralte  Freigut-  oder  Üdal-Recht  für  eine 
Landreform  im  Sinne  der  Rückkehr  zu  den  alten  Grundhold-Rechten  und 
für  die  Wiederherstellung  der  örtlichen  Verfassung  wirkten.  Die  Insel 
Malta8**)  erhielt  faktisch  eine  geringe  Home  Rule,  insofern  der  Staatsrat 
der  Insel  mit  einem  hohen  Grad  von  Selbständigkeit  bekleidet  wurde. 

Geschichte  Irlands  seit  ca.  1830.  Home  Rule-Littoratur.  — 
Die  fundamentale  Bedeutung  dor  irischen  Frage  ist,  wie  aus  dem  Gesagten 
hervorgeht,  nicht  zu  verkennen.  Eines  der  Lieblingsargumente  Gladstones 
zu  Gunsten  der  Home  Rule  ist  der  Nachweis,  dafs  England  die  Kosten 
und  Verluste  des  lOQj.  Bruderzwistes  mit  Irland  nicht  mehr  ertragen  könne, 
dafs  ferner  die  britische  Gesetzgebung  durch  die  irischen  Schwierigkeiten 
zu  sehr  gehemmt  werde.  Die  grofse  Wichtigkeit  dor  irischen  Frage  erhellt 
übrigens  auch  äufserlich  aus  der  folgenden  langen  Reihe  der  einschlagigen 
Werke,  die  eine  kleine  Bibliothek  bilden.  Doch  scheide  ich  jene  Werke, 
welche  sich  mit  der  ganzen  Geschichte  Irlands  befassen,  hier  aus  (S.  die- 
selben unter  'Handbücher',  N.  487 — 50).  Die  Zeiten  der  ersten  Erhebung 
der  Home  Rulo-Bewegung  unter  O'Concll  schilderte  sehr  anschaulich,  aber 
mit  bewufster  Tendenz  Lefevre,8*5)  dessen  Werk  für  die  Notwendigkeit 
der  Änderung  des  staatsrechtlichen  Verhältnisses  der  grünen  Insel  zum 
Mutterlande  plaidiert.    Neues  urkundliches  Material  ist  nicht  beigebracht. 


the  Earl  of  Iddesleigh  and  a  complete  history  of  the  Nortbcote  Family.  With  portr. 
Glasgow,  Hamilton.  56  S.  6  d.  —  808)  X  Oliv.  Fermor,  The  Earl  of  Iddesleigh: 
Time  (1887,  Febr.).  —  309)  X  Land  Act».  Report  of  Ireland  Commission.  Evidenoe 
and  Appendiees.  Hape.  London,  King-Son.  17  sh.  4  d.  (Dieselben  Land  Acts  erschienen 
in  der  Ausgabe  'Parliamentary  Papers'.)  —  310)  X  Land  of  the  Land:  QuarterlyR. 
No.  828  (1887,  Aptin,  S.  541—75.  —  $11)  X  J.  Brennan,  Observation  npon  the 
Land  Transfer  Bill.  London,  Waterlow.  12°.  20  S.  6  d.  —  312)  X  IL  O.  Arnold- 
Forst  er,  How  to  solve  the  irish  Land  Qaestion:  Nineteenth  Century  22,  8.  725 — 44. 

—  313)  X  Argyll,  'A  Model  Und  Law*.  A  Reply  to  Mr.  Williams:  FortnR.  (1887, 
Mai),  S.  764—84.  —  $14)  X  G.  Holloway,  The  Irish  Land  Purchase  Question:  The 
XationalR.  (1887,  Dez.).  —  315)  X  W.  FJayden,  The  land  question:  Month  (1887, 
Sept.).  —  $16)  X  C.  Higgins,  Home  rule;  or,  the  Irish  land  question:  facts  and 
argumenta.  Chicago,  Rand-Nally.  172  S.  Doli.  1.  —  $17)  X  Edw.  Greer,  The  Land 
(Ireland)  Act.  1887.  With  notes  and  index.  Dublin  u.  London,  Gill.  12°.  112  S. 
2  sh.  6d.  —  $18)  X  H.  B.  Norman,  Bodyke:  A  chapter  in  the  history  of  Irish 
Landlordism.  London,  Fisher-Unwin.  79  S.  Sh.  1.  —  310)  X  H.  Dareste,  Le  droit 
irlandaise:  JSav.  (1887,  Aug.),  S.  473—91.  —  320)  X  J.  B.  O'Reilly,  The  Coercion 
Bill:  Northern  AmericanR.  (1887,  Mai),  8.  b28— 89.  —  $81)  X  Sedley  Taylor, 
Les  nouvelles  lois  du  Parlement  et  les  affaires  d'Irlande:  Rc'forrae  sociale  (1887,  15.  Okt.). 

—  $22  X  The  eigthy-seventh  Coercion-Bill:  WestmR.  (1887,  Mai-Heft),  8.  137—50.  — 
323)  XGorman,  Ireland  again  under  coercion:  Catholio  World  (1887,  Aug.).  —  $24) 
Malta.  Constitution  and  administration.  Fourther  Correspondence :  Parliamentary  Papers. 
London,  King-Son.  6  d.  —  $25)  C.  S.  Lefevre,  Peel  and  O'Connell.  A  review 
of  the  Irish  Policy  of  Parliament  frora  the  Act  of  Union  to  the  death  of  Sir  Robert  Peel. 
London,  Paul,  Treneh  and  Co.  854  S.  10  sh.  6  d.  Res.:  Ac.  81,  8.  887;  Nineteenth 
Century  22  (1887),  S.  446  (Gladetone:  Hsminent  work');  Ath.  1  (1887),  8.  671. 
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Dio  Btaatsnuinnische  Kunst  Peels  achätzt  Lefevre  (entgegen  der  Ansicht 
Gladstones  und  Walpoles)  sehr  gering  an;  er  behauptet,  Peel  sei  jeder 
schöpferischer  Initiative  bar  gewesen  und  habe  nur  fremde  Ideen  ausgeführt. 
Für  dio  irische  Frage  habe  es  Peel  an  Verständnis  und  Sympathie  gefehlt 
Dagegen  feiert  er  O'Conell  als  den  gröfsten  Mann  Irlands.  Die  englische 
Kritik,  auch  Gladstone  hat  das  Buch  wider  Erwarten  freundlich  beurteilt 

—  Der  zweite  Band  von  0 '  C  o  n  o  r  s  3SÄ)  Geschichte  Irlands  reicht  von 
1829 — 81,  ist  aber  nicht  so  gelungen  wie  der  erste.  Der  streng  natio- 
nale Standpunkt  des  Vf.  darf  nicht  übersehen  werden.  Speziell  hat  er  sich 
die  Widerlegung  der  Schriften  dos  'Unionisten'  Diccy  zur  Aufgabe  gemacht. 

—  Aus  Mac  Cartys827)  trefflicher  Fedor  stammen  eine  Reihe  Skizzen 
über  die  Geschichte  seiner  engeren  Heimat.  —  Vom  irisch-nationalen 
Standpunkt  sind  auch  die  Werke  Duffys"8)  und  Daunts889)  verfafet. 

—  Sulli  vans 8S0)  Abhandlung  fällt  in  den  Rahmen  der  Jubiläums- 
Litteratur.  —  Moiroau881)  besprach  die  Rückwirkung  der  letzten  Parla- 
mentswahlen auf  die  Entwicklung  der  irischen  Frage.  —  Über  die  Amts- 
tätigkeit der  gewesenen  Staatssekretäre  für  Irland,  Forster  und  John 
Morloy,  liegen  mehrere  Streitschriften  vor.88*"884)  —  Über  dio  historische 
Entwickelung  der  irischen  Frage  und  über  die  heutigen  Zustände  Ir- 
lands gewähren  zahlreiche  englische  und  fremdländische  Werke  Auf- 
klärungen.888"8*8) —  Den  Standpunkt  der  an  der  Union  der  drei  einigen 


326)  W.  A.  O'Conor,  Hiatory  of  the  Irish  People.  Yot.  II.  London,  Heywood. 
8  sh.  6  d.  Rez.:  Ao.  31,  S.  285.  (Im  Anhang  findet  sieh  ein  Aufsatz  aus  dar  Feder 
Miss  Htckaon,  Uber  die  MassacreB  in  Irland  im  J.  1641.)  —  327)  J.  H.  Mac  Carty. 
Ireland  since  the  Union:  Sketches  of  Irish  History  ftom  1798  to  1886.  London,  Chatto- 
Wradus.  878  8.  Sh.  6.  (Erschien  auch  in  einer  amerik.  Ausgabe.  New- York,  Belford- 
Clarke.  850  8.  Doli.  1,50.)  —  338)  Sir  C.  O.  Duffy,  Young Ireland.  Part.  IL  Foar* 
years  of  Irish  hist.  1845/9.  Dublin,  Gill  (London,  Simpkin).  290  S.  Sh.  2.  — 
329)  W.  J.  O'NeM  Daunt,  Eighty-five  years  of  Irish  History  1800—86.  New  edit 
London,  Ward  and  Downey.  412  S.  Sh.  6.  Rex.:  Ac.  32,  S.  81.  —  330)  A 
Sullivan,  Ireland  and  the  Victorian  Era:  The  North  AmericanR.  145,  No.  6,  S.  664 — 7fr. 
—  331)  A.  Moireau,  L'Angleterre  et  l'Irlande  en  1886.  I.  La  double  chute  du  eabioet 
Gladstone.  II.  Les  tflections.  Le  plan  de  campagne  irlandais  et  le  gouvernement  tory: 
RDM.  56  und  57,  3.  Period.  T.  78,  4.  u.  T.  79,  1.  —  332)  X  The  Irish  Policy  of  the 
government:  WestminsterR.  128  (1887),  No.  6,  S.  724—81.  —  333)  J-  Morley,  Th« 
Government  of  Ireland.  A  Reply:  Nineteonth  Century  (1887,  Januar).  —  334)  Capt. 
Ross-o  f-Bladen  sburg,  With  Mr.  Forster  in  Ireland  in  1882:  Murrays  Magazin« 
(1887,  August).  —  335)  X  G.  R.  Emerson  and  R.  Rüssel,  The  irish  problem.  A 
History  of  the  Great  Irish  Question  from  earliest  titnes  to  tbe  present  dar.  London, 
Ward-Lock.  266  S.  6  d.  —  336)  Tho  Irish  Question,  asj  viewed  by  onej  hundred 
eminent  statesmen  of  England,  Ireland  and  America ;  with  a  sketch  of  Irish  history.  New- 
York,  Ford'»  Nat.  Library.  16°.  Doli.  1.  (Enthalt  aufserdem  Reden  von  Gladstone. 
Parnell,  Davitt,  Blaine,  Hendricks,  Logan,  Randall,  Sherman,  Dawes  u.  a.)  —  337)  X  The 
Irish  Problem,  aa  viewed  by  a  Citizen  of  the  Empire.  London,  Hatcharda.  12°.  134  S. 
2  sh.  6  d.  —  338)  X  E.  Ferrd,  L'Irlande:  La  Crise  agraire  et  politique,  ses  eausei. 
ses  dangers,  sa  Solution.  Paris,  Perrin  et  Co.  64  S.  M.  1.  —  339)  X  Lettre«  from 
Ireland  1886. — By  the  Speeial-Correspondent  of  the  Times.  London,  Allen.  8°.  18*  S. 
2  sh.  6  d.  Roz.:  Ac.  32,  S.  68.  —  340)  X  G.  Moore,  Terro  d'Irlande.  Traduit 
l'Anglaia  par  M.  F.  Rabbo.  Paris,  Charpentier.  Ret.:  Ath.  1  (1887),  S.  416;  Aa  81,  S,  23'.. 
(Abdruck  der  vom  Spezialkorrespondenten  des  'Figaro'  verf.  Berichte.  Der  Standpunkt  i*t 
jener  der  Home  Rule-Partei.)  —  341)  X  E.  Poire"e,  Home  rule,  meure  irlandais*»- 
Paris,  Savine.  18°.  827  S.  Fr.  3,50.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  254.  —  342)  Baron 
de  Man  dat-Gr  an  coy ,  Paddy  at  Home.  (Chez  Paddy).  Translated  by  A.  P.  Morton. 
London,  Chapmau-IIalL  Sh.  4.  Rez.:  Ac.  32,  S.  196.  (Der  Autor  bezeichnet  sich  selbst 
als :  'an  apostolic  Roman  Catholic*.  Sein  Standpunkt  ist  der  national-kirchliche.)  —  343)  x 
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Königreiche  festhaltenden  Tory-Partei  and  der  liberalen  Unionisten  ver- 
teidigten eine  Reihe  Federn, 84 unter  welchen  Chamberlain  858) 
und  vor  allem  der  schneidige  Dicey864"887)  zu  nennen  ist.  —  Auch  der 
seither  (1889)  verstorbene  John  Bright858)  erklärte  sich  gegen  'die 
Verschwörung'  Gladstones  mit  Parnell  und  gab  seiner  Überzeugung  nach 
die  Meinung  ab,  der  Plan  einer  Reichsföderation  beruhe  auf  totaler  Un- 
kenntnis der  Geschichte  Englands.  —  Eine  noch  gröfsere  Anzahl  von 
Parteigängern  verfocht  die  Richtigkeit  der  Home  Rule-Politik.888'871)  — 
Eine  weitere  Gruppe  von  Werken  bespricht  die  Thätigkeit  und  Bedeutung 
Parnells.872"878)    An  dieser  Stelle  mufs  auch  der  von  der  Times  teuer 


Irish  Worry  and  English  Troubles.  A  Traot  for  To-day.  Birmingham,  Cornish-Bros 
(London,  Simpkin).  32  S.  2  d.  —  $44)  X  The  Case  for  the  Union.  Published  by  tha 
Liberal  Unionist  Association.  Seeond  series.  London  (Selbstverlag).  Bez.:  EdinbB. 
(1888),  No.  841.  S.  260.  —  345)  X  The  Contest  for  the  Union:  EdinbB.  No.  888, 
(1887,  April),  S.  682—87.  —  346)  X  B.  W.  Dale,  The  Liberal  Party  and  Home  Bule: 
ContemporaryB.  (1887,  Juni).  —  &47)  X  Home  Bule  in  the  United  Kingdom:  West- 
minsterB.  (1887,  April),  S.  1  —  12.  —  $48)  X  K.  Blind,  Englands  innerer  Feind.  Gegenwart, 
Bd.  32,  No.  40.  —  $49)  X  Argns,  irish  Home  Bule  and  its  consequences.  London, 
BiMnroee.  98  S.  Sh.  1.  —  $50)  X  How  the  Union  of  Ireland  and  Great  Britain  was 
effected:  WestminsterB.  (1887,  Okt.).  —  $51)  X  Irish  Diet  and  Irish  Discontent:  ib. 
(1887,  Aug.),  S.  587 — 93.  —  $52)  X  Ph.  Daryl,  Ireland'e  Disease,  notes  and  impressions. 
Aathor's  special  edit,  London,  Boutledge.  350  S.  3  sh.  6  d.  —  $5$)  X  J.  Chamberlain, 
Home  Bule  and  the  Irish  Qaestion.  A  collection  of  speeches  delivered  between  1881/7. 
London,  Sonnenschein.  304  S.  Sh.  1.  —  354)  X  A.  V.  Dicey,  Englands  Case  against 
Home  Bule.  3  ed.  London,  Murray.  Sh.  10.  Beat.:  EdinbB.  1  (1887),  8.  268;  Ac.  1 
(1887),  S.  2.  —  $55)  X  Edw.  Dicey,  The  position  of  the  unionists:  Nineteenth  Century  22, 
S.  584—51.  —  $56)  X  A.  V.  Dicey,  Why  England  maintaini  the  Union:  A  populär 
rendering  of  'Englands  Case,  against  Home  Bule'.  London,  Hurray.  12°.  64  S.  Sh.  1. 
Bez.:  Ac.  81,  S.  2.  —  $57)  X  E.  Gr.,  Für  und  wider  Home  Bule:  AZ.  (1887),  No.  175. 
(Im  Anschluß  an  Dicey.)  —  $58)  John  Bright  and  the  Irish  Question:  WestminsterB. 
(1887,  Augast).  —  $59)  X  J.  Bryce,  Handbook  of  Home  Bule:  Being  articles  on  the 
Irish  Question  by  W.  E.  Gladstone,  J.  Morley,  Lord  Thring,  T.  Bryce,  Canon.  Mac  Coli, 
E.  L.  Godkin  and  Barry  O'Brien.  With  preface  by  Earl  Spencer.  London,  Paul,  Trench 
and  Co.  300  S.  Sh.  1  u.  1  sh.  6  d.  —  $60)  X  J.  G.  Swift  Mac  Neill,  How  the 
Union  was  carried.  London,  Kegan,  Trench  and  Co.  1  sh.  6  d.  Bez.:  Ac.  81,  S.  285.  — 
$61)  X  Th.  P.  O'Connor,  The  immediate  prospect  in  Ireland:  American  Cathol. 
QunrterlyB.  (1887,  Juli).  —  $62)  X*  E.  O'Callaghan,  Anniversaries  of  British 
Victorias.  1/3:  Colburn's  United  Serrice  Magazine  No.  104,  (1887,  Sept.).  —  $6$)  X 
Em.  Piche,  Pour  l'lrlande.  Paris,  Mdrch.  Bez.:  Ac.  82,  S.  186.  (Vf.  ist  Priester  in 
Kanada.)  —  $64)  X  J.  Mac  Carty,  Hibernia  Pacata;  or,  Irish  autonomy,  viewed  and 
eonsidered  from  a  new  and  original  Standpoint  as  an  imperial.  Dublin,  Hodges.  (London, 
Simpkin).  56  S.  Sb.  1.  Bez.:  Ac  82,  S.  72.  —  $65)  X  T.  M.  Healy,  A  Word  for 
Ireland.  Dublin,  Gill.  160  S.  Sh.  1.  —  $66)  X  M.  Brabourne,  Gladstone  and  the 
Irish  Question:  Blackwoods  Edinburgh  Magazine  (1887,  Okt.).  —  $67)  X  Tb.  Bunsen,  A 
german  view  of  Mr.  Gladstone:  Nineteenth  Century  22,  S.  418—37.  (Bespricht  die  irische 
Politik  und  berührt  auch  die  Affaire  Geffcken.)  —  $68)  X  Jo».  E.  Butler,  Our 
christ ianity  tested  by  the  Irish  question.  London,  Fisher-Unwin.  62  S.  6  d.  — 
3<»J>)  X  G.  Duffy.  A  fair  Constitution  for  Ireland:  ContemporaryB.  (1887,  Sept.)  — 
370)  X  O'Neill  Bussel,  The  turning-point  in  irish  history:  Catholic  World  (1887,  Juli). 
—  371)  X  Gladstone,  Notes  and  queries  on  the  Irish  demand:  Nineteenth  Century 
(1887,  Febr.).  —  $72)  X  G.  Moore.  Parnell  and  his  Irland.  London,  Sonnenschein. 
3  sh.  6  d.  —  $7$)  X  J.  Parnell,  Land  and  Houses:  The  Investor's  Guide  to  the 
purchaee  of  freehold  and  leasehold  ground  etc.  4**  ed.  London,  Eftingham  Wilson. 
60  S.  Sh.  1.  —  $74)  X  The  Parnell  Movement,  New  and  evised.  London,  Ward- 
Downey.  300  S.  Sh.  1.  —  $75)  X  F.  de  Pressense',  Parnell  et  le  'Home  Bule': 
NouvB.  (1888,  Sept.— Nov.).  —  $76)  X  A.  Sullivan,  Parnell  as  a  leader:  The  North 
AmericanB.  (1887,  Juni),  S.  608—24. 
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angekauften,  aber  (wie  sich  1889  herausstellte)  gefälschten  Briefe  Parnelb 
gedacht  werden,  anf  Grand  welcher  das  Weltblatt  Parnell  des  Einver- 
ständnisses mit  den  Mördern  im  Phönixpark  anklagte,  was  zu  einem  Riesen - 
prozefs  führte,  der  noch  zur  Stunde  nicht  beendigt  ist.  —  Da  die  irische 
Landliga  mit  den  amerikanischen  Feniern  in  unleugbarem  Zusammenhang 
steht,  sind  auch  die  Äufseruugen  von  amerikanischen  Staatsmännern  Ober 
die  irische  Frage  von  Interesse.8"-878)  Im  übrigen  ist  noch  N.  437—49 
zum  Vergleich  heranzuziehen. 

Allgemeines.  Hier  verweise  ich  zunächst  auf  die  zahlreichen  Schil- 
derungen des  heutigen  Englands,  Reisebeschreibungen  und  diversen 
Werko  über  Land  und  Leute.870  89 8) 

Hieran  schliefen  sich  Werke  über  einzelne  Epochen  oder  Ereignisse 
der  englischen  Geschichte;  ferner  gesammelte  Studien,  Essays  u.  dgl., 
ebenso  Familiengeschichten. 894_401)    Das  in  vielfacher  Beziehung  verwend- 


377)  PwneDiein  and   Crime.    Reprinted  froin  the  Times.  leries.  Incloding 

the  Facsimile  of  Mr.  Parnell's  Letter.     London,  «Times'  Office.    14  8.    Id.   —  378) 
E.  L.  Godkin,  American  opinion  on  the  irish  qnestion:  Nineteenth  Century  22,  8.  285 — 92. 
(Bringt   Ansichten    Ober   diese   Frage    von  G.    W.   SmaÜey   [vom  New- York  HereJd] 
und  mehrerer  amerikan.  Uni  vers. -Professoren  zur  Kenntnis.)  —  379)  American  Stat- 
Government,    and   the  Irish  demand:    WestminsterR.  (1S87,  Mai),    S.  198—210.  — 
389)  X   Ad.  Brennecke,  Alt-England.     Eine  Studienreise  durch  London   und  die 
Grafschaften  zwischen  Kanal  und  Pikten  wall.    Ganzl.  Neubearbeitung  der  2.  u.  8.  Ab- 
teilung der  «Nordland-Fahrtcn\    Mit  zahlr.  Abbildgen.    Leipzig,  Hirt  &  8ohn.     204  S. 
M.  20.  —  381)  X  El.  Balley,  Great  Britain   for  Little  Brltons.    London  (San» 
publieher).    Rez.:  Ath.  2  (1887),  S.  «88.    (Jugendschrift.)  —  383)  X  Ph.  Daryl, 
A  Londres.    Notes  d'un  Correspondant  Francais.    Paris,  Hetzel.    Rez.:  Ath.  1  (1887\ 
S.  881   ('Ausgezeichnete  Croquis'.)    (Vf.  von:  'London  Letten'.    'La  vie  publique  en 
Angleterre'.  —  Der  letzte  Abschnitt  handelt  Ober  «Juniua'.)  —  883)  X  P.  Villars,  The 
English  Provinces:  A  plcturesque  survey  of  the  English  and  Welsh  Counties.    Trans),  by 
H.  Frith.    With  260  Illustr.    London,  Routledge.    270  S.    7  sh.  6  d.  —  384)  X  El*. 
Reclus,  The  British  Isles.   Edit.  by  E.  G.  Ravenstein.   With  maps.   London,  Virtue. 
Imp.-8°.    516  S.    Sh.  21.  —  885)  X  L.  Vigneron,  Bretagne  et  Grande  Bretagne, 
Italic  et  Sicilie.    Tours,  Marne  et  fils.    240  S.   —  386)  X  P.  Villars,  Scotland  and 
Ireland:  a  picturesque  survey.    (Transl.)    London,  Routledge.    7  sh.  6  d.  —  887)  X 
Engliih  Und,  Law  and  Labour:  EdinbR.  No.  837  (1887,  Januar),  S.  1—89.  —  388)  X 
L.  Katscher,  German  life  in  London:  Nineteenth  Century  (1887,  Mai).  —  389)  X 
A.  Mc*  zier  es,  Hors  de  France:  ItaHe,  Espagne,  Angleterre.   2.  Cd.  Paris,  Hacbette  et  Co. 
18°.    VI,  826  S.    Fr.  8,50.  —  390)  X  Th.  Vatke,  Kulturbilder  aus  Alt-England. 
Mit  1   Holzschn.    Berlin,  Kühn.    XVI,  326  S.    M.   5.  —  391)  X  C.  J.  Ribton» 
Turner,  History  of  Vagrants  and  Vagrancy,  and  Bojrgnrs  and  Begging.    London,  Chap- 
man-Hall.    Rez.:  Ac.  82,  S.  268.  —  392)  John  Ashton,  Eighteenth-Century  Waift. 
London,  Hurst-Blackett.    360  S.   Sh.  12.   Rez.:  Ac.  81,  S.  280;  Ath.  1  (1887),  S.  881. 
(Inhalt:  1.  A  forgotten  fanatic.    2.  A  trip  of  Riebmond.   8.  A  holy  voyage  to  Ramsgate. 
4.  Memoir  of  George  Barrington.     6.  The  true  story  of  Eugen  Aram.    6.  Eighteenth- 
Century  Amazons.)  —  393)  X  John  Fortescue,  Records  of  Stag-Hunting  on  Exmoor. 
London,  Chapmann-Hall.    Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  219.    (Eine  gelehrte  Abhandlung  Ober 
die  engl.  Hetzjagden,  mit  beeond.  Berücksichtigung  des  'Journal  of  Sport'  von  Bisset.)  — 
394)  X  E.  A.  Free  man,  Three  Historical  Essays.    (=  Student  Tauchnitz  ed.  Mit 
Erklärung,  von  C.  Balz  er.)    Leipzig,  Tanchnitz.    VIII,  116  S.    M.  0,70.  —  396)  X 
A.  R.  H.  Moncrieff,  Scenes  from  our  Century.    London,  Charles.    442  S.    8  sh.  €  & 

—  396)  X  J.  H.  Foster,  Stories  of  great  men.  Boston,  Lotbrop.  12°.  186  S. 
(Von  demselben  Autor  erschien  auch:  'Stories  of  remarknble  women'  [ib.  99  S.  60  Cts.].) 

—  397)  X  J.  Fr.  Williams,  The  Queens  jubilee  atlas  of  the  British  Empire.  With 
historical  notes.  London,  Philip.  4°.  Sh.  2.  Rez.:  Ac  81,  S.  163.  —  398)  X  Thom. 
Hub.  Macaulay,  Morceaux  choisis  de  l'Histoire  d' Angleterre.  Publikes  par  W.  Battier. 
Paris,  Hachette.    16°.    815  S.    Fr.  2,50.  —  399)  W.  Barry,  The  story  of  Cowdray: 
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bare  Bach  Walfords  liegt  in  neuer  Auflage  xot*0*)  Stebbings,40*) 
von  der  Kritik  lobend  aufgenommenes  Werk  enthält  folgende  Aufsätze: 
Cowley,  Prior,  Ashley,  St.  John,  Pulteney,  B.  Franklin,  Cobbett  (letztere 
zwei  Charakterbilder  besonders  gelungen),  Cromwell,  der  erste  Earl  Shaftes- 
bury  und  endlich  Noten  zu  Leckys  Geschichte  Englands  im  18.  Jh.  — 
Von  Macaulays  Essays404)  ist  eine  neue,  staunend  billige  Ausgabe  er- 
schienen. —  Über  die  Weltstellung  Englands  und  dessen  maritimes  Über- 
gewicht liegen  gleichfalls  mehrere  Arbeiten  vor;405*404)  eine  rührt  ans  der 
Aber  England  wohlunterrichteten  Feder  Geffckens  her.407) 

Hand-  und  Lehrbücher  der  onglischen  Geschichte.  40,~4**)  Unter 
den  Novitäten  erster  Ausgabe  hat  das  Handbuch  Ransomes488)  den 


DablinR.  29  (1886,  Jinur),  S.  69—91.  Res.:  HJb.  (1888),  8.  860.  (Wichtig  durch  die 
dort  er bge Besänne  Familie  der  Montagues.  Der  erste  de«  Hauses  [Browne]  wurde  durch 
konfisziertes  Kirchengut  unter  Heinrieb  VIII.  reich.  Die  Familie  blieb  denn  mächtig  bis  tum 
Fall  der  Stuarts.  Schließlich  trat  sie  cur  Hochkirohe  aber,  um  denn  plötzlich  unterzugehen. 
Lord  Samuel  Montague,  der  letzt«  seines  Stammes,  ertrank  im  Rheinfall  bei  Schaffhauseu.) 

—  400)  X  R.  Twining,  Selection  from  papers  of  the  Twining  Family.  London, 
Muxray.  200  S.  Sh.  9.  Ret.:  Ath.  1  (1887),  S.  819;  Ac.  82,  S.  160.  —  401)  X  Will. 
S  tu  ekele  y,  The  family  memoire,  antlquarian  and  other  correspondance  of  W.  8tuekeley, 
Hoger  and  Samuel  Oale  etc.  Vol.  8.  London,  Whittacker.  XIII,  651  S.  Sh.  80.  — 
402)  E.  Walford,  County  Familie«  of  the  United  Kingdom.  New  ed.  London,  Chatte- 
Windus.  Roy.-8°.  Sh.  50.  —  403)  Wra.  Stebbing,  Some  verdlcts  of  bistory  reviewed. 
London,  Murray.  412  8.  Sh.  12.  Rei.:  EngIHR.  (1889,  Januar),  8.  175;  Ac.  81,  8.  280,*; 
Ath.  1  (1887),  8.  282.  —  404)  Tb.  B.  Macaulay,  Essays  (reprinted  from  the  Edinburgh 
Review).  Complete  ed.  London,  Rontledge.  862  S.  Sh.  1.  —  405)  X  Jeans,  La 
saprematie  de  l'Angleterre,  ses  causes,  ses  organea  et  ses  dangers.  Traduit  per  M.  Baille. 
Paris,  OuiUaumin  et  Ce.  XI,  498  S.  Fr.  10.  —  406)  X  Sir  O.  Campbell,  The  British 
Empire.  London,  Caesell.  186  S.  Sh.  8.  Ree.:  Ath.  1  (1887),  8.  447.  —  407)  F. 
H.  Geffeken  ,  Das  britische  Weltreich.  Seine  polit. -militärische  Stellung:  DRs.  18,  VII/VIII. 

—  408)  X  D.  H.  Montgomery,  The  leading  facta  of  English  history.  Rev.  edit. 
With  maps.  Boston,  Ginn  and  Co.  12°.  415  S.  Doli.  1,25.-400)  X  M.  J.  Guest, 
Handbook  of  English  history;  based  on:  Lectures  on  English  bist.  Boston,  Lee-Sbepard. 
1886.  12°.  Doli.  1,50.  (Reicht  bis  1880.)  —  410)  X  T.  Haughton,  The  students 
•ummary  of  the  prineipal  events  in  English  Hist.  London,  Philip.  12°.  190  S.  Sh.  1. 
Res.:  Ath.  2  (1887),  8.  567.  —  411)  X  S.  F.  Low  and  F.  S.  Pulling,  Dictionary 
of  English  history.  Part.  1  inclading  presentation  plate  of  Magna  Charta.  With  a 
translation  of  the  same.  London,  Cassell.  Roy.-8°.  6  d.  —  412)  X  F.  A.  White  and 
H.  A.  Dobso  n  ,  The  Civil  Service  History  of  England.  6*»  ed.  London,  Crosby  Loekwood. 
12°.  198  8.  2  sh.  6  d.  —  415)  X  A.  M.  Wheeler,  Sketches  from  English  History: 
Seleeted  and  edited  with  an  introductlon,  from  the  Roman  Conquest  to  the  Revolution  of 
1688.  New  York.  12*.  872  S.  6  sb.  6  d.  —  414)  X  A.  B.  Buckley,  History  of 
England  for  beginners.  With  coloured  map«  and  tables.  London,  Macmillan.  880  S. 
Sh.  8.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  109.  —  415)  X  H.  A.  Dobson,  Civil  service  history 
of  England.  For  examination  candidates  etc.  6**  ed.  London ,  Crosby  Lockwood. 
2  sh.  6  d.  —  410)  X  Edmonds,  Notes  on  English  History.  10**  ed.  London, 
Foulsham.  120  8.  Sh.  1.  —  417)  X  H.  W.  Forrest,  The  Shilling  Hist.  of  Wales 
for  Schools.  London,  Simpkin.  12°.  Sh.  1.  —  418)  XA.  B.  Thompson,  Victoria 
History  of  England,  from  the  landing  of  Julius  Caesar  to  Queen  Victorias  Jubilee.  (1887) 
Juhilee  ed.  London,  Rontledge.  740  8.  8  sh.  6  d.  —  410)  X  Mrs.  G.  A.  Rogers, 
Britain  in  hist.,  ancient  and  modern;  or,  proofs  linking  Israel  with  Britein  troughout  the 
ages.  London,  Nisbet.  12°.  272  S.  3  sh.  6  d.  —  420)  X  Skerry,  Practical  Corapanion 
in  English  History :  Being  a  Course  of  thirteen  lectures.  London,  Civil  Service  Book  Depot. 
12°.  96  S.  1  sh.  6  d.  -  421)  X  [Moffat] ,  History  Readers.  Book  2:  England.  Book  4  : 
Modern  England.  London,  Moffat-Paige.  272  8.  Sh.  1.  —  422)  X  W.  D.  Selby,  The 
Jubilee  Date-Book  of  the  Kings  and  Queens  of  England.  London,  Wyman.  12°.  Sh.  1. 
Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  850.  —  423)  C.  Ransome,  A  short  hist,  of  England  from  the 
earÜett  times  to  the  preeent  day.    With  maps  and  plans.    London,  Rivingtons  12°. 
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gröfstcu  Heifull  gefunden,  welches  sich  wahrscheinlich  mit  dem  Greenischeu 
Werke  in  die  Gunst  der  studierenden  Jugend  teilen  wird.  Sehr  praktisch 
in  erster  Reihe  für  Lehramtskandidaten  bearbeitet  ist  die  mit  Noten  ver- 
sehene Ausgabe  von  Haughtons  Hilfsbuch.4*4)  —  Ein  zweites  üilfsbuch 
ist  direkt  der  Lehr-  und  Prüfungsmethode  von  Oxford  angepaßt.4")  — 
Ein  Amerikaner  bietet  einen  Überblick  Uber  den  Stand  dor  historischen 
Studien  auf  den  Hochschulen  des  vereinigten  Königreiches.494) 

Schottland.  —  Über  die  historischen,  wie  ethnographischen  Verhältnisse 
dieses  romantischen  Landes  liegt  eine  reiche  Litteratur  vor.487"484)  Hervor- 
gehoben zu  werden  verdienen  die  Werke  von  Ramsay,4,s)  Taylor,484) 
0 m o n  d s 486)  und  jenes  des  Hz.  v.  Argyl  1.  *")  Dem  Werko  des  letzteren 
verlieh  schon  die  Stellung  des  Autors  erhöhte  Anziehungskraft.  Der  Vf. 
zeigt  sich  indes  sowohl  mit  Vergangenheit,  als  Gegenwart  seines  Vater- 
landes wohl  vertraut.  Historische  Kapitel  enthält  das  Buch  folgende: 
Zeit  des  keltischen  Feudalismus,  Zeitalter  der  Clans,  Epoche  der  Covenanter. 

Irland.  —  Die  zahlreichste  Litteratur  vermag  aber  doch  Irland  auf- 
zuweisen,487'447) darunter  sehr  verdienstvolle   Werke,  wie  jenes  von 


806  S.  S  eh.  6  d.  Res.:  Ath.  2  (1887),  S.  109  (auageaeichnet,  beeonders  für  Studierend« 
geeignet);  Ac.  82,  3.  181.  —  424)  T.  Haughton,  Student«  Summary  of  Engliab  History. 
London,  Philip.  1  «h.  6  d.  (Auagaben  mit  und  ohne  Noten.  Letxter«  kostet  6  ah.)  — 
425)  F.  S.  Pulling  and  W.  S.  Hut  ton,  Queations  and  exerciee«  in  Englieh  history. 
Adapted  for  the  Oxford  Pasa  and  Honour  Sehoole  and  the  Cambridge  HUtory  Tripoa  and 
Ordinary  B.  A.  Exama.  Oxford,  Thorntoe.  8  «h.  6  d.  -  426)  X  P.  Frederic q,  The 
atudy  of  hiatory  in  England  and  Seotland.  Authorized  tranalation  from  the  Frenoh  by 
H.  Leonard.  (=  John  Hopkins  Unirers.  Studie«.  öU>  Ser.  No.  10.)  Baltimore,  Murray. 
25  Cta.  —  43?)  X  G.  C halmers,  Caledonia;  or,  a  histor.  and  topogr.  aeeount  of  North 
BriUin  to  the  preeent  time.  With  a  dictionary  of  place*.  New  ed.  1.  Paisley,  Gardner. 
40.  440  S.  —  428)  X  J.  D.  Ker,  Scottish  Nationality  and  other  Papers.  Edinburgh, 
Elliot  (London,  Hamilton).  251  S.  2  ah.  6  d.  (Erschien  auch  in  einer  amerikan.  Aus- 
gabe [New  York,  Carter-Broe.  1  Doli.].)  —  429)  X  View  of  the  Political  State  of  Seot- 
land in  the  last  Century.  Glasgow,  Hamilton.  Sh.  5.  —  430)  X  L.  (Comte)  Lafond, 
L'Ecoase  jadis  et  aujourd'bui,  e'tudes  et  sonvenirs.  Paris,  LeVy.  835  8.  8  Fr.  50  Cts. 
Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  477.  —  481)  X  J.  Russoll,  Three  years  in  Shetland.  London, 
Gardner.  206  S.  3  sh.  6  d.  Ret.:  Ath.  2  (1888),  S.  638.  —  432)  X  L.  Wiesen  er, 
Souvenir*  d'Ecoeae.  Meulun,  Maason.  16°.  75  S.  —  433)  Ramsay,  Seotland  and 
Scotsmen  in  the  eighteentb  centory.  Ed.  by  A.  A Uardyce.  London,  Black wood.  2  Bde. 
1120  S.  31  sh.  6  d.  Rex.:  Ae.  (1888,  28.  April).  —  434)  J.  Taylor,  Great  historic 
families  of  Seotland.  2  vols.  London,  Virtue.  Sh.  45.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  507.  — 
435)  G.  W.  T.  Omond,  The  Ar  nieton  Memoire:  Three  Conturies  of  a  scottish  Houae 
1571  — 1838.  Edited  from  the  Family  Papers.  Edinburgh,  Douglas.  384  S.  Sh.  21. 
Rez.:  EdinbR.  (1887),  No.  340,  8.  491.  —  436)  Duke  of  Argyll,  Seotland  aa  it  was 
and  as  it  is.  Edinburgh,  Hamilton.  2  Bde.  7  sb.  6  d.  Rez.:  EdinbR.  (1887),  No.  337, 
S.  582;  Ac.  31,  S.  175;  Ath.  1  (1887),  S.  344.  —  437)  X  J.  E.  Herbert,  A  short 
hiatory  of  Ireland  from  the  year  400  to  the  year  1829.  Dublin,  Herbert.  8°.  158  S. 
8  sh.  6  d.  —  43S)  X  id.,  A  short  bistory  of  Ireland,  from  the  earliost  periods  to  the 
year  1798.  London,  Stmpkin.  144  S.  3  sh.  6  d.  —  439)  X  CG.  Walpole,  A  short 
bist,  of  the  kingdom  of  Ireland,  from  the  earliest  times  to  the  Union  with  Great  Britein. 
3  ed.  London,  Paul,  Trench  and  Co.  610  S.  Sh.  6.  —  440)  X  E.  Lawless,  Iroland. 
With  some  additions  by  Mrs.  Arthur  Buneon.  (Story  of  the  Nations.)  London,  ünwin. 
468  S.  Sh.  5.  —  441)  X  A.  J.  Dadson,  English  misrule  in  Irlande.  1171  —  1887. 
London,  Sonnenschein.  141  S.  8h.  1.  —  442/3)  X  J.  Kingsley,  Irish  Nationaiiem: 
Its  origin,  growth  and  destiny.  London,  King  Sons.  52  S.  Cd.  —  444)  X  G.  M.  Y. 
Towle,  People's  history  of  Ireland.  London,  Nelsons.  320  S.  2  sh.  6  d.  —  445)  X  F. 
W.  Allen,  Outline  etudies  in  the  history  of  Ireland,  publiahed  for  the  National  Bureau  of 
ünity  Clubs.  Chicago,  Kerr  &  Co.  16°.  10  S.  Cts.  10.  —  446)  X  Montrfgut,  Choses  du 
Nord  et  du  Midi.    Paris,  Hachette  et  Co.    18°.   406  S.    8  Fr.  50  Cts.  (Hierhergehörend: 
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Richey,448)  das  Kaue  edierte  und  das  Werk  des  Domkapitalars 
O'Rourke,449)  welches  von  den  Zeiten  der  Tndors  bis  zum  Jahre  1829 
reicht.  Der  Vf.  ist  der  erste  unter  seinen  zahlreichen  Rivalen,  der  die 
State  Papers  gründlich  benutzte.  Leider  ist  aber  sein  Stil  uninteressant, 
und  liebt  er  überflüssige  Wiederholungen.  Auch  der  Versuch  einer  Ehren- 
rettung Rinuccinis  ist  nicht  gelungen.  Im  ganzen  darf  aber  das  Buch  trotz 
seiner  Mängel  und  nicht  verleugneten  nationalen  Tendenz  als  sehr  brauchbar 
bezeichnet  werden. 

Kulturgeschichte.  —  Aufser  den  schon  oben 4 4 •  *)  berührten  Werken 
ist  hier  noch  Ashton460)  zu  erwähnen,  der  auch  diesmal  aus  dem  reichen 
Schatz  der  Flugschriften-Sammlung  des  British-Museums  schöpfte;  ferner 
Creigthon,451)  dessen  kleines,  aber  gelungenes  Buch  (worin  der  Abschnitt 
über  die  Zeit  der  Tudors  besonders  gelungon  ist)  erwähnt  werden  mufs.  — 
Werke  über  die  sozialen  Verhältnisse  der  Gegenwart  und  Vergangenheit 
schliefsen  sich  an.4""4»7) 

Biographieen  und  Bibliographieen.  —  Unter  den  erschienenen 
Lexikons,468"45*)  ist  das  von  Sanders480)  sehr  verläfslich  bearbeitet. 
Gegen  die  getroffene  Auswahl  der  fremdländischen  Gelehrten,  Künstler  und 
Diplomaten  liefse  sich  indes  manches  einwenden.  —  Die  in  England  all- 
gemein verbreiteten,  jährlich  erscheinenden  Handbücher  vom  Schlag  unserer 
Gothaer  Kalender  und  Jahrbücher  der  politischen  Parteien  sollen  nicht 
unerwähnt  bleiben.441'448)  —  Es  bleiben  noch  die  zwei  monumentalen 

1.  L'exil  de  1*  jeune  lrlande,  2.  Cn  missionaire  de  la  eite*  de  Londres.)  —  447)  X  Uttinger, 
Über  Irlands  Vergangenheit  und  Gegenwart.  (Schlafe):  Rath.  Schweiler  Bll.  (1887),  Heft 
S/5.  —  448)  A.  0.  Richey,  A  eh  ort  history  of  the  Irish  People  down  to  the  date  of 
Plantation  of  UUter.  Edit.  by  Romney  Kane.  Dublin,  Hodges.  610  S.  Sh.  14. 
Res.:  Engl  HR.  (1888),  S.  398;  Ath.  2  (1887),  S.  747  (gut);  Ac.  (1888,  14.  Januar).  — 
449)  O'Rourke,  The  battle  of  the  faitb  in  Ireland.  Dublin,  Duffy.  8°.  XX,  599  S. 
M.  9.  Re».:  LRb.  (1888),  Sp.  333.  —  449»)  S.  o.  N.  380—98.  —  450)  J-  Ashton, 
The  dawn  of  the  19t*  Century  in  England,  a  social  sketch  of  the  times.  New-York, 
Putnam»  Sons.  12°.  476  S.  Doli.  8,60  —  451)  Mrs.  L.  Creigthon,  Social  history 
of  England.  (=  'Highways  of  history'.)  London,  Rivingtons.  150  S.  1  sh.  6  d.  Rex.: 
Ath.  2  (1887),  S.  567.  —  432)  X  N.  Kempner,  Commonsense  eocialism.  London, 
Sonnenschein.  318  S.  7  sh.  6  d.  Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  606.  —  453)  X  A.  B.  Dod, 
Repablic  of  the  Future;  or,  Socialism  a  Reality.  London,  Cassell.  16°.  Sh.  2.  — 
454)  X  Le  monvement  du  socialistne  chrtftien  en  Angleterre:  Union  economique  (1887, 
Juni).  —  455)  X  IL  George,  Social  Problems.  New  ed.  London,  Paul,  Trencb  and  Co. 
240  S.  1  sh.  6  d.  (Georges  zweites  berühmtes  Werk  ist  ins  Französ.  übersetzt  worden. 
Progrea  et  PauvreU.  Trad.  Le  Monnier  [Paris,  Guillaumain.  547  S.  Fr.  9].)  — 
456)  X  G.  Valbert,  Un  paraphlet  anglais  contre  los  prc'juge's  Anglais:  RDM.  (1887, 
Hai-Heft),  S.  192.  (Bespricht  1.  Sidney  Whitman:  Conventions!  Cents,  its  Results  and 
remedy  [London,  1887].  2.  Thomas  Serg.  Perry:  The  evolution  of  the  Snob  [Boston, 
1887,  Tickner].)  —  45?)  X  G.  Chiari,  La  societa  inglese  al  tempo  delle  Shakespeare: 
Nuova  Antolog.  22,  IV.  3.  Serie.  VoL  VII.  —  458)  X  Men  of  the  Tirae.  A  dictionary 
of  contemporaries.  12"»  ed.  London,  Routledge.  Sh.  15.  Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  159. 
—  459)  X  J.  Thomas,  The  Universal  dictionary  of  biography  and  mythologic.  New 
ed.  Vol.  I.  London,  Virtue.  630  S.  Sh.  15.  —  460)  Lloyd.C.  Sanders,  Celebritiea 
of  the  Century:  Being  a  Dictionary  of  Men  and  Women  of  the  19.  Century.  London, 
Cassel.  1076  S.  Sh.  21.  Rez. :  Ac.  31.  S.  176  (sehr  gut,  hatte  ausgezeichnete  Mit- 
arbeiter); Ath.  1  (1887),  S.  319.  —  461)  X  Sir  Bern.  Burke,  Peerage  and  Baronetage 
for  1887.  50*1»  ed.  London,  Harriaon-Sons.  Sh.  38.  Bez.:  Ac  31,  S.  163;  Ath.  1 
(1887),  S.  61.  —  462)  X  Dod,  Peerage,  Baronitage  and  Knightage  for  1887.  London, 
Whitaker.  946  S.  10  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  128.  —  463)  X  J.  Scott. 
Keltie,  Stateaman's  Year-Book  for  1887.  London,  Maemillan.  976  S.  10  sh.  6  d.  — 
464)  X  Liberal  and  radical  Year-Book,  and  Statesmans  Encyclopaodia  for  1887.  London, 
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Unternehmungen  englischen  Fleifses  nnd  Gelehrsamkeit  hervorzuheben.4**"**0) 
Anch  die  Geschichte  der  Bibliographie  nnd  Buchdruckerkunst  ist  Ter- 
treten.*'1"4'7)  —  Ebenso  die  Heraldik*'*)  und  Münzkunde.*'*"**1) 
Innere  Entwickelung.  Spezial geschieh te.  Verfassungs-  und 
Rechts ge schichte.  —  Stattlich,  wie  immer,  repräsentiert  sich  auch 
diesmal  die  Eonstitutionsgcschichte.  —  Eine  sehr  brauchbare  'Einleitung  iu 
das  Studium'  dieser  Disziplin  sei  vorangestellt.  ***)  —  Von  dem  bekannten, 
populär  gehaltenen  Gneistschen  Werke  erschien  zunächst  eine  Übersetzung 
von  Shee,***)  die  nicht  fehlerfrei  war,  keinerlei  Noten  aufwies  und  des 


Talbot  Bros.  12°.  6  d.  a.  1.  sh.  (Ein  zweites  Werk  ähnlichen  Titeta  gab  E.  A.  Judges 
heraus  [London,  Nation.  Liberal  Association  8h.  1  u.  2J.)  —  465)  X  Houee  of  Common*  1887. 
'Mems'  sbout  Members.  Pall  Mall  Gaaette.  8h.  1.  —  466)  X  E.  Lodge,  Peerage  and 
Baronetage  of  the  British  Empire.  56**»  ed.  Revisnd  and  entlarged.  London,  Huret- 
Blaeket.  Roy.-8°.  Sh.  82.  Raa.:  Ath.  1  (1687),  S.  61.  —  46?)  X  Haxelta  Anaaal 
Cyclopaedta,  1887.  London,  Haaell-Watson-Viney.  600  S.  2  sh.  6  d.  Bez.:  Ac.  1 
(1887),  8.  168.  —  468)  X  Foreign  Offlee  List  for  1887.  London,  Harrison-Sons.  Rea.: 
Ath.  1  (1887),  S.  850.  —  469)  Spencer  Baynes  and  Robertson  Smith,  Encyelopaedia 
Britannien.  A  Dictionary  of  arte,  seien  ceg  and  general  literatura.  9.  ed.  Vol.  XXII.  (Sib- 
Szo.)  Edinburgh,  Black.  4°.  Sh.  80,  gabd.  86.  Raa.:  Ath.  1  (1887),  8.  91;  Ac.  (1888), 
No.  842.  (Enthält  folgende  gröfsere  hist.  Aufsätze:  Sind  [Maj.  Gen.  Goldsmith],  Smith, 
Adam  (Ingram],  Sidney  Smith  [Minto],  Soudan  [Kean],  Spain,  Spenser  [Minto],  8tanley 
[Bradley],  Star  Chamber  (Prothero],  Steele  [Minto],  Stepbens,  Sterne,  Sussex,  Swift 
[Garnett].)  —  470)  Leslie  Stephen,  Dictionary  of  National  Biopraphy.  VoL  IX — XIT. 
London,  Smith-Elder.  Roy .-8°.  460,  456,  470  u.  452  8.  k  Sh.  12,  gebd.  18.  Rez.: 
EnglHR.  (1887),  S.  812.  (Wichtigere  Aufsätae  sind:  Bd.  9  [Cauut-Cbaloner] :  Carew, 
Carliste,  Carlyle,  Carpenter,  Chalmers,  Carteret,  Cartwright,  Catherine,  Cavendish,  Cecil.  — 
Aus  Bd.  10  [Chamber-Ctarkson] :  Chapman,  Charles  I.  und  IL,  Chauoer,  Churchill,  Cläre, 
Clark.  —  Aus  Bd.  11  [Clater-Condell]:  Clay,  Clayton,  Cleveland,  ClifToTd,  Clinton,  Cobden, 
Cockburne,  Coke,  Coleman,  Coleridge,  Colet.  —  Aus  Bd.  12  [Conder-Craigie] :  Cook,  Cooper, 
Copley,  Cornwallis,  Courtenay,  Coventry,  Cowper,  Cox,  Craig.)  —  471)  X  Fiske,  Books 
printed  in  Ireland  1578 — 1844.  A  supplemt.  to  the  British  Museum  Catalogue.  Florence, 
Le  Monnier.  29  S.  —  479)  X  Monuments  of  the  Early  Printers.  London,  Quariteh. 
Rea.:  Ath.  1  (1887),  S.  671  (ausgezeichnet).  —  478)  H.  Bouchot,  The  printed  book. 
Its  hist.,  illustration  and  adornment.  Translated  by  Edw.  C.  Bigmore.  London,  Grevel. 
814  S.  Sh.  9.  Ret.:  Ath.  1  (1887),  S.  185  u.  225.  (Übersetzung  von  Lecoy  de  ta 
Marche :  Le  Livre,  rillustration  etc.  ['Bibliothcque  de  rEneelgnement  des  Beaux  Arta'].)  — 
474)  X  The  English  Catalogue  of  Books  for  1887.  London,  Sampson  Low.  1888. 
128  S.  Sh.  5.  —  475)  X  J.  Bartholomew,  Gazetter  of  the  British  tales.  With 
appendix  and  special  maps  and  charts.  London,  Black.  Imp.-8#.  VIII,  912  S.  8h.  86. 
Rez.:  Ac.  81,  S.  162.  —  476)  May,  British  and  Irish  Press  Guide.  London,  May  and  Co. 
Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  574.  (Vgl.  Complete  Press  Guide.  Herausg.  von  Shelley. 
[London,  Shelley].)  —  477)  X  A.  Reid,  The  English  and  the  american  Press :  Nineteenth 
Century  22,  S.  219—84.  —  478)  X  Storer,  Mldailles  de  ta  princesse  Charlotte 
d'Angleterre,  premicre  femme  du  roi  Leopold  I  de  Belgique:  R.  beige  de  numtamatique  44, 
I,  S.  177—84.  —  479)  X  G.  F.  Crowther,  A  guide  to  english  pattern  eoins  in  gold, 
silver,  copper  and  pewter,  from  Eduard  I.  to  Victoria.  With  illustrations.  London,  Gill. 
60  S.  Sh.  5.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  619.  —  480)  X  E.  Hawkins,  The  silver  coins 
of  England  arranged  and  described.  8.  ed.  With  additions  by  R.  Lloyd  Kenyon. 
48  plates  and  7  Supplement,  plates.  London,  Quariteh.  VIII,  508  S.  Sh.  86.  —  481) 
X  P.  L.  Simmonds,  The  Brittish  Roll  of  Hon onr.  Illustr.  London,  Dean-8on.  660  8. 
10  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  668.  (Handelt  Ubor  Orden,  Titel  u.  ähnliche  Aus- 
zeichnungen.) —  48?)  H.  O.  Wakeman  and  A.  Hassall,  Essay  introduetory  of  the 
Study  of  Constitutione!  History.  London,  Rivingtons.  840  8.  8h.  6.  Rez.:  Ath.  2 
(1887),  8.  175.  —  483)  R-  Gneist,  The  English  Parliament  in  its  transformation 
throagh  a  thousand  years.  Transl.  by  R.  J.  Shee.  Erschien  in  2  englischen  Ausgaben: 
London,  Grevel;  Boston,  Little-Brown.  1886/7.  8°.  420  8.  10  sh.  6  d.  n.  Doli  8,50. 
Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  816;  EnglHR.  (1887),  8.  559  (Boase).  (Über  den  Wert  der 
Gneistschen  Werke  hat  Prothero  in  der  EnglHR.  1888,  8.  1,  einen  sehr  eingehenden, 
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Index  entbehrte.  Der  englische  Verleger  liefs,  um  diesen  Mängeln  abzu- 
helfen, in  Kürze,  insbesondere  rar  Studierende,  eine  zweite  Übersetzung  von 
Keane484)  verfertigen.  Das  Gneistsche  Buch  hat  auch  jenseits  des  Kanals 
Anerkennung  gefunden.  —  Das  ausgezeichnete  Werk  von  A.  Todd,48*) 
welches  in  Kanada  geradezu  eine  unbedingte  Autorität  geniefst,  ist  nach 
vielen  Jahren  in  durchaus  verbesserter  resp.  ergänzter  Auflage  erschienen. 

—  Auch  Feildens  Handbuch48*)  will  genannt  sein.  —  Im  übrigen  wären 
noch  manche  vortreffliche  Arbeiten  zu  erwähnen,487"499)  unter  denen  das 
Buch  des  Kanzlers  der  Melbourner  Universität  besonders  hervorragt.498) 

—  Diceys  preisgekrönte  Studie494)  über  das  Privy  Council  ist  neu  auf- 
gelegt worden.  —  Auf  dem  Gebiet  der  Rechtswissenschaft  sind  gleichfalls 
wertvolle  Arbeiten  erschienen.496"501)  So  jene  S c  r  u  1 1  o  n  s »°*-ft««)  aber  die 
Entstehung  des  Gemeindebesitzes  und  die  Entwicklung  der  Rechte  der  Ge- 
meinden. —  Mehrere  Stadtgenieinden  haben  ihre  Archivschätze  rechtsgeschicht- 
licher Natur  mit  anerkennenswerter  Mnnifizenz  herausgegeben. 60 4"*0g») 

Britten«  anerkennenden  Aufsatz  erscheinen  lasten.)  —  484)  id.,  The  Student s  History 
of  the  English  Parliament  in  its  transformations  throagh  a  thousand  years.  Populär  aecoant 
of  the  growth  and  development  of  the  English  Constitution  from  1800—87.  New  English 
edition.  By  A.  H.  Keane.  London,  Grevel.  8°.  XXIX,  462  S.  Sh.  9.  Rex,:  Ath. 
2  (1887),  S.  808.  —  485)  Alph.  Todd,  On  parliamentary  government  in  England:  Its 
erigin,  development  and  praotieal  Operation.  2nd  ed.  Vol.  I.  London,  Longmans.  870  S. 
Sh.  24.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  784;  Ac.  (1888,  Januar  21).  —  486)  H.  St.  C.  Feilden, 
A  short  eonstitutional  history  of  England.  2.  edit.  revised  and  enlarged.  Oxford,  BlackwelL 
840  S.  Sh.  6.  —  487)  E-  Boutmy,  L'Etat  et  l'invidu  en  Angleterre  (I.):  Annalas  de 
Vecole  libre  des  scienees  politiques  (1887,  Okt.).  (Enthalt:  L'individue.  Etudie  les  conditions 
de  la  liberte*  personelle;  les  libertes  politiques,  la  famille,  la  proprldte*,  les  claases  de  la 
eocietc",  lee  sectes  religieusee.)  —  488)  X  F.  de  Pressense',  La  Constitution  anglai*«? 
d'apres  M.  B.  Boutmy:  RPL.  (1887,  Juni  26).  —  489)  X  T.  B.  Soannel,  The  English 
Constitution  in  theory  and  pruetice:  DublinR.  8.  Ser.  (1887),  No.  83.  (Vergleicht  nament- 
lich die  Verfassung  der  amerik.  Union  und  jene  der  engl.  Kolonieen.)  —  490)  L.  de 
Franqueville,  Le  Gouvernement  et  le  Parlament  brittanjques.  Tom.  I./III.  Paris, 
596,  568  u.  576  S.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  115.  (Inhalt:  1.  Gouvernement;  2.  Constitution 
du  parlament;  8.  Procedura  parlamentaire.)  —  491)  X  Duke  Argyll,  New  british 
Constitution  and  its  Master  Builders.  Edinburgh,  Hamilton.  8  sh.  6  d.  —  492)  X  An. 
Langlois,  Le  gouvernement  anglais  et  »on  avenir.  D'apres  de  nouvelles  publications : 
Correspondant  (1887,  Nov.  10).  —  493)  W.  Edw.  Uearn,  The  government  of  England, 
its  Structure  and  its  Development.  2»d  edit.  London,  Lungmans-Green ;  Melbourne, 
Roberteon.  Rex.:  EnglHR.  (1888),  S.  556.  —  494)  A.  V.  Dicey,  The  privy  counciL 
(The  Arnold  prize  essay.  1860).  Reprint.  London,  MaemiUan.  150  S.  3  sh.  6  d.  — 
495)  X  L.  L.  Macassey,  The  Privat  Bill  Legislation  and  Provisional  Orders  Bandbook. 
London,  Lockwood.  Sh.  '.'5.  Rex.:  Atb.  (1887),  S.  786.  —  496)  R>  Dareste,  Ancient 
La ws  of  Ireland.  Paris,  Impr.  nation.  4°.  19  S.  (Besprechung  der  unter  gleichem  Titel 
in  Dublin  [1865 — 79]  erschienenen,  4  bandigen  Sammlung.)  —  49?)  X  E.  A.  Jacob, 
An  analytical  digest  of  the  law  and  practice  of  the  courte  of  England,  comprising  the 
reported  eases  from  1756  to  1886.  VoL  II.  Supplement.  1888/6.  New- York,  Digest 
PabL  Co.  Doli.  6.  —  498)  X  W.  C.  Glen,  The  Summary  Jurisdiction  Acts  1848—84. 
6.  ed.  By  A.  H.  Bodkin  and  C.  G.  Douglas.  London,  Shaw.  686  S.  12  sh.  6  d.  — 
499)  X  J.  A.  Jameson,  A  treatise  on  constitutione!  Conventions;  their  history,  power» 
and  modes  of  prooeeding.  4«>  ed.  Chicago,  Callaghan.  684  S.  Doli.  5,25.  —  500)  X 
Ernst  Schuster,  Die  bürgerliche  Rechtspflege  in  England.  Hit  einem  Vorwort  von 
Rud.  Gneist.  Berlin,  Vehlen.  XXXII,  881  S.  M.  7.  Rex.:  DLZ.  (1888),  No.  88.  — 
501)  X  P.  F.  A  sehr  ott,  Strafensystem  und  Gefltngniswesen  in  England.  Berlin,  Gatten  tag. 
XX,  811  S.    M.  7,50.    Rex.:  DLZ.  (1887),  No.  48.    (Bietet  nur  kurxe  hist.  Abschnitte.) 

—  599)  T.  E.  Sorutton,  Common»  and  common  flelds;  or  the  history  and  policy  of  the 
law«  rolating  to  commons  and  enclosures  in  England.  Cambridge,  University  Press.  188  8. 
10  sh.  6  d.  Rex.:  EnglHR.  (1888),  S.  568;  HJb.  (1888),  S.  377.  —  503)  id.,  The 
origin  of  the  rigbt«  of  common:  UwQuarterlyR.  (1887),  No.  12.  —  504)  X  J.  A.  Picton, 
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Lokalgeschichte,  profane.  —  Unter  den  vorliegenden  Ar- 
beiten *o»-**7)  sind  mehrere  sehr  wertvolle  zn  verzeichnen.  80  jene  von 
Saintsbury  5M)  und  Latimer.***)  Das  in  Prachtansgabe  erschienene 
Werk  von  Price880)  enthält  viele  wertvolle  Urkk.  in  leider  sehr  fehler- 
hafter Abschrift.  Das  wertvollste  sind  die  Illustrationen.  —  Zur  Geschichte 
von  Yorkshire  liegt  ein  Quellenwerk  vor.581) 


The  City  of  Liverpool:  Muni  dpa!  Archive*  and  Reoords  from  A.  D.  1700  to  tha  Passing 
of  the  Monicipal  Reform  Act.  1886.  Liverpool,  Walmsley.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  800: 
Ac  81,  S.  800.  —  505)  X  Raine  and  M.  H.  Stevenion,  Kecords  of  the  Borough  of 
Nottingham.  A.  D.  1165  to  1547.  London,  Quaritch.  Rea.:  Ac  81  (1887),  S.  800.  — 
506)  Extracts  from  the  Records  of  the  Royal  Rorgh  of  Stirling.  Glasgow,  (SelbstverL). 
Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  507.  (Enthalten  urkdl.  Material  von  1519—1666;  vom  Jahre 
1687  bi*  1544  ist  eine  Lücke.  Am  wichtigsten  für  die  Zeit  der  Reformation  und  da« 
HUrgerkriega.)  —  507)  E.  Peacock,  The  court  roUs  of  the  manor  of  Ilibbaldstow: 
Archeological  Journal  (1887),  No.  175.  (Berflhrt  auch  die  Regierungen  seit  Heinrich  VIII. 
bis  Elisabeth.)  —  508)  X  R.  S.  Ferguson  and  W.  Nauson,  Munieipal  Records  of  the 
city  of  Carlisle.  Carlisle,  Thnrnan  (London,  Bell).  8h.  15.  Rez.:  Ac.  81,  S.  800;  Ath.  1 
(1887),  S.  702.  —  508*)  X  Hietorical  Charters  and  Constitution»!  documents  of  the  city 
of  London.  With  an  introduetion  and  index  bv  Walter  de  Gray  Birch.  London. 
Wbiting.  874  8.  8h.  5.  —  509)  X  C.  Kingi  A  History  of  Berkshire.  (=  'Populär 
County  Historie«'.)  London,  EUiot  Stock.  Ret.:  Ac.  82  (1887),  S.  19  n.  438;  Ath.  1 
(1887),  8.  702.  —  510)  J.  Tomlinson,  Doncaster  from  the  Roman  Occupation  to 
the  Present  Time  I.  Wyman.  Rez.:  Ac  32,  8.245.  (Bd.  1  enthält  den  geschicbtl.  TeiL 
Bd.  2  wird  die  kirchengeschichtl.  Entwickelung  schildern.)  —  511)  X  Fr.  W.  Willmore, 
A  history  of  Walsall  and  its  neighbourhood.  Walsall,  Robinson.  460  8.  8h.  15.  — 
513)  X  C.  W.  fioase,  Oxford.  (=  Historie  Towns.)  London,  Longmans.  280  8.  8  sh.  6  d. 
Rez.:  Ac.  82,  8.  845.  —  518)  X  H.  Bradley,  The  name  of  Oxford:  Ac.  (1887). 
8.  152.  —  514)  X  Earl  Belmore,  Parliamentary  memoirs  of  Fermanagh  and  Tyrone 
from  1618  to  1885.  Dublin,  Thom.  866  S.  10  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  601 
(Kompilation  aus  zweiter  Hand).  —  515)  X  Fred.  Arnold  jun.,  The  History  of  Streatham. 
London,  Elliot  Stock.  Ree.:  Ac.  82,  8.  181.  (Ein  Bezirk  80d-Londons.)  —  516)  X  Ch. 
W.  C  hüte,  A  history  of  the  Vyne,  in  Hampshire.  Winehetter,  Jacob.  4°.  17?  S. 
Sh.  21.  Rez.:  Engl  HR.  (1888,  April)  (gut).  —  517)  County  Seats  of  Shropsire.  Part.  I. 
Shrewsbury,  Eddowes  Journal  Office.  2  sh.  6  d.  (Handelt  Ober  die  erbgeseeeMit'ii  Familien 
und  Ober  die  Merkwürdigkeiten  der  Grafschaft.)  —  518)  X  W.  J.  Duncan,  Literary 
History  of  Glasgow.  Edinburgh,  Hamilton.  4°.  12  sh.  6  d.  —  519)  X  A.  Darbyshire, 
A  Book  of  Old  Manchester  and  Salford.  Edit.  with  an  introduetion  by  G.  Mi  In  er. 
London,  Heywood.  180  8.  2  sh.  6  d.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  645.  —  530)  X  H. 
Fry,  London  in  1887.  New  ed.  New-Tork,  Scribner-Welford.  12°.  268  8.  Cta.  80. 
Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  785.  —  531)  X  R.  Head,  Congleton,  past  and  present:  A 
history  of  this  old  Cheshire  town.  With  illustr.  Congleton,  Selbstverlag.  Roy.-8».  XX. 
290  8.  12  sh.  6  d.  —  522)  X  Wm.  Hunt,  Bristol.  (=  «Historie  Town».')  London, 
Longmans.  240  8.  8  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  877;  Ac.  81,  8.  800.  —  533) 
X  Walt.  Money,  The  History  of  the  ancient  town  and  borough  of  Newbury,  in  th« 
County  of  Berks.  Oxford,  Parker.  8h.  21.  Re«.:  Ath.  1  (1887),  8.  148;  Ac.  82,  8.  194.  — 
524)  J>  Ogden,  Manchester  a  hundred  years  ago.  Edited,  with  introduetion.  W.  E.  A. 
Axon.  London,  Heywood.  12°.  94  S.  6  d.  (Abdruck  einer  Beschrbg.  von  Manchester 
aus  d.  J.  1788.)  —  525)  W.  Taylor,  Castles  of  Aberdeenshire.  Historical  and  descriptiv 
notices.  Aberdeen,  Wyllie-8on.  40.  Sh.  21.  (Teilweise  aus  Sir  Andrew  Leith  Hayt* 
Casteltated  Architecture  of  Aberdeenshire.)  —  526)  X  A.  Nicholson,  Reitet  of  Old 
Manchester  and  Salford.  London,  Heywood.  4°.  94  8.  8h.  1.  —  52?)  H.  G.  Keene, 
The  Channeil  Islands:  Engl  HR.  Heft  5  (1887,  Jan.),  8.  21—89.  (Abrifs  der  Gesch.  der 
engl.  Kanal-Inseln,  mit  Berücksichtigung  der  Verfassungs-Verh.)  —  528)  G.  Saintsbnry, 
Manchester.  A  short  history.  Maps.  London,  Longmans.  8  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  2 
(1887),  8.  684;  Ac  82,  8.  414.  —  52»)  J.  LatimeT,  The  Annais  of  Bristol  in  th« 
Nineteenth  Century.  Bristol,  Morgan.  550  8.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.401.  —  530)  J- 
E  P  r  i  c  e ,  A  Descriptive  Account  of  the  Guildhall  of  the  City  of  London.  London  (Selbst- 
verlag der  Munizipalität).  Rez.:  Ac.  81,  8.  86;  EnglHR.  (1888),  8.  154.  —  561)  Yorkshir« 
Diaries  and  autobiographies  in  the  seventeenth  and  eighteenth  centuriat.    With  portrait*. 
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Kirchliche  Lokalgeschichte.  —  Die  einschlagigen  Werke  ent- 
halten teils  Nachrichten  über  die  Geschichtsschreiber  einzelner  Diözesen,681) 
teils  die  Geschichte  von  Kirchen,  Abteien  oder  ganzen  Kirchensprengeln  j"*-**1) 
einige  bieten  anch  Auszüge  ans  den  Kirchenregistern,  andere  wieder  In- 
schriften.648"545) Über  die  Bedeutung  der  Register  für  die  Geschichte 
Englands  handelt  eingehender  Waters.544) 

Kirchengeschichte.  —  Im  Anschlufs  an  die  eben  aufgezählten 
Werke  fflge  ich  die  Bücher  über  die  religiöse  und  kirchliche  Entwicklung 
des  Landes  seit  der  Reformation  bei.  Die  Werke  allgemeineren  Inhalts 
übergehend,547"554)  lasse  ich  den  Handbüchern 555"5*5)  über  die  Geschichte 


(=  «Sorte««  Society'g  Publications'.)  London,  Whittacker.  173  8.  7  ah.  6  d.  —  582) 
Historians  o/  tbe  ohnreh  of  York  and  its  Archbishops.  Vol.  2.  (—  Record  Offleo 
Publications.)  London,  King-Son.  Sh.  10.  —  58$)  X  Alfr.  Palmer,  The  hietory  of 
the  parish  chorch  of  Wrexbam.  8econd  part.  Hietory  of  a  town  and  parish  of  Wrexham 
London,  Simpkin.  Sb.  6.  —  584)  X  J.  Britton,  History  and  Antiquity  of  Bath  Abbey 
Cburcb.  Edinburgh,  Hamilton.  4°.  Sh.  7.  —  585)  X  T.  G.  Bonney,  Abbeya  and 
churebea  of  England  and  Wales;  descriptive,  bietorical,  pictorial.  London,  Caaoell.  4°. 
280  S.  Sh-  21.  —  584)  X  Eust.  J.  Anderson,  A  Hietory  of  the  Parieh  of  Mortlako. 
Lanrie,  Printed  for  the  privat  circulation.  Res.:  Ac.  32,  S.  181.  —  587)  X  W.  J.  C. 
Moens,  The  Walion  ebnreh  of  Norwich.  Its  registers  and  history.  (=  Public  of  the 
II uguenot  Society  of  London  I.,  1.)  Lymington,  Selbstverlag.  4°.  252  S.  —  588)  X  J. 
L.  Low,  Historie«]  acenea  in  Durham  Cathedral.     Dorbam,  Andreas  and  Co.     1  ah.  6  d. 

—  589)  X  E.  A.  Free  man,  The  case  of  the  deanery  of  Exeter  1889  —  40:  Law 
QuarterlyR.  11  (Juli-Heft).  —  540)  X  G.  K.  Stanton,  Rambios  and  researches  among 
Worcestershire  Churchea  with  hiatorical  notea  relating  to  the  several  pariahes,  to  which 
ia  added  an  authentie  aeconnt  of  the  Old  Manor  Houae  at  Harvington.  London,  Simpkin. 
260  S.  8h.  6.  —  541)  T.  North,  The  Chureh  Beils  of  Hertfordshire :  their  foundere, 
inscriptions,  traditions.  Completed  and  edited  by  J.  C.  L.  Stahl  ach mi  dt.  London, 
Stock.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  154.  (Ulastr.  Der  gröfate  Teil  des  Werkes  befafat  aich  mit 
der  oftgenannten  Abtei  St,  Alban.)  —  542)  Fowler  Memorials  of  the  Chureh  of  St. 
Peter  and  Wilfrid  Ripon.  Vol.  III.  London,  Witthaker.  Durham,  Andrews.  398  S. 
Sh.  16.  Ret.:  Ath.  2  (1887),  S.  603.  (Bd.  1.  QuellenauasOge  bezuglich  der  Gesch.  der 
AbteL  2.  AussQge  aus  den  Kirchenregiatern.  3.  Faati  Riponiensee.,  verf.  vom  Dechant 
John  Ward.)  —  548)  G.  W.  Mars  ha  11,  The  Regiater  of  Perlethorpe  in  the  County 
of  Nottingham.  Worksop,  White.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  415.  —  544)  X  A.  P.  Stanley, 
Hist.  Memorials  of  Weatminater  Abbey.  6*b  ed.  8  vols.  New-York,  Randolph.  289, 
214  u.  802  S.  Doli.  37.  —  545)  X  A.  W.  Cornel.  Hallen,  The  Regietera  of  8t. 
Botolph,  Bishopsgate.  Part.  I.    (Selbstverlag).    450  S.    Res.:  Ath.  No.  8089  (sehr  gut). 

—  546)  R*  E.  Ch.  Watera,  Parish  Registers  in  England:  Their  history  and  contents, 
with  suggestions  for  securing  their  better  custody  and  preservation.  New  ed.  Enlarge.l 
(1882).  London,  Longmans.  118  S.  Sh.  5.  Bez.:  Ac.  81  (1887),  8.  146.  —  547)  X 
Of licial  Year-Book  of  the  Chureh  of  Fngland.  London,  Soe.  for  Promoting  Christian 
Knowledge.  Sh.  4.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  881.  —  548)  X  The  Chureh  of  the  British 
Empire.  By  the  Biahop  ofCarlislo:  Murray's  Magaxine  (1887,  August).  —  549)  X  Rev. 
W.  Armitage,  Sketches  of  Cburch  and  State  in  the  First  Eight  Centuriea.  London, 
Rivingtons.    Sh.  5.    Rex.:  Ac.  82,  S.  251  (gut,  aber  im  schleppenden  Stil  geschrieben). 

—  55#)  X  W.  De v ereil,  The  Pilgrims  and  the  Anglican  Chureh.  London,  Remington. 
10  sh.  6  d.  —  551)  Sidney,  Chureh  Congresa:  Month.  (1887,  Nov.-Heft).  (Handelt 
von  der  anglik.  Synode  von  Wolverhampton  [1887],  wo  sich  ein  Zwiespalt  der  Meinungen 
geltend  machte.)  —  552)  X  W.  Benham,  A  Dictionary  of  Religion  etc.  London, 
CasselL  Rex.:  Ac.  2  (1887),  S.  295.  —  553)  Lord  Seiborne  on  the  chureh:  QuarterlyR. 
(1887),  No.  880.  (Als  Antwort  auf  das  Werk  dea  geweaenen  Lordkanzler« :  'Defence  of 
Chureh  of  England  againat  disestabliahment.  [1886].  Vgl.  JB.   1886,  HI,  194"*.)  — 

554)  X  J.  Parker,  Disaent  in  England:  North  AmericanR.  146,  No.  6,  S.  645—56.  — 

555)  X  E.  B.  Trotter,  The  Chureh  of  England.  Leetures.  Neweastle,  Mawson.  202  8. 
Sh.  5.  —  556)  X  Ellen  W.  Parry,  An  epitome  of  Anglican  Chureh  History  from  the 
earliest  age«  to  the  present  times.   Abridged  ed.  London,  Griffith-Farran.  880  S.   8  sh.  6  d. 

—  557)  X  G.  Miller,  A  brief  sketch  of  the  history  of  the  chureh  of  England  and 
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der  auglikauiscbcu  Kirche  den  Vortritt,  unter  denen  die  14.  Auflage  von 
Hooks  Buch**')  das  brauchbarste  Lehrbuch  zu  sein  scheint.  Über  die 
Reformation  in  England  hat  Ref.  mehrere  der  wichtigeren  Arbeiten  schon 
obt'u  im  Zusammenhang  mit  der  politischen  Geschichte  erwähnt.  So  der 
Arbeiten  über  Cranmer,  Reginald  Poole,  der  Werke  von  Gasquet,  Bensen 
und  Lncock,  denen  sich  andere  Monographieen  Aber  einzelne  Ereignisse 
oder  Epochen  beigesellen.5*7'57*)  Vom  anglikanischen  Standpunkt  aus  ist 
das  Werk  von  Pcrry,57*)  dessen  3.,  zugleich  Schlufs-Band  nun  vorliegt, 
das  weitaus  beste.  —  Zur  Geschichte  der  Reformation  in  Irland 
liegt  ein  wichtiges  Werk  vor,  das  vom  gewesenen  Lordkanzler  Ball577) 
herrührt.  Die  Kritik  erklärte  die  theologischen  Auseinandersetzungen  für 
schwächer,  als  die  geschichtlichen  nnd  juristischen  Partieen.  Vf.  betont, 
dafs  bis  1660  die  Staatskirche  und  der  anglikanische  Klerus  viel  Ver- 
anlassung zu  Ausstellungen  und  Rügen  bot.  Auch  in  dogmatischer  Beziehung 
mangelte  es  lange  an  Einheit.  Erst  nach  9Qj.  Bestand  statuierte  der  Lord 
Deputy  Sussex  12  Artikel.  Am  ausführlichsten  beschäftigt  sich  Ball  mit 
der  Biographie  und  den  Zeiten  des  Erzbischofs  James  Ussher  von  Armagh, 
eines  ausgezeichneten  Theologen;  auch  gedenkt  er  des  Bischofs  von  Kilmore, 


its  endowments.  London,  3.  P.  C.  K.  4  d.  —  558)  X  E.  II.  Mitchell,  Short  Chore h 
Hist.  Revis.  by  a  Comitoe  of  Clorgy.  London,  Maatars.  12°.  1  sh.  6  d.  —  559)  X 
F.  Meyrick,  The  Cbnroh  of  England  a.  D.  597  to  1887.  (=  Lectore  at  Barbadoea.) 
London,  Rivingtons.  20  S.  Sh.  1.  —  560)  X  C.  A.  Line,  Ulustratad  notaa  ob 
entlieh  church  history,  from  the  earliest  tiinea  to  the  dawn  of  the  Reformation.  New 
and  revis.  ed.  London,  Society  for  KnowL.  Christ.  800  S.  Sh.  1.  (Dawiclbo  Werk 
erschien  auch  in  New-Tork  bei  Young  [1886].  271  S.  35  Cts.)  —  561)  X  M.  Faller, 
The  Charch  of  England:  Its  history  and  national  daima.  An  esaay.  London,  Boaworth. 
60  S.  Sh.  1.  —  562)  X  A.  Da  Boys,  L'eglise  et  ViUt  en  Angleterre  depais  U  conquete 
des  Normend*  jusqu'a  noa  joars.  Paris  et  Lyon  (Delhomme).  VII,  415  S.  - —  56$)  X  Bor. 
Edw.  L.  C  u  1 1  s ,  A  Dietiosary  of  the  Charch  of  England.  London,  8.  P.  C.  K.  7  sh.  6  d. 
Bez.:  Ae.  32  (1887),  S.  295.  —  564)  X  C.  J.  Abbey  and  J.  H.  Overton,  Engliah 
Charch  in  18*°  Centary.  New  ed.  London,  Longmans.  7  sh.  6  d.  —  565)  X  Ed. 
Venabi  es,  The  charch  of  England.  Its  planting,  its  settlement,  He  reformation  and  ita 
renewed  life.  London,  Society  p.  C.  K.  88  S.  Sh.  1.  Re*.:  Ac  92,  S.  252.  — 
566)  W.  F.  Hook,  A  Church  History.  New  ed.,  adapted  to  the  requiremente  of  the 
present  day.  Edited  bj  Walter  Hook  and  W.  R.  Stephens.  (14.  Aufl.).  London. 
Murray.   Sh.  21.   Bez.:  Ac.  32,  S.  295  (gut).    (Das  Werk  ist  in  Dictionairform  angelegt.) 

—  567)  X  A.  Wirgman,  The  english  reformation  and  the  book  of  eommon  prayer 
1581  to  1662.  With  preface  and  additional  notes  by  W.  J.  Gold.  Milwaukee,  Chureh- 
man  et  Co.  16°.  100  S.  Cts.  50  —  568)  X  Harold  Browne,  Biahop  of  WincheXcr. 
The  Exposition  of  the  89  Articles.  13*"  ed.  London,  Longmans.  Sh.  16.  —  569) 
Mitchell,  Catechlsms  of  the  Seeon d  Reformation.  With  Biogr.  Noticea.  London,  Niabeu 
Sh.  7.  Rex.:  Ath.  1  (1867),  S.  476;  Ao.  82  S.  188.  (Wichtig  besonders  für  die  Biblio- 
graphie der  von  1600 — 45  erschienenen  Werke.)  —  570)  X  J.  F oster,  London  M*rriage- 
Licences.  1521  — 1869.  With  memoir  and  portrait  by  the  lata  colonel  Che  st  er.  London. 
Quaritch.  Sup.  Roy.-8«.  XXH,  818  S.  Sh  68.  Rea.:  Ath.  2  (1887),  S.  669.  —  571)  X  id., 
Durham  Visitation  Pedigreee  1575,  1615  and  1666.  (Selbstverlag).  Ree:  Ath.  2  (1887), 
S.  669.  —  572)  X  id.,  Visitation  of  Middlesex.  1663/4.  (Selbstverlag).  Res.:  Ath.  2 
(1887),  S.  669.  (Abdruck  dea  seltenen  Ersüingdrucka.)  —  57$)  G.  Aitken,  Dean 
Aldrioh  and  the  Duke  of  Ormond:  Ac  81,  S.  363.  (Ein  Brief  des  Deehant  Aldrich  an 
den  Hersog  v.  Ormond,  Kurator  d.  Univers.  Oxford  a.  d.  J.  1689.  Des.  betreffs  einer 
kirohl.  Stelle.)  -  574)  X  U.  W.  Clark e,  The  bist,  of  titkes:  From  Abraham  to  Queen 
Victoria.  London,  Redway.    200  S.  Sh.  5.   Rex.:  Ac  82,  S.  251;  Ath.  2  (1887),  S.  52. 

—  575)  Die  englische  Staatekirche  in  Wales:  AELKZ.  (1887),  No.  50.  —  576)  G.  G. 
Perry,  Hist.  of  the  English  Church.  (S.  oben  N.  109.)  —  577)  J-  T.  Ball,  The 
reformed  church  of  IreJxnd  1537 — 1886.  London,  Longmans-Green.  1886.  8°.  XIX, 
854  &    7  sh.  6  d.    Bes.:  LR».  (1888),  8p.  838. 
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Bedell,  der  als  Kaplan  des  englischen  Gesandten  nach  Venedig  zog  und 
dort  mit  Paolo  Sarpi  bekannt  wurde.  —  Über  die  kirchlichen  Verhältnisse 
Schottlands,  zumeist  der  jungslen  Zeit  erschienen  mehrere  Arbeiten.578" 68 !) 
Die  allseits  als  tüchtig  anerkannte  Geschichte  der  katholischen  Kirche  in 
Schottland  von  Beilesheim682)  ist  nunmehr  auch  ins  Englische  Obersetzt 
worden.  Derselbe  Autor588)  gab  auch,  wie  alljährlich,  eine  Über- 
sicht der  katholischen,  vorwiegend  kirchengeschichtlichen  Litteratur  des 
Berichtsjahres  heraus.  Von  den  erschienenen  Werken  katholischer  Rich- 
tuug684'  B**)  will  ich  zweier  namentlich  gedenken.  Das  Buch  S  t  a  n  t  o  n  s  •••) 
(Priester  aus  dem  Orden  der  Oratorianer)  enthält  die  Biographieen  aller 
englischen  Heiligen ,  in  erster  Reihe  der  englischen  Märtyrer.  Der 
Wert  des  Buches  ruht  namentlich  in  den  Quellen  und  Noten.  —  Die 
Arbeit  S  tan  ho  p  es604)  bringt  den  Mönchsorden  warme  Sympathieen  ent- 
gegen und  schildert  dann  einzeln  die  sämtlichen  Klöster  und  Kirchen 
Londons.  In  Einzelheiten  geht  der  Vf.  nicht  ein,  auch  mangelt  es  nicht 
an  historischen  Verstössen.  Die  Kritik  hat  das  Buch  —  vielleicht  aus 
allzugrofser  Strenge  —  für  wertlos  erklärt.  —  Den  Beschlnfs  machen 
Arbeiten,  welche  sich  mit  der  anglikanischen  Mission  in  fremden  Ländern 
befassen. B95_698) 


578)  X  Balfour  of  Barle  igh,  Tbe  attack  on  the  Scottish  Church:  ContemporaryR. 
(1887,  Dez.).  —  579)  X  Ch.  Lay  man  ,  The  Chorch  Questlon  in  Scotland:  NationalR.  (1887, 
März).  —  580)  X  W.  M.  Taylor,  The  Scottish  pulpit,  from  the  Reformation  to  the  present 
day.  London,  Barnet.  576  S.  Sh.  5.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  535.  —  581)  X  A.  Cameron, 
The  Chorch  of  oar  fathers.  Boing  lectures  on  the  history  and  principles  of  the  Scottish  church. 
3*  ed.   Glasgow,  Bryce.   248  S.  4  ah.  6  d.  —  583)  A.  Bellesheim,  Catholic  C horch 
of  Scotland.    Trad.  by  O.  H.  Blair.    Bd.  1.    London,  Blackwoods.    Sh.  25.   —  583) 
id.,  Die  kath.  Litt.  Englands  im  J.  1887:  LRs.  14  (1888),  S.  129  u.  161.  —  584)  Hist. 
of  the  English  Brigettlne  Nana.   Plymoath.  Ree:  LRs.  (1888),  Sp.  131.   (Dieses  englische 
Nonnenkloster  ist  da»  einsige,  welches  seit  der  Reformation  bis  heute  fortbesteht.  Vor  dem 
Zorn  Heinrichs  VIIL  flüchteten  die  Nonnen  nach  Lissabon,  von  wo  sie  1859  nach  Plymoath 
heimkehrten.)  —  585)  P.  Lynch,  The  old  Religion  in  England.    Bes.:  LRs.  (1888), 
Sp.  181.    (Leugnet  die  Identität  der  englischen  Kirche  des  MA.  mit  der  anglikanischen 
Kirche.)  —  586)  J«  Grttter,  Die  Dominikaner  in  Irland.   Ein  Beitrag  zur  neuer.  Kirch.- 
Gesoh.:  KathoL  SohweizerBU.  Jg.  2,  Heft  11.  —  587)  Religion  in  Irland,  pa»t  and  present: 
Church  QuarterlyR.  (1887),  No.  49.  —  588)  H.  J.  Pye,  Disestablishment.  A  consideration 
of  the  position  of  the  church  of  England.   Rez,:  LRs.  (1888),  S.  132.   (Vf.  ist  Konvertit, 
hofft  auf  plötzlichen  Zusammenbruch  der  Staatskirche.)  —  589)  The  religioua  Houses  of 
the  United  Kingdom.    London,  Burns-Oates.     2  sh.  6  d.    (Giebt  von  den  Fortscbritten 
dar  kath.  Kirche  in  England  Kenntnis.)  —  51H))  A.  Zimmermann,  Die  vermeint- 
lichen Verdienste  der  irischen  Staatskirche  um  die  Erziehung  der  katbol.  Iren:  StML. 
(1887),  Heft  1.  —  591)  John  Oldcastle,  The  Catholic  Year-Book  (in  1886).  London, 
Burns-Oates.    Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  478.  —  592)  Erzbischof  Eyre,  The  History  of 
St.  Cuthbert;  or,  an  aeeount  of  bis  lifo  decease  and  miracles.  8  ed.  London,  Burns-Oates. 
Sh.  14.    Rex.:  Ath.  1  (188%),  S.  764;  EnglHR.  (1887),  S.  607.    (Die  1.  Aufl.  erschien 
1849.  —  In  die  Gesch.  der  NZ.  fallt  nur  der  letzte  Teil  der  Arbeit.     1587  liefs 
Heinrich  VIIL  das  Grab  des  Heiligen  öffnen,  fand  aber  weder  Schatze,  noch  den  Leichnam; 
man  hatte  selben  in  weiser  Voraussicht  schon  entfernt.   Die  Vita  Cuthberti  von  Beda  gab 
übrigens  neuerdings  Stevenson  heraus;  eine  dritte  Biogr.  des  Heiligen  verfaftte  Ed. 
Consitt.)  —  59$)  Rieb.  S  tan  ton,  The  Menology  of  England  and  Wales,  or:  brief 
mamorials  of  the  aneient  british  and  english  sainte.    London,  Burns-Oates.    8°.  XVII, 
703  S.   M.  14.  Rez.:  Ath.  (1868,  17.  Harz);  LRs.  (1888),  Sp.  112;  Ac  (1888,  81.  Marz). 
—  594)  W.  Stanhope,   Monastie  London:   An  analytical   ekoteh  of  the  Monks  and 
Monasteries  within   the   Metropolitan  Area  during  the   centuries   1200 — 1600.  London, 
Remington.    170  8.    Sh.  5.    Rez.:  Ath.  (1888,  11.  Febr.).  —  595)  Heroes  Mission. 
London,  S.  P.  C.  K.    24  &    6  d.    (Enthalt  folgende  Biogr.    1)  Bisohof  u.  Mission. 
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Innere  Geschichte.  Geschiebte  des  Handels  und  der  Industrie. 
Volkswirtschaftliche  Litteratnr.  —  Über  die  Geschichte  der  Woll- 
nnd  Tüllfabrikation,  wie  auch  Ober  den  Handel  mit  diesen  Artikeln  liegen 
mehrere  Arbeiten  vor.899"*00)  Daran  können  wir  die  Geschichte  des 
Manchester  Marktes  anfügen.601)  —  Auch  über  die  Gilden  und  den  Handel 
von  Aberdeen  «oa)  ist  ein  Werk  erschienen.  ~  Das  Buch  von  Price  wurde 
schon  oben  (N.  530)  erwähnt.  —  Über  Londons  Handel  veröffentlichte  Quarre- 
Reybourbon*08)  bisher  unedierte  Dokumente.  —  Hassencamp004)  legte 
die  Verwickelungen  dar,  die  um  die  Mitte  des  18.  Jh.  zwischen  der  Königin 
Elisabeth  einerseits  und  Deutschland  und  Polens  andererseits  bezüglich  des 
Handels  entstanden.  Kr  zeigt,  dafs  Elisabeth  diese  Verhältnisse  gegen  Ende 
ihrer  Regierung  in  einem  für  Polen  weit  günstigerem  Sinne,  als  för 
Deutschland,  regelte.  Hassencamp  bringt  auch  aus  dem  Staatsarchiv  von 
Posen  ein  lateinisches  Antwortschreiben  der  englischen  Minister  an  den 
polnischen  Gesandten  zum  Abdruck,  das  bisher  nicht  bekannt  war.  — 
Leser40*)  bestimmt  Abfassungszeit,  Zweck,  Inhalt  und  Bedeutung  der  im 
British  Museum  unter  Ms.  Egerton  2541  aufbewahrten,  aus  der  Familie 
Nicholas  herrührenden,  für  die  Nation al-ökonomie  wichtigen  Denkschrift  über 
Wollenindustrie  aus  der  Zeit  Jakobs  I.  —  Die  Handelsbeziehungen  Eng- 
lands zu  West-Indien  und  die  Geschichte  der  East-India-Company  erfuhren 
durch  das  Werk  Stevens  00Ä)  vielfache  und  wertvolle  Bereicherung.  —  Un- 
serer Zeit  nähert  sich  das  Buch  Toy  nbecs.607)  —  Über  die  Lage  der  arbei- 
tenden Klassen  in  England  äulserte  sich  Engels  008)  und  ein  Zweiter.609) 
Die  im  Berichtsjahr  entstandene  ökonomische  Krise  rief  eine  Menge  Arbeiten 
hervor.*10"*14)  —  Die  zwei  wichtigsten  Erscheinungen  auf  diesem  Gebiete 


Pattesoti.  2.  Bisch.  Field  von  Newfoundland.  8.  Bisch.  Gray.  4.  Biseh.  8teere  tob 
Zartzibar.  5.  Bisch.  Cot  ton  von  India.  6.  Bisch.  Selwyn.)  —  596)  X  Bishop  Gray. 
Heroes  of  the  Mission  Field  Series.  London,  Society  p.  C.  K.  Id.  —  59?)  X  H. 
Johnston,  British  Mission»  in  Africa:  Nineteenth  Century  22,  8.  708—22.  —  598)  * 
F.  Arnold,  The  Foreign-Missions  of  the  Chnrch  of  England:  NationalR.  (1887,  Juni^. 
—  599)  X  W.  J.  Ashley,  The  early  History  of  tho  English  Woollen  Indnstry.  Baltimore, 
American  Economic  Association.  Rez.:  EngIHR.  (1888),  8.  667.  —  699)  X  H.  8.  O.. 
Antobiography  of  a  Manchester  Cotton  Mannfactarer.  Manchester,  Heywood.  8  ah.  6  d. 
Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  806  (sehr  gut).  —  601)  J.  P*ge.  The  storia  of  the  Manchester 
fairs.  London,  Heywood.  20  S.  8  d.  —  602)  X  E.  Bain,  Merchant  and  Graft  Guild», 
a  History  of  the  Aberdeen  Incorporated  Trade*.  Aberdeen,  Edmond-Spark.  Ren.:  Ath.« 
(1887),  S.  889.  —  603)  L.  Quarrd-Reybourbon,  Londres  an  commencement  da 
dix-huitiemo  siede,  d'aprcs  des  document»  inddits:  'Bull,  de  la  soci^te*  de  Geographie  de 
Lille*.  Lille.  —  604)  R*  Hassencamp,  Handelspolitische  Verhandinngen  zwischen 
England  und  Polen  in  den  J.  1697/8:  ZHGesPosen  8,  I,  S.  91—108.  Rea.:  MHL.  1 
(1889),  9.  202.  —605)  En».  Leser,  Eine  Denkschrift  über  die  englische  Wollenindustri« 
aus  der  Zeit  Jakobs  I.  (=  Histor.  Aufsitze,  dem  Andenken  an  G.  Waita  gewidmet.) 
Hannover.  1886.  S.  640—66.  Rez.:  HJb.  (1887),  S.  169.  —  606)  H.  Steven», 
Dawn  of  British  Trade  to  the  East  Indles,  as  recorded  in  the  court  minutes  of  the  Eart 
India  Company  1699—1608.  Hew  ed.  by  Sir  G.  Birdwood.  London,  H.  Stevens. 
862  S.  8h.  21.  Rez.:  2  (1887),  8.  497  u.  640.  —  60?)  A.  Toynbee,  Industris) 
Revolution  of  the  18tt  Century  in  England.  2«"*  ed.  London,  8tewart.  10  sh.  6  d.  — 
608)  F.  Engels,  The  conditlon  of  the  working  class  in  England  in  1844.  Trad.  by 
Flor.  Kelley  Wischn e we tzky.  New-York,  Lovell.  Doli.  1,26.  —  609)  X  La 
Situation  des  ouvriers  agricoles  en  Angleterre:  Economiste  franceis  (1887f  28.  Juli).  — 
619)  X  J.  Delbreil,  La  crise  economiigue  en  Angleterre:  forme  eociale  (1887,  16.  Juni). 
(VgL  den  Aufsatz  von  C.  H.,  Le  mouvement  economique  en  Angleterre:  Journ.  des 
economistes.  46.  Bd.  No.  116  [Aug.  1887],  8.  242—61.)  —  611)  X  Erw.  Nasse,  En 
Blick  auf  die  kommerzielle  und  industr.  Lage  Englands :  Jb.  f.  Nat.  Ökonom,  u.  Stat-  NF. 
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rühren  von  dem  unübertrefflichen  Nationalökonomen  Rogers414*)  her.  Es 
giebt  in  der  ganzen  Weltlitteratur  kein  zweites  Werk,  welches  mit  dem 
grofsen  Werke  R.s  Uber  die  Geschichte  der  Landwirtschaft  und  der  Preise  in 
England916)  in  bczug  auf  treffliche  Anwendung  der  historischen  Methode 
auf  das  nationalökonomische  Gebiet  wetteifern  könnte.  Von  diesem  Riesen- 
werke liegt  nunmehr  Band  V  und  VI  vor,  welche  dio  Zeit  von  1583 — 1708 
umfassen.  Darstellung  und  Material  sind  gleich  bewundernswert;  beide 
übrigens  im  Druck  von  einander  getrennt.  —  Als  die  wichtigsten  Punkte 
der  Darstellung  erscheinen:  1.  der  Verlauf  der  grofsen  Preisrevolution, 
welche  durch  das  Einströmen  der  edeln  Metalle  aus  der  neuen  Welt 
um  das  Jahr  1520  beginnt  und  um  die  Mitte  des  18.  Jh.  zum  Abschlufs 
kommt.  Sodann  2.  die  rapide  Steigerung  der  Bodenrente,  welche  R.  direkt 
in  Verbindung  mit  dem  hohen  Preis  der  Bodenprodukte  bringt  und  für  die 
erste  Hälfte  des  17.  Jh.  auf  das  9 — 12  fache  der  früheren  Periode  annimmt. 
3.  Das  Anwachsen  der  Bevölkerung.  —  Es  war  also  eine  Zeit  des  glänzendsten 
Aufschwungs.  Während  am  Anfang  der  Periode  der  britische  Handel  noch 
nicht  entwickelt  war,  besitzt  England  am  Ende  derselben  (beim  Tode 
Wilhelms  III.)  mächtige,  Weltreiche  beherrschende  Handelsgesellschaften 
und  steht  die  englische  Bank  imponierend  da.  Indes,  trotzdem  der  Handel 
blüht  und  das  Kapital  nnd  Bevölkerung  sich  anhäuft,  hat  der  Arbeiterstand 
davon  keinerlei  Nutzen.  Er  wird  immer  aufs  neue  gedrückt,  von  der  be- 
sitzenden Klasse  im  Wege  der  Gesetzgebung  und  des  Friedensrichteramtes 
schlecht  behandelt  und  Gregory  Kink  schreibt  die  oft  citierten,  denk- 
würdigen Worte  nieder,  dafs  die  Arbeiterklasse  nicht  imstande  sei,  das 
Nationalvermögen  zu  vergröfsern,  sondern  nur  es  zu  vermindern.  Nie- 
mand dachte  daran,  die  Not  der  arbeitenden  Klasse  zu  mildern,  obgleich  es 
nach  Kink  zu  Ende  der  Epoche  85000  darbende  Arbeiterfamilien  gab!  Man 
hielt  die  Arbeiter  für  unproduktive  Konsumenten  und  eine  Last  für  den 
Staat.  Noch  sei  der  rationelleren  Methode  des  Landbaucs  gedacht,  welche 
zuerst  dio  eingewanderten  Holländer  in  England  anwendeten.  Von  diesen 
Refugies  lernte  England  auch  das  Bankgeschäft  und  Anleihewesen;  von 
ihnen  rührt  die  eigentliche  Entfaltung  des  Weltbandeis  her.  Interessant 
sind  auch  die  vergleichenden  Tabellen  des  Steigens  der  Lebensmittel,  der 
Stoffe  und  der  Arbeitslöhne.  Die  ersteren  stiegen  um  das  Doppelte,  als 
die  Löhne.  Der  Arbeiter  also  gewann  dabei  nichts,  ja  er  litt  darunter. 
R.  schliefst  sein  bewundernswertes  Werk  mit  einem  nicht  sehr  tröstlichen 
Ausblick  auf  unsere  Tage.  —  Klein  von  Umfang,  aber  dennoch  von  Be- 
deutung ist  Rogers* 61  •)  zweite  Arbeit,  welche  die  Geschichte  der  ersten  50 


14,  S.  97 — 161.  —  612)  X  Eug.  v.  Phillipov  ich,  Zur  gegenwärtigen  Lage  der  brit. 
Volkswirtschaft:  PrJbb.  59,  S.  897—480.  —  61$)  X  La  Situation  financicre  en  Aogleterre: 
Economiste  francais  (1887,  25.  Juni).  —  614)  X  H.  S.  Fox  well,  The  economi*  move- 
ment in  England:  Quarterly  Joarn.  of  Econ.  (1887,  Okt.).  —  614*)  JB.  6.  —  615) 
Jam.  E.  Tborold  Roger«,  A  Hist.  of  Agricult,  and  Prices  in  Engl,  from  the  year  after  tbe 
Oxford  Par Hamen t  (1259)  to  the  eommencement  of  the  Continental  war  (1798).  Compiled 
entirely  from  original  and  contemporeaneous  recorda.  Vol.  V/VI.  [1588—1702].  Oxford, 
Clarendon  Pres*.  XIX,  849  u.  XIX,  768  S.  £  2,10.  Res.:  EnglHR.  (1889,  Januar);  Ath. 
(1888,  12.  Mai);  DLZ.  (1888),  No.  24;  DRa.  (1889),  S.  817.  —  616)  id.,  Te  firtt  nine  yeaxa 
of  the  Bank  of  England:  an  inquiry  into  a  weeckly  record  of  the  priee  of  bank  stock  from 
August  17.,  1694  toSept.  17.,  1708.  Oxford,  Clarendon  Press;  New-York,  Macmillaa  Co. 
8°.  188  8.  Doli.  2.  Rex.:  Ac.  (1888,  5.  Mai);  Ath.  2  (1887),  S.  50;  CB1.  (1887),  No.  82; 
EnglHR.  (1889);  Notes  and  Queriea  (1887,  Juli).  —  Banken  s.  auch  JB.  9,  III,  Kap.  VL 
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Jahro  der  Bank  von  England  schildert.  Die  Leiter  der  Bank  wnfsten  bis 
vor  kurzem  selbst  nichts  über  den  Preis  ihrer  Aktien  vor  1705.  Der  Zufall 
spielte  nun  Boger  ein  verschollenes,  bis  auf  wenig  Exemplare  unter- 
gegangenes Exemplar  eines  Werkes  des  gelehrten  Apothekers  Hougthon  in 
die  Hände,  welches  nebst  einer  Menge  wichtiger  anderer  Angaben  die 
wöchentlichen  Kurse  der  Bankaktien  vom  17.  August  1694  bis  17.  Sep- 
tember 1703  enthielt.  Auf  Grund  dieser  Notizen  und  der  Tagebücher  von 
Luttreil  baute  nun  R.  sein  jüngstes  Werk  auf.  Das  Buch  entbehrt  auch 
des  historischen  Hintergrundes  nicht:  es  ist  die  Zeit  der  grofsen  Kriege 
gegen  Ludwig  XIV.  Wie  ehrlich  die  Gründer  der  Bank  waren,  zeigt  die 
Thatsache,  dafs  sie  wahrend  eines  grofsen  Krieges,  im  Kampf  mit  einer 
Konkurrenzbank,  von  der  Staatsgewalt  zu  höchst  drückenden  und  statuten- 
widrigen Vorschüssen  genötigt,  in  Zeiten,  wo  sich  der  Notenzirkulationen 
von  beinahe  l8/4  Millionen  nur  36000  Pfd.  St.  Kassa  gegenüberstanden 
(1696  Dezember),  dennoch  die  Zahlungen  nicht  einstellen  mufsten.  —  Lehr- 
reich sind  ferner  die  Memoiren  des  reichen  Londoner  Kaufherrn  Pa- 
pillon617)  (1623—1702). 

Kunstgeschichte.  —  Auf  diesem  Gebiete  sind  nur  kleinere  Ar- 
beiten zu  verzeichnen/18"*97)  Mehrere  derselben  berühren  die  deutsche 
Theatergeschichte,  Ä8*"Ä81)  ein  Betrag  das  Goethehaus  in  Weimar.082) 

Geschichte  des  Unterrichtwesens.  — Einen  allgemeinen  Über- 
blick über  die  heutigen  Hochschulen  Englands  bietet  die  Arbeit  von  A Sch- 
rott.688) —  Derselben  allgemeinen  Richtung  gehören  drei  englische  Werke 
an.«8*"«88)  —  Über  Oxford  handeln  gleichfalls  mehrere  Arbeiten;  68 7"«»») 


01?)  A.  F.  W.  Papillon,  Memoirs  of  Thomas  Papillon,  of  London,  Merchant.  Reading, 
Beecroft.  Bez.:  Atb.  2  (1887),  S.  52.  (Interessant,  bietet  auch  für  Gesch.  Hollands,  Frank- 
reichs und  speziell  der  Hugenotten  Beitrlge.)  —  618)  X  Science  and  Art  Department.  CalencUr 
and  Directory.  (=  'Parliamentary  papers*).  London,  King-Son.  Sh.  1.  —  619)  X 
Moderne  englische  Kunst:  AZg.  (1887),  BeiL  No.  11.  —  620)  X  F.  Goldie,  Art  in 
London  in  1887:  Mouth  (1887,  Juni-Heft).  —  621)  X  Valbert,  ün  critique  d'art 
anglais:  BDM.  5,  S.  694.  (Im  Anschlufs  an  Vernon  Lees:  Juvenilia.  [2  Bde.  London 
Fisher].)  —  622)  X  H.  Thornber,  The  early  work  of  George  Cruikshank:  Manchester 
Quarterly  (1887,  Juli).  —  628)  X  The  works  of  John  Buskin.  London,  Allen. 
1871—87.  Bez.:  EdinbB.  (1888),  No.  342,  S.  198.  (In  zwangslosen  Heften.)  —  624)  X 
Arth.  L.  Tucktrmann,  A  short  history  of  the  architecture.  London,  Bicken.  168  S. 
Sh.  6.  —  625)  X  L.  Fagan,  The  Beform  Club:  its  Founders  and  Arohitect.  London, 
Quaritcb.  Sh,  80.  Bez.:  EdinbB.  (1888),  Mo.  841,  S.  109.  —  026)  X  H.  Zt.,  Das 
Theater  in  England:  AZg.  (1887),  No.  257  (Beilage).  —  62?)  X  Doran,  Annais  of  the 
English  Stage  ('Their  Majesties  ServanU')  from  Thom.  Betterton  to  Ed.  Kean.  Ed.  and 
revised  by  B.  W.  Loire.  With  portraits.  London,  Nimmo.  KL-8U.  Sh.  54.  —  638)  X 
J.  Crttger,  Englische  Komödianten  in  Strafiburg  i./E>:  A.  f.  LG.  15,  II,  S.  118 — 25.  — 
629)  X  E.  Söffe",  Eine  Nachricht  Uber  engl.  Komödianten  in  Mlhren:  Anglia  10, 
S.  289—90.  —  630)  X  K.  Trautmann,  Englische  Komödianten  in  Stuttgart  und 
Tübingen  und:  Englische  Komödianten  in  Ulm.  2  Abhdlgen.:  A.  f.  LG.  15,  IL  —  681)  X 
G.  Könnecke,  Neue  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  engl.  Komödianten :  Z.  f.  7gld.  Litt.-Ge»ch. 
u.  Kenaiss.-Litt.  NF.  1,  L  —  682)  Max  M  Ulier,  Portraits  of  Englishmen  in  Govthe's 
House  at  Weimar:  Ac  82,  No.  782,  S.  808.  —  683)  Aschrott,  Das  Unireraitllte- 
atudium  und  insbesondere  die  Ausbildung  der  Juristen  in  England.  (=  Deutsche  Zeit- 
und  Streitfragen.)  Hamburg,  Richter.  8°.  M.  1.  Bez.:  DLZ.  (1888),  No.  1.  —  634) 
J.  Bussell,  The  schools  of  Greater  Britain:  Sketches  of  the  educational  Systems  of  the 
colonies  and  India.  London,  Collins.  224  S.  8  sh.  6  d.  Bes.:  Ath.  1  (1887),  S.  765. 
—  635)  W.  C.  Hazlitt,  Schools,  school  books  and  schol  master».  A  contribution  to 
the  history  of  educational  derelopment  in  Great  Britain.  London,  Jarris  and  Son.  800  S. 
7  sh.  6  d.  Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  688.  —  686)  E.  Mekler,  Beitr.  zur  Entwicklgagesch. 
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über  die  Geschichte  dieser  altehrwürdigen  Hochschule  handelten  Brodrick*40) 
und  Lyte.641)  —  Seebohm*48)  gedachte  der  ehemaligen  Zierden  und 
Neubegründer  dieser  Univerität.  —  Auf  Cambridge  nimmt  diesmal  nur  eine 
kleine  bibliographische  Arbeit  Rücksicht.648)  —  Die  übrigen  Arbeiten  ver- 
teilen sich  zumeist  auf  die  anderen  Hochschulen. 64  4  ~ö48) 

Kriegsgeschichte.  —  Die  vorliegenden  Bücher  zerfallen  in  fol- 
gende Gruppen:  Werke  allgemeineren  Inhalts,  welche  Englands  Wehrkraft 
betreffen  ••«•-•»•)  sodann  Regimentsgeschichten ;aM" 66 7)  ferner  Biographieen 
einzelner  Feldherren  und  Soldaten,858" •60)  wie  die  Autobiographie  des  Ser- 
geanten Lawrence,881)  der  sich  unter  Wellington  in  Spanien  und  bei 
Waterloo  auszeichnete  (f  1867);  schliefslich  Werke  über  die  englische 
Marine  und  ihre  Thaten.'10-""03)    Ferner  ist  eine  Reihe  militärischer  Bio- 


u.  Charakter  d.  Engl.  Schulwesens.  Inaug-Diss.  Leipzig.  1886.  68  S.  —  637)  A. 
M.  Stedman,  Oxford:  iu  Life  and  Schools.  London,  Bell-Sons.  856  S.  7  ah.  6  d. 
Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  866  (sehr  gut).  (Der  Band  aerftllt  in  2  Teile:  Die  1.  Hälfte 
enthalt  die  Gesch.  der  Universität ;  die  2.  Hälfte  eine  minutiös«  Beschreibung  der  einzelnen 
Kollegs.)  —  63N)  Jos.  Foster,  Alumni  Oxonienses:  the  Members  of  the  University  of 
Oxford.  1715-1886.  Vol.  I.  (Selbstverlag).  Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  669.  (Reicht  bis 
1869.)  —  639)  E.  A.  Fr  eeman  ,  Oxford  after  Forty-Years:  ContemporaryR.  (1887,  Mai  and 
Juni).  —  640)  G.  C.  Brodrick,  A  History  of  the  University  of  Oxford.  (=  Epoche 
of  Cburch  History.)  London,  Longmans.  284  S.  2  sh.  6  d.  Bez.:  Ath.  2  (1887), 
S.  208.  —  641)  H.  C.  Maxwell  Lyte,  A  History  of  the  University  of  Oxford,  from 
the  earliest  times  to  the  year  1530.  London,  Macmillan.  504  S.  Sh.  16.  Bez.:  Ath.  2 
(1887),  S.  208;  Ac.  82,  S.  345;  En  gl  HR.  (1888),  S.  163.  —  64t)  F.  Seebohm, 
The  Oxford  Reformers:  John  Colet,  Erasmus  and  Thomas  Morus.  Being  a  history  of  their 
Fellow-work.  8  ed.  London,  Longmans.  546  S.  Sh.  14.  —  648)  J-  and1  S.  C.  Venn, 
Admissions  to  Gonville  and  Caius  College  in  the  University  of  Cambridge.  (March  1558/9 
and  Jan.  1678/9.)  Cambridge,  Cnivers.  Press.  Sh.  10.  —  644)  X  C.  A.  Wilkinson, 
Reminiscenees  of  Eton.  London,  Hurst-Blackett.  840  S.  Sh.  6.  Bas.:  Ath.  2  (1887), 
S.  779.  —  645)  X  The  university  of  London :  The  QuarterlyB.  (1887),  No.  327,  S.  88—65. 

—  646)  X  Ch.  C.  Cameron,  History  of  the  Royal  College  of  Surgeons  in  Ireland. 
Dublin,  Fannin.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  508.  (Begründet  im  J.  1784.  Die  Arbeit  reicht 
übrigens  bis  ins  MA.  hinauf.)  —  64?)  X  The  Catholic  University  of  Ireland:  DublinR. 
(1887),  Okt.-Heft).  —  648)  X  Calendar  of  the  Royal  University  of  Ireland.  Dublin, 
Thom.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  S.  478.  —  649)  X  The  defence  of  the  British  Empire: 
WestminsterR.  (1887,  Mai),  S.  151 — 64.  —  650)  X  Englands  Feldherren:  Grenzboten 
(1887),  No.  89.  —  651)  X  Army  and  militia.  Anual  Report  for  1886.  (=  Parliamentary 
pajicrs.)  London,  King-Son.  7  d.  —  65*3)  X  Anny  estimates  1887/8.  (=  ib.) 
London,  King-Son.  2  sh.  4  d.  —  653)  X  J.  Ayde,  The  Brittish  Army,  past 
and  present:  FortnR.  (1887,  April),  S.  499—515.  —  654)  X  Th.  M.  Maguire,  A 
Hummarv  of  modern  militarv  history.  Dublin,  Mae  Gree.  268  S.  Sh.  6.  —  655)  X 
Die  Belagerung  von  London  188?:  Neue  milit.  Bl.  (1887,  Januar).  (Ein  Gegenstück  zu 
der  bekannten  Schlacht  von  Dorking.)  —  656)  X  Th.  Preston,  The  Yeomen  of  the 
Guard.  Tbeir  history  from  1485  to  1885  and  a  eoncise  aeeount  of  the  Tower  Warder». 
2od  ed.  London,  Whittaker.  186  S.  Sh.  5.  —  657)  Gen.  de  Ainslie,  Histor.  record 
of  the  first  (or,  the  Royal)  regiment  of  dragoons.  Illustrated  with  plntes.  London, 
Chapman-Hall.  318  S.  Sh.  21.  (Das  Regiment  wurde  von  Carl  II.  errichtet.  Das 
Werk  reicht  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein.)  —  658)  X  H.  N.  Oxenham,  Memoir  of 
the  Lieut.  Rudolf  de  Lisle.  8.  ed.  London,  Chapman  and  Hall.  290  S.  —  659)  X 
C.  R.  Low,  Memoir  of  Major  General  J.  T.  Boilean.  With  a  preface  by  CoL  H.  Yule. 
London,  Allen.  58  S.  Sh.  1.  —  660)  X  C.  H.  Howard,  Life  and  public  servioe  of 
General  John  Wolcott  Phelps.    A  sketch.   London,  BratÜeboro.    16°.    58  S.    4  sh.  6  d. 

—  661)  G.  N.  Bank  es,  The  Autobiography  of  Sergeant  WilL  Lawrence.  London, 
Sampson  Low  and  Co.  Bez.:  1  (1887),  S.  184.  —  662)  X  J.  Knox  Laughton, 
Studios  in  naval  history  biographies.  London,  Longmans.  470  S.  10  sh.  6  d.  Bez.: 
Ac  32,  S.  866;  EnglHR.  (1888),  8.  698;  Ath.  2  (1887),  S.  464.-666)  X  Bescherelle, 
Hietoire  des  marine  illustre  de  la  France,  de  l'Angleterre  et  de  Hollande.  Limoges,  Ardant 
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prraphieen  und  Werke  schon  im  andern  Znsammenhang  gehandelt  worden. 
(Siehe  die  N.  67,  74,  78-81,  89,  117ß,  152/5  und  272—84.) 

Litte  rat  Urgeschichte.  —  Die  Anzahl  von  Lehr-  und  Hand- 
büchern hat  im  Berichtsjahr  abgenommen,  dagegen  Ubertrifft  die  englische 
Litteratur  au  MoDographieen  und  Autobiographieen  weitaus  jede  andere 
Litteratur. 

Unter  den  Handbüch  er  n  ••*'•••)  ist  jenes  von  Engel*")  auch  in 
der  zweiten  Auflage  nicht  fehlerfrei  zu  nennen.  Körtings  Werk*67) 
fand  in  Deutschland  geteilte  Anerkennung;  die  englische  Kritik  würdigte 
die  Schwierigkeiten,  mit  denen  er  zu  kämpfen  hatte,  rügte  auch  weniger 
faktische  Irrtümer,  als  die  schiefen  Urteile  des  Werkos.  —  Bleib treus***) 
Handbuch  ist  eine  unbestritten  tüchtige  Leistung.  —  Über  den  Stand  der 
englischen  Litteraturstudien  auf  den  Universitäten  orieutiert  uns  D  o  w  d  c  n  s 
Autorität.  •••)  —  Über  die  in  Cambridge  beliebten  Prüfungsfragen  kann 
man  sich  aus  Skeats  Buch  bolehren.*70)  —  Reed671)  brachte  einen 
wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Humanismus  (auch  für  die  Biographie 
Dürers,  Reuchlins  nicht  ohne  Wort).  —  Geiger*7*)  besprach  die  Wechsel- 
wirkung der  englischen  und  französischen  Politik  und  Litteratur  von  1512 
bis  1518,  Döhle r*78)  eine  spätere  Episode.  —  Atkinsons  Werk*74) 
ist  eine  sehr  brauchbare  Fundgrube  der  irischen  Litteratur.  —  Bournes 
Werk07*)  bietet  woniger  eine  Geschichte  der  englischen  Presse,  als  eine  — 
übrigens  sehr  verwendbare  Nomenklatur  und  fufst  im  übrigen  auf  den  Vor- 
arbeiten von  Hunt,  Andrews  und  Grant.  —  Es  folgen  dann  gesammelte 
Abhandlungen  u.  dgl.*7*"*79) 


et  Co.  224  S.  —  6*4)  X  J.  M.  D.  Meiklejohn,  Outline  of  the  History  of  English 
Literatare.  Edinburgh,  Black  woods.  1  sh.  6  d.  —  665)  X  J.  Bald  w  in.  Eesential 
Studies  in  Englieb  and  American  Literatare.  Philadelphia.  12°.  Sh.  6.  —  666)  Ed. 
Engel,  Geich,  der  engl.  Litt,  von  ibren  Anfingen  bis  auf  die  neueste  Gesch.  Mit  einem 
Anhg. :  Die  amerikan.  Litt.   2.  verb.  Aufl.   Leipzig,  Elüvcher.   Gr.-8°.    X,  630  S.  M.  12. 

—  66?)  G.  Körting,  Grnndr.  der  Geich,  der  engl.  Litterat.  von  ihren  Anfangen  bis  z. 
Gegenwart,  (ss  Sammlung  von  Kompendien.  I.  Serie  I.  Bd.)  Münster,  Schön ingh.  XVI, 
412  S.    M.  4.    Bez.:  DLZ.  (1888),  No.  28;  CB1.  (1888).  No.  4;  Ac.  (1888,  19.  Mai). 

—  668)  K.  Bleibtreu,  Geeeh.  der  engl.  Litterat.  im  19.  Jh.  I.  u.  IL  Bd.  Leipzig, 
Friedrich.  X,  367  u.  VIII,  584  S.  M.  6  u.  9.  Bez.:  CB1.  (1887),  No.  46  und  (1888), 
No.  5.  —  669)  X  Dowden,  English  Literature  at  the  Uuiversitiee :  The  Hour  Glase. 
(1887,  Marz).  —  670)  W.  W.  Skeat,  Questiona  for  Examination  in  English  Literature, 
chiefly  selected  from  College  Papers  »et  in  Cambridge.  2.  edit.  London,  Bell-Sone. 
2  eh.  6  d.  Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  241.  —  671)  T.  B.  Reed,  A  History  of  the  Old 
English  Letter  Foundries,  with  Note«,  Historical  and  Biographical,  or  tbe  Rise  and  Progrese 
of  English  Typography.  London,  8tock.  Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  699.  —  673)  L- 
Geiger,  Studien  zur  Geschiebte  des  franz.  Humanismus:  Vjs.  f.  Kult.  u.  Litt.  d. 
Renaissance  2,  S.  189 — 228.  —  67S)  B.  Döhler,  Der  Angriff  Georg  Vüliers',  Herzogs  v. 
Buckingham  auf  d.  heroischen  Dramen  u.  Dichter  Englands  im  17.  Jh.  Kostocker  lnaug.- 
Diss.  Halle.  40  S.  (Dasselbe  in:  Anglia  X,  8,  S.  38 — 76.)  —  674)  Bob.  Atkinson, 
The  Book  of  Ballymote:  a  Collection  of  Pieees  (Prose  and  Verse)  in  the  Irish  Languago. 
Reprint  from  the  Original  Mss.  in  the  Library  of  the  Royal  Irish  Academy.  Dublin, 
R.  J.  Academy.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  8.  304.  —  675)  H.  R.  F.  Bourne,  English 
Newpapers:  Chapters  on  History  of  Journalism.  London,  Chatte- Windus.  2  Bd.  618  S. 
Sh.  25.  Rez  :  Ath.  (1888,  14.  Januar);  Ac.  (1888,  18.  Febr.).  —  <»?6)  Edw.  Percy 
Whipple,  Hecolk'ctions  of  Eminent  Men.  Boston,  Ticknor.  London,  Trttbner.  Bez.: 
Ath.  1  (1887),  S.  670.  (Enthalt  Aufatze  Uber  1.  Bufus  Choatc.  2.  Sidney  Smyth.  3. 
Emerson.  4.  Matthew  Arnold.  5.  George  Eliot.)  —  677)  E»  B.  Hoare,  Notable  workers 
in  hnmble  life.  London,  Nelsons.  219  S.  Sh.  2.  Bez.:  Ath.  2  (1887),  S.  179.  (Enthalt 
folgende  Biographieen :   1.  J.  Pounds.    2.  Duncan.    3.  R.  Dick.    4.  Th.  Cooper.    5.  J. 
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Autobio  graphieen,  Memoiren  and  Brief  sammlangen.  — 
Unter  den  ersteron,*80"698*)  sind  die  'Erinnerungen'  des  schottischen  Volks- 
dichters H  o  g  g  889)  und  das  teilweise  auf  eigenen  Aufzeichnungen  beruhende 
Leben  der  Lady  Rosina  Lytton*90)  zu  nennen.  Sie  war  die  Gattin  des 
Romanschreibers  Bulwer-Lytton,  wurde  aber  von  ihm  geschieden  (f  1882). 
Das  Buch  hat  grofses  Aufsehen  erregt;  es  befolgt  die  Tendenz  einer 
Ehrenrettung  der  Verstorbenen.  —  Die  Memoiren  Lesse  ps'691)  und  des 
Forsten  Ligne89*)  wurden  abersetzt.  —  Unter  den  gesammelten  Brief- 
editionen693) sind  die  neue  Ausgabe  der  berühmten  Briefe  der  Lady  Mon* 
tague,094)  die  Korrespondenz  des  Literaturhistorikers  und  Kritikers  Hay- 
ward895)  und  Briefe  von  Malthus*9*)  zu  nennen. 

Einzeln  werke,  vorwiegend  Biographieen.  —  In  die  erste 
Gruppe  reihe  ich  in  chronologischer  Reihe  die  Arbeiten  über  die  englischen 
Dichter  ein,  unter  welchen  die  Litteratur  über  Shakespeare,  Byron  und 
Shelley,  wie  üblich,  überwiegt.697-"0) 


Aahworth.  6.  G.  Smith.)  —  678)  C.  Coignet,  Gentleman  of  Oldau  Time:  Fr.  de 
Scepeaux.  1509—71.  London,  Ben tley.  2  Bde.  Sh.  21.  (Ein  Zeitgemälde.)  —  679)  X 
Joe.  Gilbert,  Autobiography  and  other  memoria!»  of  Mrs.  Gilbert.  (Formerly  Anne 
Taylor).  5.  ed.  London,  Paul,  Trench  and  Co.  498  S.  7  iL  6  d.  -  680)  X  Th. 
Frost,  Beminiscencea  of  a  Country  Journalist,  New  ed.  London,  Ward-Downey.  840  S. 
Sh.  6.  Bez.:  31,  S.  305.  —  681)  X  Frank  G.  Allen,  Autobiography  and  selection* 
from  hla  writtings.  Ed.  by  Bob.  Graham.  London,  Simpkin.  269  8.  Doli.  1.  — 
682)  X  Maria  V.  G.  liavorgal,  Autobiography,  with  journal  and  letters.  Ed.  by  hör 
sister.  J.  Miriam  Crane.  London,  Nisbet.  840  8.  Sh.  6.  —  6*3)  X  Ch.  Maokay, 
Tbrough  the  long  day ;  or,  Memorials  of  a  literary  life  during  half  a  oentury.  2  vols. 
London,  Allen.  8*20  S.  Sh.  21.  Rot.:  Ath.  1  (1887),  8.  315.  —  684)  X  General  Munro, 
Records  of  8er vice  and  campaigning  in  many  Lands.  2  vols.  London,  Hurst-Blackett. 
800  8.  Sh.  21.  Bez.:  Ath.  2  (1887),  8.  52.  —  685)  X  Charl.  Wicksteed,  Memorials. 
Ed.  and  arraged  by  his  Son,  P.  U.  Wicksteed.  London,  Williams-Norgate.  Sh.  6.  — 
686)  X  Sir  Frederick  Pollock,  Personal  remembrances.  London,  Macmillan.  470  8. 
Sh.  16.    Bez.:  Ath.  2  (1887),  8.  739;  Ac.  82,  S.  434;  Blackwood  Magazin  (1888,  Mai). 

—  687)  X  Lady  Thekla  Herbert.  An  Autobiography.  London,  Burns-Oates.  160. 
Sh.  5.  —  688)  J-  Dodds,  Personal  reminiscences  and  biogr.  sketches.  With  a  brief 
memoir  by  his  wife.  Edinburgh,  Macniven.  240  Sh.  2  sh.  6  d.  (Dodds  war  Litteratur- 
historiker  u.  Kritiker.)  —  68Na)  Mary  Kirly,  Leanet»  from  my  life:  A  narrative  auto- 
biography. Leiceater,  Spencer.  244  S.  Sh.  10.  —  6S9)  James  Hogg,  Memorials. 
Ed.  by  his  daughter;  Mrs.  Garden.  2»d  ed.  London,  Gardner.  356  S.  6  d.  —  690) 
L.  Devey,  Life  of  Rosina  Lady  Lytton.  With  numerous  extracta  from  her  MS.  Auto- 
biography and  other  original  documents,  published  in  vindication  of  her  memory.  London, 
Sonnenschein.  436  S.  Sh.  21.  Rez.:  Ac  31,  S.  854;  Ath.  1  (1887),  8.  604.  —  691) 
Ferd.  de  Lesseps,  Reoollections  of  forty  years.  TransL  by  C.  B.  Pitman.  2  vols. 
London,  Chapmann-Hall.    680  8.    Sh.  24.    Bez.:  Ac  82,  8.  400;  Ath.  2  (1887),  8.  706. 

—  692)  Prince  de  Ligne,  Memoirs.  Edited  by  Lucien  Percy.  TransL  by  Laura  Ensor. 
2  vols.  London,  Bentley.  630  8.  Sh.  24.  —  693)  X  Antona-Traversi  o. 
Domin.  Bianchini,  Lettere  inedite  di  Luigia  Stolberg  Contessa  d'Albany  k  Ugo  Foscolo. 
etc.  Borna,  Molino.  118  u.  275  8.  £  4.  Bez.:  DLZ.  (1887),  No.  28.  —  694)  Lady 
Mary  Montague,  Letters  and  Works.  Ed.  by  Lord  Wharncliffe.  With  additiont  etc.  by 
W.  Moy  Thomas.  New  and  rev.  ed.  2  vols.  London,  Bell-Sons.  Sh.  5.  Bes.:  Ath. 
1  (1887),  S.  798.  —  695)  A.  Hayward,  The  Ha y ward  letters;  being  a  selection  from 
the  correspondence  of  the  late  A.  H.  1884  to  1884.  With  an  aceuunt  of  his  early 
life  by  E.  H.  Carlisle.  2  vol.  New-York,  Scribner-Welford.  DoU.  8.  (Eine:  »Selection 
from  the  Correspond.  of  Abr.  Heywarth'  erschien  auch  bei  Murray.  London.  2  Bde. 
670  S.  Sh.  24.)  —  696)  Dav.  Bicardo,  Letters  tho  Thomas  Bob.  Malthus  1810—28. 
Ed.  by  James  Bonar.  London,  Frowde.  264  S.  10  sh.  6  d.  —  697)  X  R.  W. 
C  hur  oh,  Spenser.    (=  English  Men  of  Letters.    New  ed.)    London,  Macmillan.    Sh.  1. 

—  698)  J-  A.  Symonds,  Sir  Philip  Sidney  (1554—86).  (=  English  Men  of  Letters. 
Ed.  by  J.  Morley.)    London,  Macmillan  and  Co.     1886.    VIII,  200  8.    1  sh.  6  d. 
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Biographieen  Uber  Prosaschriftsteller  folgen  gleichfalls  in 
chronologischer  Reihenfolge. 


Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  65;  CB1.  (1886),  No.  14  (belobt).  (Ist  im  wesentliches  nur 
ein  Aaszug  aus  den  Werken  von  Fox  Bourne  und  Jul.  Lloyd,  und  aufserdem  okat 
fehlerfrei.)  —  699)  X  Havelock  Ellia.  Marlowe.  (=  «Mermaid  Serie.'.)  London, 
Visetelly.  2  sb.  6  d.  —  700)  Alg.  C.  Swinburne,  Middleton.  (=  ib.)  London, 
Visetelly.  2  sh.  6  d.  —  701)  X  J.  O.  Halli  well-Philipps,  Outline»  of  the  Lift 
of  Shakespeare.    7  ed.    2  vols.    London,  Longmans.    Roy.-8°.    850  S.    10  ah.  6  d.  — 

703)  X  JuL  ThUmmel,  Shakespeares  haraktere.  II.  Bd.  Balle,  Niemayer.  IV,  804  8. 
M.  8.    Res.:  DLZ.  (1888),  No.   28;  NatZg.  (1887),  No.   582;  CB1.  (1888),  No.  14. 

—  70$  X  Sievers,  Zur  neuesten  Shakspeareforschung:  Gegenwart  (1887),   No.  25.  — 

704)  X  J.  Jusserand,  Le  Roman  au  temps  de  Shakespeare:  RDM.  (1887.  1.  Febr.), 
S.  578.  —  705)  X  W.  Henderson,  Who  wrote  Shakespeare?  Sketches  by  C.  LyslL 
London,  Stott.  2  sh.  6  d.  —  704)  X  Feldmann,  Shakespeare  in  Nöten:  Gegenwart 
(1887),  No.  28.  —  707)  X  Noctes  Shaksperianae.  Papers  by  Mem.  of  Winehest.  Colleg 
Shakespeare  Society.  London,  Castle.  Sh.  6.  —  708)  X  Honthumb,  Eine  n«o« 
Entthronung  Shakespeares:  Gegenwart  (1887),  No.  50.  —  709)  X  Strachey,  Beaumont 
and  Fletcher.  (=  'Mermaid  Series'.)  London,  Vizetelly.  2  Bde.  k  2  sh.  6  d.  —  710)  X 
M.  Pattison,  Milton.  (=  English  Men  of  Letten.  New  ed.)  London,  MacmiDan. 
220  S.  Sh.  1.  —  711)  X  J.  Brown,  John  Bonyan,  his  life,  times  and  work.  With 
illustr.  by  Whymper.  London,  Isbister.  490  S.  7  sh.  6  d.  Res.:  Ath.  2  (1887), 
S.  82.  —  713)  X  Shairp,  Robert  Borns.  (New.  ed.)  (=  Englisb  men  of  letters.) 
London,  Macmillan.  216  S.  Sh.  1.  —  7 IS)  X  W.  Cowper,  Lettres.  With  a  memoir 
and  eix  Ulustrats.  London,  Rellg.  Tract.  8ociety.  18°.  8  u.  6  d.  —  714)  X  P. 
Fitsgerald,  Livres  of  the  Sheridans.  London,  Bentley-Sons.  2  Bde.  Sh.  80.  Res.: 
Ath.  1  (1887),  S.  443;  Ac.  81,  S.  158.  (Illustr.)  —  715)  X  S.  Colviu,  KeaU. 
(—  English  Men  of  letters.)  London,  Macmillan.  242  S.  2  sh.  6  d.  Rex.:  Ac.  St 
S.  111.  —  710)  X  H.  Ca  ine,  Life  of  Coleridge.  London,  W.  Scott.  170  S.  Sh.  1. 
Ret.:  Ac.  81,  S.  122;  LB1.  f.  g.  u.  r.  Ph.  (1887),  No.  10;  Ath.  1  (1887),  S.  286;  QuarterlTR. 
829  (1887),  S.  60.  —  717)  X  K.  M.  Werner,  Lord  Byron:  ZAllgG.  4,  8.  149-57. 

—  718)  X  Letters  from  Gifford  and  Scott  to  Lord  Byron:  Murraya  Magasine  (1887), 
No.  2.  —  710)  X  Lord  Byrons  opinion  of  Southey  and  Disraeli:  ib.  (1887,  Mars).  — 
720)  X  Lord  Byron,  Letters  and  Journal.  Selected  and  with  introduetion  by  Matbild« 
Blind.  (=  «Camelot  Classic»'.)  London,  W.  Scott.  12°.  866  S.  Sh.  1.  Res.:  Ath.  1 
(1887),  S.  61.  —  721)  X  E.  J.  Trelawny,  Records  of  Shelley,  Byron  and  the  Author. 
New  ed.  With  2  portr.  London,  Pickering.  826  S.  Sh.  6.  —  722)  X  Serratia, 
Shelley:  NR.  (1887,  l.  Mars).  —  72$)  X  W.  Sharp,  Life  of  P.  B.  Shelley.  (=  'Great 
writers'.)  London,  W.  Scott.  12°.  216  S.  Sh.  1.  —  724)  X  J.  A.  Symondi, 
Shelley.  (=  English  Men  of  Letters.  New  ed.  2  vols.)  London,  Macmillan.  198  S. 
Sb.  1.  Ras.:  Ath.  1  (1887),  S.  55.  (Nicht  fehlerfrei,  teilweise  Plagiat  aus  F.  Browne« 
Biographie.)  —  725)  X  F.  Rabbe,  Shelley,  sa  vie  et  ses  oeuvres.  Paris,  Savine.  18°. 
588  S.  —  720)  X  J.  H.  Ingram,  Life  and  Letters  of  E.  A.  Poe.  New  edit.  London, 
Allen.  Res.:  1  (1887),  S.  61.  —  727)  X  Gost.  Vallat,  Etüde  sur  la  rie  et  1«« 
oeuvres  de  Thomas  Moore  d'aprfes  des  documents  pris  au  British  Museum.  Paria,  Rousseau, 
n,  298  S.  Res.:  DLZ.  (1887),  No.  45.  —  728)  X  P.  W.  Clayden,  The  early  lift 
of  Samuel  Rogers.  London,  Smith-Elder.  12  sh.  6  d.  Res.:  Ath,  2  (1887),  8.  855.  - 
729)  X  Leigh  Hunt,  his  life,  eharacter  and  Work:  London  QuarterlyR.  134,  Na  (1887, 
Januar). —  730)  X  H.  Corson,  Introduetion  to  tbe  study  of  Robert  Browning's  poetry. 
Boston,  Heath  and  Co.  1886.  X,  338  S.  7  sh.  6  d.  Res.:  CB1.  (1888),  No.  46  (gelobt). 

—  7S1)  X  W.  Minto,  Daniel  Defoe.  (=  English  Men  of  letters.  New-od.)  London. 
Macmillan.  170  S.  Sh.  1.  —  732)  X  Aust.  Dobson,  Life  of  Oliv.  Goldsmith.  London, 
Scott  12°.  8  sb.  6  d.  —  733)  X  J.  K night,  Dante  Gabriel  RoseettL  (=  «Great 
Writers  Series'.)  London,  Walt.  Scott.  K1.-80.  2  sb.  6  d.  Res.:  Ath.  2  (1887), 
S.  432;  Ac.  31,  S.  248.  —  734)  X  F.  Grant,  Life  of  Samuel  Johnson.  (=  ib.) 
London,  W.  Scott  12°.  196  8.  Sh.  1.  Res.:  Ath.  1  (1887),  8.  606.  —  7S»>) 
X  B  o  s  w  e  1 1 ,  Life  of  S.  Johnson.  Inoluding  BoswelTs  journal  of  a  tour  to  the 
Hebrides  and  Johnson'«  diary  of  a  journey  tnto  North  Wales.  Ed.  G.  Birkbeck  BilL 
6  vols.  Oxford,  Clarendon  Press.  Sh.  68.  Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  825.  —  730)  x 
L.  Stephen,  Samuel  Johnson.  (=  English  men  of  letters  series.)  London,  Macmillan. 
160.    195  S.   Sh.  1.   Res.:  Ath.  1  (1887),  S.  96.  —  787)  8-  B-  Gardiner,  Collect«»» 


Digitized  by  Google 


XX.    Ludwig  Mangold:  England. 


111,233 


Carlyle-Litteratur.  —  Der  Bedeutung  der  folgenden  Werke  ent- 
sprechend, mufs  Ref.  denselben  einige  Worte  widmen.  Fischer  gab  an 
der  Hand  Froudes  eine  Auswahl  der  Briefe  von  Jane  Carlyle  heraus.7**) 
—  Garnetts  Büchlein 76 *)  enthält  trotz  seines  schmächtigen  Umfanges  das 
Resultat  erschöpfender  Studien  und  bringt  mafsvolle  und  wohl  endgültige 
Urteile.  Grofsen  Wert  besitzt  auch  der  bibliographische  Anhang.  Eine 
deutsche  Übersetzung  des  Buches  wäre  sehr  erwünscht.  —  Die  folgenden 
zwei  Biographieen  beanspruchen  weniger  Bedeutung. 7*8"7**)  —  Die  von 
Norton7*0)  im  Auftrag  der  nächsten  Verwandten  herausgegebenen  Briefe 
Carlyles  aus  den  Jahren  1814 — 26  sollen  zunächst  die  von  Fronde  in  seiner 
umfassenden  Biographie  vielleicht  allzu  rücksichtslos  dem  grofsen  Publikum 


by  laue  Walton  for  the  lifo  of  John  Haies  ofEton.  (1790):  EnglHR.  Heft  8,  (1887,  Okt.), 
S.  746 — 52.  (Ein  Brief  Dr.  Stradlings  nnd  Nötigen  von  Farringdon  und  Walton  snr 
Biogr.  von  J.  Haies.)  —  738)  X  B.  Duffy,  Madame  de  Staei.  (=  'Eminent  Women  series'.) 
London,  Allen.  198  S.  8  sh.  6  d.  —  789)  X  R.  W.  Hutton,  Sir  Walther  Scott. 
(=  English  Men  of  Letters  Serie.)  London,  Maemillan.  177  S.  Sh.  1.  —  740)  X  W. 
K  night,  Memorials  of  Coleorton:  being  Letters  from  Coleridge,  Wordsworth  and  bis 
Sister,  Southey  and  Sir  Walt.  Scott  to  Sir  George  and  Lady  Beaumont  1880/4.  Edinburgh, 
Douglas.  2  vols.  Res.:  Ac.  2  (1887),  S.  899.  —  741)  X  H.  Conrad,  Will.  M.  Thackeray. 
Ein  Pessimist  als  Dichter.  Berlin,  Reimer.  225  S.  M.  4.  Rez.:  CB1  (1888),  No.  87 
(verfehlt).  —  748)  X  Anth.  Trollope,  Thackeray.  New  ed.  (=  English  Men  of 
Letters.)  London,  Maemillan.  1  sb.  6  d.  —  748)  X  Charl.  Kings  ley,  Briefe  und 
Gedenkblatter.  Herausg.  von  sein.  Gattin.  Deutsohe  Ubers,  von  M.  Seil.  5.  Aufl.  Gotha, 
Perthes.  XVI,  628  S.  M.  9.  —  744)  X  J.  EIL  Ca  bot,  A  memoir  of  Ralph  Waldo 
Emerson.  2  vols.  London,  Maemillan.  Res.:  Ath.  2  (1887),  S.  561.  —  745)  X  F.  T. 
Narzials,  Life  of  Charles  Dickens.  London,  W.  Scott.  210  S.  Sh.  1  u.  2.  Rez.: 
Ac  81,  S.  217;  Ath.  1  (1887),  8.  411  (ungenügend).  —  746)  X  F.  Barnard, 
Charaeter  Sketches  from  Dickens.  New  ed.  London,  Cassell.  8h.  21.  —  747)  X  F.  W. 
Macdonald,  Life  of  Wm.  Morley  Punsbon  (1824 — 80).  London,  Hodder  and  Stoughton. 
524  S.  Sh.  12.  (War  Anhinger  Wesleys,  Litter.  Historiker.)  —  748)  X  H.  Conrad, 
George  Eliot.  Ihr  Leben  und  Schaffen,  dargestellt  nach  d.  Briefen  u.  Tagebüchern.  Berlin, 
Reimer.  XVI,  488  S.  M.  8.  Rez.:  Ac.  81,  S.  318,  DLZ.  (1887),  No.  27;  CB1.  (1887), 
No.  26.  —  749)  X  M.  L.,  George  Elliot:  PrJbb.  (1887,  Mai).  —  75$)  X  G.  Eliot, 
Essays  and  leaves  from  a  notebook.  New-York,  Harper.  70  S.  20  Cts.  —  751)  X 
H.  H.  Gilehrist,  Anne  Gilchrist,  Her  Life  and  Wrltings.  With  preface  by  W.  M. 
Rossetti.  2  ed.  London,  Unwin.  384  S.  Sb.  16.  Rez.:  Ac.  31,  S.  229;  Ath.  1 
(1887),  8.  409,  449,  480  u.  611.  —  75t)  X  Ch.  L.  und  C.  Reade,  Charles  Reade: 
Dratnatist,  Nov eilst  and  Journalist.  A  memoir,  compiled  chiefly  from  his  Literary  Romains. 
London,  Chapman-Hall.  2  Bde.  Sh.  24.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  503.  —  753)  X  A. 
B  irr  eil,  Life  of  Charlotte  Bronte.  London,  W.  Scott.  12°.  182  S.  sh.  1  u.  2.  Bez.: 
Ac.  82,  8.  79.  —  754)  X  A.  Kennard,  Mrs.  Siddons.  (=  'Eminent  Women  Series'.) 
London,  Allen.  270  S.  8  sh.  6  d.  (Dasselbe  Werk  erschien  auch  in  Boston  bei  Rob. 
Bros.  854  S.  16°,  Doli.  1.)  —  755)  X  Staff.  H.  Northcote,  Earl  of  Iddesleigh, 
Lectures  and  Eosmys.  Edinburgh,  Black wood.  Sh.  16.  Res.:  Ac.  31,  S.  424;  Black wood 
Magazin  No.  862;  Ath.  1  (1887),  S.  826.  (Der  verstorbene  Minister  des  Äufsern  hinter- 
liefe  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  der  schönen  Litteratur  und  Litter.-Gesebichte.)  —  756) 
J.  Froude,  Das  Leben  Thomas  Carlyles.  Aus  d.  Engl.  Obers.,  bearb.  und  mit  Anmkgen. 
versehen  von  Tb.  A.  Fischer.  2.  und  8.  (8chluf8)-Band.  (=  'Erinnerungen  an  Jane 
Weleh-Carlyle'.)  Gotha,  Perthes.  XII,  408  8.  a  M.  6.  Rez.:  CB1.  (1888),  No.  49; 
HZ.  24,  NF.  8.  560;  Bl.  f.  litt.  Unterhlgen.  (1887),  No.  51  (Asher).  —  757)  R- 
Garnett,  Life  of  Thomas  Carlyle.  (=  'Great  Writters'.)  London,  W.  Scott.  12°. 
220  8.  8h.  1  n.  2.  Rez.:  Ac  82  8.  127;  CBL  (1887),  No.  45;  Ath.  2  (1887),  8.  248. 
—  758)  Jam.  Kerr,  Carlyle  as  seen  in  bis  Works.  Cbaracteristics  as  a  writer.  London, 
Allen.  8h.  5.  Rez.:  Ac.  82,  8.  17.  —  759)  W.  X.  Parkes,  Thomas  Carlyle.  An 
essay.  Birmingham,  Cornish.  82  8.  Sh.  1.  —  764)  T.  Carlyle,  Early  letters 
1814—26.  Ed  by  Elliot  Norton.  New-York,  Maemillan.  16°.  868  8.  Doli.  2,25. 
Res.:  CBL  (1887),  No.  18;  Ac.  2  (1886),  8.  801;  Ath.  2  (1886),  8.698.  (Erschien  Ende 
1886  in  der  engl.  Original- Ausgabe  bei  Maemillan,  London.    Sh.  18.) 
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preisgegebenen  Enthüllungen,  resp.  deren  Irrtümer  widerlegen  und  beseitigen. 
Es  sind  Briefe  Carlyles  an  seine  Eltern,  Brüder,  Jugendfreunde,  Braut 
(von  letzteren  sind  nur  Bruchstücke  mitgeteilt).  Sie  berühren  auch  das 
Verhältnis  zu  Goethe.  Die  Publikation  ist  auch  für  das  Werden  des  Car- 
lyleschen  Geistes  mit  all  seinen  zeitlich  hervortretenden  Härten  und  Ecken 
von  der  gröfsten  Wichtigkeit.  —  Die  von  Carlyles  Nichte  und  Professor 
Norton761)  veranstaltete  Neuausgabe  der  'Erinnerungen',  welche  allerdings 
in  der  oberflächlich  besorgten  Froudeschen  Ausgabe  schon  seit  Jahren  in 
den  Händen  des  Lesepublikums  waren,  wird  in  bezug  auf  den  Text  als 
grundlegend  augesehen  werden  müssen.  Froude  aber  böswilliger  Ent- 
stellungen anzuklagen,  war  Norton  nicht  berechtigt.  Im  Anhang  bringt 
der  Herausgeber  die  Testamente  Carlyles,  welche  auch  die  Bestimmung  ent- 
halten, dafs  Froudes  Urteil  über  seine  Erinnerungen  etc.  als  sein  eigenes  anzu- 
sehen ist.  —  Auch  die  Korrespondenz  mit  Emerson  liegt  in  einer  neuen 
Ausgabe  vor.7**)  —  Der  Briefwechsel  mit  Goethe  wurde  in  einer  eng- 
lischen 7a8)  und  deutschen  764)  Ausgabe  ediert ;  zur  letzteren  hat  eine  dem 
Herausgeber  H.  Oldenbourgh  nahestehende  Hand  eine  gute  Einleitung  ge- 
schrieben. Das  kleine  Buch  voll  edeln  Gehalts  ist  ein  schönes  Zeugnis  für 
die  Beziehungen  zweier  Geistesheroen.  Goethes  Briefe  enthalten  auch  über 
die  deutsche  Litteratur  viele  Urteile.  —  Noch  folgen  drei  weitero  Arbeiten 
von  und  über  Carlyle.76*- 78  7) 

Biographieen  von  Historikern.  —  Der  1887  verstorbene  Vorstand 
der  Public  Records  Archiv,  Hardy,™)  hat  sich  insbesondere  durch 
Herausgabe  der  MAlichen  Quellen  der  englischen  Geschichte  Verdienst« 
gesammelt.  —  Von  noch  lebenden  Historikern  ist  auch  diesmal  Froude  ~*9; 
gewürdigt  worden.  —  Die  übrigen  Werke  sind  dem  Andenken  von  Gib- 
bon,770) Prescott,771)  Agnes  Strickland 7 7*)  und  des  Egyptologen  Lepsius77,i 
gewidmet. 

Fachgelehrte  und  Staatsmänner.  —  Zunächst  lasse  ich  die  Arbeiten 
über  englische  Philosophen  folgen.774"781)     Es   erhielten  Biographieen: 


761)  id.,  Reminiscences.  Ed.  by  Eliot  Norton.  2  vols.  London,  MacmiUas. 
600  S.  Sh.  12.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  798;  Ac.  2  (1887),  8.  17;  CBL  ^1887). 
No.  45.  —  762)  Th.  Carlyle,  and  R.  W.  Emerson,  The  correspondenoe  et«. 
Ed.  by  C.  Eliot  Norton.  2  vols.  Boston,  Ticknor.  12°.  Doli.  8.  —  763)  EU- 
Norton,  Correspondcnce  between  Goethe  and  Carlyle.  London,  Macraillan  and  Co.  12*. 
862  S.  Re*.:  Ac  81,  S.  281  (Dowden).  —  764)  [H.  Oldenbourgh],  Goethes  u»d 
Carlyles  Briefwechsel.  Berlin,  Hertz.  XII,  264  8.  M.  6,  Rex.:  CB1.  (1887),  No.  46; 
Grenzboten  (1887),  No.  15;  Gegenwart  (1887),  No.  26;  DLZ.  (1887),  No.  88;  AZg.  (1887  , 
No.  168;  DRs.  (1887,  Juli).  —  765)  X  Thon».  Bayncs,  An  evening  with  Carlyle: 
Ath.  Heft  1  (1887),  8.  449,  480  u.  511.  —  766)  Thom.  Carlyle,  Critieal  and 
miscellaneous  essays.  (=  Works  Ashburton  ed.  Vol.  16.)  London,  Chapman-HalL  Sh.  8. 
—  767)  X  A.  Bar  ine,  Portrait«  de  femmes:  Mm«  Carlyle;  Georges  Eliot.  Paris.  Hacbett« 
et  Co.  18°.  881  8.  Fr.  8,50  Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  881.  —  768)  H.  Hewlett. 
Sir  William  Hardy,  Deputy  Keeper  of  the  Public  Records  1807—87:  Ac.  31,  S.  219  —  20. 
(Tgl.  Ath.  1  [1887].  S.  886.)  —  769)  A.  Filon,  Lee  historiens  anglaia.  I.  Fronde: 
RDM.  88,  I.  —  770)  J-  C.  Morrison,  Gibbon  Edward.  (=  'Englisch  men  of  leiten 
series'.)    New-Tork,  Harper.    16°.    184  8.    25  Cts.    Rez.:   Ath.  1  (1887),  8.  38*.  — 

771)  G*  Ticknor,  Life  of  W.  H.  Prescott.    London,  Routledge.    405  8.    Sh.  b.  — 

772)  Life  of  Agnes  Strickland.  By  her  sister,  Jean.  Marg.  Strickland.  London. 
Blackwoods.  12°.  886  S.  12  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  689.  —  77$)  G- 
Ebers,  Richard  Lepeius.  A  biogr.  Trans!  by  Zoe  Dana  Underhil.  New-Tork,  Gottt- 
berger.  12°.  347  S.  Doli.  1,26.  —  774)  X  Ellinger,  Thomas  Morus  und  MaoehiareUi : 
Vjs.  Kult.  u.  Litt.  d.  Renaissance  2,  S.  17—26.  —  775)  X  J.  H.  Löwe,  John  Bramball, 
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der  ausgezeichnete  Humanist  und  Begründer  der  Panlschsnle,  Colet,78*)  der 
Philologe  Roger  Asham788)  und  Barnes  ('auch  Poet  dazu'),784)  Adam 
Smith,  78*~7M)  die  Ingenieure  Firbank787)  und  Fulton,788)  der  Physiologe 
Word,789)  der  Physiker  Stewart790)  (t  1887)  und  der  Schulmann  Bainbridge. m) 
—  Über  Charl.  Darwin  erschienen  zwei  Arbeiten,7**"798)  worunter  die  Über- 
setzung der  von  seinem  Sohne  edierten  Biographie  nebst  Korrespondenz  des 
grofsen  Gelehrten  internationale  Bedeutung  besitzt  und  demgomäfs  in  aller 
Herren  Länder  gewürdigt  wurde.  —  John  Morley79*)  gilt  als  einer  der 
unerschrockensten  Führer  der  Partei  Gladstones,  unter  dem  er  auch  die 
Staatssekretärstelle  fOr  Irland  bekleidete;  als  Schriftsteller  und  Biograph 
huldigt  er  radikalen  Anschauungen  und  Lilly  unterliefs  es  nicht,  aus  diesen 
finstere  Schlüsse  zu  ziehen.  —  Auch  der  gewesene  Lordkanzlor  von  Irland, 
Napier,7M)  wie  auch  der  Vizekönig  von  Indien,  Lawrence794)  (1863/8)  er- 
hielten Biographieen.  Der  Biographieen  über  Thom.  Cromwell,  Olivier  Crom- 
well,  Rob.  Ferguson,  Graham  of  Claverhouse,  Earl  of  Peterbourgh,  Boling- 
broke,  Carteret,  Burke,  Canning,  Gladstone,  Lord  Iddesleigh,  Gordon  u.  a. 
ist  schon  im  Rahmen  der  politischen  Geschichte  gedacht  worden.  Eine 


Bischof  von  Derry,  and  »ein  Verhältnis  xu  Thomu  Hobbee:  Abhdg.  d.  Barl.  Ak.  NF. 
1.  Bd.  (1686).  —  7?6)  X  Hobbes  of  Malmesbury:  QuarterlyR.  828  (1887,  April).  —  777) 
X  Thom*»  Hobbes:  EdinbB.  837.  —  778)  M.  L.  Carrau,  Le  delsme  anglais  au  dix- 
huitiene  siecle  et  Lord  Bolingbroke :  RDM.  (1887,  Fabr.),  S.  646.  (Im  Anschlufs  an  Rob. 
Harrop:  Bolingbrok«,  a  study,  Re*musat:  Hist.  de  la  philot.  en  Angleterre  und  Lesloy 
Stephen:  History  of  England  thonght  in  the  XVIIL  Century.)  —  779)  X  T.  H. 
HoxUy,  David  Humn.  (=  Knglish  men  of  letters  series.)  New- York,  Harpen  16°. 
206  S.  Cts.  25.  —  780)  X  A.  Bain,  John  Stuart  M11L  A  criticism,  with  personal 
rocolleetions.  London,  Longmans.  Sh.  1.  (Im  selben  Verlag  erschien:  James  Mill.  A 
Biography.  2  Sh.)  —  781)  X  Prof.  T.  8.  Baynes  1828—87:  Ath.  1  (1887), 
S.  788.  (Vgl.  Ae.  31,  S.  304.)  —  782)  «L  H.  Lupton,  Life  of  John  Colet.  London, 
BeU  and  Sons.    830  S.    Sh.  12.    Res.:.  Ac  82,  S.  95;  EnglHR.  (1888\  S.  675;  Ath.  1 

(1887)  ,  S.  760.  (Erschien  auch  in  einer  New-Torker  Auagabe  [bei  Mactnillan  and  Co.] 
828  S.  Doli.  4,50.)  —  783)  S.  Johnson,  A  memoir  of  Roger  Asham.  (Originally  pnbl. 
in  London  in  1768).  With  an  introduetion.  by  J.  A.  Carlisle.  Boston,  Chantanqua 
Press.  16°.  852  S.  Cts.  75.  —  784)  L.  Baxter,  The  life  of  William  Barnes,  poet 
and  philologist.   London,  Macmillan.    360  S.    7  sh.  6  d.   Rex.:  Ac.  82,  S.  416;  EdinbB. 

(1888)  ,  Ko.  348,  S.  119.  —  785)  R-  B.  Haidane,  Life  of  Adam  Smith.  (=  Great 
Writers.)  London,  Scott.  12°.  162  S.  Sh.  1  u.  2  sh.  6  d.  —  786)  M.  Kaufmann, 
Adam  Smith  and  his  foreign  critics:  ScottishR.  (1887),  No.  20.  —  787)  F.  Mac  Dermott, 
Life  and  Work  of  Joseph  Firbank.  London,  Longmans.  148  S.  Sh.  5.  (Ingenieur.)  — 
788)  F.  W.  Knox,  The  Life  of  Robart  Fulton.  New- York.  12°.  X,  507  S.  Sh.  9. 
(Schiffsingenieur.)  —  789)  Th.  Brown,  Alexander  Word.  A  Sketch  of  His  Life  and 
Work.  Edinburgh,  Macniven.  204  S.  Sb.  5.  Rex.:  Ath.  2  (1687),  S.  275.  —  790) 
Prof.  Balfour  8tewart.  1828—87:  Ac.  32,  S.  444/5.  (Physiker.)  —  701)  T.  Dar- 
lington: Edwin  Bainbridge.  A  Memoir.  With  premee  by  Rev.  W.  T.  Moulton. 
London,  Morgan-Scott.  184  8.  2  sh.  6  <L  (Pädagoge.)  —  702)  Q.  T.  Bettany,  Life 
of  Charles  Darwin.  London,  Scott.  12°.  2  sh.  6  d.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.' 52. 
(Existiert  auch  in  1  Sh.  Ausgabe.)  —  793)  Fr.  Darwin,  Life  and  Lettars  of  Charles 
Darwin,  with  autobiographical  cbapter.  London,  Murray.  8°.  8  Bde.  Sh.  86.  Rex.: 
EnglHR.  (IS66),  8.  407;  CB1.  (1888),  No.  50;  DLZ.  (1888),  No.  48;  FortnightlyR.  (1886, 
Januar);  WestminsterR.  (1887,  Dex.);  ContemporaryR.  (1887,  Dex.)  (Oeikie);  Blackwoods 
Magazin  (1888,  Januar).  (Im  Ausxug  von  Carus  ina  Deutsche  Ubersotxt  [8  Bde.  870, 
883,  402,  8.  a  M.  8].)  —  704)  8.  Lilly,  John  Morley:  DublinR.  (1887,  Januar-Heft.) 
—  705)  A.  Ch.  Ewald,  The  Life  of  Sir  Joseph  Napier,  ex-Lord  Chanoellor  of  Irel&nd, 
from  his  private  correspondence.  London,  Lon^rman».  434  8.  8h.  15.  Rex.:  Ath.  2 
(1887),  8.  68.  —  700)  W.  J.  Saint  Clair,  John  Laird  Main  Lawrence.  London, 
Hamilton.    266  8.    Sh.  6. 
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grofso  Anzahl  Arbeiten  ist  dem  Andenken  de»  Philantropen  Earl  of  Shaftes- 
bury797"808)  gewidmet.    Hierher  gehören  noch  drei  andere  Arbeiten.804-8*6) 
Biographieen  von  Theologen  nnd  Geistlichen.  —  Diese  Abteilung  ist 
zahlreich  vertreten.807*880) 


79?)  Edw.  Hodder,  The  life  and  work  of  the  seventh  Earl  of  Shafteabury. 
8  vols.  New-York,  Cassel]  and  Co.  1886.  Doli.  7,60.  Bez.:  Ae.  2  (1886),  S.  187; 
Ath.  2  (1886),  S.  699;  Church  QuarterlyR.  (1887,  April);  EdinbR.  No.  338.  (Abdruck 
der  engl.  AuBgabe.)  —  ?98)  E.  Hodder,  Earl  Shafteabury.  Life  and  work.  Illw.tr. 
London,  Cassell.  786  S.  7  eh.  6  d.  —  ?99)  S.  Raffalovieh,  Lord  Shafteabury,  u 
vie  et  »e»  travaux.  J.  de»  economistes  87,  8.  80—100.  —  800)  Lord  Shafteabury'»  Life 
and  Work:  QuarterlyR.  827.  —  801)  H.  Frith,  The  seventh  Earl  of  Shafteabury.  The 
world  worker»  »er.  London,  Cassell.  128  S.  8h.  1.  —  802)  P-  de  Pressen»*,  ün 
philantrope  anglais.  Lord  Shafteabury:  Bibliotb.  univers.  et  revue  suisse  35  No.  105. 
S.  580  —  47.  —  80$)  The  life  and  work  of  the  seventh  Earl  of  Shaftesbury:  The 
QuarterlyR.  No.  827  (1887,  Jan.),  S.  1—32.  —  804)  X  W.  Lockhardt,  Life  of  Andrew 
Rosmini  Serbati.  2  ed.  2  vol».  London,  Paul,  Trench  and  Co.  712  S.  Sh.  12.  Rex.: 
Ae.  31,  S.  269.  —  805)  X  Fr.  Martin,  Elizab.  Gilbert,  and  her  work  for  the  blind. 
London,  Maemillan  807  S.  Sh.  6. —  MM>)  X  F.  Linderberg,  William  Penn.  Koldin?. 
Forgen »en.  88  S.  öre  75.  —  80?)  W«  Lindsay  Alexander,  Hi«  Life  and  Work. 
London,  Niabet.  Rex.:  Ae.  82,  S.  198.  (Professor  der  Theologie  in  Edinburgh.)  — 808) 
Telford,  Life  of  the  Rev.  Charles  Weeley.  Religion»  Tractat  Society.  Rez.:  Ac  32. 
8.  198.  (Methodist.)  —  809)  X  H.  S.  Browne,  Autobiography,  Commonplaee  Book, 
and  extracts  from  Sermons  and  Adresse».  A  Memorial  Volume.  Ed.  by  hie  Son-in-lav, 
W.  S.  Ca  ine.  London,  Routledge.  660  S.  Sh.  5.  —  810)  X  6.  Burder,  Founder 
of  the  Religion»  Tract.  Sodety.    Biographie*]  Sketch.    London,  R.  T.  S.    16  S.    Id.  — 

811)  P-  Bayne,  Six  Christian  biographiee.  London,  Bavne.  800  S.  Sh.  5.  (Enthalt 
die   B  iogr.  von  J.  Howard,   Wilberforce,  Chalmers,  Arnold,  Bndgett  n.  J.  Foster.)  — 

812)  X  Ch.  Bnllock,  The  Man  of  Science,  the  Man  of  God:  Laave»  from  the  lif.  of 
Sir  Jame»  Y.  8imp«on.  London,  'Home  Word»'  Offlee.  90  8.  Sh.  2.  —  81S)  Life  of 
the  Rev.  W.  Morgan.  By  hi»  son  J.  L.  Morgan.  London,  Stock.  Bez.:  Ath.  1 
(1887),  8.  95;  Ac.  82,  8.  198.  (Professor  am  Presbyterian  Collegium  zu  Carmarthen.)  — 
814)  O.  B.  Frotingham,  Memoir  of  Will.  Henry  Channing.  London,  Sonnenschein. 
492  8.  Sh.  9.  Rez.:  Ac.  81,  S.  886.  (Hauptbegründer  des  amerikanischen  Unitariamus. 
—  815)  X  W.  IL  Channing,  Note  book:  Passages  from  the  unpublished  MacuxcripU. 
Selected  by  G.  E  Channing.  Boston.  12°.  110  S.  Sh.  5.  —  810)  J«m-  Stark, 
The  Life  of  the  Rev.  John  Murker,  of  Banff.  Bau  ff.  Ramsay.  200  S.  Rez.:  Ath.  1 
(1887),  8.  671.  (Murker  ist  1802  geb.,  bekleidete  von  1833  bis  1879  die  Würde  eine» 
Bischofs  f  1881.)  —  81?)  G.  H.  Mober ly,  Life  of  William  of  Wikebam  sometime 
Biohop  of  Winchester  and  Lord  High  Cbancellor  of  England.  London,  Castle  and  Lamb. 
818  S.  7  sh.  6  d.  —  818)  X  M.  E  Bickersteth,  A  sketch  of  the  life  and  epiaeopate 
of  R.  Rickersteth,  late  bisbop  of  Ripon.  London.  Rlvingtons.  332  8.  Sh.  12.  Rez.: 
Ath.  1  (1887),  8.  572.  —  819)  T.  Hughe»,  Jame»  Fraaer,  »econd  bishop  of  Manche*«. 
A  memoir.  New-York,  Maemillan.  862  S.  Doli.  5.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  S.  848;  Ac.  31, 
S.  211;  Blackwoods  Maiiasin  (1887,  April).  (Geb.  1818,  f  1885,  war  seit  1870  bi«  « 
seinem  Tode  Bischof  von  M.)  —  880)  E.  C.  Dawson,  James  Hannington.  A  hiatory 
of  hi»  life  and  work  1847 — 85.  London  u.  New-York,  Randolph.  471  8.  Sh.  2  n.  i- 
Rez.:  Ac.  31,  S.  104.  (Nachdruck  des  bei  Seeley  in  London  erschienenen  Werkes. 
Hannington  war  anglik.  Bischof  von  Centrai-Afrika.)  —  881)  Bishop  William  Ullathorne. 
Bishop  and  Missionary:  DublinR.  (1887,  April-Heft).  Rez.:  LRs.  (1888),  8p.  188;  Der 
Katholik  (1889,  Mai).  (War  zuerst  Bischof  von  Hobartown,  dann  von  1842—65  Missionar 
auf  den  austral.  Inseln.)  —  888)  X  W.  F.  Martin,  Life  and  Work  of  WU1.  and  Gavi« 
Martin,  Missionarie»  in  Rajputana,  India.  Edinburgh,  Eliot.  820  8.  2  sh.  6  d.  —  82$)  X 
David  Livingstone.  8tory  of  his  life  and  travels.  London,  Nelsons.  Sh.  1.  —  884)  X 
V.  Munck,  David  Livingstone.  En  Levnedsakildring  etc.  Kjöbenhavn,  Gad.  158  S. 
Kr.  1.  —  885)  X  J.  Mac  Gi  lehr  ist,  Life  of  Livingstone.  Ed.  by  T.  H.  London, 
Houghthon.  124  8.  1  sh.  6  d.  —  886)  X  E.  Beardsley,  Life  and  correapondenc* 
of  Sam.  Johnton,  missionary  of  the  Church  of  England.  Boston.  Doli.  5,50  —  88?)  X 
Dav.  J.  Deane,  R.  Moffat.  The  Missionary  Hero  of  Kuruman.  London,  Partridge. 
1  sh.  0  d.   —  888)  X  Tb.  P.  Bunting,  Life  of  Jabez  Bunttng.    By  hia  Son.  With 
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Biographioen  zur  Kunst-  and  Sozialgeschichte.  —  Unter  den  letz- 
teren881"887) mögen  die  Jubiläumsschrift  der  Verlagsfirma  Trübner888) 
und  die  Erinnerungen  an  den  Salon  Moni889"840)  genannt  sein.  Jul.  Mohl 
und  dessen  Frau  vereinigten  in  ihrem  Pariser  Salon  zur  Zeit  Louis 
Philipps  alle  Utterarischen  Geister  des  damaligen  Paris.  Aber  auch  Ranke, 
Tischendorf,  Heimholte,  Raumer  verkehrten  in  diesem  Hanse.  —  Gelegent- 
lich der  30 j.  Gedenkfeier  der  Einfahrung  des  elektrischen  Telegraphen  er- 
innerte ein  Artikel841)  daran,  dafs  der  in  Heidelberg  lebende  Engländer 
Wilh.  Fothergill  Cook,  ein  Bekannter  des  Professors  Munke,  bei  letzterem 
den  Schilliiigschen  Apparat  sah,  sofort  nach  England  abreiste,  sich  dort 
mit  Professor  Wheatstone  verband  und  die  Erfindung  patentieren  liefs.  Die 
erste  telegraphischo  Anlage  fungierte  dann  auf  der  Nord-West-Bahn  von 
London  aus.  —  Über  die  Geschichte  der  Chirurgie 8i8)  ist  ein  gelehrtes 
Werk  zu  verzeichnen. 

Kolonieen.  Aus  der  Fülle  der  die  Kolonieen  betreffenden  Werke 
allgemeineren  Inhalts848"850)  hebe  ich  die  prächtige  historisch-geo- 


noticee  of  contemporary  persona  and  «venu.  Continued  by  Rev.  G.  Stronger  Howe. 
London,  Woolmer.  794  S.  10  ah.  6  d.  Bez.:  Atb.  2  (1887),  S.  705.  (Präsident  der 
Methodiaten-Kirche,  auch  Literaturhistoriker.)  —  829)  X  Flor.  Gr  egg,  Bartbolomew 
Legate,  the  last  Smithfield  Martyr.  London,  Sonnenschein.  276  S.  8  sh.  6  d.  —  830)  X 
A.  Isaacs,  Biograpby  of  Bev.  Henry  Aaron  Stern.  London.  Niabet.  480  8.  9  d. 
(Jüdischer  Missionär,  wirkt«  im  Orient  u.  Ilabesch.)  —  831)  Emnu  Mars  ball,  Story  of 
John  Marbeck  :  a.  Windsor  Organist  of  three  hundred  yeara  ogo:  hia  work  and  hia 
reward.  New  ed.  New-York,  Carter-Broa.  148  S.  Doli.  1.  Bez.:  Atb.  2  (1887), 
S.  745.  (Fan  Zeitgemlde  aus  der  Beformationsepocbe.)  —  832)  H.  Blackburne, 
Kandolpb  Caldecott:  a  Personal  Memoir  of  bis  early  Art  Career.  London,  Low.  Bez.: 
Ath.  1  (1887),  S.  166.  (Illustrator  u.  Maler.)  —  833)  W.  P.  Frith,  My  autobiography 
and  reminiseeneea.  2  vols.  London,  Bentley.  720  S.  Sh.  30.  Bez.:  Ac  32,  S.  307; 
Ath.  2  (1887),  S.  529.  (Schauspieler.)  —  834)  J-  Smyth,  David  Garrick.  London, 
Beeves.  16°.  80  S.  Sh.  1.  (Schauspieler.)  —  835)  W.  T.  Stead,  Joaephine  Butler. 
A  Ufe  aketch.  London,  Morgan  and  Scott.  110  S.  Sh.  1  u.  2.  (J.  Butler  ist  Malerin, 
geb.  ca.  1843.)  —  836)  X  J.  H.  Daviea,  The  Life  of  Bichard  Baxter  of  Kidderminister, 
preaoher  and  priaoner.  London,  Kent.  442  S.  10  sh.  6  d.  Bez.:  Ath.  1  (1887), 
S.  881.  —  83?)  The  cbaims  of  laboor.  Edinburgh,  Co-operative  Society.  272  S. 
(Vortrage  von  J.  Burnett,  B.  Jones,  P.  Geddes,  Alfr.  Bussel  WaUace,  W.  Morris  und 
H.  S.  Fox  well.)  —  838)  Bar.  Tauchnitz,  History  of  the  Firm.  London,  (Seibatverlag). 
Bez.:  Ath.  1  (1887),  S.  851.  (Festschrift  gelegentlich  des  50 j.  Beatehena  dea  Verlags- 
geachaftea.)  —  839)  O'Meara,  Un  salon  h  Paris,  Madame  Mohl  et  ses  intimes.  Paris, 
Plön.  Bez.:  AZ.  (1887),  Beil.  No.  124;  Ac.  1  (1886),  S.  105;  Ath.  1  (1886),  S.  224; 
WestminsterB.  (1887,  Juli.)  (Das  engl.  Original  erschien  1886.  Siehe  Jbb.  III,  201,  No.  660.) 

—  840)  M.  C.  Simpson,  Julius  and  Mary  Mohl.  Letters  and  Becollections.  London, 
Paul,  Treneh  and  Co.    400  S.    Sh.  15.    Bez.:  Ath.  1  (1887),  S.  697;  Ac.  32,  S.  160. 

—  841)  M-r.,  Die  Vorgeschichte  der  Einführung  des  elektrischen  Telegraphen  in  Eng- 
land: AZg.  (1887),  No.  222  (Beilage).  —  842)  John  Flinth  South,  Memorials  of  the 
Craft  of  Surgery  in  England.  Ed.  by  D'Arcy  Power.  With  an  introduct.  by  Sir  James 
Paget.  London,  Cassell.  Bez.:  Atb.  2  (1887),  S.  508.  —  843)  X  Colonial  Office  List 
for  1887.  London,  Harriaon-Sons.  Bez.:  Ath.  1  (1887),  S.  850.  ('Unentbehrlich.')  — 
844)  X  Colonial  Poaseaaiona,  Beports  for  1884/5.  (=  Parliamentary  papers.)  London, 
King-Son.  1  sh.  4  d.  —  845)  «L  Harrington,  The  common wealtb  of  Oceana.  (=  * 
Morleys  Univeraal  Library.)  London,  Boutledge.  281  S.  Sh.  1.  —  846)  X  W.  Ban- 
now,  Handbook  to  the  British  Coloniea.  London,  Scott.  12°.  Sh.  1.  —  84?)  X  lland- 
book  for  the  coloniea.  1.  Bd.  South  Australia.  2.  Bd.  Tasmania.  8.  Bd.  New  South- 
Walea.    4.  Bd.  New  Zealand.    (=  'Parliamentary  Papers.')    London,  Klng-Son.    b  D.  1. 

—  848)  X  G.  B.  Powell,  Fifty  Years  of  Colonial  Development:  FortnightlyB.  (1887, 
Juni).  (Zum  50  j.  Jubiläum  der  Regierung  Viktoria*  erschienen.)  —  849)  X  H.  L. 
Ougood,  England  and  the  coloniea:  The  Political  Science  Quarterly.    VoL  II,  No.  8, 
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graphische  Einleitung  über  die  Eolonieen  Englands  von  Lucas"1)  mit 
besonderem  Lob  hervor.  —  Im  Mai  1887  fand  in  London  eine  Konferenz 
sämtlicher  Eolonieen  statt,  welche  hauptsächlich  über  die  Mittel  und  Wege 
einer  einheitlicheren,  ausgiebigeren  Selbsthilfe,  Errichtung  von  Kolonial- 
Flotten,  ferner  über  die  Schlichtung  der  zwischen  einzelnen  Eolonieen 
und  dem  Mutterland  auftauchenden  Zwistigkeiten  beratschlagte.  Über  diese 
Fragen  liegt  eine  zahlreiche  Litteratur  vor.  •••-•»•) 

Das  drohende  Vordringen  der  Russen  in  Zentralasien  und  die  Re- 
sultate der  afghanischen  GrenzreguHerungs-Kommission  haben  eine  Reibe 
einschlägiger  Arbeiten  hervorgerufen. »«o-»'1)  Unter  den  Vorkämpfern  des 
englischen  Einflusses  in  Asien  finden  wir  in  erster  Reihe  Professor  Vam- 
bery.87*-875)  —  Über  (das  heutige)  Ostindien  liegt  eine  überaus  zahl- 


8.  440—69.  —  850)  X  J.  R.  Seeley,  Our  colonial  expansion.  (Extracts  from  the 
'Expansion  of  England'.)  London,  Macxnillan.  96  S.  Sb.  1.  —  851)  C.  P.  Lucas, 
Introduction  to  a  Historie«!  Geograph?  of  the  British  Colonies  I.  Oxford,  Clarendon  Preaa. 
4  sh.  6  d.  Rez.:  Ath.  2  (1887),  S.  211;  EuglHR,  (1887),  8.  818.  —  852)  X  Die  eng- 
lische Kolonialkonferenz:  AZg.  (1887),  No.  187  u.  189.  —  85$)  X  Patrick  H.  W.  Rofa, 
Föderation  and  the  British  Coloniea:  A  paper  of  Suggestion».    London,  Low.  82  8.   8h.  1. 

—  854)  X  The  Föderation  of  the  British  Empire:  WestminsterR.  (1887,  Juli)  8.  484—94. 

—  855)  Mortimer-Franklyn,  The  Unit  of  Imperial  Föderation:  a  Solution  of  tbe> 
Problem.  London,  Sonnenschein.  Rez.:  Ath.  1  (1887),  8.  127;  Ac  81,  8.  285.  (Vf. 
ist  Journalist  in  8idney.  Schlagt  einen  höchsten  Gerichtshof  als  Areopag  zur  Schlichtung 
aller  Zwistigkeiten  zwiachen  Mutterland  und  Kolonieen  vor.)  —  856)  A.  Gervais,  Le 
projet  de  federation  dea  coloniea  anglaises:  RPL.  (1887,  17.  Sept).  —  857)  «d->  La 
politique  coloniale  de  l'Angleterre;  le  projet  de  la  federation  des  coloniea  anglaises:  Rev. 
bleu  7,  II  (1887),  No.  7.  —  858)  R«*>.  Stout,  A  Colonial  View  of  Imperal  Federation : 
Nineteenth  Century  (1887,  Mar*).  (Der  Vf.  Ist  der  erste  StaaUmann  der  Kolonie  Neu- 
seeland.) —  859)  England  and  her  Colonies.  Five  best  Essays  on  imperial  Föderation. 
Recommendet  by  the  Judgee:  Anthony  Fronde,  Prof.  Seeley  and  Rawson.  London, 
Sonnenschein.  156  8.  Sh.  1.  Rex.:  Ath.  1  (1887),  8.  702.  —  860)  X  Capt.  Täte, 
England  and  Rusaia  Face  to  Face  in  Asia.  Edinburgh,  Black wood-Sons.  Sh.  21.  Raa.: 
Ath.  1  (1887),  S.  84;  AZg.  (1887),  No.  40  (Beilage).  (Abdruck  seiner  Berichte  aus  dem 
'Pioneer'  und  aus  'Daily  Telegraph'.)  —  861)  E.  Guillot,  La  Queation  d'Orient  au 
XIX.  aiccle :  lea  Busses  et  les  Anglais  dans  l'Asie  centrale.  Lille,  Danel.  8°.  68  8.  — 
863)  X  V.  Kurs,  Burslands  Machtstellung  in  Asien:  Gegenwart  82,  No.  88.  —  863)  X 
G.  B.  Halleson,  Colone!,  The  Rivaltry  of  England  and  Ruseia :  NationalR.  (1887,  Febr.). 

—  864)  X  R.  Rüssel,  Ruseia  and  India.  A  history  of  the  Ruaaian  advance  in  Afgha- 
nistan. With  maps  and  Ulustr.  London,  Ward  and  Lock.  12°.  D.  6.  —  865)  X  Con- 
stantinople,  Ruasia  and  India:  The  Quart erly  R.  827  (1887,  Jan.).  —  866)  X  L.  Picard, 
Lecons  d'hist.  et  de  geogr.  militaires.  1854 — 1887.  Nouv.  e"d.  8  vols.  Sautnur,  Milon. 
496  8.  (Bd.  I.  Krimkrieg.  Bd.  II.  Antagonismus  «wisch.  Grofsbr.  u.  Rufsland  in  Zentr.- 
Asien  und:  Die  Englander  in  Afghanistan.  Bd.  III.  Die  Englinder  in  Afrika.)  — 
867/8)  X  Der  englische  Feldzug  in  Afghanistan:  Allg.  Schweizer  Milit.-Zg.  (1886), 
No.  51/2.  —  869)  X  W.  Bidgeway,  The  new  afghan  frontier:  Nineteenth  Century 
22  (1887),  S.  470—82.  (Betrifft  die  Resultate  der  Grenzkommission,  1885.)  —  870) 
Venukoff,  La  nouvelle  fronticre  entre  la  Russie  et  1' Afghanistan :  R.  de  Geographie 
(1887),  8.  257—62.  (Vgl.  auch  Wichmann:  Die  neue  Grenze  zwisch.  Rufsl.  u.  Afghan. 
In  Petermanna  Geogr.  Mitt.  88,  Bd.  XI,  S.  846.  Mit  Karte.)  —  871)  X  A.  Vimb<ry, 
Rufaland  in  Zentral- Asien:  AZg.  (1887),  No.  807.    (Gegen  den  in  der  Nineteenth  Century 

•  [1887,  Oktob.]  erschienenen  Aufsatz  gerichtet.)  —  872)  X  id.,  Central  Asiatie  politiea: 
Aeiatie  Quarterly  R.  (1867,  July).  —  878)  X  id.,  Englands  politische  Stellung  im 
mohammedan.  Osten:  DR.  12,  H.  10/1.  (Weist  das  schrittweise  Vordringen  Rufslands  gegen 
Indien  und  Konstantinopel  im  einzelnen  nach  und  enthallt  die  grofsen  Fehler  der  aus- 
trügen Politik  Englands.)  —  874)  id.,  Die  Erstlingsfrucht  der  Arbeit  der  engl.  Grenz- 
konunission  in  Afghanistan:  AZg.  (1887),  No.  41,  S.  695  (Beilage).  (Bespricht  daa  an- 
geführt« Werk  von  Yate.)  —  875)  id.,  Die  Beilegung  der  ruseiech-afghan.  Grenzetreitig- 
keiten:  östMSchr.  f.  d.  Orient  18,  No.  8.    (Vgl.  auch  'Ruae.-afgb.  Grenzbeetiramg.*  des». 
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reiche  Menge  von  Arbeiten  vor,  welche  die  administrative, 8 7 Ä" 8 Äfi)  mili- 
tärische,888 88Ä)  historische887"88*)  nnd  ethnographisch-geographische8*0-*08) 
Seite  dieses  Wunderlandes  berühren.  Vier  Arbeiten  schildern  die  Fort- 
schritte des  Landes  während  der  Regierung  Viktorias.908"*08)  Jene  Werke, 
welche  sich  mit  der  früheren  Geschichte  Ostindiens  (18.  Jh.)  befassen,  sind 
im  Zusammenhang  mit  der  politischen  Geschichte  besprochen  worden.  Siehe 
die  N.  120/1,  137.  Über  das  nunmehr  auch  annektierte  Birma  handeln 
3  Arbeiten.*07-»0*) 

Während  die  afrikanischen  Kolonieen  gegenwärtig  einen  eigenen 
Berichterstatter  gefunden  haben,*10* 91  *)  sei  es  gestattet,  über  die  amerika- 
nischen*80) die  einschlägige  Litteratur  hier  ergänzend  anzuführen.  In  erster 


Vf.:  ib.  No.  5.)  —  876)  X  J.  Barthe*lemy-Saint-Hilaire ,  L'Inde  angloise,  aon  e*tat 
octuel,  son  avenir,  pre'ce'de'  d'une  introdaetion  aar  l'Angleterre  et  la  Raasie.  Paria,  Petrin. 
488  8.  Ret:  RC.  26  (1888),  8.  198.  —  87?)  X  >«*•>  Le  goovernement  dea  Anglaia  dans 
rinde  (Saite) :  Seances  et  travaux  de  l'acadlmie  des  »cienc.  m orales  et  politiquea.  47.  Anne« 
Tom.  27,  Heft  4/8.  —  878)  X  D.  A.  Taleyarkhan,  Selections  from  my  reeent  notea 
on  the  Indian  Empire.  Bombay.  1886.  XIV,  406  S.  12  ah.  6  d.  —  879)  X  Thaker , 
Indien  Directory,  1887.  (The  25**  issue  of  the  'Bengal  Directory'.)  London,  Thacker. 
Sh.  86.  —  880)  X  H.  Summer  Maine,  Le  goovernement  anglaia  et  les  financea  de 
l'Inde:  Reform«  sociale  (1888,  15.  Okt.).  —  881)  X  Bart  b*  lemy- Sain  t-H  i  lair  e  ,  Le 
gouvernement  des  Anglais  dans  l'Inde  (k  lYpoque  actuelle) :  Acad.  d.  scienc.  moral.  et  polit. 
27  (1887),  H.  4/5.  —  882)  X  M.  E.  Grant  Daff,  India.  I/II.  A  Reply  of  Mr.  8. 
Smith:  ContemporaryR.  (1887,  Jan.,  Febr.).  —  88S)  X  De  Torcy,  Notioe  aar  1*  Con- 
stitution et  le  fonetionnement  de  l'armee  indigene  des  Indes  Anglaises.  Paria,  Baudoin. 
46  S.  (Abdruck  aus  der  Revue  milit.  de  l'e'tranger.  Jhg.  1886.)  —  884)  X  T.  R.  Snow, 
The  Defence  of  India:  Colburn's  United  Service  Magazine  118,  No.  70,  S.  120  ff.  — 
$85)  X  De  Mauley.  The  Wellesleys  in  India:  Aaiatic  Quorterly  R.  (1887,  Januar).  — 

886)  X  W.   E.   Gowan,  Campaigns  against  India:    CalcuttoR.  170,   8.  315—45.  — 

887)  X  Edm.  C.  Cox,  A  Short  History  of  the  Bombay  Presidency.  London,  Thacker. 
400  S.  Rex.:  Ac.  32,  S.  266.  —  888)  X  Sir  R.  Temple,  Journals  kept  in  Hyderabad, 
Kashmir,  SUckim  and  Nepal.  Edited  by  his  son,  Cpt.  R.  C.  Temple.  London,  Allen. 
2  Bde.  Sh.  82.  Rex.:  Ac  81,  S.  443.  (lllustr.)  —  889)  X  D.  J.  F.  Newall,  Major- 
General,  The  Highlands  of  India.    London,  Harrison-Sons.    Res.:  Ath.  2  (1887),  S.  685. 

—  890)  X  De  Gubernatis,  Retour  dans  l'Inde  angloise  (Fin):  R.  internal  (1887, 
25.  Nov.).  —  891)  X  Herb.  Gladstone,  A  first  visit  to  India:  Nineteenth  Century 
22  (1887),  S.  138—49.  —  892)  X  J.  Barthe*lemy-9ain  t-Hilair  e,  L'Inde  contem- 
poraine:  JSav.  (1887),  Mai  S.  258  —  68,  Juni  S.  317  —  83,  Juli  881—95,  Aug.  449—61. 

—  89$)  X  M.  Haberlandt,  Die  indische  Zivilisation:  östMSchr.  f.  d.  Orient  13,  No.  8, 
Beilage,  S.  115/9  u.  No.  9  8.  187—41.  —  894)  X  J.  Hutton,  Indian  poeified  and 
purified:  Aslatic  Quarterl y  R.  (1887,  Januar).  —  895)  X  India  and  America :  a  contrast: 
WestminsterR.  128,  No.  6,  8.  662—78.  —  896)  X  W.  F.  B.  Laurie,  Sketches  of 
aome  distinguished  Anglo-Indians.  London,  Allen.  440  S.  7  sh.  6  d.  —  897)  X 
Monier-Williams,  Modern  India  and  the  Indians.    London,  Trübner.   376  S.  Sh.  14. 

—  898)  X  J.  C.  Nesfield,  The  funetions  of  modern  Brabmans  in  Upper-India:  CalcuttoR. 
84,  No.  188,  S.  257—98.  —  899)  X  X.  J.  Wilkins,  Daily  life  and  work  in  India.  With 
59  illustr.  London,  Unwin.  290  S.  Sh.  5.  —  900)  id.,  Modern  Hinduism.  London, 
ünwin.  488  S.  Sh.  16.  Bei.:  Ath.  2  (1887),  S.  207.  —  901)  X  G.  A.  Grierson,  Gipsies 
in  India:  Ind.  Antiquary  (1887,  Jan.).  —  902)  X  id.,  Gipsies  in  England  and  in  India:  ib. 
S.  85—41.  —  903)  X  Owen  T.  Burne,  Colonel,  The  Empresa  of  India:  Asiatic  Quarterly 
R.  (1887,  Januar). — 904)  X  R.  Temple,  India  during  the  jubilee  reign:  ib.  (Juli).  — 
905)  Copt.  Trotter,  India  ander  Victoria.  London,  Allen.  2  Bde.  Reo.:  Ac.  81,  S.  54; 
EnglHR.  (1888),  S.  595.  —  906)  X  J.  Fergouson,  Ceylon  In  the  Jubilee  Tear,  with  an 
aecount  of  the  Progress  tnade  since.  1803.  3.  ed.    London,  Haddon.    440  S.    7  sh.  6  d. 

—  907)  X  Ew.  Paul,  Die  Briten  in  Birma:  Aus  allen  Wetteilen  18,  XL  —  908)  X 
E.  Schlagintweit,  Ober-Birma  unter  englisch.  Verwaltung:  ÖstMSchr.  f.  d.  Orient  18, 
No.  8,  S.  42/4.  —  909)  X  H.  R.  Spearmann,  The  British  Burma  Gatetteer.  2  vols. 
London.  764  u.  878  S.  Sh.  50.  —  910  9)  S.  schon  JB.  9,  HI,  258—74.  —  920)  Vgl. 
die  Redaktionsanm.  zu  Kap.  XXV»,  ferner  Kap.  XXV,  N.  288»—  94. 
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Reibe  ist  die  staatsrechtliche  and  historische  Litteratar  Ober  Kanada**1"*84) 
sehr  gut  vortreten.  Das  beste  Werk  dürfte  jenes  von  Bryce9*7)  sein.  — 
Es  folgen  nun  die  gewesenen  englischen  Koloniecn  anter  den  heutigen 
Unionsstaaten.  Die  meisten  Werke  behandeln  die  Geschichte  einzelner 
Staaten  bis  zur  UnabhAngigkeitserklärung,  während  andere  bis  in  die  neueste 
Zeit  reichen.*"-»38)  Dio  zwei  besten  Publikationen  sind  Neills»87) 
'Carolina'  zur  Zeit  der  Stuarts.  Geradezu  ausgezeichnet  ist  aber  der  zweite 
Band  von  Doyles  Werk.*98)  (Der  I.  Band  reicht  bis  zum  Jahre  1650.) 
Der  zweite  schildert  zunächst  die  Verhältnisse  Neu-Englands  um  das  ge- 
nannte Jahr  und  reicht  bis  1700.  Was  die  politische  Geschichte  betrifft, 
wurden  die  Kolonieen  einem  eignen  Kontrollamte  unterstellt  und  die  meisten 
fühlten  die  Macht  der  Krone  stärker  als  bisher.  Newhaven  wurde  1622  mit 
Connecticut  vereint.  Die  Puritaner  wurden  zu  grösserer  Duldsamkeit,  ins- 
besondere den  Quäkern  gegenüber  verhalten.  —  Die  Korruption  der  Re- 
gierung Karl  des  Zweiten  machte  sich  auch  hier  geltend,  aber  zugleich 
erwacht  der  Geist  des  Widerstandes  und  dem  Mutterland  vorauseilend,  er- 
hebt sich  Massachusetts  gegen  den  verhafsten  Gouverneur  Andros.  Plymouth 
wird  einverleibt,  dagegen  mifslingt  die  neuerlich  angestrebte  Vereinigung 
mit  der  Kronkolonie  New-Hampshire.  Was  dio  innere  Entwicklung  betrifft, 
ist  neben  dem  Ackerbau  längst  Schiffbau  und  Seehandel  getreten  und  in 
Boston  sind  die  ersten  Ansätze  der  Industrie  zu  bemerken.  Schmuggel- 
handel erscheint  häufig  genug.  In  wissenschaftlicher  Beziehung  entwickelt 
sich  im  Gegensatz  zu  der  liberalen  Universität  Harvard  (bei  Boston)  die 
Universität  Yale  als  Hort  des  starrston  Puritanismus.  —  Die  Zahl  der  Bevöl- 
kerung dürfte  (um  1700)  kaum  100000  betragen  haben ;  Indianer  kamen  nur 
vereinzelt  vor.  Die  milde  gehandhabte  Indianersklaverei  und  Sklavenhandel 
bilden  trotz  der  Bemühungen  Sewalls  und  anderer  einen  dunkeln  Fleck. 
Es  folgen  noch  statistische  Notizen  und  eine  Karte  (1700).  —  Zwei  Werke 
über  Entdeckungsreisen  der  Engländer  in  Nordamerika  mögen  wenigstens 
genannt  sein.***"*40)  Ref.  bemerkt  noch,  dafs  die  nur  den  eigentlichen  Un- 
abhäugigkeitskampf  behandelnden  Werke  bereits  oben  verzeichnet  wurden 


921)  X  Goldwin  Smith,  The  Canadiau  Constitution:  ContemporaryR.  (1887,  Juü> 
—  922/4)  W.  Kingsford,  The  history  of  Canada.  I.  1608—82.  London,  Trabner. 
488  S.  Sh.  15.  —  925/6)  X  E.  W.  Watkin,  Canada  and  the  States.  Recolection». 
1851  to.  1886.  With  map  and  portrait  of  Duc  of  Newcastle.  London,  Ward- Lock.  XVL 
524.  7  sh.  6  d.  Re*,:4  Ath.  1  (1887),  S.  702.  —  927)  G.  Bryce,  s.  Kap.  XXV, 
N.  287.  —  928)  X  J.  H.  Trumbult,  Memorial  history  of  Hartford  county  (Connecticut). 
1688—1884.  Doston,  Osgood.  2  Bde.  704  u.  670  S.  —  92»)  X  Lucy  Crawford, 
Tho  history  of'  the  White  Mountains  front  the  first  settlemeut.  New  ed.  Portland  (Maine), 
Thurston.  120.  Doli.  2.  —  939)  X  £.  P.  Allinson  and  B.  Penrose,  Philadelphia 
1681  —  1887.  A  History  of  Mnnicipal  Development.  Baltimore,  Murray.  892  S.  Bes.: 
Ath.  2  (1887),  S.  241  (ausge*.).  —  931)  X  S.  Coolidge,  A  short  hist.  of  the  city 
of  Philadelpqia  from  its  foondation.  Boston,  Robert«.  12°.  288  S.  DolL  1,25.  — 
JM2)  P.  Greg,  History  of  the  United  States,  from  the  foundation  of  Virginia.  London, 
Allen.  2  Bde.  Sh.  82.'  Res.:  Ath.  2  (1887),  S.  19.  (Halt  die  sagenhaften  Heldenthaten 
des  Capt.  John  Smith  irrigerweise  für  Thataachen.  Der  I.  Band  enthalt  die  Geschichte, 
der  II.  allgemeine  Eindrücke  Uber  das  heutig  Amerika,  dessen  Fehler  der  Vf.  nicht  ver- 
hüllt.) —  933)  J.  W.  Johnston,  The  first  American  rebel:  Magaz.  of  Amer.  Hist.  16 
(1886,  Dez.).  (Spricht  von  Nathaniel  Bacon  aus  Virginien  [1676].)  —  934)  X  B.  W. 
Hallowell,  The  Quaker  invasion  of  Massachusetts,  New  ed.  Boston,  Hougton-MifHin. 
16°.  Doli.  1,26.  —  935)  X  E.  Eggleston,  Church  and  meetinghouee  before  the  revo- 
lotlon:  Century  (New-York)  28  (1887,  April).  —  986)  X  E.  O'Meagher  Condon,  The 
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(N.  138—45)  und  fügt  jener  Liste  vier  nene  Biographieen»*1-»")  Washingtons 
bei.  —  Auf  kulturgeschichtlichem  Hintergrund  haut  sich  die  Lebensgeschichte 
von  W.  Usselinx  •••)  auf,  eines  Bürgers  aus  Antwerpen,  der  von  ca.  1580 
bis  zum  Jahre  1623  ununterbrochen  an  der  Begründung  einer  grofsen  hol- 
ländisch-amerikanischen Gesellschaft  thätig  war;  wir  lesen,  wie  er  dann  im 
Jahre  1623  mit  der  Organisation  der  endlich  ins  Leben  getretenen  West- 
indischen Kompagnie  unzufrieden,  zuerst  in  Schweden  sein  Glück  versuchte, 
und  dann  als  Projektenmacher  bis  an  sein  Sterben  viele  Länder  durchzog. 
Wichtiger  ist  seine  litterarische  Nachlassenschaft,  so  zwar,  dafs  ihn  der 
Herausgeber  seiner  Schriften  den  Lesseps  des  17.  Jh.  nennen  konnte.  Für 
seinen  Lieblingsplan,  das  spanische  Weltreich  zum  Fall  zu  bringen,  trachtete 
er  der  Reihe  nach  Schweden,  Engländer,  Franzosen  nnd  seine  Conpatrioten 
zn  gewinnen.  —  Allen  Jenen,  welche  sich  mit  amerikanischer  Geschichte  be- 
schäftigen sei  das  bibliographische  W.efk  Richardsons94*)  (vorläufig  ein 
Band)  bestens  empfohlon. 

Australische  Kolonieen. —  In  Gruppen  zerteilt,  finden  wir  Werke 
über  die  eigentliche  Aastral  -Kolonie94  7"»M)  und  über  das  immer  mehr  in 
den  Vordergrund  tretende  Neu-Guinea  ;**7-M1)  ferner  Über  die  Inselgruppen 


Irish  race  in  America.  New-York,  Ford'«  Nation.  Library.  12°.  816  8.  Doli  1,25.  — 
937)  E.  D.  Natu,  Virginia  Carolornm:  Virginia  under  the  rule  of  Charles  tue  First 
nnd  Second  1625 — 86.  An  examination  of  manuscr.  and  documente  of  this  period.  Alban y 
MunselTs  Sons.  400  S.  Doli.  4.  Res.:  Ath.  2  (1887),  8.  19.  (Eine  braachbare  Arbeit, 
welche  alles  wichtige  aas  der  Fach-Litteratar  saaammentrtgt.)  —  938)  J-  A.  Doyle, 
The  English  in  America.  Vol.  2.  The  Puritan  Colonies.  2  vols.  London,  Longmans. 
916  8.  Sh.  86.  New-York,  Holt.  888  u.  416  8.  Doli.  8,60.  Bez.:  Ac.  81,  8.  121; 
Ath.  2  (1887),  8.  19;  MHL.  (1888),  8.  277;  The  Nation  (1887,  16.  Dea.);  EnglHR. 
(1687),  8.  587.  —  939)  J.  Winsor,  Narrative  and  critieal  history  of  America.  UL 
English  explorations  and  Settlements  in  North  Ameriea  1497 — 1689.  Boston,  Hougbton- 
Mifflin.  XXX,  578  8.  —  940)  H.  P.  Dunster,  Discoveriee  of  Columbus  and  the 
English  in  America.  New  ed.  London,  Paterson.  8  sh.  6  d.  —  941)  X  M.  Pardo, 
George  Washington.  Ein  Lebensbild  nach  Washington  Irring  und  G.  Bancroft.  Gotha, 
Perthes.  1886.  812  8.  M.  7.  Re«.:  MHL.  (1887),  8.  68.  —  042)  X  V.  F.  Townsend, 
Life  of  Washington.  New-York,  Worthington.  12°.  267  8.  (Hlustr.)  —  945)  X  J. 
Fabre,  Washington,  liberateur  de  l'Ame'rique.  Paris,  Delagrave.  18°.  Fr.  3,50.  — 
944)  X  W.  G.  Stoddard,  George  Washington,  Ulysses  Grant.  New-York,  White.  120. 
2  Bd.,  807,  362  8.  Doli.  2,60.  —  945)  J-  Franklin  Jameson,  Paper«  of  the  American 
historical  association.  II.  No.  8  Willem  Usselinx,  founder  of  the  Dutch  and  Swedish 
West-India  Companies.  New-York  u.  London,  Putnam.  Ret.:  HZ.  62,  I,  8.  125.  — 
946)  Cb.  R.  Richardeon,  American  Literature  1607—1885.  Vol.  I.  New-York, 
Putname  Son.  Res.:  Ac  32,  8.  69.  —  94?)  X  E.  J.,  Australien  und  England:  AZg. 
(1887),  Beil.  No.  159.  (Mit  Benutzung  von  Rieh.  Temples  Essay.)  —  948)  X  E.  Jung, 
Australien  im  J.  1886:  österrMSchr.  f.  d.  Orient  18,  No,  4,  S.  49—55.  —  949)  X 
Michel,  L'AustraKe  teile  qu'elle  est.  Lille,  DaneL  19  8.  —  950)  X  Overlander, 
Auetralian  Sketohes.  City  of  London  Publishing  Co.  78  8.  Sh.  2.  —  951)  X 
Arth.  Nichols,  Wild  life  and  adventure  in  the  Australian  Bush.  By  J.  F.  Nettleship. 
2  vols.  London,  Bentley.  550  8.  Sh.  21.  —  952)  X  H.  Greffrath,  Die  austra- 
lische Kolonie  Neu-Sudwales:  Ausland  60,  No.  52.  —  953)  X  W.  Geifsmann, 
Kolonialbtlder  ans  Australien:  'Fernschau/  Jb.  der  mittolschweizer.  geogr.  Gesellschaft 
von  Aarau  1.  —  954)  X  Being  a  sketch  of  New  Zealand  life.  By  'Hopeful'.  London, 
Allen.  12°.  206  8.  2  sh.  6  d.  —  955)  X  W.  Wilkins,  Australasia  (Australia  and 
New  Zealand  Colonies,  Tasmania  and  the  adjaeent  Lands.)  London,  Blackie.  260  8.  2  sh. 
Od.  —  9513)  X  J.  Fr.  Hogan,  The  Irish  in  Australia.  London,  Ward-Downey.  350  8. 
10  sh.  6  d.  Re*. :  Ac  (1888,  31.  Marx).  —  957)  X  J.  Chalmers,  Pioneering  in  New 
Guinea.  London,  Religious  Traot.  Society.  Sh.  16.  Rex.:  Ath.  2  (1887),  S.  201.  — 
958)  X  J.  Chalmers,  Missionary  and  Explorer  of  Raratonga  and  New  Guinea.  By  W. 
Robion.  London,  Partridge.  160  8.  Sh.  1.  —  959)  X  P.  Scratchley,  Austrahan 
Jahresbericht«  der  Geschichtswissenschaft  1887.  IIL  16 
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der  Neu-Hebriden9«*)  und  schliefslich  über  die  zu  trauriger  Berühmtheit 
gelangten  Samon-Inseln.9*8) 


XXI. 

B.  Morsolin. 

Italien. 

Über  Neuzeit  im  ganzen  ist  eine  umfassende  italienische  Geschichte 
nicht  erschienen.  Allenfalls  sind  einige  spezielle  Gegenstände  Ober  den 
ganzen  Zeitraum  hin  verfolgt  worden.  Marchesi1)  zeigt,  wie  die  Vene- 
tianer  seit  der  Entdeckung  des  Kaps  der  guten  Hoffnung  ihre  Vertreter 
nach  Portugal  schickten,  damit  sie  die  Obrigkeit  in  Kenntnis  setzten  über 
die  Entdeckungen,  Eroberungen,  Uber  den  Handel  und  andere  Dinge,  in 
denen  die  Portugiesen  vielleicht  Fortschritte  gemacht  hätten.  Der  einzige 
wahre  und  vollständige  Bericht  war  der  des  Matthaeus  Zane,  der  im  Jahr? 
1859  *oratore'  war.  Nach  der  Unterwerfung  Portugals  werden  die  Be- 
richte unter  Philipp  II.  fortgesetzt.  M.  unterläfst  nicht,  die  Treulosigkeit 
des  letzteren  hervorzuheben,  der  vielleicht  den  Untergang  der  Republik 
anstrebte.  Den  interessanteren  Teil  der  Arbeit  bildet  der  Abschnitt  über 
das  letzte  Jh.  Der  Vf.  beschäftigt  sich  in  demselben  mit  der  Geschichte 
Portugals  während  der  Regierung  Josephs  I.  —  Caiisses*)  Arbeit 
bezieht  sich  erst  in  der  zweiten  Hälfte  auf  die  neuere  Geschichte.  In 
allgemeinen  kann  man  sie  als  eine  der  wichtigeren  Schriften  bezeichnen. 
Damit  ist  nicht  gesagt,  dafs  sie  den  Leser  in  jeder  Weise  befriedigte; 
allein  die  in  dem  Aufsatze  zu  Tage  tretenden  Mängel  verzeiht  man  den 
talentvollen  und  strebsamen  Anfänger  leicht,  der  die  Argumente  ebenso  gut 
zu  verteilen  wie  die  Thatsachen  nach  Zeit  und  Stoff  anzuordnen  versteht.*"1 
—  Einen  grofsen  Abschnitt  der  neueren  italienischen  Geschichte  umiife 
Ciaret taa)  von  einem  bestimmten  Gesichtspunkte  aus.6)  —  Dagegen  ge- 
hört der  6.  Band  von  Toninis7)  Werk  ganz  der  neueren  Geschichte  an.*"* 


defences  and  New  Guinea.  From  thn  Pape«  of  the  late  Major-General  Sir  Peter  Seratchl«T 
By  C.  Kinlock  Cooke.  New-York,  Macmillan  and  Co.  12°.  413  S.  Doli.  4.  — 
96a)  X  H.  Romilly,  The  Weatern  Pacific  and  New  Guinea.  2  ed.  London,  Munv 
276  S.  7  sh.  6  d.  —  961)  X  J.  W.  Lindt,  Pictnreaque  New  Guinea.  London,  Loa?- 
man«.  206  S.  Sh.  42.  —  962)  Inglia,  In  the  New  Hebrides:  Reminiecenees  v 
Miaaionary  life  and  work,  from  1850—77.  London,  Nelaon.  850  8.  Sh.  5.  —  968)  tf 
B.  Churchward,  My  conaulate  in  Samoa:  4  yeara  in  Navigator«  laland.  LowW. 
Benley.    Sh.  5. 

1)  V.  Mar  che  »i,  Le  Relarioui  tra  la  Republ.  e  ü  Portogallo  d.  anno  liii  »1 
1797:  AVeneto  88/4.  —  2)  Calisae,  Storia  d.  Parlamento  in  Sicilie  d.  fondaaioo«  all» 
caduta  d.  Monarchia.  Torino.  VIII,  872  S.  Re*.:  R.  etorica  Ital.  Anno  IV;  A.  rtoriro 
Siciliano.  Anno  XV.  —  8)  Scaduto,  Stato  e  Chiesa  n.  Sicilie  e.  o.  II,  262,M*.  Palermo 
Amanta.  802  S.  Rex.:  II  Circolo  Giuridico  XVIII  (2/8.  Febr.,  nano).  —  4)  X  G.  D* 
Schio,  ün  penaiero  eulla  storia  di  Vjcenza.  Vicenza,  Zanetti.  4°.  4  S. —  5)  Clären». 
Le  Relazioni  politiche  e  dinaatiche  d.  Principi  di  Saroia  coi  Margravi  di  Baden  d.  See.  IV 
al  XVII.  Torino.  Bocca.  Ret.:  AZg.  S.  294—800.  —  6)  X  E.  Ceaarani,  La  traditio«* 
unitaria  in  Italia.  Firenie,  Bencini.  16°.  72  S.  —  7)  C.  Ton  in i,  Rimini  d.  1600  al 
1800.    yoI.  6.    Rimini,  Danesi.    XXXIX,   948  S.  —  8)  X  M.  Camera,  Efferoaridi 
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1492—1569.  Creigh ton10)  spricht  in  seinem  zweibändigen  Werke 
über  6  Päpste:  Paul  II.,  Sixtus  IV.,  Iunocenz  VIII.,  Alexander  VI., 
Julius  II.  und  Leo  X.  Er  zeigt,  mit  welchen  Mitteln  sie,  ohne  ihren 
geistlichen  Beruf  völlig  zu  vergessen,  danach  strebten,  ihre  politische  Macht 
durch  die  Erhebung  ihrer  eigenen  Familien,  d.  h.  durch  den  Nepotismus 
zu  stärken.  Die  Quellen,  aus  denen  der  Vf.  schöpft,  sind  Gesandtschafts- 
berichte, Tagebücher,  Briefe  und  archivalische  Dokumente,  die  er  in  Italien 
und  im  Auslande  gesammelt  und  mit  strenger  und  unparteilicher  Kritik 
untersucht  hat.  'Ich  habe  danach  getrachtet,  —  das  sind  seine  eigenen 
Worte  —  mit  Gerechtigkeitssinn  die  moralischen  Fehler  der  Päpste  zu 
betrachten,  ohne,  wie  ich  hoffe,  die  Norm  des  sittlichen  Urteils  erniedrigt 
zu  haben.  Es  scheint  mir  nicht  notwendig,  immerfort  in  der  Geschichts- 
schreibung mit  moralischen  Urteilen  hervorzutreten  und  gegen  jemand,  der  • 
an  den  europäischen  Verhältnissen  grofsen  Anteil  hatte,  sich  mit  vornehmer 
Überlegenheit  zu  brüsten.  Mafsloses  Kritisieren  finde  ich  mit  der  christlichen 
Liebe  wenig  vereinbar.'  —  Mit  der  Geschichte  des  Papsttums  berührt  sich 
vielfach  die  neue  Ausgabe  der  'Geschichte  Girolamo  Savonarolas'  von 
Villari.11)  Sie  wird  hier  nicht  wegeu  einzelner  Änderungen  genannt, 
sondern  wegen  der  Erweiterung  und  Verbesserung  im  ganzen,  in  der  Form 
wie  im  Inhalt,  der  bis  in  die  kleinsten  Einzelheiten  berichtigt  ist.  Von 
grofsem  Nutzen  sind  für  ihn  die  im  Laufe  der  25  Jahre,  welche  seit  der 
ersten  Auflage  verflossen  sind,  von  ihm  selbst  gefundenen  Urkk.  gewesen. 
—  Ebenso  verdient  die  neue  Ausgabe  von  Gherardi19)  erwähnt  zu 
werden ,  deren  jetzt  vermehrte  Urkk.  Villari  gute  Dienste  leisteten. 
Unter  den  neu  hinzugekommenen  verdienen  die  auf  den  Mönch  Girolamo 
bezüglichen  vornehmlich  genannt  zu  werden.  Die  beiden  zuletzt  genannten 
Arbeiten  bieten  das  Beste  und  Reichhaltigste,  was  über  Savonarola  bisher 
geschrieben  ist. 

Auf  die  letzten  Päpste  des  15.  Jh.  bezieht  sich  Pierlings18)  gelehrte 
und  schöne  Monographie.  Sie  behandelt  die  in  Rom  durch  einen  Proku- 
rator gefeierte  Vermählung  Iwans  III.,  Grofszaren  von  Moskau  mit  Zoe, 
der  jüngsten  Tochter  Tommaso  Paleologos,  welche  bei  der  Eroberung  des 
Peloponues  und  Konstantinopels  durch  die  Türken  gerettet  und  vom  Papste 
beschützt  wurde.  Über  das  Leben  und  den  Charakter  des  Vermittlers  und 
Anwaltes  des  Grofszaren,  Giambattista  della  Volpe  aus  Vicenza,  giebt  die 
Schrift  interessante  Einzelheiten.14"15)  —  Antolini16)  verdankt  mau  die 


storico-croDologiei  per  ciascuno  giorno,  m«ie  e  anno  fino  al  1850.  Napoli,  Pietrocola. 
16°.  646  S.  —  9)  X  O.  Barzellotti,  L'  idea  religiosa  negli  uomini  di  stato  d.  risorgi- 
mento:  KAntologia  9,  XII.  —  10)  M.  Creighton,  A  history  of  the  Papacy  daring  the 
Period  of  the  Reformation.  vol.  III/IV.  The  Italian  Princes  1464 — 1518.  London,  Long- 
maos Green.  Rez.:  Riv.  storia  Italiana  IV.  —  H)  P.  Villari,  La  Storia  di  Girolamo 
Savonarola  e  de'  suoi  tempi,  narrata  con  1'  aiuto  di  nuovi  docamenti.  Nene  Ausgabe  I  u.  II. 
Firenze.  XXIX,  538  S.  Rez.:  A.  Stor.  Italiano  V,  I:  Riv.  storica  Italiana  V.  (1.  Aufl. 
*.  JB.  1878.)  —  12)  A.  Gherardi,  Nuovi  docamenti  e  studi  intorno  a  Girolamo  Savo- 
narola. 2  Aasgabe.  Firenze,  Sansoni.  160.  XII,  400  S.  Rez.:  A.  stor.  Italiano  V,  I. 
—  X  G.  Mignini,  La  vita  di  frate  G.  Savon.  seritta  d.  P.  Timoteo  Botonio  perugino. 
Perugia,  tip.  Umbra.  (Quellenantersuchung.)  —  X  Documento  intorno  all'  origine  d. 
Savonarola.  Padova,  Sacchetto.  14  S.  (Wie  bekannt  ist  S.  in  Ferrara,  als  Sohn  eines 
Ar  Utes  geboren;  aber  seine  Familie  stammt  aas  Padua.)  —  IS)  P*  Pierling,  Le  Mariage 
d'un  Tsar  au  Vatican.  Le'on  III  et  Zoe*  Paleologue:  RQH.  52,  LXXX1V.  Paris.  —  14)  X 
Letter«  ^due)  d.  re  di  Napoli  a  Girolamo  Agoati  (una  di  Ferdinando  II  d.  12  luglio  1495 

16» 
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Publikation  eines  Briefes  des  Girolamo  Roverella  vou  Forrara,  in  welchem 
über  das  von  einem  Zeitgenossen  erzählte  Treffen  von  Taro  berichtet  wird. 
Der  Brief  ist  beachtenswert,  weil  Roverella  den  Schauplatz  unmittelbar  nach 
der  blutigen  Schlacht  besichtigte.  Aus  dem  Berichte  geht  jedoch  nicht 
hervor,  dafs  der  Sieg  auf  seiten  der  Italiener  war?  er  zeigt  aber  deutlich 
ihre  militärische  Tüchtigkeit.  Es  ist  nur  zu  bedauern,  dafs  der  Text  mit 
überflüssiger  Genauigkeit  reproduziert  worden  ist,  wodurch  er  fast  unleser- 
lich wird.1 "')  —  Pocock  18)  veröffentlicht  eine  Bulle  des  Papstes  Alexander  VI., 
die  in  Lameth  aufbewahrt  wird.  Sie  bestätigt  eine  frühere  Bulle  Inno- 
ceuz'  VIII.,  welche  den  Nachkommen  Heinrichs  VII.  die  Thronfolge  zu- 
gestand.1*) —  Gebhart*0)  erzählt  dio  Geschichte  der  berühmten  Familie 
der  Borgia  bis  zur  Ermordung  des  Herzogs  von  Candia.  Seine  Quellen 
sind  die  Tagebücher  Burchardis,  dio  Depeschen  Giustinianis  und  die  Ar- 
beiten vou  Aloisi  und  von  Gregorovius. 

Rossi*0»)  berichtet  über  eine  gleichzeitige  Sammlung  von  Gedichten 
M.  Sanudos  über  den  Einfall  Karls  VIII.  —  Valentini")  giebt  zwei 
Berichte  über  die  Thaten  Robort  Malatestas  und  Francesco  de  Pesaro. 

—  Jeckelin«8)  veröffentlicht  7  Briefe  aus  dem  Staatsarchive  in  Mailand. 
Sie  sind  aus  Bormio  von  dem  herzoglichen  Sachwalter  an  den  Herzog  ge- 
richtet und  enthalten  Einzelheiten  über  kriegerische  Ereignisse,  welche  sich 
im  Jahre  1499  in  dem  Engadin-  und  Venostathal  und  anderswo  zwischen 
Kaiserlichen  und  Graubündern  abspielten.18"*4)  —  Manfredi*6)  zeigt, 
dafs  Caponi  einer  der  Dreizehn  in  Barletta  war.  Im  Gegensatze  zu  Brn- 
netti  leugnet  er  sodann  seine  römische  Abkunft.  Nach  ihm  stammt  er  aus 
Spinazzola  in  Apulien  und  hiefs  in  Wirklichkeit  Johann  Gasparino.  Inter- 
essant sind  überdies  die  mitgeteilten  Einzelheiten  über  Gasparino  und  besonders 
über  Nicolö.*6"27)  —  Marcello*8)  spricht  über  eine  Reiterrevue  in  Bologna, 
die  stattfand  bei  Gelegenheit  der  Übergabe  der  Insignien  der  Generals- 

e  1*  altra  d.  Principe  d'  AlUmara,  che  poi  succedette  a  suo  nipote  Ferdinando  II  d. 
18  luglio  1495.)  Belluno,  Deliberali.  8°.  5  S.  —  15)  X  Thuasne,  Texte  original  du 
traUe"  passe'  entre  Charles  VIII  et  la  Rlpablique  de  Florence,  le  25  novembre  1494: 
R.  d'Hist.  Diplomatique  4,  I.  —  10)  P.  Antolini,  II  fatto  d'  anni  d.  Taro,  narrato  d» 
un  contemporaneo,  ora  per  la  prima  volta  pubblicato  da  Patrizio  Antolini.  Argenta.  Tip. 
Argentana.  26  S.  —  17)  X  De  la  Borde,  Un  Episode  des  rapports  d' Alexandre  VI 
avec  Charles  VIII:  La  Balle  pontificale  trouve'e  sur  le  champ  de  bataille  de  Fornove: 
BECh.  47.  —  Ig)  N.  Pocock,  A  Bnll  of  Pope  Alexander  VI:  EnglHR.  2,  V.  —  10)  X 
M.  Oliver,  D.  Rodrigo  de  Borja  (Alejandro  VI)  sds  hijos  y  descendientes :  Bol.  de  1» 
Real  Ac.  de  la  bist,  de  Madrid  6,  III.  —  X  F.  Fita,  Teda  de  Borja:  ib.  10,  8.  Heft  (Marx). 

—  X  id.,  Don  Pedro  Lais  de  Borja  dnque  de  Gandia:  ib.  5.  Heft  (April).  —  X  Cb. 
Yriarte,  Les  portraits  de  Ce'sar  Borgia ;  essai  d'jconographie:  Ga*.  d.  b.-arU  86,  S.  196 ff.. 
296 ff.  —  20)  G.  Gebhart,  Un  problörae  de  morale  et  dhist.  Lee  Borgia  I.  Lw 
d&uts  d'Alexandre  VI:  RDM.  84.  —  20*)  V.  Rossi,  Poesie  storiche  sulla  »pedtxion« 
di  Carlo  VIII.  in  Italia.  Veneria,  Visentini.  88  8.  —  21)  A.  Valentin!,  La  RotU  d. 
duca  di  Calabria,  Episodio  tratto  d.  Codice  Queriniano  di  Pandolfo  Nassino:  AVeneto  33. 
Venezia,  Visentini.  —  22)  Jeckelin,  Schlacht  an  d.  Calven,  s.  o.  Abt.  II,  1561-'».  — 
23)  X  A.  Dina,  Lodovico  il  Moro  prima  d.  venata  al  gorerno.  Milano.  Bortolotti. 
1884.  44  8.  —  24)  X  L.  Cappelletti,  Una  lettera  inediU  di  Lodovico  U  Moro: 
Cronaca  Minima  1,  XVI.  —  25)  8.  A.  Manfredi,  La  patria  di  Giovanni  Caponi  e 
Fra  Nicolö  Gasparino:  Raas.  Pugliese  4.  —  26)  X  L.  Villenenve,  Recherche«  sur  1» 
famille  d.  Rovere,  contribation  pour  servir  a  l'hist.  du  pape  Jule  II.   Roma,  Befani.  718 

—  2?)  X  A.  Neri,  Divertimenti  Carnevaleechi  a  Roma  al  tetnpo  di  Giulio  U:  Illustration« 
Iuliana  6  (6.  Februar).  —  28)  A.  Marcello,  Una  mostra  di  Cavalleria  in  Bologna  nell' 
anno  1508:  Atti  e  Memorie  d.  R.  Deputazione  di  storia  Patria  par  le  Provinaie  di  Romagn» 
8  a,  Ser.  V,  l. 
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würde  an  Franz  Maria  della  Rovere,  Neffen  Julias  II.  Es  war  eine 
Musterung  der  ganzen  päpstlichen  Reiterei.**)  —  Gar  belli80)  giebt 
Nachriebt  Aber  ein  kleines  deutsches  Buch,  das  vielleicht  im  Anfange  des 
16.  Jh.  godruckt  wurde,  von  unbekanntem  Vf.  Es  erzählt  die  Belagerung 
und  Einnahme  von  Brescia  durch  die  Franzosen  im  Jahre  1512.  Das 
Büchelchen  ist  nicht  unwichtig.  Es  bildet  eine  neue  und  recht  zuverlässige 
historische  Quelle  för  jenes  Ereignis,  da  es  nach  dem  lateinischen  von 
einem  Augenzeugen  für  den  Bischof  von  Trient  wenig  nach  dem  Vorfall 
aufgesetzten  Berichte  verfafst  ist.81) 

Joppi*9)  ediert  ein  Tagebuch,  das  bemerkenswerte  Nachrichten,  be- 
sonders über  den  Dienst  der  Artillerie  enthält.  —  Interessant*8)  für  die 
italienische  Zeitgeschichte  sind  die  Tagebücher  des  Staates  von  Urbino, 
die  dem  Stadtarchiv  entnommen  sind.    Sie  reichen  vom  Januar  1502  bis 

2.  Mai  1508  und  werfen  besonders  Licht  auf  die  Geschichte  der  Borgia.84)  — 
Über  eine  Ehescheidung  zur  Zeit  Leos  X.  handelt  eine  sehr  gelehrte  Mono- 
graphie von  Nunziante.8*)  Die  Quelle  bilden  40  Briefe  Jacob  Sana- 
zaros,  die  der  Vf.  mit  vieler  Gelehrsamkeit  erläutert.8*)  —  Obwohl  es  sich 
nicht  ganz  und  gar  auf  Italien  bezieht,  verdient  doch  hier  das  Werk 
Michelets87)  erwähnt  zu  werden.  Es  reicht  von  1515 — 1547.  —  Einen 
bisher  unedierten  Brief  Karls  V.  veröffentlicht  Teza88"88)  unter  Beigabe 
von  Erläuterungen.  Er  ist  datiert  aus  Regensburg  Juni  1546.  Bonazzi 
veröffentlicht   den   Akt   der  feierlichen   Unterwerfung   von    Sorrent  am 

3.  Mai,  die  Meinung  von  de  Blasiis,  dafs  die  berühmte  Seeschlacht  bei 
Capo  d'Orso  vom  Jahre  1528  am  28.  April  stattfand,  scheint  nach  dieser 
Publikation  wohl  annehmbar.40"48)  —  Der  italienischen  Geschichte  im 
16.  Jh.,  wenn  auch  nicht  der  ganzen,  so  doch  einem  Teile  derselben, 
gehört  die  Schrift  von  Thomas  an.44)  'Sie  beschäftigt  sich  mit  den  Ur- 
sachen und  dem  Znsammenhang  der  politischen  Revolutionen  in  Florenz.46) 


29)  X  A.  Lazio,  Federico  Gonzaga  osUggio  alla  corte  di  Giulio  II.  Rom.  78  8. 
—  $0)  F.  Gar  belli,  D.  Assedio  e  d.  presa  di  Brescia  per  parte  de"  Francesi  nel  1512: 
Commentaril  d.  Ateneo  di  Brescia.  —  31)  X  P.  Ravasio,  Memorie  e  Cinielii  inediti  di 
Piere  d.  Cairo  Loraellina  circa  la  liberazione  d.  Cardinale  de  Medici  d.  prigionia  de'  Francesi 
nel  1512.  2.  Aufl.  Breaeia,  Union«  Tip.  18  8.  —  82)  V.  Joppi,  Diario  iL  Carapo 
tedesco  nella  guerra  veneta  d.  1612  al  1516  d'  on  contemporaneo  trascritto  d-  autografo: 
AVeneto  67/9.  —  SS)  P-  Madiai,  Commentarii  d.  Stato  d'Urbino:  A.  ttor.  per  le  March« 
e  per  1'  Umbria  8,  XI/XII.  —  34)  X  C.  M.  Phillimorre,  The  Warrior  Medici 
Giovanni  d.  Bande  Kere:  An  hist.  study  in  Florence,  fröre  the  A.  stor.  and  original  ms. 
in  the  Magliabechiana  Library.  London,  Litterary  Society.  VIII,  119  S.  —  35)  E. 
Nunziante,  Un  divorzio  a'  tempi  di  Leone  X  da  40  lottere  inedite  di  Jacopo  Sanazaro. 
Rom,  Pasqualucci.  8°.  211  S.  Rez.:  Cultura  8,  III;  Napoli  Letteraria  4,  XVIII; 
A.  storieo  Napolet.  12.  —  36)  X  id.,  Un  nuoro  documento  sul  matrimonio  di  Caasandra 
Marchese  con  Alfonso  Caetriota  27.  August  1499:  A.  stor.  Napoletano  12,  III.  —  37) 
J.  Michelet,  Francois  l"  et  Charles-Quint  (1515—47).  6«  edition.  Paris,  Hetzel.  16°. 
127  S.  —  88)  X  A.  Marcello,  Une  lettera  di  Giovan  Paolo  Man  frone:  AVeneto 
34,  II.  —  89)  E-  Teza,  Una  lettera  inedita  dl  Carlo  V:  A.  stor.  Ital.  19.  — 
40)  X  Nasemann,  Karl  V.  in  den  Jahren  1521/5  nach  Baumgarten:  Deutsch-evangelische 
Bil.  Heft  9.  —  41)  X  H.  Baumgarten,  Gesch.  Karls  V.  vol.  II.  Bd.  2.  Stuttgart, 
Cotta.  S.  JB.  1886.  Rez.:  R.  de  Belgique  19,  III.  —  48)  X  J.  II.  Marfjol,  Un  lettre" 
italien  a  la  cour  d'Espagne  (1488 — 1526),  Pierre  Martyr  d' Anghiera,  sa  vie  et  ses  oeuvres. 
Dijon,  Darautiere.  XV,  239  S.  —  43)  J>  Bonazzi,  La  resa  di  Sorrento  a  Filippo  Doria: 
Areh.  stor.  di  Napoli  1,  XII.  —  44)  G.  Thomas,  Los  Revolution«  politiques  de  Florence 
(1177 — 1580),  Stüdes  sur  leurs  causes  et  leur  enchainement.  Paris,  Hachette.  X,  452  8. — 
45)  X  A.  N(eri),  Due  lettere  inedite  di  Fabrizio  Maramaldo:  Giornale  Ligustico  16,  VII/VIII. 


Digitized  by  Google 


IHr246 


XXI.    B.  Morsolin:  Italien. 


Del  Lungo4*)  ediert  einen  Brief,  der  die  erbärmliche  Lage  der 
florentinischen  Bauern  nach  der  Belagerung  vom  Jahre  1530  in  den  Thalern 
von  Pesa  und  Virginio,  in  denen  die  Guicciardini  ihre  Besitzungen  hatten, 
zeigt.  —  Auf  diese  Zeit  beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Grethen47"4") 
und  von  Bai  an.4*) 

Die  Reformationsge schichte  *•*) betreffen  die  'Monumenta Triden- 
tina'  von  Druffel,80)  welche  die  Fortsetzung  des  Druckes  der  cerviniani- 
schen  Urkk.  aus  dem  Königlichen  Archiv  zu  Florenz  bilden.  Die  in  diesem 
dritten  Bande  gedruckten  enthalten  die  ersten  Erörterungen  der  Väter 
und  geben  den  Inhalt  der  Verhandlungen  in  den  beiden  ersten  Sitzungen. 
—  Dittrich51)  vervollständigt  in  den  Nachträgen  seine  Arbeiten 
Aber  den  hervorragenden  und  unermüdlichen  Kardinal,  indem  er  einige 
neue  Dokumente  zum  gröfsten  Teile  aus  Belluno  publiziert,  die  ihm  Pelle- 
grini  mitgeteilt  hat.  —  Derselbe  Pellegrini**)  nimmt  Veranlassung,  einige 
Auslassungen  in  der  Monographie  von  Dittrich  anzudeuten  und  vervoll- 
ständigt sie  durch  die  Publizierung  neuer  Urkk.  aus  dem  Stadtarchiv  von 
Belluno.  Sandonnini8*)  hat  nach  dem  Beispiele  anderer  ebenfalls  einen 
Beitrag  zur  'Ankunft  Calvins  in  Italien*  geliefert  und  untersucht  einige 
Dokumente  Aber  Renate  von  Frankreich.  Seine  Nachforschungen  beziehen 
sich  vornehmlich  auf  die  Zeit  der  Anknnft  und  Abreise  des  berühmten 
Reformators  von  Ferrara.  Er  bekämpft  oder  berichtigt  in  diesem  Artikel 
mit  guten  Beweisen  die  Ansichten  besonders  von  Bounet,  Rilliet,  Masi  und 
Fontana.  Was  Renate  betrifft,  so  spricht  er  nicht  nur  über  ihr  wechsel- 
volles Leben,  wobei  er  einige  Zweifel  beseitigt  oder  noch  dunkle  Punkte 
beleuchtet,  sondern  ediert  auch  einige  sie  betreffende  Urkk.,  durch  welche 
der  Wert  der  Arbeit  erhöht  wird.64)  —  Von  Pompeo  delli  Monti,  einem 
Neuerungsstifter  des  16.  Jh.  spricht  Maggiuli.88"8*)  —  Aus  den  von 
Fontana87)  veröffentlichten  Urkk.  geht  hervor,  dafs  Vittoria  Colonna 
die  Reform  der  Kirche  durch  Gebete  zu  beschleunigen  suchte.  Kein 
Moment  indessen  läfst  sich  dafür  anführen,  dafs  sie  der  Ketzerei  anhing; 
denn  sie  ward  immer  von  Clemens  VII.  und  Paul  III.  mit  Wohlwollen 
behandelt,  und  zeigte  ihrerseits  stets  dem  Papste  und  dem  Glauben  an  die 
kirchliche  Einheit  ihre  Ehrerbietung.  Ihre  von  Luther  abweichende  Ansicht 
zeigt  eine  Schrift  über  die  Rechtfertigung  durch  die  Verdienste  Jesu  Christi, 


46)  I  contadini  Fiorentini  dopo  1'  Asaedio.  Leiters  di  Bongianni  Guicciardini  al 
fratello  Luigi.  Firenze,  Cellini.  16°.  16  S.  —  47)  Gr  et  hen  ,  Die  politischen  Bexiehungen 
Clemens  VII.  zu  Karl  V.  in  den  Jahren  1523,7.    Hannover,  Brandes.   Gr.-8».    *.  o.  S.  15#*. 

  4g)  X  V.  Fedeli,  Solenne  consegna  d.  steudardo  fatto  d.  Signoria  di  Firenze  al 

Capitano  generale  Malatosta  IV  Baglioni  al  26  di  gennaio  1530.  Lettera  dai  Diarii  di 
Mnrin  Sanuto.  Veneria,  Tip.  Gazetta.  US.  —  49)  P-  Balan,  demente  VII  e  1'  ItalU 
de'  suoi  tempi:  Scuola  Cattolica  (1884/7).  217  S.  —  49*)  Vgl.  o.  Kap.  I.  —  50)  A.  t. 
Druffel,  Monumenta  Tridentina.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Konzils  v.  Trient.  Heft  3.  München. 
Rez. :  Arcb.  stor.  Ital.  5,  I.  —  51)  J-  Dittrich,  Nachträge  zur  Biographie  Gasparo 
Contarinis:  HJb.  8,  II.  —  52)  J-  Pellegrini,  Nuovi  Documenta  risguardanti  il  Cardinalr 
Gaspare  Contarini:  AVeneto  33,  XVII.  —  55)  T.  Sandonnini,  D.  venuta  di  Calvino 
in  Italia  e  di  alcuni  documenti  relativi  a  Renata  di  Francia:  R.  stor.  Ital.  Heft  4.  S.  531  —  61- 
Rez.:  Arch.  d.  R.  Societa  Romana  di  storia  patria  (1888).  —  54)  X  Documenti  relatiri  al 
processo  di  Pier  Paolo  Vergerio,  Vescovo  di  Capodistria:  Provincia  d.  Istria  19,  XXI. 
—  55)  L.  Maggiuli,  Delli  Monti  Pompeo:  La  Coltura  Salentina  1,  III.  —  56)  X  Br. 
Gebhardt,  Adrian  von  Corneto.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  der  Kurie  und  der  Renaissance. 
Breslau,  Preufs.  —  57)  B.  Fontana,  Nuovi  documenti  intorno  a  Vittoria  Colonna: 
Arcb.  d.  R.  Societa  Romana  di  storia  patria  10.  HI/IV. 
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in  einem  Miszellankodex  in  der  Stadtbibliothek  von  Gamerino.  Die  Schrift 
ist  anonym,  mufs  ihr  aber  gewifs  zugeschrieben  werden.  Trotzdem  unterliefe 
die  Inquisition  nicht,  sie  zu  beobachten,  und  nur  ihr  orthodoxer  Tod  ver- 
scheuchte die  Verdachtsgrunde.  —  Vigo68)  verdankt  man  die  Veröffent- 
lichung einer  kleinen,  bisher  unedierten  Chronik.  Sie  spricht  von  einer 
Verbrüderung  pistojesischer  Jünglinge  im  Anfange  des  16.  Jh.  Voraus- 
geschickt ist  eine  kurze  Vorrede,  in  der  von  der  politischen  Lage  Pistojas 
in  der  Zeit  der  Entstehung  der  Genossenschaft  die  Rede  ist.5*)  — 
Mayers«0)  Arbeit  stützt  sich  vornehmlich  auf  einige  Urkk.  eines  Kodex  der 
Stadtbibliothek  von  Sciaffusa.  Sie  zeigt,  in  welcher  Weise  der  Bischof 
von  Wien  sich  nach  Trient  begab,  als  königlicher  Geschäftswalter,  und 
welche  Thätigkeit  er  daselbst  entwickelte.  Seine  Quellen  bestehen  in  einer 
grofaen  Zahl  von  Briefen  und  Antworten,  welche  in  die  Zeit  vom  No- 
vember 1650  bis  Januar  1552  fallen.  Alle  haben  auf  das  Konzil  bezug. 
Sie  beleuchten  nicht  nur  die  Thätigkeit  des  Wiener  Prälaten,  sondern  auch 
die  Teilnahme  der  kaiserlichen  Regierung  an  dem  Konzil.  Nausea  war 
'oratore'  des  Königs  Ferdinand. 

'Der  Krieg  in  Korsika*61)  ist  der  Titel  einer  Schrift  aus  einem  Ge- 
nueser  Kodex.  Sie  bezieht  sich  auf  die  Geschichte  Sampieros  und  der 
Franzosen  in  Korsika  von  1550/4. 6 2)  —  Rombaldi68)  stellt  in  seiner 
Abhandlung  die  Behauptung  auf,  dafs  Korsika  im  16.  Jh.,  d.  h.  200  Jahre 
bevor  es  an  Frankreich  fiel,  französisch  war.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dafs  einige  wenige  Beweise  für  die  Behauptung  aus  wenig  zuverlässigen 
Quellen  geschöpft  sind.  Andere  Quellen  hätten  den  Vf.  zu  anderen  Re- 
sultaten geführt.  Man  mufs  sagen,  dafs  in  seiner  Arbeit  die  Geschichte 
jämmerlich  gemifshandelt  worden  ist.  —  Von  Usse gl ios04)  Aufsatz  gehört 
ein  grofeer  Teil  der  neueren  italienischen  Geschichte  an,  nämlich  derjenige, 
der  von  der  Einnahme  des  Kastells  durch  die  Franzosen  im  Jahre  1551 
bis  auf  unsere  Tage  handelt.  Die  Schrift  ist,  abgesehen  von  einigen  Ur- 
teilen, denen  der  eine  oder  der  andere  vielleicht  nicht  beistimmen  wird,  im 
Inhalt  interessant  und  in  der  Form  schön  gearbeitet.  —  Bertolotti") 
zeigt,  auf  Grund  zuverlässiger  Urkk.,  dafs  das  Datum  der  Einnahme  von 
Lanzo  der  1.  Dezember  1551  ist.68"69)  —  Gioda70)  hat  seine  Aufsätze 


58)  Vigo,  Una  confraternita  di  giovanetti  pistoiesi  a  principio  d.  sec.  XVI.  Crona- 
chetta  inedita:  Scelta  di  Curiosita  letterarie  inedite  e  rare.  Res.:  R.  stor.  ItaL  4.  — 
59)  X  A.  Bertolotti,  Repression i  straordinarie  alla  prostituzione  in  Roma  nel  secolo  XVI 
(Carteggio  degli  Ainbasciatori  d.  Duca  di  Mantova):  Riv.  di  Discipline  Carcerarie  14,  X — XI. 
8°.  16  8.  —  60)  J.  G.  Mayer,  Bischof  Friedrieh  Nausea  von  Wien  auf  dem  Konzil 
von  Trient:  s.  o.  S.  16M.  —  61)  A.  Roeeatagliata,  La  guerre  de  Corse,  texte  latin 
d'Antonio  Roccatagliata,  revue  et  annotee  par  M.  de  Castelli,  traduit  en  francais  par  M. 
1'AbW  Latteron:  B.  de  la  Society  des  sciences  bist,  et  naturelles  de  la  Corse  7,  LXXVIII — 
LXXIX.  —  62)  X  Letteron,  Annales  de  Banchero  ancien  podestat  de  Bastia.  Manuscrit 
inedit,  texte  italien:  ib.  —  63)  Rombaldi,  La  Corse  francaise  au  XVI«  sieele.  Sampiero 
Corso,  colonel-general  de  l'infanterie  corse  au  service  de  la  France.  Dijon,  Darantiere. 
Rex.:  Arch.  stor.  Ital.  5,  I.  —  64)  L.  Usseglio,  Lanzo,  audio  storico.  Torino,  Roux. 
Rez.:  R.  stor.  Ital.  4;  Bibliofilo  8,  VlI/VIII;  Arch.  stor.  Ital.  20.  —  65)  A.  Bertolotti, 
La  presa  di  Lanzo  nel  secolo  XVI:  Gazzetta  letteraria,  artistica,  scientifica  11,  XXXIII.  — 
Ü6)  X  L.  Ariosto,  Lettere  con  prefazione  stor.,  docuraenti  e  note  per  cura  d'  Antonio 
Cappelli.  8  edizione.  Milano  Hoepli.  17°.  CLXXXIV,  864  S.  —  67)  X  C.  Pascal, 
Mnehiavelli  presso  il  Duca  Valentine  Appunti.  Napoli,  Tip.  Universita.  26  S.  —  68)  X 
K.  Motta,  Glan  Giacomo  Triulzio  in  Terra  Santa.  Milano,  Bortolotti.  15  S.  —  69)  X 
F.  Cerretti,  Giovanni  di  Francesco  Pico.    Memorie:  Atti  e  Memorie  d.  Deputazione  di 
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über  'Girolamo  Monroe  und  seine  Zeit',  die  zumeist  in  der  Rivista  storica 
erschienen,  gesammelt  und  publiziert.  Sie  sind  nach  vielen  Dokumenten 
gearbeitet,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  veröffentlicht  wurden.  Ober  Mo- 
rone  haben  einige  Forscher  günstig  geurteilt.  Doch  ginge  man  zu  weit, 
wenn  man  behauptete,  dafs  er  ohne  Fehler  war.  Der  Vf.  macht  zuviel 
Digressionen,  als  dais  der  Faden  der  Erzählung  nicht  zerrissen  wurde  und 
diese  an  Wärme  verlöre.  Er  zeigt  seine  tendenziöse  Manier,  selbst  in 
Nebensachen  von  geringer  Bedeutung,  zu  häufig.  Man  vermifst  jene  leiden- 
schaftslose Unparteilichkeit,  die  eine  der  wichtigsten  Eigenschaften  eines 
Historikers  sein  mufs.  Auch  hat  der  Vf.  nicht  alles  vorhandene  Material 
benutzt  und  nichts  Neues  gesagt.  Abgesehen  davon,  flö&t  die  Lektüre  den 
Verdacht  ein,  dafs  der  Vf.  mit  der  vorgefaßten  Absicht  an  die  Arbeit 
ging,  Monroe  auf  ein  Postament  zu  stellen,  indem  er  ihn  mit  den  patrio- 
tischen Kriterien  unserer  Tage  beurteilte.  —  Petit71"79)  benutzt  nicht 
nur  die  vorliegende  Litteratur  über  den  Gegenstand  und  die  edierten 
Quellon,  sondern  er  durchforschte  auch  mit  liebevoller  Hingabe  an  seine 
Aufgabe  die  bisher  unedierten.  Infolge  davon  vermochte  er  die  um- 
strittensten und  dunkelsten  Punkte  zu  beleuchten  und  zu  erhellen.  Das 
Werk  ist  schätzenswert  wegen  der  Anordnung  des  Stoffes  und  wegen  der 
Methode.  Gegenüber  Doria  zeigt  der  Vf.  eine  Unparteilichkeit,  welche 
nicht  in  gleicher  Weise  bei  der  Verschwörung  Fieskos  zu  Tage  tritt.  Zu 
bedauern  ist,  dafs  die  Erzählung  nicht  immer  gleichmäfsig,  sondern  dafs  sie 
bald  breiter,  bald  kürzer  ist,  so  dafs  man  jene  Proportion  vermifst,  die 
auch  eine  der  Haupterfordernisse  eines  Werkes  ausmacht.  Dafs  Petit  die 
edierten  Quellen  mit  liebevoller  Hingebung  studiert  hat,  habe  ich  bereits 
gesagt.  Jedoch  sind  ihm  einige  von  grofser  Wichtigkeit  entgangen.  Unter 
diesen  nenne  ich  die  'Geschichte  Karls  V.'  von  Leo  und  den  'Seerauber- 
krieg'  von  Guglielmotti.  Auch  finden  sich  in  den  Citaten  aus  den  Quellen 
Ungenauigkeiten  und  Unkorrektheiten,  die  leicht  hatten  vermieden  werden 
können.78'91)  —  Olivi9*)  hat  einen  schon  ziemlich  durchforschten  Gegen- 
stand behandelt  Das  wenige  Neue,  das  er  bringt,  genügt  nicht,  um  seine 
Arbeit  wichtig  zu  nennen.  Jedoch  ist  der  grofse  Fleifs  des  Vf.  zu  loben. 
Gewisse  Dinge  aber,  welche  den  Professor  der  Jurisprudenz  verraten, 
konnten  ganz  wegbleiben.98"98) 


storia  Patria  per  le  provincie  Modeneri  e  Parmeti  8/4,  II.  18  S.  —  70)  C.  Gioda, 
Girolamo  Morone  e  i  sooi  tempi.  Torin o,  Paravia.  Ree.:  R.  stor.  lud.  6;  Areh.  rtor. 
Lombard o  (18881  —  71/2)  E.  Petit,  Andre'  Doria.  Un  amiral  condottier*  an  XVI«  siede 
(1466-1560).  ^Paris,  Quantin.  XVI,  891  S.  Ree:  R.  stor.  Ital.  6.  —  73— IM») 
Kolambos-Litteratur  und  Entdeckuiigsgesch.  s.  'Spanien'.  —  Ol)  X  Orazione  rucitata  in 
nome  d.  eitta  di  Chioggia  innanai  al  Doge  Andrea  Gritti  il  25  mauxio  1528:  Diarii  di 
Marin  Sanuto.  Veneria,  Eroporio.  —  02)  L.  Glivi,  Delle  noase  d'Ercole  I  d'  Este  con 
Eleonora  d*  Aragona»  Modena,  Soeieta  Tip.  Rez. :  R.  etor.  Ital.  4 ;  Areh.  stor.  Ital.  1 ,  V ; 
Aren.  stor.  Kap.  12,  II.  —  0$)  X  A.  Lux io,  I  precettori  d'  Isabeüa  d*  Este.  Aneons, 
Morelli.  68  8.  —  04)  X  V.  Cian,  Pietro  Bembo  e  Isabella  d'  Este  Gonaaga,  Kot«  e 
doouroenti:  Giornale  stor.  d.  letteratora  Ital.  9.  —  95)  X  B.  Mor solin,  D.  Sana. 
Poemetto  latino  di  Pietro  Bembo.  Venelia,  AntoneUi.  —  06)  X  id.,  Valerio  Vicontino. 
Disoorso  alla  soeieta  di  M.  S.  degli  Artigiani  Vioentini:  Rasaegna  Kazionale  88.  80  S.  — 
<)?)  X  De  Ruble,  Le  tn.04  de  Cbateau-Cambresis :  Rot.  d'HisL  Diplomatique  3,  L  — 
08)  X  W.  A.  Vofs,  Die  Verhandlungen  Pius*  IV.  mit  den  katholischen  Machten  aber 
die  Keuberufung  des  Tridentiner  Konzils  im  J.  1560  bis  cum  Erlab  der  Indiktiooabell« 
vom  29.  Kovember  desselben  Jahres.  Leipzig,  Fook.  Gr.-8°.  186  S.  VgL  JB.  11,  H.  67*4. 
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1659—1700.  'Eine  waldensische  Gesandtschaft'9»)  ist  der  Titel  eines 
bisher  anedierten  und  anonymen  Berichtes.  Die  Herzogin  von  Savoyen 
nahm  diese  Gesandtschaft  mit  Wohlwollen  auf.100"108)  —  Perrero104) 
zeigt  unter  Beigabe  von  diplomatischen  Urkk.,  welches  Ansehen  sich  Karl 
Emanuel  in  der  öffentlichen  Meinung  Italiens  erwarb.  Zugleich  bellt  er 
die  Beziehungen  des  Fürsten  zu  Traiano  Boccalini  auf,  dessen  'Pietra  del 
Paragone  politica  (estratta  da  Parnaso)'  der  piemontesische  Gesandte  Graf 
Karl  Emanuel  Scaglia  in  Venetien,  mit  dem  erdichteten  Datum  'Kosmopolit', 
herausgab.106"106)  —  Bemerkenswert  ist  die  italienische  Übersetzung  des 
französischen  Werkes  'Sixtus  V.\  die  Hübner107)  besorgte.  Bis  jetzt  ist 
nur  der  erste  Band  erschienen.  —  Pierling108)  giebt  62  unedierte  Urkk. 
aus  den  Jahren  1580/2.  Es  ist  bekannt,  dafs  Antonio  Possevino  im  Auf- 
trage des  Papstes  Gregor  Xin.,  in  den  Streitigkeiten  Bathorys  von 
Polen  mit  dem  Zaren  Iwan  IV.  Schiedsrichter  war.  Vorausgeschickt  ist 
eine  gelehrte  Einleitung,  in  der  der  Herausgober  einige  Notizen  über  die 
Arbeiten  von  Possevino  bringt,  soweit  sie  veröffentlicht  sind.  —  Cipolla100) 
beschäftigt  sich  mit  dem  Veroneser  Alexander  Guagnini,  der  zuerst  das 
östliche  Europa  mit  dem  westlichen  bekannt  gemacht  hat,  und  der  sich 
durch  die  Verteidigung  von  Witebsk  auszeichnete.  Er  veröffentlicht  zugleich 
auch  neue  venetianische  Urkk.  über  seine  Reisen  nach  Stockholm  und 
Venetien  im  Jahre  1581  und  1582.110"1U)  —  Lecoa  y.  Garcia119)  hat 
über  Alexander  Farnese,  Herzog  von  Parma  und  über  Don  Pietro  de  Ace- 
vedo  gehandelt  und  neues  Licht  über  sie  verbroitet. 

C(arl)  G(iuliani)s  118)  Arbeit  ist  bemerkenswert  wegen  der  Nach- 
richten über  die  vorsichtigen  Mafsrcgeln,  die  bei  Gelegenheit  der  Pest  im 
Jahre  1575  angeordnet  wurden.  Dagegen  geschieht  in  der  Arbeit  des 
Glaubens  an  die  Giftmischer  und  der  Verfolgungen  derselben  keine  Er- 


9tf)  X  Um<  nrnbat^ade  vaudoise.  La  dachest«  de  Savoie  et  Chasaincourt  1561  : 
Ball.  Soc.  de  l'Hiat.  du  Proteetantiame  franpris  (15.  September).  —  100)  X  H.  de  la 
Ferriere,  Lettrea  de  Catherine  de  M^dici»  publikes  et«.  (1567-70).  Paria,  Hachette. 
4°.  LVIII,  482  S.  —  101)  X  B.  Zeller,  Catherine  de  Me*dicis  et  les  proteatanU 
(1562—70);  extraita  de  Caatelnau  dea  lettrea  de  Catherine  de  Mrfdicia,  de  Tavannea, 
de  Brantome,  dea  Memoire«  de  Marguerite  dea  Valoia  etc.  Contunnieree,  Brodard.  — 
102)  X  F.  Pica toste,  Eatodioa  aobre  la  grandeza  y  deoadenzia  de  Eepana.  Tom  I. 
Lea  Eapagnoles  en  Italie.  Madrid,  Hernando.  4°.  357  S.  —  108)  X  P.  del 
Veeehio,  £.  Bolla  e  G.  Vinay,  Emanaele  Filiberto,  snoi  ordinameoti  militari; 
Carlo  Emanaele  I.  Diaoorei.  Rieti,  Trincbi.  126  S.  —  104)  A.  D.  Perrero, 
II  Principe  italiano  in  Carlo  Emanaele  I  di  Savojs:  II  Filotecnico  2,  1II/IV.  —  105)  X 
G.  Mulaa,  I  Sardi  a  Lepanto.  Cagliari,  Tip.  Avvenire.  —  106)  X  H.  Loewe,  Die  Stellung 
de«  Kaiaera  Ferdinand  I.  zum  Trienter  Konzil  vom  Oktober  1561  bis  zum  Mai  1562. 
Bonn,  Cohen.  S.  o.  S.  16**.  —  107)  A.  de  Hubner,  Sisto  V  dietro  la  »corU  d.  corrispon- 
denza  diplomatiehe  inedite  tratte  d.  archivi  di  sUto  d.  Yaticano,  di  Simancaa,  di  Parigi, 
di  Vienaa  e  di  Firenze.  .  Versione  d.  Franoeae  di  Filippo  Gatta.  vol.  L  Roma,  Salviuoci. 
IV,  546  S.  —  108)  F>  Pierling,  Bathory  et  Poaaevino,  doeumenU  inetlits  sur  les  rapporta 
du  Saint-Siege  avee  lea  Slave»,  publica  et  annotls.  Angers,  Burdin.  263  S.  —  104»  C. 
Cipolla,  Un  Italiano  nella  Polonia  e  nella  Svezia  tra  il  XVI  e  XVII  seeolo:  Miscellanea 
di  atoria  Ital.  edita  per  cura  d.  R.  Deputation«  di  storia  Patria  26.  —  110)  X  F.  Booehi, 
Luigi  Groto  (il  cieco  d'  Adria)  il  suo  tempo,  la  sua  vita  e  le  sue  opere.  Adria,  Ghernieri- 
Vianello.  8°.  207  S.  —  Hl)  X  id.,  II  cieco  d'Adria.  Acqui,  Tip.  Diua.  16°.  12  S. 
—  113)  C.  de  Lecea  y  Giarcia,  Nuevo  dato  acerca  la  hietoria  mllitar  de  Alejandro 
Farnesio,  duque  de  Parma,  y  la  de  D.  Pedro  Enriqnez  de  Aceredo,  conde  de  Fuentes: 
Boletin  de  la  Real  Aeadetnia  de  la  Hietoria  10,  I.  —  Ufr)  C.  G.,  La  Peate  d.  anno  1576 
in  Trento:  Arcb.  Trentino  6,  I. 
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wähnang.114"116)  —  Fumi11*)  legt  dar,  wie  der  Kardinal  Ceccbini  gegen 
Olimpia  Phamphili  feindselig  gesinnt  war,  durch  welche  er  bei  Innocenz  V. 
in  Ungnade  fiel.  Er  zeigt  sodann,  dafs  seine  Autobiographie  einen  wahr- 
haft historischen  Wert  hat. 1 1 1 81)  —  Narducci1")  hat  6  Briefe  veröffent- 
licht, welche  der  Staatssekretär  Porfirio  Feliciaiii  im  Namen  Scipione  Caffa- 
rcllis,  des  Kardinals  Borghese,  an  verschiedene  richtete.  Sie  zeigen  die 
Gröfso  des  Schmerzes,  den  man  in  Rom  infolge  des  Todes  jenes  Monarchen 
empfand.  —  Bruzzono118)  teilt  einige  Einzelheiten  Ober  Don  Cesare 
Michelangelo  d'Avalos  mit,  der  im  17.  Jh.  lebte  und  wegen  seiner  Gewalt- 
tätigkeiten von  der  päpstlichen  Regierung  verurteilt,  aber  1709  begnadigt 
wurde.1**'187)  —  Frati148)  legt  dar,  dafs  der  Kardinal  Giustiniani  ein 
strenger  Mann  war,  dafs  aber  die  Strenge  durch  die  Zeitumstände  notwendig 
bedingt  war.  Die  Schrift  ist  mit  Anekdoten  über  seine  Verwaltung  aas 
der  Chronik  Aldobrandis  geschmückt.  —  Unter  Benutzung  des  Tage-  und 
Reisebuches  des  Grafen  Franz  Julius  Silvestri  aus  dem  Jahre  1687  an  den 
Marquis  Alexander  Vitelli  d'Essbevillcs  in  Ungarn,  der  von  der  Familie 
Colloredo  bewacht  wurde,  fahrt  uns  Marcotti19*)  Silvestri  vor,  der  in 
der  Sucht,  es  andern  italienischen  Edclleuten,  welche  nach  Ruhm  in  Ungarn 
gelüstete,  gloich  zu  thun,  den  Feldzug  des  Jahres  1681  gegen  die  Türken 
als  Freiwilliger  mitmachte.  —  Nunziante180)  giebt  wertvolle  Nachrichten 
über  den  Hof  Ludwigs  XIII.  und  über  den  Einflufs,  den  die  Italiener  im 
Anfange  seiner  Regierung  dort  ausübten.  Die  Bemerkungen  stammen  ans 
dem  'Adono'  und  den  Briefen  des  berühmten  Dichters. 181'188)  —  Der  'Be- 


114)  X  J.  Mugnier,  Procee  devant  le  Se*nat  de  Savoie  pour  la  aucceaaion  da  Cardinal 
de  Granvelle  (1598  9).  Paria,  Impr.  Kationale.  16  8.  —  115)  X  J.  Wiertbowski, 
Vincent  Laureo,  e'vcque  de  Mondov),  nonce  apoatolique  en  Pologne  (1574  8)  et  mi 
depechea  ineMitea  au  Cardinal  de  C6roe.  Varaovie,  Berger.  VIII,  756  S.  —  116) 
L.  Fnrai,  II  Cardinale  Cecchini  Romano  aecondo  la  eua  autobiografta  (1589  —  1656): 
Arch.  d.  R.  Soeietk  Romana  di  atoria  patria  2,  X.  —  117)  X  A.  Neri,  II  Daca  di 
Mantova  a  Genova  nel  1592:  Giorn.  Liguatico  (Sept.,  Oktober).  —  118)  X  A.  D'Oria, 
D.  Vita  e  d.  Opera  di  Giordano  Bruno.  Cenni.  Milano,  Brigola.  16°.  48  S.  — 
119)  X  The  Life  and  Work»  of  Giordano  Bruno:  EdinburghR.  889.  —  120)  X  II 
Parentado  fra  la  Principeasa  Eleonora  d.  Medici  et  il  principe  Don  Vincenzo  Gonzaga  ed 
1  eimenti,  a  cui  fu  coatretto  il  detto  principe  per  atteatare  com'  egli  foaae  atto  alla  genera- 
zione.  Dal  Regio  Arch.  di  atato  vol.  I  e  II.  Firenze,  Stianti.  —  121)  X  F.  M  onza,  Cronaea 
Vicentina  d.  anno  1590,  tratta  da  una  vacchetta  per  D.  Bortolan.  Vicenza,  Tip.  Commer- 
ciale.  26  8.  —  122)  E.  Narducei,  Corriepondenza  diplomatiea  d.  Corte  di  Roma  per 
la  morte  di  Enrico  IV  re  di  Francia:  Atti  d.  Realo  Accademia  de'  Lincei   S  (20.  Febr.). 

—  123)  P«  Bruzzone,  II  Marcheae  di  Peacara:  Gazzetta  letter.  artiat.  e  acient  XI. 
22.  —  124)  A.  Campani,  II  Duca  Cappuocino  (Alfonao  III  d'Eate):  Riv.  Emiliana 
II,  15.  —  125)  X  A.  Ciscato,  Di  Enrico  Caterino  Davila  e  d.  aoa  fine:  Atti  d.  Acca- 
demia Olimpica  20.  —  126)  X  A.  Dolfin,  Relazione  al  Doge  letta  il  21  maggio  1625. 
Relazione  del  Capitano  Girolamo  Dolfin  letta  il  28  novembre  1646.    Padova,  Prosperini. 

—  127)  X  A.  Favaro,  Miacellanea  Galileiana  inedita.  Studi  e  Rieerche.  Veneria, 
Antonelli,  4°.  840  S.  —  128)  L.  Frati,  La  legazione  d.  Cardinale  Benedetto  Ginnti- 
niani  a  Bologna  d.  1606  al  1611:  Giorn.  Liguetico.  —  129)  O.  Marcotti,  ün  Volontario 
italiano  d.  Seicento:  Raaaegna  Nazionale  84.  —  130)  E.  Nunziante,  II  Ca  valier  Marino 
alla  Corte  di  Luigi  XIII:  NAntologia  8,  VI.  —  181)  X  M.  A.  Pogliaua,  Relazione  e 
diacoreo  d.  Illmo  Signor  Girolamo  Mocenigo  capitano  di  Vicenza  intorno  ai  aiti,  confini  e 
paasi  d.  Montagne  vicentine  e  d.  modo  d.  loro  aicurezza  e  difoaa  (1615).  Baeaano,  Roberti. 
12  8.  —  132)  X  Informazione  aopra  la  Camera  e  il  Territorio  di  Vicenza,  preeentata  nel 
1688  a  Giorgio  Contarini  Proveditore  di  quella  cittk.  Venezia,  Emporio.  —  133)  X  G. 
Bottana,  D.  Colonna  d.  giuatizia  eretU  nella  piazza  dl  aan  Giovanni  d.  cittk  di  Udioe 
nel  1614.    Udine,  Seit».    14  S. 
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richte  der  venetianischen  Lieferanten  in  Istrien  zur  Zeit  des  Krieges  in 
Gradisca' 184)  sind  fünf;  die  Vff.  sind  Christof  Soriano,  Marens  Loredano 
und  Bernard  Tiepolo.  Bemerkenswert  ist  die  Reichhaltigkeit  der  Nach- 
richten Aber  die  Schlachten  bei  diesen  Streitigkeiten.18*)  —  Bongi188) 
bringt  in  einfacher,  klarer  und  geordneter  Darstellung  alles  das,  was  sich 
bezüglich  des  Spaniers  und  der  unglücklichen  Tochter  der  Maria  de'Medici 
aus  den  Urkk.  des  Archivs  in  Lucca  ergiebt.  Das  Gesamtbild  ergiobt, 
wie  es  schon  die  Geschichte  ergeben  hatte,  dafe  die  vermeintliche  Liebe  der 
beiden  unglücklichen  Fürstenkinder  unter  die  dramatischen  Legenden  zu 
verweisen  ist.  Das  Buch  vervollständigt  die  Angaben  Gachards  und  das, 
was  Joseph  Campari  aus  dem  Archiv  von  Modena  veröffentlichte.187"189) 

—  Gr ott an elli18*)  beschäftigt  sich  mit  Violante  Beatrice  von  Bayern, 
dem  Opfer  der  medieeischen  Politik  und  der  Ausschweifungen  ihres  Gatten. 
Die  Arbeit  verdient  hier  Erwähnung  wegen  der  vielen  Einzelheiten,  die 
bisweilen  kurios,  oft  interessant  sind.  Sie  bietet  uns  mit  einem  Wort  ein 
lebendiges  Blatt  aus  der  Geschichte,  das  wenig  gekannt  ist.  Es  stützt  sich 
auf  Urkk.  und  ist  auch  von  allgemeiner  Bedeutung,  weil  es  den  Charakter 
der  letzten  Zeiten  der  medieeischen  Dynastie  deutlich  markiert.  Unter 
den  einzelnen  Abschnitten  verdient  besonders  hervorgehoben  zu  werden 
die  Scheinheiligkeit  Cosimos  III.,  die  Verschwendung  Ferdinands,  des  Gatten 
der  Violante,  nnd  die  schmutzige  Handlungsweise  des  Kardinals  Franz 
de'  Medici.  Im  grellen  Kontrast  damit  steht  das,  wenn  auch  von  Intriguen 
nicht  freie,  so  doch  im  allgemeinen  tugendhafte  Wesen  der  Herzogin.  — 
'Die  anekdotenhaften  Aufzeichnungen  über  die  Ehe  der  Königin  von  Spa- 
nien, Luise  Marie  Gabriella  von  Savoyen  und  der  Fürstin  Orsini'140) 
stammen  aus  dem  Briefwechsel  Vittorio  Amedeos  II.  mit  Rom.  Sie  be- 
stehen in  einem  Berichte  über  die  Abreise  der  Marie  Luise  von  Nizza. 

—  Cecchetti141)  bemüht  sich  darzuthun,  dafs  die  leidenschaftslose 
Prüfung  der  'Consulte'  Sarpis  zu  dem  Schlüsse  zwingt,  dafs  der  Streit  des  be- 
rühmten Mannes  mit  dem  römischen  Hofe  weiter  nichts  bezweckte,  als  ihn 
von  den  Staatsgeschäften  auszuschliefscn,  ohne  dafs  er  durch  Tendenzen 
und  Lehren  eines  Neuerungssüchtigen  veranlafst  wäre.142'181)  —  Mazza- 


134)  Relazioni  di  Proveditori  Vcneti  in  Istria  al  tempo  d.  Gnerra  di  Gradisca: 
Atti  e  Memoria  d.  »ocieta  Istriana  d'Archeol.  e  stör.  Patria  8,  III/TV.  Parenzo.  —  135)  X 
L.  Amabile,  Fra  Tommaso  Campanella  ne'  Caetelli  di  Napoli,  in  Roma  e  in  Perigi. 
Vol  I.  Napoli.  —  136)  S.  Bongi,  II  Principe  don  Carlo  e  la  Regina  Isabella  di 
Spagna,  eecondo  i  doenmenti  di  Lucca.  Lucca,  Giusti.  5°.  107  S.  Rcz. :  Arch. 
stor.  Ital.  5,  I;  Bibliofilo  S,  IX — X.  —  137)  X  Vita  di  Cosimo  III,  Seato  Grandnca 
di  Toacana.  Tita  d.  Principe  Franceaco  Maria,  giä  Cardinale  di  Santa  Chieaa.  Vita  d.  gran 
Principe  Ferdinando  di  Toacana.  Firenze,  Stianti.  16°.  96  S.  —  138)  X  Vite  di 
tre  prineipeaee  di  Casa  Medici  (Violante  gorernatrice  d.  citta  e  atato  di  Siena;  Anna 
Maria  Luiaa  elettrice  Palatina  d.  Reno,  Eleonora  di  Toacana.  Firenze,  Stianti.  16°.  95  S. 
—  139)  L.  Grottanelli,  Violante  Beatrice  di  Baviera,  gran  Principessa  di  Toacana. 
Firenze,  Cellini.  Rez. :  Riv.  ator.  Ital.  4.  —  140)  G.  Claretta,  Notizie  aneddotiebe 
•ul  matrimonio  d.  regina  di  Spagna  Luisa  Maria  Gabriella  di  Savoja  e  d.  Principessa  Orsini: 
Giorn.  Ligustico  14,  VII/V1II.  —  141)  B.  Cecchetti,  Le  Consulte  di  Fra  Paolo  Sarpi: 
Ateneo  Veneto  11,  1II/IV.  —  142)  X  P.  Balan ,  Fra  Paolo  Sarpi.  Veneria,  Cordella.  16°. 
92  S.  —  143)  X  M.  A.  Chlruel,  Lettroa  du  Cardinal  Mazarin  pendant  son  ministero, 
recneiliiea  et  publieea  par  Ch.  Paria,  Imp.  Nationale.  —  144)  X  H.  de  Fon  t-Re'aulx, 
La  jaunesee  de  Mazarin,  aa  carricre  de  diplomate  et  d'homme  d'Etat.  Limoges,  ArdanL 
160  S.  —  145)  X  A.  Contarini,  Documento  inedito  (5  luglio  1683)  riguardante  i  privi- 
legi  aecordati  dalla  Repubblica  di  Venezia  al  territorio  di  Cadore.    Per  nozze.  Venezia, 
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tinti1M)  führt  die  Veröffentlichung  der  politischen  Briefe  Vincenso  Ar- 
mannis  von  1642/4  fort.    Die  diesmal  veröffentlichten  Briefe  sind  12  an  der 
Zahl,  vom  21.  Juni  bis  zum  Ende  des  Jahres  1643;  sie  sind  reich  an 
wichtigen  Einzelheiten.168"1*4)  —  Amabile166)  beschreibt  das  Leben  und 
die  Verschwörung  des  Mönches  Tommaso  Pignatelli.    Aber  man  mufe  mit 
dem  Vf.  selbst  zugeben,  dafs  die  Erzählung  wenig  oder  keine  Bedeutung 
hat.    Jedoch  verdient  der  Vf.  Dank,  da£s  er  durch  die  Publikation  neuer 
Urkk.  Uber  einige  Punkte  der  zeitgenössischen  Geschichte  Licht  verbreitet. 
Es  sind  dies  die  Beziehungen  des  heiligen  Stuhles  zur  Republik  Venedig 
und  dem  Vizekönig  von  Neapel;   ferner  die  Willkür  der  spanischen  Re- 
gierung und  die  bedeutenderen  Männer  der  Zeit.  —  Claretta15*)  stützt 
sich  in  seiner  Arbeit  auf  den  Briefwechsel  des  Ministers  des  Herzogs  von 
Savoyen  mit  Rom.1*7"15*)  —  Von  den  Bemerkungen  zur  Geschichte  der 
Stadt  Alba,  die  Mazzatinti159)  veröffentlicht,  ist  der  erste  Teil  der 
Beachtung  wert  wegen  der  vielen  und  mannigfaltigen  Notizen  über  den 
Zeitraum  von  1613—75,  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  die  Bewohner  von 
Alba  bei  dem  Sturmlauf  am  23.  April  1631  zuerst  und  dann  später  wieder- 
holenden Beweise  der  Anhänglichkeit  an  die  Regierung  des  Hauses  Sa- 
voyen gaben.    Sie  wurden  dafür  mit  dem  Wohlwollen  Karl  Immanuels  I., 
Vittorio  Amedeos  II.,  der  Madama  Reale  und  Karl  Immanuels  H.  belohnt.1*0) 
Cantii1*1)  beschreibt  den  feierlichen  Einzug  der  Marie  Anna  von  Öster- 
reich, der  zweiten  Frau  Philipps  IV.,  Königs  von  Spanien,  in  Mailand. 
Sie  zog  durch  Mailand,  als  löj.  Gattin,  im  Jahre  1649.  —  Roberti163) 
bietet  nützliche  Bemerkungen  über  die  Reise  des  Herzogs  Vittorio  Ajnedeo  IL 
nach  Venedig,  um  mit  dem  Herzog  Maximilian  von  Bayern  zusammen- 
zutreffen und  dem  Bündnis  von  Augsburg  beizutreten.    Schliefslich  sind 
noch  dor  Erwähnung  wert  die  Jahrbücher  Banchero,  des  ehemaligen  Po- 


Tip.  Veneziana.  —  146  8)  X  J-  Döllinger  und  Fr.  H.  Rausch,  Bellarmina  Selbst- 
biographie. Lateinisch  und  deutsch,  mit  geschieht!.  Erläuterungen  herausgegeben.  Bonn, 
Kantor.  VI,  852  8.  —  149)  X  V.  Santi,  II  passaggio  de*  Toecani,  per  ü  Modeneaa  nel 
1613  in  occasione  d.  gnerra  d.  Monferrato.  Modena,  Tip.  Sociale.  96  S. —  150)  X  0. 
Mondella,  Tre  lettere  a  Reali  di  Savoia  e  di  queeti  a  Lni  (16*24 — 48).  Verona,  Civelli. 
80  S.  —  151)  X  F.  Ambrosi,  Carlo  Emannele  Madruzzo  e  la  Stregoneria.  Appunti 
di  storia  Trentina.  Veneria,  Visentini.  28  S.  —  158)  V.  Armanni,  Lettare  politiehe 
d.  1642  al  1644  pnbblicate  da  Ginseppe  Mazzatinti:  Arch.  stor.  Ital.  19.  —  15$)  X  G. 
Barbarigo,  Letten  »critta  da  Venezia  ad  AMse  Contarini  (17  luglio)  1649.)  Venezia, 
Visentini.  12  S.  —  154)  X  P.  Venanzio  da  Lago  Santo,  Apostolo  e  diplomatico,  o 
il  P.  Giacinto  dei  Conti  Katta  da  Casale  Monferrato  Cappnccino.  Milan  o,  Ghezzi.  XXIX, 
467  S.  —  155)  L.  Amabile,  Fra  Tommaso  Pignatelli.  La  sua  congiura  e  la  aoa  morte. 
Karrazione  con  documenti  inediti.  Kapoli,  Morano.  Bez.:  Riv.  stor.  Italiana  5;  Areb. 
stor.  Kapol.  12,  IV;  Kapoli  (1887).  —  156)  G.  Claretta,  I  Gen ovesi  alle  Corte  di  Roma 
negli  anni  luttnosi  d.  loro  controrersie  con  Luigi  XIV  (1678—85):  Giorn.  Ligustico  14, 
I/II  (gen.,  feb.).  —  157)  X  L.  Winkler,  Der  Anteil  der  bayerischen  Armee  an  den 
FeldzQgen  in  Piemont  1691/6.  München,  Franz  Verlag.  Gr-.8°.  VII,  127  S.  —  158)  X 
S.  Degli  Arienti,  Giovanni  Bentivoglio.  Cenno  biografico.  Bologna,  Fara.  16°.  20  S. 
—  159)  G.  Mazzatinti,  Kote  per  la  storia  della  eitth  d'Alba.  Puntata  1»  1618—75. 
Pontata  II»  la  Cattedrale.  Alba,  Sansoldi.  16°.  99,  98  S.  Rez.:  Rir.  stor.  ItaL  4.  — 
160)  Brescia  e  Venezia  ossia  Lnigi  Gambara  e  Maria  da  Brescia  nelle  caxeeri  d.  Ponte 
d.  sospirl  in  Venezia,  dramma  storico  in  4  Atti:  Biblioteca  Ebdomandaria  Teatrala  faac  617. 
24°.  63  S.  —  161)  C.  Cantü,  La  pompa  della  solenne  entrata  fatta  nella  dtta,  di 
Milano  della  Sereniesima  Maria  Anna  Austriaca:  Arch.  stor.  Lombardo  2,  Jahrg.  14.  — 
163)  G.  Roberti,  Vittorio  Amedeo  II  a  Venezia  1687:  II  Filotecnico  2,  III/TV. 
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testaten  von  Battia,  in  italienischer  Sprache  geschrieben,  die  Latteron 188} 
veröffentlicht.  Sie  sind  eine  trockene  Analyse  der  Geschichte  Korsikas 
von  Filippini.  Der  wichtigere  Teil  beginnt  mit  1594,  da  die  hier  mit- 
geteilten Thatsachen  für  uns  nen  sind,  und  Banchoro,  der  noch  1680  lebte, 
sie  sehr  wohl  zam  grofsen  Teile  miterlebt  haben  konnte.  —  Dem  17.  Jh. 
gehören  die  vou  Tamizey1*8»)  publizierten  Briefe  an,  die  auch  für 
Italien  von  Interesse  sind. 

1700— 1814.  Filippi16*)  spricht  von  einer  Flucht  Vittorio  Amedeos  II. 
während  der  Belagerung  von  Turin.  Die  Flucht  war  nur  vorgegeben,  um 
La  Feuillade  zu  täuschen  und  seine  Verbindung  mit  Eugen  in  den  walden- 
aischen  Thälern  im  Juni  oder  Juli  1706  zu  beschleunigen.  Traditionen  über 
diese  Flucht  werden  in  Bora  aufbewahrt;  sie  lebten  fort  in  den  Erinne- 
rungen an  Geschenke  und  Zugeständnisse  an  gewisse  Familien.166)  —  Die 
vonMorozzo  de  Ha  Rocca168)  veröffentlichten  Briefe  sind  162  an  Zahl. 
Sie  logen  Zeugnis  ab  für  den  grofsen,  politischen  Sinn  des  Monarchen  und 
für  seine  minutiöse  Sorgfalt  auch  in  weniger  wichtigen  Dingen.  Das  Licht, 
das  sie  auf  die  Regierung  Vittorio  Amedeos  DI.  in  Sizilien  werfen,  ist  derart, 
dafs  dadurch  die  Notizen  von  Doria,  Maro,  Lascaris  und  Stellardi  ergänzt 
werden.  —  Die  Frucht  eifriger  Nachforschungen  im  Staatsarchiv  von  Mai- 
land ist  Parris167)  Arbeit.  Sie  ist  gewifs  interessant,  aber  die  Erzählung 
wirkt  durch  die  häufige  Einfügung  von  Briefen  und  Urkk.,  von  denen  viele, 
die  Wahrheit  zu  sagen,  überflüssig  und  unnütz  sind,  ermüdend.  Der  Vf. 
hat  das  Bestreben,  Neues  vorzubringen;  aber  man  mufs  doch  sagen,  dafs 
er  bisweilen  als  neu  vorbringt,  was  schon  längst  bekannt  war.  Auch  ist 
zu  bemerken,  dafs  trotz  der  Fülle  von  benutzten  Urkk.  doch  viele  über- 
sehen sind,  die  das  ganze  erweitert  oder  besser  beleuchtet  hätten.  Die 
Arbeit  zeigt  überdies  bei  näherer  Betrachtung  die  Hast  des  Vf.,  die  sich 
kundgiebt  in  der  Unbestimmtheit  und  bisweilen  in  dem  völligen  Mangel  an 
Sorgfalt  in  der  Citierung  der  Quellen,  in  der  mangelnden  Prüfung  der 
Schriften  der  Augenzeugen  über  wichtige  Thatsachen  und  Bemerkungen, 
in  der  Einfügung  witziger  Einfälle,  allgemeiner  Redeusarton  und  sogar 
italienischer  Verse,  die  zu  dem  Ernst  des  Gegenstandes  schlecht  passen. 
—  Vesmes148)  Arbeit  hebt  das  Verfahren  hervor,  das  Vittoria,  die  Nichte 
des  Fürsten  mit  dem  Grafen  Malabaila  di  Canale,  dem  sardinischen  Ge- 
sandten in  Wien  einschlug.   —   Saredo189)  verbreitet  sich  über  den 


16$)  Latteron,  Annale»  de  Bancbero  ancien  po des  tat  de  Basti*.  Bastia.  —  163*) 
X  Pb.  Tamizey  de  Larroque,  Lettre»  inedites  Icritea  d'Italie  a  Peireach  (1632/6). 
Pari«,  Teaohener.  16°.  116  S.  Bez.:  Biv.  critica  (Lletteratnra  italian.  4,  IV.  —  164)0. 
Filippi,  Di  ana  faga  d.  Dnca  Vittorio  Amedeo  II  durante  1' aaaedio  di  Torino:  Baasegna 
Nationale  37.  —  165)  XX  Feldauge  des  Prinzen  Engen  von  Savoyen.  12.  Spaniecber 
Succeaaionakrieg.  Feldzug  1710.  Bearb.  v.  C.  Freih.  v.  Ilipasich.  13.  Feldzug  1711. 
Bearb.  v.  Fr.  M Uhlwerth-Gartner.  Wien,  Gerold.  —  106)  E.  Morozzo  della  Bocca, 
Lettere  di  Vittorio  Amedeo  ü  di  re  Savoia  di  Sicilia  a  Gaapare  Maria  eonte  di  Morozzo 
marchese  d.  Bocca,  auo  arabaaiatore  a  Madrid  d.  settembre  1713  al  prineipio  d.  1717: 
Miacell.  di  atoria  Patria  edita  per  enra  d.  B.  Deputazione  di  atoria  Patria  26.  —  167)  E. 
Parri,  Vittorio  Amedeo  II  ed  Eugenio  di  Savoia  nelle  gnerre  d.  auccessione  apagnuole. 
Studio  storico  oon  documenti  inediti.  Mtlano,  Hoepli.  16°.  IX,  420  S.  Bez.:  Arcb. 
ator.  Ital.  5,  I.  —  168)  A.  Veeme,  Süll'  acquiato  £atto  da  Carlo  Emanuele  III  re  di 
Sardegna  d.  Quadreria  d.  principe  Eugenio  di  Savoja.  Bicerche  Documentate:  MisoeUanea 
di  atoria  Italiana  edita  per  oura  d.  B.  Deputazione  di  atoria  Patria  25,  II»  X.  —  169)  L. 
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Aufenthalt  Annas  von  Savoyen  und  ihrer  Söhne  in  Genna,  während  der 
Belagerung  von  Turin  im  Jahre  1706,  wobei  er  sich  auf  anedierte  Urkk. 
stützt.  —  Perrero170)  bringt  gegen  die  Politik  des  Hausos  Savoyen  die 
traditionellen  Anklagen  der  französischen  Historiker  vor  und  tischt  ab- 
gestandene Legenden  wieder  auf  (wie  die  von  dem  'CarcionV  Vittorio 
Amadeos  IL),  um  in  der  Geschichte  des  Hauses  Savoyen  nur  eine  lange 
Tradition  von  List  und  Ehrgeiz  erblicken  zu  lassen.  —  Carl  Buffa  di 
Perrero171)  hat  eine  gelehrte  und  wichtige  Arbeit  geliefert.  Als  höherer 
Beamter  in  den  Alpengebieten  hat  er  die  Ereignisse  nicht  nur  nach  den 
Büchern,  sondern,  was  wichtiger  ist,  nach  den  Urkk.  und  Lokalitäten 
studiert,  einer  der  Hauptvorzüge  des  Buches.  Dazu  kommt  eine  wunderbare 
Klarheit  im  Stil  und  eine  Meisterschaft  in  der  Schilderung  der  Menschen, 
die  in  dem  Feldzuge  sich  vornehmlich  auszeichneten.  Höchstens  könnte  man 
einige  Mängel  oder  Auslassungen  in  dem  Schlüsse  tadeln;  doch  sind  sie 
von  geringem  Belang  und  können  den  wirklichen  Wert  der  Schrift  nicht 
beeinträchtigen. 178"17*)  —  Das  von  Campello  della  Spina180)  aus  dem 
Hausarchiv  veröffentlichte  Tagebuch  des  Fürsten  Giambattista  Campello  ist  eine 
schmucklose,  aber  treue  Schilderung  der  Sitten  des  römischen  Hofes  während 
des  Pontifikats  Innocenz  XII.  —  Aus  den  diplomatischen  Briefwechseln  der 
Sachwalter  des  Herzogs  von  Savoyen  in  Toscana  und  in  Rom,  die  sich  im 
allgemeinen  Prierio  wenig  günstig  zeigen  und  ihn,  wie  verdient,  gewalt- 
thätig  and  übermäfsig  ehrgeizig  nennen,  stammen  Cläre ttas181)  anekdoten- 
hafte Notizen  über  die  Legation  des  Marquis  Ercole  di  Prierio.18*"18*) — 


Saredo,  La  Repubblica  di  Genova  e  la  famiglia  di  Vittorio  Araedeo  II:  KAntologia  llt 
XX.  —  170)  A.  D.  Perrero,  La  Casa  di  Savoia  negli  studii  diploraatici  d.  Duca  dt 
Broglie  a  propogito  di  Carlo  Emanuele  III  e  d.  auccessione  austriaca  1740:  Filotecnico  ?. 

—  171)  C.  Buffa  di  Perrero,  Carlo  Emanuele  III  di  Savoia  a  difeaa  d.  Alpi  neüa 
campagna  d.  1 744.  Studio  atorico  Militare  corredato  da  carte  e  piani.  Torino,  Bocca. 
Bez.:  Riv.  Btor.  Ital.  4;  Kiv.  Militare  Ital.  32,  I.  —  172)  X  L.  Saredo,  La  Regina 
Anna  di  Savoia.    Studio  Btor.  con  docutnenti  inediti.    Torino,  Unione  Tip.    XII,  610  S. 

—  173)  X  A.  Bertolotti,  Divertimenti  pubbliei  nelle  feste  religiöse  d.  »ecolo  XVIII 
dentro  e  fuori  d.  porte  di  Roma:  Buonarroti  82«,  II,  X.  —  174)  X  A.  Bacchi,  Bologna 
al  tempo  di  Luigi  Galvani  nel  euo  governo  civile  e  <:erlesia«ticot  nelle  eue  istituzioni  di 
scienze,  di  arti  e  di  pubblica  benenoenza,  con  miacellanea  di  notizie  biogranche,  aneddotiche 
e  di  costumanze  patrie  e  particolari,  compilazione  sopra  autentici  documenti.  Bologna, 
Gamberini.  276  8.  —  175)  X  F.  C.  Bollati  di  Saint-Pierre,  Un  inedito  docu- 
mento  Bulla  battaglia  di  Guaatalla:  Atti  d.  R.  Accademia  d.  Scienze  di  Torino  23,  I.  — 
170)  X  M.  A.  Baudrand,  Due  lettere  a  L.  A.  Muratori  sopra  il  punto  d.  Alpi  donde 
»ono  calati  in  Italia  i  Cimbri  e  tut  luogo  nel  quäle  si  pub  storiemente  affermare  ehe 
aia  avvenuta  la  loro  diafatta.  Padova,  Salmin.  4°.  10  S.  —  177)  X  G.  Barberis, 
L'  ApoBtolato  d.  »ecolo  XVIII  ossia  Sant'  Alfonso  M.  De  Liguori  vescovo  di  aant"  Agata  de' 
Goti,  dottore  di  Santa  Chiesa.  Vita  scritta  nell'  occasione  d.  primo  centenario  d.  so» 
morte.  S.  Benigno  Canarese,  Tip.  galesiana.  16«.  240  S.  —  178)  X  F.  Battaglini, 
Dl  Ferdinando  Galianl  economiata  d.  secolo  XVIII.  Giudizii.    Chieti,  Tip.  Gialloreto.  81  S. 

—  179)  X  Brun  et,  Memoire  de  la  guerre  sur  lee  frontieres  du  Dauphin«  et  de  Savoia 
de  1742  a  1747:  Spectateur  miliuire.  —  180)  P.  Campello  della  Spina,  Pontificato 
d'  Innocenzo  XII  —  Diario  d.  Conte  Gio.  Batta  Campello:  Studi  e  documenti  di  ttoria  e 
diritto  8,  I/1L  —  181)  G.  Claretta,  Sulla  Legazione  a  Roma  d.  1710  al  1714  d. 
MarcheBe  Ercole  di  Prierio:  Giorn.  Liguatico  7,  IX— X.  —  182)  X  F.  Trento,  Lottere. 
Milano,  Artigianelli.  16°.  448  S.  —  188)  X  G.  de  Castro,  Milano  nel  settecento 
giueta  le  poesie,  gli  opuscoli,  i  fogli  volantf  e  altre  teatimonianze  d.  tempi.  Studio.  Milano. 
Dumolard.  16°.  420  S.  Rez.:  Arch.  stör.  Lombardo  (1888).  —  184)  X  C.  del  Balzo. 
GH  »crittori  Franceei  e  1'  Italia  (1  traduttori):  Gazzetta  letter.  11,  (3.  29.  gen.,  18.  26.  marzo). 

—  185)  XP.  deaPellierfl.La  Cour  de  Rome  et  lee  Troia  derniera  Eveque.  de  Saint- 
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De  Vogue18')  beleuchtet  und  charakterisiert  die  politische  Geschicklichkeit 
Eugens  von  Savoyen,  der  bei  den  Unterhandlungen  den  Kaiser  vertrat.187"198) 

—  Auf  bisher  unedierten  Dokumenten  basiert  ein  Artikel  von  Zanelli.1**) 

—  Die  politische  Wichtigkeit  der  Beziehungen  Luccas  zur  römischen  Kurie 
hört  auf  mit  dem  Beginne  des  16.  Jh.,  als  die  Republik,  bevor  sie  sich 
den  Franzosen  näherte,  unter  die  Fittiche  des  Kaisers  flüchtete.  Das 
hinderte  Sforza1911)  jedoch  nicht,  die  Beziehungen  in  den  folgenden  Jhh. 
zn  untersuchen  und  die  Streitigkeiten  der  Republik  mit  ihren  Bischöfen 
und  den  Jesuiten  zu  verfolgen.  Er  macht  uns  mit  den  Sachwaltern  der 
Republik  in  Rom  bis  zum  Falle  der  Stadt  bekannt,  und  setzt  den  histori- 
schen Wert  des  Briefwechsels  der  lucchesischen  Sachwalter  beim  päpstlichen 
Stuhle  in  das  rechte  Licht.1»*)  —  Capasso198*)  handelt  über  einen  Abt 
Massone  aus  dem  18.  Jh.,  Aber  einen  Minister  der  parthenopeischen  Republik 
und  Uber  einen  gelehrten  und  patriotischen  Kanonikus.  Von  diesen  dreien 
ist,  die  Wahrheit  zu  sagen,  nur  der  erste,  Anton  Terocades,  einiger 
Beachtung  wert.  Was  die  beiden  andern  betrifft,  de  Filippis  und  Araesi, 
so  mufs  man  erklären,  dafs  sie  nach  den  Forschungen  Capassos  nicht  von 
Bedeutung  sind. 

Maspes197)  spricht  aber  die  Ehe  des  Erzherzogs  Ferdinand  von 
Österreich  mit  Marie  Beatrice  von  Este,  die  im  Jahre  1771  abgeschlossen 
wurde.  Er  stützt  sich  auf  unedierte  Urkk.  des  Staatsarchivs  in  Mai- 
land.198"199) —  Guido z*00)  verfolgt  stark  in  die  Augen  springende 
national-französische  Tendenzen.  Die  Bemerkungen  über  die  Franzosen  in 
Italien,  an  sich  gut  und  nützlich,  sind  herzlich  unbedeutend  in  Vergleich 
zu  den  begleitenden  Betrachtungen.  Am  Ende  klagt  der  Vf.,  dafs  1860 
nicht  auch  das  Thal  von  Aosta  an  Frankreich  kam.801"409)  —  Croce208) 


Claude.  6«  edition.  Chamberie,  Menard.  XVI,  572  S.  —  186)  E.  M.  doVogo«,  Villa« 
diplomate.  La  flu  de  la  guerre  d'Eapagne.  Lea  traitea  de  Raatadt  et  de  Bade :  RDM.  83, 
II.  —  18?)  X  M.  Foscarini,  Letter*  (1785,  19  marxo)  alla  Signoria  di  Venezia  per 
la  ana  elezione  ad  istoriografo  pabblico.  Padova,  Seminario.  —  188)  X  Ingreaao  in  Londra 
d.  Ambaaciatore  (Nicolö  Tron)  per  la  Sereniaaima  Repobblica  VeneU  alla  Maeata  di  Georgio 
d'  Annover,  re  d.  Gran  Brettagna,  aegaito  Ii  27  agosto  1715.  Venezia,  Tip.  Gazzetta.  9  S. 
—  189)  XA.  Morena,  Le  riforme  e  le  dottrine  economiche  in  Toeeana:  Rasaegna 
Nationale  84/6.  —  190)  X  G.  Parrozzani,  Notizie  intorno  al  terremoto  d.  2  febraio 
1703,  rieavate  dai  ms«.  Antinoriani  precedute  da  alcune  notizie  intorno  agü  attoali  terremoti. 
Aqaila,  Veccbioni.  —  191)  X  G.  Pignata,  Avventure  di  Giuseppe  Pignata  fnggito  d. 
Careeri  d.  Inquiaizione  di  Roma.  Traduzione  e  Prefazione  d'  Olindo  Guerrini.  Citta  di 
Caatello,  Lapi.  16°.  XVII,  166  8.  —  193)  X  Rinaldo  Rinaldini,  le  plus  grand  et  le 
plua  celebre  chef  de  briganda  da  XV1I1  aiöcle.  Livraison  I.  Edition  illuatree.  Paria, 
Meyer.  8  S.  —  19$)  X  Vita  di  Gio.  Gaatone  I  aettirao  ed  ultimo  Granduca  d.  r.  Caaa 
de  Medici,  con  la  Hata  dei  Proviaionati  di  Camera  d.  volgo  detti  i  Ruapenti.  Firenze, 
Tip.  Stianti.  16°.  125  8.  —  194)  A.  Zanelli,  Don  Carlo  di  Borbone  a  Firenze  nel 
1732:  La  Letteratura  11,  XIV.  —  195)  G.  Sforza,  Eplaodii  d.  atoria  di  Roma  nel 
aecolo  XVIII:  Arch.  stor.  Ital.  19,  XX.  —  196)  X  A.  Neri,  La  Paee  di  Torino:  Gazzetta 
Letter.  11,  VI/V1I.  —  196*)  G.  Capaaao,  Ricerche  Biograficbe.  Parma,  Pellegrini. 
76  S.  Rez.:  Riv.  ator.  ItaL  6;  Arch.  ator.  Napolet.  12.  —  197)  A.  Maapea,  Nozaa 
Sovrane:  GazzetU  d.  Popolo  d.  Domenica  5,  XVH/XVUI.  —  198)  X  Lettrea  de  Paoli 
d.  28  agoeto  1761  al  9  giugno  1708:  Bulletin  de  la  Socie'te  dea  acieneea  Hiat.  et  Natur, 
de  la  Corae  7.  Baatia.  —  199)  X  C.  Ginlietti,  Vogbera  oltre  cent'  anni  fa.  Notizie 
atoriebe.  Vogbera,  Galti.  82°.  4«  S.  —  200)  IL  Gaidoz,  Lea  Valleee  francaiaea  du 
Piemont:  Annalea  de  l'Ecole  libre  dea  acieneea  Politiquea  1  (Janvier).  —  201)  X  M. 
Raymondi,  D.  citta  d.  Vaato  nell'  invaaione  rranceae.  Vaato,  Anelli.  16°.  58  S.  — 
*£0*i)  X  L.  Con  fort i,  Napoli  d.  1789  al  1796  con  doeumenti  inediti.  Napoli,  Anfoaao. 
Rez.:  La  Coltura  8,  IX— X;  Raaaegna  Puglieae  4,  X.  —  SOS)  B.  Croce,  Eleonora  di 
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boschreibt  die  geistige  and  soziale  Bewegung  Neapels  im  18.  Jh.,  wobei  er 
Eleonora  di  Fonseca  Pimental,  von  der  schon  Ayala  gesprochen  hatte,  $m 
charakterisiert.  —  Fe*  d ' Ostia ni*04)  spricht  in  dem  ersten  der  drei 
Kapitel,  die  er  uns  bietet,  über  die  Lage  der  Feudalität  jener  Zeit,  indem 
er  uns  zugleich  dies  wechselvolle  Leben  von  drei  der  machtigsten  Herren 
vorführt,  von  Gallino  Lecchi,  Alemanno  Gambara  und  Georg  Martinengo. 
Das  zweite  Kapitel  zeigt  die  Kämpfe  eines  Teiles  der  Geistlichkeit  mit  den 
Jansenisten,  angefahrt  von  Tainburini  und  Zola.  Das  dritte  schildert  kurz 
die  politische  Verwirrung  in  Venodig  gegenüber  den  Gefahren  der  französi- 
schen Revolution. so&)  —  Targioui-Tozzetti90«)  verdankt  man  dk 
Veröffentlichung  von  5  Briefen  über  den  Volksaufstand  in  Livomo  am 
31.  Mai  1790,  deren  Vf.  Giambattista  Santoni  ist.  Das  Epitheton  'ver- 
traulich' auf  dem  Titel  genügt  nicht,  um  den  Glauben  zu  erwecken,  dafc 
sie  ohne  Kunstgriffe  und  Parteilichkeit  abgefafst  seien.  Vielmehr  treten 
die  Gesinnungen  des  Vf.  gegen  den  einen  oder  andern  der  livornesbcbec 
Anführer  der  Zeit  deutlich  zu  Tage.  Daher  darf  man  die  in  der  Arbeit 
niedergelegten  Urteile  nur  mit  grofser  Vorsicht  benutzen.  —  Fontana,o: 
handelt  über  den  30.  September  1790,  wo  Reggio  sich  gegen  den  Herzog 
von  Genua  erhob.400"808)  —  Aus  Laudrieuxs  Memoiren ,10)  ergiebt  sieh, 
dafs  dieser  Feldherr  von  Bonaparte  während  des  italienischen  Feldzug> 
wenig  hielt.  Es  war  der  Zeitpunkt,  in  dem  Laudrieux  daran  dachte,  sich 
zum  Könige  eines  Teiles  von  Italien  zu  machen.  Mit  Bonaparte  verfeindet, 
hielt  er  sich  während  der  ganzen  uapoleonischen  Periode  in  der  Reserve 
und  erleichterte  sodann  sein  Herz  durch  die  Memoiren.  —  Maresca511 
hat  die  Geschichte  des  Friedens  v.  1796  der  Fabeln,  mit  denen  die  zeit- 
genössischen Historiker  sie  ausgestattet  hatten,  entkleidet  Von  Nutzen  wäret 
für  seine  Arbeit  dio  vielen  Urkk.,  die  er  zu  Rate  zog  und  meisterhaft  ver- 
wertete. Die  Thatsachen  sind  der  Wahrheit  gemäfs  dargelegt  und  di« 
Menschen  richtiger  burteilt.  —  Palaez*1*)  bespricht  die  Knechtschaft  de- 
Fürston  von  Paterno  im  Jahre  1797,  der,  nachdem  er  sich  durch  den  glück- 
lichen Ausgang  eines  Streites  mit  dem  Herzog  von  Fernandina  über  dir 
Mafsen  bereichert  und  sich  deshalb  auf  einem  griechischen  Schiffe  nach 
Neapel  eingeschifft  hatte,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nehmen  wollte,  durch 
Verrat  gefangen  genommen,  nach  Tunis  transportiert  und  dort  mit  &' 
Passagieren  zu  Sklaven  gemacht  wurde.    Er  erzählt  die  Verhaftung  des 


Fonseca  Pimentel:  Rasaegna  d.  Iteressi  feminili  5/8.  Rez. :  Aren.  ator.  Napol.  15  (18?~ 
—  204)  L.  Frf  d'Oatiani,  Breseia  nel  1796:  Commentarii  d.  Ateneo  di  Broda.  - 
205)  X  A.  Folliet,  Revolution  francaise.  Lea  volontaires  de  la  Savoie  1792  9.  Li 
Legion  Allobroge  et  les  Bataillons  du  Hont-Blanc.  Pari»,  Bandoin.  18°.  VIII,  383  S 
Rez. :  Le  Spectateur  Militaire  88,  CLXVIII ;  Berne  Savoiaienne  28  (Arril).  —  206)  G 
B.  Santoni,  Lettere  contidenziali  sulla  popolare  insorrezione  »egnita  in  Livorno  il  3! 
ma^io  d.  anno  1790,  pubblicate  da  G.  Targioni  Tozsetti.  Livorno,  Giuati.  1«' 
Ä1V,  88  S.  Rez.:  Arch.  stor.  Ital.  20.  —  807)  V.  Fontana,  Una  pagina  glorioM  ü 
storia  reggiana:  Riv.  Emiliana  2,  III. IX.  —  208)  X  G.  Gennari,  Nottsie  gioroaliere  i 
gennaio  al  aettembre  1787.  Rovigo,  Minelli.  8°.  18  S.  —  200)  X  V.  Ulla,  Ipris- 
eipii  giuridici  di  Nicola  Spedalieri  in  relazione  alle  idee,  proclaniate  d.  rivoluxione  franew 
Prolnsione.  Napoli,  Gorgiulo.  8°.  44  S.  —  210)  Memoirea  du  generale  Londrieux.  1796  7 
R.  du  Cercle  Militaire  6,  No.  38/4.  —  211)  B.  Mareaca,  La  pace  d.  1796  fra  le  Do* 
•Sicilie  e  la  Francia,  etudiata  sui  docuroenti  d.  archivio  di  atato  in  Napoli.  Napoli,  Joren*. 
Rex.:  Riv.  stor.  ital.  4;  Arob.  ator.  di  Napoli  12.  —  212)  E-  Palaez.  Un  Epi*odio  d: 
atoria  äiciliana:  la  aobiavitü  d.  Principe  Paternb  nel  1797:  Arch.  ator.  Sicil.  NS.  Jh*  !!• 
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Fürston,  seine  jämmerliche  Lage  in  Tunis,  die  Bemühungen  des  Königs 
Ferdinand  IV.,  ihn  in  Freiheit  zn  setzen,  nnd  seine  völlige  Befreiung,  die 
nach  einer  Reihe  von  unglücklichen  Versuchen  erfolgte.  Zum  Schlüsse 
giebt  der  Vf.  die  wenigen  Einzelheiten,  die  er  Ober  Paternö  gesammelt  hat, 
und  bespricht  seinen  Anteil  an  der  revolutionären  Bewegung  in  Palermo 
im  Jahre  1830.  —  Unter  Benutzung  von  einigen  dreifsig  Briefen  Maria 
Karolinas  von  Neapel  an  Robert  Fagan,  den  Generalkonsul  Englands  in 
Sizilien,  vom  März  1812  bis  April  1813,  beschäftigt  sich  Browning818) 
mit  den  Streitigkeiten  mit  Bentinck,  dem  Vertreter  von  Großbritannien. 
Trotz  der  grofsen  aufgewandten  Mühe,  vermag  er  die  Streitfrage  nicht  zu 
entscheiden.  Er  führt  uns  die  Thatsachen  vor,  und  überläfst  andern  die 
Entscheidung.814)  —  Über  die  Verhandlungen  der  Bourbonen  mit  Rufslaud 
und  Kapoleon  bringt  Maresca915)  einiges  Nene.*16)  —  Aus  den  im 
königlichen  Archiv  in  Mailand  aufbewahrten  Briefen  eines  Grundbesitzers 
von  Canelli  hat  Roberti*17)  wichtige  Einzelheiten  über  den  Durchzug 
der  Franzosen  durch  Astigiana  nach  dem  Waffenstillstände  von  Chcrasco 
vom  April  bis  Juni  1796  mitgeteilt. *18-"*)  —  Das  Wesentliche  der  Nach- 
richten, die  Carbon i"4)  bietet,  hat  er  aus  sehr  wichtigen  ürkk.  geschöpft. 
—  In  einer  zweiten  Abhandlung*8*)  spricht  er  über  den  Kardinal  Joachim 
di  Bernis,  in  der  er  wiederum  unedierte  Urkk.  und  die  ganz  neue  Litte- 
ratur  über  den  Gegenstand  benutzt.  **•'**') 

Des  Prinzen  Jeröme  Napoleons**8)  Arbeit  hat,  wenn  sie  auch 
politische  Zwecke  verfolgt,  doch  hervorragenden  historischen  Wert.***)  — 
Pellet*80)  versucht  den  grofsen  Feldherrn  gegen  Lanfrey  zu  verteidigen, 
welcher  die  Besetzung  Toscanas  durch  die  Franzosen  als  eine  hinterlistige 
und  ungerechte  That  bezeichnet  hatte.    Die  Quellen  sind  die  in  Livorno 


21$)  O.  Browning,  Queen  Caroline  of  Naples:  Engl  HR.  No.  7  (1887,  Juli), 
S.  482 — 617.  Ret.:  Aren.  stör.  Napol.  12,  IV.  —  814)  X  Th.  Bind  seil,  Reise- 
eriunernngen  von  Sizilien.  Leipzig,  Fock.  4°.  84  S.  —  215)  B.  Maresca,  I  due 
trattati  stipulati  d.  Corte  di  Napoli  nel  settembre  1806:  Arch.  stör.  Napoli  8,  XII.  — 
216)  X  G.  Roberti,  Un  documento  per  1«  storia  d.  Corpi  Franchi  nella  guerra  d. 
Alpi  1702/6:  Gazzetta  Letter.  11,  XIII.  —  817)  id.,  II  pas^io  d.  Franceei  per 
rAjtigiana  dopo  l'annittizio  de'Cherasco  (aprile,  giugno  1796):  II  Filotecnico  2,  I/II.  — 
218)  X  A.  Zanelli,  Primi  indizii  di  rivolnzione  nell'  ordinamento  munioipale  di  Brescia 
nel  1792.  Torino,  Boglione.  —  819)  X  O.  Regnoli,  Gli  Spianati  di  Pahnanova  o-sia 
d.  indemnith  dovuta  ai  proprietarii  che  subirono  espropriazioni  nelle  spianate  d.  fortezza  di 
l'ahnanova  negli  annl  1797,  1809,  1818.  Bologna,  Compositori.  4°.  80  8.  —  880)  X 
Raceolta  de'  piindpali  docnmentl  storiei  ed  officiosi,  riferibili  all'  anione  d.  antico  eomune 
di  Primolano  1' anno  1811.  Cittadella,  Pozzato.  4°.  64  S.  —  881)  X  V.  Malainani, 
I  Francesi  a  Veneria  e  la  Satira.  Venezia,  Merlo.  16«.  198  8.  —  288)  X  G. 
Gindieini,  Diario  bolognese  d.  1796  al  1818,  eon  nn  cenno  eronologico  dei  governi  di 
Holotrna  d.  sua  fondazione  in  pol  e  notizie  storiche  «alle  eompagnie  religiöse  e  d.  arti. 
Bologna,  Tip.  Compositori.  XIV,  158  8.  —  88$)  X  T.  Chinso,  La  Chieaa  di  Piemonte 
d.  1797  a'giorni  nostri  I:  Dispense  I/VIII,  S.  1—266.  Torino,  Speirani.  —  824) 
P.  Carboni,  Roma  e  i  Roman i  nel  1799:  II  Capitano  Fraca^a  8,  CXX.  —  825) 
id.,  Le  Avventnre  d'nn  Cardinale.  Roma.  —  286)  X  F.  Ambrosi,  D.  invasioni  franeesi 
nel  Trentino  sino  alla  secolarizzazione  d.  Prineipato.  Rieordi  «toriei  (1796 — 1802).  Trento, 
Seiser.  28  8.  —  887)  X  D.  Pietraplana,  Trento  nel  gennaio  d.  1501.  Trento, 
Zippel.  28  S.  —  888)  Pf-  J-  Napoleon,  Napoleon  et  aes  dltractenre.  Paris,  Calmann 
Levy.  16°.  VIII,  819  8.  Ret. :  La  Coltnra  8,  XV/XVI;  NAntologia  11,  XX;  RInternat.  16, 
I;  AZg.  8.  278/5.  —  88»)  X  A.  Neri,  II  Generale  Bonaparte  e  la  Costitnzione  lignre: 
Illnstrazione  Italiana  14  (nov.-die.).  —  880)  M,  Pellet,  Bonaparte  en  Toscane  en  1796. 
La  saisie  de  marehandises  anglaiees  h  Livoorne  d'apres  des  doenments  Italiens  ine*dita: 
RPL.  89,  XV. 
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aufbewahrten  offiziellen  Aktenstücke  nnd  die  'vaterländischen  Erinnerungen 
von  1796—1814'  von  Santoni,  einem  fanatischen  Feinde  von  all  and 
jedem.  *Ä,_28*)  —  Als  zum  Teil  auf  Italien  bezüglich  verdient  hier  erwähnt 
zu  werden  das  Buch**8)  'Französische  Foldzügo  in  Italien,  Ägypten 
u.  s.  w.'*84""*)  —  In  den  'Episoden  aus  den  napoleonischen  Kriegen' **•) 
wird  der  Bericht  der  Konsuln  von  Riva  an  den  Grofspriester  von  Valsesia 
vom  8.  September  1799  veröffentlicht.  —  Eine  militärische  Studie*87)  giebt 
den  technischen  Teil  der  Erörterung  von  der  Organisation  des  italienischen 
Heeres  und  der  Taktik  in  der  Schlacht  bei  Marengo.  —  Livi*88)  schildert 
auf  Grund  florentinischer  Urkk.  zwei  Episoden  aus  der  Zeit  des  Aufenthaltes 
Napoleons  auf  Elba,  die  sich  auf  die  mysteriösen  Besuche  zweier  Geliebten 
des  Kaisers  beziehen,  der  Gräfin  Walewska  und  der  Gräfin  Ronan.  Die 
erstere,  die  zu  der  Zeit  landete,  wo  er  seine  Frau  und  seinen  Sohn  er- 
wartete, wurde  von  manchem  mit  Marie  Luise  verwechselt.*89)  —  Unter  den 
Arbeiten,  die  sich  auf  die  napoleonische  Zeit  beziehen,  darf  die  G Ha- 
sen tis*40)  nicht  übergangen  werden.  Er  schildert  die  Erhebung  des 
Landes  gegen  die  Regierung  am  Abend  des  6.  November  1813.  —  Ebenso 
verdient  Erwähnung  das  Buch  'die  berühmten  Schlachten  der  französischen 
Armee',  das  in  St.  Helena  nach  dem  Diktate  des  Kaisers  geschrieben 
wurde. *«-«««)  —  S  c  i  o  u  t  *4S)  beschäftigt  sich  ziemlich  weitläufig  mit  den  Be- 
ziehungen Pius'  VI.  zu  dem  Direktorium  und  zu  Bonaparte ;  er  rekapituliert 
die  Geschichte  des  Waffenstillstandes  vom  4.  Messidor  und  der  Wechselfälie 
und  Verhandlungen,  welche  zum  Vertrag  von  Tolentino  führten.*48»)  — 
Tain  es*44)  Arbeit  bildet  eine  glänzende  und  eindringende  Studie  über 
den  grofsen  Mann.*45"*8*)  —  Über  einige  piemontesische  Diplomaten,  wie 


231)  R.   Peyre,  Napoleon  I"  et  son  temps:   histoire  militaire,  gonvernement 

interieur,  lettre»,  »oiences  et«.  Mesnil,  Finnin  Didot.  4°.  IV,  894  8  232)  X  Raverst, 

La  57  brigade  de  lärme«  d'Italie,  dite  la  Terrible  qne  rien  n'arrete.  Lyon,  Mongin. 
19  8.  —  233)  Campagnes  des  Francais  en  Italie,  en  6gypte,  en  Hollande,  en  Allenia^n*-, 
en  Prasse,  en  Pologne,  en  Eepagne,  en  Rassie,  en  Saxe.  (=  Histoire  eomplete  de»  goerrs« 
de  la  France  pendant  la  Revolution  et  l'Emplre  de  1792  k  1815.)  Limoges,  Ardant.  Gr.-8». 
289  8.  —  234)  X  DUlrisson,  Le  cabinet  noir;  Louis  XYII,  Napoleon,  Marie  Louise. 
9«  edition.  Paris,  Chemeros.  VIII,  860  8.  —  235)  X  G.  Dian,  L'aasalto  d.  dttfc  di 
Vicenta  da  parte  d.  armaU  franoese  nel  1806.  Vicenxa,  Burato.  4°.  16  8.  —  236) 
Episodii  d.  guerre  Napoleonicbe:  Mnseo  stor.  Artist.  Valsesia'bo  8,  XI.  —  237)  Stade  sar 
la  preparation  de  la  campagne  de  Bonaparte  en  Italie  en  1800  et  sar  lee  mouvements 
qai  ont  pr^d<$  la  bataüle  de  Marengo:  R.  da  Cercle  Militaire  2,  anoee  24/6.  —  *>3S) 
G.  Livi,  Soggiorno  di  Napoleone  all'  Isola  d*  Elba:  Commentarii  di  Bresda.  —  239) 
F.  Fabre,  De  Fontainebleau  a  lTie  d'Elbe.  Amiens,  Delattie.  20  8.  —  249)  F. 
Glissenti,  Di  ana  rivolta  a  Verolanuova  contro  il  governo  Napoleonico  nel  1813. 
Brescia,  Un.-Tip.  Rez.:  Areh.  stor.  Lombardo  (1887).  —  241)  Los  BaUÜles  oäebres  de 
rannte  francaise  (1796—1816)  ecrites  a  Sainte-Helene  soos  la  dictee  de  l'Emperenr;  Aiition 
rerue.  Limoges,  Ardant.  852  8.  —  242)  X  Scaramaccie  Kapoleoniche.  Napoli.  — 
243)  L.  Soiout,  Rome,  Le  Direetoire  et  Bonaparte  en  Tan  IV  et  en  lan  V  1796/7:  RQH- 
41,  XXI,  LXXXII.  —  243»)  Xft  Bloch,  Papst  Pias  VII.,  der  Gefangene  NipoMons  1. 
in  Savona:  AZg.  No.  217—28.  —  244)  H.  Taine,  Napoleon  Bonaparte:  RDM.  79,  IV, 
80,  I.  Bei.:  NAntologia  11,  XX;  RIntern.  16,  I.  —  245)  X  L.  Tolstoi,  Napoleon 
et  la  campagne  de  Roseie:  RIntern.  15,  I.  —  246)  X  York  v.  Wartenbarg, 
Napoleon  als  Feldherr.  2.  Berlin,  Mittler,  s.  JB.  1886,  III,  86l*.  —  24?)  X  Napoleone  I., 
Ricordi  di  Napoleone  il  Grande,  scritti  da  esso  e  voltati  in  Italiano  d.  Claudio  Sforza. 
Roma,  Voghenu  16°.  108  8.  —  248)  X  M.  Thunn,  II  Trentino  all'  epoea  d.  occu- 
pazioni  francesi  (1796  —  1818):  Arch.  Trent.  6,  I.  —  249)  X  F.  de  Leone,  DR« 
Giuseppe  Napoleone  a  Barletta:  Rassegna  Pugliese  4,  XVI.  —  250)  X  C.  Ravioli,  I 
reduci  d.  Epoca  napoleonica  romani  o  statisti  eogniti  in  servizio  o  in  pensione  al  redattors 
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Philipp  Asinari  di  San  Marzano,  Alexander  von  Vallesa,  den  Ritter  Balbo, 
Brüder  Prosperos  nnd  den  Ritter  von  Revel,  Grafen  von  Pratolungo,  handelt 
Carutti."8) 

1814—1887.  Bertolinim)  erörtert  die  Thätigkeit  Bolognas  für 
die  vaterländische  Sache  in  den  denkwürdigen  Jahren  1815,  1831,  1848  nnd 
1849.  —  In  einem  zweiten  Aufsätze m)  thut  er  dasselbo  für  Neapel.  — 
Für  ganz  Italien  *••)  unternimmt  er  dasselbe  in  der  Arbeit  'Geschichte  der 
Erhebung  Italiens'. 25,_  96  8)  —  Costa  de  Beauregard*8*)  zeigt,  wie- 
viel Unglück  der  König  Karl  Albert  in  seiner  Jugend  durchmachen  mutete. 
Die  Erzählung  geht  bis  1817,  in  welchem  Jahre  er  sich  vermählte.  *«°-*«3) 
—  Nachdem  er  sich  auf  Grund  neuer  ürkk.  über  die  letzten  Versuche  der 
Graubünder  im  Jahre  1814,  Veltlin  wieder  zu  erlangen,  verbreitet  hat, 
prüft  Hilty*6*)  die  in  Wien  abgehaltenen  Konferenzen,  wobei  or  die  poli- 
tische Überlegenheit  des  Grafen  Guicciardi  über  die  schweizerischen  Gesandten 
hervorhebt.  —  Larcheys*65)  Publikation  hat  auch  für  Italien  Bedeutung, 
da  Coignct  die  italienischen  Feldzüge  unter  Napoleon,  dem  Generale  der 
Republik,  mitgemacht  und  sie  selbst  erzählt  hat.  Die  Besetzung  Anconas*96) 
im  Jahre  1832,  von  der  in  den  Briefen  des  Generals  Cubieres  die  Rede 
ist,  zeigt  wiedor  einmal,  dafs  jene  That  der  Franzosen  dem  Papste  mifs- 
fiel.  —  Um  daher  einen  allgemeinen  Brand  zu  verhindern,  schaffte  man 
auf  diplomatischem  Wege  einen  von  den  Franzosen  selbst  gewünschten 
modus  vivendi,  durch  welchen  es  gestattet  wurde,  in  Ancona  Garnison  zu 
legen,  so  lange  es  die  Ereignisse  gestatteten.  Der  Diplomat,  der  das  zu- 
stande brachte,  war  Cubieres,  von  dem  in  der  vorliegenden  Arbeit  einige 
auf  die  Verhandlungen  bezügliche  Aktenstücke  veröffentlicht  werden.  — 
Linaker**7)  erörtert  die  Gefangenschaft  Mayers  in  dem  Kastell  Sant' 
Angelo.    Er  wurde  auf  der  Agitationsreise  verhaftet.    Des  Vf.  Nachrichten 


d.  pre Beute  memorie,  con  appendice  d'  un  compendio  (inedito)  di  notixie  sulla  tnorte  di 
Gioacchino  MuraL  Roma,  Righettl.  217  S.  —  251)  X  de  Barrai,  Le  conclave  de 
Venia«  et  le  eoncordat  fran?ais  de  1801:  R.  da  Monde  Latin,  sept.  —  253)  X  H. 
Cbotard,  Le  Pape  Pie  VII  a  Sarone,  d apres  lea  minutes  des  Lettre«  inldits  du  gtfnlral 
Berthier  an  prince  Borghese  et  d'apres  les  memoire»  inldits  de  M.  Lebzeltern  conseiller 
d'arabassade  autrichien.  Paris,  Plön.  —  253)  D.  Carutti,  Di  alcuni  diplomatici 
pietnontesi.  Lettera  inedita  a  Federico  Sclopis :  Miseellanea  di  storia  Italiana  edita  per  cura 
d.  Regia  Deputazione  di  storia  Patria  2,  XXV.  Torino.  —  25-4)  Bertolini,  Bologna 
nella  storia  d.  risorginiento  italiano  (1815,  1831,  1848,  1849).  Discorao  per  la  solenne 
inaugurazione  degli  stndi.  Bologna,  Monti.  52  S.  —  255)  ><!•>  Su  la  rivoluzione  napo- 
letana  d.  1820:  NAntologia  11,  XVII.  —  256)  id-,  Storia  d.  Risorgimento  Italiano: 
Dtsp.  I/II,  8.  1  —  64.  —  25?)  X  C.  Bonis,  II  colonnello  Vittorio  Ferrerio,  l'eroe  di  San 
Salvario,  11  marzo  1821.  Torino,  Bona.  —  258)  X  Correspondance  de  Marie-Louise, 
17u9  — 1847.  Lettres  intimes  et  ine'dites  a  la  Comtesse  de  Colloredo  et  a  M1*«  de  Pontet, 
depuis  1810,  Comtesse  de  Crenneville.  Wien,  Gerolds  Sohn.  Gr.-8°.  378  S.  —  259) 
Costa  de  Beauregard,  La  jeunesse  du  roi  Charles  Albert :  Le  Correspondant  (25  nov.) 
—  260)  X  F.  de  Leone,  Ferdinando  I  di  Borbonne  a  Barletta:  Rassegna  Pugliese  4, 
XVIIL  —  261)  X  L.  Dragonetti,  Le  prigioni  d.  tre  Abbruzzi  nel  1831.  Teramo, 
Tip.  Corriere  Abbruzzese.  —  262)  X  Feldzeugmeister  Friedrich  Freiherr  von  Mondel 
(1821—87):  AZg.  No.  45  (14.  Febr.).  München.  —  263)  X  P.  Giordani,  Lettere 
inedite:  Seuola  Romana  No.  4.  —  264)  C.  Hilty,  Die  Veltliner  DepuUtion  am  Wiener 
Kongrefs:  PoliÜb.  der  Schweizer.  Eidgenoss.  1887.  —  265)  L.  Larchey,  Les  cahiers 
du  Capitaine  Coignet  (1776 — 1859).  Paris.  Rez.:  Spectateur  Militaire  177,  15  die.;  R. 
du  Cercle  Militaire  52,  25  die.  —  266)  L'Occupation  d'Ancone  en  1882.  Lettres  du 
ge'ne'ral  de  Cubieres:  R.  du  Cercle  Militaire  2  anne'e  6/9.  —  267)  A.  Linaker,  11 
proceaso  politico  di  E.  Mayer  a  Roma  nel  1840:  Rassegna  Nazionale  37. 
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basieren  auf  den  Erinnerungen  und  den  Poesieen  des  Gefangenen. »••-»••; 
—  Zu  nennen  ist  ferner  auch  Morsolins*70)  Arbeit,  die  eine  Reihe  von 
Erinnerungen  und  Anekdoten  aus  einem  privaten  Briefwechsel  bringt.  Sie 
verdient  Erwähnung,  nicht  sowohl  wegen  der  politischen  Notizen,  als  wegen 
der  Einzelheiten  aus  dem  Privatleben  der  Staatsmänner  und  Fürsten,  die 
in  Verona  zusammentrafen.  Sie  geben  unzweifelhaft  der  Geschichte  einen 
farbenreicheren  Hintergrund. 8,1  "S76)  —  Ein  Appendix  zur  Geschichte  der 
Brüder  Bandiera  ist  die  Schrift  Tisentos,8")  die  über  den  Gefährten 
des  Bandiera,  Joseph  Pacchioni  spricht*'8).  —  Die  von  Antona-Traversi 
und  Bian  c  hini17*)  veröffentlichten  Briefe  können  hier  erwähnt  werden, 
weil  sie  im  Zusammenhang  mit  den  Zeitereignissen  stehen.  Beachtenswert 
ist  dio  Vorrede  aus  der  Feder  Antona-Traversis.*80"*81)  —  Campanini*8*) 
publiziert  ein  bisher  unbekanntes  Dokument  Antonio  Perettis,  welches  sich 
auf  das  Herzogtum  Modena  in  den  Konferenzen  zu  Brüssel  im  Jahre  1849 
bezieht.  —  Bandini*88)  verbreitet  neues  Licht  über  die  kriegerischen 
Ereignisse  in  Venetien  im  Jahre  1848.  Bandini  nahm  selbst  lebhaften 
Anteil  daran.*84)  Ober  die  Ereignisse  des  Jahres  1848  nach  der  Schlacht 
bei  Custozza  und  über  den  Herzog  von  Genua  spricht  Bersezio*8*)  in 
seinen  'Jugenderinnerungen'  und  in  einer  zweiten  Schrift,286)  wo  er  sich 
über  die  sogen,  fünftägige  Revolution  in  Mailand  ausiäfst.*87)  —  Bo- 
glietti288)  entwirft  ein  Bild  von  Pellegrino  Rossi  während  seines  Aufent- 
haltes und  seiner  ministeriellen  Thätigkeit  in  Rom  und  erörtert  mit  ziem- 
licher Weitläufigkeit  die  politische  Lage  Italiens  im  Jahre  1848.  —  Über 
dieselbe  Person  handelt  D'I  deviile, "•)  jedoch  beschäftigt  er  sich  mit 


X  O.  Moraglia,  Silvio  Pellico.    Conferenza.    San  Remo,  Vaccinen.    24  S. 

—  20»)  X  B.  Mors ol in,  Tito  Perlotto  e  Ugo  Foscolo:  AVeneto  2  III/V.  —  27*)  id., 
II  Congresso  di  Verona  d.  1822.  Ricordi  e  Aneddoti  da  nn  Carteggio  private  Vicenza, 
Burato.  Bez.:  R.  itor.  IUI.  4;  R.  Crit.  d.  Letter.  Ital.  4;  A.  St.  Ital.  1888  —  271)  X  K. 
Niseo,  II  Reame  di  Napoli  eotto  Fracaceeco  I.  Xapoli,  Morano.  68  S.  Rea. :  La  Coltura  8, 
XV — XVI.  —  272)  X  C.  N6,  Lei  Carbonari,  ou  l'Italie  »n  1829,  drame  en  cinque  acte« 
et  sept  tableaux,  preclde*  d'une  Itude  historique  sur  lea  Carbonari.  Paris,  Morris.  18°. 
204  S.  —  278)  X  S.  Pellico,  Mes  Prisons,  Traduction  nonvelle  par  Fr.  Reynard. 
Paris,  Jonast.  16°.  X,  81 Ä  S.  —  274)  X  A.  Rosmini,  Letten  inedita  al  M.  R.  Signor 
Don  Antonio  Riccardi  a  Bergamo  18.  Febr.  1888:  Rosmini  2  (16  genn.).  —  275)  X  G. 
Sforsa,  Lo  Spielberg  e  i  suoi  storici:  Strenna  d.  Gazzetta  Piemontese.  —  276)  X  G. 
Soster,  Valdagno,  ricordi  storici  d.  1814  al  1817.  Padova,  Seminaria  55  S.  —  277) 
Tisento,   Un  compagno  d.  Bandiera  (Giuseppe  Pacchioni):   II  Capitan  Fracassa  8,  XVI. 

—  278)  X  A.  Vannncci,  I  Martin,  d.  Liberia  Italiana  d.  1794  al  1848.  7  edition  Bd.  1 
disp.  V — X.     Milano,   Bortolotti.     XIII,  257—605  S.     Rez.:  R.  Crit.  d.  Letterat.  Ital. 

4,  III.  —  279)  C.  An  tona-Traversa  e  D.  Biancbini,  Lettere  inedite  di  Lnisa 
Stolberg  contessa  d'  Albany  a  Ugo  Foscolo  e  d.  Ab.  Luigi  di  Breme  alla  Contessa  d'  Albany. 
Roma,  Milano.  8°pp.  CXI,  277  S.  Rez.:  Bibliof.  8  (Mario,  1887);  R.  stor.  Ital.  4; 
Propugnatore  20,  I/II;  ÜLZ.  28  (9.  Juli);  CBL  26  (16.  Juli).  —  280)  X  V.  Bacci,  Ugo 
Foscolo  cittadino  e  politico:  Iride.  Palermo.  —  281)  X  G.  Barone,  Manzoni  reaalonario 
e  una  lettera  inedita  di  Luigi  Settembrini.  Napoli,  Morano.  21  8.  —  282)  N.  Cam- 
panini, Un  documento  inedito  di  Antonio  Peretti:  REiniliana  11  (18  marao).  —  283) 

5.  Bandini,  Lettera  al  Senatore  Lampertico  intorno  ai  fatti  d'arme  avvenuti  in  Vicenza 
nel  1848.  Vicenza,  Tip.  Commerciale.  4°.  10  S.  —  284)  X  E.  Arpesani,  II  dottor 
Paolo  Arpesani  e  le  sue  vicende  politiche.  Milano,  Cogbati.  62  S.  —  285)  V.  Bersezio, 
Ricordi  Giovanili:  Fanfulla  d.  Domenica  5  (30  maggio).  —  286)  id.,  Domen io  Santorno, 
Epiaodio  d.  Rivoluzione  di  Milano  (1848).    Ristampa.    Milano,  Sonzogno.    16°.    190  S. 

—  287)  X  F.  Bettoni-Gazzago,  Gl'  Italiani  nella  Guerra  d*  Ungheria.  1848/9.  Storia 
e  Documenti.  Milano,  Treves.  Rez.:  Arch.  stor.  Lombard.  (1887).  —  288)  G.  Boglietti, 
Pellegrino  Rossi  a  Roma:  RInternat.  14,  IV.  —  289)  H.  DI  deviile,  Le  ComU  Pelle- 
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dem  ganzen  Leben  des  ausgezeichneten  Mannes.  Für  die  Geschichte  der  Er- 
hebung Italiens  ist  B  o  n  n  e  t  s  *•*)  Abhandlung  nicht  ohne  Bedeutung.  *01"*08) 
Das  gleiche  gilt  von  Fabris'904)  Arbeit.  —  Die  'Erinnerungen*  Far- 
d  e  1 1  a  s  *•*)  atmen  die  Buhe  und  Sittenreinheit,  welche  das  Leben  ihres 
Autors  auszeichneten,  ein  deutliches  Zeichen  seiner  Aufrichtigkeit  und  Frei- 
mütigkeit. Das  hindert  natürlich  nicht,  dafs  sich  vor  den  Augen  des 
Lesers  ein  Bild  jener  erregten  denkwürdigen  Epoche  in  Sizilien  mit  ihren 
Heftigkeiten,  Irrtümern,  Opfern,  Schrautzigkeiten,  mit  ihren  klugen  Vor- 
stofsen  und  ihren  verderblichen  Illusionen  entrollt.  Die  Erinnerungen 
bieten  uns  mit  einem  Worte  einen  Spiegel  der  politischen  Thätigkeit  jener 
glänzenden  Generation,  welche  in  Sizilien  die  Ereignisse  von  1848  und  1860 
möglich  machte.  —  Zelli  F  attiboni890)  spricht  über  ihren  Vater  Vin- 
cenzo,  der  1850  im  Alter  von  64  Jahren  starb.  Er  war  Feldmesser-Ingenieur, 
und  begann  einer  der  ersten  die  Volkszählung  im  Königreich  Italien,  die 
dann  vom  Pontificat  fortgesetzt  wurde.  Er  wurde  des  Carbonarismus  ver- 
dächtigt, verhaftet  und  nach  einem  langen  Prozesse  zu  5  Jahren  Haft  ver- 
urteilt, welche  von  ihm  im  Kastell  Sant'  Angelo  und  in  Civita  Castellana 
abgesessen  wurden.  Die  Tochter  hat  unter  Benutzung  von  Briefen  und 
Familienerinnerungen,  von  Proklamationen  und  anderem  sein  wechselvolles 
Leben  und  besonders  seinon  Anteil  an  den  Bewegungen  von  1831  und  1848, 
sowie  die  Verfolgungen  der  päpstlichen  Regierung  in  das  rechte  Licht 
gesetzt.  Die  Memoiren  reichen  bis  1856 ;  man  findet  in  ihnen  die  politischen 
Wechselfälle  bis  zum  Vertrag  von  Paris  aufgezeichnet.  Das  Interesse, 
welches  das  nicht  immer  mit  gerechtem  Urteile  verfafste  Buch  erweckt,  ist 
nicht  grofs.  Abgesehen  von  einigen  Notizen  von  lokaler  Bedeutung  war 
der  Inhalt  schon  fast  vollständig  bekannt.  «•*-«••)  —  Nicht  unwichtig  für 
die  Geschichte  der  nationalen  Erhebung  ist  Mantovanis800)  Arbeit.  — 
Auf  Italien  bezieht  sich  zu  einem  guten  Teile  das  Buch  von  Edmund 
Maurice.801)  —  Reich  an  sehr  wichtigen  Einzelheiten  ist  Mene- 
ghellos80*)  Aufsatz,  der  jetzt  in  einer  zweiten  verbesserten  und  erweiterten 
Ausgabe  erscheint.808"805)  —  Ottolini800)  bietet  uns  eine  nicht  fehlcr- 


grino  Rom»,  sa  vie,  son  truvre,  sa  mort  (1787—1848'.  Paris,  Chaix.  315  S.  —  290) 
G.  Bonn  et,  Lo  sbarco  di  Garibaldi  a  Hagnavaeca.  Episodio  storico  d.  1849.  Bologna, 
Azzoguidi.  65  S.  —  291)  X  G.  Chinazzi,  Discerpta  (I  prineipi  di  Savoja  e  l'Italia. 
Aleuandro  Manzoni.  Giacomo  Leopardi.  Le  origini  d.  filosofia  d.  storia).  Genora, 
Sambolino.  XXX,  512  8.  —  292)  X  G.  Da  Schio,  Lettcra  storica  ad  Emanuele  Cicogna 
(6  gennaio  1841).  Schio,  Marin.  4°.  18  S.  —  293)  X  Ein  Denkmal  für  die  italienischen 
Freiheitskämpfer  von  1848—70:  Allg.  Milit.  Zg.  (1887),  faec.  I  II,  Jahrg.  3.  —  294)  0. 
Fabris,  Venezia  nell' agosto  1849:  II  Rosmini  2,111,  S.  129—46.  —  295)  V.  Fardel  la 
di  Torre  Arsa,  Ricordi  sulla  Rivoluzione  Sieiiiana  d.  anni  1848/9.  Palermo,  Tip.  Statuto. 
VIII,  817  S.  Rez.:  Arch.  stor.  Sicil.  13.  —  290)  Z.  Fattiboni,  Memorte  »torico- 
biograäche  dedieate  al  padre  suo.  Cesena,  Vignuzzi.  1885/7.  Rez.:  R.  stor.  Ital.  5.  — 
297)  X  E.  Frey,  Ein  Stack  deutscher  Gesch.  and  Iulien  im  J.  1848.  Eine  Studie. 
Dresden,  von  Grumbkow.  25  S.  —  298)  X  F.  Locaseio,  La  fallita  italiea  ribellione 
d.  1848  e  la  invasione  piemontese  in  Sicilia  nel  1860  vol.  I.  Storia  Contemporanea. 
Palermo,  Tip.  Artistica.  I,  64  S.  —  299)  X  A.  Magni,  Un  avanzo  d.  Spielberg  in 
morte  d.  ragioniere  Giacinto  Miglio.  Commemorazione.  Roma,  Civelli.  16°.  16  S.  — 
300)  G.  Mantovani,  1  Sermidesi  nel  1848:  Atti  d.  Ateneo  di  Scienze,  Lettere  e  Arti  in 
Bergamo  8.  —  391)  C.  Edm.  Maurice,  The  Revolutionary  Movement  of  1848/9  in  Italy, 
Austria,  Hungary  and  Germany,  with  aome  Examination  of  tbe  previons  thirty-three  years. 
Rez.:  Ath.  31; 2.  —  302)  V.  Meneg hello,  II  Quarant'  Otto  a  Vicenza.  2  Edizione.  Vicenza, 
Borato.   16°.  133  8.  —  303)  X  E.  Mezzabotta,  II  1848.   Roma,  Porino.  16°.  63  S. 
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freie  Schrift.  Man  vermifst  die  vollständige  Kenntnis  der  historischen 
Litteratur  dieser  Periode  und  bei  einzelnen  Ereignissen  die  Genauigkeit. 
Gute  Dienste  hätte  dem  Vf.  das  Studium  einiger  übersehener  Quellen  ge- 
leistet, sowie  die  Publikation  anderer  Urkk.,  als  der  mitgeteilten.  Manche 
Urteile,  die  der  Vf.  mehr  infolge  seiner  politischen  Leidenschaft,  als  aus 
anderen  Gründen  abgiebt,  hätten  einer  ruhigeren  Überlegung  Platz  machen 
sollen.  Jedoch  mufs  man  gestehen,  dafs  die  Lektüre  der  Schrift  angenehm 
und  nützlich  ist,  trotz  der  Überflüssigkeit  mancher  Stelle,  an  der  mit 
tönenden,  aber  hohlen  Worten  vielleicht  ungelegone  Erinnerungen  wach- 
gerufen werden.  —  Die  Sammlung  nationaler  Lieder807)  verdient  erwähnt 
zu  werden,  weil  sie  deutlich  die  Gesinnungen  und  Hoffnungen  des  Italieners 
zeigt.809"*0*)  —  Nützliche  Mitteilungen  hat  Sforza810)  in  seinem  Auf- 
satze 'Garibaldi  in  Bologna  im  Jahre  1848'  gegeben.  Wertvoll  sind  die 
Memoiren  Tazzolis,  veröffentlicht  von  Luzio811)  mit  sorgfältiger  Einleitung. 

—  Ebenfalls  nicht  ohne  Interesse  ist  die  Arbeit  von  Troubetzkoi.81*"81') 

—  Sforza890)  veröffentlicht  ein  bisher  unbekanntes,  recht  wichtiges  Dokument 
mit  nützlichem  historischen  Kommentar.8*1)  —  Piccini  n  i 8")  macht 
brauchbare  Bemerkungen  über  die  berühmte  Landung  Garibaldis.  —  Her- 
vorgehoben zu  werden  verdient  auch  die  dritte  Ausgabe  der  Memoiren  von 
Joseph  Pasolini,8*')  die  sein  Sohn  Peter  Desiderio  gesammelt  hat.  Sie 
bringt  neue  Einzelheiten,  die  in  den  beiden  früheren  Ausgaben  noch  nicht 
stehen.  —  Niscos 'Ferdiuand  II.'  ist  nicht  mit  der  reinen  Unparteilichkeit 
abgefafst,  die  man  von  dem  Historiker  fordert.8**)  Abgesehen  von  gewissen 
vorgefafsten  Urteilen,  wird  die  Sucht,  bei  jedem  Schritt  und  Tritt  die 
eigene  Person  erscheinen  zu  lassen,  recht  lästig.  Dazu  kommt  ein  über- 
mäfsiger  und  häufig  unpassender  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  und  die 


—  $04)  X  B.  Mitrovie*,  Una  lettera  di  Pio  IX  a  Carlo  Alberto.  Triest«,  Balestn. 
24  S.  —  $05)  X  Note  di  un  Vecchio  soldato  nella  difesa  di  Veneria.  Rovigo,  Minelli.  16°. 

—  806)  V.  Ottolini.  Le  Rivoluzione  Lombarda  d.  1848/9.  Storia.  Milano,  Hoepli.  Ret.: 
Riv.  stor.  Ital.  4.  —  $07)  Raccolta  d*  inni  nazionali  cantati  d.  popolo  nel  1848  »ino  alU 
liberazione  di  Roma,  avvenuta  Dell'  anno  1870.  Firenze,  Salani.  16°.  128  8.  —  3©S)  < 
Ricordi  d.  1848.  (D.  Mnseo  d.  Risorgimento  Italiano):  Illustrazione  Italiana  6,  XIV 
(8  apr.).  —  $09)  X  N.  Ron ca Iii,  Diario  d.  avvenimenti  successi  in  Roma  nel  1849 
al  1870.  1  vol.  Torino,  Bocca.  —  $10)  G.  Sforza,  Garibaldi  a  Bologna  nel  1848 
Gazzetta  Letter.  Artist,  e  Scient.  11,  XLV.  —  $11)  E.  Tazzoli,  Memorie  inedite  al  Gene- 
rale Coloz  solle  cause  d.  congiura  d.  1550  (con  prefazione  di  Alessandro  Luzio).  Mantov». 
Segna.  8°.  X,  50  S.  —  $12)  A.  Troubetzkoi,  Campagnes  du  fold-marecbal  comtt 
Radetzky  dans  le  nord  de  l'Italie  en  1848/9.  Paris.  —  $1$)  X  P.  G.  Zai,  La  bandier» 
di  Osoppo,  difesa  d.  forte  d.  28  aprile  al  12  ottobre  1848,  sostenuta  da  364  volonttri 
militarmente  organizzati  e  diseiplinati,  sorretta  mirabilmente  d.  abitanti  d.  eottostante  paew 
di  Osoppo.  Udine,  Cantoni.  86  S.  —  $14)  X  E.  Zanoni,  Speranze  e  seonforti  d'  Iuli* 
d.  1815  al  46.  Livorno,  Vigo.  16.  XI,  522  S.  —  $15)  X  F.  Yenosta,  Feliee  Orsioi. 
14  edit.  Milano,  Barbini.  16°.  159  S.  —  $16)  X  C.  C.  Talleccbi,  Dopo  11  Volturo«. 
Autobiograna  d'  un  prigioniero  di  guerra.    Reggio  d'  Emilia,  Tip.  Artigianclli.   16°.   162  ^ 

—  $17)  X  Un  pietoso  Rieordo  di  Solferino  e  san  Martino.  Torino,  Cn.  Tip.  16* 
135  S.  —  $18)  X  C  Tivaroni,  I  moti  d.  Veneto  nel  1864.  Genova,  Sambolino- 
22  S.  —  $19)  X  Sunti  storici  d.  regio  F.sercito  Italiano,  1887.    Roma.  Voghera. 

88  S.  —  $20)  G.  Sforza,  Carlo  Matteocci  ed  un  suo  progetto  di  confederazione  iuü»n* 
Gazzetta  Letter.  11,  XX.  —  $21)  X  II  Risorgimento  Italiano.  Biografie  storico-politkhe 
d'  illustri  Italiani  contemporanei  8  (disp.  23/9),  8.  198—680.  Milano,  VaUardi.  —  $23) 
G.  Piccinini,  I  Mille  di  Maraala.  Roma,  Pernio.  16°.  63  S.  —  $2$)  G.  Pasolini. 
Memorie  raecolte  da  suo  figlio.  8  edizione  aecrescinta  d.  autore.  Torino,  Bocca.  Bei.-' 
Riv.  stor.  Ital.  4;  Arch.  stor.  Ital.  19.  —  $24)  »■  Ni«co,  Francesco  Ilre.  Napoli,  Moraoo. 
He 7..:  Riv.  stor.  Ital.  5. 
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Grille,  auch  da  zu  deklamieren,  wo  dazu  am  wenigsten  Veranlassung  war. 
Selbst  die  Form  ist  schleppend  durch  den  zu  feierlichen  Gebrauch  einer 
veralteten  Sprache  und  eines  veralteten  Periodenbaus.  Jedoch  ist  das 
"Werk  nicht  gftnzlich  zu  verwerfen.  Trotz  der  angegebenen  Fehler  findet 
man  in  ihm  eine  sehr  lebhafte  Schilderung  der  Revolution  vom  Jahre  1860/61 . 

—  Mulas8**)  erörtert  den  Anteil  Friedrich  Sclopis  an  der  Abfassung  des 
Prefsgesetzes  gemäfs  dem  Versprechen  des  Statuts  am  8.  Februar  1848, 
wobei  er  seine  politische  Laufbahn  von  1848 — 60  in  grofsen  Zügen  ver- 
folgt. Man  bemerke,  dafs  Worte  'mit  der  Treue  eines  Königs  und  der 
Liebe  eines  Vaters'  in  der  Proklamation  vom  4.  Marz,  die  dem  Statut  vor- 
angeschickt sind,  von  Sclopis  stammen.*86"  8**)  —  Von  Mauros  und 
Magnis880)  Werke  über  das  italienische  Parlament  ist  der  vierte  und 
fünfte  Band  erschienen.  Der  darin  verarbeitete  Stoff  bezioht  sich  auf  die 
neunte  und  zehnte  Legislatur,  auf  die  Jahre  1866,  1866  und  1867.881-"*) 

—  Gladstone885)  behandelt  mit  vielem  Interesse  auch  die^italienischen  Er- 
eignisse von  1852—60. 88Ä)  —  Eine  sorgfältige  Studie  ist  die  Ghios.887"848) 

—  Über  die  Kriege  des  Jahres  1848  und  1849  handelt  D'Agostini.8*4"845) 
Mit  dem  sechsten  Bande  dor  edierten  und  unediertcn  Briefe  Camillo  Ca- 
vour  hat  C  h  i  a  1  a  848)  eine  der  wertvollsten  Publikationen  der  letzten  Jahre 
abgeschlossen.  Der  vorliegende  Band  umfafst  die  Zeit  vom  23.  Februar 
1856  bis  17.  Mai  1861.  Es  sind  420  Briefe,  zwischen  welche  viele  von  be- 
rühmten Münnern  an  Cavour  gerichtete  eingeschaltet  sind.  Am  Schlüsse 
befinden  sich  sieben  Anhänge,  welche  die  Gesamtmasse  der  Briefe  erklären. 


3**5)  E.  Mulas,  II  conte  Federico  Sclopis.  Stadl  e  Notizie:  Rassegna  Natio- 
nale 38.  —  326)  X  C.  A.  Mondello-Neetler,  La  Massoneria.  Roma,  Tip.  od 
Romana.  8°.  819  S.  —  327)  X  R.  Mirabelü,  Napoleon«  III  a  Roma:  Napoli 
Letteraria  NS.  4,  VI.  —  328)  X  i  d.,  Montana  e  i  Negoziati  ultimi :  ib.  X.  —  329)  X 
id.,  Aspromonte  o  la  Convenzioue  di  Settembr«:  ib.  IX.  —  330)  M.  A.  Mauro  e  B. 
Magni,  Storia  d.  Parlamento  Italiano  (Nona  e  decima legislatura  1865/7.  vol.  IV,  parte  I,  II, 
vol.  V,  parte  I.  disp.  213 — 92.  Roma,  Tip.  Camera  Deputati.  741,  100-28,  11202,  1—124  S. 

—  331)  X  T.  Marcbioni,  Campagna  d.  1869.  Memorie  d'  un  Volontario.  Firenze, 
Ricci.  16°.  53  S.  —  332)  X  Fr.  Mi  che  Iis,  Die  katholische  Reformbewegung  and 
das  vatikanische  Konzil.  Gielgen,  Roth.  8°.  50  S.  —  333)  X  A.  Mann  in  g,  True 
Story  of  the  Vatican  Council.  8  ediz.  London,  Baris.  8°.  —  334)  X  J.  Friedrich, 
Gesch.  des  Vatikan.  Konzil«,    vol.  8.  ed  ultimo.    Bonn,  Neufser.    Gr.-«°.   XVI,  1258  S. 

—  835)  W.  E.  Gladstone,  The  Hist.  of  1858— 60  and  Greville's  latest  Journals:  Engl. 
Hist.  R.  11,  VI.  —  336)  X  E.  Girardi,  Vittorio  Emanuele  o  1'  educazione  Nazionalo: 
Kassegna  Pugliese  4,  I.  —  337)  G.  Ghio,  La  guerra  d.  anno  1866  in  Germania  e  in 
Italia.  Storia  politioa  e  militare.  Firenze,  Ademollo.  VI,  212  S.  Rez. :  Rassegna  di 
scienze  Sociali  e  Politiche  2,  CI.  —  338)  X  Fleury,  Pelerinage  a  Rome  en  1869,  on 
notes  sur  l'IUlie.  5  ediz.  Tours,  Mame.  —  339)  X  P.  V.  Ferrari,  24  ottobre  1867 
(a  viüa  Glori)  Udine,  Bardusso.  11  S.  —  340)  X  C.  E.,  Influenza  d.  politioa  Bulla 
preparazione  e  mlla  condotta  d.  guerra.  Considerazioni  desunte  d.  esame  d.  campague 
d.  1866  e  d.  1870/1:  Riv.  Militare  Ital.  31,  III.  —  341)  X  L.  de  Monte,  Cronaoa 
d.  Comitato  Segreto  di  Napoli  sulla  spedizione  di  Sapri.  Napoli.  —  342)  X  P.  del  Vecchio, 
La  Colonna  Frigyesi  e  la  Campagne  romana  d.  1867,  con  prefazione  di  R.  Giovagnoli. 
8  edizione.  Roma,  Tip.  Guttenberg.  16°.  59  S.  Rez.:  Riv.  stor.  Ital.  6.  —  343)  X 
D'Avril,  L' Autriche  et  la  Confoderation  Germanique  (1550/1):  R.  d'Hist.  Diplomatique 
No.  1,  Jhg.  1,  S.  27 — 60.  —  344)  E.  D'Agostini,  Nizza  Cavalleria  nel  periodo  d.  risor- 
gimento  nazionale:  Riv.  di  Cavalleria  11,  III/V.  —  345)  X  E.  Cesari,  L'  ultimo  Com- 
milition«.  Portoferario,  Tip.  Corriere  d'  Elba.  16°.  XXII,  41  8.  —  346)  C.  Cavour, 
Lottere  edite  e  inedite  raoeolte  o  illustrat«  da  Luigi  Chiala,  vol.  VI.  Indiei  generali 
Analitlci  n  alt&betid  d.  lottere  edite  e  inedite  dl  Camillo  Cavour,  compilati  da  C.  Isaia. 
Torino,  Roux.    Rot.:  Riv.  stor.  ItaL  6. 


Digitized  by  Google 


II 1 ,2*34  XXL    B.  Moraolin:  Italien. 

Im  ganzen  beläuft  sich  die  Zahl  auf  1780.  Der  sechste  Band  zeigt  mehr 
als  die  andern  die  mannigfaltigen  Eigenschaften  des  ausgezeichneten  Staats- 
mannes, der  immer  auf  die  Einheit  Italiens  sein  Augenmerk  richtete,  indem 
er  nach  den  Gelegenheiten  auch  mit  den  Mitteln  wechselte.  Jedoch  sind 
nicht  alle  Briefe  von  gleichem  Werte.  Es  finden  sich  einige  wenig  be- 
deutende. Aber  die  grofec  Monge  ist  von  hoher  Wichtigkeit.  Die  Brauch- 
barkeit der  Publikation  wird  durch  die  von  Isaia  verfafsten  Indices  erhöht, 
welche  die  Scheidung  des  Stoffes  ermöglichen.  Man  hat  in  denselben  die 
Hauptdaten  seines  thatenreichen  Lebens  und  die  wichtigsten  Ereignisse  der 
Geschichte  zur  Zeit  der  Erhebung  Italiens  vor  Augen.847" 84 •)  —  Tabarrini 
und  Gotti880)  veröffentlichen  die  beiden  ersten  Bände  der  Briefe  und 
Dokumente  Ricasolis,  durch  welche  das  weniger  bekannte  Leben  des  be- 
rühmten Staatsmannes  beleuchtet  wird.  Die  Briefe  sind  213  an  Zahl, 
zwischen  denen  sich  bisweilen  interessante  Urkk.  finden.  Sie  reichen  vom 
3.  Mai  1829  bis  27.  April  1859,  hier  und  da  mit  biographischen  Erklärungen 
versehen.  Sio  werfen  auf  den  Charakter  Ricasolis  und  seine  Dienste  zu 
Gunsten  der  Erhebung  des  Vaterlandes  wunderbar  helles  Licht;  ganz  be- 
sonders aber  auf  die  von  ihm  übernommene  Mission  der  Erziehung  seiner 
Tochter,  zuerst  in  Brolio  und  nach  dem  Jahre  1859  in  der  Schweiz.  Das 
Studium  dor  Feldbaukunde  betrieb  er,  mehr  oder  weniger,  sein  ganzes 
Leben  lang.861"8") 

Turielos865)  Arbeit  bespricht  viele  Männer  der  historischen  Wissen- 
schaft, z.  B.  Nicola  Carcia,  Joseph  Maria  Fusco,  Camillo  Minien  Riccio, 
Joseph  del  Giudice,  Nicola  Alianelli,  Matteo  Camera,  Scipiono  und  Lud- 
wig Volpicella,  Joseph  de  Blasiis,  Bartolomeo  Capasso,  die  Herzogin  Ba- 
raschieri,  der  Fürst  Filangieri,  Demetrio  Salazaro,  Nicolö  Faraglia,  Ludwig 
Amabile,  Palumbo,  Fortunato,  die  Conforti,  Maresia,  Nisco,  Giampietro. 
Es  ist  überflüssig  zu  bemerken,  dafe  der  Vf.  ihre  historischen  Schriften 
und  ihr  wechselvolles,  zum  Teil  politisches  Leben,  bespricht.868"8*8)  — 
Einen  beachtenswerten  Beitrag  zur  zeitgenössischen  Geschichte  liefern  Joseph 
Mazzinis  Briefe,  die  Giuriati85»)  herausgiebt.  Sie  zeigen  Tag  für  Tag 
die  beharrlichen  Bemühungen  des  grofsen  Verschwörers  und  geben  ein  nicht 
unnützes  Bild  von  dem  Privatleben  des  Mannes.  Von  den  Briefen  sind 
194  an  Joseph  Lamberti,  3  an  Giambattista  Vare  gerichtet.  In  der  Vor- 
rede verknüpft  der  Herausgeber  das  Lebon  Mazzinis  mit  seinen  Briefen 
und  erläutert  dasselbe  in  seinen  verschiedenen  Abschnitton.880"888)  — 

347)  X  L.  Caatromediano,  Due  Capitoll  tolti  alle  mie  Memorie.  Leoce,  Tip. 
Salentina.  71  S.  —  $48)  X  Betrachtungen  über  den  Feldzag  von  1859  in  Italien:  Nene 
militärieche  Blatter  8,  X.  —  349)  X  6.  Bo tone,  Bettino  Ricaaoli  e  i  Contadini.  Firenae, 
Ricci.  —  $50)  B.  Ricasoli,  Lottere  e  documenti  pubblicati  per  cura  di  M.  Tabarrini  e  A. 
Gotti.  vol.  II.  Firenze,  Le  Monnier.  Re*.:  La  Coltura  8,  XIII/XIV;  NAnthologia  10,  XV; 
DLZ.  8,  XXXVI  (27.  Aug.);  RW.  ator.  ItaL  5.  —  351)  X  R.  Bonfadini,  Ombre  di  Grandi: 
Illuatrazione  italiana  14.  —  $52)  X  Appunti  atorici  aul  reggimento  Aleswiudria  Cavalleria: 
Riv.  di  Cavalleria  2,  VI.  —  85$)  X  P.  Altieri,  Dal  21  aettembre  al  1°  ottobre  1860  in 
Caatelmorrone,  morte  d.  maggiore  Pilade  Bronzetti.  Caeerta,  Marino.  16°.  48  S.  —  $54)  X 
A.  Zanichelli,  II  partito  liberale  storico  in  Italia:  Rassegna  di  seien zo  social!  e  politiche  in 
IUlia  2,  CV.  —  $55)  P.  Tnrielo,  Gli  atudi  etorici  in  Napoli  d.  1860  al  1870:  Riv. 
Scient-Letter.  1,  XII.  —  $56)  X  Vita  Apologetiea  di  G.  Hazxini.  Roma,  Perino.  16°. 
64  S.  —  35?)  X  A.  Saffi,  11  pensiero  politico  e  »ociale  di  Ginseppe  Hazxini.  Roma,  Tip. 
Sociale.  16°.  40  S.  —  358)  X  G.  Hazzinl,  Lettera  (a  FÜippo  Ugoni).  Rorigo,  Minelli. 
14  S.  —  $59)  id.,  Duecento  Lettere  inedite  con  proemio  e  note  di  Domen.  Giuriati. 
Torino,  Roux.    CXXV,  319  8.    Rex. :  Riv.  ator  Ital.  6.  —  $49)  X  id.,  Easaye,  aelected  from 
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Torre884-888)  handelt  über  das  Leben  und  den  Charakter  Urbano  Rat- 
tazzis  nnd  Philipp  Meilanas.  —  Wohlverdient  um  Geschichte  und  Vater- 
land hat  sich  Tassoni888)  mit  seiner  Arbeit  gemacht. 86 ')  —  Wichtig 
sind  die  bisher  unedierten  Briefe  an  Terenzio  Mamiani  und  Johann 
Moschetti,  herausgegeben  von  Minghetti.888"868)  —  Dasselbe  gilt  von 
Masis  878)  umfangreichem  Buche.871)  —  Manfredi87*)  spricht  über  das 
erste  Infanterieregiment  in  den  Feldzügen  von  1869,  1860  und  1861.878-878) 
—  Wegen  seines  Anteils  an  dem  Werke  der  nationalen  Erhebung  ver- 
dient Erwähnung  das  Buch  Ferrieris878)  'Francesco  de  Sanctis  und  die 
litterarische  Kritik',  wo  auch,  allerdings  nur  beiläufig,  über  das  politische 
Leben  des  berühmten  Mannes  gesprochen  wird.877)  —  Nützlich  und 
bemerkenswert  in  dem  Italien  betreffenden  Teile  sind  De  Monconys'  878) 
'Reisen'.878"88*)  —  Für  die  Geschichte  der  italienischen  Erhebung  sind  un- 
zweifelhaft nicht  unwichtig  die  Arbeiten  von  Hof f mann,888)  Guiccioli888) 
und  Caranti.887)  —  C  ambray-Digny888)  entwirft  ein  Bild  der 
Geschichte  der  Finanzen  Italiens  von  der  Begründung  des  Königreiches 
bis  auf  unsere  Tage,  unter  richtiger  Hervorhebung  der  Schwierigkeiten  und 
der  Vorteile888"888)  —  Unter  den  Schriften  Johann  Lanzas  befanden  sich 
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einige  Papiere,  in  denen  er  vom  Jahre  der  Laureatenwürde  an  Auf- 
zeichnungen über  seine  Person  gab  bis  zu  seinem  Eintritt  in  das  sub- 
alpininische  Parlament;  es  folgten  dann  andere  Notizen,  bei  denen  der 
Staatsmann  sozusagen  in  Halbschatten  trat,  um  eine  Geschichte  der  Ereig- 
nisse zu  liefern.  Ta  valiin  i8M)  hat  nun  unter  Benutzung  der  genannten 
Papiere  unter  dem  Titel  «Jugenderinnerungen'  sowie  vieler  Briefe  und  der 
Einzelheiten,  die  ihm  die  Frau  des  Mannes  und  andere  lieferten,  ein  zwei- 
bändiges Buch  flber  das  Leben  Lanzas  und  seine  Zeit  veröffentlicht.  Sie 
enthalten  die  Biographie  des  berühmten  Mannes  nebst  99  Briefe  berühmter 
Männer,  z.  B.  von  Cavour,  La  Farina,  Mamiani,  Lamarmora,  Farini, 
Sella,  Ratazzi,  Castelli,  Ricasoli,  Minghetti  und  selbst  von  Victor  Emanuel. 
Dazu  kommen  62  an  seine  Frau  und  einige  an  andere.  Es  ist  unnütz, 
hervorzuheben,  welches  Licht  diese  Publikation  auf  die  Geschichte  der 
nationalen  Erhebung  wirft.  Nur  ist  zu  beklagen,  dafs  die  Form  der 
Darstellung  etwas  schwerfällig  ist.8*7)  —  Bonghi8*8)  erörtert  die  Thätig- 
keit  Minghettis  bei  der  Befreiung  Italiens  und  ergeht  sich  in  tiefen  Be- 
trachtungen aber  die  gegenseitige  Stellung  Italiens  und  des  Papsttums.  — 
Der  Beachtung  wert  ist  auch  die  Schrift  Ippo  litis •*•)  und  noch  mehr 
die  Zellers*00)  über  Marco  MinghetÜ,  die  die  ganze  Thätigkeit  des  uner- 
müdlichen Streiters  in  der  Jugend,  des  Kriegers  Karl  Alberts,  des  Ministers 
Pius*  IX.,  des  Mitarbeiters  Cavours,  des  Ministers  Victor  Emanuels  IL,  des 
Schriftstellers,  Redners,  Parlamentariers,  Edelmannes,  Diplomaten  und  Ge- 
sandten zusammenfafst.  —  Einigen  Wert  haben  auch  die  biographischen 
Nachrichten  über  Minghetti,  die  Zaccaria401)  giebt.  —  Glänzend  ist 
unzweifelhaft  die  Denkschrift  Luzzatis408)  über  den  grofsen  Mann.  — 
De  Laveloyc 408)  bezeichnet  ihn  als  den  berühmtesten  Staatsmann  Italiens 
und  als  einen  der  hervorragendsten  Geister  Europas.404)  —  Der  Name 
Augustin  Depretis  und  seine  Italien  geleisteten  Dienste  verlangen  die 
Erwähnung  der  Arbeit,  die  über  ihn  in  der  'Revue  Internationale'  erschienen 
ist,405)  derjenigen  Lewis408)  und  Pescis.407-410) 


Fogaxzaro.  Ricordi.  Vicenza,  Paroni.  62  S.  —  393)  X  A.  Pascolato,  Sebastiano  Teochio. 
Comroemoraxione :  AVeneto  1,  I/II.  —  894)  X  Ret  Tridentinae.  Studie  Uber  die 
nationale  Bewegung  in  WelschtiroL  Meran,  PöUelberger.  8°.  84  S.  —  $95)  X  Ret 
Tirolenses:  Antwort  einea  Tiroler«  auf  die  Res  Tridentänae  des  Auatriaeus.  Innsbruck, 
Wagner.  Gn-8°.  89  8.  —  $96)  E.  Tavallini,  La  Vita  e  i  tempi  di  Giovanni  Lanza 
vol.  I  u.  II.  Memorie  rieavate  da'  suoi  Bcritti.  Torino,  Roux  XII,  618  658  8.  Rex.: 
Rlv.  stor.  Iul.  6;  Gazzetta  Letter.  Artist,  e  Scient.  11,  XLV.  —  $97)  X  F.  Lima, 
La  base  del  carattere  di  Giovanni  Lanza.  Caaale,  Cassone.  81  S.  —  $98)  R-  Bongbi, 
M.  Minghetti,  la  Papaut*  et  l'Italie.  RInternat.  18,  I.  —  $99)  A.  Ippoliti,  Di  Marco 
Minghetti  Letterato  e  Scrittore.  Discorso.  Ancona,  Morelli.  68  S.  —  400)  Zeller, 
Marco  Minghetti:  ST.,  47  annee  (4  avril).  —  401)  A.  Zaccaria,  Marco  Minghetti.  Cenni 
biografici.  Faenza,  Conti.  28  8.  —  402)  L.  Luzzati,  Comroemoraxione  di  Marco 
Minghetti:  Atti  d.  R.  Aocademia  de'  Lineei  4«,  III.  —  40$)  E-  De  Laveleye,  Marco 
Minghetti.  R.  de  Belgique,  19.  anne«  (1.  janv.)  —  404)  X  B.  Busnelli,  Di  Ceaare 
Cantb.  Studio.  Milano,  Laroperti.  16°,  96  S.  —  405)  Agostino  Depretis:  RInternat.  15, 
III.  —  406)  Lewis  (avv.  L.  Brangi),  Agostino  DrepeÜs.  Saggio  biografioo,  eritieo. 
Napoli,  Cosmi.  16°.  160  S.  —  40?)  U.  Pesci,  Agostino  de  Pretis.  —  U  Cardinale 
Rampoüe:  Illustrazione  Iul.  14.  —  408)  X  G.  Zanella,  Commemorazioue  d.  conU 
Gioranni  Cittadella  Senators  d.  Regno:  Atti  d.  R.  Istituto  Veneto  8.  6,  t.  V.  —  409)  X  J. 
Roesi,  Ricordo  d.  due  Provincie  di  Belluno  e  Trevlso.  Feltre,  Tip.  Panfilo-Castaldi.  XIII, 
898  S.  —  410)  X  Monumento  a  Vittorio  Emanuele  II  in  Venexia.  Rieordo  pubblicato  sei 
giorno  d.  inaugurazione.   1  maggio  1587.    Venexia,  Tip.  Emporio.    4°.    16  S. 
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Zahlreich  sind  die  Schriften  über  das  Papsttum  and  Italien, 
und  besonders  Über  Leo  XIII.  Vor  allem  mufs  hier  seine  Lebens- 
beschreibung hervorgehoben  werden,  die  0'  Reilly411"*14)  zum  Vf.  hat. 
Sie  ist  bedeutender,  als  alle  vorher  veröffentlichten.  Das  Original  ist 
englisch  geschrieben.  Die  Quellen  sind  nicht  alle  über  jeden  Zweifel 
erhaben.  So  können  die  Italien  feindlichen  Journale  und  Zeitschriften,  die 
der  Vf.  auch  benutzte,  nicht  als  unparteiisch  gelten.  Die  häufig  durch 
Digressionen  unterbrochene  Erzählung  läfst  im  allgemeinen  jenen  Ernst 
vermissen,  der  eins  der  Haupterfordernisse  des  Historikers  ist.  In  dem 
englischen  Original  finden  sich  überdies  nicht  wenige  Mängel  in  der  Öko- 
nomie des  Ganzen,  die  in  der  italienischen  Obersetzung  zum  guten  Teile 
beseitigt  sind.  Diese  Fehler  verringern  jedoch  den  Wert  des  Buches  nicht 
so  sehr,  weil  es  mit  der  Papstfrage  einen  grofsen  Teil  der  Fragen  verbindet, 
die  die  moderne  Gesellschaft  der  ganzen  Welt  lebhaft  beschäftigen.  Neben 
diesem  Werke  verdienen  Erwähnung  die  Arbeiten  von  Buet,41*)  Casoli,41*) 
Deschamps  du  Manoir,41')  Smits,418)  Sch  w  erdt,419)  Gia- 
magli.4*0)  —  Ein  anonymer  Vf.481)  eines  Schriftchens  teilt  den  Entschlufs 
Leos  XIH.  mit,  das  Wort  der  Versöhnung  nicht  auszusprechen,  und  den 
Vatikan  nicht  zu  verlassen,  sondern  seinem  Nachfolger  den  Weg  zu  bahnen. 
—  De  Cesares422)  Arbeit  besteht  aus  drei  Teilen,  'das  Conclave 
und  der  neue  Papst',  'das  Tagebuch  des  Conclave  und  die  Urkk.'.  Der 
erste  Teil  fafst  geschickt  die  politischen  Verhältnisse  Europas  und  die  Lage 
des  heiligen  Kollegiums  im  Augenblicke  des  Todes  Pius'  IX.  zusammen. 
Der  charakteristische  Teil  des  Werkes  ist  der  zweite  Abschnitt,  in  dem 
jedoch  viele  Angaben  in  ihrem  Werte  verlieren,  da  sie  nach  den  Berichten 
anderer  mitgeteilt  sind.  Die  Urkk.  sind  nicht  zahlreich,  auch  nicht  sehr 
bedeutend,  doch  dürfen  sie  nicht  unerwähnt  bleiben.428)  —  Auf  das  Papst- 
tum und  Italien  haben  noch  einige  andere  Schriften  bezug;  so  die  Ren- 
dus,494)  der  ausgehend  von  der  Voraussetzung,  dafs  die  römische  Frage 
in  das  Gebiet  der  Diplomatie  und  der  Thatsachen  wieder  eingetreten  ist, 
die  Stellung  des  Papstes  zu  Italien  vom  Standpunkte  des  ersteren  aus  prüft. 

Die  Arbeit426)  'der  Katholizismus  in  der  zeitgenössischen  Geschichte 


411)  B.  O'Reilly,  Vita  di  Leone  XIII.  Torino,  Unione  Tip.  630  S.  Bes.:  Riv. 
etor.  Ital.  4.  —  412)  X  i  d.,  Leo  XIII.  Seine  Zeit,  sein  Pootifikat  und  »eine  Erfolge.  K51n, 
Bachem.  XXIV,  474  S.  —  413)  X  id.,  Vie  de  L4on  XIII,  son  siecle,  ton  pontificat, 
son  inuuence.  Pari«,  Firmin  Didot.  XXI,  727  S.  —  414)  X  id.,  Life  of  Leo  XIII, 
from  an  authentic  memoir  furnished  by  bis  order.  London,  Low.  600  S.  Res.:  The 
North-American  R.  145,  IV.  —  415)  C.  Buet,  Notre  aainte  pere  le  pape  Llon  XIII. 
Tour»,  Harne.  12°.  216  S.  —  416)  P-  B.  Ca»oli,  Cronbtoria  d.  vita  e  d.  Pontiflcato  di 
Laone  XIII,  »ino  a  mezzo  il  1887.  Modena,  Tip.  Imm.  Cooazione.  16°.  VIII,  443  8. 
—  417)  M.  Deschamps  du  Manoir,  Leon  XIIL  et  son  pontificat  Neuville-sous- 
Montreuil,  Duquat.  82°.  68  S.  —  418)  J°a-  A.  C.  M.  Smits,  Leven  von  onsen 
glorievollen  Paus-Koning  Leo  XIII.  S.  Bosch.  292  S.  —  419)  J- J.  Sch  wer  dt,  Papst 
Leo  XIIL  Ein  Blick  auf  seine  Jugend  und  seine  Dichtungen.  Augsburg,  Schmidt.  Gr. -8°. 
VII,  112  S.  —  429)  G.  Giamagli,  Commentarii  de  Leonis  XIII  rebus  praeclare  gestis. 
Anconaa.  65  S.  —  421)  B  pensiero  intimo  di  S.  S.  Leone  XIII  confidato  al  presunto  suo 
suceeMore.  Roma,  Tip.  Metastasio.  Rex.:  Riv.  stor.  ItaL  4.  —  422)  R»  de  Cesare 
(Simmaco),  I]  Conclave  di  Leone  XIIL  Citta  di  Castello,  Lapi.  Rex.:  Kmsepnn  Nation.  33; 
NAntologia  7,  III;  Rassegna  di  Scienze  Sociali  e  Politiche  2,  XCYin;  Riv.  stor.  Ital.  4; 
RDM.  80;  Arch.  stor.  Ital.  19.  —  423)  X  id.,  Le  Conclave  de  L«on  XIII.  Avec  documenta. 
Bonn.  16°.  846  S.  —  424)  E-  Ren  du,  Deux  'Non  possumus'  la  Papaut«?  et  l  ltalie: 
RPL.  39,  XIIL  —  425)  B  Pensiero  Cattolico  nella  storia  contemporanea  d'  Italia:  Civil* 
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Italiens',  sowie  einige  andere4**"68)  können  wir  nnn  eben  erwähnen.  — 
Minimus484)  sacht  zu  beweisen,  es  sei  nicht  möglich,  zu  hoffen,  dafs 
der  Papst  mit  menschlichen  Mitteln  dahin  gelange,  die  weltliche  Ober- 
herrschaft über  das  Königreich  Italien  wieder  zu  erlangen.480)  —  De 
Voguö488)  erhebt  sich  zu  ernsten  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige 
Lage  und  die  Zukunft  des  Papsttums.  Die  Entziehung  des  weltlichen 
Besitzes  ist  für  ihn  nur  das  Produkt  jenes  historischen  Gesetzes,  welches 
auch  die  Theokratieen  Köln,  Mainz,  Trier  hat  verschwinden  lassen.  Die 
heute  demokratische  und  kosmopolitische  Gesellschaft  verlangt  ein  kos- 
mopolitisches Papsttum,  das  als  solches  nicht  an  Rom  gebunden  sein 
darf.487) 

'Saati  und  Dogali'488)  ist  der  Titel  der  Urkk.,  welche  über  die  ruhm- 
vollen Begebenheiten  an  jenen  Orten  berichten.48»-440)  —  Die  Arbeit,  'die 
Italiener  in  Massuha'441)  giebt  in  beistimmender  Weise  die  Geschichte  der 
Expedition  nach  Massuha.44*-448) 


XXII. 

K.  Haebler. 

Spanien. 

Von  umfassenderen  Arbeiten  zur  neueren  Geschichte  Spaniens 
liegt  nur  wenig  vor.    Von  Laf  uentes ')  mit  Recht  berühmtem  Geschichts- 


Cattolica  5,  DCCCLXXX.  —  426)  E.  Jacini,  Le  principe  de  1«  neutral isntion  international* 
appliquee  an  Saint-Siege.  Rlnternat.  16,  V.  —  427)  «L  Doumenjou,  L'Europ«  et  le 
Pape.  Toulouse,  Douladoare-Privat.  119  9.  —  428)  F.  Lagrange,  La  lettre  dn  Cardinal 
Jacobini  et  la  Politique  pacificatrice  de  Leon  XIII.  Paris,  Chaix.  16°.  32  S.  — 
4*>9)  La  lettre  da  papo  et  l'Italie  officielle.  Paria,  Dnamolin.  104  8.  —  430)  L. 
Caselln,  La  posizione  ginridica  d.  sommo  Ponteßce  e  d.  Santa  Sede  Apoatolica,  Stndii. 
Napoli,  Tip.  de  Angelia.  111  8.  —  431)  R*  Ceaare,  L' Evolution  hiatoriqae  de  la 
Papaute*  en  Italie:  Rlnternat.  18,  VI.  —  432)  E.  TUrr,  La  Reconciliation  avee  le  pape. 
Paria,  Kugelmann.    8  9.  — 438)  L.  Tosti,  La  Conciliaaione.   Roma,  Paeqoalucci.   22  8. 

—  434)  Minimua,  II  papato  e  il  regno  d'Italia:  Kas*<<gna  di  Scienze  Sociali  e  Politiehe 
2,  XCV.  —  435)  X  Lettre«  Apoatoliquea  de  9.  9.  Le*on  XIII.  Encycliquee,  brefa  etc. 
Texte  latin,  avec  la  tradnction  francaiae  en  regard  et  dea  eommairee  en  latin  et  en  franceis, 
prleld*  d'une  notice  biograpbique.  Tülle,  Mazeyrie.  L,  400  S.  —  436)  E.  M.  de 
Vogu«,  Affairee  de  Rome:  RDM.  81,  IV.  —  437)  X  K.  Stommel,  Die  Wieder- 
heratellung  der  weltlichen  Herrschaft  dea  Papstes  durch  den  Fürsten  Bismarck.  7.  vermehrt« 
Auflage.    Düsseldorf,  Bagel.    66  8.  —  438)  9aati  e  Dogali :  Riv.  Militär«  Italiaoa  32,  L 

—  439)  X  A.  Doria,  Dogali  e  l'Italia.  Napoli,  Ferrante.  820  8.  —  44#)  X  L. 
EUero,  In  memoria  d'Angelo  Ferreto,  tenente  medico,  caduto  a  Dogali  il  26  gennaio 
1887.  Padova.  Draghi.  27  8.  —  441).  Lea  Italiens  a  Maasouha:  R.  da  Cercle  MÜitaire 
2,  annee  9.  —  442)  X  Firente  nel  maggio  1887.  Diario  d.  feste  per  lo  acoprimesto  d. 
facciata  di  8.  Maria  d.  Fiore  e  il  centenario  di  Donatello.  Firenze,  Ciardt.  122  8.  — 
443)  X  M.  Cappelletti,  I  sovrani  d'Italia  a  Lucca  16  maggio  1887.  Croniatoria. 
Lucca,  Canoretti.  72  8.  —  444)  X  G.  Zanella,  Commemorazione  dei  aoci  defunti  negü 
anni  1886  6,  letta  all'  Academia  Olimpica  il  7  gennaio  1887.  Vicenza,  Peroni.  21  9.  — 
445)  X  J.  Riccio,  Francesco  Criapi.    Profilo  e  Appunti.    Torino,  Roux.    164  9, 

1)  M.   Lafuente,  Hist.  general  de  Espana.    Tom.  I.    Barcelona,  Montaner  & 
Simon.    4°.    CXIX,  259  8.    M.  8. 
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werke  wird  eine  neue  Ausgabe  begonnen,  die  sich  durch  vorzügliche  Aus» 
stattung  bei  sehr  billigem  Preise  empfiehlt.  Die  in  Aussicht  gestellte  Fort- 
setzung desselben  durch  den  Novellisten  Juan  Valora  und  den  eingefleischten 
alten  Parteipolitiker  Borrego  läfst  freilich  kaum  erwarten,  dafs  die  Fort- 
setzung  dem  "Werke  selbst  an  Wert  gleichstehen  wird.  In  Ferrer  del  Bios 
Manier  untersucht  Picatoste")  Macht  und  Verfall  Spaniens,  besonders 
mit  Rücksicht  auf  die  Vorherrschaft  in  Italien.  Auch  in  diesem  Jahre  hat 
der  Kongrefs  dor  Deputierten  zwei  weitere  Bände  der  Cortesakten  heraus- 
gegeben.8) Sie  enthalten  das  Tagebuch  der  Cortes  von  1592/8  bis  zum 
9.  Mai  1595.  Die  Akten  bestätigen  auf  das  Bestimmteste  den  zunehmenden 
Verfall  der  ständischen  Versammlungen. 

Zur  Geschichte  einzelner  Perioden  übergehend,  ist  zunächst  ein 
Aufsatz  von  Römer o4)  zu  erwähnen,  der  an  der  Hand  der  bekannten 
Akten  die  Vorgänge  bei  den  Cortes  von  1520  rekapituliert.  Mit  echt 
spanischer  Beredsamkeit  schildert  Ortega  y  Rubio*)  den  Aufstand  der 
Comuneros,  ohne  sich  von  der  traditionellen  Auffassung  desselben  frei 
machen  zu  können.  Es  ist  dies  um  so  auffälliger,  als  bereits  vor  mehreren 
Jahren  Fernandez  Duro  auf  das  Unrichtige  derselben  hingewiesen  und  zu 
einer  neuen  Bearbeitung  des  Gegenstandes  aufgefordert  hat.  Unter  dem 
Titel :  Spanien  und  Amerika  während  der  ersten  Regierungsjahre  Karls  V. 
veröffentlicht  Baum  garten8)  ein  Kapitel  aus  dem  zweiten  Bande  seiner 
Geschichte  Karls  V. ,  worin  er  mit  den  neuesten  Forschungen  über- 
einstimmend, betont,  dafs  allerdings  die  Entdeckung  Amerikas  zunächst 
einen  nicht  unbedeutenden  Aufschwung  von  Handel  und  Schiffahrt  im 
Mutterlande  zur  Folge  hatte.  Eyssenhardts7)  Aufsatz  über  das  Hof- 
leben Karls  V.  entnimmt  seine  anekdotischen  Berichte  den  kürzlich  ver- 
öffentlichten Memoiren  des  A.  Enriquez.  Dem  Übelstande,  dafs  die  Spanier 
von  den  Resultaten  ausländischer,  besonders  deutscher  Forschung  über  ihre 
Geschichte  zu  wenig  Notiz  nehmen,  sucht  Hinojosa8)  zu  begegnen,  indem 
er  die  wichtigsten  deutschen  Aufsätze  zur  Geschichte  Philipps  II.  und  der 
Don-Carlos-Frage,  ins  Spanische  Ubersetzt.  Daneben  nimmt  sich  die  rheto- 
rische Leistung  von  Saenz  Baquero*)  doppelt  unbedeutend  aus.  Das 
Werk  von  Mouy10)  über  Don  Carlos  liegt  in  zweiter  Auflage  vor,  die 
sich  vermehrt  nennt,  aber  kaum  von  der  ersten  unterscheidet.  Bongis11) 
Arbeit  über  denselben  Gegenstand  bringt  zwar  an  sich  nichts  Neues,  be- 
stätigt aber  durch  die  lucchesischcn  Gesandtschaftsberichte  manche  der 
entscheidenden  Punkte  von  Neuem.    Unglücklich  ist  der  Gedanke,  einen 


2)  F.  Picatoste,  Estudios  »obre  1«  grandeza  y  decadencia  de  Espana.  Tom.  I. 
Lot  espafioles  en  Italia.  —  II.  El  ejercito  eapanol  en  Italia.  —  III.  £1  siglo  XVII.  Madrid, 
Hernando  y  Ca.  4°.  857,  148,  222  S.  Fr.  8  u.  5,50.  —  3)  Acta*  de  las  cortes  de 
Caatilla.    Tom.  XII,  XIII.    Madrid,  Rivadeneyra.    Fol.    586,  597  8.    (Vgl.  JB.  IX,  III.) 

—  4)  A.  Roraero,  Las  cortes  de  Santiago  y  la  Coruüa  de  1520:  Galicia  (1887,  Aug.). 

—  5)  J.  Ortega  y  Rnbio,  Discorsos  academicos.  Valladolid.  8°.  Ret.:  R.  de  Esp. 
118,  S.  627.  —  6)  H.  Banmgarten,  Spanien  und  Amerika  während  der  ersten 
Regierungsjahre  Karls  V.:  ZAllgG.  4,  S.  34—52.  —  7)  F.  Eyssenhardt,  Am  Hofe  and 
zur  Gesch.  Karls  V.:  ib.  S.  844—67,  456—71.  (Vgl.  JB.  9.)  —  8)  Estudio  «obre 
FUipe  II  trad.  del  aleman  p.  R.  Hinojosa.  Madrid,  Fe.  4°.  XXI,  812  8.  —  9)  J.  M. 
Saenz  Baquero,  Monogrntins  historico-criticas.  II.  Felipe  II.  Madrid,  Hermandex.  8*. 
76  S.  Pes.  1.  —  10)  C.  de  Mo  uy ,  Don  Carloi  et  Philippe  II.  Paris,  Hachette.  18°.  868  8. 
M.  8,50.  —  11)  8.  Bongi,  Ii" principe  Don  Carlo  e  la  regina  Isabella  di  Spagna,  seeondo 
i  documenti  di  Lncca.    Lucca,  GiustL    8°.    107  8. 
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Parallelismus  in  der  Geschichte  des  Don  Carlos  nnd  der  Königin  Isabella 
zu  suchen,  und  nur  zu  sehr  geeignet,  den  Vf.  in  den  Verdacht  zu  bringen, 
dafs  er  die  Schillersche  Liebestragödie  nicht  ganz  hat  überwinden  können. 
Der  zweite  Band  der  Korrespondenz  Philipps  IL  mit  seinen  Gesandten  in 
England  **)  reicht  Tom  19.  Januar  1564  bis  1.  Dezember  1567.  Wenn  auch 
an  Bedeutung  dem  ersten  Bande  nicht  gleich,  enthält  er  doch  viel  wissens- 
wertes, besonders  auch  über  die  Stellung  Philipps  II.  zu  den  Anfängen  des 
Konfliktes  zwischen  Elisabeth  und  Maria  Stuart  nach  deren  Vermählung 
mit  Darnley.  Die  Briefe  an  den  spanischen  Vizekönig  in  Neapel  aus  dem 
Jahre  1581 18)  enthalten  ein  wunderbares  Gemisch  von  politischen,  persön- 
lichen und  anekdotischen  Nachrichten  aus  allen  Teilen  der  Welt,  in  denen 
nur  die  gemeinsame  Beziehung  auf  die  spanische  Monarchie  einen  gemein- 
samen Zug  bildet.14)  Die  Studie  von  Rott14*)  über  Philipp  m.  und  den 
Herzog  von  Lerma  vermag  nicht,  an  dem  bekannten  Bilde  dieses  Günstlings- 
regimentes wesentlich  neue  Züge  aufzudecken.16)  Eine  ganze  Reihe  kleinere 
Beiträgo  sind  zur  Geschichte  des  19.  Jh.  veröffentlicht  worden.  Co  Iis1'] 
Hauptpunkte  der  spanischen  Geschichte  im  19.  Jh.  sind  über  die  Einleitung 
nicht  hinausgekommen,  und  an  dieser  ist  höchstens  die  Skizze  über  die 
Geschichte  der  Parteien  von  einiger  Bedeutung.  Cundaro1')  schildert 
als  Augenzeuge  die  Holdenthatcn  der  Besatzung  von  Gerona  gegen  die 
Franzosen,  ein  Beweis,  wie  viel  trotz  der  verlotterten  Verhältnisse  geleistet 
werden  konnte,  wo  wirkliche  Begeisterung  und  Aufopferung  vorhanden  war. 
Dagegen  kann  man  aus  Ferrers18)  Arbeit  ersehen,  wie  sehr  es  den 
Juntas,  die  nach  dem  2.  Mai  überall  auftauchten  an  dem  Verständnis,  für 
die  Notwendigkeit  eines  einheitlichen  Vorgehens  fehlte.19)  Die  auch  von 
ihm  vergötterte  Verfassung  von  1812  untersucht  Labra*0)  auf  Merk- 
würdigkeiten, deren  bemerkenswerteste  unstreitig  die  religiöse  Intoleranz 
ist,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Verfassung  eine  Arbeit  der  damals  fort- 
geschrittensten Liberalen  war.  Die  Denkwürdigkeiten  Santillans*1] 
über  das  Jahr  1823  stehen  weit  zurück  hinter  dem  Abschnitt  über  Riegos 
Aufstand ;  sie  sind  weit  persönlicher  und  berühren  von  historischen  Gegen- 
ständen nur  flüchtig  den  Reaktions versuch  der  Garden  am  7.  Juli  und  die 
Kapitulationen  von  Ballesteros  und  Zayas,  die  er  als  unvermeidlich  und  durch- 
aus nicht  als  Akte  des  Verrats  betrachtet,  wie  dies  z.  B.  in  Galianos 
Denkwürdigkeiten  angedeutet  war.*5) 


12)  Coleceion  de  doc.  ined.  para  lu  historia  de  Espafia.  Tom.  89.  Madrid.  Ginesta. 
8°.  IX,  566  S.  (Vgl.  JB.  IX,  III.)  —  13)  Cartas  y  arisos  dirigidos  a  D.  Juan  de 
Zuniga,  virey  de  Kapolea,  en  1581.  (=  Coleceion  de  libros  espaöolee  raros  6  curiosoa. 
Tom.  XVIII.  Madrid,  Ginetta.  8°.  XXXII,  888  S.  —  14)  X  A.  Martinez-Salazar, 
Las  mujeres  corufiesas  en  el  eereo  de  1689:  Galieia  (Aug.  1887).  —  14*)  Rott, 
Philippe  III  et  le  due  de  Lenne:  R.  d'histoire  dipl.  1,  II/III.  —  15)  X  Relacion  d«  U 
caceria  da  da  en  el  boaque  de  dona  Ana  a  Felipe  IV  por  D.  Manuel  Alonso  Peres  de 
Gaztnan  el  Bueno,  VIII  duque  de  Medina  Sidonia.  Sevilla,  Raaco.  4°.  32  S. 
(Neudruck).  —  1$)  L.  Coli,  Paginas  mas  notables  de  Eapafia  en  el  siglo  XIX:  R.  de 
Esp.  118,  S.  400 — 20  ff.  —  1?)  M.  Cundaro,  Historia  politico-critico-militar  de  la 
plaza  de  Gerona:  R.  de  eiencias  bist.  5,  8.  101—22,  242—64.  —  18)  J-  M.  de  Ferrer, 
Or^anizacion  de  las  asambleas  regionales  de  Cataluna  duninte  la  guerra  de  la  independencta: 
R.  la  Esp.  regional  (1887).  —  19)  X  M.  de  Rocca,  Memoire*  sur  la  guerre  des  Franca» 
en  Espagne.  Paris.  8°.  404  8.  M.  6.  (War  mir  unzugänglich.)  —  20)  R.  M.  de 
Labra,  Las  originalidades  de  la  constitucion  del  12:  R.  de  Esp.  115,  S.  842 — 58  ff. 
—  21)  R.  San  ti  Hau,  Sucesos  de  1820  a  28:  ib.  114,  S.  186— 207  ff.  (Vgl.  JB. 
IX,  III.)   —   22)   X  F.   Cafiamaque,   Los   oradoree   de   1869.     2.    ed.  Madrid, 
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Von  biographischen  Arbeiten  ist  zunächst  eine  Arbeit  von  B e n i • 
tez  de  Lugo88)  Uber  Chaves,  den  Beichtvater  Philipps  II.  zu  erwähnen, 
die,  wie  alle  Arbeiten  dieses  Vf.,  nur  eine  Gruppierung  längst  bekannter 
Thatsachen  nach  einem  besonderen  Gesichtspunkte  darstellt.94)  Dagegen 
liegen  zwei  Memoirenwerke  aus  diesem  Jh.  vor,  die  einen  etwas  grösseren 
Wert  beanspruchen.  Vila86)  ist  zwar  eine  gänzlich  unbekannte  Persön- 
lichkeit, und  seine  etwas  journalistisch  gefärbten  Denkwürdigkeiten  sind 
mehr  für  Kunst-  und  Kulturgeschichte,  als  für  die  politische  Geschichte 
bedeutend.  Dagegen  hat  Sanromä88)  als  Augenzeuge  die  Beschiessung 
Barcelonas  von  1843  geschildert  und  berichtet  viel  Ober  die  gleichzeitigen 
politischen  Ereignisse. 

Auf  dem  Gebiete  der  Territorial-  und  Lokalgeschichto  sind 
mehrere  wertvolle  Bücher  erschienen.  Vigils*7)  Materialien  zur  Geschichte 
Asturiens  haben  ihren  Hauptwert  in  dem  archäologischen  Teile.  Die  Ge- 
schichte des  Ampurdan  von  Pella  y  Forgas28)  hat  nicht,  wie  ver- 
sprochen war,  mit  dem  siebenten  Bändchen  den  Abschlufs  erreicht,  wird 
aber  zusehends  dürftiger,  je  näher  der  Autor  der  neuen  Zeit  kommt.. 
Balaguers")  Geschichte  von  Catalonien  dagegen  liegt  nun  in  zweiter 
Auflage  vollständig  vor,  und  hat  an  wissenschaftlichem  Werte  gegen  die 
erste  unbedingt  nicht  wenig  gewonnen.  Eine  vorzügliche  Arbeit  ist  V  i  1  - 
lar  y  Macias80)  Geschichte  von  Salamanca.  Von  neueren  Arbeiten  kann 
ihr  nur  Fernandez  Duros  Geschichte  von  Zamora  zur  Seite  gestellt  werden, 
welche  dem  Vf.  offenbar  als  Vorbild  vorgoschwebt  hat.  Sie  teilt  mit  dieser 
die  wissenschaftliche  Gründlichkeit,  die  Freiheit  von  Kirchturmspatriotismus 
und  die  gewandte  Beschränkung  auf  ihre  eigentliche  Aufgabe,  zeichnet 
sich  aber  durch  gewandtere  Gruppierung  des  Stoffes  aus.  Während  nämlich 
der  Vf.  im  ganzen  streng  chronologisch  vorgeht,  behandelt  er  die  nicht 
ausschliefslich  historischen  Stoffe,  Geschichte  des  Kirchenbaues,  der  Uni- 
versität u.  s.  w.  an  der  Stelle  im  Zusammenhange,  wo  er  von  ihrer 
Begründung  sprechen  mufstc.81) 

Ehe  ich  zu  der  eigentlichen  Kolonialgeschichte  übergehe,  soll  hijer  über 
die  Columbus-Litteratur  und  Entdeckungsgeschichte  Amerikas 
kurz  referiert  werden.  Über  den  Stand  der  Columbusfragen  am  Ende  des 
Vorjahres  hat  Referent88)  eingehender  berichtet.  Die  wichtigste  Er- 
scheinung des  Berichtsjahrs  ist  das  anspruchslose  Schriftchen  von  Stag- 
lieno,88)  dessen  unermüdlichem  Eifer  es  endlich  gelungen  ist,  ein  Doku- 


Hermandez.  8°.  432  S.  (VgL  JB.  V,  III,  221".)  —  23)  A.  Benitez  de  Lugo,  Fray 
Diego  de  Chaves  confeaor  de  Felipe  II:  R.  de  Esp.  117,  S.  161— 80  ff.  —  24)  X  L.  de 
Saralegui  y  Medina,  Los  Castros:  Galtcia  (Aug.  1887).  —  25)  F.  Vila,  Sesenta  afioa 
en  an  tomo.  Madrid,  Paeheco.  8°.  444  S.  M.  4,80.  —  26)  J»  M.  Sanromä,  Mia 
memoria»,  tom.  I.  Madrid,  Hermandez.  8°.  446  S.  M.  5.  —  27)  C.  M.  Vigil, 
Asturias  monumental,  epifcratica  y  diplomatiea,  datos  para  la  hiatoria  de  la  provincia. 
Oviedo,  Hoapieio.  Fol.  XV,  640  S.  —  28)  J«  Pella  y  Forgas,  Hist.  del  Ampurdan.  VII. 
Barcelona.  4°.  111  S.  (VgL  JB.  IX,  III.)  —  29)  V.  Balaguer,  Hist.  de  Cataluna. 
tom.  XI.  (=  Obras  tom.  XIX.)  Madrid,  Tello.  4°.  590  S.  (Vgl.  JB.  IX,  III.)  — 
30)  M.  Villar  y  Maoias,  Hist.  de  SaUmnnea.  tom.  I/III.  Salamanca,  Nufiez  Ixquierdo. 
8».  526,  535  S.  —  31)  X  A.  Morgado,  Hist.  de  Sevilla.  Sevilla,  Ariza.  4°.  IX, 
487  S.  (Abdrnck  des  Originals  v.  1587.)  —  32)  K.  Haebler,  Die  neuere  Kolumbus- 
Litteratur:  HZ.  57,  II,  S.  222—84.  (In  dem  folgenden  Abschnitte  bin  ich  durch  die 
Kollektaneen  des  Herrn  Prof.  Morsolin  in  Vicenza  wesentlich  unterstützt  worden.)  — 
M.  Staglieno,  Alcuni  Nuovi  documenti  intorno  a  Criatoforo  Colombo  e  alla  sua 
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ment  aasfindig  zn  machen,  wodurch  wenigstens  die  Kontroverse  Aber  das 
Gebartsjahr  des  Columbus  ans  der  Welt  geschafft  wird.  Er  veröffentlicht 
eine  Urk.  vom  31.  Oktober  1470,  worin  Christoph  Colombus  maior  annis 
decem  novcm  genannt  wird.  Harisse**)  setzt  die  Kontroverse  gegen 
Peragallo  weiter  fort,  jetzt  ohne  sich  hinter  ein  Pseudonym  zu  verstecken. 
Die  bekämpfte  Schrift  ist  so  wertlos,  dafs  auch  die  Entgegnung  unerwähnt 
bleiben  könnte,  wenn  nicht  Harisse  in  jeder  neuen  Schrift  etwas  Neues 
zur  Columbusforschung  beitrüge,  so  hat  er  hier  nicht  nur  die  Dokumente 
Staglienos  kritisch  vorwertet,  sondern  auch  die  Savoneser  Annalen  des 
Vcrzellino  für  diesen  Zweck  ausgebeutet.  Wenn  er  in  einer  anderen 
Schrift85)  als  würdige  Jubelfeier  der  Entdeckung  Amerikas  die  Herausgabe 
eines  neuen  Codex  diplomaticus  Colombianus  vorschlagt,  so  wird  er  in  der 
gelehrten  Welt  gewifs  grofsen  Anklang  finden.  Einen  ahnlichen  Vorschlag 
macht  Rodriguez  Arroquia;86)  bei  ihm  handelt  es  sich  um  Veröffent- 
lichung der  seemännischen  Zeichnungen,  die  von  der  Hand  des  Columbus 
stammend,  sich  in  einigen  Bänden  der  Colombina  vorfinden  und  für  die 
Entscheidung  über  den  Umfang  der  nautischen  Kenntnisse  des  Entdeckers 
wiederholt  zu  Rate  gezogen  worden  sind.  Den  ganzen  Umfang  der  Co- 
lumbusfragen  hat  Gel  eich37)  noch  einmal  vorgenommen;  seine  Ent- 
scheidungen sind  aber  nirgends  originell,  wenn  auch  stets  die  Früchte 
gründlicher  Untersuchung.  Daneben  ist  fast  jedes  Problem  noch  besonders 
von  Neuem  behandelt,  ohne  dafs  der  Wissenschaft  viel  mehr  damit  gedient 
worden  wäre,  als  mit  den  mehrfachen  Arbeiten  der  Heiligsprecher  des 
Columbus.88"*7)  In  Verbindung  mit  der  übrigon  Entdeckungsgeschichte 
wägt  Ropes*8)  die  speziellen  Verdienste  des  Columbus  ab.  Tadinis49) 
Abhandlung  über  die  italienischen  Seemänner  in  Sevilla  ist  offenbar  durch 
Peragallo  angeregt,  der  ähnlich  über  seine  Landsleute  in  Portugal  ge- 
schrieben hat  und  bestätigt  aufs  neue  den  grofsen  Unternehmungsgeist, 


famigliar  Giorn.  Ligust.  14,  YII/VIII.  Genova,  Sordo-Muti.  8°.  28  S.  —  34)  H. 
Harieee,  Cristophe  Colomb  et  Savone:  RH.  85,  I,  S.  69 — 92.  Pari».  Res.:  Aren.  stör. 
Ital.  Tom.  20.  —  35)  id.,  Le  quatrieme  centenaire  de  la  de*couverte  du  Nouveau  Mond«. 
Lettre  adress&s  a  son  Exoellenee  le  ministre  de  l'instruction  publique  du  Royaume  d'Italie 
pur  an  citoyen  ameVicain.  Genes,  Donath.  Gr.-8°  85  S.  Rez.:  Arch.  etor.  ItaL  T.  20. 
—  36)  A.  Rodriguez  Arroquia,  Loa  libroa  de  Colon:  Bot.  de  la  aoc.  geogr.  de  Madrid  22, 
S.  870/2.  —  8?)  £•  Gele  ich,  Kolumbus-Studien:  Z.  der  Ges.  f.  Erdkunde  22,  V, 
8.  846—86,  487—79.  —  38)  X  F.  A.  v.  Lang  egg,  Cristoforo  Colomboa  Geburtsort 
und  Ruhestätte:  ZWGeogr.  6,  8.  75/8.  —  39)  O.  Varaldo,  L'origine  di  Cristoforo  Colombo: 
Bollettino  d.  Societa  Geografica  Italiana  12,  9.  aett.  Roma.  —  46)  Cristoforo  Colombo 
etudiö  in  Pavia:  Corrlere  Tieineae  No.  186.  Paria,  Bizzoni.  16°.  12  8.  —  41)  L. 
Hugues,  Sopra  un  viaggio  poco  noto  di  Cristoforo  Colombo:  Rasaegna  Kazionale  87. 
Firenze,  Cellini.  —  48)  K.  Haebler,  Zur  Guanahani-Frage :  Ausland  60,  8.61/4.  —  43) 
Las  cartaa  que  eecribid  Cristdbal  Colon  aobre  el  deaoubrimiento  de  America  y  Testaroento 
que  hizo  d  su  muerte.  Paria,  Bouvet.  82°.  190  8.  —  44)  B.  Cappa,  Estudios  eriticoa 
aeerca  de  la  dominaeion  espafiola  en  America.  I.  Colon  y  los  eapanoles,  2.  ed.  Madrid, 
Velaaco.  8°.  186,  76  S.  2,60  pea.  —  45)  Washington-Irving,  La  Vle  et  loa 
Yoyagea  de  Christophe  Colomb.  Edition  abregle,  publice  aveo  des  notee  en  francais  par 
Emile  Chaylea.  Paris,  Hachette.  16°.  VIII,  800  8.  —  46)  8.  Doelan,  Christophe 
Colomb,  aa  vie,  aea  voyagee.  Limoge»,  Ardant.  12».  72  8.  —  47)  Histoire  de  la 
decouverte  de  l'Ame'rique.  Victoirea  et  conquetea  de  Christophe  Colomb.  Traduit  de  l'allemand. 
Limoges,  Ardant.  12°.  144  8.  —  48)  A.  R.  Ropes,  Early  explorations  of  America, 
real  and  imaginary:  EnglHlatR.  2,  V,  8.  78—96.  London.  —  49)  O.  Tadini,  I  Marina! 
italiani  nelle  Spagne:  R.  Marittima  20,  XII.  Roma. 
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welcher  in  diesen  Kreisen  herrschte.  Effe*°)  rechtfertigt  ziemlich  über- 
flüssiger Weise  den  Vespucci  von  dem  Verdachte,  dem  neuen  Erdteil  seinen 
Namen  aufgedrängt  zu  haben,  um  Columbus  zu  verkleinern.  Wichtiger 
ist  Gelcichs61)  Arbeit,  der  gegen  Hugues  nachweist,  dafs  zur  Berechnung 
von  Vespuccis  Reise  eine  loxodrome  und  nicht  eine  orthodrome  Linie  zu 
Grunde  gelegt  werden  mufs.  Gaffarel*2)  nimmt  für  die  französischen 
Entdecker  Verrazano,  Cartier,  Robeval  ihren  Teil  am  allgemeinen  Ruhm 
in  Anspruch,  während  SanutoRS)  in  Gianfrancesco  Giustiniano  wenn  auch 
keinen  Entdecker,  doch  einen  bisher  zu  wenig  beachteten  Reisenden  des 
16.  Jh.  zu  Ehren  bringt.  Endlich  nimmt  Brown64)  in  einem  umfäng- 
lichen Werke  das  Verdienst  der  Entdeckung  Amerikas  wieder  für  die 
Grönlander  in  Anspruch. 

Für  die  eigentliche  Kolonialgeschichte  ist  wenig  geschehen.5*») 
Beachtenswert  ist  ein  Artikel  der  Grouzboten,6*)  der  den  oft  angestellten 
Vergleich  zwischen  englischer  und  spanischer  Kolonialpolitik  wiederholt, 
dabei  aber  den  Bestrebungen  Karls  V.  auf  diesem  Gebiete  mehr  gerecht 
wird,  als  bisher  geschehen,  und  zu  dem  vernünftigen  Schlüsse  kommt,  dafs 
die  englische  Kolonisierungsart  für  die  weiten  Gebiete  des  spanisch-ameri- 
kanischen Reiches  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  war.  Zwei  andere  Auf- 
sätze beschäftigen  sich  mit  Cortcs.  Referent50)  giebt  nach  den  Original- 
akten den  Gang  des  Prozesses  an,  der  gegen  den  Vizekönig  wegen  Gatten- 
mordes angestrengt  wurde.  Biart57)  webt  aus  Geschichte  und  Sage  ein 
phantasievolles  Bild  der  Dona  Marina  zusammen,  jener  Indianerin,  die  dem 
Cortes  als  Dolmetscherin  so  grofse  Dienste  leistete.  Auf  wissenschaftliche 
Kritik  verzichtet  er  wohl  absichtlich.  Der  zweite  Band  von  C  a  s  t  e  Ha  - 
nos58"5*)  Geschichte  von  Ncu-Granada  führt  die  Entdockungsgeschichte  bis 
iu  die  60er  Jahre ;  besonders  dankenswert  ist  der  Personalindex  am  Ende, 
der  gleichzeitig  die  Elegias  des  Vf.  umfafst  (in  der  Ausgabe  von  Rivade- 
neyra,  Bibl.  de  aut.  esp.)  und  eine  schnelle  Orientierung  in  dem  Chaos  der 
Dichtung  des  Castellanos  erst  ermöglicht.  Neben  anderer  Litteratur  über 
die  Philippinen  hat  dio  Madrider  Philippinen-Ausstellung  wohl  auch  die 


50)  D.  E  f  f  e ,  La  Verita  su  Amerigo  Vespucci :  Gaizetta  Letteraria,  Artistica  e  Scientif.  1 1 , 
XLV.  Torino.  —  51)  E«  Gel  eich,  Neue  Untersuchungen  Uber  die  erste  Reise  des  Vespucci: 
ZWGeogr.  4,  S.  100  6.  —  52)  P.  Gaffarel,  La  Dicouverte  du  Canada  par  les  Francais: 
Verrazani,  Jacques  Cartier,  Robeval:  R.  de  Geographie  19  (5).  inai).  Paris.  —  53)  M.  San  uto, 
Giovanni  Francesco  Giustinian  ignoto  viaggiatore  ammiraglio  «Ha  prima  meta  del  secolo  XVL 
Veneria,  Tip.  Gazetta.  19  S.  —  54)  M.  A.  Brown,  Tbe  Icelandic  discoverers  of  America 
or  honour  to  whom  honour  is  due.  London,  Brown.  8°.  VI,  213  S.  —  54* )  Ein* 
voLVtündinn  Geschichte  des  spanischen  Amerika  an  dieser  Stelle  zu  geben,  ist  einstweilen 
nicht  möglich.  Als  die  hervorragendste  Erscheinung  führen  wir  an  H.  H.  Bancroft, 
Htst.  of  Central  America.  Vol.  8.  1801 — 87.  (San  Francisco),  London.  Sh.  25.  — 
55)  F.  M.,  Spanische  und  englische  Kolonialpolitik:  Grenzboten  46,  I,  S.  297—304.  — 
50)  K.  Uaebler,  Aus  dem  Leben  des  ersten  VizekSnigs  von  Mejiko:  Bist.  Taschenbuch 
6,  VI,  S.  128—38.  —  57)  L.  Biart,  Une  page  de  l'histoire  du  Mexique.  Dona  Marina 
et  Hernand  Cortts:  RDM.  79,  S.  99—126.  —  58)  X  F.  Lope«  de  Gomara,  Conquista 
de  Mejico.  Tom.  I.  (=  Biblioteca  clasica  espanola.)  Barcelona,  Cortexo  &  Ca.  4°.  282  S. 
(Abdruck  der  Ausgabe  v.  1548.)  —  X  D.  Charnay,  The  ancient  Cities  of  the  New  World; 
being  Travels  and  Rxplorations  in  Mexico  and  Central  America  from  1857—82.  With 
namerous  Illustrat.  Translated  from  the  French  by  J.  Goneno  and  Helen  S.  Conant. 
London,  Chapman.  544  8.  81  sh.  6  d.  — 59)  J  <*«  Castellanos,  Historia  del  Nuevo 
reino  da  Granada.  Tom.  II.  (=  Col.  de  eecrit.  casteU.  Tom.  49.)  Madrid,  Perex  DubruU. 
8°.    460  S.    (VgL  JB.  LX,  III.) 

Jahresberichte  dar  OeseUohtowissensekaft  1387.  DX  18 


Digitized  by  Google 


111,274 


XXIO.    E.  Hubert:  Belgique. 


Anregung  dazu  gegeben,  dafs  der  neueste  Band  der  Kolonial -Urkk.- 
sammlung*0)  diesen  gewidmet  ist.  Er  umfafst  die  Jahre  1565/7  mit  den 
üblichen  Verweisungen  anf  einschlägige  Urkk.  der  ersten  Serie.  Eine 
Eroberungsgeschichte  der  Inseln,  ähnlich  der  in  der  Col.  de  doc.  ined. 
Band  62  veröffentlichten,  aber  minder  umfänglich,  wird  auch  einem  Geist- 
lichen, Diaz,61)  zugeschrieben,  der  im  folgenden  Jh.  dorthin  gekommen  ist. 

Als  Vorläufer  einer  Geschichte  der  spanischen  Protestanten  veröffent- 
licht Wilkens**)  eine  Übersicht  Ober  die  Litterat ur  dieses  Gegenstandes 
von  1&48— 86,  über  deren  Reichhaltigkeit  man  erstaunen  mufe.  Es  scheint 
dies  das  einzige  Gebiet  der  spanischen  Geschichte  zu  sein,  auf  welchem 
deutsche  Forschung  zusammenhängend  und  dauernd  thatig  gewesen  ist. 
Eyssenhardts*8)  Analecta  Hispanica  enthalten  Material  zur  Geschichte  des 
Jesuitenordens  im  17.  und  18.  Jh.  Der  dritte  Band  von  Fuentes*4) 
Universitätsgeschichte  umfafst  die  Zeit  von  1631 — 1740,  die  der  Vf.  als  eine 
Periode  tiefen  Verfalls  gegenüber  dem  16.  Jh.  darstellt.  —  In  drei  Auf- 
sätzen eR"*7)  zur  Geschichte  der  spanischen  Juden  ist  nur  das  eine  beachtens- 
wert, dais  aus  gleichzeitigen  Korrespondenzen  der  Nachweis  versucht  wird, 
dafs  die  Zahl  der  durch  das  Ausweisungsdekret  von  1498  Vertriebenen  bei 
weitem  geringer  gewesen  sei,  als  man  gewöhnlich  angenommen. 


xxm. 
E.  Hubert. 

Belgique. 

Belgique  en  genör&l.  Nameche  a  fait  paraitre  les  t  XIX  et  XX 
de  son  grand  cours  d'histoire  nationale.  Cette  partie  de  son  oeuvre 
s'etend  depuis  l'arrivee  de  Farne.se  aux  Pays-Bas  jusqu'a  la  niort  de 
Philippe  II.1)  Une  societe  flamande,  le  Davids-fonds,  a  eu  l'idee  assez 
etrange  de  reimprimer  textuellement  l'histoire  de  Belgique  ecrite  par  le 
chanoine  David,  il  y  a  plus  de  quarante  ans,  et  par  consequent  complete- 
ment  surannee.*) 


60)  Coleccion  de  docomentoe  ineditos  relat.  al  deoeubrimiento,  conqulata  j  organi- 
Mcioo  de  Im  antiguas  poseBiones.  espanolas  de  Ultramar.  Ser.  IL  Tom.  III.  Madrid. 
Rivadeneyra.  4°.  XXVII,  491  S.  (Vgl.  JB.  IX,  in.)  —  61)  C.  Dias,  Coaqoiataa  de 
lai  isla»  Filipinae.  M.  S.  ioedito:  Rev.  Agnat  iniaoa  (La  Ciadad  de  Dioe).  (20.  Aug.  1887.1 
—  62)  C.  A.  Wilkens,  Geech.  des  spanischen  Protestantismus  im  16.  Jh.  Die  Litterai ar 
der  Jahre  1848—86:  ZKG.  9,  S.  106— -18,  841— 90.  —  68)  F.  Eyaaenhardt,  Analeeta 
Hispanica  VILVIII :  MitL  a.  d.  Stadtbiblioth.  an  Hambarg  4,  S.  67—104.  —  64)  V.  da 
la  Fnente,  Hiet.  de  la«  universidadea,  oolegios  etc.  Tom.  HL  Madrid,  Fuentenebro.  8°. 
420  &  M.  6.  —  (VgL  JB.  IX,  IH.)  —  66)  Modona,  Lea  exilee  d  Eapagne  a  Perrare 
en  1498:  REJ.  16.  -  66)Loeb,  Le  taint  enmnt  de  la  Guaxdta,  e.  o.  Abt.  L  Kap.  m> 
N.  171.  —  67)  »d.,  Correapondance  dee  juifs  d  Espagne,  e.  o.  Abt.  L  Kap.  HJb 
N.  172. 

1)  A.  Nam6che,  Couri  d'hiet.  nationale.  Louvain,  Fontayn.  489  p.  Pr.  4. 
(Tome  XIX  418  p.  Ft.  4.  Tom.  XX.  (ef.  JB.  1882,  H,  480*,  1888,  IH,  III1.)  — 
t)  Darid,  Vaderlandsche  hiet.    Louvain,  Van  Linthout.    868  S.    Pr.  4. 
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De  Ridder*)  a  decrit  tres  consciencieusement,  d'apres  les  relations 
des  ambassadeurs  venitiens,  l'etat  des  Pays-Bas  pendant  les  regnes  de 
Philippo-le-Beau  et  de  Charles-Quint.  —  B.  Kervyn  de  Lettenhove  a 
£dite  en  1887  un  nouveau  volume,  le  V*,  de  son  oavrage  snr  les  relations 
politiques  des  Pays-Bas  et  de  l'Angleterre  sous  le  regne  de  Philippe  II. 
II  s'etend  du  3  septembre  1667  au  27  septembre  1570  et  contient  cinq 
cent  vingt-sept  documents  relatifs  aux  vicissitudes  de  linfluence  espagnole 
ä  Londres.  Un  grand  nombre  de  depecbes  du  duc  d'Albe  s'y  trouvent 
dechiffrees  pour  la  premiere  fois.4) 

L'opuscule  de  Hocart  sur  la  capitulation  d'Anvers  appartient  plus  ä 
la  polemique  qu'a  la  science.  II  expose  assez  exactement  les  causes  qui 
amenerent  la  defaite  des  insurges.5)  —  Ciaessens  a  traite  d'une  maniere 
incomplete  et  peu  scientifique  l'histoire  de  l'inquisition  dans  les  Pays-Bas. 
Faisant  sienne  la  doctrine  de  S*-Thomas  d'Aquin,  C.  declare  que,  si  l'figlise 
n  a  absolument  aucun  droit  de  forcer  les  consciences  ä  croire,  de  con- 
traindre  les  infideles  ä  embrasser  la  foi  en  Jesus-Christ,  eile  possede  un 
incontestable  droit  sur  ceux  qui,  s'etant  soumis  ä  son  autorit6  par  la  reception 
du  bapt&me,  violent  la  foi  qu'ils  ont  acceptee  j  ceux-ci  peuvent  dtre  obliges 
par  des  moyens  materiels  d'accomplir  ce  qu'ils  ont  promis.  L'auteur  passe 
r£gulierement  sous  silence  les  faits  et  les  documents  qui  contredisent  sa 
these  et  son  style  n'a  pas  toujours  le  calme  et  la  moderation  qui  con- 
viennent  ä  l'histoire.*)  —  DeVillermonta  accumule  une  grande  abondance 
de  documents  pour  rehabiliter  les  personnages  catholiques  de  la  guerre  de 
Trente  ans  et  specialement  Tilly.  Son  livre  est  un  panegyrique  et  non  une 
oeuvre  de  science.7)  —  C.  Ruelens,  1' eminent  conservateur  des  manuscrits 
de  la  bibliotheque  de  Bourgogne  a  commence  l'impression  de  la  correspon- 
dance  generale  de  Rubens.  Cette  pubiication  präsente  un  vif  interdt,  tant 
au  point  de  vue  des  arts  que  pour  la  politique  du  17*  s.8) 

G.  Crutzen  a  ecrit  d'apres  les  documents  des  archives  une  solido 
monographie  sur  les  m&iers  et  corporations  au  18e  siecle;  il  en  expose  les 
defauts  essentiels  et  analyse  avec  beaucoup  de  sagacite  les  causes  multiples 
qui  ont  fait  supprimer  1' Organisation  ancienne  et  d6creter  la  liberte  du 
travail.»)  —  E.  Duchesne  a  retrace  d'apres  des  actes  officiels  inedits 
l'histoire  de  la  question  des  cimetieres  sous  Marie-Therese.  B  etablit  d'une 
maniere  indiscutable  que  l'edit  de  Joseph  II  sur  la  matiere  n'est  que  la 
reproductdon  ä  peu  pres  litterale  d'un  projet  d'ordonnance  de  l'imperatrice.10) 
—  Jacobs  a  mis  au  jour  des  parücularites  fort  interessantes  sur  l'histoire  de 
la  suppression  des  monatteres  par  l'empereur  Joseph  II  ä  la  fin  du  18*  s.11) 


3)  A.  de  Ridder,  Les  Pays-Pas  pendant  le«  regnet  de  Pbilippe-le-beau  et  de  Charles- 
Quint,  d'apres  lea  relations  des  Ambassadeurs  ve"nitiens:  Magasin  littdr.  p.  240 — 88.  —  4)  B. 
Kervyn  de  Lettenhove,  Rektion»  politiqnes  des Pays-Ba*  et  de  l'Angleterre  ton« le  regne 
de  Philippe  IL  Bruxelles,  Haye«.  4°.  768  p.  (Tome  V.)  —  5)  J.  Hoeart,  Deux  Klipses 
de  la  liberte*.  La  capitulation  d'Anvers  et  la  revocation  de  l'lvdit  de  Nantes.  Verviers, 
Gilon.  12°.  98  p.  Fr.  0,60.  —  6)  Ciaessen«,  L'inquisition  et  le  regime  pdnal  pour 
la  repression  de  Mitfreue  dans  lea  Pays-Bas.  Turnhout,  SpliebaL  800  p.  Fr.  8,26.  — 
7)  De  Villermont,  Tilly,  ou  la  guerre  de  Trente  ans,  de  1618  a  1682.  Brugea,  DeacWe. 
487  p.  Fr.  4.  —  8)  C.  Ruelens,  Correspondanee  de  Rubens.  Anvera,  de  Baaker.  4». 
440  p.  Fr.  20.  (Tome  I.)  —  f))  G.  Crutten,  Principaux  dlfauta  du  eyateme  corporatif 
dana  les  Pays-Bas  aatriohiens,  a  la  fin  du  18«  a.:  R.  de  l'Instr.  publ.  p.  277—802, 
861—878.  —  lf)  E.  Duchesne,  La  question  des  cimetieres  sous  Marie-The'reae :  R.  de 
Belgique  p.  106—184.  —  11)  A.  Jacobs,  Le  prelat  Simon  Woutars  et  la  premiere 
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E.  Discailles,  qui  avait  dejä  publik  une  seric  de  rev61ations  sur  le 
general  Van  der  Meersch,  un  des  chefs  de  la  revolution  brabanconne 
de  1790  (V.  JB.  1883,  III,  192),  a  consacrc  une  longue  et  curieuso  notice 
au  secretaire  de  V.  D.  M.,  le  chanoine  De  Broux.  Ce  personnage  figure 
au  promicr  rang  du  clerg6  democrate  dont  l'intelligence  et  la  moderation 
contrastaient  singulicrement  avec  la  violence  et  la  maladresse  des  partisans 
de  Vandcrnoot.  De  Broux  exerca  une  grande  influence  sur  le  parti 
Vonckiste.  Le  travail  de  Discailles,  base  sur  des  papiers  de  famille  inedits, 
met  bien  en  lumiere  le  rAlo  jou6  par  cet  ostimable  patriote.12) 

Provinces.  P.  Genard  a  continue  son  grand  ouvrage  Anvers  ä 
travors  les  ages.  11  reproduit  beaucoup  danciennes  gravures  rares  et 
curieuses.18)  —  J.  Staes  a  retrace  l'histoire  des  nombreux  explorateurs 
nes  ä  Anvers.14)  —  G.  van  Ca  st  er  a  redige  un  Guide  dans  la  ville  de 
Malines.  Chaque  monument  y  est  l'objet  d'une  description  detaillee  et 
d'une  notice  bistorique  faite  d'apres  les  sources.  Le  livro  est  a  la  fois 
savaut  et  pratique.15) 

A.  Wauters  poursuit  roeuvro  considerable  qu'il  avait  entreprise  autre- 
fois  avec  J.  Tarlier,  sur  la  geographio  et  l'histoire  des  communes  beiges. 
II  a  fait  paraitre  en  1887  la  monographie  de  rimportant  canton  de  Leau 
(Brabant).  Comrae  tous  les  volumes  preccdents,  celui-ci  est  redige  d'apres 
les  documents  de  premiero  main  et  presente  une  valeur  historique  consi- 
derable.15*) —  Le  frere  et  le  fils  de  L.  Hymans  completent  son  'Bruxelles 
ä  travers  les  ages'.  Le  nouveau  volume  est  consacre  ä  Bruxelles  moderne. 
11  est  digne  des  premiers,  tant  sous  le  rapport  du  texte  que  sous  celui  des 
gravures.19"17) 

D'Hoop,  arcbivinte  de  l'£tat  ä  Gand  a  publie  une  etude  importante 
sur  le  riebe  depöt  dont  la  direction  lni  est  confiee.18)  —  V.  van  der 
Haeghen  a  commence  l'üivcntaire  des  archives  comraunales  de  Gand. 
La  prcmiere  livraison  contient  beaucoup  de  pieces  tres  interessantes;  eile 
est  consacree  aux  etablisaements  des  Augustins,  des  Jcsuites,  des  Jesuites 
anglais,  des  Hieronymites,  des  Chartreux,  des  Donünicains,  des  Carmes  de- 
chausses,  des  Carmes  chausses  et  des  Capucins.19) 

Devillors  a  continue  l'etude  de  l'histoire  du  Hainaut  sous  la 
regence  de  Maximilien  d'Autriche.  11  s'ost  servi  surtout  des  archives  de 
Möns.  Cette  deuxieme  partie  porte  sur  les  evenements  qui  se  produisirent 
de  1486  ä  1488.*°)  —  II  poursuit  aussi  son  travail  sur  la  jeunesso  de 


suppression  de  l'abbaye  de  Parc  eoua  Joseph  II  (Documenta  inldits).  Lonvain,  Peeters. 
110  p.  Fr.  1.  —  12)  E.  Discailles,  Uomraes  et  choses  de  la  reVolution  brabanconne. 
Un  chanoine  democrate:  R.  de  Belgique  p.  66—92,  196—220.    (cf.  JB.  1883,  III,  19->>*.) 

—  18)  P-  Gtfnard,  Anvers  a  travers  les  ages.    Bruxelles,  Bruylant.  4°.  96  p.  Fr.  8,20. 

—  14)  J.  Staes,  Antwerpsche  Reixigers  van  de  vroegste  tyden  tot  heden.  Anvers, 
Jannssens.  503  S.  M.  4.  —  15)  G.  van  Ca  st  er,  Malines.  Guide  historique  et  descriptif 
de«  monument«.  Bruges,  DescleV  12°.  165  p.  Fr.  4.  —  15»)  A.  Wanter«,  HisU 
du  Canton  de  Leau.  Bruxelles,  Haye*.  243  p.  Ft.  6.  —  1*)  H.  et  P.  Hymans, 
Bruxelles  ä  travers  le«  ages.  —  Bruxelles  moderne.  Bruxelles,  Bruylant.  60  p.  Fr.  2. 
(1"  faacicule.  cf.  JB.  1888,  II,  828».)  —  17)  X  De  Saegher  et  Bartholeyns,  Uiat. 
de  Schaerbeek.  Sohaerbeek,  Mommens.  216  p.  Fr.  2.  —  18)  F.  d'Hoop,  La  Flandre 
Orientale  et  ses  aneienne«  archives.  Gand,  van  der  Meulen.  286  p.  Fr.  4.  —  19)  V. 
van  der  Haeghen,  Inventaire  des  archives  de  la  ville  de  Gand.  Gand,  Hoste.  144  p.  Fr.  2. 
(1»  faacicule.)  —  20)  C.  Dev  iiiers,  Le  Hainaut  sous  la  regence  de  Maximilien  d'Autriche 
de  1486/8:  Bull,  de  la  Cor  d'hiat.  14  (4*  «er.),  p.  191-270.    (cf.  JB.  1882,  HI,  231».) 
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Jacqueline  de  Baviere.21)  —  Van  Bastelaer  edite  avec  beaueonp  de 
soin  la  collection  des  actes  de  franchise  et  des  privil6ges  donnes  ä  la  villo 
de  Charleroi  par  aes  souverains  depuis  sa  fondation.28"*7) 

Le  livre  du  cbanoine  Daris  temoigne  d  une  vaste  Erudition  et  d'uue 
asaez  gründe  impartialite.  On  a  reproche  ä  l'auteur  d'etre  uu  peu  trop 
indulgent  pour  le  detestable  Jean  de  Baviere.  II  etudie  une  6poque  fecondo 
en  desastres :  invasion  bourguignonne,  destruetion  de  Dinant  et  de  Liege,  etc. 
L'histoire  du  diocese  uous  fournit  beaueoup  de  renseignements  eurieux 
sur  les  rapports  de  Liege  avec  le  concile  de  Bäle,  sur  l'etablissement 
dans  la  ville  episcopale  d'un  grand  nombre  de  couvents  et  specialement 
des  freres  de  la  vie  commune.28)  —  L.  Crahay  a  fait  oeuvro  de  juris- 
consulte  aussi  bien  que  d'bistorien  par  sa  remarquable  etude  sur  la  question 
des  heritages  dans  la  coutume  liegeoise.2*)  —  II  existo  dans  les  archives 
de  l'eglise  de  S* -Jacques  ä  Liege  une  chrouique  relative  ä  l'aucien  couvent 
des  Ciarisses.  Des  extraits  en  avaient  deja  ete  livres  au  public.  E.  School- 
meesters  l'a  editee  iutegralement.  Elle  va  de  1490  a  1776  et  contient 
des  particularites  importantes  de  l'histoire  de  Liege  notammont  sur  lo  bom- 
bar dement  de  la  ville  par  les  Fraucais  en  1691. 80)  —  J.  Heibig  a 
decrit  en  detail  l'ancienne  collcgiale  de  Saint  Pierre  a  Li^ge  et  a  reproduit 
l'inventaire  de  ses  opuvres  d'art  et  de  ses  ornements.ai)  —  L.  Grandmaison 
a  fait  Thistorique  de  la  collcgiale  de  Huy  et  des  monasteres  qui  l'ont  pre- 
cedee  sur  son  eraplacemeut.82)  —  A.  de  Ryckel  a  redige  avec  talent  uno 
monographie  de  Tilff  d'apres  les  documents  des  archives.  II  donne  beau- 
eoup de  details  peu  connus  sur  les  droits  du  chapitre  de  S*  Lambert,  sur 
la  chasse,  l'organisation  judiciaire  et  les  lois.88)  —  C.  de  Jace  a  publik 
d'interessants  extraits  du  'livre  de  raison'  d'uue  famillc  ruralo  du  pays 
de  Liege  au  18*  s.  Les  plus  anciens  de  cos  papiers  do  famillo  dateut  de 
1769;  d'autres  fragments  out  ete  ecrits  peudant  la  periode  revolutiounaire 
et  les  guerrcs  du  consulat  et  de  l'empire.  On  y  trouve  des  indications, 
precieuses  dans  leur  simplicite.  sur  l'ctat  du  pays,  les  dövastations  de  la 
guerre,  l'economie  domestiqne,  les  moaurs  et  les  usages  li£geois.  Le  commen- 
taire  de  l'editeur  abonde  en  apercus  ingenieux  et  en  remarques  dignes 
d' attention.84) 


21)  id..  La  naissance  et  les  premieres  annees  de  Jacqueline  de  Baviere:  Mesaager 
de*  sciences  hist.  p.  185 — 257.  —  22)  D.  A.  van  Bastelaer,  Collection  des  actes  do 
franchise  et  Privileges  donnes  a  la  ville  de  Charleroi  par  ses  souverains  depuis  sa  fondation. 
Möns,  Manceaux.  286  p.  Fr.  10.  (7*  fascicule.)  —  28)  E.  de  Gand,  Essai  bist,  sur 
la  commune  d'EUezellea  pendant  lancien  regime.  Leuze,  Warny.  237  p.  Fr.  2.  — 
24)  T.  Bnrnicr,  Qutevrain.  fetude  de  gdographie  et  d'hist.  locales.  Mona,  Manceaux. 
51  p.    Fr.  1.  —  25)  J-  Monoyer,  Hist.  de  Thieu.    Möns,  Manceaux.    38  p.    Fr.  1. 

—  26)   T.  Lejeune,  Hist.  de  la  ville  de  Binche.    Binche,  Winance.    460  p.    Fr.  5. 

—  2*7)  Du  Chastel  de  la  Howardries,  Notices  ge*nealog.  tournaisiennes.  Tournai, 
Vaaseur.  778— 820  p.  Fr.  2.  (48«  livraison  820—68  p.,  49»  id.  869—916  p.,  50»,  51« 
917—38  p.)  —  28)  J-  Daris,  Hist.  du  diocese  et  de  la  prineipaute*  de  Liege  pendant 
le  15«  s.    Liege,  Demarteau.    712  S.    Fr.  4.    Ree:  R.   de  Tlnst.   publ.   31,    p.  235. 

—  29)  L.  Crahav,  De  la  Devolution  et  de  la  main  pleVie  dans  le  droit  coutumier 
li«geois:  Bull,  de  la  Soc.  dart  et  d'hist.  de  Liege  3  (1883),  p.  1—83.  —  30)  E.  School- 
ineesters, Chronique  du  couvent  des  Ciarisses  a  Liege:  ib.  4  (1886),  p.  51 — 97  — 
gl)  J.  Heibig,  Lancfenne  collcgiale  de  8»  Pierre  a  Liege:  ib.  p.  177—99.  —  82)  L- 
Grandmaison,  La  Collegiale  de  Huy:  ib.  p.  199—229.  —  3$)  A.  de  Ryckel,  Le 
ViÜage  de  Tilff:  ib.  p.  133—77.  —  34)  C.  de  Jace,  Une  famille  rurale  du  18«  s.  au  pays 
de  Liege:  ib.  3  (1888),  p.  164—94. 
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Ch.  Laurent  a  continue  la  publication  du  cartulaire  de  Houffaüze 
(Luxembourg).  Cette  2*  partie  comprend  les  annees  1457  a  1556."~")  —  Le 
P.  Goffinet  a  fourni  une  importante  contribution  a  l'histoire  du  Janse- 
nisme  dans  los  Pays-Bas  en  montrant  cette  heresie  s'introduisant  ä  l'abbaye 
d'Orval,  au  commencement  du  18*  s.  et  y  durant  plus  de  vingt  aus  en  depit 
des  efforts  tentes  pour  l'exürper.40)  —  E.  Tandel  a  mis  au  jour  quelques 
details  sur  la  suppression  de  la  loi  de  Beaumont  par  Marie-Therese.41) 
—  J.  Felsenhart  est  entre  dans  beaueoup  de  developpements  sur  les 
difficultes  qui  surgirent  au  186  s.  entre  le  gouvernement  central  des  Pays-Baa 
et  la  province  de  Luxembourg  surtout  en  matiere  militairc.  On  trouve 
dans  son  etude  des  revelations  curieuses  au  sujet  du  droit  d'asile  et  de 
Textradition.4*) 

Nous  n'avons  a  signaler  que  deux  bistoires  locales  du  pays  de  Namur 
qui  ne  sont  pas  depourvues  de  merite.48"44) 

Ch.  Moeller,  professeur  ä  l'universite  de  Louvain,  a  publie  un 
ouvrage  inedit  de  son  pere.  C'est  une  espece  d'introduction  ä  l'etude  de 
l'histoire.  L'auteur  veut  venir  en  aide  aux  debutants,  a  ceux  qui  desirent 
s'initier  aux  procedes  de  la  science  par  la  pratique,  en  essayant  de  les 
appliquer  ä  leur  tour  dans  des  recherches  personelles.  11  a  fait  ceuvre 
utile,  mais  on  lui  a  reproche  de  n'Ätre  pas  assez  complet  pour  ce  qui 
concerne  la  bibliographie  du  Moyen  age.46)  —  Van  der  Haeghen  poursuit 
la  publication  de  son  excellente  Bibliotheca  belgica.  Les  fascicules  imprimes 
en  1887  contiennent  la  premiere  partie  d'une  etude  approfondie  sur  les 
imprimes  concernant  les  martyrs  des  Pays-Bas  au  16*  s.  On  y  trouve  tont 
ce  qui  se  rapporte  ä  Gui  de  Br&,  Vendelmaet,  Claes  etc.  Des  brochures 
jusqu'ici  inconnues  ou  introuvables  y  sont  soigneusement  analysees  et  com- 
mentees.46)  —  S.  Dirks,  frere  mineur  recollet,  a  ecrit  rhiBtoire  litteraire 
de  son  ordre  dans  les  Pays-Bas,  a  partir  du  15e  s.  Chaque  ecrivain  fait 
l'objet  d'une  courte  notice  biographique  suivie  d'une  bibliographie  tres 
soignee  et  tres  precise,  comprenant  les  diverses  editions  des  ouvrages 
importants  et  leurs  traduetions.47)  —  de  Stein  d*  Alten  st  ein  fait 
paraitre  un  annuaire  de  la  noblesse  beige  qui  contient  des  notices  interes- 
santes au  point  de  vue  generalogique  et  heraldique.4*)  —  F.  Laurent 


35)  H.  Demiret,  Guda,  veuve  de  Thiebauld  Cts  de  Fouron,  recluse  e  S* -Jacques 
au  12*  s.:  ib.  4  (1888),  p.  87—61.  —  86)  S.  J.  Rani  er,  Hirt,  de  U  commune 
d'Andrimont.  Vernien,  Remacle.  660  p.  Fr.  10.  —  87)  Lettre  inddite  de  CWW-le- 
Temeraire,  relative  au  sac  de  Liege,  1467:  Bull,  de  Dumiamatique  6,  p.  44 — 66.  —  38) 
J.  Freson,  Kotice  hiat.  sur  landen  monaatere  dea  Freres  mineur*  franciseains  de  Huy: 
Ann.  du  cercle  hiatoir.  des  sciences  7,  p.  48— 91.  —  39)  C.  Laurent,  Houffalize  et  ses 
anciens  »eigueurs:  Ann.  de  l'Institut  d'aroheoL  da  Luxembourg  19,  p.  288  —  68.  —  40) 
H.  Goffinet,  Le  Jansenisme  dans  l'abbaye  d'Orval:  ib.  p.  1 85— 280.  —  41)  E.  Tandel, 
Un  maleur  au  18«  s.:  ib.  p.  819—828.  —  43)  <L  Felsenbart,  Relation»  de  la 
province  du  Luxembourg  avec  le  gouvernement  general  des  Pavs  -  Ras  autriebiess. 
1716—44:  ib.  p.  25—126.  (Suite.)  —  48)  Hiason,  Le  chapitre  noble  de  Salnte-BeRtr«? 
a  Andenne.  Braine-le-€omte,  Zecb.  481  p.  Fr.  10.  —44)  Toueaaint,  Hiat.  civUe  et 
religieuse  de  Walcourt.  Namur,  Godenne.  272  p.  Fr.  4.  —  45)  C.  Moeller, 
Traite'  dea  e*tudes  biatoriquea.  Louvain,  Peetera.  800  p.  Fr.  4.  Ree:  Le  Moyen -n^e 
148;  Polybibl.  (1888,  Juillet.)  —  46)  F.  van  der  Haegben,  Bibliotheca  Belgica.  Gand, 
Van  der  Haeghen.  1200  p.  Fr.  24.  (Suite.)  —  47)  P.  F.  Dirks,  Hirt,  litteraire  et 
bibliographique  des  freres  mineura  de  l'obeervance  de  8t  Franeois  dans  les  Pays-Bae. 
Anvers,  Van  Os.  456  p.  —  48)  De  Stein  d'Alten stein ,  Annuaire  de  la  noblesse  de 
Belgique.    Bruxellea,  Monnom.    480  p.    Fr.  7,50. 
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celfcbre  jurisconsulto  et  historien,  professeur  a  l'universite  de  Gand,  est 
mort  en  1887.  P.  Poirier  a  ecrit  sa  biographic  dune  maniere  tres  atta- 
chante.49)  —  Une  etude  anonyme  a  fait  connaitre  ä  la  Belgique  an  do 
ses  enfants,  celebre  en  Italie,  et  presqu'ignore  dans  son  paya  natal;  le 
baron  I.  van  Overstraeten,  diplomate  et  ecrivain  de  haut  merite.  En  an- 
nexe  se  tronve  reproduite  une  partie  de  sa  remarquable  correspoudance 
philosophique  avec  la  princesse  Corsini.50)  —  L'Ac&demie  royale  est  arrivee 
au  t.  IX  de  la  Biographie  nationale.  II  va  de  Mathieu  van  Helmont 
jusqu'ä  Eligius  Houckaert.51) 


XXIV. 

Skandinavien. 

L.  Heiander. 

Schweden  1SS67. 

16.  Jahrhundert.  Eine  Sammlung  Urkunden  von  gröfster 
Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  Reichstages  und  der  Verfassung  haben 
Hildebrand  und  Alin  herauszugeben  begonnen.  Der  erste  Teil1)  ent- 
hält die  Verhandlungen  und  Beschlüsse  der  Reichstage  und  anderen  allge- 
meinen Versammlungen  sowie  der  wichtigeren  Ratsversammlungen  nebst 
anderen  der  Verfassungsgeschichte  von  1521 — 14  angehörenden  öffentlichen 
Aktenstücken.  Mehrere  bisher  wenig  beachtete  Urkk.  sind  hierdurch  ans 
Licht  gebracht  worden.  Umfassend  ist  besonders  das  Material,  das  für  den 
wichtigen  Reichstag  von  1544  geboten  wird.  Die  Anmerkungen  der  Herausgeber 
geben  Zeugnis  von  sorgfältiger  Kritik  und  gründlichen  Kenntnissen  der  be- 
handelten Zeit.  Von  einer  bisher  wenig  bekannten  Versammlung  der  Geist- 
lichen zu  üpsala  im  Jahre  1539  ist  es  ihnen  gelungen,  einige  Nachrichten 
beizubringen.  Dieser  Gegenstand  ist  aufserdem  von  dem  einen  Heraus- 
geber, Hildebrand,  in  einem  besonderen  Aufsatze  behandelt  worden.*) 
Man  bekommt  darin  eine  weitere  Beleuchtung  der  kirchlichen  Umwälzung, 
vor  allem  im  kirchlichen  Regiment«,  die  der  König  Gustav  I.,  unter  dem 
Einflute  des  Deutschen  Normans  stehend,  durchzuführen  gesonnen  war. 
Diese  Entwürfe,  die  einen  Bruch  zwischen  dem  Könige  und  der  schwe- 
dischen Geistlichkeit  hervorriefen,  mufsten  indessen  bald  beiseite  gelegt 


49)  P>  Poirier,  Notice  bot  F.  Laurent.  Gand,  Hotte.  64  p.  Fr.  1.  —  $#)  Un 
pnbiieifte  beige.  Ätade  aar  le*  ceurree  da  baron  I.  van  Orentracten.  Bruxellee,  Polleuni*. 
80  p.  —  51)  Biographie  nationale.  Bruxeiles,  Heyes.  790  p.  (Les  prineipalee  noticee 
■ont  eellee  de  Hembyze  par  Rahlenbeek;  Jacquee  de  Hemricoart  et  HeseelB  per  Joarnes; 
P.  T.  Henkart  et  Huguet  de  Pierrepont  par  A.  Le  Roy;  lee  duee  Henri  de  Brabant  et  de 
Limboorg  par  A.  Wauters;  Henri  de  Dinant  par  Pirenne;  Henacheniiu  par  Thonisten; 
Ileriger  par  Kurth;  Huet  par  Merten.) 

1)  Hildebrand  oeb  Alin,  Svenaka  Riksdagsakter  etc.  1521—1718.  Förste  Delen. 
I.  1621—44.  Stockholm,  Norttedt.  XIV,  412  S.  Kr.  10.  Res.:  8v.  biet,  tidakr.  (1887),  S.  26/9. 
—  2)  Ild.,  Smlrre  kritiaka  och  hietoriaka  utflykter:  8r.  bist,  tidakr.  (1886),  S.  286—60. 
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werden.  —  Zu  der  vom  Reichsarchiv  veranstalteten  Urkk.publikatioo.-  'Re- 
gistratur Gustavs  I.'8)  ist  ein  nener  Teil  hinzugekommen,  welcher  Aktenstücke 
und  Briefe  aus  dem  Jahre  1536  enthält.   Als  Beilagen  sind  mehrere  Akten- 
stücke über  die  Verbindungen  Schwedens  mit  seinen  Nachbaren,  Danemark, 
dem  preufsischen  Herzog  und  dem  Inländischen  Heermeister  zu  dieser  Zeit, 
gedruckt  worden,  meistenteils  Briefe  dieser  Herrscher  und  Instruktionen  für 
ihre  Gesandten.  Auch  wird  eine  aus  dem  17.  Jb.  stammende  lateinische  Ab- 
schrift von  dem  im  Jahre  1535  gemachten  russischen  Vorschlag  eines  Traktate« 
zwischen  Schweden  und  Rufsland  angeführt.  —  Die  politischen  Verhand- 
lungen Schwedens  zu  dieser  Zeit  werden  aufserdem  uoch  vollständiger  durch 
Rydbergs  Sammlung :  'Die  Traktate  Schwedens  mit  fremden  Mächten' 
beleuchtet.    Diese  grofse  und  wichtige  Sammlung  ist  namentlich  durch  ein 
neues  Heft,  die  Zeit  1534 — 60  umfassend,  vermehrt  worden.4)    Eine  leb- 
hafte politische  Thütigkeit  zeichnete  die  Zeit  aus.    In  erster  Linie  kam  die 
schwere  Aufgabe,  das  Verhältnis  zu  Dänemark  zu  regulieren.    Manche  Streit- 
punkte waren  dabei  zu  lösen,  mancher  Argwohn  zu  beschwichtigen.  Die 
meisten  der  mitgeteilten  Urkk.  berühren  daher  ganz  natürlich  die  Ver- 
•  hfiltuisse  zwischen  den  nordischen  Ländern.    Darauf  kam  die  Sorge,  die 
Beziehungen  zu  Lübeck  zu  ordnen.    Wir  finden  demnach  hier  die  Vertrage 
mit  dieser  Stadt,   aus  den   Jahren   1537,   1642    und  1546.     Aach  mit 
Frankreich  kam  Schweden  durch  zwei  Traktate  von  1542  und  1560  in  Be- 
rührung.   Der  Herausgeber  bringt  auch   einige  Notizen  über  dio  Unter- 
handlungen, die  1550  zwischen  Schweden  und  dem  Kaiser  stattfanden.  Zwei 
Verträge  ferner  mit  Rufbland  gehören  in  diese  Zeit,  der  eine  von  1537, 
der  andere  20  Jahre  später.  —  Etliche  andere,  obwohl  bei  weitem  weniger 
bedeutende  zur  Geschichte  Gustavs  I.  gehörige  Aktenstücke  sind  in  der 
schwedischen  historischen  Zeitschrift  für  das  Jahr  1887  gedruckt  worden.5) 
Sie  betreffen  teils  die  Irrfahrten  des  Königs  in  Dalarue  als  Flüchtling  vor 
König  Christian,  teils  sein  Begräbnis,  teils  das  damalige  Rechtsverfahreu 
und  sind  aus  dem  schwedischen  Reichsarchive  genommeu.  —  Ferner  sind 
zwei  Briefe8)  gedruckt,  die  die  Geschichte  Schwedens  zur  Zeit  der  Auflösung 
der  kalmarischeu  Union  und  der  Thronbesteigung  Gustavs  I.  betreffen.  Sie 
beziehen  sich  auf  die  Aufrechthaltung  des  Friedens  au  der  norwegischen 
Grenze. 

Dio  aus  der  Einführung  der  Reformation  in  Schweden  berühmt  ge- 
wordene Episode,  die  mau  die  Disputation  zwischen  dem  Reformator  Olaus 
Petri  einerseits  und  Peder  Galle,  dem  Vorkämpfer  der  alten  Lehre  ander- 
seits zu  nennen  pflegt,  ist  von  Schück  kritisch  uutersucht  worden.7) 
S.  kommt  aus  mehreren  Gründen  zu  dem  Schlüsse,  es  habe  dieser  "Wert- 
streit vor  dem  wichtigen  Reichstago  zu  Westeras  im  Jahre  1527  nicht  statt- 
gefunden. Hicrans  mufs  folgen,  dafs  die  Angaben  des  alten  Chroniken- 
schreibers Peder  Svarts  über  das  Ereignis  nicht  als  völlig  zuverlässig 


3)  Y.  Granlund.  Konang  Guetnf  Li  Regtftratnr.  X.  1535.  (=  Hindling»-  rorande 
Sveriges  Historia,  F8r«ta  Serien.)  .Stockholm,  Horstedt.  388,  51  S.  Kr.  7,50.  —  4)  O. 
S.  Rydberg,  Sveriges  Traktat  er  med  Frftmmande  Magter.  Fjerde  delen.  II.  15S4 — 60. 
Stockholm,  Noritedt.  167  S.  Kr.  5.  Rex.:  Sv.  hi«t.  tidskr.  (1888),  S.  76—80.  —  5) 
Nigra  handlingar  tili  Gustaf  1.8  historia:  Sv.  hist.  tidskr.  (1887).  8.  193—201.  —  6)  in: 
Unger  och  Hv  itfeldt-Kaas,  Diploroatarinm  Norwegicum,  Tolvt«  Samlin*.  forste 
halvdel.  Christiania,  Mailing.  ».  JB.  1886,  III,  60«.  —  7)  H.  Schück,  Striden  ra^llan 
Olavaa  Petri  Mint  Peder  Galle  och  Paulus  Helios:  Samlaren  (1886),  8.  49—70. 
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angesehen  worden  können.  —  Man  hat  schon  lango  gewufst,  es  habe  ein 
Kartenwerk,  wie  es  Brenner  unter  dem  Namen  des  Olaus  Magnus 
herausgegeben  hat,  gegeben,  denn  eine  kurze  Beschreibung  desselben  wurde 
schon  1539  zu  Venedig  gedruckt.*""0)  (Ein  Exemplar  dieser  Beschreibung  ist 
im  Besitze  eines  schwedischen  Privatmannes.)  Von  der  Karte  selbst  kannte 
man  aber  kein  Exemplar.  Dagegen  sind  zwei  Nachbildungen  lange  bekannt 
gewesen,  die  eine  vom  Jahre  und  die  andere  von  1567.  Es  zeigt  sich 
nun,  dafs  die  letzteren  schlechte  Bearbeitungen  sind.  B.  behandelt  die 
Frago  von  dem  Verhältnisse  der  neu  gefundenen  Karte  zur  Zono-Karte, 
die  1558  zu  Venedig  erschien.  Zeno  hat  ohne  Zweifel  in  gewissen  Teilen 
das  Werk  des  Olaus  Magnus  benutzt. 

König10)  Erich  XIV.,  der  vor  allem  Freundschaft  und  Frieden  mit 
Rufsland  verlaugte,  Hefa  sich  durch  seine  Gesandten  zu  dem  niederträchtigen 
Versprechen  verleiten,  die  Gemahlin  seines  Bruders,  des  Herzogs  Johann, 
die  polnische  Prinzessin  Katharina  Jagellonica  an  den  Zaren  auszuliefern, 
der  um  sie  vor  ihrer  Heirat  vergebens  geworben  hatte.  Es  war  der  blutige 
Krieg  mit  Dänemark,  der  den  Köuig  Erich  so  begierig  machte,  den 
Frieden  mit  Rufslaud  zu  erhalteu.  Während  dieses  Krieges  drang  nachher 
der  kühne  dänische  Heerführer  Daniel  Rantzau  mit  seinen  Scharen, 
plündernd  und  brennend,  weit  in  Schweden  hinein  und  zog  sich  dann  in 
meisterhaftem  Rückzüge  nach  der  dänischen  Grenze  zurück.  Dieser  dänische 
Winterfeldzug  ist  in  einer  kleinen  Monographie  von  Tidander11)  unter- 
sucht worden.  —  Die  Geschichte  des  schwedischen  Reichstages  während  der 
unruhigen  Regierung  desselben  Königs  wird  in  einer  lehrreichen  Arbeit 
Nilssons12)  geschildert.  Grofse  Unbestimmtheit,  wie  der  Vf.  zeigt, 
herrschte  noch  über  die  Zusammensetzung,  den  Wirkungskreis  und  die 
Gerechtsame  des  Reichstages.  Die  Angelegenheiten  der  Gesetzgebung  und 
Besteuerung  waren  noch  nicht  als  seine  Hauptaufgaben  erkannt.  Die 
eigentliche  Bedeutung  des  Reichstages  während  der  Regierung  Erichs  XIV. 
lag  darin,  ein  Werkzeug  in  der  Hand  des  Königs  gegen  den  Herzog  Johann 
und  den  höheren  Adel  zu  sein.  —  Mehrere  aus  dem  spanischen  Staats- 
archive zu  Simancas  genommene  Depeschen  an  die  spanischo  Regierung 
von  Don  Francesco  de  Eraso  werden  mitgeteilt.18)  Don  Francesco  hielt 
sich  1578/9  als  spanischer  Gesandter  in  Stockholm  auf.  Sein  Zweck  ging 
dahin,  ein  Büudnis  mit  dem  schwedischen  König  Johann  III.  zu  vermitteln, 
welchen  zu  dieser  Zeit  die  katholische  Reaktion  für  ihre  Pläne  zu  gewinnen 
hoffte.  Die  Absicht  war,  dafs  Philipp  II.  dadurch  imstande  sein  würde, 
von  dem  schwedischen  Hafen  Elfsborg  Flotten  auszurüsten,  um  den  Wider- 
stand und  den  Handel  der  aufrührerischen  Niederländer  zu  vernichten. 
Auch  gegen  England  wollte  Philipp  durch  dio  Ausführung  dieser  Entwürfe 
einen  Schlag  thun.  Solche  Absichten  der  katholischen  Reaktion,  einen 
Stutzpunkt  im  Norden  zu  erwerben,  traten  bekanntlich  auch  in  den  folgen- 


8)  0.  Brenner,  Die  echte  Karte  de«  Olaus  Magnus  vom  Jahre  1639.  (=  Christiania 
Videnskabs-Selskaba  Forhand].  No.  15.)  (1*86).  —  9)  id.:  Da«  Ausland  No.  47  (1886).  — 
10)  X  En  svenak  beekickning  tili  Rrssland  under  Erik  XIV.«  regering:  Sv.  hist.  tidskr.  (1887), 
9.  825—41.  (Fallt  in«  J.  1566.)  —  H)  L.  G.  T.  Tidander,  Daniel  Rantzau«  vinterfalttäg  i 
Sverige  1567— 1568.  Stockholm,  Rumstedt.  1886.  58  9.  Kr.  0,76.  —  12)  A.  Nilsson, 
Den  svenska  riksdagen  under  Erik  XIV.«  regering.  Karlstad,  Kjellin.  1886.  4°.  56  8.  Rez. : 
Sv.  hist.  tidskr.  (1888),  8.  14/6.  -  1$)  Johan  III.  och  Fllip  IT.:  Sv.  hi«t.  tidskr.  (1886), 
8.  1—60. 
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den  Zeiten  wieder  hervor,  sie  führten  aber  da  ebenso  wenig  zu  einem 
Schlüsse  als  während  der  Regierung  Johanns  HL  —  Bo&thius  hat  seine 
Schilderung  Uber  das  Verhältnis  zwischen  dem  Herzog  Karl  und  dem 
schwedischen  Reichsrat  während  der  Gesamtregierang  1594/6  beendigt.14) 
Das  Verhältnis  des  Herzogs  zu  dem  vom  Könige  Sigismund  in  den  ver- 
schiedenen Landschaften  verordneten  Statthaltern  war  immer  gespannter 
geworden;  er  suchte  nun  mit  der  ihm  eigenen  Thatkraft  und  Energie  die 
auf  dem  Reichstage  zu  Soderköping  1595  gefaxten  Beschlasse  aufrecht  zu 
erhalten,  d.  h. :  die  Statthalter  zur  Unterwerfung  zu  zwingen,  müfste  es 
auch  mit  Gewalt  geschehen.  Der  Rat  aber,  der  fortwährend  eine  ver- 
mittelnde Stellung  einzunehmen  suchte,  war  solcher  Gewaltmafsregel  nicht 
geneigt.  Weiter  wollte  er  nicht  gehen,  als  den  König  Sigismund  zu  bitten, 
Claes  Fleming,  den  am  ineisten  selbstherrschenden  unter  den  Statthaltern, 
vor  Gericht  zu  stellen.  Da  anderseits  Karl  unbeirrt  auf  seinen  Plänen 
bestand,  mufste  es  zu  einem  Streite  kommen.  Der  Rat  ging  aus  Sorge 
für  seine  eigene  Sicherheit  vollständig  zu  Sigismund  über  und  die  vor- 
nehmsten Katsherren  flohen  nachher  allmählich  nach  Polen.  Die  Stimmung 
Sigismunds  gegen  den  Herzog  wurde  immer  feindlicher.  Die  Gesandtschaften 
und  Briefe,  die  von  Polen  her  anlangten,  zeigten,  es  wäre  fortwährend  der 
Zweck  des  Königs,  das  Aufrichten  einer  einigen  und  starken  Regentschaft 
in  Schweden  zu  verhindern.  Karl,  der  die  ernste  Lage  klar  erkannte,  war 
entschieden  gesonnen,  die  Gefahren,  welche  der  religiösen  und  politischen 
Freiheit  Schwedens  drohten,  abzuwehren.  Er  erklärte  deswegen,  er  werde 
die  Reichsstände  zusammenrufen  und  sie  dazu  bewegen,  Aber  die  Regent- 
schaft in  Schweden  während  der  Abwesenheit  des  Königs  Bestimmungen  zn 
treffen.  Sie  wurden  auch  1597  zu  Arboga  versammelt,  abertrugen  dem 
Herzoge  die  Regentschaft  und  versprachen  ihm  Treue.  So  wurde  der 
Bürgerkrieg,  der  der  Herrschaft  Sigismunds  ein  Ende  machte  und  die 
nationale  Entwickelung  Schwedens  sicherte,  vorbereitet.  Den  Ratsherren 
wurde  der  Streit  am  meisten  verderblich.  —  'Der  Handel  und  die  Städte 
Finnlands  während  der  Zeit  der  ersten  Wasakönige'  ist  der  Titel  einer 
Abhandlung  von  Grotenfelt.")  Der  Vf.  giebt  eine  Darstellung  über  die 
von  den  drei  ersten  Wasakönigen  erlassenen  Handelsgesetze  und  deren 
Einflufs  auf  die  finnländischen  Nahrungsverhältnisse.  Diese  schritten  in 
merklicher  Blüte  vorwärts,  was  der  Vf.  grösstenteils  den  Anordnungen  Gustav 
Wasas  zur  Verbesserung  des  Handels  zuschreibt. 1  •) 

17.  Jahrhundert.  Eine  Erzählung  von  der  Kapitulation  der  Festang 
Wolmar  im  Jahre  1601  ist  gedruckt  worden.17)  Diese  livländische  Festung 
wurde  mit  glänzender  Tapferkeit  zwei  Monate  lang  von  Karl  Karlason  Gji- 
lenhjelm  und  Jakob  de  la  Gardie  gegen  die  Polen  verteidigt.  Zuletzt  mufsten 
sie  kapitulieren;  der  Besatzung  wurde  freier  Abzug  gestattet,  die  Kommandanten 
aber  mufsten  sich  gefangen  geben.  (Die  Erzählung  ist  unter  den  Papieren 
Gyllenhjelms  gefunden  worden.)  —  Von  den  'Monum.  Hist.  Dan.'  ist  der 
2.  Band  nun  vollständig,18)  und  findet  man  da,  nebst  mehreren  die  dänische 

14)  S.  J.  BoSthias,  Hertig  Kurls  och  Svenska  rikwidets  samre^oring.  HL:  ib. 
8.  61 — 82  u.  97  —  12?.  —  15)  K.  Grotenfelt,  Snomen  kaupaata  ja  kaupangeiiu 
analmmllsten  Vaaaa-knninkaitten  aikana.  HelaiDgfore  164  8.  Ras.:  Finak  tid«kr.  26, 
S.  858/4.  —  16)  X  T.  Wieribowski,  Krzystof  Waraaewicki  1548—1608  i  jag* 
dsiela.  Warna wa,  Barger.  1886.  XO,  407  8.  —  17)  Berättelaa  om  Wobnari  aröfring 
1601:  St.  hiet.  tidakr.  (1886),  8.  871/4.  —  18)  H.  RCrdam,  HonnmanU  Hiakoria« 
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Geschichte  des  16.  Jh.  betreffenden  Urkk.  und  Bearbeitungen  ein  Tagebuch 
über  den  sogen,  kalmarischen  Krieg  zwischen  Schweden  und  Dänemark 
1611/2,  —  bis  jetzt  die  wichtigste  Quelle  zur  Geschichte  dieses  Krieges. 
Es  ist  in  deutscher  Sprache  verfafet  und  stammt  vermutlich  von  jemand  aus 
der  Umgebung  des  dänischen  Königs.  Obwohl  nicht  vorher  gedruckt,  ist 
es  doch  lange  bekannt  gewesen  und  von  mehreren  Vff.  (unter  denen 
die  Schweden  Hallenberg  und  Cronholm)  benutzt  worden.  —  Eine  Episode 
aus  demselben  Kriege  war  das  unglückliche  Schicksal  einer  Schar  von 
Schotten,  die  von  Gustav  Adolf  zum  Kriege  gegen  Dänemark  angeworben 
waren.  Sie  landeten  an  der  norwegischen  Küste,  um  sich  von  da  nach 
Schweden  einen  Weg  zu  bahnen,  wurden  aber  von  norwegischen  Bauern 
überfallen  und  zum  gröfseren  Teile  niedergemacht.  Dies  behandelt  Mich  eil  *•) 
auf  Grund  von  Akten  aus  den  Archiven  zu  Stockholm,  London  und  Edin- 
burgh. —  Die  Teilnahme  Schwedens  an  dem  30j.  Kriege,  die  Politik  und 
Kriegführung  Gustav  Adolfs  sind  Gegenstand  mehrerer  Arbeiten,  von  denen 
doch  keine  von  grösserem  Umfang  oder  höherer  Bedeutung  ist.  Am  wich- 
tigsten ist  noch  Fähs*°)  Abhandlung.  Der  Vf.  ist  schweizerischen  Quellen 
gefolgt.  Den  ersten  Versuch,  sich  den  Eidgenossen  zu  nähern,  machte 
Gustav  Adolf  1639,  der  dann  1631/2  durch  seinen  Gesandten  Chr.  L.  Rasch 
erneut  wurde.  Der  Vorschlag  eines  Bündnisses  wurde  indessen  im  Februar 
1632  aus  Furcht  vor  Österreich  von  den  Eidgenossen  abgelehnt.  Ein  neuer 
Brief  vom  Könige  vom  April  änderte  ihr  Verhalten  nicht;  sie  versprachen 
nur  ihre  Neutralität  aufrecht  zu  halten.  Gustav  Adolf  hatte  sich  auch  an 
die  Evangelischen  in  der  Schweiz  gewandt,  allein  auch  mit  diesen  kam  es 
zu  keinem  günstigen  Abschlufs.  Verschiedene  Beilagen  enthalten  Briefe.*1"*8) 
Über  die  Kapitulation  der  schwedischen  Besatzung  zu  Chemnitz  1640,  welche 
dem  Befehlshaber,  dem  Oberstleutnanten  J.  Printz  einen  Prozefe  verschaffte, 
hat  Bergström  einige  Beiträge  geliefert.*4)  L i n d a h  1  *•)  hat  die  neueren 
Resultate  in  betreff  der  Verbindungen  Wallensteins  mit  den  Schweden  im 
Zusammenbang  dargestellt  und  die  wechselnden  Auffassungen  über  den 
Charakter  des  grofsen  Feldherrn  entwickelt. *•"**)  Melander  hat  den 
inneren  Zustand  Finnlands  während  des  letzten  Teiles  der  Regierung  Gustav 


Danicc.  2  Rckke.  Andet  Bind.  Kjöbenbavn,  Gad.  1886/7.  S.  799.  —  19)  Th. 
Miehell,  Hietory  of  the  Seottlsh  Expedition  to  Norway  in  1612.  London.  1886.  X, 
189  8.  Rex.:  8r.  bist.  tidakr.  (1886),  S.  26/7.  —  20)  F.  Flh,  GnsUv  Adolf  and  die 
Eidgenossen  1629—32.  Beriebt  der  Realschule  zu  Basel  1886/7.  Basel.  40.  68  S.  (Vgl. 
o.  Kap.  XVIII.)  —  31/3)  X  A.  Boppe,  Correapoodance  ineMite  du  Comte  d'Avaux  (Claude 
de  Meemee)  aree  son  pere  Jean-Jacques  de  Mestnej,  S.r  de  Roissy  (1627 — 42).  Paria, 
Plön.  XXVII,  801  S.  Fr.  4,50.  (War  auch  Geaandter  in  Schweden.)  —  84)  0.  Bergström, 
Ofyerstelöjtnant  Joh.  Printx  med  Vestgöta  ryttare  vid  Chemnits'  Kapitulation  Ar  1640: 
Sr.  biet,  tidakr.  (1887),  S.  842—67.  —  25)  &  Lindahl,  Studier  1  den  nyaete  WaUen- 
•teins-literaturen.  Laroverkspro^ram.  Malmö.  4°.  47  S.  (Im  übrigen  «ind  Ob.  Walleoat. 
u.  Guatar  Adolf  Kap.  II  u.  XVII,  1,  sowie  Ober  de«  letsteren  Zuge  in  Deutaehland  auch 
Kap.  VII— XVI  zu  rergleiehen.  Zur  Ergänzung  fuhren  wir  an:  N.  26—84.)  —  26)  X  E. 
Schebek,  Die  Schweden  und  die  Kapusiner  im  80 j.  Kriege:  öster.-üngR.  (1886)  (9  S).  — 
27)  X  G.  Enestrdra,  La  leggenda  sulla  dimora  dcl  re  svedese  Gustaro  Adolfo  II.o  in  Padova. 
Padova,  Randi.  1886.  9  S.  —  28)  X  H.  SchOek,  GuaUf  Adolf«  krigfpsalm:  Samlaren 
(1886),  S.  74—86.  —  29)  X  Glaeser,  Konnng  GusUf  II.  AdoUis  krigföring  och  strida- 
lednisg.  örVersSttning:  Kriga-Vet.  ak.  tidakr.  (1887),  S.  298—818.  —  30  2)  X  J.  Bauer, 
Die  Kapuziner  und  die  schwedische  Generalität  im  80  j.  Kriege.  Brizen.  72  S.  H.  1.  — 
33/4)  X  Precis  des  Campagncs  de  Guatare  Adolphe  en  Allemagne  (1680/2).  (=  Bibliotheque 
internationale  d'histoire  niilitaire.    VoL  I.)    Bruxelle«,  Muquardt.    LXXXI,  216  S. 


Digitized  by  Google 


1 11.284  XXIV.    Skandinavien.    1.  L.  Hei  an  der:  Schweden  1886'7. 

Adolfs  und  des  Anfanges  der  seiner  Tochter  (1617—34)  beschrieben. Ä&) 
Die  Darstellung  des  Vf.  ist  nicht  immer  befriedigend;  seine  Arbeit  hat 
aber  dennoch  ihren  Wert,  besonders  für  die  Geschichte  der  Kirche  und  des 
Rechtswesons. 

Als  eine  Hauptquelle  der  inneren,  sowohl  als  der  äufseren  Geschichte 
Schwedens  während  der  ersten  Regierungsjahre  der  Königin  Christina,  da 
die  Regentschaft  im  Namen  der  minderjährigen  Königin  von  den  fünf  hohen 
Reichsbeamten  mit  Hilfe  des  Rates  ausgeübt  wurde,  müssen  natürlich  die 
Ratsprotokolle  betrachtet  werden.  Die  Ausgabe  dieser,  von  S.  Bergh 
besorgt,  ist  bis  zum  Jahre  1G34  fortgeschritten.86)  Mancherlei  und  ver- 
schiedenartig waren  die  Gegenstünde  der  Ratsverhandlungcn  wahrend  dieser 
bedeutungsvollen  Zeiten ;  die  Wichtigkeit  dieser  Publikation  ist  daher  offen- 
bar. —  Ein  Register  über  die  Beratungen  zur  Zeit  der  Königin  Christina 
und  Karls  X.  ist  von  Bergman  bearbeitet  worden.87)  —  Als  Haupt- 
quelle  der  Geschichte  der  Königin  Christina  hat  man  bisher  eine 
Arbeit,  'M6moires  de  Chanut'  betitelt  (herausgegeben  in  Paris  1674  von 
P.  Linage  de  Vauciennes),  sehr  benutzt.  W ei  bull  hat  jetzt  eine  interessante 
und  talentvolle  Kritik  dieses  Buches  zu  schreiben  begonnen.88)  Er  zeigt, 
dafs  dies  Memoirenwerk  nicht  überall  die  Berichte  des  französischen  Ge- 
sandten vom  Hofe  der  Königin  Christina  getreu  wiedergiebt,  und  dafs  es 
nicht  nur  nach  den  Briefen  des  scharfsinnigen  und  erfahrenen  Channt, 
sondern  auch  nach  den  Erzählungen,  welche  während  seiner  Abwesenheit 
vom  Hofe  in  Stockholm  von  seinem  Stellvertreter,  dem  Herrn  do  Picque* 
überliefert  wurden,  ausgearbeitet  ist.  Die  Kenntnis  des  Möns,  de  Picquos 
von  den  schwedischen  Verhältnissen  war  gar  zu  oberflächlich  und  seine 
Haltung  gar  zu  ausgeprägt  parteiisch,  als  dafs  seine  Angaben  als  hinreichend 
zuverlässig  angesehen  werden  können.  Der  Vf.  stellt  seine  Berichte  mit 
einheimischen  Quellen  zusammen  und  unterzieht  sie  einer  scharfen  Kritik. 
In  soweit  die  'Memoires  de  Chanut'  sich  auf  die  Angaben  de  Picqnes 
gründen,  liefert  also  nach  der  Ansicht  Weibulls  diese  Arbeit  ein  in  vieler 
Hinsicht  unrichtiges  und  unvollständiges  Bild  der  Königin  Christina,  z.  B. 
in  betreff  ihres  Verhältnisses  zu  ihren  Günstlingen,  ihrer  religiösen  Denkart 
u.  s.  w.  Der  Vf.  hebt  mehrmals  die  Notwendigkeit  hervor,  die  einheimischen 
offiziellen  Akten  bei  der  Beurteilung  ihres  Charakters  mehr  zu  benutzen, 
als  es  bisher  geschehen  ist. 

Um  die  Geschichte  Finnlands  unter  der  Königin  Christina  hat  sich 
Bonsdorff  durch  seine  vortreffliche  Arbeit  über  die  während  ihrer  Re- 
gierung in  diesem  Lande  stattgefuudenen  Donationen  und  Verleihungen  sehr 
verdient  gemacht,89)  Man  erhält  hierdurch  eine  gute  Übersicht  über  die 
ungeheuere  Verminderung  der  Krongflter.  Diese  Umgestaltung  der  Eigen- 
tumsverhältnisse war  in  Finnland  sowohl  als  in  Schweden  in  sozialer  Hin- 
sicht von  hervorragender  Bedeutung ;  die  Kluft  zwischen  dem  Adel  und  den 


3">)  K.  R.  Melander.  Kuvaus  Suomen  oloista  1617—34.  Helsingfors.  245  S.  Ret: 
Finsk  tidskr.  25,  S.  854/».  —  36)  S.  Bergh,  Svenska  Riker&dete  Protokoll.  IV.  1684. 
(=  Handl.  rörande  Sverige»  Historia,  tredje  eerien.)  Stockholm,  Xorstedt.  1886.  XI, 
826  S.  Kr.  4,50.  —  $7)  Meddelanden  frin  Svenska  Rike-Arkivet.  X.  Stockholm.  1886. 
70  S.  Kr.  1.  —  88)  M.  Weiball,  Ora  'Memoire*  de  Channt':  Sv.  tust,  tidskr.  (1887). 
8.  49—80  u.  151—92.  —  $9)  C.  v.  Bonsdorff,  Om  Donationen^  oeh  Fbrliniogania 
samt  FrtÜseköpen  i  Finland  ander  Drottning  Kristina«  Regering.  Heleingfors.  1886.  Till. 
166  S.    Rez.s  Sv.  hist  tid»kr.  (1887),   S.  29— 40  {  Fänak.  tidakr.  22. 
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niederen  Ständen,  vor  allem  den  selbständigen  Bauern  wurde  allmählich  immer 
gröüsor.  Letztere  sahen  ihre  Lasten  immer  mehr  vergröfsert  und  ihre 
politische  Freiheit  in  Gefahr.  Die  Arbeit,  von  mühsamen  Forschungen 
des  Vf.  zeugend,  wird  durch  zahlreiche  statistische  Angaben  und  Tabellen 
erläutert.  —  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Thronentsagung  Christinas 
wird  von  Gustafssou  gegeben,40)  worin  dieses  Ereignis  sehr  vollständig 
auseinandergesetzt  worden  ist.  Der  Vf.  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  die 
Abdankung  Christinas  nicht  ein  plötzlicher  Einfall  ihrer  Laune,  sondern  ein 
lange  vorher  bedachter,  immer  fester  werdender  Entschlufs  gewesen  sei. 
Man  mufs  hieraus  ihren  Eifer  erklären,  dafs  doch  die  Stände  ihren  Vetter 
Karl  Gustav  als  Thronfolger  und  Erbfürsten  anerkennen  möchten.  Der  Vf. 
bleibt  indessen  der  traditionellen  Auffassung  ihres  Charakters  treu,  iusofern 
er  Zweifel  hegt,  ob  eine  ernsthafte  Neigung  für  die  katholische  Lohre  sie 
beseelte  und  zu  ihrem  Entschlüsse,  die  Krone  niederzulegen,  Anlafs  gegeben 
habe.    Die  Berechtigung  dieser  Ansicht  kann  bezweifelt  werden. 

Nachdem  Christina  ihro  Krone  in  die  Hände  Karl  Gustavs  gelegt  hatte, 
liefs  sich  dieser  zunächst  sehr  angelegen  sein,  einen  Teil  der  Güter,  die 
Christina  freigebig  verschwendet  hatte,  für  die  Krone  zurückzunehmen.  Der 
Beschlufs  einer  solchen  Reduktion  wurde  auf  dem  Reichstage  zu  Stockholm 
1655  gefafst.  Dieser  Reichstag,  schon  vorher  durch  die  Darstellungen 
mehrerer  Vff.  bekannt,  ist  wiederum  der  Gegenstand  einer  Abhandlung 
von  Börjesson  geworden.*1)  —  Eine  interessante  Seite  der  Verfassungs- 
geschichte ist  in  Beck  man  s  *9)  Arbeit  über  die 'Ausschufs-Stände'  behan- 
delt. Unter  Ausschufs-Stäudeu  (U tskottsmöteu)  versteht  man  die  während 
der  ersten  Hälfto  des  17.  Jh.  oft  vorkommenden  Zusammenkünfte  einiger 
Bevollmächtigten  der  drei  höheren  Stände,  mit  Ausschliefsung  der  Bauern. 
Die  gute  und  übersichtliche  Darstellung  des  Vf.  zeigt,  wie  die  Politik  der 
Regierung  darauf  ausging,  die  allgemeinen  Reichstage  durch  die  'Ausschufs- 
Stände'  so  viel  wie  möglich  zu  ersetzen  und  auf  diese  die  Befugnisse  jener 
in  bezug  auf  Steuerbewilligung  sowohl,  wie  auf  Gesetzgebung  und  andere 
Geschäfte  zu  übertragen.  Allein  das  nicht  am  wenigsten  bemerkenswerte 
ist,  dafs  die  'Ausschufs-Stände'  selbst  solche  Versuche  standhaft  abwehrten; 
sie  weigerten  sich  unaufhörlich,  Steuern  zu  bewilligen  und  in  bezug  auf 
Gesetzesfragen  entscheidende  Entschlüsse  zu  fassen,  immer  die  Abwesenheit 
des  Bauernstandes  als  Grund  hervorhebend.  Ihre  Bemühungen  wurden 
auch  mit  Erfolg  belohnt;  ihre  vornehmste  Aufgabe  blieb  iu  der  That  die 
Aufsicht  über  die  Leitung  der  äufsereu  Politik.  Und  als  die  Stände  nach 
dem  Tode  Karls  X.  Gelegenheit  fanden,  in  mehrfacher  Hinsicht  ihrem  Auf- 
treten Nachdruck  zu  geben,  so  verschwanden  die  'Ausschufs-Stände'.  — 
Die  auswärtige  Politik  und  die  Kriege  Karls  X.  werden  in  den  Berichten 
Lisolas  berührt.*8)  Lisola  wurde  von  seinem  Hofe  dazu  verwandt,  mit  dem 
schwedischen  König  zu  unterhandeln  und  —  nachdem  das  Verhalten  des 
Kaisers  entschieden  feindlich  geworden  war  —  gegen  die  Pläne  Karls  X. 
Gustav  zu  arbeiten.   —    Eine   dem  Archive   zu   Dresden  entnommene 


40)  C.  H.  Gustaf» ion,  Bidrag  tili  Historien  om  Drottning  Kristinas  afsagelse  och 
rikadagen  1664.  Stockholm,  Lund.  »8  S.  —  41)  M.  Börjesson,  Riksdagen  i  Stockholm 
1655.  Lttroverkaprogram.  Norrköping.  1886.  84  S.  —  42)  K.  V.  Beokman,  Bidrag 
tili  Utakottamotenas  historia.  Upsala,  Almqvist.  82  S.  Bes.:  St.  hist.  tidskr.  (1888) 
S.  16/7.  —  48)  A.  F.  Pr  ihr  am.  Bericht«  Fran«'  von  Lisola,  s.  o.  S.  28*». 


Digitized  by  Google 


111.286 


XXIV.    Skandinavien.    1.  L.  Heiander:  Schweden  1886/7. 


Erzählung  von  schwedischer  Seite  Ober  die  Schlacht  bei  Warschau  ist  von 
Arndt  mitgeteilt  worden.44)  —  Von  den  Reichstagsprotokollen  des  schwe- 
dischen Adels  ist  die  filtere  Folge  bis  zum  Reichstage  zu  Stockholm  166t) 
fortgeschritten.46)  In  mehrfacher  Hinsicht  war  dieser  Reichstag  bedeutungs- 
voll ;  man  mifsbilligte  das  Testament  des  soeben  verstorbenen  Karl  Gustav, 
modifizierte  die  Regierungsform  und  wehrte  die  Ansprüche  ab,  die  Christina, 
für  eine  kurze  Zeit  nach  Schweden  zurückgekommen,  aufgestellt  hatte.  Aus 
den  Protokollen  des  Adels,  wie  kurzgefafst  sie  auch  sind,  kann  man  mehr- 
mals  die  Streitigkeiten  des  Reichstages  erkennen,  —  denn  Eintracht  zeichnete 
keineswegs  seine  Verhandlungen  aus.  Als  Beilagen  hat  der  Herausgeber 
die  Vorschlage  der  Regierung  im  Reichstage,  deren  Beantwortungen,  die 
Beschwerden  des  Adels,  ein  Verzeichnis  der  beim  Reichstage  anwesenden 
Adeligen  u.  s.  w.,  beigefügt. 

Ein  danisches  Tagebuch  über  die  Kriegführung  im  Jahre  1678  während 
des  merkwürdigen,  damals  zwischen  Schweden  und  Dänemark  wütenden  Krieges 
wird  publiziert.4*)  Dieser  Krieg  galt  dem  Besitz  von  Schonen,  welches,  wie 
bekannt,  schon  1658  von  Dänemark  abgetreten  war.  Die  schwedische  Re- 
gierung hatte  sich  sogleich  angelegen  sein  lassen,  diese  neugewonnene  Pro- 
vinz mit  dem  alten  Schweden  einzuverleiben.  Sie  hatte  deswegen  u.  a.  im 
Jahre  1669 — 70  eine  Kommission  abgeordnet,  deren  Wirksamkeit  von 
Wägner  geschildert  worden  ist.47)  Ein  Plan,  im  Jahre  1669  die  Nord- 
ostpassago zu  finden  und  auf  diesem  Weg  nach  Indien  zu  gelangen,  wird 
von  Hammarskjöld  erzählt.48)  Der  Plan  war  von  niederländischen 
Kaufleuten  entworfen,  die  für  diesen  Zweck  Privilegien  von  der  schwedischen 
Regierung  suchten  und  erhielten;  allein  ungewifs  ist  es,  ob  der  Versuch 
ausgeführt  wurde.  —  Tyre'n  hat  unter  dem  Titel  'Die  erste  gewaffnete 
Neutralität' ")  die  schwedisch-dänischen  Bündnisse  von  1690,  1691  und  1693 
nebst  einer  orientierenden  Obersicht  der  Stellung  der  europäischen  Machte 
beim  Beginn  des  grofsen  Krieges  1688  9  dargestellt.  Es  war  die  Tyrannei 
der  Seemächte  dem  Handel  der  neutralen  Staaten  gegenüber,  welche  Schweden 
und  Dänemark  dazu  bewogen,  trotz  der  alten,  gegenseitigen  Bitterkeit  und 
Spannung,  welche  auch  durch  die  Entscheidung  der  Holstein-Gottorpschen 
Streitsache  neue  Nahrung  erhalten  hatte,  gemeinschaftlich  aufzutreten.  Die 
Einigkeit  gab  nun  ihren  Ansprüchen  verdoppelten  Nachdruck.  —  Sträle 
bat  der  unter  dem  Namen  'Les  anecdotes  de  Suede'  bekannten  Parteischrift 
gegen  die  Alleinherrschaft  Karls  XI.  eine  genaue  Untersuchung  gewidmet40) 
Nachdem  er  die  verschiedeneu  Ausgaben  der  Schrift  erwähnt  hat,  beschäftict 
er  sich  mit  der  Frage,  wer  der  Vf.  gewesen  sei.  Er  zeigt  dabei  die  Un- 
wahrscheinlichkeit  der  Annahme,  dafs  dies  Pufendorf  gewesen  sei.  Str. 
spricht  als  seine  Meinung  aus,  es  habe  einer  oder  mehrere  von  den» 

44)  Arndt,  Ein«  »chwedisehe  Retetion  Uber  die  SchUcht  von  Warschau :  ZHGeaPoees. 
2,  IV.  —  45)  B.  Taube,  Sverige*  Ridderekapa  och  Adel«  Rikadega-ProtokolL  Attonde  delen 
1660.  Senare  rikadagen.  Stockholm,  Ha-ggström.  1886.  291  S.  Kr.  8.  Res.:  St.  bist, 
tidskr.  (1886),  S.  65—71.  —  46)  En  Dagbog  orer  Kong  Christian  V.«  Foretagelaer  i  alntningen 
af  1678:  Danske  Mag.  Fjerde  Rckke  7  (1886),  S.  252—67.  —  4?)  8.  Wägner,  Sk&aeka 
Kommissionen  af  1669—70.  Land,  Berling.  1886.  117,  47  S,  Kr.  2.  —  48)  A. 
Hammarskjöld,  Planer  p&  an  ■renik-hollftmlsk  Vega-expedition  hr  1669:  St.  bist, 
tidakr.  (1887),  S.  275—90.  —  49)  J.  Tyre'n,  Den  forste  vipnade  nemtralitetea.  Land, 
Berling.  4°.  162  S.  (Auch  in:  'Acte  Univeraitetia  Lnndeasia'  21,  22.)  VgL  JB.  9,  DI, 
85-2"«.  —  50)  G.  H.  Str&le,  Om  Lea  Anecdotes  de  Sucde:  8v.  bist,  tidakr.  (1887). 
8.  108—50. 
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über  das  strenge  Regiment  Karls  XI.  mißvergnügten  schwedischen  Adel  die 
Herausgabe  bewirkt  nnd  deutet  endlich  an,  dafs  die  Schrift  besonders  dem 
Grafen  M.  Wellingk  nicht  fremd  gewesen  sein  mag.  —  Brniningk  hat  aus 
dem  Jugendleben  des  in  der  Geschichte  Schwedens  und  Livlands  bekannten 
Patkul  einige  Notizen  geliefert,  deren  Absicht  ist,  zu  günstigerer  Beurteilung 
seines  Charakters  Anlafs  zu  geben.61)  —  Ein  mit  Sorgfalt  und  Sachkenntnis 
ausgearbeitetes  Verzeichnis  der  diplomatischen  Missionen  zwischen  Schweden 
und  den  Niederlanden  ist  von  van  der  Burgh  herausgegeben  worden.58)  Es 
umfafst  zwar  die  lange  Zeit  der  zwei  Jhh.  1592 — 1795,  hat  aber  doch  seine 
gröfste  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  17.  Jh.,  denn  eben  während 
dieser  Zeit  spielten  die  beiden  Reiche  die  Rollen  europäischer  Grofsmächto 
und  kamen  dem  zufolge  unaufhörlich  miteinander  in  Berührung.  Aufser 
den  von  dem  Vf.  aufgeführten  Personen,  die  bei  den  Missionen  verwandt 
wurden,  erwähnt  er  die  Traktate,  die  Journale  der  Gesandten  mit  ver- 
schiedenen Beilagen,  Briefe  der  schwedischen  Könige  und  Diplomaten  u.  s.  w. 

18.  Jahrhundert.  Einige  kleinere  Beiträge  zur  schwedischen  Ge- 
schichte während  des  grofsen  nordischen  Krieges  sind  im  Druck 
erschienen.  Die  Relation  über  den  schwedischen  Sieg  bei  Fultusk  1703,  in 
demselben  Jahre  gedruckt,  ist  nun  in  photolithographischer  Nachbildung  her- 
ausgegeben.*») —  Über  H.  R.  Horn,  der  in  dem  Kriege  Karls  XU. 
gegen  Rufsland  die  Festung  Narva  tapfer  verteidigte,  hat  Sjögren  eine 
Biographie  geschrieben.54)  Der  Vf.  erzählt  die  Belagerungen  Narvas  und 
teilt  neue  Nachrichten  über  die  Schicksale  Horns  als  Gefangenen  in  Rufs- 
land mit.  —  Lagermark  schildert  in  einem  Aufsatze  über  die  Rü- 
stungen zu  dem  letzten  Feldzug  Karls  XII.  gegen  Norwegen56)  die  auf- 
reizenden Zwangsmittel  und  Eingriffe  in  das  Recht  des  Privateigentums,  die 
der  unumschränkte  König,  am  öftesten  auf  Görtz'  Rat,  um  Kriegsvolk,  Vor- 
räte und  Geld  zu  schaffen,  in  Anwendung  brachte.  Nichtsdestoweniger 
waren,  wie  der  Vf.  zeigt,  die  Veranstaltungen  in  den  meisten  Fällen  un- 
zureichend, besonders  mangelhaft  war  die  Ausrüstung  des  Kriegsheeres,  das 
aus  dem  nördlichsten  Schweden  in  Norwegen  einfallen  sollte.  —  Der  näm- 
liche Vf.  hat  eine  sorgfältige  Übersicht  der  Gefechte  an  der  Westküste 
1717/8  gegeben,  deren  Zusammenhang  bisher  wenig  gekannt  und  beachtet 
worden  ist.  —  Aus  einem  schwedischen  Archive  (Bergshammar)  sind  einige 
Briefe  von  und  an  den  damaligen  General  Freiherrn  Erik  Sparre  geholt, 
während  des  letzten  Teils  des  für  Schweden  so  unglücksvollen  Jahres  1718 
geschrieben.57)  Sie  spiegeln  die  ungewisse  und  unruhige  Stimmung,  die 
Karls  XII.  Kriegsunternehmungen  und  sein  Tod  erweckten,  wieder.  Der 
Hafs  gegen  die  Alleinherrschaft  und  gegen  den  Baron  Görtz  leuchtet  auch 
daraus  hervor.  —  Die  schweren  Leiden  Finnlands  während  des  grofsen 
nordischen  Krieges  1700 — 21  sind  in   einer  verdienstvollen  Arbeit  von 


51)  H.  Brniningk,  Patkuliana,  vgl.  schon  JB.  1886,  Ul,  278*'.  —  52)  A.  H.  H. 
▼  an  dar  Bnrgh,  Gewmtsehappen  door  Zweden  en  Nederland  wederzijda  afgevaardigd 
gedurende  de  jaren  1592 — 1795.  Gravenhage,  Nyhoff.  1886.  VIII,  84  8.  Ree:  8v.  bist, 
tidskr.  (1886),  8.  72.  —  53)  G.  E.  Klemmi.ng,  Relation  om  den  hlrliga  aeger  aom  Ondh 
har  forUnt  ate.  vid  Pnltontk  den  21.  Aprilis  1708.  Stockholm.  4°.  6  S.  Kr.  1,50.  —  54) 
O.  Sjögren,  Henning  Rudolf  Horn.  Stockholm.  4°.  21  S.  —  55)  J-  A.  Lagermark, 
Rnatningarne  tili  Karl  XII.a  steta  falttag:  8v.  hiet.  tidskr.  (1886),  S.  268—816.  —  56) 
id.,  Striderna  vid  Vestkuaten  1717/8.  Upaala,  Almqviat.  47  8.  Kr.  1.  —  57)  Bref 
upplyaande  avenska  hiatorien:  Sv.  hiat.  Üdakr.  (1886),  8.  258/9. 
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Lindeqvist  kritisch  untersucht  worden.*8)  Reichliche  Belehrung  schöpft 
man  da,  besonders  in  betreff  der  Organisation  und  der  Verwaltung 
der  Regierung  im  Lande  in  den  Jahren,  als  es  von  den  Russen  besetzt 
war.  Im  Anfang  druckte  die  russische  Macht  besonders  schwer  auf  Finn- 
land ;  nach  1717  aber  trat  eine  Änderung  zum  bessereu  ein.  Beim  Friedens- 
schlüsse war  doch  der  Zustand  des  Landes  sehr  traurig.  —  Ein  anderer 
finnländischer  Vf.  Hartman  hat  don  Plan  des  Zaren  Peter,  im  Jahre  1716 
Schweden  auch  vom  Süden  durch  eine  Landung  an  Schonen  anzugreifen, 
entwickelt.69)  Die  Arbeit  beruht  auf  gründlichen  Forschungen  in  russischen 
Archiven.  Der  Zar  hatte,  um  seinen  Zweck  durchführen  zu  können,  einen 
Vertrag  mit  Friedrich  IV.  von  Dänemark  geschlossen.  Allein  ihre  Ver- 
bindung war  keine  aufrichtige,  was  zusammen  mit  anderen  Umständen 
das  Unternehmen  vereitelte.  England-Hannover  scheint  dem  Plane  sehr 
ungünstig  gewesen  zu  sein.00"81)  —  Über  die  Ausschufs-Stände,  die  während 
des  stürmischen  Krieges  im  Jahre  1710  in  Stockholm  versammelt  wurden, 
hat  der  bekannte  Forscher  Malmström  eine  Monographie  geschrieben, 
worin  die  Wirksamkeit  dieser  Versammlung  zum  erstenmale  ausführlicher 
auseinandergesetzt  wird.02)  Seine  Ohnmacht  erkennend,  und  von  den  Un- 
glücksfällen, die  das  Vaterland  heimgesucht  hatten,  niedergebeugt,  entschloß 
der  wenig  zahlreiche  Rat,  der  während  der  Abwesenheit  Karls  XII.  die 
Regentschaft  in  Schweden  führte,  einen  Ausschuß  aus  allen  vier  Ständen 
zusammenzurufen.  Die  Stände,  welche  seit  1697  nicht  versammelt  waren, 
konnten  doch  trotz  groüser  Opferwilligkeit  keine  hinreichenden  Mittel  auf- 
treiben, um  die  Finanzen  aufzubessern  und  neue  Rüstungen  zu  beginnen. 
Dagegen  klagten  sie  offen  über  den  verzweifelten  Zustand  des  Landes,  und 
stellten  die  durch  Kontributionen  und  Rekrutierungen  hervorgerufene  Not 
in  mehreren  merkwürdigen  Schriften  in  das  Licht.  Zuletzt  behielten  sie 
sich  vor,  wieder  zusammengerufen  zu  werden,  im  Fall,  dafs  besondere  Um- 
stände einträten.  M.  macht  darauf  aufmerksam,  wie  man  schon  bei  dieser 
Versammlung  der  zunächst  noch  unklar  ausgesprocheneu  Auffassung  begegnen 
kann,  welche,  durch  das  sich  häufende  Unglück  der  folgenden  Jahre  immer 
klarer  gewordon,  endlich,  nach  dem  Tode  Karls  XH.,  die  Alleinherrschaft 
vernichtete. 

Für  die  Geschichte  der  sog.  'Freiheitszeit',  während  welcher  die  Haupt- 
macht bei  den  Ständen  war,  müssen  natürlich  die  Reichstagsprotokolle  der 
Stände  und  vorzüglich  die  des  ersten  Standes,  des  Adels,  als  eine  Haupt- 
quelle betrachtet  werden.  Von  den  Protokollen  des  Adels  bei  den  da- 
maligen Reichstagen  sind  einige  Hefte  erschienen,  von  denen  zwei  Proto- 
kolle, die  übrigen  Beilagen  enthalten.68'68)    Dadurch  sind  die  Reichstags- 


■ 

58)  K.  O.  Lindeqvist,  Suomen  Oloista  hon  Vihan  Aikana.  Helsingfors.  1886. 
172  S.  Res.:  Finsk  tidskr.  25,  S.  855f7.  —  59)  K.  F.  Hartman,  Bidrag  tili  de t  etora 
nordiaka  krigets  historia.  Helsingfors.  XXVI,  82  S.  Res.:  Finsk  tidakr.  26,  S.  857/9.  — 
60)  X  A.  Vik  ström,  Xägot  om  Karl  den  tolfte.  Helsingfors.  1886.  16  8.  —  61)  * 
Le  Roi  de  Sncde  Charles  XII.  et  les  babitants  du  val  d'Holvingen  1714:  R.  nonv.  d'Alaace- 
Lorraine,  sixifeme  annee  No.  9.  —  62)  CG.  Malmstrom,  Stttnderna*  Utskottsmöte  1710: 
Sv.  bist  tidskr.  (1887),  S.  1—48.  —  68)  C.  Silfversto  lpe,  Sreriges  Ridderskaps  och 
Adels  Riksdags-Protokoll  frän  och  med  1719.  Ättoude  Delen.  Första  Haftet  17S4.  2. 
Stockholm,  Norstedt.  1886.  552  S.  Kr.  6,50.  —  64)  id.,  Das*.  Nionde  Delen  1788/9 
I.  Maj-Sept.  1788.  Stockholm,  Norstedt.  566,  82  S.  Kr.  6,75.  —  65)  id.,  Dass.  Tredje 
Delen  1728.   Fjerde  Haftet.  Bilagor.   Stockholm,  Norstedt.    1866.    201  S.    Kr.  2,50.  — 
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Protokolle  für  das  ganze  Jahr  1734  and  für  den  Beginn  des  Jahres  1738 
bekannt  geworden.  In  den  Beilagen  sind  Beschwerden  des  Adels,  Vor- 
schläge der  Regierang  and  eine  Menge  Akten,  wie  Bedenken,  Memo- 
riale  a.  s.  w.  veröffentlicht,  die  das  Verhältnis  des  Adels  zu  den  anderen 
Ständen  und  dio  Ereignisse  der  Reichstage  im  allgemeinen  erläutern.  Solche 
Beilagen  sind  nun  für  die  Reichstage  von  1723  (mit  den  Privilegien  des 
Adels  von  diesem  Jahre),  1726/7,  1731,  1734  vorhanden.  —  Schybergson 
hat  die  Verteidigungsanordnungen,  die  während  des  schwedisch-russischen 
Krieges  1741/3  im  östlichen  Finnland  hauptsächlich  durch  den  Eifer  des 
tüchtigen  Statthalters  C.  J.  Stjcrnstedt  getroffen  wurden,  geschildert.6*) 
Erläuterungen  zur  Geschichte  desselben  Krieges  bietet  das  von  A.  Hjelt 
publizierte  Tagebuch,  welches  der  russische  Befehlshaber,  der  Generai  Keith, 
während  des  Krieges  führte.70)  —  Nilsson  hat  seine  Schilderung71)  von 
dem  Auftreten  Dänemarks  in  der  während  der  Jahre  1739—42  verhandelten 
Frage  der  schwedischen  Thronfolge  fortgesetzt.78)  —  Ein  Aufsatz  Palmins 78) 
betrifft  die  agrarischen  Verhältnisse  in  Finnland  während  der  Mitte  des 
18.  Jh.  —  Den  inneren  Zustand  dieses  Landes  beleuchtet  auch  ein  nun 
herausgegebenes  Tagebuch,  das  von  A.  A.  Hülphers  während  einer  Reise  im 
Jahre  1760  nach  Rufsland  und  Finnland  geführt  wurde.74)  —  In  dem  57.  Teile 
der  Akten  der  kaiserlich  russischen  historischen  Gesellschaft  ist  u.  a.  eine 
vom  Jahre  1764  herrührende  Instruktion  für  den  russischen  Gesandten  zu 
Stockholm,  Grafen  Ostermann,  veröffentlicht.76)  —  Malmström  hat  das  Leben 
des  Oberstatthalters,  General  Frhr.  v.  Lantingshausen,  dargestellt.70)  Letz- 
terer war  einer  der  hervorragendsten  und  —  was  noch  mehr  sagen  will  — 
redlichsten  Männer  der  'Freiheitszeit'.  Nachdem  er  lange  in  ausländischem 
Kriegsdienste  angestellt  geweseu  war,  kehrte  er  nach  dem  Vaterlande  zu- 
rück, wo  er  auch  an  dem  politischen  Leben  teilnahm.  Darauf  wurde  ihm 
eine  neue  Wirksamkeit  in  dem  für  Schweden  wenig  glücklichen  pommerschen 
Kriege  während  der  Jahre  1757—62  vorbehalten,  indem  er  eine  Zeitlang 
dort  den  Befehl  führte.  Dafs  die  Schweden  in  diesem  Kriege  keine  ent- 
scheidenden Niederlagen  erlitten  und  dafs  es  ihnen  gelang,  ihre  Kriegsehre 
einigermalsen  zu  retten,  hatte  man  ohne  Zweifel  Lantingshausens  Energie 
und  Tüchtigkeit  vorzüglich  zu  verdanken.  Er  wurde  später  Oberstatthalter 
zu  Stockholm. 

66)  id.,  Da».  Feinte  Delen  1726/7  II.  Tredje  Haftet.  Bilagor.  Stockholm,  Horstedt. 
1886.  194  S.  Kr.  2,50.  —  6?)  id.,  Dm».  Sjette  Delen  1731.  Andra  Haftet.  Bilagor. 
Stockholm,  Norstedt.  187  S.  Kr.  1.26.  —  68)  id.,  Dass.  Ättonde  Delen  17S4.  Andra 
Haftet.  Bilagor.  Stockholm,  Norstedt.  176  S.  Kr.  1,25.  Bez.:  St.  hist.  tidakr.  (1886), 
S.  65—71  (über:  HI,  4;  V,  Ii,  3  u.  VIII,  1).  —  69)  M.  G.  Schybergson,  Anteokningar 
om  försvarskrigt't  i  Savolaks  och  Karelen  Aren  1741/2:  Skrifter  utgifna  af  Svenska  literatur- 
sallekapet  i  Finland  II  (1886),  S.  58  —  112.  Helsingfors.  —  ?Q)  A.  Hjelt,  Journal  du 
General  J.  Keith  pendant  la  guerre  en  Finlande  1741/3.  Helsingfors.  1886.  VI,  80  S. 
—  71)  O.  Nilsson,  Danmarks  upptradande  i  den  srenska  tronföljare/rägan  Ären  1789 — 42 
HI.  1886.  29  S.  —  72)  X  Franske  konsuln  La  Vies  och  ministem  Campredons  depesoher 
1722/4:  Kejs.  ryska  historiska  sallskapete  samlingar  49  (1886).  —  7$)  E.  G.  Palme'n, 
Suomalaisen  maanviljelyksen  tilasta  paolitoista  vuosisataa  gittern  Historiallinen  arkisto  9 
(1886).  Helsingfors.  Bez.:  Finsk  tidskr.  22,  S.  452.  —  74)  K.  G.  Leinberg, 
Bidrag  tili  kannedomen  af  virt  land.  U  und  IU.  Jyvaekyla,  Lankela.  1886,7.  VI,  144, 
VIH,  109  S.  M.  8  u.  2,50.  Bez.:  Finsk  tidskr.'  25,  S.  360/1.  —  75)  Kejs.  ryska 
bist.  sAllskapet»  samlingar  57.  —  76)  C.  G.  Malmström,  Minne  af  öfv«r»ti\thäliaren 
m.  m.  friherre  Jakob  v.  Lantingshausen:  Sv.  Akad.  HandL  62  (1886),  S.  86—215.  Bez.: 
Finsk  tidskr.  23,  S.  221. 
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Auf  die  Geschichte  Gustavs  III.  bezieht  sich  ein  'Die  ersten  Re- 
gierungsjahre Gustavs  III'  betitelter  Aufsatz,77)  welcher  eigentlich  nur  eine 
Hinweisung  auf  den  ersten  Teil  von  Odhners  epochemachender  Arbeit  aber 
die  politische  Geschichte  Schwedens  unter  Gustav  III  ist.  —  Sowohl  Odhner 
als  andere  Forscher  haben  die  kritischen  Verhältnisse,  in  welche  Schweden 
durch  die  Staatsumwälzung  von  1772  und  durch  das  drohende  Verhalten 
seiner  Nachbaren  geraten  war,  geschildert.    Dieser  Gegenstand  ist  indessen 
noch  einmal  von  Hjelt  behandelt  worden.78)    Es  ist  ihm  auch  in  seinem 
ausgezeichnet  geschriebenen  Buche  gelungen,  neue  Gesichtspunkte  hervor- 
zuheben.   So  zeigt  er,  dafs  Friedrich  der  Grofse  der  russischen  Kaiserin 
als  Waffenträger  zu  dienen  keineswegs  geneigt  war,   als  sie,  aufgebracht 
über  die  kühne,  das  Land  aus  den  verderblichen  Parteistreitigkeiten  rettende 
Staatsumwälzung   Gustavs  III.,   Schweden   mit   Krieg  überfallen  wollte. 
Friedrich  d.  Gr.  liefs  sich  in  der  That  angelegen  sein,  den  Frieden  aufrecht 
zu  erhalten;  allein  um  Katharina  nicht  zu  beleidigen,  nahm  er  äußerlich 
einen  sehr  strengen  Ton  an.    Übrigens  betont  der  Vf.,  —  wie  es  sich 
gehört,  —  es  habe  der  russisch-türkische  Krieg  Katharina  gezwungen, 
Schweden  in  Ruhe  zu  lassen.  —  Von  Ranckens  Geschichte  der  Anjala- 
Meuterei  gegen  Gustav  III.  während  des  Krieges  mit  Rufsland  im  Jahre 
1788  ist  das  zweite  Heft  erschienen;79)  es  enthält  nur  Auszüge  aus  den 
gedruckten  Akten.  —  Bilbasov  hat  einige  Briefe  von  Katharina  II. 
während  desselben  Krieges  an  den  Oberbefehlshaber  Grafen  Musin-Puschkin, 
nebst  Einleitung  und  Anmerkungen,  mitgeteilt.80)  —  Die  nun  publizierten 
'Historisch-politischen  Memoiren  von  H.  T.  Adlercreutz'81)  enthalten 
nichts  von  grösserer  Wichtigkeit.  —  Eine  gute,  nun  vollendete  Arbeit  ist 
'Gustavs  IH.  Verhalten  zur  französischen  Revolution*. 88)    Gustav  III.  zeigte 
sich  bekanntlich  offen  feindlich  gegen  jene  Bewegung.    Er  rief  im  Dezember 
1791  seinen  Minister,  den  der  Revolution  wohl  geneigten  Stael  von  Holstein 
zurück,  und  ging  mit  Entwürfen  um,  an  der  Spitze  einiger  verbündeter 
Mächte  Tancien  regime'  in  Frankreich  wiederherzustellen.    Spanien  ver- 
sprach ihm  für  diesen  Zweck  Subsidien.    Der  Vf.  macht  auf  verdienstliche 
Weise  den  Gang  von  Gustavs  Politik  in  dieser  Frage  klar.  —  Der  Einflute 
der  Ideen  der  französischen  Revolution  auf  die  Beschwerden  der  schwe- 
dischen Stände  beim  Reichstage  1789  ist  der  Gegenstand  einer  kleinen 
Untersuchung  vonBoöthius.88"8*)  —  Die  Übersicht  der  Geschichte  des  Handels 
und  der  Nahrungsverhältnisse  bis  1809  hat,  weil  der  Vf.8*)  schon  einmal  aus- 


7?)  M.  G.  Schybergson,  Gustaf  III.«  fSrsta  regeringeär:  Finsk  tidskr.  2S. 
8.  176—90.  —  98)  A.  Hjelt,  Sveriges  stallning  tili  ntlandet  narmast  efter  1772  in 
statshvalfning.  Helsingfors.  222  n.  84  8.  Rez.:  Lctterst,  tidakr.  (1887),  8.  572  4; 
Finsk  tidakr.  25,  8.  869—60;  8v.  bist,  tidakr.  (1888)  8.  55—61.  —  ?9)  O.  Rancken,  Frin 
Anjalaforbundeta  tid.  II.  Waaa.  1886.  59  8.  M.  0,50.  Res.:  Finsk  tidakr.  21,  S.  58/9. 
—  HO)  V.  A.  Bilbasov,  Katarina  II  nnder  kriget  med  Sverige  (russisch) :  Kusskaja  Staxin» 
(1887,  Mars-Maj). —  81)  H.  T.  Adlercreutz,  Historiskt-politiska  anteckningar  1748 — 96. 
(=  Skrifter  utg.  af  svenska  literatursiUakapet  i  Finland.  VIII.)  Helsingfors.  185  S.  Res.: 
Finsk  tidskr.  25,  8.  187'8.  —  8$)  N.  Akeson,  Gustaf  HI.s  förbAlland«  tili  frans*» 
revolutionen  II.  Lund,  Ohlsson.  1886.  210  8.  -  88)  8.  J.  Boüthlus,  Den  franska 
revolutionens  ideer  i  1789  Ars  riksdagsbesTlr :  Ny  8t.  tidskr.  (1887),  8.  15 — 29.  — 
84)  The  aaaasination  of  Gustavus  III  of  ßweden:  EnglHR.  (1887,  Juli).  (Stutzt  sich  auf 
neuere  schwed.  Werke.)  —  85)  A.  W.  af  8 i  11  In,  8venska  Bandeins  och  Naringarne« 
historia  tili  kr  1809.  Stockholm,  Flodin.  1886.  829  8.  Kr.  8,50.  Raa.:  St  hisi. 
tidakr.  (1886),  S.  64/5. 
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fuhrlicher  dieselben  Verhältnisse  bis  znm  Jahre  1719  untersucht  hat,  nur 
für  das  18.  Jh.  besondere  Wichtigkeit.  Man  findet  da  eine  Menge  wich- 
tiger, wenn  auch  nur  lose  zusammengefügter  Detailnachrichten. 

19.  Jahrhundert.    Tegne'r  hat  seine  höchst  beachtenswerte  Bio- 
graphie über  G.  M.  Armfeit  abgeschlossen.8*)    In  die  wechselvolle  letzte 
Lebenszeit  A.s  (1803—14)  fallen  zunächst  seine  Abberufung  aus  Wien  (1804) 
und  sein  Kommando  in  Pommern  (bis  1807)  sowie  an  der  Spitze  der  'West- 
armee' (1806).    Um  die  Pläne  zur  Staatsumwälzung  1809  wufste  er,  nahm 
aber  keinen  Teil  an  deren  Ausführung,  obwohl  ihm  von  vornherein  eine 
Rolle  darin  zugedacht  war.    Nach  der  Umwälzung  bekam  er  wieder  den 
Befehl  über  die  westliche  Armee.    Nun  wollte  er  nicht  unbedingt  den 
Prinzen  Christian  August  von  Augustenburg  als  schwedischen  Thronfolger 
erwählt  sehen,  sondern  meinte,  dafs  man  die  Wahl  auf  diesen  nur  dann 
lenken  sollte,  wenn  dadurch  Norwegens  Vereinigung  mit  Schweden  bewirkt 
würde;  sonst  war  er  dem  Sohne  des  abgesetzten  Königs  mehr  geneigt. 
Durch  diese  Haltung  geriet  er  allmählich  mit  den  Umwälzungsmännern  in 
Feindschaft,  besonders  mit  Adlersparre.    Diese  bewirkten,  dafs  er  seinen 
Abschied  bekam,  und  die  Regierung  bewachte  nachher  alle  seine  Schritte. 
Seine  Erbitterung  wuchs,  und  er  gab  ihr  ganz  offen  Ausdruck.    Eine  Reise 
nach  Finnland,  wo  sein  altes  Familicngut  lag,  brachte  ihn  auf  den  Ge- 
danken, Schweden  für  immer  zu  verlassen.    Im  Oktober  1810  bekam  er 
auf  sein  Verlangen  den  Abschied  von  allen  seinen  Ämtern  in  Schweden 
und  beschlofs  im  Frühling  des  Jahres  1811  nach  Finnland  überzusiedeln, 
nachdem  man  seinem  Wunsch,  als  russischer  Unterthan  aufgenommen  zu 
werden,  in  sehr  schmeichelhafter  Weise  Folge  gegeben  hatte.  Indessen 
gelang  es  Adlersparre  und  anderen  Feinden  A.s,  bei  dem  neugewählten 
Kronprinzen  Karl  Johann,  zu  dem  A.  vorher  in  gutem  Verhältnisse  ge- 
standen, Verdacht  zu  erregen,  dafs  er  Umtriebe  zum  Vorteile  der  abgesetzten 
Dynastie  vorgehabt  habe,  und  es  gelang  ihnen  auch  zum  Teil,  Beweise  einer 
solchen  Anklage  beizubringen.    Im  März  des  Jahres  1811  wurde  ihm  be- 
fohlen, Schweden  eilig  zu  verlassen ;  nachdem  er  vergebens  eine  gerichtliche 
Untersuchung  verlangt  hatte,  reiste  er  ab.    Der  Vf.  schildert  zuletzt  A.s 
Aufenthalt  in  Finnland  und  zu  St.  Petersburg  und  hebt  hervor,  welche 
Verdienste  er  um  die  Anordnung  der  neuen  Verhältnisse  Finnlands  unter 
russischem  Regimente  sich  erwarb.    Er  hatte  hierzu  in  seiner  Stellung 
Gelegenheit,  da  er  über  die  finnländischen  Verhältnisse  zu  St.  Petersburg 
in  den  Jahren  1811/4  dem  Kaiser  Vortrag  hielt  und  die  Gewogenheit  des 
Kaisers  Alexander  in  hohem  Grade  gewann.    Auch  von  A.s  Bedeutung  für 
den  Gang  der  auswärtigen  Politik  Rufslands  in  diesen  kritischen  Zeiten 
und  von  seinem  Einflüsse  auf  die  inneren  Angelegenheiten  des  Landes  findet 
man  in  der  Arbeit  T.s  beachtenswerte  Nachrichten.  —  Vier  Briefe  von 
Charlotte  de  Rohan  an  Gustav  IV.  Adolf  sind  veröffentlicht.87)    Sie  betreffen 
den  Mord  des  Herzogs  von  Enghien,  welche  blutige  That  höchstens  dazu 
beitrug,  den  vom  schwedischen  König  gegen  Napoleon  gehegten  grenzenlosen 
Hafs  zu  steigern.  —  Die  Irrfahrten  des  Königs  während  des  Jahres  1810, 
nach  seiner  Absetzung,  sind  von  Kleinschmidt  nach  Depeschen  aus  den 


86)  E.  Tegne'r,  Gustaf  Mauritz  Armfeit.  III.  Stockholm,  Beijer.  VT,  459  S. 
Kr.  6.  —  87)  Lettres  de  Charlotte  de  Rohan  au  Kol  de  Suede  apres  la  mort  du  duc 
d'Enghien  (1804):  R.  d'Hist.  Dipl.   1,  S.  264/6,  457/8. 
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Archiven  zu  Berlin  and  Darmstadt  geschildert  worden.88)  —  Ranckou 
hat  ein  Tagebach,  das  während  des  Krieges  1806  in  Finnland  von  einem 
finnländischen  Offiziere  A.  G.  Weifsman  von  Weesenstein  geführt  wurde, 
herausgegeben.89)  Die  Sorge  des  Patrioten  Aber  das  harte  Schicksal  des 
Vaterlandes  leuchtet  neben  dem  Heldenmute  des  Kriegers  deutlich  hervor.  — 
Gleichartig  sind  die  'Annotationen,80)  während  1806  und  der  folgenden  Jahre 
von  B.  H.  Amin  off  gemacht'.  —  Wichtig  für  diesen  Krieg  sind  auch 
einige  Briefe  von  dem  berühmten  J.  A.  Sandels,  der  an  der  Kriegführung 
einen  hervorragenden  Anteil  hatte.81)  —  Tigerstedt  setzt  seine  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  des  bekannten  G.  M.  Sprengtporten  fort.  Er  hat 
nun  die  Wirksamkeit  dieses  Mannes  in  den  Jahren  1800/7  geschildert.9-; 
Seine  Sendung  von  Kaiser  Paul  zu  Bonaparte  im  Jahre  1801  wird  erwähnt; 
ebenso  seine  Äufserungen  in  bezug  auf  die  politischen  Verhältnisse  und  die 
künftigen  Aussichten  Finnlands.  Mit  Erstaunen  erfährt  man,  dafs  dieser 
Vaterlandsverräter  an  Gustav  IV.  Adolf  die  Bitte  richten  wollte,  es  möchte 
ihm  gestattet  werden,  wieder  in  den  schwedischen  Dienst  einzutreten. 

Die  Kämpfe  an  der  unteren  Elbe  während  des  Jahres  1813,  an  denen 
auch  schwedische  Regimenter  unter  dem  Befehle  des  Generalleutnant  von 
Vegesack  teilnahmen,  sind  von  Tingston  erzählt  worden.88)  —  Alin  hat  über 
die  Annahme  des  neuen,  die  Preisfreiheit  betreffenden  Gesetzes  vom  Jahre 
1812  geschrieben.84)  Er  zeigt,  dafs  das  Gesetz  in  offenbarem  Widerspruch 
mit  den  Grundgesetzen  zustande  gebracht  wurde.  Die  neue  Verordnung 
enthielt  Statuten,  deren  eilige  Annahme  von  den  Ständen  die  Regierung, 
besonders  der  Kronprinz  Karl  Johann,  eifrig  verlangte.  Man  trug  kein 
Bedenken,  durch  ein  Mitglied  des  Rates  beim  Adel  die  Drohung  auszu- 
sprechen, dafs  der  Kronprinz,  falls  das  Gesetz  nicht  noch  in  demselben 
Reichstage  im  ganzen  angenommen  würde,  auf  die  Thronfolge  verzichten 
würde.  Aus  Furcht  vor  dieser  Eventualität  liefe  die  Opposition  ihren 
Widerstand  fallen.  —  Derselbe  Vf.  zeigt  die  Entstehung  der  Reichsakte 
vom  Jahre  1815,  eines  Gesetzes,  welches  die  durch  die  Vereinigung  Schwedens 
und  Norwegens  entstandenen  konstitutionellen  Verhältnisse  ordnet.88)  Da 
dieses  Gesetz  in  mehreren  vom  Vf.  angedeuteten  Richtungen  Änderungen 
in  den  geltenden  Grundgesetzen  Schwedens  herbeiführte,  sollte  es  nicht  bei 
demselben  Reichstage  angenommen  werden,  bei  welchem  der  Vorschlag  ge- 
macht wurde.  Man  setzte  aber  die  in  den  Grundgesetzen  hierüber  gegebenen 
Bestimmungen  beiseite,  indem  man  behauptete,  dafs  der  Inhalt  der  Reichs- 
akte keine  Änderungen  der  Verfassung  Schwedens  bedeute.  Hauptsächlich 
war  es  die  Sorge,  die  neugeschaffene  Union  zu  befestigen,  die  zu  diesem 
Entschlufs  bestimmte.  —  Hiermit  kommen  wir  zu  der  Litteratur  über  die 


88)  A.  Kleinschmidt,  Die  Irrfahrt  en  Gustavs  IV.  Adolf  von  Schweden :  Hist. 
Taschenbuch  VI,  7.  —  89)  O.  Rancken,  A.  G.  Weifsman  v.  Waldensteins  Dagbok 
fmn  fineka  kriget  1808.  Wasa.  67  8.  M.  1.  Bea.:  Fin»k  tidakr.  28,  8.  180/1.  - 
90)  Annotationer  gjorda  under  1808  ©eh  följande  Ar  af  B.  H.  Amin  off.  (=  Skrifter. 
utg.  af  svenska  literatursttllskapet  i  Finland  VI,  2).  Helsingfors.  1886/7.  XLIII,  265  »• 
—  91)  Bref  upplysande  svenska  historien :  Sv.  hist.  tidakr.  (1886),  8.  177—83.  — 
92)  K.  K.  Tigerstedt,  Göran  Magnus  Sprengtporten.  XVIII.  Sprengtporten  1789  — 1808 
Uli  Finek  tidakr.  80  (1886),  8.  81—95.  —  9ft)  L.  H.  Tingaten,  KxigaroteUerna  vid 
nedre  Elbe  under  1818  Ars  krig:  Meddelanden  fr&n  Kongl.  Krigsarkivet  2,  8.  1—67  und 
Karten.  Res.:  K.  Kriga-Vet.  ak.  tidakr.  (1887),  8.  276/7.  —  94)  0.  Alin,  StrÖdda 
bidrag  tili  svenska  statsskickets  hiatoria.  III:  Sv.  hist.  tidskr.  (1886),  S.  193—226.  — 
95)  id.,  Dasa.  IV:  ib.  (1887),  8.  297—324. 
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Vereinigung  Norwegens  mit  Schweden.  Ein  auf  diesem  Gebiete  sehr  fleifsiger 
Forscher,  der  Norweger  Nielsen,  ist  fortwährend  mit  der  Geschichte 
jener  Zeit  beschäftigt.  So  entwickelt  er  in  einer  Arbeit  die  Bedeutung  des 
Friedens  zu  Kiel  im  Jannar  1814  und  erzählt  die  Verhandinngen  dabei.*0) 
Der  Friede  mufste  Dänemark  schnell  abgezwungen  werden,  weil  die  Alli- 
ierten Schwedens,  über  den  Einfall  des  schwedischen  Kronprinzen  in  Holstein 
mifsvergnügt,  ihre  Truppen  von  ihm  zurückzuziehen  drohten.  Der  Vf.  sucht 
zu  zeigen,  dafs  Karl  Johann  schon  vor  dem  Friedensschlüsse  für  Norwegen 
die  Stellung  eines  freien,  mit  Schweden  vereinigten  Reiches  fixiert  hatte, 
und  dafs  dieses  Ziel  auch  im  Friedensdoknmcntc  klar  aasgesprochen 
worden  sei.  Als  Beilagen  werden  verschiedene  Instruktionen  und  Depeschen, 
das  dänische  Projekt  zum  Friedensschlüsse  nebst  zwei  Briefen  von  Karl 
Johann  mitgeteilt.  —  Ein  Punkt  im  Friedensschlüsse  bestimmte,  dafs  der 
schwedische  Monarch  in  der  Eigenschaft  als  norwegischer  König  für  einen 
Teil  der  dänischen  Staatsschuld  verantwortlich  wäre.  Die  umfassenden 
Unterhandinngen  sowohl,  zu  denen  dieser  Punkt  während  der  nächsten  Jahre 
führte,  als  auch  das  Verhältnis  der  europäischen  Mächte  zu  den  nordischen 
Keichon,  wird  in  einer  anderen  Arbeit  desselben  Vf.  dargestellt.*7)  — 
Beachtenswerte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gründung  der  schwedisch-nor- 
wegischen Union  sind  ferner  auch  in  einer  dritten  Arbeit  Nielsens  ge- 
geben, nämlich  in  seiner  Biographie  über  den  Mann,  der  von  allen  Nor- 
wegern am  eifrigsten  für  die  Vereinigung  Norwegens  mit  Schweden  arbeitete, 
Graf  Herman  Wedel-Jarlsberg.  Drei  Hefte  dieses  ausführlichen  Werkes 
sind  erschienen.*8)  Die  Stellung  Wedel-Jarlsbergs  zu  den  Union9plänen  und 
seine  Verbindungen  mit  schwedischen  Politikern  bewirken,  dafs  seine  Lebens- 
geschichtc  nicht  nur  über  die  norwegische,  sondern  auch  über  die  schwedische 
Geschichte  im  Anfang  dieses  Jh.  Licht  verbreitet.  —  Höjer  hat  einen 
Aufsatz  geschrieben,**)  der  in  mehreren  Punkten  eine  Kritik  über  Y.  Niel- 
sens viele  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Unionsgeschichte  bildet.  Übrigens 
betont  er,  dafs  man  die  Bedeutung  der  Ergebnisse  des  Jahres  1814  oft 
mifsverstanden  habe.  So  haben  die  Norweger  geglaubt,  dafs  sie  sich 
durch  den  Krieg  dieses  Jahres  nationalo  Freiheit  und  Unabhängigkeit  er- 
zwungen haben.  Dieser  Krieg  aber  sei  von  seile  Schwedens  kein  Er- 
oberungskrieg gewesen ;  mau  beabsichtigte  damit  nur,  den  Widerstand  gegen 
die  Union  selbst  zu  brechen.  Die  leitenden  Männer  Schwedens  wollten 
schon  vor  dem  Feldzugo  dem  norwegischen  Staat  dieselbo  Stellung  geben, 
die  er  nachher  bekam.  'Die  wirkliche  Bedeutung  des  Krieges  ist'  —  sagt 
der  Vf.  —  'dafs  Karl  Johann  sich  genötigt  sah,  die  Norweger  dadurch  zu 
zwingen,  das  schwedische  Programm  der  Union  anzunehmen.*  —  Über  diesen 
Krieg  hat  Mankell  eine  Arbeit  geschrieben,100)  die  doch  eigentlich  darauf 
auszugchen  scheint,  die  Stärke  der  Verteidigungskräfte  Norwegens  während 
des  Krieges  hervorzuheben,  und  zu  gleicher  Zeit  die  Operationen  des 
schwedischen  Kronprinzen  zum  Gegenstand  der  Kritik  zu  machen.  Indem 


96)  T.  Nielsen,  Kielerfreden.  (=  Chrietiania  Videnskaba-Selakaba  Forhandlinger 
1886,  No.  18).  Chriitiania,  Bregger.  1886.  68  S.  —  9?)  id.,  Stormagterne»  Forhold 
til  Norge  og  Sverige  181S/9.  Christiania.  1886.  144  S.  —  98)  »<*.,  GreY  Herman 
Wedel-Jarlsberg  og  hane  aamtid  1779 — 1840.  lste — 8die  hefte.  Christian ia,  Cammermeyer. 
1886/7.  480  S.  Kr.  7,50.  —  99)  N.  HSjer,  Korsk  nationel  hiatorieakrifoing.  I,  II: 
8v.  hl.t.  tidakr.  (1886),  S.  123-76,  (1887),  S.  209—74. 
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er  fest  behauptet,  das  norwegische  Volk  sei  in  gröfster  Eintracht  zum 
Kampfe  gerüstet  gewesen,  wälzt  er  die  Schuld  des  für  die  Norweger  schlechten 
Erfolgs  des  Feldzuges  ausschliefslich  auf  den  Prinzen  Christian  Fredrik  und 
dessen  Generäle.  Mankells  Art,  die  einschlägigen  Quellen  zu  benützen, 
rief  —  aufser  einer  strengen  Rezension  von  Höjer  —  einige  Streitschriften 
hervor,  die  den  Feldzug  in  einer  mit  der  historischen  Wahrheit  mehr  über- 
einstimmenden Darstellung  zu  behandeln  suchten.101"108) 

Aus  'Scaevolas'  Sammlung  diplomatischer  Aktenstücke  vom  Anfang*' 
dieses  Jh.,  zumeist  aus  den  Archiven  in  Paris  und  London  gesammelt,  ist 
ein  drittes  Heft  erschienen.104)  Mehrere  der  Urkk.  waren  jedoch  schon 
vorher  gedruckt ;  in  den  übrigen  findet  sich  sehr  wenig  von  besonderer  Wich- 
tigkeit. Die  Edition  selbst  ist  nicht  befriedigend. m)  —  Ein  Briefwechsel 
zwischen  dem  Fürsten  Schwarzenberg  und  Metternich  ist  einer  gröfsoren 
Arbeit  einverleibt. lüe)  Darin  merkt  man  das  Mifstrauen,  das  jene  gegen 
den  schwedischen  Kronprinzen  Karl  Johann  hegten;  der  eine  befürchtet, 
dafs  er  eine  Diversion  zum  Vorteile  Napoleons  machen  würde,  der  andere, 
dafs  er  die  Krone  Frankreichs  selbst  zu  gewinnen  beabsichtigte.  —  Ein  paar 
kleinere  Aufsätze,  die  die  Geschichte  Schwedens  und  Norwegens  in  den 
nächsten  Jahren  nach  dem  Abschlüsse  der  Union  betreffen,  sind  veröffent- 
licht.10  wo*)  —  Der  Graf  B.  B.  von  Platen  (t  1829),  ein  eifriger  Vaterlands- 
freund, der  Schöpfer  des  Götakanals,  der  willenskräftige  Verfechter  einer 
vorstärkten  Verteidigung  und  der  Beförderer  vieler  anderer  patriotischen 
Pläne,  ist  von  einem  der  gröfsten  Staatsmänner  des  jetzigen  Schwedens, 
Frhrn.  L.  de  Geer,  in  einer  geschichtlich  getreuen  Biographie  geschildert 
worden,  die  seine  grofsen  Thaten  ins  rechte  Licht  darstellt.110)  —  Eiu 
anderer  der  bedeutendsten  Politiker  Schwedens  im  ersten  Teile  dieses  Jh., 
Hans  Järta,  der  grofse  Verdienste  um  die  Ausarbeitung  der  Verfassung  von 
1809  hat,  ist  in  einem  kurzen  Aufsatze  behandelt  worden.111)  —  Die 
Memoiren  von  Lord  Bloomfield,111*)  dem  englischen  Minister  in  Stock- 
holm, sind  aus  dem  Englischen  übersetzt  worden.119)  —  Wacht- 
meister hat  eine  Darstellung  über  die  Privilegien  des  Adelsstandes  verfafst, 
die  als  noch  geltend  betrachtet  werden  können.118)    Die  Arbeit  hat,  wie 


100)  J.  Mankell,  FalttAget  i  Norge  Ar  1814.  Stockholm,  Suneaon.  VIT. 
162  S.  Kr.  2,25.  Bez.:  Sv.  hiet.  tidakr.  (1887),  S.  47—80  (N.  Höjer);  Finsk 
tidakr.  28,  S.  395/6.  —  101)  6.  Svederua,  Om  fUtt&get  i  Norge  ir  1814.  Stock- 
holm, Nyman.  122  S.  Kr.  1.  —  102)  C.  E.  L.,  Bidrag  tili  hiatorien  om  kriget  i 
Norge  kr  1814.  (Aftryck  ur  Sv.  Dagbl.)  Stockholm,  Sv.  Dagbl.  4°.  Kr.  0,40.  — 
103)  P.  E.  B(ergitr*n)d,  Svenak-Noraka  kriget  1814.  (Aftryck  ur  Ny»  DagL  AllehJ 
Stockholm.  1886.  52  8.  —  104)  Scaevola,  UtlaVndska  diplomatera  mranen  fr&n  avenska 
hofvet.  Häft  8  (slat).  Stockholm,  Lamm.  1886.  806  S.  Kr.  3,75.  Bez.:  Sv.  hitt. 
tidskr.  (1886),  S.  28/6.  —  105)  X  Spionminnen  fr&n  Norge:  ür  Dagens  Krönika  (1886), 
8.1 — 25.  —  10<i)  Metternieh-Winneburg,  öaterreicha  Teilnahme  an  d.  Befreiungs- 
kriegen, a.  o.  8.  44*'.  —  107)  Y.  Nlelaen,  August  von  llartmansdorff  i  Norge  1816 — 21: 
Vidar  (1887),  S.  591—606.  Chriatiania,  Fabritina.  —  108)  Y.  N.,  Svenske  Beiaebreve  fra 
Norge  i  1818:  ib.  S.  217—40,  279—96.  —  109)  L.  Daae,  Stemnisger  i  Danmark  og 
Norge  i  Anledning  af  og  nwrmeat  efter  Adakülelaen :  ib.  8.  88—82.  —  110)  L.  de  Geer, 
Minne  af  Statar&det  m.  m.  grefve  Baltzar  Bogialav  von  Platen:  Svenaka  Akad.  iiandlingar 
Irin  ir  1886  1,  S.  41—802.  Bez.:  Sr.  hiat.  tidakr.  (1887),  8.  80/8;  Finak  Udakr.  23, 
8.  221/2.  —  Hl)  R.  f.  Willebrand,  Hana  Jarta:  Finak  tidakr.  22,  8.  842—68.  —  III») 
JB.  1884,  HL,  187,0>.  —  112)  FSrre  engelake  miniat.  i  Stockh,  lord  Bloomfielda  memoarer  fr. 
Sv.  hofvet.  Stockholm,  Lamm.  1886.  224  S.  Kr.  2,75.  —  11$)  H.  ILaon  Wacht- 
meiater,  Ctredning  rörande  de  Ridderakapet  och  Adeln«  privUegier,  fonniner,  rlttigheter  och 
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ein  Rezensent  sagt,  die  Fora  eines  Kommentars  zu  den  Adelsprivilegien 
des  Jahres  1T23.  Die  Beweisführung  des  Vf.  scheint  in  vielen  Fällen  nicht 
vollkommen  richtig  zu  sein,  und  er  gelangt  dadurch  zu  ganz  wunderlichen 
Resultaten,  wie  z.  B.,  dafs  der  Adel  noch  das  Recht  habe,  seine  Pacht- 
bauern zu  züchtigen  und  zu  strafen;  sein  Buch  aber  zeugt  indessen  von 
Scharfsinn  und  Gründlichkeit.  Eine  Rezension  desselben  rief  eine  Antwort 
des  Vf.  hervor. 11  *) 

Bibliographische  Arbeiten.115-11*)  —  Ein  Rubrikenverzeichnis  über 
die  nunmehr  in  der  kgl.  Bibliothek  befindliche  Ralambsche  Hdss.sammlung 
ist  hervorzuheben.117)  Diese  Sammlung  ist  sehr  reichhaltig,  aber  von 
historischen  Originaldokumenten  enthalt  sie  wenig.  —  Zettersten  hat 
Mitteilungen  über  den  Plan,  nach  welchem  das  Ordnen  des  Archivs  der 
Flotte  in  Skcppsholmen  in  den  letzten  Jahren  begonnen  ist,118"11')  ver- 
öffentlicht. —  Hildebrand  hat  in  einem  interessanten  Aufsatze1*0)  die 
schwedischen  Publikationen  geschichtlicher  Urkk.  von  der  Zeit  an,  da  das 
Interesse  für  solche  Sammlungen  zu  erwachen  begann,  d.  h.  in  der  letzten 
Hälfte  des  17.  Jh.,  auseinandergesetzt.  H.  zeigt  die  lebhafto  Thätigkeit,  die 
auf  diesem  Felde  während  der  sog.  Freiheitszeit  zu  bemerken  ist,  und  die 
Fortschritte,  welche  die  Urkk.sammlungen  unseres  Jh.  auszeichnen. 

Kriegswesen.  —  Ein  Verzeichnis  über  die  Regimenter  der  schwe- 
dischen Armee  und  die  Regimentsoffiziere  im  Anfang  der  Regierung  Karls  XU. 
ist  gedruckt.  m_1*s) 

Kirchen-  und  Schulgeschichte.  —  Von  der  aus  dem  Reichsarchive 
durch  v.  Feilitzen  herausgegebenen  Publikation:  'Kirchenorduungen  und 
Vorschläge  dazu  vor  1686'  ist  eiu  neuer  Teil  erschienen,188)  enthaltend  den 
Entwurf  zu  einer  Kirchenordnung,  der  in  der  Mitte  des  17.  Jh.  vom  Bischof 
E.  Emporagius  verfafst  wurde.  —  Einige  kircheugeschichtliche  Urkk.  aus 
dem  18.  Jh.,  die  am  meisten  Finnland  berühren,  sind  von  Cederberg 
publiziert.1*4)  —  Aus  den  Protokollen  des  akademischen  Konsistoriums  der 
Universität  in  Abo,  die  von  der  finnländischen  Historischen  Gesellschaft 
herausgegeben  werden,  ist  der  zweite  Teil  erschienen  (er  geht  bis  1664), 
von  Fontell  redigiert.1*5"1*6)  —  Tottios  Biographie  über  den  bekannten 
schwedischen  Bischof  Jesp.  Svedberg  ist  nun  vollendet  worden.1*7)  —  Der 


friheter,  hvilka  böra  aneea  ega  innu  g&llande  kraft.  Stockholm.  1886.  258  S.  Kr.  2,60. 
Rex. :  St.  hiat.  tidakr.  (1887),  S.  9—21.  —  114)  Genmale  :  Sv.  hiat.  tidakr.  Bilaga  (1887), 
S.  1/8.  —  115)  Kongl.  BibliotekeU  haodlingar  8.  Stockhohn.  1886.  10,  VI,  53  S. 
Kr.  1,25.  —  116)  Kongl.  Biblioteketa  handlingar  9.  Stockholm.  10,  VIII,  214  S. 
Kr.  1,25.  —  117)  II.  W(ieeelgren),  Rilarobska  handakriftaaamlingen  pA  Kongl.  Biblio- 
teket:  Sv.  hiat.  tid»kr.  (1887),  S.  81/8.  —  118)  A.  Zetteraten,  Flotuna  arkiv  pA 
Skeppaholmen :  ib.  S.  227—84.  —  119)  X  Oesterley,  Urkk.-Sammlungen  (a.  JB. 
1883).  (Hat  auch  eine  Abteil  f.  Schweden.)  —  120)  &  Hildebrand,  Svenaka  publi- 
kationer af  hiatoriaka  handlingar:  Sv.  hiat.  tidakr.  (.1886),  S.  317—67.  —  121)  ib. 
S.  874/7.  —  122)  X  0.  Mann  er  feit,  Anteckningar  om  Kongl.  Elfsborga  Begemente 
1680—1815.  BorAa,  Janaaon.  293  S.  —  123)  O.  v.  Feilitten,  Kyrko-Ordningar  och 
Fernlag  dertill  före  1686.  Andra  afdelningen,  II.  Stockholm,  Xoratedt.  520,  4  S.  Kr.  5. 
—  124)  J-  A.  Cederberg,  Hiatoriaka  Samlingar.  Handlingar  rörande  förnamlijjnBt  vAr 
kyrkobiatoria.  I.  Abo.  1886.  192  S.  Bez.:  Finak  tidakr.  26,  S.  860.  —  125)  A.  G. 
Fontell,  Conaiatorii  Akademici  vid  Abo  Univereitet  aldre  Protokoller  II.  Helaingfora. 
669  S.  M.  6.  ' —  126)  X  C.  A.  Corneliua,  Svenaka  kyrkana  hiatoria  eftar  refor- 
mationen.  I,  II.  üpeala,  Almqviat  .1886/7.  IV,  808,  VIII,  334  S.  Kr.  8,25.  —  127) 
H.  W.  Tottie,  Jesper  Svedberg«  lif  och  verkaambet.  Senare  Delen.  t'paala,  Beding.  1886. 
IV,  280  S.    Bez.:  Letterat.  tidakr.  (1886),  S.  417—20;  Sv.  hiat.  tidakr.  (1887),  8.  4/7. 
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noch  berühmtere  Sohn  Svedbergs  war  Emannel  Svedenborg;  von  ihm  und 
den  Anhängern  seiner  religiösen  Anschauung  handelt  eine  Arbeit  von 
Sundelin.188)  —  Leinberg  hat  eine  Übersicht  über  das  Alter  und 
die  Entwicklung  der  territorialen  Kirchspiele  Finnlands  bis  zu  unserer  Zeit 
gegeben. 1SV)  —  Derselbe  Vf.  hat  die  Publikation  der  Urkk.,  die  das  finn- 
ländische  Schulwesen  betreffen,  fortgesetzt.  Er  hat  eine  grofse  Menge  Urkk. 
für  die  Jahre  1801/7,  während  welcher  Zeit  das  Schulwesen  unter  der 
Direktion  der  sog.  'Kanzlers-Gille'  stand,  gedruckt. 1M)  Aus  dessen  Archiv 
hat  er  auf  verdienstvolle  Weise  die  Urkk.  ausgewählt,  die  am  wichtigsten 
scheinen.  Seine  Angaben  von  der  Zusammensetzung  der  'Kanzlers-Gille* 
enthalten  jedoch  verschiedene  Fehler.  —  In  der  Geschichte  der  schwedischen 
Volksschulen  ist  das  Jahr  1842  epochemachend.  Über  die  Entwickelung  des 
schwedischen  Volksschulwesens  vor  diesem  Jahre  hat  Nordström  eine 
kleine  Übersicht  verfafst,181)  die,  wenn  auch  geringen  Umfangs,  doch  äufserst 
genau  und  sachlich  ist.18*"1*8) 

Lokalgeschichte.  —  Die  Geschichte  der  Stadt  Abo  ist  durch  Bons- 
dorffs Auszüge  ans  dem  Gerichtsbuch  der  Stadt  erläutert  worden.1 84"188)  — 
Der  nämliche  Forscher  hat  auch  Auszüge  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
Ny-Karleby  in  der  Mitte  des  17.  Jh.  mitgeteilt.188)  —  Eine  sehr  wertvolle 
Beschreibuug  des  Kirchspieles  Ryttern  in  Westmanland  ist  von  W  ran  gel 
verfafst.187)  In  dieser  Gegend  liegt  Tidö,  der  Lieblingsaufenthalt  des  grofsen 
Reichskanzlers  Axel  Oxenstjerna.  Als  Beilagen  teilt  der  Vf.  eine  Menge 
Aktenstücke  mit.  —  Johanssons  für  die  Kenntnis  der  Geschichte  der 
Provinz  'örebrolän'  wichtige  Arbeit  ist  vollendet  worden. 188"189)  —  Kling- 
spor  hat  Bilder  und  kleine  Monographieen  Über  vier  schwedische  Herren- 
sitze herausgegeben.1 40-1 4I) —  Wiederum  hat  Berg  Beiträge  zur  Kenntnis 
der  Denkmäler  des  Altertums  und  der  Geschichte  der  Stadt  Gotenburg 
und  der  Provinz  'Bohuslän'  geliefert;14*)  in  diesen  zeichnet  er  unter  anderem 
den  Zustand  der  Stadt  Gotenburg  vor  dem  Ausbruch  des  grofsen  nordischen 


128)  R-  Sundelin,  Svedenborgianiemens  historia  i  Sverige  ander  förra  ärhun- 
dradet.  Upsala,  Schultz.  1886.  IX,  288  S.  Kr.  3.  Rez.:  Letterot.  tidskr.  (1886), 
S.  417  —  20.  —  1189)  K.  G.  Leinberg.  Finlands  territoriala  föreamlingars  ftlder,  utbild- 
ning  och  utgrening  intill  1885  Ars  utging  i:  Skrifter  utg.  af  Sv.  Literaturslllak.  i 
Fililand  III.  JyvJUkyl*.  1886.  IV,  159  S.  —  ISO)  id.,  Handlingar  rörande  finska 
ekolvasendets  historia.  Andra  Ramlingen.  JyvaskyUL  XVI,  557  S.  M.  4,50  Res.: 
Finsk  tidekr.  25,  S.  361/2;  Finsk  pedag.  tidikr.  24,  S.  327—88;  Sv.  bist,  tidskr.  (1888), 
S:  61/5.  —  191)  S.  Nordström,  Kort  öfversigt  öfver  det  sveitska  folkskole  vftsendets 
utveckling  tili  kr  1842.  Stockholm,  Norstedt.  IV,  22  S.  Rez.:  Sv.  hist.  tidskr.  (1888), 
S.  21/2.  —  132)  X  C.  W.  Skarstedt,  Göteborgs  stifte  herdaminne  ur  kyrkan  och 
ekolan.  Register  och  tiUKggshfifte.  Lund,  Ohlsson.  1886.  66  S.  Kr.  0,75.  —  133)  X 
T.  Christiani,  Bischof  Dr.  Johannes  Rudbeckius  und  die  erste  cMlilndiüche  Provinzial- 
synode:  Baltische  MSchr.  34,  S.  549 — 87.  —  1S4)  C.  v.  Bonsdorff,  Abo  stads  dombok 
1628/4.  Helsingfors.  1886.  89  S.  —185)  id.,  Utdrag  ur  Abo  stads  dombok  1626  —  32. 
Helsingfors.  183  S.  —  156)  id.,  Blad  ur  Nykarleby  historia:  Historiallinen  Arkisto  10, 
37  S.  —  18?)  F.  U.  W  ran  gel,  Anteckningar  om  Rvtterns  socken.  Stockholm, 
Centraltryckeriet.  1886.  218,  107  S.  Kr.  6,50.  Rez.:  Sv.  hist.  tidskr.  (1887),  8.  7/9. 
—  138)  J-  Johansson,  Noraskog.  III.  Asdra  haftet.  Stockholm,  Utg.  1886.  127  S. 
Kr.  2.  —  189)  i  <".,  Dass.  III.  Tredje  haftet.  Stockholm,  Utg.  VI.  1 67  S.  Kr.  2.  — 
140)  C.  A.  Klingspor,  Svenska  slott  och  HerresHten.  4  Äs.  5  Ekensberg.  Stockholm, 
Hrggströra.  1886.  41,  24  8.  Kr.  5  u.  8.  —  141)  Id..  Dass.  6.  Ekenas.  7.  Naeby. 
Stockholm,  Heggström.  29,  88  S.  Kr.  4.  u.  5.  —  148)  W.  Berg,  Göteborg  vid  bÖrjan 
af  1700  talet  :  Bidrag  tili  kannedomen  om  Göteborgs  och  Bohusllns  fornminnen  och  historia 
8  (1886),  S.  289-480. 
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Krieges  1700,  die  Kriegsbegebenheiten,  deren  Zenge  die  Stadt  in  der  Folge- 
zeit wnrde,  und  die  Wirkung,  die  der  Krieg  auf  den  allmählich  auf- 
blühenden Handel  übte.14*"146) 

Genealogie  und  Familiengeschichte.  —  Die  Geschichte  der 
Familie  Wrangel146)  ist,  was  die  schwedischen  Glieder  des  Geschlechts 
anbelangt,  sehr  unvollständig,  und  enthalt  Ober  diese  auch  viele  unrichtige 
Angaben.  Es  scheint,  dafs  sich  der  Vf.  sehr  wenig  der  schwedischen 
Quellen  bedient  hat.147)  —  Wertvoll  ist  die  Darstellung  des  väterlichen 
Stammbaumes  des  mächtigen  Bo  Jonsson  (t  1386),  Notizen  über  die  Wasa- 
Familio  und  die  Verwandtschaftsverhältnisse  Gustavs  I.  —  Einige  andere 
genealogische  Beiträge1 4 8"1M)  sind  auch  erschienen.1«-"5) 


Vereinigte  Staaten  und  Britisch- Nord- 


Für  Vorgeschichte  und  für  die  Indianer  lag  diesmal  eine  Fülle  von 
Arbeiten  vor.  —  C.  Thomas  beschäftigte  sich  wieder  mit  der  Frage, 
wer  die  'Hügelbauer*  waren,  *)  und  wies  Steingräber  als  Werk  der  Indianer 
nach.2"8)  —  Peet  schrieb  über  das  Altertum  des  Menschen  in  Amerika, 


14S)  XJ.  Wahlfisk,  Bidrag  tili  SSdermanlands  Kldre  kulturhistoria.  VI.  1886.  — 
144)  X  F.  Iii p  1er ,  Braunsberg  in  der  Schwedenzeit:  ZGErmland  (1885/6),  S.  109—216. 

—  145)  X  C.  F.  Meyer,  Stettin  t.  Schweden«,*.  Vgl.  JB.  1886  Reg.  —  14«)  H. 
v.  Baensch,  Gesch.  der  Familie  von  Wrangel  vom  Jahre  1250  bis  auf  die  Gegenwart. 
Berlin  und  Dresden.    XII,  1020  8.    M.  100.    Ret:  Sv.  bist,  tidskr.  (1888),  8.  5—14. 

—  147)  8v.  autografslUskapets  tidskr.  No.  7—10  (1886/7).  —  148)  X  Tb.  Westrin, 
Bidrag  tili  tilgten  Fordells  historia:  Skrifter  utg.  af  Sv.  literatursallskapet  i  Finland  2 
(1886),  8.  52/7.  —  149)  X  O.  Rosman,  Genealogiska  anteckningar  om  nigra  got- 
llindska  tUgter.  Visby,  Nyberg.  4°.  88  8.  Kr.  0,75.  —  160)  X  O.  B.,  Adliga  ätten 
Ehrenstjerna.  Stockholm,  Centraltryckeriet.  8  8.  —  151)  X  C.  A.  Klingspor,  Hand- 
bok  i  praktiak  vapenkonst.  Stockholm,  Centraltryckeriet.  78  8.  Kr.  1,50.  —  15?)  X  G. 
Ljunggren,  Svenska  Akademien»  Historia  1786  —  1886.  1,  II.  Stockholm,  Norstedt. 
1886.  X,  898,  IV,  518  8.  Kr.  12.  Rex.:  Sv.  hiat.  tidskr.  (1886\  8.  27—84;  Finsk 
tidskr.  20,  8.  464/6.  —  158)  X  L.  Looström,  Den  svenska  konstakademien  under 
forsU  ärhundradet  af  hennee  tillvaro  1785—1885.  Forst*  hiftet  Stockholm,  Looströtn. 
144  8.  Kr.  2,50.  —  154)  X  B.  K.  Grenander,  Die  konstitutionelle  Stellung  des 
schwedischen  Staatsrates,  verglichen  mit  derjenigen  der  entsprechenden  Institutionen  in 
England,  Dänemark  und  Nonregen:  AÖfftl.  Rechts,  III/IV,  49  8.  —  155)  X  Starbuck 
och  BtckstrSm,  Berittelser  ur  Svenska  Historien.  Ny  reviderad  upplnga.  Hüft.  85 — 80 
(Del  V/IX).    Stockholm,  Beijer.    1886.    Kr.  0,25  pr.  blft, 

*)  Ann.  d.  Red.  Da«  Kapitel  umfafot  die  allgemeine  Geschichte  des  Gebiets.  Die 
Berichterstattung  aber  die  Lok  algeschichte  wird  im  nächsten  Bande  wieder  aufgenommen 
werden.  Vgl.  indes  schon  in  diesem  Bande  Kap.  XX,  N.  921—46.  —  1)  C.  Thomas, 
Who  were  the  Moundbuilders?:  Amer.  antiqnartan  7,  S.  65—78.  —  2)  id.,  Stone  graves 
the  works  of  Indians:  ib.  8.  129 — 36.  —  $)  X  id.,  Anclent  works  in  Jowa:  ib.  8.  212/4. 

—  4)  id.,  Mound  explorations  in  Fourth  annual  report  of  the  bureau  of  ethnolo^y. 
S.  29—89.  Washington,  Government  printing  Office.  1886.  4°.  —  5)  X  J.  Smucker, 
The  Alligator  mound  and  its  surroundings :  Am.  antiquarian  7  (1885),  8.  849-  55.  (Mit 
Abbildungen.)  —  0)  X  W.  Mc.  Adams,  Exploration  of  apparent  recent  raounds  in  DakoU: 
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über  das  Dorfleben  and  die  Clanresidenzen  in  den  (embiematischen  Hügeln',*) 
den  Symbolismus,10)  Zusammenhang  mit  dem  Totemsystem n)  und  Uber  das 
Schlangensymbol lt)  in  Amerika,  Ober  Menschengesichter18)  und  Tier- 
figuren in  der  Kunst  der  Eingeborenen.14)  Er  wies,  namentlich  in  Wis- 
consin, Ackergeräte  von  Kupfer  nach,15)  und  erklärt  die  Bilder  darstellen- 
den Hügel  und  Vertiefungen  für  Totemzeichen. 1  •)  Holmes  beschäftigte 
sich  mit  Ursprung  und  Entwickelaug  dor  Form  und  der  Zierate  in  der 
keramischen  Kunst,17)  mit  der  Töpferei  des  Mississippithaies19)  und  der  alten 
Pueblos, 1  *~ so)  an  welcher  C  u  s  h  i  n  g  die  steigende  Kultur  bei  den  Zunis 4 1_  **) 
nachzuweisen  suchte.  —  Mallery  gab  und  erläuterte  umfassende  Proben 
der  die  Schrift  vertretenden  Bilder  bei  den  Indianern.")  Eells  schrieb 
über  die  Indianer  am  Pugetsund,*4)  Matthews  über  die  Mythe  der  Na- 
vajos  von  der  Entstehung  der  Utes,*5)  Corbusier  über  die  Apache- 
Yumas  und  -Mojaves,*6)  Li  Hie  über  die  heiligen  Tänze  der  Pawnees,*7) 
Beauchamp  über  Ursprung  und  Altertum  der  Irokesen,  das  Kommunal- 
leben der  Ureinwohner  und  die  Permanenz  des  Sachemamts  bei  den  Iro- 
kesen.*8)   Mc.  Farland  Davis  besprach  die  indianischen  Spiele. *•"*») 


ib.  8,  S.  16617.  (Mit  Abbildungen.)  —  7)  X  8.  H.  Binkley ,  Ancient  enclosuree  in 
the  Miami  valley:  ib.  8.  272/5.  (Mit  Abbildungen.)  —  8)  X  A.  £.  Douglas«,  Some 
eharncteristics  of  the  Indian  earth  a.  «hell  mounds  of  the  Atlantic  coaet  of  Florida:  ib.  7 
(1886),  8.  74—81,  140/7.  —  9)  St.  D.  Peet,  Village  life  a.  clan  residences  amound 
the  emblematic  mounds:  ib.  8  (1886),  S.  10/4.  (Der*,  ib.  8.  49 — 52.)  —  10)  id., 
Satire  American  symbolisra:  ib.  7  (1885),  S.  215—84.  —  11)  id.,  The  growth  of  sym- 
bolism:  ib.  8.  821-48.  (M.  Abbildungen.)  —  12)  id.,  The  serpent  symbol  in  Amerioa: 
ib.  8,  8.  197—221.  (Mit  Abbildungen.  Vgl.  ib.  9,  S.  188-68,  179  —  82.)  —  IS)  id., 
Human  face*  in  aboriginal  art:  ib.  S.  133—65.  (Mit  Abbildungen.)  —  14)  id.,  Animal 
figures  in  American  art:  ib.  S.  1—21.  (Mit  Abbildungen.)  —  15)  id.,  Ancient  agricultural 
works  in  America:  ib.  7  (1886),  S.  16—38.  Chicago,  Revell.  —  16)  X  id.,  Game 
drivee  a.  hunting  screen  among  the  mounds:  ib.  S.  82—104.  (id.,  ib.  9,  8.  872—84, 
Buflalo  in  prebist.  times.)  —  1?)  W.  H.  Holmes,  Origin  a.  development  of  form  a. 
onmment  in  ceramic  art  in  Fourth  report  of  the  bureau  of  ethnology.  (1886),  8.  59 — 61, 
448 — 72.  Washington,  Government  print.  off.  4°.  (Zahlreiche  Abbildungen.)  —  18)  id., 
The  ancient  pottery  of  the  Mississippi  valley  in  Fourth  report  of  the  bureau  of  ethnology. 
(1886),  8.  68/9,  867—442.  Washington,  Government  print.  off.  4*.  (Zahlreiche  Ab- 
bildungen.) —  19)  i  d.,  Pottery  of  the  ancient  Pueblos  in  Fourth  report  of  the  bureau  of 
ethnology.  (1886),  S.  67/8,  265/6.  Washington,  Government  print.  off.  (Zahlreiche 
Abbildungen.)  —  20)  X  £.  A.  Potter,  Native  American  pottery:  Am.  antiquarian  8, 
8.  76—81.  (Mit  Abbildungen.)  —  21)  E.  H.  Cushing,  A  study  of  Pueblo  pottery  a« 
illustrative  of  Zuni  culture  growth  in  Fourth  report  of  the  bureau  of  ethnology.  (1886). 
8.  61/3,  473 — 622.    Washington,  Government  print.  off.   4°.    (Zahlreiche  Abbildungen.) 

—  22)  X  id.,  Zuni  researches  in  Fourth  report  of  the  bureau  of  ethnology.  (1886), 
8.  87/9.  Washington,  Government  print.  off.  4°.  —  29)  G.  Mallery,  Pictograpbs  of 
the  North  American  Indians  in  Fourth  report  of  the  bureau  of  ethnol.  (1886),  8.  52/7, 
78 — 264.  Washington,  Government  print.  off.  4°.  (Zahlreiche  Abbildungen.)  —  24)  M. 
Eells,  The  Indians  of  Puget  Sound:  Am.  antiquarian  8  (1886),  8.  211/8;  9  (1887), 
8.  1/9.  —  25)  W.  Matthews,  The  origin  of  the  Utes:  ib.  7  (1885),  8.  271/4.  — 
26)  Wm.  F.  Corbusier,  The  Apache  Yumas  a.  Apache  Mojaves:  ib.  8,  8.  276—84, 
825 — 38.  (Mit  Abbildungen.)  —  2?)  G.W.  Lillie,  Saered  dances  of  the  Pawnees:  ib. 
7  (1886),  8.  208—11.  —  28)  M.  W.  Beauchamp,  Origin  a.  antiquity  of  the  Iro- 
quois:  ib.  8,  8.  868—65.  (Der*,  ib.  8,  8.  82 — 91  ;  E.  M.  Haie,  A  prehist.  amphitheatre 
in  Flor.  ilL  9,  8.  207 — 10,  271/5;  G.  F.  Kuny,  Gold  a.  silver  Ornament  rom  mounds  of 
Flor.  8.  219 — 27,  ill.;  M.  W.  Beauchamp,  Aborig.  communal  life  in  Am.)  —  29)  A. 
Mc  Farland  Davis,  Indian  games.    Salem,  Salem  press.  68  8.  Bes.:  Mag.  16,  8.  4.06/7. 

—  30)  X  V.  Mindeleff,  Researches  among  the  Moki  in  Fourth  report  of  the  bureau 
of  ethnol.  (1886),  8.  89—40.  Washington,  Government  print.  off.  4°.  —  $1)  X  H. 
Dorsey,  Mrs.  E.  A.  Smith,  W.  J.  Hoffmann,  Wash.  Matthews,  Linguietie  Seid 
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Cronau  behauptete  in  einer  Schrift  über  die  Sionx  entschieden  die 
Bildnngsfähigkeit  der  Indianer.84)  Dunn  schilderte  Indianerkriege  im 
fernen  Westen,85)  Bourke  einen  Feldzng  gegen  dio  Apaches80)  im  Jahre 
1883,  Snyder  das  Hügelgrab  des  1838  am  Des  Moines  bestatteten  Sac- 
häuptlings  Black  Hawk,87)  und  es  wurden  die  Bilder  der  Thaten  des  1873 
einen  Dakotastamm  beherrschenden  Häuptlings,  rennende  Antilope,88)  ver- 
öffentlicht." 

Geschichte.89)  Entdeckungen  und  Kolonialzeit.89») — Von 
der  großartigen,  schön  ausgestatteten  Gesamtdarstellung  der  Geschichte 
Amerikas  unter  Winsors  Leitung40)  behandelt  der  zweite  Band  die  spa- 
nischen Entdeckungs-  und  Eroberungszüge.40*)  Aus  dem  reichen  Inhalte 
heben  wir  hervor,  dafs  W.  selbst  u.  a.  kurz  die  urkundlichen  Quellen  der 
alten  spanisch-amerikanischen  Geschichte  behandolte.  Die  ältesten  Karten 
der  spanischen  und  portugiesischen  Entdeckungen  bis  1615,  die  ältere 


work  in  Fourth  report  of  the  burean  of  ethnology.  (1886),  S.  41  4.  Washington, 
Government  print.  off.  4°.  —  82)  X  J.  Stevenson,  Exploration  in  the  Southwest  in 
Fonrth  report  of  the  burean  of  ethnology.  Washington,  Government  print.  off.  4°.  — 
33)  X  J.  K.  Hilters,  Photographic  views  in  Fonrth  report  of  the  bureau  of  ethnology. 
(1886),  S.  40/1.  Washington,  Government  print  off.  4°.  —  34)  R.  Cronau,  Fahrten 
im  Lande  der  Siotuc.  Leipzig,  T.  O.  Waigel.  1886.  109  S.  M.  1.  Rex.:  Westphal 
im  Litterarischen  Mercur  (1888),  S.  95/6  (günstig).  —  35)  «L  F.  Dunn,  Masaacres  of 
monntains.  New -York,  Harper.  1886.  788  S.  Bez.:  Mag.  16,  S.  206  (günstig).  (Abbildungen 
und  Karten.)  —  36)  J-  G.  Bonrke,  An  Apache  campaign.  New  York,  Scribner.  1886. 
16°.  112  S.  Rex.:  Mag.  15,  S.  519—20  (günstig).  —  37)  «*•  F-  Snyder,  The  burial 
of  Black  Hawk  :  Mag.  of  Am.  hist.  15  (1886),  S.  494/9.  —  38)  Running  Antelopes  auto- 
biography:  Mag.  of  Am.  hist.  18  (1887),  S.  248/8.  —  39)  X  G.  A.  Williams,  Topics 
a.  references  in  Am.  hist.  Syracuse,  Bardeen.  1886.  16°.  50  9.  Bez.:  Mag.  16,  S.  403:4 
(günstig).  (Schulbuch.)  —  8$a)  Kolumbus  s.  Kap.  XXII.  —  Skandinav.  Fahrten  s.  Kap.  XXIV. 

—  X  R.  B.  Anderson,  Amerikas  förste  Opdagelse.  Autoris.  Oversettelse  ved  F.  W. 
Horn.  Kopenhagen,  Gyldendal.  1886.  96  S.  (Vgl.  JB.  1888.)  —  G.  Cora,  I  precureori  di 
Christoforo  Colombo  verso  V  America,  conferenza  tenuta  alla  Societa  Geograäca  italiana  il  20 
marzo  1885.  Borna,  presso  la  Societk  Geografica  italiana  (stab.  G.  Civelli).  1886.  16°.  — 
40)  J«  Winsor,  Narrative  a.  critical  bist,  of  Ameriea  V.  2/4.  London,  Low,  Marston, 
Searle,  Rivington;  Boston,  a.  New-York,  Houghton,  Mifflin.  1886.  4°.  IX,  640,  578, 
516  S.    Bes.:  Mag.  15,  S.  41  S/4  (günstig).    (Gute  Abbildungen,  Faksimiles  u.  Karten.) 

—  40*)  Bd.  2.  id.,  Urkdl.  Quellen  d.  span.-amerk.  Gesch.;  id.,  Entdeckungen  am  stillen 
Meer;  H.  W.  Hayn  es,  erste  Erforschungen  von  Neu-Meziko;  J.  G.  Shea,  Gesch.  Alt- 
floridas. (Span.  Bezeichnung  für  die  von  ihnen  entdeckten  atlant,  Gebiete  Amerikas.)  — 
Bd.  8.  (Engländer  in  Nordamer.)  Ch.  Deane,  Beisen  der  Cabot's;  id.,  Neuengland; 
E.  E.  Haie,  Hawkins  u.  Drake;  Ch.  C.  Smith,  Nordwestfrbrten ;  W.  W.  Henry,  Walter 
Balegh;  R.  A.  Brock,  Virginien  1606—89;  B.  F.  de  Costa,  Norumbega;  G.  E.  Ellis, 
das  religiöse  Element  b.  d.  Besiedelung  Neuenglands;  A.  Stevens,  die  Englander  in  New- 
York;  W.  A.  Whitehead,  die  Englander  in  Ost-  und  Westjersey  1664  9;  G  B.  Keen, 
New-Albion;  P.  D.  Stone,  Gründung  Pennsylvaniens;  W.  T.  Brantly,  Engländer  in 
Maryland  1632—91.  —  Bd.  4.  N.  S.  Shaler,  Physiographie  Nordamerikas;  G.  Dexter, 
Cortereal  u.  Vemzzano,  Gomez  u.  Thevet;  Winsor,  Karten  d.  Ostküste  v.  1500 — 35, 
Joliet,  Marquette,  La  Salle,  Henneptn.  la  Hontan,  die  Jesuitenberichte,  Atlanten  u.  Karten 
des  XV.  u.  XVII.  Jh.  u.  Karten  Canadas  aus  dem  XVII.  Jh.;  De  Costa,  Cartier  u.  seine 
Nachfolger;  E.  F.  Slafter,  Cbamplain;  Ch.  F.  Smith,  Acadien;  E.  D.  Neill,  Ent- 
deckungen an  d.  grossen  Seen;  G.  Stewart  jr.  Frontenac  u.  seine  Zeit;  B.  Fernow, 
Neu-Niederland ;  G.  B.  Keen,  Neu-Schweden.  —  Bd.  5.  A.  Mac  Farland  Davis, 
Canada  u.  Louisiana;  Winsor,  Kartographie  Louisianas  unter  franz.  Herrsch.,  Neu-England 
1689 — 1768,  Maryland  n.  Virginien,  die  Quellen  der  Indianerkriege  Neu-Englands  u. 
Acadiens  1688 — 1763,  Karten  Acadiens,  Kampf  um  die  grofsen  Thaler  Nordamerikas; 
B.  Fernow,  die  mittleren  Kolonieen;  W.  J.  Bivers  (mit  Ergänzungen  des  Herausgebers), 
beide  Carolina;  Ch.  C.  Jones,  engL  Besiedelung  Georgias  1738—52;  Ch.  C.  Smith, 
Acadien  u.  Kap  Breton. 
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Kartographie  des  Golfes  von  Mexiko  bis  1597  finden  an  ihm  einen  tüch- 
tigen Darsteller.  —  Aufser  einer  Reihe  von  einschlägigen  Einzelpubli- 
kationen*1"50) haben  wir  dann  über  die  'Studien'  der  Johns-Hopkins-Uni- 
versitüt  zn  berichten.  Eltnig51)  weist  darauf  hin,  dafs  die  ältesten 
holländischen  Niederlassungen  am  amerikanischen  Rhein  ein  ganz  ähnliches 
System  aufweisen  wie  die  deutschen  Orte  am  europäischen.  Die  Vereinigte 
Neu-Niederland-Kompagnie  verlieh  zwar  16  englische  Meilen  weite  Gebiete 
am  einen  und  8  englische  Meilen  ausgedehnte  Gebiete  an  beiden  Hudson- 
ufern  (ohne  Begrenzung  nach  der  Landscite)  mit  vollster  Hoheit  an  einzelne 
'Patrone',  aber  sie  gestattete  auch  seit  1624  die  Bildung  von  sich  selbst 
verwaltenden  Dorfschaften  mit  Feldgemeinschaft,  von  welcher  letzte  Reste 
in  gewissen  Gemeindelflndercien  noch  bestehen.  In  New-Paltz  nahmen  sogar 
längere  Zeit  in  der  Pfalz  ansässige  Hugenotten  dieselbe  Verfassung  an,  welche 
sich  im  wesentlichen  bis  in  unser  Jh.  erhielt.  Neu-Amsterdam  erhielt  1652 
eine  Stadtverfassung  nach  holländischem  Vorbild  mit  gewählten  Behörden, 
Schout  als  Leiter  des  Gerichts,  2  Bürgermeistern  und  5  die  Gerichtsbarkeit 
übenden  Schöffen.  1664  wurde  die  Wahl  einer  Vertretung  der  Bevölkerung 
der  Kolonie  gestattet.  —  M.  Egleston51*)  weist  nach,  dafs  der  Land- 
kauf von  den  Eingeborenen  in  Neu-England  an  die  Genehmigung  der 
Krone,  beziehungsweise  der  Legislatur  der  Kolonie  gebunden  war.  Roger 
Williams'  Behauptung,  nur  der  Landkauf  von  den  Indianern  begründe  das 
Besitzrecht,  wurde  als  Ketzerei  verurteilt,  aber  in  Rhode  Island  durchgeführt. 
Die  Land  Verleihungen  fanden  später  (1620 — 35)  durch  den  'grofsen  Rat  für 
Neu-England',  sodann  durch  den  general  court  statt.  E.  bietet  eine 
Fülle  interessanter  Einzelheiten  über  Landparzellierung,  Kleinbetrieb,  Dorf- 
gemeiuschaft  u.  a.  m.  —  Rhode  Island  entstand,  wie  F oster 6,b)  aus- 
führt, durch  Vereinigung  mehrerer  seit  1636  durch  rein  individuelle  Thätig- 
keit  entstandener  'towns'  mit  höchst  demokratischer  Verfassung,  in  welchen 
die  Kirche  vom  bürgerlichen  Leben  vollkommen  getrennt  war.  Erst  1647 
trat  die  gemeinsame  Vertretung  zusammen,  die  nur  auf  Grund  der  Be- 
schlüsse der  Einz^lstaaten  beraten  konnte  und  sich  1651  in  Portsmouth  und 
Newport  einerseits,  Providence  und  Warwick  andererseits  auflöste.  F. 
verfolgt  die  Institutionen  bis  zur  Gegenwart.  —  Ausnahmsweise  findet  sich 
im  Süden  Rhode  Islands,  wie  ChanningMc)  nachweist,  eine  Landaristo- 


41)  A.  R.  Hopes,  Early  explorations  of  Ain.,  real  a.  imaginary,  ausgezogen  ans 
Hist.  R.:  Mag.  of  Am.  bist.  17,  S.  262/3.  —  43)  J-  Winsor,  Manuscript  sources  of 
Am.  bist.:  ib.  18,  S.  20—34.  —  48)  S.  A.  Drake,  The  making  of  New-England. 
New-York,  Scribner.  London,  Unwin.  1886.  12°.  251  S.  Rez.:  Mag.  16,  S.  501/2 
(günstig.)  (Abbildungen  u.  Karten.)  —  44)  >d.,  The  making  of  the  Great  West.  New- 
York,  Scribner.  London,  Unwin.  12°.  339  S.  Rex.:  Mag.  18,  8.  455  (günstig).  — 
45)  E.  Gosse,  Raleigh.  New-York,  Appleten.  16°.  248  S.  Rex.:  Mag.  16.  8.  598/9 
(günstig'».  —  46 T)  E.  N.  Horsford,  J.  Cabots  landfair  in  1497  a.  tbe  site  of  Norumbega. 
Cambridge,  Wilson.  1886.  Fol.  4*2  S.  (Massachusetts  u.  Nachbarschaft.)  Rex.:  Mag.  15, 
S.  416  (günstig).  —  48)  F.  Martin,  The  life  of  father  Js.  Jacques,  transL  b.  J.  G.  She*. 
New-York.  Cincinnati.  St.  Louis.  1886.  12°.  263  S.  Rex.:  Mag.  18,  8.  454/5  (günstig^. 
—  49)  A.  Harvey,  Champlains  American  experiences  in  1618:  Mag.  of  Am.  hist.  15 
(1886),  S.  246  —  f>5.  (Handelsweg  d.  Ottawa  hinauf  vom  nördl.  Ozean  zum  8.  Lorenz 
gesucht.)  —  50)  H.  D.  Harro  wer,  Captain  Glasier  a.  his  lake.  New-York,  Jvison. 
Blakcman,  Taylor.  1«86.  58  S.  Rex.:  Mag.  17,  8.  188.  (Mit  Karten.)  —  51)  «L  Eltnig, 
Dutch  village  comtnunities  at  the  Hudson  river:  Johns  Hopkins  university  studies  in  bist.  a. 
polit.  science.  Bd.  4,  (1886),  S.  1— G8.  Baltimore,  Murray.  —  51»)  M.  Egleston: 
ib.    S.   545—601.   —   51k)  W.  E.  Foster,  Town  Government  in  Rhode  Island:  ib. 
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kratie,  deren  Reichtum  auf  Schafen,  Rindvieh  und  Pferden  beruhte.  £3 
gab  bis  zur  Revolution  keine  allgemeinen  Schulen  dort.  Haffartige  Meeres- 
teile  trennen  die  zum  Teil  5 — 10  englische  |  |-Mcilen  grofsen  Güter  von 
einander.  Es  gab  viele  Noger-  und  Indianersklaven  und  strenge  Sklavcn- 
gesetze.  Lange  widerstrebte  die  Kolonie  den  grofsen  Landkäufen,  und  das 
Gebiet  war  seit  1685  längere  Zeit  als  Kings  Proviuce  selbständig.  Falls 
kein  Testament  bestand,  erbte  der  älteste  Sohn  das  ganze  Gut.  Seit  1729 
war  in  Rhode  Island  ein  Besitz  von  200  Pfd.  oder  10  Pfd.  jährliche  Rente 
Bedingung  des  Stimmrechts.  Von  diesen  Erwählte  und  von  der  Assembly  er- 
wählte Richter  bildeten  den  town  Council,  welcher  auch  richterliche  Befugnisse 
übte,  über  Ansiedelung  und  Straßenbau  entschied.  Allmählich  gewann 
die  bischöfliche  Kirche  das  Übergewicht.  —  Nach  Virginia  kamen,  wie 
Randall51)  nachweist,  im  J.  1611  mit  dem  Gouverneur  Dale  Puritaner.  Ihr 
inneres  Verfassungsleben  in  'Providence'  (heut.  Grafsch.  Norfolk)  unter 
Duldung  und  Verfolgung  erforscht  R.  und  giebt  sodann  eine  Verfassungs- 
geschichte der  seit  1694  unter  dem  Namen  Annapolis  bestehenden  städtischen 
Gemeinschaft. 

Chapman  schilderte  Washingtons  ersteu  Feldzug88)  gegen  die  Fran- 
zosen am  oberen  Ohio  im  Jahre  1754,  die  ein  Jahr  darauf  erfolgte  Nieder- 
lage Braddocks54)  und  den  Fall  des,  fortan  Pittsburg  genannten,  Fort 
Duquesne55"58)  Dimitry  die  Vorgänge  bei  und  nach  der  Schenkung  Loui- 
sianas an  Spanien.67) 

C.  L.  R.  veröffentlicht  den  Bericht  über  eine  Reiso  von  New- York 
nach  Philadelphia  im  Jahre  1762. 5 s)  Chapin  schrieb  über  die  1768  mit 
den  Irokesen  vereinbarte  Grenze.59)  Th.  Powuall,  1755  stellvertretender 
Gouverneur  von  New-Jersey,  1757 — 60  Gouverneur  von  Massachusetts,  hatte, 
wie  Fowler60)  nachweist,  bereits  den  Gedauken  einer  englischen  Union, 
deren  Mittelpunkt,  wenn  nötig,  in  der  neuen  Welt  liegen  müsse.  Er  trat 
im  Parlament  gegen  die  Besteuerung  der  unvertretenen  Kolouieen  auf  und 
blieb,  auch  später  als  Tory,  Franklins  Freund.  Das  Faksimilo  eines  Briefes 
Clintons  an  Gouverneur  Hamilton  vom  Jahre  1753  wurde  gedruckt.01) 

Von  der  Erhebung  gegen  England  bis  zur  Begründung 
der  Union.  —  Frankreichs  Auteil  an  der  Begründung  der  Vereinigten 
Staaten  wird  durch  eine  glänzend  ausgestattete,  von  Doniol*4)  mit  einer 
verbindenden  Darstellung  versehene  Ausgabe  von  Archivalien  eingehend 


S.  69—104.  —  51«)  K.  Channing,  The  Narragansett  Planters:  ib.  S.  105—28.  — 
52)  D.  R.  Randall,  The  Puritan  colony  at  Annapolis  in  Johns  Hopkins  university 
btudie*.  Bd.  4,  (1886),  S.  211—68.  —  52»)  Holcomb,  ib.  S.  129—80.  —  53)  T.  J. 
Chapman,  Washingtons  first  Campaign:  Mag.  of  Am.  biet.  15.  S.  66 — 71.  (Vgl.  J.  C. 
ib.  S.  208  u.  Uber  einen  älteren  Washington  ib.  S.  98.)  —  54)  i  d-5  Braddocks  defeat: 
ib.  16,  S.  446—51.  —  55)  id.,  The  fall  of  Port  Duquesne:  ib.  17,  8.  330/5.  (Vgl. 
J.  G.  Shea  ib.  16,  8.  586/7.)  —  56)  X  H.  II.  Hnrlbut,  The  prototype  of  Leather 
Stock i ng:  ib.  18,  8.  680/4-  (Vgl.  Peterneid  ib.  17,  S.  85.)  —  57)  S.  Dimitry,  A 
kingsgift:  ib.  16,  8.  805—28.  (Gate  Abbildungen.)  —  58)  C.  L.  R.,  A  jaant  to  Phila- 
delphia in  1762:  ib.  15,  S.  899— 400.  —  59)  Ch.  W.  E.  Chapin,  The  property  line  of 
1768:  ib.  17,  S-  49  —  57.  —  60)  R-  L.  Fowler,  Governor  Th.  Pownall:  ib.  16, 
8.  409—32.  (Mit  guten  Abbildungen  und  Facsimile.)  —  61)  0.  Clinton,  Briefe  an 
Gouverneur  Hamilton:  ib.  18,  8.  489—40.  (A.  D.  Vinton  ib.  16,  S.  443/5  Über  den 
Anarchisten  J.  Few  in  Nordcarolina  1771.)  —  62)  H.  Doniol,  Hist.  de  la  partieipation 
de  la  France  a  ritabliasement  des  Etats-Unis  d'Ame'rique.  Paris,  Picard.  1886.  4°. 
X,  707,  II,  864  S.    (Gute  Abbildungen,  faesimilirte  Unterschriften,  kein  Register.) 
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erläutert.  Wir  sehen  schon  Choiseul  den  Gedanken  fassen,  den  Widerstand 
der  Kolonieen  gegen  England  zn  unterstützen.  Vor  allem  die  besonders 
von  Beaumarchais  rege  gehaltene  Besorgnis,  nach  einer  Verständigung  oder 
dem  Siege  über  die  Kolonieen  könne  sich  England,  selbst  um  den  Eindruck 
einer  Niederlage  zu  verwischen,  gegen  Frankreich  und  Spanien  wenden, 
macht  Vergennes  und  Ludwig  XVI.  dazu  bereit.  Der  Wunsch,  das  Defizit 
von  20  Millionen  Livres  zu  beseitigen,  die  Verwickelungen  Spaniens  mit 
Algier  und  in  Südamerika  mit  Portugal  halten  von  entscheidenden  Schritten 
zurück.  Auf  eigene  Gefahr  wird  ein  Gr.  de  Bonvouloir  nach  den  Ko- 
lonieen gesandt,  dessen  Besprechungen  mit  Führern  des  Aufstands  England 
nicht  entgehen.  Man  verkauft  der  Firma  Hortales  und  Kompagnie,  deren 
Seele  Beaumarchais  ist,  Waffen  und  Munition,  um  sie  den  Aufständischen 
zu  liefern.  Einige  Millionen  werden  ihnen  vorgeschossen.  Trotz  Englands 
Vorstellungen  rüsten  beide  Mächte.  Auch  Spanien,  dessen  Gesandter  in 
Paris,  Aranda,  besonders  zum  Krieg  drängte,  giebt  Darlehen.  Nach  der 
Unabhängigkeitserklärung  ist  Vergennes  geneigt,  mit  Deane,  welcher  die 
Verhandlungen  geschickt  begonnen  hat,  Franklin  und  Lee,  welche  ihm 
gefolgt  sind,  abzuschliefsen,  während  Friedrich  der  Grofse  sich,  wie  Bancroft 
gegenüber  betont  wird,  abwartend  verhält.  Aber  nach  den  Niederlagen  der 
Amerikaner  auf  Long  Island  tritt  diese  Stimmung  zurück.  Lafayette,  der 
mit  Verwandten  und  anderen  Offizieren  in  ihren  Dienst  treten  will,  erhält 
die  Erlaubnis  nicht.  Dieselben  schiffen  sich  mit  Kalb  an  der  spanischen 
Küste  ein.  Die  Kapitulation  von  Saratoga  führt  Ende  1777  zum  Eingehen 
Frankreichs  auf  die  Vorschläge  der  amerikanischen  Bevollmächtigten,  um 
die  Verständigung  mit  England  zu  hindern.  Graf  Broglic  wünschte  ver» 
geblich,  Oberbefehlshaber  der  Vereinigten  Staaten  zu  werden.  Der  Dieb- 
stahl der  Papiere  Lees,  welcher  in  Berlin  Lieferungen  für  dieselben 
betreibt,  auf  Veranlassung  des  englischen  Gesandten,  verletzt  Friedrich  den 
Grofsen.  Obwohl  Florida  Bianca  die  Vermittclung  und  Garantie  beider 
bourbonischen  Mächte  vorschlägt,  entscheidet  Ludwig  XVI.  persönlich  für 
den  Bund  mit  den  Vereinigten  Staaten,  behält  nur  Spaniens  Beitritt 
vor.  Die  von  H  a  1  e e8)  und  seinem  Sohn  veröffentlichten  Papiere 
Franklins  während  seiner  Aufenthalte  in  Frankreich  geben  wertvolle  Er- 
gänzungen zu  Doniol.  Namentlich  werden  auch  der  Kreuzerkrieg  in  Europa, 
die  mehrere  Jahre  durch  vergeblich  geführten  Verhandlungen  über  Aus- 
wechselung von  Gefangenen  beleuchtet.  Wie  hierum,  bemühte  sich  um 
Frieden  der  englische  Abgeordnete  Hartley  vergeblich.  Georg  III.  selbst 
scheint  unter  falschem  Namen  an  Franklin,  mit  Anerbietungen  bis  zur 
Pairswürde  an  ihn,  Hancock,  Washington  und  Andere,  geschrieben  zu  haben. 
Auch  über  die  Gefangenschaft  des  Gesandten  nach  Holland,  Laurens,  von 
welcher  Martha  J.  Lamb681)  berichtet,  findet  sich  hier  Manches,  wie  über 
den  Beginn  der  Verhandlungen  mit  Spanien,  welche  Eugen  Pourre  aus 
St.  Louis,  nach  Mason,")  das  Fort  Joseph  in  Michigan  nehmen  lieft, 


63)  E.  E.  HaU  u.  E.  E.  Haie  jr.,  Franklin  in  Franc«.  Boston,  Roberts.  XX,  478  9. 
Rex.:  Hag.  17,  S.  369 — 60  (günstig).  (Gute,  noch  nicht  veröffentlichte  Bilder  Franklins,  vgl- 
Mag.  16,  9.  400  u.  namentlich  Uber  dessen  Beaiebungen  tu  Ludwig  XVI.  n.  Mnria  Antoi- 
nette,  Martha  J.  Lamb,  ib.  16,  8.  182/7.)  —  63»)  Martha  J.  Larab,  Henry  Leurem 
in  the  London  Tower:  Hag.  of  the  Am.  bist.  18,  8.  1  —  12.  —  4)4)  E.  G.  Mason,  The 
march  of  the  Spaniard«  across  Illinois:  ib.  15,  8.  457—69. 
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um  hohe  Ansprüche  westlich  vom  Mississippi  zu  machen.  Schaak  gab 
Nachricht  über  Hdss.  zur  Revolutionsgeschichte,*6)  auf  welche  die  von  Peters- 
field  veröffentlichten  Auszüge  der  auf  dem  Standpunkt  der  englischen 
Kopierung  stehenden  Briefe  Gibbons  von  1774 — 83,*°)  und  die  Fortsetzung 
der  Veröffentlichung  von  Briefen  und  Tagebuch  des  Gouverneurs  Hutchinson 
durch  Hutchinson87)  aus  der  Zeit  von  1776  bis  22.  Mai  1780  Licht 
werfen.*8)  Baker  veröffentlichte  Charakterschilderungen  Washingtons, ••) 
von  dem  mehrfach  Briefe  veröffentlicht  wurden.70)  Dawson  schrieb  über 
die  Grafschaft  Westchester  während  der  Revolution,71)  Strykcr  über 
die  loyalistischen  Freiwilligen  New-Jerseys,'*)  Butler  über  die  Geschütze 
der  Unabhiingigkeitskftmpfer. 78)  Fitzgerald  wies  den  Anteil  der  englischen 
Garde  —  aufser  horseguards  und  Riflegarde  —  am  Kriege  nach. 74)  J.  C. 
schrieb  über  Margaret  Corbin,76)  welche  nach  dem  Fall  ihres  Mannes  1776 
tapfer  an  der  Verteidigung  des  Fort  Washington  teilnahm,  und  über  eine  von 
Washington  gebildete  Lehrtruppe.  ")  A  v  e  ry  danken  wir  das  Tagebuch  des 
Obersten  Smith  vom  23.  Juli  bis  7.  September  1776,  wahrend  Jones  den 
Bericht  des  englischen  Obersten  Campbell,  namentlich  über  seinen  Marsch 
von  Savannah  nach  Augusta  im  Jahre  1779,  herausgab  und  erläuterte.78) 
De  Peyster  wies  darauf  hin,  dafs  Lafayette  seine  Erfolge  vorzugsweise 
Wayne7*)  dankte.  Es  wurde  von  L.  L.  Lawrence  bewiesen,  dafs  Morgan 
1776  den  letzten  unglücklichen  Sturm  auf  Quebec  leitete.80"81)  Ein  Tumult 


<fö)  H.  C.  v.  Schaak,  van  Schnaits  hist.  treaeures:  ib.  18,  S.  249 — 51.  (Hds.  zur 
Revolutionsgeechiehte  betreffend.)  —  00)  Peters field.  Extracts  fr.  the  correspondence 
of  Gibbon  reL  to  Am.  affaira,  1774—88:  ib.  15/6,  S.  600/7,  104/8.  (Neudruck.)  — 
07)  P«  V.  Hutchinson,  Tb«  djary  a.  letters  of  Th.  Hutchinson.  V.  IL  Boston. 
Houghton  Mifflin.  1686.  48«  S.  Rez.:  Hag.  16,  8.  405.  (\Wr  dem  Berichterstatter 
nicht  zuganglich.)  —  08)  X  Ch.  C.  Jones  jr.,  Monument  to  Gwinnet,  Hall  a.  Walto«: 
Mag.  of  Am.  bist.  17,  8.  188/4.  (Unterzeichner  der  Unabhangigkeitserklarung,  in  Augusta 
[Georgia].)  —  09)  W.  8.  Baker,  Character  portraiU  of  Washinghton.  Philadelphia, 
Lindsay.  851  S.  M.  25.  Res.:  Mag.  17,  S.  272  (günstig).  (Vgl  Roanoake  Mag.  17, 
ib.  8.  256,  T.  F.  D.  Washingtons  sword  ib.  8.  257;  J.  J.  G.  ib.  8.  851/2,  Bd.  15, 
8.  208,  814,  614;  Bd.  16,  8.  4,  199,  801,  202,  298,  500;  Bd.  17,  8.  196.  —  70) 
Washington  an  Cb.  Lee  20.  Sept.  1790,  an  Pickering  17.  Aug.  1798,  Fairfax  an  Lee, 
P.tr.  H  enry  6.  Febr.  1786,  Martha  Washington  7.  Aug.  1784:  Mag.  of  Am.  hist.  15 
(1886),  8.  208/4.  —  71)  H.  B.  Dawson,  Weetchester  county  during  Am.  revolution: 
Scharf  Hist.  of  Westchester  county  6*»  chapter.  New-York,  Selbstverlag.  1886.  281  8. 
Doli.  6.  Rez.:  Mag.  17,  8.  856 — 61  (der  Revolution  zu  feindlich).  (VgL  de  Lancey: 
Mag.  17,  8.  848/5.  —  72)  W.  8.  Strycker,  The  New  Jersey  volunteere  in  the  revol. 
war.  Trenton.  67  8.  Rez.:  Mag.  18,  8.  272  (günstig).  (Nicht  im  Handel.)  —  7$)  J- 
D.  Butler,  Our  revolutionary  thunder:  Mag.  of  Am.  hist.  18,  8.  208/5.  —  74)  D. 
Fitzgerald,  The  guards:  ib.  15,  a  512/8.  —  75)  J.  C.f  Margaret  Corbin:  ib.  16,  8.  299. 
(Vgl.  ib.  8.  401/8,  490;  ib.  S.  199  M.  M.  J.;  Über  Oberst  B.  Walker:  Ib.  17,  8.  846/6; 
über  Ch.  Lee,  J.  O.  Dykman:  ib.  8.  521/2.)  —  76)  J«  C,  Americans  on  gunrd:  ib.  16, 
S.  200.  (Befehl  Washingtons  vom  80.  April  1777  u.  17.  Marz  1778,  eine  Lehrtruppe 
betreffend,  vgl.  ib.  S.  198,  202  (W.  J.  Blake);  vgl.  M.  J.  J.  Griffin  u.  J.  C.  ib.  15,  8.  812.) 
—  X  E.  Kirke  (Gilmore),  The  rear-guard  of  the  revolution.  New-Tork,  Appleton.  1886. 
12°.  817  8.  Ret.:  Mag.  16,  8.  207/8  (geschichtlich  wertlos).  —  77)  W.  T.  Avery, 
Diary  of  col.  Josiah  Smith  28.  Juli  bis  7.  Sept.  1776:  Mag.  of  Am.  bist.  17,  8.  847/8, 
487.  —  78)  Ch.  C.  Jones,  Memorandum  of  Col.  Campbell:  ib.  18,  8.  256/8,  842/8.  — 
79)  J.  W.  de  Peyster,  Anthony  Wayne:  ib.  15,  8.  127—48.  (Mit  Porir.  Vgl.  den 
von  H.  B,  Heyden  veröffentlichten  Bericht  Waynes  aus  dem  J.  1781:  ib.  8.  201/2.)  — 
HO)  L.  L.  Lawrence,  Who  led  the  troops  in  the  final  oharge  at  Quebeo  in  1776:  ib. 
18,  8.  850.  (Vgl.  J.  O.  Dykman:  ib.  8.  445.)  —  81)  X  Rebeeca  Mc  Conkey,  The 
hero  of  Cowpens.    New-York,  Funk  Wagnalls.    160.    295  8.    Ret.:  Mag.  16,  8.  617. 


Digitized  by  Google 


111,804  XXV.  Dr.  v.  Kalckstein:  Ver.  Staaten  u.  Britisoh-Nordaxnerika  1886/7. 


in  Boston  gegen  die  Franzosen  im  Jahre  1778  fand  Besprechung.82)  Während 
1779  Sullivan  gegen  die  Irokesen  zog,  worüber,  wie  Uber  andere  gleich- 
zeitige Indianerkämpfe,  Cook88)  und  Mc.  FarlandDavis84)  Tagebücher 
herausgaben,  wurde  am  16.  Juli  Stony  Point86)  genommen.  Los  sing 
schrieb  über  die  patriotischen  Spione  N.  Haie  und  Andre,8*)  Knower 
über  D.  Williams,87)  welcher  an  der  Gefangennahme  des  letzteren  teilnahm. 
Unter  Briefen  aus  dem  Jahre  1781  88)  bespricht  einer  Hancocks  an  Was- 
hington die  beabsichtigte  Abdankung  des  letzteren.  Stone  gab  allgemeine 
Ordres  an  die  Deutschen  im  englischen  Dienst  aus  diesem  Jahr89)  heraus. 
E.  W.  D.  handelt  über  ein  Greenemonument  in  Savannah,90)  zu  dem 
Lafayette  1825  den  Grundstein  legte,  Gardinor  über  General  Varnum,91} 
Lindley  über  Montpelier  in  Maine  bei  Thomaston,  das  Heim  des  Ober- 
befehlshabers der  amerikanischen  Artillerie  und  späteren  Ministers98)  Knoz. 
Lawson  erneuerte  das  Andenken  des  patriotischen  Geistlichen  Cleave- 
land  (f  1799), 9S)  Gofs  das  des  Kupferstechers  und  späteren  Giefeers  Paul 
Revere,94)  der  in  Boston  für  die  Revolution  gewirkt  hatte.  Briefe  Lord 
Stirlings  und  Gouverneur  Clintons  an  den  Geistlichen  Romeyn  vom 
34.  September  1781  und  20.  Januar  1882  erschienen,  vereint  mit  einem  Brief 
J.  Adams'  an  Major  Hawley  vor  dem  Stempelaktekongrefs.9*)  Wells  besprach 
die  Gewinnung  des  Nordwestgebiets. Andrews97)  wies  darauf  hin,  dafs 
überwiegend  Vertreter  von  Südstaaten  aus  demselben  die  Sklaverei  aus- 
schlössen, und  dafs  die  bei  der  Bosiedelung  hauptsächlich  beteiligte  Ohio- 
gesellschaft grofsenteils  aus  Veteranen  bestand.  Clason  schilderte  die  über 
die  Annahme  der  Bundesverfassung  beratenden  Konventionen  von  1788  in  New- 
York,98)  Virginien,99)  Nord-100)  und  Südcarolina.101)  In  der  Convention 
von  New- York  hob  Smith  die  Gefahr  der  Korruption  durch  die  Verfügung 
über  Ämter  hervor.  Küstenbezirke  und  Handelsorte  setzten  mit  31  gegen 
27  Stimmen  die  Annahmo  der  Verfassung  unter  Vorschlag  von  Amendements 


82)  The  Boston  riot  of  1778:  Mag.  of  Am.  hist.  16,  S.  95/6.  —  83)  F.  Cook, 
Journals  of  the  expodition  of  Sullivan  against  the  6  nations.  Antrarn  (New-York), 
Knapp  Peck  Thomson.  4°.  XV,  680  S.  Res.:  Mag.  18,  3.  869  (günstig).  (Gate  Por- 
trät», Karten  u.  Faksimiles.)  —  84)  A.  Mc.  Farland  Davis,  Sullivan*  expedition  agaiiwt 
the  Indians  of  New-York.  Cambridge,  Nelson.  1886.  45  S.  Rez.:  Mag.  S.  16,  407 
(günstig).  (Mit  Tagebuch  W.  Mc.  Keadrys)  —  85)  Capture  of  Stony  Point:  Mag.  of  Ära. 
hist.  16  (1886),  S.  591/2.  (Mit  Abdruck  einer  alten  Abbildung.)  —  86)  B.  J.  Lossing, 
The  two  spies  N.  llale  a  J.  Andre.  New-York,  Appleton.  168  S.  Bes.:  Mag.  18,  S.  465 
(günstig).  (Mit  Abbildungen.  VgL  Ub.  E.  Crosby  u.  U.  Burch  J.  Hatfield:  Mag.  17. 
S.  431/8;  18,  S.  841  u.  J.  G.  Deane:  ib.  S.  73/5.)  —  87)  D.  Knower,  Homesteed  of  D. 
Williams:  Mag.  of  Am.  hist.  17,  S.  168—71.  —  88)  8.  Meyrick  an  Arnold,  30.  Jan. 
1781,  Hancock  an  Washington:  ib.  15,  S.  89—92.  —  89)  W.  L.  St'one,  General  orders 
relating  to  German  troups:  ib.  18,  S.  164/6.  —  90)  C.  W.  D.,  Monument  to  Greene:  ib.  16. 
S.  297/8.  (In  Savaonah  1825,  von  Lafayette  Grundstein  gelegt.)  —  91)  A.  B.  Gardiner, 
General  J.  M.  Yarnum:  ib.  18,  S.  186  —  93.  (Gute  Abbildungen.)  —  9t)  E.  Marguerite 
Lindley,  Montpelier:  ib.  16,  S.  121—32.  (Gute  Abbildungen.)  —  98)  D-  F.  Lawson. 
A  patriotic  parson:  ib.  18,  S.  233/8.  —  94)  E.  IL  Gofs,  Paul  Revere:  ib.  15,  S.  1  —  17. 
(Faksimile  und  Abdruck  geschichtlicher  Abbildungen.)  —  95)  Briefe:  Lord  Stirling  und 
Gouv.  Clinton  an  Romeyn,  J.  Adams  an  Hawley:  ib.  17,  S.  259 — 60.  (Vgl.  T.  Tilghman 
an  Romeyn:  ib.  S.  172.)  —  96)  J-  C.  Wells,  Virginias  eonqueet,  the  Northwestern 
territory:  ib.  16,  S.  452/7.  —  9?)  J.W.Andrews,  The  Northwest  territory:  ib.  (1866), 
S.  188 — 47.  —  98)  A.  W.  Clason,  Convention  of  New-York  1788:  ib.  S.  148 — 58. 
—  99)  id.,  The  Convention  of  Virginia  1788:  ib.  15,  S.  666—89.  —  100)  id.,  The 
Convention  of  North  Carolina  1788:  ib.  S.  862—64.  —  101)  »<L,  The  Charleeton 
Convention,  1788:  ib.  S.  153  —  61.    (Vgl  F.  H.  Thorpe  ib.  18,  S.  180—41). 
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durch.  In  Nordcarolina,  wie  durch  Mason  in  Virginien,  erweckte  die  zeit- 
weilige Zulassung  der  Sklaveneinfahr  Bedenken.  Hier  entschieden  89  gegen 
79  Stimmen  für  Annahme,  mit  der  Erklärung,  dafs  die  dem  Bunde  über- 
tragene Gewalt  zurückgenommen  werden  könne  und  nur  die  ausdrücklich 
übertragene  anerkannt  werde.  In  Nordcarolina  erfolgto  die  Annahme  mit 
184  gegen  84  Sümmen.  In  Charleston  erkannte  man  das  Recht,  Sklaven 
zu rückzaer langen  als  neu,  Pinkney  trat  warm  in  der  Legislation  für  die 
Bundesverfassung  ein,  die  mit  149  gegen  73  Stimmen,  meist  Bauern  der 
oberen  Bezirke,  Annahme  fand.  Ford  danken  wir  eine  Hamilton biblio- 
graphie,102)  Lodge  eine  treffliche  Ausgabe  der  Werke  Hamiltons.108) 
Der  erste  Band  beginnt  mit  der  aufsehenerregenden  Schrift  des  Jünglings 
von  1774  'füll  vindication  of  measures  of  Congress'  und  umfafst  die  Zeit  bis 
zur  Begründung  der  Union,  der  zweite  giebt  die  Schriften  über  Besteuerung  und 
Finanzen,  der  dritte  über  Finanzen,  Handel  und  Beziehungen  zum  Ausland, 
welche  auch  der  4.  und  zum  Teil  der  &  Band  betreffen.  Letzterer  und  zum 
Teil  der  6.  behandelt  dann  noch  den  Whiskey-Aufstand,  und  der  6.  bringt 
die  Schrift  gegen  Reynolds  und  militärische  Schriften.  Der  6.  und  7.  Band 
giebt  vermischte  Schriften,  letzterer  und  der  8.  Privatkorrespondenz,  mit 
einem  besonderen  Register,  und  das  Generalregister  für  die  8  Bände,  der 
Schlufsband  eine  Untersuchung  über  die  Autorschaft  der  berühmten  Streit- 
schrift Föderalist,  eine  Bibliographie  derselben  und  die  Streitschrift  selbst.10*) 
Allgemeines  zur  Geschichte  der  Union.  —  Logan  schrieb 
über  Ursprung  und  Folgen  der  Sklaverei  in  Amerika.10*)  Jefferson  hatte 
ihre  Verurteilung  in  die  Unabhängigkeitserklärung  aufnehmen  wollen.  Sie 
erleichterte  den  Engländern  die  längere  Behauptung  des  Südens.  Die 
Mehrheit,  wenn  auch  nicht  die  entscheidende  wollte  dio  Sklaverei  aus  allen 
künftigen  Staaten  1784  ausschliefsen.  1803/7  forderten  Indiana,  Illinois 
und  Michigan  die  Zulassung.  Der  Ankauf  Louisianas  förderte  die  Skla- 
verei, wenn  sie  auch  1820  im  Norden  dieses  ungeheuren  Gebietes  untersagt 
wurde.  Straus  nimmt,  für  die  Puritaner  nicht  unzutreffend,  an,  dafs  der 
jüdische  Staat  Vorbild  der  republikanischen  Form109)  der  Vereinigten 
Staaten  gewesen.  F.  Jameson107)  weist  auf  die  hohe  Bedeutung  der 
Geschichte  der  Einzelstaaten  für  die  Gesamtentwickelung,  auf  die  Um- 
wandlung der  Verfassung  der  Einzelstaaten,  namentlich  nach  der  Unab- 
hängigkeitserklärung, und  auf  den  Einflufs  hin,  welchen  Verfassungs- 
bestimmungen einzelner  Staaten  bei  Entstehung  der  Bundesverfassung  hatten. 
Er  betont  die  Wichtigkeit  der  Lokalgeschichten,  namentlich  der  Chroniken 
der  towns  für  das  Verständnis  der  Geschichte  der  Staaten.  Er  beleuchtet 
namentlich  die  Geschichte  der  1780  zustande  gekommenen,   allein  noch 


102)  P.  L.  Ford,  Bibliotheea  Hamiltoniana.  New-York,  Putnmm.  1886.  150  3. 
Res.:  Mag.  17,  8.  180  (günstig).  —  103)  H.  C.  Lodge,  Works  of  AI.  Hamilton.  New- 
York,  London,  Pntnam.  1885  ff.  XVIII,  591,  VI,  529,  VI,  509,  V,  624,  VII,  676,  VIII, 
587,  VIII,  659  n.  XLIV,  698  S.  (Vgl.  W.  Root,  Hamilton  Oneida  acad.  in  1794:  M*k- 
18,  S.  896—402.)  —  104)  X  T.  M.  M.,  Samuel  Mereditb:  Mag.  of  Am.  hiet.  15  (188(5), 
S.  206/6.  (Der  erste  Sehatzmeister  der  Vereinigten  Staaten.)  —  105)  J»  A.  Logan, 
Slavery  in  America,  its  origin  a.  conseqnenoes :  ib.  S.  67 — 65.  New-York.  —  106)  0. 
8.  St r aas,  The  origin  of  republican  form  of  government  in  the  U.  St.  of  Am.  New- 
York,  Pntnam.  1885.  12°.  150  S.  Res.:  Mag.  15,  S.  104  (günstig).  —  10?)  F. 
Jameson,  An  introdaetion  to  the  study  of  the  const.  bist,  of  the  states,  in:  Jobns  Hopkins 
univarsity  Stadies  4  (1886),  8.  181— 210. 
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bestehenden  Verfassung  von  Massachusetts  durch  die  Verhandlungen  ein- 
zelner towns,  weiche  namentlich  das  bisherige  Mafs  ihrer  Selbständigkeit 
zu  erhalten  suchen.  600 — 1000  Verbesserungsanträge  gingen  ein,  welche 
teilweise grofses politisches  Verständnis  bekunden. 10s)  Schönbach  besprach 
die  bei  Uoughton  und  Kompagnie  in  Boston  erschienenen,  dem  Bericht- 
erstatter teilweise  unzugänglich  gebliebenen,  6  Bände  einer  Geschichte  der 
amerikanischen  Union,10*»)  welche  Virginien,  Maryland,  Kentucky,  Michigan, 
Oregon  und  Kansas  betreffen.  Levermore109)  stellte  die  Entwickelang 
der  towns  und  cities  am  Beispiel  New-Havens  dar.  Shosuke  Sato,10**) 
Spezialkommissar  dos  Kolonialdepartements  in  Japan,  besprach  die  Ent- 
stehung des  zunächst  404000  englische  Quadratmeilen  umfassenden  Bundes- 
landes, das  nach  ungeheueren  Verleihungen  jetzt  fast  das  doppelte  umfakt. 
Der  Vf.  weist  auf  Ähnlichkeiten  der  römischen  und  amerikanischen  Land- 
gesetze hin,  z.  B.  wird  in  beiden,  schon  in  den  neuenglischen  towns,  die 
Zahl  des  auf  der  Gemeindemark  weidenden  Viehs  bestimmt.  Den  aus  der 
Gemeindemark,  dem  Foleland  verliehenen  Alloden  entspricht  die  Heimstätte 
der  Unionsgoeetae.  Nach  der  Revolution  beseitigten  die  meisten  Staaten 
die  Beste  des  Feudalismus,  doch  blieben  Schwierigkeiten  der  Veräufserung 
unbeweglicher  Güter.  Man  stattete  bis  zum  letzten  Krieg  Soldaten  mit 
Land  aus.  Brooks110)  schilderte  die  Art,  wie  früher  Lotterieen  für  allerlei 
gemeinnützige  Zwecke  dienstbar  gemacht  wurden  und  den  neuenglischen 
Sonntag,  Speed  den  Weg  nach  Kentucky  in  alter  Zeit.111)  Während 
Ford  die  Geschichte  der  1728  begründeten,  1729  von  Franklin  über- 
nommenen, seit  1821  als  Satnrday  Evening  Post  bestehenden  Pennsylvania 
Gazette  besprach,118)  schrieb  Morris118)  über  die  Schriftsteller  in  New- 
Jersey  vor  100  Jahren.  Benjamin  behandelte  die  Presse  bis  1800,1U) 
Martin  die  nächstfolgende  Zeit.116)  Richardson  begann  eine  zunächst  die 
Kolonialzeit  umfassende  Literaturgeschichte  Amerikas.110)  Goode  schrieb 
über  die  Anfänge  naturgescbichtlicher  Studien  in  Amerika,117)  Lamb118) 
über  die  von  Pintard  in  Boston  begründete  Massachusetts  hist.  soc  den 
ersten  historischen  Verein  der  Vereinigten  Staaten,  namentlich  aber  über 
die  1804  entstandene  Hist.  soc.  von  New- York  und  ihre  umfassenden  Samm- 


108)  X  H.  Hitchcock,  American  »Ute  Constitution».  New -York,  London, 
Putnam.  12°.  61  S.  Ret.:  Mag.  17,  S.  582  (günstig).  —  198»)  A.  Schönbach, 
Ein«  Staatengeschichte  Nordamerikas:  ZAllgG.  8  (1886),  S.  88&— 60.  Stuttgart,  Cotta. 
—  109)  Ch.  F.  Levermore:  Johns  Hopkins  Univ.  St.  4,  S.  441 — 544.  —  109*) 
Shosuke  Ssto:  ib.  S.  259—440.  —  110)  H.  M.  Brooks,  The  days  of  the  spinning  wheel 
in  New  England.  New  England  sunday.  (=  The  oldentirae  series  No.  2»,  8.)  Boaton, 
Ticknor.  1886.  98,  65  S.  Rex.:  Mag.  16,  S.  120  (glinstig).  —  Hl)  Tb.  Speed,  Tb* 
Wilderness  road.  (=  Sileon  Club  pablications  No.  2.)  Louisville,  Morton.  1886.  4°.  75  S. 
Bez.:  Mag.  16,  S.  206/7  (günstig).  —  112)  P.  L.  Ford,  History  of  a  newspaper:  Mag. 
ef  Am.  bist.  15,  S.  452/6.  (VrgL  ib.  16,  S.  401.)  —  113)  G.  P.  Morris,  Authors  a 
haadred  years  ago:  ib.  18,  S.  849.  (Schriftsteller  in  New  Jersey.)  -  H£)  S.  G.  W.  Ben- 
jamin, A  groop  of  prerevolutionary  editors:  ib.  17,  S.  1 — 28.  (Vgl.  ib.  S.  97 — 127  Notable 
editor*  betw.  1776  a  1800  q.  S.  268/6.  Gute  Abbildungen  und  Faksimiles.)  —  H5)  B- 
E,  Martin,  Transiüon  period  of  the  Am.  press:  b.i  S.  278-94.  (Mit  guten  Faksimiles  und 
Abbildungen.  Vgl.  D.  F.  Lawson  The  Herald  of  gospel  liberty  ib.  S.  429— 80 ;  W.  W.  je 
S.  486/7;  V.  W.  S.  489—40.)  —  HO)  Ch.  P.  Riehardson,  Amerioan  litarature  V.  L 
New-York,  London,  Putnam.  686  S.  Rex.:  Mag.  17,  S.  271/2  (günstig).  —  H?)  G- 
Br.  Goode,  Tlie  beginning  of  natural  history  in  Am.  Washington.  1886.  105  S.  Rex.: 
Mag.  17,  S.  188»  (gUnstig).  —  118)  Martha  J.  Lamb,  An  illustrated  cbapter  of  beginnistgs : 
Mag.  of  Am.  bist.  16,  8.  211—44.    (Gute  AbbÜdungen  und  Faksimiles.) 
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langen  ans  den  verschiedensten  Gebieten  der  Wissenschaft  nnd  Kunst.  Die  Ge- 
schichte Amerikas  berührt  vielfach  Hickcoxs  Bibliographie  F.B.  Houghs.11*) 
Schaff  beleuchtete  Amerikas  Stellung  in  der  Kirchengeschichte,190)  Lamb 
die  Feier  des  Danksagetages  in  Neuengland.121)  Hubbard  schrieb  Uber 
die  Strafe  der  Tretmühle  in  den  Vereinigten  Staaten.1 4 s"187*)  Den  Anteil 
der  Deutschen  an  den  Kriegen  der  Vereinigten  Staaten  behandelt  kurz 
und  populär  Rosengarten.1*8)  Schon  1755  zeichnete  sich  Conrad  Weiser 
als  Oberst  mit  9  deutschen  Kompagnieen  Pennsylvanier  aus.  Ein  Anhang 
verzeichnet  deutsche  Offiziere  des  Revolutionsheeres,  unter  denen  sich  aufser 
den  bekannten  Generaion  v.  Woedtke  und  Weedon,  wirklich  von  der  Wieden, 
findet.  Auch  zu  den  französischen  Hilfstrappen  gehörte  das  deutsche  Re- 
giment Zweibrflcken  mit  anderen  Deutschen.  Aufser  dem  Führer  der 
Sklavereifreunde,  General  Quitman,  der  schon  1858  starb,  stand  eine  gröfsere 
Zahl  von  deutschen  Offizieren  und  Abteilungen  auf  der  Seite  des  Südens. 
Aber  weit  über  ihr  Verhältnis  zur  Gesamtbevölkerung  ging  die  Zahl  der 
für  die  Union  kämpfenden  Deutschen  hinaus,  denen  grofsen teils  der  in  der 
Heimat  geleistete  Dienst  zu  statten  kam.  Die  zuverlässigste  Rechnung 
ergiebt  187858  Deutsche ,  während  der  verhältnismäfsige  Anteil  128000 
betragen  haben  dürfe;  die  in  Amerika  geborenen  sind  nicht  eingerechnet, 
werden  aber  von  Rosengarten  berücksichtigt,  der  die  ganz  oder  überwiegend 
deutschen  Abteilungen  und  viele  deutsche  Offiziere  verzeichnet.  Die  Ge- 
schichte und  gegenwärtige  Gestaltung  der  Diplomatie  und  des  Konsular- 
wesens wird  in  vortrefflicher  Weise  von  Schuyler  beleuchtet.199)  Der 
Anteil  des  Senats  an  den  Ernennungen  und  die  Abhäugicrkeit  derselben 


119)  8.  Hickcox,  A  bibliography  of  the  writings  of  F.  R.  Hough.  Washington. 
847  8.  Re*.:  Mag.  16,  S.  407.  —  120)  Ph.  Schaff,  The  American  chapter  in  church  hist.: 
Maf.  of  Am.  bist.  18.  S.  289—805,  390/5.  —  121)  Martha  J.  Lamb,  One  New  England 
thatiksgiving:  ib.  16,  S.  606  —  15.  (Mit  Abbildungen.  Vgl.  G.  Nash,  A  tbanksgiving  legend 
Ib.  S.  650/2.)  —  122)  O.  P.  Hubbard,  The  treedmill  in  America:  ib.  18,  S.  628/9.  — 
123)  XA.  KDouglafs,  Ancient  eanals  on  the  southwest  coast  of  Florida:  Am  antiquarian  7, 
g.  277 — 84.  —  124)  X  S.  Gr.  Wilson  a.  J.  Fiske,  Appletons  cyclopaedia  of  Am.  biogr. 
V.  II.  New-York,  Appleton.  768  8.  Rez.:  Mag.  18,  8.  184  (günstig).  (Inhalt:  J.  K. 
Laughton,  Franklinfahrer  Belcher;  Stephen,  Bisohof  Benteler;  T.  H.  Henderson, 
Gouverneur  v.  Mn«Muhusetts  Bernard;  J.  Mew,  Schriftsteller  J.  J.  Beiton;  H.  Porter, 
Grant ;  W.  W.  P h e  1  p s ,  Garneid ;  W.  R e i d ,  Greeley ;  R.  Johnson,  Farragut ;  der  Herausgeber 
J.  Fiske,  Franklin  und  Fulton;  Lathrop  Emerson;  Allibon  A.  H.  u.  E.  Everett.)  — 
125)  XL.  Stephens,  Dictionary  of  national  biogräphy.  V.  IV,  V.  London,  Smith  Eider; 
New- York,  Macmillan.  1886.  464,  448  S.  Rez.:  Mag.  15,  S.  518/9.  —  126)  X  A.  H. 
Hoyt,  Memorial  biographie  of  the  New  England  hlst.  geneal.  soc.  Boston.  1885.  659  S. 
Bez.:  Mag.  16,  8.  102/3  (günstig).  (Es  behandelten  namentlich  8.  Shaw  und  P.  E.  Aldrich 
den  Oberrichter  von  Massachusetts  8.  Sehaw,  O.  B.  Stebbins  General  Sumner,  J.  E.  H. 
Smith  den  Gouverneur  von  Massachusetts  G.  N.  Briggs,  A.  P.  Peabody  den  Präsidenten  der 
Horvarduniversittt  C.  C.  Feiton,  H.  M.  Frohe  den  Richter  D.  A.  White,  Mary  L.  Putnam 
den  Geistlichen  Ch.  Lowell,  Th.  C.  Amory  den  Richter  R.  Sullivan.)  —  127)  X  Sarah  K.. 
Bolton,  Llves  of  girls,  who  becatne  famous.  New-York,  Crowell.  1886.  12°.  347  8. 
Bez.:  Mag.  17,  8.  182/8  (günstig,  populär.  Unter  Anderen  Harriet  Beeeher  Stowe.  Mit 
Abbildungen.)  —  127*)  X  B.  F.  Lossing,  Eminent  Americans,  oomprising  brief  Biographie« 
of  Leading  Stateemen,  Patriots,  Orators,  and  others;  Men  and  Women,  who  have  made  American 
History.  (New-York),  London.  12*.  Sh.  5.  (Portraits.)  —  128)  G-  Rosengarten, 
The  German  Soldier  in  the  wars  of  the  United  States,  zum  Teil  aus  United  Service  Magazine 
New-York  (1885,  Juni-Aug.),  und  deutsch:  Nebraska-Tribüne  (1885,  20.  Juni,  27.  Okt.). 
Philadelphia,  Lippincott.  1886.  12°.  176  8.  Re«. :  Mag.  16,  8.  1 16  (günstig).  —  129) 
E.  Schuyler,  American  diplomaey  a.  the  furtherance  of  commerce.  London,  Low,  Mars  ton, 
S«arle  and  Rivington.   (1886.)   XIV,  469  8. 

20* 


Digitized  by  Google 


111,308  XXV.  Dr.  v.  Kalckstein:  Ver.  Staaten  u.  Britiach-Nordamerika  1886/7. 


von  der  Parteisteilung  hat  sich  vielfach  schädlich  erwiesen.  Die  uns 
genügenden  .Gehälter  und  der  Mangel  beruf sinäfsiger  Vorbildung,  namentlich 
ausreichender  Sprachkenntnis  haben  oft  die  Wirksamkeit  der  Gesandten 
und  Konsuln  beeinträchtigt.  Auch  fehlt  eine  feste  Regelung  der  Konsular- 
gebühren, oft  der  Haupteinnahmequelle.  Die  Ernennung  Eingewanderter 
für  ihre  frühere  Heimat  hat  wiederholt  Schwierigkeiten  hervorgerufen.  Sch. 
bespricht  dann  die  Entwickelung  einer  Reihe  von  diplomatischen  Fragen, 
des  Verhältnisses  zu  den  Barbareskenstaaten  bis  1816,  des  Durchsuchungs- 
recbtes,  welches  wesentlichen  Anteil  an  Englands  Eifer  für  dio  Unter- 
drückung des  Sklavenhandels  hatte,  bis  1870.  Die  Bemühungen  um  freie 
Schiffahrt  auf  den  Strömen  werden  besprochen,  zunächst  auf  dem  Missis- 
sippi bis  zum  Kaaf  Louisianas,  dann  auf  dem  S.  Lorenz  bis  zum  Vertrag 
von  1871,  im  nördlichen  Stillen  Ozean  bis  zum  Kauf  Alaskas.  Die  Sund- 
zölle bis  zur  Entschädigung  für  die  im  Interesse  der  Schiffahrt  auf- 
gewandten Kosten  1857,  die  Schiffahrt  durch  Bosporus  und  Dardanellen, 
auf  dem  La  Plata  und,  bis  zur  Freigebung  im  Jahre  1866,  auf  dem  Ama- 
zonenstrom, die  Schiffahrt  auf  dem  Rhein,  Scheide,  Elbe,  Donau  bis  zur 
Londoner  Konferenz  von  1883,  auf  Congo  und  Niger  werden  behandelt. 
Die  Entwickelung  der  Rechte  der  Neutralen  auf  See  bis  zum  Vertrag  mit 
Italien  1871,  die  von  J.  M.  Oxley 129a)  und  Ch.  Isham 189b)  behandelte  kana- 
dische Fischereifrage  und  die  Handelsverträge  bis  zum  Vertrag  mit  Spanien 
von  1884  werden  einer  Erörterung  unterzogen.  Mowry  bekämpft  in 

seinem  Überblick  des  Wachstums  der  Vereinigten  Staaten180)  namentlich 
die  Ansicht,  dafs  auf  Grund  des  Kaufs  von  Louisiana  Ansprüche  auf  Oregon 
erhoben  worden  seien.  Martha  J.  Lamb  schrieb  über  das  Weifse  Haus181) 
und  seine  Erinnerungen,182)  E.  Ashton  über  Punkte  der  Architektur  des 
Kapitols. 1 88)  Es  wurden  Vermutungen  Uber  die  Entstehung  des  politischen 
Begriffs  Caucus  von  W.  II.184)  aufgestellt.186"186)  M.  D.  Conway  berührte 
in  einem  Essay  über  Fredericksburg187)  namentlich  die  Revolutionszeit  und 
den  Sezessionskrieg.  Laughlin  danken  wir  eine  Geschichte  des  Bimetal- 
lismus in  den  Vereinigten  Staaten.187*)  Houghtons  Geschichte  der 
amerikanischen  Politik1 87 b)  umfafst  auch  die  Geschichte  der  Bundes- 
regierung und  der  politischen  Parteien  seit  der  Kolonialzeit,  dieselbe  berück- 


129*)  J-  M.  Oxley,  History  of  the  fisheries  question:  Mag.  of  Am.  hist.  16, 
8.  50/7.  —  ViW)  Ch.  Isham,  The  flshery  question.  New-York,  Putnam.  16°. 
89  S.  Rez.:  Mag.  18,  S.  182  (günstig).  —  129")  Sch.  Hamilton,  Our  national 
flag.  New-York,  Sockwood.  12°.  26  S.  Re«. :  Mag.  17,  8.  184  (günstig).  —  130) 
W.  A.  Mowry,  Territorial  growth  of  the  United  SUtes:  Mag.  of  Am.  hist.  16  (1686), 
8.  838—41.  (Mit  Karte  der  territorialen  Entwickelung.)  —  131)  Martha  J.  Lamb, 
The  White  house  a.  his  memories:  ib.  17,  S.  861—401.  —  132)  X  Fr.  G.  Carpenter, 
Our  preeideuU  as  horaemen:  ib.  8.  483—98.  (VgL  18,  S.  170/1  u.  Pavey,  Collegebred 
pra&idente  ib.  16,  S.  205.)  —  133)  E-  Ashton,  The  Latrobe  com  stalk  column» 
in  the  capitol  of  Washington:  ib.  18.  8.  128/9.  —  134)  W.  H.,  Caucus:  ib.  16,  8.  59ä. 
(Vgl.  ib.  W.  K.  u.  O.  W.  Shaw.)  —  135)  X  W.  O.  Stoddard,  The  lives  of  the 
President».  Washington  a.  Grant.  2  Bde.  New-York,  W hiter,  Stokes,  Allen.  1886. 
12°.  307,  862  S.  Rez.:  Mag.  17,  S.  94.  (Jugendschrift  wie  M.  Pardo,  Washington. 
Gotha,  Perthes.  1886.  812  8.  M.  7;  Rez.  Martens  in  Mitt.  a.  d.  hist.  LiL  1887,  S.  68/4.)  — 
1 X  Martha  J.  Latn  b,  Washington  s  last  tooth:  Mag.  of  Am.  hist.  16,  8.  294/6.  (Vgl. 
ib.  17,  S.  488.)  —  137)  M.  D.  Conway,  Frederickaburg  first  a.  last:  ib.  17,  8.  185—201, 
449—69.  (Gute  AbbUdungen.)  —  137»)  J-  L.  Laughlin,  The  history  of  bimetallism  in 
the  United  States.  (New-York),  London.  1886.  10  sb.  6  d.  (16  Karten,  viele  Tafeln.)  — 
137°)  W.  R.  Houghton,  Hist.  of  American  politica.   (Chicago),  London.    1886.   6b.  21. 
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sichtigt  Prestons  Sammlang  von  Dokumenten  zur  amerikanischen  Ge- 
schichte bis  1863 187c)  aach.187*-1)  Es  wurden  Briefe  veröffentlicht  von 
Mc.  Comb  an  Präsident  Vandike  vom  18.  Dezember  1783,188)  von  B.  Ro- 
binson vom  5.  Mai  1786  und  28.  April  1787. 18») 

Von  der  Begründung  der  Union  bis  zum  Antritt  Jack- 
sons. —  Mahlenbergs  Brief  an  Oberst  Anderson  v.  7.  Juni  1794  wurde  ge- 
druckt.140) Von  Jones  erschien  eine  Biographie  J.  Habershams,141)  welcher 
1785/6  Georgia  vertrat,  und  von  Beardsley l42)  die  des  Senators  von  Con- 
necticut und  Präsidenten  des  Columbiacollege  in  New-York,  Johnson.  Martha 
J.  Lamb1*8"1**)  gab  Züge  zur  Geschichte  Quincys  aus  dem  Jahre  1797. 14R) 
Haie  schrieb  über  die  Pioniere  jenseit  der  Alleghenys.1*8)  Peck  schrieb 
über  Burr,147)  über  den  auch  ein  Brief  Nelsons  an  Dr.  Cutler  vom 
18.  Februar  1807 148)  herausgegeben  wurde.  Kearney  gab  eine  Skizze 
der  Finanzgeschichte  von  1789 — 1835,148*)  Stoddard  populäre  Biographieen 
der  Präsidenten  von  Madison  bis  zu  van  Buren. 148b)  Andrews  schrieb  über 
die  Zulassung  Kentuckys,  Tennessees  und  Ohios  in  die  Union.14*)  Ge- 
ne ts1&0)  Vorschlag  für  den  Namen  der  ersten  demokratischen  Gesellschaft 
in  Philadelphia  im  Jahre  1793  war  der  erste  Keim  zum  späteren  Partei- 
namen Demokraten.  Todd  gab  Briefe  und  Biographie  J.  Barlows161) 
heraus.  Macdonald  1819  verfafste  Erinnerungen  der  Gattin  des  eng- 
lischen Offiziers  Acland.16*)     Die  Memoiren  der  Gattin  Madisons158) 


—  187')  H.  W.  Preston,  American  bist  1606—1868,  Documenta  Illustrative  of.  (New 
York),  London.  1886.  12  ah.  6  d.  —  187*)  X  A.  S.  Barnes,  Populär  hist.  of  the 
Unitod  States.  Covering  the  period  from  the  discoyery  of  America.  J]lustrat«d.  Roy, 
(New-York),  London.  1886.  Sh.  25.  —  187*)  X  E.  E.  Childs,  A  hist.  of  the  United 
States  in  chronological  order,  from  the  diseovery  of  America  in  1492  to  1885.  (New-York), 
London.  1886.  12°.  Sh.  5.  —  1870  X  P'  Greg,  Hist-  of  th°  United  States  from 
the  Foundation  of  Virginia  to  the  Reconstruction  of  the  Union.  2  vols.  London,  W.  H. 
Allen.  1026  S.  Sh.  82.  —  187*)  X  J.  R.  Ireland,  The  Republic:  or,  a  Hist.  of  the 
United  States  of  America  in  the  Administration»,  vols.  1  to  4.  (Chicago),  London.  4°. 
a  12  sh.  6  d.  —  187b)  X  J.  H.  Patton,  A  Concise  Hist.  of  the  American  People, 
from  the  Discoveries  of  the  Continent  to  the  Present  Time.  Ulustrated  with  about  100 
Portrait«  etc.  2  vols.  London,  Sonnenschein.  1170  S.  Sh.  21.  (Vgl.  new  edit.  [New- 
YorkJ  London  1887,  25  M.)  —  187*)  X  E.  8.  Ellis,  The  Youths  Hist.  of  the  United 
States,  from  the  Discovery  of  America  by  the  Northmen  to  the  Present  Time.  4  vols. 
London,  Cassell.  4°.  Sh.  36.  —  188)  Mc.  Comb,  An  Vandike:  Mag.  of  Am.  hist.  16, 
8.  589 — 90.  —  189)  B-  Robinson,  Briefe  an  seinen  Schwager  Fr.  Philipse  und  seine 
Schwägerin  Mary  Ogilvie:  ib.  18,  S.  164/7.  —  140)  P.  Mühlenberg,  An  R.  C. 
Anderson:  ib.  8.* 440/1.  —  141)  Ch.  C.  Jones  jr.,  Biogr.  sketch  of  J.  Habersham.  Rex.: 
Mag.  17,  8.  180  (günstig).  —  142)  E,  Beardsley,  Life  a.  times  W.  S.  Johnson. 
Boston,  Houghton,  Miflflin.  1886.  225  8.  Res.:  Mag.  15,  S.  819—29  (günstig).  — 
148)  X  E.  B.  Livingston,  PhiL  Livingston:  Mag.  of  Am.  hist.  15,  S.  207.  — 
144)  X  W.  D.  H.,  John  Breckinridge:  ib.  8.  97/8.  (Berichtigung.)  —  145)  Martha 
J.  Lamb,  A  love  romance  in  history:  ib.  18,  S.  150/3.  —  146)  J"  P.  Haie,  Trans 
Alleghany  pioneers.    Cincinnati,  Cox.    12°.    880  S.    Rez.:  Mag.  18,   8.  454  (günstig). 

—  147)  Ch.  H.  Peck,  Aaron  Burr:  Mag.  of  Am.  hist.  18,  8.  408  —  17,  482—96.  — 
148)  J-  Nelson,  Brief  an  Dr.  Cutler  Uber  Burr:  ib.  8.  536.  (Vgl.  ib.  8.  538.)  — 
148*)  J.  W.  Kearney,  A  Sketch  of  American  Finances.    (New-York),  London.    Sh.  5. 

—  148»)  W.  O.  Stoddard,  Lives  of  the  Presidents:  James  Madison,  James  Monroe, 
and  John  Quincy  Adams:  Andrew  Jackson  and  Martin  Van  Buren.  2  vols.  (New-York), 
London.  12°.  Sh.  12.  —  149)  «L  W.  Andrews  Kentucky,  Tennessee,  Ohio,  their 
admission  into  the  Union:  Mag.  of  Am.  hist.  18,  S.  806—16.  —  150)  G.  C.  Gen  et, 
Demokratie:  ib.  15,  8.  613/4.  —  151)  Ch.  B.  Todd,  Life  a.  letters  of  J.  Barlow.  New- 
York,  Putnam.    804  S.   Rez.:  Mag.  15,  S.  621  (ungünstig).   (Vgl.  Mag.  16,  S.  110,  199.) 

—  153)  A.  Macdonald,   Reminiscences  of  lady  H.  Adand:   Mag.  of  Am.  hist.  16, 


Digitized  by  Google 


1 


111,310  XXV.  Dr.  v.  Kalckstein:  Ver.  Staaten,  u.  Britisch-Nordamerika  1886/7. 

wurden  von  ihrer  Grofsnichte  veröffentlicht.  Eine  satirische  Ballade  aber 
die  Niederlage  der  Amerikaner  bei  Bladensburg1*4)  und  ein  Brief  Mon- 
roes an  den  Gouverneur  von  Kentucky  Sbelby  über  den  damaligen  Krieg 
mit  England  vom  30.  Januar  1815  wurden  abgedruckt,1**)  ferner  ein  Brief 
Jacksons  an  Dr.  Glosseil  in  Nashville  vom  24.  Juli  1817. 1*°)  Tucker- 
mann1*7) schrieb  über  das  Verhältnis  der  Vereinigten  Staaten  zur  grie- 
chischen Revolution.  T.  J.  Chapman  beleuchtete  die  religiöse  Bewegung 
des  Jahres  1800.  m)  D.  F.  L.  machte  Mitteilungen  über  einen  1810  be- 
treffenden Katalog  der  Harvarduniversität.169)  Knox  verband  in  popu- 
lärer Art  Biographie  Fultons  und  Geschichte  der  Dampfschiffahrt.1***)  Sto  ne 
gab  0.  H.  Marshalls  Schriften  über  die  Anfange  des  Westens1*9) 
heraus,  und  Martha  J.  Lamb  schilderte  die  Zustände  zur  Zeit  von 
Lafayettes  Besuch  in  den  Vereinigten  Staaten  1824/5, 1Ä1)  C.  Haight  das 
Leben  in  Chikago  vor  50  Jahren.1*9-16») 

Von  Jacksons  Präsidentschaft  bis  zur  Sezession.1***) 
—  Unter  den  Publikationen  sind  einige  wichtige  Briefe  zu  erwähnen. 1**"1**) 
In  Louise  Hunts  Schrift  über  Livingston1*9)  finden  sich  ungedruckte 
Briefe,  namentlich  aus  den  Jahren  1823—33.  A  m  o  r  y  s  Leben  des  1839 
gestorbenen  Admirals  Is.  Coffin170)  berücksichtigt  auch  dessen  Vorfahren. 
Peck  charakterisierte  Clay  als  Redner.171)  Benjamin  schrieb  über 
Webster,172)  über  Union,  Sezession  und  Abschaffung  der  Sklaverei,  erläutert 
an  der  Laufbahn  des  genannten  Calhoun  und  Sumners  Dickson.17*) 


S.  198/5.  —  15$)  Memoire  a.  letters  of  Dolly  Madison,  ed.  b.  her  grand  nieca.  Boaion, 
Houghton,  Mifllän.  1886.  16°.  210  S.  Rex.:  Mag.  16,  S.  696  (günstig).  —  154)  The 
Bladensburg  raees:  Mag.  of  Am.  hiat.  15,  8.  85/8.  (Vgl.  Rriaf  des  Augenzeugen  C.  R. 
Gleig  an  II.  King  v.  11.  Nov.  1885,  ib.  S.  608/9.)  —  155)  J.  Monroe,  An  Shalby: 
ib.  16,  S.  195/6.  —  156)  A.  Jackson,  Brief  an  der  Glossell:  ib.  S.  399.  —  15?) 
Ch.  K.  Tack  ermann,  The  United  States  a.  tha  Greek  revolation:  ib.  18,  S.  217—8?. 
158)  T.  J.  Chapman,  Tha  religioua  movement  of  1800:  ib.  S.  426—83.  —  159) 
D.  F.  L-,  Harvard  oatalogue:  ib.  S.  442.  (ib.  17,  S.  79  u.  II.  C.  Badger  ib.  18, 
S.  517—24.  —  159*)  Tb.  W.  Knox,  The  life  of  Fulton  a.  a.  hist.  of  steam  navigatiou. 
New-York,  London,  Putnam.  1886.  12°.  498  8.  Bes.:  Mag.  16,  S.  408  (günstig).  — 
(Mit  Abbildungen  Vgl.  Mag.  16,  S.  400.)  —  160)  W.  L.  8 tone,  The  hist.  writings  of 
O.  II.  Marshall  rel.  to  tbe  early  hist.  of  the  West.  Albany,  New-York,  MunselL  4» 
500  S.  Bez.:  Mag.  17,  8.  583  (günstig).  —  161)  Martha  J.  Lamb,  Our  ooontry  nfty 
years  ago:  Mag.  of  Am.  hist.  18,  S.  457—77.  —  162)  C.  Haight,  Country  life  in 
Chicago  60  years  ago.  Toronto,  Hunter,  Rose.  1885.  808  S.  Raa.:  Mag.  16,  8.  212 
(günstig).  —  163)  X  W.  O.  St  od  dar  d,  James  Madison,  James  Monroe  a.  J.  Q.  Adams. 
New-York,  Stokes.  12°.  331  S.  Rex.:  Mag.  18,  S.  550/1.  (Jugendschrift.)  —  16tfa) 
Überwiegend  dieser  Periode  gehören  die  diesmaligen  Fortsetzangen  der  JB.  1885  bereits 
besprochenen  grofsen  Werkes  von  H.  H.  Baneroft,  Hist.  of  the  Pacific  States  of  North 
America.  Vol.  16/7.  Californica.  vol  45,  1840/8.  VoL  27  Brit.  Columbia  1792—1887.  (San 
Francisco),  London.  1886  7.  —  164)  W.  H.  Winder  an  Monroe  3.  Mai  1818  u.  Ed«. 
P.  Gaines  an  J.  Mc.  Lean  30.  Sept.  1841:  Mag.  of  Am.  hist.  15,  S.  404/5.  —  16Ö) 
O.  Herbert,  Brief  an  J.  V.  W.  Herbert  18.  Nov.  1831,  Ch.  Morgan  an  densalb.  18.  Nov. 
1838:  ib.  17,  S.  628/5.  —  166)  Lydia  A.  Sigournay,  Brief  an  Th.  Dwight  jr.  2.  Nov. 
1880:  ib.  16,  S.  495/6.  —  16?)  H.  Greenough,  Briefe  an  E.  E.  Salisburg  30.  Jan. 
1838,  28.  April  1839:  ib.  18,  S.  330/2.  —  16tt)  A.  SL  Macken zia,  Brief  an  Ogden 
Hoffman  18.  Jan.  1843,  erläutert  von  R.  W.  Shufeldt:  ib.  17,  S.  128—31.  —  W9) 
Louise  L.  Hunt,  Memoir  of  Mrs.  Ed w.  Livingston,  New-York,  Harper.  1886.  12°.  182  8. 
Rex.:  Mag.  16,  S.  622  (günstig).  —  170)  Th.  C.  Amory,  The  life  adm.  Isaac  Coffin. 
Boston,  Cupplcs,  Upham.  1886.  141  S.  Raa.:  Mag.  16,  8.  207.  (+  1839.)  —  171) 
Ch.  II.  Peck,  The  speechos  of  H.  Clay:  Mag.  of  Am.  bist.  16,  8.  68—67.  —  173)  F.  G. 
W.  Benjamin,  Daniel  Webster:  ib.  18,  S.  817—25.  (Vgl.  J.  A.  Stetsou  u.  W.  C.  Todd  ib. 
8.  448  n.  16  S.  100/3;  H.  King  18,  S.  540/1.)  —  173)  W.  M.  Dickson,  Union,  saoeaston, 
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Roosevelt  wurde  der  Biograph  Bentons,171)  Peck  der  Tan  Büren«,1  *■) 
während  Boome  die  Geschichte  der  1837  hinsichtlich  der  Einnahme- 
Überschüsse von  der  demokratischen  Verwaltung  durchgesetzten  Politik 
erläuterte.  Greeley  konnte,  wie  Greeley  nachweist,  den  1849  eingebrachten 
Antrag  eines  HeimstÄttegesetzes 1 ")  nicht  durchsetzen.  Bancroft  beleuchtete 
den  Erwerb  Kaliforniens,178)  Wood  General  Prices  Thatfgkeit  bei  dem 
Aufstand  iu  Neu-Mexiko  1846/7. 1 7W)  Die  Fortsetzung  der  bedeutendsten 
Verfas8ungsge8chichte  der  Vereinigten  Staaten  von  Holst180)  führt  die  Dar- 
stellung vom  Kompromifs  von  1860  bis  zur  Wahl  Buchanans  fort.  Der 
Glaube,  dafs  jenes  Kompromifs  Ruhe  und  Frieden  begründet  habe,  erwies 
sich  nicht  minder  wegen  des  fortdauernden  Eifors  der  au  Zahl  noch  wenigen 
Abolitionisten,  von  denen  Myrtila  Miner  in  Ellen  M.  OConnor  eine  Bio- 
graphin  fand,181)  als  wegen  der  immer  wachsenden  Ansprüche  der  Sklaven- 
halter als  irrig.  Die  Whigpartei  brach  bei  der  Präsidentenwahl  von  1852 
durch  die  Scheidung  nach  Norden  und  Süden  endgiltig  zusammen.  Weder 
Cafs,  noch  Buchanan,  noch  Douglas,  dessen  Verhältnis  zu  der  Freiboden- 
partei Douglas181*)  erläuterte,  sondern  das  'schwarze  Pferd'  Pierce  wurde 
von  den  Demokraten  aufgestellt  und  gelangte  zum  Siege.  Bei  der  Kansas- 
Nebraskafrage  Btellte  er  sich  auf  die  Seite  derjenigen,  die  auch  Kansas, 
wie  der  Missourier  Peyton,  über  den  Peyton 188-1 88)  schrieb,  der  Sklaverei 
verfallen  sehen  wollten,  zeigte  sich  auch  Annexionen  in  Westindien  und 
Mittelamerika  geneigt,  aus  denen  neue  Sklavenstaaten  entstehen  mufsten. 
Die  Gestalt  eines  Ordens  verschaffte  den  nazistischen  Bestrebungen  der 
Know-Nothings  rasche,  aber  nicht  tief  wurzelnde  Erfolge.  Das  schamlose 
Treiben  der  Sklavereifreunde  in  Kansas  ging  soweit,  dafs  ehrenhafte  Männer 
aus  diesen  Kreisen  selbst  ihm  entgegentreiben  mufsten.  Die  organisierte 
Einwanderung  aus  den  Freistaaten,  an  welcher  sich  auch  John  Brown,  dessen 
Leben  und  Briefe  Sanborn  herausgab,184)  beteiligte,  trug  schliefslich  doch 
den  Sieg  davon.  Diese  Vorgänge  vor  ajlem  führten  zur  Verschmelzung 
von  Whigs,  Freibodenleuten  und  anderen  zur  Bildung  der  republikanischen 
Partei,  wenn  diese  auch  gegen  den  Demokraten  Buchanan  bei  der 
Präsidentenwahl  1856  noch  nicht  den  Sieg  gewann.  Sahen  doch  eiuflufs- 
reiche  Führer  im  Süden  bereits  die  Wiedereinführung  der  Sklaveneinfuhr 
als  einzige  Rottung  an,  die  sich  denn  doch  ohne  Sezession  nicht  erhoffen 


abolitioo,  aa  illustrated  in  the  eareers  of  Webster,  Calhoun,  Sumner:  ib.  8.  206 — 16.  —  174) 
Th.  Bon  «reit,  Life  of  Th.  H.  Benton.  Boston,  New-  York,  Houghton,  Mifflin.  16*.  872  8. 
Res. :  Mag.  17,  8.  584/5  (günstig).  —  175)  Ch.  H.  Peck ,  Jobn  van  Buren :  Mag.  of  Am.  bist. 
17,  8.  68—70,  202—18,  318  —  29.  —  176)  E-  G-  Bourne,  The  hist.  of  the  gurplus  revenue 
of  1887.  New-York,  Putnam.  1885.  161  S.  Rea.:  Mag.  15,  S.  520  (günstig).  —  177) 
N.  Greeley,  The  first  homestead  WH:  Mag.  of  Am.  hiit.  17,  8.  163/5.  —  178)  H.  H. 
Baneroft,  How  California  was  secnred:  ib.  18,  3.  194—202.  —  179)  W.  A.  Wood, 
General  St.  Prioe:  ib.  8.  833/6.  (Vgl.  8t.  G.  Cooke  ib.  8.  510/6.)  —  180)  H.  v.  der 
Holst,  VerfassungBgesch.  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  seit  der  Administration 
Jackson's,  3  Bd.  (=  Verfassung  und  Demokratie  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 
I.  Teil.  4.  Abteilung.)  Berlin,  Springer.  1884.  XIX,  798  8.  —  181)  (Ellen  M.) 
(OTonnor),  Myrtila  Miner.  New-York,  Boston,  Houghton,  Mifflin.  1885.  16°.  127  8. 
Rex.:  Mag.  15,  8.  518.  —  181*)  A.  W.  Clason,  Stephen  A.  Douglas  a.  the  Freesoilers: 
Mag.  of  Am.  hist.  18,  S.  478—81.  —  182)  J-  L-  Peyton,  Sketch  of  K.  L.  Y.  Peyton 
of  Miasouri:  ib.  16,  8.  894/8.  —  188)  X  F.  N.  Otis,  Preeentatlon  of  the  arctic  ship 
Resolute  by  the  U.  8t.  to  the  queen  of  England:  ib.  18,  8.  97 — 120.  (1856.  Mit  guten 
Abbildungen  vgl.  ib.  8.  259.)  —  184)  J.  B-  Sanborn,  The  Kfe  a.  lettere  of  J.  Brown. 
Borton,  Robert*.    16°.    645  8.    Bez.:  Mag.  15,  8.  212. 
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liefs.  —  Die  Lynchjustiz,  für  deren  Namen  die  Handlungsweise  eines  Majors 
von  Galway  im  Jahre  1493,  mehrerer  Virginier,  eines  Richters  Lynch  im 
Jahre  1687  in  Kentucky  und  andere  Anlässe  angegeben  werden,  in  ihren 
verschiedenen  Formen,  nicht  nur  in  den  amerikanischen  Staaten  des  Stillen 
Ozeans,  beleuchtete  Bancroft184*)  in  der  Geschichte  derselben.  Den 
Beginn  bildet  die  Schilderung  der  traurigen  Rechtszustande  im  spanischen 
Nordamerika,  welche  sich  in  der  mexikanischen  Republik  noch  ver- 
schlechterten. Dann  werden  die  Mißstände  der  mormonischen  Theokratie  dar- 
gestellt. 1861  wurde  ihr  auf  mehrjähriges  Bitten  der  Bevölkerung  Nevada 
entzogen.  Durch  den  Gegensatz  zu  den  englischsprechenden  Einwanderern 
sehen  wir  im  Kalifornischen  Los  Angeles  zuerst  1837  eine  Kommission  der 
öffentlichen  Sicherheit  hervorgerufen,  welche  einen  Mörder  und  seine  Mit- 
schuldige erschießen  liefs.  Der  schlimme  Winter  1849—50  verschlimmerte 
die  Zustände  in  den  durch  die  Goldrunde  angelockten  Massen,  unter  denen 
sich  namentlich  Sträflinge  aus  Australien  befanden.  Nach  ihnen  wurde 
Sidney  town  in  S.  Francisco  genannt,  ihre  Einwanderung  nach  vielen  Brand- 
stiftungen verboten.  Entlassene  New -Yorker  Freiwillige  bildeten  eine 
schurkische,  frech  brandschatzende  Gesellschaft,  die  'Hunde',  die  sich  später 
*Regulatoren'  nannte,  auch  bei  der  Fälschung  und  Vergewaltigung  der 
Wahlen  thätig  war.  Für  10  Dollar  Eintrittsgeld  unterstützte  sie  ihre  Mit- 
glieder in  jeder,  auch  der  schlimmsten  Weise.  Nach  der  Zerstörung  des 
Chilenenviertlls  organisierten  sich  die  Bessergesinnten  erfolgreich  zu  ihrer 
Bekämpfung,  da  von  200  vor  Gericht  gestellten  Mördern  1852  nur  einer 
gehängt  wurde.  1855  noch  fanden  538  Menschen  in  Kalifornien  einen  ge- 
waltsamen Tod.  • 

Von  der  Sozession  bjs  1887.  —  B o  1 1  e s  schlofs den  chronologisch 
geordneten  Teil  seiner  Finanzgeschichte  der  Vereinigten  Staaten186)  mit  der 
Zeit  von  1861 — 85  ab.  Wir  lernen  zunächst  die  von  der  Buchananschen 
Verwaltung  hinterlassenen,  durch  den  Sezessionskrieg  erhöhten  Schwierig- 
keiten unter  Chases  Finanzministerium  kennen,  der  zunächst  gegen  5  Mil- 
lionen Dollar  6°/0  Schatznoten  ausgab.  Schon  für  1861/2  ergab  sich  bei 
einem  Anschlag  der  Ausgaben  auf  318 */t  Million  —  davon  217  für  den 
Krieg  —  die  Notwendigkeit,  240  Millionen  Defizit  zu  decken.  Der  Zius- 
fufs  für  die  Anleihe  stieg  auf  7,  für  die  grofsonteils  von  den  Banken 
New- Yorks,  Bostons  und  Philadelphias  übernommenen  Schatznoten  bis  zu 
5  Dollars  herab  auf  7,3  °/0.  Namentlich  Zölle  auf  Getränke,  Kaffee,  Thee 
und  Seide  wurden  neu  eingeführt  oder  erhöht  und  das  Einkommen  über 
800  Dollar,  zum  Teil  mit  1*/21  zum  Teil  mit  5°/0  besteuert.  Am  Schlufs 
des  Jahres  1861  mufsten  die  Barzahlungen  eingestellt  werden,  Anfaug  1862 
begann  mit  150  Millionen  die  Ausgabe  von  Papiergeld  mit  Zwangskurs. 
Wenigstens  behielt  Chase  hinsichtlich  der  gewaltigen  Anleihen  die  Rückzah- 
lung nach  wonigen  Jahren  vor.  Dabei  bestanden  grofse  Soldrückstände. 
Mit  gröfserer  Vorsicht  ging  sein  Nachfolger  Fessenden  seit  Juli  1864  hin- 
sichtlich des  Papiergeldes  vor,  dem  im  März  1865  Mc.  Culloch  folgte.   Log  an 


184*)  H.  H.  Bancroft,  Hirt,  of  tbe  Pacific  States  of  North  Amadea.  V.  81  2  • 
Populär  Tribunals,  vol.  12.  (San  Francisco),  London,  Hiatory  Company.  749,  772  S.  — 
185)  S.  Boll«»;  Tho  financial  hiat.  of  the  Unitod  States  fr.  1861  to  1886.  New-York, 
Appleion.    1886.    XI,  685  S. 
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besprach  'die  grofse  Verschwörung'  der  Konföderation,1 88-1 8 *)  Clason 
die  Spaltung  der  Demokraten  in  Charleston188)  und  die  Baltimorekonveution 
im  Jahre  1860. 18Ä)  Briefe  ßuehanans  au  Royal  Phelps  vom  22.  De- 
zember 1860 19°)  und  Johnsons  an  den  Generalpostmeister  King191)  vom 
16.  Februar  1861  wurden  veröffentlicht.  King  schrieb  über  Lincoln  am 
23.  Februar  1861  und  10.  April  1866  l9i)  und  sein  Verhältnis  zu  Mc.  Clel- 
lan ,1<>s)  Ch.  K.  Tu  ck  er  mann  über  seinen  gescheiterten  Versuch, 
nach  Lincolns  Wunsch  1863  Negerkolonieen m)  in  Zentralamerika  und 
A'Vache  bei  Hayti  anzulegen,  F  o  r  e m  an  über  den  im  gleichen  Jahr  mit  einem 
Pafs  desselben  geübten  Mifsbrauch.19*)  G ran ts  persönliche  Memoiren,100) 
denen  Clellan197)  vorwirft,  er  folge  zu  sehr  Badeau  und  werde  Meade 
und  Humpbreys  nicht  gerecht,  hinterlassen  einen  sehr  günstigen  Eindruck. 
Die  väterliche  Familie  war  seit  1630  in  Massachusetts  heimisch,  der  wohl- 
habende Vater,  Gerber,  eifriger  Whig,  zog  ihn  in  Point  Pleasant  in  Ohio 
früh  zu  einträglicher  Arbeit  heran,  sandte  ihn  1839  gegen  seinen  Wunsch 
auf  die  Offizierschule  zu  Westpoint,  und  Gr.  fand  im  mexikanischen  Krieg 
mit  vielen  späteren  Generalen  dor  Union  und  der  Konföderierten  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung.  Grant  hebt  die  namentlich  von  Pillow  und  Worth 
in  Gemeinschaft  mit  der  demokratischen  Regierung  gegen  den  Oberbefehls- 
haber Scott  als  Whig  geschmiedeten  Ränke  hervor.  Er  schildert  eiugehend 
Kalifornien  vor  seinem  Abschied  als  Hauptmann  im  Jahre  1854.  Als  Grund- 
besitzagent in  St.  Louis,  der  Heimat  seiner  Gattin,  nicht  erfolgreich, 
leitete  G.  dann  in  Galena  in  Illinois  ein  Ledergeschäft  und  wurde  beim 
Ausbruch  des  Sezessionskrieges,  über  den  nachträglich  Scotts  auf  offiziellen 
Berichten  beider  Teile  beruhende  Darstellung  bis  zum  Frühjahr  1862198) 
und  das  populäre  Buch  Wilsons  erwähnt  seien,10")  Musterungsoffizier  für 
die  Truppen  dieses  Staates,  während  sein  Dienstanerbieten  beim  Buudcsheer 
keine  Annahme  fand.  Er  schildert  die  Bedenken,  welche  ihm  die  Ver- 
antwortlichkeit des  Oborbefehls  eines  Regiments  von  Illinois  gegen  Harris 
in  Missouri  erweckte.  Snead  stellt  die  dortigen  Kämpfe  bis  zum  Fall 
Lyons*00)  am  10.  August  1861  vom  Standpunkt  der  Konföderierten  dar. 


186)  J*  A.  Logan,  The  great  conspiraey.  New-York,  Hart.  1886.  810  S.  Rer, : 
M/ig.  16,  S.  503  (günstig).    (Über  den  1886  f  Vf.  8.  Martha  J.  Larab,  Mag.  17,  S.  132.) 

—  18?)  id>>  The  great  Conspiraey,  ite  origin  and  hiatory:  an  impartial  and  faithful 
review  of  .the  cause«  and  oeenrrences  wbich  led  to  the  great  civil  war.  (New-York),  London. 
1886.  Sh.  21.  —  188)  A.  W.  Ciaeon,  The  split  at  Charleston  in  1800:  Mag.  of 
Am.  hist.  16,  S.  458—66.  —  189)  id.,  The  Baltimore  Convention  1860:  ib.  17,  S.  71  6. 

—  IM)  X  Buchanan,  Brief  an  Royal  Phelps  22.  Dez.  1860:  ib.  18,  S.  77/8.  — 
191)  C.  Johnson,  Brief  an  Generalpostmeister  H.  King:  ib.  17,  S.  84.  —  193)  H. 
King,  My  first  a.  last  sight  of  Lincoln:  ib.  16,  S.  254/7.  —  19$)  id.,  Lincoln  a.  Mc 
Clellan:  ib.  S.  587/8.  —  194)  Ch.  K.  Tuckermann,  President  Lincoln  a  colonization : 
ib.  S.  329  —  82.  —  195)  A.  Foreman,  President  Lincoln 's  unlucky  pass:  ib.  17,  8.  152—62. 

—  196)  W.  S.  Grant,  Personal  memoirs.  London,  Low,  Marton,  Searle  and  Rivington. 
1885/6.    684,  647  8.    (Mit  Karten,  Porträts  und  Facsimiles.    Vgl.  Mag.  18,  S.  539.)  — 

197)  C.  Mc  Clellan,  The  personal  memoirs  of  Grant  versus  the  record  of  the  array 
of  the  Potomae.    Boston,  Houghton,  Miffling.    12°.    278  S.    Rex.:  Mag.  18,  S.  453/4.  — 

198)  R-  N.  Scott,  The  war  of  the  rebellion.  Series  I.  V.  I/V.  Washington,  Gov.  print. 
off.  1880/2,  1882,  1881.  V,  752,  VI,  1101,  V,  815,  VI,  792,  V,  1  204  S.  —  199)  J-  L- 
Wilson,  The  pictorial  hist.  of  the  great  Civil  war.  Philadelphia,  Chicago,  St.  Louis, 
Atlanta  National  publiehing  comp.  4°.  976  9.  (Pläne  und  gute  Abbildungen.)  —  200) 
Th.  L.  8nead,  The  fight  for  Missouri.  New-York,  Scribner.  1886.  12°.  822  S. 
Raa.:  Mag.  15,  R.  414/5  (günstig).    (Mit  Karten.) 
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Rasch  durch  seine  Verdienste  emporgekommen,  setzte  er  1862  die  von  ihm 
längst  vorgeschlagene  Einnahme  von  Fort  Henry  in  Tennessee  durch,  nahm 
dann  mit  15000  gegen  21000  Mann  den  anderen  wichtigen  Stützpunkt  der 
Eonföderierten,  Fort  Donelson,801)  dessen  Einnahme  Smith  besprach. 
Grants  Absetzung  durch  Halleck  wird  von  Fry808)  besprochen.  Hinsichtlich 
der  Schlacht  bei  Shiloh,  auf  die  Grant  nicht  gefafst  war,  spricht  Smith*01) 
Buell  höheres  Verdienst  mit  guten  Gründen  zu.  Jackson  nahm  Grant  bei 
Memphis  beinahe  gefangen,  welcher  dann  den  Oberbefehl  in  Westtennessee 
erhielt  und  zuerst  die  Idee  der  für  die  befreiten  Sklaven  errichteten 
Freedmenbüreaus  hatte.  Nach  vergeblichen  Bemühungen  gegen  Peraberton 
in  Vicksburg  setzte  er,  trotz  Johnstons  Entsatzversuche,  1863  dessen  Ein- 
nahme durch,  erhielt  nun  den  Oberbefehl  am  mittleren  Mississippi  und 
siegte  durch  Sherman  bei  Chattanooga  gegen  Bragg,  wodurch  Knoxville  in 
Osttennessoe  entsetzt  wurde.  Scheibert  beleuchtete  an  den  Kämpfen  im 
Mississippigebiet80*)  vortrefflich  die  Bedeutung  des  Zusammenwirkens  von  Heer 
und  Flotte  gegen  die  hior  minder  tüchtigen  und  schlechter  geführten  Kon- 
föderierten. Bacon  schilderte  die  Zerstörung  der  den  Strom  unterhalb 
New-Orleans  sperrenden  Kette  durch  Farragut80*)  am  20.  und  21.  April  18H2. 
Im  März  1864  zum  Höchstkommandierenden  ernannt,  verstandigte  Grant  sich 
leicht  mit  Lincoln  zum  Vorrücken  gegen  Richmond  aus  allen  Richtungen. 
Inzwischen  war  Pope  mit  höchstens  45000  Mann  nach  Leos  Darstellung,904" 80 *) 
auf  die  Kunde  vom  Anrücken  der  etwa  60000  Mann  Lees  hinter  den  Rappa- 
hannock  zurückgegangen,  um  das  Potomacheer  zu  erwarten,  von  dem  nur 
22500  Mann  eintrafen,  und  war  von  Jackson  nordwärts  umgangen  worden. 
Stuarts  Reiter,  deren  kühne  Thaten  Clellan808)  vom  Standpunkt  der  Kon- 
föderierten schildert,  thaten  dem  Potomacheer  schweren  Schaden.  Mills 
stellt  den  Übergang  des  Potomacheeres  von  Burnside  *00)  am  36.  Januar  1863 
auf  dessen  Gegner  Hooker  dar,  welcher  der  Disziplinlosigkeit  ein  Ende  machte, 
die  Heeresabteilungen,  grand  divisions,  beseitigte.  Zu  langes  Zögern,  bis 
die  bevorstehende  Entlassung  von  27348  Mann  zum  Schlagen  drängte,  trug 
nach  demselben810)  zur  Niederlage  bei  Chancellorsville  bei.  Devereaui 
berichtet  über  Picketts  Angriff  bei  Gettysburg.81 ')  Als  Sheridan  den  Kon- 
födorierten  das  Shcnandoahthal,  eine  Hauptquelle  ihrer  Zufuhr,  wo  Sigel  sich 
untüchtig  erwiesen,  wie  auch  A.  E.  Lee  nachweist,818)  entrifs,  sah  sich 
Lee,  dessen  Momoiren  und  offiziellen  Bericht  Long813)  herausgab,  mit  der 


2dl)  W.  F.  Smith,  Operation«  before  Fort  Donelson :  Mag.  of.  Am.  hUt.  16,  8.  20 — 43. 
New-York.  (Mit  Abbildungen,  Plänen  und  Faksimile  des  General  C.  F.  Smith,  dessen 
Bericht  ib.  S.  82/4  abgedruckt  ist.)  —  202)  J-  B.  Fry,  Misunderstandings.  Halleck  a. 
Grant:  ib.  16,  S.  561  —  73.  (Mit  Hallecks  Portrait.)  —  208)  Wm.  F.  Smith,  Shiloh: 
ib.  15,  S.  292—304,  382—90,  470—82.  (Mit  Planen.)  —  204)  J.  Scheibert,  Da« 
Zusammenwirken  dor  Armee  und  Marine.  Rathenow,  Babenzien.  (IV),  68  ß.  (Karten 
u.  Plane.)  —   205)   G.  B.  Bacon,  One  nights  work:  Mag.  of.  Am.  hist.  15,  S.  $05/7. 

—  206)  K-  A.  Lee,  Cedar  mountain:  ib.  16,  S.  81/8,  169—67.  —  207)  id.,  From  Cedar 
Mountain  to  Chantilly:  ib.  S.  266—82,  870—86,  467—82,  674—85.  —  208)  H.  B. 
Mc.  Clellan,  The  campaigns  of  Stuarts'  cavalry.  New-York,  Houghton,  Miälin.  16** 
4C8  S.  Bez.:  Mag.  15,  S.  317/8  (günstig).  —  200)  W.  H.  Mills,  From  Barnside  to 
Hooker,  transfer  of  the  army  of  the  Potomac:  Mag.  of  Am.  hist.  15  (1886),  S.  -44—56. 
New-York.  (Vgl.  ib.  S.  185—95;  W.  F.  Smith:  ib.  S.  197—201  ;  G.  G.  Benedict: 
S.  318;  B.  Kip:  ib.  S.  408/9.)  —  210)  id.,  Chancellorsville:  ib.  15,  S.  871-61.  — 
211)  A.  F.  Devereaux,  Some  aecount  of  Picketts  charge  at  Gettysburg:  ib.  18.  S.  18/9. 

—  212)  A.  E.  Lee,  Our  first  battle:  ib.  15,  8.  891/6,  483  —  91,  590/5.  —  21Ä)  A. 
L.  Long,  Memoire  of  R.  E.  Lee  coli  a.  ed.  with  the  assistance  of  W.  J.  Wrigbt.  Lon- 
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konföderierten  Armee  von  Nordvirginien  mehr  noch  als  es  bisher  von  beiden 
Seiten  geschehen  war,  auf  die  Anlage  und  Verteidigung  ausgedehnter  Feld- 
befestigungen au gewiesen.  Am  12.  Juni  verfügte  Grant,  der  mit  116000 
Mann  den  Feldzug  nach  der  Wildernefs  begonnen,  nach  Verlusten  von 
39259  Mann  Ober  115000  Mann,  Lee,  welcher  nur  die  Kombattanten  im 
engsten  Sinne  des  Wortes  rechnete,  über  80000.  Payne  schildert  den 
Angriff  auf  die  einen  spitzen  Winkel*14)  bildende  Stellung  Lees  südlich 
vom  Rapidan  bei  Spottsylvania.  K  e  eso  würdigt  die  Verdienste  Hancock»,81*) 
welcher,  eifriger  Demokrat,  für  die  Union  in  Kalifornien  gewirkt  hatte,  unter 
Grant  das  tüchtige  2.  Korps  befehligte  und  später  Garfields  Gegenkandidat  wurde. 
Sherman,  den  Grant  zu  seinem  Nachfolger  am  Mississippi  gemacht  und 
dessen  Memoiren  neu  aufgelegt  wurden,*1*)  drang  indessen  auf  Savannah  und 
von  dort  nordwärts  vor,  verbreitete  Schrecken  im  Herzen  der  Konförderation 
und  untergrub  deren  Hilfsquellen.  Der  1886  gestorbene  frühere  Ingenieur 
des  Potomacheeres,  dann  Divisionsbefehlshaber  und  1863  Generalstabschef 
Meades,  Humphreys,  fand,  wie  Peyster  nachweist,917)  als  Befehlshaber  des 
2.  Korps  seit  1864,  dessen  Geschichte  F.  A.  Walker  verfafste,418)  nament- 
lich in  der  letzten  Schlacht  bei  Cumberland  Gelegenheit,  sich  auszuzeichnen. 
Grant,  welcher  seinem  grofsen  Gegner  voll  gerecht  wird,  hängt  seinem  Werk 
den  Bericht  über  den  letzten  Feldzug  an.  Jones  weist  auf  den  religiösen 
Geist  in  Lees  Heer919)  hin  und  stimmt  mit  Grant  dahin  überein,  dafs  die 
selten  unbotmäfsigen  Neger990)  dem  Süden  alle  Weifsen  verfügbar  machten, 
viele  als  Diener,  nicht  über  1/5  der  Gesamtzahl  seit  dem  Gesetz  vom 
13.  Oktober  1862  als  Train  und  Pioniere,  grofsen  Nutzen  brachten.  Sie 
desertierten  selten,  der  Beschlufs,  sie  einzureihen,  erfolgte  zu  spät.990*"9900) 
Moore  macht  uns  mit  den  Gesängon  und  Balladen  des  Südens991)  bekannt. 
Über  die  Gefangennahme  Masons  und  Slidells  auf  dem  englischen  Schiff 
Trent,  deren  Freilassung  zwar  bald,  am  1.  Januar  1862  erfolgte,  die  aber 
ihre  Sendung  nach  Europa  gescheitert  sahen,  schrieb  King.999"998)  Besseres 
Glück  hatte  Mann.  Pius  IX.  hatte,  worauf  Peters994)  hinweist,  die  Prä- 
laten der  Union  und  Konföderation  1862  gemahnt,  für  Frieden  zu  wirken. 
Er  riet  Mann  die  allmähliche  Freilassung  der  Sklaven,  zeigte  aber  sich 

don,  Low,  Marlon  Searle  and  Rivington.  1886.  707  S.  (Mit  guten  Plänen  und  Porträts.) 
214)  J.  L.  Payne,  At  the  Death  Angle:  Mag.  of  Am.  bist.  16,  S.  176/9.  —  315)  \Y. 
L.  Reese,  Winfield  Scott  Hancock:  ib.  15,  8.  335/8.  (Mit  Porträt.)  —  216)  W.  T. 
Sherman,  Memoirs.  2*  ed.  New-York,  Appleton.  1886.  455  u.  570  S.  Rez.:  Mag. 
16,  S.  205  (günstig,  wesentlich  verbessert).  (Vgl.  Mag.  15,  S.  98.)  —  21?)  J.  W.  de 
Peyster,  A.  A.  Humphreys:  Mag.  of.  Am.  bist.  16,  S.  347—69.  (Gute  Abbildung  und 
Karten.)  —  218)  F<  Ä.  Walker,  Hist.  of  the  2*  army  corps  in  the  army  of  the  Potomac. 
New-York,  Scribner.  1886.  737  S.  Rex.:  Mag.  17,  S.  856 '7  (günstig).  (Porträts  und 
Karten.)  —  219)  J-  Wm.  Jones,  Christ  in  the  camp.  Riehmond,  Johnson.  528  S.  — 
Bez.:  Mag.  18,  S.  858/9.  —  229)  Ch.  C.  Jones,  Kegro  slaves  during  the  civil  war: 
Mag.  of  Am.  hist.  16,  S.  168—75.  —  224*)  X  W.  Todd,  The  79**  Highlanders,  New 
York  volunteors  In  the  war  of  the  rebollion.  Albany,  Brandow,  Rarton.  1886.  513  S. 
Res.:  Mag.  16,  S.  504  (günstig).  (Mit  Abbildungen.)  —  220b)  X  R.  C.  Schenck, 
Major  General  D.  Hunter:  Mag.  of  Am.  hist.  17,  S.  188—52.  —  220°)  X  W.  S.  Stryker, 
The  'Swamp  Angel'  16,  S.  558—60.  (Ein  Geschütz  zur  Beschießung  von  Oharleston  1868.) 
—  221)  F>  Moore,  Songs  a.  baUads  of  the  soutbern  people  1861/5.  -New-York,  Appleton. 
1886.  16°.  324  S.  Ree:  Mag.  16.  S.  624  (günstig).  —  222)  H.  King,  The  Trent 
ailair:  Mag.  of  Am.  hist.  15,  S.  278—91.  (VgL  Ch.  K.  Tuckermann:  ib.  S.  659—66 
und  16,  S.  111/2.)  —  223)  X  The  eraise  of  the  Alabama.  Boston,  Houghton,  Mifflin. 
16°.  150  S.  Rez.:  Mag.  16,  S.  803/4.  —  224)  J.  A.  Peters,  Pius  IX  a.  the  southern 
confederaey:  Mag.  of  Am.  hist.  16,  S.  258—66. 
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seinen  Gegengründen  nicht  unzugänglich  und  erkannte  durch  einen  Brief 
die  Konföderation  gewissermafsen  an.  Die  Einführung  der  Aushebung  im 
Süden  führte  1862,  wie  Galloway**6)  nachweist,  zur  Sezession  von  Jones 
county  in  Mississippi,  die  mit  der  Hauptstadt  Ellisville  eine  besondere  Kon- 
föderation unter  Nat.  Knight  als  Präsidenten  bildete ,  von  3223  Ein- 
wohnern auf  20000,  meist  Heeresflüchtige  anwuchs  und  den  Konföderierten 
viel  zu  schaffen  machte.  Hayes  stellt  die  von  Ganby  1862  vereitelten  Be- 
mühungen der  Konföderierten  unter  Baylor  und  Sibley  dar,  durch  Eroberung 
Neu-Mexikos380)  nach  Kalifornien  zu  gelangen.  Shrady  entschuldigt  die 
selbsterduldeten  Leiden  der  Gefangeneu  im  Libbygefängnis  in  Richmond 
mit  Mangel,  welchen  die  Konföderierten  selbst  litten.  —  Wallor  wies  dar- 
auf hin,  dafs  der  schneidige  Reiterführor  Mosby,*28"880)  völkerrechtswidriger 
Handlungen  beschuldigt  und  von  der  Amnestie  ausgeschlossen,  sich  erst  nach 
Zubilligung  derselben  ergab  und  eifriger  Republikaner  wurde.  Swallow 
stellte  den  in  Flucht  ausartenden  Rückzug  der  konföderierten  Regierung981) 
von  Richmond  nach  Danville  in  Virginien,  dann  nach  Charlotte  in  Nord- 
caroliua,  Union  Courthouse  in  Südcaroliua,  Abbeville  und  Washington  in 
Georgia  dar,  Waller  Davis'  Abreise  im  Jahre  1867  nach  Kanada,58*) 
Cable  die  Behandlung  des  Südens,488)  namentlich  der  befreiten  Neger  und 
des  Systems  für  die  Bestraften  im  Süden,  welches  zur  Unterdrückung  der 
Neger  benutzt  wurde.284)  Der  zweite  Band  von  Blaines  'republikanischer' 
Darstellung  der  neuesten  Zeiten  der  Vereinigten  Staaten286"986)  führt  von  18*>ö 
bis  1880.  Der  'arme  Weifse'  Johnson,  der  erst  mit  15  Jahren  lesen  gelernt 
hatte,  im  schroffsten  Gegensatz  zum  Sklavenhalteradel  stand  und  als  Militär- 
gouverneur seines  Staates  Tennessee  treu  zur  Union  stand,  wurde  aus  dem 
erbitterten  Gegner  der  Beschützer  der  Südstaaten.  Wie  es  mit  Lincolns  Ge- 
nehmigung der  deutsche  Gouverneur  der  von  den  Unionisten  beherrschteu 
Teile  Louisianas  im  Januar  1864  zuerst  zugelassen,  wurde  denen,  welche 
einen  Eid  der  Unterwerfung  unter  die  Union  leisteten,  volle  Amnestie 
gewährt.  Sie  herrschten  in  ihren  Staaten  und  suchten  auf  Umwogen, 
namentlich  durch  ihr  Strafsystem,  die  thatsächliche  Sklaverei  wieder  her- 
zustellen. Die  Neger  wurden  einer  Steuer  von  1 — 3  Dollar  unterworfen. 
Sumncr  forderte  dagegen  im  Senat  ihre  volle  Gleichberechtigung,  Schurzs 
Kommissionsbericht  Fortsetzung  der  Kontrolle  der  Union  bis  zur  Befestiguag 
des  Systems  freier  Arbeit.  Tarbeil  veröffentlichte  Ratschläge  des  De- 
mokraten Greeley  aus  dem  Jahr  1870.287"288)    Unter  anderem  betreffen  die 


225)  G.  N.  Galloway,  A  confederaey:  ib.  S.  887—90.  —  226)  A.  A.  Hayei, 
The  New  Mexican  campaign  of  1862:  ib.  15,  S.  171—84.  —  227)  J.  Shrady,  Remini- 
ecences  of  Libby  prison:  ib.  16,  8.  89—97.  —  228)  W.  G.  Waller,  The  laat  of  the  Con- 
federatea:  ib.  15,  8.  609  —  11.  —  229)  X  G.  T.  Cnrtia,  Mc  Clellans  laat  aerrice  to  the 
republic.  New-York,  Appleton.  12°.  150  8.  Rei.:  Mag.  15,  214.  —  280)  X  W.  J. 
Armstrong,  The  captured  battle  Hags:  Mag.  of  Am.  hiat.  18,  8.  262/5.  (Fahnen  der  Kon- 
föderierten  betreffend.)  —  281)  W.  H.  Swallow,  Retreat  of  the  coti föderale  gorernment: 
ib  15,  S.  696—608.  —  232)  W.  G.  Waller,  My  trip  to  Canada  with  Jeffereon  DavL: 
ib.  S.  4.92/4.  —  239)  G.  W.  Cable,  The  ailent  eouth,  together  with  the  froedmaaacase 
in  equity  a.  the  convictayatem.  New-York,  Scribner.  12°.  180  8.  Rex.:  Mag.  15, 
S.  212,8  (günatig).  -  234)  X  id.,  The  Creolee  of  Louisiana.  Illnatrated.  New  edit. 
(New-York),  London.  1886.  7  ah.  6  d.  —  235/6)  J>  B.  Blaine,  Twenty  yeara  of 
congrew.  V.  2.  Norwich,  Coun  BilL  1886.  XV,  724  8.  —  287)  J.  Tarbeil,  Hora« 
Greeley "a  advise:  Mag.  of  Am.  hiat.  18,  8.  428/5.  —  238)  X  E.  B.  Underwood,  The 
wreck  of  the  Saginaw:  ib.  17,  S.  214/6.  (1870  betreffend.) 
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veröffentlichten  Vorträge  von  Lowell  Garfield;*****40)  seinem  Nachfolger 
Arthur  widmete  B  u  n  d  y  **  *)  einige  Notizen.  H  o  1 1  i  b  t  e  r  schrieb  das  Leben 
des  1885  gestorbenen  Schuyler  Colfax,848)  Gerard  über  den  Vizepräsidenten 
Hendricks.848'**4)  Der  Herzog  von  Noailles  begann  ciue  Darstellung 
der  Einrichtungen  der  Vereinigten  Staaten,846)  unter  steter  Berücksichtigung 
der  geschichtlichen  Entwickelung.  Der  Vf.  beleuchtet  die  Entstehung  der 
Bundesverfassung  auf  der  Konvention  zu  Philadelphia,  das  bundesstaatlicho 
System  derselbon,  in  welchem  namentlich  der  Senat  eine  sehr  glückliche 
Schöpfung  ist.  Die  Einleitung  weist  im  Gegensatze  zu  A.  Carnegie24*"84*) 
auf  die  schweren  Schäden  hin,  welche  die  Ausartung  der  Demokratie  dort 
vielfach  hervorgerufen.  Die  Unbedingtheit  der  Volkssouveränität  lasse  nicht 
einmal  die  republikanische  Staatsform  gesichert  erscheinen.  Sie  führe 
zur  ausschliefslichon  Herrschaft  von  Mehrheiten,  die  im  Parlament  schliefs- 
lich  oft  nur  die  Minderheit  der  Bevölkerung  darstellen.  Das  Wahlsystem,  über 
welches  O'Neil  schrieb,849)  sei  allerdings  den  Einzelstaaten  überlassen,  aber 
das  allgemeine  Stimmrecht  werde  immer  allgemeiner  eingeführt.  Um  den 
Übelständen  entgegenzutreten,  wurden  Verfassungsänderungen  durch  besonders 
gewählte,  fast  ausschliefslich  hierauf  beschränkte  Konventionen  beschlossen. 
Verfassungsänderungen  müssen  von  8/3  beider  Häuser  des  Kongresses 
oder  der  Legislaturen  der  Einzelstaaten  beantragt  werden.  Bei  76  Sena- 
toren, 325  Repräsentanten  können  26  Senatoren  jede  Änderung  hindern. 
Die  kleine  nicht  nach  der  Volkszahl  gewählte  Zahl  von  Senatoren  hat 
die  gröfsere  Macht.  Durch  die  indirekte  Wahl  des  Präsidenten  wurde 
dieser  mehrfach  von  der  Minderheit  dos  Volkes  gewählt.  Der  Kongrefs 
enthält  sich  der  Prüfung  der  Wahl  der  Präsidentenwähler  in  den  Einzel- 
staaten. Die  Präsidentenwahl  erscheint  auch  Johns  ton860)  mangelhaft  ge- 
ordnet. Einzelne  Bürger  können  die  Gesetze  vor  dem  obersten  Bundesgericht 
anfechten.  2Äl~  20  9)  Das  Bundesgericht  hat  mehrfach  Streitigkeiten  über  die 
Befugnis  der  Bundesregierung  gegenüber  den  Einzelstaaten  entschieden.  Der 
Vf.  stellt  sich  im  wesentlichen  auf  die  Seite  der  Staatcnrechtler.  Die  Be- 
schränkungen der  Gesetzgebungsgewalt  werden  oft  genug  fortinterpretiert. 
Das  Veto  des  Präsidenten  ist  häufig  wirksam.    Ähnliche  Beschränkungen 


339)  R*  Lowell,  Democracy  a.  other  address«».  Boston,  Houghton,  Mifflin. 
16°.  326  8.  Bez.:  Mag.  17,  S.  857.  —  240)  X  W.  M.  Thayer,  From  Log 
Cabin  to  White  House :  the  Story  of  President  Garfield's  Life.  27**  edit.  London,  Hedder. 
844  S.  2  sh.  6  d.  —  241)  J-  M.  Bandy,  Tribute  to  ex  President  Cb.  Arthur: 
Hag.  of  Am.  hisL  17,  S.  85/7.  —  242)  O.  J.  Hollister,  Life  of  Schuyler  Colfax. 
New-York,  Funk,  Wagnalla.  586  S.  Rex.:  Mag.  16,  S.  406  (günstig).  —  24$)  J-  W. 
Gerard,  Tribute  to  Viee-president  Hendricks:  Magaz.  of  Am.  hist.  15,  S.  18  9.  New- 
York.  (Mit  Portiüt.)  —  244)  X  Anson  Burlingame,  aus  französischer  Zeitung  Übersetzt 
von  L.  Bishop:  ib.  16,  8.  191/2.  —  245)  Duo  de  Noailles,  Cent  ans  de  republique 
aux  Etats  Unis.  V.  I.  Paris,  Calman  LeVy.  LI,  428  S.  (Im  Anhang  die  Bundesver- 
fassung mit  den  Amendements.)  —  246)  A.  Carnegie,  Triumphant  Democracy.  New- 
York,  Scribner.  1886.  519  S.  Ree:  Mag.  15,  S.  621/2  (günstig).  —  24?)  X  J.  Macy, 
Our  gorernment.  Boston,  Ginn.  1886.  16°.  288  S.  Res.:  Mag.  17,  S.  688/4  (günstig). 
—  248)  X  J.  Baker,  The  federal  Constitution.  New-York,  London,  Putnam.  12°. 
126  S.  Rex.:  Mag.  18,  8.  181/2  (günstig).  —  249)  Ch.  A.  O'Neil,  The  Amer.  electoral 
System.  New-York,  Putnam.  16°.  284  8.  Rex.:  Mag.  18,  8.  182/8  (günstig).  (Vgl. 
Mu#.  18,  S.  541/2  W.  L.  Scruggs.)  —  250)  J.  W.  Johnston,  The  defects  of  our 
Constitution:  Mag.  of  Am.  bist.  16,  S.  245 — 63.  —  251)  X  Standing  rules  in  the  »enate 
of  the  United  States.  Washington,  Gov.  print.  off.  —  252)  X  Rules  of  the  regulative 
of  the  Senat«  wing  of  the  United  States  Capitol.    Washington.  1884. 
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finden  sich  in  den  Einzelstaaten.  Bei  entstehenden  Differenzen  pflegt  eine 
aus  wenigen  Personen  zusammengesetzte  Konferenz  beider  Vertretungskörper 
stattzufinden.  Die  Repräsentantenkammer,  für  welche  Smith858)  ein  Hand- 
buch herausgiebt,  mit  dem  der  noch  geltende  Inhalt  von  Jeffersons  Manual  of 
parliament.  practice,  die  Geschäftsordnung  und  die  Verfassung  mit  Er- 
läuterungen verbunden  sind,  ist  verhältnismäsig  wenig  zahlreich,  ja  noch 
weniger  zahlreich  als  früher,  nur  335  Mitglieder  bei  50  Millionen  Be- 
völkerung, aber  die  Mandatsdauer  von  nur  2  Jahren  treibt  dazu,  die  Rück- 
sicht auf  die  lokalen  Interessen  der  Wähler  oft  über  die  allgemeinen  Inter- 
essen des  Landes  zu  setzen.  Es  kann,  wenn  ein  Mitglied  der  Minderheit 
es  beantragt,  eine  abermalige  Abstimmung  stattfinden.  Ähnliches  frilt  von 
den  Einzelstaaten,  wo  mehrfach  nur  alle  2  Jahre  die  Repräsentanten  Session 
haben,  mehrfach  auch  die  Mandatsdauer  nur  1  Jahr  ist.  Abgesehen  von 
den  seit  1870  5000  Dollar  betragenden  Diäten  beider  Häuser  des  Kongresses 
geniefsen  deren  Mitglieder  solche  Vorteile,  dafs  die  Kosten  des  Kongresses 
4  Millionen  Dollar  betragen.  Die  schmählichste  Bestechlichkeit  ist  weit 
verbreitet,  6 — 20000  Dollar  als  Kosten  einer  Wahl,  welche  dem  Kandidaten 
zur  Last  fallen,  häufig.  Der  Vf.  weist  auf  die  counscls  der  Gouverneure 
und  andere  ähnliche  Einrichtungen  als  Vorbilder  des  Bundessenats  und  der 
Senate  der  Einzelstaaten  hin,  welche  vielfach  auch  die  Unabhängigkeit  der 
Kolonieen  wahrten.  Im  Gegensatz  zu  dem  als  Führer  der  Mehrheit  mit 
umfassenden  Rechten,  namentlich  der  Ernennung  zu  den  mächtigen  stän- 
digen Komitees,  welche  man  als  die  eigentliche  Regierung  bezeichnet  bat, 
ausgestatteten,  gewählten  Sprecher  der  Repräsentantenkammer,  hat  der  den 
Vorsitz  des  Senats  führende  Vizepräsident  der  Vereinigten  Staaten,  oft  der 
Minderheit  der  siegreichen  Partei  angehörig,  nur  bei  Stimmengleichheit  als 
ausschlaggebend  mitzustimmen.  Die  hervorragendsten  Repräsentanten  pflegen 
Senatoren  zu  werden.  Letztere  müssen  mindestens  30  Jahre  alt  sein. 
Alle  2  Jahre  wird  ljs  erneuert,  nie  beide  Senatoren  eines  Staates  neu- 
gewählt. Die  Zustimmung  zur  Ernennung  höherer  Beamten  und  zu  Ver- 
trägen, bei  welchen  es  einer  */8  Mehrheit  bedarf,  beschränken  wesentlich 
die  Macht  des  Präsidenten.86*)  Aber  sehr  schwierig  hat  sich  bei  der  ge- 
forderten */8  Mehrheit  die  Anklage  gegen  Beamte,  impeachment,  erwiesen."*) 
Lanman  schrieb  unter  anderem"6)  über  Jos.  Henry,  Wash.  Irving, 
W.  C.  Bryant,  Jam.  Brooks,  Winf.  Scott,  Mc.  Clellan,  unter  Einfügung  von 
Briefen  und  Anekdoten.8»7"2*1)    Thorpe  fordert  gründlicheren  Unterricht 


H.  H.  Smith,  Digest  «.  manual  of  the  ruloui  a.  practica  of  the  houae  of 
ropreeentatives,  9th  edition,  10**  editioo.  Washington,  Gov.  print»  off.  1886.  V,  660,  V, 
570  S.  —  254)  X  Opinion  of  the  eiril  Service  commisston  on  th«  power  of  removal  in  appoint- 
ments  for  partisan  reasons.  Washington,  Gov.  print.  off.  1886.  15  S.  —  255)  X  F. 
Wharton,  A  digaat  of  the  international  law  of  the  U.  St.  Washington,  Gov.  print.  off. 
1886.  825,  882,  831  S.  Res.:  Mag.  18,  S.  357  (günstig).  —  £54)  Ch.  Lanman ,  Haphazard 
personalitiea.  New-York,  Dillingham.  Boston,  Le  e  Shepard.  16°.  887  S.  Bes.:  Mag.  16, 
S.  117  (günstig).  _  257)  X  R.  G.  Thwaites  u.  W.  Bntterfield,  Biogr.  Welches  of 
L.  C.  Draper  a.  M.  M.  Jackson:  ans  Mag.  of  Western  bist.  Madison.  68  8.  Res.:  Mag.  18, 
S.  271  (günstig).  (Die  «weite  e.  Lokalgrdfse  v.  Wisconsin.)  —  258)  X  J.  E.  Cabot,  A 
memoir  of  R.  W.  Emerson:  Mag.  of  Am.  hiat.  Boaton,  Honghton,  Mifltin.  12*.  809  S. 
Res.:  Mag.  18,  S.  648/0  (günstig).  —  259)  X  S.  Longfellow,  Final  memerials  of  B. 
W.  Longfellow.  Boston,  Ticknor.  447  S.  Res.:  Mag.  18,  S.  181  (günstig).  (Vgl.  Long- 
fellow's  days.  The  Longfellow  proae  birthday  book  ed.  C.  L.  W.  Johnson.  Boston, 
Ticknor.    1888.    18°.    421  S.    Mag.  18,  S.  465/6  [günstig].)  —  200)  X  E»  W.  Bock, 
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in  der  Geschichte  Amerikas.  Hartley  würdigte  H.  Seymour,468)  der 
aus  Connecticut  stammend,  wie  sein  Vater  Major  von  Utiea  im  Staat  New- 
York  wurde,  dann  demokratischer  Sprecher  im  Staat,  mehrmals  Gouverneur 
und  1868  Präsidentschaftskandidat  war.  Eifriger  Episkopalist,  hat  er  nament- 
lich über  die  Geschichte  seines  Staates  geschrieben.  Underwood  feierte 
Putnam,*84)  welcher  auf  einer  Forschungsreise  an  der  Behringstrafso  1882  um- 
kam. G reelys  Bericht  über  seine  Nordpolfahrt  wurde  von  K.  Teuscher 
übersetzt und  Lanman  veröffentlichte  die  Erlebnisse  und  Forschungen 
von  Greelys  Genossen  Lockwood. *Ä6" 48 7m)  Hart  stellte  den  Hergang  beim 
Znstandekommen  der  Flufs-  und  Hafenbill 48 8)  für  1887  dar.  Bishop 
schrieb  über  amerikanische  Postschiffe.48*)  Hudson48**)  geüsolte  die 
Mifsbräuche  im  Eisenbahnwesen.  Thayer  und  Bell  schrieben,  unter  Bei- 
gabe offizieller  Aktenstücke,  über  den  supervising,  Architekten  des  Schatz- 
amts.489b)  Es  erschien  das  Verzeichnis  der  vom  Präsidenten  oder  Sekretär 
dos  Inneren  Angestellten  und  ihrer  Gehälter,4690)  in  dem  teilweise  auch 
die  seit  Begründung  des  Sekretariats,  1849,  Angestellten  registriert  wer- 
den.470"478) Wie  er  selbst  in  dem  Vorwort  angiebt,  vorzugsweise  die 
Schattenseiten  der  amerikanischen  Verhältnisse  stellt  Hohenwart  populär 
dar.477)  Eingehender  werden  namentlich  der  Sezessionskrieg  und  die  Behand- 
lung der  Negerfrage  besprochen.    Besonders  ungünstig  ist  das  Urteil  über 


Beecber  memoria!.  Brooklyn,  New-York.  110  8.  Bez.:  Hag.  18,  8.  289 — 70  (günstig). 
(Nicht  im  Handel.  Einleitung  von  E.  Pierrepont.  Vgl.  H.  W.  Beecha  as  a  hnmorist.:  ib. 
8.  484/6.)  —  361)  X  Martha  J.  Limb,  Tribute  to  Henry  Ward  Beecber:  Mag.  of  Am. 
bist.  17,  S.  807/9.  —  202)  F.  N.  Thorpe,  In  justice  to  the  nation:  'Education'.  1886. 
22  S.  Bez.:  Mag.  17,  S.  184.  (Vgl.  L.  J.  B.  Lincoln  Uber  solchen  Unterricht  zu  Deerneld 
in  Massachusetts:  Mag.  17,  S.  526/7.)  —  263)  8.  Hartley,  H oratio  Seymour:  Mag. 
of  Am.  bist.  15,  8.  417—32.  (Mit  Abbildungen.)  —  264)  E.  B.  Underwood,  A  hero 
of  the  far  north:  ib.  17,  8.  889  —  42.  (Mit  Abbildung.)  —  265)  A.  W.  Greely,  Drei 
Jahre  im  hohen  Norden,  aus  dem  Englischen  von  B.  Teuscher.  Jena,  Costenoble.  XXVIU, 
689  8.  M.  12.  Bez.:  Litter.  Merkur  (1888),  8.  232  (Hirzel,  günstig).  (Bilder,  Karten 
und  Plane.)  —  Ch.  Lanman,  Farthest  north  or  the  life  a.  explorations  of  J.  B. 

Lockwood  of  the  Greely  artic  expedition.  New-York,  Appleton.  1886.  12°.  888  8.  Res, :  Mag. 
15,  S.  104  (günstig).  —  267)  X  Schley,  Instructions  concerning  enlistment  traioing  etc. 
of  naval  apprentices.  Washington,  Gor.  print.  off.  1886.  19  8.  —  26?*)  X  Regu- 
lation* governing  the  uniform  of  commissioned  officers,  Warrant  officers  a.  enlisted  men  of 
the  navy  of  the  United  States.  Washington,  Gor.  print.  off.  1886.  20  8.  u.  64  Tafeln. 
(Abbildungen.)  —  268)  A.  B.  Hart,  The  biograpby  of  a  river  a.  barbor  bill:  Mag.  of 
Am.  hist.  18.  S.  52—64.  —  269)  J-  M.  Bishop,  The  United  States  mail  Service :  ib. 
8.  46—61.  —  269*)J-  F.  Hudson,  The  railwaye  a.  the  republic.  New- York,  Harper.  1886. 
469  8.  Raa.:  Mag.  16,  S.  117/8  (günstig).  —  269°)  R>  H.  Thayer  and  Bell,  History, 
Organization  a.  functions  of  the  office  of  the  supervising  architect  of  the  treasury  depart- 
ment. Washington,  Gov.  print.  off.  1886.  66  8.  —  269*)  Register  of  the  department 
of  the  interior.  Washington,  Gov.  print.  off.  1884  u.  1886.  I,  171,  I,  172  S.  (Mit 
alphabetischem  Register.)  —  270)  X  Regulations  of  the  treaaury  department  in  relation 
to  United  State  bonos.  Washington,  Gov.  print.  off.  1886.  8°.  —  Regulations  of  the 
treasury  department.  Washington,  Gov.  print.  off.  1886.  8°.  —  271)  X  Catalogue 
of  book*  a.  blanks  prepared  for  the  uae  of  custom  .  .  .  officers.  Washington,  Gov.  print. 
off.  1884.  8°.  —  272)  X  Catalogue  of  books  for  the  uae  of  .  .  .  officers  of  the  treasury 
department.  Washington,  Gov.  print.  off.  1884.  —  273)  X  The  tariff  on  imports  into 
the  United  states.  Washington,  Gov.  print  off.  —  274)  X  Official  anny  register  for 
January  1866.  Washington,  AdjuUnt-generals  Office.  1886.  8°.  898  8.  —  275)  X  N. 
Hers  hier,  The  soldiers  handbook.  Washington,  Gov.  print.  off.  —  276)  X  Rules  a. 
regulations  of  the  anny  of  the  United  States.  Washington,  Gov.  print.  off.  —  277)  E. 
Hohenwart,  Land  und  Leute  in  den  Vereinigten  Staaten.  Leipzig,  Wigand.  1886. 
VIII,  251  8. 
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die  Yankees-Neuengiänder,  die  Juden  und  Deutschen.  Beseitigung  des  all- 
gemeinen Stimmrechts  und  Einfahrung  langer  Dienstzeit  erscheinen  ihm 
als  einzige  Abhilfe  gegen  die  Korruption.  Namentlich  in  dem  Treiben  der 
Chinesen  und  der  Korruption  des  Rechtswesens  sieht  Musgrave  die  Ur- 
sachen einer  unausbleiblichen  Revolution.478)  H.  Zschokke  schrieb  über 
Nordamerika  und  Kanada  ein  Reisehandbuch.87*)  Von  der  neuen  Ausgabe 
des  v.  Hesse -Wart  egg  sehen  Werkes  behandelt  der  zweite  Band  den 
fernen  Westen  und  die  Felsengebirge,  der  dritte  Kalifornien,  den  Nord- 
und  Südwesten,  und  der  Schlufeband  den  Süden  der  Neuenglandstaaten 
und  Kanada.880"*81)  Colange  verfafste  ein  geographisches  Lexikon  der 
Vereinigten  Staaten.888)  Die  über  den  Sozialismus  und  Anarchismus  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  1883/6  'aus  amtlichen  Quellen'  gemachten  Mit- 
teilungen sind  sehr  unbedeutend.882*)  Bilder  aus  dem  deutsch-amerikani- 
schen Leben,  vorzugsweise  New-York,  wo  man  die  Mitte  des  östlichen  Teils 
Klein- Deutschland  nennt,  giebt  Zapp.888)  Da  er  die  Verhältnisse  der 
grösseren  Städte  vor  allem  berücksichtigt,  ist  das  Ergebnis  wenig  erfreulich. 

Britisch -Nordamerika.888*)  Reveillaud,  in  dessen  Werk884) 
sich  Chauvinismus  und  eifriger  Protestantismus  kundgiebt,  hebt  zunächst  den 
Anteil  der  Franzosen  an  der  ersten  Entdeckung  Nordamerikas  hervor.  C  h  al  - 
lamel88*)  behandelt  die  Geschichte  der  Franzosen  in  Kanada  bis  1635 
populär,  Reveillaud  betont  namentlich  die  Bemühungen  Calignys  und  der 
Hugenotten  überhaupt,  dort  eine  Freistätte  für  ihre  Religion  zu  finden. 
Der  Graf  von  Soissons,  dann  der  Prinz  Conde,  dann  der  Herzog  von  Mont- 
morency  werden  auf  Betreiben  Champlains,  des  Gatten  einer  Protestantin 
'Generalleutnant'  im  Lande  Neufrankreich,  betrachten  dies  Amt  aber  ledig- 
lich als  eine  Einnahmequelle.  In  der  1614  begründeten  Kompagnie  zur  Aus- 
beutung Kanadas ,  welche  1615  Recolletsmönche  dorthin  brachte ,  be- 
fanden sich  noch  viele  Hugenotten,  aber  1625  wurden  Jesuiten  hinttber- 
gesandt,  die  1633  die  Recollets,  ihre  anfänglichen  Wirte  verdrängten,  1635 
das  erste  College  Nordamerikas  gründeten  und  oft  genug  mit  thatkräftigen 
Gouverneuren  in  Streit  gerieten.  1627  erhielt  die  neue  'Compagnie  des 
cent  associes',  zu  welcher  Richelieu  gehörte,  das  Handelsmonopol.  Kanada 
und  Acadien  wurden  von  den  Engländern  erobert,  aber  1632  im  Vertrag 
von  St.  Germain  zurückgegeben,  letzteres  zählte  1671  erst  440,  1701  etwa 


278)  C.  A.  Masgrave,  Die  bevorstehende  Revolution  in  den  V.  St.  v.  Nord- 
Amerika.  Berlin,  Walther  &  Apolant.  1886.  42  S.  —  271>)  H.  Zschokke,  Nach 
Nordamerika  und  Canada.  WUrzburg,  WSrl.  (1881.)  XV,  895  8.  M.  7.  (Mit 
zweckmäßiger  Übersichtskarte  bis  nahe  an  die  Boekey  Mountain».)  —  280)  K.  v. 
Hesse-Wartegg,  Nord-Amerika  Bd.  2/4.  Leipzig,  G.  Waigel.  1886.  4°.  298, 
207,  188  S.  (Gute  Abbildungen.)  —  281)  X  v.  Pareival,  Die  AnsiedelungsverbMltniase 
in  Nordamerika.  Berlin.  (Blieb  dem  Berichterstatter  unzugänglich.)  —  882)  L.deColauge, 
The  national  gazetteer,  a.  geographical  dictionary  of  the  United  State*.  New- York, 
Washington.  4°.  112  S.  (Mit  statistischen  Angaben.)  —  282*)  S  ozialigmu»  u.  Anarchismus 
in  Europa  u.  Nordamerika  während  der  Jahre  1888/6:  Hamburgischer  Korrespondent  (Febr. - 
März,  1887).  Berlin,  Wühelmi.  IV,  156  S.  —  288)  A.  Zapp,  Aus  KleindeutsebJaud. 
Berlin,  Cronbach.  1886.  118  S.  (Vgl.  Kap.  XX,  N.  921/6.)  —  28S»)  X  Packand, 
Les  Esquimaux  du  Labrador  et  leurs  anciennes  excursions  dans  les  Sud. :  R.  d' Anthropologie 
de  Paris  15,  8  sdr.,  tom.  1  (1886),  No.  1,  S.  172/5.  1886.  —  284)  &  Reveillaud, 
s.  Register.  —  285)  A.  Challamel,  Les  Francais  au  Canada  in  Collection  Picard, 
bibliotheque  et  e~ducation  nationale.  Paris,  Picard,  Kaan,  Dreyfons.  198  8.  (Mit  Ab- 
bildungen u.  Karte.) 
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1450  Europäer.  An  der  Westgrenze  verschwägerten  sich  die  französischen 
Lehnsherrn  als  'Wildenkapitüne'  mit  den  Indianern.  1700  kam  mit  den 
Irokesen  oin  dauernder  Friede  zustande.  Reveillaud,  welcher  Colberts 
Verdienste  um  die  Kolonisation  sehr  gering  anschlägt,  hebt  hervor,  dafs 
immer  wieder,  bis  zur  Zeit  der  Regentschaft,  die  Anerbietungen  der  Huge- 
notten, sich  in  Amerika  anzusiedeln,  zurückgewiesen,  dieselben  zu  zahl- 
reicher Einwanderung  in  die  mächtig  anwachsenden  englischen  Kolonieou 
gezwungen  wurden.  Vergeblich  erbaten  die  Gouverneure  Ansiedler,  um 
sich  besser  gegen  England  behaupten  zu  können.  Trotz  tapferen  Wider- 
standes ging  so  1713  Acadien  endgültig  verloren.  Vaudreuil  schrieb  1714, 
sein  Gouvernement  zähle  nur  4  484,  die  englischen  Kolonieen  über  60  000 
Waffenfähige.  Das  ganze  französische  Gebiet,  einschlicfslich  Louisiana, 
hatte  1755  erst  75—80  000  weifse  Einwohner,  das  englische  1200000.  Dio 
16  000  Franzosen  Acadicns  beanspruchton,  in  Kriegen  gegen  ihr  Muttorland 
neutral  zu  bleiben,  sie  wurdeu  1756  entwaffnet  und  etwa  6000  auf  eng- 
lischen Boden  verpflanzt.  Von  der  Heimat  schlecht  unterstützt,  fiel  Mont> 
calm28')  nach  manchem  Sieg  gegen  Wolfe,  der  den  Sieg  mit  dem  Tode 
erkaufte,  und  1763  vorlor  Frankreich  seine  gröfste  Kolonie.  Tausende  von 
Franzosen  und  zum  Anschlufs  verleitete  Deutsche  fanden  im  Fieberlande 
Guyana  den  Tod,  während  fast  allein  der  Wandertrieb  das  rauhe  abor  schöne 
Kanada  mit  Bewohnern  der  Gebiete  von  der  Picardie,  Isle  de  France  bis 
Saintonge,  namentlich  Normannen,  bevölkert  hatte.  Der  Anhang  weist  auf 
die  Anklänge  an  die  Nor  man  die  im  kanadischen  Französisch  hin.  Die  Ein- 
führung der  englischen  Gesetze,  obwohl  trotz  aller  Bemühungen  in  Unter- 
canada  die  grofse  Mehrheit  der  Bevölkerung  französisch  blieb,  die  Aus- 
schliefsung  der  Katholiken  von  jeder  Beteiligung  am  Staatsloben  erweckte 
grofsen  Widerstand.  Die  Qucbecakte  von  1774  stellte  wenigstens  das  fran- 
zösische Recht  wieder  her.  Dor  Vf.  ist  der  Ansicht,  dafs  bei  allgemeinerer 
Beteiligung  an  den  Unabhängigkeitsbostrebungen  der  englischen  Kolonieen 
der  Norden  des  Erdteils  sich  innerhalb  der  Union  zu  im  wesentlichen 
französischen  Republiken  umgebildet  haben  würde.  Die  geringe  Minderheit 
der  Franzosen  im  ernannten  gesetzgebenden  Rat  befriedigte  deren  An- 
sprüche keineswegs,  zumal  derselbe  harte  Gewaltmafsregeln  genehmigte. 
Pitt  setzte  die  Verfassung  von  1791  durch,  welche  im  französischen  Unter- 
kanada den  Franzosen  die  Mehrheit  im  gewählten  Unterhaus  verschaffte. 
Von  etwa  135000  Europäern  waren  im  ganzen  Lande  nur  etwa  15  000 
Engländor.  Papineau  leitete  damals,  wie  später  soiu  Sohn,  die  fran- 
zösische Opposition.  Der  Versuch  des  Gouverneurs  Craig,  das  von  der 
französischen  Regierung  geübte  Recht  der  Ernennung  dor  Geistlichen  wieder- 
zugewinnen, scheiterte  an  ihrem  Widorstand,  sie  behaupten  bis  heute  einen, 
oft  mafsgebenden  Einflufs.  In  den  '92  Resolutionen'  wurdo  eine  nahezu 
vollständige  Selbständigkeit  Kanadas  gefordert,  der  gescheiterte  Aufstand 
von  1837/8  führte  doch  zu  wichtigen  Zugeständnissen.  Bei  der  Vereinigung 
beider  Kauadas  wurde  dem  schwächer,  aber  überwiegend  euglisch  bevölkerten 
Oberkanada  die  gleiche  Vertretung  wie  Unterkauada  gegeben.  Seit  Lafon- 
taine im  Jahr  1842  stand  stets  ein  Franzoso  neben  einem  Engländer  in 
der  Leitung  des  Ministeriums,  erschien  die  Mehrheit  der  Vertretung  jeder 


2  SO)  X  E.  Falgai rolle,  Montcalm  dovant  la  poett<rit£    Pari«,  Challamel  aln6. 
J886.    II,  196  S. 
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Provinz  bei  den  sie  betreffenden  Gesetzen  erforderlich.  Die  Beseitigung 
der  Schiffahrtsakte  befreite  den  Handel  von  den  bisher  stets  getragenen 
Fesseln,  die  sorgsam  vorbereitete  Begründung  des  Bundeslandes  Dominion 
of  Kanada  gewährte  den  in  ihr  voreinigten  Provinzen  angemessene  Ver- 
tretung. Der  Vf.  schliefst  mit  kurzer  Darlegung  der  jetzigen  Verhältnisse 
der  französischen  Bevölkerung.  Unter  ihr  hat  auch  der  Protestantismus 
wieder  einige  Vortretung  gewonnen,  Grofshandel  und  Fabrikindustrie  sind 
überwiegend  in  englischen  Händen.  Der  Vf.  schätzt  die  Acadier  auf  108000, 
die  französischen  Kanadier  der  Union  auf  Million,  die  Gesamtzahl  der 
Französischsprechenden  in  Nordamerika  auf  2  Millionen.  Eine  gute  Karte 
bildet  einen  Vorzug,  mannigfache  Druckfehler,  namentlich  in  Daten,  einen 
fühlbaren  Mangel  seines  Buches.  —  Einer  kurzen  englischen  Geschichte  des 
kanadischen  Volkes  fügte  Bryce,287)  einen  Abdruck  der  British  North 
America  Act  und  chronologische  Anhänge  hinzu.  G.  Bourinot  beleuchtete 
die  Lokalregierung  in  Kanada.*88)  St.  Cumberland  schilderte  die 
Gegenden  an  der  kanadischen  Pacificbahn.28B~afl0)  Griff  in  regte  durch 
einen  Artikel  über  die  Konsolidierung  Kanadas,*91)  in  welchem  er  hervor- 
hob, dafs  nach  der  Konföderation  die  Konservativen  meist  'Dominionisten', 
die  meisten  Reformer  'Provinzialistcn'  geworden  und  den  Aufstand  der  fran- 
zösischen Mischlinge  unter  Kiel  beleuchtete,  eine  lebhafte  Erörterung  an. 
Carrick292)  behauptete,  dio  Liberalen  seien  nur  Gegner  der  Zentralisations- 
bestrebungen  und  Schutzzollpolitik  dos  leitenden  Ministers.  Payne  gab 
Gründe  gegen  den  Anschlufs  an  die  Vereinigten  Staaten*98)  uud  Bender 
stellte  dio  gegenwärtige  Lage  Kanadas  dar.294) 


XI  (Nachtrag). 

M.  Laue. 

Magdeburg. 

Naumann1)  bringt  Nachrichten  über  den  magdeburgischen  Gesandten 
auf  dem  Wormsor  Reichstage  aus  der  Zeit  1495/7,  und  weist  auf  eine  Stelle 
aus  Huttens  Elgieen  hin,  welche  in  Caspar  Steinbeck  einen  -  Magdeburger 
Freund  der  Musen  vermuten  läfst.*)    Zahn8)  stellt  nach  alten  Akten  der 


287)  G.  Bryce,  A  short  bist,  of  the  Canadian  people.  London,  Low,  W*r»tou, 
Searle  and  Rivington.  VII,  528  S.  M.  7,50.  Rez. :  Ac.  81,  S.  108;  Ath.  2  (1887),  S.  241. 
(Mit  zweckmäßiger  Karte.)  —  288)  J*  G.  Bourinot,  Local  government  in  Canada: 
Transactions  of  the  royal  sooiety  in  Canada  4,  II  (1886).  Montreal,  Dawson.  1886.  4©. 
76  S.  (Vgl.  ib.  Mag.  17,  S.  414—24,  494-508.)  —  289)  St.  Cumberland,  The 
Queens  highway  fr.  ocean  to  ocean.  London,  Low,  Marston,  Searle  and  Rivington.  431  S. 
(Zum  Teil  gute  Abbildungen  und  Karten.)  —  290)  X  H.  W.  Richardson,  A  profeasional 
numismatist:  Mag.  of  Am.  hiet.  15,  S.  401/3.  (Glaetonbury  penny,  eine  canadiache  Manie 
betreffend.)  —  291)  W.  Griffin,  The  consolidation  of  C*nada:  ib.  S.  889—51.  (VgL 
ib.  16,  S.  283/9.)  —  292)  J-  Carrick,  Toryism  in  the  Canadian  confederation :  ib.  16, 
S.  60—80.  —  293)  J-  L.  Payne,  A  Canadian  view  of  annexation :  ib.  S.  180/1.  — 
294)  P»  Bender,  Canada' 8  actual  conditlon:  ib.  15,  S.  541/9. 

1)  M.  Naumann,  Einige  Bezieh.  Magdeburgs  z.  Humanismus:  GBllMagd«-burg  22. 
S.  79—84.  —  2)  K.  Wittich,  Katastrophe  d.  10.— 20.  Mai  1681,  s.  o.  S.  2lM.  — 
3)  W.  Zahn,  Die  kirchl.  Einteil.  d.  Herzogt.  Magdeburg:  GBllMagdeburg  22,  9.  78/8. 
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V  


Kirchenbibliothek  in  Aken  eine  Übersicht  der  Einteilung  der  20  lutheri- 
schen und  2  reformierten  Inspektionen  auf,  und  Hfllfse4)  macht  aus 
Alemanns  'Palaestra  consultationum  1613'  Mitteilung  über  Bestrafung  der 
Urheber  eines  Aufruhrs,  welcher  durch  Ungeschicklichkeit  des  Scharfrichters 
bei  einer  Hinrichtung  veranlafst  wurde,  und  über  3  Fälle  der  Bestrafung 
von  Ehebrechern  in  den  Jahren  1588,  1594,  1611.  Kawerau»)  stellt 
interessante  Details  Ober  Studentenleben,  Buchdruckereibetrieb  und  Buch- 
handel in  der  ersten  Zeit  seit  Gründung  der  Friedrichsuniversität  zusammen 
und  handelt  ferner8)  über  den  Hallenser  Professor  Christian  Adolf  Klotz 
und  seinen  Anhang.  Buchwald7)  bringt  aus  einer  vom  Pfarrer  zu 
Amfurt,  Jonas  Nicolaus  Osterwita  gehaltenen  Leichenpredigt  die  Lebens- 
geschichte des  Johannes  Kosinus  (f  1606),  Pastors  zu  Lütken-Oschersleben 
zum  Abdruck  und  Zahn8)  beleuchtet  Akens  Holz-  und  Getreidehandel 
seit  dem  16.  Jh.  Endlich  findet  Hertel9)  neue  Nachrichten  Uber  die 
St.  Johanniskirche  zu  Barby  im  dortigen  Archiv,  den  hds.  'Versuch  einer 
Geschichte  der  Kirche  St.  Johannis  Baptistae  und  Minoriten-Klosters  zu 
Barby.  Aufgesetzt  im  November  und  Dezember  1773',  die  fürs  MA.  dürftig 
sind.  Er  veröffentlicht  dann  5  Grabsteininscbriften  derselben  Kirche  (1592, 
1350,  1330,  1313,  1271)  und  teilt  aus  dem  Ms.  Nachrichten  Ober  die  Geist- 
lichen der  Schlofskirche,  endlich  2  bisher  unbekannte  Urkk.  von  1381  und 
1474  mit. 


XI  (Nachtrag). 

H.  Finke. 

Westfalen  1885—1887. 

1885. 

Zu  erwähnen  ist  zur  Geschichte  der  hauptsächlich  ja  Westfalen  be- 
rührenden wiedertäuferischen  Bewegung,  die  in  den  letzten  Jahren  eine  zahl- 
reiche Litteratur  hervorrief,  das  Buch  Otto  zur  Lindens;1)  es  unterwirft 
die  Beziehungen,  welche  zwischen  der  Bewegung  in  Münster  und  den 
oberdeutschen  Wiedertäufern  bestanden,  einer  genauen  Erörterung.  —  Dio 
Biographie  Weyers*)  ist  hier  zu  nennen,  da  W.  vorübergehend  auch  in 
"Westfalen  wirkte  und  bei  einem  ärztlichen  Besuche  des  Grafen  v.  Tecklen- 
burg in  T.  1588  starb  und  sein  Grab  fand.  —  Nach  kurzer  Darlegung 
der  Thätigkeit  Christoph  Bernards  betreffs  Wiederherstellung  und  Erhaltung 
der  katholischen  Religion  im  Stifte  Münster  und  der  kirchlichen  Zustände 


4)  fr.  HQ  1Tb e,  1.  Aufruhr  bei  einer  Hinriehtang,  1611  zu  Magdeburg  geschehen.  2. 
Todeeetrafen  an  Ehebrechern  und  Ehebrecherinnen  vollzogen:  ib.  S.  84—91.  —  5)  W. 
K.  a  wer  au,  Beitrage  cur  Gesch.  der  Universität  Halle.  Die  Cives  academici:  ib.  8.  97 — 112. 
—  6)  id.,  Klotz  und  die  Kloteianer:  ib.  S.  830 — 59.  —  ?)  G.  Buchwald,  Johannes 
Rosinus,  Pastor  su  Lathen -Oechesleben  (f  1606):  ib.  S.  45/7.  —  8)  W.  Zahn,  Gesch.  des 
Nahrungsxustandes  und  der  Erwerbsquellen  der  Stadt  Aken  a./Elbe:  ib.  S.  193 — 208.  — 
9)  G.  Hertel,  Einige  Nachrichten  Uber  die  St.-Johanniskirebe  in  Barby:  ib.  8.  310 — 29. 

1)  O.  cur  Linden,  Hekhior  Hoftnan,  s.  JB.  1886.  —  %)  C.  Bin*,  Weyer, 
e.  JB.  1885. 
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im  El.  Freckenhorst  teilt  Diekamp')  das  notarielle  Instrument  über  die 
1669  erfolgte  feierliche  Erhebung  der  heiligen  Thiadhild  nnd  das  offizielle 
Programm  der  dabei  stattfindenden  kirchlichen  Feier  mit.  —  Schräder4) 
veröffentlicht  Aktenstücke  zur  Wahl  des  Korveier  Abtes  Christoph  von 
Sellinghausen :  Das  Wahlinstrument  ans  den  Konsistorialakten  der  Biblio- 
thek des  Fürsten  Chigi  und  den  Vermerk  über  die  päpstliche  Bestätigung 
des  Erwählten  aus  den  Akten  des  Archivs  der  Congreg.  Consist.  zu  Rom. 
(Ein  Teil  der  Akten  findet  sich  übrigens  auch  in  den  Sammlungen  des 
Paderborner  Altertumsvereins.)  —  Pfarrer  Jansen5)  behandelt  die  bürger- 
lichen und  sozialen  Verhältnisse  der  Gemeinde  Datteln,  Markunwesen, 
Kriegsgeschichten  und  Kriegsleiden,  die  mit  dem  Jahre  1560  in  den  Truch- 
sessi8chen  "Wirren  begannen  und  erst  in  der  neueren  Zeit,  als  das  Vest 
Recklinghausen  an  Preufsen  gekommen,  ihr  Ende  fanden. 

Zur  westfälischen  Kunstgeschichte  liegt  von  Professor  Nordhoff*) 
ein  neuer,  schätzenswerter  Beitrag  vor,  der  ein  farbenvolles  Bild  der  Kunst- 
blute uud  des  Malerlebens  in  Westfalen  seit  dem  Ende  des  16.  bis  zum 
beginne  des  gegenwärtigen  Jh.  entwirft.  An  der  Spitze  der  ausübenden 
Künstler  steht  die  bekannte  Familie  der  to  Ring  zu  Münster,  deren 
Ahnherr  Lndger  1521  zum  Maler  erkoren  wurde  und  eine  reiche  Thätig- 
keit  erst  im  Dienste  der  Wiedertäufer,  dann  des  Bischofs  und  der  katho- 
lischon  Partei  wie  der  Stadt  entfaltete.  Aufeer  der  Dekoration  und  Wand- 
malerei betrieb  er  auch  die  Tafel-  und  Porträtmalerei.  Er  hat  zuerst  in 
Westfalen  das  Bildnis  aus  der  Szenerie  der  Tafelmalerei  gelöst  und  es  als 
solches  zur  Geltung  gebracht;  sein  Sohn  Ludger  hat  es  aufs  kunstreichste 
ausgebildet.  Die  Renaissance  tritt  in  Westfalen  unabhängig  von  ihm  auf,  er 
selbst  steht  noch  spät  nur  teilweise  auf  ihrem  Boden.  Aber  wie  er  das 
Bildnisfach  zuerst  kultivierte,  so  hat  er  auch  in  der  historischen  Malerei  den 
Übergang  zur  neuern  Geschmacksrichtung  angebahnt  und  übertraf  in  der 
Kunst  die  ganze  nicht  geringe  Zahl  gleichzeitiger  Maler  seiner  Vaterstadt. 
Sein  Sohn  Ludger,  der  sich  in  späteren  Jahren  dauernd  in  Braunschweig 
aufhielt,  übertraf  seine  Verwandten  in  der  Schilderung  des  Lebens  und 
der  Wirklichkeit.  Seine  Brüder  Hermann  und  Heribert  blieben  in  der 
Vaterstadt,  wo  Hermann  eine  grofse  Thätigkeit  entfaltete,  Heribert  ebenso 
wohl  figurale  als  dekorative  Werke  schuf.  Bei  der  Wiedererstehung  der 
Gilden  trat  Hormann  als  deren  Vorkämpfer  auf.  —  Über  die  Buchdrucker- 
geschichte Westfalens  nat  Nordhoff  sich  schon  früher  eingehend  ver- 
breitet. Eine  Nachlese  ^  dazu  bringt  reiche  Mitteilungen  über  den  Bücher- 
druck in  den  Städten  Burgsteinfurt,  Rheine,  Recklinghausen,  Coesfeld, 
Tecklenburg  und  Warendorf  im  Regierungsbezirke  Münster.  —  Das  Archi- 
gymnasium  zu  Soest8)  stand  um  1570  unter  der  Leitung  des  Rektors 
Gummersbach,  dem  Antonius  Westrum  und  Johann  Kirchmann  folgten. 


8)  W.  Diekamp,  Fürstbischof  Christoph  Bernnrd  and  die  Erhebung  der  b- 
Thiadhild  za  Freekenhorst!  ZVtO.  43,  I,  S.  82—102.  —  4)  F.  X.  Schräder,  Aktenstücke 
rar  Wehl  Christophs  von  Bellinghaasen  zum  Abt  von  Corvey:  ib.  II,  8.  147 — 63.  — 
5)  A.  Jansen,  Die  Gemeinde  Datteln.  Ein  Beitrag  aur  Geschichte  des  Vestes  Röchling - 
linKhaoaen  (Forte.):  ib.  I,  S.  1 — 81.  —  6)  J.  B.  Nord  hoff,  Die  to  Ring*  and  die  ep4tem 
Maler  Westfalens:  AELiretüBauknnst  9,  No.  10/2.  —  7)  >d-,  Nachlese  zur  Buchdrucker  - 
geschichte  Westfalens.  HI.  Regiernngsbesirk  Münster:  ZVtG.  48,  I,  8.  124—41.  —  8)  K. 
Togeier,  Geschichte  des  Soester  Archigymnaiiums.  IL  Soest,  Nasse.  4°.  84  S.  (Wissen- 
schaftliche Beilage  com  JB.  d.  Archigymnasium*  an  Soest  1884/6.) 
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Gummersbach  sowohl  als  Westrum  hatten  viel  mit  dem  Superintendenten 
Mnsäus  zu  kämpfen,  der  das  Eindringen  des  Calvinismus  befürchtete.  Die 
Schule  nahm  in  dieser  Zeit  keine  gedeihliche  Entwickelung ;  die  Lehrer 
veranlafste  vor  allem  die  Besoldungsfrage  zu  Klagen.  Yon  Interesse  sind 
die  als  Anhang  beigegebenen  Schulordnungen.  —  Auf  Aufzeichnungen  des 
Gymnasiallehrers  Brand  zu  Paderborn  beruht  ein  Verzeichnis  der  vom 
Schlosse  Neuhaus  im  Jahre  1803  in  das  Universitätshaus  zu  Paderborn 
überführten  Gemälde.») 

Zur  Wirtschaftsgeschichte  ist  nur  ein  Beitrag  erschienen;  aus 
den  (Annalen  der  preufsischen  Staatswirtschaft  und  Statistik'  vom  Jahre 
1803  sind  wieder  abgedruckt10)  der  Veranschlagungsetat,  das  Reglement 
und  die  Statuten  des  Damenstifts  zu  Neuenherse,  die  einen  guten  Einblick 
in  den  Güterbesitz  und  die  Verwaltung  der  Einkünfte  des  Stifts  am  An- 
fange des  gegenwärtigen  Jh.  und  die  damals  getroffenen  Veränderungen 
gewähren. 

Von  Biographieen  bedeutender  Westfalen  sind  zu  nennen:  L. 
K orths11)  beachtenswerte  Nachträge  zu  einem  frühern  Aufsatze  über 
Caspar  Vopelius,  und  Theodor  Hüsing.1*"18) 

Militärische  Kreise  wird  die  Geschichte  des  westfälischen  Dragoner- 
regiments No.  7  von  Böhm14)  und  die  Schilderung  der  ersten  25  Jahre 
des  7.  westfälischen  Infanterieregiments  No.  56lft)  interessieren. 

Lange  Jahre  wurde  der  Mangel  eines  Litteraturverzeichnisses  zur  west- 
fälischen Geschichte  stark  empfunden.  Durch  eine  Zusammenstellung  der 
in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde erschienenen  Aufsätze  hat  Diekamp16)  demselben  wenigstens  teil- 
weise abgeholfen. 

In  die  Reformationsgeschichte  gehört  Kraffts1)  Buch  über  Claron- 
bach  und  Fliesteden.  Ersterer  hat  vielfache  Berührungspunkte  mit  West- 
falen. Geboren  zu  Ende  des  15.  Jh.  auf  dem  Hofe  zum  Busche  bei  Lennep, 
besuchte  er  die  damals  so  blühende  Schule  zu  Münster;  1514  ging  er  nach 
Köln;  anfangs  der  zwanziger  Jahre  war  er  wieder  in  Münster  als  Lehrer 
thätig,  dann  wanderte  er,  bis  er  1529  in  Köln  wegen  seiner  reformatorischen 
Thätigkeit  hingerichtet  wurde.  —  Eine  Episode  aus  dem  7j.  Kriege  schildert 
ein  Soldatenbrief  über  das  Strafsengefecht  zu  Bielefeld  am  14.  t  Juni  1757.  *) 

In  der  Fortsetzung8)  seiner  Arbeit8*)  behandelt  Nordhoff  die  Kunst- 


9)  Verzeichnis  der  vom  Schlosse  Neuhaus  im  Jahre  1808  in  das  UniversitHtahaus 
zu  Paderborn  überführten  Gemälde:  ZVtG.  43,  II,  S.  168 — 61.  —  10)  Das  adlige  frei- 
weltliche  Damenstift  zu  Neuenheerse:  Ib.  S.  41  —  77.  —  11)  L.  Korth,  Über  Kaspar 
Vopelius:  ib.  S.  164/7.  (Nachtrr.  ;  vgl  JB.  1884.)  —  12)  Th.  HU  sing,  Lebensbild  eines 
Priesters  der  neueren  Zeit.  Warendorf,  Schnell.  128  S.  (Frdr.  Gf.  v.  Galen,  f  1864  als 
Pfarrer  zu  Lembeck,  Feldkaplan  im  Kriege  geg.  Danemark.)  —  1$)  J.  Hertkens,  Christoph 
Schlüter:  HPB1.  96,  S.  698—614.  (f  1884  als  Prof.  d.  Philos.  in  Münster.)  —  14)  E. 
Böhm,  Geschichte  des  Westfälischen  Dragonerregiments  No.  7  von  seiner  Formierung  bis 
zum  Schiurs  des  Jahres  1884.  Berlin,  Mittler.  (Hat  dem  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  15) 
Die  ersten  26  Jahre  des  7.  Westfälischen  Infanterieregiments  No.  56  1860—86.  (Hat  dem 
Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  16)  Diekamp,  Verzeichnis,  s.  JB.  1885. 

1)  C.  Kr  äfft,  Märtyrer  der  evangelischen  Kirche  etc.  s.  JB.  1886.  (Manche  wichtige 
Notii  zur  westfal.  Kirchengeschichte  enthält  auch  das  wertvolle  Buch  von  A.  Pieper,  die 
nord.  Misstonen,  s.  JB.  1886.)  —  $)  Das  Strafsengefecht  in  Bielefeld  am  14.  Juni  1757: 
JBGRavensbg.  6,  S.  51/2.  —  g)  J.  B.  Nord  hoff,  Die  to  Rings  und  die  spatern  Maler 


Digitized  by  Google 


111,326 


Nachtrag.    XL    H.  Finke:  Westfalen  1885/7. 


geschieht«  Westfalens  im  17.  und  18.  Jh.  Hermann  to  Ring,  Sohn  Lud- 
gers, kannte  jedenfalls  Dürer,  besuchte  Holland  und  Italien  nnd  betrieb 
die  Malerei,  losgelöst  von  den  Schwesterkünsten,  als  Spezialität,  spielte 
aber  daneben  anch  den  Architekten.  Er  starb  1597;  von  seinen  sieben 
Söhnen  wurden  drei  Künstler,  darunter  einer,  Nikolaus,  Maler;  er  ver- 
bindet den  Naturalismus  der  Heimat  mit  italienischen  Eingebungen,  beides 
in  mifsfälliger  Manier.  Später  mufs  er  mit  dem  Kunstaufschwunge  Ant- 
werpens in  nähere  Berührung  gekommen  und  von  dort  aus,  wie  sich  an 
seinen  späteren  Werken  zeigt,  sehr  beeinflufst  worden  sein;  in  anderen 
Bildern  folgt  er  dagegen  wieder  mehr  der  Jugendgewohnheit.  Hermanns 
jüngerer  Sohn  gleichen  Namens  ist  ein  vielbeschäftigter  Goldschmied.  — 
Aufser  den  sichern  Werken  der  to  Rings  finden  sich  solche,  wo  weder 
Meister  noch  Monogrammist  mit  Gewifsheit  zu  ermitteln  ist ;  ein  geschätzter 
Renaissancemaler  heifet  wahrscheinlich  W.  Johann  Molthaver ;  von  sonstigen 
Malern  werden  aus  dem  16.  und  aus  dem  Anfange  des  17.  Jh.  er- 
wähnt Paul  Schemps  und  Dietrich  Moll  und  der  unbekannte  Maler  der 
Sybillen  im  Dom.  Auch  in  andern  Städten  des  Landes  entwickelte  sich 
ein  eifriges  Malerleben,  so  in  Ahlen  und  Coesfeld,  in  Hamm  und  Pader- 
born, wo  Gerd  Stratmann  und  ein  Augustinus  wirken,  letzterer  im  Dienste 
Caspars  v.  Fürstenberg,  zu  Minden  ein  Maler  Herkules,  ferner  in  Soest  und 
Osnabrück.  In  der  späteren  Zeit  behalten  noch  eine  gewisse  Selbständigkeit 
die  Glas-,  Wand-  und  Büchermalerei.  Die  Glasmalei  ist  in  Westfalen  schon 
im  9.  Jh.  erwacht ;  im  16.  Jh.  wurde  sie  in  Coesfeld  fleifaig  betrieben,  im  17. 
blüht  sie  noch  in  Münster  und  noch  im  18.  zeigt  sie  sich.  Auch  die  Wand- 
und  Buchmalerei  werden  im  17.  Jh.  in  Münster  eifrig  gepflegt;  N.  führt 
eine  Reihe  von  Namen  auf;  die  Tafelmalerei  liefs  schon  bald  nach  den 
to  Rings  nach,  die  Zahl  der  Maler  wird  gering,  die  Aufträge  gehen  ins 
Ausland  und  die  bedeutendem  westfälischen  Künstler  wenden  sich  ebenfalls 
dem  Auslande  zu.  Die  Bilder  des  Friedenskongresses  zu  Münster  sind 
von  fremden  Künstlern  gemalt.  Allgemeine  und  örtliche  Leiden  drückten 
die  einheimischen  immer  mehr  von  der  frühern  Höhe  herab.  Immerhin  weifs 
Nordhoff  auch  für  das  17.  und  18.  Jh.  noch  eine  ganze  Reihe  heimischer 
Künstler  zu  nennen,  und  namentlich  im  1&  Jh.  scheint  die  Zahl  derselben 
wieder  zu  wachsen  neben  den  Freimeistern,  deren  bedeutendster  Rinck- 
lake  ist. 

Eine  der  berühmtesten  westfälischen  Schulen  im  Reformationsjh.  war 
in  Lemgo.  Als  Grundpfeiler  ihrer  Verfassung  galten  bislang  die  Schul- 
ordnung von  1591  und  die  leges  scholae  von  1631.  Schacht4)  entdeckte 
nun  hierzu  im  Lemgoschen  Archiv  bisher  vollständig  verschollene  leges 
von  1597.  Sie  stammen  von  dem  gelehrten  und  energischen  Rektor 
Martin  Hopingk  und  geben  ein  aufserordentlich  interessantes  Kulturbild 
des  ausgehenden  16.  Jh. 

Aus  westfälischen  Hexenprozefsakten  bringt  H.  Pollack6)  einige 
unbedeutende  Mitteilungen  und  knüpft  daran  dilettantische  Erörterungen 


Westfalens:  AKirchlBaukunst  10,  No.  1/6.  —  8*)  8.  o.  8.  824.  —  4)  Schacht,  Die 
Lemgoer  Schulgesetae  vom  Jahre  1697.  Programm  des  Gymnasiums  in  Lemgo.  Lemgo. 
Wagener.  4°.  6  S.  —  5)  H.  Po  Hack,  Mittheilnogen  Uber  den  Hexenprosefs  in  Deutsch- 
land, insbesondere  Aber  verschiedene  Westraiische  Hexen  proze Isakten.  Berlin,  Sioraenroth. 
50  8.  (Neuer  Verlag  und  Jahr  »ufgekk»bt  auf  1886,  Wallmann  in  Lank w i u-Gr.-Lichterfelde.) 
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and  anerwiesene  Behauptungen.  —  Eine  kleine  Arbeit  L.  Niessens*) 
haudelt  Ober  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  am  Niederrhein  und  in  West- 
falen im  Refonnationazcitalter.  —  Roebers7)  Büchlein  berührt  auch  viel- 
fach westfälische  Verhältnisse.  —  Anziehend  ist  die  einiges  historische  Ma- 
terial enthaltende  Schilderung  des  Sauerlandes  durch  den  verstorbenen 
Dichter  F.  W.  Grimme.8)    Die  zweite  Auflage  erschien  in  diesem  Jahre.*) 

Für  jeden  Forscher  auf  dem  Gebiete  lippischer  Geschichte  ist  die 
Bibliotheca  Lippiaca  von  Weerth  und  Anemüller10)  unentbehrlich; 
sie  bringt  eine  voUstaudige  Übersicht  über  die  landeskundliche  und  geschicht- 
liche Litteratur  des  Fürstentums  Lippe-Detmold. 

Mehrere  tausend  Ravensberger  Kupfermünzen  von  1621  wurden  am 
11.  August  1885  in  Bielefeld  gefunden;  über  diesen  Münzfund  und  die 
dabei  entdeckten  Prageteile  erstattet  Wilbrand11)  einen  eingehenden 
Bericht. 

Warm  empfundene  Nekrologe  widmen  dem  am  Weihnachtstage  des 
vergangenen  Jahres  gestorbenen  W.  Diekamp  F.  Hülskamp,1*)  A. 
Schulte,18)  J.  Gallaud")  und  E.  Mühlbacher.")  Dio  drei  ersten 
enthalten  ein  Verzeichnis  der  Schriften  D.  s.  Aus  Gallands1«)  Feder 
stammt  auch  der  Nachruf  an  P.  Beckmann,  mehrjähriger  Direktor  des 
Altertumsvereins  in  Münster. 

Ein  ganz  gewaltiges  und  durchgehends  überaus  wichtiges  Quellen- 
material zur  Kirchengeschichte  Westfalens  bringt  L.  Kellers1)  zweiter 
Band  der  Gegenreformation.  Der  erste  Band  reichte  von  1555 — 85,  dieser 
bis  1609.  Das  erste  Buch  behandelt  die  Gegenreformation  in  Cleve-Mark 
und  Jülich-Berg ;  aufserdom  bringt  es  Beiträge  zur  Kirchengeschichte  Dort- 
munds, Aachens  und  anderer  Orte ;  das  zweite  Buch  umfafst  Stift  Münster; 
das  dritte  Stift  Paderborn,  Grafschaft  Rietberg,  Herrschaft  Büren,  die  1609 
wieder  ganz  katholisch  war;  das  vierte  Abtei  Korvei  und  Stadt  Höxter. 
Das  Herzogtum  Westfalen  blieb  gänzlich  unberücksichtigt,  da  seine  Geschichte 
mit  Köln  aufs  engste  vorknüpft  ist:  Anfänge  zu  einer  Bearbeitung  seiner 
Geschichte  sind  u.  a.  von  Unkel  gemacht.  Von  don  606  Dokumenten  dieses 
Bandes  waren  bisher  nur  60  gedruckt,  eine,  wie  Vf.  mit  Recht  bemerkt, 
in  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit  des  Zeitabschnittes  bemerkenswerte  That- 
sache.  Die  unerquicklichen  Verhältnisse  am  Clever  Hofe  werden  ausführ- 
lich dargelegt;  vor  allem  dor  Kampf  um  don  vorherrschenden  Einflufs,  die 
Restaurationsversuche,  die  Herrschaft  der  spanisch  gesinnten  Räte,  die  Vor- 
gänge vor  der  brandenburgischen  Besitzergreifung,  womit  für  das  Land  eine 


6)  L.  Kiessen,  Arbeitalohn  in  Westfalen  im  16.  Jh.:  ZVtG.  44,  I,  S.  171—85.  — 
7)  F.  Roeber,  Litteratur  und  Kunst  im  Wupperthale  bis  zur  Mitte  des  gegenwärtigen 
Jh.  Iserlohn,  Baedeker.  168  S.  —  8)  F.  W.  Grimme,  Da»  Sauerland  und  seine  Be- 
wohner. 2.  Auflage.  Munster  and  Paderborn,  SehÖningh.  178  S.  —  9)  X  Tümpel, 
Über  Bielefelder  Familiennamen:  JBVGKavenahg.  6,  S.  84—41.  —  10)  O.  Weerth  und 
E.  An  am  ttller,  Bibliotheca  Lippiaca.  Detmold,  Meyer.  88  3.  (VgL  schon  JB.  1888.) 
11)  Wilbrand,  Dir  Bielefelder  Mttnzfund  vom  11.  August  1885:  JBVGRavensbg.  6, 
S.  42—60.  —  13)  F.  Halskamp,  Dr.  Wilhelm  Diekamp:  Litterar.  Handweiser.  25, 
S.  1—10.  —  IS)  A.  Sehulte,  Wilhelm  Diekamp:  HJb.  7,  S.  266—87.  —  14)  J. 
Galland,  Wilhelm  Diekamp:  ZVtG.  44,  I,  8.  189—96.  —  16)  E.  Muhlbacher,  Wilhelm 
Diekamp:  M1ÖG.  7,  S.  206/7.  —  16)  J-  Galland,  Peter  Beckmann:  ZVtG.  44,  I,  S.  187/9. 
1)  Keller,  Gegenreformation,  s.  o.  S.  4". 
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neue  Zeit  anbrach.  In  Monster  war  im  Jahre  1585  Kurfürst  Ernst  von 
Köhl  Bischof  geworden,  ein  paar  Jahre  später  kamen  die  Jesuiten  und  die 
kirchliche  Restanration  begann.  Schwierig  war  die  Sache,  weil  die  Städte 
fast  fiberall  stark  protestantisch  waren  und  ancb  die  Geistlichkeit  vielfach 
mit  der  nenen  Richtung  zufrieden  war.  Auch  der  sog.  Anabaptismus,  der 
noch  vielfach  fortlebte,  setzte  der  nenen  Reform  hartnäckigen  Widerstand 
entgegen.  Wichtig  war  der  allmähliche  völlige  Übergang  der  Schulen  in 
die  Hände  der  Jesuiten.  In  Paderborn  herrschte  Dietrich  v.  Furstenberg 
nnd  unter  ihm  begann  der  gewaltige,  von  den  verschiedensten  Interessen 
bewegte  Kampf  um  Paderborn,  den  froher  schon  Löher  beschrieben,  der 
aber  hier  vielfach  neue  Beleuchtung  erfährt.  Leider  ist  ein  grofser  Teil 
der  Akten  verloren?  durch  wessen  Schuld,  läfst  sich  schwer  feststellen. 
Auch  im  Stift  Korvei  hatte  die  Reformation  Eingang  gefunden.  Die  Wieder- 
gewinnung Höxters  für  die  katholische  Kirche  wird  hier  geschildert.  Die 
Darstellung  in  den  einleitenden  Teilen  ist  knapp,  klar  und  ruhig.  Er- 
gänzungen und  wahrscheinlich  auch  Korrekturen  würden  die  Materialien 
der  römischen  Archive  bringen  können.  —  Im  Anschlufs  hieran  sei  ein 
pessimistisch  gefärbter  Bericht  über  den  Stand  der  Diözese  Münster  um 
1600  erwähnt,  den  Ref.")  in  der  Bibliothek  Barberini  in  Rom  fand; 
der  Bischof  und  Kurfürst  wollte  die  Einkünfte  der  Klöster  für  sich  haben 
und  dadurch  ist  ersichtlich  die  Darstellung  beeinflufst.  —  Ein  anderes 
Quellenwerk,  allerdings  meist  nur  lokalgeschichtlicher  Natur,  ist  der  zweite 
Band  der  von  dem  verstorbenen  Grafen  J.  v.  Oeynhausen8)  bearbeiteten 
Geschichte  seines  Geschlechtes.  Er  bringt  nur  Lohn-,  Kaufs-  und  Verkaufs- 
briefe, Eheberedungen,  Testamente  und  Auszüge  aus  Prozefsakten  bis  zum 
Jahre  1832.  Der  für  die  letzten  Jhh.  roichlich  vorhandene  biographische 
Stoff  soll  nach  dem  Plane  der  Gemahlin  des  Verstorbenen  im  dritten  Bande 
gebracht  werden.  Der  Band  umfafst  die  traurige  Zeit  des  30 j.  Krieges, 
dessen  verheerende  Wirkung  sich  deutlich  in  vielen  Urkk.  wiederspiegelt. 

Von  allgemeinen  Darstellungen  sei  zunächst  wenigstens  erwähnt  das 
Buch  Muellers4)  über  dio  Mcnoniten.  —  Der  Nestorder  lippischen  Ge- 
schichtsschreibung Archivrat  Falkmann5)  läfst  den  beiden  ersten  Teilen 
seines  Werkes  über  Graf  Simon  zur  Lippe,  erschienen  1869  und  1882, 
einen  dritten  folgen,  mit  dem  die  Geschichte  dieses  vielbewegten  Lebens 
noch  nicht  abgeschlossen  ist.  In  diesem  Bande  überwiegen  die  auswärtigen 
Beziehungen :  Legation  des  Grafen  nach  den  Niederlanden  1591,  kaiserliche 
Kommissionen  in  ostfriesischen,  oldenburgischen  und  anderen  Angelegen- 
heiten, Verkehr  mit  dem  kaiserlichen  Hofe,  Bemühungen  für  den  Türken- 
krieg 1597 ;  daneben  kommen  aber  auch  seine  Haus-  und  Landesangelegen- 
heiten zur  Sprache,  wird  seine  Hofhaltung,  Charakter,  Verkehr  mit  dem 
umwohnenden  hohen  Adel,  Stellung  zur  Kirche  u.  s.  w.  geschildert.   Vor  allem 


2)  H.  Finke,  Bericht  des  Bischofs  von  Münster  (nnd  Kurfürsten  von  Köln)  Ernst 
Uber  den  Stand  der  Diözese  Munster:  ZVtG.  45,  I,  S.  167—82.  —  8)  Jahns  Graf  r. 
Oeynhausen,  Geschichte  des  Geschlechts  von  Oeynhausen.  2.  Teil.  Beesten  nnd 
Urkk.  von  1602— 1882.  Frankfurt,  Bommel.  XV,  818  S.,  2  Siegeltafem.  (Hexansgeg vb<".i 
von  d.  Gemahlin  des  Verstorbenen.)  —  4)  J-  P-  Mu eller,  Die  Menoniten  in  Ostfxieeland 
vom  16./8.  Jh.  I.  Teil.  Emden,  Haynel.  VII,  281  S.  (Enthalt  auch  manche*  fu> 
Westfalen;  es  ist  oben  (Kap.  XI)  übersehen  worden.)  —  5)  A.  Falkmann,  Beitrag»  anr 
Geschichte  des  Fürstentums  Lippe  aus  archivalisehen  Quellen.  5  Bd.  Graf  Simon  cur  Lipp« 
und  seine  Zeit.   2.  Periode.  Fortsetzung  bis  ungefähr  1600.   Detmold,  Msyer.    XI,  891  S. 
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fallen  schätzbare  Beiträge  zur  westfälischen  Geschichte  ab.  Die  Kapitel  Uber 
die  schlimmen  Tage  Westfalens  zu  Ende  des  16.  Jh.,  der  Überfall  von 
Werl,  das  Freibeuterwesen  um  Paderborn  and  Lippstadt  gehören  mit  zu 
den  interessantesten  Partieen  des  Werkes.  Ans  einer  ungeheuren  Masse  Ma- 
terials hat  der  Yf.  die  Details  zu  seiner  lebensvollen  Darstellung  heraus- 
geschält. —  Über  den  Einfall  der  Spanier  in  den  niederrheinisch-west- 
falischen  Kreis  1598  f.  berichtet  nach  einem  Sammelband  im  Archiv  der 
Regierung  zu  Arnsberg  Crecelius.6)  Die  Grafschaft  Mark,  das  Stift 
Münster  und  kölnische  Westfalen  wurden  von  den  Horden  arg  mitgenommen. 
—  Über  Münsters  bedeutendsten  Bischof  der  NZ.  Christoph  Bernard  von 
Galen  hat  bereits  im  Jahre  1865  Tücking  ein  ausführliches  Werk  ver- 
öffentlicht ;  nunmehr  stellt  ihn  der  durch  mehrere  biographische  Arbeiten 
bekannte  Hü  sing7)  als  'katholischen  Reformator1  dar.  So  gut  wie  gar 
nicht  ist  in  der  Tradition  das  kirchliche  Verdienst  des  kriegerischen  Fürsten 
anerkannt.  Wie  Tücking  den  Fürsten ,  so  will  Hüsing  den  Bischof 
schildern  und  so  das  Lebensbild  vervollständigen.  Er  berichtet  vielfach 
auf  Grund  ungedruckter  Akten  Über  die  Ausrottung  des  Konkubinates, 
Schutz  des  Cölibates,  Vorschriften  für  den  Klerus,  seinen  persönlichen  Cha- 
rakter, seine  Stellung  zum  Schulwesen,  die  Diözesansynoden,  Visitationen 
und  seine  Stellung  zum  Protestantismus.  Ref.  kann  nicht  mit  denen  über- 
einstimmen, welche  die  Darstellung  als  eine  verunglückte  Ehrenrettung  be- 
zeichnen. Hüsing  referiert  ruhig  und  sachlich  und  stützt  sich  auf  seine 
Materialien  und  dadurch  gewinnt  das  Bild  des  Bischofs  viele  neue  anziehende 
Züge ;  aber  andererseits  leidet  die  klare  Auffassung  der  Persönlichkeit,  die 
richtige  allseitige  Beurteilung  seines  Handelns  doch  unter  dieser  Heraus- 
schälung einseitiger  Nachrichten  und  Trennung  der  geistlichen  von  der 
weltlichen  Politik.  Beide  Faktoren  waren  gerade  bei  Christoph  Bernard 
so  enge  verquickt,  daüs  eine  getrennte  Darstellung  schlecht  möglich  ist. 
Eine  besondere  Episode  aus  dem  Leben  des  genannten  Bischöfe«  behandelt 
G.  Heuermann8)  in  der  Darstellung  des  Verhaltens  des  Bischofs  zu  der 
bekannten  Gräfin  Gertrud  v.  Bentheim.  —  Über  die  Drangsale  der  Stadt 
Warburg  im  7j.  Kriege  handelt  eine  Programmarbeit  von  Schüngel;") 
Franzosen,  Engländer  und  Hannoveraner  plagten  abwechselnd  Stadt  und 
Umgegend.  Schüngels  Darstellung  beruht  fast  ganz  auf  dem  ungedruckten 
Berichte  eines  Stadtsekretärs.  —  In  anziehender  Schilderung  erzählt  Gym- 
nasialdirektor Hechelmann10)  die  Emigration  des  französischen  Adels 
und  Klerus  nach  Westfalen  während  der  Revolutionszeit  vornehmlich  auf 
Grund  einer  im  Besitze  des  Altertumsvereins  zu  Münster  beruhenden  Hds. 
Zahlreiche  Laien  und  Geistliche  niedern  und  höhern  Ranges  hatten  sich 
nach  Westfalen  gewendet  und  in  Hamm,  wo  die  Grafen  von  Provence  und 

6)  W.  Crecelins,  Nachrichten  Uber  den  Einfall  der  Spanier  in  den  niederrheiniech- 
westflüischen  Kreis  1698  and  1599:  ZBergGV.  28,  S.  178  —  85.  —  7)  A.  Hüsing, 
Fürstbischof  Chrietoph  Bernard  von  Galen,  ein  katholischer  Reformator  des  17.  Jh.  Munster, 
Schön  ingh.  VIII,  296  S.  —  8)  6«  Heuermann,  Gräfin  Gertrud  von  Bentheim  und 
Christoph  Bernhard  von  Galen,  Bischof  von  Monster.  (Prgr.  des  Gymnasiums  von  Barg- 
■teinfart.  Hat  dem  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  9)  J«  Schlingel,  Beitrage  aar  Geschichte 
der  Stadt  Warbarg.  I.  Warburg  im  7  j.  Kriege.  (Mit  Karte.)  JB.  Uber  das  Gymnasium 
ao  Warbarg  für  1886/7.  Warburg,  Quick.  4°.  17  S.  —  10)  A.  Hechelmann, 
Westfalen  and  die  französische  Immigration.  Abdruck  aus  dem  Jahresbericht  Uber  das 
Königliche  Gymnasium  Theodorianum  tu  Paderborn  1886/7.  Paderborn,  Junfermann.  4°. 
27  S. 
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Nachtrag.    XI.    H.  Finke:  Westfalen  1885/7. 


Artois  Hof  hielten,  vornehmlich  aber  in  Münster  und  Paderborn  gastliche 
Aufnahme  gefunden ;  in  Münster  allein  waren  nicht  weniger  als  16  Bischöfe. 
Die  Menge  brachte  in  Verbindung  mit  sonstigen  Drangsalen  bald  Teuerung 
hervor  und  nötigte  die  Behörden  zu  Münster  und  Paderborn,  Vorsorge  für 
Getreidevorräte  zu  treffen  und  schliefsüch  die  Einwanderung  durch  Verbote 
zu  beschränken.  Auch  als  spater  den  Flüchtlingen  die  Heimkehr  in  ihr 
Vaterland  gestattet  wurde,  blieben  manche,  besonders  hohe  Adelige  zurück ; 
mehrere  starben  in  Westfalen,  so  der  Herzog  von  Montmorency,  der  Duc 
de  Broglie,  der  Kardinal  de  la  Rochefoucauld.  Interessant  sind  vor  allem 
die  Aufzeichnungen  der  Flüchtlinge  selbst  über  ihre  Aufnahme  in  Münster 
und  Paderborn. 

Eine  Fortsetzung  seiner  geschichtlichen  Nachrichten  über  Stadt  und 
Pfarre  Borgholz  liefert  Grüe;11)  sie  erstreckt  sich  über  Bürgermeister  und 
Rat,  Freistuhl  und  Richterei,  Armenstiftungen  und  die  Lebensgeschichte 
zweier  Prälaten  aus  Borgholz,  den  Abt  von  Abdinghof  und  Paderborner 
Weihbischof  Pantaleon  Bruns  nnd  den  Abt  von  Grafschaft  Ludwig  von 
Grona.  —  Mohrfache  geschichtliche  Kachrichten  über  lippische  Orte  enthält 
Thorbeckes1*)  Büchlein  über  den  Teutoburger  Wald. 

Schliefsen  die  Eigenschaften  eines  münsterscheu  Bürgers  und  die  eines 
Cerocensualen  einander  aus?  Diese  Rechtsfrage  wird  nach  Tumbülts 
Mitteilung18)  in  einem  Prozesse  über  die  Gültigkeit  eines  Cerocensualen- 
testaments  erörtert  zwischen  Schmedding  und  Zurmühlen  vor  dem  Reichs- 
gericht in  Wetzlar.  Nach  den  Akten  im  Staatsarchiv  zu  Wetzlar  wurde 
sie  1723  verneinend  beantwortet.  Die  Unvereinbarkeit  wird  damit  begründet, 
dafs  der  dem  Bürgerstand  Einverleibte  sich  dem  Schutz  des  weltlichen 
Magistrats  untergiebt,  die  Cerocensualen  aber  von  weltlicher  Gerichtsbarkeit 
eximiert  sind. 

Der  3.  Teil  der  Geschichte  des  Archigymnasiums  zu  Soest,  aus  Voge- 
lers14) thätiger  Feder,  umfafst  die  Jahre  1618 — 78,  traurige  Zeiten  für 
die  Stadt  im  30 j.  und  französisch-niederländischen  Kriege;  auch  die  Schule 
hatte  unter  diesen  Drangsalen  zu  leiden.  Angehängt  sind  leges  didas- 
caliae  Susatienses  vom  Jahre  1617.  —  Litterarisches  Interesse  haben 
einige  vom  Ref.16)  in  der  Bibliothek  Barberini  aufgefundene  Briefe  von 
Fürstbischof  Ferdinand  v.  Fürstenberg  an  den  bekannten  Bibliothekar 
der  Vaticana  Lukas  Holstenius.  —  Ober  Annette  v.  Droste  ist  seit 
10  Jahren  eine  ganze  Litteratur  entstanden;  trotzdem  ist  unter  den  Schriften, 
die  sich  mit  ihr  befassen,  wenig  brauchbares  für  ihre  Biographie.  Um  so 
wertvoller  ist  die  umfassende  Darstellung  ihres  Lebens  und  Schaffens  von 
H.  Hüffer,1*)  welchem  von  den  Nichten  der  Dichterin  der  litterarische 
Nachlafs  zur  Benutzung  übergeben  war.  Da  die  Dichterin  zur  Aufzeichnung 
ihrer  Schöpfungen  irgend  ein  häufig  schon  vorher  datiertes  Blatt  benutzte, 
so  läfst  sich  dadurch  die  Entstehungszeit  manchen  Gedichtes  bestimmen. 


11)  L.  Grüe,  Geschichtlich«  Nachrichten  Ober  Stadt  und  Pfarre  BorghoLt  (Fortsetzung): 
ZVtG.  45,  II,  S.  90—128.  —  12)  H.  Thorbecke,  Der  Teutoburger  Wald,  Detmold, 
Hermanns  Denkmal,  Externstem  and  das  Wesei-gebiet,  Detmold,  Htnrichs.  80  8.  — 
G.  TumbQlt,  Cerocensualitat  and  Bürgerschaft:  ZVtG.  46,  I,  S.  78—81.  —  14)  E. 
Vogeler,  Geschichte  des  Soester  Archigymnasiams.  III.  Teil.  JB.  des  Archi^ymnasium*  xu 
Soest  1886/7.  Soest,  Kasse.  4°.  80  S.  —  15)  H.  Finke,  Briefe  Ferdinands  von 
Fürstenberg  an  Lukas  Hoisteniiis:  ZVtG.  46,  I,  S.  168—67.  —  16)  H.  Hüffer,  Annette 
von  Droste-Httlshofr  und  ihre  Werke.    Gotha,  Perthes.    XIX,  868  S. 
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Dann  benutzte  H.  zahlreiche  Briefe  Annettens  an  ihre  Schwester ;  sie  lassen 
von  1835 — 48  keinen  gröfsern  Zeitraum  ganz  im  Dunkel;  ferner  tagebuch- 
artige Aufzeichnungen  der  Frau  v.  Lafsberg.  Fast  in  gleicher  Zeit  mit 
diesem  Buche  erschien  die  Biographie  der  westfälischen  Dichterin  von 
W.  Kreiten17)  als  Abschlufs  der  neuesten  Ausgabe  von  Annettens  ge- 
sammelten Werken;  auch  sie  bringt  manches  neue. 

Wichtig  auch  für  Historiker  ist  das  neueste  Gemeindelexikon  der 
Provinz  Westfalen  mit  einem  Anhange  aber  Waldeck  und  Pyrmont,  welches 
vom  königlichen  statistischen  Bureau18)  herausgegeben  ist. 


17)  W.  Kreiten,  Annette  Elisabeth  von  Droete-Hülahoff.  Gesammelte  Werke. 
Erste  Hilft«  des  ersten  Bandes.  Paderborn,  Schdningh.  —  18)  Gemeindelexikon  für 
die  Prorinx  Westfalen  mit  einem  Anhange,  betreffend  die  Fürstentümer  Waldeck  und  Pyrmont. 
Bearbeitet  Tom  KgL  Statistischem  Bureau.    Berlin,  Stat  Bureau.    X,  194  8. 
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Vorbemerkung. 

Doppelnamen  ilnd  nach  dem  ersten  eingereiht,  nar  bei  den  englischen  nach  dem  zweiten.  — 

Adelsbezeichnungen  u.  ä  (da*  deutsche  Ton',  "von  der',  'com',  'aus'm'  etc.)  sind  ia  allgesseises 
nicht  als  Teil  des  Stichwort»  behandelt.  Doeh  eind  wir  bei  italienischen  and  spanischen  Namen  dem  Prinzip  der 
Italiener  idem  die  »panischen  Bibliographieen  com  teil  sich  ansohliefsen)  gefolgt  und  haben  die  mit  *Da*.  'De', 
'Di'  a.  s.  w.  anfangenden  Namen  unter  D  eingeordnet.  In  Frankreich  folgt  nnr  das  einfache  'de'  der  Hegel  der 
Adelspradiknte ;  die  mit  dem  Artikel  zusammengesetzten  'Da',  'De  la'  u.  s.  w.  stehen  anter  D.  Das  holländisch? 
'De'  steht  immer  anter  D,  das  'ran',  'Tan  der'  n.  s.  w.  wird  hingegen  so  behandelt,  als  ob  es  Adelsprtdikat  wi», 
nnd  nicht  tum  Stichwort  gerechnet  —  Schottische  nnd  Irrische  Namen  mit  Mac  and  0'  stehen  anter  M  and  II 

Bevorzugte  Sammelartikel  sind:  Cartulaire,  Codex  (diplomaticus),  DiplomaUrium,  InTent-ür« 
des  archives,  Regelten  nnd  namentlich  'Urkandenbnoh'. 

Zeitsch  riften  u.  &.  sind  in  das  Verzeichnis  nnr  aufgenommen,  wenn  über  ihre  Begründung,  ihr  Eingehec. 
Reorganisation  o.  &  berichtet  ist;  sie  linden  sich  dann  unter  den  Schlagwortern  'Archir',  'Jahrbach',  'Zeitschrift'  etc. 

Anonyme  Publikationen  sind,  wenn  der  Titel  ein  übliches  Schlagwort  enthält,  anter  diesem  ein- 
gereiht; so:  Acta,  Acten,  Almanach,  Analecta,  Annalen,  Atti:  Bibliographie,  Bibliothek,  Biographie  (bei  Sammel- 
■werken,  s.  B.:  Biographie,  allg.  dtsche),  BlanbQcher;  Calendar,  Catalog,  Chronik,  Codex,  Collection,  Corpus,  Croaaea; 
Dictionnaire ;  Encyklopidie;  Festschrift,  Fahrer;  Galerie,  Glossar;  Hand  Wörterbuch;  Index,  Jubelschrift;  Knieader; 
Kirchenlexicon,  Konrersationslexicon;  Lexieon;  Monumenta;  Realencyklopidie;  Recneil,  Register,  Repertorium: 
Quellen;  Sammlang,  Staatskalendar ;  Verzeichnis,  Vita;  Wörterbuch,  Weltgeschichte.  In  geeigneten  Fallen  sind 
auch  als  Schlagwörter  verwendet,  Wörter,  wie:  Aufsätze,  Briefe,  Correspondenx,  Einleitung,  Erinnerungen,  Essais. 
Lettres.  Tagebuch  n.  a.  Sonst  ist  einem  im  Titel  Torkommenden  Orts-  und  Personennamen  der  Vorzug  gegebes; 
namentlich  sind  die  zahlreichen  anonymen  Berichte  Aber  Funde,  Ausgrabungen  und  andere  lokalgeschichtlich» 
Kleinigkeiten  in  der  Regel  anter  dem  Ortsnamen  als  Schlagwort  eingereiht. 


A. 

Aachen.  Stadtarchiv.    II,  95**. 

Aagard,  O.  IL,  Frankrig  og 
ScotUnd.    III,  188«*. 

A  ar,  E.,  Studi  in  terra  d"  Otran- 
to.    II,  264»04. 

Abafi,  L.,  Zur  Hora-Empörung. 
III,  137,(M>. 

 Hazank.    III,  1411". 

Abbar,  s.  Ibn  el-Abbar. 

Abbey,  C.  J„  u.  J.  H.  Over- 
ton, English  Charch.  III, 
224m. 

Abbott,  B.,  s.  Zeller. 

—  L.,  St.  Pauls  theology.  I, 
93»»*. 

—  W.  J.,  Blue  jacketsof  1812. 
III  205,BB. 

Abdal-Dialil  al  Teneesy, 
b.  Mohammed. 

'Abd  er-rahmSn,  Abul-farag' 
alWät,  Tabaqat  hirqat  assüfija. 
II,  197M*5. 

Abd-ur  Bahim,  Maulavi,  In- 
dex of  the  names  in  the 
Akbar  Namah;  ed.  Abul 
Fazl.    II,  196*1'. 

Abel,  E.,  Gegen  Er  man.  I,  5**». 


—  L.,  s.  Abu  Hih'gan. 
A'bel,  E.,  Briefe  v.  Luther  etc 

tu,  146»«1. 

—  —  E.,   Schauspielwesen  in 
Ungarn.    LH,  149m. 

Aben,  b.  Ibu. 

A  b  e  r  1  e ,  K . .  Grab-Denkmal  etc. 

des  Paracelsns.    III,  124M. 
Abonyi,  L.,  Letzte  Kurutzen. 

III,  136M. 
Abraham,  W.,  O.  justycvjary- 

juszach.    II,  228". 
Abraham  Abulaüa.    I,  47 ,M. 
Abul  Fall,  s.  Abd  ur  Bahim. 
Abul-Hasan,  Maul.,  Minhaj- 

us-sälikin.    U,  19947*. 
Abu  Mih'gän,  Carmina ;  ed. 

L.  Abel.    II,  200»". 
Abu  Tajjib,  8.  Brunnow. 
Achille,  (X,  Manuale  di  storia 

Orient.    I,  199,u. 
Ackermann.     (Nekrolog.)  III, 

72  »«•. 

Acsady,  J.,  Zur  Finanzgescb. 

Ungarn».    III,  125». 
 Dre'gel  u.  i.  Verteidiger. 

III,  12610. 
 Sigm.    Raköczy.  in, 

ISO«9. 

 Bercsenyi.    III,  135w. 


I  Brief    Tarnöozys.  HI. 

148,7S. 

Acta  sanetor.  novembria;  edd. 
C.  deSmedt,  G.  van  Hoof 
et  J.  de  Back  er.  n,  l#w. 
23l». 

—  Stephani  regis.  HI,  12G'*. 
Actas  de  las  eortes  de  Caetill». 

m,  269«. 
Adam,  L.,  Langue  chiapanique. 
I,  209,oe. 

—  Th.  L.f  Universität!  Ruperto- 
Carolae.    IU,  116**. 

Adams,  B.f  Emanicipat.  of 
Massachusseu.    III,  204'** 

—  Elph.,  Polit.  -täte  of  Scot- 
Und.   III,  2031*0. 

—  IL.  Quellen  d.  Diodoros.  I. 
133»*. 

—  H.  C.,   Hist.   of  the  Jew*. 

I,  89*». 

—  J.,  (An  Hawley).  LH,  804". 
Adamy,  H.,  Schles.  Ortsnamen. 

II,  144». 

—  R.,  Architektonik.  I,  181*. 
208**'. 

Addosio,  s.  Di  Addosio. 
Address  of  the  Penang  Moham- 
med,   to    the    Queen.  II. 
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A.,  Kultur 
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der 
II, 


Mvkenä.  I, 


Adeodatus, 
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179". 
Adler,  (Fr.), 
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—  H.,  Chief  IUbbie.    I,  48,u. 

—  M.  N.,  Temple  st  Jerusalem, 
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Adleroreuti,  H.  T.,  Antecko. 

1748-96.    III,  290»». 
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 Arohlolog.   Glossen.  I, 

194»'». 

Adolphl,  O.,  A.  Adolph!.  UI, 
68*»». 

Afghanistan.  —  Engl.  Feldzug. 

III.  288. 
Acamennone,  F.,  Rieti.  II, 

260'". 

AgnelH,*G.,  Stor.  di  Lodi  di 

Villanova,    II,  251  *°*. 
 Agnes  Sibylle  zuMansfeld. 
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 Kleandridas  u.  Gvlippos. 

I,  154»». 
 Herausgeber  d.  Thukvdidos. 

I,  166". 
 Thukydides  u.  H.  Muller- 

Strflbing.    I,  156". 

—  —  Orieeh.  Kriegsaltertümer. 
I,  171". 

 An  AInge  d.  Kriegs  wissenech. 

I,  187"«. 

—  J.,  (Kapuziner  u.  Schweden). 
III,  283«0'*. 

Baun,  A., Magistrat  u.  Keformat. 
in  Strafeburg.    III,  112". 

—  W.,  a.  Calvinus. 
Baumann.  Gräber  in  Edingen. 

n.  75'. 

—  Briefe  Pappenheime.  HI,  18*. 
Baumeister,  A.,  Denkmaler  d. 

klans.  Altert.;  Lexikal.  bearb. 
v.  Arnold,  Blttmner, 
Deeoke.  I,  117».  205*». 
Baumgarten,  Fr.  Ruinen 
Athens.    I,  117". 

—  H.,  Karl  7.    III,  245". 
 Spanien  u.  Amerika.  Iü, 

269*. 

— -  P.  M.,  Lobrede  auf  Friedrieh  I. 

v.  d.  Pfals.    II,  68tte. 
Baunaek,  J.,  Cretica.  1,180". 

—  u.  Th.,  Studien  anf  d.  Geb. 
d.  Griech.    I,  200»*«. 

Baur,  A.,  Cnionsversuoh  zw. 
Karpfalz  u.  Württemberg.  III, 
1167. 

—  B.  Job.  Bapt.,  Kapuziner  u. 
d.  eohwed.  Generalität.  III, 
19". 

—  W.,  Stein.    III,  46"'. 
Baxter,  L.,  Barnes.  III,  286™. 
B  a  y  e  r ,  J. ,  Erstes  ungar  .Tendenz- 
drama.   Iü,  148"°. 

 Ungar.  Schauspiel.  (Ung.) 

HI,  149»»7. 
Bayne,    P.,    Christian  biogr. 

DJ,  236»". 


Baynes,  Th.,  Evening  with 
Carlyle.    III,  2847M. 

—  8p.,  u.  B.,  Smith,  Ency- 
elopaedia  Britanniea.  ni, 
220"». 

Baynes.    III,  2857»1. 
Beardsley,  E.,  Johnton.  DI, 

286***.  809 "*. 
Beaueaire,  H.  de,  Mesalliance 

uaiiB  la  mais.  ae  urunswicK. 

III,  179««*. 
Beanehamp,  M.  W.,  Aborig. 

commune!  life.  UI,  298**. 

 Iroquoie.    DI,  298** 

Beauchesne,  de,  Uuillaumc  le 

Clerc    III,  172"*. 
Beauchet,  Loi de Vestrogothie. 

II,  267*. 
Beaudouln,  (A.),  Participation 

d.  hommes  Ubres  au  jugement. 

II,  20"». 

—  ( — )  Convocat.  d.  homm. 
libres  au  tribunal.    n,  32*°. 

Beauregard,  s.  Costa. 
Beauriez,    L.   de,  Elisabeth 

d'Autriche  ni,  1707*. 
B  e au  v  o  i  s ,  E.,  Jeunease  de Cha- 

milly.    ID,  176"*. 

—  —  Trois  Chamilly.  III, 
1761". 

Bech,  F.,  Lexikal.  Beitrr.  D, 
112". 

Bechard  u.  A.  Palmidri, 
Egypte  et  Nubie.    I,  8«. 

Beehtel,  Fr.,  Insohrft.  d. 
ionischen  Dialekts.    I,  128*'. 

Beek,  Osten-,  -ungar.  Armee 
1743.    U,  61»;  III,  187"*. 

—  G.,  Geschichtsbücher  d.  Wie- 
dertäufer etc.    in,  147»". 

—  J.,  Gymnas.  zu  Posen.  DI, 
86»«.  ' 

Becke -KlUchtzner,  E.  v. 
der,  Summtafeln.    II,  79". 

Becker,  Weltgeeeh. ;  neu  be- 
arb. v.  W.  MQller.  I,  176". 

—  Funde  a.  d.  Ascherleber  See. 
Vortrag.    II,  104*. 

—  E.  J.,  Boehlau.    UI,  71isa. 

—  R.,  Waffenspiele.    II,  64". 

—  V.,  Kromgk  van  indesheim. 
II,  64".  177". 

—  —  Zum  Chronicon  Windes- 
hem.    II,  126*. 

—  W.,  Sedlnieky  v.  Choltitz. 
m,  77 7. 

Beckherrn,  C, 

melpfennig. 
Be  ck  mann, 

89"*. 

—  E.  V., 
286". 


II,  147™. 
Frankfurt. 


ni, 


—  J.  Duitno,  s.  Kraufs. 
Beecher,   Civiliaation   in  Is- 
rael.   I,  21». 

—  Prophet«.    I,  22". 

—  s.  Harper. 

—  u.  Burroughs,  Bise  of 
Davids  empire.    I,  22". 

 Saal.    I,  M«. 

Beer,  R.,  Aneedota  Borderiana. 
I,  HO«*7. 

—  —  Wiolif,  de  oomposicione 
hominis.    II,  182"1. 

Beerfurter  Sehldfsohen.  II,  86". 
Beet,  J.  A.,   Sisera  u.  Jael. 
I,  22". 

Behaghel,  O.,  Zum  Heliand. 

n,  86107. 
Behm,  H.,  Zu  Did.  IX,  2. 

I,  101"«. 

B  e  h  r  in  g ,  W.,  Sizilien.  Studien. 

U,  264"7. 
Beifsel,  St.,  Trierer  Kirchen. 

D,  91"».  179". 
 Kirche  d.  hl.  Victor  zu 

Xanten.    II,  101". 
 Aachener  Königsstuhl. 

II,  101". 

—  (— )  Franz  v.  Assisi.  II, 
176**. 

—  (— )  Thomas  v.  Aquino.  n, 
179»'. 

Beke,  Ant,  Klausenburg.  U, 

t>g-)lSSt 

B  e  k  e  y ,  St.,  Symbole  im  ungar. 

Wappen.    U,  284»01. 
Bekker,  E.,  Zur  engL  Gesch. 

IU,  190*». 
Beifort,     A.    de,  Monnaies 

imper.  rom.    I,  70**. 
Belger,  Chr.,  Griech.  Knppel- 

graber.    I,  18410». 

—  —  Förderung  d.  Erze  in  d. 
altgriech.  Bergwerken.  I, 
144". 

Belgrano,  L.  T.,  Manuale  di 
stor.  d.  colonie.  II,  242". 

 Goerra  di  Chioggia  ecc. 

II,  248 ". 

Bell,  e.  Thayer. 

—  Gg.,  (Bogeschdorfer  Kapitel). 

II,  282*". 
Beilesheim,  A.,  Maria  Stuart. 

in,  191". 

 Cathol.  Chorea  of  Scot- 

land;  transL  by  O.  H.  Blair. 

III,  226"«. 

 Kath.  Litter.  Englands. 

m,  226"». 
Bellet,  C,  Le  Cannes.  UI, 

178"*. 

Belling,    H.,    Iovinian.  I, 

loe™0. 
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Bellini    Bertin. 


Bellini,  G.  M.,  S.  Giovanni  in  | 

Vener«.    II,  178".  26017*. 
Belloe,  A.,  Pottes  francaises. 

III,  166". 
Bellono.  —  Case.    II,  250*7. 
Belmore,  Earl,  Fermanaxh  and 

Tyrone.    III,  22251*. 
Beloc  h,   J.,   Bevölkerung  d. 

griech.-röm.  Welt.    I,  66". 

205«". 

—  —  Att,  Timema.  I,  159"*. 
Belser,  Att. Strategen.  1,  1587*. 
B  e  1  b  h  e  i  m ,  J.,  Cod.  f4  Corbeitna. 

I,  80". 

—  —  Append.  epintolar.  Paulio. 

I,  80«7«. 

Beltrami,  L.,  Bombarde  Mila- 
ne»!.   U,  252104». 

Beltz,  R.,  Zar  Bronzezeit  in 
Mecklenburg.    II,  18471. 

Belviglieri,  C,  Verona.  II, 
250". 

Bender,  Joe.,  Passargt^ebiet. 

II,  148»7. 

—  P.,  Canada.    III,  822"«. 

—  W.,  s.  Werckshagen. 
Bendixen,  R.,  Link.  III,  8**. 

III,  8»». 
di 


Benevenia,  L., 

Zara.    II,  249»*. 
B  e  n  ge  1 ,  A.,  Chrysoet.  de 

dotio.    I,  109*". 
B  e  n  h  a  m ,  W.,   Dictionajry  of 
Relig.  I,  1891"?  III,  228*". 
Benjamin,   Story   of  Persia. 

II,  196«'*. 

—  F.  G.  W.,  Webster.  III, 
810,7a. 

—  S.  G.  W.,  Prerevolutionary 
editora,    III,  806"*. 

 Editors  1776-1800  ib. 

Benis,  A.,  Praw.  antorsk.  II, 
228". 

BenitezdeLugo,  Fray  Diego 

de  Chavea.    III,  271**. 
Benndorf,,  O.,  Hannorkopf 

v.  Eleusie.    I,  1611". 
Bennett,  W.  H.,  Comparison 

of  Psalm  18  and  2  Sam.  22. 

I,  27». 

Benoist,  Ch.,  'Eula«'  des  ja- 
nissaires  etc.    II,  204**7. 

Benoit,  A.,  Extrait  d. memoire* 
de  Rocbambeao.    III,  III9. 

 Passages  du  Rhin  etc. 

III,  III10. 

 (MeTanchthon).  111,116". 

Benson,  A.  C,  Laad.  III, 
194*». 

Bent,  Tb.,  Thasos.    I,  126". 

 Byzantine  palaces.  II, 

189". 


Bentley,  T.  H.,  Athanasia» 
de  incernatione.    I,  108"7. 

Benussi,  B.,  Coromissioni  d. 
Dogi  ei  podeatk  VeaeÜ.  II, 
249»*. 

Beöthy ,  Z.,  Sseker.  HI,  149«". 
 BeasenyeL    10,  149"». 

—  —  Ungar.  Proaa-Litteratur. 
(Ungar.)    III,  149"°. 

Bequet,  Fouiües  en  1885>6. 

n,  12". 
Berchet,  G.,  Publica?.,  »ulla 

Cilicia.    I,  208'". 
Berebtold,  J.,   Bolle  Unam 

»anetam.    II,  174". 
Btfrengier,  T.,  Belsance.  III, 

182"1. 

B  e  r  g ,  W.,  Göteborg.  III,  296 14  a. 
Berger,  E.,  8. 
cenz  IV). 

—  H.,  Erdkunde  der  Gri 
I,  150". 

—  Pb.,  Signincation  bist,  des 
noms  patriarebea.    I,  22u. 

—  —  Inscript.  bilingues  de 
Tamassus.    I,  180". 

 Memoire.    I,  181". 

—  V.,  Dom  zu  Salzburg.  II, 
128". 

Bergh,  R.  S.,  Almindelige 
Udviküngsbist.    I,  195"7. 

—  S.,  Riksr.  Protokoll.  III, 
284". 

Berghoeffer,  Chr.  W„  Opitz' 
Bach  v.  d.  dtech.  Poeterei, 
in,  82". 

Bergmann,  Ad.,  Lepra.  II, 
161". 

—  E.  ▼.,  Insehriftl.  Denkmäler 
d.  Samml.  d.  Österreich.  Kaiser- 
hauses.   I,  4". 

—  F.  W.,  (Register).  III,  284". 
B ergner,  R.,  Dtsche  Kolonien 

in  Ungarn.    II,  2791". 
B(ergstrand),  P.E.,  Srensk- 

norska  Kriget.    III,  294 ,0\ 
Bergström,  O.,  Printz.  III, 

288" 

Beringe  r,     s.  Maurel- 

Schneider. 
Btfrlngaler,  R.,  Pranzös.  Ko- 
lonie in  Berlin.  (Stammbaume.) 

III,  25". 
Berio,  Giac,  Commento  d.  ode 

'L'Edueazione'.    I,  199*". 
Berkeszi,  Stef.,  Reise  Hoff- 

mannseggs.    III,  148,7°. 
Berkholz,  G.    HI,  48,0\ 
Berkovits,  B.,  Nachgrabungen 

in  ßregetio.    II,  270**. 
Berlage,  H.  P.,  De  Verisimilia. 

I,  82»'. 


Berlan,  Fr.,  Stampa  in 

ecc    II,  264"*. 
Berliere,  U., 

O.  8.  B.  1422.  II, 

 Nithard.    II,  80". 

Berlin,    Dorothea,  Kachtig&l. 

0,  190*. 

Berlin.  —  Krankenpflege  in  der 
jüd.  Gemeinde.    I,  49m. 

—  Lieder  auf  d.  Einnahme  BU. 
III,  88". 

Berliner,  A.,  Lagarde.  I,  41M- 

 Hebr.   Typographie.  1. 

48«07. 

—  —  Poesien  des  Meir  b.  Eli». 

1,  48«". 

 Memorbnch  d.  israeLGem- 

Worms.    I,  50«". 
Berling,K.,Goding.UI,10l,M 
Born.  —  Volksschule.  III.  168*'. 

—  Instruktion   an   zwei  Rtu- 
mitglieder.    DI,  158»*. 

—  Schützenfeste.    III,  15ö". 
Bernardi,    J.,   Stampa  ntlli 

prorincie  Veneto.  II,  247". 
Berne ck er,  E.,  Gymnasiaai  n> 

Lyck.    III,  48". 
Bernfeld,S.,Na4:ara.  I,  47 m 

 Landehuth.(Hebr.)  I,b0vl- 

Bernhard,  W.  A.,  Zar  Biop 

Heennanns.    III,  78 u. 
Bernhard!,  W.,  Norbert,  H 

51". 

Bernhardt  Th.  r.    III,  58"V 
Bernier,  C,  Qnie'rrain.  Hl 
277". 

Beroczio,  V.,  Roma  Capital* 

DI,  266»". 

 Ricordi.    III,  260**1. 

 Santorno.      m,  260'* 

Bersohn,  M.,  O  rytowuikiß 

Gdanskich.    III,  50*'. 
Bertelsmann,  R.,  Nriegtg?«* 

Ravensberg*.    II,  807»°. 
Bertheau.E.,  Eara,  Nahem»»- 

Ester;  2.  Aufl.  v.  V.  Ry»f«i- 

I,  28"*».  29"».  82"».  34w 

—  Fr.,  Zu  'Herz.  Job.  d.  X:t' 
III,  68«. 

—  —    Unterwerfung  Pitt 
marschens. 
III.  68*. 

Berthele,  Meroving. 

II,  12". 

Bertheion,  L.,  Coloninü^ 
arabe  en  France.    II,  196*"' 

B  e  r  t  i  n ,  G.,  Cuneiform  SyUahar 
I,  llw. 

—  —  BabyL  zodiac    I.  13l 

—  —  Burning  fiery  fum*« 
I,  18'". 

 BabyLastronomy.  1, 19liS 
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 Origine  of  tbe  Aryans. 

II,  3". 

Bertolazzi,  P.,  Montolmo.  II, 

Bertolini ,  DM  Sfragistica.  n, 
250»» 

—  —  Sigillo    di  Portogruaro. 

II,  250". 

—  F.,  Bologna  n.  risorgim.  ITI, 
26»«**. 

 Rivol.  napol.  III,  259*". 

 Rieorg.  ital.    IU,  259,M. 

Bertolotti,      A.,  Curio.lt* 

Piemont.    II,  253u0. 

 Varieta.    II,  251 10°. 

 March,  di  Mantova.  II, 

251,0°. 

 Prostituzione   in  Roma. 

III,  247*». 

 Freu  diLanzo.  III,  247". 

 Divertimenti.  III,  264n*. 

Bertrand,   A.,   Magnesia  du 

Meandre.    I,  120". 

 Bijoux  meroving.  II,  1215. 

Bertuini  Vita.    II,  286*. 
Bescherelle,  Marina  illoetree 

d«  la  France  etc.  III,  229«". 
B  e  t  h  e ,    E,,  Quaestiones  Dio- 

doreae.    I,  188". 
Bethge,  F.,  Paulin.  Reden.  I, 

86 

Bethlen    Gabors  Donation surk., 

Kapy.    III,  128»1. 
Betrachtung,  üb.  Feldzog  1859. 

III,  264"». 
Bettany,  G.  T.,  Darwin.  HI, 

28  5  7". 

Bettoni-Gazzago,  F.,  Italiani 
n.  guerro  d'  Ungheria.  III, 
260"7. 

Banst,  Frdr.  Ferd.  v.,  Ana  drei 
Viertel-Jhh.  III,  96".  121". 

—  —  Memoirs;  ed.  H.  de 
Worms.    III,  210"7. 

Beyer,    C,    Erfurter  Volks- 

»chulen.    II,  118". 

 Pribislav.    II,  186107». 

 Lage.    II,  189»". 

Beyechlag,  W.,  Leben  Jesu. 

I,  91 1M. 
Bezold,   C,  (Mitteil.    D.  E. 

Müller«  u.  Peiaers).   I,  12"'*. 

—  —  Zur  Antares-LitteraC  I, 
18»°». 

 God  Addu.    1.20 '". 

B  i  *  g  i ,  G.,  Araedeo  VI  a  Firenze. 

U,  258tis. 
Biaie,  E.,  DeYatte  des  Angiitis 

de  R*.    HI,  198". 
Biamonti,  8.,  StorU  biblica.  I, 

194>". 

Bianohi,  G.  H.,  s.  Seemann. 


Bianchini,  D.,  s.  Antona 

Traverai. 
Biart,  L.,  Aztecs;  translat.  by 

J.  L.  Garn  er.    I,  209"« 
 Page  de  1'hist.  du  Mexiqne. 

III,  278". 
Biber  stein  Kazimirski,  A.de, 

».  Menoutchehri. 
Biblawi,  a.  Ali. 
Bibliographie,  wissensehaftL;  edd. 

Herlich    u.  Rapeilber. 

I,  174». 

—  Oriental.;  ed.  A.  Muller. 
I,  174*. 

—  d.  Luther-Litt.  1883.  III,  6»'. 

—  Pfälzische,  s.  JB.  1888,  II, 
860".  1886,  II,  103"». 

Bibliothecahist.;  ed.  0.  Ma  f  s  lo  w. 
NF.     1.  Jahrgang.     I,  174*. 

—  danica;  Udg.  ved  C.  V. 
Brunn.    I,  175". 

Bibliothek  d.  Kirchenväter.  1,77*. 

Bickell,  G.,  Koheleths  Unter- 
suchung.   I,  81  *". 

 Zum  Evang.-Fragm.  Raineri. 

I,  88". 

—  L.,   Hess.  Holzbauten.  II, 

118". 

Bickersteth,  M.  E.,  Bieker- 

steth.  III,  2869,\ 
Bie,  O.,  (Pergamener  Giganto- 

machie).  I,  126". 
Biedermann,     v.,  Goethes 

Briefwechsel  m.  Rochlitx.  III, 

101»». 

—  G.,  Kepballenia.  I,  145*1. 
Bi-egeleisen,  H.,  Paeek.  H, 

233,M. 

Bielefeld.    —  Strafeengefecht. 

III,  325*. 
Bienemann,  F.,    Konrad  v. 

Scharfenberg.    II,  178«». 
Bierbrunner,  G.,  s.  Kifs. 
Biernatzki,   J.,   Zur  Hamb. 

Handwerksgesch.    m,  67". 
 GuUchten  d.Lüb.  Tiaehler- 

amta.    IU,  69106. 
Biese,  A.,    Storra.    III,  65". 
Bigmore,  E.C.,  s.  Bouchot. 
Bigot,  Ch.,Griceetc.  I,  208"». 
Bihari,    P.,    Kulturgesch.  I, 

1881". 

Bikelas,  D.,  Byzantinism  and 

Hellenism.    II,  187". 
— . —  Subjects  of  the  bvzant 

empire.  ib. 
Bilbasov,  V.  A.,  Katarina  II. 

III,  290". 
Bilf Inger,  G.,  Zeitmesser  d. 

ant.  VöUter.    I,  198"*. 
Billeri,  P„  Agostino  e  Vieo. 

I,  110"«. 


v.,  Blaue 


Bilterling,  G.  S. 

Berge  in  Kurland,  in,  60 1M. 
Bind  seil,     Th.,  Reiaerinne- 

rungen  v.  Sizilien.   I,  148"; 

III,  267"*. 
Binkley,  S.  H.,  Miami.  III, 

298  7. 

Binz,  C,   Wier  oder  Weyer? 

II,  98". 

 Weyer,  s.  JB.  1885,  ni, 

828«. 

Binz  er,  v.,  Altertümer  in 
Lauenburg»    n,  188". 

Biographie,  Allg.  Deutsche.  II, 
80";  III,  124". 

—  nat.  (beige).    III,  274". 
Biollav,  L.,  Etudes 

III,  1*8 1"B. 
Bippen,  W.  v.,  Aus 

Vorzeit.    II,  109". 

 Rez.    III,  98". 

 Brem.  Sektirer.  in,  9SrtS. 

Bireh,  s.  London. 
Birdwood,  G.,  s.  Stevens. 
Birks,  H.  A.,  St.  Peter.  I, 

94"». 

Birlinger,  Sagen  aus  d.  80 j. 

Kr.    III,  18«. 
Birmann,  M.,  Einrichtungen 

dtscher  Stämme  in  Helvetien. 

II,  159". 

Birnbaum.  —  Hexen  prozesse. 
in,  84". 

—  Poliaeiverordnung.  III,  86". 
Birrell,  A.,  Charlotte  Bronte. 

III,  2  3  375". 

Birt,  s.  Roscher,  W.  H. 

—  Th.,  De  Roma«  urbis  nomine 
etc.    I,  57". 

Bisch  off,  E.,  Zur  Kenntnis 
nichtatt.Tagesnaroen.  1,172". 

—  F.,  Pettauer  Stadtrecht.  II, 
1  **8^* 

Bisch  op,  J.  M.,  Mail.  III, 
819*". 

—  L.,  Burlingame.  III,  817"*. 
Bissinger,  K.,  Röm.  Münzen 

in  Baden.    II,  7"-  75«. 

 Rom.  Gebäude.   II,  76* 

Blackbnrne,   H.,  Caldecott. 

III,  237"1. 
Bladc",  Gascogne.    n,  17". 
Bladensburg,    s.   Rofs  of 

Bladensburg. 
Bladensburg  races.    III,  8101". 
Blaine,  J.  B.,  Congreas.  III, 

816«"«. 
Blair,  O.  H.,  s.  Be lleBheim. 
Blanc,    J.,    Bibliogr.  italico- 

francaise.    II,  240*. 
Blancard,   L.,  Monnaie 

au  IU*  s.    I,  70". 
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—  —   Pilo  de 

II,  37'»°. 

Blanchet,    D.,    Hut.  g*n£r. 

I,  177*°. 
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(Ungar.)    m,  140m. 
Heliander,  Erstes  deutsches 

Colleg  zu  Leipzig.  III,  100*7. 
Hellebrandt,  Arp.,  (Ungarn 

auf  d.  Univers,  von  Franeken). 

m,  15 13*». 
Hellprim,  L.,  s.  Vambe'ry. 
Hellwald,  Fr.  v.,  Kulturgeach. 

I,  178»7. 

—  —  Menschl.  Familie.  I, 
194"4. 

Helm,  O.,  Bernstein  an  Fibeln 
zu  Klagenfurt.    II,  214. 

Helwig,  Fälschung.  II,  126". 

He*nap,  Th.,  Rajnis.  (Ung.)  III, 
149"4. 

Henderson,  T.  F.,  Caaket 
Letters.    III,  198M. 

—  T.  H.,  Bernard.    ni,  807 184 

—  W. ,  Shakespeare ;  ed.  C.  L  y  a  1 1. 

IU,  232 

He  nie,  F.  A.,  Kolosserbr.  etc. 

I,  88"*. 
Henne   am   Rhyn,  Bomho- 

wescher  Ablafsbrief.  III,  64*». 
Hennen,  Marienthaler  Prefs- 

erzeugnisse.    III,  109*7. 

—  Buchdruckerei  in  Trier.  III, 
109**. 

—  Trierer  HeiligtumsbUeher. 
III,  109**. 

—  Missale  d.  Trierisehen  Erz- 
di6z.    m,  HO71. 

Henrard,  P. ,   Henri  IV  etc. 

III,  178"*. 
Henry,  C,  Fre'de'ric  le  Gr.  III, 

183978. 

—  W.  W.,  (Raleigh).  III,  29940*, 
Henrychowski ,  Ign.,  Hil«M 

Ja«h  etc.    II,  1325*. 
Hense,  Dominikaner-Bibl.  War- 
burg. 1.    II,  302**. 
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HoDszlnunn,  £.,  Funde.  II, 
269»*. 

—  —   Vaterland.  Kunstdenk- 
maler.   H,  280 '** 

H  entaller,  L.,  Leukey.  III, 
189m. 

Hepp,  £.,  Wiasembourg.  III, 
1 121*. 

Herbert,  £>,  Cherburg.  III, 
196'«. 

—  J.  E,,  Bist,  of  Ireland.  III, 
218*". 

—  O.,  Brief  AH  J.  V.  W.  Herbert. 
III,  3101»». 

—  Tb.,  Autobiogr.  III,  23 1»87. 
Herbat,   L.,   Thukydidee.  I, 

155*°. 

Hdrelle,  G.,  •.  Paillard. 
Herforth,  E.,  Dbüect.  oretica. 

I,  129»*. 

Herforth,  F.,  Hontems.  HI, 
146»»*. 

Hergenrötber,  J.,s.  Hefele. 

—  —  0.  Wetser. 
Hermershausen.  —  Grabstätte.  II, 

88". 

Hering,  W.,  s.  Hoffmeyer. 
Hc'risson,   d'.t  Cabinet  noir. 

III,  258"»*. 
Herkner,H., Oberclsa^ü.  Baum- 

wolleninduetrie.    HI,  118»*. 
Her  lieb,     e.  Bibliographie, 

Wissenschaftl. 
Hemifliinstadter  Sehneiderrun  ft. 

III,  150»". 
Hermerei,  J.,  Numiematique 

lorraine.    n,  74". 
Hermine,  •.  De  1'  Hermine. 
Hcro«e  Mission.    HI,  2266"*. 
Herold,  J.,  Herafeld.  H,  299  u. 
Herrmann,   A. ,   St.  Pölten. 

II,  122**.  276**. 

—  G.  M.  G.,  Kronstadt.  Benrb. 
v.  O.  v.  Melttl.   HI,  187»1*. 

—  J.,  Origine  du  eulte  ehrlt. 

I,  94*>*. 

Her  »hier,  N.,  Soldiert  handb. 

III,  81997». 

H  e  r  t  e  1 ,  G.,  Hall.  Schöffenbucher. 

H,  III». 
 Ermordung  Bnrchards  III. 

II,  809«. 

—  —  Nachträge  an  'Strafsen- 
und  Hitusernamen'.    II,  809*. 

—  —  Heermesse.    II,  809». 
 St.  Johann  in  Barby.  HI, 

828». 

Hertkens,  J.,  Schlüter.  III, 
825'*. 

Hertwig,  Ose.,  Entwieklnngs- 
gesch.  d.  Mensehen.  I,  19518*. 
Hemberg,  G.  F.,  Hiet.  de 


I  la  Greee,  1.  Trau,  »oua  A. 
Bouchl-Leclereq,  par  E. 
Seheurer.    I,  166»'. 

—  —  Storia  d.  Grecia  e  di 
Roma.     I,  203**». 

—  —  •.  Duruy. 

Hera,  M.,  Arab.  Ornament«. 
II,  208"» 

Herzberg-Prftnkel,  S.,  Ne- 
krolog. Quell,  v.  Salzburg  u. 
Paseau.    H,  28**. 

—  —  Verbruderungsbueh  rem 
St.  Peter.    II,  27*6.  122**. 

Hersog,  a.  Real-Encyelopaedie 
f.  prot.  Theol. 

—  E>,  Röm.  Staatsverfass,  I, 
69*». 

 Bruder  Klaus.    II,  168»*. 

179'*. 

Hefs,  J.  E.,  Obentraut.  III, 
88*. 

—  R.,  Paulsen.    HI,  90*°. 

—  W.,  Oberdleok.    III,  92**. 
Heese-Warte gg,  E.  v.,  Nord- 
Amerika.    HI,  820»»°. 

Hessen.  —  Ausgrabungen.  II, 
68»'. 

—  b.  d.  Belager.  Belgrad. 
HI,  187 

Hettinger,  F.,  (Dante);  transl. 
by  H.  S.  Bowden.  IL 
256"'. 

 Rom  dem  Papste  nach 

Dante.    H,  2561**. 
Hettner,F.,  MuntschaUfunde 

in  RheinUnden.  II,  7**.  85»*. 

98»°. 

 Jupitereftulen.    n,  81«». 

 Rom.  Gebäude  tu  Trier. 

II,  85*». 

 Rom.  Funde.  II,  86»7. 

 Bad  in  Pölich.  II,  86*». 

 Köln.  H,  92». 

Hets  el,  K.,  Matth.  28,  19.  I,  | 

85»*. 

Heuer,  O.,  Frankfurter  Messe. 

U,  8910*. 
Heuermann,  G.,  Gertrud  v. 

Bentheim  u.  Leonh.  r.  Galen. 

HI,  829*. 
Heusenstamm.    H,  86s*. 
Heu f sn er ,  R.,  Ziegenhain.  II, 

117** 

Heuaey,  Operation  de  Ctsar. 
I,  61*'. 

—  L.,  Masse  d  armes  etc.  I, 
19»»*. 

—  —  s.  Saraee. 
Hewlett,   H.,    Hardv.  1H, 

284'»». 

Hey,  G.,  Slav.  Ortnamen.  U, 
114»». 


Heyok,  E.,  Übergang  des  Im- 
periums.   H,  41*1. 

 Gutentag.     II,  68". 

 Kolonialpl&n«.   III,  25». 

116". 

 Ged.  auf  d.  Be  Lager.  Grau. 

IU,  127*°. 
Heyd,  Commeree  du  LeTasL 

II,  242u. 

Heydeck,  Gräberfeld  r.  Ott- 
bieten.    H,  146". 

—  Pfahlbau  im  Kownatkea-S«<- 
U,  145*. 

Heyden,  W.,  Bot«n  nacl 
Amsterdam  etc.  IU,  67 7*. 

Heydenreich,  E.,  Bergmaci. 
Sehiefearbeit.    III,  100»*. 

Heyking,  E.  v„  Farn,  v 
Suchten.    II,  147»* 

Hickcox.S.,  Bibüogr.  of  HongL 

III,  807 

Hicks,  LL,  laaos.  1,14*" 

 Thaaian  deeree.  1,  12? "!. 

 Inscript.  fr.  Thaaos.  L 

1297*. 

Hickson,  Mary,  Depositum 

relat.  to  the  Iriah  maaeacrH. 

HI,  195*'. 
Hjelt,  A.,  Journal  de  Keita. 

III,  289 ». 
 Sverige  efter  1772.  IB. 

2907». 

Higgins,  C,  Home  rule.  HL 
21881*. 

—  N.,  Women  of  Europe.  LI. 
2787*. 

Hilaire,    s.   Bar  the'leniy- 

St.-Hilaire. 
Hllberg,  Zum  Chrietus  patuat. 

I,  109»»* 
Hild,  J.  A.,  Peasiminsie  ehei 

Homere.    I,  1391*. 
Hildebrand,     E,,  Sreosk- 

publik.    III,  2961**. 

(  )  Utflykter.    UI,  2791. 

 u.  O.  Alin,  RikadagaaktEr. 

HI,  279  K 

—  H.,  Livoniea.    U,  150'. 
 Rigaschee  8tadterehi-r 

III,  52*. 

 Nordens  üldsta  raynt-  1! 

2677. 

—  —  Heraldi^ka  Studier.  0. 
268»». 

Hilgen  feld,  A.,  ßchlachtlss« 
im  AT.    I,  8218».  162». 

C.>«AA*       IToainav  VArlfl 

—  —    o  >  DU|»t.   r- \  riD .  -  r  w^j*- 

I,  84»7. 

—  —     Henoae     Pastor.  1- 

102«7». 

—  —  Griech.  Sehlufs  d.  Henau* 
textes.   I,  102»". 
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 Hermas- Gefahr.  I, 

102970*. 

Hill,  Pr.  H.,  parlinmentary 
breakdown.    m,  211,w. 

—  H.,  Canning.    III,  206 1M. 

—  G.  Birkbeck,  s.  Boswell. 
Hille  brand,  J.  A.,  Limburg. 

n,  90,M. 
H  i  1 1  e  r ,  E.,  Zur  griech.  Litten- 
turgeseb.  5.  Homer.  I,  1861. 

—  R.,  Linda -Pausa,  ni,  89'». 
H  i  Hers,  J.  K.,  Photogr.  riews. 

III,  29»". 
Hilman,  b.  Gilman. 
H  i  1 1 ,  Vereinigungs-Gesellschaft 

für  8teinkohlenbau.  II,  102". 
Hilty ,  C,  Veltliner  am  Wiener 

Kougr.    III,  2598»*. 

—  K.,  Eidgenöes.  Geschichten. 
III,  1551». 

H  im  ly ,  K.,  Denkmaler,  d.  Kan- 
toner MoMhee.    II,  202**1. 

Hinojosa,  R.,  Felipe  IL  III, 
269". 

H  i  p  I  e  r ,  F.,  Braunsberg  in  d. 
Schwedenzeit.    III,  297  "*. 

—  —  u.  V.  Zakrzewski, 
Hosii  epistolae  etc.  II,  215*". 

(Hippel),  Denknisse ;  ed.  Th. 

Bach.    III,  4SM*. 
Hipssich,  C.  v.,  s.  Feldzttge. 
Hirn,  J.,  Ferdinand  II.  v.  Tirol. 

III,  128'1. 
 Ambraser  Inventar.  III, 

128'«. 

Hirsch,  F.,  Urkunden  z.  Gesch. 
d.  Gr.  Kurf.   III,  26*°.  181**. 

—  —  Liaola.    ni,  60«*. 

--  L.  de,  Arontobatcs.  I,  162*. 
Hirschberg,   A.,    Laeki.  II, 
231w. 

H  Irschen  söhn,  (Lexikol.  Be- 
merk.)   I,  42*1. 

Hirschfeld,  G.,  Felsenreliefs 
in  Kleinasien  etc.  I,  10**. 
1 96 ,M. 

—  —  Gründung  v.  Nankratis. 

I,  128**.  147»*. 

—  —  (Grabschriften  m.  Geld- 
strafen.)   I,  128ai. 

—  —  Theopompas.    I,  168**. 

—  P.,  Leipzigs  Großindustrie ; 
Vorwort  v.  R.  Wachsmath. 

II,  116". 

Hirst,  J.,   Notes  from  Crete. 

I,  126««. 
Hirzel,  R.,  Polykrate*'  Anklage 

des  Sokrates.    I,  15810*. 
Hitchcock,  H.,  Constitutione. 

m,  306,M. 
Hitchman,  Fr.,  Burton.  n, 

191'. 


Hittite  inecriptions.    I,  10**. 
Hitzig,  F.,  Sprache  Assyriens. 

I,  12**. 

—  H.,  Zur  Paosaniaafrage.  I, 
188w. 

H  o  a  r  e ,  E.  R.,  Notable  workers. 
HI,  230*". 

Hobbes.    m,  285"*". 

H  o  b  i  r  k  ,  F.,  Länder-  u.  Völker- 
kunde.   I,  210»». 

Hocart,  J.,  Eclipses  de  la 
liberte".    III,  275*. 

Hoc  he,  J.,  Pays  des  croisades. 

II,  196m». 

—  R.,  Oelreich.    III,  55w. 
Ho  ck  ,  S.,  Institutionen  d. Prager 

Judengem.    I,  451*1. 
Hodder,  E.,  Sbaftesbury.  HI, 

236'«"8. 
H  o  d  g  e ,  K.,  Fifty  years  a  queen. 

III,  207  *08. 

Hodgetts,  J.  F.,  Greater  Eng- 
land.   HI,  209**». 

Hodgkin,  Th.,  Rom.  Province 
of  Dacia.    II,  269**. 

Hodgson,  R.,  A.,  Fifty  years 
of  British  Art.    in,  209**'. 

Ho  eck,  W.,  Heinrich  d.  Löwe 
etc    H,  105**.  186'°». 

Hoefer,  F.,  Hist.  d.  mathe*- 
matiqaes.    1,  187 1S1. 

—  P.,  Kriegszüge  d.  Römer.  II, 
6M. 

_  (_)  Rez.    II,  7»». 

H5  fk  e  n ,  R.  v.,  Zur  Brakteaten- 

kunde.    II,  79'». 
H  ö  f  1  e  r ,  C.  v.,  Briefe  d.  Apostels 

d.  Deutschen  u.   d.  Slaren- 

apostel.    II,  34**. 

—  —  Bonifatius,  Konstantinas 
u.  Methodius.  II,  84M.  178**. 

HShlbaum,    K.,  Stadtköln. 

Kopienbucher.    II,  60*. 
 Kölner  Briefe  üb.  d.  bay- 

risoh-pfalz.  Krieg.  II,  60».  98». 
 Fürsten  Frankfurt  1597. 

II,  97*'. 
 Köln.  Kolonisationen  in 

Polen.    II,  97*». 
 Bucheil.  iter  Coloniense. 

II,  99". 
 Gesellsch.  von  d.  Windeck. 

II,  102'*. 
Höjer,   (Feldzug  1814).  HI, 

29410®. 

—  N..  Historieskrim.  HI,298**. 
Höke,      L.,  Freiheitskampf 

18489.  (Ungar.)  IU,  189»*°. 

 Letzte  Tage  des  Freiheits- 
kampfes.   III,  1891**. 

 Ungarns  Lage  1850— 60. 

HI,  1401**. 


 Reichstag    1861.  III, 

1401**. 

Hölscher,  B.,  Goldener  Rosen- 
krana.   II,  67»«.  809*°. 

 Imitat.  Christi.  U,  180**. 

IIo  enig,  Fr.,  CromwelL  HI, 
1967*. 

Hoeniger,  R.,  Juden.  U,  44*. 

—  —  Urkk.  d.  Kolumba-Kirch- 
spiels.   II,  96*°. 

—  —  Ursprung  d.  Kölner 
Stadtverfasaung.    U,  96**». 

Hönisch,  Joh.  v.    IU,  124»». 
Hoeynck,  A.,  Zur  Gesch.  v. 

Attendorn.   II,  2961*.  2991*. 
Hoffa,  s.  Bojesen-Hoffa. 
H  o  f  f  h  e  i  n  z ,  G.  Th.,  Wanderung 

d.  Königsberg.    III,  481*. 
Hoff  mann,  Alfr.,  Friedrichs 

HI.  (IV).   Beziehungen  zu 

Ungarn.     H,    65»1.  1211». 

276»». 

—  A.  W.,  Sella;  trad.  diGabba. 
III,  265»*». 

—  G.,  Ager  publ.  vor  Tib. 
Gracchus.    I,  65'«. 

 Julianus.    I,  108*4». 

—  —  Namen  u.  Sachen.  I, 
12". 

—  N.,  Erbacker.    I,  86M1. 

—  W.  J.,  Linguistic  field  work. 
ni,  298*1. 

H  offmey  er,  L.,u.  W.Hering, 
Erzähl  aus  d.  Weltgesch.  I, 
177**. 

Hof  mann,  K.  B.,  Blei.  I. 
198«°«. 

—  L.,    Hees.    Pastoren.  HI, 

10110*. 

—  R.,  Kirchl.  Zustände  v.  Pirna- 
Ii,  llo*1. 

Hofmeister,    A.,  Bücherge- 
werbe in  Rostock.   II,  189 lW>. 
 Thotnasjubil.   III,  711»«. 

—  (— )  Mecklenburger  Biogr. 
III,  72»**. 

Hogan,  J.  Fr.,  Irish  in  Au- 

stralia.    IH,  241»»*. 
Hogarth,  D.  G.,  Inscript.  from 

Salonica.    I,  129". 
 Apollo    Lermenus.  I, 

130". 

Hogendorp,  G.  K.  v.,  Brieven 
etc.;  ed.  H.  Graf  v.  Hogen- 
dorp.   III,  203"*. 

Hogg,    J.,     Memorials;  ed. 

Garden.    III,  281M*. 
Hohenlohe-Ingelfingen, 

Kraft  zu,  Üb.  Reiterei.  III- 

87*». 

 Strategische  Briefe.  III, 

48»*. 
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Hohenwart,      E,  Verein. 

Staaten.    III,  3199". 
Ho  hoff,   W.,   Revolution  seit 

dem  16.  Jh.    III,  5,w. 
Holder,  AM  Kofi  Festi  Carmina. 

II,  4". 

Holder-Egger,  0.,  Zo  dtsch. 
Heiligenleb.    II,  27**.  1797». 

—  —  Ex  Sigewardi  vita  MainulfL 

II,  304 ,w. 
Hollaender,  A.,  Zur  Kultur- 

gesch.  des  16.  Jh.    III,  118". 
Hollander,    fi.,   Ankunft  d. 
Deutschen    in   Lirland.  II, 
162** 

Holland*  Eroberung  181314.  HI, 
45 lM. 

Holleaux,  M.,  Fouilles  su 
tetnple  d' Apoll on  Ptoos  etc. 
I,  142". 

Holliater,  O.  JM  Colax.  III, 
31 7ä*9. 

Hollmann,   Fr.,  Gegenrefor 
mation  u.  riga»che  Domschule. 

III,  64»*. 

—  S.  Christ.,  Göttingen  im  7  jähr. 
Kriege;  ed.  A.  Schöne.  III, 
88*». 

Hollo  way,  G.,  Irish  Land 
Purchaee  Question.  111,21s*1*. 

Holm,  G.,  og  V.  Garde,  Danske 
Konebandsexpedition  til  Grön- 
lands östkyst.    1,  210'". 

Holmes,  W.  H.,  Ceramic  art 
III,  29817. 

 Pottery  of  Mississippi. 

III,  298". 

 Pottery  of  Pueblos.  III, 

298 19 . 

Holscher,  Th.,  Paderborn.  II, 

294".  299". 
Holst,   C.  J.  R.,  Parfumerie. 

I,  182". 

—  H.  v.  d.,  Verfassungagesch. 
d.  Verein.  Staaten.  III,  8 1 1  »w. 

Holstein,  H.,  Domscholaster 
v.  Magdeburg.  II,  43*"*. 
809  7. 

 Bernhard  v.  Wölpe.  II, 

8091. 

 Pfeiffer.    III,  91*'. 

Holtzherr,    K.,  Zwiefalten. 

II,  178«°. 
Holtzinger,    H.,  Kunathist. 

Studien.    I,  180". 
Holtzmann,    O.,  Johannea- 

Evang.    I,  85»». 
Holzapfel,   L.,  1.  M&rz  im 

Sonnenjabr.    I,  Ö411. 

—  —  Nochmals  d.  Diktatoren- 
jahre.   I,  55". 

Holzinger,  C,  s.  Nemeaius. 


Holz warth,  F.  J.,  Weluresch. 

I,  177". 
Home  Rule.    III,  21 5  **7*7. 
Hommel,   F.,   Gesch.  Babyl. 

I,  14"*. 

 Gesch.  d.  Orients.  1, 1 96 

H  o  m  o  1 1  e ,  Th.,  (D«*los).  1, 126*». 
 Iomtlcos  et  Jechomelekh. 

I,  160"8. 

 ArchiveskDe-los.  I,  168". 

Honter,  E.,  PreMication  de  Jesus. 

I,  92" 77. 

Honthumb,  Neue  Entthronung 

Shakespeares.    IH,  28  2  70*. 
Hoof,  G.  van,  Vita  MareellL 

II,  16%*. 

 s.  Acta  Sanctor. 

Hoog« weg,  H.,  Kreuzzug  v. 

Damiette.    II,  195"7. 
Hook,  W.  F.,  Church  Hist. ; 

ed.  W.  Hook   and    W.  R. 

Stephens.    III,  224Me. 
Hoop,   F.   d',  Flandre  et  s. 

archirea.    III,  276 ,8. 
H  o  p  p  e ,  I.,  Erster  schwed.-poln. 

Krieg;    ed.   M.  Toeppen. 

III,  49»°. 
Horak,  s.  Sforza. 

Hör a  witz,  A.,  Humanismus  in 
d.  Alpenlandern.  II,  70 •*. 
122«°. 

 Erasmus.    III,  10**. 

 Helmbard.    III,  82". 

Horeczky,     Fr.,  Gvadinyi. 

(Ungar.)    III,  18  710». 
Hormuzaki,  £.,  Zur  Gesch. 

d.  Rumänen.    III,  127**. 
Horn,  F.  W.,  s.  Anderson, 

R.  B. 

—  P.,  Pott.    II,  1905. 
Hornburg,    J.   G.,    Zeit  u. 

Ewigkeit.    I,  98,M. 
H  o  r  n  i  n  g ,  W.,  Briefe  v.  Straf sb. 

Reformatoren.    III,  112". 

 Marbach.    III,  112**. 

Horowitz,  V.  T.,  Marokko. 

II,  194"7. 

Horsford,  E  N.,  Cabot  land- 
fall 1497.    III,  80  0**'7. 

Horst,  L.,  Etudea  sur  le  Deu- 
teronome.    I,  257a. 

Hort,  F.  J.  A.,  Cod.  Amiatin. 

I,  SO*0. 

Horton,  R.  P.,  Hist.  of  the 

Romans.    I,  58*. 
Horvat,  St.,  Denkschrift.  HI, 

141 

Horvath,  E.,  Katonai eVkönyr. 

III,  16l"7. 

—  M.,  Geacb.  d.  Ungarn;  bearb. 
v.  J.  Sebestye'n.  (Ungar.) 

II,  276,0\ 


Horwitz,  J.  S.,  e.  Kavier- 
ling. 

Hoismer,  J.  K-,  Story  of  üm 

nations.    I,  177". 
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I  ss  au  rat,  C,  PeMagogie.  I, 

1881". 

Iseel,  E.,'  Heiligkeit  im  Christ. 

I   92 l7*. 
Ifs'leib,   S.,   Yen  Passen  bis 

Sieversbausen.    III,  96 ". 
Istria,  —  Relaaioni.  III,  251"*. 
Jubainville,  s.  Arbois  de 

Jubeln  ville. 
Jubekehrift  s.  70.  Geburtstage 

H.  Graetz'.    I,  89". 
Juden  a.  Indogermanen.   I,  41**. 
JftHcher,  Rex.    I,  84**. 
J[uglerj,  (Hannoverana).  HI, 

90*7. 


Jung,    E.,    Australien  1886. 

ni,  24 iM*. 

—  J.,  Genn.  a.  d.  Donau.  II, 
10**. 

 Grewingks  Arehaolog. 

Ausflüge.    II,  154*4. 

 Estn.  Sagen.  III,  59  "*. 

 Estn.  Brauche,  in,  59"». 

—  R.,  Jubiläum  d.  reform.  Ge- 
meinde tu  Frankfurt  a/M.  HI, 
108". 

—  —  Fraukfurt  im  SohniAlkald. 

Kriege.    III,  1051». 
Junge,  F.,  s.  Müller,  D. 
Junghans,  W.,   Hanau.  II, 

117**. 

Jungmann,   E.,   Evers.  HI, 

69"7'*. 
Jurany,  G.,  s.  Salomon. 
Jürgen sen,  F.  A.,  Pont«-de- 

MarteL    HI,  16069. 
Jurien    de    la  Graviere, 

Marine  des  anciens.  I,  159". 

197*»°. 

—  CoTsaires   barbnreeques.  H, 

197*w;  Hl,  172"*. 

—  Heros  da  Grand  Port.  HI, 
205»**. 

—  Doria  et  Barberousse.  HI, 
172»". 

—  Chevaliers  de  Make.  IH, 
172IU 

Juritscb,  G.,  Adalbero  v.Wttrx- 
burg.   II,  48»°.  119».  178«7. 

Jusserand,  J.,  Roman.  HI, 
282  ^ 

J utrosln  ski,  M.,  Wafcenpftege 
in  d.  Barl.  jttd.  Gem.  I, 
49*8». 

Ivanyi,St.,  Bodrog.  in,  184»«. 

 Szabadka  es  vid&e.  III, 

189"*. 

stllhle.    Hl,  76»». 


Kabos,  Jak.,  Zur  Geseh.  d. 
Eriauer  Di8s.  (Ungar.)  H, 
282"*. 

Kade,  R.,  BfbUogr.  Seltenheit. 
II,  112". 

 Andr.MoBer.  III,  10 11". 

Kadich,  H.  v.,  Leopoldsdorf. 
HI,  121*». 

Kaemmel,  O.,  u.  Edm.  Ul- 
bricht, Grundzttge  d.  Gesch. 
I,  177**. 

 Germanisierung.  II,  186 104 

Karathen.  —  Funde.    II,  124»1 
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Kürit,  J.,  Z.  Gesch.  Ales,  des 

Gr.    I,  162*. 
Kahana,   D.,   Hajim  Malach. 

(Hebr.)    I,  44 '»°. 
 Leibele  Profsnitz.  (Hebr.). 

1,  44»«'. 
Kahn,  L.,  Communaute*  israel. 

de  Paris;  pr&ace  de  J.  Loeb. 

I,  471". 
Kai  bei,  6M  Zu  Athenaeua.  I, 

184"».. 

Kairo.  —  Museum.  II,  203»*°. 
Kaiser,  J.,  Abschiede  d.  eid- 

genöss.    Tagsmtzungon.  III, 

162'». 

—  W.,  Bilder  aus  d.  Weltgeseh. 
I,  177«'. 

Kaiinka,  K.  W.,  Sejm  eztero- 

letni.    II,  284"». 
Kaliseher,  S.,  s.  Zimmer* 

mann. 

Kalkmann,   A.,    Tatian  üb. 

Kunstwerke.    I,  103a?(. 
Kaiman,  F.,  s.  Kifs. 

—  IL,  VerhJÜtn.  d.  ungar. 
Hörigen  a.  Grundherrn  etc. 
(Ung.)    III,  18  1". 

Kalocsaer  Diözese.  —  Schema- 
tismus.   III,  146"". 

Kalogeras,  N.,  Ztyttßrjvw 
i(>ftr}vtla,    I,  81*». 

Kaltenbrunner,  F.,  s.  Re- 


Kalnfniacki,  £., 

Ungar.    II,  209'. 
Kamäl     (Sbams)  ad-Din 

Suy  uti ,  Sanctuary  at  Jeru*. ; 

transh  by  Guy  le  Strange. 

11,  208*". 
Kamieth,  H.,  Treffenfeld.  III, 

25". 

Kammer,    Ed.,  Krft.-asthet. 

Untarsuch.  I,  188". 
Kane,  R-,  s.  Richey. 
Kanteeki,  Szkice.  II,  288 n*. 

—  M.,  Schrimm.    II,  288»*'. 
Kanyard,  Fr.,  Streit  Monte- 

cncculis  m.  Zrfniji.  m,  181**. 
Kappler,    A.,    Surinam.  I, 
210so» 

Karabaeek,     J.,  Hidachra- 
Datierungen.    I,  196"*. 

II,  196907. 

 Arab.  Papier.  II,  196*08. 

291»«- 

 Mokaukis  v.  Ägypt.  H, 

196«". 

—  —  Arab.  Beitrr.  z.  genues. 
Gescb.    n,  196«10. 

 Auftreten  v.  Türken.  II, 

196«». 


 Front ispiciale   Siglc.  II, 

196"«. 

 Zur  Papiergesch.  II, 

292". 

 s.  Zeitschrift,  Wiener. 

Karzes  onyi,  Farn. 
(Ungar.)    II,  278'«. 

—  Besitzungen  d. 

II,  275«». 

—  J.,  Heü.  Gerhard.  II,  271»«. 
Kardtsonyi,    J.,    Ahnen  d. 

Farn.  Zichy.    II,  284*«». 
Karge,  P. ,  Russisch-Österreich. 

Allianz,    III,  36". 
Kariejew,    X.,    Koforma«.  i 

reakc.  w  Polaae.    II,  28001. 
Karl  I.  r.  Engl.  —  Coronation. 

UI,  198". 
Karl  IL     Engl.  —  Coronation. 

UI,  196". 
(Karl  XII.  —  Regimenter).  III, 

295»«». 

Karl  v.  Österreich  in  d.  Schweiz. 

I,  45»". 
Karte  d.  dtschen  Reichs,  in, 

72>".  75"«. 
Kasten,  W.,  Callin.  III,  90". 
Kaatromenos,  P.,  Demen.  I, 

118'*. 
Kate,  s.  Ten  Kate. 
Katona,    L.,  Zur   Litter.  d. 

ungar.  Folklore.  III,  148»". 
Rats  eher,  L.,  German  life  in 

London.    UI,  216»". 
Katzerowsky,  Leitmetrita 

1767.    UI,  88". 
Kaufmann,  D.,  Lagardes  jöd. 

Gelehraamkeit.    I,  41". 

—  —  Briefe  von  Bäk.  (Hebr.) 
I,  48»". 

 Dowe  Burmania  etc.  I, 

45»". 

—  L.,  Dürer.  II,  70";  IU,  11*». 

—  M.,  Adam  Smith  etc.  III, 
285'«8. 

Kaulek,  J.,  Correspondance 
Polit.  de  Castillon  et  de  Ma- 
rillac    ni,  167". 

Kaulen,  s.  Wetzer. 

—  F.  A.,  EinL  in  d.  hL  Schrift. 
I,  83". 

Kaupert,  Kerameihoe.  1, 118". 

—  s.  Curtius. 

Kaute,  Jul.,  Pauler.  (Ungar.) 

IU,  148"°. 
Kawerau,  8.  Luther. 

—  G.,  Auagrabungen  auf  d. 
Akropolia.    I,  121««. 

—  —  Berechtigung  etc.  d. 
landesherrl.  Kirchenregiments. 

III,  64". 

—  W.,  Univ.  Halle.   III,  823  5. 


—  —  Klotz  u.  Klotiianer.  ID. 
823«. 

Kay ,  D.,  Home  Rule  in  Aastra* 
Hungary.    III,  140»». 

—  W.,  Corintherbr.  I,  8  8 114 
Kayser,  Fricdr.,  Nikolan«  Y. 

u.d.Maurenklmpfe.  U,  204,u. 

Kayserling,  M.,  Sephardin: 
hebr.  v.  A.  S.  Friedeberg 
u.  J.  S.  Horwitz.    I,  47'*. 

Kazimirski,  s.  Koran. 

—  s.  HenoutchehrL 
Kean,  Soudan.    UI,  220"». 
Keane,  A.  H.,  Asia;  appendii 

by  R.  Temple.    L  209*9*. 

—  —  s.  Gneist. 
Kearney,  J.   W.,  Amer.  Fj- 

naneee.    in,  809»"». 
K  e  e  1  h  o  f  f ,  J.,  Inachr.  r.  Gortps. 

I,  146". 
Keeling,  A.  E.,  Graat  Britah 

a.  her  Queen,    in,  208**'. 
Keen,    G.    B.,  (New-Albion). 

III,  299"*. 

—  —  Neu-Schwedan.  ib. 
Keene,G.  H.,(Iilam).  U,  192». 
 Fall  of  the  Moghul  empir*. 

n,  196"". 
 Omar  Cbajjam.  II,  201m. 

—  _   Channel   Islands,  m. 

Reese,  W.  L.,  Hancock.  IU, 
315»". 

Reese- w.  —  Funde,  n,  185 »•'. 
Kehlert,    O.,    Gotland.  H. 

139»*'.  149*». 
Kehr,  P.,  Vortrag  v.  AnagnL 

U,  50*. 

 Zu  d.  pttpst.  Supplik «o- 

registera.    II,  172»*. 

Reintzel,  G.,  Herkunft  d. 
Siebenbürger  Sachsen.  U. 
279»*'. 

Keinz,  Fr.f  Helmbrecht,  IL 
54". 

Keller,  J.,  Zur  Mainzer  Tre- 
vererinschrift.    II,  80'». 

—  —  Inschriften  d.  Ma*.  su 
Maina.    H,  80»». 

 Rötn.  Funde.    H,  80". 

 Yottraltar.    H,  80*». 

 Röm.  Ära.    H,  80,#. 

 Votivinschxift.  U,  80»7. 

 Röm.  Inschrift.  U,  80". 


U,  80»». 
—  —    Röm.    Inschriften.  IL 

80»'». 

 Röm.  Urkunde.  II,  80*»». 

 Röm.  Bad.    H,  81**. 

 Zu  d.  sog.  Juppit 

II,  81". 
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II, 
81". 

—  —  Zur  polit.  Thatigkeit 
Zschokkes.    III,  15410«. 

—  L.,  Zar  Gesch.  d.  altev.  Ge- 
meinden.   U,  18$'«. 

—  —  Gegenreformation.  III, 
4".  3271. 

—  0.,  Tiere  d.  Altertum».  I, 

197*0*. 

Kellermann,  Mem.  aur  1« 
campagne  de  1792.   III,  4170. 

Kellner,  Söhne  u.  Enkel 
Heredes  des  Gr.    I,  22*1. 

—  Regierangszeit  Herodes.  I, 
22»«.  481*1. 

—  Petras  u.  Paul  in  Rom.  I, 
94"*. 

—  s.  Scham. 

Kellogg,    A.    iL,  Abraham, 

Joseph    a.   Moses   in  Egypt. 

I,  2".  80»". 
Keltie,  J.  Scott,  Statesman's 

Year-Book.    III,  219"». 
Kemeny,  L.,Kaschauer  Handel. 

D,  2831". 
 Hinterlassenschaft  Gallens. 

m,  141,w. 
 Zar  Leben  sgesch.  Tinddys. 

(Ungar.)    III,  148«". 
K  e  m  p  n  e  r ,  N., 

soeialism.  III,  219"«. 
Kennard,   A.,  Siddon». 

283'". 
Kenner,  F.,  R6m>  Mei 

in  Wien.    II,  121". 
Kent,  Co.,  Tentonic antiqoities. 

U,  4". 

Kenyon,   E.   C,  Albert  the 

Good.    III,  208"*. 
 Princess  Alice.  III,  208*". 

—  R.  L.,  s.  Hawking. 
Keppler,  P.,  Unseres  Herrn 

Trost.    I,  86". 
Ker,   J.  D.,   Scottish  Nation. 

HI,  218"*. 
Kerameas,  P.,  6  Briefe  Julians. 

I,  108*«*. 
Korea  gytrtd,  A.,  Installation 

MajlätÜg.     HI,  188"«. 
K  e  r  1  e  r ,  D.,  Reichsugsakten.  9. 

H,  60». 

Kermaingant,   s.  Laflear 

de  Kermaingant. 
Kern,   J.  C,   Souvenirs  polit. 

IH,  166". 
Kern  stock,  0.,  Thalberg.  II, 

124**. 

Korr,  J.,  Carlyle.   III,  2  8  8  76\ 
Kersten,  J.t  Judas.    I,  92IQ0. 
Kerval,  L.  de,  Jean  de  Capistran. 
H,  66*1».  295". 


ni, 


Kervyn  de  Lettenhove, 
Cour  da  dac  d'Alencon.  III, 
171»". 

—  Dernicre  seance  da  eonseil. 

IH,  192". 

—  Pays-Be*  et  Angleterre.  III, 
275*. 

K  e  s  s  1  e  r ,  H.,  Lehre  v.  der  Sünde. 

L  87«". 
Ketrzynski,  W., (Monom. hist. 

Pol.).    U,  208*.  210». 
 Dokument  Konr.  Mazow. 

II,  228". 

 O  2  nicznanych.  II, 

281«". 

 Läber  mortuor.  Strzelnens. 

HI,  81». 

—  —  Excerpta  e  Libro  mortuor. 
monaet.  Mogilaens.    HI,  81»°. 

—  —  O  tak  z  w  nncj  Tablicy 
paschelnej  lnbinskiej.  HI,  81  u. 

Keassen,  H.,  Mathäut*  (irubow 
etc.    H,  64".  100".  125*. 

 Urkunden- Arohiv  v.  Köln. 

II,  96*»'». 

 Kölns  Stellang  z. 

II,  97*». 


Rom.  II, 
Keuüler, 


üb. 


97**. 

F.  v.,  Urkk. 
II,  150». 
Kiefer ,  A.,  Linzingen.  11,74". 
Kiepert,    H.,    Graeeiae  ant. 
tabula,    I,  1177. 

 Kolophon.    I,  120**. 

 s.  Möllenhoff. 

 s.  Treuber. 

Kind,  Christ.,  Zar  rttth.  Gesch. 
IH,  169". 

—  (— )  Haashalt  v.  Cor.  U,  168". 
K  i  n  d  e  r  e ,  L.  van  der  .Population 

rlamande.    II,  285*. 
I  K  i  n  g ,  C,  Berkshire.  HI,  222"*. 

—  C.  W.,  Gnostics.    I,  108"7. 

—  H.,  My  sight  of  Lincoln.  HI, 
818"*. 

 Lincoln  a.  Mc.  CleUan. 

III,  8181M. 
 Trent  affair.  III,  815 ä2a. 

—  W.  F.  H.,  Claasieal  and  Foreign 
Quotation»  etc.    I,  174*. 

Kinglake,  A.  W.,  Invasion  of 
the  Crime*,    HI,  Sil1»*. 

Kings  ford,W.,HisU  ofCanada. 
HI,  240111'*. 

Kingsley,  Ch.,  Briefe  etc.; 
Ubers,  v.  M.  Seil.  III,  888'**. 

—  J.,  Irish  Nationaliam.  HI, 
218"1. 

Kinter,  M,,  Benediktiner  u. 
Cistercienser  Gymnasien.  HI, 
161"». 


Kirely,   P.,  Daeisch. 
(Ungar.)    II,  269". 

 Ladisl.Szeaely.  III,  145«». 

Kirby,  M., Leanets.  UI,2Sl*'>8b. 

—  W.  F.,  Forbidden  doors  of 
the  1001  Night*.  II,  20 1*'°. 

Kirchenpaaer.  (Nekrol.)  HI,  68". 
Kirchhof f,  A.,  Alphabet.  I, 
127". 

 Inschriften  von  d.Akropolis. 

I,  129*'. 
 Bruchstück  e.  Basis  auf  d. 

Borg  v.  Athen.    I,  143". 

—  —  Peloponnes.  Inschriften. 

I,  1691".  167". 
 Landerkunde  v. 

II,  180". 

—  —  s.  Dune  ker. 
Kirchner,  Zu  Procop»  Darstel- 
lung d.  Perserk riesle.  II,  186*6. 

—  K.,  Siber.    III,  102"*". 
Kirke  (Gilmore),  E.,  New- 

guard.    III,  303". 
Kirsch,  Fresken   im  Coemet. 

Praetext.    I,  118*7*. 
Kirton,  J.  W.,  Trae  Royalty. 

m,  207"*. 
Kis,  A.,  Poesie  d.  Kurntzen-Zeit. 

(Ungar.)    III,  182". 
Kisch,    A.,    Fürheng  Purim. 

(Hebr.)    I,  46'". 

—  W.,  Strafsen  etc.  v. 
Vorstädten.    U,  122". 

Kifs,  K.,  F.  Kaiman, 

Bierbranner,  Üj 

Athene*.    IH,  146MI. 
Klamroth,   M. ,   Aaszage  a. 

griech.  Schrittst,  b.  Al-JaqubL 

H,  199«'». 
Klander,  s.  Handelmann. 
Klapka,  G.,  Aas  m.  Erinner. 

IH,  14015*. 
K 1  at  eck  i ,  J.,  Obraxki  z  prze&z- 


u.  G. 


loÄci  Poznaaia.    IH,  8 


-  7J 


—  —  Poznan  w  blaska  chwaly 
Boleslawa  W.    III,  87". 

K  lauften  bürg.  —  Gräberfund.  U, 
270". 

Klawon  u.  Strecker,  Hexen- 
in  Pommern.  HI, 


Kleba,  E.,  KaiserL  Stadtpra- 

fektar.    I,  69**. 
Klein,  J.,  Zorn  corpus  inscr. 

Rhen.    654.    II,  98". 

 Thomgef&lBe.    II,  93". 

 Votivaltar  SnnnaxsaL  H, 

98". 

 Köln,  Röm.  Graber.  H, 

92". 

—  —  Inschrift  aas  Umgeg.  v. 
Köln.    U,  92". 
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—  —  Matroneninschrift  aus  Re- 
magen.   II,  931*. 

—  —  RBm.  Fund«  in  Bonn  n. 
Köln.    II,  98". 

 Kölner  Insehr.    II,  98". 


II,  92 10. 
-  —  Insehriftlichee  a.  Gondorf. 
U,  86". 

98ie. 


II,  93". 

 VotivaJtlr«  «na  d.  Brohl- 
thal.   II,  98". 

—  B.,  Adressebog  for  d. 
band«].    I.  175». 

—  8.,  s.  Löw. 

—  W.,  Vu«.    I,  128»°. 
 Zar 

I,  149»»« 
Kleintrminoi,  J., 

VIII.    II,  173». 
Kleinschmidt,  A«,  Irrfahrten 

Gustars  IV.  Adolf.  III,  292»». 
Klemens,  P.,  Ortsnamen  r. 

Glau.    II,  144«. 
Klemming,  G.  E.,  Latinaka 

»ängar.    II,  267». 

 Pnltousk.    III,  287». 

Klingspor,  C.  A.,  Slott.  III, 

29«i*<>  >. 

 Vapankonst.  III,  297"1. 

Klinkowström,  A.  Frhr.  v., 

s.  Genta. 
Kl 6p per,  A.,  Paulin.  Stadien. 

I,  88"*». 
Klopp,   O.,   Fall   d.  Hauses 

Stuart.  111,24*°.  88".  200"». 
Klose,  W.,  Brome-  u.  Eisen- 

xeit.    I,  191"';  IL,  2". 
Klostermann,  A.,  Samuel  u. 

König«.    I,  2810».  82"». 
Klotiek,  J.,  Verhältnis««  d. 

Römer    z.    acha.    Bunde.  I, 

58".  166»*. 
Kluckhohn ,  Waits.  111,65**. 
Kluezyeki,   Fr.,   Aeta  regig 

Joaunis  III.    II,  217"». 
 Laude  eonventoum  Dohri- 
nen», n,  21 8". 

Kn«Rk,  G.,  Zu  Greg.  v.  Nazi- 

ans.    I,  109»». 
Knabe,  C.,  Torgau.  II,  1 13" ; 

III,  98»1. 

Knapp,  Bauern -Befreiung.  III, 
74171*;  vgL  JB.  1888. 

Knaver,  D. ,  Homeeteed  of 
Williams,    m,  804". 

Kn eller,  K.,  Erste  Christen- 
▼erfolggan.    I,  97«». 

Knight,  J.,Ro9e«tti.ni,282'". 


—  W..  Memorials  of 
III,  288740. 

Knod,  G.,  Anonyme  Schriften 
Wimpfelings.    II,  70*1. 

Knöpfler,  Gregor  IX.  u. 
Friedrich  IL    II,  52». 

—  Ordensregel  d.  Tempelherrn. 

H,  III»». 

Kn  ok  e  ,  Fr.,  Krieg*zuge  <L  Ger- 

manciut.    H,  6". 
— K.,  Komment,  au  d.Pastoralbr. 

Pauli.    I,  89"». 
Knollys,  H.,  Life  in  Japan. 

I,  208»». 

Knonau,  s.  Meyer  v.  Kno- 
nau. 

Knoop,  O.,  Sage  d.  bergent- 
rttekten  Helden  ete.  Hl,  81". 

 Bar  in  Bialokoseh.  IU, 

81". 

—  -  —  Billlok  osch.  Kultusst&tte. 

IU,  81". 
Knothe.H.,  Forts«  U.  d.  Gesch. 
d.   Oherlausitzor  Adele.  III, 
97»». 

Knox,  T.  W. ,  Falten.  III, 
235'".  810"»a. 

Kob«l,  L,  ▼.,  Jugendzeit  d. 
Kön.  Elieab.    III,  189*7. 

Kobalt,  W.,  Dolmens  de  Guyot- 
ville.    U,  208»*». 

 Höchst.    III,  104». 

Kob«rst«in,K.,  Preufs.  Bilder- 
buch,   m,  88*.  72«»*. 

K  o  b  1  e  r ,  S.  J.  A.,  Katbol.  Leben 
im  MA.    U,  181"». 

Koch,  Forhan  dl  in  gar  om  Sleg- 
rigernee  Adgang.    IU,  68". 

—  A.,  s.  Begatten  (Pfalzgrafen). 

—  C  H.  F.,  Karte  v.  Usedom. 

m,  78"» 

—  E.,  Fem.  Triller.  U,  IIS'*. 

—  H.,  Richard  v.  Cornwall.  Q, 
54". 

—  iL,  Ephr.  Kuh.    I,  50»». 

—  —  Julian«  v.  Krttdener.  IU, 
66«. 

—  W.,  Giefsensr 
in,  106«». 

Koeber,  B.,  «.  8ehw«gl«r. 
Köcher,  A.,  Päpstliche Breven. 

Hl,  80«  90»*. 
Koaehlin,  B.,  Politique  franc. 

17  91 JB.    Hl,  4174. 
Ko«hl,  Neu«  Goldfibel.  II,  12*. 

12".  86». 

—  Grab  ▼.  Westhofen.  IL,  86 T7. 
Koehler,  Grabfunde  v.  Czacz. 

m,  82". 
Köhnck  e,  (Wibert  v.  Rarenna). 

U,  «46»*». 
Kotflla,  C.  Ad.,  s.  LObke. 


K o  alle,  K.  L.,  Erste  Begie- 
rungsj.  Viktoria«.  Ul,  208***. 

Koelling,  H-,  1.  Brief  Pauli 
an  Thimoth.    I,  89***. 

Köln.  —  Antikenfund.  II,  93". 

-  SebreinsbOeber.    U,  96» 

—  Kopienbücher.    II,  96**. 
Koenen,  C,  Funde.    IL  12:. 


D,  92' 


n,  36 l".  101«' 

—  —  Novaeeium. 
 Neuss,  Romt-r Strand.  D. 

92». 

—  ■ — ■  Fischeln.  RötnergTab.  il 
98". 

—  —  Neuss,  Leichen  fand«,  ib. 
König,  Aach.    D,  76S1. 

—  E.,  Zur  Kritik  des  NT.  I. 
27". 

 Besitznahme  Danzig*.  Ul 

51«. 

—  B.,  Storm  f.    HI,  66". 

—  W.,  s.  Ophausen. 
Könnecke,   G.,    Zur  Gesch. 

228»»1. 
Könyöki, 

H,  281,fta. 
Kopp,  Fr., 

Griechen. 
KÖrber.  K. 


(Ungar.» 


Hochrelief   bei  «t 

I,  149»7. 


künde.    JL  81  *7. 
Körting,  G-,  Grundr.  d.  «aal 

Litterat.    III,  280« 
Köfitar,  A.,  Wo 

II,  52». 
Köstlin,  H.  A., 

dtonst.    I,  100"*. 

—  Kr,  Geseb.   d.   Ethik.  L 
17870.  187"». 

KofUr,  Fr.,  Limesforschung  in 
d.  Wetteren.  I,  75";  D,  63*'. 

—  —  Main  brücke   bei  Sellen- 
stedt.   L  76"; 

—  —  Hinkelstein. 

—  —  Kindstain. 


 Prehist.  W« 

70'. 

 Fund  b. 

U,  88». 
 Zur  Mumlinglinie.n,8J4* 


U,  8! 


84 


 Neu«  TeU«  d.  lim««.  ü. 

88". 

 Eobsell.  ib. 

Kohl.  D.,  Politik  K ursach^  r 

96"*. 

Kohlbrfigge,  H.  Vn  1. 

1,  27.   I,  80"». 


Digitized  by  Google 


KohUchmidt  —  Kreb«. 


111,379 


KohUchmidt, 

III,  8". 
Kohn,  Erd-  u.  Feuerbcttattimg. 

I,  86"'. 

—  Cham«  bar  Tobia.    I,  42  H. 

—  S..A  exombatosok  Törten  etük, 
doKmatikäjuk  es  irodalmuk.  I, 
46'*°. 

 Denkschrift  d.  jüd.  Be- 

TSlk«rong  Ofens.  III,  138". 

 Sabbathianer.  IU,  147***. 

Rohat,  Ad.,  Aas  d.  R«ioh  d. 
Karpathen.    III,  141"°. 

Koit  n.  Aeromax  ik.    II,  1 5 1 

Kolberg,  Lehnavertr.  zw.Pok-n 
n.  Branden  bürg.    III,  487. 

Kolde,  A.,  Res.    I,  82*5. 

—  Tb.,  Zar  Frage  v.  d.  Öko- 
nomie» ehristiana  etc.  m,  95". 

 Zweites  Breve  Adrians 

III,  96'». 

Koldewey ,  F.,  Schulgesetz^'. 
Augusts  v.  Üraunechw.-Wol- 
fenb.    III,  80**.  91*». 

—  (-)  Kirchen  Ordnung  Julius 
v.  Braunschweig.    III,  91". 

—  R.,  AltbabyL  Gräber.  I, 
19'". 

Kolonialpolitik,  span.  u.  engl. 
III,  278". 

Koltai,  V.,  Ungar.  Prosa- 
Litteratur.  (Uog.)  II,  288"». 

Komdromy,  A.,  Ungar.  Ge- 
schlechter.   II,  271»°. 

 Geschlecht  d.  Knta.  II, 

284"*. 

 Teatament  d.  Maria  Tburzö. 

III,  152»»*. 
Korne  r  o  vr  o .  Job.   de,  Memo- 

riale;  edd.  X.  Liske  et  A. 

Lorkiewica.    II»  125*. 
Koocz,  J.,   Besitz    d.  Witwe 

Ak.  Baresays.    III,  180*1. 
 Brief  Zrinyls  an  Teleki. 

m,  184". 

—  —  Baehdrnckerei  d.  evang. 
Kolleg,    zu  Marosvaaerhely. 

in,  1421". 

Koneczny,  F.,  Kasimir  d.  Qr. 

II,  161"". 


n,  79". 
Kontoleon,  A.  E.,  huy^a fai 

arhUforot.    I,  180". 
Kopallik,    J.,    Regesten  s. 

Geeeb,  d.  Bisch.  Wiens.  III, 

121". 

K  o  p  p ,  A.,  Zur  griech.  Excerptcn- 
litteratar.    I,  184"*. 

Koppmann,  G.,  Hamborg.  III, 
68»". 

 e.  HarteL 


—  K.,  Gesch.  d. 
n,  1881»7. 

—  . —   Rostock   in    d.  Hanse. 

II,  18813*. 

(  ) 

1891" 

—  —  Ste 
IU,  70117. 

( —  — )  Giebelhaus  in  Rostock. 

III,  70»". 

 ZaabermitteL  II,  188"*». 

—  —  Vergiftung  Sinters.  II, 
1381". 

Koran;  trad.  par  Kasimirski. 

II,  198**. 

Korda,  D.,  Waffen  d.  Wiener 

Arsenals.    III,  15l"&. 
Kor  dt,    B.,    Bethlen  Gabor. 

III,  62*. 

Korscheit,  G.,  Bombardement 
v.  ZitUu.    III,  88**. 

Korth,  L.,  GnUchten  üb.  d. 
Brüderschaft  d.  gemeine.  Le- 
bens.   II,  64  *7.  100«.  125». 

 Kopiar^iegfriede  Köln. 

II,  96". 

—  —  Heiliger  Rock  an  Köln. 

II,  100". 

—  —  Dtsche  Übersetz,  d.  Irai- 
tatio  Christi.    II,  100«. 

—  —  Liber  Privilegior.  eccl. 
Colon.    H,  805". 

—  —  Kaspar  Vogeliaa.  III, 
825». 

Kortowies,   E.  S.,  Gnieano. 

IU,  86". 
Korytkowski,    J.,  Pralaci 

katodry  gniezn.    IL  288'**. 
 Arcybiskupi  goiez'nieöscy. 

III,  88*7. 

—  (— )  Olesnicki.    HI,  88*7». 
Korso  n,  T.,  Wewne,trzne  dz. 

Polski    za   Stanislawa  Aug. 

U,  2851M. 
Koser,  R>,  Sophie  Charlotte  u. 

Dauckehnann.    III,  28«. 

 Sophie  Charlotte.  HI,  28**. 

Kosinski,  A.  A.,  Praewodnik 

herald.    U,  289'**. 
Kosaecki,     C.    v.,  Preufs. 

2-  Hessisches  Hu*aren-Regi- 

ment  N.  14.    HI,  97** 
Kostomoires,  G.  A.,  op&ai- 

fioloyta  ktX.  ran»  'EXX^vmv. 

I,  160*». 
Koszutski,  H.,  Obrazek  bist. 

Mieliyna.    IU,  87". 
Rothe,  H.,  Timaaue.  I,  170«. 
Kovach,  JuL,  Ungar.  Eherecht. 

(Ungar.)    U,  282*". 
Kor  dos,  D.,  Ungar.  General 

als  Dichter.    IU,  149"». 


—  S.,  Erinnerungen.  (Ungar.) 
UI,  138  >*••.. 

Kozlowski,  K.,  Zywoty  pry- 
masdw  i  arcybisknpdw 
nienakich.    IU,  83**'*. 

Kracauer,  Acenaation  de 
meurtre  ritnel.    I,  50**7. 

—  J.,  Zwan«3anl«hen  b.  d.  Frank- 
furter Judenschaft,  I,  49«,H; 
UI,  105". 

Kr  äfft,  C,  Märtyrer  der  evan- 
gelischen Kirche  etc. ;  s.  JB. 
1886,  III,  825». 

Kramdr,  K.,  Papiergold  in 
österr.-(Ungarn).  III,  150*". 

Kramer,  F.,  Bistritx.  m, 
147"*. 

—  O.,  De  Pelopie  fabula.  I, 
185"*. 

Kraft,  M„  u.  H.  Landois, 

Mensch  u.  d.  Reiche  d.  Natur. 

I,  195"*. 
Kratoehwill,   J.,  Franzosen 

in  Graz;  Vorwort  v.  F.  v. 

Krön  es.    IU,  122«. 
Kraus,    Fr.    X.,    Lehrb.  d. 

Kirchensch.    1,  78*. 
 Kunttdenkmak-r  in  Baden; 

in  Verbindg.  m.  J.  Dnrm  n. 

E.  Wagner.    II,  7871. 


Liederhandschrift.  U,  79 7*. 
291". 

"      *J  •  t        ^     t d rd  *   4a \ 1 d  (  ü 

Marienburg.    II,  272*1. 
Krause,  [K.  EH.],  Heinr.  v. 

Northeim.    UI,  89". 
 Oldekop.    II,  108*1. 

—  —  Job.  Osenbrüpge.  UI, 
64»*.  92«. 

 Otbert.    U,  HO*7. 

 Otho.    ni,  93". 

—  —  Otto  IL  v.  Bremen.  U, 
HO6*. 

—  —  Ovelaoker.    HI,  93". 
(—  — )  MUnzfund   b.  Schlage. 

H,  185«». 

—  —  Rostock   im  siel 
Kriege.    IU,  70 »"  * 

Krauske,  O.,  D.  gr.  Kurf.  u. 

d.  Protestant.  Ungarn.  UI, 

28".  182«. 
Kr  aufs,    [Fr.    8.],  8ud*lav. 

Dorfanlagen.    U,  6*7. 
 n.  J.  Duimo  Beckmann, 

Kinn.  d.  OrienU  auf  d.  Sttd- 

slaven.    U,  191". 
Krebs,  J.,  Schlesien  1620  7. 

IU,  20*7. 
 Zach.  Aliens 

UI,  81*o. 

—  O.,  Politik  Wolfg.  Wilb.e  u. 


Digitized  by  Google 


111,380 


Phil.  Wilh.s  v.  Neubg.  III, 
22  s». 

Kreisel,  A.,  Adolf  v.  d.  Mark. 

II,  29418. 
K  reiten,    W.,  Annette 

Droste-Hülshoff.  III,  88  lt7. 
Krtmtr,  A.T., Einnahmebudget 

d.    Abbasiden- Reiche«.  II, 

195»*«. 

Kretschmer,     P.,  Korinth. 

Va»enin»chrr.    I,  128**. 
Kreuznach.  —  (Ausgrabungen.) 

II,  86  7«. 

Kreyher,  J.,  Seneea  etc.  I, 
96814. 

K  r  ey  fs  ig,  Pfarrer  zu  Cölln  a.  E. 

III,  99*». 

—  E.,  s.  Gafsner. 
Krieger,  A.,  4.  B.  v.Coceinius' 

de  belli»  ital.    II,  64**. 
Krimphove,  Ludgerua.  II, 
2991«. 

Krizkö,  P.,  Kirchengemeinde 
v.  Kremnitz.    II,  28219'. 

—  —  Restaurierung  d.  Krem- 
nitzer  Kirche.    III,  149*". 

Krodsneek  s.  J.,  LetÜBch-litt. 

Urgeseh.    II,  154**. 
Krogb,  F.  v.,  Job.  t.  Pechlin. 

III,  29M. 
K  r  o  n  e  r  .  Harmlosu  Lagnrdeana. 

I,  41»'. 

Krön  es,  F.  v.,  Land  u.  Leute 
Westeuropa».    II,  68*°. 

 Moritz  v.  Kaiserfeld.  III, 

12 1M.  148*°*. 

—  —   Otto  v.   Kärnten.-  II, 

4a». 

 Ottokar.    II,  66*. 

—  —  s.  Kratoohwlll. 
Kropf,  L.,  (Angelsach».  Herzoge 

b.  heil.  Stefan?)  II,  272M. 
 Portrat  Maria»  v.  Ungarn. 

II,  28 l1»*. 

 Chronik  d.  Kaiser  Clari- 

mundu».    D,  2881*1. 
 Daten  z.  ungar.  Bibliogr. 

III,  141 

 Zur  Biogr.  Max.  Tran- 

•ylranus'.    III,  148***. 

 Porträt»  d.  König.  Anna. 

III,  149«»*. 

K  r  Q  g  e  r ,  E.,  Grafen  ▼.  Werden- 
berg-Heiligenberg. D,  75*'. 
164«*. 

—  F.  H.,  Br.  Jacobi.  I,  90u*. 

—  .1.,  Engl.  Komödianten  in 
Strafsburg.    III,  114*. 

Kr  Quer,  Fr.,  Bethlen  Ganor. 

III,  128»*. 
Krumm,  H.,  Zur  Enthüll,  d. 

Hebbeldenkmale.  HI,  66**. 


Kr  nach,  B.,   Codex   A»  de» 

Gregor  v.  Tour».    II,  16»*. 
 Zu  Gregors   «De  cursu 

stellar.'    II,  16**. 
 Chlodoveebs  Sieg  üb.  d. 

Alam.    U,  16". 
 Fond»  Libri  in  Florenz. 

II,  241». 

—  —  ».Apollinaris  Sido- 
nius. 

Krusoh  witz,  P.,  Mentzer.  III, 
101»". 

Kubala,  L.,  Jerzy  OssoliriakL 

II,  28  210*. 
Kubicki,    K.,    Schaltjahr  in 

CIA.  No.  273.    I,  156**. 
Kubfnyi,    Fr.,      Kopai  de 

Palaathy.    II,  278'1. 
 Wappen  Diszndsy».  II, 

284»19. 

—  —  Liptauer  Komi  tat.  III, 
147«»'. 

—  N.,  Bronzefund  r.  Komjathna. 
II,  2691*. 

Kubitsehek,J.  W.,  Ravenna- 
tieche  Erdbeschreibung.  II, 
245*» 

Kudelka,  F.,  Bitwa  p.  Lu- 
biaozwem.    II,  2401»*. 

 Bitwa  p.  Kircholmem.  II, 

240 

Kübel,  R,  Neue»  Test.  u. 
moderne  altteet.  Kritik.  I, 
24»°. 

Küchler,  A.,  Beitr.  z.  <L 
Hexenprozessen.  III,  154**. 

KU  geigen,  v.,  Es  tu.  Haus- 
geist Skrat.    III,  59"*. 

 Kügelgenschen  Goethe- 
bilder,  ra,  ei1»0. 

 Este.  Sagen.  HI,  59 

Kühl,  E,  s.  Meyer,  H.A.W. 

Kühn,  F.,  Kritik  Albert»  v. 
Aachen.    II,  46««. 

Kuenea,  A.,  Ontstan  en  de 
verzameling  v.  de  boeken  des 
Ouden  Verbonde.    I,  24»e. 

Kfirschner,  G.,  Urkunden  des 
Troppauer  Stadtareh.  II,  148'. 

Kugler,    B.,  Gottfried 
Bouillon.    II,  48»*. 

 Zur  Gesch.  Gottfrieds  v. 

Bouillon,    n,  49*». 

—  F.,  Friedrieh  d.  Gr.;  Illustra- 
tion t-n  v.  A.  Menzel.  IH, 
841*'7. 

Kuhfufs,  M.,  Üb.  Boccaccios 
Danteleben.    U,  256***. 

Kuhn,  A.,  Roma.    II,  261 m. 

Kukulje  vii-  Sake  in  ski,Ir., 
Zur  Gesch.  <L  Vranaer  Priorata. 
II,  2821'». 


Kullmann,  J.,  Wache  am 
Grabe  Christi.    I,  92»'». 

Kulumbardos,  D.,  Tapäpo 
fula  Ttap  "EkXtjOi.  I,  178**. 

Kunstovny,  Fr.,  Verände- 
rungen d.  ungar.  Verfassung. 
II,  288,M. 

Kuntze,  F.,  Hiddenaee.  II, 
129»»». 

Kuny,   G.   F.,  Ornament  for 

mounds.    HI,  298**. 
Kupfer»ehmid,  A.,  Kulturhisl 

Skizzen  aus  Steiermark.  III, 

128**. 

Kurland.  Kolonieen.    HI,  56»*». 

—  Urkunden  (1473. 1526.1583. 
1703).  11,158»;  HI^S10«.11. 

Kurs,  V.,  Rußlands  Machtstell. 

in  Asien.    III,  288»»*. 
Kurth,  Heriga.    HI,  279»1. 

—  G.,  Travaux  sur  Hincnur. 
II,  81'». 

 Reeherehe»  bot  Sc-Serraia. 

II,  287  »•. 

Kurz,  J.  H.,  Lehrt»,  d.  Kirchen- 
gesch.   I,  77*. 

K  u  r  z  e  ,  F.,  Grafen  d.  Schwaben- 
gau».   II,  108*. 

Kuzainazky ,  V.,  Ausgrabung 
in  Altofen.    H,  269". 

 Münzen  fund  v.  Nisch.  H, 

2708*. 

Kwartalnik  bist.;  ed.  X.  Liake. 

II,  205». 
Kwiatkowski.S.,  VitaNieolai 

de  Koemin.    U,  210». 

—  —  Ost.  lata  Warnenczyka. 
II,  224*». 

 Kaneelar.  Wladyaiawa  III 

II,  225**. 

 Dostojnik.  dach.  Wladya- 
iawa III.    II,  225**. 

Kypke,  H.,  Geschlecht  von 
Kleist.    H,  140  »»* 


Im 

La  Barre  Duparcq,  s.  Di 

la  Barre  Dupareq. 
Labberton,  R.  BL,  Hi»t  etlaa. 

I,  $4**».  196»*». 

La     Borderie,     e.    De  1» 

Borderie. 
Labra,  R.  M  de,  Origfatalidad« 

de   la   Constitution  del  11 

m,  270 10. 
Labriola,  A.,Problemi  d.nlcsof. 

d.  atoria.    H,  241 u. 
Labruzzi,  F.,  Conaoli  di  Rone. 

II,  260»**. 


Digitized  by  Google 


111,381 


Ln cava,  M„  S.  Augcio  a  Raparo. 

II,  264ä0*. 
Lackner,  W.,  De  incursion.  a 

Gallis  in  Ital.  facti«.    I,  57"; 

II,  8"». 

Laekowitz,  W.,  Friedrich  d. 
Gr.  im  Tjabr.  Kriege.  III,  86»*. 

Laeouperie,  s.  Terrien  de 
Lacouperie. 

La  Cootare,  s.  Mailhard 
de  la  C  outure. 

La  Croix,  s.  De  la  Croix. 

Laden  bau  er,  W.,  HUt.  Unter- 
richt.   I,  183'07. 

Ladewig,  PM  Zauberin  zu 
Todtnau.    II,  67".  77M. 

—  —  ».  Regesta  (Constanz). 
Laer.  —  Röm.  Lager.    II,  92*. 
La  Farelle,  •.   Lennel  de 

la  Farelle. 
Lafenestre,    G.,    Titien  etc. 

III,  171". 

La     Ferriere,     s.     De  la 

F  e  r  r  i  6  r  e. 
Lafleur  de  K er mai nga n t , 

Ambaaaade  de  Franoe  en  Anglet. 

III,  173m. 
Lafond,    L.   (Comte),  Ecosse. 

ni,  sie«» 

Lafuente  ,  M.,  Hist.  de  Espaua. 

III,  2681. 
Lagard,  A.  H.,  Handbook  of 

Painting.    II,  242". 
La  Garde,  H.  de,  s.  De  la 

Garde. 

Lagarde,P.de,Dn"QK.  1,22". 

 Onomastioa  aacra.  I,  28 l01. 

84*-«. 

 Pialterü  editionis  epecimen. 

I,  8010». 

 Mitteilungen.     I,  88' 

 »».    I,  86«". 

 n;:.  i,  37«« 

 Purim.    I,  37m. 

—  —  Juden  und  Indogermanen. 
I,  41". 

—  —  Agathangelus  etc.  I, 
108"°. 

 Mitteilungen.  II,  202 

Lager,  Gorze.   II,  35 731*. 

—  $.  Saint-Lager. 
Lagermark,  J.  A.,  Strid.  vid  j 

Ve»tkusten.    III,  287M. 
 Karl  XII.s  sista  faltt&g. 

III,  287 »». 
Lago   Santo,    8.    Da  Lago 

Santo. 

Lagrange  ,  F.,  Jacobint  et  Poli- 
tique  de  Leon  XIII.  III, 
268*". 

La  Graviere,  e.  Jurien  de 
la  Graviere. 


Lagreze,  C.  B.  de,  Henri  IV. 

III.  173'»'. 
Lagumina,   B.,  Iscriz.  ar.  di 

Salaparuta.    II,  203*15. 
Lallemand    et  Boinette, 

Errard  de  Bar-le-Duc.  III, 

na**». 

La  Mantia,  V.,  Inquisizione  in 

Sicilia.    II,  181"9. 
 Fouti  d.   diritto  greco- 

roro.  etc.  II,  1 8 7 1  268*01. 
 Parlam.  in   Sicilia.  II, 

265«»*. 

 Consuetudini  d.  citta  di 

Sicilia.  ib. 
La mb,M.J., Laurens. III,  3029*». 

—  —  (Franklin  in  Frankr.)  ib. 

—  —   Chapter  of  beginnings. 
III,  3061'«. 

—  —    New   England  thanks- 
giving.    III,  807 14 1. 

 White  house.  III,  308' *». 

—  —  Washingtoo's  last  tooth. 
III,  808 lW. 

 Loveromance.  III,  3091**. 

 OurCountry.   III,  8lOm. 

 Logan.    III,  813,M/7. 

 Beecber.    III,  319M|. 

Lambert,  TraUe*  de  Para.  I, 
41«'. 

—  E.,  Juifs,  socie'tc'  moderne  et 
antisemitisme.    I,  40«*. 

—  F.,  Psychologie  de  l'Egypte.  ! 
I,  4*\ 

Lambros,  ^ChoregieV  I,  153*°. 

—  Sp.  P.,  Notes  from  Athens. 

I,  122»°. 

 (Gortyna).    I,  126*«. 

Lamey,   F.,  Bad.  Gesehicbts- 

litteratur.    II,  741. 
Lammfromm,  IL,  Erbschafts- 

klage.    I.  185'". 
Lampe  1,  J.,   Landesgrenze  v. 

1254.    II,  120«.  278«». 
 Gemärke  des  Landbuche». 

II,  120'. 

 Heristall.    II,  122*». 

Lamprecht,  K.,  Stadtherrech. 
u-  Bürgertum.    II,  424*. 

—  —  Reformbewegung  in  d. 
Moselklöstern.    II,  42?* 

—  —    Stadtkölnisches  Wirt- 
schaftsleben.   II,  68*a. 

 Bauernstand.     II,  68w. 

 Skizzen.  II,  9S*9.  170". 

 s.  Hegel. 

Land  of  the  Und.  III,  213»'°. 
Landberg,  C.  Grf.  v.,  Critica 

Arabica.    II,  202*»°. 
Landenberger.  Alb., Andrea. 

III,  11»». 
Landois,  H.,  s.  Krat's. 


Landolt,  E,  J.  Horner.  III, 
162". 

Landsberg,  E,  Oldekop.  III, 
88«. 

Landwehr,  H.,  Spinolas  Uni- 
on sbestrebungen.  III,  30". 
Lutte,  C.  A.,  Engl,  church  bist. 

III,  224***. 
Lang,    Heiliggeistkirche  (Hei- 
delb.).   II,  77™ 

—  A.,  Myth.  Ritual  a.  Religion 
I,  1901M. 

—  C,  Mutadid.    II,  2005". 

—  L.,  Yolksuuterricht  in  Ungarn. 
III,  151SÄ*. 

Lange,  A.,  Eth.  Anschauungen 
in  d.  hebr.  Maschaldichtung. 
I,  32'". 

—  E.,  Glaubwürdigkeit  d.  Thu- 
kydides.    I,  15695. 

—  F.  A.,  Gesch.  d.  Materialismus. 
Wohlf.  Ausg.  v.  H.  Cohen. 

I,  1881'». 

—  H.  O.,  Codex  af  de  marculf. 
Formler.    II,  15**. 

—  K.,L*t.Osterfeiern.  II,181U>1. 

—  L.,  Kleine  Schriften.  I, 
62". 

—  Th.,  Jerusalem.   I,  34?»3. 
Langegg,  F.  A.  v.,  Colombos 

Geburuort.    III,  272»». 
Langel,  A.f  Fragments  d'hist. 

III,  165»°. 
Langendreer.    II,  30  7 ". 
Langenheinrich,    Fr.,  Ko- 

rintherbr.  I,  88119. 
Lau  gl,  J.,  Griech.  Götter-  u. 
Heldengestalten ;  Einleit.  v.  C. 
v.  LUtzow.  I,  172«».  204»»». 
Langlois,  A-,  Gouvernem.  an- 
glais.    III,  221*»s. 

—  E.,  s.  Registres  (Nicolaus  /V.). 
L  an  man,  Ch.,  Haphazard.  III, 

31896« 

—  —  (Farthest  north  or  Lock- 
wood).   III,  819*°«. 

Lantow.  —  Mllnzfund.  II,  135**. 
Lanza,  F.,  Lanza.   III.  266*". 

—  F.  de,  s.  De  Lanza. 
Laporte,  A.  de,  Croisades  etc. 

II,  1951»*». 
Lapuya,  J.  L.,  Sortilegio  de 

Karnak.    I,  4**. 
Larchey,   L.,   Coignet.  III, 
259  **'\ 

La  Rosicre,  s.  Schefer. 
Larrafs,    Sachs.   6.   Inf. -Reg. 

No.  105.    III,  97*\ 
Larroque,   s.  Tamizey  de 

Larroque. 
Larrouraet,  G.,  Bourgeois  de 
|     Paris.    III,  178*>». 


Digitized  by  Google 


111,382 


Larroumet  —  Lehoezky. 


 ComAlie  de  Möllere.  III, 

178910. 

LaSaussaye,  s.  Chantepie 

de  la  Saussaye. 
Lasch,  B..  Kritik  i.  MA.  II, 

86"*  46". 
Lasinio,  F.,  Voce  ital.  di  orig. 

orient.    II,  205»". 
Lasteyrie,  de,  Eist,  de  Paria. 

II,  25". 

—  R.  de,  Boucle  de  ceintaron. 
U,  12". 

—  —  e.  Quicberat. 
Laailö,  Kol.,  Tagebuchblattar. 

III,  140"». 

Lathes,  A.,  Studi  di  diritto 
statutario.    U,  244»°. 

Latimer,  J. ,  Bristol.  III, 
222»*». 

Lat  lache  w,  s.  Buratachkow. 

—  B.,  Olbia.  (Russisch.)  1, 147»*. 
 Ioscript.  de  Cheraonesos. 

I,  167". 
LaTourette,s.  De  h  Ton- 
rette. 

Latrie,  s.  Mas  Latrie. 
Latteron,  Annalea  de  Ban- 

chero.    III,  258"». 
Lanenburg.  —  Regest.  -  Archiv. 


II,  126 


is 


Laughlin,  J.  L.,  Bitnetalliem. 
DI,  308"'». 

Laughton,  J.  K.,  Naval  hiat. 
biographies.    III,  229"2. 

 Belcher.    IU,  80  7m. 

Launitz,  Ed.  v.  d.,  Wandtafeln; 
fortges.  v.  A.  Trendelen- 
burg. 24.  Akropolis  v.  R. 
Bohn.    I,  117»°.  206870. 

Laurens,  J.  P.,  s.  Thierry. 

Laurent,  A.,  Marie  Stuart. 
ID.  191". 

—  C,  Houffalize.   III,  278»*. 

Lauridsen,  P.,  Mejers  Kaart 
over  Helgoland.    II,  129*°. 

Laurie,  W.  F.  B.,  Anglo-In- 
dians.    III,  289»". 

Lautsheere,  L.  de,  Hittites 
et  Amorites.    I,  II59. 

Lausun,  P.,  'Lettres  de  Mar- 
guer.  de  Valois'.    III,  168". 

La  Vaissiere,  a.  De  la  Vais- 
siere. 

Lavallois,  J.,  Maltres  ital.  en 
Italie.    II,  242 w. 

Lavarene,  e.  Chaix  de  La- 
virene. 

Laveleye,  E.  de,  MingbettL 
III,  266*°*. 

Laverrent,  C,  Medaillen  u.  d. 
dtachen.  Hochschulen.  II, 
141'". 


Laviano,  F.  P., 

H,  264 ,0*. 

La  Viee  och  Campredons  de- 
pescher.   III,  289". 

Lavlese,  E.,  Conquete  de  1. 
Germanie  par  l'eglis.  rom.  H, 
84". 

Lavoix,  H.,  Vase  arabe.  H, 
208»". 

 Monnäies  musulm.  de  la 

Bibl.  nat.    H,  204»". 
Lawless,  E.,  Ireland ;  addit. 

byA.Bunson.  III,  218**°. 
Lawrence,  L.  L.,  Charge  at 

Quebec.    III,  303". 
Laweon,  D.  F.,  Patriot! c  parson. 

III   804  os. 
 -  Herald  of  gospel  üb.  HI, 

8061". 

Lay  man  n ,  Ch.,ChurchQuestion 

in  Scotland.    III,  2255". 
Lazar,  Gf.  Nik.,  Obergespane 

Siebenbürgens.    III,  1411". 
Lazard.L.,  Revenos  tire"a  des 

juifs  de  France.    I.  47 "». 
Lazarus,  M.,  Treu  und  frei.  I, 

41". 

 An  d.  dtachen.  Juden. 

I,  41»». 

Lazarue  als  relig.  Reformator.  I, 
41". 

Lazzarini,  Y.,  Rimatori  Venez. 
H,  248 

L  e  a ,  C,  Confiscation  for  Hereav. 

H,  1811™. 

Leaf,  W.,  Temple  of  Zeus.  I, 
122*'. 

Lebinaki,  Wl.,  Funde  aus  d. 

Steinzeit.    III,  82 •». 
 Lyakowaki.    III,  86". 

—  —  Kantak  Kazmirz.  HI, 
86«*. 

Le  Bon,  G.,  Civiliaationa  de 

l'Inde.    H,  199«". 
Leecne,  P.,  e.  Thierry. 
Lechat,  H.,  Fouillea  au  Piree. 

I,  122". 

—  —  a.  Radet. 
Le  Chatelier ,  A., 

II,  198»». 

—  —  Confre'riea 

ir,  i98"t. 

Lecky,  W.  E.  H.,  England  in 
the  eigthteenth  cent.  III, 
2021". 

Lee  lere,  M.,  Influence  arabe 
a  Madagaacar.    n,  198". 

Leclercq,  s.  Hertzberg. 

L  6  c  r  i  y  a  i  n  ,  Ch. ,  Appel  des 
juges-jure'B.    L  76". 

Leder  er,  Ph. ,  Lehrbuch  z. 
babyl.  Talmud.    I,  41e?. 


I  Lae,  E.  A.,  Cedar.  HI,  814»". 

|  From  Cedar  to  Chantilly. 

III,  8 14"'. 

—  —  Our  first  battla.  III, 
314«". 

—  Fr.  G.,  Pole.    HI,  189". 

—  R.  E>,  Memoirs;  edd.  A.  L 
Long  a.  W.  J.  Wright 
HI,  814«". 

Leemanns,  E.,  u.  W.  Pley te. 

Monum.  egypt.  a  Leide.  I,  4**. 
Leftfbure,  E.,  Hypogeea  royanx 

de  Thebe*.    I,  2". 
 Cham  et  Adam  egypt  ieni. 

I,  8". 

Lefevre,  G.  S. ,  Peel  and 
O'Connell.    HI,  213»". 

Lef evr e-Pon talis  A.,  Vingt 
anne'es  de  Rlpublique  par- 
lement.    III.  179'". 

—  G.,  EguiUes  en  Ecosae.  III, 
101 »". 

Le  Fort,  Ch.,  Adhemar  de  Ge- 

neve.    U,  161**. 
Lega,  A., Bacagnano.  II, 2S9m. 

—  G.,  Fortilizi  in  Val  di  Le- 
mone.    II,  2581". 

Legier,  H.,  Linthunternefaroni. 

III,  159". 
Legrand,  E.,  Bibliogr.  bellen. 

II,  187"». 

Legrelle,  A.,  Louis  XTF  et 
Strasbourg,    ni,  177,7t. 

Lehmann,  C.  F.,  Erlasse  Asar- 
banabals.    I,  8*. 

—  —  Bemerkungen.    I,  9**. 

—  —  Meteorstein  keilinschriftl. 

I,  12". 

 (Sendung  «L  Ardys).  I, 

12»7. 

—  E.,  s.  See ler. 

—  H.,  Waffe  im  Beowulfliede. 

II,  86"». 

—  K.,  Codex  Paria,  lat.  dob». 
acq.  204.    H,  15". 

 Königsfriede.    U,  26814. 

—  M.,  Militär.  Reform  ixt 
Preufeen.    DI,  44". 

—  —  Scharnhorst.    III,  461*'. 

—  —  a.  Scharnhorst. 

—  O.,  Thatigkeit  d.  Verein»  dw 
Sachs. -Böhmisch.  Schweiz.  HL 
97". 

 Engelhardts   Anteil  an 

d.   Bekanntwerden  d.  sacht. 

Schweix.    III,  97". 
LehmgrUbner,  H.,  Benzo  v. 

Alba.    II,  45".  178". 
Lehoczky,  Th.,  Funde  aot  d. 

Bereg  Komitat.    II,  269 lS. 
 Relig.  Bewegungen  1841- 

III,  188»". 


Digitized  by  Google 


Lehoezky  —  Lichatschew. 


111,383 


 Munkacser   Bisch.  IU, 

145981. 

—  —  Verbindung  ungar.  n. 
siebeubilrg.  Geschlechter,  ffl, 
152"s. 

 Hexenprozesse.  III,  1 52"8. 

Lehr,  E.,  s.  Engel. 

Lehre,  M.,  Im  gerra.  Mus.  be- 

findl.  Kupferstiche.  II,  71". 
Lehugeur,    P.,    Souices  de 

l'hist.    I,  179". 
Leier,  H.  A.,  Nottbeck.  III, 

56"». 

Lejeune.C,  Binche.  111,277**. 
Leigh  Hunt.    III,  282  7". 
Leinberg,  K.  6.,  (Hülphers 

Tagebuch).    HI,  289'*. 
 Frolands    fönaml.  III, 

296»". 


Leo.    n,  15*,Ä. 

Leo  XIII.  — 
268*". 


Lettree  etc.  III, 


HI,  2961S(\ 
Leipzig  u.  s.  Theater.  III,  99 7*. 
Leifsle,  D.,  Besessenheit.  I, 

107»1». 

L  e  i  st ,  F.,  Zur  Gesch.  d.  Beuern- 
Aufruhrs    in   Salzburg.  III, 

1  4961 

Leith,  s.  Forbee-Leith. 
Lekazycki,  J.  v.,  Grofspol- 

nische  Grodbücher.  II,  215"; 

HI,  79* 

Lemcke,  E.,  Begrtbnifsp  Hitze 
in  Kerpen.    II,  145*. 

—  H.,  Bernsteinfund  v.  Butzke. 

II,  1347«. 

(— )  —  SUberfund  Polzin.  II, 
134". 

( — )  —  Herkunft  Nikol.  Derius. 

III,  781". 

—  P.,  Elisa  ▼.  d.  Recke.  HI, 

Lemm,  O.   v.,   Ceremonie  d. 

Lichtanzundens.    I,  5". 
Lemmermayer,  Fr.,  Hebbels 

Tagebücher.    III,  65**. 
Lempfrid,  F.,  Farberxunftord- 

nung  ▼.  Strafeburg.  III,  118". 

—  H.,  Deutachordunskomturei 
Metz.    II,  73,•. 

 Eide  d.  St.  AmarinthAlee. 

HI,  113". 
Leniek,  J.,   Konsjres  wysze- 

grodzki.    H,  224". 
 Wiadyalaw  Bialy.  II, 

224". 

Lennel  de  la  Farelle,  E., 
Mi-moircs  du  Cher.  de  la 
Farelle.    III,  182461. 

Lenz,  A.,  Hessische  Gläser  zu 
Kassel.    IH,  100". 

—  M.,  Briefwechsel  Philipps  v. 

m,  8». 


in, 

Leonard,  s.  Fredericq. 
Leone,  s.  De  Leone. 
—  b.  Maori  Leone. 
Leonhardt,  K.,  Nicephorus  II. 

Phokas.    H,  188". 
Leonzio,     A.,    Pittort  ecc. 

Abbruzz.    H,  268«°*. 
Le*onzon  le  Duc,  L.,  Lettree 

de  Kageneck.    HI,  188  9  70. 
Leosini,  A,  Aquila.  II,  268"*. 
Le*otard,  E.,  Guerres  punique». 

I,  58*°. 

Le  Page  Renouf,  s.  Müller, 


—  P.,  Name  of  god  Seb.  I,  5". 

—  —  Conscienee  in  agypt. 
texte.    I,  5". 

 SUurus  flah'a.  hieroglyphic 

sign  of  bettle.    I,  5«*. 

Lepaulle,  E.,  Mariniane  et 
Salonin.    I,  67". 

L*Epinay,s.Mirondel'Epi- 
nay. 

L'Epinois,  s.  De  l'Epinois. 
Lerchenfeld,   M.   Frhr.  v., 

Aus  d.  Papieren  Maximilians  ▼. 

Lerchenfeld.  IU,  45101. 1891". 
Le  Roi,  s.  De  le  Roi. 
Le  Roulx,  s.  Delav ille-le- 

Koulx. 

Leroux.   D.,   Ven.  Fortunat. 

II,  16". 

Le  Roy ,  A., Henkart.  HI,  27951. 

 Pierrepont.  ib. 

Lerpigny,      M.,  Arbitrato 

pontif.    ni,  171 w». 
Le  Savooreux,  E.,  Etudes 

sur  l'AT.    L  88l". 

—  J.,  Traditions  colon.  de  la 
Prusee.    III,  180"*. 

Leeer,  E.,Engl.Wi 

III,  226«°\ 
Lesker,  B.,  Rutze  v. 

II,  6641»>. 

—  —  Rostocker  Fraterherren. 

II,  189'**.  178". 
Leelie,   E.,   Queen  Victoria. 

HI,  208,oe. 
 Reine  Victoria.  (Trad.) 

III,  208"1. 

Lesseps,  F.  de,  Recollectious: 

tranel.   by   C.   B.  Pitman. 

III,  Ml"1. 
Lessing,  Kunstsammlungen  in 

Moskau.    HI,  61"7. 
Le    8trange,    s.    Guy  le 

Strange. 


Le-telid,  A.,  Feuelon  en  Sain- 

tonge.    III,  178'". 
Lettenhove,  s.  Kervyn  de 

Lettenhove. 
Letteron,  Banchero.  HI,  247ea. 

—  s.  Roccatagliata. 
Lettre  de  pape  et  l'Italie  offi- 

delle.    HI,  268*". 
Leubelfing,  Aug.  v.    III,  96,!. 
Leva.  —  Piaristen-Gymnasium. 

(Ungar.)    HI,  161"». 

—  s.  De  Leva. 
Llvöque,    L.,    Vigilius.  I, 

105»»». 

Levermore,  Ch.  F.,  (Towdb  a. 
eitles  in  New- Häven).  III, 
806 »°». 

L e v i ,  C.  de,  s.  De  L e v i. 

—  I.,  Mort  de  Titas.    I,  48100. 

—  L.,  Material  growtb  of  the 
United  Kingdom.  III,  209" 

—  S.,  Vocabolario  geroglifico 
copto-ebraico.    I,  5»7. 

Levin,  L.,  Kommissionsgeschäft 
im  Hansagebiete.   H,  1871". 

Leviticus.  —  Tiere  im.  I,  85  "7. 

Levy,  J.,  Keuhebr.  u. 
Worterbuch.    I,  42". 

Le*vy,  S.,  Morse,  Jesus  et 
homed.    II,  198**. 

Lewenstein,  T., 
I,  47 l". 

Lewicki,  Politik  Kön.  Sigis- 
munds gegen  Polen.  II,  274". 

—  A.,  Index  actorum.  II, 
218»«. 

 Hist.  Polski.    II,  219". 

—  —   Kazimien    Jagiell.  II, 

225". 

Lewinski,  A.,  Religionsphilos. 

Anschauungen  d.  Josephus.  I, 

88>".  48".  95«»». 
Lewis,  Byzantine  capital. 

203»". 

—  [L.  Brangi],  Depretis. 
266*°*. 

—  T.  H.,  Mosquo  El-Aksa. 
208"*. 

—  S.,  s.  Bleyden. 

Ley,  J.,  Metrik  d.  hebr.  Poeeie. 
I,  36«". 

Lezingen  over  Joodeehe  Letter- 
kunde.   I,  47"5. 

Leziue,  J.,  De  Alexandri  ex- 
peditione  Indien.    I,  168*. 

L'Hermine,  s.  De  l'Hermine. 

L'Huillier,  St.  Hugues  de 
Cluny.    II,  178". 

Lias,  J.  J.,  1.  Br.  Job.  I,  90u«. 

Liberal  Party.    III,  212"*. 

—  ünionist.    HI,  212*°«. 
Lichatschew,  A.,  Kuf.  Mttn- 


II, 

m, 

IL 


Digitized  by  Google 


111,384 


Liehat»chew  —  Loet>. 


zen;  Naehtr.  v.  Tie  sen- 
il aus  en.  (Russ.)  II,  204"*. 

Liebe,  GM  s.  UnivertitAts- 
matrikeln. 

Liebenau,  Tb.  v..  Zum  grofsen 
Sempacherlied.    II,  1561*. 

 Briefe  üb.  W.  TeU.  II, 

161*«. 

 Grubereche  Fehde.  11,162**. 

 Berichte  üb.  Niki.  v.  d. 

Flüe.    II,  163»7. 
 Aus  Glasers  Briefwechsel. 

III,  154««. 

—  —  Reformation  in  Brugg. 
III,  157**. 

—  —  Zur  Beruf,  d.  Jesuiten 
nach  Misocco.    III,  159**. 

 Volksschulwesen  in  Luxem. 

in,  160*». 

—  —  Projektierte  Akad.  in 
Luzern.    III,  160»*. 

—  —  Gestörte  Badekur.  III, 
160*». 

—  —  Ehrenwerter  Landvo^t. 
III,  160*°. 

—  —  Le  Fevre  de  Caumartin 
u.  Fleckenstein.    III,  160". 

—  —  Zimmermann  v.  Hilfer- 
dingen.   III,  160*5. 

—  —  Übersetzung  d.  Mayen- 
taler Statuten.    III,  160". 

—  —  Amberg  v.  Schwyz.  III, 
161**. 

—  —  Briefe  d.  Pfarrers  Schinz. 
III,  162". 

Liebenow,  W.,  Karte  v. 
Schleswig-Holstein.  III,  66"». 

Liebermann,  F.,  Zur  Gesch. 
Friedrichs  IL    II,  54u. 

L  i  e  b  1  e  i  n ,  J.,  Schiffahrt  auf  d. 
roten  Meere.    I,  1861S9. 

Lieboldt,  J„  Daetri  u.  Ost- 
mann.   III,  689'. 

Liebrecht,  F.,  Arab.  Sn^e. 
II,  201  *»». 

Liek,  G.,  Lehr-  u.  Wander- 
briefe.   III,  60**. 

Li  eil,  H.  F.  Jos.,  Maria  auf 
d.  Kunstdenkm.  d.  Katak.  I, 
113376. 

Liessem,  H.  J.,  Hermann  v. 

d.  Busche.    II,  69  77.  100e*. 

1797*.  801*7. 
Lightfoot,  B.t  (Galaterbr.)  I, 

87107. 

—  J.  B.,  s.  Dunelm. 
Ligne,  Prince  de,  Me'moirs;  ed. 

L.  Percy;    transl.    by  L. 
Ensor.    III,  231WJ. 
Likowski,  X.  E.,  Rokowania 
poprz.    Unia    Brxeska.  II, 
280". 


Liliencron,  Rochus  Frhr.  v., 
Runenfund.    H,  126*. 

Li  IIa,  V.,  Spedalieri.  III, 
256«°*. 

Lillie,  G.  W.,  Dances  of 
Pawnees.    III,  29847. 

Lilly,  ConsÜtution  of  1782. 
III,  202"*. 

—  S.,  Morley.    III,  235  7**. 
Linaker,  A.,  Proceaso  Mayer. 

in,  2599*7. 
Lincke,  A.,  Wiener  Oriental.- 

Kongr.    U,  191". 
L  in  ekel  mann,   K.,  Brauer- 

wesen  in  Hannover.  IU,  90*a. 
Lincoln,  L.  J.  B.,  (Unterricht 

zu  Deerfield.)    III,  319*«*. 
Lind,  C,  Stüdtewappen.  II, 

284*oS. 

Lindahl,  E.,  Wallenstein.  III, 
288**. 

Linde,  A.  v.  d.,  Erfindung  d. 
Bucbdruckkunst.    II,  70**. 

Linden,  O.  zur,  Melohior  Hof- 
man.    IU,  8281. 

Lin  denschmit ,  L.,  Alter- 
tümer.   I,  19817*. 

Lindeqvist,  K.  O.,  Suomen 
Oloista  Ison  Vihan  Aikana. 
III,  288**. 

Linderberg,  F.,  Penn.  III, 
236*>«. 

Lindley,  E.  M.t  Montpelier. 

III,  804»*. 
Lindner,    Th.,  Privilegien 

Wilhelms    u.    Wenzels  für 

Bremen.    II,  110*"*. 
Lindt,  J.  W.,  New  Guinea.  II, 

242*«1. 

Lingke,  O.,  Namensstudien  in 

Reinhardtsdorf.    III,  99'*. 
Lionti,   F.,     Maestranze  di 

Palermo.    II,  265?,s. 
Lipiriski,  T.,  s.  Balinski. 
Lipp,  W.,u. Gf.  B.  Sze'che'nyi, 

Bronzefunde  v.  Pdlöske.  II, 

269". 

 Grüberfelder  v.  Keszthely. 

II,  270**. 

Lippe,  Ch.  D.,  Bibliogr.  Lexi- 
kon.   I,  89»*. 

—  K.,  Antisemit.  Geissterkrnnk- 
heit.    I,  41*». 

Lippe  rt,  J.,  Kulturgesch.  I, 
178M'7. 

—  H.  W.,  König  Adolf  u.  d. 
Vögte  v.  Plauen.    II,  118**. 

—  W.,  Kapitulare  Lothars  I. 
U,  28**. 

Lippmann,  F.,  s.  Bucher. 
Lippomano  üb.  Kurland.  IH, 
64". 


Lipsius,   J.  H., 
Choregie).    I,  16S*\ 

—  —  s.  Meier,  M.  H.  IL 

—  R.  A.,  Apokryph*  Apostel- 
gesch.    I,  96** 

 Valentin  etc.    I,  108*". 

Liske,  X.,  Akta  grodzke« 
10—12.    II,  218"". 

 s.  Komerowo. 

 s.  Kwartalnik  bist. 

—  —  u.  A.  Lorkiewicz, 
Memorial«  ord.  fratr.  Minor. 
II,  210*. 

Liste  du  Drtfneuc,  P.  dt, 
Bretagne  I,  70**. 

Lissauer,  A.,  Prtbist.  Denk- 
mäler.   II,  129**.  146". 

Litzmann,  Karl  C.  T.t  GeibaJ. 
IU,  691". 

Ljubiö,  Zur  Gesch.  v.  Ragoea 
u.  Venedig.    II,  274*\ 

—  Arehaolog.  Wissenschaft  in 
Kroatien.    III,  UllW. 

—  S.,  Monum.  ritrovato  a  : 

II,  249»*. 
Ljunggren,  G., 

III,  297"*. 
Li  vi,  G.,    Napoleon«  all'  u. 

dElba.    III,  258«*» 
Liringston,   E.   B.,  PhiL 

Li  rings  ton.    m,  809u\ 
Livingstone.    UI,  2S6m. 
Livland.  —  Kleider  Ordnung.  DI. 

58  7». 

L 1  o  y  d ,  S.,  Queen  s  Jubilee.  III. 
20890*. 

Loccascio,    F.,  Ribellion« 

1848  e  Invasion«  1860.  III, 

26 1"8. 
Lockhardt,  W., 

Serbati.    m,  236***. 
Lodge,  E.,  Peerage  and 

netage.    ni,  220"«. 
Lodi.  —  Podesta.    U,  252'04. 
Loeb,  J.,  Controvers«  de  1263 

»  Barcelone.    I,  46'  *4. 

—  —  Juiverie  de  Jerez  de  1* 
Fronlera.    I,  46 "7. 

 Juifs  en  Espagne.  I,  46"*- 

 Nombr«  de«  Juifs  de  Castilh 

et  Espagne.    I,  46  *•». 
 Saint  enfant  de  La  Guardia. 

I,  4617';  III,  274«*. 
 Correspondance  des  joifc 

d'Espagne.  1,4617*;  III,  274*;- 
 Espagne  et  Juifs.  I.461'1 


L  4 

 Taille  levee  sur  les  joi/» 

de  Perpignan.    I,  47"*. 

 Expulaions  des  juift  &* 

I,  47"«. 


Digitized  by  Google 


Loeb  —  Lnbowitsch. 


111,385 


 Expulaion  des  juifs  de 

Salin«  et  Draoon.    I,  47197. 

—  —  ».  Kahn. 
Löbbecke,    Griecb.  Münzen. 

I,  131". 

L5be,  (Kaiser  in  Altenburg?). 

II,  112*». 

—  Pleifsniache  Landrichter.  II, 
112". 

—  Jutta     Altenburg.  11,114". 

—  (Todtschlttge).    II,  1 1 7  7*. 

—  E.,  Regelten  des  Nonnonkl. 
Eisenberg.    II,  111*. 

 Wüstungen  in  Roda.  II, 

114". 

—  —  Geschlecht  derer  r.  WUrz- 
burg.    II,  114". 

—  J.,  Abschaffung  d.  Spolien- 
rechtes.   II,  11 4'*. 

(— )  —  Deaater    u.  deaatrum. 

II,  118'*. 

 Nachtrag«.    II,  111* 

(— )  —  Aufwand  b.  d.  3.  Kirchen- 

riaitation.    III,  97". 

—  —  s.  Mitzschke. 

—  u.  Wolf,  Altenburger  Zoll- 
tarif.   II,  117". 

Löbela  Vorsehreibnng.   III,  471. 

Löher,  F.  v., Beitr. z. Gesch.  etc. 
I,  177". 

 Archivwesen,    II,  82". 

Loening,  A.,  Osenbrttggcn. 
ni,  58»«. 

Loersch,  H.,  Üb.  Werths  Ge- 
mahlin.   II,  99". 

LSsehcke,  e.  Furt  wan  gl  er. 

—  G.,  Giebelgruppe  zu  Olympia. 
I,  125". 

Low,  I.,  es  8.  Klein,  A  Szegedi 
Cbevra.    (Ungar.)     I,  45'". 

L  ö  w  e ,  H.,  Stellung  Ferdinands  7. 
x.  Trienter  Konzil.   III,  16". 

—  J.  H.,  Bramhall.  III,  284"5. 
LSwenfeld,  S.,  Berichtigung. 

H,  259"« 

—  —  s.  Kepesta  Pontiff.  Rom. 
Lowenstein,  L.,  Memorbücher. 

I,  50"». 

Lftwis  of  Menar,  C.  v., 
Deckenmalerei  zu  St.  Jacob  in 
Riga.    II,  168"». 

L ö  w y ,  A.,  Moabit*  Stone.  1,22". 

—  E.,  Skulpturen  auf  Parox. 
I,  125". 

Loftie,  W.  J.,  Windsor  Castle. 

ni,  2081". 
Logan,    J.    A.,    Slavery  in 

America,    III,  305'°». 
 Great  Conspiraev.  III, 

318»"". 
Lohmeyer,  E., 

Litteratnr.    II,  112 11 


—  K.,  Friedrichs  H.  goldene 
Bulle  Ob.  Preulsen.  II,  147". 

 Koppernikus.    III,  17'*. 

 Kurische    Könige.  II, 

152". 

 Kurland.    III,  54«. 

 Karl  Chr.  Jos.  v.  Kurland. 

m,  57". 

L  o  i  s  e  a  u ,  A. ,  Litte'rat.portugai  s  e . 
III,  167". 

Loisne,  C.  de,  Hist.  polit.  de 
la  France.    III,  164*. 

Lolling,  H.,  Thessal.  Frei- 
lassungsurkunden.   I,  167". 

 Hellen.  Landeskunde.  I, 

117». 

 Topogr.  v.  Athen.  I, 

U710. 

 Metrische  Inechr.  in  Larisa. 

I,  129« 

 u.  P.  Wolters,  Kuppel- 
grab b.  Dimini.    I,  128".  • 

Loman,  A.  D.,  Oorsprong  d. 
Christendoms.    I,  82". 

Lommer,  V.,  Stadtkirch o  v. 
Orlamünde.    II,  116". 

London.  —  Charters  and  docu- 
ments;  introduct.  by  W.  de 
Gray  Birch.    III,  222808». 

—  University.    III,  229"*. 

—  Belagerung  v.  L.  III,  229"*. 
Londrieux,     Memoire*.  Iü, 

256"°. 
Long,  A.  L ,  s.  Lee. 
Longfellow,  S.,  Longfellow. 

III,  8184i1'. 
Loofs,   F.,   Leontius   v.  By*. 

I,  109"»;  II,  1861". 
Loose,  Ratslinie  Meifsen.  II, 

116". 

—  Rehbock  bei  Mei  fsen.  III,  99". 
Looströro,   L. ,  Konstakade- 

mien.    III,  297 l". 
L  o  p  a  s  i  ö ,  Zur  Gesch.  Kroatiens. 

UI,  1271» 
Lopez  de  Gomara,  F.,  Con- 

quista  de  Mejico.  III,  278". 
L  o  p  i  n  s  k  i ,  Zur  Gesch.  v.  Samtor. 

m,  87". 
Lorentz,  B.,  Taube  im  Altert. 

I,  198"». 
Lorenz,  O., 

schaft.    I,  1901". 

—  —  Deutschland»  Geschichts-  J 
quellen.  In  Verbind,  m.  A. ' 
Goldmann  umgearb.  Aufl. 

II,  556.  62'°. 

—  —  Wilh.  Ad.  Schmidt.  III, 
101no. 

—  S.,  Volkserziehung  etc.  im 
MA.    n,  70". 

Lorenzi,  s.  De  Lorenzi. 

1387.  III. 


—  Ph.  de,  Zur  Gesell,  d.  DiÖs. 
Trier.    II,  91»". 

Lorenzo,  s.  Di  Lorenzo. 
Loret,  V.,  Tombeau  de  l'Am- 

xent  Aroenhotep.    I,  210. 
 Stele  de  TAmxent  Ameu- 

hotep.    I,  211. 
 Tombeau  de  Khä-m-hä. 

I,  2". 

—  —  Tombe  d'un  ancien  Egyp- 
tien.    I,  5«». 

 Flore  pharaonique  etc. 

I,  5ei. 

 Kyphl.    I,  5". 

Lorkiewicz,  A.,   s.  Kome- 

ro  wo. 

 s.  Liske. 

Loserth,  J.,   Ottokar   I.  v. 

Böhmen.    II,  61 

 Wiclif  sennones.  ü,  1 82 l". 

 Lat.  Predigten  Wiclifs. 

n,  182m. 
 Verbreit.  desWiclifitismus 

in  Böhmen  (Urk.).  ib. 
Los  Bios,  s.  Amador  de  los 

Rios. 

Lossing,  Haie  a.  Andre.  HI, 
804". 

—  Americans.    III,  307 »"». 
Lötz,  Böm.  Mainbrücken.  II, 

83". 

—  'Zum  röm.  VilbeL'  H,  8318. 
Louis,  S.,    Palestin,  demono- 

logy.    I,  87«". 

 Anoient  traditions.  I,  42T1. 

Louis  XIV  et   les  Israe-Utes. 

I,  47*». 

Lourot,  F.,  s.  Gaffarel. 
Lovero,  L.T  Manfredi  di  Srevia 

eec,    II,  268"°*. 
Lovosbereny.  —  Kontrakt  mit 

Cziraki.    I,  45l". 
Low,  C.  R.,  Memoir  of  Boileau; 

pref.  by  Yule.    III,  229"». 

—  J.  L.,  Hist.  scenes  in  Dur- 
bam  Cathedral.    III,  223»8». 

—  S.  F.,  a.  F.  S.  Pulling, 
Dictionary.    HI,  217"1. 

Lowe,  R.  W.,  s.  Dorau. 
Lowell,  E.  J.t  s.  Pausch. 

—  J.  R.,  Demoer.    HI,  81 7m. 

—  P.,  Choson.    I,  209*". 
Lozzi,  C,  Bibliot.  istor.  II, 

240*. 

Lozzo,  C,  Arte  di  ben  morire. 

II,  2591". 

Lubdczy,   S. ,  Throngobelins 
Matthias  Corvinus*.  II,281llva. 

—  —  BUste  d.   Kön.  Maria. 
(Ungar.)    II,  281 

Lnbowitsch,  N.,  Reform,  w 
Polsze.    II,  228". 

25 


Digitized  by  Google 


Lul»o  witsch  —  Maophersun. 


 Albrecht  gercog  pruskij. 

II,  229". 

 Papskij  nunoij.   II,  «59»» 

Lue««,   C.   P.,    Hist.  Geogr. 

of  tbe   Brit.  Colon ie*.  III, 

288"1. 

Laekoek,  H.  M.,  Bishops  in 
the  Tower.    III,  1»9". 

Ludwig,  Reis«  auf  d.  Teufels- 
mauer.   II,  876. 

Ludwig  Salvator,  Erzb., 
Paxos  n.  Antlpaxos.  I,  U91B. 

Ludwig  d.  L,  Urkunden.  II, 
274". 

Ludwig  II.   —  Wappenmaler. 

II,  281'". 
LObbert,  Ed.,  De  Pindaro.  I, 
154«». 

 De  PIndari  studiis  chronol. 

I,  155»*. 

LUbke,  W.,  Geich,  d.  Archi- 
tektur; Mitwirk.  v.  C.  v. 
Lutzow.    I,  181». 

 Hist.  de  lart;  trad.  par 

C.  Ad.  Koella.  ib. 

—  —  Holbeinbilder  in  Karls- 
ruhe.   III,  116*. 

Lüdera,  C,  Andamanen.  I, 
209»*. 

 Schliefen  d.  Schosses  etc. 

HI,  67". 

Luetjohann,  Chr.,  s.  Apolli- 
naris Sidonius.. 

Lüttow,  v.,  Erfurt  1803.  III, 
43". 

—  C.  v.T  s.  Langl. 
 s.  Lttbke. 


III,  611**. 

Lugge,  G.,  (Eurip.  u.  s.  Zeit). 
I,  1671". 

Lugo,  s.  Benitez  de  Lugo. 

Lumby,  J.  R»,  Second  book  of 
Kings.    I,  30 l". 

Lünes,  A.  M.,  Juden  in  Pa- 
lästina.   (Hebr.)    I,  48loa. 

Lungo,  s.  Del  Lungo. 

Lupidi,  F.  L.,  Agostino.  I, 
III3"». 

Lupton,  J.  H.,  Colet.  III, 
235'«». 

Lupus,  B.,  Syrakus.  I,  148". 

Luszczkiewics,  W.,  Opactwo 
w  Ladzie.    III,  83*°. 

Luthhardt,  Chr.  E.,  Zur  Tu- 
gendlehre.   I,  106"7. 

 Glaube,  Liebe,  Hoffnung. 

I,  106"7». 

 Antike  Ethik.  I,  207"*. 

 «Scholastiker  Luther'.  III, 

7». 

 s.  Z«ck ler. 


Luther,  M.,  Werke;  ed.  Ka- 
werau.    IH,  1*. 

—  —  Samtl.  Schriften;  ed.  J. 
G.  Walch.    DJ,  2*. 

—  —  Briefwechsel;  ed.  E.  L. 
Enders.    III,  1*. 

Luther,  Lehre.    III,  6". 

—  u.  Friedrich  d.  Gr.   HI,  6*7. 

—  u.  d.  neutestamentl.  Kritik. 
III,  6". 

—  e.  musikal.  Plagiator.  1U, 
7ai. 

Lutsch,   H. ,    Denkmäler  v. 

Glatz.    III,  78»*. 
Lutz,  V.,  Rud.  T.Canitz.  HI, 

82»<>9. 

Lazio,  A.,  Preeettori  d'  Isa- 
bella d*  Este.  II,  251"°; 
DJ,  248". 

 Gonzaga.    III,  245". 

 DI,  262m. 

Luzzati,  L.,  Minghetti.  HI, 

Digiti  2 

Lyall,  C,  s.  Henderson. 
Lynch,  P.,   Old  Religion  in 

Engl.    III,  22  55". 
Lynn,  W.  J.,  (Babyl.  astro- 

nomy).    I,  18u*. 
Lynn-Linton,  Mrs.  E.,  Wo- 
'manhood  In  Old  Greeoe.  I, 

173*'. 

Lyon,  D.  G.,  Israelit  politics 
affected  by  Assyrien  etc.  I, 
21'". 

Lyte,  H.  C.  M.,  University  of 

Oxford.    III,  229*". 
Lyttelton,  K.,  s.  Keusch. 


Maafs,   E,   Herodot   u.  lao- 

kratee.    I,  150". 
—   —  Reden   d.   Gorgias.  I, 

158«". 

Mac  Adams,  W.,  Mounds  in 

Dakota.    III,  2976. 
Maoan,  Signidcance  of  the  lot 


at  Athens.    I,  141". 

—  Constitution  of  Corcyra.  I, 
145". 

Maoassey,  L.  L.,  Privat  Bill 
Legislat.    DJ,  221*". 

Maeaulay,  J.,  Queen  Victoria. 
HI,  207"». 

 Gordon.    HI,  2 Ii"1. 

—  Th.  B.,  Morceaux  ehaUis; 
Pubhees  per  W.  Battier.  HI, 
2 16»". 

 Essays    III,  217*°*. 


Mac  Carty,  J.  (H.),  Hist.  of 
our  own  tünce.    IU,  208*". 

—  —  Ireland  sinee  the  Union. 
IU,  21 4"7. 

 Hibernia  Pacatu.  III. 

215"*. 

Maccio,  D.,   Leonardo  Mala- 

testa.    II,  2581*4. 
Mac  Clellan,  C,  Memoirs  oi 

Grant.    IH,  818"7. 

—  H.  B.,  Stuart«  cevalry.  HI. 
8144". 

Mac  Clintock,F.R.,McUifont 

Abbey.    DJ,  187 ". 
Macco,    H.    F.,  Sebastians*- 

Bogenschützen-Gesellschaft  1b 

Burtscheid.    U,  98  *2. 
Mae  Comb,  (Brief  Vandik*i. 

HI,  309"». 
Mac  Conkey,  R.,  Hero  of  Cow- 

pens.    III,  303". 
Mac  Dermott,  F.,  Firbank. 

HI,  285'". 
Macdonald,  A.,  Too  late  Ut 

Gordon.    III,  211"°. 
 Adand.    III,  309« ". 

—  F.  W.,  Punshon.  DJ,  28S:':. 
Macduff,  J.  R.,  St.  Paul  in 

Athens.    I,  86,0°. 
Mac  Farland  Davis,  A.t  In- 
dian  games.    Hl,  298". 

—  —  (Canada  u.  Louisiana  <. 
HI,  299*°». 

—  —  Sullivan's  expediuou. 
HI,  304". 

Mac  Giffert,  (Pai 

I,  100»». 
Mac  Gilchrist,  J., 

stone.    HI,  236"*. 
Macias,  s.  Villar  y  Macia&. 
Mackay,    Ch.,   Through  tbe 

long  day.    III,  23 1*". 
Mackon zie,   A.  Sl.,  Brief  aa 

Hoffmann,  18.  Jan.  1843.  III. 

81 01". 

—  R.,  Nineteenth  Century,  ni. 
207 

Mackeprang,  Ursprung  d. 
vormals  d&n.  Landesteile.  U, 
187"1. 

—  X.,  Gebiet  d.  dan.  Kech:v 
U,  187»". 

Maclaren,  A.,  Coloeeerbr.  etc. 

I,  88 l". 
Mac  Macking,  A.  B.,  Nebe- 

miah.    I,  22". 
Mac  Neil,  J.  G.  Swift.  How 

tbe  Union  waa  carried.  IH, 

215"°. 

Macpherson,  J.,  Sands; 
on  the  ehrist.  ministry.  I, 
99*". 


Digitized  by  Google 


111,387 


Ma  c  r  ay ,  W.  Dudd,  Letter  froro 

Hickes.    IU,  19»  »•». 
Macri  Leone,  F.,  Nota  stor. 

II,  263;(H. 

Macy,  J.,  Governement.  III, 
317»*'. 

Madelaine,  G.,  Norbert.  II, 
61». 

Mader,  C,  Congregation  d. 
Allerheiligst.  Erlöser«.  IU, 
121*7. 

Madiai,  F.,  Urbino.  IU, 
246". 

M  a  d  i  s  o  n ,  D.,  Memoiraa.  letters. 

III,  31 01'4. 

Maeder,  D.T  Wald.    I,  184m. 

Malaiin  für  hebr.  Litteratar;  ed. 
E.  G  ruber.    (Hebr.)   I,  88°' 

Hagener,  Naturwiseensch. Ver- 
ein d.  Prov.  Posen.    III.  8667. 

Maggiuli,  L.,  Delli  Monti. 
III,  246»\ 

Magistri,  «.  De  Magistri. 

Magni,  A.,  Spielberg,  Miglio 
ecc.    111,  26 1«»»- 

—  B.,  8.  Maaro. 

M agnin,  P.,  Servet  et  Calvin. 

UI,  158". 
M  a  g  n  i  n  v  i  1 1  e .  M.  R.  de,  Claude 

de  France.    III,  17078. 
Magno,   Kicolb   Querini.  II, 

24  8  7*. 
Maguire,  s.  Craik. 

—  Th.,  Herodot.  on  the  vote 
of  theSpartan  kings.  1.  140". 

 Military  biet,  in,  229"*. 

Mabaffv.  J.  P.,  Greek  life. 

I,  162'. 
Mahler,  E.,  Kakkab  miiri.  I, 

13 

 Bibl.  Chronologie  etc.  I, 

28".  40«7. 
 Forte,  d.  Wüstenfrlibehen 

Vergleiehungs-Tabb.  11,200«»*. 
Majer,   St.   —   Gedenkb.  UI, 

149«". 

Ma  i  k  o  w ,  W.,  Pindar.  (Ruesisch.) 

1,  1S4M. 
Majlath,  B.f  Wappenbrief  d. 

Farn.  Koloe.    U,  284«". 
 Studien.    (Ungar.)  UI, 

1827«. 

—  —  'Loosbtlcher'  etc.  in, 
148«7*. 

Mailbard  de  la  Coutnre, 
Godefroy  de  Bouillon.  II, 
1797*. 

—  G.,  Charlemagne.  II,  30**. 
Maine,  U.  S.,  Ancient  Law. 

I,  1881". 

 Gouverneni.  anglais  etc. 

III,  289«»°. 


Mainz.  -  Centraimus.  II,  8130. 

—  Buchdruckereien.  III,  109**. 
Majocchi,   R.,    Dottrina  dei 

XII  Apost.    I,  101  *•*. 
Makay,  D.,  Rechter  er  baltnUae 
Ungarns.  (Ungar.)  II,  283 

—  —  Alt* 
II,  284"". 

Malagola,  C,  Rettori  nell' 
Univ.  di  Bologna.   II,  259m. 

—  —  ».  Fri  odlaen  der. 
Malagutsi,  J.,  Episodio  »tor. 

guaatall.    II,  246". 

—  —  Giuramento  d.  Coeiglio 
di  Reggio.    H,  2591". 

 Accursio  da  Reggio.  II, 

259!". 

Malamani,    V.,    Francesi  a 

Venezia.    III,  257*«». 
Mutecki,,    A,    Ostrorög.  II, 
2267». 

Maletzke,  W..  Verfaesung»- 
kampfe  d.  gr.  Kurfürsten.  III, 
2f>*«.  48*. 

Mali  sehe  wsky,  J.,  Kiryll  i 
Methodij.    II,  3403. 

Mall  er  y,  G.,  Pictogr.  of  In- 
diana.   III.  298«'. 

Malleson,  G.  B.,  England  and 
Kussia.    UI,  288»«\ 

Mall  et,  C.  E.,  Theodora.  II, 
188««. 

Malm  ström,  C.  G.,  Utakotts- 
möt«.    III,  28885. 

—  —  Lantingahausen.  III, 
2  8  9  70. 

Malm  u  ei,    Ben,    Monete  d. 

Saeaanidi.    U,  204"". 
Malta.    UI,  213"*. 
Manroth,    K.,  Österreich.» 

deutsche  Handelsbeziehungen. 

IU,  120*-\ 
Manchester.    —  (Belagerung). 

UI,  1»67». 

—  Antobiogr.  of  a  Manufaeturer. 
UI,«26«>«. 

Manchot,  C.  H.,  Heilige.  I, 
91*" 

Ma  »eine  Iii,  Q.,  Stempa  nell' 

Umbria.    U,  260179. 
Mancini,  Gir.,  Nuovi  docum. 

sn.  Alberti.    U,  2661". 
Mandalari,  C,  Pietro  Vitali. 

n,  2601". 

—  M.,  Rimatori  Na  polet.  U, 
263*°«. 

 Docura.  di  stor.  calabr. 

U,  268*°*. 

 a.  De  Sanctis. 

Mandat-Granoey ,  Baron  de, 
Paddy  at  Home;  translat  by 
A.  P.  Morton.  IU,  214"«. 


Mandl,  M.,  Sklavenrecht  de» 

AT.  I,85«M. 
Manen,  W.   C.   van,  Paulus 
|     Episk.    I,  82»». 

■  Galaterbrief.    I,  871,c. 

M  «  n  f  r  e  d  i ,  C. ,  Storia  reggiment. 
IU,  265»7ä. 

—  S.  A.,  Caponi  e  Gasparino. 
HI,  244«*. 

Mnngani,  F.,  Ennodio.  I, 
11  lStt0. 

M  angin,  A.,  Jardins.  1,  18205. 
Mangold,  B.,  Ville  hotnerique. 

I,  13915. 

—  L.,  Gesch.  d.  Ungarn.  II, 
270»«». 

Manguca,  S.,    Chronik  des 

Huru  etc.    II,  273™. 
Mani  tius,  M.,  Zur  vita  Karoli. 

II,  27*». 

—  —  Zu  Fortunatus  etc.  II, 
45'«. 

 Zu  Rahewin.     II,  46". 

61*. 

Mank,  P.,  Familiennamen  in 

Anklam.    III,  TS1»1'. 
Mank  eil,  J.,  Falttäget  1814. 

UI,  294,0°. 
Mannerfelt,    O.,  Elfsborg. 

Reg.    UI,  295 
Manning,   A.,  Houeehold  of 

More.    III,  187". 
 Vatican   Council.  ni, 

263»". 

M  a  n  n  o ,  A., Chevaliers  de  i'Ordre 
du  collier  de  Savoie.  II, 
2Ö8"1. 

 Roses  au  collier  de  1'Ordre 

de  Savoie.  ib. 

 u.  V.  Promis,  Bibliogr. 

Aquense.    U,  253' 17. 

 Bibliogr.  Alexan- 
drina.   U,  2541«0. 

Mtinnstein,  Mem.  Üb.  Türken- 
krieg, m,  i37,0>. 

Manoir,  a.  Deschamps  du 

Manoir. 
Monte  uffel,  G.  v.,  Pilten  etc. 

III,  5910» 

 Kokenhusen.  UI,  59"". 

 Lietyi  nad  Baltyku.  HI, 

611*9. 

Mantia,  s.  La  Mantia. 
Mantilla,    Hist.    uinv.  I, 

177«». 
Mantova.    II,  25 11*0. 
Mantovani,   G.,  Territorlo 

Sermidese.    II,  259 l". 

—  —  Sermidesi  1818.  III, 


261 


100 


M  ii  n  e  i ,    L.,  Commercio 
Etiopia  etc.    I,  18612». 

25» 


in 


Digitized  by  Google 


111,388 


Maori-Bevülker  —  Maspero. 


Maori-Bevölker.    I,  211*". 
Maraia,   s.  Viaud-Grand- 

Maraie. 
Marcello,  A.,  Cavalleria  in 

Bologna.    III,  244". 

 Manfrone,   III,  245". 

Marcbegay     et  Marlet, 

Correspondance  de  Louise  de 

Coligny.    III,  168". 
Mareheai,  V.,  Eta  eroiea  d. 

Venez.    II,  248". 

—  —  Republ.  Veneta  e  Porto- 
gallo.    III,  242'. 

Marchetti,  B.,  Acqne  di  Roma. 

II  261191. 
Marchioli,  D.,  Poachiavo.  II, 

164".  258,°*. 
Marchion i,  T.,  Campagna  d. 

1859.    HI,  268"». 
Marcinkowski,    iywot    j«go  i 

zaatugi.    IU,  86". 
Marek,  v.  d.,  Kulturstatte  d. 

Grafach.  Mark.    JJ,  292 l. 
Marekwald,  K,u.  C.Mündel, 

Elaafs-Lothring.  Bibliogr.  III, 

114". 

Mareotti,  G.,  Volontario.  IH, 
2501". 

Marezali,    H.,  Hungersnot 

1785-90.    IH,  137m. 
M  a  r  o  c  h  a  1 ,   £.,    Hut.   de  la 

civiliaation  anc.    I,  1998u. 
Marliol,  J.  H.,  Pierre  Martyr. 

in,  245". 
Maresca,  B.,  Pace  1796.  HI, 

256»'1. 

 Trattati  1805.  III,  257". 

Maretitsoh,  T.,  Götternamen 

d.    baltischen    Slaven.  U, 

182". 

Margareta.  —  Inrentio  capitis. 
U,  286". 

Margoliouth,    D.,  Analecta 
Oriental.    U,  2028". 

Margry,  PM Memoire« etDoeum. 
DI,  1751". 

Maria  d.  Gebened.    I,  92'". 

Marian o,  R.,   Vera,  Cavour 
occ.    IH,  265"1. 

Maria-Sand.    U,  76". 

Mdrjassy,  B.,  Ungar.  Gesetz- 
gebung.  (Ungar.)  U,  233 
III,  150*°*. 

Marie,  C,  s.  Daniel. 

—  M,  Hiat.  des 
I,  187'". 

Marie-Louise, 

danee.    III,  119".  259*". 
Marie"jol,  J.  H.,  Lettre" Italien. 

III,  172«'». 
Mariette,    A.f   (Fouilles  de 

San).    I,  4". 


Marignan,  Alb.,  Meueeine 
l'dglise.    I,  107»". 

—  Alfr.,  Ieonogr.  relig.  I, 
115«". 

Marino,  s.  Salomone- 
Mari  no. 

Marion,  A.,  s.  Dumas. 

Markefs,  Is.,  Juden  in  Nord- 
Amerika.    I,  48»". 

Markgraf,    Heinz  Dompnig. 

H,  276". 

—  Johann  v.  Pein.    IH,  296a. 

—  Paradies.    IH,  87". 

—  H.,  Entfestigung  Breslaus. 
HI,  78 ". 

Mrirki,  A.,  Aus  <L  Zeit  Dözsas. 

II,  276". 
 Bibel  G.  Rakdczvs.  HI, 

146«". 

 Dana  es  videke.  HI, 

1472". 

 Ungar.  Reisende.  (Ungar.) 

HL,  148*". 

Markovice,  A.,  Verwandt- 
schaft]. Beziehungen  d.  Ar- 
paden.   (Ungar.)    U,  284"1. 

Maries,  de,  Marie  Stuart. 
HI,  191". 

Marlet,  s.  Marchegay. 

—  L.,  Correspond.  d'Odet  de 

Coligny.    III,  167*7. 

Marokko.  —  Juden  in  M.  I, 
44  ns 

Marold,  C,  Otfried  u.  d.  bibL 

Dichtung.    U,  86 l". 
Marquand,  A.,   Patera  from 

Koorion.    I,  147 %s. 
Marquet,  H.,  Sainte  Zita.  H, 

258 

Marquis,  D.  C,  Eachatology. 

I,  981". 

Marseille.  —  Achat  du  cimetiere 
d.  jtüfs  de  M.    I,  47"«. 

Marsh  and  L.  E.  Or,  Our 
Souvereign  Lady.  III,  2071". 

Marshall,  E,  Marbeck.  HI, 
237"1. 

—  G.  W.,  Register  of  Perlethorpe. 
HI,  228"*. 

—  O.  H.,  Early  bist,  of  West; 
ed.  W.  L.Stone.  III,  810"°. 

Mars  ich,  A.,  Data  intorno  le 
guerra  tra  Veneria  ad  il  Turoo. 
II,  248". 

M  a  r  t  e  n  s ,  J.,  Gleich»,  v.  verlorn. 
Sohn.    I,  92,eo. 

—  W.,  Heinrich  IV.  u.  Gregor 
VIT.    11,  48«\  174". 

—  —  Besetzung  d.  päpstl. 
Stuhle«.    H,  49".  178". 

Martin,  Lettres  autogr.  de 
Fr<5<Wric  IL    III,  188*71. 


—  Termineien     d.  Erfurter 
August-Orden*.    H,  177**. 

—  A.,  Briefe  d.  Königin  Luise. 
HI,  45  "«. 

DI. 


III. 

m. 
hl 
in. 


—  B.  E., 
8061". 

—  E.,  Otfried.  U,  73'*. 
 Baden  fahrt  Murners. 

118". 

 Christ.  Fr.  PfeffaL 

114". 

 Gottl.  K.  PfeffeL 

114". 
 Jerem.  J. 

114". 


Mu- 


ni, 114". 

—  F.,    Nordamerikanske  Usi- 
haengighedskamp.  m,204,M. 

 EUzab.  Gilbert.  IH,  286ws. 

 Life  of  father  Ja.  Jacquws; 

transL  by  J.  G.  Shea.  OL 

300**. 

—  H.,CataLderArs<naL  17,  21». 

—  J.  P.  P.,  Introduction  a  Ii 
critique  de  TAT.    I,  24M. 

—  W.  F.,  Will,  and  Gar. 
III,  236*". 

Martinaz  Salazar,  A-, 

jeres  coruüesaa  et  an  al 

de  1589.    III,  270". 
Martinor,   J.,   Legende  dite 

Italiqua.    II,  262  m. 
Martynowskl,F.,a.Baliriski. 
Marucehi,  O.,  Papiro  egizio  d. 

Bibliot.  Vaticana.    I,  5". 
Marzials,  F.  T.,  Diekens.  U. 

288'". 
Mario,  s.  Di  Marzo. 
Maacot,  C,  Paul's  doctrine  of 

tha  rasurreot.    I,  94*". 
Masi,  E,  Rivolux.  IH,  265tw. 
Mas  Latria,  L.  de,  Relation* 

de  l'Afrique.    II,  197«". 
 Element*  de  la  diplomat- 

pontif.    II,  172«. 
Maslowsky,  Raas.  Armee  int 

fjahr.  Kriege.    HI,  86". 
Mason,  E.G.,  Spaniard*  scroti 

Illinois.    III,  302". 

—  J.,  Arab.  Nighta.  H,  201  *n. 
Maspero,  G.,  Pyramide  d«  Mi- 

rinri  J«.    I,  2*. 

 Syrie.    I,  8".  38«°». 

 Fouilles  et  travanx  exe- 

cutaes  en  Egypte.    I,  3'*. 
 Trois  annees  de  foailles. 

I,  8«». 

 Archäologie  egypt  I,  4**. 

 Livre  des  Morls.    I,  b*1. 

 Ritual  du 

raire.    I,  5". 


Digitized  by  Google 


Maapero  —  Meister. 


111,389 


 Hut.  anc.    I,  199*»*. 

Maspes,  A.,  Nozze  Sovrane. 

HI,  255  »*7. 
Massarani,  T.,   Tenca,  III, 

265  »•• 

Massebieau,  £.,  Citationa  d« 
l'anc,  Test. dan« Matth.  I,  8öw. 

—  L.,  Vie  contemplative  de 
Philon  et«.  I,  81"».  96*1». 
—  —  Apologetique  de  Tertul- 
lian  etc.    I,  108«". 

Maasenbach,  Gg.  v.    III,  86»». 

Mafelow,   O.,   s.  Bibliotheca 


Masson,  D.,  Reg.  of  the  privy 
conncil.    III,  193*». 

—  F.,  Journal  J.  B.  Colbort. 
III,  175'»1. 

 Card,  de  Bernia.  III,  181«*9. 

Masaoretic  text.    I,  27 7*. 

Massouha,  Italiens  a.  III,  268  *41. 

Massy,  Textes  egypt.;  trad.  en 
francaie.    I,  4*«. 

Mastraoza  Papas,  F.,  mona- 
stero  d.  Salratore  di  Mee- 
eina.    II,  265*1*. 

Mite,  A.,  Leben  u.  Werke  Pau- 
lers. (Ungar.)    III,  148*°*. 

Mating-Samler,  A.,  Bezie- 
hungen Chemnitz'  zu  Böhmen. 
II,  116»». 

Matkovift,  Reisen  auf  d.  Bal- 
kan-Halbinsel.  III,  1479«*. 

Matthes,  J.  C,  Nieuwe  Jo«l- 
StudiSn.    I,  80»  *7. 

Matthew,  J.,  Sonship  and  be- 
lievers.    I,  98 

Matthews, W.t Utes.  UI,298S». 

 Linguistic  field  work.  III, 

298*1. 

Matzat,  H.,  Zeittafeln  f.  2. pun. 

Krieg.    I,  55'». 
Matzner,  J.,  K  dejinam  valky 

o  bavorskou  posloupnost'.  III, 

119**. 

Maue\   IL  C,   Praefectua  fa- 

brum.    I,  78 ia. 
Maulde,   R.  de,   Rachats  de 

servage  en  Savoie.  II,  254 1M. 
Mauley,  De,   Wellesleys  in 

India.    III,  239**». 
Maunoury,  St.  Athanaae,  vie 

d'Antoine.    I,  108»". 
Maurel- Schneider,  Ablässe; 

umgearb.  v.  Bering  er.  II, 

181 

Maurer,  H.,  Bedeut.  d.  Sonn- 
tags.   I,  100«»*. 

—  —  Grafen  v.  Neuenbürg. 
II,  75*°. 

—  J.,  Verschollene  Orte.  II, 
122«». 


—  —  Kollonitech,  Primas  v. 
Ungarn;  Portrait  v.  Canon. 
III,  184»». 

—  R.,  Kancelar.    II,  225»*. 
Maurice,   C.   E.,  Revolution. 

movement  1848.  III,  1891»». 
2611,0,. 

Mauro   e  B.  Magni,   M.  A., 
Parlam.  italiano.    III,  268"°. 
Maury,  a.  Bonet-Maury. 

—  a.  Noer,  de. 

•  A.,   Conspiration  republic. 

III,  1761".  ' 

 Anne  Boleyn.   III,  188*°. 

May,  Press  Guide.    HI,  2 2 047*. 

—  J.,  Leben  Pauls  v.  Bernried. 
II,  47". 

May  bäum,  S.,  Zerstörung  d. 

Tempels  zu  Silo.    I,  22". 
Maydell,  L.  v.,  III,  68**. 

—  —  Bremer  Kaufleute  in  d. 
Düna.    II,  158**. 

Maver,  £.,  Entstehung  d.  lex 
R'ibuar.    II,  911*». 

—  F.  M.,  Jacobiner  in  Steier- 
mark.   III,  122M. 

 Steiermark  im  3.  Koalitiona- 

kriege.    III,  122»°. 

—  G.,  Papstl.  Urkk.    H,  165*. 

—  —  Papstliches  Taxenbuch. 
II,  168*». 

—  J.,  Nausea  zu  Trient.  III, 
16»».  24  7  **. 

—  M.,   Giganten   u.  Titanen. 

I,  204*»*. 
Mayr-Deieinger,  Wolf  Diet- 
rich v.  Raithenau.  III,  122»*. 

—  K„  Stobius.    III,  12»». 
Mays,  A.,  Grabmal  Ruprechts 

v.  d.  Pfalz.    II,  78*». 
Mazade,  Ch.  de,  Memoires  de 

Czartoryski.    II,  2371*». 
Mazarin,  A.,  Lettre«;  ed.  A. 

Cheruel.  III,  1751»*.  251u«. 
II«/  egg«r»  B.,  Römerfunde  in 

Obermais.    II,  124»». 
Mazzanti,    G.,    Lettere  di 

Ar  mann  i.    III,  194»». 
Mazsatinti,    G.,   Alba.  II, 

25811»;  III,  262,M. 

—  —  Inventario  d.  maa.  II, 
240». 

— -  —  s.  Armanni. 
Mazzei,F.,  'Macine  aMontughi'. 

II,  268  »«*. 

Mazzi,  A.,  Pergatnena  Manto- 

vani.    II,  25 1 ,0». 
M az z  i  n  i ,  G.,  Scritti.  III,  265» •*. 
 Essays;  ed.  W.  Clarke. 

III,  264»*\ 

 Lettere;  ed.  D.  Giuriati. 

III,  264»»». 


 Lettera  a   Ugoni.  III, 

264«»». 

 Lettera  a  Crispi.  HI, 

265»*'. 

Meagher,  s.  O'Meagher. 
Meara,  8.  O'Mcara. 
Mtfchineau,  B.,  ».  Amiaud. 
Mecklenburg.  —  Zur  Statistik. 

III,  70IW. 
Mecklenburg-Sehwerin.— Reichs- 

matriknlar-Beitr.    III,  69 
Meddelanden  fr&u  Svenska  Riks- 

arkivet.    II,  267*. 
Mediascher  Schneiderzunft.  III, 

1 50*' ' 

M  e  d  i  n  ,  A.,  Serventese  ecc.  in 

morte  di  Piccinino.  II,  26890*. 
—  —  u.  L.  Frati,  Lamenti 

stor.    II,  246**°. 
Medina,  s.  De  Saralegui  y 

Medina. 
Mehemed  Said  Effendi.  II, 

198»». 
Mehlis,  C, 


II,  9»7. 

—  —  Ausgrabungen  b.  Obrig- 
heim.   II,  11"'*. 

 Longobard.  Gräber  in  Süd- 
Tirol,    n,  261*». 

—  K.,  Meddersheim.    II,  80*. 
Mehren,  A.  F.,  s.  Avioenna. 
Meier,  Th.,  Mitteilg.  III,  491*. 
 Lebensbilder.    III,  61*«. 

—  M. IL E., u.G.Fr.Schö mann , 
Att.  Protefs.  Neu  bearb.  v. 
J.  H.  Lipsius.    I,  142»». 

M  e  i  k  1  e  j  o  h  n  ,  J.  M.  D.,  English 
Literature.    III,  280***. 

Meinardus,  O.,  s.  Urkunden- 
buch  (Hameln). 

Meingast,  J.,  Schafberg.  III, 
122»». 

|  Meinhardt,  Bücher  der  De- 
litzscher Kirohe.    II,  115**. 

—  Th.,  Christiane  v.  Sachsen- 
Merseburg.    III,  98»». 

M  e  i  n  h  o  1  d ,  Versuchung  (LOerrn. 

I,  92 167». 
Meininger,  E.,  Notice  hist. 

sur  la  fam.  zu  Rhein.  III, 

114»*. 

Meiseis,  J.  S.,  RabbinicaUy 

learned  women.    I,  40**. 
Meifsen.  —  Feierlichkeiten  1807. 

III,  99™. 

—  Kranze  als  Schulpramien.  DI, 
1021«». 

Meifsner,  R.,  Steinmar.  II, 
598s. 

Meifsner  Fummel.    III,  100»*. 
Meister,  R.,  Zu  d.  kypr.  In- 
schriften.   I,  180»*. 


Digitized  by  Google 


111,390 


M  eitlen  —  Michaelis. 


Meitzen,  Oberlausitz  u. 

Knothe.    III,  97". 
M  ekler,  R.,  Engl.  Schal  wegen. 

III,  228"«. 
Melander,    K.    R.,  Kuvaus 

Suoraen  oloista.    III,  284". 
Meltzl,    O.   v.,  Gravaminal- 

Vorstellungen   <L  siebenburg. 

Adels.    III,  13711*. 

 b.  Herrmann,  G.  M.  G. 

Memlings  Altarwerk.  II,  1871". 
Men  of  the  Time.  III,  219*". 
Menadier ,  J.,  Funde.  IL86118. 

—  (— )    Münzgerachtaame  v. 
Selz.    II,  74". 

—  ( — )  Münzfund  v.  Kleinvach. 
II,  117«*. 

 Silberfund  b.  d.  Krink- 

berg.    II,  133**. 

—  —  2ter  Denarfand  v.  Arns- 
walde.    II,  135»». 

(  )  Münzfund   v.  Kolpin. 

II,  135»7. 
„  (_)  Croppenstttdt.  II,  297**. 
Menant,  J.,  Helens.  I,  10*7. 

—  —   French   Expedition  to 
Susiana.    I,  5l\ 

Mendel  e  ohn,    D.,  Industrie 

in  Posen.    III,  8461. 
Mendelssohn,  L.,  De  Zosimi 

aetate.    I,  54». 

 s.  Zosimus. 

Meneghello.     V.,  Quarant' 

Otto  a  Vicenza.  III,  2Gl"a. 
Menoutchehr  i,   Pofete  pere. ; 

trad.  par  A.  de  Biberstein- 

Kazimirski.    II,  201"». 
Mensinga,  J.  A.  M.,  Gesch. 

d.  Cherubs.    I,  37 "'. 
M  e  n  t  i  o  n ,  L.,  Duo  Rohan.  III, 

174'*7. 
 Comte  de  St. 

ni,  184*". 
Menzel,  A.,  e.  Kugler. 

—  KM  Nassau.  III,  104». 
M  er  c  hier,   A.,  Gouvern. 

l'Eglise.    II,  88". 
Meredith,  S.   III,  805»°*. 
Mereu,  H.,DestructiondeRome. 

II,  26  l"1. 
Merlan  der,    L.,  Düsseldorfs 

Älteste  Zeitung.    II,  1027*. 
Merlin,  H.,  s.  Wieser. 
Merlo,  J.  J.,  Gttlich.  II,  99". 

—  —    Holzschnitt  -  Prospekt 
Kölns.    II,  1 0 1 7*. 

—  —  Kunst  im  Karthauser- 
Kloster  au  Köln.    II,  101 

Merriam,  A.  C,  Greek  inscrip- 

tions.    I,  129". 
 Stelai 

I,  164". 


de 


Merrill,  S.,  Entdeckungen  in 
Jerusalem.    I,  342*1. 

—  —  Vögel  Palästinas.  I, 
85*". 

Merten,  Huet.    III,  279". 
Mertens,     Fr. ,  Quaestiones 

Theocriteae.    I,  169". 
Merz,  A.,  Carmina  Samaritana. 

I,  31 

 Rieht.  14,  9.    I,  311'*. 

Mefstischblätterd. 

III,  75"1. 
Mestorf,  J.,  Bez.    II,  ll. 

(  )  Katalog.    II,  l6. 

 Lüsberge  od.  LausehügeL 

II,  180**. 

—  —  Besiedelung  d.  rechten 
Elbufers.    II,  132*'. 

—  —  Gräber  in  Droninghöi. 
II,  188". 

—  —  s.  Montelius. 
M<<Bzölyi.  in,  149«". 
Mette,  A.,  Dortmunder  Fehde. 

n,  803*. 

Metternich, 'üb.  d.  deutschen 
Bund.    III,  120'*». 

Metternich-Winneburg,  K. 
Fürst,  Österreichs  Teilnahme 
an  d.  Befreiungskriegen.  III, 
4407.  119»».  294 

M ett  ig,  C,  Fchme  in  Bez.  auf 
Livland.    II,  151". 

 Eingr.  d.  Fehrae  in  Liv- 
land.   II,  151". 

 Livland  in  Rankes  Werken. 

II,  154". 

—  —  Wallenstein  u.  Livland. 

III,  56»°». 

 Belter  in  Riga.  II,  löl1'. 

j  —  —  Grabstatten     rig.  Erz- 
bischöfe.    II,  168'*. 

—  —  Zur  Gesch.  des  Zunft- 
wesen in  Riga.    III,  ö8si. 

—  —  über  Zunftwesen  in  Riga. 
III,  60'«*. 

—  —  Ausstellung  d.  St.  Jo- 
hannisgilde.    III,  601". 

 Revaler  Steuerveraeich- 

nisse.    II,  151  »*- 

 Patkul.    III,  56»*. 

 Geburtabriefe.  III,  57"*. 

Motzner,    O.,    Plauen.  IH, 

116". 

Meulemans,  A.,  Aventurier 
a  Siam.    HI,  17991'. 

M  e  u  m  an  n ,  F.,  Kanon.  Evan^el. 
I,  88". 

Mevs,  W.,  Legation  des  Bisch. 

Hugo  v.  Die.    II,  47". 
Mew,  J.,  Beiton.    III,  3071**. 
Meyer,  Konversationslex.  I, 

174». 


—  A.,  Wiens 
III,  142"°. 

—  A.  B.,  Ambra  di  Sieilia. 
n,  2»7. 

 Alte  Strafsonzttge  d.  Ober- 

gailthalei.    n,  124". 

—  Adolf  Ed.  Gust.    III,  711'». 

—  Ed.,  Überlieferung  üb.  lykorg. 
Verfassung.    I,  140". 

 (Herodota  Gesch.)  1,150". 

—  EL  II-,  Indogerman.  Mvtheu. 
I,  1377.  201"»;  II,  4". 

 Homer  u.  Ilia*.   I,  138*. 

—  H.  A.  W.,  Briefe  Petri  o. 
Judae;  5.  Aufl.  v.  E.  KühL 
I,  90,4°. 

—  —  Offenbar.  Joh.;  bearb.  v. 
F.  Düsterdieck.    I.  90m. 

—  J.,  Prov. Hannover.  II,  1 05 li. 
 Briefwechsel 

u.  Pupikofer.    III,  I16u. 

—  J.  B.,  Eguiaheim.   III,  114". 

—  J.  E.  B.,  Clem.  Alex.  IV 
§  62.    I,  108"*. 

—  K.,  Nordhausen.  H,  104'*. 
115". 

 Bibelillustration,  in.  17". 

—  L.,  Vögel  Est-  u.  Livlandf. 
III,  57". 

—  —  Professoren  d.  Univ.  Dor- 
pat.    IH,  ÖS10»'*. 

 K.  E.  v.  Baer.    III,  Mm. 

 C.  Croeger.    III,  &»  '°7. 

—  P.,  s.  Iselin. 

—  P.  G.,  7  freie  Künste,  ü.  36 ,M. 
 s.  Amalarius. 

—  Th.,  Satzungen  d.  Soeieüw 
domieallor.    II,  109*7. 

—  W.  H.,  Stettin.    II,  141,M 
Mover  v.  Knouau,  G.,  Mar- 
tins- u.  Michaelskirchen.  IL, 
159". 

 Irniserkrieg.    II.  163». 

 (Basel  wird  eidgemÖtsifteb'. 

III,  164". 
 Gebirgskampf  v.  1799. 

III,  154". 
Meynie,    G.,    Algene  juire. 

I,  40". 

Mevrick,  F.,  Church  ofEofl 

II,  224*". 

—  S.,  (An  Arnold).  III,  304M. 
MoTzieres,  A.,  Peloponnese.  I. 

119". 

 Hors   de  France,  m. 

21 6S". 

Mezzabotta,  E.,  II  1848.  IU. 
26 1"«. 

Michaelis,  Alexandrin.  Kuart. 
I,  164". 

—  L.,  Zum  Ehest.  Kirchen-G«- 
sangbuch.    III,  1464". 


Digitized  by  Google 


Mich«!  —  Mollat- 


111,391 


Michel,  Australie.  III.  24 l»". 

—  s.  Francisque-Michel. 
Michelet,  J.r  Francois  I*T  et 

Charles  V.    III,  246»7. 

Michelini,  C,  Potere  tempo- 
rale de  b.  Papi.    II,  260"»». 

M  i  c  h  e  1  i  b  ,  Fr. ,  Reform  bewe- 
gung  u.  Konzil.    III,  2G3*8J. 

—  P.  de,  Letioni  di  storia  univ. 
I,  177*» 

Blicheil,  Tb.,  Seottish  Exped. 
to  Norway.    III,  283 19. 

Mich  eisen,  J.  H.  A.,  Römer- 
brief.   I,  881«». 

Middell,  E.,    De  iustitio  etc. 

I,  6675. 

M  i  e  c.  k ,  Sehenhafte  Namen  in 
Düsseldorf.    II,  102»*. 

—  Znr  Düsseldorfer  Mundart,  ib. 
Mi  elck  ,  W.  H.,  Zigarren  rabri- 

kat.  in  Hamburg;  Nachtr.  r. 
C.  Walt  her.    ITI,  67 7». 

Migliaocio.    II,  268«°*. 

Mignini,  G.,  Savonarola  di 
Botonio.    III,  24318. 

Miguel,  s.  Sanpere. 

Mihgan,  s.  Abu  Mihgan. 

Miklosieh,  F.,  u.  Jos.  Mül- 
ler, Acta  et  diplomata  graeca. 

II,  183». 

M  i  1  a  n  es  I ,  G.,  Catalogo  d.  opere 
di  Donatello.    II,  257 144. 

Milano.  —  Iscrizione.  II, 252'04». 

Milchhöfer,  A. ,  Demenfor- 
schung.   I.  11814. 

—  (— )  Grab  b.  Thorikos.  1,119". 
 Antikenbericht  aus  Attika. 

I,  129«». 
 Attische  Inschr.  I,  129". 

—  —  Reliefs  v.  Yotivträgern. 
I,  172". 

Milleker,  F.,  Dtaclw.  Ansied- 
lungen  zw.  Donau.  Theifs  u. 
Maros.    III,  134»». 

Miller,  G.,  Hist.  of  the  chureb 
of  Engl,    ni,  228™7. 

—  K.,  Kastelle  am  Limes  u. 
Neckar.    I,  7697;  II,  87*. 

M  i  1 1  i  g  a  n  ,  W.,  Christ,  ministrv. 

I,  99"*. 
Mills,    L.  H.,  Zend-Aveeta. 

I,  61'°. 

—  W.  H.,  From  Burnside  to 
Hooker.    III,  31480». 

—  —  Chancollorsville.  III, 
314,,Ä. 

Mi  In  er,  G.,  s.  Darbrshire. 
Mindeleff,    V.,   Moki.  III, 
298*°. 

Mioghetti,  M.,  Lettere  a 
Mamiani  e  Moschetti.  in, 
265»«». 


Minimus,    Papato    e  re^no 

d'Italia,    III,  268*»*. 
Minocheherji,  Navjot  eere- 

mony.    I,  58*7. 
Minor  ,  J.,  Zur  Hamburg.  Preis- 

ausschreib.    IU,  68» K 
Minto.    Sidney   Smith.  III, 

220*". 

—  Spain,  Spenser.  ib. 

—  Steele,  ib. 

—  W.,  Defoe.    III,  282  7»>. 
Mir  ab  elli,  R.,  Napoleone /27 

a  Roma.    III,  263W7. 

—  —    Mentana    e  Negoaiati. 
m,  268»". 

—  —   Asproraonte  ecc.  in, 

M i  r  ba c h ,  E.  Frhr.  v.,  Freiherrn 

v.  Mirbach.    II,  147»*. 
Mirnschin.  —  Münzfunde.  II, 

185100. 

Miron     de    l'Epinay,  A., 
Francois  Miron  etc.  III,  178'*°. 
I  Miedroy.   —  Bronze  runde.  II, 
1847». 

jMispoulet,    J.    B.,  Etudes 

d'institutions  rom.    I,  624*. 
Mi sso n,  Sainte-Begge  a  An- 

donne.    III,  278*\ 
Mistschenko,   Th.,  Tbuky- 

dides.    (Russ.)    I,  1549». 
MistwinsSiogelstampeL  n,135". 
Mitau.    —    Gymnasium.  III, 

611". 

Mitchell,  Catechisnu.  III, 
224»". 

—  E.  C,  Bibliography  of  ex 
ploration.    I,  83-°*.  9b*l**>. 

—  E.  H.,  Church  Hist.  III, 
2244N». 

Mitis,  S.,  Dalmazia.  II,  249»*. 
Mitrovie\  B.,  Lettere  di  Pio 

TX.a Carlo  Alberto.  111,262»"*. 
Mittendorf,   Wohlthät.  An- 

stalten  Genfs.    III,  158»». 
Mitterraalera    Geburtstag.  III, 

116»8. 

Mitterrutzner,  J.,  Aus  d. 
Leben  d.  Fragmentisten.  III, 
124»*. 

MitzBchke.P.,  Berichtigungen 
zu  'Oldisleben'.  II,  108*. 
117"». 

 OrlamOnd.  Kleinigkeiten. 

n,  114*». 

—  —  Zur  Gesch.  d.  Berger- 
klosters;  fortges.  v.  J.  Löbe. 

II,  116". 

M'kize  Nirdamim  (Vereinischrif- 

ten).    I,  47"».  49"». 
Moberly,  C.  E.,  Early  Tndors. 

III,  185«. 


—  G.  H.,  Wikebam.  DI,  286»17. 
Modona,  L.,  ExiWs  d'Espagne 

kFerrare.  1,46»";  111,  274»». 
Mo  eil  er,  C,  Etüde  hist.  III, 
278*4. 

—  F.,  Erinnerungsblätter.  III, 
68 

—  Fr.,  (Mithraainschrift).  U, 
84". 

—  J.  C.  Weihbischofe  v.  Osna- 
brück. II,  110".  17  974.  30  6". 

—  K.,  Laurent.    III.  67»*. 

—  R.  L.,  Gerichte  wesen  in  d. 
preuto.  Städten.    II,  149**. 

—  W.,    Holsteins    Anteil  am 
Kirchenliede.    III,  64". 

Mo  e n  b ,  W.  J.  C,  Wallon  church 

of  Norwich.    III,  2234*7. 
Möricko,  Karl  E.  G.    III,  157". 
Moer«.  —  Münzfund.   II,  102»°. 
Moes,  Job.  F.,  Kriegsratalitäten 

1795;    ed.    E.    W.  Moes. 

III,  4178. 
[Moffat],  Hist.  Readers.  IU. 

217*". 

Moglia,  G.,  Borgo  di  Gutti- 

nara.    II,  258I,4J». 
Mohammed  Abd-al-Djalil 
al  Tenessy,  Hist.  des  Beni 
Zevian;  ed.  J.  J.  Barges. 
II,"  197"« 
Mohammed    Reshad  Eff., 
Prison  de  Louis   IX ;  trad. 
par  Artin.    II,  196"». 
Moireau,   A.,    Angleterre  et 

Irlande.    ni,  214:m. 
Moland,    LM    s.   De  Hon- 

talban. 
Moldenke,  Ch.  E.,  Langnnure 
of  the  Egyptlans  etc.    I,  6»*. 


 In  altägypt.  Texten 

wühnte  Bäume.    I,  5»*. 

Molesworth,  W.  Nassau, 
England  1830  to  1874.  III, 
2  06 140 

Molina,  Jac.,  Anuaire  israeX 

I,  38 7. 

M  o  1  i  n  i  e  r ,  Catalogue  d' Auxerre. 

II,  20'. 

—  Ch.,  Manuscrits  des  biblioth. 
dltalie.    II,  161". 

—  E,,  Mus<<e  Correr.  II,  24 110. 

—  —  Sculpture  au  Muaee 
Correr.  ib. 

—  —  Reliquiaire  de  Gran. 
11,281 u». 

Moll,  E.,  Ädilität  in  ältester 

Zeit.    I,  68**. 
Mollat,  G.,  Philos.  Inkunabeln 

zu  Kassel.    II,  11214. 

—  —  Unbekannte 
II,  112". 


Digitized  by  Google 


111,392 


 Etüde  hist.  sur  Cybard. 

II,  17'*. 
Molloy,  J.  Fitzgerald,  Royalty 

re»tored.    IU,  196". 
Holmen tl,  P.,  G.,  Do^nreiMi 

di  Venezia.    II,  24 7 ••. 
Molaär,  A.,  Ungarns  Kultur. 

n,  ab91. 

 Armenier  b.  d.  Ruckerober. 

Ofens.  (Ungar.)  III,  133'«. 
Homber,  A.,  Fabrenheit.  III, 

81»».  50»*. 
Momiani.  —  Notizie.    II,  24  9  **. 
Mummten,  Th.,  Mithradates, 

I,  59".  165M. 
 Rom.  Staatsrecht  3.  I, 

62**. 

 Röm.  Tribuseinteilung. 

I,  68M. 

—  —   Rechenschaftsbericht  d. 
Augustus.    I,  66*. 

—  —  MUnzen  des  C.  Clodius 
Vestaiis.    I,  6710. 

 lnschr.  e.  Finanzbeatnten 

d.  Hyperlimitani.    I,  72  71. 

—  —  Cobors  I.  Brencoram  etc. 

I,  73'». 

—  — Provinzialmilizon.  I,  7491. 

 Stadtrechtbriefe.  1, 169**. 

 n,  15*«  •. 

Monaci,  £., Gesta di Federico I. 

II,  50». 

 Assedio  di  Milano.  II, 

252,M«. 

—  —  Areh.  paleogr.  Ital.  II, 

289». 

MonaUblfttter   (Pommern).  II, 
181*«*. 

Monatsschrift  f.  Gesch.  d.  Juden  L; 

Register.    I,  8810. 
Monceanx,  P.,  Inscript.  grec- 

quee  in  AI.    I,  129**. 
Monconys.s.  DeMonconys. 
Moncrieff,   A.  R.  H.,  From 

our  Century.  III,  216***. 
Mondel,  Fr.  v.  in,  2599««. 
Mondella,  V.,  Lettere  a  Reali. 

III,  252 1W. 
Mondello-Nestler,   C.  A., 

Massoneria.    III,  268»M. 
Mone,  Künste  in  Baden. 
77". 

Money,  W.,  Newbury. 
'222M». 

M  o  n  i  n ,  H.,  Hist.  administration 

du  Languedoc.    III,  17  8  40«. 
Monkhouse,  C,  Italian  Pre- 

Raphzelistes.    II,  24 2*°. 
Monnecove,  G.  de,  Excursion 

»u  Corse.    II,  2661'». 
Monnet,    E.,  Administration 

provinc.  etc.    III,  164». 


U, 
III, 


Monod,  G.,  Lettre.    II,  17*. 

 Moeurs  judiciairea.  U, 

82" 

Monoyer,  J.,  Thieu.  III, 
27795. 

M  o  n  r  o ,  D.  B.,  On  Fick's  theory. 

I,  136». 

Monroe,  J.,  Brief  an  Shelby. 

III,  310"». 
Montagu,  (Münzen).  I,  181»». 

—  H.,  Coins  of  James  1.  III, 
198»«. 

— -  M.,   Works;  ed.  Wharn- 

cliffe,  additioas  by  W.  M. 

Thomas.    III,  281»»*. 
Montalban,s.DeMontalban. 
Montault,   s.   Barbier  de 

Montault. 
Monte,  s.  De  Monte. 
Montegut,  Choses  Du  Nord  etc. 

III,  218**». 
M  o  n  t  e  1  i  u  s ,    O.,  Einwander. 

uns.  Vorfahren  in  d.  Korden  ; 

über»,  v.  J.  M  e  s  t  o  r  f.  II,  4»*. 
Montero     Vidal,  Granatin. 

II,  205»»2. 

—  J.,  Archipi^L  Filipino  etc. 
I  21 1'1*. 

Montet,  E.,  Conßict  entre 
pbarisiena  et  saduoeene.  I, 
28«1. 

 Relig.  etc.  en  Perse.  II, 

199870». 

 Hist.  litter.  des  Vaudois. 

II,  254 Iä». 

Montgelas,  M.  Graf  ▼.,  Denk- 
würdigkeiten;  übers,  von  M. 
Frhr.  v.  Freyberg-Eieen- 
berg;  ed.  L.  Graf.  v.  Mont- 
gelas.   III,  41  76'7. 

Montgomery,  D.  H.,  Leadin« 
facta  of  Engl.  hist.  III,  217**«. 

Monti,  J.,  Corse.    II,  266918. 

Montor,  s.  De  Mootalban. 

Montvaillant,  A.  de,  Jean 
Ca  valier.    III,  1781»9. 

Monumenta  Germ.  bist.  —  Epi- 
stolae.  2\  ed.  C.  Rodenberg. 
II,  171*. 

 Scriptt.  15.  II,  22«». 

38".  44». 

—  Vatic  Hongar.  II,  172». 
28217«. 

—  Polon.  hist.  4,  5.  II,  208«. 
210». 

—  medii  aevi  res  Polon.  ilL 

II,  211»— 212».  2181*. 

—  hist.  Warmiensis.  6;  ed.  C. 
P.  Woelky.    HI,  491». 

—  hist  dioec  Wladialav.  III,  80  7. 
Monuments  of  the  Early  Printers. 

III,  2  2  0*79. 


Monxa,  F.,  Cronaoa  Vicentina; 

per  D.  Bort olan.  111,250"'. 
Moore,  E.,  Tirne-r*  ferencea  in 

the  Dhr.  Comm.    H,  256'*1. 

—  E.  J.,  Victoria.    HI,  208*» K 

—  F.,  Songs.    IU,  815*«». 

—  G.,  Irlande;  trud.  par  M. 
F.  Rabbe.    HI,  214«**. 

 ParnelL    III,  216«7* 

—  G.  F.,  Text  of  EzekieL  I, 
27»«. 

—  Ph„  Röm.  10,  6;9.  I,  88 
Mooren,  J.  H.    11,  103»*. 
Moraglia,   G.,  Pellico.  UL 

260**«. 

Mordtmann,  J.   H..  Himjar. 

lnschr.    II,  202»*». 
M  o  r  e  n  a ,  A.,  Rifonnc  e  dottrin« 

in  Tobcana.    HI,  255'*». 
Moreno,  A.  G.,  s.  Curtiot. 
Morgado,  A.,  Hiat.  de  Sevill*. 

III,  271»». 
Morgan  ,  Ch.,  Briefen  Herben. 

III,  8101«*. 

—  J.  L.,  W.  Morgan.  IU. 
286»1». 

Moris,  H.,  Operations  milit 
dans  les  Alpes.    HI,  181'". 

Morison,  S.,  Goapel  aeeoni. 
to  Matthew.    I,  84". 

Morley,  J.,  Barke.  III. 
2031»». 

 Government  of  Irekni 

III,  214«»». 

Morneweg,  EL.,  Johann  v.  Dal- 
berg.    II,  70»*.  77«*.  88,°l. 

Morozso  della  Rocca,  £. 
Lettere  di  Vittorio  Amedec 
a  Morozto.    III,  258 '•*. 

M  orris,  Blees 
191". 

—  C.   D.,  Chronolo^y 
U ettr]  xovxittxia.  I, 

—  G.  P.,  Anthors.  ni, 

—  J.,  I neiden t  in  the 
de  Stuarts.    III,  198«*. 

—  M.,  Graham  of 
III,  198". 

—  W.  IU,  287»»'. 
Morrison,  J.  C,  Gibbon.  III 

2347*>. 
Morse ,  A.  D., 

—  E.  S.,  Je 
208**>. 

Morsolin,  B., 

II,  250»5. 
 Trissino. 

—  —  Bembo. 
 Valerie 

248**. 

 Perlotto  e  Foteolo. 

260««». 


IlL 


of  th« 
152,;. 
806nl. 
biet  oi 


I,  ?2". 
1. 


ib. 

III,  248»1. 


III, 
III. 


Digitized  by  Google 


Morsoliu    Münzenberger 


111,393 


 CoDsresso  di  Verona.  III, 

260"°. 

Morteani,  L.,  Pirano.  II, 
249»*. 

Mortillet,  de,  Precurseur  de 

l'homme.    I,  19317». 
Morton,  A.  P.,  s.  Mandat- 

Grance  y. 
Moicatelli,  A.,  Diavoloavvo- 

cato.    U,  2488ft. 
Moser,  Asie  eentr.  I,  209™*. 

—  Centrai-Asien.   I,  209m. 
Moskau.  —  öselschee   Prunk - 

gerat.    III,  611*». 
MoiW,  Rosde.    I,  47'»% 

—  B.,  Jadalsme.    I,  42»». 
MoMin.    —    Silberfund.  II, 

184»7. 

Mo  Ts  mann,  X.,  Matdriaux  h 
rhist  de  la  guerre  de  trento 
ans.    III,  110*. 

 Engel-Dollfus.  III,  115»«. 

Motta,  £.,  Ebrei  in  Como.  I, 
46"«. 

—  —  Inventar!  di  libri  d. 
•ec.  XV.    II,  241». 

—  —  Curiositk  di  »tor.  lodig. 
II,  251 w*. 

 Tesoro  ducale  dl  Pavia. 

II,  262»»'. 

 Induetria  d.   velluti  in 

Pavia.  ib. 

—  —  (Rektoren  d.  Univ. 
Bologna.)    II,  259  n*. 

 Triulzio.    III,  247«». 

(Motz,  v.,)  Geschlecht  derer  v. 
Motz.    III,  98**. 

Mougeolle,  P.,  Problemes  de 
l'hist.;  prdfaee  par  Yves 
Guyot.    I,  179M. 

Moulton,  W.  T.,  s.  Dar- 
lington. 

Moastier,  J.,  Question  de  la 
monarchie.    III,  208*". 

Motly,  C.  de,  Lettres  Athdn. 
I,  121*». 

—  —  Don  Carlos  et  Philippe  Ii. 

III,  26910. 

Mowry,  W.  A.,  Growth  of 
United  Sutes.    UI,  808'*>. 

Much,  M.,  Kupferzeit.  I, 
202**°. 

—  R..  Verbreitung  d.  German  t/n. 
I,  202?4(';  II,  8*°. 

—  —  Germ,  dative  a.  d.  Römer- 
zeit.   II,  9»*. 

Muhlbacher,  E.,  Lied  auf  Odo 
v.  Westfrancien.    II,  2ö*2. 
-   -  Diekamp.    III,  827'». 

Mühlenberg,  P.,  Brief  an 
Anderson.    III,  809  u,>. 

Mühlheim.  —  Funde.    II,  12*. 


Mulinen,  W.  F.  v.,  Gesch.  d. 
Schweizersöldner.     U,  155*. 

Mühl  w  erth-Gaertner ,  Fr., 
s.  Feldzuge. 

Müllenheim-Reehberg.H. 
Frhr. ,  Annexion  d.  Elsas* 
durch  Frankreich.    III,  111*. 

Möllenhoff,  K.,  Altertums- 
kunde. 2;  Karten  v.  H. 
Kiepert.  II,8Sl.  1804*.  146*°. 

Müller,  A.,  Islam  im  Morgen  - 
u.  Abendland.    II,  192»*. 

 Märchen  v.  1001  Nacht. 

II,  20 1*0»'7. 

 Akt.  Jauchs.   III,  16270. 

 s.  Bibliographie  Orient. 

 s.  Spitta  Bey. 

—  D.,  Abrifs  d.  allgem.  Welt- 
gesch.  5.  Aufl.  v.  F.  Junge. 
I,  178*». 

—  D.  H.,  Neue  Inschriften  v. 
Van.    I,  7». 

—  —  Van-Sp  räche.    I,  10**. 
 Hebr.  Grabinschrift  aus 

Riva.    I,  40*1. 

 Geographisches.  II,  202  ™*. 

 Zeitschrift,  Wiener. 

—  E.,  Aelius  Aristides.  I,  170*». 

—  F.,  s.  Zeitschrift,  Wiener. 

—  Fr.,  Altpere.  Keilinschriften. 

I,  51». 

 Üb.  Ths.  9, 81  —  9, 99 

etc.    I,  52". 

 (Vendidad.)    I,  62 M. 

(-  )  F.  M.,  Pott.    II,  190*. 

—  GM  Zur  Gesch.  d.  sachs.  Hof- 
prediger.   III,  11**. 

—  —  Anfange  d.  Schulwesens 
in  Dresden.    III,  1021*7. 

—  H.,  Griech.  Reisen.  I,  120*°. 
 De  loci»  Thucydideis.  I, 

155". 

—  —  Funde  in  Frauendorf  etc. 

II,  269". 

—  —  Fund  b.  Alzen.  II,  269* *. 

—  —  Daniel  v.  Siebenburgen. 
II,  281 

—  —  Hermanstldter  Kunst- 
ausstellung.   III,  149**7. 

—  Joel,  Jüd.  Kanzelberedsamkeit. 
I,  489S. 

—  Joh.,  Rochsburg.  II,  116*". 
 Anfange  d.  sächs.  Schul 

Wesens.    II,  118M. 
 Protokolle  d.  Kirchen- 
visitationen.   III,  97*°. 

—  —  Kirch!.  Landesordnung 
Johanns  v.  Sachsen.  IH,  97**. 

—  —  Predigt  RebhunB.  III, 
101,0\ 

—  Jos.,  Deutsche  Katechismen 
d.  böhm.  Brüder,    n,  66*». 


—  —  s.  Miklosioh. 

—  Iwan,  Handbuch  der  klau. 
Altertumswissensch.  1, 208«*». 

 Griech.  Privataltertümer. 

I,  178*7. 

—  J.  P.,  Menoniten  in  Ost- 
friesland.   III,  828*. 

—  J.  W.,  Hundekorn.  II,  129". 

—  K.,  Grenze  zw.  Altert,  n. 
MA.    I,  79'*. 

—  - —  llaupt-Jostessche  Streit- 
frage.   I,  82**;  II,  1821'». 

 Wilheln  v.  Occam.  II, 

66»°. 

—  —  Forschung  auf  d.  Gebiet 
d.  vorreformat.  Zeit.  II,  66*°. 
182n*. 

—  L.,  Weiftenstein.  II,  1177». 

—  M.,  Königsnamen.    I,  1«. 
 Name  d.  Nomos  Hathribis. 

I,  8". 

 Hieroglyphenzeichen.  I, 

6«. 

 Präformativpartikel  met. 

I,  6". 

—  —  Suppoaod  naine  of  Judah; 
remarks  by  P.  Le  Page  Re- 
nouf.    I,  22*°. 

 Englisbmen  in  Goethe*» 

House.    III,  228*". 

—  R. ,  Österreich.  Stammes- 
charakter.   II,  119*. 

—  —  Vorarbeiten  z.  altösterr. 
Ortsnamenkunde.    II,  121 u. 

 Kleedorf.    II,  122*». 

 Joh.  Gg.   Pendel.  HI, 

81»*. 

—  W.,  Comenius.    III,  80»*. 

—  —  s.  Becker. 
Mülverstedt,  G.  A.,  s.  Re- 

gesta  (Magdeburg). 
Münch,  A.,  Regesten  d.  Grafen 
v.  Habsburg-Laufenb.  II,  1 56*. 
161*». 

Mündel,  C,  s.  Marckwald. 

Münnich.    UI,  56'1. 

Müntz,  E.,  Etud.  iconograph. 

II,  86n».  242*1. 

—  —  Architectee  du  palais  du 
Papes  kAvignon.    U,  243*» 

 Education  d  artiste.  H, 

257,M. 

 Antiquites  de  Rome.  H, 

2611»*. 

 Lost  mosaics  of  Rome.  ib. 

 u.  P.  Fahre,  Blbliotheque 

duVaticain.  II,  172u.  246*7. 
Münz,  Js.,  Jüd.  Ärzte  im  MA. 

I,  40«». 

Münzenberger,  E.  F.  A., 
Würdigung  d.  MA.lichen  Al- 
täre.   II,  140"»». 
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M  Uschner  —  Neubauer. 


MUichner,  M.,  Spree waldhaus. 

II,  138B0. 
Mugnier,   J.,   Sucoeesion  de 

Granvelle.    III,  250M*. 
Muhatnmed    1.    I  8  h  a  k ,  s. 

Brünnow. 
Muhlenbeck,  E.,  Origines  de 

In  Sainte  Alliance.  III,  45 11  *. 
Mulai,  E.,  Sclopis.  111,263»« 

—  G.,  Sardi  a  Lepanto.  III, 
24  9 t06. 

Mulhall,  Mich.  F.,  National 
Progress.    III,  209*". 

MuDck,  V.,  Livingstone.  III, 
286***. 

Muncke  r,  Fr.,  Klopstock.  HI, 
65*'. 

Munoz  y  Bubio,  Arado.  I, 
18290. 

Munro,  Records.    III,  23 18". 

Müntz,  E.,  Hist.  of  tapestry; 
translat.  by  Louis*  J.  Davis. 
I,  182M. 

Muquier,  Abbaye  de  St.  Cathe- 
rine.   II,  258'". 

M uralt,   E.   v„  Esohatologie. 

I,  93187. 

Murray,   A.  S.,   Vasea  from 

Cyprus.    I,  147**. 
Museographie,    Badische  1886. 

II,  77«. 

Museum,  Pfälzisches,  s.  JB.  1886, 

II,  102"'. 

Musgrave,  C.  A.,  Revolution 
in  V.  St  v.  Nord-Amerika. 

III,  820-". 

M  u  s  s  a  f  ia,  A.,  Zur  Kat  barinen - 

legende.    II,  243". 
M  ut  zen  be  ch  e  r ,     Peter  Fr. 

Wilh.    v.    Holstein -Gottorp. 

III,  937'. 

—  Peter  Fr.  Ludw.  v.  Olden- 
burg.   III,  98 72. 

—  Constantin  Fr.  Peter  v.  Olden- 
burg.   III,  98". 

Myskovszky,  Vict.,  Werke 
d.  Vinc  v.  Ragusa.  (Ungar.) 
II,  281"\ 


N. 

Nacher,  J.,  Bitwa  p.  Byczynij. 

II,  2891»5. 
Nadaillac,    M.   de,  Prehist 

America;    translat.     by  N. 

d'Anvors;  ed.  W.  H.  Dali. 

I,  19817\ 
Näher,  J.,  Burgen  in  Elsafs- 

Lothringen.    II,  78". 
 Röna.  Militärstrafsen  etc. 

U,  7««.  158*'. 


 Gruycre.    II,  157". 

Nagy.  E.,  Codex  Dipl.  hungar. 
andegav.    II,  273 ". 

—  Jul.,   Codex  Dipl.  d.  Farn. 
Sztaray.    II,  2781". 

 Bruchstück  e.  ungar.-lat. 

Lexikons.    III,  148"7. 

—  lvM  Fam.Szlopnai.  II,  284"°'. 
Nameche,  A.,  Hist.  nat  III, 

2741. 

Napoleons  /.Strategie.  IIIt4510S. 
Naphtali,  Rd.,  English  Rabbo- 

nim.    I,  4821*. 
Napior,  W.  F.  P.,  War  in  the 

Peninaula.    III,  20i"s. 
Napiersky,   L.,  Kalandhaue 

in  Riga.    III,  55*». 
Napoleon,  Jc'r.,  Napoleon  et 

ses  detracteurs.  III,  257"**. 
Napoleone  /.,   Ricordi  volt. 

d.  Cl.  Sforza.    III,  2f>8"7. 
[— ]  BaUÜlee.    III.  258*". 
Napoleon.  —  Episodii  d.  guerre 

Napoleon.    III,  268ä;i«. 

—  Pre'paratiOn  de  la  campagne 


2»; 


1800.    III,  258 

—  Scaramuccie  Napoleoniche. 
III,  258"-. 

Narducci,  E.,  Indici  d.  collez. 
Ashburnhara.    11,  241°. 

—  —  Fonti  per  Venezia.  II, 
247". 

—  —  Corrigpondenza  di  Roma. 
III,  250m. 

Narjoux,  F.,  Italied.  Italiens. 

III,  26&"\ 
Nartz,  Th.,  Val  de  VilM.  II, 

74". 

Narwa.    III,  60' ". 

Nase  ma  nn ,  Karl  F.nach Baum- 
garten.   III,  245*°. 

Nasse,  E.,  Kommerzielle  u. 
industr.  Lage  England».  III, 
226«'1. 

Natal i,  E.,  Ghetto  di  Roma. 
I,  46"»;  II,  261"'. 

Nathansen,  W.,  Rechtsdenk- 
mal.   IU,  66™. 

Nathusius-Neinstedt,  n., 
Fam.  von  Glauburg.  II,  89  uo. 

—  ( — )  Jubelfeier  v.  Böhmers 
Frankfurter  Urkundenb.  III. 
106M. 

—  —  Lndw.  Heinr.  Euler. 
III.  106". 

Natorp,   P. ,   Nochmals  Diog. 

u.  Leukippos.    I,  132". 
Naude*,  A.,  Einnahme  Berlins. 

III,  88". 
Naue,  J.,  Hügelgraber.  11,8". 
Naumann,  E.,  Hist  of  mnsic; 

translat.    by    E.  Praeger; 


ed.  F.  A.  Gore  Ouseley.  I. 
18179. 

—  M.,   Besieh.  Magdeburgs  z. 
Humanismus.    III,  322'. 

Nauson,  W.,  s.  Ferguson- 
Naville,  E.,  Goshon  e.  shrin? 

of  Soft  el  Henneh.    I,  214. 

 Bubastis.    I,  3". 

Nebe,   Oldisleben.     U,  103'. 

116**. 

—  A.,  Allstedt  II,  1044.  116". 
 De  mysterior.  Eleusinior 

tempore.    I,  143**. 
Needon,    R.,    Ortsnamen  in 

Sachsen.    H,  116s». 

 Schöttgcn.    III,   101 1M. 

Negrin,    C.   A.,    (Duomo  di 

Milano).    II,  252 10&*. 
Neil,  R.  A..  s.  Cowell. 
1  —  s.  O'N  e  i  1. 
Ne  ill,  s.  Mac  Neill. 

—  E.  D.,  Virginia  Caxolor.  III. 
241  "7. 

 (Grofse  Seen).   III,  29ÖM». 

Nelson,  J.,  Brief  Uber  Bon. 

III,  3091'*. 
Nemesius,  rrejii  y«Ww;  ed. 

C.  Holzinger.     I,  109"\ 
Ne"metuy,  L.,  Siegel  d.  ehera. 

Pester  Behörden.  (Ungar  i  II, 

282178. 

Nentwig,  K.,  Mainzer  Lieder- 

kranz.    III,  109««. 
Neri.  A.,  Pace  di  Torino.  II. 

25311*;  III,  255,0fl. 
 Piocinino  a  Sarzana.  11. 

255"'. 

 CarnevaL  a  Roma.  III 

244". 

(  )  Maramaldo.    III,  24.r4S 

—  —  Duca  di  Mantova  a  *>- 
nova.    III,  260« t7. 

—  —  Bonaparte   e  Coatitai 
ligure.    III,  257"tf 

Neroutsos-Bey,  Inscrint. 

d'Alexandrie.    1,1 64". 
Nes,  H.  M.  van,  Nieuwe  Te*L 

I,  81»*. 

Nesfield,  J.  C,  Function»  oi 
Brahmans.    III,  239*". 

Nestle,  E., 
I,  27". 

[—   — ]   Ad  Vet 

ed.  a  L.  v.  Efs.    I,  27". 

—  —  s.  Tischendorf. 
Nestler,    s.  Mondello- 

N  e  e  1 1  e  r. 
Netoliczka,   E.,    Gesch.  1. 

Elektrizität    I,  182**. 
N  ettleshi  p,  J.  F.,  s.  N  icholi. 
Neubauer,  A.,  Mediaeral  je- 

■wish  Chronioles.    1,  39u. 
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 Walmwitz  d.  Sabbatianer. 

I,  44"». 

—  —  Expulsion  fron  Spain. 
T,  461,a. 

 Jewish  Controversy  a.  Pu- 

gio  Fidei.    I,  46"*  ' 

._  _  Salomon  Ben  Gabirol. 
I,  4617» 

—  —  Schi  Her -Spin  est?. 
Neuber,  C,  Hofgeismar.  II, 

117'». 

Neubourg,   H.,   Örtlichk.  d. 

Varusschlacht.    II,  656. 
Neubrandenburg.  —  Einführung 

d.  Roformat.    HI,  71» 
Neuenheerse.  —  Damenstift.  III, 

32510. 

Neugeboren,  H.,  Joh.  Hon- 

teras.    ni,  146«« 
Neuhaus.    —    Gemälde.  III, 

325». 

Neumann,  W.,  Kunst  in  Liv-, 
Est-  u.  Kurland.  II,  158"; 
III,  61"S. 


III,  611*7. 

kroi.   Ii,  iyo'». 

Kcumeiiter,  R. ,  Sittl.  Zu- 
stande in  Mansfeld.  III,  71lM. 
*8».  98»s. 

N  e  u  p  e  r  t ,  A.,Ti»chler-  u.  Glaser- 
Innung  in  Plauen.    III,  99*°. 

Neufs.  —  R6m.  Lager.   II,  9*2*. 

Neuwirth,  Jos,  Miniatur- 
malerei in  Österr.  II,  29  1**. 

Nevill,  (H.).  Araba  or  Hliaraba. 
II.  196»". 

— -  —  Saba  Race.  ib. 

—  —  Thamudites  in  India.  ib. 
 Adites  in  India.  ib. 

—  —  Modarites  in  India.  ib. 

—  —  Arab.  colonisat.  of  India. 

II,  196*40. 

N« wall,  D.  J.  F.,  Highlands 
of  India.    III,  289»» 

New  Zealand.    in,  24  lw*. 

Neymarck,  A.,  Turgot.  III, 
184«M. 

Nichols,  Arth.,  Life  in  the 
Australian  Bush;  ed  J.  F. 
Nettleship.    III,  241»51. 

Nicholson,  A.,01d  Manchester. 

III,  222"«. 
NicolaTdes,  J.,   Legende  de 

l'Asie.    II,  20 1302. 
Nicolardot,   L.,   Finances  de 

Voltaire.    III,  182«*» 
Nicolncci,   G.,  Antropologin 

d.  Italia.    II,  242 
Nicotra,  Scienza  d.  storia.  n, 

241". 


Niederösterreich.  — 
III,  121«». 

Niederösterreiehisches  Waldvier- 
tel 1809.    III,  121**. 

Niehues,  B.,  Verhältnis  zw. 
Kaisert.  u.  Papstt.  II,  88". 
41«2.  174iS. 

N  i  e  1  s  e  n  ,  Y„  Kielerfreden.  III, 
298»*. 

—  —  Stormagternes  Forhold 
18159.    1H,  293»7. 

 Wedel-Jarlaberg.  III,  293M. 

 Hartmansdorff.  1U.294107. 

(_)  —  Reisebreve.  III,  294 ,0>. 
NieBe,  B.,  Straboniana  6.  1, 

5986».  16&8*. 
 Straboniana  7.   I,  166'°. 

—  —  s.  Josephus. 
Niessen,   L. ,  Arbeitslohn  in 

Westfal.    III,  327». 
Nietsche,  B.,    Gleiwiu.  II, 
14510. 

N  i  k  i  t  i  n  ,  V.  N.,  Evrei  Semle- 

dieltdü.  I,  49«»7. 
Nikolaus   von  Cues'   Lehre  v. 

Kosmos.  II,  67*7. 
NilsBon,  A.,  Riksdag.  under 

Erik  XIV.    III,  281 ». 

—  O.,  Dnniiuirk  i  svenska  tron- 
följarefrägan.    III,  28» 7I. 

Nin(n)o,  s.  De  Nin(n)o. 

Nippold,  F.,  Dtscher.  Huma- 
nismus.   II,  6UH7. 

N  i  sa  r  d  ,  C,  Vonance  Fortunat. 
II,  250»7. 

 Guillaume  du  Tillot.  III, 

i8r:*°. 

Nisco,  N.,  Reame  sotto  Fran- 
cesco I.    III,  260«71. 

 Francesco  II.  III,  262»2*. 

Nissen,  H.,  Terapel-Orientier- | 
ung.    I,  172**. 

—  —  Alamannenschlacht  in 
Strafaburg.    II,  72«. 

Nitschke,   Güter  v.  Korvei. 

II,  '296*«. 
N6,  C,  Carbonari.   III,  260»72. 
Noack,  Fr.,  Rcz.    II,  13ö,oa. 
Noailles,  Dnc  de,  Etats-Unis. 

III,  317«**. 
Noci t o.  P.,  Bozzetti  danteschi. 

II,  266UÜ. 
Noctos     Shaksperianae.  III, 
23'J707. 

N  5  ldechen,  E.,  Tertullian 
vom  Fasten.    I,  108ä7%. 

 Tertull.  in  Griechenl.  I, 

108S7Ä. 

—  —  Bei  Lehrern  etc.  in 
Karthago.    I,  103«7*». 

Ndldeke, 
II,  194"». 


 (Worterklär.)    I,  12*'. 

 Zur  pers.  Gesch.   I,  611. 

 Apologie    unt.  Melitos 

Namen.    I,  103«'*. 

 Semit.  Sprachen.  II,  192". 

Noer,   Comte    de,  Empereor 

Akbar;   trad.  par  G.  Bon  et 

Maury.    II,  i»6«l6\ 
Noer,  Graf  v.  11,190«;  111,65*«. 
Nösgen,  C.  F.,  Rez.    1,  84 7|. 
Nötling.  F.,  Jura  am  Hermon. 

I,  33*,)7. 
 Geolog.  Skizze  v.  el  Hammi. 

I,  389M. 

 (Dolmen.]    II,  203**7. 

Nogueira,  M.  T.  Alves,  Durand 

de  Villegaignon.    III,  125*. 
Noire\    L.,    Gutenbergfest  in 

Mainz.    III,  109™ 
Nolhac,  P.  de,  Correspondants 

d'Alda  Manuce.    II.  697*. 
 'Festus«  d'Ange  Politien. 

II,  267 1M. 

 Raphael  et  Virgile.  II, 

261 

 Manuscrits  du  Vatican. 

II,  2«1»M. 

—  —  (Handschriften-Bilder.) 

II,  288ö. 

Nordel!,   Ph.   A.,  Synonym» 

my».  bn?.  i,  3s,tt». 

Nord  hoff,  J  B.,  Denkmäler 
v.  Warendorf.    II,  800äo. 

 To  Kingg  etc.    III,  324*. 

325». 

—  —  Zur  Buchdrackcrgeach. 
Westfalens     III,  324'. 

Nordostsee-Kanal.   III,  04 10-*«. 
Nordsee.  —  Sigelhandbuch.  in, 
GG«-\ 

Nordstrom,  S.,  Folkekolo  vä- 

sendet.    III,  29G,^,. 
Nordzee.    III,  66«'. 
Norman,  II.  B.,  Irish  Land- 

lordism.    III,  218"*. 
North,  T.,  Hertfordshire ;  ed. 

J.   C.    L.  Stahlschmidt. 

III,  223641. 

Norton,  E  ,  Correspond.  betw. 

Goethe    and    Carlyle.  HI, 

2347«». 

 s.  Carlyle. 

Nottbeck,    E.    v.,  Schwed. 

Guterreduktion.    III,  5659. 
Nottobohm,  W.,  Montecuccoli 

u.  Legende  v.  St.  Gotthard. 

III,  24**.  131*». 
Novak,  L.,  Diveny.  (Ungar.» 

III,  147«'*. 
Novara.  —  Vescori  di  N.  II, 

263m. 
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No  vati,  F.,  Enrico  VII e Franc. 

da  Barberino.    II,  246« 
Nover,    J.,   Goldenes  Mainz. 

III,  109«. 

 WUh.  Teil.    II,  161*'. 

Novosadaki,     N.,  Elensin. 

Mysterien.  (Run.)    I,  US". 


I,  791'. 

Knnziante,   E.,    Lettere  di 

Pontano.    II,  268"<. 
 Divorzio;  lett.  di  Senaznro. 

III,  245". 

—  —  Cassandra  Marchese  con 
Alf.  Castriota.    III,  246". 

—  —   Marino  alla  Corte  di 
Luigi  XIII.    III,  260»°. 

Nasser,  Chr.,  Kambodscha.  I, 
209"1. 

Nyblaeus,   C.  6.,  Jesu  etc. 

Messiasideen.    I,  36"*. 
Nyrop,   C,   Epopea  francese 

nel  Medio  Evo;   trad.  da  E. 

Gorra.    II,  248". 


0. 

Oberhummer,  E.,  Akftrr.anien 

etc.    I,  146". 
Obser,  K.,   Mission  Ludwigs 

v.  Edelsheim.    III,  202' ». 
Obst,  E.,  Bitterfeld.    III,  98". 
O'Callaghan,  E.,  British  Vic- 

tories.    III,  215"«. 
O  c  c  i  o  n  i-B  o  n  a  f  f  o  n  s,  G., 

Illustrazione    di  üdine.  II, 

249". 

—  —  Cenni  di  Udine.  ib. 
O'Connor,  Th.  P.,  Prospect  in 

Ireland.    III,  215*". 
(— )  (Ellen  M.,)  Myrtila  Miner. 

III,  Sil181. 
O'Conor,  J.  F.,  X.  Inscription 

of  Kebuchadnezzar.    I,  9ai. 

—  W.  A.,  Irish  People.  III, 
218»". 

Odenwald;  —  Römisches.  II, 
88". 
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144**.  150**. 
• —  ■ —  Giebelakulpturen 

Olympia.    I,  125**. 
<  Kjtane-Daretellungen.  I. 

148*«. 

 Künstlerin  sehr,  de«  Atoto*. 

I,  149«*. 

—  —  e.  DU  mm  1  er. 
StUrler,  BL  v.,  Wann  u.  Weil 

n,  158**. 
StUttle,  Griecb 

I,  146"*. 
Sturbahn,  C,  Von 

d.  Gr.  bis  70  n.  Chr.  I,  95a". 

Sturm,  Alb.,  Ungar.  Litterat 
in,  148**1. 

Sturmfell,  G.,  Theodicee  in 
d.  Psalmen.    I,  811«*". 

Sturm  hos  fei,  IL,  Geschieht!. 
Inhalt  von  Gerhoh  r.  Raichen- 
berg.   II,  61*. 

Stute,  Zur  Soester  Kulturgeecb, 

II,  801**. 

Sud  ermann,  H.,  Storm.  II, 

66»».  • 

Sudre,  AU?.,  Kommunismus; 
ttbara.T.0.  Friedrich;  Nach- 
trag v.  O.  Wamel.  1,188"*. 

S  Heikausen,  e.  Wolf-Sod- 
hausen. 

Sulimierski,  F.,  s.  Chle- 
bowski. 

8  u  1 1 1  t  a  n ,  A.,Ireatnd  a. 
Era,    UI,  *14a". 
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 ParnelL    III,  21 5* 7». 

Sundav,  W.,ChrUtUnministrj. 

I,  99™. 
Sundelin,  R.,  Svedenborgiania- 

men.    IH,  2961»». 
Sunti  Storiei  iL  Esercito.  III, 

262*1*. 

Sappe,  (Petri  Zutritt  zu  Hanna* ). 

I,  92170. 

—  Evang.  Markus.  I,  9217**. 
Suse  mihi,   Fr.,  Zu  Laertios 

Diog.  /.  79.    I,  14740. 
Süssen,  H.,  Kenzingen.  H, 
76»*. 

Su*ter,   G.,  Castello  dlvano. 

II,  124«». 

Suyder,  J.  F.,  Black  Hawk. 

mt  299"., 
Suyüti,  s.  GaUl-ed-din. 

—  a>  Kam&L 

S  v  e d  •  r  us ,  G.,  FaltUget  1814. 

IH,  2 94 10  *. 

S  vor on  oi,  J.  N.,  Rret.  Mttnze. 

I,  182*>. 
 Inscription  TISYPOI. 

I,  182»». 
Swallav,  W.  H.,  Confederate 

government.    III,  316a,t. 
S  w  e  t  e ,  Old  Testament  in  Greek. 

I,  27»». 

Swiozawski,    E.,  Ostrorög. 

II,  22671. 

 u.K.  Wen  da,  Farmacya. 

II,  289iM. 
Swinbnrne,  Alg. C,  Middleton. 

III,  282™°. . 
Suroboda,  B.,  De  Demosthenia 

prooemiis.    I,  161 tM. 

—  W.,  Zar  Chronologie  d.  sogen. 

Sybel,  H.  v.,  Üb.  polit.  Korre- 
•pondena  Friedrich»  IL  III, 
87»«. 

 Hist.  de  la  RcvoluL  franc. ; 

trad.  par  Dosquet.  III,  8y60. 
6ymonds,    A.,    Progreas  of 

Thought.    UI,  209**°. 

—  J.  A.,  Philip  Sidney.  III, 
281w». 

 Shelley.    III,  282  7**. 

S  z  a  b  6 ,  K.,  ürk.  Math.  Corviii  u« '. 

H,  27590. 
 Archiv  <L  Farn.  Töldalaghi. 

D,  2781M. 

—  —  Aufzeichnungen  et«,  d. 
Szekler.  (Ungar.)  II,  28819*. 

—  —  Arch.  Vajda-Hunyad. 
(Ungar.)    III,  141  »•». 

 Arch.  in  Radnötttj.  III, 

1417»°. 

 LadanyL    III,  1481". 

er  OeKhicMiwiM 


Sildeczky,  L.,  Archiv  d.  Fam. 

Forgach.     II,    278i,7t  IH, 

127".  146"'. 
 Stef.  Bathory  etc.  III, 

126»». 

 Zur  Bibliogr.  ob.  Bathory. 

in,  126u. 

—  -  Be'tke's  de  Korynet.  III, 
12615. 

 WahlBathorys  III,  1261*. 

 10  Türkenurk.  III,  ISO**. 

 Korrespond.  Sobieakis  u. 

TelekU.    III,  1827». 
 Urk.  Bethlen  Gabor».  III, 

152»". 

S  i  a  n  t  o ,  E-,  Hypothek  u.  Schein- 
kauf.   I,  171". 

 s.  Bojeaen-Hoffa. 

Szathmiry,  K.,  Tod  Banft>-9. 
III,  186»°». 

 Taaulmanyok.  IH,  141 IM. 

Sztfchen,  Graf  A.,  Siobenbür^. 
Geaoh.  u.  Geechichtschreib. 
HI,  144»°». 

3  z  e o he*n yi,  Graf  B.,  a.  Lipp. 

—  St.  Graf,  Werke;  ed.  A. 
Zichy.    m,  188"». 

Sziehy,  M.,  Chroniaten-Streif- 

aüge.  (Ungar.)    H,  272  »8. 
 Militär.  Reflexionen. 

(Ungar.)    IH,  1387\ 
Sztfkely,  J.,  Ungar.  Theater. 

HI,  I49wa. 
Szeki,  P.,  s.  Draskovicz. 
S  z  e  m  e  re ,  A,s.  Paszlavszky. 
Szendrei,    J.,    Organ  iaat.  d. 

nngar.  Kavallerie.  IH,  187107. 

—  —  Kunstschätze  d. 
KärolyL    HI,  149*»». 

Szentp<teri,  S.,  Flucht 

naya.    HI,  1401*7. 
SziUgyi,   A.,  Zum  Fall  v. 

Belgrad.    II,  276IW. 

 Szazadok.    H,  277u0. 

 Törtcnelmi    Tar.  II, 

277»». 

 Kirchen  schätz  v.  Bosna- 

Diakoy.    II,  281»*». 
 Briefe  d.  Fam.  Gyulafy. 

m,  126". 
 Zur  Gesch.  Bethlen  Gabors. 

HI,  1282»». 

—  —  Bethlen  Gabor  fejedelem 
leveleiese.    III,  128W. 

—  —  Zur  Geaoh.  d.  beiden  G. 
Rikdczy.    HI,  129*». 

 Briefe    Gg.  Rakdczya. 

HI,  146M». 
 Rakdoay  Zaigmoad.  HI, 

180*7. 

 Korrespondenz  Sigism. 

Räköczys.    in,  180«». 

o»ch»ft  1887.  OL 


 Walü  Barcsays  z.  Fürsten 

v.  Siebenbürgen.    HI,  180*°. 

—  —  Monom.  Regni  Traniyl- 
vaniae.    III,  180M. 

 Urk.  etc.  d.  Fam.  Sulyok. 

III,  181»7. 

—  —  Zur  Hora-Empörang.  HI, 
187no. 

 Hunyad  etc.  (Ungar.)  III, 

141 177. 

—  —  Arch.  V.  MarOB-Ne'moti. 
HI,  14117». 

 Arch.  d.  Fam.  Pechy.  HI, 

147»«». 

—  —  Urk.  aus  d.  Kuunachen 
Arch.    III,  150»*». 

—  —  Hexeuprozefs.  III,  152»4*. 
Szinessy,  s.  Schiller-Szi- 

n  e  8  sy. 

Ssinnyei,  J.,  Komorn.  UI, 

140»". 
 37.  HonveVi-i 

III,  140"»b. 
Sii  t n  y  a  i ,  J.,  Handel  zu  ! 

nit*.    (Ungar.)    II,  2881*7. 
.Szkaradek,  K.,  Stoeunki  po 

smierei  Leszka.    U,  222«*. 
Szölgyemy,  J.,  Lykurgus  u. 

Solon.  (Ung.)    I,  14017. 
Szotnbathy,  Ign.,  Fam.  Lasz- 

berg.    III,"  152*47. 
Szonstag  See.  —  Pfahlbaufande. 

n,  146». 
Ssujski,  J.,  Roztrzaaania.  U, 

22 1M. 

Szvor^yi,    Jos.,  Taxkanyi. 
(Ungar.)    IH,  1481M. 


T. 

Tabarrlni,  M-,  s.  Ricasoli. 
Taccono  Gallucci,  D.,  S. 

Domenico  di  Soriano.  II,  264*04. 
Taddei,  A.,  Roma  e  i  suoi 

municipL    I,  84M. 
Tadini,  O.,  Marinai  ital.  in 

FTanoia.    II,  244»». 
 Marinai  ital.  in  Inghil- 

terra.  ib. 

—  —  Marinai  ital.  in  Porto- 
gallo.  ib. 

—  —  Marinai  ital.  n.  Spagne. 
II,  244»»;  IH,  272*». 

Taeggi,     s.  Piscicelli 

Taeggl. 
Tagin  yi,    K.,    Wappen  d. 

Rajcsanyi.    H,  284»05. 
Ta  i  a  n  I ,  D.,  Vletri.   II,  268TO4. 
Taine,    H.,   Kapoleon.  III, 

258»**. 
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Takäc  -  Thaile. 


Takfes,    A.,    (Komorn).  — 

Ungmr.  —  H,  281»»». 
Taleyarkhan,  D.  A., 
tione.    III,  289«'». 


hof.    III,  128»*. 
T  a  m  a  •  ■  i  a ,  6.,  'Ordo  indieiorum' 
den  Bassianus.    II,  244". 

—  —  Fornrala  'appropinqnante 
fine  mundi'.    II,  246**. 

—  —  Senato  Rom.  •  oonelli 
rom.    II,  2601»». 

Tamletti,  J.,  a.  Cyprian  an. 
Tamizey  de  Larroqoe,  P.r 

Bibliogr.  hellen,  de  Legrand. 

II,  187»*». 

—  —  Lettre«  a  Peirefch.  III, 
258***». 

Tan  dal,  E.,  Maleur.  HI,  278". 
Tannary,  P.,  Geographie  da 

l'Odyeeee.    I,  1891». 
Tanxi,  Cronologia  d.  «Ubri  Va- 

rUr.'.    II,  245". 
Tarbeil,   J.,   Graalay  advise. 

HI,  816««'. 
Tardif,  A.,  Sonroea  dn  droit 

eanon.    n,  88". 
Targioni  Tossatti,   G.,  s. 

Santoni. 
Tariff  on  Imports.    III,  81 0*7». 
Tarnowski,  8t.,  Pi*arze  polit. 

n,  280". 

 Kaiinka.    II,  285«". 

Tarosai,  V.,  Da  archiepisc. 

ecclesiae  Bonon.  II,  26917*. 
Tartarini,    P.,    Spezia.  II, 

256»". 

Tascher,  B.  da,  Proeee  des 
Hermocopidea.    I,  166'". 

Tatsoni,  A.,  DimenticatL  IH, 
265"« 

Taube,  A.,  Handschreiben  y. 
Stanislaus  August.    Ol,  87". 

—  B.,  Riksdags-ProtokolL  HI, 
28  6*5. 

Tanbnar,  Landkarten  stein  an 
Naustadt.    II,  148". 

—  Bildzifferschrift.  II,  134". 
Tauehnit«,  Bar.,  Hist.  of  the 

Firm.    DI,  287»»». 
Tanentaian,  Bericht  üb.  Be- 
sichtigung Kolbergs;   ad.  C. 
Blasendorff.      in,  43»2. 
78»". 

Tavallini,  E.,  Lanta.  Hl, 
266»". 

Tarial  da  Andrade,  E.,  Bx- 


I,  211"'. 
Taylor,  Ch.,  Didache  etc.  I, 

101«". 
—  Ed.  F.,  s.  Vitatbnm. 


—  J.,  Farn,  of  Scotland.  III, 
218"«. 

—  8.,  Lois  da  Parlam.  et  af- 
faires d'Irlande.    III,  218"'. 

—  Tb.,  Orpheus.    I,  160". 

—  W.,  Caftles  of  Aberdeenshire. 

in,  222»". 

—  W.  M.,  Scottish  pulpit.  III, 
226»". 

Tassoli,  E,  Memoris.  in, 
2G2»>». 

Teble,  David.  (Hebr.)  I,  48*". 

Tedaschi,  U. ,  Manuale  dl 
storia  ganer.    I,  178". 

Ttfglis,  G.,  Zar  Urgeseh.  d. 
SiebenbUrger  Beckens.  (Un- 
gar.)   n,  269». 

 Fund  t.  Kaeaa.  II,  269«. 

—  —  Wohnstatten  in  DeVas. 
(Ungar.)    H,  269»». 

—  —  Schmelzofen  im  Koro, 
naromszch.    II,  2698\ 

 Goldfund  v.  Haromszolt. 

H,  270"*. 
Tegne*r,E,ArmfeH.  111,291»* 
Teiehmann,  K.  E.  v.  Otto. 

m,  68»». 
Teige,  Jos.,  Beiwitz  v.  Nost- 

wiU.    n,  114". 
T  e  i  s  s  i  e  r ,  O.,  Juifs  an  Provence. 

I,  47»". 

Telford,  Wasley.  HI,  286*". 
Teloni,  B.,  Crestomaaia  assira. 

I,  11". 

 Varia.  6.  6.    I,  12". 

Teraesvtry,  J.,  Auagrab.  v. 

Homordd.    n,  269». 

 G«ca  II.    II,  272»». 

Temple,  B.,  Journals  kept  in 

Hydarabad  etc.;    ed.  B,  C. 

Temple.    ITI,  289»»». 

 lndia.    III,  239»°*. 

 s.  Keane. 

Templerorden.    H,  177". 
Ten  Kate,  Bruderschaften  in 

Algerien.    II,  198*". 
Teoli,  B.,  Taatro  di  Yelletri. 

n,  2621". 
Tarlinden,  H.,  Luthers  Tod. 

m,  7»*- 

Ter  rien  de  Laconperie,  Ak- 
kadian  a.  Sumerian.  I,  lg11». 

—  Kushltes-who  wäre  they.  I, 
14»". 

—  Babylonia  a.  China.    I,  14»". 

—  Land  of  Sinim  not  China. 
L,  80"». 

—  s. 

Tersanszky.  Jos.,  Szabadhegy. 

(Ung.)    HL.  147«". 
Terwelp,  G.,  Andernach,  m, 
108". 


T  es  d  o  r  p  f .  O.  L.,  Tesdorpfsrb^ 
Geschlecht.    HI,  66". 

—  W.,  Bernstein  in  Preufsen. 
II,  137'*».  149»». 

Teesier,   A.,    Stampatori  in 
YenexHv.    n,  248". 

—  J.,  Qnatrieme  croisade.  H, 
}7$so 

Testa ,  O.  M.,  NapoU.  II, 268"» 
Tettau,  W.r.,  Erfurt.  n,1144'. 

—  —    Erfurts  Unterwerfung, 
in,  98". 

Teuseher,  B.,  s.  Forbes. 

—  —  a.  Greely. 

TeuUch,  Bisch.  D.  G.  HI,  144"'. 
Teutseh,   Fr.,  Tagebuchauf- 
zeichnungen,  m,  l46,,,. 

—  G.  D. ,   SiebenbUrg.  -  saehs. 
Geschieh tsekreib.    II,  278»". 

 Haltrieh.    HI,  148"». 

 Fron  ins.    HI,  144**. 

Tesa,  £.,  Lettern  di  Carlo  V. 

m,  245". 
Thaker,  Indian  Directory,  in, 

o  ^  y  0  "B^ 

Tballocsy,  L-,  a.  Geleich. 
Thaly ,  K.,  Zur  Gesch.  v.  1683. 

HI,  182". 
 Tournon.   (Ungar.)  HI, 

184". 

 A  saehesi  BercsCnyi  c*alad. 

ra,  186»». 

—  —  Bercsenvi  n.  Diplomati« 
Ludwigs  XIV.    HI,  186»»». 

 Memorial  Berceeuyis  an 

Ludwig  XIV.    HI,  186". 

—  —  Zur  Kor 

in,  186" 


Log 

ni, 


(Ungar.)    HI,  186". 

 Kastell  v.  Styavnik.  ni, 

147»". 

Tbausing,  M.,  u.  K.  Rieger, 

Evangeliarium  Heinrichs  P.; 

nach  Torarbeiten     A.  Wolt- 

mann.    n,  291»». 
Thayer,  W.  M.,  From 

Cabin  to  White  House. 

817«". 

—  R.  H.,  u.  a.  Ball, 
Uet.    m,  819«"»>. 

Tbeil.R.,  Media 

H,  281 1»1. 
Theile,   'Sachsische  Schweiz' 

ra,  96". 

—  Hausindustrie   in  d. 
Schwein.    Hl,  97»7. 


berg.    HI,  99". 

—  Branden  etc.    HI,  99 ". 

—  Fafs  auf  d.  Königstein.  HI, 
100»». 
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—  F.,  Eiszeit.    I,  191  *M. 
Thenn,  A.,  St.  Thomas.  I, 
Ö64**». 

Theophy  laotus ,    historiae  ; 

ed.  C.  de  Boor.  II,  188*. 
Theener,  E.,  Übergang  Bran- 

denborg»  an  Luxemburg.  II, 

58**. 

 Otto  IV.  der  Faule.  II, 


—  —  s.  Universitatsmatrikeln. 
The'venin.M.,  Textee  reLaux 

institutW  II,  144*.  26»•'•,. 

 Proprio  au  moyen  ige. 

U,  19** 

Thiaueourt,  C,  Conjuration 
de  Catllina  de  Salluete.  I, 
60» 

 Proccs  des  complices  de 

Cetilina.    I,  60*°. 
Tblemonis  Paesionea.    II,  44*. 
Thierry,  A.,  Tempa  meroving. ; 

dessins  de  J.  P.  Laurens; 

illustre*    per    O.  Durand; 

hout.  ed.  par  P.  Leeene; 

Ulustrat.    par  6.  Sau  vage. 

II,  18**"**. 

Thie*ry,  Charit  grlgorien.  I, 
107*". 

Tbijm,  Wohlthätigkeitsanstal- 
ten  in  Belgien.    II,  182***. 

—  D.C,  Corintherbr.  1,  88l,°. 
Thim,    J. ,    P<n -Magyar  orszag 

onvcMelmi  hareza.  III,  139U1. 
This,    C,    Spraebgrense  in 

Lothringen.    III,  118**. 
 Mundart  des  Kant.  Falken- 

berg.    m,  118**. 
Thoma,  A.,  Ritt  ina  gelobte 

Land.    1,  84***. 
Thomas,  B.,  Zur  Gesch.  v. 

Barr.    U,  74**. 

—  C,  Moundbuilders.  III,  297 ». 
 Stone  graves  of  Indiens. 

HI,  297*. 

—  —  Works  in  Iowa.  III, 
297*. 

 Monnd  exploretions.  III, 

297*. 

—  G..  KeVolutions  de  Florence. 

III,  24544. 

—  J.,  Universal  diction.  III, 
219*»*. 

—  L.,  Jourdu  Seigneur.  1,100***. 

—  W.  M.,  e»  Montague. 
Thomaichick,  D.,  De  Lysiae 

epitaphii  authentia.  I,  158*07. 
Thomire,  A.,  Notes  sur  Sarre- 

geminea.    U,  74**. 
Thommen,  R.,  AbfassungBzeit 

d.   Gesch.  d.  Polvbius.  I, 

170»». 


 Unechte 

n,  47**. 

Thompson,  A.  B.,  Victoria 
HisL  of  EngL    IU,  217*»*. 

—  E.  M.,  s.  Bond. 

 u.  M.  Eule,  Cod.  Amlat. 

I,  80»«. 

Thon!  seen,  H  ansehen.  ITI, 
279»». 

Th orbecke,  H.,  Teutoburger 

Wald.    III,  880**. 
Thornber,  H.,  Early  work  of 

Cruikshank.    III,  228*". 
Thornton,  P.  M.,  Brunaviek 

Acceaaion.    III,  200**7. 
Thorocxkay,  Alex.,  Winter- 

feldzug  Berns.    DJ,  140***. 
Thorpe,  F.  N.,  In  justice  to 

aetion.    in,  81 9**«. 
Thouret,  G.,  Chronologie 

21817  v.  Chr.    I,  55". 
Thuasne,  TraiU  entre  Charles 

VIII et  Florence.  11,256***; 

III,  244*». 
Thümer,  K.  A.,  Gvmnas.  zu 

Freiberg.    HI,  102**°. 
Thümmel,    J.,  Shakespeare- 
Charaktere.    III,  2827»1. 
Thunn,  M.,   Trentino  1796 — 

1813.    UI,  258***. 
T  h  u  r  i ,    E»,    Gallus  Husrär. 

(Ungar.)    IU,  146***. 
 Peter  Bornemisza.  (Ungar.) 

III,  146**». 
Th  weites,    R.    G.,    u.  W. 

Butterfield,  Draper  a.  Jack- 
en.   III,  818**7. 
Tibus,    A.,     Jakobipfarre  in 

Monster.    II,  297*'. 
 Zusätze  zu  'Jakobipfarre 

in  Münster',    n,  808**. 

—  —  (Zusetze  zu  Stifte  v. 
Munster.)    U,  294**. 

 Grab  Bisch.  Dietriche  III. 

n,  801**. 
Ticknor,  G.,   Preseott.  UI, 

28477*. 

Tiden  der,  L.  G.  T.,  Rantzaus 
1567  Yinterftlttäg.  m, 
281**. 

Tiele,  P.A.,  CetaL  bibL univers. 
Rheao-Traject.    II,  21*. 

—  C.  P.,  Hoofdtampel  t.  Babel. 
I,  19*»». 

 E-sagfla  in  Babel  ote  L 

19*»*. 

Tiesenhausen,  s.  Liehet- 
sehe  w. 

Tigeratedt,  K.  IL,  Sprengt- 

porten.    in,  292**. 
Tilghman,  T.,  (An  Bomeyn). 

III,  304»». 


Tingsten,  L.  H.,  Krigsrörel- 
serne  1813.    III,  292*". 

Tlni,  T„  Storia  d.  moneta.  I, 
182*7. 

Tiroler  Scharfschützen  -  Kom- 
pagnie.   UI,  1247*. 

TirechtlegeL    HI,  87**. 

Tischbein  in  Bremen.  III,  68°*. 

Ti  Schendorf,  C.  de,  Testern, 
vetus;  euxit  Eb.  Nestle.  I, 

Tischheuser,  Ch.,  Handb.  d. 

Kirchengeech.    I,  76*. 
Tischler,  O.,  Aggry-Perlen  etc. 

I,  188**». 
 Emailscbeibc  v.  Oberhof. 

I,  188»**. 
Tisento,Peeehioni.  III.260«77. 
Tiveroni,  C,  Veneto  1864. 

III,  262***. 
Tivier,  M^langes  et  Docum. 

in,  i76,M. 

Tkaloic,  J.,  Job.  v.  Gorica. 

HI,  142»**. 
Tobie  b.  Elieser,  Lekach  tob; 

ed.  8.  Bamberger.  I,  427*. 
Tobien,  W.,  Zur  Sehulgeech. 

v.  Schwelm.    II,  808**. 
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transl.  by  H.  Frith.  HI, 
216»». 

—  —  Sooüand  a.  Ireland.  III, 
216»**. 

Ville,  R.,  Sebastian  de  Man- 

tegna.    n,  250*1. 
Villeneuve,  L.  da,  Farn,  d. 
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Vor  barg,  M.,  Letzter  Juden» 

könig.    I,  22»».  43"» 
Vofs,   W.  A.,  Verhandlungen 
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Vührer,  A.,  Dette  publique 

en  Franca.    UI,  166»*. 
Vuiohard,   R.,    Landeron  et 
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of  Acropolis.    I,  122". 

 Arab  lamps.    II,  203 

W  a  1 1  o  n  ,   H.,    Autorin  de 
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n,  124»*. 

 Bildende  Kunst  in  ! 

mark.    III,  128**. 
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Watkin,  E.  W.,  Canada  and 
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 Brüder       freien  Geiste. 

n,  128«*.  180**. 

 Pertz.    III,  89**. 

 s.  Reges ta  PontitT.  Rom. 
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Wauters,  A.,  Analectes  de 
diplom.    II,  286 ia. 

 Serments  prite's  aux  ville» 
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—  —  Documenta  apoeryphes, 
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 I^a.    III,  «76»*» 

 Henri  de    Brabant  etc. 

m,  279»*. 
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u.  Trierer  Missale.  III,  110". 
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—  L.,  Quaostion.  Laconio.  I, 
183*7. 

—  O-,    Quadrupelallianz.  HI, 

38  i0. 

—  8.,  Savntk.    D,  282170. 
 Ereignisse  1703J4.  HI, 

186»». 

Weckerling,  A.,  Paulns- 
Masenm.    II,  82 M. 

 R6m.  Meilenstein.  II,  82'6. 
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Homer.    I,  139l\ 
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Schlee.  Kriegen,    in,  97". 
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—  —  Pommeracb.  Bellum 
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 Stettiner  Zeitungen.  III, 
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n,  267*. 

 Channt    III,  284M. 

Weidner,  R.  F.,  Studies  in 

Obadiah.    I,  30"*. 
Weiffenbaoh,  W.,  Gemeinde- 

reehtfertig.    od.  Individual- 

rechtf.    I,  93'**. 
Weigelt,  K.,  Leben  d.  Kirche. 

IH,  78'». 
Weih  rieh,  F.,  Anguatini  apc- 

culam.    I,  HO»**. 
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—  G.  D.,  Relationa  de  1' Anglet, 
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I,  149*». 
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Schenkung.    H,  28**. 
 Zur  Genealoge  d.  Wettiner. 

II,  III*. 

Weill,  AL,  France  CathoL  I, 

40*». 
Weinek,  L., 

I,  211»«*. 
Weing&rtner, 

v.  Westfalen  etc.  H,  802'°. 
Weinhold,  K.,  Deutsche  in 
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Weisbrodt,  G.,  Nomaden  im 
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I,  80M. 
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II,  76M. 
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Welver t,   E.,  Vrai  nom  de- 

Mad.  de  Romans.  III,  181»** 
 Vie  aecr.  de  Louis  XV. 

IH,  18 1»**. 
Welshof  er,    H.,    Gesch.  d. 
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Wenk,  W.,  Deutachland  vor 
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—  —  (MithrasinschrifL)  II. 
84»». 

Zaniehelli,  A.,  Partito  libe- 
rale,   m,  264*»*. 
Zanoni,  E.,  Speranze  d'Italia. 

HI,  262»1*. 
Zapf,    L.,    Menschenjagd  im 

Fichtelgeb.    HI,  88*. 
Zapitki  archeol.  Poznariskie;  edd. 

Jaidzewski  u.  ErzepkL 

III,  79». 
Zapp,    A.,  Kleindeutschland. 

m,  820"s. 
Z ardo.A., Petrarca  e  1  Carrare«. 

II,  250". 
Zare  wicz,  L.,  Lanckorona.  n, 

238'*«. 

Za radial,  M.,  (Philoktet  de» 
Sophokles).    I,  167"'. 

Zaydin,  s.  Ibn  al-Abbfir. 

Zazzari,  R.,  Libri  a  stampa 
d.  Malatesüani  di  Cesena.  Q. 
241*. 

Zdekauer,  L.,  Patto  dotale.  II. 
266 IJ*. 

—  —  Doti  in  Ftrenze.  ib. 

Z  e  b  r  a  w  s  k  i ,  Th.,  Index  Dlugou ; 
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Zcifsberg  —  Zychlinski. 


111,429 


compL    A.  Przezdziecki. 

II,  2088. 
Z« ifaborg,  H.  v.,  ReohUver- 

fahren  Rudolfs  t.  Habsburg. 

II,  120". 
Zeitachrift  d.  hiat.  Gesellach.  f. 

Poaen;  ed.  R.  Prümers.  III, 

79». 

—  Wiener,  f.  Kunde  d.  Morgen- 
landes; edd.  G.  Bubler, 
J.  Kar  abacek,  D.H.  Malier, 
F.  Müller,  L.  Reiniach. 
I,  7». 

Zeitung  d,  Judent.  1837  — 1887. 

I,  49"". 
Zell,  F.,  Muneter  in  Freiburg. 

n,  7»». 

Zell  er,  B.,  Catherine  de  Me- 
dicia et  lea  proteat.  in,  249101. 

—  E.,  Tyrannis.    I,  116*. 

—  —  Hiat.  of  Greek  philo*.; 
translat.  by  S.  Fr.  Alleyne 
a.  E.  Abbott.    I,  185"«. 

—  J.,  Entretiena  a.  le  moyen 
age.    n,  29»'.  178»».  242". 

 Druaea.    II,  198«". 

—  —  Ranke  et  WaiU.  HI, 
65". 

—  Mingbetti.    III,  266*00. 
Zenaa,  Apologia  ad 

I,  891". 
Zeppelin,  E.  Graf, 

Vertrag.    1163.    H,  76". 
Zerffi,  G.  G.,  Studiea  in  tbe 

Gener.  Hiat.    I,  199«". 
 Hungary  under  Mathiaa  /. 

II,  276". 

Z  ette raten ,  A,  Flottana  arkiv. 

in,  295 
Zeumer,  K.,  Resena.  U,  1456. 

—  Mönch  t.  St.  Gallen. 
U,  166". 

Zeydner,K.,  Naschrift  op  de 
aynchroniat.  tafel.    I,  21'. 

—  H.,  Proeve  e.  aynchroniat. 
tafeL   I,  21". 

Zichy,  A.,  a.  Sze'che'nyi. 
Ziegler,  A.,  Adrian  v.  Buben- 
berg,   n,  162". 

—  H.,  Paulo*  u.  d.  Urnpostel. 
I,  94"«. 

—  Th.,  Geach.  d.  Ethik.  I, 
187"'. 

Ziehen,    Jul.,  Ephemeridee 

Tullianaa.    I,  61". 
Ziel,  Ernet,  Litter.  Reliefe.  HI, 

71'*«. 

Ziemlich,  B.,  Einer  der  nicht 
Liturgiker  tein  will.  I,  41M. 

Ziemfeen,  O.,  Zur  Philoa.  d. 
10  Gebote,    I,  86«'». 


Zillarthal.    III,  124". 

Z  im  ermann,  F.,  Kapitelarch. 

zu  Karleburg.    HI,  141 ,M. 
 Areh.  Hermannstadt. 

Hl,  142185. 
 Augenglas  u.  Fernrohr. 

HI,  152"°. 

—  —  Ludwige  I.  Urk.  von 
1380.    H,  179*.  274". 

 Urkunden  d.  Stadtarch. 

Bistritz.    II,  279"9. 
 Zeugenreibe  in  MA.lichen 

Urkk.    H,  288"*. 
Zimmer,  F.,  Cod.  Augiena.  I, 

79". 

 Galaterbr.    I,  87"». 

 Römerbrief.    I,  88l,t. 

 Gebet.    I,  94"'. 

—  H.,  Bedeut.  dea  ev.  Elemente 
f.  d.  MA.  I,  106»*»;  n, 
181U1. 

Zimmermann,  A.,  Verdienste 
d.  iriachen  Staatakirche.  III, 
225"°. 

—  P.,  Otto  v.  Braunschweig- 
Luneb.    II,  106". 

 Otto  der  Strenge.  H, 

105". 

 Otto  d.  Tarentiner.  H, 

106". 

 Otto  d.  Quade.  II,  106". 

 Otto  d.  Einäugige,  n, 

105»°. 

 Philipp  I.  v.  Braun achw. 

III,  89". 
 Petreue.    III,  89«». 

—  —  Philipp  Magnus  v. 
Braunschw.    HI,  91**. 

 Friedr.  Peters.  HI,  91*». 

 Thyma  Dichtung  etc.  HI, 

91»«. 

—  W.  F.  A.,  Wunder  d.  Ur- 
welt; bearb.  v.  S.  Kaliacher. 
I,  196"°. 

Zingerle,  A.,  Zu  Hilariua' 
Paalmenkomm.    I,  110"*. 

—  —  Bibelcitate  b,  Hilar.  I, 
110***». 

—  J.,  Homilie  Jakobs  v.  Sarug. 
I,  108s". 

 Selbetbiogr.  d.  Joh.  Kasus. 

m,  1286». 
Zippel,   G.,   Kritik   v.  Sepp 

'Wanderung  d.  Cimbern'.  n, 

182»°. 

Zirkel,   Sächsischer  Bergbau. 

U,  118". 
Zitterhof  er,  A,  Engeradorf. 

n,  122". 

w 

Zmigrodzkl,  M.  v.,  Mutter. 

I,  201"'. 


Zöckler,  BibL  Litter.  1887. 

I,  901*'. 

—  O.,  G.  Schnedermann  u. 
E.  Chr.  Luthardt,  Briefe 
Pauli  an  d.  Theaa.  etc.  1, 8710*. 

Zöller,  M,,  Griech.  u.  rem. 
PriTataltertumer.  I,  178»'. 
208**». 

Zöllner,  W.,  Kampfzeit  d. 
säe  Iis.  Baumwollindustrie.  III, 
100". 

Zöpffel,  R.,  Mathia  Pfarrer. 

III,  112". 

 Joh.  Sturm.    HJ.  112". 

 Joh.  Pappua.  III,  112»*. 

 Oberlin.    HI,  118". 

Zomboreae vica,  G.,  Schlacht 

b.  Hegyee.    III,  189"'. 
Zonphi,  A.,  Archirio  di  Fano. 

II,  260"». 

Zoaimua,  Hiat.  nora;  ed.  L. 

Mendelssohn.  H,  1881*. 
Zoten berg,  H.,  (Contes  des 

1001  nuita).    H,  20 1*1». 
Zoranyi,  S.,  Proteat.  Kirche 

in  Ungarn.    III,  146"*. 
Zaehieache,    Zur  Vorgeach. 

Tburingena.    II,  112". 
Zschokke,  H.,  Nordamerika. 

in,  820*". 
Zaigmondy ,  G.,  Ausgrabungen 

b.  Aquincum.    U,  269*°. 
ZailinBzky,    M.,    Jahrb.  d. 

Komitates  Bdkce.  (Ungar.)  II, 

281"». 

—  —  Eperjeeer  Verhandlungen. 

III,  129**. 

Z  u  ek  er ,  M.,  Zur  griech.  Kunet- 

geach.    I,  149". 
Zumpe,   J.,    Mesaingwerk  zu 

Niederauerbach.    III,  100". 
Zumru  and  ramäru.    I,  12". 
Zufiiga,  J.  de,  —  Cartaa  a  Z. 

III,  2701«. 
Zunz,   L.,    Juden  in  Polen, 

Slavonien  u.  Rufaland.  (Hebr.) 

I,  48*". 
Zupitza,  J.,  Glossen  z.  Beda. 

H,  86»". 
Zwiedineok -Südenhoret, 

H.  v.,  Neueste  Wallenatein- 

Forachung.    ni,  19". 
 Deutsche  Geschichte.  HI, 

28". 

 Denkwürdigkeiten  Mont- 

,  gelaV.    HI,  41". 
Zychlinaki,     B,  Stoaunki 

spöleczne  w  Ks.  Poznariskietn. 

HI,  86". 

—  T.,  Zlota  kaie^a.  U,  2891*7. 
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Zu  dem  nachfolgenden  Siglen Verzeichnis  sei  bemerkt,  dafs  das  Ab- 
kurzungssystem  für  Deutsche  Lokal-Zeitschriften  anch  sonst  vielfach  ange- 
wandt ist,  z.  B. 

ZReal8chulwe8en  =  Zeitschrift  für  das  Kealschnlwesen. 
JbGesetzgebung  =  Jahrbach  für  Gesetzgebung  (Verwaltung  und  Volks- 
wirtschaft im  Deutschen  Reich). 
Das  Zeichen  X  in  den  Noten  bedeutet :  hier  sei  dem  Titel  nach  an- 
geführt. 

Das  Zeichen  XX  bedeutet:  hier  sei  angeführt  unter  Vorbehalt  ge- 
nauerer Besprechung  im  nächsten  Bande. 


! 


Druck  von  C  H.  Sohn  Ii«  &  Co.  la  Grif«nh*ii.lchett. 
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I.  Siglen. 


a)  Allgemeine  Zeitschriften  u.  A. 

AAnthr.;  Archiv  f.  Anthropologio  (Braunachw.). 
AAEEÖr. ;  Annuaire  de  fAssoo.  pour  l'encourage- 

mont  de«  etudea  grecquea. 
Ac. ;  The  Academy. 
ADB.;  Allg.  deutsche  Biographie. 
ALL  KZ.;  Allg.  ev.-luth  Kirchen-Zeitung. 
AEMÖ.;  ArchaeoL-epigr.  Mitt.  aua  Öaterr. 
AEO. ;  Annale«  de  l'eitrtme  orient. 
AFLB. ;  Annale»  de  la  Faculte  dea  Lettre»  de 


AICA.;  Annali  doli'  Inatit.  di  Correap  archeol. 
AJPh. ;  Amer.  Journal  of  Fhilology. 
ARDV.;  Ans.  f.  Kunde  d.  deutsch.  Yoreeit 
AK  KB.;  Archiv  für  katbol.  Kirchenrecht 
AKM.;  Abhandlgn.  ».  Kunde  d.  Morgenlandes. 
AMO. ;  Annalea  da  Museo  Üuimet 
AÖG. ;  Archiv  für  öatorr.  Geach. 
APhC:  Annale*  de  philoaophie 
ArchZg.;  Archäologiache  Zeitun 
Ath.;  The  Athenaeum. 
AZg.;  Allgem.  Zg.  (früher  Augaburger  AZ.). 
BAC  ;  Balletino  di  archeol. 
BC.;  Balletin  Critiqae. 
BCH.;  Ballet,  de  hellen. 
BECb.,  Biblioth.  de  TEcole  dea 
BE6. ;  Boll.  Apigraph.  de  la  Gaule. 
BewGl.;  Beweia  dea  Glaubena. 
B1CA.;  Bull  delT  Institute  di  Correapond.  arch. 
BK1S. ;  Beitrr  f.  d.Kunded.  indogorm.  Sprachen. 
BSIC.;  Bulletin  de  1-  SocietA  Indo-Cbinoiae. 
BTLVN1.;  Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en 

Yolkonkumie  ran  Nederlandach  Indie* 
Cbll. ;  Cabinet  hiatoriqne. 
GBl.;  Centrai-Blatt  (ohne  Zosats:  Zarnckea 

Literarisches  CB1.). 
CK,;  Compte  renda  (ohne  Zaaata:  der  Aiad. 

dea  laacr.  et  Bollea  Lettrea). 
DLZ.;  Deatache  Literatur-Zg. 
DR.;  Deatache  Revue. 
DK«  ;  Deatache  Rundschao- 
FDG.;  Forschungen  s.  deutech.  Goachichte. 
GGA.;  GSttinger  gelehrte  Anaeigen. 
HB.;  Hebrauche  Bibliographie. 
llJb.;  Histor.  Jahrb.  d.  Görrea-Geaellachaft 
UPB1.;  Hiator.-polit  BIStter. 
HZ. ;  Historische  Zeitschrift. 
JA.;  Journal  aaiatiqae. 
lAnt. ;  Indian  Antiquar)'. 

JA  ÖS.;  Joum  .of  Iho  Ainerican  Oriental  8ociety. 
JASB. ;  Jonrn.  of  tho  Aaiatic  Soc  of  Bengal. 
JB.;  Jahresberichte  (ohne  Zuaata:  Jahroabor. 

der  Geschichtawiaaenachaft). 
JBBAS. ;  Journal  of  tho  Bombay  Brauch  of  tbe 

Royal  Aaiatic  Soc. 
JBDMG.;  Jahreabor.  d.  deutsch.  Morgenland. 

Geaellach. 

JCBAS.;  Journal  of  tho  Ceylon  Branch  of  tho 

Royal  Aaiatic  Soc. 
IKH. ;  Indian  Evang.  Review. 
JHSL;  Journal  of  Hellenic  8tudics. 
JLBl.;  Jttd.  Literatur-Blatt 
JPh.;  Journ.  of  Philology. 


JPTh.;  Jahrbücher  f.  proteat  Theologie. 
JRAS. ;  Journal  of  the  Royal  Aaiatic.  Soc 
JSar.;  Journal  dea  Savanta. 
KBI.;  Korreipondonz-Bl.,  Corrcap.-Bl. 
KBAAnthr.;  Korre»p.-BI.  für  Anthropologie  (in 

Anhang  dea  Archiv  f.  Anthr.) 
KBGV.:  Korreap.-Blatt  dea  Üoaamt-Vereina  d. 

dtach.  Geachichta-  u.  Altertums-Vereine. 
LB1.;  Litteratur-Blatt. 
LRa.;  Literariache  Rundschau. 
M.V.;  Melangoa  Aaiatiquea. 
MAH.;  Melangea  d'Archeol.  et  d'Hist. 
MAStP.;  Mein,  de  l'acad.  de  St.  Petervbourg. 
Mller. ;  Monatsberichte. 

MDAL;  Mitt  d.  dtach.  archaeol.  lnatitute  zu 


MGH. ;  Monuraenta  Germaniae  Uiatorica  (SS. 

f  Scriptores.    LL.  —  Legea  otc.). 
MGWJ.:  Monataachr.  für  Goach.  und  Wiaaen- 

achaft  dea  Judenthnma. 
MHL. ;  Mitteilungen  aus  d.  bist.  Litteratur. 
MJ.;  Madras  Journal  of  Lit.  and  Scionco. 
MIÖG.;  Mitteüungen  dea  Institute  f.  Baten-. 

G  eachi  ch  t.«  f orsc  h  uug. 
ML1A.;  Malaiin  für  die  Litteratur  dea  In-  und 

Aualandea. 
MSehr.;  Monatsschrift. 

MSLP: ;  Memoire*  de  la  Soc.  de  Linguiatiqoe 
de  Paris. 

MWJ.;  Magazin  f.  Wiasenach.  d.  Judentuma. 

NA.;  Neue*  Arohiv  (ohne  Zoaate.  d.  Gcacll»ch. 

für  ältere  deutsche  Geachichtakundo). 
NEKZ.;  Neue  evang.  Kirchen-Zeitung. 
NJbPh.;  Neue  Jahrbücher  für  Philologie. 
NR.;  La  Nonvolle  Rovuo. 
NRHD. ;  Nouv.  Rovuo  hiatorique  de  droit  franq. 

et  6tranger. 

PAOS.;  Proceodings  of  the  American  Oriontel 
Society. 

PA8B.;  Procoedings  of  tho  Aaiatic  Soc.  of 


Phils.;  Philologische  Rundacbau. 
PhWS.;  Philologische  Wochenschrift 
PKZ.;  Protoatentiacho  Kirchon-Zoitung. 
PSBA.;  Proeeedinga  of  the  Soc.  of  BiblicnJ 

Archaeology. 
RA.;  Revue  archeologique. 
RAC;  Revue  de  l'art  chrftien. 
RC;  Revuo  critiquo  de  litteratare  et  d'hiat 
RDH.;  Revue  doa  doenmente  hiatorique«. 
RDM.  (RdM.).;  Revuo  des  doux  Mondes. 
RE. ;  Revue  egyptologique. 
REJ. ;  Revuo  des  Emdes  Juivos. 
REO.;  Rovuo  de  l'extr.  Orion t 
Rep. ;  Roportorium. 

Rep.;  Repertoire  (ohne  Zusatz:  Rep.  des  trm» 

vaux  histor.;  Paria). 
HFr. ;  Revuo  de  France. 
RH.;  Revuo  hiatorique. 
RHR;  Revue  de  l'hiatoiro  de« 
RhM.;  Rbeiniachea  Museum. 
RL. ;  Revuo  de  Linguiatiquo. 
RPh.;  Revue  de  Philologie. 
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RPL. ;  Revue  politique  et  littemre. 
RQH. ;  Revue  des  questions  histöriques. 
RR.;  Russische  Revue. 

RT. ;  Recuoil  de  travaux  relatifs  a  la  philol.  et 

l'archeol.  egypt.  et  as«yr. 
RThPh.;  Revuo  de  TheoU  ot  Philo«. 
SavZ.;  Zeitachr.  d.  8avigny-Stiftung  f.  Rcehts- 

geschichte.  (G.*=  German.,  U.  =  Roraanisti- 

sehe  Abteilung.) 
SB.;   Sitzungsberichte   (bei  Akadomioen  der 

histor.  K  lassen). 
BT.;  Seances  et  Travaux  de  l'academie  de« 

sciencea  morale«  et  politique«. 
8tMHCO.;  Studien  und  Mitteilungen  au«  dem 

Bcned.-  u.  Ci«teraen»o»-Orden. 
8tML.;  Stimmen  au«  Maria-Laach. 
ThJB.  Theol.  Jahresbericht 
ThLBl.;  Theolog.  Littcratur-Blatt 
ThLZ.;  Theolog.  Littoratur-Zeitung. 
ThQSchr.;  Theolog.  Quartal»chr. 
ThStK.;  Theolog.  Studien  und  Kritiken. 
ThT. ;  Theolog.  Tijdschrift 
TITLV.;  Tijdschr.  voor  lndscho  Taal-,  Land- 
en Vulkonkunde. 
TR.;  Trübner«  American  and  Oriontal  Litorary 


b)  Deatsche  Lokal-Zeitschriften. 
AnzSchwG.;  Anzeiger  für  Schweizerische  Ge- 
schichte. 

JbSchwG.;  Jahrbach  f.  Schweizer.  Geschichte. 
MCC;   Mitteüungen  <L  K.  K.  Centml-Com- 

mismon  z.  Erforschung  und  Erhaltung  der 

Kunst-  und  hut  Denkmale  (Wien). 
MVGDB.;  Mitteilungen  de«  Verein«  f.  Gc*ch. 

der  Deutschen  in  Böhmen. 
MVGFa/M. ;  Mitteilungen  d.  Yer.  für  Gesch. 

von  Frankf.  a./M. 
NASSchsG. ;  Neue«  Archiv  f.  sich».  Gesch. 
ZGORh.;  Ztscbr.  f.  Geschichte  d.  Oberrheins. 
ZPGL.;  ZeiUchr.  für  preufs.  Geschichte  und 

Landeskunde. 
ZSchlH. ;  Zeitschr.  d.  Goselisch.  f.  Schloswig- 

Holttcin-Laaenburgische  Geschichte. 
ZVtG.;  Ztschr.  f.  Vaterland.  Gesch.  (Westfalen«). 


TSBA  ;  Tranaaction«  of  the  Soc  of  Biblical. 
An:haiology. 

VGAnthr.;  Verhandlungen  der  Gesollach.  für 
Anthropologio  (im  Anhang  d.  'Zeitschr.  für 
Ethnologie',  Berlin). 

WZ  ;  We-tdeuUcho  Zeitschr.  für  Geach.  nnd 
Kunst 

ZATW.;  Zeitschrift  für  Alt  -  Testamenthche 
Wissenach. 

ZDA.;  Zeitschr  für  deutachoe  Altertum. 

ZDMG.;  Zeitschr.  d.  deutsch,  morgenländ.  Ge- 
sellschaft 

ZDPh.;  Zeitschr.  für  deutsche  Philologie. 
ZGW.;  Zeitschr.  für  Gymnasial- Wesen. 
ZKG.;  Zeitschr.  für  Kirchen-Geschichte. 
ZKR;  Zeitschr.  für  Kirchenrecht 
ZKTh. ;  ZeiUchr.  für  kathol.  Theologie. 
ZKWL;  Zeitachr.  f.  kirchl.  Wissenschaft  und 

kirchl.  Leben. 
ZOG.;  Zeitschr.  für  österr.  Gymnasien. 
ZStW.;  (Tübinger)  Zeitschr.  für  die 

Staatswissensch. 
ZVglS.;  Zeitschr.  f.  vergleich.  Sprachforschung. 
ZWTh.;  Zeitschr.  f.  Wissenschaft!.  Theologie. 


Bonner  Jbb.;  Jahrbücher  d.  Verein«  v.  Aller- 
tumsfreunden  im  Rbeinlande  (Bonn). 

c)  Siglen  in  Verbindung  mit  Zusätzen. 

AG.;  Archiv  für  Geschichte. 
AHV.;  Archiv  d.  bist  Vereine. 
AV.;  Archiv  d.  Verein«. 
BG.;  Beiträge  zur  Geschichte 
JBGV.;  Jahresberichte  d.  Gee< 
JBHV.;  Jahresberichte  d.  histor.  Vereins. 
JBV.;  Jahresberichte  de«  Verein«. 
JbGV.;  Jahrbuch  d.  Geachicht«-Yereins- 
JbHV.;  Jahrbuch  d.  histor.  Vereins. 
JbVG.;  Jahrbuch  d.  Vereins  1  Geschichte. 
MG.;  Mitteilungen  a.  Geschichte. 
MHV.;  Mitteilungen  d.  hi«t  Verein«. 

M  v°*  n  )  i  Mitteil      Verein«  f.  Geschichte. 
SVG.;  Schriften  dos  Verein«  f.  Ge*<  buhte. 
VHV  ;  Verhandlungen  d.  bist  Verein«. 
7.G.;  Zeitschr.  f.  Geschichte. 
ZGV.;  Zeitschr.  d.  Geschieht»- Vereins. 
ZHV.;  Zeitschr.  d.  histor. 
ZVG.;  Zeitachr.  d.  Vereins  f. 


ObwrfranWen. 
AHVKeru;  Arch.  des  hlst.  Vsreln« 

Ueru. 
MVAnbsAtG.; 


II.  Abkürzungen. 

a.  a-„v;.    An  Ak  •  Akademie  etc.   Ann.;  Annalen.   Anz.;  Anzeiger.   AT.,  ATlioh; 
Altes^Um/nt  etc  &JÄ.^-*I.  Beitrage    BT  ; Bericht    B..    Bll.;  Blatt 
Bitter     Bull.;  Bulletin,  Bulletino.    G.;  Geschichte.    GBl.,  GBII L;  G^chichUblatt,  -bktt«r 
fiP^    Go  '  schaft    GV  ;  Geschichta-Verein.    HV.;  Historischer  Verein.    J.;  Journal.  JB.. 
J^bSr^reaLi^    Jb.,  Jbb.;  Jahrbuch    Jahrbücher.    MA.    Mittelster  Koje* 
igoetc    MAUoh;  mittelalterlich.   Mag.;  Magazin    Menv;  Minores.    MitL,  Mittel un.en 
N.;  Neu,  Nourean  etc.    NF.;  Neue  Folge.   NS  ;  Neue  Sene    NT.,  NTHoh, 
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